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Berlin, gedruckt bey Johan in Michael Ku nft, pri vilegict n Zu chdrucker. 1796. 
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“m dem 17rſten dahre 


ergangenen rat gan 


EDICT E,PATENTE, —— 





RESCRIPTE, — 


und 
Haupt: Vabn 5 


Nach der Beiflgt. de “ z —* J 
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- 
„s 
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No, K —* an die Inſpectores der Churmatt toegen Steuerfrevheit 


der geiftlichen Güter. — 18, Jan. 


2. Refcript an das Oftpreufifche Hofgericht zu Interburg, wegen 
des Verfahrens in Rechtsſtreitigkeiten iher —— ve 


fonders unehelicher Kinder. ı 24.) 


| 3; Refcript an das Cammer ⸗Gericht über bie IRRE 6 Dorfg 
meinen in Corpore, befonders von ihren Gutsherrſchaften bey 
denen Parrimopial · Gerichten be werben können, und da» 


fetbfe Recht zu nehmen verbunden — 3. Jan. 


J Reſcript an das Berliniſche —— das Verfahren ben der 


dortigen Hypotheken⸗Regiſtratur betreffend, — 38, Jan, 


5. Refcript an das Cammer-Gericht: dab dem Freyenwalder Ge⸗ 


fundhrunnen in Nechtsangelegenheiten jura filci zu verftatten, 31. Jan. 


6. Circulare, die Convention mit Dannemait uͤber den bechſel⸗ 


ſeitig aufgehobenen Abſchoß. 10 Febr. 
7. Refcripeandas Canmer:Bericht, wegen ber llniverfität Erlangen. 14. Febr. 


8. Circular-Refeript an die Krieges» und Domainen:Cammern dief: 
feitö der Weſer excl. Schlefien, das Verbot der Einführung der 


freinden weiffen Eattune betreffend. — — 14. Febr. 


-9. Refcript an das Cammer-⸗Gericht: die Eheſachen der Fromdſ 


ſchen Colonie⸗Gemeinen betreffend. 14. Febr. 


10. Circulare an alle Inſpectoren der Churmark: daß die Prediger 
auf dem Lande den Unterthanen die Scheine wegen gelieferter Fou⸗—⸗ 


tage, geleifteren Fuhren u, f. m. unentgelolich augftellen ſollen. 17. Febr. 


ır, Refcript an die Oftpreußifche Megierung: wegen Mohibirung 


eines CuratorisSexus i ineinigen Fällen. — 21,Feb 
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Verzeichniß der verordnungen von 179% hr 





„* 
J 12, 6. wegen Wegtihftigung t des Anbanıcs der Buserfränge in der in 2 
öcmart und im Magdeburgifcheh, — See 
“r 3. Püblicendum wegen bes au? Mierh-Eontracten zu geßrauchenben wi 
Stempel, — — 22,Febr, 
14. Fundation um und: Dep! Reglement ber, eliſch⸗Reformirten Stadt: 
Schullehrer⸗Wittwen⸗ Caſſe fir die Chur » und Neumark, Pont 
mern und Minden. 1 ie... 11.0 9 — 25, Febt. 
5 15. Refeript an Bas Altmaͤrkſche ericht = wegen des zu entrich⸗ 
tenden Eon Creme bon einem Legato,ngikhes ſinito 
uſu fructu erſt percipiri wirds ; 7. Matt. 
16, Refcript an das —— die augen ſuper Softrote 
treffend. — — 7. Mart. 


17. Regulatif wegen ——— der auf Verſorgung o na · 
dengehalt Ver ghi leiſtenden Unterofficiers und. Gemeinen. 8. Mar. 


18. Declaration über die der — Atomen fi: 


caliſche R-hte. 16, Mart. 
19. Privilegium und Bülbebrief | für die Schügengüßde in der “Stadt > 
Halberftadt, 17. Mait. 


20. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectores der Ehurmarf, wegen Un- 
terbringung ee: Kinder aus dem riedrige Wapenhaufe uf 
dem Lande, . — — 24. Matt. 


21. Reſcript an das Cammer „Gericht, weqgen der nicht zu unterlaſ⸗ 
ſenden Anfrage beym Cabinets Miniſterio in Arretirung und Aus · 
lieferungẽfaͤllen auſſerhalb Landes, — — 31,Mart, 
22, Refcript an dad Cammer Gericht, wegen der fremden Betteljuden. 4. Apr. 
‘ 23. Refcript an das Cammer»Gericht, die Klagefachen des — 
Seidenmagazins betreffend, 4. Apr, 


24. Refcript an das Cammer » Gericht, wegen des zu beobadhtenden 
Verfahrens vom Polizey⸗Directorio ben fünftiger Arretirung und 


Ablieferung der Perfonen zum Gefängniß. — 4. Apr. 
25. Verordnung wider die Beſchaͤdigungen der e Mekosationen ander . 
Ohre und im Drömling. — — 6, Apr, 


26, Refeript an das Cammer⸗Gericht: den Art. IV. der Declaration 
über einige Punkte des Werhſel Rechts vom 14. Juli 1788 des 


treffend. — _ 11. Apr. 
27. Refcript an das Cammer⸗Gericht: die Berjäßrung eietfÄndiger 
Advocaten · Gebuͤhren betreffend. — 18. Apr. 


28. Refcript an das Cammer⸗Gericht: die dritte Inſtanz der ben den 
Univerſitaͤts · Gerichten zu Halle anhängigen Sachen betrejfend, 27: Apr. 


29, Refcript an das Cammer» Gericht, wegen der Unanwendbarkeit 
des Edicts vom 23. May 1785 auf die Zinscoupons von Chur 
und Neumaͤrkſchen Pfandbriefen. * — 22 Apt. 


No 


5 


Verzeichniß der Verordnungen: von 1791; 6 


No. 30, Circulare, daß. jeder Schutzjude und feine Angehörigen auf Heis 1791, 


. 


fen mit einem m Orieitöbrirfe oder obrigkeitlichen Atteſt verſehen 
31, Reſcript an den Ober⸗Appellations ·Senat mit einer Verfügung 

an das Ober⸗Regie⸗Gericht die Declaration des $. 104, des Re⸗ 

glements vom 28. Maͤtz 1788 betreffend. — 9. May, 
32, Circulare ‚inwiefern der Abfchied-eines Caytoniften oder Die Ent 

fagung des Regiments an feine Perfon bey feiner Auswanderung 

fein Vermögen von der Eonfifcation befrehe oder nicht befreye. 10. May. 
33, Publicandum wegen berbotenge Einbringung fogenannter Rieß⸗ 

ſchen Lampen.‘ 12. May. 
34. Refcript an die ommerfche Regierunq wegen des Etempelpa⸗ 

piers bey Mierbe: omiacten über 30 Rthlt. 16. May 
35, Gefegliche Beſtimmung wenn und in wehein der Buchhandel 

erlaubt ſeh. — 19.May. 
36. Citcular- Refeript an ſaͤmmtliche Acciſe und Zol-Directionen 

Dielfeits der Mefer, das Verbot der Prifen» Bänder oder Lanz 

quetten betreffend, — — 23. May. 


37. Refeript an die Weſtpreußiſche Kegierung: Leber den Umfang 
und die Würfungen des Juris advitalitatis. — 23.May, 


ı 38. Privilegium und, Süudescief fü für die Kaufleute und Krämer in der 
Stadt Eleve. — 24,May, 


39. Circulare wegen be den Loh⸗ und‘ Weisgerbern, Kürfchnern ung 
Scuftern nachgelaffenen — Ka — und Felle auf 
den Lande. — — 26, May, 


a40. Refcript an die Elevifche —* wegen der pena nullitatis 
| terlaſſenen ſchrift 


bey un lichen Mieths· Contracten. — 30. May, 


ax. Reſcript an das Cammer ⸗Gericht wegen künftiger Eintichtung 


12 


BL 


der Collateral⸗Erbſchafts. Tabellen. 31, May. 
2, Publitändum. wegen der von jedem in Bedienung und Befoldurig 
tretenden zu erhebenden Chargens und Stempelgebühren. 14. Jun. 


43. .. Bir Armen und; Invaliden · Reglement für die Churmarf, 16, Jun, 

g 4 Refoript an das Cammer · Gericht das — aufgehobene 
droit caubaine betreffend.“ — 14. Jul: 

45. Cirenlare, daß einem zur Anfegung im Lande verabfchiedeten 

. und außer Landes — Cantoniſten der Abſchied gegen Con⸗ 
fiſcation feineg Vermoͤgens nicht zu ſtatten kommen könne. 25. Jul, 

46, Refcript,an das. Sammer Gerichte wegen der Verichte i in Ab⸗ 
ſchoß · Sachen. 3. Aug. 

47. Pubticindum:Bä6Wersot bie ie ftemnden Cannefaſſe und Ranquins 
ffend. — B, Aug. 


‚#8 Refctipt an das Eammer⸗ Gericht: das Forum einer im * 


— rau mit ihtem im anlande lebenden Manne bei 


409 ———— für die Ofipreufifhe —ED — bept. 


Az No. 


7 


Verzeichniß der Derordnungen von 1791, 8 


No. so. Circulare, bie Aufhebung des Verbots ber Ausführung der Pferde 2** 
ept. 


betreffeud. 1 


| 5ı. Refcript an bas Eammer-Öeriht: wegen einiger Zweifel über die 


Vorſchriften des allgemeinen Gefegbuches bey Oufnopene -_ 
Aufbewahrung ber Teſtamente und Codicille. 2. Sept. 


sh, Legge Ordnung für dad Amt Radensberg. — 20. Sept. 


53: Refctipt an die Pommerſche Regierung: wegen des Lnterfchie: 
d28, wenn jemand ivegen Wahn» und Biddſinns oder forgen Vers 
ſchwendung in Eurätel gefegt werben foll, 26, Sept. 


FR 54 Refeript an das Cammer⸗ Bericht: wegen des abſchos · Kechts 


des Magiſtrats zu Frankfurth an der Oper. 26, Sept. 


53. Citculare an fämmtliche Inſpectores ber Churmark: daß die Pre⸗ 


diger An dem Sonntaͤge kaͤtare das Eand- Armen. und Invali⸗ 
den: Reglement Mm Erinnerung bringen ſollen — 29. Sept: 


56. Refcript an das Cammer⸗Gericht: über die Frage; in wiefern 
eine erfannte Criminal» Stiafe für vollzogen zu achten, und die 
Difpofition des ublications «Patents des Allgemeinen Geſetz⸗ 
bachs vom 20. März 1791: * 18. wegen der gelinderen Strafe 
Anwendung finde. * — 3. 04. 


37. Refeript an das Cosliniſche Bofgericht: wegen Auftufung und 
Præcluſion der an einem Lehnguthe berechtigten Agnaten. 3.04 


58. Relcript an das Cammer-Gericht: wegen A Arortilation n derloße 
sen gegangener Pfändbriefe 3. O8. 


59. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges: ind Domainen. Cammern die 
Erhoͤhun 


g der Abgaben von fremden Farin betreffen, — 3.08; 


S6c0. Refeript an die Weftpreußifche Regierung: ob gegen mino- 


senne Erben eines verftordenen Wechſelſchuidners, wechfelmäßh 


ges Verfahren ftart finde oder nicht. — 3. 0% 
61. Reſeript an dad: Eammer⸗Gericht: wegen Bufionerfuitung in 
fiſcaliſchen Projeſſen. — 17. O4: 


62. Reſeript an die Cleviſche Regierung: wegen des Verfahrens bey 
Verlauf eines Pfeandes — der ge des 
Verpfaͤnders unbekannt ift: 17, 


63. Circuläre, daß fein —B—— mi iöeniget ald 


MS Stück Tuch zur Dreffe reifen fol; == a. 1: 36,08, 
64. Refeript an dad Cammer · Gericht wegen der zu nehmenden Pre 
caution bey denen Viſitations · Koſten der Untergerichte. 34. O&h 


65. Bien wonaqh Die. ben Suppines Canal Defahrenden id F— 
achten. 
66. Reſcript an dad Canmer· Bericht: wegen Arefankgung auf Mi 
mit der Poſt eingehenden Gelder; 31. O&. 
67; Refcript an das Cammer-Gericht: wegen einiger Bedenken ges ge 
gen den $: 343: Tit. I. P. IL. des neuen Geſetzbuches — . " 3. Nor. 
No; 


9° . ___ Verseichnifi der Verordnungen von 1791. .1o 


Nö. 68. Ciröälarean fämmtliche Inſpectoren; wegen Befegung der Kirche 1791. 
höfe mit Maulbeerbäumen. — 10, Nov. 


69. Refcri 

—5* F nr Bertpreufiühe Regierung: men des 8 Zuges 

70, = andie gr ee ee ni nebft 
ordnung an die Schlefi ber-Amt Pan ge 

ale du uchthaus · Feſtungs —*44 23, Nov. 


71. Publicandum wegen Siegelung — En um ku · 
jen Waaren. 21.Nov. 


723, Circular- Verordnung an alle nfpectored der Churmark: daf 
—  teimEantonpflichtiger junger Menfch auf ver Univerſitaͤt ofneder- 
Erlaubniß des Regiments und der Cammer feiner Provinz ange · 
nommeh werden fol) 37 Fine nt nn 


"33, rn die Abzuͤge von den Penfiohs+ iind Wartegeldern der 


—— Ah jur Bestetgnng, der Erenitgren be _ — 
3. 


14. Nov. 


Er 


7% ar. an alle Snfpectored der Chürmrk: die Aufficht auf 
die Amtsfuͤhrung und den Lebenswandel der Geiſtlichen betreffend. 15. Dec. 


75. Circolate an alle Inſpectores der Churmarke wegen der Eintra⸗ 
gung der Erbzins⸗ und Erbpachtsgelder auch anderer Hebungen 


ſo den Kirchen oder milden Stiftungen gebuͤhren. — 15, Dec. 
76. Refcript an das Cammet · Gericht die Edictal Bekanntmachun 
gen in dem Courier du Bas Rhim betreffend. 19, Dec. 


77. Refcript an das Cammer Get wegen Erſtgttung der baaren 
ee in —ä terthanen. 19, Dec. 
78. en a Minden und die Grafſchaft — 
La * ——— 24. 
79. a an ER en — in — 
liſchen Sachen feſtzuſetzende — betreffend. 8. Dec 


80. Refeript an das Cammer⸗Gericht? das Forum der bey fremden 
Geſandten in Dienften jtehenden Hausbedienten und deren Ange: 
hörigen betreffend. — — — 28, Dec, 


8i, Refeript. an das Eaiımers@ericht: die Declaration des Tit. VI. 


$. 10. lite, b. ber Forftordnung für Oftpteufien und £itthauen be⸗ 


82. Refeript än die Oftpreußifche Regierung; die Eintragung d öffent 
licher Real-Servitute betreffend. 28. Dec 


83; Refcript an die Oſtpreußiſche Kegierung: die Entfagung bes Ber 
falls des Wechſelrechts betreffend; — 28. Dec, 





oA ü3 Ders 





Berzeidniß 
zum 


Nachtrag der Edieten- Sammlung 


vom 
Sabre 1790. 


—— — — — — — — 


No. 1. Sportul » Tage für die Untergerichte des Herzogthums Magdes 1790. 


Burg und der Graffchaft Manzfeld. - — — 31, Aug. 
2, Sportuls Tore für den Magiftrat der Altftadt Magdeburg, 31. Aug, 
- 3, SportulsTare fürdie Stadtgerichte zu Halle, — 34. Aug. 
4. SportuleTape für den Magiftrat der Stadt Halle in Anſehung 


der Vormundſchafts und Criminalſachenn. — i. Aus. 





No. 





- 


2 .. 
‚4 ’ 


No, 1. Refeript an die 
gen Steuerfrehheit 


on Gottes Gnaden Friedrich 
Milhelm, König von Preuf⸗ 
fen, sc. zc. m. Unſern sc. Da 
die General: Actife: und Zoll⸗ Adminiſtra⸗ 
fion in Anfehung der bisher an einigen 
Drten geförderten Steuern von Kirchen⸗ 
Mare» und Hoſpital⸗Aeckern erklärt Hat, 
daß folche, wenn fienicht jüre perpetüs 
Coloniz gegen winen jährlichen Tanon 
an Bürger in Städten uͤberlaſſen wor⸗ 
Den, von Steuern frey ſind, und 
folgendes Refcript an die zweyte Chur⸗ 


märffche Accıfe- und Zofldirection unterm | 


38. Jänner dieſes Jahres erlaffen hat: 


in regula find die geiſtlichen Güter 
von den Steuern frey. Das Accifes 
Reglement von 1736. Cap. 2. $. 70. 
No. 3, nimmt nur diejenigen Kirchen⸗ 
Pfarr · und Hofpital-Mecker aus, wenn 
fie jure perpetuæ coloniæ gegen ei> 
nen jährlichen Canon an Bürger in 
Städten überlaffen find, wovon aber 
‘in dem Berichte der zweyten Churmaͤr⸗ 
Tifchen Aeciſe undZollvdirection vom 31. 
m. pt. nicht die Meve if. Das Re 
Feript vom 23. Januar 1788, iſt nun 


Snfpectotch der Churmark we 
der. geittlichen Güter. De Dato Berlin, 
den 18. Januar 1791 


dahin zu verſtehen, um fomehr da gen , 
dachtes Accife- Reglement es ausdruͤck⸗ 
lich für glelichguͤltig halt, ob die Kir⸗ 
chen⸗ Aecker von den zeitigen Predi⸗ 
gern unterm Pflug gehalten merden, 
oder 'von Colonis, d.i. von Zeitpaͤch⸗ 
tern bewirthſchaftet werden, weshalb 
Diredtio befehliget wird, ed beym Als 
ten zu belaſſen. Berlin, den 18. Jar 
17901. 






* 


—52 * | —— 


An 
Acciſe » 
zu Brandenburg. 


- fomachen Wir Euch ſolches zu eurer Nach⸗ 
richt und Achtung bekannt. Sind Eu - 
‚mit Gnaden gewogen, Berlin, den 3. 
Mär 1791. 

y T. P. v. d. Hagen. 


v. Irwing 


An alle Inſpectoren 
der Churmark. 


"No. 


15 Verordnungen von 1791. No: 2,3. 


46 


No. H. Refeript an das Oſtpreußiſche Hofgericht zu 


Inſterburg, wegen des Werfahrens in Recht 
- Berpflegung befonders unehelicher Kinder. ' 


den24. | 


en Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm König von Preuſſen ꝛtc. ꝛc. 
Unfern 36 Euer alleeunterthänigiter Bes 
richt und Anfrage, wegen den Rechts⸗ 
ftreitigfeiten über die Verpflegung befons 
ders umehelicher Kinder ift wohl einges 
kommen. 
Mir fegen voraus: 

1, daß nur von Alimentis, die ex lege 
und nicht von folhen, dieex padto 

vel ultima voluntate gefordert wer 
den, die Rede ey?  .. 

2. daß die Alimenta den Hauptaegen: 
ftand des Proceſſes und nicht erwa 
blos ald das Accellorium irgend 
einer andern Hauptforderung aus⸗ 
machen, 

Inter diefer Vorausſetzung finden Mir 
es billig und der Sache gemäß, daß bey 
der Inſtruetion folcher Alimentfachen fos 
gleich der erfte Termin fub pr&judico 
anberaumet; die Verfügungen, fo bald 
die Sache einmal im Gange ift, von dem 
Deputato brevi manu abgefaßt, und 
den Parthepen blos per Copiam Decreti 
befannt gemacht, Feine fchrifttiche Dedu- 
&iones in prima inftantia geftattet, und 
überhaupt dergleichen Inftructiones vors 
züglich befchleuniget; die Koſten aber nur 


Sanuar 1791. 


reitigkeiten über die 
e Dato Berlin, 


nach dem 3. Abſchnitt der Eportultare 
angeſetzet, und die Colonne, Ju welcher 
die Sache gehoͤret, nur nach dem halben 
Betrag der eingeklagten Forderung zu⸗ 
ſammen gerechnet, beſtimmt werde; ohne 
jedoch dadey auf den Stand des Beklag⸗ 
ten, welcher bier keinen Unterſchied mas 
hen kann, Nückficht zu nehmen, 
Hingegen bleibt es wegen folcher Ali- 
mente die ex Pa&to vel Teſtamento ger 
fordert werden, bey den allgemeinen Bors 
schriften ;- und wenn die Alnhent > Fordes 
rung nur als ein Annerum einer andern 
Hauptprätenfion vorfömmt, gleichwohl 
aber die Umſtaͤnde eine ſchleunige Ente 
fhridung daruͤber erfordern; fo muß die 
Morfchrift der Procefordnung Part. IK 
Tir. XVI. $. 15.feg. beobachtet werden, 
Uebrigens hat es bey der Worfchrift der 


Procefordnung Part. 1. Tir. XIV. go, ° 


n.L fein Bewenden, und wird überhnupt 


bey der nächften Reviſion dieſes Geſetzes 


auf Eure gegenwästige Bemerkungen die 
erforderliche Rücklicht genommen werden, 
Sind x. Berlin, den 24. Januar 
1791. 
Ad Mandatum. 


d. Carmer, 


No. III. Reſcript an das Cammer + Gericht über die 
Frage: ob Dorfacmeinen in Corpore, befonders von ihren Guts⸗ 
herrfchaften bey denen Patrimonial-Gerichren belanat werden koͤnnen/; 


und dafelbft Recht zunehmen verbunden find, 


De Dato Berlin, 


den 31. Januar 1791. 


riedridy Wilhelm König x. 'e. 

Unſern ꝛc. Die Trage auf deren 
nähern Feftfegung Ihr am 20. hujus bey 
Uns allerunterehänigft anzutragen, durch 
die Streitfache des von Thuͤmen auf Blan⸗ 
cfenfee c. feine Dorfgemeine zu Ahrens: 
dorf Eud). veranlaßt befunden : 


ob nehmlich Märkiche Dorfgemei, 
: nenin’corpore, befonders von ihren 


Bursherrfchaften, bey denen Patri- 
monial- Gerichten belangt werden 
können, uno dafelbit Einwendens 
‚ohnerachtet, Recht zu nehmen ver⸗ 

bunden find ? 
‘wird durch die in Eurem Bericht allegirte 
‘Stelle der fub dato des ı. Mart. 1709. 
publicirten Cammergerichtd s Ordnung, 
als welche überhaupt nichts enthält, —* 
Ites 


AED. _ 


— — 
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älteren Landesgeſetzen und Receſſen zumis _ 


der ift, vielmehr ſoweit es auf die Falle 
anfommt, wo dad Dominium ſelbſt 
Kläger ift, mit der Analogie der Nechte, 
und den allgemeinen Grundfäßen einer 
wohlgeordneten Juſtitzverfaßung am beiten 
übereinfommt ganz deutlich entſchieden, 
und iſt dahero in Unſerm Geheimen Etatd« 
Rath ganz unbedenklich gefunden worden, 
Die von befagter Gemeinde zu Ahtensdorf 
erflährte Weigerung, fi) auf die von 
dem dafigen Dominio angeftellte Klage 
bey deifen Patrirmonial-®erichten einzulas 
en, für ſtatthaft anzunehmen, geftällten 
Bir auch foviel überhaupt Eure Anfrage 
betrift, die Sache vor der Hand dahin: 
daß zwar einem Dominiodie Klage: 
Anftellung gegen feine Gemeine bey 
feinen Patrimonial-Serichten frey 
ftehen ſoll, diefe auch die Klage ans 
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nehmen, und rechtlich daranf ders 
fügen, fich aber falls die Gemeine 
die Einlaßung verweigert und auch 
das forum fuperioris provociret, 
nicht entziehen koͤnnen, die Inſtru⸗ 
etion und das Erfenntniß in erfter 
Inſtanz dem Obergericht zu übers 
laßen } 

Herichtet wißen, bie vollftändige Definis 

tiv Enticheitung des Gegenſtandes aber, 

dem künftigen ProvinzialGeſetzbuch vors 
behalten Wollen. Wornach Ihr Euch 
alfo in dem vorliegenden Veranlaßungs-⸗· 
und kuͤnftig aͤhnlichen Faͤllen zu achten 
habt. Sind x. Gegeben Berlin, ven 


Zuten Januar 1791, 


Auf Seiner Königl, Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſten Special: Befehl, 


armer, Reck. Woͤllner. Goldbeck. 


No. IV, Reſcript an das Berliniſche Stadtgericht, das 


Verfahren bey der dortigen Hypothekenregiſtratur betreffend. 
De Dato Berlin, den 31. Januar 1791. 


riedridy Wilbelm König ıc. ꝛc. 
U) Unſern x. Ben Gelegenheit der 
wider der Stabtrichter Burgemeiſter 
und ven Actnarium Tiefenfee vorgeweſe⸗ 
nen befannten Unterſuchung haben Wir in 
Erfahrung gebracht daß bey Eureni 
udicio in angeblicher Folge einer ſoge⸗ 
nannten Berichtsverfaßung 


1, der Actuarius in cafıbus repentinis 
ohne Zujiehung des Richters actus vo- 
luntariz jurisdi&tionis vornähme und 


2. wenn auch dergleichen actus auf der 
Hypothekenregiſtratur ſelbſt vollzogen 
werden, der Richter zwar zugegen ſey, 
ſich aber in einem andern Zimmer be⸗ 
finde und das Protocoll mit unters 
ſchreibe, ohne weder daffelbe ſelbſt aufge: 
nommen und dem Actuario in die Feder 
Dictirt, noch auch nur einmal den Bors 
trag der Partheien oder die, Dielen 
geſchehene Worlefung des Protocolls 
mit angehört zu haben. 


Was geſtalt nun aber beydes Mißbraͤuche 
ſind, die mit einer vermeintlichen Verfas⸗ 


fung ſich nimmer eutſchuldigen laßen, liegt 
klar zu Tage. 


Ad t. muß dannenhero, je weniger 
ber Actuarius irgends vices judicis — 
er hätte denn dazu einen allgemeinen oder 
befondern Auftrag von der competenten 


Behdrde erhalten — vertreten darf, von . 


Euch dahin Vorkehrung getroffen wors 
den, daß wenn der Stadtrichter Burge⸗ 
meifter als Commiflarius perpetuus in 
Kppothefenfachen quovis modo den 
actum vorzunehmen behindert wird, als⸗ 
benn ein anderer Richter oder Affeffor feine 
Stelle vertreten, und ſollte die Menge 
der Geſchaͤfte ſolches nicht thunlich, oder 
es wohl gar erforderlichmachen, daß Rich⸗ 
ter und Actuarius zu manchen Zeiten fich 
theilen und jeder für fich befonders ders 
gleichen adtus erpediren, fo muß wenig⸗ 
ſtens der Actuarius in folchen Fällen vices. 
judicis zu vertreten, ein fir allemal foͤrm⸗ 
lich authorifirt, und dazu befonders vers 
pflichtet, übrigens aber genau von Euch 
darauf gehaften werden, daß der Actugs 
sius, wenn er folchergeftalteinena&tum als 

8 Kiche 
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Kichter vornimmt, fich dabey fhlechter« 
dings eines Neferendarii oder Auscultas 
toris als vereideten Protocollfuͤhrers bes 
diene. 


Ad. hat zwar Unſer Cammer⸗ 
Gericht in feinem abſchriftlichen beiliegen ⸗ 
den Bericht vom 20. hujus darauf ange⸗ 
tragen, daß für Erweiterung des Platzes 
zu Eurer Hypothekenregiſtratut geſorgt 
werden moͤgte. Wir erinnern Uns aber 
aus Euren Viſitationsacten ganz wohl 
daß dagegen Schwürigfeiten obwalten 

"deren Hebung nicht füglich zu Hoffen ſtehet. 
Es kann aber zu nichts Helfen, wenn auch 
gleich der Richter in eben dem Zimmer zu⸗ 
gegen ift; fobald fich derſelbe in einer an⸗ 
dern Ecke deffelben befindet, mit anderen 
Dingen befchäftiget und um die Berhand: 
tungen fo zwiſchen dem Actuario und den 
Partheien vorgehen gar nicht befümmert 
und gehet vielmehr Unſer ernfter und 
gnäpigfter Wille dahin, daß in Fällen, 
wo tin adtus ald coram judice et aftua- 
rio vollzogen angefehen werden foll, we⸗ 


nigſtens dafür geforgt werden müße, daB 
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fobald in einem ober bem anbern Fall der 
Richter auf dergleichen Verhandlungen. 
zwifchen den Partheien und dem Actuario 
eine ununterdrochene Aufmerffamfeit zu 
sichten, durch andere überhäufte Geſchaͤfte 
auffer Stand gefegt wird, demſelben den» 
noch das adgeichloffene Protocol, we⸗ 
nigftens fofort vorgelegt, von ihm ſelbſt 
denen Partheien langſam und deutlich vor» 
gelefen, und die Genehmigung des Inn⸗ 
halts denen Partheien von ihm ſelbſt abge ⸗ 
nommen, fodann aber erft mit ber Unter: 
fchrift verfahren werde, 
wornach Ihr Euch von nun an hierunter 


puͤnktuchſt zu achten und auf deſſen genaue 


Und dieſes iſt, 
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Befolgung bey eigener Verantwortung 


zu halten, hiedurch angewieſen werdet, 
jedoch mit der Verſtattung, Uns die Euch 
etwa noch bey irgend einem Punkt auf⸗ 
ſtoßende Bedenken ſonder Verzug und 
Ruͤckhalt pflichtmaͤßig anzuzeigen. Sind ꝛtc. 
Gegeben Berlin, den 31. Januar 1791. 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 
Special «Befehl. . 


v. Carmer. 


No. V. Refeript an dad Kammer- Gericht: daß dem 
Freyenwalder Sefundbrunnen in Rechtsangelegenbeiten Jura fifci 


zu verftatten. 


riedrich Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 
Unſern sc. Anerwogen die Freyen⸗ 

walder Gefundbrunnen-Anftalt eine allge⸗ 
meine Landespolizey⸗ Anſtalt iſt, welche 
aus Unſeren Caſſen unterhalten, und 
deren Verwaltung unter der Oberaufſicht 
Unſers General ꝛc. Directoril von der 
Churmaͤrkiſchen Krieges: und Domainen⸗ 
Eammer dirigirt wird; fo koͤnnen und 
müffen derfelben in ihren, bey Eurem Col⸗ 
egio vorkommenden Rechtsangelegenhei⸗ 


De Dato Berlin, den 31. Januar 1791. 


ten Jura filci nicht verfagt werden, wor⸗ 
auf Wir Euch hiermit aufmerffam zu ma⸗ 
chen, durch die reſpectu diefer Anftale 
neuerdings eingetretene Umſtaͤnde Uns 
veranlaßt finden, und find Euch mit 
Gnaden gewogen. Gegeben Berlin den 
31. Januar 1791. 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnadigften 
Sperinl: Befehl. 


v. Carmen, 


No, 


- 
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— | 


2 m - ö—— r ersr— — — 


ai Verordnuͤngen von 1791. No 6.7.8. 22 


No. VI. Circulare die Convention mit Daͤnnemarck 


» über den wechfelkitig —— Abſchoß. De Dato Berlin, 
—. den 10. Februar 1791. 


riedrich Wilhelm König ıc. x. 
Unfern ꝛc. Da nad) einer mit ber 
Krone Dännemarf unterm 17. Dec. a. p. 


. zu Stande gebrachten Convention aller 


Abſchoß von Erbfchaften und Vermaͤcht⸗ 


niffen, ingleichen alle Nachiteuer von dem - 


Vermögen der Ausmwandernden, fo weit 
beideArten von Abgaben zu den landesherr⸗ 
lichen und fiscalifchen Caſſen fließen, und 
nicht ſtiftiſchen, adelichen oder fädrifchen 
Caſſen gebühren, fürs Künftige wechſel⸗ 
feitig zwiſchen beiderfeitigen Staaten ohne 
Ausnahme aufgehoben worden find, fo 


wird Euch folches zu Eurer Nachricht und _ 


Achtung in vorkommenden Fallen bier 


durch bekannt gemacht. Sindic. Gegeben 
Berlin, den 10, Februar 1791, 


Auf Special-Befehl. 


v. Blumenthal. v. Schulenburg v Heinig, 
* Werder, ©, Arnim, v. Voß. 


An fämtl. Krieges und 
Domainen:Cammern 
auch Deputationen, 
imgl. an dem Geheim. 
Math von Arnftädt zu 
Quedlinburg und an 
den Grafen v. Stoll 
“berg zu Wernigerode. 


No. VII. Refctipt wegen der Univerfität Erlangen, 
De Datò Berlin, den 14. Februar 1791. 


tie Wilhelm König x. x. 
Unfern x. Wir.haben auf Antrag 
Unfers Vetterd des Heren Markgrafen zu 
Brandenburg » Anfpachb und Bayreuth 
Liebden die Univerfirät Erlangen von dem 
Bekannten allgemeinen Verbot gegen das 


Beſuchen fremder Iniverfitäten mittelft 


Höchfter Eabinetsrefolution vom 7. laus 
fenden Monats, auszunchmen allergnä 
digft geruhet, und Euch ſolches, und daß 
dagenen Unſere liniverfirät Halle, Frank 
furch und Duisburg von denen Anfpachs 


Bayt euthſchen — 


vert bezogen werden duͤrfen, hiermit zu 
Eurer Achtung und allerfeitigen weiteren 
Bekanntmachung zu wilfen fügen wollen, 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 14ten 
Februar 1791. 


Auf Sr. Königf. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl, 


v. Dörnderg. v. Wöllner. 


An das Cammers 
Gericht. 


No. VII, Circular keſcript an die Krieges⸗ und * 
mainen- Kainmern dieſſeits der Weſer excl. Schleſien, das Verbot 
der Einführung der fremden weiffen Gattune betreffend, De Dato 
Berlin, den 14. Februar 1791. 


riedrich Wilhelm König u ꝛc. 
Unfern ꝛc. Bereits durch ältere Ge— 
fege ift dem einländifchen Fabrifanten und 


Druckern verboten worden, fremde weiſſe 
Eattune oder Hamannd bey 200 Rıhlr .: 


Strafe für jede Elle zu drucken. 

Da aber verlanten will, als wenn 
bem entgegen gehandelt würde, fo haben 
Wir durch das, in: den. hiefigen Zeituns 


gen und ntelligenzblättern inferirte Pu⸗ 
blicandum vom 31. May vorigen Jahres 
das Verbot erneuert und zu jedermanns 
Wiſſenſchaft gebracht. ' \ 
Da Wir e8 indeffen fr noͤthig erach⸗ 
ten, dieß alles nochmahls und befonders 
das Drucken. der fremden olatten oder ges 
föperten, ganz oder halbbaummollenen 
MWaaren mit und ohne Mufter, Deren 

B 2 Ein⸗ 
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Einbringung aus der Fremde bie jet noch 
erlaubt it, als wohin die Eannefaffe; 
Mouffefiners, oſtindiſche Nanquins und 
deroleichen Artikel gehören, ben der auf 
dem Druck des fremden werfen Cattuns 
geſetzten Strafe zu wiederholen; fo bes 
fehlen Wir Euch, hiernach fofort durch 
die öffentlichen Blätter das erforderliche 
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zu veranftalten und die aröffern ſowohl, 

als auch die kleinern Drucker auf ihren 

geleiſteten Eid zu verweiſen. Sind ꝛc. 

Gegeben Berlin, den 14. Febr. 1791. 

Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnäpigften 
Specials» Befehl. 


Blumenthal, Heinig. Werder, Voß. 


No. IX. Releript an dad Cammer + Gericht: die Che 


fachen der franzöfifchen Coloniegemeinen betreffend, 


De Dato 


Berlin, den 14. Februar 1791, 


V on Gottes Gnaden Friedrich Wil. 
F helm, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. In Folge deſſen, das durch 
das Meglement vom 25. Man 1772 bie 
bis dahin, der ehemaligen Verfaſſung 
nach, zum Conſiſtorialreſſort verbliebenen 
Matrimomia ſachen, unter den Mitglies 
dern der Franzoͤſiſchen Goloniegemeinen, 
denen Franzöfichen Eivilgerichten eben: 
falls bengeieger worden, hat man von 
Seiten Unſers Franzdfifben Departe: 
ments neuerdings zugleich feftgefekt, 
daß, wenn für Die Gemeine, zu wel: 
cher der Beklagte gehört, Fein eigenes 
Eoloniegericht beſtellt iſt, alsdenn der: 
gleichen Sache bey dem naͤchſten Fran— 
zoͤſiſchen Gericht angebracht und erdr⸗ 
tert werden folle; 
von welcher getroffenen Bosfehrung, Wir 
Euch des Endes hierdurch; gnaͤdigſt benach⸗ 


richtigen wollen, damit, wenn in einer 


Eoloniegemeine dortiger Provinz, die anch 
fonit feine eigene Franzoͤſiſche Jurisdi⸗ 
etion hat, fondern unter ordinairer deut: 
ſchen Gerichtsbarkeit ftehet, Streitigkeiten 


und Prozeffe in Ehefachen entftehen, Ihr 


weder felbft vergleichen Klagen annehmen, 
noch deren Annahme irgend einem deut: 


fchen Untergericht geftatten follet, fondern 
Kläger mit felbiger an das nächfte Fran- 
zoͤſiſche Gericht verwicfen werden müjfe. 


Dahingegen ift gegenwärtige Verord⸗ 
nung auf einzelne Nachkommen der Mes 
fugies, die hin und wieder unter den deut: 
ſchen zerftreuer wohnen, ‚Bene eigene Ges 
meine ausmachen, tondern zu der Deuts 
ſchen Gemeine des Orts fich halten, Feis 
nesweges zu ertendiren, vielmehr bleiben 
feldige auch in Eherachen, eben dem Foto, 
wie ihre deutfche Mitbürger, nach wie 
vor unterworfen. 


"hr erhaltet alfo hiermit den Befehl, 
nad) vorſtehendem nıcht nur Euch Eures 
Orts gebührend zu achten, fondern auch 
bie unter Euch flehende Untergerichte an 
denjenigen Orien, wo Franzöfifche Ge 
meinen, obgleich ohne eigne Jurisdiction, 
fich etablirt finden, gehörig zu inftruıen, 
und üher die Befolaung deſſen zubalten, 
Sind Euch mit Gnaden gewogen. Geges 
ben Berlin, den 14. Februar 1791 


Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allerguädigften 
Special: Befehl: 2* 


v. Carmer. 


No.X. Circulare an alle Inſpectoren der Churmark: 
daß die Prediger auf dem Lande den Unterchanen die Scheine wegen 


gelieferter Fourage, gelrifteren uhren u. 
foten. De Dato Berlin, den 


yon Gottes Bnaden Friedrich Wil: 
beim, König von Preutien ıc. ıc, 
Unfernx. Es ift befannt, Daß wenn die 
Unterthanen, twegen gelieferter Fourage, 
geleifteter Fuhren 


zc. die Vergutigung Zahlung bepbringen müſſen. 


f. w unentgeltuich ausſtellen 
17. Februar 1791. 


aus den Erenfcafien empfangen wollen, 
fie einen von der Obrigkeit, oder ın deren 
Abweſenheit von dem Prediger des Orts 
ausgeſtellten Schemn, über die wichtige 


Da 


. Da nm einige Faͤlle vorgelommen 
find, wo die Prediger den Unterthanen 
gedachte Scheine nicht ohne Bezahlung 
haben ausfertigen mollen, die gedachte 
Erepfvergütigungen aber oftmaldnur me: 
nige Grofchen betragen und eine Abgabe 
davon den Unterthanen ſchwer fällt; als 
finden Wir Hiermit gut, allgemein zu ver» 
ordnen, daß die Prediger die gedachten 
Scheine den Unterthanen unentgeldlich er» 
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theilen follen, wogegen legtere ben Pre⸗ 
bigern das Papier zu dem jedesmal aus⸗ 
zufertigenden Schein mitbringen muͤſſen. 
Wir befehlen demnach gnädigft Euch 
darnach zu achten und die Prediger anzu⸗ 
weiten. Sind Eud) mit Önaden gewogen. 
Berlin, den 17. Februar 1791, 


T. P. v. d. Hagen. 
v. Irwing. 


No.X1I. Refeript andie Oftpreußifche Regierung: wegen 
Adhibirung eines Curatoris Sexus ineinigen Fällen. DeDato 
Berlin, den 21. Februar 1791. 


Mon Gottes Gnaben Sriedrich Wil: 
V helm König von Preußen ꝛc. x. 
Unjern 26, Aus Eurem Bericht vom 3 ı. 
Auguft a. p. ift erfehen worden, mas hr 
wegen der Nothwendigkeit eines zu adhibis 
renden Curatoris Sexus in einigen Fäls 
fen, angefragt habt. Wor der Hand, und 
bis etwa durch allgemeine Geſetze ein an: 
Ber@ beſtimmt werden möchte, koͤnnet Ahr 
die Zuziehung eines Curatoris Sexus er⸗ 
fordern, tdenn auswärts, wo Cura Scxus 
nicht eingeführt ift, von einer Frauens⸗ 
perſon eine Vollmacht ausgeſtellt wird, 
die bey Gerichten in Oſtpreußen producirt 
werden fol: 4 

“ "Dagegen kann e3 bey Beurtheilung 
der Guͤltigkeit derjenigen Documente, die 
feine Bollmachten find, und fonft geſetz⸗ 
mäßig einen Curatorem Sexus nach den 


Gefegen des Fori domicilii der Ausſtel⸗ 
ferin nicht erfordern, auf den Umſtand, 
daß ben den Gerichten, wo ſie blos pro⸗ 
duciret werden, Cura Sexus eingeführt 
ift, und auf die Vorfihrift der Proceß⸗ 
Ordnung Part. IV. Tit. l. $. 13, 14. gar 
nicht anfomme. Wie ed denn auch feis 
nes andermweitigen Curatoris Sexus bes 
darf, wenn eine Kran ihrem gefegmäßig 
beftellten Curatori Sexus oder ihrem Ehe⸗ 
manne den Auftrag giebt, ihre Angeles 
genheiten vor Gericht allein zu betreiben, 
und ihm dazu Vollmacht ertheiler, 


Sind ıc, ‚Berlin, den 21, Februar 
1791, | 


Ad Mandatum, 


v, Earmer. 


No. XII. Ediet, wegen Begünftigung des Anbaues der 
Futterkraͤuter in’der Churmark und im Magdeburgifchen. 


De Dato. Berlin, den 21. Februar 1791, 


ir Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden König von Preu⸗ 

fen ꝛc. ꝛc. Thun kund und fügen hier 
mit jedermani zu. willen: Da der Anbau 
der Futterkräuter, befonderd in Gegen⸗ 
den, wo es an natürlichen Wieſen ermans 
gelt, zur Vermehrung des Viehſtandes 
ind der davon abhaͤngenden Verbeſſerung 
des Ackerbaues, von allgemein anerkann⸗ 
tem Nutzen iſt; bisher aber die auf den 
Feldmarken faſt durchgehends Statt fin⸗ 
denden gemeinſchaftlichen Huͤtungen dem 
Betrieb dieſer der Landesoͤconomie fo vor: 


24 
theilhaften Kultur die groͤßten Hinderniſſe 
in den Weg gelegt haben, indem dadurch 
jeder Theilhaber einer ſolchen Feldmark, 
wenn er gleich von den Vortheilen dieſes 
Anbaues uͤberzeugt geweſen iſt, dennoch 
durch die auf Eigenſinn und Vorurtheil 
gegruͤndeten Widerſpruͤche der uͤbrigen 
Theilnehmer davon iſt zuruͤckgehalten wor⸗ 
den; So haben Wir ed Unſerer Landes⸗ 
väterlichen Borforge für das Beßte Unſe⸗ 
ver getreuen Unterthanen gemäß befunden, 
jenem Hinderniß einer fo wichiigen und 
nüßlichen Eandesverbefferung durch gegens 

883 .» waͤrtige 
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foärtige Werorbnumg fo weit abzuhelfen, 
als ſolches ohne Kränkung der Gerecht⸗ 
fame einzelner Privatperfonen gefcheben 
fann. ’ 

Zu dem Ende feßen, ordnen und wol: 
fen Wir 

I, 


daß an Dertern, wo zwiſchen den Inte⸗ 
veffenten und Teilnehmern einer Feld 
mar? die gemeinfchaftliche Huͤtung auf 
ihre in der Feldmark beiegenen Grund: 
ſtuͤcke Start findet, einem jeden Grundbe 
fißer frei ſtehen foll, Einen Zwoͤlftheil feines 
unter dem Pflug habenden Ader: und 
Saat:Landes zumAnbauder Futterfräuter 
zu beftimmen; nur muß derfelbe diefen An⸗ 
theil durch Einhebumg oder andere Eins 
fehließung von ver gemeinfthaftlichen Huͤ⸗ 
tung ausnehmen und gegen den Llebertritt 
des Biches fihern ; auch muͤſſen diejenigen 
Mitglieder etner&emeine welche von dieſer 
geſetzlichen Befugniß Gebrauch zu mechen 
und den Futterfräuterbau zu treiben ge: 
fonnen find, die hiezu zu beftimmenden 
Grundftüce in einen Schlag, und zwar 
Pd Möglichkeit nahe am Dorf zufammen 


2. 


"Ben Beltimmung und Abfonderung 
dieſes eines Zwölftheils, ift legteres, wie 
fich von felbft verfteht, micht von dem dreis 
ſechsjaͤhrigen oder fehlechten Lande, als 
welches wegen der erforderlichen Huͤtung 
fir dad Vieh und bejonders die Schäfe: 
seien, hiebei gar nicht in Mechunng 
fümmt, fondern allein von dem Gerſten⸗ 
und Haferlande, jedoch dergeftalt zu vers 
fiehen, daß ſolches nicht von dem ganzen 
Berften: und Haferlande in allen Feldern 
jufammen genommen, fondern nur von 
dem SFlächeninhalte dergleichen Landes in 
einem jeden Felde angenommen, und dies 
fer Antheil in jedem Jahre zum Futtere 
Präuterbau benugt werben foll, 


Betraͤgt mach diefer Beftimmung der 
eine Zwoͤlftheil weniger als drei Morgen; 
fo felten für jede Bauernahrung, ohne 
Ruͤckſicht auf den ebengedarhten einen 
Zwoͤlftheil, drei Morgen guten Landes, 
und für eine jrde Roffärennahrung, wenn 
felbige Aecker im Hufenſchlage befigt, ein 


Verordnungen von 1791. No, 12: 


28 


Morgen ald die geringſte Fläche zum Ans 
bau der Futterkraͤuter beſtimmt werden. 


3. 

Voꝛ gedachte Befugniß fol einem jeden, 
Grundbeſitzer, er fey ein Ack rbürger, 
Huͤfner, Koßaͤte oder anderer geringerer. 
Aderbefiger, für fich ſeibſt zukommen, 
beraeftalt, daß wenn auch nur ein einziger, 
folcher Intereffent davon Gebrauch mas 
chen will, den übrigen Theilnehmern fein 
Recht ded Wider ptuchs dagegen zuffehen 
fol, indem ben diefer aflen Theilnehmern 
beigelegten gleichen Befuqniß, die Gleich⸗ 
heit ver Rechte ſelbſt unter ihnen beitehen 
bleibt, und es übrigend von dem freien 
Willen eines jeden abhängt, in wiefern 
er, derſelben ſich zu bedienen, gut findet 
oder nicht, ie 
4 ” 


. Diejenigen Ackerbeſitzer, welche ſich 
dieſer Erlaubniß zum Anbau der Futter⸗ 
Präuter wirklich bedienen wollen, dürfen. 
jedoch darumter nicht eigenmächtig ver⸗ 
fahren, fondern fie find ichuidıg, davon 
zuvor ihrer Gutsherrſchaft Anzeige zu mas 
hen. Denn obgleich über. die Frage: 
eb überhaupt ein Anbau von Futterkräus 
tern Statt finde, es einer befondern Line 
terfuchung bedarf, vielmehr dieſes ledig⸗ 
lich der eigenen Einſicht und Wirthſchafts⸗ 
kenntniß eines jeden Ackerbeſitzers übers 
laſſen bleibt; So muß dennoch von der 
Gutsherrſchaft, mit Zuziehung der Huͤ⸗ 
tungzehend⸗ und Übrigen. Inter⸗ ſſenten, 
noͤthigenfalls auch des Kreisländrarhs 
und eines Rechtsverſtaͤndigen, fo wie der 
ganzen Gemeine, in Faͤllen, wo dieſe ein 
wirkliches Intereſſe dabey hat, unterſucht 
and beſtimmt werden, wie viel nach obigen 
Grundfägen, der von der gemeinfchaftlis 
hen Hütung auszunehmende, zum Anbau 
der Furterfräuter zu widmende Antheil bes 
trage? und wo derfelde dem Provofantent 
am füglichften, ohne erheblichen Nach⸗ 
theil der übrigen Hütung, beſonders ner 
Sdäfereien, angemiefen werden koͤnne? 


3. 


Prozeffe find hieben ſchlechterdings⸗ 
ganz unzuläßia und allenfalls nur in’ dent 
im $. 7 bemerkten Fall zu geſtatten. = 

ern 


* 


— 
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fern indeſſen die Grundbeſitzer oder Inte⸗ 
reſſenten durch die auf vorgedachte Art 


geſchehene Beſtimmung des Orts und 


Umfanges des zum Futterkraͤuterbau zu 
benutzenden Landes ſich beſchwert finden 
ſollten, ſoll ihnen bloß nachgelaſſen ſeyn, 
deshalb bey der Krieges und Domainen⸗ 
Eammer der Provinz und dem Generals 
Dirertorium als den competenten Behoͤr⸗ 
den Borftellung zu thun. 

Dei der Entfcheivung bed Lebteren 
muß es aber fchlechterdings fein unveräns 
derliches Bewenden haben, und follen bie 
Eigenthümer der zum Furterfräuterbau 
eingeheaten Pläge hierbei, von Seiten 
der Grund⸗ und Gerichtsobrigkeiten nach» 
drücktich geſchuͤtzt und alle von den uͤbri⸗ 
gen Zjntereffenten etwa unternommend 
Deeinträchtigungen berfelben mit vers 
haͤltnißmaͤßiger Geld» oder Leibesftrafe 
ernftlich geahndet werden, 


6. 


130 aber beim Befiger eined ändern 
Grundſtuͤcks, es fen die Gutsherrſchaft 
oder fonft ein dritter, die Huͤtungsgerech⸗ 
tigkeit auf einer Feldmark, als eine Dienſt⸗ 
Barfeit zufömmt, da fönnen die Befiger 
eier jolchen Felomark von der Befugniß 
einen Theil ihrer Aecker zum Futterkraͤu⸗ 
terbau einzußegen, wider Willen des Huͤ⸗ 
tungeberechtigten, nicht anders, ald gegen 
eine vollftändige Schadloshaltung deſſel⸗ 
ben ®ebrauch machen. 

Belonderd müflen die Zehendberech⸗ 
tigten nicht mit Gelde, fondern mit Früch- 
ten dergeftalt befriedigt werden, daß der 
Eigenthiimer, welcher einen Theil feines 
Zehenppflichtigen Aderlandes zum Futs 
terfräuterbau beftimmen will, wenn er 
zugleich zehendfreien Adler von gleicher 
Güte befist, von diefen fo viel, als jener 
Theil beträgt, zehendpflichtig machen, 
fonft aber von fo viel zehendbaren Landes 
den doppelten Zehend entrishten muß, 


7. 

Die Entſchaͤdigung der Huͤtungs⸗ 
Zehend· und zu andern dinglichen Befug⸗ 
niſſen Berechtigten, ſoll zwar, wofern 
ſelbige hiezu geneigt ſind, in Gelde ge⸗ 
ſchehen koͤnnen, inzwiſchen ſollen ſolche 





nicht verbunden ſeyn, eine andere Ent⸗ 
ſchaͤdigung als in Grundſtuͤcken, Rechten, 
jährlichen Gefaͤllen und dergleichen anzu» 
nehmen, - ä 

Ob und wie aber dergleichen Ents 
ſchaͤdigung den Huͤtungs⸗ und Zehend⸗ 
berechtigten angewieſen werden koͤnne, ſoll 
in jedem vorkommenden Fall, nach den 
beſonderen Umſtaͤnden deſſelben, durch 
eine aus Rechts und Oekonomieverſtaͤn⸗ 
digen zuſammengeſetzte Commißlon an Ort 
und Stelle unterucht, fo viel als moͤglich 
unter ben Partheien in Güte regulict, 
bei deren Entitehung aber über die Ans 
nehmlichfeit und Zulänglichfeit des anges 
botenen Arquivalentd rechtlich erkannt 
Werben. 

8. 


Die zu dem Futterfräuterbau einmal 
beftimmten Grundſtuͤcke fellen zu dem Ans 
bau anderer, nicht zu der Biehfütterung 
dienlicher Ergeugniffe, ald Toback, Flache, 


‚Hopfen, Krapp :c. fchlechterdings nicht 


benutzt, widrigenfalls aber folche, der: 
Abſicht zumıder, anf diefen Grundſtuͤcken 
gewonnene Producte zum Beßten der 
Ortsdarmen: Eaffe confisciret werden, 
Unſerem General zc. Directorium und 
Juftigdepartiment befehlen Wir alfo hies 
durch in Gnaden, diefe linfere vorftehende 
Willensmeinung vor der Hand in der 
Ehurmarf und dem Herzogthum Magdea 
burg, mit Ausfchuß der Grafſchaft Mans 
feld, gehörig befannt zu machen, auf Be⸗ 
folgung derfelden, nach dem Unterſchied 
ihrer Reſſorts gebührend zu halten und 
die ihnen untergeordneten Eollegien und 
Gerichte darnach zu inftruiren. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigens 
haͤndigen Unterſchrift und beigedruckten 
Königlichen Inſiegel. So gefchehen und 
gegeben zu Berlin, den 21. Febr. 17915 


Stiedrich Wilhelm, 
— 


9. Blumenthal. d. Carmer vd. ch 
lenburg. ©. Doͤrnberg. v. Heinitz. 
v. Werder‘ v. d. Reck. v. Wöllnen 
v Voß. v. Goldheck. 

No. 


3I 


Derordnungen von 1791. No. 13, 14. 


32 


No. XIII. Publicandum wegen des zu Mieths⸗ Kon 


tracten zu gebrauchenden Stempels. De Dato Berlin, 
den 22, Februar 1791. 


De ſich vielfältig gefunden hat, daß in 
Abſicht der gefchloffenen Mierhscon: 
tracte uͤber Hänfer und Gärten, die er, 


gangene Stempelvörfchriften, entweber 


ganz vernachläßiget, oder doch nicht gehod⸗ 
rig befolget werden; So titd zu Adftel: 
lung ſolcher Mißbräuche, und damit die 
Eontrahenten ſich fuͤr Schaden hüten koͤn⸗ 
nen, generaliter hiermit feſtgeſetzet, daß 
wenn Miether, oder Bermiether gar keine 
fchriftliche Contracte errichten und bie 
jährliche Miethe über Dreyßig Rehie, bes 
‚trägt, es bey der in dem Edicte dom 8. 
Februar 1770 beſtimmten gefeßlichen 
Strafe der nullitätder vorwaltehden Hand» 
. Jung fein Bewenden behalten, tind wenn 
in dergleichen Sachen bey vorfallenden 


gerichtlichen Streitigfeiten demnächft ein; 
Eontract der nach dem Obje&to nicht ſtem· 


pelfrei ift, ungeflempelt producirt wird, 
alsdann in Gemäßheit der ergangenen 
Verordnungen nicht Bloß die Strafe des 
doppelten Stempelfages, fondern auſſer⸗ 


dem noch Ein Kıhlr, Strafe in jedem 


Fall verwürft ſeyn und erlegt werden ſoll. 
Ein jeder Miethscontract über Häufer 
und Gärten muß, wenn die jährliche 
Miethe über Dreykig bis Sechshundert 
RXthlr. beträgt, mit einem Sechsgrofchen 
Stempelbogen verfehen fenn, In Adficht 
des Stempels zu höheren Mierhscontras 
tten, bleibt es ben der, in dem Stempel: 
ebicte vom 13. May 1766 ertherlten Vor⸗ 
ſchrift, bey bloßen Protongationen der 
Contracte bedarfes feines weizeren Stem⸗ 
peld, wenn aber bey ſolchen Eontractss 
Berlängerungen, es fen in den Haupts 
oder Neben» Punkten, etwas verändert 
wird, fo muß die Hälfte des urfpriinglis 
hen Stempelfages bey Vermeidung der 
oben angefuͤhrten Steafeentrichtet werden. 
Wornach [ich jedermann zu achten hat. 
Signatum Berlin, den 22, Februar 
1791, 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl, 


v. Blumenthal: v. Heiniz. v. Voß. 


No. XIV. Fundation und Reglement der Evangeliſch⸗ 
Reformirten Stadt⸗Schullehrer⸗Wittwen-Caſſe für die Chur— 


und 


Sfyasdem bey dem Reformirten Kirchen 
Directorio in Anregung gebracht 
worden, zum Beten der hinterbleibenden 
Wittwen der Stadt: Schullehrer in der 
Churmark und einigen anderen Provine 
zien eine Wittiwen» Verſorgungs · Auſtalt 
zu errichten, wodurch einerſeits denenje⸗ 
nigen Männern, welche bei) der hieſigen 
Allgemeinen Wittwen-Berpflegungs- Ge⸗ 
fellfchaft Rereptiongfähig find, der Bey: 
tritt zu derſelben erleichtert; änderer Seite 
den Liebrigen einige Beyhuͤlfe für ihre 
Wittwen gefichert werden möge; und 
darüber Das Gutachten ſowohl der Inſpe⸗ 
etoten,, als der für diefe Anftalt fich intes 
reflirenden Adminiſtratoren der Churmaͤr⸗ 
kuchen Reformirten Prediger» Wittien« 
Caſſe eingezogen worden: fo ift nachſte⸗ 


Neumarf, Pommern und Minden. 
den 25. Februar 1791: 


De Dato Berlin, 


hendes Reglement daruͤber entworfen und 
wird hiermit vorgeſchrieben: 


Art. I. 
Zweck dieſer Anſtalt und wozu fie 


gegen ihre Intereſſenten verpflich⸗ 
ter ſeyn fol. 


Diefe Schullehrer » Witten : Cafe 
wird für fämmtliche unter dem Evanges 
lifch-Keformirten Kirchen » Directorio fies 
hende Schullehrer in den Städten der 
Ehur: und Neumark, Pommern und Nin⸗ 
dem geftiftet. Allen jetzt in Amt fichens 
den, und weiter unten nicht beſonders 
Ausgefchloffenen, Schullehrern ſteht es 
frey, diefer Anftalt beyzutreten, oder den 
Beytritt zu derfeiben abzulehnen; * 

erſten 


Kr) 
Me 
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erſten Falle verſteht «8 fich, daß wer jetzt 


beptritt, auch nach dem etwan frühern 
Adfterben feiner Frau lebenslang behzu⸗ 
tragen. verpflichtet it. In Zukunft und 
vom Tage diefes Reglemente an ift aber 
jeder ind Amt rretende Schullehrer diefer 
Anftalt beyzutreten und lebenslang zu ders 
ſelben bepzutragen ſchuldig. 


43% 
Die Schullehrer » Witten » Caffe 


kauft ihre fämmtliche Intereffenten, fo 


viele derfelben nach Alter, Gelundheitds 
Umſtaͤnden und Verhaͤltniß ihres Alters 


zu dem Alter ihrer Frauen, der Aufnahme 


in die hieſige Wittwen⸗· Verpflegungs. Ge⸗ 
ſellſchaft faͤhig ſind, in dieſelbe dergeſtalt 
ein, daß fie nicht allein das als Ulnterpfand 
zu zahlende Eintrittd: Capital dazu vors 
ſchießt, fondern auch die jährlich zu lei⸗ 
Renden Beyträge aus ihren Einkünften 
ſelbſt beſtreitet. 
$. 3. 

Die Penfionen, welche diefe Caſſe den 
Ehefranen der Schullehrer bey der Allge: 
meinen MWitriven : Berpflegungs » Geſell⸗ 
fchaft verfichert, richten ſich theild nach 
Den Einkünften ver Stellen und den damit 
im Berhältniß ſtehenden Beſoldungs⸗ 
Beytraͤgen, theild nach der Höheren Würde 
des Amts, welches fie befleiden; fo daß 


1, in der erften Claſſe die Frauen 
der Schullehrer und Eantoren 
ben Fleinen Gemeinen in Pros 
vinzia-Städtenzu 12 Rtl. 12. Gr. 


. 3, in der zweyten Elafledie frauen 
der Mectoren bey niederen 
Schulen an kleinen Dertern, 
der Eantoren und Schullehrer 
angrößern, auch der Schuk 
Collegen bey fateinifchen Schu: 
len zu » 25. — 


3. in der dritten Elaffe die Frauen 
der Pro- Con- und Subreäto- 
ren bey £ateinischen Schulen, 
auch der Eantoren der Ober⸗ 
Pfarr: und Dom: Kirche und 
der Parochial⸗Kirche zu Ber⸗ 
lin und der Garniſon⸗Kirche zu 
Potsdam zu 50 Rilr. — 


4. in der vierten Claſſe die 
Frauen der Rectoren außer 
Berlin zu 75 Rtlr. 

Wittwen⸗Penſion eingekauft werden. 


$ 4 

An den Fällen, da Schullehrer 
fhon vor Antritt ihres Amtes fich vers 
beirathet haben, bezahlt diefe Caſſe auch 
die alddann für fie der Allgemeinen Witt⸗ 
wen» Berpflegungs : Gejellfchoft zu ents 
richtenden Retardat: Zınfen. Auf gleiche 
Weiſe, wenn ein Schullehrer in eine ans 
dere Schullehrer : Stelle verfegt wird, in 
welcher diefe Eaife feiner Frau eine höhere 
Witten» Penfion, ald in der vorigen, 


zu verfichern verpflichtet it, übernimmt 


fie aud) die Retardat » Zinfen, die ald« 
dann fir die erhöhete Penfions: Summe 
zu erlegen find. Iſt er aber bey einer fols 
chen Berfegung nicht bey der Allgemeis 
hen Wittwen-Verpflegungs-Geſellſchaft 
Receptionsfaͤhig, To erlangt feine Mitte 
we ein Recht auf eine Penfion aus der 
Schullehrer » Caffe nach $. 5. und 7. im 
Ver haͤttniß zu feinem von der Zeit an ers 
höheren Beptrage. 
‘. 5 

Den Witttven derer Intereſſenten, 
welche nach der Verfaſſung der Allgem, 
Wittwen⸗ Verpflegungs⸗ Gefellfchaft bey 
derſelben nit Meceptionsfähig find, 
zahlt die Schullehrer: Cajfe aus ihren eis 
genen Einkünften eine jährliche Penſion; 
jedoch nicht eine gleiche, als die bey der 
Allgemeinen Wittven » Berpflegungss 
Geſellſchaft eingefauften aus derfelben ers 
halten, fondern, nach dem bey der Chur⸗ 
märfifchen Reformirten Prediger: Witts 
wen⸗ Eaffe angenommenen VBerhältniffe, 
jährlich fo viel, als die Hälfte aller Bes 
foldungs: Beyträge der veritorbenen Mäns 
ner in den legten fechözehn Jahren; oder, 
wenn fie verftorben, ehe fie 16 Jahr lang 
bengetragen, fo viel, als die Hälfte aller 
ihrer lebenslang geleifteten Beytraͤge auds 
macht, 
en $. 6. 


. 

Nach den bey der Allgemeinen Witt⸗ 
wen = Berpflegungs = Gefellfchaft ange: 
— Grundfägen iſt eine bey ge 
en 


85 


ben eingefaufte Wittive nur dann des 
Genuſſes der ganzen ihr verficherten Pen: 
fion fähig, wenn ihr Mann volle drey 
Jahr nady feinem Beytritt gelebt hat, 


Iſt er während des dritten Jahres ges - 


Rorben, fo bekomme fie nur die Hälfte, 
und wenn er während des zweyten Jah 
res verftorben, nur ein Viertheil der ver⸗ 
fiherten Penfion. Die bey Anfange ih⸗ 
res Wırtwenitandes ihr zuerfannte Pens 
fion genießt fie lebenslang, wenn fie im 
Wirtwenftande bleibt; wenn fie ſich aber 
wieder verheyrathet, fo genießt fie während 
der zweiten Ehe die Hälfte der Penfion, 
weiche ihr nach des Mannes Tode zuer⸗ 
kaunt worden, und wenn Kinder aus der 
eriten Ehe vorhonden find , fo ziehen diefe 
bis zu ihrem völlig zurückgelegten zwan⸗ 
zigiten "Lebensjahre die andere Hälfte 
derfelden; jedoch nur, wenn die Mutter 
fo lange am Leben bleibt, Stirht der 
zweyte Ehemann vor ihr, fo tritt fie wie⸗ 
der in den Genuß der ganzen gleich nach 
dem Tode des erſten Mannes ihr zuger 
ftandenen Penfion, Iſt der Ehemann, 
auf defien Namen ihr die Penfion verfis 
chert worden, vor dem völlig geendigten 
erften Johre nach feinem Beytritte ge 
ſtorben, fo Hat bie Wittwe gar keine 
Penfion zu erwarten, 


F§. 2 

Gleiche Vortheile kahn diefe Schufs 
lehrer-Wittwen-Caſſe denen Schulleh⸗ 
fer: Wittwen, die nicht haben in die Alla 
gemeine Wittwen Verpflegungs⸗ Gefell- 
fihaft eingefauft werden koͤnnen, nicht 
zugeftehen. Sie werden nut erſt, wenn 
ihre Maͤnner drey volle Jahre nach ihrem 
Beytritte überlebt haben, einer Penfion 
aus derfelben , in dem $. 5. angegebenen 
Verhaͤltniſſe, fähig, und gehen, wenn 
fie ſich wieder verheprathen, diefer Ders 
fion gänzlich und auf immer verluftigz 
dergeftalt, daß wenn fie auch zum zweh⸗ 
tenmal Wiftwen würden, fie dennod) gat 
feine Anfprüche wieder darauf machen 
diufen. Den unmündigen Kindern de 
Scullchrer kann diefe Eaffe für jetzt au 
noch nicht Penfionen ausfegen. 

Sollte aber diefe Stiftung unter 
göttlichem Seegen zu größerm Vermögen 


gelangen, fo wird die Adminiſtration dere — ſeyn wuͤrde. 
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felben ernftlich darauf bedacht ſeyn, ihr 
von Zeit zu Zeit eine ausgedehntere und 
größere Nußbarkeit zu geben, 


8 


Dagegen fieht fich diefe Anftalt genoͤ⸗ 
thigt, unter den jegt in Amt ftehenden 
Schullehreen folgende von dem Beytritt 
auszufchließen: 


1. alle die, welche fchon daß softe Les 
bensjahr erreicht Haben, weil die fie 
fie zu zahlenden Retarvat = Zinfert 
und Beytraͤge ſich zu Hoch belaufen, 
als daß die Schullehrer⸗Caſſe fie 
bey ihrem Entftehen übernehmen 
koͤnnte. 


2. Alle diejenigen Verheyratheten, die 
zwar beytreten wollen, aber bey der 
Allgemeinen Wittwen-Verofle⸗ 
gungs: Geſellſchaft jetzt nicht Recep⸗ 
tionsfaͤhig ſind, weil ſonſt eine zu 
große Penſions-Summe der Schul⸗ 
lehrer: Eaffe bald nach ihrem Entſte⸗ 
ben zur Laſt fallen würde. 


3. Die Unverehlichten und Wittwer, 
welche fich jetzt micht entſchließen 
wollen, einen Beytrag zum allge: 
meinen Beften zu übernehmen, wers 
den für immer, auch wenn fie fich 
einft verheyrathen, von aller Theils 
nehmung an den Bortheilen diefer 
Anſtalt ausgefchioffen. 


4. Die jegt Berheyratheten, welche 
bis zum ıten Octob. c. a. den Bey⸗ 
tritt verweigern, koͤnnen, fo lange 

fie in der jegigen Ehe leben, nicht 
Mitglieder werden; follten fie aber 
einit in eine zweyte Ehe treten, fo 
foll es ihnen verftattet ſeyn, ſich als⸗ 
dann, jedoch gleich nach der Copu⸗ 
lation, bey dieſer Anſtalt zu intereſ⸗ 
ſiren, weil vorausgeſetzt wird, daß 
ihre jetzige Weigerung einen Grund 
in dem Alter, oder der Kraͤnklich— 
Beit ihrer Frauen habe, für welche 
das Einfaufen in die Allgemeine 
MWittwen » Verpflegungs : Geſell⸗ 
ſchaft unnüg und dieſer Caſſe läftig 


$ 9, 


9 
$. 9 

Für alle, welche jegt beytreten wol 
len und noch nicht so Yahr alt, aber 
auch der Keception bey der Allgemeinen 
Mitten: Verpflegungs » Gefellfchaft fü 
big find, übernimmt die Eaffe die Zahe 
lung der Netardat: Zinfen und follen fie 
ben ihrem Beytritte nichts weiter, als 
das $, 12 Pro Acceflu feftgefegte erlegen, 


Art. IE 


Bon den diefer Caſſe angewieſenen 
r Einfünften, 


$. 10. 

Da zur Stiftung diefer Caſſe ein Car 
pital von Eintaufend und fünfhundert 
Thaler in Golde erforderlich ift, um das 
von die an die Allgemeine Wirtimen: Ber 
pflegungs » Geſellſchaft zu zahlenden Ein» 
trittds Eapitaliem zu beftreiten! fo foll 
ein foldyes Capital gegen Leib: Renten 
aufgenommen werden. Verſchiedene Pia 
Corpora werden Benträge zu diefer Caſ⸗ 
fe zur Beſtreitung der Leib. Renten bis 
zu ihrer Erlöfchung leiften, Im Falle 
fich aber feine vortheilhafte Gelegenheit 
zur Erlangung eines Eapitald gegen Leib: 
Menten finden follte, fo werden die erfor: 
Derliben 1500 Rthlr. aus den Beytraͤ⸗ 
gen der Piorum Corporum felbft nach 
und nad) gefammiet werden, 


§. 11. 

Jaͤhrlich einmal, und zwar entweder 
an einem der beyden Pfingſt⸗ Fehertage, 
oder an dem Sonntage kurz vor, oder 
gleich nach dem Pfingſt⸗Feſte, ſoll in al⸗ 


len Reformirten Stadt⸗-Gemeinen derer 


Provinzen, fuͤr welche dieſe Anſtalt geſtif⸗ 
get wird, eine Collecte eingeſammlet wer⸗ 
den, und haben die Prediger denjenigen 
Tag unter den vorgenannten zu waͤhlen, 
der nach den Umſtaͤnden der ſchicklichſte iſt 
und den reichlichſten Ertrag erwarten 
laͤßt; auch ſollen fie ihre Gemeine zu eis 
nem milden Beytrage nachdruͤcklich von 
der Kanzel ermuntern. 


6. 12, 


Jeder Schullehter foll bey dem An⸗ 
tritte feines Amtes Pro-Acceflu zu dieſer 
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Caſſe fo viel erlegen, als ein von ihm in 
der Folge zu entrichtender Einjaͤhriger 
Beſoldungs⸗Beytrag ausmacht. 


§. 13. 
Bekommt ein Schullehrer eine Zula⸗ 
ge zu ſeiner Beſoldung, ſo giebt er dieſer 
Caſſe ein Geſchenk, welches jedoch wenig⸗ 
ſtens der Haͤlfte ſeines jaͤhrlichen Beſol⸗ 
dungs » Beytrags gleich ſeyn muß, 


§. 14 

Jeder Schullehrer, der nach $. 1. als 
Mitglied dieſer Anſtalt anzuſehen iſt, zah⸗ 
let, er ſey verheyrathet, oder Wittwer, 
eine jährliche Abgabe von den Einkuͤnften 
feines Amtes. Diefer Befoldungs » Bey: 
trag richtet fich theild nach den höheren, 
oder geringeren Einkünften ded Amtes, 
fo, daß im Durchfchnitt ı Procent von 
dem jährlichen Einkommen entrichtet 
wird; theild nach der Penfiond Summe, 
bie der Ehefrau eines Schullehrers bey 
der Allgemeinen Wittwen⸗-Verpflegungs⸗ 
Geſellſchaft verfichert Mird, oder, wenn , 

er verheyrathet und Receptionsfaͤhig waͤ⸗ 
re, ihr verfichert werden muͤßte. Da 
die Einfünfte der meiften Stellen wegen 
der Ungewißheit eines Theils derfelben, 
nicht ganz genau berechnet werden füns 
nen; auch die Berechnung von ı Pros 
cent Abgabe nicht allein wegen der Pleis 
nen firieten Einnahme der meiften Schule. 
lehrer, Brüche veranlaffen , fondern auch 
bey geringen Erhöhungen, oder Vermin⸗ 
derungen der Einnahme, Weränderuns 
gen in den Abgaben verurfachen würde, 
die mit mühfamen Weitläuftigkeiten vers 
binden giengen ; vornehmlich aber dä bie 
bey der Allgemeinen Wittiven »Werpfles 
gungs⸗Geſellſchaft verficherten Wittwen⸗ 
Penſionen nicht im Verhaͤltniß zu deu 
jährlichen nach Procent» Berechnung er: 
legten DBefoldungs » Benträgen ſtehen 
wuͤrden: fo iſt in allen diefen Ruͤckſichten 
der Ordnung, Bequemlichkeit und Billige 
keit gemäßer erachtet, den Beſoldungs⸗ 
Beytrag nad) den $. 3. geihachten Claſ⸗ 
fen dergeftalt zu beftimmen, daß nicht als 
lein für gleiche zu verfichernde Wittwen⸗ 
Penſionen auch gleiche Beſoldungs⸗Bey⸗ 
träge entrichtet, ſondern auch dieſer Bey⸗ 
trag der einzelnen Perſonen der Abgabe 
von 1 Procent moͤglichſt nahe gebracht 
&a werde 
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werde und im Ganzen für diefe Eaffe eine 
gleiche Summe der Einnahme entftehe, 
als wenn die Abnaben zu ı Procent waͤ⸗ 
ven entrichtet worden. 


$. 15. 
Diefem Grundfage gemäß zahlen die 


nad) S. 3. 
1, zur erften Claſſe gehörenden Schulleh⸗ 


ver jährlich — 16 Gr. 
2. — zweyten — 1Rthl. 8Gr. 
3. — deitten — 2 — 16 — 
4. — vierten — 4 — — 


Sollten in der Zukunft die unter dem 
Koͤnigl. Kirchen: Directorio nicht ftehen- 
den Schuliehrer gleichfalls diefer Anftalt 
 bentreten, und darunter fich folche finden, 
deren Wittwen höhere Penfionen z. B. 
ju 100 Rthlr. 1235 Rthlr.ꝛc. verfichert 
werden mußten, fo würde in jeder neu an: 
zunehmenden, mit 25 Rthlr. fteigenden 
Elafle auch ein mit ı Rthlr. 8 Gr. flei: 
— jaͤhrlicher Beytrag zu entrichten 
» ed, ö 


* 


$. 16, 


Wird ein Schullehrer zu feiner Ver» 
beſſerung ineine andere Schullehrer-Stelle 
verfegr und diefe neu erlangte Stelle be« 
rechtigt ihn nicht zu einer höheren für feine 
Frau zu verfichernden Penfion, fo bezahlt 
er zwar ein Gefchenf an diefe Eaffe, tie 
eö $ 13. wegen Zulagen verordnet iſt; 
aber fein jährlicher Beytrag wird nicht 
‚erhöht; eben fo wenig, als in dem Falle, 
wenn er eine Zulage in feiner erfteren 
Stelle bekommen hätte. Iſt aber auf die 
Stelle eine höhere Penſion angemiefen 
und rückt er alio in eine höhere Beſol⸗ 
dungs » Bentrags » Elafle, fo zahlt er pro 
Acceflu fo viel, ald ein Einjaͤhriger Ben: 
trag diefer höheren Claſſe nach Abzug def: 
fen beträgt, was er gleich Anfangs pro 
Acceflu ſchon gezahlt hatte, 


$. 17. 

Da das Einkaufen der Schulfehrer 
bey der Allgemeinen Witwen - Berpfles 
gung Gerliichaft blos Sache diefer Eafle 
und nicht ver Schullehrer feloit iſt; die 


Jatereſſenten aber dadurch nicht allein die 
Zinſen des Eintrittd s Capitals gaͤnzlich, 


fondern auch in jedem Falle, ſelbſt wenn 
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der möglich niedrigſte Beytrag fuͤr fie an 
bie Allgemeine Wirtmen = Be: pflegungss 
Geſellſchaft gezahlt wird, am viefen Bey⸗ 
trägen ein Anfchnliches erfparen: fo joll 
die erſte Halbjährige Penfion, die gleich 
nad) dem Tode eined Schuliehrerd, der 
eine Penfionsfähige Wittwe hinterläft, 
von der Allgemeinen Wittiven : Verpfles 
gungs - Gelellichaft im nächiten Termine 
den 1. April, oder 1. October praͤnume⸗ 
rando gezahlt wird, dieſer Caſſe zu eini⸗ 
ger Entichadiaung zufli-hen; welches der 
nachbleibenden Wittwe um fo weniger laͤ⸗ 
ſtig ſeyn kann, da fie fich alsbann noch 
im vollen Genuß der Einkünfte ihres vers 
ftorbenen Mannes befindet, wie fir denn 
auch, wenn fie aus diefer Schullehrers 
Wittwen Caſſe felbft eine Penfion erhielte, 
erft nach völlig geendigter Opſervanzwmaͤſ⸗ 
figer Gnadenzeit zum Genuß einer ſo chen 
Penfion gelangen hante. Uebrigens vers 
fteht es fich, daß fowohl Witwen, als 
Kinder der Schullehrer, fo lange fie ſich 
im Genuß der Einkuͤnfte des Anıtd des 
Verſtorbenen befinden, ſich auch die Forte 
fesung des Befoldungs Beytrages muͤſſen 
gefallen laſſeu. 

* 


F. 18. 


Keinem Intereſſenten dieſer Caſſe kann 
es verſtattet werden, ſeinen Beſoldungs⸗ 
Beytrag in der Abſicht zu erhoͤhen, das 
mit ſeiner Ehefrau verhaͤltnißmaͤßig eine 
hoͤhere Penſion verſichert werde; denn, da 
dieſe Caſſe alsdann auch verhaͤltnißmaͤßig 
ein hoͤheres Eintritts⸗Capital und hoͤhere 
jaͤhrliche Beytraͤge fuͤr ihn an die Allge⸗ 
meine Wırtiwen:Berpflegungs:Gefellichaft 
zablen müßte, fo wuͤrde Daraus eine Ver: 
mehrung ıhrer Ausgabe entitehen, die fie, 
wenigſtens in ihrem Anfange, noch nicht 
zu beftreiten im Stande wäre. Wuünſcht 
demnach ein Schulfehrer feiner Frau eine: 
höhere Penfion zu verfich: en, als ihr durch 
diefe Caſſe nach, ihren. G:undfägen verfis 


chert werden kann, fo muß er ſelbſt lie bey 


der Allgemeinen Wittwen⸗ Verpfleguugs⸗ 
Gerelifchaft unmittelbar einkaufen. 


$, 19. 
Zur feichtern und ſichern Erhehung 


der Befoldungs:Broträge, ift der Kendant 


der Monris-Pietatid:Eafle angemwiejen, die: 
Bey⸗ 


% 
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Bepträge aller derer Schullehrer, die aus 
derfelben ihre Befoldung, es ſey ganj, oder 
auch nur zum Theil, ziehen, in vierteljaͤh⸗ 


rigen Ratis von ihren Quartal-Hebungen . 


abzuziehen und fie der Schullehrer: Eaffe 
zu zahlen, Die Beytraͤge derjenigen aber, 
Die auf die genannte Eafje nicht angewie⸗ 
fen find, follen vierteljährig, fo mie auch 
die Pfingftcollecte jährlich, dürch die In⸗ 
fpectores der Mominiftration der Schul 
lehrer: Wittwen:Caffe überfandt werden. 
Damit aber die Inſpeetores im Stande 
feyn, die Beytraͤge von den contribuirens 
den Schullehrern einzuziehen und dieſe 
nicht mit denfelden in Reſt bleiben, fo muß 
ſich der jet diefer Anftalt freywillig bey: 
tretende Scullehrer der Verpflichtung 
unterwerfen, der künftig Neuanfommende 


aber folche Verpflichtung ſogleich überne® _ 


men, daß der Inſpector befugt ſeyn folle, 
den Beytrag aus den bereiteften Dienſt⸗ 
Einnahmen einzuziehen, zu Dem Enzwecke 


darauf Befchlag zu legen und ohme Pros - 


zeſſualiſche Weitläuftigkeit fich bezahle zu 
machen. 


Art. II. 


Was die Intereſſenten der Schulleh⸗ 
rer» Wittwen⸗Caſſe zu beobach⸗ 
i ten haben. 
$, 20, 


Jender durch fein Amt zu diefer- Caſſe 
gehörende Schullehrer muß, fobald er ſich 
verheprathet, oder, wenn er fchon vor⸗ 
ber verheyrathet ift, fobald er ins Amt 
geitt, es nicht allein der Adminiſtration 
diefer Caſſe, entweder unmittelbar, oder 
Durch feinen Inſpector anzeigen, daß er 
verheprathet fen; fondern auch folgende 
Dorumente einfenden: 
1. Seinen eignen Tauffchein. 
‚2. Den Tauffchein feiner Frau, 
‚3. Seinen Copulationsſchein. 
4. Sein Gefundheits - Zeuguiß. 
In Anfehung diefer Scheine iſt zu 

Gemerfen - 
“2, daß fie ſaͤmmtlich Stempelfreyheit 

haben. ‘, 


2. Daß die darin vorfommenden Zahlen 
nicht durch Ziffern ausgedruͤckt, fon 

: deren mit Buchſtaben qusgeſchrieben 
fepn muͤſſen. 


! 


3. Daß ben außerhalb Berlin ausgeftellten 
auf: und Copulations » Scheinen ein 
gerichtliches, mit dem Amtsſiegel der Ge⸗ 
richtöperfonen beftärktes Atteft, Daß der 
umterfchriebene Prediger des Orts wirk⸗ 
lid) den Tauf: und Copulations⸗Schein 
ausgeftellt habe, hinzugefügt feyn muß. 

4 Doß das Gefundheits : Zeugniß von 
einem approbirten, practicirenden Arzte 
ausgeftellt und dahin abgefaßt ſeyn 
muß, daß derfelbe auf feine Pflicht, und 
an Eidesftatt „(welche Worte nicht 
auszulaffen find) verfichere, daß, nach 
feiner beften Kenntniß, der Aufzuneh⸗ 
mende weder mit der Schwindſucht, noch 
einer andren chronifchen Krankheit, 
welche ein baldiges Adfterben befuͤrch⸗ 
ten ließe, behaftet; auch uͤberhaupt we⸗ 
ber krank, noch bettlaͤgrig, ſondern ge⸗ 
fund und nach Verhaͤltniß feines Alters 
bey Kraͤften und faͤhig ſey, ſeine Ge⸗ 
ſchaͤfte zu verrichten.“ 

Dieſe Geſundheits/⸗Zeugniſſe muͤſſen 
in Berlin von vier Mitgliedern der Allges 
meinen Witten » Berpflegtings : Gefell: 
ſchaft; außerhalb Berlin aber, in deren 
Ermangelung, von vier andern befannten 
redlichen Männern unterfchrieben werden, 
welche Hezeugen, „daß ihnen der Aufzus 
nehmende befannt ſey und fie das Gegen⸗ 
theil von dem, was Der Arzt atteſtitet, nicht 
wiſſen.“ Dieſen Zeugniſſen muß —* 
ein gerichtliches Eertificat beygefuͤgt ſeym 
des Inhalts, „daß der Arzt und die vier 
Beugen dies Atteſt eigenhändig unterfchries 

en haben, auch feiner derfelden ein Was _ 
ter, Bruder, Sohn, Schtwiegerfogn , oder 

Schwager des Aufzunehmenden oder feis 

ner Frau fen.“ Das Gefundheits-Krteft 

darf auch nicht länger, als hoͤchſtens ſechs 

Wochen vor dem Keceptiond » Termine - 

1, April, oder 1, October ausgeſtellt ſeyn. 

VF — $, 21, IR 77 Fa 

Ueberdied muß der Durch dieſe Caſſe 
in die Allgemeine Wittwen⸗ Verpflegungs⸗ 

Geſellſchaft aufzunehmende Schullehrer 

einen von ihm ſelbſt · und ſeiner Ehefrau 

unterſchriebenen und befiegelten, auch vor 
einer Serichtsperfon gerichtlich anerfanns 
ten Revers einfenden, worin fie beyde ſich 
allen Verfuͤgungen dieſes Reglements uns 
terwerfen. Dieſer Reyers iſt in nach⸗ 

C 3 ſteh⸗ 


L; 
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ſtehenden Ausdruͤcken abzufaſſen: Da Beytraͤgen, Pro Acceffu und fr Wer: 
wir Endesunteriihriebene Durch die von beſſerte Befoldung zu entrichten habe, iſt 
‚Seiner Königlichen Maieftät allergnädigft $.$. 12. — 15. vorgefihrieben. Eın Mehr 
geſtiftete Reformirte Schullehrer⸗Witt⸗ reres hat er nicht zu zahlen; mie denn 
wen⸗· Caſſe in Gemaͤßheit des unter dein 25. auch die Retarvat:Zinfen in den $. 4. ans 
Februar 1791 ergangenen Reglement gezeigten Fällen für ihn von Dieter Caſſe 
derſelben bey der Koͤnigl. Allgemeinen uͤbernommen werden, und er folglich ſie 
Wittwen⸗ Verpflegungs⸗Geſellſchaft reci⸗ in keinem Falle ſelbſt zahlet, als wenn er 
pirt werden ſollen und erſt genannte Caſſe nach $, 22. in die Strafe der eigenen Zah⸗ 
die Zahlungen ſowohl des Eintritts Tapi⸗ Jung derfelben verfällt. 

‚tald, als der jährlichen Beytraͤge an letz⸗ g 2 

‚tere zu unferm Beſten unter den Bedin⸗ , ; 4 

- gungen des angeführten Reglemente Wird ein durch diefe Caſſe bey der 
übernimmt, fo erflären wir hierdurch, dag Allgemeinen Wittien-Berpflegungs · Ges 
toir und allen Verordnungen diefes Re, ſellſchaft eingefawfter Schulichrer in eine 
* glements, welches wir durchgelefen und Provinz verſetzt, Die mit Diefer Caſſe nicht _ 


wohl veritanden zu haben bezeunen, befon» 
ders aber dem, was Darin $. 17. wegen 
der eriten haldjaͤhrigen Penfionshebung, 
$. 19. wegen Erhebung der verläumten 
Beträge und $. $. 24 — 27. wegen Des 
Austretend aus dieſer Caſſe feftgefegt 
worden, untırwerfen. Urkundlich haben 
wir Diefen Rivers eigenhändig unterjchries 
ben und beſiegelt. 


$. 22. 


Mer ed vernachläßigt, bad $. ao, 
und 21. Borgelchriebene zu beobachten, 
verfällt dadurch in Die Strafe, daß er die 
Durch feine Verzögerung entfiehenden Ne 
tardat:Zinfen von feiner Copulation an 


ſelbſt zahlen muß und werden folche von 


feiner Befoldung, auf Requifition der 


Adminiſtration der Schullehrer- Witte 


wen· Caſſe, abgezogen und derfelben ge⸗ 
zahle werden; follte aber jemand bis an 
feinen Tod die Anzeige und Einfendung 
nach $. 20. 21. vernachläßige haben, fo 
gehet defien Wittwe aller Penfion, auch 
einer folchen, die aus den Einkünften die: 
fer Caſſe nach $. 5. gezahlt wird, gänzlich 
berluftig. Inſpectores und Prediger ha: 
ben deshalb die Schullehrer, welche uns 
ter ihre Aufficht ſtehen, vor ſolchem Nach⸗ 
theil zu warnen und dafuͤr zu forgen, daß 
jeder ind Amt tretende Schullehrer mit 
einem Eremplar dieſes Reglements verſe⸗ 
hen werde. 
5. 23. — 
Pas ein Schullehrer ald Mitglied 


biefer Anftalt derſelben an Beſoldungs⸗ 


verbunden iſt, fo zahlt er entweder deu 
Schullehrer: Wittwen; Cafe ihr Capital, 
fbeiches fie bey feinem Eintritte der Allges 
meinen Witten » Verpflegungs » Gefells 
fehaft gezahlt hat, zurück; oder, wenn 
er ed verlangt, wird das Capital ihm ald 
Dariehn gelaffen, er muß aber: 

1. jährlich fo viel bentragen, als diefe 
Eaffe wirklich für ihn an die Allges 
meine Wittwen; Verpflegungs : Ges 
ſellſchaft zahlt; 

2. das für ihn bey der Allgemeinen 

Wuttwen⸗Verpflegunqs Geſellichaft 
ſtehende Capital zu 4 Procent in 
Golde verzinſen und 

3. die erforderliche Sicherheit fuͤr dieſe 
Beytraͤge und Zinſen leiſten. 


$. 25. 

Tritt eim ſolcher Schullehrer in ein 
Predigt» Amt, welches mit der Churmaͤr⸗ 
fıfchen Prediger Witten: Caſſe in Ber 
Bindung fteht, fo übernimmt diefelbe das 
für ihn aus dieſer Caſſe an die Allgemeis 
ne MWittwen : Verpflequngs- Gefellichaft 
gezahlte Capital unter den Bedingungen 
ihres Reglements vom 9. Februar 1789. 
Stehet ader das Prepigt: Amp,‘ Darımn 
er trit, mit derſeiben nicht in Verbin⸗ 
dung, fo wird es gehalten, wie $. 24. 
auf den Fall der Verfrgung in ein anderes 
Schul: Amt vorgeichrieben iſt. 


4. 26. 


der Fall eintreten, daß ein 
Landes bes 
sufen 


Sollte 
folcher Schullehrer außerhalb 
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sufen wuͤrde, oder aus dem Schullehrer⸗ 
Stande träte, oder gar feines Amtes ent: 
ſetzt würde, fo kann er alddann nicht ln: 
ger Mitglied diefer Anftalt bleiben, fons 
dern er muß derfelben das für ihn gezahlte 
Eintritts. Eapital wieder erftatten, oder 
der Allgemeinen Wittwen · Verpflegungs⸗ 
Geſellſchaſt eine acceptable Sicherheit 
Durch einen eigenen, oder von einem Ra» 
venten ausgeftellten Wechſel leiften, ges 
gen welche fie der Schullehrer: Wittwen⸗ 
Eafje das Einteitts: Capital zurückzahlen 
und ihn ferner für ihr Mitglied anerfen 
nen fann, und muß er alddann feine fers 
nere halbjährige Beytraͤge an die Allges 
meine Wittwen-Verpflegungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft unmittelbar berichtigen. 


$. 27. 

Waͤre aber ein Schulfehrer in den $. 
$. 24. — 25. angegebenen Fällen nicht im 
Stande die noͤthige Sicherheit zu leiſten, 
oder in den $. 26. gedachten Fällen nicht 
im Stande, das Eapital zu zahlen, oder 
der Allgemeinen Witten : Berpflegungs: 
Geſellſchaft die erforderliche Sicherheit zu 
flellen: fo wird zwar die Allgemeine 
Wittwen Verpflegungs: Gefellfchaft dies 
fer Schullehrer - Wittwen» Eaffe das fr 
ihn gezahlte Eintritts: Eopital zuruͤckzah⸗ 
len; er aber Hört auf ein Mitglied ſowohl 
der Allgemeinen Witten: Verpflegungss 
Geſellſchaft, ald der Schullehrer: Witt 
wen: Caffe zu ſeyn, feine Beytraͤge gehen 
verloren und er hat fein Recht, weder 
diefe Beytraͤge von der Schullehrer⸗ 
MWittwen:Eaffe zurüchzufordern, noch An: 
fpruch auf eine Penſion für feine Wittwe 
aus derſelben zu machen; es kann ihm 
auch nicht verftattet werden, feine Bey⸗ 

träge an diefelbe fortzufegen. 

$. 28, 

Wird ein Schulfehrer welcher nad) 
Ben Grundfägen der Allgemeinen Mitt 
wen⸗ Berpflegungs ‚Gefellfchaft nicht bey 
Derfelben hatte eingefauft werden fönnen, 
in ein mit der Ehurmärkifchen Predigers 
Witwen » Eaffe verbundened Predigt 
Amt verfegt, fo wird die Schullehrer⸗ 
HWittwen » Eaffe die von ihm geleifteten 
Beytraͤge an jene Eaffe herauszahlen, im: 
welcher fie eventualiter feiner Wittwe zu 
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gut fommen. Wenn aber ein folder 


Schullehrer in einen der übrigen $. $. 24. 


— 27. erwähnten Fälle kommt, fo geht 

fein bis dahin geleifteter Beytrag derlo⸗ 

ven, er darf ihn nicht weiter fortfegen und 

feine Wittwe darf nicht Anfprüche ge hr 
b 


‚ne Penfion aus den Revenuͤen 


Caſſe machen. 


$. 29. 

Stirbt die Ehefrau eines durch diefe 
Eaffe mit der Allgemeinen Wırtwen: Bers 
pflegungs:Gefellichaft verbundenen Schul⸗ 
lehrers, fo muß der nachbleibenne Ehe⸗ 
mann ungefäaumt diefen Todes + Fall ents 
weder unmittelbar, oder durch jeinen In⸗ 
fpector, den Adminiftratoren der Schuß 
lehrer - Wittwen: Caſſe melden und zus 
gleich einen von der Obrigkeit des Orts 
atteftirten Todtenfchein einfenden, damit 
die Adminiftratoren im nächften Termin 
den 1. April, oder 1. October das Eins 
trittd: Capital für die Schullehrer: Witte 
wen » Eaffe wieder einziehen können. 


$. 30, 
Verheyrathet fich ein Wittwer, , fo iſt 
er alles $.$. 20 — 21.- vorgefchriebene, 
die Einfendung feines Tauficheing ausges 
nommen, von neuem zu leiften fchuldig: -; 


4. 3t, 

Stirbt ein durch diefe Caffe bey der 
Allgemeinen Wıttiven-Berpflegungs:Ces 
ſellſchaft eingekaufter Schulfehrer vor feis 
ner. Frau, fo muß die Witte ungeſaͤumt 
einen von der Obrigkeit des Orts atteſtir⸗ 
ten Todtenichein des Werftorbenen der 
Adminiftration der Schullehrer· Wittwen⸗ 
Caſſe uͤberſenden. Sobald fie den naͤch⸗ 
ſten Penſions ⸗Zahlungs⸗Termin d. i. den 
naͤchſten 1. April, oder 1. October, er⸗ 
reicht hat, uͤberſendet ſie auch derſeiben, 
wenn ſie außer Berlin wohnhaft, einen 
gerichtlichen Schein, daß fie noch am Lea 
ben iſt. Auf diefe Scheine erhebt bie 
Schulichret » Wittwen⸗ Caſſe ſowohl das 
Eintritts Capital, als auch die nach $. 17. 
ihr zufließende erite Halbjährige Penfion' 
aus der Caſſe der Allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs⸗Geſellſchaft. 


4. 32. 
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$. 32. 

Zu den folgenden halbjährigen Pen: 
ſions Hebungen fendet Die Wittwe jeder⸗ 
zett mit Anfang Aprild und Anfang Octos 
ber& eine Quittung über die Hälfte ver 


jährlichen Penfion, welcher fie nach $. 6. 


fähig ift, entweder unmittelbar an bie 
Caſſe der Allaemeinen Witten; Berpfles 
gungs-Sefellfchaft zu Berlin; oder, wenn 
fie fich außer Berlin befände und feine Ge⸗ 
legenheit Hätte, die Penfion erheben zu 
lafien, an die Adminiſtration der Schul 
leyrer Wittwen-Eaffe , welche die Hebung 
und lleberfendung derfelben, legtere jedoch 
auf Koiten der Empfängerin, beſorgen 
wird. Die Quittungen aber muͤſſen fo ab» 
' gefaßt ſeyn, daß die Witte darin die 
balbiährige Penfion prenumerando, ents 
weder vom ı. April bi 1. October des 
faufenden, oder vom 1. October des laus 
fenden bis 1. April des fünftigen Jahres, 
empfangen zu haben befcheinigt ; auch duͤr⸗ 
fen diefe Quittungen nicht vor dem T. 
April, oder 1. October ausgeſtellt wer⸗ 
: den, fondern ed muß vielmehr denfelben 
ein am 1. April, oder-ı. October, oder 
Bach diefen Tagen ausgefertigted Atteſt 
der Obrigkeit bengefügt fenn, daß die 
quittirende Witwe noch im Wittwen⸗ 
ſtande lebe. 


$. 33» 


. &tirbt ein mit diefer Eaffe verbundes 
ver Schulfehrer , der nicht ben der Allge: 
meinen Wittwen- Verpflegungs : ©efell: 
fehaft hat eingefauft werden fönnen, vor 
feiner Frau, fo muß die Wittwe den To⸗ 
desfall den Adminiftratoren melden; es 
bedarf aber dazu nicht eines gerichtlichen 
Todten⸗ Scheind. Rad) geendigter Ob» 
fervanzmäßigen Gnabenzeit kommt bie 
Wittwe zum Genuß der Penfion, welche 
ihr nach $. 5. diefes Reglements gebührer, 
wenn fie anders nicht nach $. 7. folcher 
Denfion unfähig iſt. Dieſe Penfion foll 


ihr in viertheiljährigen Ratis, jedesmal, 


nach abgelaufenen Reminifcere » Trinitas 
tis· Erucid + und Lucid-Quartalen, ges 
ihre Quittung andgezahlt werden, die 
aber mit einem Atteft des Neformirten 
Ppredigers, oder der Obrigkeit des Orts 
derfehen fenn muß, worin bezeugt wird, 
daß fie noch im Wittwenſtande lebe. 
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Art. IV. 
Von der Adminiſtration der Schul⸗ 
lehrer ⸗Wittwen⸗Caſſe. 
G. 34. 


Damit dieſe Anſtalt ordentlich, die⸗ 
ſem Reglement gemaͤß, aufs moͤglichſte 
zum Beſten der Intereſſenten und mit 
der vollkommenſten Sicherheit derſelben 
verwaltet werde: ſo ſoll das Evangeliſch⸗ 
Reformirte Kirchen : Directorium bie 
Ober» Aufficht über diefelbe Haben und al» 
lein Verfügungen in Angelegenheiten der: 
felben zu treffen berechtigt ſeyn, welchen 
Verfügungen die Intereſſenten fich unters 
‚werfen müffen, u 


$. 35. 

Die Adminiftration derfelben foll jes 
berzeit zwehen in Berlin angefegten Mäns 
nern anvertraut werden, welche das Dies 
formirte Kirchen Directorium zu wählen 

‚und. zu ernennen allein das Recht hat. 
Für jest ut diefe Adminiftration den bey» 
den Adminiftratoren der Churmarfiichen 
Reformirten Prediger » Wittmwen  Eafje 
übertragen; jedoch gar nicht in der In⸗ 
tention,, daß bie Adminiſtration beyder 
Anſtalten auf immer mit einander verbun⸗ 
den bleiben ſolle; vielmehr wird in der 
Zukunft, wenn ed nad) den Umſtaͤnden 
möglich, wenigſtens einer der beyden Ada 
minifteatoren aus, den in Berlin angefegi 
ten Schullehrern gewählt werden, 


$. 36, 

Diefe Adminiftratores find fchuldig, 
fih bey der Verwaltung diefer Anftalt 
aufs genaufte an den inhalt diefes Regle⸗ 
ments zu halten; in allen folchen Fallen 
aber, die nicht durch dieſes Reglement 
ſelbſt beſtimmt find, bey Dem Evangelifchs 
Reformirten Kirchen: Directorio anzufra⸗ 
gen und die Entjcheidung deſſelben zu ſu⸗ 
hen; wie fie denn auch jedesmal bey 
Feftfegung einer aus diefer Schullehrer« 
MWittwen : Caffe zu zahlenden Penfion, 
obgleich die dabey zum Grunde liegende 
Berechnung $. 5. vorgefchrieben ift, die 
Eonfirmation bey eben demſelben nachzus 


fuchen haben. | 
ß en 
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Lieber die Einnohme und Ansgabe 


dieſer Caſſe ſoll von einem der beyden Ad» 
miniſtratoren die Rechnung gefuͤhrt und 
jährlich ſechs Wochen nach dem Schluß 
des Rechnungs» Jahres, dem 31.Decbt. 
dem Reformirten Kirchen⸗ Directotio ab⸗ 
gelegt werden, welches demſelben wenn 
fie arhbrie mit Belägen juftifisiet gefuns 
den, darüber quittiren; ‚aber auch für 
die fichere Aufbewahrung der Documente 
Sorge tragen wird, * 
$. 38. 

Mit dem 1. April 1791 als den 3 ıften 
Meceptions » Termin" der Allgemeinen 
Wittwen:Berpflegungs:Gelellfchaft, wird 
diefe Anftalt eröfnet und follen mit demiel: 
ben alle diejenigen, welche nach den Bor: 
ſchriften dieſes Reglements bentreten koͤn⸗ 
nen und wollen, bey der genannten Ge— 
ſellſchaft eingekauft werden. Die Zah⸗ 


lung ihrer Beytraͤge nimmt daher mit Re⸗ 
miniscere, oder Dem 1. Maͤrz 1791, ihren 
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so 


Anfong;ımd muͤſſen ſie die nach’ $. 20, 
und, 21. erforderlichen Documente fpät- 
ftens dis Mitte des März eihfenden. Das 
mit aber die jest in Amt fiehenden Schul · 
Iehrer Zeit gewinnen, ſich nach reifer les 
berlegung zum Bentritte zu entfihliehen, 
fo fol ihnen der Beytritt noch bis zum 1. 
October. 1791, oder dem 32, Nee 
tions: Termine der Allgemeinen Witten: 
Berpfleguings Geſellſchaft/ offen Ttehen ; 
nur müfen ſie alsdann ihren Beytrag 
dom ı. März 1791. ah entrichten, auch 
die erforderſichen Documente fpätitens im 
Anfange Septembers 'einfenden, In 
Ermangelung deſſen haben ſie es ſich ſelbſt 
zuzuſchteiben, wenn fie der ihnen durch 
diefe Stiftung bemilligten Wohlhat 
gänzlich verluſtig gehen. 1:fundtich mi. 
ter der Unterfchrift des Meformirten Kir 
chen: Directoriums. Gegeben Berlin, den 
25ten Februar 1791. 


Doͤrnberg. 
Bias FEIN, 


No.XV. Refcript an das Altmärkfche Oher Gericht: 


wegen des zu entrichtenden Collateral⸗Stempels 
welches finito ufu fructu erſt percipirt wird. 
Berlin, den 7. März 1791. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
‚helm König von Preuffen x. 2c. ie. 
Uufern ꝛc. Genau genommen würde zwar 
der von Legatarien zu entrichtende Eolla⸗ 
teral- Stempel in dem zu Eurer alleruntet: 
hänigften Anfrage vom 10. Jan, c. An: 
laß gegebenem Fall, wo nemlich die Nu: 
tzung ded Vermaͤchtniſſes dem überleben: 
den Ehegatten, auf Lebenözeit teſtamen⸗ 
tarifch angewiefen worden, fo lange ſuſpen⸗ 
dirt bleiben müfjen, bis, finito uſu fructu 
der Legatarius zu dem Befiß und. Genuß 
des legati wuͤrklich gelanget, wodurch es 
ſich aber leicht ergeben koͤnnte, daß Fiſcus 
an dieſem ihm kuͤnftig zukommenden Col⸗ 
lateral⸗Stempel gefaͤrdet werde, oder es 
‚müßten, um dies zu dermeyden, Maß: 
reguln genommen werden, die mit vielen 
Meitläuftigkeiten, und den Betrag das 


von einem Legato, 
DeDaod ° + 


Stempels vielleicht uͤberſteigenden Koſten 

verbunden feyn dürftens.-  - _ 
Wir wollen dannenhero und ſetzen hier⸗ 
durch feſt, daß, wenn in Fällen dieſer Art, 
der Legatarius den Stempel nicht ſelbſi 
entrichten will, der PUſuftuctuarius den. 
felben zu "erlegen ſchuldig, demnaͤchſt aber _ 
auch, oder dielmehr feine ‘Erben hefinge 
ſeyn follen,. beh der Ainicd ufa Fradtu'er» 
Folgenden Andfehrung des Legati, ſowohi 
"den entrichteten Stempel⸗Betrag, als das 
Interöftrium davon in Abzug zu bringen, 
Wornach Ihr Euch denn Eures Orts m 
vorkommenden Fällen gleichfalls zu ach» 
ten habt, Sind sc. Berlin, den-7. Mär 
1791, u Er i *C2 
‘Ad Mandatum. 2 

nr v. Carmer. 
he 

:0? 1° 


D No. 
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No.XVl. Beet: an das Cammer Gericht: die Klagen 


fuper.Softro betre 


riedrich Wilhelm König :e 6. x. 
\linfern x. In Anfehung der vor 
uch. zu ziehenden Klagen (uper Softro , 
woräber Jhr, laut Eures allerunterthaͤ⸗ 
nigften Vortrags vom 14. m. pr; näher 
beſchieden zu werden begehret, iſt die von 
Euch allegirte Vorſchrift Unſerer Medici, 
nal: Ordnung vom 27. September 1785. 
ganz Far, und eben fo offenbar iſt der, in 
dem gleichfalls angeführtem, mit felbiger 
im Widerfpruch ſtehendem Pallu des Euch 
fub dato des 8. Novbr. 1766. zugekom⸗ 
menen Refcripts, bey deſſen Mundirung 
sorgefallene Schreibfehler. 

Es hat dahero gar 


fein. Bedenken, | 
daß Ihr die bey Euch angebracht werden · 


nd. De Daro Berlin; den 7: März 1791, 


de Klagen fuper Softro, die fich in eis 
nem Pa&o griinden‘, und wobey es nicht 
etwa zugleich auf eine artis peritiam ers _ 
fordernde Feftfegung des Betrags gelie⸗ 
ferter Medicamente anfommt, annehmen, 
und rechtlich darauf verfügen moͤget; Als 
wornach Ihe Eu in dem vorliegenden 
Peranlaflangs und künftig ähnlichen Faͤl⸗ 
len zu achten habt. Sind ic. - . - 


Berlin, den 7, März 1791. 
Auf Sr. Königl: Majeftät allergnaͤdigſten 
Specials Befehl. 


v. Earmer. 


No. XVII Regulativ wegen Berabfchiedung der auf 
Beau oder Gnadengehalt Verzicht leiftenden invaliden Unter: 


cierd uud Gemeinen. 


e. Kbnigl. Majeftät von Preuffen ic. 
Unſer allergnädigfter Herr, haben 
mißfällig wahrgenommen, daB zum dftern 
Anvaliden, nachdem fie, um nur ihre 
Entlaßung von den Megimentern zu bes 
würfen, auf alle Verforgungen,und In⸗ 
validen-Beneficia Verzicht geleiftet haben, 
hiernaͤchſt dennoch dem allgemeinen Der: 
forgungs» Inftitut zur Laft fallen, und 
“unter dem Vorwande, daß ihnen ſothane 
Werzichtleiftung nur abgendthiger wor, 
„den; und — ſelb ſt zu ernaͤhten nicht 
im: Stande wären, auf Verſorguns, 
‚Gnadenthaler 26; ıc, Anfprüche machen. 
Allerhoͤchſtdie wollen demnach, um 
dieſem Uebel und allen hierunter obwal⸗ 
‚tenden häufigen Unregeimaͤßigkeiten auf 
"einmal abzuhelfen, ein für allemal fefties 
gen, Daß zupörderft allen bereits erlaffenen 
Verordnungen in Anfehung der Anfertis 
gung der Inpaliden · Verforgungäliften 
und deren Eilireichung an das Siebente 
Departement ded Ober: Krieges» Collegüi, 
auch fernethin nachgelebet und demnächft 
folgende Puntte aufs genaueſte beobashtet 
werden follen: 


2 
— 


De Dato Berlin, den 8. März 1791. 


$. 1 

Wenn ein Invalide, er fen Ein: oder . 
Ausländer, beym Regiment fich mit der 
Anzeige meldet, er koͤnne fich ſelbſt ernaͤh⸗ 
ren,’ entfoge allen: Anſpruch auf Verſor⸗ 
gung und verlange nur feinen Abſchied, 
fo muß zuvoͤrderſt feine Ausfage gehörig 
ad Protocollum genommen werden, 
hiernoͤchſt aber er ein Atteſt von der Civil⸗ 
Obrigkeit des Orts, wo er ſich niederzu⸗ 
laſſen gedenkt, produciren, im welchen 
pflichtmäßiig beſch / inigt wird, Daß er fich 
wirklich daſelbſt ernaͤhren koͤnne, und kei⸗ 
ner Unterſtuͤtzung beduͤrfe. 

§. 2. 

Das Atteſt wird ſammt dem Proto⸗ 
‚toll an den General: Inſpecteur geſchickt, 
und von dieſem befläriget, fodann aber 
vom. Regiment dem Ober: Krieges Eolles 
‚gio eingericht; und die Erlaubniß zur 
Verabſchiedung des Mannes nachgefucht, 
‚welche alsdann, aber nicht eher, erfol⸗ 


gen foll, | 


$. 2. 
Sowohl Protokoll ald Atteft Bleiben 
hiernaͤchſt bey den Acten des Ober: Kries 
ges⸗ 
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ges-Eollegii, damit, wenn demohnerach⸗ 
tet der Fall eintreten follte, daß ein ders 
—— Invalide ſich dennoch zur Ver⸗ 
orgung meldete, nicht nur derſelbe zur 
Strafe gezogen, oder nach Befinden in 
ein Arbeitshaus gebracht, ſondern auch 
diejenige Obrigkeit, welche das Atteſt 
ausgeſtellet, zur Erfuͤllung und Befoͤrde⸗ 
rung der beſcheinigten Umſtaͤnde angehal⸗ 
ten werden koͤnne, indem die Ernährung 
eines ſolchen Invaliden nicht dem allges 
meinen Berforgung- Inſtituts, fondern der 
Obrigkeit oder Gutsherrſchaft ꝛc. fo das 
Arteft ausgeftellet Hat, jedesmal allein zur 
Eaſt fallen foll. 


4. 4 
In Anfehung der wirklichen Auslaͤn⸗ 
der und der auslaͤndiſchen Soldatenſoͤhne 
wollen Seine Königliche Majeftät feine 
beitimmte Dienftzeit feitfegen, nach deren 
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zum Dienft in der Garnifon verbleiben, 
müfen, fo bald fie 20 Jahr gedienet 
haben, fich felbft ernähren koͤnnen, hier⸗ 
über das gehörige Atteſt zu produciren im 
Stande find, auf alle Juvaliden» Benes 
ficia Verzicht thun, und dagegen ihren 
Adfchied verlangen, nach vorhergeganges 
ner oben befchriebener Procedur entlaffen 
worden; wobey es ſich jebech von ſelbſt 
verſteht, daß in Abſicht der Einlaͤnder, die 
aus dem Canton erſetzt werden muͤſſen 
das Canton auch im Stande ſeyn müffe, 
den Erſatz zu leiſten. 
$. 6. 
Im Fall aber ſich mehrere dergleichen 
zum Abſchied qualificirte Einlaͤnder zur 
Verabſchiedung melden, als das Canton 
ohne Nachtheil erſetzen kann, bleibt die 
Auswahl der wirklich zu Verabſchiedenden 
den Canton » Revifionsd » Commiffarien 


Ablauf, ein ſich ſelbſt ernahren koͤnnender überlaffen, welche dabey auf die mehr oder 


Soldat auf feinen Abfchied, gegen Ber: 
yieht!eiftung auf Invaliden ⸗ Benefteia Ans 
fpruch machen kann; weil für erftere die 
Eapitulationgzeit dem Eapitain ein Recht 
auf gewiſſe Dienftjahre giebt, und letztere 
Billig fo lange fie nur immer zu dienen im 
Stande find, der Compagnie obligat blei- 
ben müffen, bey der fie gebohren, und 
weiche vie Koften und Sorge ihrer Erjie 
ung und Bildung übernommen hat: Se: 
Doc bleibt e8 den Eapitaind nicht nur 
anbenommen, fondern wird auch Seiner 
Königlichen Majetät zum beſondern 
Wohigefallen gereichen, wenn felbige for 
wohl wirfliche Ausländer, als auch aus 
laͤndiſche Soldatenföhne, fo fich ſeibſt zu 
ernähren im Stande find, mithin denen 
bey dergleichen Berabfehiedungen fo eben 
vorgefchriebenen Formalitäten genügen 
Eönnen, wenn ihre Invalidität heranna⸗ 
het, zum Beſten und zur Erleichterung 
des Verforgungsd » Ynftituts und defien 
— gegen Berzichtleikung entlaſſen 
wo 


$. 5. 

Larbeöfinder hingegen, fie mögen num 
in den Stammrolien old wirftiche Eins 
laͤnder aufgeführt ftehen, und alle Jahr 
Henrlanbtiwerden, oder aber zu Auslaͤn⸗ 
dern declarirt worden ſeyn, und beftändig 


weniger dringenden häuslichen Umſtaͤnde, 
fo mie auf die mehrere oder wenigere 
Dienftrüchtigfeit derer, fo den Abſchied 
‚verlangen, Ruͤckſicht zu nehmen haben. 


$. 7» 

Nach vollendeter Eanton : Revifion 
müffen jedesmal die Commiffarien eine 
‚Lifte derjenigen Eeute anfertigen, welche 
fich dergeftalt zum Abfchiede gemeldet has 
ben, und biejenigen darauf bemerken, 
welche nach ihrer pflihtmäßigen Beurs 
theilung, vermöge der mit anzugebenden 
Gründe, den Abfchied erhalten koͤnnen: 
Und diefe Eiften find hiernaͤchſt von den 
Regimentern dem Ober: Krieges. Eolleyio 
zur Genehmigung einzureichen, Ä 


6.8. — 

Endlich aber koͤnnen Landeskinder, 

ſie moͤgen declarirte Auslaͤnder oder ſichere 
Einlaͤnder ſeyn, wenn ſie bis an ihr Ende 
ſich ſelbſt zu ernähren nicht im Stande 
find, ob fie gleich auch zwanzig und meh« 
vere jahre gedienet haben, nicht eher An» 
fprüche auf die Verabſchiedung machen, 
als bis ihre Invaliditaͤt völlig eintritt, 
und die Eompagnie fie für unbrauchbar 
anerkannt hat, alödenn fie, der bisherigen 
Berfahrungsart gemäß, auf der Verſor ⸗ 
— notiret und nach Beſchaffenheit 
2, der 
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der Umſtaͤnde fir fie von Seiten ded Ber: 
forgungs- Juſtituts ganz vorzüglich geiorgt 
werden foll, Ä 


Diefem unmanbelbaren Requlativ 


wollen Seine Königliche Mojeftät aufs 2 


puͤnktlichſte nachgelebet wıflen, und mer» 
den Allerhöchftviefelden bie beyden legten 
Artikel, in den mit nächften zu publicie 
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renden Canton-Reglement annoch gan 
beſonders beſtimmen laſſen. Ei 

Signatum Berlin, den 8. März 1791, 


Friedrich Wilhelm. 
(LS) 


v. Möllendorf. v. Rohdich. Gr v.d, 
Schulendurg 


No. xvm. Declaration über die der Seehandlungs⸗ 


Societät zukommende fifcalifche Rechte, De Date Berlin, 
den 16. März 1791. 


Ki Friedrich Wilhelm von Got: 
tes Gnaden, König von Preußen ıc, 
Thun fund und fuͤgen hierdurch zu willen? 
Es find ztvar der Srehandiungs-Societät 
Durch dad Patent vom 11. October 1772 
in allen ihren Angelegenheiten, nicht nur. 


friedigung für fie noch vorhandene Maffe 
gaͤnzlich entziehen Fönute, gegen die eins 
laͤndiſchen Kaufleuten in dem Commircio 
ſchaͤdliches Mißtrauen errenen möchte; 
fo haben Wir, um alle Beforgnifie diefer 
Art aus dem Wege zu räumen, und dem 


gegen dieienigen, welche in:ihren Dien: MEredir Unſrer Handlungtreibenden ‚ges 


fen ſtehen, fondern auch gegen ihre 
Schuldner überhaupt, die Borvechte In: 
free Caſſen ausdrücklich beyaelegt, und 


diefe ihr zufommenoen fiſcaliſchen Rıchte - 


in der Kabinerd Ordre vom 13. Januar 
1784 nochmals beftätiget worden; und 
Mir find viefem wichtigen und nüßlıchen 
Inſtitut ſothane zur Aufrechrhaltung feir 
nes ausgebreiteren Verkehrs, fo wie zur 
Erreichung feines Endzwecks nothwendi⸗ 
gen Befugniike und Borrechte zu entziehen 
oder ſchmaͤlern zu Jajien, keinesweges ger 
ſonnen. 

Da Uns aber von der Koͤnigsberg⸗ 
fchen Kaufmannſchaft vorqeſtellt worden, 
daß, wenn die Seehandlungs⸗Societaͤt 
von ihrem ſfiſealiſchen Rechte auch in ihren 
Eaufmännifchen Grfchäften, und ben eis 
nem im Laufe ded Handlungsverkehrs 
gegebenen Eredıt fernerhin ohne alle Eins 
fihränfung Gebrauch machen ſollte, dar: 
aus leicht ein Nachtheil für den Credit 
Unſers einländifchen Handelsſtandes ber 
ſonders auf auswärtigen Plägen entſte⸗ 
Ben, und die Bejorgniß, Daß ben dem 
über dad Vermoͤgen eined Kaufmanns, 
welcher mit der Sorietät im Berfehr ge: 


ftanden hat, entitehenden Concurs, letztere 


vermdge ihres ſiſcaliſchen Vorrechts den 
übrigen Wechiel: und Buchgläubigern 
des Gemeinſchuldners die zu einiger Be⸗ 


treuen Unterthanen, ſowohl inm- old auf 
ferhalb Kaudes defto mehr zu fichern und 
zu befeſtigen, re olvirt: daß 


_ 2) wenn die Societaͤt einem andern 
Kaufmann Seefalz auf Credit verfauft 
hat, dieielbe fich des filcalifchen Vorrechts 
nur,auf einen Monarh, vom Tage der 
geichehenen Berabfolgung des Salzes an 
den Käufer bis zu demielben Datum des 
näthitfolgenden Monaths gerechnet, zu 
bedienen berechtigt ſeyn fol, dergeftalt, 
daB, wenn entiveder der Eredit auf laͤn⸗ 
gere Zeit geitattet, oder nach Ablauf der: 
Finmonathlichen Frift bey ausgebliebener, 
Zahlung die Klage gegen den Schuldner 
nicht binnen drey Tagen bey Gerichten 
angemeldet, oder auch in der Folge nicht 
gehörig fortgefegt worden, alsdann vie 
Societaͤt nur gleich einem andern Private 
m angefehen and behandelt werden 
ol; 


2) daß in Anfehung ihres übrigen 
Faufmännifhen Verkehrs, ver betreffe 
Waaren außer vem Seeſalz, oder Wech⸗ 
fel, oder Geld, over was fonft der Ges 
genftand davon feyn mag, die Societaͤt 
der ihr verliehenen fticalifchen Rechte ſich 
gegen Kauflewte gar nicht bevienen, ſon⸗ 
dern darin mar nach der Qualität ihrer’ 
Zorderung, gleich jedem andern Privat 

Kauf⸗ 


57. 


Kaufmann angefehen, und auch bey ent» 
ſtehendem Eoncurd nur folchergeftalt mit 
Ährer Forderung angefest und clafjificirt 
erden foll; wohingegen mehrgedachter 
Sorietät, wenn fie fich mit irgend einer 
andern Privat: Perfon, welche fein Kauf: 
mann ift, in ein Verkehr, es habe Nah⸗ 
men, wie es wolle, eingelafien hat, in 
Anjehung aller daraus entftehenden For: 
‚ derungen die ihre verlichenen fifcalifchen 
Mechte nach ihrem ganzen Umfange vor- 
behalten bleiben. - . 
Gleichwie nun durch diefe Declara⸗ 
tion allen Beforgnifjen ‚eines für die inn⸗ 


ländifchen Kaufleute aus den Vorrechten 


der Seehandlungs:Societät entitehenden 
Miß⸗Credits hinlaͤnglich vorgebeugt ift; 
fo erflären Wir Hiedurch nochmals , daß 
in allen übrigen Stuͤcken es bey gedachter 
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Societaͤt durch das Patent vom 14. Oct, 
1772 bengelegten, und: durch die Cabi—⸗ 
nets· Ordre vom 13, Jan. 1784 beſtaͤ⸗ 
tigten Vorrechten und Privilegien ledig⸗ 
lich ſein Bewenden haben; auch die gegen⸗ 
waͤrtige Declaration auf Faͤlle, wo die 
Forderungen der Societaͤt ſchon vor der 
erfolgten Publication derſelben entſtanden 
ſind, keinesweges gezogen werden ſolle. 

Urkundlich haben Wir gegenwaͤrtige 
Declaration Allerhöchfteigenhändig unten 
fehrieben, und mit Unferm Königlichen 
Innſiegel bedrucken taffen. Gegeben zu 
Berlin, den 16. Mär; 1791, 


Friedrich Wilhelm, 


15, 


v. Carmer. ©. Schulenbutg. 


No. XIX. Privilegium und Güfdebrief für die Schür 


tzenguͤlde in der Stadt Halberftadt. 


De Dato Berlin, 


den 17. März 1791. 


We Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden, Koͤnig von Preuſ⸗ 
fen ꝛtc. ꝛc. Thun kund und fügen hiermit 
zu wiſſen: Rachdem Uns die Schügen- 
Give ji Halberſtadt allerunterthänigft 
zu vernehmen gegeben, wie fie mit feinem 
conititutionsmäßigem Privilegio verfehen, 
und denn gebeten, Wir mögten derfelden 
ein anf Kocalitaͤt, cund auf. jeßige Zeiten 
paſſendes nach gefegmäßiger Form einge: 
richtetes Gilde » Privilegium ertheilen; 
Wir auch diefem Gefuche in Hoͤchſten 
Gnaden ſtatt gegeben; als eonfitiniren 
und beſtaͤtigen Wir hiermit nachfolgende 
Articul allergnäpigft: 


Ar. I. 


Soft die Zahl der Schuͤtzenguͤlde. Vor⸗ 
fteher, fo mie bey den uͤbrigen Guͤlden, 
aus Zwölf Perſonen, ald 

Vier Schugenmeiftern, 
Vier Nendanten, und 
Vier Biermännern, wovon alle Jahr 


Ein Scügenmeifter, Ein Kendant und - 


Ein Biermann in Eyden find, nad) viel⸗ 
jähriger Obſervanz in Zukunft auch beftes 
ben. Dieſen in. Epden ſtehenden Vor⸗ 


I 


ſtehern, ſoll nad) der Reihefolge Ein Meis 

fter, Ein Rendant und Ein Biermann, 

welche denn das nächite Jahr in Enden 

fommen, ald Gehuͤlfen zugeordnet werden. 
Art. IL 


* Wenn ein Schü&enmeifter, Rendant, 
oder Biermann verſtirbt, oder fonft abs 
gehet, ſoll aus den übrigen Mitglies 
dern der Schuͤtzenbruͤderſchaft oder. der 
Bürgerfchaft ein neues Subject, wozu 
drey Perfonen in die Wahl gefeget, 
und von den in Enden flehenden Bor 
fiehern, ald einem Schügenmeifter , einem 
Rendanten, und einem Biermann, ims 
gleichen ziwenen dazu von dem Magis 


ſtrat zugezogenen Rathimännern, und vier 


Schuͤtzenbruͤdern gemählet werden. So: 
bald die Wahl gefchehen, wird folches 
dem Magiſtrat angezeigt, und wenn dies 
fer wider felbige nichts zu erinnern findet, 
foll der Neugewaͤhlte von felbigen, mie 
gewöhnlich, in Eyd und Pflicht genom⸗ 
men erden, 
Art. I. 


Soffte aber der neugewaͤhlte Schuͤ⸗ 
Kenmeifter, Rendant ober Biermann, 


die auf ihn gefallene Wahl ausfchlagen, 
3 und 
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und die Weigerungsgründe, als mors 
über der Magiftrat zu erfennen hat, nicht 
Binreichend noch erheblich ſeyn, ſoll derſelbe, 
fo wie bishero, und feit undenklichen Zei⸗ 
ten uͤblich geweſen, ſtatt eines Faſſes 
Biers, in Fünf Rthlr. Strafe genom 

werben, wovon Zwey Drittel dem 
Regiſter und Cin Drittel der Raths⸗Caͤm⸗ 
merey zufallen ſoll. In dieſem Fall wird 
gu einer neuen Wahl verordnetermaßen 


Art IV. 


Soll der Rechnungsfuͤhrende Ren⸗ 
dant den Montag nach Johannis, feine 
Rechnung ber Einnahme und Ausgabe, 
vor dem Öffentigghen Magiftrat zu Rath ⸗ 
baufe, in Benfepn der Übrigen, in Enden 
ſtehenden Vorſteher, imgleichen vier dazu 
ernannten Schügnbrüder, ablegen, und 


wenn Magiſtratus ben deren Eromunation - 


nichts einzumenden bat, dem Rendanten 
über die geführte Rechnung quittiren. 
Nach adgelegter Jahres⸗Rechnung, 
kommen die nach dem ıten Artıcul das 
Jahr Hindurch beygeordnet geweſene Be: 
hülfen, wiederum in Eyd und Pflicht, 
und müffen fie vor dem Magiftrat nachftes 
hende Eyde ablegen. Als: | 


1) Eyd eined Schüugenmeiftert. 


Ich N.N. gelobe und ſchwoͤre zu 
Bott dem Allmaͤchtigen, einen leiblichen 
Eyd, daß ich die der Schuͤtzenguͤlde zuſte⸗ 
hende Gerechtſame, beſtens vertheidigen, 
Die bey dem jedesmaligen Schießen, von 

- dem Rendanten mir berechnete Säge, ge 
wiſſenhaft reguliren, und die darnach 
fallende Gewinne in Gegenwart der uͤbri⸗ 
gen Vorſtcher, ordnungsmäßig verthei⸗ 
len, uͤbrigens aber nach dem Privilegio 
gemaͤß, und überhanpt fo betragen will, 
ald es einem ehrlichen Schugenmeifter 
eignet und gebühret. So wahr xc. x, 


2) End eines Rendanten. 

Ich N. N. gelobe und ſchwoͤre zu 
Gott dem Allmächtigen einen leiblichen 
Edd, daß ich die der Schuͤtzengülde zufte: 
hende Serechtſame beſtens vertheidigen, 
über Einnahme und Ausgabe richtige 
Rechnung führen, die mir während mei- 
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nes Amts zur Verechnung andertraute 
Gelder nicht veruntreuen, noch in meinem 
Nugen verwenden, und ohne Beyſeyn 
der Meifter und Viermänner, nicht vor» 
nehmen, überhaupt aber, denen Articuln 
gemäß mich fo verhalten will, ald ed einem 
getreuen und gewiſſenhaften Mendanten 
«ignet und gebühret. So wahr ıc. ꝛtc. 

3) Eyd eined Viermanns. 

Ich N. N. gelode und ſchwoͤre zu 
Bott dem Almächtigen einen leiblichen 
End, daß ich der Schügengülde rechte 
ſame aufrech: erhalten und dem Privil-gio 
gemäß, mich ſtets verhalten, benm jedes: 
mahligen Adtheilen bey der Scheine, ge⸗ 
wiffenhaft, feinem zu Eiche, noch zu £- ide, 
abtheilen, und mich überhaupt fo hetra⸗ 


‚gen will, ald e8 einem redlichen Viermann 


eignet und gebühret. So wahr ıc. ꝛtc. 

. Den neu außunehmenden Schützen⸗ 
brüdern follen diefe Znnungs:Artifet zum 
Durchiefen vorgelegt werden, und ſelbige 
darauf mittelſt eined dem älteiten Schü . 
Binmeifter zu gebenden Handichlages ans 
geloben, ſolchen Überall jo viel an ihnen 
iſt, treulich nachzukommen, 

Art. V. 

Bey dem gewoͤhnlichen Schießen, 
muß der in Enden ſtehende Wortführende 
Meifter, Rendant und Biermann, ſich 
fo wie feit undenklichen Jahren her ge 
ſchehen und uͤblich geweſen, gehdrig, und 
zwar des Nachmittags um 2 Uhr, anf 
dem Schuͤtzenwalle einfinden, um den von 
der Schügengeiellfchaft zu erlegenden Eins 
ſatz gehörig in Empfang zu nehmen, ven 
Betrag des Einſatzes genau zu notiren, 
und hiernächtt auffer dem, aus dem Res 
gifter unentgeldlich zu nehmenden fi her⸗ 
nen Löffel, die von dem Einſatz der fallende 
Gewinne, ordnungsmäßig zu vertheilen. 


Art. Vi. 
Der Wortführende.-Meifter requliret 

das Schießen, machet von den einfoms 
menden &äßen in Gegenwart des Mens 
danten und Viermanns, dir G-winne, 
und theilet ſolche in Gegenwart D r fſaͤmt⸗ 
lichen Vorſt her, on di⸗ jeniqen, jo ir der 
Scheibe die beſten Schinſe haben, ne: Ord⸗ 
nung nad) ppichtmaßig ans, Berner hat 
Ders 


er 
derſelbe die Lade; worinn ſaͤmtliche Do: 


eumente befindlich, und wozu der Ren⸗ 


dant nebſt deſſen Collegen, jeder einen 
beſondern Schluͤſſel Hat, imgleichen das 
Echügenornat, “für den Scügenkönig 
und die Fahnen zur Verwahrung in feis 
nem Haufe. 

‚Der in Enden ftehende Rendant, 
nimmt die Säge beym Schießen in Ems 
Pfang, notiret die Schuͤtzen, fo mie ſolche 

‚ und Berechnet die Säge der Schüs 
Genmeifter, zur Bertheilung der Gewinne. 
Der in Eyden ftchende Biermann, muß 
der Obfervanz gemäß, nach gefchehenen 
Asfchüffen, mit zwey Schuͤtzenbruͤdern, 
fo zuerft adgefchofien Haben, nach der 
Scheibe gehen, mit feldigen, die zunaͤchſt 
am Eentro befindlichen Schüffe gewiſſen⸗ 
baft abmeffen, folche auf der Tafel noti⸗ 
ven, und dem Meifter anzeigen, damit 
darnach die gemachten Gewinne, vertheilt 
werden Bönnen, 


Art. VI. 


Ein jeder Schuͤtzenbruder ift, fo wie 
von jeher üblich gewefen, gehalten und 
verbunden, jedes Jahr, und zwar den 
Tag nad) Pfingften, feinen Zeitgrofchen, 
in einem guten Brofchen beftehend, an den 
jedeömaligen Rendanten, tvelcher folchen 
Dem Regifter berechnet, zu erlegen, und 
bey dem Schüßen: Mittwochen nach Pfing- 
ften, den Aus- und Einzug nit zu halten, 
wovon ihm nichts anders ald Krankheit 
oder fonft erhebliche Urſachen, welche in 
Zeiten, und wenigſtens den Abend vorher, 
angezeiget werden muͤſſen, bey; Einem 
Rthir. Strafe, welcher dem Regiſter ans 
heim fällt, befreyen fol. Honoratiores 
allein ausgenommen, welche flatt des Aus⸗ 
zuges, Einen Rthir. an das Regifter ſo 
wie ſtets üblicdy geweſen, erlegen. Wie 
Denn auch ein jeder Schügenbruder, auf jes 
dedmaliged- Erfordern des Mortführens 
den Schügenmeifters fich einfinden,) und 
Denen Deliberationen, welche über Gegens 
fände, fo die Deconomie, oder andere 
Theile der Gefellfchaft angehen, angefteb 
det werden — es ihm moͤglich, bey⸗ 
wo mu 

* Art. VI. 


Soll niemand bey der Schuͤtzenguͤlde 
zum Schügendruder auf» und angenom⸗ 
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men werben, ex habe beim zudor bas 
Bürgerrecht zu Rathhauſe gewonnen, und 
habe fein eigen Gewehr, welches er gehoͤ⸗ 
eig zu befcheinigen hat; worauf denn ders 
felbe den im stem Art. des Privilegii vor⸗ 
geichriebenen Handſchlag leiſten foll, 


Art. IX. 


»» Für Geminnung der Guͤlde, zahlet 
ein angehender Schügenbruder obferdanz» 
maͤßig an das Regiſter 12 Gr. 
imgleichen den ſogenannten Zeit⸗ 

Sroſchen mit — 1 
und für den Schuͤtzendiener, für bie 
Anmeldung 


— 1 


— 


in Summa 14 Gr, 

Art. X. 
Denen in Unſern Militair⸗ und Civil. 
Dienſten ſtehenden diſtinguirten Bedien⸗ 
ten, imgleichen denen in Rathhaͤußlichen 


- und andern Dienften ftehenden diftinguirs 


ten Perfonen und Honoratioren, fteher 
nad) tie vor frey, dem gemöhnlichen 
Schießen, od fie gleich Feine Schuͤtzenbruͤ⸗ 
der find, gegen Erlegung des gemöhnlis 
hen Satzes von 3 Bid 4 Gr. mit beyzu⸗ 
möhnen. 1. ' 

An die Hauptgewinne, ald den foges 
nannten Königlichen und Rathsbecher, 
wie auch Gütdelöffel, koͤnnen felhige aber, 

enn fie gleich den beften Schuß dor der 
Scheibe gerhan, feinen Antheil Haben, es 
fey denn, daß ein folder Bedienter oder 
Honoratioe, Bürger ift, und ein buͤrger 
ſiches Haus beſitzt, wobon er die Bürgers 
lichen Laſten abträgt, oder doch mieths⸗ 
weiſe wohnet, And’ das Schuͤtzenbruder⸗ 
Recht gewonnen hat, in welchem Fall fels 
bigt gleich allen übrigen Schügenvorfies 
hern und Schügenbrüdern zu achten, 

— 42* 

* ‚Art. XL — 

Da auch In Halberſtadt viele Buͤrger 
auf 7 Freyheiten wohnen, dieſe aber de⸗ 
nen ſaͤmmtlichen bürgerlichen. Abgaben 
nicht unterworfen find, feine Einquarti⸗ 
rung tragen, und ben Abmwefenheit des 
Megiments ſowohl zur Kevüe und Mas 
nduvre, ald in Kriegeszeiten, niemals die 
vorfallenden Recrutentranfports mit vers 
richten helfen, auch kein Wachtgeld bes 
zahlen, 5. 

So 
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&o verordbnen Wir, und fegen hier: 
mit feit, daß dergleichen Bürger zwar 
wohl die Schügenghlde ald Schuͤtzenbru⸗ 
der, fo mie zeithero geichehen, gewinnen 
koͤnnen, aber eben fo wenig als ein Hono: 
ratior der nicht auf der Bürgerſchaft 
wohnt, bürgerliche Laſten trägt, und nicht 
Schüßendruder ift, an den Königs: und 
Rathsbecher, wohl aber, weil fie Buͤrger 
find, und dad Schügenbruver : Recht ges 
wonnen haben,an die Gulden, und andere 
gewoͤhnliche Löffel gelangen koͤnnen. Wie 
denn auch dergleichen auf den Freiheiten 
mohnende Bürger in feine Wahl, als 
Schuͤtzenherr, gefeget werden follen, wel» 
ches alles. jedoch in Abficht der jegt vor» 
handenen, auf den Freiheiten wohnenden 
Schügenbrüder, nicht Ratt finden foll, 
vielmehr iſt foldhes nur von den neu an⸗ 
kommenden auf den Freiheiten der. Stadt 
wohnenden zu-verftchen, 

‚Art. XU. 

Zu den Öffentlichen Schießen, foll 
zwar jedermann ohne linterfchied des 
Standes zugelaflen werden; Niemand 
kann aber, der nicht Schützenbruder, am 
wenigften Bürger ift, zu den Silber : Ges 
winnen gelangen; 

00 Art. Xill. 

Weil auch die Erfahrung gelehret, daß 
Dürger zum Vergnügen, den Öffentlichen 
Schießen mit beygewohnet, und nachdent 
fie ven Heften Schuß vor der Scheibe ge: 
habt, ſich erft zum Schuͤtzenbruder Recht 
gemeldet, um den fübernen Gewinn zit 
befommen,. dieſes aber zu vielen Prozeſ⸗ 
fen und Inconvenienzien Gelegenheit ges 
geben: So wird hienpit-fefigefeät, dafı 
ein Bürger nach dem Abſchießen, faͤlls er 
den beiten Schuß vor der Scheibe gehabt, 
. zum Schügenbruder nicht angenommen, 
fonvderin Bis zum nächften Schießen verwie⸗ 
. fen werden, und denn erſt Das Schützen⸗ 
Bruder Recht gewinnen fol, ° m 

Art. XIV. | 

Das Haupt⸗ Koͤnigſchießen wird, wie 
ſeit undenklichen Zeiten uͤblich geweſen, je 
des Jahr den Mittwochen nach Pfingſten 
gehalten, wozu ſaͤmmtliche Suͤldevorſte⸗ 
her, imgleichen die Schuͤtzenbruͤderſchaft, 
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und die angehenden jungen Buͤrger, ſich 
des Morgens ums Uhr vor dem Raths⸗ 
keller einfindenmüffen, um den Auszug 
aus der Stadt nach dem. Schuͤtzenhauſe, 
und nach dem Abſchießen, wiederum den 
Einzug in die Stadt mit zu halten. 

Art, XV. En 


Wer an dieſem Tage den beiten Schuũ 
vor der Haupticheibe hat, und fi dazu 
qualificirt, erhalt den beften Gewinn,und 
ift das Jahr hindurch, ald vom .r, Juni 
bis ult. Man von allen bürgerlichen Ab⸗ 
gaben, fie beſtehen worin fie wollen, frey, 
und wollen Wir ihm auch, fo wie zeithero 
geichehen, ſtatt der Acciſeabgaben, noch 
ferner an Acciſebonification 20 Rthlr. 
aus Unferer Halberftäprfchen Kriegescaffe 
verabreichen laſſen. - 

Art. XVI. 


Ein jeder men angehender Bürger ifl 
verbunden, den Aus» und Einzug am 
Schügen: Mittwoch, alter Gewohnheit 
nad), drey hintereinander folgende Fahre 
mitzubalten, und in diefen Jahren mit 
nad) der Scheibe zu jchichen, Damit Ders 
felbe bey Abweſenheit des Regiments, und 
wenn er zu etwanigen Mecrutentranspgrtd 
gebraucht werden ſollte, mit dem Gewehre 
umzugehen weiß, 

Sollte aber ein, oder anderer junger 
Buͤrger, nicht Luſt bezeigen, am Schuͤtzen⸗ 
Mittwochen mit nach der Scheibe zu ſchieſ 
fen, foll derfelbe gehalten ſeyn, dem Eins 
faß in Bier gGr. beftehend, an das Regi⸗ 
fer zu bezahlen, 

Art. XVIl. 

Soll Niemand, welcher betrunfen it, 
ju Verhütung eined etwanigen Ungluͤcks, 
yum Schießen gelafjen, überdem aber feis 
ner ſchlechten Aufführung Halder, in Acht 
Gröfchen Strafe, welche der Caͤmmereh 
yufallen follen , genommen werden. 

Gleichergeſtalt foll derjenige, fo an den 
Schießtagen unnuͤtze Zaͤnkereyen oder 


‚Fiss 


: wohl gar Schlaͤgereyen anfängt, mit 


Zwoͤlf gGr. Strafe, welche der Caͤmmerey 
anheim fallen folen, und der Verſchul⸗ 
dung nad) noch härter beftrafet werden. 
Art. XVIN. 
Sollte aber ein Schügenvorficher, 


oder Schiigenbruder, fich der — 
er⸗ 


6 


Verfaſſung zumiber betragen, oder wohl 
gar wider die Schüßengülde unnüge Ques 
rellen erheben, und deſſen überführet wer, 
ben, derjenige foll, zu Benbehaltung der 
Ruhe und guten Ordnung, als ein Stoͤh⸗ 
ter berfelben betrachtet, fofort feines Amts 
verluftig erfläret, und niemals wieder zum 
Schießen gelaffen werden, 
Art.‘ XIX. 

Ein jeder der nach der Scheibe fchies 
Ben will, muß zuvor feinen Einfaß erle⸗ 
gen, und dann feinen Borgänger abwar⸗ 
ten. Sollte aber jemand vor Erlegung feis 
ned Satzes ſchießen, foll derfelbe des ge» 
tbanen Schußes, fo gut er auch immer 
feyn mögte, verluftig ſeyn; und fchöße 
Jemand außer der Ordnung vor, ders 
ſelbe foll dafuͤr Zwey gGr. Strafe an dag 
Megifter erlegen. 

Dem Kechnungsführenden Rendan⸗ 
ten aber ſtehet frey, feine Schüße feis 
ner Eonvenienz nach abzuſchießen, weil 
berfelbe, tvegen Einhebung der Säge, feine 
Tour nicht ordentlich abwarten kann. 

Art. XX. 

Bey dem gewoͤhnlichen Schießen, 
darf der Anfang nicht eher gemacht wer: 
den, bevor nicht wenigſtens zehn Schü⸗ 
‚gen ſich eingefunden haben, | 


"Art. XXI. 


Einem jüngen Schuͤtzen, welcher mit - 


dem Gewehr noch nicht recht umzugehen 
weiß, foll ein geüdter Schüge, in den 
Stand beygegeben werden, um demfels 
ben das Gewehr ordentlich zu richten, 
und ihm Anweiſung zu geben. Ben eis 
nem geuͤbten Schügen darf aber niemand 
in den Schleßftand treten, noch weniger 
eine brennende Tobackspfeife mit hinein 
nehmen, bey Bier gGr. Strafe, 


Art. XXII. 


Welcher Schüße in dem Schießftande 
ſtehet, und feinen Schuß der Reihe nach 
thut, darf vor gethanem Schuß, nicht 
wieder aus dem Stande gehen, und wenn 
einem Schügen dad Gewehr dreymahl 
Binter einander perfaget, foll derfelbe der 
Obſervanz nach, feines Schußes verlus 
fig ſeyn, es fep dann, daß deflen Gewehr 
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erweißlich Schaden gelitten, in welchem 
Fall ihm erlaubt feyn foll, aus cines ans 
dern Schügen Gewehr befchloffenen Ge⸗ 
winnes fähig fenn; wie denn auch Nies 
mand bey Strafe von Vier gor. ſich unter⸗ 
ftehen foll, einem Schügen, mwelder im 
Scießftande ſtehet, und feinen Schuß 
thun will, vorfeglich zu behindern, oder 
ſich über feinen Anftand öffentlich aufzu⸗ 
halten. 
Are. XXIII. 


Wenn an den gewöhnlichen Tagen 
geſchoßen wird, und einmahl herum ges 
ſchoßen ift, fo daß im zweyten Umgange 
bereits ſechs Schüße gethan find, foll Nies 
mand weiter zum Schießen gelaßen wer⸗ 
den, weil im zweyten Umgange, die Een 
winne gemacht werden, und folchergeftalt 
im Schießen Unordnungen entftehen wuͤr⸗ 


den. ; 
Art. XXIV. 


Wider die, von dem in Eiden ſtehen⸗ 
den Schligenmeifter und Rendanten ges 
machten Gewinne, foll fih Niemand, bey 
Zwölf gGr. Strafe öffentlich moviren. 
Hände er aber etwas erhebliches dagegen 
zu fagen, fo foll er es bfecheiden vortra⸗ 
gen, damit ihm Auskunft und Kemons 
ſtration geſchehen könne, 

Art. XXV. 

Soll keinem Schuͤtzen erlaubt ſeyn, 
außer der zum Auflegen der Gewehre, im 
Schießftande befindlichen Auflagen, fich 
eines Haadıns oder Klammer, zu Befe⸗ 
ſtigung des Gewehrs, zu bedienen; mer 
deſſen überfüßret wird, foll nicht allein feis 
nes Schuſſes verluftig feyn, fondern aufe 
ferdem noch Einen Rihlr. Strafe an das 
Regifter erlegen. 


Art, XXVI. 


Wenn eine Kugel vor der Scheibe nies 
derſchlaͤgt, dennoch aber in, oder durch 
bie Scheibe fährt, und ſolches von zwep 
bis drey Schügen:gefehen wird,  dergleis 
chen Schuß gilt nichts, die Kugel mag fo 
gut in der Scheibe figen, als fie will: wie 
‚denn auch ein folcher Schuß, welcher nicht 
die volle Scheibe beruͤhrt, ſo daß der Cir⸗ 
kel derſelben nicht ganz umfaßt, nichts 


güt. | 
€ Art. 


va 
‘ 
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} Art. XXVII. 

Wenn auch darüber öfter Streit ent: 
fanden, daß wenn ein Schuß in bie 
Scheibe ſchlaͤgt, durch einen Aft, oder 
dem ig Eentro befindlichen Nagel aber, 
nicht durchgeſchlagen, dem Schägen ein 
ſolcher Schuß ſtreitig gematht worden: fo 
wird hiermit reftgefegt, daß dergleichen 
Schuͤſſe, wenn nur die Kugel in der Schei⸗ 
be ſenkt, guleig feyn follen.- 

Trüge es ſich aber au, daß die Kugel 
gerade auf den Fleck, eines bereits gegeich. 
neren Schujfes fehlüge, und beyde Schüffe 
auf einander zu figen kaͤmen, fo daß 
kein Unterfchied zu machen: fo follen beyde 
Schützen, fo auf einen Fleck geſchoſſen, 
fich in die auf Diefem Schuß etwa fallende 
Gewinne, zu gleichen Theilen theilen, 
vder aber ihnen frey fliehen, um den Ge⸗ 
winn zu ſtechen. 

“ Art. XXVIII. 

Einem Schuͤtzen, welcher Geſchaͤfte 
halber vom Schießen abgerufen wird, 
gleichwohl gern abſchießen will, ſoll erlaubt 
ſeyn, beym zweiten Umgange, wenn zu⸗ 
vor der Schuͤtzenmeiſter den Anfang ge⸗ 
macht, ſeine zwey noch habenden Schuͤſſe 
hinter einander abzuſchießen, wofuͤr an 
das Regiſter Sechs Pfennige bezahle wird. 
Sollte indeſſen ein ſolcher Schuͤtze dennoch 
bis nach voͤlligem Abſchießen auf dem 
Schüsen: Wolle fih aufhalten, foll er das 
für Sechs gSr. an das Negifter erlegen. 
Art. XXIX. 

Iſt keinem Schügen mährend des 
Schießens erlaubt, weder ſelbſt, noch 
durch einen andern, ſeinen gethanen 
Schuß, bey der Scheibe unterfuchen zu 
laßen, und deshalb nach der Scheibe zu 
gehe, bev Zwmdlf gGr. Strafe, welche zur 
Guͤlde⸗ Caſſe berechnet werden follen, 

Art. XXX, 

Außer den gewöhnlichen Schiehtagen, 
Fol Niemanden erlaubt fehn, ohne Bors 
wiſſen der in Eiden ftehenden Vorſteher, 
die Scheibe aufhängen zu laßen und nach 
der Scheibe zu fchießen, bey Einem Rthlr. 
Strafe an das Megifter: 

. Art XXXL 

Bey dem Hanptfchießen, am Schuͤ⸗ 
Ken» Mittiwoch, fol der in Eiden ftehende 
Rendant und Biermann, mit Zugiehung 
Dreyer Schuͤtzen Brüder, welche Iegtere 
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feinen Haupt · Schuß, in ber Scheibe be: 
fhoffen, zum Adtheilen nach der Scheibe 
gehen. Bey dem Montägigen Schießen 
aber, gehet nur, mie Art. 6. vorgeſchrie⸗ 
ben, der in Eiden ftehende Biermann mit 
zwey Schuͤtzenbruͤdern, zum Abtheilen. 
Diefem Gefchäfte foll ſich kein Schligens 
bruder, ben Zwölf gr. Strafe entzie⸗ 
hen, vielmehr die, welche dazu von den 
Borftehern ernannt werden, fih willig 
bazu finden laßen. 
Art. XXX. 

Wenn der Kendant oder Viermann 
mit den Schligenbrüdern, einmahl abge: 
theilt Haben, fol feinem geitattet fenn, 
nachdem die Scheibe abgenommen, und 
auf dem Schügenplaß gebracht worden, 


‚die Schuͤſſe nachzuzirkeln, bey Zwblf gGr. 


Strafe zum Regifter. | 
Fände fich aber, daß Jemand aus 
Verfehen des Mendanten, oder Biers 
mannd, welche mit den Schüßenbrüpdern 
abgetheilt haben, unrecht aufaezeichnet 
worden und jener dadurch beeinträchtiget: 
würde; fo foll der Beeinträchtigte von dem 
Rendanten oder Biermann, durch wel⸗ 
chem das Vergehen begangen, ſchadlos 

geftellet werden. 

Art. XXXIII. 

Gleichwie nun die Schuͤtzenguͤlde zu 
Halberſtadt, nach vorbeſchriebenen Artis 
culn, welche Wir zu vermehren, zu ver⸗ 
mindern und zu verbeſſern Uns vorbehal⸗ 
ten, ſich überall richten und achten, auch 
dagegen fich Unferes mächtigen Schutzes 
zu erfreuen haben fol; Als befehlen Wir 
Unſerer Halberftäoffchen Krieges » und 
Domainen:-Cammer, dem Commiſſario 
Loci und dem Magiftrat darüber mit al⸗ 
lem Ernft und Nachdruck zu halter, und 
wider die Lebertreter diefer Articul, zu 
Unterhaltung guter Ordnung, auf’ die 
darin vorgefchriebene Weiſe zu verfahren, 

Urfundlih unter Unſerer Höchfteis 
genhändigen Unterſchrift und beygedruck 
‚tem Königlichen Infiegel. So geichehen 
und gegeben zu Berlin, den 17, Martii 


1791 
— Wilhelm. 
Gr. d. Blumenthal. Gr. p. d. Schulen⸗ 


burg. Frh. v. Heinitz. v. Werder. 
Gr. v. Arnim. v. Mauſchwitz. ©. * 
oO, 


6; 
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No. XX.Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectores der Chur⸗ 
mark, wegen Unterbringung einiger Kinder aus dem Friedrichs⸗ 


Wayſenhauſe aufden Lande. De 


als Gottes Gnaden Friedrich) Wil⸗ 
belm, König von Preuſſen, ıc. :c. 
Unfern sc. Es hat das hiefige Armendi» 
rectorium zum beiten des groffen Fries 
drichs⸗Wayſenhauſes befchleifen, einige 
in diefer Anftalt befindliche und dazu tuͤch · 
tige Wanfen, ſowohl Knaben ald Maͤd⸗ 
gen bey Bauern auf dem Lande gegen ein 
gewiſſes Koftgeld zur Erziehung unter zus 
bringen, und wird alfo famtlichen Predis 
gern folches befannt gemacht, mit gnddigs 
ftem Befehl, wenn etwan ihred Orts ein 


6 Berlin, den 24. März 1791. 


oder anderer Einwohner geneigt ſeyn follte, 
einen Wapfentnaben oder Mädgen im 
Koftgelo zu nehmen, ſolches an gedachtes 
Armendirectorium zu berichten, da denn 
von felbigem das Koftgeld näher beftimme 
werden fol, Sind Euch mit Gnaden 
gewogen. 

Berlin, den 24. Mär) 1791. 


T. P. v. d. Hagen, 
dv. Irwing. 


No. XXI. Refcript an dad Cammer-Gericht , wegen der 
nicht zu unterlaflenden Anfrage beym Cabinets⸗Miniſterio in Arre⸗ 
tirung und Auslieferungsfällen aufferhalb Landes. De Daro Bern, 
den 31. März 1791: 


riedrich Wilhelm König ic. ic. ꝛc. ferungen ohne Aufrage bey Unſerm Cable 


Unfern ic, Ben Eurer Anzeige vom 
24, dieſes, Betreffend die Arretirung und 
Auslieferung des Bürgermeifter Schulg 
aus Neu: Srrelig an die dortige Juſtitz⸗ 
Eangelley, hat es zwar fein Bewenden. 
Ihr Habt aber fünftig dergleichen Auslie⸗ 


netöminifterio nicht weiter zu verfügen, 
Sind Euch mit Önadengewogen, Berlin 


‚den 31. Maͤrz 1791. 4 
Auf Special: Befehl, 
v. Finkenftein. v. Herzberg. 


No. XXII.Refeript an das Cammer⸗ Gericht, wegen der 
fremden Betteljuden. De Dato Berlin, den 4. April 1791, 


Yo Gottes Gnaden Friedrich Wil 
helm, Köntg von Preuſſen 2a 1c.ıc 


Unfern sc, Es ift von neuem mißfaͤllig 


wahrgenommen worden, daß das zuletzt 
unter den 12. December 1780 gegen die 
einſchleichende fremde Betteljuden, Aller⸗ 


hoͤchſt erneuerte Ediet, von den Obrigkels - 


sen. gänzlich vernachläßiget und außer 
Acht gelaſſen wird. 

Um nun fuͤrs kuͤnftige die Obrigkei⸗ 
ten, Dorfgerichte und Juden: Gemeinen 
auf deſſen Befolgung aufmerkſam zu ma⸗ 


chen, haben Wir noͤthig und gut befunden, 


hiemit feſt zu ſetzen und zu verordnen: 
daß bey jeder Unterſuchung gegen fremde 
Juden zuqleich Zeit und Ort, wenn 
und mo fie Ind Land gekommen, Durch 
welche Zollftätten, Städte und Dörfer 
fie gegangen, an welchen Orten, bey 


wem, und wie lange ſie ſich daſelbſt aufs 
"gehalten haben? ausgemittelt, und die 
darüber aufgenommenen Protofolle an 
die Krieges:und Domainen: Cammer 
. ber Provinz eingefandt werden follen, 
damit diejenigen, fo Eingangs erwaͤhm 
ted Ediet zu befolgen außer Acht gelafı 
fen, zur Verantwortung und Strafe ges 
jogen werden koͤnnen; 
und machen Euch folches hiedurch bekannt, 
mit dem gnädigiten Befehl, darnach nicht 
mir Euch Eures Orts zu achten und dars 
fiber zu halten, fondern auch die unter Euch 
ſtehenden Ertminal «Berichte gemeifenft zus 
infteuiren. Sind Euch mıt Gnaden gewo⸗ 
gen. Berlin, den 4. April 1791. 

Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnds 

digften Special· Befehl. 
v. Carmer 


L 


@al No. 


* 


rt 
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No. XXI Refcript an dad Cammmer- Gericht, die. Klages 
Sachen des Königt. Seidenmagazing betreffend. De Dato | 
Berlin, den 4. April 1791. 


tiedrich Wilhelm König ıc. ꝛc. it. 
linfern ze. Es hat zwar Unſer Krie⸗ 
gesrath und Adjundtus filci Beſeke die 
gegen Euch, wegen Verweiſung feiner ald 
Mechts » Eonfulent Unſers Seidenmaga⸗ 
zins, in caufa Fifci contra Kelling bey 
Euch erhobenen Wechfelflageandas Haus⸗ 
voigten: Bericht, habende Beſchwerde, 
laut abfchriftlich beyliegenden Schreibens 
Unſers General: Fabriten: und Commer⸗ 
eial:Departementö vom 24, m. pr, höhern 
Orts ängebracht, gleichwohl aber feine 
rechtögegründete Nichtigkeit, daß aller: 
dings auch fifcalifche Prozeſſe, wenn das 
Dbject weniger ald so Rıhlr. beträgt, für 
das Hausooigtep Gericht gehören. 


Indeſſen haben Wir, in Betracht der 
Bon den Neferenten ad Nr. 2. feiner bey 
Euch eingereichten Vorſtellung angefuͤhr⸗ 


ten der Billigkeit und der Befoͤrderung 
der Sachen entſprechende Gruͤnde von ſo⸗ 
thaner Reggu 

in Anſehung der Klagen des Seiden⸗ 

magazins gegen die Seidenarbeiter, we⸗ 

gen gemachter Vorſchuͤſſe, 
eine Ausnahme zu machen beſchloſſen, und 
Euch hiermit nachgeben und befehlen wol⸗ 
len, beſagte Klagen, wenn ſie auch we⸗ 
niger als 50 Rthlr. betreffen, bey Euch 
ſelbſt anzunehmen, und zu rechtlicher Er⸗ 
oͤrterung und Erkenntniß zu ziehen. Wor⸗ 
nach Ihr Euch alſo zu achten habt, und 
Wir find Euch mit Gnaedn gewogen, 
Gegeben Berlin den sten April 1731, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digften Special: Befehl. 


v. Carmer. 


No. XXIY. Refcript an dad Sammer» Gericht, wegen 


des zu beobachtenden Berfahrens vom 


olizey⸗Directorio bey kuͤnf⸗ 


tiger Arretirung und Ablieferung der Perſonen zum Gefaͤngniß. 
De Dato Berlin, den 4. April 1791. 


ü 


riedrich Wilhelm König ꝛc. ic. x. 
Unfern ꝛc. Auf den Innhalt Eures 
occafione der vorgeweſenen Arretirung 
des Commiſſionsraths Woltersdorff an 
Und erlaffenen allerunterthänigften Bes 
richts und Anfrage vom Ioten Januar c, 
Br Wir Euch zu Eurer Anweifung und 
etmehrigen Direction hiermit gnaͤdigſt 


ohnverhälten, welchergeftalt in Werfolg . - 
ber zwiſchen Unſerm Generaldirectorio und . - 


Juſtitzdepartement desfalls gepflogenen 


Correſpondence, das hieſige Polizeydirecto⸗ 


rium Über fein bed kuͤnftiger Arretirung 
und Ablieferung jemandes zum Gefaͤng⸗ 
niß zu beobachtendes Verfahren dato laut 
abſchriftlichen Beyſchluſſes inſtruiret wor⸗ 
den. Sind Euch mit Gnaden gewogen. 
Gegeben Berlin den 4. April 1791. 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
4 Special » Befehl, 


d, Garnier. ©, Doͤrnberg. v. Ne, 
v. Woͤllner. | 


Ad No, xxiv. 


Ferderh Wilhelm König sc. x. ee. 
feen ꝛc. Einige newerliche Vorfaͤlle, 
mo keute von Euch in die Öffentliche Ges 
fängniffe, auf dem Grunde ergangener Ca⸗ 
binets⸗ Ordres, abgeliefert worden, haben 
bep Unſern Gerichten zu Zmeifel und von 


ihnen: gefchehenen Anfragen Gelegenheit 
gegeben: 

in wiefern nemlich nach der hiefigen 

Landes» iind. Juſtitzverfaſſung dergleis 

chen Berbaftnehmungen, die ſich weder 

auf eine ordnungsmaͤßige la > 

er 


7 
der competenten Inſtanz, noch auf ein 
ergangenes Urtel gründen, ftatt finden, 

und folche Arreftanten in die Gefaͤng⸗ 


niffe angenommen, oder darin detiniget 


werden fönnen?, 

+ finden Uns hierdurch bewogen, Euch 
über diefen für die bürgerliche Sicherheit 
und Freyheit fehr wichtigen Gegenftand 
mit einigen nähern Anweifungen zu ver 
feben. Zuvoͤrderſt ſeyd Ihr jedesmal bey 
jemandes Arretirung und Ablieferung in 
die Gefaͤngniſſe fehlechterdings verbunden, 
dem ordentlichen perfönlichen Gericht, def 
felben, oder doch demjenigen Mitgliede 
öder Deputato welchem die Aufficht über 
die Gefängniffe anfgetragen ift, folglich 
tefp. den Eriminalrichtern und dem Haus⸗ 
vogt, die Urſach des Arrefts befannt zu 
Machen. Beruht diefe in einem Facto, 
welches proprie zu Euren Reffort gehört, 
wird dad Gericht, den Arreflandum an: 
unehmen und bis zum Austrag der po» 
ijenmaßigen Unterſuchung, oder bis zum 
Ablauf · der durch em foͤrmliches rechtliches 
Erkenntniß feſtgeſetzten Strafzeit, zu af 
ſerviren keinen Anſtand finden. Beruhet 
der Grund des Arreſts darauf, daß je⸗ 
mand, vermoͤge des der Polizey zuſtehen⸗ 

en erſten Angrifs eines begangenen Ver⸗ 
brechens halber, zur Haft gezogen worden; 
Yo ſtehet dem judici competenti zu, die 
Unterſuchung zu übernehmen und rechtlich 
fortzufegen. Wird nun aber jemandes 
Arretirung durch eive an Euch erlaffene 
Eabinets:Drdre begründet, fo fünnet Ihr 
Euch in regula nicht entbrechen, diefe den 
Vorſtehern des Gefaͤngniſſes vorzuzeigen, 
und adfhriftlich mitzutheilen, es waͤre 


No. XXV. Verordnung wider die Bwadigungen der 
Meliorationen an der Ohre und im Droͤmling 
J Berlin, den 6. April 17914° 1... 


dem &e. nn Majeftät von 
‚Preuffen ic. ꝛc. Unſer allergnädig- 

ſter Herr hoͤchſt mißfaͤllig vernommen, daß 
von den am Droͤmling concurrirenden 
Ortſchaften bey dem Ohre-Fluß und den 
Haupt: und Abzugsgraͤben oder Eanalen, 
fo weit fie durch den Drömling geben, in 
der Altemark nicht mit derjenigen Behut 
fomteit, verfahren wind, daß ſolche für 
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denn, daß Ihr in einem ober andern bes 
ſondern Fall ben dieſer Communication 
reſp. an Unſer Cammergerichts Praͤſidium 
oder den Dirigenten des competenten Un⸗ 
tergerichts, um auf dem Grunde derſel⸗ 
ben die Vorſteher des Gefaͤngniſſes zur 
Annahme des Arteſtanten zu autorifiren, 
ſtatt haben muß. Haben Wir in einer 
ſolchen Euch zukommenden Cabinets⸗ 
Ordre den Arreſt als Strafe Allerhoͤchſt 


feſtgeſetzt, ſo verſteht ſich gleichwohl das 


dem Arreſtando zu verſtattende rechtliche 
Gehoͤr, als ein in der Gerechtigkeit ges 
gründetes nothwendiges Erforderniß, von 
felöft, und gebuͤhret Euch. folcheufalls, 
diefe Unſere hoͤchſte Ordre zwar fogleich 
durch prompte Verfügung bes Arreſts im 
Ausübung zu bringen, zugleich aber auch 
dem competenten Richter zu weiterer rechts 
lihen Verfügung davon obſtehendermaſ⸗ 
fen Anzeige zu thun. Schließlich machen 
Wir Euch zur Pflicht, Daß, wofern in eis 
nem oder andern aufferordentlichen Fall 
befondere Umſtaͤnde eintreten follten, wel⸗ 
che diefen ordinairen rechtlihen Gang der 
Sache nicht zu geitatten fcheinen, Ihr alde _ 
dann einen foldjen ertraordinauen Bors 
fall demjenigen Departement Unſers Etats⸗ 
Minifterii, zu deſſen Reſſort die Sache aes 
hört, ungefäumt zur weitern Veranlaſſung 
vortragen follet.. Diefes ift alio, wornach 
Ihr Euch in Fünftig vorfommenden Faͤl⸗ 
len genau zu achten allergehorfamit ohner⸗ 
mangeln werdet, Sind xc, Berlin,den 4 
April 1791, 


An das Poligep-Directorium 
hieſelbſt. 


e Dato 
Schaden und Verletzunq geſichert, viel 
mehr diefe zum Theil recht märhınıllig vers 
urfacht werden; Allerhochſt Diefelben aber 
nicht gemeinet find, vielem Unweſen, 
durch welches die zur Urbarmachung deß 
Drödmlingsbruches verwendete beirächks 
liche Koften vergeblich ausgegeben ſeyn 
wuͤrden, länger nachzufehen, und die noͤ⸗ 
ige Voiſcheiſien hiergegen nicht bis zur 

3 Eut ⸗ 
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Entfcheibung des fünftigenlinterhaltungs: 
Plans ausgefegt werden können; fo ha⸗ 
ben Höchit gedachte Seine Königliche 
Majeſtaͤt allerhoͤchſt felbft verordnet, daß 
folgendes als ein allgemeines Megulativ, 
in Ruͤckſicht ver in der Altemark belegenen 
Ohre und Abzugsgräben, Kraft diefes 
angeordnet und feitgefegt werden fol. 


4. 1. F 

Niemand ohne Unterſchied ſoll im 
Drdmling, oder auf ſeinen übrigen Grund⸗ 
ſtücken, durch welche zur Droͤmlings⸗ 
Urbarmachung gehdrige Gräben gehen, 
Vieh ohne Hirten gehen laſſen, es ſey 
denn, daß es durch gehoͤrige Zaͤune, oder 
durch Anbinden von Beſchaͤdigung der 
Graͤben abgehalten werde. Die Ueber⸗ 
tretung wird mit Zwey Groſchen für jedes 

Stud ohne Unterfchied beftraft. 


2 
Das Vieh muß auf Funfzehn Schritte 
von dem Bord der Ohre und den Gräben 
enfernt gehalten, und innerhalb diefer 
Entfernung müffen auch feine Bäume ans 
gepflanzt werden, 


$ 3. 


Das Vieh muß nicht in der Ohte oder 
ben Gräben getraͤnket, ſondern da, wo 
hoch. feine Traͤnken angelegt worden, 
müſſen folcdhe unter Anweiſung der im 
Drömling angefehren Baubedlenten aus⸗ 
gegraben, und ben ermangelndem Grunds 
waſſer mit dem Fluß oder den Gräben in 
Verbindung gefegt werden. Sollte aber 
auch dies nicht allenthalben mögtich ſeyn; 
fo müffen an den Gräben oder der Ohre 
Beiondere Viehtraͤnken ausgegraben, und 
erftere mit gehdrigem Ruͤckwerk verfehen 
werden, Damit dad Vieh nicht in den Fluß 
umd die Gräben kommen kann. 


se 4 
Wer die Worfchriften des $. 2. und 
g. überteitt, wird mit Bier Grofchen für 
jedes Stud Vieh, und Einem Grofchen 
für jeden in der verbotenen Nähe gefehten 
Baum beftcaft. 
6, 5. } ‘ 


Niemand muß durch die Ohre ober 
Drömlingd. Gräben fahren‘ oder reiten, 
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widrigenfalls er im erften Fall mit Fünf 
Thalern, und im legtern Fall mit Einem 
Thaler beitraft werden, auch allen Schar 
den erfeßen fol, 


§. 6 

Niemand foll in der Ohre und den 
Gräben Zäune fegen, oder Strauchwerf, 
Hol, Schilf oder Unreinigfeiten herein 
oder Flachs zum röchen legen, 


oder fich Steige und Erhöhungen zum 


Durchgehen machen. Diejenigen, mels 
he jenfeit der Ohre oder den Gräben 
Grundftüche zu liegen haben, müffen ſich 
der Brücken oder Kähne bedienen, Wer 
biergegen handelt, foll des Eingelrgten, 
als des Flachſes, Holzes u. f. w. verluftig 
ſeyn, und außerdem einen bis drey Thas 
ler Strafe, mo aber fein Gegenftand der 
Confiscation iſt, zwey bis zehen Thaler 
Strafe erlegen. 


$. 7. 

Unter den Bruͤcken muͤſſen Feine 
Kähne zur Bervahrung befeftiget werden, 
widrigenfalls der Uebertreter in Einen 
Thaler Strafe verfällt. 


i $. 8. 
Die Fiſcherey in den Graͤben wird 


gaͤnzlich verboten. Die Fiſchereyberechtig⸗ 


ten in der Ohre muͤſſen ſich ver Garnſaͤcke, 
Fiſchwehren, Fluͤgelreuſen und der Koͤrbe 
mit Flügeln, bey Zwey Thaler Strafe 
auf jeden Fall enthalten, und ſich bIod _ 
der Nege und Peiner Reuſen bedienen. 
Wenn in den Gräben überhaupt oder 
in der Ohre mit verbotenen Fifchzenaen 
gefifcht wird; fo foll das Geraͤthe confis⸗ 
ciret, bey ermangelndem Gegenftande der 
Eonfikation aber ver Liebertreter mit 
Einem bis Fünf Thalern Heftraft werden, 


$. 9. 

Niemandem foll frey ſtehen, eigens 
maͤchtigerweiſe auf ſeinem Grund und Bo⸗ 
dem im Droͤmling ſolche Graͤben anzule⸗ 
gen, wodurch dad Waſſer in einen Haupt⸗ 
graben geleitet, oder den Nachbarn zuge: 
führet wird, Auch muß die jegige Be⸗ 
fchaffenheit der Gräben nicht verändert 
werden, fonderti, mer fich hiezu veranlas 
Bet findet, muß fich dieferhalb zuvor am 
den vorgelegten Graben: Officianten wert 
den, Zinder er daſelbſt mit feinen Anträs 
gen 


—— 
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gen fein Gehör; fd feht ihm frey, fich 
deshalb an die Krieges» und Domainen⸗ 
Eammer, und hiernächft an das General: 
Directorium zu menden, oder, im Fall 
die Sache nad) Grundfägen ded Vor⸗ 
fluth8» Edicts zu beurtheilen iſt, aufge 
tichtliche Enticheidung anzutragen, wenn 
er bey erwähnten Behörden die Erfüllung 
feines Antrages nicht erhalten kann, 
Mer hierin willkuͤhrlich Handelt, wird in 
Zehen bis Funfjig Thaler Strafe genoms 
men, muß auf eigene Koften. die Sache 
in der vorgefchriebenen Zeit in den vori⸗ 
gen Stand fegen, oder erwarten, Daß 
folbes auf feine Kojten gefchehe, und 
außerdem allen Schaden erfegen. 


(. 10, 
Außer den in diefem Reglement feſt⸗ 
Hefegten Strafen bleibt die Erftattung 


des Schadens in allen und jeden Fällen 


vorbehalten. 


$, 11. 
Mer die Strafe nicht bezahlen und 
den Schaden nicht erfegen kann, fol, 


nach befinden der Umſtaͤnde, der Größe 


bed Schadens und des Borfaged, mit 
Gefängnigftrafe belegt werden, 

Die Hirten und diejenigen, welchen 
eine befondere Verbindlichkeit aufltegt, alle 
Beſchaͤdiqungen zu verhüten, follen ſtren⸗ 
ger befträft werden, Wie denn überhaupt 
feitgefegt wird, daß es von dem Ermeſſen 
des Michters abhängen foll, fofort auf 
Pörpertiche Strafe, mach den eintretenden 
Umſtaͤnden zu erfennen, 

Als einiger Maasſtab der förperlichen 
Beſtrafung wird hiemit verordnet, daß 
fire Zwölf Groſchen Geldſtrafe eine viet 
und wanzigſtundige Gefaͤngnisſtrafe eim 
treten foll, wobey aber die Dauet dei 
Strafe, ihre Schärfung Mit Koft bey 
Waſſer und Brod, oder Veränderung in 
Zuchthausſtrafe in gehörige Betrachtung 
kommt. 

4. 12, 


Bid nad) völliger Beendigung der 
Meliorationen und Entfcheidung des fünf 
tigen Unterhaltungs: Plans foll der Kries 
gesrath Malchow die Unterfuhung und 
Tatſcheidung in ſolchen Sachen haben, 


die wicht über Zünf Thaler Geldſtrafe oder 


ein Achttägiges Gefängnis, und ein 
Entſchaͤdigung von Zehen Thalern betra⸗ 
gen. Iſt der Gegenfland wichtiger; fo 
fol er die Acten an die Sammer » Juſtitz⸗ 
Depuration zu Berlin einfenden, 


$, 13. 

Die Gerihts:Obrigfeiten müffen auf 
feine Requifition, oder, wenn die Cams 
mer Fuftig Deputation erfannt hat, auf 
deren Befehl, bey Funfzig Thaler fiſcali⸗ 
feher Selditrafe, die Erkenntniſſe prompt 
und genau zur Ausübung bringen, 


$. 14. 
Die Pfändungen follen nın von vers 
eideten Königlichen Officianten gefchehen, 


$. 15. 
Dom Bieh follen nur Zwey bis 
Stück gepfändet werden. — 


'$. 16. 
Das Pfandgeld ohne Unterfchieh 
auf Ace Groſchen feſtgeſetzt. 
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Der Gepfändete muß die ihm abge⸗ 
pfändere Sachen fpäteftend binnen drey 
Tagen ausidfen, und das Furtergelo für 
Rinddieh und Pferde mit Acht Groichen, 
für zer und Schweine mıt Drey Gros 
ſchen täglich für jedes Stuͤck bejahlen ; 
tidrigenfalld fie auf feine Gefahr und 
Koften fofort Durch den Kriegesrarh Mal⸗ 
how, oder auf deſſen Anweiſung, vers 


kauft werden follen, 


$. 18. 

Keinem ber Drömlingdı Meliorationd 
Officianten fteht fren, ſich, wegen ber 
Straf» und Entſchaͤdigungsgeſder, mit 
dem Beſchaͤdiger oder Uebertreter dieſer 
Vorſchrift zu vergleichen; am, wenigſten 
darf er ſich irgend einer Nachſicht oder Yes 
günftigung fchuldig machen, weil er fonft 
dafür ernftlich, und, nach Befinden, mit 
Verluſt feines Dienftes beftraft werden, 
auch das empfangene doppelt: zurück ges 
ben foll, ) 


$. 19. on 

Wenn ein Schaden gefchehen; es fep 
daß folcher bey der Pfändung, oder durch 
fonftige Denunciatton entverft worden, 
und dei Thäter oder Eigentümer des 
Viehes, wodurch der Schaden verurfache 
wor⸗ 


> 


worden, bekanut ift; fo foll der Schaden 
von dem Grabenbau-nfpector , mit Zus 
ziehung des Beſchaͤdigers oder Eigenthüs 
merd des Viehes und der nächten Dorf: 
gerichte, befichtiget und gewürdiget wer⸗ 
den. Erſcheinen der Beſchaͤdiger und die 


Dorfgerichre nicht, welche legtere ſolches 


ben Fünf Thaler Strafe nicht unterlaffen 
mirffen; fo erfolgt die Befichtigung und 
Adfchägung allein durch den Grabendau⸗ 
nfpector, und der Befchädiger foll alle 
feine Einwendungen gegen bie Befichtis 
gung und Tare verlieren. Es veritehet 
ſich jedoch, daß der Befchädiger Bier und 
Zwanzig Stunden vorher zur Defihti- 
gung fehriftlich und durch einen vereideten 
Ilnterbebienten vorgeladen ſeyn müſſe. 
Iſt der Befchädiger oder Eigenthümer ded 
Diehes fo weit entfernt, daß er innerhalb 
Bier und Zwanzig Stunden nicht erfchel- 
nen kann; So ift die Gegenwart ber 
Dorfgerichte hinreichend, 

Leber die Befichtigung und Tare muß 
ein Protocoll aufgenommen, und nad) 
vorſtehenden Beftimmungen von dem Eon 
tranenienten und den Dorfgerichten mit 
unterfchrieben werden. 

4. 20, 

Die Wiederherftellung des Schadens 
durch den Belchädiger muß unter Anwei⸗ 
ſung und Aufficht eines Grabenbau⸗ Be⸗ 
dienten geſchehen. Erfolgt dies nicht in 
der beftimmten Zeit, fo wird das Noͤthige 
von dem Grabenbau · Inſpector beſorgt , 
und nach deſſen pflichtmaͤßiger Berech⸗ 
nung werden die Koſten von dem ds 
diger durch feine Gerichts· Obrigkeit exe⸗ 
cutive beygetrieben. 


g, 21. 
Von den einkommenden Geldſtrafen 
¶ der Denunciant bie Hälfte, die andere 
‚Hälfte aber die Grabenbau-Eafie erhalten, 


‚ 22, 
Der Rendant der. Grabenbau ⸗ Caſſe 
erhebt ſolche auf Anweiſung des Krieges⸗ 
Raths Malchow und Conducteur Wins 
Imann, und berechnet fie. zum Beſten 
er Melioration und des Denunelanten, 


$. 23. 
Ob nun gleich, rſtehenden 
Vorſchtiſten ran Ai und 
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go 
Erfenntniß verurtheilt werden foll; fo 
koͤnnen doch öfters Fälle vorfommen, wo 
ed dem Eontravenienten angenehm ſeyn 
fann, wenn er, die Sache ohne die ges 
singfte Weitlaͤuftigkeit abzumachen, im 
Stande it, Wenn daher der Eontrades 
nient die Befchävigung einräumt, und - 
fi) zur Bezahlung des Pfand» Futter 
und Strafgeldes, auch zur Entfchädigung 
verftcht; fo foll, wie es den Forſtbedien ' 
ten in Forft-Eontrapentionen nachgelaſſen 
it, dem Eondusteur Winkelmann frey⸗ 
fiehen, die Gelder in Empfang zu neh» 
men, und die Entfchädigung entweder 
durch den Befchädiger beforgen, oder auf 
deſſen Koften beforgen zu laflen. ‘Dee 
Conducteur Winkelmann. muß aber dar⸗ 
über ein ordentliches Protokoll aufneh⸗ 
men, den Kriegesrath Malchow davon 
Nachricht geben, bie $. 22. verord⸗ 
nete Anweifung an ben Pendanten 
von demfelben mit unterfehteiben laffen, 
und wenn er die Denunclanten, imgleis 
chen die Pfand» und Futtergelder etwa 
fofort bezahlt hat, bie deshalb erforders 
fiche Quitungen Beförgen, und zu den 
Aeten geben, Uebrigens ſoll der Con⸗ 
ducteur Winkelmann über die Strafgel⸗ 
der die Controlle führen, 


| TE 7 PR 

Da diefe Verordnung fo lange Anwen⸗ 
bring haben foll, bis, nad) völlig geendig« 
ter Melioration und Entfcheidung des 
Unterhaltungs » Plans, auch künftigen 
Schaureglement , ein. anderes verfügt 
worden; fo befehlen Seine Königliche 
Majeſtaͤt allen bey der Droͤmlings· Melio⸗ 
ration intereffirten Vaſallen und Unter⸗ 
thanen, und allen die ſich hiernach zu rich» 
ten angewieſen find, biefe Berordnung 
auf das genauefte zu befolgen, und foll 
folche durch den Druck und fonft gehörig 
befannt gemacht werden. Signatum 
Rerlin, den 6, April 1791, 


(L.S.) 


Auf Seiner Könige. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digften Specials Befehl, 


9. Blumenthal. v. Carmer. v. d. Schu ⸗ 
lenburg. Frh. v. Heinitz. v. Arnim. 
d. Voß. 

No. 


&r 
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No. XXVI, Refeript ad das Cammer⸗Gericht: den 
Art. IV. der Declaration über einige Dunfte des Wechſel Rechts 
vom 14. Juli 1788 betreffend. De Dato Berlin, den 11. April 1791. 


en Wilhelm König :e. ic, ı6 
‚ Unfern ꝛc. Auf Euren unterthänig 
ften Bericht vom 24. v, Mi, worin Ihr 
+ um nähere Erläuterung des 4, Art. der 
Derlaration über einige Punkte des 
F vom 14. Juli 1788 
‚ bittet; wollen Wir Euch), Hierdurch gnä: 
digſt nicht verhalten; daß allerdings bie 
Apficht.diefer Declaration bahin geht, das 
Mechfel » Ausitellen bey Perfonen, die 
nicht Raufmännifche Rechte haben ‚. mehr 
einzufchränfen, iind den. Mißbrauch des 
Wechſel ⸗Rechts zu Verſteckung murher: 
licher Geſchaͤfte, die beſonders bey wah⸗ 


ren oder ſimulirten Verkaufen, bey deni 


Erebititeh von 


ſicht aber ‚gang verfehlt werden wuͤrde, 
wenn in den von ſolchen Leuten in Wech⸗ 


Waaren ic. ic. ausgeuͤbt - Tel 
iverden , mÖglichit zu verhůten, dieſe Abs 


irgend einer andern Art, ald baar zuge⸗ 
lajien werben follte, weil alddenn nichts 
leichter fepn würde, als einem -jeben 
Negotio durch Umſchlaͤge von der Art), 
wie in dem gegenwärtigen Fall gemacht 
worden, die Geftalt eines urfprünglich 
durch ıbaare Zahlung volljogenen Dars 
kehns · Geſchaͤftes zu geben , und es daher 
ben der wörtlichen Borfchrift des Art. IV, 
ber Declaration fein Bewenden haben 
müfle. In Anfehung des vorliegenden 
von Euch angezeigten Falles in Sachen 
des Directoris Löwenthal wider den Zus 
fkiß-Commuffarius Schmidt aber, geneh⸗ 
migen Wir die von Euch gemachte Eins 
Berlin, ben:i1. April 1791, 
Al Mandatum. 


ſelform ausgeſtellten Inſtrumenten, dad 


Empfangs⸗ Betenntnißz det Valutæ in 


v. Carmer. 


No, XXVII. Reſcript an das Cammer⸗Gericht: die 
VBerjaͤhrung 97— iger Advocaten⸗Gebuͤhren betreffend. 


riedrich Wilheim König ic. X. 
N Unſern ic, Wegen Verjährung rich 

digen Abvocaten Gebühren, woruͤber 
Ahr unter dem 7. hujus näher befchieden 
ju werden begehtet, ſoll in Gisheriger 
Entſtehung eines Landes: Geſetzes fodie, 
einem ehemaligen Advocaten, oder ders 
malen in praxi judiciaria ſtehendem Ju⸗ 
ſitz · Commiſſatio, ſeiner Gebühren und 
Auslagen halber zukommende actionen 
mandati contrariam an eine kuͤrzere, ald 


Die gewoͤhmiche Werjährungsfrift bindet, 


— 
J 


Dato Berlin, den 18. April 1791: 


bey einer neuen Auflage Mniferer Proceps 

Ordnung; für eine dergleichen gefegliche 

Beſtimmung geſorgt werden, und habt Jhr 

Euch bis dahin an die Vorichriften der 
meinen Rechte zu halten. Sind ıc. 
rlin, den ısten April 1791. 


Auf Sr, Könisl. Majeſtaͤt allergudbigften 
0 Sparkle 

Carmer. Dörnberg, Reck. Böllnet, 
Goldbeck. 


RT) 


No. 
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No. XXVIH: Refcript an das Sammer + Gericht: . die 
dritte. Inſtanz der bey den Univerfitäts- Gerichten zu Halle anhaͤn⸗ 
gigen Sachen betreffend. De Dato Berlin, den 27. April 1791. 


tiedrich Wilhelm König ic. :c. ꝛc. 
Unſern ꝛe. Auf Eure in der Boͤ⸗ 
merſchen Rechtsſache geſchehene Anfrage 
vom 14, dieſes, ertheilen Wir Euch zur 
gnaͤdigſten Reſolution/ daß da in dem 
Besten Bifitations » Befcheide flir die Uni⸗ 
verfitäts: Gerichte zu Halle di d. den 28, 
Juny 3790 feftgefegt worden, daß es 
dey der bisherigen Berfaflung, wornach 


in Civil ⸗Sachen, im welchen eine dritte 


Inſtanz ſtatt findet, Acta in reviſorio 
‚an das, den Geheimen JuſtitzRath unter 
ſich begreifende Canmer »@tricht, und 
givar an den Obet⸗Appellationsſenat eins 


gefandt werden follen, Ihr die Eingangse 
benannte Acta an gedachten Ober dippel⸗ 
lationsſſenat foͤrderſamſt abzugeben, hie⸗ 
durch angewieſen werdet. Sind ꝛc. 
Berlin, den 27. April 1791. 


Auf Sr, König, Mojeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special/Befehl. As Pr! 


JEree j v Carmer. * 
An den Inſtruetlons· we tut 

Senat des Cams ’ 
me ö ht. F 


n* 


No. XXIX. Reſcript an dad Cammer « Gericht, wegen 
der Unantvendbarfeit des Ediers vom 23. May 1785 auf die Zins 
coupons von Ehurs und Neumaͤrkſchen Prandbriefen. De Dato 
Berlin, den 27. April 1791; ' 


riedrich Wilhelm König ıc. ıc. ic. 
Unfern sc, Es find darüber Zweifel 
entftanden: 
Ob bie Vorſchriften Ak 
vom 23. May 1785, die Vindication, 
Erneuerung und Amortiſation der auf 
jeden Innhaber lautenden Inſtrumente 
‚betreffend, ‚auch auf die ben den Chur⸗ 
und N märffchen Dfand-Briefen ſich 
befindende Zinscoupons zu jiehen ? 
dder a 
*ob dieſe, Im Fall eines Verluſts und 
wörhig gewordener Amortificung bIöß 
io Monkaabe des Credit Reglements 
on 1777 9218 zu beurtheilen find ? 
Henn nun aber in erftermeldtem Edict 
von 1785 diefer Coupons, als einer dem 
Yiefigen Ritterfchaftlichen Eredit, Soſtem 


ganz eigenthümlichen Einrichtung, gar ' 


keine Erwähnung gefchehen, noch auch 
felbige unter dem Begrif eines Billets au 
porteur, welcher allemahl eine Tapitald« 
Belchreibung vorausfeget, fich gedenken 
laffen; fo kann auch nicht angenommen 
werden, daß dem Credit » Reglement, 
Durch jene Vorſchrift, in Anfehung der 
Zintcoupond eben fo, ald es in Anfehung 
OÖ vi 


ften Lnfered Edicto⸗ 


der Pfandbriefe ſelbſt wuͤrklich und aus« 
drücklich geſchehen, derogirt worden fey, 

Um inzwiſchen allen Fünftigen Bedenk⸗ 
lichkeiten zuvor zutommen, haben Wie 
Euch folhes Hierdurch ausdrücklich zu ers 
fennen geben, und demmach beclarirem 
wollen, das mehrbefagtes Ediet vom 23. 
May 1785 aufrdie Chur / und Neumaͤrk⸗ 
ſche Zinscoupons feine Anwendung finde, 
vielmehr ed in Anſehung derſelben, bey 
den Vorſchriften des Ritterſchaftlichen 
Eredit: Reglements von 1777. lediglich 
‚fein Bewenden habe. : Nachdem auch im 
Betreff dieſer Zinscoupond, zu näherer - 
Beltimmung des in nurgedachten Regle⸗ 


‚ment vorgefchriebenen Berfahtend unter 


andern mit feitgefcht worden: 


daß wenn Nach Ablauf. zweher Zins⸗ 
Termine, in welchen ein als verlohren 
angegebener Coupon nicht zum Vor⸗ 
ſchein gekommen, der angebliche Ver⸗ 
lierer auf die öffentliche Bekanntma⸗ 
hung anträgt, folche auffer den uͤbri⸗ 
gen modis publicandis, auch durch 
Affigirung eined Aushangs bey dem 
Landes « Juftigcollegio der Provinz ers 
folgen fol; i 
0) 
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fo machen Wir Euch folches zu Eurer 
Direetion zugleich befannt, damit, wenn 
Euch imıder Folge dergleichen Aushang 
von einer Credit Direction Eures Deparı 
tements eingereicht wird, Ihr mit der 
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* 
get. Sind ꝛc. Berlin, ben 27. April 
1791, 


Auf St. Königl, Maieltaͤt ollergnädigften 
Br Special: Befehl, 


Affe und Refigirang deffelben, der Reqube ©" 


Arion gemäß, unbedenklich verfahren mds 


dv, Carmer. 


No.XXX. Circulare, daß jeder Schußiude und feine 
Angehörigen auf Reifen mit einen Geleitsbriefe oder obrigfeitlichen 
Atteſt verfehen feyn müflen. De Dato Berlin, den 28. April 1791. 


jedrich Wilhelm König sc. ie. ic. 
‚Alnfeen 2: In Beziehung auf die 
Borichrift im $. 6. des Edictd vom ı2. 
December 1780., wegen der uͤberhand 
nehmenden fremden Betteljuden, nad) 


welcher, 
ieder einlaͤndiſche Schutziude anf Reifen 


die er N. B. zu Fuße macht, fiinn®e - , 


leitsbrief, oder ein Atteft ber Obrig⸗ 
keit feines Orts zu feiner Legitimation 


bey fich führen, und wenn er einen 


Bedienten ‚oder Angehörigen. ju Fuße 
ausſchickt, ihn mit eben dergleichen 
obrigfeitlihen Attefte verfehen fol, 
werdet hr. hiermit befehliger, laͤmtliche 


Magiſtraͤte Eures Reſſorts gemefjenft ans. 


jumeifen, keinem andern Juden einen 
Meifepaß zu ertheilen, als der ihnen bes 
Pannt, und Sc Di wohnhaft it, wor⸗ 
uͤber Ih auch Mit allem Ernſt zu halten 
habt. Sind Euch ıc. Berlin, den 28ten 
April 1791. z 


Auf Special: Befehl; 


von Blumenthal... von der Schulenburg, 
v. Heinitz. v. Werder v. Arnim, 
v. Maufchwig. 


An ſaͤmtl. Cammern und 
 Eammer : Deputatios 
nen dieſſeits der Weſer. 


No. XXXI Reſcript an den Ober Appellations Senat 
mit einer Verfügung an das Ober⸗Regie Gericht die Declaration 
des $. 104. des Reglements vom 28. Maͤrz 1787 betreffend. De Dato 

Berlin, den 9. May 1791. 


| Vep Gottes Gnaden Friedrich Wil. 
e 


Im, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Was Wir durch die in dem 
nunmehrd rechtskraͤftig entſchiedenen Des 
nunciations⸗ Proceß wider den Muͤhlen⸗ 
Meiſter Rege und Mühlenbefcheider Groß: 
mann, als zweifelhaft angelehene Ans 
wendung des $. 104. Unſers Reglemente 
bom 28. März 1787 auf alle Mühlen, 
welche zur Staͤdtiſchen Eonfumtion ſchro⸗ 
ten oder mahlen, ohne Unterſcheid, wo 


biefelbe liegen, an Unſer Ober : Megies 


‚Gnaden gewogen. 


Bericht datö ju verfuͤgen veranlaßet wor · 


‚den, davon haben Wir Euch, zu Eurer 


gleichmäßigen Nachricht und Achtung, 
mittelft nebenliegender Abfchrift Commus 
nication thun wollen, und find Euch mit, 
Gegeben Berlin, 
den 9, Map 1791. 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special Befeh!, 


v. Earme: 


Ad 


er 


tiedrich Wilhelm König ic. ıc. ꝛc. 
Unſern :c. Ihr erinnert Euch aller 
unterthänigft, daß in dem neuerlichſt vor, 
geweſenen Denunciationds Proceh wider 
ben Mühlenmeifter Nege und Mühlens 
Beſcheider Grohmann die Frage: 


osb ein zur Stätifchen Confumtion zu 
mahlen berechtigter Kandmuͤller, der in 
» dem Reglement vom 28. Mär; 1787. 
$. 204. vorgefchriebenen Formalität 
wegen befonberer *217 des Lands 
Gemahls, und der daſelbſt auf den 
Unterlaßungsfall feſtgeſetzten Strafe, 
und zwar ohne Unterſcheidz ob bie 
Muͤhſe auf Staͤdtiſchen, oder auf Amts⸗ 
oder anderm Privat⸗Territorio gelegen 
if, unterworfen ſey, 


bat wollen bezweiffelt werden. Gleich⸗ 
wohl erhellet nicht nur aus dem $. 33. des 
Reglements: mie jeder Müller, welcher 
zur Staͤdtiſchen Confumtion fchrotet oder 


mahlet, er gehöre zur Stadt oder platten 


- Lande, zur Beobachtung des Reglements 
verpflichtet feyn ſoll: fondern es liegt auch 
fchon in der Natur der Sache, daß da die 
in.dem $. 104. vorgefchriebene Formalität 
offenbar zur Abfıcht Hart, die Defraudas 
tiones der von Stäbdtifchen Mahlwerk zu 

erlegenden Gefälle, welche fonft unter dem 
Vorwand, es fey alles vorhandene Ges 
treide lauter Candgetreide, leicht verfteckt 
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werden koͤnnte, zu verhuͤten, es nicht auf 
dem Grund und Boden, wo eine Mühle 
liegt, fondern nur darauf: ob eine Mühle 
zur Staͤdtiſchen und Land »Gonfumtion 
zugleich mahle, anfommen könne. Wie 
haben Euch dannenhero Linfere auf dor⸗ 


ſtehenden Gruͤnden berubende disfalfige 


Willensmeinung zu Eurer fortmehriger 
jedesmaligen Achtung hiermit dahim Des 
kannt machen wollen: . 
daß der $. 104. daß in Rede ftehenden 
Reglements allerdinges auf alle 
Ten, welcye zugleich zur Stäptifchen 
Eonfumtion fchroten oder mahlen, ohne 
Unterfchied, wo Diefelbe liegen fs 
wendung finde, und dagerin vorfonik 
menden Fällen gegen die Inhaber ſol⸗ 
“ her Mühlen; die ſich einer Contraben⸗ 
tion gegen dieſe Vorſchrift ſchuldig 
machen, auf die daſelbſt beſtimmte 
Strafe erkannt werden müffe. 
Auch den Ober: Appellations:Senat Uns 
ſers Cammer » Gerichts dato gleichmäßig 
infteniren laſſen. Sind ꝛc. Berlin, 
ben 9, May 1791. 


Auf Se. Kdnigt. Majeſtaͤt Allergnädigften 
Sperials Befehl. 
v. Carmer. 


An das Ober · Regie⸗ 
Bericht, 


No. XXXII. Circulare, in wiefern der. Abſchied eines 


Kantoniften oder die Entfagung des Regiments an 


feine Perfon bey 


feiner Auswanderung fon Bermögen von det Confifcation befreye oder 
k nicht befreye. De Dato Berlin, den 10, May 1791. 


riedrich Wilhelm König ic. ze. ic. 
Unfern ꝛc. Da Wir zu bemerfen Ge⸗ 
fegenheit gehabt haben, daß bie zeitigen 
Regiments · Chefs fich öfters der Perfon, 
und des Vermögens audgetretener Cans 
goniften Namens ded Regiments begeben, 
und Unfere Landes: Eollegia dergleichen 
Entfagung für hinreichend Halten, um 
den fiſcaliſchen Anſpruch an das Vermoͤ⸗ 
gen eines ſolchen ausgetretenen Cantoni⸗ 
fen zu tilgen, fo haben Wir, nach ges 


nommener Ruͤckſprache mit Unſerm Obers 


Kriegescollegio, Euch zu Eurer Achtung 
und Direction nicht verhalten wollen, daß 
das Recht Linferer General » Invaliden» 


Caſſe an das Vermögen eines auffer Fans ' 


ded gegangenen Eantoniften, blos alsbenn 
ceſſiret 
wenn derſelbe vom Cantons. Regiment 
. wegen gaͤnzlicher Untauglichtken zum 
Militairdienit ſimpliciter verabſchieder 
worden, und hierauf erſt ſich aus dem 
Lande begeben hat 


oder auch, wenn derſelbe 


einen 
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eimnen foldhen Abſchied, wegen ermans 
gelnder Groͤße zur Cinrangirung erhal: 
ten hat, zum Train aber, ald Knecht 
brauchbar iſt; jedoch zu der Zeit als er 
bierauf fortgegangen, Peine Aushebung 
der Eantoniften zu ſolchem Gebrauch 
bey bevorftehendem Marſch der Armee 
verfügt geweſen. 

Dahingegen Ä 
wenn das Regiment, nachdem ein Can» 
tonift das and derlaffen, fich feines An: 
ſpruchs an ihn begiebt 


oder 

demſe lban den Abſchied gegeben Bat, um 
ſich im Bande zu etabliren; oder 
er, nach, erhaltenen unbedingten Ab⸗ 
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ſchiede wegen ihm ermangelnder Größe 
zur Einrangirung zu einer Zeit aus dem 
Lande gegangen iſt, wo die Armee mar 
ſchiren und Leute zum Train ausgeho⸗ 


fo wird in allen diefen Faͤllen, das Recht 
der General:Invalidencaffe an fein Ber 
mögen dadurch nicht aufgehoben, ſondern 
ed bleibt bey dem deshalbigen gedruckten 
Circular- Refeript vom 26. Oct. 1789 
Sind x. Berlin, den 10, May 1791, 


An ſaͤmmtl. Regierungen 
und Landes » Zuftiß 
Eollegia. 


No. XXXIN. Publicandum, wegen verbotener Einbrin ⸗ 
gung fogenannter Rießſchen Lampen. - De Daro Berlin, 
z den 12. May 1794. 


De Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt don Preuß⸗ 
fen x. Unſer allergnaͤdigſter Herr, 
In Betracht, daß die bisher aus der Fremde 
eingegangenen fogenanntentiesfchenLams 
den von den hiefigen Klempnern in voll 
fommner Güte verfertiget werden, die 
Einbringung der fremden Lampen dieſer 
Art in Hoͤchſtdero ſaͤmmtlichen Provinzen 
dieſſeits der ABefer mitselit Cabinets Or⸗ 

dre vom 6, diefes Monats verboten has 


ben, auch fämmtliche Aceiſe ⸗Aemter dat 
nach bereits inftruiret find; fo wird ſolches 
dem Publico hiermit zur Nachricht bes 
Pannt gemacht. Signatum Berlin,den 12, 
May ı791. 


Auf Special: Befehl, 


dv. Blumenthal, Frh. v Heinitz. d Werder. 
v. Arnim. v. Voß. 


No. XXXIV, Reſcript an die Pommerſche Regierung, 
wegen des Stempelpapiers bey Mierhscontracten über 30 Reblr. 
De Dato Berlin, den 16. May 1791. 


yo Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim König von Preujien ıc. ıc. ic. 
Unſern ꝛc. Auf Eure Anfrage vom 27T. 
Märzc.das Publicandum pom 22. Febr, 
wegen ded Stempelpapierd bey Mieths⸗ 
Eontracten über 30 Rthlr. betveffend, wer» 
der Ihr hierdurch, nach genommener Rück, 
fprache Unſers Juftigdepartements mit 
dem Generaldirectorio beichieden, daß die 
Abficht dieſes Publicandi nicht geweſen 
fen, in dem Edict vom 8. Febr. 1770 mes 
gen der ſchriftlichen Contracte etwas zu 
‚ und die unterlajlene fchriftliche 
Aufnehmung der Miehtsverträge von 50 
Rthlr. und weniger mit Der in jenem Edict 
nicht verordneten Strafe der Nullitaͤt zu 


belegen. Vielmehr ift die von Euch zwei⸗ 
felhaft gefundene Borfchrift jenes Publi- 
candi nur Dahin zu deuten , daß wenn je⸗ 
mand behauptet, fiber einen die Summe 
von 30 Rthlr. uͤberſteigenden Miethver⸗ 
trag, kein ſchriftliches Inſtrument errich⸗ 
tet zu haben und in der Folge gleichwohl, 
ein folcher fchrifrlicher ungeftempelter Con⸗ 
tract producirt wird, der Producent in bie 
Strafe des Publicandi verfallen feyn fol. 
Hiernad Habt hr Euch alfo in vorkom ⸗ 
menden Fällen zu achten und find Wir ꝛtc. 
Berlin, den 16. May 1791, Fr 

Ad Mandatum, 
j ; v. Earmer, 4 
53 No. 
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No. XXXV. Gefegliche Beftimmung, wenn und in wie 
fern der Buchhandel erlaubt ſey. De Dato Berlin, 
| den 19. May 1791, 


We Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preuſ⸗ 
ſen ic. ꝛc.ꝛc. Dader Buchhandel zum Nach⸗ 
theil dererjenigen, die Dazu berechtiget find, 
von einigen Perfonen ganz jur Ungebuͤhr 
Betrieben, und von andern ju fehr ausge⸗ 
dehnet wirds So haben Wir allergnapigft 
befchloffen, folgende gefegliche Beltims 
mung: wen und in wie fern der Buchhan⸗ 
del erlaubt fen, durch den Druck bekannt 
machen zu laſſen. 


I, 


Mit rohen Materien, fie beftehen in 
Buͤchern oder perlodifchen Druckſchriften, 
letztere mögen ungebunden oder ſchon in 
einem Umſchlage geheftet feyn, indem auch 
die brochiete ‚periodifche Schriften unter 

. die rohe Materien gerechnet ſeyn follen, 
fann nur 

a. der Verfaffer für eigene Rechnung 
urnd 

b. ein pridilegirter Buchhaͤndler, oder 

ein ſolcher der Dazu ausdrückliche Koͤ⸗ 
nigliche Conceßion erlangt hat, 
handeln. Jedem andern 


2. 


wird alſo bey Strafe der Confiſcation 
eines zum Verkauf habenden Werks oder 
dergleichen periodiſcher Schrift, und des 
Werths der bereits verkauften dergleichen 
Werke, ein ſolcher Handel unterſaget, und 
es iſt jeder Handel, deſſen ſich auſſer den 
im erſten Abſchnitt benannten Perſonen je⸗ 
mand anmaſſet, er moͤge nun fuͤr eigene 
Rechnung, oder durch Uebernehmung in 
Commißion fuͤr andere betrieben werden, 
unter den Fall des Verbots begriffen. 


F 3. 
"Den Buchbindern bleibt daher, ſo wie 
ſie bisher zu einem mehrern nicht berechti⸗ 
get geweſen ſind, blos frey, mit gebunde⸗ 
wen Büchern zu handeln, und fie muͤſſen 
ſich alles Handels mit rohen Materien und 
Dahin gerechneten brochirten periodiichen 
Schriften, ben der im ten Abfchnitt bes 
fimmten Strafe, enthalten, 


4“, 

Darf ein Schriftfteller zwar feine eis 
gene Werke, entiveder in Perfon oder durch 
feine Hausgenoſſen in feiner Wohnung, 
verhandeln; er muß aber dazu feinen oͤf⸗ 
fentlichen Laden in derjelben anlegen. 


5. j 

Wenn ein folder Scheifeffelfer fine 
auf eigne Koften gedruckten: Mzerfe 'Für 
feine eigne Rechnung durch einen.andern, 
der fein Buchhändler ift, verkaufen laſſen 


will; fo muß derjenige, der foldhen Ve 


kauf übernimmt, zuförderft fich ben d 
Magiitrat des Orts melden, und demfels 
ben feine Legitimation dazu durch- den 
fehriftlichen Auftrag des Verfaſſers vor⸗ 
legen. Jede Oprigfeit des Ortä,ift vers 
bunden, Darauf zu jehen, daß niemand ohne 
dergleichen vorhergängige Anmeldung ung 
£egitinsation mit dem Verkauf tolcher,zos 
hen von dem Schriftſteller ſelbſt verlegten 
Bücher fich abgeben dürfe. Wer dawider 
handelt, und ohne gedachte Anmeldung 
und Legitimation folche Materien verkauft, 
bat die im zten Abfchnitr beftimmte Strafe 
ju erwarten. Auch kann in ſolchen Städ— 
ten, wo feine Buchhändler ſiod, ein 
Schriftfteller den’ Verkauf feines Werks 
einem Buchbinder auftragen, An den Ors 
ten hingegen, wo ein oder mehrere Buchs 
händler vorhanden find, darf, wegen ſchwer 
zu verhütender Unterſchleife und Miß— 
brauche, dergleichen Auftrag weder an eis 
nen Buchbinder gefchehen, noch von dem⸗ 
felben bey gedachter Strafe angenonimen 
erben. 

Dieim vorhergehenden sten Abſchnitt 


gegebene Borfchriften find auch zu beob⸗ 


achten, wenn ein Schriftfteller fein auf 
eigne Koften zu druckendes Werk übers 
haupt, oder ein Verleger dergleichen in 
Städten wo Peine Buchhändler find, auf 
Subſcription und Pranumeration tinters 
nehmen, und hiernaͤchſt die Eremplare 
durch diejenigen, welchen fie die Beforgung 
der Subferiptionen und Einfammluna der 
Pränumerationen aufgetragen gehabt), 

an 


— 
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an die Subferisenten und Pränumerans 
ten vertheilen laſſen will. 
Wir befehlen, daß fich jedermann, in 
Anſehung des Hierin nachgelaſſenen und 
erbotenen Haudels mit rohen Büchern, 
nfere Gerichtshoͤfe aber in ihren Entfcheis 
dungen, hiernach achten follen. Urfunpdlich 
unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und beygedrucklen Königlichen In⸗ 
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fiegek, gegeben zu Berlin, den toten Map 
1791, 

Friedrich Wilhelm, 


(L.S.) 


9. Blumenthal, d. Carmer. Frh.0.Heinig, 
3. a v. Arnim, 9, Maufhivig, 
3 90 


No. XXXVI. Circular-Refeript an ſaͤmmtliche Acciſe⸗ 


und Zoll⸗Directionen dieſſeits der Weſer, das 
Bänder oder Languetten betreffend. De 


Verboth der Drifene 
Dato Berlin, p ſ 


den 23. May 1791. 


Unfern x, Da die fogenannte Pris 
bänder oder Languetten mit unter dies 
jenigen Leinenbänder gehören, deren Ein. 
gang aus ber Fremde, dem Tarif gemäß, 
derbothen, dennoch aber der Fall vorge 
yes ‚ daß dergleichen Bänder, da 
in dem Tarif nicht ausdruͤcklich und 
Bamentlich benannt find, eingelaffen wor⸗ 
den; fo finden Wir für nöthig, die Ein 


One Wilhelm König ꝛc. x. x. 


bringung diefer Bandforten noch befons 
ders zu verbiethen und befehlen Euch Hier» · 


durch in Onaden, zu Verhuͤtung aller 
Mißdeutungen das Erforderliche biernach 
an die Euch untergebenen Behörden zu 
verfügen und folches mittelft Publicandi 
zur Wiffenfchaft des Publicums zu brim 
gen. Sind ze. Gegeben Berlin, den 23. 
May 1791. 


luf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdi 
— Social ef * 


d. Werber. 


No. Xxvu Refcript an die Wefipeeufifche Regie 


rung: Leber den Lim 
adcdvitalitatis. 


ang und die Wirkungen des Juris 


De Dato Berlin, den 23. May 1791, 


n Gottes Önaden Friedrich Wil⸗ 

m König von Preuſſen de. ic. ic, 
ic. Nachdem tiber den, Umfang 
— Wuͤrkungen des Juris advicalita- 


weiches ein Ehemann feiner Frau in -ı 


feinen Gütern und Vermögen per mo- 


dum Padti beftellet, umd über den Ein: · 


fluß welcher einer folchen Verſchreibung 


af die Rechte des Ehemannes in Anſe⸗ 


Hung der Difpofition über feine Güter 
während feiner Lebenszeit beyzulegen ift, 
auch Unfere-Gefescommiffion mit ihrem 
Gutachten dernommen worden: So wird 


hiedurch feftgefest: 


Daß die Difpofition des Mannes über 
Vermögen, bey feiner Lebenszeit 


durch dag feiner Frau verfchriebene Le⸗ 


betags Recht keines weges eingeſchraͤnkt 
„wird, Daß daher auf den bloßen Grund 


einer folchen Werfchreisung weder jur 
‚Eintragung fpäterer Schulden ; moch zur 
»&bfehung des Tituli poſſeſſionis noch 
qu andern uͤber ein Immobile zu trefs 
fenden Verfuͤgungen; noch zur koͤſchung 
des Jurisadvitalitatisfeldft, wenn eh 
daffelbe auf den Antrag‘ des Be itzers 
im Hypothekenbuche wuͤrklich vermerkt 
worden, die Zuziehung und Einwilli 
Yung der Ehefrau erforderlich if, 
Dahingegen muß auf den Fall, wenn eine 
folche Ehe, von der Frau des Lebetagss 
Recht verfihrieben ift, Durch richterfiches 
Erfenntniß getrennt und der Mann für 
den fchuldigen Theil erflärt wird ‚ in den 
wegen Abfindung'der Fran durch Ders 
gleich oder Erkenntniß feſtzuſetzenden Be⸗ 
ſtimmungen auch das Erforderliche wegen 
des einer ſolchen Frau ſchon ex F zu⸗ 
kom⸗ 
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tommenden Genuſſes ihres Lebefagd- 
Rechts nach allgemeinen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften regulirt werden; und iſt es als⸗ 
denn derFrau unbenommen,fo weit ihr dar⸗ 
nach ein ſolcher wirklicher Genuß ſchon 
während der Lebenszeit ihtes Mannes zus 
kommt, das Noͤthige deshald zur Salvi⸗ 
sung ihres dinglichen Rechts im Hypothe 
enbuche vermerken zu lafjen. Aber auch 
jn diefem Falle kann die Frau die vor Eins 
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tragung dieſes Vermerks don ihrem ges 
fehiedenen Manne über dad Immobile 
Ben dem Hypothekenbuche getroffene Dis- 
pofitiones in pr&judicium tertii feineds 
weges anfechten. Sind ıc. Berlin, deit 
23. May 1791. 


Ad Mandatum. 


v, Carmer. 


No. XXXVIIL Privilegium und Gildebrief für die 
Kaufleute und Krämer in der Stadt Cleve. De Dato 
Berlin; den 24. May 1791. 


We Friedrich Wilhelm von Go 
AD td Gnaden, König von Preuß⸗ 
fen ic. te. Thun fund und fügen zu mif 
fen: Welchergefialt die Kaufmannichaft 
and Krämer in ber Hauptſtadt Eleve Un⸗ 
feres Herzogthums gleichen Nahmens / ob 
ferunterthäniaft angefucht haben, daß Wir 
den yon dem Magiitrat befagter Stadt bes 
reits fab Daro Eleve, den i2ten October 
1612. ihnen ertheilten und’ bis hierzu in 
ununterbrochener Obſervanz geweſenen 
Give: Brief, nicht nur in Hoͤchſten Gna⸗ 
den beftätigen, fondern and) mit ben nds 
tigen auf die jegigen Umſtaͤnde paffenden 
Zufägen verfehen und ſolchergeſtalt ein voll: 
ändiges Privilegium und. Gütde » Brief 


für fie ausfertigen laßen möchten; Wir _ 
ſolchem Geſuch, wit Beybehaltung 


auch 
der befagten Kaufleuten und Kraͤmern Bid» 
her zugeftandenen Rechte und Beguͤnſtl⸗ 
gungen Statt zu geben allergnädigft geru⸗ 
het Haben, damit diefelde, wegen der Lage 
Yinferer faft rings um an fremde T'errito: 
ria geenjenden Provinz Elede, von auds 
fändifchen Kaufleuten, Kraͤmern und 


Schleichhaͤndlern, durch heimliche oder dfs 


fentliche Einbringung allerley Waaren zum 
Verkauf, in ihrem Gewerbe nicht beein⸗ 
trächtiget, und das baare Geld den Leu⸗ 
sen , die zu den Bürgerlichen Laſten und Abs 
gaben nichts beptragen, nicht außer Lan⸗ 
des gebracht, vielmehr befagten Kaufleus 
ten und Krämern zu Cleve zu Ausbreitung 
und Erweiterung ihres eigenen Handels 
Gelegenheit moͤge gegeben werden: 


So ordnen, wollen und ſetzen Wir 
demnach Hiermit feft, daß es hierunter nach 


folgenden Artikeln von nun am gehalten 
werden ſolle. 


Art. 1. 


Soll es bey den, den Kaufleuten, Kraͤ 
nern und Hoͤckern in der Stadt Eleve zus 
ſtehenden, von Alters hergebrachten Rech⸗ 
ten und Freyheiten fein Verbleiben bes 
halten, und ihnen darnach freyſtehen, mit 
allen Arten von Kaufmanns⸗Kram⸗ und 
Hoͤckerwaaren, ohne Unterſcheid Handel 
und Gewerbe ju treiben; jedoch bleiben 
davon alle Eontrebande , und ſonſt einem 
Kaufmann, Kraͤmer oder Hoͤcker ju fih⸗ 
ten verbothene Waaren, imgleichen auch 
diejenigen Fabricata, deren Verkauf den 
Handwerkern der einen ober ändern Zunft, 
wenn ſolche Fabricata ihre eigene Arbeit 
find, privative nachgelaffen worden, außs 
gefchloffen,, und darfdamit Peiner der Kayfs 
manns · und Krämer: Güldegenoffen, bey 
der darauf gefegten Strafe, zu handeln 
fi) anmaßen; N 


Arc il. 


Soll Feiner, er ſey ein einheimifcher 
oder Fremder, der nicht zu-diefer Kaufe 
manns⸗· und Krämergülde gehoͤrt, oder 
ſolche kuͤnftiggewonnen, und Die feſtgeſeh 
ten Gebühren entrichtet, auch den fo 
erforderlichen Pflichten genuͤget haben 
wird, befugt ſeyn, inder Stadt Eleve und 
deren Bezirf, auf irgend eine Art Hands 
lung ju treiben. Diejenigen aber, welche 

egenwärtig, nad) den bieherigen altern 

ungsartifeln die Guͤlde nebührerid ges 
Donnen / und Dadurch zum Handlunge de⸗ 
triebe 
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teiebe fich gehörig qualificirt Haben, blei⸗ 

ben, ald Gitldegenoffen anerfannt , find je 

doch verbunden, fich den Worfchriften die 

ſes erneuerten Privilegii zu unterwerfen. 
Art. IH. 

Alle Diejenigen, welche fünftig auf irs 


gend eine Art und Weife Handlung zu tree _ 


ben und offene oder gefchloffene Laden zu 
halten berechtiget, mithin in diefe Kaufs 
manns/ und Krämergülde aufgenommen 
ſeyn wollen, müffen ſich deshalb ſowohlbey 
dem Magiſtrat der Stadt Eleve, als bey 
den jedesmaligen Güldemeiftern melden 
und fih zur Aufnahme gehörig qualiſici⸗ 
ren; wes Endes ein jeder ’ 

1) feinen Geburtsbrief, oder ſtatt defs 
fen, einen Kehrbtief vorzuzeigen, und we⸗ 
gen feines guten redlichen und ehtbaren 
Betragens, durch gültige und glaubiwits 
dige Atteſte fich zu legitimiren hat, es fen 
denn, daß folches von ihm hinlänglic) bes 
kannt fen, in weichem Fall er davon durch 


Unfere Efevefche Krieges: und Domainen: - 


tammer difpenfiret werden Bann, 


Wenn es einem folchen aber an den 
erforderlichen Zeugniffen feines Wohlver- 
Haltens ermangelt, und fonft nichts gegen 
ihn einzuwenden ift: fo muß Derfelbe, nach 
Gutfinden des Magiſtrats, ſich ein ganzes 
oder halbes Fahr, vor feiner Aufnahme in 
die Qülde, in der Stadt Eleve aufhalten, 
um dadurch von feiner guten Aufführung 
einigermaßen verfichert werden koͤnnen. 
Eodann muß ein ſolcher 


2) fo viel einem Kaufmann noͤthig iſt, 
lefen ſchreiben und rechnen können, und 
fi) deshalb, wenn es vom Magiftrat und 
den Guͤldemeiſtern für nöthig erachtet wird, 
der Prüfung unterwerfen, es fen denn, 
daß er fich bloßerdings mit dem’ Verkauf 
‚geringer Hoͤckereywaaren abgeben wolle, 
in welchem Falle er von vorbefagter Pruͤ⸗ 
"fung difpenfiret werden fannz auch muß 


3) derjenige, der in Diefer Kaufmanns» 
und Krämergülde ein Genoſſe werden mil, 
wie fich von ſelbſt verfteher, der chriftlichen 
Religion zugethan ſeyn, und 

4) der Regel nach in der Stadt, nicht 
aber außerhalb derſelben ſeine Wohnung 
haben; auch | 
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5) wegen Gewwinnungdes Bürgerrechte 
fich beym Magiftrat melden, und dasje⸗ 
nige leiften, was dieſerhalb von Alters 
her in der Stadt Cleve hergebracht und 
gebräuchlich iſt. 


Art. IV. 


Da nach dem alten Herkommen, die 
Cleveſche Kaufmanns⸗ und Kraͤmerguͤlde 
aus zwey Claſſen beſteht, nemlich 
a) denjenigen, welche die ganze Guͤlde⸗ 
gerechtſame gewonnen haben, und mit 
allen Arten von Waaren, nach der im 
Artik. 1. enthaltenen Beſtimmung en 
gros und en detail zu handeln berech⸗ 
tigt find, wenn ſolche gleich zur Zeit ih 
‚von Handel nur auf Ellenwaaren eins 
ſchraͤnken wollen, und 


b) Denjenigen, welche nur die halbe 
Güidegerechtfame an fich gebracht Has 
ben, und daher nur mit ſolchen Waa⸗ 
ren, die nad) Maaß und Gewicht oder 
Waage, nicht aber nach Ellen verfauft 
werden, handeln Dürfen: fo hat es bey 
dieſer Verfaſſung auch fernerhin fein 
Verbleiben. Es bleibt jedoch demjenis 
gen, der im Anfange die halbe Guͤlde 
gewonnen, hiernächft aber feinen Hans 
del auch auf Ellenwaaren erweitern mill, 
frey, die ganze Gülde zu gewinnen und 

- anzunehmen. Auch flehet den Fabri⸗ 
Bauten frey, die von ihnen ſelbſt fahris 
cirten Waaren en gros, oder in groͤ⸗ 
Bern Quantitäten, an Kaufleute oder 
Krämer abzufegen und zu verſenden, fo 
bald aber ein Fabrifant mit feinen Fa- 
bricatis auch en detail handeln, und 
nad) Ellen, oder nach Gewicht oder 
Maaß, verkaufen will, iſt derfelbe vers 
bunden, die Gilde zu gewinnen, 


Ar V. 


So bald fih Jemand zur Aufnahme 
in die Gülde beym Mogiftrat und den 
Güfdemeiftern gehörig gemeldet hat, müfs 
fen legtern die Güldedeputirte zuſammen 
berufen, und den beftellten Magiſtratsbei⸗ 
figer einladen laßen, vor welchem denn 
derjenige, der die Gewinnung der Guͤlde 
nachgefucht hat, feine Qualification nach 
Art. 3. darthun, und für die mit diefer 
Bufammenberufung verknüpfte Koften, 

G Zwey 


9 
Zwey Rthlr. Preußiſch Courant vorab er⸗ 
legen muß, es mag derſelbe zur Aufnahme 
in die Guͤlde tuͤchtig befanden werben oder 
nicht, 

Wird er nun für qualificirt gehalten 
und wirklich aufgenommen, ald welches 
auffeing Weife erfchweret, noch ohne ganz 
erhebliche Urſachen geweigert werden darf: 
fo ift derfelbe verbunden, Binnen vierzehn 
Tagen , längftens drey Wochen, von dem 
Tage feiner Aufnahme an gerechnet 


1) Fuͤr Gewinnung der ganzen Gülde, 
Zwanzig Rthlr. Preußifh Courant, 
oder , , 

2) wenn er nur die halbe Guͤlde gewin⸗ 
nen will, Zwölf. Rthlr. Preußiſch 
Eourant, . . 

an den von der Gülde zu beren Erhebung 
beitellten Rendanten zu’ bezahlen, wovon 
die eine Hälfte zur Guͤldecaſſe, die andere 
Hälfte aber zur Cämmerey der Stadt 
Cleve flieſſen foll, und bleibt die ganze 
Guͤlde dafuͤr, daß die Cämmeren ihren Ans 
theil erhalte, in allen Fallen verhaftet, 


Der Sohn eines Güldegenoffen, wenn 
er fich zur Aufnahme qualificiret, bezahlet 
jedoch von diejen zur Caͤmmerey und Güls 
decaſſe fieffenden Gebuͤhren nur die Hälfte. 

Außer diefen Gebühren hat jeder neu 
aufgenommene @üldegenofje, er mag die 
ganze oder halbe Gülde gewinnen, noch 
zu entrichten: 


3) Zur Armencaffe ⸗ 
2) Fuͤr Gebrauch und Un⸗ 
terhaltung der Güldes 
Todtenbare und des Leis 
chentuchs 3Rll. 
3) Für den Guͤldeboten » 6 Gr. 
Zuſammen 3 Rtl. 14Gr. 
in Preußiſch Courant. 


Ehe und bevor nun dieſe Gebuͤhren 
ſaͤmmtlich entrichtet ſind, darf der neu 
aufgenommene Guͤldegenoſſe ſeinen Han⸗ 
del nicht anfangen. Sollte er aber gar 
mit dieſer Entrichtung vier Wochen von 
ſeiner Anmeldung zur Aufnahme an ge⸗ 
rechnet, im Ruͤckſtande bleiben: ſo iſt der⸗ 
ſelbe ſeines Gülde: Gewinnungs» Rechts 
verluftig, und darf feine Anmeldung zur 
neuen Gewinnung nicht eher, als nach 


. 8 Er. 
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Berlauf eined Jahreẽ wiederholen, da er 
dann für die neue Zufammenberufung der 
Guldedeputirten auch die Angabekoften 
mit Zwey Rthlr. aufs neue erlegen muß, 


Art. VI. 


Wer nun ſolchergeſtalt die Guͤlde ord⸗ 
nungsmaͤßig nicht gewonnen, und den 
Art, 5. benannte Obliegenheiten genuͤget 
Hat, dem ſoll auch keinesweges freyſtehen, 
in der Stadt Eleve, oder deren Bezirk, 
mit Kaufmanns oder Kraͤmerwaaren, fie 
mögen Namen haben wie fie wollen, fo 
wenig: heimlich, als Öffentlich zu handeln 
oder Gewerbe zu treiben; vielmehr ſoll 
derjenige, welcher dem zumider handelt, 
und darauf betroffen wird, auffer der. Con. 
filcation der bey ihm gefundenen Waarerr, 
in eine Strafe von Zwölf Rthlr. verfallen 
feyn, und von dieſer Strafe die eine Hälfte 
der Caͤmmerey und dem Magiftrat, ftatt 
ber Gebühren, und die andere Hälfte dem 
Denuncianten, oder dem Güldebothen, 
wenn dieſer von der Eontravention bes 
glaubte Anzeige gethan und der Güldes 
Caſſe zufließen. , | 


 _ Btn Ertappung dergleichen Schleich 
händler. und Störer der Handlungs:Ords 
Hung, können zwar die von einem folchen 
feil gebothene Waaren gleich arreftiret 
werden; ed muß jedoch davon auch fofort 
dem Magiftrat, erforderlichen Falls auch 
dem Commilfario Loci zur gehörigen 
Unterfuchung und Enticheidung, Anzeige 
gefchehen, und von felbigen gehörige und 
fehleunige Juftig adminiftriret werden. 


Der Wittive eines Güldegenoffen, ſtehet 
indeſſen frey, fo lange fie unverheyrathet 
bleibt, ihren Handelfortzufegen. Wennfie 
aber mit Jemand, der fein Guͤldegenoſſe ift, 
fi) anderweit verheyrathet, alödenn ift fie 
zu Fortfegung der Handlung nicht weiter 
befugt, fondern muß binnen ſechs Wochen, 
von ihrer andermweiten Berheyrathung ans 
gerechnet, allen Handel aufgeben, oder 
ihre neuer Ehemann muß binnen diefer 
Zeit vorſchriftmaͤßig die Gülde gewinnen. 

Art. VII, 
Zur Gewinnung der Gülde find alle 
diejenigen völlig unqualificirt, welche mit eis 


ner Exemption von Entrichtung der allges 
i mei» 


2010 


meinen und ** Laſten verſehen 
find, ed wäre denn, daß fie dieſer Exem⸗ 
‚ptionauf die Zeit ihres zu treibenden Hans 


dels, vor dem Magiftrat fehriftlich entfa- fen 


‚gen, folchenfalis jie gleich andern zur Auf: 


nahme in die Guͤlde qualificirt ſeyn ſollen. 


Alle in Lnferm Dienft und Befoldung 
flehende Officianten, dürfen unter feiners 
ley Bormwande‘, eher indie Gülde aufge: 
nommen werden, bis fie von Unferer Ele: 
veſchen Krieges: und Domainen: Cams 
‚mer einen ausdrücklichen Erlaubnißfchein 
dazu werden vorgemielen haben, da ihnen 
denn, wenn fie fonft vorfchriftämäßig fich 
zur Aufnahme qualificiren, Beine fonftige 
Schwierigkeit gemacht werden fol. 

Alle fremde Handeldleute und Schif⸗ 
fer, welche in Unſerer Stadt Eleve nicht 
wirklich anfaßig, oder fonft dauerhaft und 
feit etablire find, mithin auch, nicht. afle 
Landesabgaben und bürgerliche Laſien ge⸗ 
horig mit tragen, bleiben von der Guͤlde 
‚gänzlich ausgefhlofen. 


Wenn ein wirklicher Güfdegemoffe 


auſſer Landes. ziehet, ſich daſelbſt etabli⸗ 
zer und Ein Johr und ſechs Wochen abs 
welend bleibet: fo gehet derſelbe dadurch 
feiner vorhin erworbenen Guͤldegerechtig⸗ 
‚Zeit verluftig, und darf bey jeiner etwani⸗ 
‚gen Zurückunft, , ohne vor 
‚neue Gewinnung der Guͤlde —* Dale 
Del führen. * 
Gleichergeſtalt foll Pr 5 fen 
den oder auswaͤrtigen Kaufhaͤndler er⸗ 
laubt ſeyn, durch einen Elevefchen Guͤl⸗ 
degenoſſen, wenn dieſer nicht ſelbſt ein 
Waarenlager hält, mittelbar, fo wenig auf 
Muſter, als durch in Commißion geſchickte 
oder gegebene Waaren, Handel zu trei⸗ 
ben, noch weniger aber eine Ab: und Ni 
derlage feiner Waaren zu Balken: fondern 
es fol alddenn gegen. einen folchen, fein 
eigenes tenlager haltenden Güldege: 
noſſen, eben ſo verfahren werden wie in 
Anſehung der auswaͤrtigen —* —— 
Krämer. Art, 6. verordnet ift * 


Wenn ouch ein Cleheſcher Sibeo⸗ 
noſſe ſich anderwaͤrts in Unſern Landen 
etabliret und hiernaͤchſt erſt nach Ablauf 
zweyer Jahre ſich in Cleve wieder eins 
findet, um feinen vorigen Handel fortzu⸗ 


i 
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ſetzen: fo foll ein folcher, fat: neuer Qua⸗ 
Iification, die Hälfte der Art. 5. benann⸗ 
ten Güldegebühren zu entrichten gehalten 
n. : 2 

* Art. VIIR: 


Frauensperſonen qualificiren fich der 
Hegel nad), zwar nicht zur Gülde, indeſſen 
bleibt es der Gülde nachgelaſſen, denjeni« 
gen Frauensperfonen, deren Eitern oder 
Oheime zur Guͤlde berechtiget geweſen find, 
nad) deren Tode die Kortfegung der Hands 
lung ihrer‘ Eltern oder Oheime, nach der 
bisherigen Obſervanz zu geftatten, aud) 
nachzugeben, daß eine Frauensperſon für 
ſich ſelbſt eine Handlung. errichte; es 
muß jedoch dieſerhalb das Noͤthige auf 
dem jährlichen Guͤlde Verſammlungstage, 
im Beyſeyn des Magiftrats » Benfigers, 
jedesmal: in. Heberlegung genommen und 
‚nach gefaßtem Schluß die von ſolchen Pers 
ıfonen zu enfeichtende jährliche Abgabe, den 
vorwaltenden Umſtaͤnden nach, folgenders 
maßen beflimme werden. 


Eine Frauensperfon, welche in ber 
Handlung ihrer Eltern oder Oheime, die 
nur die halbe Gilde gewonnen hatten, cons 
tinuiren dürfen, haben jährlich Einen oder 
—2 — Rthlr. 12 Gr. Preußiſch 

uldecaffe, und auſſerdem 
u en dlete⸗ 55 alſo 8 Gr. 


‚12 gÖr, zur Fe mmerey zu ente 
"röbten, at Veriuſi der erhaltes 
nen, Erla ljäßeli promt bezahlet 


erden muͤſſen. „Eine Frauensperfon hin. 
‚gegen, welche die, andlung ihrer zur gan 
‚son Guͤlde herechtigt geweſenen eltern 
oder Oheime fortſetzen will und dazu oder 
‚ju Errichtung einer eigenen Handlung Eis 
laubniß erhäft, Hat jährlich, . nach. der 
Beſchaffenheit ‚und dem Umfange ihres 


ji Handels, Zwey bis Fünf Rthlr. Preuß. 


Eourant zur Guͤldecaſſe, welche derſelben 
privative verbleiben, und. außerdem Ein 
Drittel des beffimmten Satzes, j. E. vön 
Fünf Rthlr. Einen. Rthlr. 16 Gr, zur 
Gtaptcämmerep zu bezahlen. 


Ferner 5 nd auch die Hide, welche 


keine andere Kaufmannswaaren, als Hee⸗ 


ringe, Buͤcklinge, Butt, Schollen, auch 
andere friſche Seefiſche, ferner Eitronen, 
—— ‚Pommes de China, und 

an 
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andere dergleichen dem gefchwinden Ber; 
deren unterworfene Waaren verfaufen, 
zu Gewinnung der Gülde zwar nicht vers 
bunden, jedoch müffen feldige für diefen 
Handel und fuͤr die Freyheit mit Hoͤcker⸗ 
waaren in der Stadt hauſiren zu Dürfen 
eine jährliche Abgabe von 20 g®r. Preuß. 
Eourant oder Einen Nthlr, gemeinen Gel- 
des zur Guͤldecaſſe und außerdem Ein 
Drittel dieſes Sages mit 20 Stüber zur 
Caͤmmerey entrichten. 


Zum Beiten des Publici bleibt indef: 
fen den fremden Fuhrleuten, welche ges 
trocknete Büclinge, Butt, oder Schollen 


auf Karren in Quantität einbringen ‚ der. 


Verkauf auf Öffentlihem Marfte frey; 
‚fie find aber ſchuldig, fich deshalb mit der 
Guͤlde vorher abzufinden; es fol jedoch) 
bon folchen Fuhrleuten, für jede Karre 


nad) Verhaͤltniß der Ladung, nicht mehr, dem 


als Acht gGr. bis Zwoͤlf gGr. gefordert 


und genommen werden; dagegen durfen 


. felbige Die Bücklinge nicht anders, als ein 
. Gros, oder nad) halben und ganzen uner: 

dfneten Stroh, nicht aber jtiicfiveife vers 
kaufen. Friche Seefiſche, Hommers, Au⸗ 
ſters, Grane len und Muſcheln st, find 
hierunter nicht benriffen, fondern es bleibt 


beren Verkauf gegen Entrichtung der ta: 


rifmaͤßigen Acciſe, ohme weitere Abgaben 
davon zu entrichten, frey. Dahingegen 
den Fuhrleuten in Eleve, weſche von GBR 
und Noritvegen ıc. ıc. Waaren auf Be⸗ 
ftellung für hieſige Kaufleire, Krämer 
auch Particulterd mitbringen ‚beyder Art. 
6, beftimmten Strafe unterfagt wird, ei- 
nigerley Waaren, Kerzen, 
Toback, getrocknete Quetſchen, Gries, 
Mehl ꝛc. ꝛc. auf eigene Rechnung zum 
Mıederverfauf mitzubringen, wes Endes 
Tie fich durch Frachtbriefe oder Rechnun⸗ 

jen der auswärtigen Lieferanten, oder 
fonft von der Bermutung eines treibenden 


Shhleichhandels frey machen müffen, 
DZ Art IX. 


In Anfehung der in Unſerer Stadt 
Cleve wohnenden conceffionitten Juden 
bleibet ed zwar bey dem ſub Dato Berlin, 
den 17. April 1750. erneuerten Judenre⸗ 
slement , nach) welchem ihnen, mit den da: 
tin benannten Waarenartifein Handlung 
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zu treiben erlaubt it. Da fie aber gleich 
den hriftlichen Kaufleuten und Krämern 
offene Laden zu halten nicht befugt find, 
auch nad) den Eandesgefegen nicht in die 
Gülde aufgenommen werden innen: fo 
foll es hierunter bey der Alten vom Jah 
1612. bis 1713. fubfiftirten hundertjähs 
rigen und ferneren bisherigen, durch die 
Gülde-Rechnungsbücher bewaͤhrten Ob 
ſervanz und Guͤldeverfaſſung ſein Verblei⸗ 
ben behalten, als nach welcher beſagte con« 
ceſſionirte Handlungtreibende Juden ſchul⸗ 
dig und gehalten find, anſtatt der, den 
chriftlichen Kaufleuten und Krämern od» 
liegenden Gewinnung der Guͤlde, und der 
von den Guͤldegenoſſen zum Unterhalt der 
Guͤlde zu bezahlenden Quartalgelder, eis 
nen jährlichen Beptraa von Dreh bis Acht 
Rthlr. Preußifh Eourant ein jeder nach 
m Verhaͤltniß feines Handlungsbetriebs, 
zu entrichten, 


Wie hoch nun der Bentrag eines je⸗ 
den feitzufegen fen, foll auf ven alljaͤhrli⸗ 
den Gülde» Verfammlungstagen, im 
Beyſeyn ded Magiftrarsnenfigers uͤbetlegt 
und verglichen werden 5. chne Erlegung 
dieſet Abgabe aber feinen Juden, bey der 
Art. 11: beſtimmten Strafe, fenftehen 
fol, inder Stadt Cleve und deren Bezirk 
Handel zu treiben. Won der folchergeftalt 
auffommenden Beytrags Gelderfumme, 
follen Zwey Drittel zur Guͤldecaſſe, und 
Ein Drittel jur Stadtcämmeren fliehen 
und diegefamm Güde dafuͤr einftehen, daß 
diefe Bepträge am Schluß jeden Jahres 
beygefordert merden, und daß der Caͤmme⸗ 
SD competirende Autheil jedesmahl prompt 
erfolge. ar 

Bi Ar: X..* 

.., Richt weniger Behäft ed in Anfehung 
derjenigen Fabricatorum, deren Berfauf 
den Genoſſen einer oder anderer Hands 
wertszunft, zu Auftechthattung ihres 
Handwerks: VBerdienftes privarive benges 
legt ift, bey den dieſerhalb ertheilten Pri⸗ 
vilegiis ſein unabänderliches Bewenden, 
und wird insbeſondere in Betref der ge⸗ 
gen den Art. 7 des dem Knopfmacher und 
damit tombinirten Poſamentiergewert fab 
Dato Berlin; den 27ten Yımy’ı 786. ers 


teilten Privilegii und Gudebriefes erregs 


ten Eonteftation und nachgeſuchten, meh⸗ 
reren 


10$ 


veren Einſchtaͤnkung des befagten Ges 
werks hiermit feftgefegt: daß nach Maas 
gabe des eden gedachten Guͤldebriefes, den 
Knopfmachern fein anderer privativer 
Verkauf, als derjenigen Arbeit: 
welche mit der Naͤhnadel und dazu ge 
Hörigen Drehen, Ueberfpinnen und 
Flechten, gewirkt und auf Formen von 


Holy, Bein oder Knochen, überlegt: 


und Äberfponnen, auch aus der Hand, 
es fen von Gold-und Silberfaͤden, 
Seide, Cameelgarn oder Zwirn, ims 
gleichen von Haar, Wolle und Fäden 
aller Art, verfertiget wird, mithin ins: 
beſondere dergleichen Knöpfe, von als 
lerhand Art Banderollen, geflochtenes 
und gelegtes Cameelgarn, Ligen, ges 
flochtene Stock ⸗Uhr⸗ Knie⸗ und Leite 
Bänder , gedrehete und geflochtene, auch 
mit Kloͤzgen oder Bolten und aus der 
Hand verfertigte Kordon und Rund» 
ſchnuͤre, Quaͤſte, Puͤſchel, Frangen, 
oder dergleichen unter vorgedachter Ber 
ſtimmung und aus der Hand verfer⸗ 
tigte Arbeit, 
geſtattet ſeyn ſoll. 


Dahingegen bleibt alle Poſamentierar⸗ 
beit, da keine beſondere Poſamentierguͤlde 
zur Zeit vorhanden iſt, nemlich ſolche An 
Beit: 


welche mit Weben und Schlagen, auch 
-. auf Kıffen, alfo nicht mit der Naͤhna⸗ 
del und aus der Hand verfertigt wird, 
alfo insbefondere alle ungeflochtene, ges 
ſchlagene und gewebte Mantelbänder, 
- Eordon, Plattſchnuͤre undLigen, Bor 
ten, Stods Uhr: und andere Bänder, 
Livreeſchnuͤre, auch Leitzuͤgel, eöfen die 
Arbeit von der mit Gold: und Silber, 
Faden, Eameelgarn, Seide oder Zwirn; 
und dergleichen fonftige mit Weben 
Schlagen oder auf Kiſſen verfertigte Ar» 
beit 


’ P 
von jenem den Knopfmachern beygelegten 
privativen Verkauf dergeftalt ausgenoms» 
men ‚ daß zwar den Knopfmachern erlaubt 
bleibt, ebenfalls ſolche Sachen zu verfer⸗ 
tigen und za verkaufen, jedoch nur in for 
weit diefe Arbeit von ihnen felbft gemacht 
und ein Werk ihrer Hände iſt; der Kauf⸗ 
mannd- und Krämergülde hingegen bleibt 
unbenommen, mit dergleichen fabricisten 
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Sachen, nad) wie vor, ordentlich Handel 
zu treiben. 


Auch bleibt der Kaufmannsguͤlde ber 
Handel mit allen von Metall, Perfmutter, 
Schildkroͤtenſchale, imgleichen von Gold» 
und Silberſtickerey verfertigten und iu den 
Galanteriewaaren gehörigen Kn— 
wie auch dergleichen Stock⸗ und Uhrbaͤn⸗ 
bern privative vorbehalten. f 


Sollte einer oder der andere Theil dar 
wider Handeln: fo foll die bey dem Con⸗ 
travenienten vorgefundene Arbeit, oder 
Waare confifeirt, und der Uebertreter 
außerdem in Sechs Rthlr. Strafe com 
demniret, und davon Ein-Deittel dem 
Magiftrat, Ein Drittel der Caͤmmerey, 
und Ein Drittel der Güldecaffe zugewandt 
werben. 


Art. XI. 


Alles Hauſiren auffer den inder Stadt 
Eleve einfallenden gewöhnlichen zwey 
Jahrmaͤrkten, wie auch auf den Wochens 
Märkten das Feilbiethen und Ausfegen 
von folhen Waaren und Sachen, deren 
Feilbiethung nicht in dem Haufier-Edict 
vom 5.November 1749 und der Wochens 

"Marktordnung vom 19. Man 1772. nach⸗ 
aſſen ift, bleibt einem jeden ohne inter» 
ied, ex mag ein Güldegenoffe, öder ein 

auf jährlichen Accord zur Qülde Behöris 
ger, oder ein Hoͤcker ſeyn, ſchlechterdings 
verbothen, und verfällt derjenige, der dies 
fem entgegen Handelt, auffer der Conſiſca⸗ 
tion der von ihm feil gebothenen Waaren, 
in die Art. 6, bemeldete Strafe von Zwoͤlf 
Rthlr. welche ohne Nachſicht von ihm bey ⸗ 
getrieben werden fol, 


Sollten etwa fremde Kaufleute oder 
Fabrifanten, auffer ben gewöhnlichen 
Jahrmaͤrkten ſich in Cleve einfinden, und 
eine Art folder Art, 1. und 10, nicht vers 
bothenen Waaren bey ſich führen, womit 
feiner der Elevefchen Guͤldegenoſſen Hands 
fung treibt, und welche weder in der Stadt, 
noch auf den Jahrmärkten, zu haben find, 
oder nad) Zeit und Umſtaͤnden zur Erfors 
derniß des Publici nicht geſchwind genug 
anzufchaffen feyn mögten: fo fann zwar 
mit Vormwiffen des Commiſſatii Loci 
und des Magiftrats, die Erlaubniß zum 
—— und Verkauf ſolcher Waaren 
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an Elevefhe Kaufmanns: Güldegenoffen, 
gegen Erlegung der tarifmäßigen Accife 
davon , ertheilet werden; ed muß aber ein 
fötcher Frenider in diefem Falle fich vor 
Entfiegelung feiner Waaren, bey dem je 
desmaligen älteften oder erften Guͤldemei⸗ 
ſter melden, und im Benfenn des Accife 
Controlleurs, die Art und Quantität fei: 
ner Waaren unterfuchen laſſen, damit 
hiernächft die von dem verkauften Theile 
berfelben zu entrichtende Accife beftimmet 
erden fönne; auch folleinem folchen frem⸗ 
den, Kaufmann oder KHandelsmann, ber 
Guͤldebote bengegeben werden, um ihm, 
gegen eine Belohnung: von 6 gGr. täglich 
die Häufer der Kaufleute und Kramer, 
bey welchen er Abſatz feiner Waaren fins 
den kann, anzumeifen und darauf zu vigis 
liren, daß von einem ſolchen nicht auch 
an Partikulierd etwas verfauft werde, 


In Anfehung der fogenannten Rent: 
jäger, oder Schiffer, welche auf kleinen 
Fahrzeugen, allerley irden Gefchirr, Tor 
badspfeifen ıc. ꝛc. zum Berfauf einbrin- 
gen, foll es, weil dabey mancherley Unter⸗ 
fchleife vorgehen und ſowohl Unſer Accifer 
intereffe, als die Kaufleute und Krämer, 


benachtheiliget werden fönnen, nad) den“ 


deshalb ergangenen Verordnungen und 
Edicten, infonderheit vom 3ıten Auguft 
und sten October. 1724., ı5ten July 
1731, und sten November 1749. gehal⸗ 
ten werden, und zwar ohne Linterfchied, 
ob dergleichen Schiffer Einheimifche oder 
Fremde, in der Stadt Eleve etablirt und 
Güldegenofien find, oder nicht, derge⸗ 
ftalt, daß fie fich allentdenjenigen, was vors 
fiehendermaßen wegen der fremden Kauf 
und Handelöleute in diefem Artikel feſtge⸗ 
fest ift, untertverfen müffen, aus dem Schiff 
felbft aber feine Waaren, bey Strafe der 
Eonfiscation und Zwölf Rthlr. in Gelde, 
verkaufen dürfen, welche legtere, wie Art. 
17. beftimmt iſt, bald dem Magiftrat und 
der Cämmerey, und halb der Güldecafie 
und dem Denuncianten zufließen ſollen. 


Art. X. 


Einlaͤndiſchen Fabrifanten, welche 
mit einem fpecialen Erlaubniß Schein 
verfehen find, bleibt nachgelaſſen, ihre 
. Fabricata in den Städten des Herzogs 
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thums Eleve hauſirend verkaufen zu 
duͤrfen, wie denn auch einlaͤndiſchen 
Kaufleuten, welche en gros handeln 
und Muſter bey ſich fuͤhren, zwar in ſo⸗ 
weit nachgelaßen werden foll, ihre ben ſich 
habende einländifche Waaren oder Mu⸗ 
fer, den Guͤldeberechtigten Kaufleuten 
und Krämern vorzulegen, um zu deren Abs 
ſatz oder Verkauf Gelegenheit zu finden; 
diefelben aber muͤſſen nicht allein. ihre At⸗ 
tefte oder Eertificate bey der Elevifchen 
Accifecaffe zuvörderft probuciren, fondern 
ſich auch bey dem älteften Güldemeifter, 
mit Benennung der beyfich habenden Waa⸗ 
ten, melden, welche leßtereim Beyſein des 
Acciſecontrolleurs nachgefehen werden 
muͤſſen: da ihnen denn nach Beſchaffen⸗ 
heit ihres zu betreibenden Verkehrs zu er⸗ 
oͤfnen iſt, wieviel ſie zur Abfindung bey 
der Guͤlde, ſo lange ihr Hauſirverkauf dau⸗ 
ert, taͤglich zur Guͤldecaſſe zu entrichten 
haben, welches jedoch fuͤr jeden Tag nicht 
mehr als vier bis ſechs gute Groſchen bes 
tragen foll, Außerdem aber müflen fich 
dergleichen Fabrifanten und Kaufleute ges 
fallen laßen, daß ihnen der Guͤldebote, ges 
gen eine ibm zu reichende Belohnung von 
ſechs gor. täglich, eben fo, wie im vorher 
gehenden Artikel beſtimmt ift, beygegeben 
werde, nt nt ‘ 


Sollten jeboch die von dergleichen 
Kaufleuten und Fabtifanten eingebrachte 
einländifche Fabricata von fo geringem 
Belange ſeyn, daß dem Werfäufer die 
Entrihtung jener Abgabe läftig fallen 
würde: fo foll ſolche nach Verhältniß auf 
ein leidliches gefeßet, oder auch der Vers 
fauf gar nicht geftattet werden, 


Würde übrigens ein folcher Fabrikant 
pder Kaufhaͤndler feine Waaren, ohne fich 
ben dem Gildemeifter vorher zu melden, 
damit folche gehörig nachgefehen werden 
fönnen, ausgepackt und feil gebothen has 
ben, oder in der Stadt Clebe und deren 
Bezirk mehrere Tage, als ihm accordire 
worden, damit handeln, oder auch feine 
Waaren ohne Beyſeyn des Güldebothen 
en detail, oder ſtuͤckweiſe an Particus 
liers verkaufen: fo verwirkt derfelbe im 
allen diefen drey Fällen die Art. 6. bes 
ftimmte Strafe von Zwölf Rthlr. wovon 
bie Hälfte der Caͤmmerey ci? * 

giſtrat, 
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giſtrat, die andere Hälfte aber der Guͤlde⸗ 
Caſſe und dem Güldebothen, wenn diefer 
bie Eontradention denunciiret hat, zuflief: 
fen foll. 2 

Der Güldemeifier und Guͤldebothe 
find aber auch verbunden, einent jeden fol- 
chergeſtalt zum Abſatz feiner Waaren fich 
meldenden KRaufhändler oder Fabrifanten, 
von diefer Ordnung gehörig Nachricht zu 
geben und ihn desfalls zu warnen. 


Art. ‘XII. 
Wie nun das Hauficen uͤberhaupt, 


"und beſonders -in Unſerer Stadt Eleve 


und deren Bezirk Caujler den beyden Jahr⸗ 
maͤrkten, welche nach, der bisherigen Ob; 
fervanz jedesmal vom Dienftage dis Sonn 
abends Mittags, oder Nachmittags um 
‘2 Uhr, das Ausftehen mit Waaren aber 
nur Die erften drey Tage, vom Dienftage 
Morgends, bis Donnerftag Abends, und 
nicht länger dauert, und in diefen fünfs 
tehalb Tagen den Kaufleuten und rd 
mern das Haufiren verftattet iſt) Beined: 


weges erlaubt ſeyn foll: fo bleibt ſolches 


auch auf dem platten Lande, den desfalls 
fubfiitivenden Verordnungen und Edicten 
gemäß, bey den darin feitgefegten Stra⸗ 
fen durchaus unterfagt. 
fol auf dem platten Sande feine Winkels 
oder Krämerey Nahrung getrieben, und 
hoͤchſtens nur zum täglichen Behuf des 
Landmanns, auf nachjufuchende Conceſ⸗ 
fion, den fogenannten Klippfrämern fol: 
gende neue Artikel, als; 
Dehl, Thram, Theer, Efig, Seife, 
Stärke, gemeiner Toback und Tobads: 
pfeifen, gemeines hölzernes und irdenes 
Geſchirr, als Töpfe, Teller ıc. ıc, 
feil zu Haben verftattet werden; wie denn 
hierdurch zur Aufrechthaltung der ſtaͤdti⸗ 


fhen Nahrung ausdrücklich feftgefegt ' 


wird, daß auf dem platten Lande, in dem 
Accifecaffen » Diftricte der Stadt Eleve, 
ohne Vorbewuſt der Guͤlde, feinem zum 
Winkel⸗ oder Krameren: Nahrungs: Bes 
triebe Conceſſion ertheilet werden ſoll; dies 
jenigen aber, welche mit dergleichen Eon: 
ceffion bereits verfehen find, und ofne 
Nachtheil der ſtaͤdtſchen Nahrung fünftig 
damit verfehen werden mögten, follen von 
num an ber Kaufmanns: und Krämergliide 
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der Stadt Eleve, zur Aufſicht, daß fie die 
zu verfaufende Waaren aus einländifchen 
Städten hernehmen, nicht nur u 

ordnet, fondern auch gleich den Höckern in 
der Stadt, nad) dem Art, 8. ein jeder 


20 gGr. bis Einen Rthlr. an die Gilde: 


Caſſe auffer dem beftimmten zur Acciſe⸗ 
Caſſe zu bezahlenden Firo zu bezahlen ver- 
bunden ſeyn, mithin in ſoweit ſich zu bes 
fagter Gülde Halten muͤſſen. . 

In übrigen ift und bleibt die Kauf. 
mannfchaft felöft der jegigenund Fünftigen 
Accifeverfafjung, folglich auch den folchers 
bald näher ergehenden Verordnungen oder 
zu verändernden Einrichtungen dergeftalt 


unterworfen, daß fie aus diefem ihnen von 


Uns allergnädigft ertheilten Privilenio 
feine Ausnahme für fich herzuleiten befugt 


follen, 
Art. XIV. 


Was die innere Verfaffung und Uns 
terhaltung der Guͤlde ſelbſt betrifft: fo hat 
es ben dem bisherigen Herfommen, nach 
welchem felbige zwey Güldemeifter, nebft 
vier Deputirten aus der Kaufmannfihaft, 
nebit einem Benfiger aus dem Maaiftrat 
zu ihrem Borftande hat, fein Verbleiben. 


+ Demnächft ift ein jeder Guͤldegenoſſe 
in Gefolge des alten Gebrauchs gehalten, 
ſich Tages vor dem jährlichen Berfamms 
lungstage, den asten Juny während dem 
Geläute der Glocken, fich in der Catho⸗ 
liſchen Münfterfirche zu Eleve, bey Sechs 
gGr. Strafe einzufinden, und wird es in 
Anfehung der Kirchendienfte bey bisheri⸗ 
gem alten Herkommen belaßen. . Sollte 
aber Jemand erheblicher Verhinderungen 
halber nicht erfcheinen koͤnnen: fo muß er 
folches dem älteften Güldemeifter vorher 
anzeigen laßen. 


Des folgenden Tages, ald an dem ei⸗ 
gentlichen Gülde: Berfammlungstage, det 
auf den Tag Petri und Pauli, den 29ten 
Juny einfällt, wird zufsrderft im Bey⸗ 
ſeyn des Magiſtrats und der anmwefenden 
Güldegenoffen durch Mehrheit der Stims 
men, flatt des, dem alten Gebrauch) nach, 
abgehenden aͤlteſten @üldemeifters, ein 
neuer Güldemeifter gewählt, wobeh fol 
gende Obfervanz ſtatt finder: | 


* 


Einer 
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Einer der beyden Güldemeifter muß 
proteſtantiſcher, der andere roͤmiſchcatho⸗ 
Sifcher Religion feyn. | 

In Die Stelle des abgehenden erfien 
oder älteften Guͤldemeiſters, ruͤckt der 

zweyte Guͤldemeiſter; doch ſtehet der Guͤlde 
frey, den aͤlteſten Guͤldemeiſter in dieſer 
Qualitaͤt, durch Mehrheit der Stimmen, 
auf das naͤchſtfolgende Jahr beyzubehalten 
und zu beitättigen. Tritt nun diefer Fall 


nichtein ;foerhält der bisherige zweyte Guͤl⸗ 


demeifter die Stelle des abgehendenälteften, 
und in die Stelle des erftern, wird alsdenn 
ein anderer legali modo ermählt. 


Der folchergeftalt abgehende Gilde: 
meiſter ift verbunden, noch zwey Jahre 
als Güldedeputirter zu fungiren, 

Die Deputirten werden von ber 
Gilde durch Mehrheit der Stimmen, aus 
den Guͤldenoſſen gewählt, und müffen 
diefe Function, wenn Die Wahl auf fie 
fällt, wenisftens auf zwey Jahre über 
nehmen, es jen denn, daß fie ſehr wich» 
tige und gültige Urſachen, davon entſchla⸗ 
gen zu werden, fofort erweislich darthun 
könnten. | 

Der Gilde ſtehet auch die Befugniß 
zu, ıhren Güldeboten zu erwaͤhlen, wo⸗ 
den jedech anf den Unterſchied der Reli: 
gion des zu ermählenden Subjects nicht 
gefehen werden, und derielbe, fo lange 
er ſich gut beträgt, feinen Obliegenheiten 
nachfommt, und durch forgfältige Bigi- 
fanz auf die vorfommende Eontraventios 
nen, dad Befte diefer Guͤlde zu befördern 
fucht, benbehalten werden fol. Sollte 
fich derſelde aber fo betragen, daß durch 
Mehrheit der Güldegenojien » Stimmen 
feine Entlaffung für zutraͤglich erachtet 
würde; fo foll derfelbe Beine Befugniß 
haben, ſich dagegen aufjulehnen, fondern 
den Guͤldemeiſtern und Deputirten frey 
ftehen, zu welcher Zeit es wolle, einen 
andern in feiner Statt anzufegen. 


Art. XV. 


Da au mit Aufrechthaltung ber 
Güde, verfchiedene unvermeidliche Aus: 
gaben verknüpft find, ald: für den Ges 


brauch oder Miethe des Güldehaufes, fo 


für Zehrung, auf dem allgemeinen Guͤlde⸗ 
Berfommlungs» Tage, Gebühren für die 
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Kirchen-Dienfte, desaleichen an den Ma⸗ 
Hiftrat, wegen Wahl der Güldemeifter, 
Befoldung und Kleidung der Güldeboten, 
fir Haltung des Intelligen; Zettels, für 
Schreibmaterialien und fonftıge extraor⸗ 
dinaire Erforderniffe an Stempelgelvern 
und Sportel bey vorfommenden Güldes 
Angelegenheiten, weiche aus dem Fonds 
der Güldecafle oft nicht beftritten werden 
koͤnnen: fo foll ein jedes Guͤlde Mitglied, 
wie auch bey andern Gülden gebräuchlich . 
it, zu Entrichtung eined Quartal: Bey» 
trags zur Guͤldecaſſe verbund:n fepn, 
welcher für einen zur ganzen Gilde bes 
rechtiaten vierreljährig auf ſechs aute Gros 
ſchen Preuß. Eourant und für einen, der 
nur die halbe Bilde gewonnen, auf drei) 
gute Groichen hiermit feitgeiegt wird, 
umd ohne Approbation Unſerer Cleve⸗ 
ſchen xc. Cammer, ben Strafe doppelter 
Erftattung, nicht erhöhet, wohl aber, 
wenn fünftig weniger Ausgaben ertorders 
lich find, den Umftänden nad) vermindert 
werden foll, 


Bon Entrichtung diefed Beytrages 
find jedoch diejenigen, welche eins» oder 
mehreremale Guͤldemeiſter gervefen find, 
und diejenigen Güldegenoffen, welche ihre 
Handlung niedergelegt haben, ausgenom⸗ 
men, welche letztere Dagegen ihre Befug⸗ 
niß, auf dem allgemeinen Gilde: Vers 
fammlungstage zu erfcheinen gänzlich vers 
liehren. 


Art. XVI. 


Der aͤlteſte Guͤldemeiſter iſt zugleich 
von allen bey der Guͤlde aufkommenden 
Revenuͤen, Empfaͤnger, und muß all⸗ 
jaͤhrlich, in der Woche nach Allerheiligen, 
oder nach dem Iten November in Gegen» 
wart des Magiftrats: Benfigerd und der 
am Tage Petri und Pauli erwählten Guͤl⸗ 
demeifter und Deputirten, über Empfang 
und Ausgabe Rechnung ablegen und folche 
gehörig juftificiren. Dabey ift denn auch 
dahin zu fehen, daß die eingefommenen 
Güldegelver zweckmäßig, nicht aber zu 
unnügen Ausgaben oder Schmauferepen 
verivandt werden, ald wofuͤr die Mech» 
— mit verantwortlich ſeyn 

en. 
Die Rechnung ſelbſt, muß in das bey 
der Guͤlde vorhandene ae 
gr 8 
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gehörig eingefchrieben, abgefchloffen und 
von dem Nendanten fowohl, als dem 
Magiſtrats· Beyſitzer, dem zweyten Guͤl⸗ 
demeiſter und den Gilde: Deputirten uns 
terfh,rieben werden. Damit. auch der 
Rechnungs: Abfchluß nicht möge aufgehal- 
ten werden: fo ftehet dem Rechnungsfuͤh⸗ 
renden Güldemeifter frey die in mora ges 
bliedene Debeuten, durch den Guͤldeboten 
bey Zeiten anmahnen zu laſſen, fir wel⸗ 
che Anmahnung der Debent dem Boten 
einen Stüber gemeinen Geldes zu bezahlen 
hat, Nach fruchtlos wiederholter drey⸗ 
malıgen Anmahnung aber foll der Magi⸗ 


ftrat auf Anfuchen des Gildemeifters die 


von diefem zu fpecificieende Ruͤckſtaͤnde 
durch Erecution beytreiben laffen. 


Das Gilde Rechnungs: Buch, in 
welchem fich die abgefchloflene jährliche 
Rechnung findet, muß hiernächft auf dem 
Gülde : Verfammlungs : Tage öffentlich 
vorgelegt werden und jedem anweſenden 
Guͤldegenoſſen frey ſtehen, folche einzufes 
hen und fich von der Nichtigkeit der Ein: 
nahme und Ausgabe, wie auch von der 
Nochwendigkeitzu Beybehaltung des vori⸗ 
gen Quartal⸗Gelder⸗Ausſchlags, oder zu 
Verringerung deſſelben, zu uͤberzeugen. 


Ferner muͤſſen die Guͤldemeiſter von 


den, bey der Guͤlde im vorigen Jahre 
vorgefommenen Vorgängen, Anträgen 
und Gefuchen den verfammleten Guͤldege⸗ 
noſſen auf vem jährlichen Verſammlungs⸗ 
Tage Eröffnung geben, damit nach Er: 
fordeeniß ein gemeinfchaftlicher Schluß 
gefaßt werden fönne, und muͤſſen fich die 
nicht gegenwärtig geweſenen Mitglieder, 
Die von, den anweſenden - Güldegenoffen 
durch Mehrheit der Stimmen gefaßten 
Schluͤſſe gefallen laffen und damit confor⸗ 
miren. 

| „Are. XVII 

Einem jeden Guͤldegenoſſen ſtehet 
zwar frey, auf dem jährlichen Berfamm: 
Iungs: Tage feine etwanigen Erinnerungen 
Beſchwerden und Borfchläge zur Abaͤn⸗ 
derung und Verbeſſerung in Guͤldeſachen 
vorzutragen; doch muͤſſen nicht mehrere 
zugleich, ſondern einer nach dem andern, 
reden; da ſie denn alle gehoͤrt werden 
ſollen. Saͤmmtliche Guͤldegenoſſen find 
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auch verpflichtet, nicht nur dem Mas 
giſtrats Beyſitzer, dem Güldemeifter und 
Deputirten, mit der ihnen gebührenden 
Achtung, fondern auch unter fich felbit 
einer dem andern mit Befcheidenheit zu 
begegnen; noch tveniger darf einer des 
andern Waare verachten, oder Die Käufer 
von deffen Laden ab: und an fich zu ziehen 
fucben , ben einer Strafe von Zwoͤlf Gr, 
Preuß. Eourant, welche fofort erleget, 
oder wenn der Brüchtfällige damit bis 
zum nächft folgenden Berfommlungs: Tage 
in Ruͤckſtande bleibet, doppelt bezahlt 
werden ſoll. 


Art. XVII, 


- Snfonderheit muß ein jeder Guͤldege⸗ 
noſſe richtige Elle und richtiges Maaf und 
Gewicht, halten und gebrauchen, ald wor« 
auf die Guͤldemeiſter und Deputirte aufs 
genaufte Acht Haben und jeden zuihrer Wife 
ſenſchaft kommenden Eontraventiong:Fall, 
bey Zehn Rthlr. und haͤrterer Strafe, dem 
Magıftrat anzeigen follen, damit ein fol- 
cher Betrüger, der fich einer falfchen Eile 
oder falfchen Maaßes und Gewichts bes 


‚dienet hat, nach VBorfchrift der Gefege 


möge beftvaft, auch dem Befinden nach. 
‚ganz aus der Guͤlde geftoßen werden, weẽ 


“Endes denn vorzüglich Magiſtratus öftere 


und unvermuthete Viſitationen anzuneh⸗ 


men hat. 
Art. XIX. 


Dieſe Kaufmanns- und Kraͤmer⸗ 
Guͤlde muß ſich alles Correſpondirens mit 
andern ein: oder auslaͤndiſchen Guͤlden, es 
geſchehe ſolches mittelbar oder unmittel- 


bar, durchaus enthalten; wenn aber be⸗ 


ſondere Vorfollenheiten ſolches erfordern 
moͤgten: fo muß die Correfpondenz nicht 
anders, als mit Vorwiſſen des Magi⸗ 
firatd:Benfigerd, und bey wichtigen Ge 
genftänden, auch mit Bormwiflen des gans 
zen Magiſtrats, geführet werden. Menu 
alfo bey der Eleveichen Gülde, oder den 
Guͤldemeiſtern Schreiben ein» obef aus⸗ 
laͤndiſcher Gülden eingehen: fo müffen 
folche fofort unerbrochen dem Magiſtrats⸗ 
Benfiger zugeftellet, im deſſen Beyſeyn 
Hedfnet, die darauf zu ertheilende Ant» 
wort mit ihm verabredet und von ihm mit 
unterfchrieben werden. — 


H Art 


215 
Art. XX. 

Wegen der Begräbnirfe eines Guͤlde⸗ 
genofen, beffen Ehefrau, Witwe und 
Kinder, foll ed nach der bisherigen Obſer⸗ 
vanz, mie auch ben andern Guͤiden der 
Stadt Eleve gebräuchlich iſt, folgender» 
maaßen gehalten werden: 

Der Verſtorbene wird von fämmtlis 
‚chen Guͤldegenoſſen zu Grabe begleitet; 
wer aber erhebliche Verhinderungs · Urſa⸗ 
chen hat, bey dem Leichenzuge zu erichei» 
nen, muß folche dem aͤlteſten Guͤͤdemeiſter 
‚ vorher anzeigen, oder im Unterlaßungs⸗ 
falle Sechs gGr. Preuß. Courant Strafe 
zur Guͤldecaſſe erlegen, 


Die erforderlichen zwölf Leichenträger 
werden aus den, dem Sterbehaufe am 
naͤchſten mohnenden Güldegenoffen von 
dem Güldemeifter, welchem der Tag des 
Begräbniffes zeitig genug befannt zu mas 
chen ift, durch den Büldeboten eingeladen, 


doch find die Anverwandte des Werftorbes 


ner Davon ausgenommen und dürfen zum 
£eichentragen nicht aufgeboten werden. 


Den Nachgelaffenen des Berftorbenen 
ſtehet frey, unter den fämtlichen Guͤlde⸗ 
genoflen ſechs Träger namentlich zu bes 
nennen, welche der Guͤldemeiſter nebit 
den erforderlichen uͤbrigen ſechs Trägern 
wie vorbemeldet ift, einladen lafien muß. 


, Keiner, der zum Tragen der Leiche 
eingeladenen Guͤldegenoſſen, foll fich wei⸗ 
gern, dazu am Sterbehaufe auf beſtimm⸗ 
ten Tag und Stunde ſich einzufinden und 
follen ihm davon nur Kranfheit und ers 
hebliche Lrfachen befreyen können, die er 
‚ aber dem Guͤldemeiſter früh genug, Damit 
an feiner Start ein anderer Träger beftellt 
werden fönne, anzuzeigen hat, widrigen⸗ 
falls derfelbe in Zwölf gGr. Preuß. Cou⸗ 
rant Strafe verfallen feyn, und folche 
ohne ABiderrede zur Güldecaffe erlegen fol. 


Das Zugrabetragen der Leiche gefchies 


Het zwar ganz unentgeldlich; doch ſtehet 
den Nachgelaflenen des Verftorbenen freu, 
den Peichenträgern nach. Belieben eine 
Necreation zu geben; dem Güldeboten 
Dingegen, welcher die Träger beftellen 
und die übrige Güldegenoffen zum Folgen 
der Leiche einladen muß, gebührer für feine 
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Bemühmung eine Belohnung, deren Bes 
fimmung zwar den Nachgelaffenen des 
Berftordenen anheim geftellet, - jedoch zu 
Vermeidung aller Differenzien hiermit 
feftgefeget wird, daß dem Boten nicht 
weniger als ſechszehn gGr. bis Ein Rihlr. 
Preuß. Courant dafür gegeben werben 
mag. 

Guͤldegenoſſen hingegen, die in ſchlech⸗ 
ten Umſtaͤnden find, und denen die Zah⸗ 
lung dieſer Botengebühren ſchwer fallen 
mögte, bleiben von deren Erlegung bes 
freyet, und ift der Güldebote verbunden, 
die Einladung unentgeldlich zu verrichten. 


Art. XXI. 


Endlich ſoll auch diefer Kaufmanns» 
und Krämergülde in der Stadt Eleve 
nachgelaſſen ſeyn, fich mit den Kaufleuten 
und Krämern der naͤchſt und im Bezirk 
von fünf bis ſechs Stunden um Cleve 
gelegenen Städte, zum gemeinichaftlichen 
Genuß der in diefem Privilegio bewillig⸗ 
ten Vortheile zu affocuren; ed muß jedoch, 
wenn die Kaufleute und Krämer einer 
oder der andern Stadt eine ſolche Aſſo⸗ 
siarion verlangen, bey Unferer Cleviſchen 
Krieges · und Domainen⸗ Cammer davon 
Anzeige geſchehen, als welche ſolches zu 
genehmigen oder abzuſchlagen und erſteren 
Falls die Bedingungen, unter weichen 
ein folcher Beytritt ſtatt finden kann und 
ſoll, feftzufegen, hiermit autorifiret wird. 


Art. XXIL 


Nach dieſen vorbefchriebenen re 
nungs:Artifeln, welche Wir bemandten 
Umftänden nach, zu verändern, zu vers 
mehren und einzuichtänfen, Uns in alles 
wege vorbehalten, hat fich demnach die 
Kaufmanns» und Krämergülde aufs ge 
nanefte und allergehormfamft zu achten‘, 
und fich alddenn Unſeres mächtigen Schus 
tzes, beym Genuß dieſes Privilegii zu er» 
freuen. 


Wir befehlen daher Unſerer Clevi⸗ 
ſchen Krieges: und Domainen⸗Cammer, 
dem Commiflario Loci und Magiftrat 
der Stadt Eleve, wie auch ſaͤmmtlichen 
Polizey: und Acciſe⸗Bedienten, darüber 
mit allem Nachdruck zu Halten, und wir 
ber die Lebertreter auf bie Darin vorge 

fpreh 


uy 
fhriebene Weiſe mit allem Ernſt zu ver» 

fahren. 

Urkundlich Haben Wir gegenwärtiges 


 Privilegium und Guͤlde Brief Hoͤchſtei⸗ 
genhaͤndig unterſchrieben und mit Uns 


ſerm Inſiegel bedrucken laſſen. Soge 
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Gehen und gegeben zu Berlin, den 24. 


Mayızoı. 
— Wilhelm. 
Gr. d. Blumenthal, Gr, d. d. Schulen⸗ 


burg. Frh. v. Heinitz. v. Werder. 
Gr. v. Arnim. v. Mauſchwitz. v. Voß. 


No. KXXIX. Circulare wegen des ben voh und Weib 
a und — re Dei ann > nn j 


ine Wilhelm König ıc. ıc. ıc, 
Unfern ꝛc. Da den Loh⸗ und Weis 
gerdbern, Kürfchnern und Echuftern in 
ihren Gemwers « Privilegiis der Einkauf 
dir zu ihren Profeſſions Betrieb bend» 
thioten rohen Felle und Haͤute nachgelaſ⸗ 
fen iſt, es ſich aber gefunden hat, daß 
die Candleute dergleichen nicht Hinreichend 
in die Staͤdte zu Markte bringen, indem 
fie nicht um einer Haut und. etlicher Felle 
Balder, Reifen. dahin thun fonnen, «3 
auch überdies der Deconomie der Bauern 
nicht einmabl zuträglich ſeyn würde, ihnen 
darum zu öftern Reifen in die Stadt Gele: 
genheit zu geben; fo find Wir dadurch 
und auf die Beſchwerden der churmärfis 
ſchen Profeffioniften Eingangs gedachter 
Art, auch auf den von der churmaͤrkiſchen 
Eammer darüber erflatteten Bericht, in 
Onaden bewogen worden, mehrbemeld: 
ten Profeflioniften unter gleichen Modas 
htäten, als es mit den Wollfabrifanten 
in Anfehung des Wolleinkaufs gefchiehet, 
den Einfauf der rohen Haͤute und Felle, 
fie mögen nach Verſchiedenheit der Pro: 
feflion bewollet oder unbewollet feyn, fer, 
nerhin auf dem platten Lande dergeftalt 
zu verftatten, daß jeder Lob» und 
gerber, Kürfchner und Schufter, wenn et 


ide 


zum Einfauf der. Felle und Häute auf 


das Fand reift, allegeit mit einem Arteft 
don feiner Stadtobrigkeit verfehen ſeyn 
muß, daß er ein Meifter feiner Profeffion 
und ihm der Einkauf von einer zu benen⸗ 


nenden Anzahl Häute oder Felle verftate 


tet fen, auch Dabep gegen allen Mißbrauch 
ſolcher Artefte zur Vor: und Auffauferep 
und zum Handel aufs genauefte zu vigili⸗ 
ren ift, 

In diefer Art wird das Circular- 
Refcript vom ı. April 1788 hiedurch 
näher declariret, und Haft Ihr die Fands 
und Steuer Raͤthe Beamten und Magis 
ſtraͤte darnach weiter zu inftrwiken, und 
fonft das Erforderliche zu verfügen. Sind 
Euch sc, Gegeben Berlin, den 26. Map 
1791. 


. Auf Special Befehl, . 


v. Blumenthal. v Heinitz. d. Werder. 
v. Arnim, v. Mauſchwitz. v. Voß. 


An ſaͤmtl. Krieges: und 
Domainen:Cammen, 
auch Cammer⸗Depu ⸗ 
tationen excl. Chur⸗ 
maͤrkſche Cammer. 


No. 


19 Ä 
No. XL: Refcript 
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der poena nullitatis bey unterlaffenen fchriftlichen Mieths⸗Con⸗ 
tracten. De Dato Berlin, den 30. May 1791. 


en Gottes Bnaden Friedrich Wil 
beim Kbnig von Preuffen ic. 2c. ıc. 
Unfern ꝛc. Was von dem General⸗Ober⸗ 
Directorio auf den dafigen Sammer: Be: 
richt wegen des Publicandi in Betreff 
des Stempelpapierd zu Mierhds Contra 
cten an Unſer Juftig:Departement unterm 


17. dieſes geſchrieben worden, ſoſches geben 


Wir aus denen abſchriftlichen Anlagen 
des mehrern zu erſehen. Ob nun zwar for 
ihanes Publicandum von Unferm Zuftigs 
' Meparment nicht mit gezeichnet worden, 
fo it denmoch daffeibe unter benden Des 
partements concertirt und habt hr das 
hero das Erforderliche wegen deſſen Be⸗ 
Tanntmachumg und Zuferfigung an bie 
Gerichte ohne Bedenken zu verfügen, 
wohm Euch zu erkennen gegeben wird, 
wie die Stelle in diefem Publicando 
daß wenn bey Miethen über zo Rthlr. 
.- ein ſchriftlicher Eontract errichtet 
worden, es bey der in dem Edict vom 
8. Februar 1770 beſtimmten gefegli- 
hen Strafe der Nullitaͤt fein Bewen⸗ 
» den Haben folle, 
nicht ˖ fo zu verfiehen fen, als 06 dadurch 


dem Edict von 1770 derogirt und für die 


unterlaſſene fehriftliche Abfaffung von Mies 
then über z0 Rthlr. jedoch unter So Rthlt. 
poena nullitatis feftgefegt feyn folfe, viel 
mehr die Meynung nur dahin gehe]: 
daß diefe poena nullitatis bey Mies 
then uͤber So Rrhlr. ftatt finde, wor 
hingegen, wenn die Mierhe zwar uns 
ter 50 Rthir. jedoch uͤber 30 Rthlr. 
betraͤgt, und die Contrahenten behaup⸗ 
ten, daß ſie keinen ſchriftlichen Contract 
errichtet hätten, gleichwohl in ber 
Folge ein folcher fehrifticher Contract, 
es fen bin Gelegenheit entfiandener 
Streitigfeiten oder font, zum Vor⸗ 
ſchein fäme, alsdann dem Publicando 
gemäß auffer dem doppelten Stempel: 
Tage die Strafe A ı Rthlr. ſtatt finden 
Tolle. 
Hiernach habt Ihr ben der zu verfügens 
den Publication zur Wermeidung aller 
Mikverftändniffe die erforderliche Ruͤck⸗ 
ficht zu nehmen. 
Sindir. Berlin, den 30.May 1791: 


Ad Mandatum. 


v. Carmen, 


No. XLI. Refcript an das Cammer- Gericht: wegen 
", Hünftiger Einrichtung der Collateral⸗Erbſchafts⸗Tabellen. 
De Däto Berlin, den 31. May 1791. 


er Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 

helm König von Preuffen ıc. ıc. ıc. 
Unfern zc, Ben ben jeither eingegangenen 
Eollateral = Erbſchafts. Tabellen hat fich 
oftermals zu erinnern gefunden, daß fols 
che weber in der gehörigen Form verfaßt 
geweſen, noch die Rubriken und Data, 
worauf ed zur Beurtheilung der Sache 
ankommt, vollſtaͤndig enthalten haben. 


Um diefen Mängeln in der Folge ab» 
zußelfen, befehlen Wir Euch hierdurch in 
Gnaden, die beſagten Tabellen forthin 


nach dem. benliegenden Schemate anfer⸗ 
tigen zu laſſen, fo daß jeder Eoliaterals 
Sröfchafts- Fall, mach den vorgeſchriebe⸗ 
nen Rubriken Hinlänglich erläutert were, 
Sind Euch mit Gnaden gemogen. Ges 
geben Berlin, den 31. Ma 1791. 


Sr. König. Majeftät alfergnädigften 
- Special: Befehl, _ 


v. Blumenthal, v Heinik, dv Reck. 
v. Voß. 


Speci- 
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Specification | 


der bey dem Magifkraf (Stadtgerichte) (Juſtitz Amte) vom tm 
bie m vorgefallenen Erbſchaften, und davon berichtigs 
ten Collaterals Steinpel, 


* 





Betrag 


Nahmen der 
Dey ir Fe Maßen” ] und — — 33 der — 
e rkung, o b Demerfun 
vorgefallen, Erbiaffers. | Teftaments: oder Zi | oder Ka terals gen. 
teſtat⸗ Erben find. Gelbe Stem; z 
No, * 





52 Na 
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No. XLII. Publicandum wegen der von jedem in Be- 


dienung und Defoldung tretenden zu erhebenden 
Dato Berlin, den 14. Juny 1791. 


Stempelgebühren. 


a Se. Königl. Majeftät von Preuſ⸗ 
I fon ꝛc. Unſer allergnädigfter Herr, 
ohne Aufhören mit Geſuchen um Be 
frenung von den Chargen: und Stempel 
Gebühren behilliget werden, Allerböchft: 
diefelden aber nicht geneigt find, derglei⸗ 
hen weiter ftatt finden zu laffen, fondern, 


Shargen- und _ 


terfchied entrichtet werden folln; So 
wird diefe Königl, Allerhöchite Willens 
meinung jedermänmiglich zur Nachricht 
und Achtung hierdurch bekannt gemacht. 
Signatum Berlin, den 14. Jun. 1791. 


Auf Seiner Könige. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 


vermöge der Cabinetsordre vom 8. dieſes digften Specials Befehl. 
ſchlechterdings wollen, daß erwehnte jura 

von jedem der in Bedienung und Yefol- von. Blumenthal. Freyh. von Heinitz. 
dung tritt, und nicht aus hoͤchſteigenet v. Werder, v. Arnim. v. Maufhwig. 
Bewegung diöpenfiset worden, ohne Un ©, Voß. 


No. XLIII. Land-Armen⸗ und Invaliden⸗Reglement 
für die Chutmark. De Dato Berlin, den 16. Junii 1791. 


riedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuffen ıc, 1c. 
T) Wir Haben feit Antritt Unferer Regierung ungern bemerft, daß das 
Betteln ſowohl in den Städten, als infonverheit auf dem platten Lande mehr 
und mehr überhand nimmt, dergeftalt, daß diellnterftügungen, welche den 
umher fireichenden fremden und einheimifchen Bertlern gereicht werden, 
nicht nur wegen der großen Zahl derſelben drückend, fondern auch wegen 
des Muthwillens und der Drohungen , durch welche fir Unſern getreuen In» 
terthanen, wenn fie nicht, das Ihrige zu verlie:en, Gefahr laufen wollen, 
abgenörhigt werden, dußeı ft lätig und dadurch der Erpreijung einer eben 
fo anfehntichen,, als unmwillführlicyen Abgabe gleich geworden find, 


An heilfamen Verordnungen, zur Steurung und Beftrafungder muth⸗ 
willigen Betteley, fehlt ed gewiß in Unſern Staaten nicht! 


Wir find auch feit Antritt Unferer Regierung bemüht geweſen, Dies 
fen Verordnungen Nachdruck zu geben, indem Wir nicht nur Häufige Ges 
neralpifitationen veranlaßt, fondern auch die Berforgung der Invaliden Un⸗ 
ferer danz beſondern Aufmerkſamkeit haben empfohlen ſeyn laſſen. Die Er⸗ 
fahrung hat es aber gelehrt, daß die Generalviſitationen den beabfichteten 
Zweck nicht erfüllen, indem die Zahl der bey felbigen aufgegriffenen Bett 
ler immer äufierft geringe, und dennoch nach mie vorher, das Land damit 
gleich uͤberſchwemmt ift , zumal die über Die Graͤnze gebrachten , bey den Bis 
fitationen aufgegriffenen- Bettler, aller Gegenanftalten ohnerachtet, g dß⸗ 
tentheils wieder zurlickfommen. Eben fo wenig kann die von Uns beab⸗ 
fichtete Werforgung der Indaliden den ermwünfchten Erfolg haben, fo lange 
umber ſchweifende Bettler Gelegenheit finden, die Borvechte der wirklichen 
Anvaliden durch Mißbrauch der gewoͤhnlichen Invalidenkleidung zu er⸗ 
fpleipen, | | ' 
ng Bir haben Uns daher veranlaßt gefunden, gründlich prüfen zu Taffen, 
dr Tree, warum weder die bisher erlajjenen Verordnungen, noch die zu deren Aufs 
en rechterhaltung befohlnen Biiitationen, die Betteley und deren Vermehrung - 

baden hindern koͤnnen, und find, durch den Erfolg der dieferhalb angeit 


t 
—— 
ments. 


N ell⸗ 
or E: ten 
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ten Unterſuchungen, uͤberzeugt worden, daß ſolches hauptſaͤchlich dem Man- 
gel dffentlicher Landesanſtalten zuzuſchreiben ſey, in welchen der Invalide 
verſorgt, und der Bettler beſchaͤftigt, zugleich aber Unſern getreuen Unter⸗ 
thanen ein Mittel, ſich der vagabondirenden Bettler auf eine bequeme und 
zuverläßige Art zu entledigen, woran es biöher, bey dem unzulänglichen 
Transport des fremden Bettlers über Die Gränge, gefehlt hat, verfchafft, 
und linfern Landescollegiis die Aufficht über die einheimfchem Armen, zu 
Beren Erhaltung die Gerichtsobrigkeiten, fo lange fie fich für fremde Bett⸗ 
ler vorfäglich ausgeben , oder mit der gröffern Zahl der legtern vermifcht ums 
her ftreichen , mit Nachdruck nicht angehalten werden können, erleichtert wird. 


Diefe öffentliche Anftalten Haben Wir, um Unſern getreuen Untertha⸗ Drngleidhen 
nen die Mittel, Durch die fie fich gegen Das im Lande umherziehende Bett: e Ehurmare 
ters und Raubgefindel ficher ftellen fönnen , Sandesväterlich zw erleichtern, gratiese wer, 
auf Linfere Koiten zuerft in der Churmarf anlegen und erbauen zu laffen, 
befchloffen , und nachdem Wir darüber zuvor die Worfchläge Unſerer getreten 
Ehurmärfichen Stände vernommen, und Uns haben vortragen laflen; fo le 
haben Wir verordnet, daß in der Churmark, wenn es die völlige Abftellung ——— 
der Betteley erfordern ſollte, fuͤnf öffentliche Arbeitshaͤuſer, und bey jedem Wirkeg, 
ein befonderes Invaliden⸗ Berforgungehaus ‚erbauet werden follen, WOHON um Yremies 
außer dem, welches zu Strausberg in diefem Fahre vollendet wird, noch zurzeit 
eines fir die Mittelmarf zu Brandenburg, eines für die Altmark zu Tans ke und 600 
germinde, eines für die Priegnig zu Wittſtock, und eines für die Ukermark BE 
ju Prenzlom oder Templin, und zwar das erftere dieſer Häufer für 200 In⸗ 
validen und 400 Bettler, von den vier übrigen aber ein jedes fuͤr 100 In⸗ 
validen und 200 Bettler, oder wenn der Zweck diefer Anftalt mit einem 
geringeren Raum erreicht werden könnte, für eine verhältnißmäßig geringere 
Zahl beſtimmt feyn foll, 


Bor Eröffnung diefer Häufer muß inzwiſchen feftgefegt ſeyn: 

wie durch felbige die Betteley aufgehoben werden, 

wie dahin der Transport gefchehen, 

wie dazu der Unterhaltungefonds audgemittelt, 

ie die Anftalt dirigiert, und ° i ' ; 

wie dadurch der, einer-jeden Commune obliegenden, Verbindlich 
feit zur Verſorgung ihrer einheimifchen Armen mehr Mache 
druck gegeben werden foll? 


Auch über diefe Begenftände, und insbefondere uͤber die zur Einrichtung dies 
fer wohlthätigen Anftalt jährlich erforderliche Unterhaltungstoften, deren 
Ausbringung Wir billig von Unſeren getreuen Ständen und Unterthanen 
der Churmark fordern, nachdem Wir ihnen, durch den von Ins, mit fo ans 
fehnlichen Koſten, veranlaßten Bau der Öffentlichen Häufer, die Gelegen⸗ 
heit verfchafft Haben, fich mit einem geringeren Bentrag, ald der ed war, 
den ihnen die Zudringlichkeit des Bettlers bis jegt wirklich abgendthigt hat, 
von der zur allgemeinen Landplage gewordenen Betteley ganz zu befrepen, 
und dadurch zugleich ihr Eigenthum, welches durch den Muthwillen bes 
umperftreichenden Raubgefindels oft in Gefahr gefegt worden ift, ficher zu 
ftellen, Haben Wir Unfere getreuen Churmaͤtkſchen Stände zu Kath gezo⸗ 
gen, und, nach reiflicher Ertwägung aller dahin einfchlagenden Gegenftände, 
dieſerhalb folgendes Reglement entwerfen laffen, deſſen Beobachtung Wir 
hiermit befehlen, und darauf auf das ſtrengſte gehalten wiffen wollen. 


1. Von 
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I. j 
*— der Aufhebung der Betteley, und der Verſor uns der Inva⸗ 
liden und Armen in den öffentlichen Haͤuſern. 


§. 1. 


Rein Settin So wie die borermwäßnten in Unſrer Churmark theils bereits im Bau 
- dem Lande ge: begriffenen, theild noch zu erbanenden Häufer zur Aufnahme der in felbis 
‚gen beftimmten Invaliden und Bettler völlig eingerichtet find, foll in dem 
zu diefen Häufern gelegten $. 3. beftimmten Bezirk ferner kein Bettler ges 
duldet werden. 
., 2. 


unse Die Zeit, wenn dieſe Häufer vollftandig eingerichtet ſeyn werben, 
Shlaptmerden. wollen Wır öffentlich befannt machen lajfen, die erften Aufgreifurgen ver 
Bettler in dem Diftrict des zu erbauenden Haufes, durch befondere Vers 
ordnungen aus Linferm General: Ober Finanz: Krieged- und Domainen- 
Directorio, veranlaffen, und nachher damit fo gehalten willen, wie hier: 

felbft in der zweyten Absheilung verordnet iſt. 


| $.. 3. 
‚Ditricte xOdhnerachtet zu den vorbeſtimmten fünf Häufern die ganze Churmark, 
war nal, Al eine Provinz, coucurriret; fo foll doc) jedem Haufe, zu mehrerer Ord⸗ 
mnung in der Ablieferung der Aufgegriffenen, ein befonderer Diftrict ange: 
‚wiefen feyn. 
In diefer Rücklicht werden 

dem Haufe zu Tangermüde bie Altmark 

dem Haufe zu Witiſtock » die Priegnig und Grafſchaft Ruppin 


dem Haufe zu Strausberg » [der Ober-Barnims 
r a Rieder: Barnim- 
Kreiſe der Mittemart < Teltomfche 
n Lebuſiſche 
Bees⸗ und Stortowſthe 
dem Haufe zu Brandenburg = =» [der Havelländifche 
j Zauchiche 
Kreiſe der Dittelmart Luckenwaldiſche und 
* | Glien⸗ und Eöwenbergfche 
& dem Haufe zu Prenzlom oder Templin die Uckermark 
fpecialiter angewieſen. 
5. 4 


—— feine Da jedoch nicht alle Häufer zu gleicher Zeit eingerichtet und- eröffnet 

a eder werden fönnen; fo follen, ohne vorhergängige Genehmigung der Stände, 

ae + auffer den zuerft eröfneten Häufern bengelegten Kreifen, in feinem. arts 
dern Kreife Bettler aufgegriffen und zu Diefen Haͤuſern abgeliefert werden; 
dahingegen bleibt auch bie dahin die allgemeine Aſſociation der gefammten 
Ehurmärkfchen Stände ausgeſetzt, und es tragen-zum Unterhalt der geöfs 
neten Häufer nur diejenigen Rreife ben, welche durch Die Ablieferung ihrer 
Bettler in denfelben von felbigen Mugen ziehen. . 


— 8* 
u. Ein jedes dieſer oͤffentlichen Haͤuſer befteht aus nwey Smupigesäuen 
ui. . I), dem einen für die zu verforgenden Indaliden, 
2) dem andern für die aufaeariffenen Bettler. 
Bene Sims find von einander völlig getrennt. 


Die 
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Die Jnvaliden Haben mit den Bewohnern des zweyten Hauptgebius 
des nicht Die geringfte Gemeinfchaft. b 

Nur dem Lande ift die Zufammenftellung beyder Gebäude vortheil 
Haft, weil dabey an der Speifung, die aus einer Küche gefchiehet, und 
den Directionskoften anfehnlich erfpart wird, 


§. 6, 

Die Zahl der in den Invalidenhäufern zu verforgenden Invaliden ha. Baht Der pa 
ben Wir, nach der bereits vorhin erwähnten Einrichtung, auf 600 Köpfe 3 
beftimmt. Auch follen unter diefer Anzahl die Weiber und Kinder der Ins 
voliden in fo fern darunter begriffen feyn, als deren Unterhalt der Anftalt 
zur Laft fallen wird. 

Mir verforechen Unſern getreuen Churmärkfchen Ständen, für line 
und Unfere Nachfolger an der Krone und Chur, daß diefe Zahl auf Koften 
bes von felbigen und Unſern Ehurmärkfchen Unterthanen zu diefer Anftalt 
zu leiftenden Beytrags nie vermehrt werden fol. 


hr 7; 

Die nähere Beftimmung, welche von diefen Invaliden in diefe Ans Der wur, 
falt aufgenommen werden follen, gefchieht ſowohl bey der erften Beſetzung, vom ten De 
als fünftig, von dem fiebenten Departement Unſers Ober: Rrieges:Colle Diraann es 
gii, welches zu dem Ende von Uns bereitd mit der erforderlichen Inſtru⸗ —*25 
ction verſehen worden iſt, mit welchen ſich daher die Generaldirection die ß⸗ Mr 
fer Anftalt in jedem Fall darüber zu vereinigen hat. Sollten fich inztDi- Eisachepme 
ſchen bey der erften Aufgreifung, unter den Bettelnden, Indaliden finden, Ride uehı 
die nur durch wahren Mangel diefed Gewerbe bisher zu treiben gendthigt 
geweſen, fonft aber zur Verſorgung ald Invaliden wirklich qualificirt find; 
fo follen folche, nach darüber mit dem fiebenten Departement Unferd Ober 
Kriegescollegii geteoffener Bereinigung, nicht ald aufgegriffene Bettler bes 
trachtet werden, fondern unter der im $. 6. beftimmten Zahl der Invali⸗ 
den begriffen ſeyn. Diefe in den gedachten Häufern zu verpflegende Inva⸗ 
lien follen jedoch vorzüglich aus Churmärkfchen Eingebohrnen, und nur 
dann erft von Ausländern aus den in der Churmarf Canton: oder Garnis 
fon Habenden Regimentern, zur Erfüllung der beftimmten Zahl von 600. 

Köpfen, genommen werden, wenn die invaliden Ehurmärkfche Einländer 
verforgt find, 
6,8 


Die Invaliden werden in den für fie beftimmten Häufern beffer ge: Derm **. 


ſpeiſet, als ſelbſt die beſte Claſſe der Armen in dem Arbeitshauſe. Sie —33 
arbeiten nicht gleich jenen für die Anſtalt, ſondern für ſich, und haben die Sirının nun 
Freyheit, fih auch außer dem Haufe zu befchäftigen. Anſſerdem follen fie zul A 
auch eine, auf ihren vorigen Stand Bezug habende, Uniform zur befon: ten Dee 
dern Diftinction erhalten. Die Difciplin und innere öfonomifche Verfaf: Hate vigilir. 
fung.eines jeden Haufes ſoll in befondern Neglements felbigen vorgefchrie: 

ben, folche ven Land» und Steuerräthen zugefertigt, und darin nichts ver« 

ordnet werden, was den Grundfägen dieſes Hauptreglements zuwider fenn 

fönnte. Um die Invalidenhäufer in Verbindung mit der Provinzial Ar⸗ 
menänftalt, ihrer befondern Beftimmung gemäß, zweckmäßig verwaltet zu 

ſehen, ohne daß es dabey einer jedesmaligen Ruͤckſprache mit dem fiebenten 
Departement Unſers Ober: Krieges: Eollegii bedarf, haben Wir in der 

Folge verordnet, daß jederzeit ein Mitglied aus diefem Departement bey 


der Generaldirection diefer Anftalt angeftellt fepn foll, 
3 $. 9. 
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| — 
Bertelube ie Wer bettelt, das heißt, oͤffentlich in oder auſſerhalb der Wohnungen 
mennuromafe um milde Gaben anfprieät, wird in das Arbeitshaus des Diſtricts abge ·⸗ 


re — Dagegen foll fein Stand, fein Gewerbe, feine Religion, Fein Altee 

burſchen.· und überhaupt fein Vorwand ſchuͤtzen, auch der Invalide, wenn er bettelt, 
und der Handwerksburſche, wenn er fi) das fogenannte Fechten auf der 
Straße erlaubt, wird zum Arbeitshaufe abgeliefert, 


6. 10, 
Auch uncon Gleichergeſtalt ſollen auch diejenigen fämmitlich zu den Bettlern ges 


Sruffanten,. rechnet werden, twelche, ohne deſondere Erlaubniß ünſers General · Ober⸗ 

nee · Finam · Krieges und Domainendirectorii, mit Muſik, Marionetten + Tas 

venenenpie (chen: und Schattenfpielen, auch mit Herumführen wilder Thiere und ders 

. gleichen ſich Geld zu verdienen fuchen, Da dergleichen Nahrungserwerb ger 
woͤhnlich nur eine verfiellte Berteley iſt. 


. 1. 
Strafe des Der bettelnde Invalide, der entweder in einem Indalidenhauſe ver» 


verforgten eb, forg iſt, oder den Gnadenthaier erhält, foll, wenn er zum erfienmal aufges 

— griffen wird, zu feiner Correction 6 Monate im Hauſe für die Anſtalt ar⸗ 

finden Ins Beiten, zum zweytenmal aber feiner, Begnadigung verluftig ſeyn, und aus 
dem Arbeitshauſe nicht wieder ehitlaffen werben. In dem erften Fall 
Bleibt deffen Stelle in dem Invalidenhauſe undefegt. In dem andern 
‚Falle aber tritt ein anderer Sjnvälide an deſſen Stelle, Der Gnadenthas 
ler eines Invaliden, der zum Arbeitöhaufe abgeliefert wird, fällt aber in 


jedem Fall dem Haufe an, ſo lange der Invalide darin bleibt. 
$. 12. 

Werbeimlir = Da jede Verheimlichung des Bettlers die Erreichung Unfrer Lan: 
Beer nie deöpäterlichen Adficht, Das Land don felbigen zu reinigen, erſchwert; fo 
Be rafe un {ff es die Pflicht eines jeden Unferer Unterthanen, den Bertler, wo er ihn 
findet, der Poligeybehörde des Orts nachzuweiſen. Worzüglich erwar⸗ 
ten wir diefes von denen, die durch den Beytrag, den fie zus dieſer Auſtalt 
leiſten, als Affortirte derſelben ju betrachten find. 


Wer einen Bettler duldet-foll jedesmal 2 Rthlr. Geld» oder vers 
haͤltnißmaͤßige Leibesftrafe; Krüger, Schenk: und Gaftwirthe, oder ans 
dere, zu Beobachtung guter Polizeh befonderd Verpflichtete follen in die 
doppelte, und Gerichtsobrigkeiten, worunter Wir in den Städten ſaͤmmt⸗ 
liche Magiftratöperfonen, fo darum gewußt, und auf dem’platten Lande, 
den auf feinem’ Ritterfige fich aufhaltenden Gutseigenthümer, oder aber 
die defien Stelle vertretende Decoriomiebediente und Zuftitiarien, imgleis 
‚chen auf Unſern Domainenämtern, den zeitigen Domainenbeamten vers 
fanden wiſſen wollen, follen, wenn fie den Bettler dulden, in die vier» 
fache Geldſtrafe verfallen-fepn, 

| g 13. 

&ttefe ur®e; In diefer Abficht wollen Wir auch wiederholen, wie bereits in dem 
he Edict vom 28ſten April 1748 enthalten iſt, daß Niemand, es wären Un⸗ 
— ſere Eandescollegia ſelbſt, oder deren Untergeordnete oder Obrigkeiten, 
ober wer es ſonſt fen, und zwar zum erſtenmal bey Funfzig Thaler, zum 
jiveptenmal aber bey härterer Strafe eine Vorſchrift oder Zeugniß zum 
Betten auf Brand oder andere Ungluͤcksfaͤlle ertheilen follen, ‚Noch . 
- Darauf, 
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darauf, wenn frembe Bettler dergleichen von ihrer Bandesobrigfeit auf⸗ 
zuweiſen haͤtten, geachtet werden, bey Vermeydung der in dem 4. 12. ge⸗ 

ordneten Strafe. 
4. 1 4. 

Auf die Beobachtung dieſer Vorſchriften, ſo wie aller derer, die zur Huf bie Eon 
Entdeckung, Aufgreifung und Transport des Bettlers bit in die zu deffen fod vigirer, 
Aufnahme beftimmte Häufer In diefem Reglement ferner gegeben find, — 
halten, befehlen Wir Unſerm Militair, Unſeren Landescollegiis, Land: a 
und Steuerräthen, Magifträten und überhaupt allen Odrigkeiten auf das lepar werden. 
ernſtlichſte. Denn fo fehr Wir milde Gutthärigfeit billigen; fo muß doch 
dadurch nur wirklich Gutes geftiftet, und davon nicht ein folcher Gebrauch 
gemacht werden, der Die Polizeporonung des Ganzen ſtoͤhrt. Dieſes hat 
ns veranlaßt, der Ausübung derfelben, in dem nachftehenden Inhalt 
dieſes Neglements, alle mit dem Wohl Unſers Landes zu vereinigende 
Freyheit zu laffen. Dahingegen beruht auf der ftrengiten Befolgung der 
von Uns zur Entdeckung und Aufgreifung der vagabondirenden Bettler ges 
gebenen VBorfchriften die Abftellung der Betteley fo fehr, daß Wir davon 
ſchlechterdings feine Ausnahmen, noch eine Exlajfung der darauf gefegten  ' 
Strafen, geftattet, vielmehr demjenigen, der gegen folche die Eontraves 
wienten amjeigen wird, die Hälfte der Geldftrafen, worin fie verurtheilt 
werden, flatt des gewöhnlichen Denunciantenantheils, zugebillige wiffen 
wollen. 

6, 15. { 

In den Häufern follen die dahin abgelieferten Bettler, mach dem Elatikcation 
Berhältniß, mie fie mehr aus wahrer Noth als aus Vorſatz, oder Ge: sun —— 
wohnheit dem Betteln ſeit kurzer oder bereits längerer Zeit ergeben gefuns [tt in den Ar 
den worden, beffer oder fchlechter gehalten, auch, damit fie fich von dem —53 
Muͤßiggange entwoͤhnen, und fo viel es ihre Kräfte und Geſchicklichkeit ers — 
laubt, ihre Verpflegung verdienen helfen, beſchaͤftigt werden. Für jetzt 
wollen Wir dazu die Wol: und Garnfpinnerey, als die der Churmarf 
nüglichfte, und für den Unterhaltungsetat der Häufer felbft einträglichfte, 
Beſchaͤftigung beftimmen, weshalb, fo wie wegen der zu beobachtenden 
innern Deconomie und Disciplin, die Direction eines jeden Hauſes zu 
feiner Zeit mit einem befondern Reglement verfehen werden foll, 


$. 16, 


Da Wir, außer der Abſicht Unſere Staaten von Bettler zu be: Dauer bes 
freyen, mit der Anlegung der Öffentlichen Arbeitshäufer auch noch Die vers den Armen, 
binden, fo viel ed feyn kann, den Bettler zu einem gefchäftigen Leben zus 
rück zu bringen, und ihn dadurch in den Stand zu fegen, daß er fein Brod . 
wieder ehrlich erwerben kann; fo follen nur diejenigen, von welchen die 
Mahl eines beifern Lebens micht erwartet werden kann, ſolches in diefen 
Haͤuſern befchliejlen. 

Wir wollen dafür diejenigen geachtet wiſſen, die, nachdem fie be: 
reitd einmal bey der Betteley betroffen, zu den neu errichteten öffentlichen 
Arbeitdanftalten abgeliefert, und nach überftandenen gewöhnlichen Ars 
beitsjahren aus felbigen wieder entlaffen find, zum zweytenmal ald Bettler 
aufgegriffen und adgeliefert werben, 


Diefe follen in der Regel nie wieder auf ihre Entlaffung Anfpruch 
machen dürfen. Dahingegen follen diejenigen, fo zum erftenmal betroffen 
und abgeliefert werden, gewöhnlich ” zwey Jahre dem Haufe * 

2 pflich⸗ 
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pflichtig ſeyn, mach diefer Zeit aber, wenn fie glaubwuͤtdig nachweiſen 
können, wie und wo fie künftig Durch Befchäftigung ihren Lebens unter⸗ 
hate fich ſelbſt verfchaffen wollen, und nach ihrer in der Anftalt bewiefenen 
Ardeitfamkeit und guten Aufführung ſolches zu erwarten if, entlaffen 
erden, : 


Der General;Direction diefer Anſtalt hberlaffen Wir es jedoch, Auss 
nahmen von dieſer Borfchrift zu geftatten, und beſonders in dem legtern 
Fall, wenn ſich befondere Bosheit oder Faulheit in einem Subjecte zei⸗ 
gen follte, nad) gefchehener pflihtmäßiger Unterſuchung des Juſtitiarius 
des Arbeitshauſes, die Arbeitsſahre bis auf zehen Jahre zu verlängern. 
Sell aber auch diefe Zeit überfchritten werden; fo muß ſolches nicht cher, 
old nach erhaltener Genehmiaung Unſers Generaldirectorii gefchehen. In 
allen Fällen aber, wo ein Bettler länger als zwey Jahre in dem Arbeits 
baufe bleiben foll, muͤſſen der Generaldirection vonder Provinziaidirection 
die verhandelten Acten eingefandt und von erfterer muß die Dauer der Ar⸗ 
beitsjahre forgfältig erwogen und beſtimmt werden, | 


1. . 


Bon dem Transport der Invaliden und Bettler in die für diefelben 
bejlimmten Häufer. “ 


6: 17. 

ee Einer befondern Anweifung, wie die Indaliden in die für felbige bes 
— ſtimmten Haͤuſer gelangen, bedarf es nicht, da fie von Unſerm 7ten Des 
“ partement des Ober» Kriegescollegii dahin gewielen werden. So wie, 
aber ben einer Rünftig entftehennen Vakanz in den Zuvalidenhäufern die 
Direction des Haufes davon nicht nur der Generaldirection diefer Anftalt, 
fondern auch Unſerm 7ten Departement des Dber: Kriegetcollegüi, unvers 
züglich Anzeige thun muß; fo wollen Wir auch, daß das letztere die Dis 
rection jedesmal benachrichtige, durch welchen Invaliden die erledigte 

Stelle wieder beſetzt worden, und wenn ſich derfelbe einfinden fol. 


Sollte, nach Verlauf der beftimmten Zeit, der, der Direction 
nahmhaft gemachte, Invalide ſich nicht geftellen; fo hat diefelbe ſogleich 
ſolches dem mehr gedachten Departement anzuzeigen, damit deshald ges 
meflenere Verfügungen erlaffen werden, 


$. 18, 


Berti oh Woir es wegen ber erflen Aufgreifung der Yettler in dem Bezirk eis 
—— und nes jeden Hauſes gehalten werden ſoll, iſt bereits hierſelbſt $ 2. verordnet. 
sbeelefert Sobald zu dem Ende die erfie Generaloifitation veranlaßt ſeyn wird, ſoli 
künftig jedermann befugt fepn, den Bettler anzuhalten, und aufden Doͤr⸗ 

fern an die Schulzen, und in den Stäpten an den erften Polizeyvorgeſetz⸗ 
ten des Magiſtrats abjuliefern. Wir erwarten auch, daß ein jeder ges 
neigt ſeyn werde, einen ihm befannt werdenden Bettler, wenn er gleich 
zu deffen Anhaltung nicht verbunden ift, der nächften Polizeybehoͤrde ans 
zugeigen, damit Wir nicht veranlaßt werden, dergleichen Anzigen zur 

Pflicht zu machen, und auf deren Unterlaſſung eine Strafe zu verordnen. 


An ben Stäb- - * — 
ten follen die Mir wollen aud) ferner nicht, daß in den Städten, die gefchloffen 


dalra reden. ſind, bie Bettler dor den Thosen abgetviefen, oder aus der Stadt Er 
bracht 
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bracht werden, fondern es follen folche an den Thoren angehalten, und 
eben fo, wie in dem vorigen $, verordnet ift, abgeliefert werden, 


2 $. 20, 

Penn auf einzeln Tiegenden Höfen, Vorwerkern, Schenken, Eos» Wiederrum 
fonien oder in foldhen Dörfern, die nur aus wenigen Käufern beſiehen, Una 
und feine Schulzen haben, ein Bettler angehalten wird; fo follen die Zu: · 
haber folcher Höfe, Vorwerker, Schenken, und auf den Eolenien und einen Dir, 
Heineren Dörfern die Hauswirthe, bey welchen fich der Fall ereignet, ihm fenen Berzier 
an den Schulen des zunächft belegenen Dorfs abliefern, bey Wermeis MTPrbenik. - 
dung der Strafe, die bereits im $. 12. hierſelbſt feftgefegt iſt. 

Die außer dem Beſchluß der Städte liegenden ftädtfchen Befigungen . 
ednnen, nach ihrer Eonvenienz, die aufgegriffenen Bettler entweder zu 
der Stadt, oder zu dem naͤchſten Dorfe, jur weitern Beförderung in das 
Armenhaus, im erften Fall an den Magifirat, im andern Fall an den 
Schulen des Dorfes abliefern, da Wir dergleichen außer den Städten 
liegende‘ Befigungen ſowohl der Armen » Poligeyaufjicht des Magiftrats, 
wo der Bettler betroffen worden, als ded Kandraths des Kreifes hiermit 
unterivorfen-wiflen wollen, um den Bettlern in denfelben nicht etwa eine, 
der Aufmerkfamkeit ihrer Obrigkeit entgehende, Freyſtaͤtte zu geftatten, 


$. 21, 


Die Schulen eines jeden Orts, und in den Städten ber erſte Po- 33 
lizeyvorgeſetzte, find ſchuldig, wenn an fie ein Beitler abgeliefert wird, traf Itigede 
folchen fogleich, es fen an einem Wochen» oder Sonn: und Fefttage, ben Beitir wird 
Tage, und wenn ed möglich und thunlich, auch bey Nacht transportiren fen merete dr 
zu laffen, befonders aber darauf Acht zu Haben, daß der Bettler nicht ents 
wifchen koͤnne, und foll fie davon, bey Strafe von = Rthlr. oder verhält: 
nißmäßiger Leibeöftrafe in dem Vernachlaͤßigungsfall, nichts frey fpres 
chen. In der Regel foll diefer Transport, wie hiernächft verordnet wird, 
auf dazu befonders beftimmte Transport: Borfpannpäffe gefchehen. 


$, 22, 


Als eine Ausnahme von diefer Regel bleibt es jedoch den Magiftrd- Mesifträten 
ten und Gerichtsobrigkeiten, die auf ihren Dörfern wohnen, wenn fie es oiristene 
für gut finden, frey, den aufgegriffenen Bettler, unter ficherer Beglei gun der, 
tung, unmittelbar von dem Ort der erften Aufgreifung bis in das Arbeits: mittelbar rg 
haus abliefern zu laffen. Zu dem Ende müffen die Schulzen auf den Doͤr⸗ — 
fern, wo ihre Gerichtsobrigkeit wohnt, vor Veranlaſſung des Tranſports fen. 
fich bey derfelben melden, und deren Entfcheidung erwarten, ob fie den 
Bettler gerade zum Arbeitdhaufe, oder mittelft der Tranfportpäffe abliefern 
laſſen will. Sind an: einem Orte mehrere Gerichtsobrigkeiten; fo ges 
buͤhrt diefe Entfcheidung dem Gutsherrn, der Gerichtöherr ift, oder wenn 
mehrere die Gerichtöbarkeit Haben, dem, der am längften im Befig feines 
Gute ift; mie denn auch der auf dem Gute gegenwärtige Guts⸗ und Ges 
zichtöhere vor dem Abweſenden und defien Adminiftrator , Pächter und Zus 
ſtitiario, den Vorzug hat. Hiernach müflen die Gerichtsobrigkeiten ihre 
Schuljen mit Inſtruction verfehen, damit in den vorfommenden Fall aller 
Streit und Aufenthalt vermieden werde, 


§. 2%. 
Die Ablieferung gefchieht in diefem Fall auf alleinige Gefahr, und et’g, ruf 
bep der $. 12, auf Bernarhläffigung Ey Strafe, ber ar = 
> 3 (6. 
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Gerichtsobrigkeiten, die folche veranlaffen, wogegen ihnen auch die hier: 
naͤchſt beftimmte Vergütigung allein zukommt. 


5. 24. 
— Auf jeden Transport muß ein Führer mitgegeben werben, bem ber 
ein — „m Bettler andertraut wird. Dieſem müſſen die Gerichtsobrigkeiten ober 
Bier von der Dchulpen, zu feiner Bedollmächtigung, einen Schein mitgeben, worin 
* — der Nahme des Bettlers, 
Tag und Stunde, wenn derſelbe aufgegriffen worden, 
der Ort, wo die Aufgreifung gefchehen, f 
die Urſach, warum er aufgegriffen worden, 
Tag und Stunde feiner Abfendung, 
die Nachweiſung der bey ihm gefundenen Effecten, 
bezeichnet iſt. Von diefen Scheinen foll eine hinlängliche Zahl von Erems 
plarien, auf Koften der Anftalt, gedruckt und vertheilet werden. 
Auf Vorzeigung defjen foll der Abzuliefernde von der Direction des 
Arbeitshaufes angenommen, die richtig gefcbehene Ablieferung unter dem 
Schein atteftiret, und folcher dem Führer zurückgegeben, von diefem aber 
dem Ausfteller veflelben bey feiner Zuruͤckkunft mieder abgeliefert werden, 


$. 25. 
Die Gehe Diefen, mit bem Arteft der gefchehenen Ablieferung verfehenen, 
—— Schein haben die Magiſtraͤte, Gerichtsobrigkeiten oder Schulzen an den 
den, oder, Laͤndrath des Kreiſes, zum Beweis ihrer Aufmerkſamkeit, einzuſenden. In 
wigesefbrben dem Fall aber, daß der, mit dem zu transportirenden Bettler abgeſandte 
Führer, den ihm mitgegebenen Schein entweder gar nicht, oder doch nicht 
‚mit dem gehörigen Ablieferungsatteft verfehen, vorzujeigen vermoͤgte, 
muͤſſen fie diefen Vorfall ungefäumt dem Landrath des Kreifes zur Unter⸗ 
fachung anzeigen. Verſaͤumen hierunter die Magifträte, Gerichtäohrigs 
feiten oder Schulzen etwas; fo follen leßtere in 2 Rıhlr. Geld: oder vers 
haͤltnißmaͤßige Leabesſtrafe die erſteren aber in die vierdoppelte Geld⸗ 


ſtrafe, verfallen ſeyn. 
6. 26. 


2 der Sesel Wenn die Magifträte und Gerichtsobrigkeiten die Ablieferung nicht 

Transvor unmittelbar verrichten laffen, fo wie, wenn auf den Dörfern, mo feine 

4 — Gerichtsobrigkeiten ſind, die Ablieferung anhebt; ſo ſoll der Transport 
durch Vorſpann bis in das competente Arbeitshaus geſchehen. 


4. 27. 
nahbentehim Zu dem Ende ſollen die Landtaͤthe, nach erhaltener Genehmigung 
Zransvore Der General: Direcrion diefer Anftalt, beftimmte Routen feftfegen, durch 
welche in jedem Kreife einem jedem Dorfe der Weg vorgefchrieben wird, 
den folches bey Beförderung eines aufgegriffenen Bettlers, bis in das 
Arbeitshaus, wohin er gehört, befolgen muß, 
6. 28.. 
meihein den Diefe Routen follen in befonderen, zu biefem Behuf abzudruckenden, 
ray bemerkt Trans portpaͤſſen, deren jeder Magiſtrat und jeder Schulze eine verhaͤlt· 
widen Pi nißmaͤgige/ von dem Landrat; des Kreiſes zu vertheilende, Zahl vorraͤthig 
haben muß, verzeichnet, und darin vorgeſchrieben werden, wohin ein 
jedes transportirende Dorf den Aufgegriffenen abliefern muß, und wie 
weit 1 nach ganzen, halben oder Viertelmeilen zu beſtimmende Entfers 
nung i 
$. 29, 
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$. 29. 

Auf diefen Transport muß allegeit ein Führer don dem Abſender mit, Der Dub 
gegeben werden, der ihn Bis in das Haus nicht verlaffen darf. Diefem bare *— 
wird der im $. 24. vorgeſchriebene Schein, nebſt dem Transportpaß, mit⸗ melden 
gegeben. Er erhält den letztern von dem Hauſe quittirt zuruͤck, legitimitt uud 
fid) dadurch bey feiner Zuruͤckkunft, wegen der richtig gefchehenen Ablie Mitsrsehen 
ferung, und befommt das in der Folge beftimmte Botemohn; mohingegen 


er, wie ſich von ſelbſt verficht, feinen Rückweg za Fuße macht, 
5 30. 

Alle and jede Schulgen und Dorfgerichte auch in den, nicht von Dr 
dem unterzeichneten Landrath reflortirenden, Kreiſen müflen, auf Bor fs —* 
zeigung eines ſolchen Paſſes, den Transport, ohne den mindeſien Berzug, aiit und 
bey der ſchwerſten Verantwortung weiter befoͤrdern. den, 

Damit die geringfte hierin begangene Nachläffigkeit um fo mehr ges 
ahndet werden kann; fo liegt dem Führer ob, fich auf dem Transportpaß 
Die Zeit der Anfunft und des Abgangs überall, wo der Transport wech 
felt, von den Schulzen oder deffen Stelivertretern verzeichnen zu laſſen. 

Der Führer ſelbſt foll, wenn er Hierin, oder in der Begleitung bed 
Kransports etwas verläumt, zur Verantwortung gejogen werden, wie 
dieferhalb bereits indem $. 26. das Nöthige verordnet iſt. 


% 31 
Die Städte, To nicht vorfparnpflichtig find, Bleiben zwar, wie *2* 
bisher, mit dergleichen Schubtransporten verſchont; dahingegen koͤnnen — 
fie ſich wicht entbrechen, gegen die feſtgeſetzte Vergütung einen in ihren "7 ſalcn 
Ringmauern, oder auf ihren Bluhren aufgegriffenen Bettler, eine Meile 
weit, oder wenn innerhalb derfelben fein Dorf belegen wäre, bis in das 
nächfte Dorf transportiren zu laſſen. 
6. 32. 
Bon dem geſchehenen Transport müffen die Magifträte, Gerichts. Nas 
obrigfeiten oder Schulzen dem Kandtath des Kreifed jedesmal Anzeige yorr aim per 
thun, und demfelben den quittirt zuruͤckerhaltenen Borfpannpaß überfenden. Gier ubn 3 
Gegen deſſen Empfang wird von dem Kandrath das liquidirte Bo⸗ — 
tenlehn, nebſt den Transportgeldern, fuͤr die Doͤrfer ſeines Kreiſes auf | 
Die Kreiscaſſe vorſchußweiſe fogleich angewieſen. 


4. 33 

Mit den anliegenden Kreiſen, fo dergleichen zu fordern Haben, be: Biedieerub 
rechner fich derfelbe vierteljährig, und weifet die an felbige zu verglitende benachbarten 
Transportgelder auf die Eaffe ſeined Kreifes an. — 

In eben der Art werden die den Städten za verguͤtende Trandport: Tan, 
gelder von der Kreißcafie zwar gerade an die Magifträte geſchickt; von dem 
Landrarh des Kreifed muß aber zugleich diefe Abfendung Unfrer Chur: 
märkifchen Krieges» und Domainen⸗ Cammer angezeigt werden, damit 
Diefelbe auf die gehörige Verwendung diefer Gelder, durch die Steuerräthe, 
halten, und foldye, fo tie in der Folge wegen der Beytraͤge verordnet ift, 
bey Verrechnung der legtern nachweiſen laffen Fam, 


4. 34 2 
Die ſolchergeſtalt vorgefchoffenen Transportgelder zieht die Kreiscaſſe mm zufdie 
dem Arbeitäpaufe, welches aus Derfelben vespflegt wird, auf die an - er 
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zu zahlenden Verpflegungsgelder ab, und juſtificirt durch Ueberſendung 
der Beläge den gemachten Abzug bey der General⸗Direetion, damit von’ 
diefer der Ausfall ben den Specialcafien der Arbeitähäufer aus der Haupt: 
Caſſe eeſeedericheufen erſetzt werden kann. 


$. 35. 


—— Damit die an bie Magiſtraͤte, Gerichtsobrigkeiten oder Schulzen zu 
fen mug Ki ertheilenden Borfpannpäfle von felbigen nicht gemißbraucht. werden; fo 
—— muͤſſen die Landraͤthe genau verzeichnen, an wen und wie viel Trans⸗ 
portpäffe fie vertheilt Haben 
z Die Schulzen muͤſſen dep Hebung der Fubrengelver, und die Magi- 
firäte nebft ven erichtäobrigfeiten, wenn fie neue Päfle verlangen, außer 
dem aber ein jeder, der dergleichen erhalten, dem Kandrath, fo oft er es 
verlangt, nachweifen; 
wer durch die verbrauchten Transportpäffe trandportirt worden, 
und ob und wie viel dergleichen fie noch in Händen haben? 

Sollte fi) Durch Vergleichung diefer Angabe mit den von Zeit zu Zeit 
zur Liquidation gebrachten quitticenden Transportpäjfen eine Unrichtigkeit 
ergeben; fo muß folche fogleich von dem Landrath näher unterfucht, und 
foll der Schuldigbefundene, nad) den, auf die Bernachläffigungsfälle, 
in diefem Reglement gefegten Strafe, zur Verantwortung gezogen werden. 


$. 36. 
‚Biere Bor der Abfendung muß der Bettler an dem Ort, wo er zuerſt aufs 
Bertler nnd PER ift, viſitirt, demfelben, was er auffer der nothdürftigen Kleidung 
de bey fich führt, abgenommen, ſolches eingepackt, verfiegelt und unter der 
—— zu Addreſſe der Direction des Arbeitshauſes an deſſen Führer, zur Abliefes 
zung mitgegeben werden. Findet fich bey dem Bettler Geld; fomuß es 
damit eben fo gehalten, und ihm nur fo viel gelafien werden, als er auf 
den Weg zu feiner Zehrung, den Tag und die Nacht zu drey Grofchen 
gerechnet, braucht. 
Findet fich fein Geld bey dem Bettler ; fo muß ihm der Abfender den 
nach ebendiefer Berechnung benöthigten Zehrpfennig aufden Weg mitgebem 
Was fich bey dem Bettler gefunden, oder demfelben zur Zehrung 
mitgegeben ift, wird auf dem Ablieferungäfchein bemerkt, und von der 
Direstion des Arbeitdhaufes über den Empfang des erftern in dem Ems 
pfangsatteft quittivet; die vorgefchoffenen Zehrgelder werden von der Dis 
rection ded Haufes, an welches die Ablieferung gefchiebt, dem Führer 
gegen Quittung gezahlt, von welchem ſich der Abſender ſolche erſtatten 
laffen muß, 
37. 
Se Damit der angeordnete Transport für die den Arbeitöhäufern 
2. und naͤchſt belegenen Dörfer nicht zu läftig, fondern möglichft mit gleichen 
ishas werden Gchultern getragen werden; fo haben Wir, auf Berlangen Unſrer getreueır 
vehimmt, Staͤnde, nachgegeben und fegen hiermit feit, daß folcher für die Meile auf 
2 Pferde zu 4 Gr. pro Pferd, und für den Führer das Botenlohn für 
die Meile mit 3 Gr. vergütet werden fol, 


$. 38. 
—— Dahingegen erwarten Wir um fo mehr, daß Unfere, wegen dieſes 
* 1 cine e Transports gegebene, Borfchriften mit der größten Ordnung und Pünfts 
lichkeit befolgt werden, und wollen nicht nur eine jede, auch bie — 
er⸗ 
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Bernachläffigung hiebey, nach der Beſtimmung des $. 12, befttaft, fon, Desinkiguns 
bern überdem, wenn fiedaben eime grobe Nachläffigkeit oder Unvorſichtig terdieiden 
feit zeigen follte, beſonders wenn Schulzen oder Gerichtömänner ſoicher * 
ſchuldig Befunden würden, diefe Strafen gefchärft wiſſen. 

Vorfägliche Begünftigung zum Vortheil des Bettlers, Hoffen Wir, 
nicht ahnden zu dürfen. Sollten fich inzwiſchen derinoch Bergleichen finden; 
fo foll ver Schulvige vom Bürger oder Bauerftande, an die, Stelle des 
Bettlers, auf 8, 14 Tage oder nach Verhaͤltniß 4 Wochen, mit Gefäng» 
niß: oder nach Befinden der Umftände mit Zuchthausftrafe, wäre er aber 
don einem andern Stande, mit so bis 100 Rthlr. Beld: oder Veſtungs⸗ 
ſtrafe belegt werden. 


$. 39. 

Wir verfehen Uns zu Unferen Land» und Stenerräthen, daf die er Sand, ud 
ſteren auf dem platten Kande, die andern in den Städten, es an den er: folen bayanf 
forderlihen Vorſchriften und Antveifungen nicht twerden ermangeln laffen, belien. 
damit Unſer Allerhoͤchſter Wille, bey der Aufgreifung, Ablieferung und 
dem Transport der Bettler, mit der gehdrigen Ordnung, Eraftitude und 
Schnelligkeit befolgt werde, und werden Wir Uns, wenn das Geringfte 
bierunter, durch Mangel hinlänglicher Inftruction, verabfäumt werden 
folte, dieferhalb lediglich am fie Halten. 


' $. 40. 

In gleicher Art follen die Policey, Land: und Ausreuter vorzüglich —** 
darauf Acht geben, Daß ſich dieſer Verordnung zuwider, feine Bettler ein: Ansreurerund 
fehleichen. Sie follen daher, wenn fie dergleichen auf den Straßen, oder Frfdrdisung, 
in den Krügen, Schenken, Wirthshäufern, die fie zu dem Ende fleißig 
vifitiren muͤſſen, antreffen, folche aufheben und an die Schulzen der naͤchſt⸗ 
belegenen Dörfer abliefern,, die Contravenienten aber anzeigen; auch 
muͤſſen die Forſtbedienten dahin fehen, daß die Bettler, die fie antreffen, 
aufgegriffen werden, am wenigiten aber denenfelben, bey den, gegen 
Unſere befonders zur Polizeyaufficht verpflichtete Diener , hieſelbſt geſetzten 
Strafen,- in den Holzungen Aufenthalt geftatten. 


% 41. *4 

Auf das Benehmen der Schulzen in den Dörfern kommt es dabey Son umoert 
hauptſaͤchlich an. Diefe müffen daher, auich wenn ſie abweſend ſeyn ſoll⸗ 
ten, ſolche Vorkehrungen treffen, damit in dieſer Zeit nichts in ihren Dr 
fern vernachläffigt wird, maßen, wenn fich folches finden follte, ihre Ab⸗ 
weſenheit ihnen nicht zur Entfchuldigung grreichen, fondern die in dieſem 
Reglement gefeßte Strafen, eben fo Statt Haben follen, als wenn die 

Vernachlaͤſſigung von ihnen ſelbſt begangen wäre, 


} 
ai $, 42, — 

So ſtrenge Wir inzwiſchen dieſe verordnete Strafen an Den Schul ride 
zen, fo diefem Reglement entgegen handeln, vollzogen wiſſen wollen; fo —— 
ſollen dahingegen auch diejenigen Schulzen ſich beſonderer Belohnungen zu baden. 
erfteuen Haben, die ſich durch beforidern Fleiß und Eifer in deſſen Befol⸗ 
gung auszeichnen. Wir verſprechen daher in den erſten drey Jahren den⸗ 
jenigen zehen Schulzen in der Churmark, die in jedem Jahre die meiſten 
Bettler aufgegriffen und gehoͤrigen Orts abgeliefert haben werden, einem 
jeden eine Belohnung von 10 Rthlr. aus den Fonds der Anſtalt, und bes 
halten Uns auch, nach Ablauf diefer ar erftien Jahre, vor, ähnliche 

Ders 
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Bergeltungen, nach Verhaͤltniß der Umftände, Allerhöchfifelbft den fleißis 
gen und eracten Schulgen, die Uns deshalb alddann nahmhaft gemacht 
werden follen, zu bewilligen. 


$. 43. 

u dem Ende Es * daher, am Schluß jeden Jahres die Landraͤthe an die Ge⸗ 
Ken ber aug, neraldirection dieſer Anſtalt exacte Liſten, von den in jeder Stadt und 
ner, jedem Dorfe aufgehobenen und gehörig adgelieferten oder entfommenen 
Bere Bettler einzureichen. Gedachte Direction hat aus felbigen die zehn Schuls 
gefäbre mır zen, fo fid) in der vorgedachten Art auszeichnen werden, ausjumitteln, 

und die Berilligung der feftgefegten Belohnung, bey Unſerm Generale 
Directorio auszuwirken. 


$. 44. 
Den Um den Landraͤthen bie Armenpolizey in ihren Kreifen möglichft zu 
menvoigte “ erleichtern, wünfchen Wir, daß in jedem Kreife, auffer dem Kreisaus⸗ 
ien. reuter, noch ein befonderer Armenvoigt angefegt werde; indefjen wollen 
Wir jedem Kreife überlaflen, ob er diefes Mittel zur Erleichterung der 
Adftellung der Betteley gebrauchen. wolle, 


45 
— nen Die unterſuchung aller und jeder, dieſem Reglement, in der Auf⸗ 
—— greifung, dem Transport und der Ablieferung der Bettler begangenen 
Fa" Vernachläfigungen, wollen Wir, als eigentliche Polizeyder gehen, ſowohl 
in den Städten als auf dem Lande, Unſren Landraͤthen, als perpetuirlis 
chen Commiſſatien uͤbertragen. 

Anden Fällen, wo die Strafe nicht das in dem $. 12. dieſes Regle⸗ 
ments: feftgelegte Simplum oder Duplum oder Quadruplum überfteigt, 
foll die Feitfegung der Strafe auf dieſe Unterfuchung lediglich der Generals 
Dirertion diefer Anftalt gebühren, und denen, die fich dadurch gravirt 
erachten, nur, fic) deshalb bey Ilnferm General: Directorio zu befchiweren, 
nad) erfolgtem Beſcheide aus dem Lestern aber weiter feine Defchwerde, 
geitattet feyn. 

In ſolchen Fällen, mo ed auf Beſtimmung einer höhern Strafe an⸗ 
kommt, ſoll auf die Unterſuchung der Landraͤthe von Unſter Churmaͤrk⸗ 
ſchen Cammer » Zuftig- Deputation erfannt werden, und die Appellation 
an Unſer Revifiond : Collegium gehen. . Ein weiteres Rechtsmittel finder 
nicht Statt. 


. 46 | 
Die Gelbfira Da alle Hierin verordnete Geldſtrafen der Hauptcaffe Diefer Anftalt 
san. zufließen follen; fo muß die Ehurmärkiche Cammer-Zuftig.Deputation, - 
fobald dergleichen Strafen bey derfelben rechtäfräftig erfannt find, der 
General» Direction diefer Anftalt davon Nachricht geben, damit diefelbe 
wegen deren Einziehung dad weiter Nörhige veranlaſſen kann. 


er II. 
Don der Affociation der Stände und der Fonds diefer Anſtalt. 


$. 4% 

De en Obgleich die in den Arbeitähäufern abzuliefernden Bettler befchäftigt, 
vr nal und ihr Verdienſt zu ihrer Verpflegung von der Direction eines jeden 
—* Hauſes benugt und berechnet werden * ſo koͤnnen ſelbige bey der A 

f dre 


’ . 
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brechlichkeit dieler, der Ungeſchicklichkeit anderer und dem Hang zum 
Muͤſſiggange, der bey allen vorauszuſetzen iſt, fo viel nicht erwerben als 
der Unterhalt eines jeden Hauſes bedarf. 


| 4. 48, 
Ueberdem ift von den Invalidenhäufern auf eine fol Einnahme Für melde dis 
nicht zu vechnen, meil Lnfre Allerhöchfte Adficht auf die —— der 53* 
Invaliden gerichtet iſt, und Mir daher bereits vorhin verordnet haben, 
daß fie nur für ihren eigenen Gewinn arbeiten ſollen. 


$. 49. 

Es find alfo Fonds nothwendig, aus welchen die jährlichen Unterhaf: 22 
tungskoſten der Jodaliden und Arbeitshäufer, nach Abzug des eigenen ine 
Verdienſtes der leßteren, imgleichen die Koſten, die die Führung der An. 
fait ſelbſt nothwendig macht, genommen werden. . 


9. 5 | 
Der Zweck zu welchem diefe Fonds nothwendig find, iſt die Aufhebung Dee Dirk, 
ber Betteley. Die Betteley war bidher eine der gröften und allgemeinften Ehurmart, 
Landplagen. Ä uinaos 
Es gewinnt daher bey der Aufhebung derſelben das £and allein, 
und ein jeder, der darin Feuer und Heerd hat, insbeſondere. 
Wir Haben die Erreichung diefes Zwecks durch den veranftalteten 
Bau der öffentlichen Hauſer moͤglich gemacht; der Churmark und jedem 
Bewohner derſelben liegt es aber ob „ihn, durch Aufbringung der erfors 
berlichen Fonds, zur Wirklichkeit zu bringen. 


4. 51. 

Zu dem Ende haben Wir Uns den Unterhaltungs:Etat eines jeden Iumaldaflege, 
Heufes, mit Rücficht auf, deffen wahrſcheinlichen Berdienft, imleichen Kin, as 
auf die Berhaltungskoften der Anftalt felbft, vorlegen laffen, und gefundenen 
den, daß der Beytrag zu diefen Koften bey einer zweckmaͤßigen Repartition 
geringer ift, als es die unmillführlichen Gaben waren, die zur Befriee 
digung der Bettler, und um fein Eigentäum, Haus und Hof zu fchligen, 
ein jeder Hauswirth in der Churmark big jest an felbige entrichtet hat. 


m: 9. 52. 
Es kann aber diefer Beytrag, da er für eine Anftalt geleiftet werden —A— 
fol, deren Fortdauer auf einen deſtimmten Etat beruft, der Willkuͤhr werden, 
eines jeden, nicht überlaffen werden, fondern bie Bepträge eines jeden 

müffen beſtimmt ſeyn. oe. . 


53% | 
Für diefe Beſtimmung haben Wir feinen Orundfag billiger, und der ud age 
Natur der Sache mehr angemefiener gefunden als den: 
daß ein jeder zu dieſer Anſtalt in eben dem Maaß beytragen müffe, 
als er dem Zufpruch des Bettlers bisher unterworfen geweſen ift. —— 
Nach dieſem Srundſatz kann ſich Niemand, der Feuer und Heerd hat, ",. 
wes Standes er auch fey, von der Leiftung der Beytraͤge ausfchliehen , 
und da auch ber Bettler von der Leiſtung milder Gaben diefer feinen aus · 
geſchloſſen Hat; ſo haben Wir nach demſelben die Repartition der Beytraͤge 
anzulegen befohlen. 


8a 4. 54. 
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54 Ä 


r 

—— Sowohl die Repartition, als der Unterhaltungs: Etat ſelbſt, ſind 

—— aber Fünftigen Abänderungen unterworfen, die die mehr oder wenigere 

Heranterier Zahl der in den Häufern jedesmal befindlichen Bettler, der mehrere oder 

gung unter wenigere Verdienſt der Darin arbeitenden, die fleigenden Preife der Dinge, 

oder andere nicht vorherzufehende Urſachen, wohin auch der nicht voraus» 
zufehende Ertrag der dieſer Anftalt bepgelegten aufferordentlichen Einkünfte, 
deren in der Folge gedacht iſt, gehoͤrt, veranlaſſen koͤnnen. 

In dieſen Fällen wird der Unterhaltungs· Etat der Anſtalt mehr oder 

weniger bedürfen. 

| 55 

—& Unſere Allerhoͤchſte Abſicht iſt, daß die Beytraͤge, fo für dieſe Anſtalt 

Seände Erast die Churmark aufbringen wird, treu zu deren Erhaltung verwendet wer⸗ 

Gm den follen; zu dem Ende wollen Wir, daß die Provinz von dem Forts 
gange der Anftalt, deren Gewinn, Koften und Bedarf in jedem Jahre 
vollfommen unterrichtet werden foll, und eben daher Haben Wir befchloffen, 
ben der Bermaltung derfelben eine, Unferm General: Oder» Finanz. Kries 
ges und Domainen »Directorio fubordinirte, Affociation Unſerer Chur 
märkfchen Stände, ſowohl von der Rittetſchaft ald den Städten, Statt 
finden zu laſſen. $ 

. 56, 


movon aber Da jedoch) Unſere Refidenzftädte Berlin und Potsdam ihre eigene 

Derkdanı au Armen:Anftalten Haben ; fo bleiben folche von dem in diefem Reglement ents 

giatsfen haltenen Plan zur Berforgung der Bagabonden, und der deshalb erriche 
teten Affociation Unſerer getreuen Stände hiermit ansgefchloffen. Eben 
daher muß aber auch fo wenig die Provinz dieſen Unſern Refidenzien, als 
Die legteren der erftern, vagabondirenden Bettler zufenden. 


5. 7. 
Die nmel, Diefer von Uns bewilligten Affociation Unſerer getreuen Stände 
— wegen, haben Wir, in einer, am 28. December 1789, veranlaßten Zus 
Kb Tehoefeht, fammenfunft, den Deputirten derfelben den vollftändigen Unterhaltungss 
Etat diefer Anftalt, mebft der Repartition, wie der dazu erforderliche 
jährliche Fonds am beften von der Churmark aufzubringen it, mittheilen 
laffen, und nachdem fie darüber mir ihren Bemerkungen gehört, und Uns 
folche vorgetragen worden; fo haben Wir die Repartition der Bepträge 
zu diefem Fonds genehmigt und feſtgeſetzt. 


$%. 58. 


unbfeleudieie Wir verordnen und wollen daher, daß nach diefer von Uns feſtge⸗ 
de nd Did festen Repartition die Bepträge zur Führung diefer Anftalt in der Ehurs 
Kant gemadıe marf Fünftig geleiftet, und folche zu dem Ende von Unferm General-Dis 
werden rectorio, dem Wir folche zugefertigt, und demſelben diefe Linfere Aller» 
hochſte Willendmeinung bejonders befannt gemacht haben, zu jedermanns 
Kenntniß gebracht werde, 8 


$. 59 
ee - Damit aber Unfere getrenen Stände, fo wohl wegen der Erreichung 
— des beabſichteten Zwecks dieſer Anftalt, als wegen der von ihnen ſelb ſt dazu 
zu leiſtenden Beytraͤge, vdllig beruhigt werden; ſo wollen Wir, auf ihren 
Antrag, ihnen hiermit die ausdruͤckliche Verſicherung geben, daß | 


$. 60, 


’ 
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4. 60. 
A, Nach Verlauf vom fechd Jahren, die von dem Tage der Eröffnung die 


154 


eines jeden Arbeitdhaufes, für die in defien Diftrict belegene Kreife, * Fahren 
gerechnet werden folleh, es Linferen getreuen Ständen frey ſtehen ""Öeeailen, 


fol, dieſe Affociation nach freyer Willtühe wieder aufjuheben, 
wenn der beabfichtete Zweck derfelben, die Abftellung der Betteley, 
nicht erreicht wird. Vor Ablauf des vorbeftimmten fechsiährigen 
Zeitraums fann dadingegen Fein Kreis in feinem Diftrict die Aſſo⸗ 
ciation verlaſſen, weil die Anftalt deſſelben, um ihre völlige Conſi⸗ 
ftenz zu erhalten, bedarf. 


$. 61, 


B. Daß die bey diefer Anftalt, nach den Kegeln gefellfchaftlicher Wer: Nexus, 


bindungen, angenommenen Bentrags » Grundfäge, in keinem ans * 


dern Fall zur Folge gezogen, und den Ständen daraus, weder un: ara 


ser fich, noch gegen Ling, einiger Nachtheil erwachſen foll. 
4. 62. v 


dr 


©. Daß endlich die Beträge felbft zu feinem andern, als dem in dieſem bie needmäht 
Meglement beftimmten, Zweck verwendet, noch folcher erweitert, bung ber Bene 


noch auch die Verpflegung der Invaliden und Armen willführlich, Ser. 

und ohne Zuziehung der Stände, reichlicher und koſtbarer gefhacht 

werden foll, als fie es nach der mit felbigen, bey Errichtung der Ans 

ftaft, getroffenen Vereinigung war. 

Verurſacht dahingegen nur der fteigende Werth der Dinge in der 

Bolge mehrere Koften; fo foll die fodann erforderliche mehrere Ausgabe, 
jedoch mur nach vorhergegangenem verfaflungsmäßig abjugebenden Ber 
fehluß der Stände, durch eine Erhöhung der Beyträge gedeckt werden. 


$. 63. 


Die Erhebung der Beytraͤge fol prenumerando durch die Kreiscaſ ⸗ Brennen 
fen gefchehen. — 


Bon Unſern Vaſallen werden ſolche vierteljaͤhrig mit den Lehnpferde⸗ 
geldern eingeſchickt. Won den contribuablen Unterthanen muͤſſen bie 
Schulzen, von den nicht contribuablen aber, als Eoloniftensc. die Grund» 
obrigkeiten, die Beytraͤge vierteljährig einziehen, und am die Landräthe 
* 


Die Staͤdte ſenden zwar ihre Beytraͤge ebenfalls vierteljaͤhrig an die 
Haupteaſſe ab; fie muͤſſen aber ſolche monatlich einziehen, weil ſonſt die 
Magifträte für den Ausfall verantwortlich werden, wenn fie darin, ohne 
zureichende Entfhuldigung, nachgefehen Haben. 


$. 64. 


Damit Niemand mit diefen Beytraͤgen ruͤckſtaͤndig Bleibe; fo follen und min 
die Eandräche, folche durch eben die erecutivifche Mittel beyzutreiben, be: ter und beage 


fugt feyn, die ihnen zur Beptreibung der-Lehnpferdegelder oder Contribu⸗ "" 


tionsrefte beygelegt find, und eben fo follen die Magifträte in den Staͤd⸗ 
ten, durch Erecution die Reftanten zur Entrichtung ihrer Bepträge, ans 
zubalten, Macht haben, 


ä $. 65. 
Bon den Kreiscaffen werden bie eingesogenen Beträge vierteljaͤhrig um Die Haupt 
an die Caſſe des Arbeitshaufes, zu deſſen Diftriet der Kreis gehört, unter Kaken oma, 


der Addreſſe des Direction des Haufes nr Sollte inzwifchen * 
—— 3 | 
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der Generaldirection die Einfendung diefer Benträge an bie General: Land: 
armencaffe verfügt werden; fo haben die Rendanten der Kreiscaſſen die: 
fer Verfügung Folge zu leiſten. 

& 66, 


- . Abänderungen Wenn fünftig bey dem jährlichen Unterhaltungsetat der Anftalt bs 
(arten den änderungen nothwendig werden; fo follen folche bey jedesmaliger Abnahme 
— ser der Rechnungen, wie in der Folge weiter verordnet ift, feftgefeßt, die weis 
uud Die Bes tere Repartıtion der Beytraͤge aber der Generaldirection der Anftalt übers 
der Beneaibi laffen bleiben ‚ bie, nad) Firirung des Etats, die fpecielle Repartition 
für jeden Kreis ausarbeiten, und folche den Eand » und Eteuerräthen, jur 
Subrepartition nach den angenommenen Grundfägen, zufertigen, läßt, 


6, 67, 
—— Die Land» und Steuerraͤthe haben dieſe Subrepartition ſogleich an · 
— zulegen, und ſolche der Generaidirection wieder einzureichen. Die letz⸗ 
und wird iere wirft, wenn fie bey der Subrepartition nichts zu erinnern findet, die 
torte aypıe, Genehmigung Verfelben bey Unſerm Generaldirectorio aus, und überfene 
Dirt. bet die fämmtlichen Etats demnächft an Unſte Ehurmärfiche Sammer, aus 
welcher die Eand: und Steuerräthe zur Einziehung der Bepträge angewies 

fen werden. ’ 
. 68, 


ee Die gehörige Einziehung und Wersechnung derfelben wird von den 

m Landraͤthen, bey Einreichung der Kreisrechnungen, durch einen befondern 

Rehuungen Anhang zu felbigen, uud eben fo von den Steuerräthen hen Einreichung 

van: per Gämmereprechnungen der Städte, befonders nachgerviefen, und mit 
ber Abnahme und Decharge dirfelden von Unferer Churmärkfchen Cammer 
eben fo verfahren, wie folches mir jenen Rechnungen gefchieht. 


$. 69. 
Don Dah ingegen gehört die Verrechnung der, an die Caſſen der Arbeitds 
—— haͤuſer, oder an die Generalcaſſe dieſer Anſtalt berichtigten, Selder ledig⸗ 
web Erccal, Fich zum Reſſort der Direction diefer dinſta ir, weshalb Wir in der Folge 
Eulen Kidl weiter verordnet haben, 


$. 70 
Die Bertrige . EB Mmürden zwar dieſe Benträge in jedem Diftrict nicht eher gefeiftet 


e 
er werben dürfen, als Bis die Indaliden und Arbeitöhäufer, Die dem Die 
as ic gewidmet find, zur Anfnahme der darin zu Verpflegenden, fertig und 
jur Aufgreifung der Bettler die erforderliche Verfügungen erlaffen find. 
Da. aber folhe, fo wie deren Einhebung verordnet wird, um fo we⸗ 
niger gleich eingehen, da fie theils monatlich, theils vierteljährig abarführt 
werden, auch bey Eröffnung des Hauſes ſchon alle Vorraͤthe, ſowohl zur 
Bekoͤſtigung der Invauden und Ärbeitenden, als zur Beſchaͤftigung der 
letzteren vorhanden, uͤberdem bie zur Verwaltung des Hauſes erforders 
liche Officianten angeſtellt, und die täglich vorrommenden Ausgaben bes 
fleitten werden müflen; fo finden Wir für nörhıqg, zu verordnen, daß die 
Beytraͤge zu den Kreiscaffen ſechs Monate früher pränumerando abges 
führe werden follen, als ein jedes Haus eroͤfnet wird, und werden Mir 
zu dem Ende die Zeit der Eröfnung eines jeden Hauſes ſo wie den Ter⸗ 
Min in welchem mit £eiftung der Beyträge in jevem Diſtrict der Anfang 
gemacht werden fol, durch Unſer Generaldirestorium in der Provinz bes 
kannt machen laffen. 
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; 4. 71. 

Venn indeſſen ben Contribuenten dieſe Vorſchußzahlungen, zu der Mena au 
Beit, da die Betteley noch minklich nicht aufgehoben feyn fann, läftig —** 
werden; fo verſprechen Wir in dieſem Fall, folche aus einer Unſerer Caß a 
fen leiften zu laſſen. Es muß aber alddann der in dieſer Art geleiftete Vor⸗ 
ſchuß von den Contribuenten, nach Anfang der Anftalt, zugleich ‚mit ven 
gewöhnlichen Bepträgen wieder eingezogen werden, und wie ſolches ge⸗ 
ſchehen, ſoll Unſerm Generaldirectorio, dem Wir die Anweiſung dieſes 
Vorſchuſſes uͤberlaſſen, nachgewieſen werden. 


§. 72. 

Auſſer dieſer ſixirten Einnahme, foll den Arbeitshaͤuſer· Caſſen auch Khtrder am 
dasjenige anfallen, was bey Aufgreifung der Bettler bey ſelbigen gefun: Dermögen u, 
den, und, der hierin gegebenen Vorſchrift gemäß, bey Ablieferung derfel: ——— 
den, mit abgegeben wird. er. 

Wird, nach Verlauf der dazu beftimmten Jahre, der Bettler aus 
dem Haufe entlaffen; fd wird demfelben ein Zehrpfennig bis zu dem Ort, 
wo er ſich niederlaſſen will, mitgegeben, und fonft nichts, 

Stirbt der Bettler in dem Haufe; fo beerbt das Haus ihn in allem, 
was, in der Zeit feines Aufenthalts im Haufe, ihm auf irgend eine Art zu⸗ 
gefallen, oder von ihm erworben iſt, oder ihm ſchon vor feiner Aufgrei⸗ 
fung gehört hat, dergeftalt, daß, wenn leibliche Kinder defielben vorhan« 
den, die ganze Nachlaffenfchaft unter die Kinder oder Erben in linea 
defcendente, es fey nur einer oder mehrere, dergeftalt zu theilen, daß dem 
Haufe die eine, und ben Kindern die andere Hälfte gegeben wird. Am 
Fall aber dergleichen Erben nicht vorhanden find; fo foll den Eollaterals 
Erben oder Afcendenten, welche ſich, bey Lebzeiten des Werftorbenen, mit 
befien Unterhaltung nicht beläftigen wollen, auch von deflen Werlaffenfchaft 
nichts gereicht werden, fondern diefelbe dem Haufe gänzlich anheim fallen. 


. $. 73 . “ ' 

‚ Wir haben bereits vorhin verordnet, daß, um das Land von dem ——— 
Fortgange der Anſtalt, und daß die Einfünfte derſelben ihrer Beſtimmung — 
gemaͤß verwendet werden, zu unterrichten, eine Aſſociation der Stände madı, 
Statt haben foll. Unſere Allerhoͤchſte Abſicht iſt aber auch zugleich, daß 
alle Unſre getreue Untertanen, fo zu demfelben beytragen, fich vollkom⸗ 
men von dem Fortgange derfelben zu Überzeugen, und dabey fich zu erin« 
nern, Gelegenheit Kr tie groß für einen jeden der Durch diefe wohl⸗ 
thaͤtige Anftalt geftiftere Nutzen fep. 


$. 74. | 1 

Dieſes foll jährlich durch eine, in den gefammten Städten und auf her 
dem platten Lande der Churmark zu haltende, Landarmen-Predigt gefcher —— *8 
Den, zu der Wir ein für allemal den Sonntag Laͤtare in den Faflen beftim: Sg 
men. Die Beneraldirection diefer Anſtalt fol zu dem Ende Unferm Ober: 
Eonfiftoris, ſobald die Rechnung des letzten Jahres abgenommen ift, fo 
Diel gedruckte Ertracte von dem Zuftand diefer Anftalt, als Prediger in 
der Ehurmark vorhanden find, zuftellen und darin bemerken: 


I. Wie viel Invaliden und Bettler im verfloffenen Jahre, 
| 7) injedem Haufe inshefondere, 
A) Snvaliden, . 
B) Armen, 
a) Stadt, 


159 Verordnungen von 1791. No 43. 160 


—— Armen und aus welchem Ort, 


2) vonder ganzen Anftalt verpfleget worden find. 


1. Wie ſtark 
1) der Abgang 
A) von Sinvaliden, - 
a) an Geltorbenen, 
b) an Entlaffenen, ? 
B) von Armen, E 
a) an Geſtorbenen, 
b) an Entlaffenen, 
2) ber Zawachs 
A) an Snvaliden, 
B) an Armen, 
gemefen ift. 


HL Wie viel die Einnahme geweſen 
1) an firirten Beytrag, 
2) an freymilligen Beytrag, 
A) durd die Evllecten, 
B) durch Geſchenke und von wen? 
C) durch Vermaͤchtniſſe und von wenn? 
3) von den Arbeiten der Bettler in der Anftalt, 
4) von andern zufälligen Einkünften, als: 
A) Strafgeldern, 
B) zugefallenen Bermögen der Bettler, ıc. 
) e 


IV. Wie viel die Ausgabe geweſen 
1) für die Invaliden, 
2) für die Bettler. 


V. Wie viel in dem vorigen Jahre durch firirten Beytrag aufgebracht 
werden müflen, und alfo dagegen in dem letzten Jahre mehr oder we⸗ 
niger aufgebracht ſey, nebſt Bemerkung der Urſache. 


VI. Wie weit es mit Erziehung der darin aufgenommenen Kinder, und _ 
Anlegung der Lehr⸗ und Induſtrieſchulen gekommen. 
Diefe Ertracte follen von Unſerm Ober: Eonfijtorio den Predigern zuge: 
fertigt, und felbige dahin angemwiefen werden, ſolche in der verordneten 
Predigt öffentlich bekannt zu machen. 


——X — 5 — 

Feit ermuntert Die Predigt ſelbſt foll dad Andenken an die ehemalige Betteley, die 

— durch dieſe wohlthaͤtige Anſtalt abgeſtellt iſt, mit Dank erneuern, und die 
Pflichten der Mildthaͤtigkeit zum Gegenſtand haben. Es ſollen dabey die 
Becken an den Kirchthuͤren ausgeſtellt, und zum Beſten der Anſtalt einge⸗ 
ſammlet werden. Wir wuͤnſchen und werden es mit Beyfall vernehmen, 
daß Unſere getreue Unterthanen, und vorzuͤglich die Bemitteltern von ſel⸗ 
bigen, dieſe Gelegenheit benutzen, um durch freye Gaben einen Theil des 
Beytrags zu übernehmen, den Wir, zur Sicherſtellung der Anſtalt, für 
einen jeden zu firiren Uns genoͤthigt geſehen haben. 


$. 76. 


16 Derördnungen von 1791, No. 43. ö 162 


& 76. 

Zu dem Ende verordnen Wir, daß in dem darauf folgenden Fahre Eols 
der fixirte Beytrag jederzeit um ſo viel vermindert werden ſoll, als in dem BE 
dorhergehenden, durch den Weg diefer Eollecte, freiwillig aufgebracht ift, Arie Ber” 
und machen es der Generaldirection diefer Anftalt, ‘der der jededmalige ts: 
Detrag diefer Gelder von den Infpectoren gemeldet werden fol, zu einer 
ihrer vorzüglichften Obliegenheiten » fich die Verwendung der Eollectengel» 

‚ ber, zur Verminderung des firirten Beytrags, empfohlen feyn zu laſſen. 


77. 
Die Einfendung der Collectengelder gefchiehet aus den Inſpeetionen Be 

an die Caſſen des Kreifes, worin fie belegen find; don diefen werden folche tecten einge, 
aber nicht, wie die firirten Beytraͤge, an die Eafle des Provinzial: Arbeits: a Dr 
hauſes, fondern, fobald fämmtliche Eollectengelver aus den Inſpectionen 
des Kreiſes eingegangen ſind, an die Caſſe der Generaldirection dieſer An⸗ 
ſtalt eingeſchickt, und der Betrag derſeiben der Generaldirection nach⸗ 
gewieſen. 

4. 78. 


Ob num aber gleich die Collectengelder zur Haupteaſſe fließen; fo fol Wie deren 
Doch die Generaldirection die Verfügung treffen, daß, wenn ein, oder der Den Art 
andere Kreis fic) bey dieſen Eollecten vorzüglich Dusch milde Benträge aus: — 
zeichnet demſelben dadurch, in Abſicht der firirten Beytraͤge, eine vorzuͤg⸗ 
liche Erleichterung zu Gute komme. Die Eollectengelver aus Potsdam 
und Berlin fönnen aber feinem einzelnen Kreife angerechnet, fondern muͤſ⸗ 


fen zum Beten der ganzen Anftalt verwendet werden. 


$, 7% " " Yarfl 

Um biefer Anftalt alle Koften, fo nicht deren Verwaltung nothwen⸗ —* 
Dig macht, zu erſparen, wollen Wir derſelben die Pot» Sportelns und Sportet; 
Stempel fo wie den Arbeirshäufern felbit die Accifefrepheit, und dens rg 
ſelben zu dem Ende ein Öffentliches Siegel beplegen. In Abficht der Accis 
fefrepheit wollen Wir aber, daß, zu Verhuͤtung aller Mißbräuche, die 
Acciſe bezahlt, und fold)e alle Monate von dem Accifeamt der Stadt, wo⸗ 
Fin das Armen: und Invalidenhaus befindlich, der Infpection des Hau: 
ſes zurückgegeben werden foll, % 

Die Poſtfreyheit beftimmen Wir in der Maaße, daß foldhe den Ars 
men« und Jnvalidenanftalten und denen dabey concurritenden Behörden, 
mit Ausfchluß der Geldverfendungen, in allen übrigen die Ausübung dies 
ſes Reglements betreffenden Fällen, dergeftalt jufommen foll, daß alle 
Briefe mit einem öffentlichen Siegel verfiegelt, und mit der Auffchrift: 
Davaliden⸗ Armenfachen”, ‚ verfehen ſeyn muſſen. Ferner genehmigen 
Wir für dieſe Häufer die Zieſefrehheit; auch follen alle bey denfelben an⸗ 
geitellte, oder mit Gehalt veriehene,, Officianten von der Erfegung aller 
und jeder Chargen⸗ oder Ausfertigungs» und Eanzleigebühren befreyt ſeyn. 


— ee 
Von der Direction der Anſtalt. Euer. 


$ 80, ; ’ 
- Zur Führung diefer Anftalt tollen Wir eine Direetion, unter dem Ge wie eine 
Nahmen Einer General« Landarmen s Verpflegungsdirection, beftellen, ction augeord, 


welche von Unſerm Generaldirectorio 5 bier angeftellt, u aus "* 
i z einem 


2* 
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einem Mitgliede vom 7ten Departement Unſers Ober» Kriegescollegit, 2 
. Mitgliedern Unfrer Churmaͤrkſchen Krieges und Domainencammer, 4 
Mitgliedern der Stände, deren 3 die Ritterſchaft und ı die Städte präs 
fentiren, beflehen, und. deren Chef der jedesmalige Departementsminifter 
der Churmark, jeßt Unſer wirllicher Geheimer Staatsminifter von Voß 
ſeyn ſoll. 


§. gr 


fände Die Stände follen ihre dazu zu ernennende Mitglieder, ohne Rück 

Be inte, ficht auf die gewöhnliche Folge der zur Churmark gehörenden Provinzen 

wählt werden. und Kreife, unter fich wählen, und Linferm Generaldirectorio zur Bell . 
tigung vorkhlagen, weil es nur darauf ankommt, daß gefchicfte und uns 
eigennügige Männer gewählt werden. | 


k $. 82. ; . 
eitalieber Die Beftimmung ded aus dem Ober: Krigescollegio bey der Gene⸗ 
22 raldirection anzuſtellenden Mitglieds bleibt dem Chef des 7ten Departe⸗ 
u" ments bey demfelben, fo wie die Ernennung der beyden Käthe aus der 
Churmaͤrkſchen Canımer, deren jedod) allegeit der eine einer der Juſtitia⸗ 
rien der Cammer feyn muß, damit er in vechtlichen Angelegenheiten der 
Direction zugleich Rath geben kann, dem jededmaligen Ehef des Chur⸗ 
möärffchen Departements überlaffen, und haben felbige gewiß zu erwarten, 
daß Wir bey vorfommenden Berbefferungen vorzüglich auf fie, wenn fie 

fich mit patriotifchem Eifer dabey benehmen, Ruͤckſicht nehmen werden, 


F. 83.— 

mm In gleicher Art follen zum Bortrag und dem Expeditionsweſen bey 
mer.Kefere, dieſem Eollegio die bey Unſrer Churmärkfchen Cammer angeftellte Refe⸗ 
* m rendarien, nach der Auswahl des Departements⸗-Chefs, mit gebraucht 

werden, und follen felbige vorzüglich befördert werden, wenn fie fich bey 
derſelben durch Arbeitiamkeit und Fleiß auszeichnen. 


9. 84. 


en. Außerdem ſoll bey dieſer Generaldirection der Ober: Commiffarius 
uͤber ſaͤmtliche Haͤuſer, ein expedirender Secretair, der zugleich die Regi⸗ 
ſtraturgeſchaͤfte beſorgt, ein Rendant, ein Canzliſt und ein Bote angeſtellt 
werden. Dieſe ſaͤmmtliche Officianten werden von der Generaldirection 
vorgeſchlagen, und von Unſern Generaldirectorio beſtaͤtigt. 


— §. 85. 

Bun Diefe Direction foll fich alle 14 Tage einmal, ober wenn ed die Ges 
fanmier, fehafte erfordern, auf die Weranlaffung des Chefs derfelben, alle Woche 
einmal verfammlien. So lange Wir derfelben nicht ein beſonderes Ges 
baͤude dazu anmweifen koͤnnen, follen die Zufammenfünfte derfelben in dem 
gewoͤhnlichen Landfchaftlichen Conferenzzimmer, und wenn die Landſchaft 

ſelbſt verſammlet ift, in der Behaufung des Chefs gehalten werden. In 
diefer foll auch die Negiftratur der Anjtalr, die Caſſe aber auf der Lands 
ſchaft feyn. In der Abweſenheit des Letztern gebührer, ohne Ruͤckſicht 
auf andere Verhältniffe, der Borfig und die Direction dem, der von den 
angeftsliten 7 Mitgliedern bey der Anjtalt zuerft angeitells geweſen iſt; 

eben diefes entſcheidet den Rang der Mitglieder unter ſich. 


9. 86, 
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$, 86. 
In der Provinz foll jedes Haus eine Direction erhalten, welche, aus Di Mate 
Ber den Officianten, die jur Aufficht in dem Haufe, vermöge der für ein elalbirruen. 
Jedes Haus befonders ertheilten Inftruction, angefegt find, aus dem Com— 
— des Hauſes, einer Zuftigperfon und einem £andrath befichen 


. 87. 
Hierbey ſtehet es jedoch den affociirten Kreifen frey, einen Deputar An ie 
tum aus ihren Mitteln zum Mitgliede diefer Direction ju ernennen. Eine 
gleiche Befugniß wird den Städten in fo fern eingeräumt, als ihr Depus 
tatus in der Stadt, wo das Arbeitshaus befindlich, wohnhaft iſt. Diefe 
Deputiste aber müffen wenigſtens drey Jahre unverändert bleiben, auch 
feine, dem Inſtitut zur Laft fallende, Koften verurfachen. 


* Dem —— in deſſen Kreiſe ſich das — befindet, gebuͤh⸗ 
aber das Praͤſtdium dieſer Divection, und im deſfen Abweſen heit dem 
Ritterſchaftlichen Kreisdeputirten. 
9. 88. 

Dem Commiſſarius iſt die ganze öfonomifche Direction des Hau⸗ und drren ob⸗ 
fes, Verforgung deſſelben mit Lebensmitteln und Arbeitsmaterial, die srrbrien. 

Kung der Arbeit zum Vortheil des Haufes, fo wie die Eajje deffelben, 
in deren Verwaltung demfelben ein Eontrolleur zugeordnet it, anvertraut, 

Die Zuftigperfon vertritt zugleich die Stelle des Spndici. Sobald 
Die Acbeitshäufer, Unſerer Allerhöchften Abſicht gemäß, mit einer befons 
bern Eriminalanftalt verfehen ſeyn werden, foll der. zu diefer Anftalt ans 
äuiegende Criminalrichter zugleich der Spndicus der Armenanftalt fepn. 

Der Landrath, welcher in dieſer Direction den Vorſitz hat, iſt zu⸗ 
gleich Reviſor der Eaſſe des Hauſes | 

AR ERS .. 6. 89. 

In der Regel foll der Candrath. des Kreifes, in welchem bas Ar: Die deren 
Beitöhaus belegen üb, der Director deſſelben feyn. Da er ingwifchen dazu ——— 
von Unſerm Öenesaldirectorio, auf den Vorſchlag der General: Fandarı 9 
men-Berpflegungsanftalt , beftätigt wird; fo hängt es von der Letztern ab, 
bey-vorfommenoen exheblichen Lmftänden auch einen der andern Landraͤthe 
ous dem zu dem Arbeitshauſe gehörenden Dutrict dazu in Vorſchlag zus 
bringen, Eben fo wird, auch der Commilfarius des Haufes und der Sons 

dicus deffelben, auf den Borfchlag der General Landarmen: Berpflegungss 
Direction, ſo wie auch, auf deren Bericht, der gewählte ritterfchaftliche 

und ſtaͤdtſche Deputirte von Unferm Generalditectorio betätigt; alle übrige 
Bey den Arbeiröhäufern angeftelite Officianten fchlägt aber die Direction 
Eines jener Haufes dor, und bedürfen folche nur die Betätigung der Ges 
neralbirection, welche jedoch diefelbe aus erheblichen eſachen verfagen, 
und dieſe Offielanten felöft Heftellen Kann. | 

mh. . $ 9m... =»: — F 
Die von Unſerm Generaldirectorio zu Direetoten der Proditzlalhaͤu⸗ — 
‚fer angefteltte Landraͤthe müffen monatlich die Caſſe des ihrer Directiom Bienen 
anvertrauten Hauſes revidiren, und die Kevifionsprotocolle an die Genen | 
ealdirection einfenden, 22’ 
Bey Diefer Getegenheit müffen fie ſich alles, was in dem Lauf des 
vorigen Monats bey dem Hanfe En und von Erheblichkeit — vor⸗ 
2 agen 
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tragen laſſen. Der Commiſſarius darf nur die täglich porfommenden Ge 
ſchaͤfte allein abmachen. Bey aufferordentlichen Borfällen foll er entweder 
bey dem Landrat) anfragen, oder Defjen monatliche Anweſenheit erwarten. 


6. gr. 
Wiertehäheg Alle Bierteljahre muß der Landrat, mit Zuziehung des ritterfchafts 
hapie&pe lichen und refpective ftäptifchen Deputirten, die ganze Direction des Haus - 
Kiabiection ſes verſammlen, damit von denſelben der Zuftand des Haufes überfehen, 
und das Erforderliche verbeſſert werden koͤnne. Wie denn auch der Com— 
miſſarius fchuldig iſt, denen ſtaͤndiſchen Deputirten, zu allen Zeiten, die 
etwa mündlich verlangte Auskünfte zu geben, 


§. 92. 
melde au die Bon allen auſſerordentlichen Worfällen, insbefondere wenn ed Cafı 
zeccion be» ſengeſchaͤfte betrift, berichtet die Direction des Haufes an die Generaldis - 


— rection der Anſtalt, und erwartet von derſelben Beſcheid. 


4 93. 
Dhlchten des - Zu ben Obliegenheiten des Commiſſarii gehört es insbeſondere, auf 
Eomanfaris. Ordnung, Meinlichkeit, gute Speifung und Befchäftigung der Arbeitens 
| ben im Haufe zu halten, bey der jedesmaligen Ablieferung neuer Ankoͤmm⸗ 
finge die Adlieferungäfcheine zu atteſtiren, folche demnaͤchſt zu Protocol 
tiber ihren Geburtsort, bisherigen Aufenthalt, Gewerbe, Angehörigen, 
Bermögendumftände zu eraminiren, und wenn fich, entweder in der Beob⸗ 
Achtung des vorgefchriebenen Transports, oder der Aufgreifung derfelben, 
einige Nachläßigkeit finden follte,- davon dem competenten Landrath Ans 
zeige zu thun. Nach Verhaͤltniß der fich ben diefer protocollatifchen Ver⸗ 
nehmung, oder ſonſt, ergebenden Umſtaͤnde wird von ihm, Bis zur näher 
ven Beftimmung der Provinzialdirection,: der neue Anfommling in die 
gute, oder in eine der Strafclaffen des Hauſes gefegt. Wenn aber ein ers 
heblicher Verdacht entitehen, oder gar nachgeriefen werden follte, daß 
fich ver abgelieferte Bertler irgend eined Verbrechens; ald der ‘Dieberen, 
Brandſtiftung und dergleichen fehuldig gemacht hat; Wi wird derfelbe von 
dem Eommiffarius, fobald das Ceiminalhaus fertig if’ am daffelbe, zur 
weitern Unterſuchung des Criminalrichters, abgeliefert: fo lange hinges 
den die Eriminalanftalten in diefen Häufern noch nicht eingerichtet find, 
muß ein ſolcher Bettler an den Magiftrat des Orts abgeliefert werden, und 
hat ed wegen der Koften bey dem Edict vom 21, July 1787 „fein Ber 
wenden. ar 
e $. 94. BT EU 
Mmatide Mit dem Schluß jeden Monats fendet die Direction, nehſt den Cafe 
der Gain a0 —— die vollſtaͤndigen Liſten von dem Zuwachs oder Abgang und 
ae und der Claßification des erſtern in dem abgelaufenen Monat. an die enerafs 
Direction, nad einem Schema, ein, welches derſelben iu der, befondern 
Inſtruction, die ein jedes Haus erhält, worgefchrieben werden fol. In 
dieſes gehört die ausführlichere Anmweifung für einen jeden Dfficianten des 


Haufes, die Wir Uns bis dahin vorbehalten, nid“ s. 
ar { ae A SERET ‘ 
| * FR ‚ 5. 95. re 77 : ) 
22 Die Generaldirection hat vorzüglich darauf zu halten » > 
cuon. b Daß bie Betteley in der Probinz völlig abgeſchaft, und alſo der 
Zweck dieſer Anſtalt erreiche wͤrde. 0 9 


.. 1. Daß 
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BL Daß die Provinpialhäufer gut verwaltet, und zweckmäßig bes 
fchäftigt werden, auch bey der Elaßification der Bettler mit 
aller Borficht und Sorgfalt verfahren werde. 


1. Daß die Verwendung der, der Anftalt gehdrenden, Fonds 
gehörig geſchieht. 
96. 


Ad L. In der erfiern Ruͤckſicht Haben fämmtliche Land» und Steuer⸗ Ihren 
räthe, Gerichtsobrigkeiten, Land» und Polizepausreuter deren aan 
Berfügungen in Abficht auf die .. die oenauene Solge ander. 
zu Jeiften, 

$. 97 


Ad II. In der zwenten Rüdficht hat die Generäldirection nicht nur Sie verfügt 
die an biefelbe von einer jeden Direction der Provinztalhäufer eins = I 
zureichenden £iften genau zu controlliren, fondern auch die Däufer 
zum öftern, und wenigſtens ein jedes jährlıch einmal, vifiticen zu 
laffen. Hlerzu hat fie fich des bey ihr angeitellten Ober Commiſſa⸗ 
rii zu bedienen. Diefer muß aus den fünf Commiſſarien der Pros 

vinzialhaͤuſer gewählt, und dazu derjenige genommen werden, det 
ſich nicht nur durch Geſchicklichkeit und Rechtſchaffenheit ausges 
zeichnet hat, fondern dabey auch einige Fabrikenkenntniſſe befi ißt, 
um die den Käufern anzumelfende Beihäftigung am beften zu waͤh⸗ 
fen, und daraus, zu mehrerem Gewinn für felbige, den möglich, 
ſten Vortheil zu ziehen, 


$. 98. 

Bon diefem Ober ⸗ Commiſſarius, dem zu dem Ende Unſer General Nun den en 
Directorium einen Krieges Vorfpannpaß auf vier Pferde ausfertigen Iafr miharer def 
fen fol, follen in der Regel alle .tünf. Haͤuſer jaͤhrlich eunmal, und auffer: —— 
dem, fo oft ihm: ſolches in auſſerordentlichen Fällen von der Generaidi, den. 
rection aufgetragen witd, bereifet, bis auf die Meinten Theile der Verwal⸗ 
tung derfelben recherchirt, und, mie er foldhe befunden, an die General⸗ 
Direction bey feiner Zuruͤckkunft berichtes. werden ; leßtere bedient fich uͤber⸗ 
dem feiner Erfahrung und Kenntniß.ın allen und jeden, bie innere Vers 
waltung der Häufer betteffenden, Angelegenheiten, in welchen der Obers 
Commiſſarius zwar fein entfcheidendes, aber doch, als Soqrerſ andicer, 
ein confultatives Botum haben fol, — 


4. 99. 
dieſen Ober · Commi ſarius erhalten bie uͤbrigen Officianten ber aäthisenfeie 

Arbeitshaͤuſer, fo mie die bep der Generals und Provinzialdirection am (ande e gu 

geftellten ————— auſſer dem Landrath, im een feine Bor: - 

fpannpäfle. . 

Iſt aber ein folder Borfpanupah erforderlich ; — wird derſelbe von 
der Generaldirection bey Unſerm Generaldireetorio nachgeſucht, muß aber | 
- jedoch niemals uͤber den beſtimmten Zweck gebraucht werden, 

$, 100, 

Ad lil. In der dritten Ruͤckſicht hat die Generaldirection auf bad Cap? —— 
ſenweſen der fünf Haͤuſer die genaueſte Aufmerkſamkeit zu wenden, —322 
auf eine ſparſame Haushaltung zu halten, das Fabricationsweſen verden 
der Haͤuſer moͤglichſt zu befördern, für die gehoͤrige Einziehung und 
Berichtigung der den Haͤuſern — fixirten Fonds, * 

uͤt 
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- für die bortheilhäftefte Benugung der unftrirten, zur Berminder 
- zung der erftern, zu forgen. 


6, 101, 


— — Insbeſondere hat die Generaldirection darauf zu halten, daß die 

. jährlich mit Trinitatis abzufchlieffende Rechnungen eines jeden Houſes, 

decheben ſol. aͤngſtens 6 Wochen nach Verlauf diefed Termins, ben derfilben eingehen, 

darauf die Hauptrechnung des Generalrendanten unverzüglich angefertigt, 

-  fämmtliche Rechnungen von der Generalbirection alsdann gehörig abges 

nommen, und fpäteftend mit dem ıften October jedes Jahres bey Unſerm 

Generaldirectorio, zur Oberrechenfammer, eingereicht werden, damit der 
Ertract aus felbigen, bey der jedesmaligen Eandfchaftlichen Verſammlung 

im neuen Biergelde, vorgelegt werden kann. —— 


4. 102. 


Den Ständen MDieler Verſammlung ſoll an einem Tage, deſſen Beſtimmung bies 
a eamun: ſelbe von Unſerm Ehurmärkichen Departementäniinifter zu erwarten hat, 
—— unter deſſen Vorſitz, von 2 Mitgliedern der Generaldirection, dem einen 
aus den Mitteln der Cammer, dem andern der Staͤnde, eine Nochweiſung 

von der letztjaͤhrigen Verwaltung der Anſtalt im Extract vorgelegt, und die⸗ 

felbe von dem Zuftande und Fortgange derfelben, mit Beyfuͤgung der Ges 

neral: und Spezialrechnungen, durch mündlichen Vortrag, den eines der 
anweſenden Mitglieder der Generaldirection zu übernehmen hat, unter 

richtet werben. 

6, 103. 

Ben deren Die Verſammlung foll fich Hauptfächlich mit der Regulirung des Eins 
an nahmeetats für das folgende Jahr beſchaͤftigen. Zu dem Ende muß fie bes 
man, fonders ihr Augenmerk darauf richten, ob der Fond des firisten Beytrags 
zur Beflreitung der Ausgaben Hinlänglich, und die Einnahme aus den der 
-  YAnftalt angewiefenen ertraorbinairen Fonds, beſonders aus den einges 
ſammleten Eollectengelvern , fo anſehnlich geweſen, daß eine Verminde⸗ 

rung der firirten Beytraͤge möglich fey. — 

$. 104. 
olenfals die Iſt dieſes; ſo wird auf den Vortrag der anweſenden Mitglieder der 
DE Generadirection feftgefeßt, um wie viel die Summe des firirten Beitrags. 
fonds vermindert werden kann, und auf wie hoch alſo ſolcher, für das dar, 
auf folgende Etatsjahr, feſtzuſetzen iſt. Der Generaldirection aber wird 
® es überlaffen, nach den einmal angenommenen Grundfägen, die Spezial: 
er Repartitions ausarbeiten zu laſſen, und deshalb das Weitere zu veran⸗ 
6, 1085. 


u Hmm  Plle und jede Worfehläge, fo zur Werbefferung und gewiſſern Errei 

gebefierung Khung des bey diefer Anftalt beadfichteten Zwecks, von den zu dieſer Vers 

PT fammlung abgeordneten Deputirten, in Borfchlag gebracht worden, wol: 
len Wir gern vernehmen. Es follen daher folche, in fo feen ſie von der 
Mehrheit der Deputirten angenommen werden, der Generaldirection ber 
Anftalt, zur Abgebung ihres Gutachtens darüber, zugefertigt, und füs 
dann Unferm Generaldirertorio, zur Genehmigung, vorgelegt werden, 

4106, 


In ben erſten 
Jahren Wenn bie Anftalt in der ganzen Ehurmarf ihren Anfang genommen 
Cm Bat; fo Derfeht es ſich von ſelbſt, daß in den erſten 2 Jahren nichts an 


I. 


Andere, den 
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den feffgefegten Etats vermindert werden darf, da bie Ertracte nur aus 
ben Rechnungen des abgelaufenen Jahres, in dem laufenden, vorgelegt 
werden, folglich von den zu marhenden Bemerkungen nur für das darauf 
„Folgende dritte Etatsjape Gebrauch gentacht werden fan, 


a §. 107, 

Sobald als, nach der den Deputirten der Stände gefchehenen Wors Nach uefihehen 
legung der Ertracte aus den Rechnungen des jegt abgelaufenen Jahres, der Erna 
ſolche an die Generaldirection der Anſtalt zuruͤckgehen; fo ſoll diefe für die ——522— 
Nittheilung der im $. 74, vorbeftimmten Nachricht an Unſer Oberconfifto- Eu inf 
rium Sorge tragen, damit von demfelben die zur jährlich verordneten Land» ale, 
armenprebigt erforderliche Nachrichten den Predigern weiter bekannt ge 
macht werden koͤnnen. 


i 


Y.. mr 
Von der Verforgung einheimifcher ‚Armen, 


$. 108. 
So gemeinnükig auch diefe Anftalt für das Beſte Unſerer getteuen Aber Ort ven 
Unterthanen ift; fo kann doch dadurch die Verbindlichkeit einer jeden Com» mn Fink. 
mune und deren Obrigkeit, für die Werforgung der Armen ihres Orte | 
Sorge zu tragen, fo wenig in den Städten ald auf dem Rande fir aufge⸗ 
hoben geachtet werden. Diefe gehört zu den erften Grundfägen der gefells 
fchaftlichen Berhindungen ; ‘fie ift eine der erften Pflichten der Mildthaͤtig⸗ 
feit, deren Ausübung, da fie auf den firtlichen Caracter der Nation fo 
viel Einfluß hat, Wir nicht nur von neuem beftätigen, fondern auch date 
auf um jo mehr gehalten woufen wollen, da ben deren Bernachläßigung zus 
gleich die Erreichung des Durch dieſe Anftalt beabſichteten Zwecks in Gefahr - 


‘ 


gelegt wird, 
$. 109. | 

Nicht nur foll daher diefe Verbindlichkeit ein vorzuͤglicher Gegenftand —— — 
der vorhin verordneten Landarmenpredigt ſeyn; ſondern Wir wollen auch Kir neben 
die, wegen Berforgung der einheimifchen Armen bisher gegebene, Verord⸗ "tet, 
nungen, insbefondere die Edicte vom arten Jung 1725, zoten Novems 
ber 1739, 6ten December 1740 und 28ten April 1748 hiermit ausdruͤck⸗ 
lich beſtaͤtigen, und auf deren Befolgung gehalten wiſſen. 


9. 110. | 


Insbefondere follen die Gerichtsobrigkelten, bey eigener Vertretung Ahoi 
und Beitrafung, dahin fehen, daß diefen Gefegen auf ihren Ddrfern nach: auf deren Be: 
gelebt werde, indem diefe Anſtalt fich mit der Aufnahme eines einheimi. Mouse ben. 
ſchen Bettlers nur dann befaffen fol und darf, wenn felbiger für einen 
nicht zu beſſernden Bettler erfannt werden muß; und ſoiches der Generals 
direction ihrer Anftalt gehörig nachgetwiefen wird, 


— 


Sollte es ſich aber in der Folge finden, daß die in der Churmark fuͤr Die die stuh 
dieſe Anſtalt errichteten 3 Häufer nicht völlig mit aufgegriffenen Wettlern Orts: Armen 
befegt würden, welches aber von allen, und nicht von diefem oder jenem 1, uam 
einzelnen Arbeitöhaufe, zu verſtehen ift; ſo follen, zur Erleichterung der fan. 
einheimifchen Armenverpflegung, auch Land: und Stadtarmen affocüirter 
Grundobrigkeiten in dieſe Haͤuſer, in folchen Fallen , aufgenommen = 

en, 
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* den, wo deren Unterhalt ſelbigen, oder den Communen , zu welchen fie 
gehoͤren, beſonders laͤſtig wird. Dieſes kann aber nur von der General⸗ 
direction, auf gemeinſchaftliche Anträge der Land» und Steuerraͤthe, und 
mit Vorbehalt der Provokation von deren Entfcheidung an die Generalvew 
ſammlung, und zulegt an Unſer Generaldirectorium, veranlaßt worden. 


$. 112. 


'wiederen . Solange als es der Unterhaltungs:Etat der Anftalt, bey dem wahr⸗ 
en. fiheintich geringeren Arbeitd-Berdienft der in diefer Art aufgenommenen, 
— erlaubt, geſchiehet deren oͤffentliche Verpflegung aus dem Fonds der An⸗ 
ſtalt, ſonſt aber muͤſſen die intereſſirenden Grundobrigkeiten und Com⸗ 
munen der Anſtalt den Verluſt bey den Unterhaltungskoſten derſelben ir 
fo weit erfegen, als ſolcher nicht Durch den Arbeitsverdienſt ver aufgenom⸗ 
menen gedeckt wird. I 
— $. 113. IE | 
—— Da, nach dem $. 56. dieſes Reglements, Unſere Reſidenzien Berlin 
—x und Potsdam von der Aſſociation zu dieſer Provinzial: Armen: Anftalt 
gand tommen. ausgenommen bleiben, jedoch aber von derfelden Errichtung den weſent ⸗ 
lichen Bortheil haben, daß in der Folge feine Bettler aus den Provinzen 
dahin fommen können; fo muͤſſen fie auch fünftig den Provinzen feine 
Bettler zufenden, en 
%. 114. 
a Bon den einheimifchen Bettlern verftchet ſich ſolches, nach den im 
werden folen. H. 109. benannten Kandesgeſetzen, von feldft. Wegen der vagabondiren- 
ben Bettler ader foll der Tag, an mwelchem von Unſerm General Directorio 
die bevorftchende Eröfnung des einen oder des andern Provinzial-Armens 
hauſes befannt gemacht wird, enticheiden, dergeftalt, daß alle, mach dies 
fem Tage, aus den Mefidenzien in den Diftrict des eröffneten Haufes, 
bder aus dem letztern in die erftern gefommene Bettler, bey ihrer Aufgreis 
fung zuruͤckgeſchickt werden follen. .. 


- $. 115. 
 DirRurädfen, Die Zurücfendung geſchieht aus der Provinz, durch die Provin⸗ 
dung und zial⸗Arbeitshaͤuſer, an das Polizey Directorium der benannten Refidens 
zien, aus den Refidenzien aber, an das eröfnete, ‚oder wenn davon ſchon 
"mehrere eröfnet find, an das zunächft belegene Arbeitdhaus, mit Bey⸗ 
fügung der Vernehmungs Protofolle, in welchen die Urfache der Zurüchs 
fendung nachgewieſen feyn muß, in eden der Art, wie foldhes wegen des 
Transports im zweyten Theil dieſes Neglements verordnet iſt. 


Die Koften des Transports muß der Theil, dem die Aufnahme des 
Bettlers odgelegen hätte, und alfo bey ber Zurückfendung aus der Pro» 
vinz, das Polizey:Directorium, bey der Zurückfendung aus den Reſiden⸗ 
zien hingegen, das Arbeitshaus, am welches der Aufgegriffene abgeliefert 
wird, erſetzen. 

$. 116. 


Die Erfattung Gollte die Berichtigung diefer Koſten verzögert, ober gar beſtritten 
eh wwerden, ober über Die Berbindlichfeir zurAufnahme des ergriffenen Bett⸗ 
lers Streit entftehen; fo werden die gegen die Poltzey Direction zu erhes 

bende Befchwerden bey Unſerm General:Dirertorio, falls aber folche gegen 

bie Direction der Provinzial-Häufer gerichtet find, zuerſt ben der General« 
Direction 
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Direction der Anftalt angebracht. Es Bleibt aber in diefem Fall Unterm Ge. 
heral:Dirertorio die Entfcheidung bey fortgefegter Befchwerde vorbehalten, 


Damit nun diefes Reglement, deffen genaue Befolgung Wir hiermit 
nochmals anbefehlen, zu jedermanns Wiffenfchaft fomme; fo foll dafjelbe 
in den Städten und auf dem platten ande, nicht nur gemöhnfichermahen 
Publicirt und an Öffentlichen Orten angeheftet werden, fondern Wir wollen 
auch daraus einen Extract der vorzuͤglich einem jeden nach feldigem obliegen» 


178 


ben Pflichten anfertigen laſſen, welcher alle Fahre einmal, bey Gelegen⸗ 
heit der angeordneten Land: Armenpredigt, von den Kanzeln abgelefen 


werden ſoll. 


Urkundlich Haben Wir diefes Reglement eigenhändig unterfchrieben, 
und mit Unſerm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. 


So gefchehen Berlin, den 16. Jumi 1791. 


Friedrich Wilhelm. 
LS) | 
v. Blumenthal, ©. Carmer. v. Doͤrnberg. v. Heinitz. v. Werder. 
v. — an Arnim. v. Mauſchwitz. v. Wöllner, v. Voß. 
v. Goldbeck. 


No. XLIV, Reſcript an da Cammer-Gericht: das 
in Frankreich aufgehobene droit d’aubaine befreffend. De Daro 


De Dato Berlin, 


pr Wilhelm König etc. ec. x. 
Unfern ꝛc. Da daß in Frankreich 
obgemwaltete droit d’aubaine, welches bis⸗ 
ber auch in Linfern Landen r do 
ausgeübt worden, durch ein von der fran⸗ 
zölikhen National: Berfammlung unterm 
6. Auguft 1790 gegebenes und von dem 
Könige unterm 18. ejusd. fanctionirtes 
Decret, nebft allem Abzugsrecht gänzlich 
aufgehoben ift; fo haben Wir allergnä- 
digft refoldiret, daß auch in den dieffeitis 
gen Landen die Retorfion des droit d’au- 
-baine mit allen Folgen und Wirkungen 
ceffiren, dagegen aber von den aus Ün⸗ 
- fern Staaten nach Frankreich gehenden 
Erdfchaften und Vermögen der Abſchoß 
und die Nachfteuer A 10 pro Cent, wel: 
che gegen alle Staaten ftatt findet, mit 
denen ſolcherhalb nicht befondere Eon» 





den 14. July 1791. 


ventionen obwalten, fernerhin entrichtet 
werden fol. Wir machen Euch diefe 
Unfere hoͤchſte Willenemeimung Hierdurch 
bekannt, damit Ihr ben vorkommenden 
Gelegenheiten Euch darnach achten koͤnnet. 
llebrigens bleibt es bey jedem einzelnen 
Erportatiomsfall bey den vorfchriftemäßis 
gen Anfragen, und bedarf ed daher Feiner 
weitern und allgemeinm Bekanntma⸗ 
hung des gegenwärtigen, bloß zu Eurer 
Direction dienenden Circular-Refcripts. 
Sind ꝛtc. Gegeben Berlin, den 14, July ” 
1791. 

Auf Sr. Kdnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 

Specials Befehl. 


v. Blumenthal, v. Schulenburg. v. Dörns 
berg. v. Werder. v. Red. v. Woͤllner. 
v. Goldbeck. v. Alvensleben. 


M No. 
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No. XLV. Circulare, daß einem zur Anfeßung im 

Lande verabfcyiederen und auffer Kandes gehenden Gantoniften der . 

Abſchied gegen Confiſcation feined Vermoͤgens nicht zu ftatten fommen 
»fünne, De Dato Berlin, den 25. July 1791. 


riedrich Wilhelm König ıc. :c. sc. 
) Unfern ꝛc. Da in dem Circular- 
Refcript vom 10. May c. wegen des 
Vermoͤgens ausgetretener Unterthanen, 
unter andern feſtgeſetzet worden: 
daß, wenn ein Cantoniſt den Abſchied 
erhalten hat, um ſich im Lande zu 
etabliren und derſelbe in der Folge 
dennoch aus dem Lande ſich entfernet, 
einem ſolchen Cantoniſten gegen den 
wider ihn anzußellen den Confiſca⸗ 
tions⸗Prozeß der erhaltene Abſchied 
nicht zu ſtatten komme, vielmehr der⸗ 
ſelbe, beſſen ungeachtet, dem Anſpru⸗ 
ehe der Invalidentaſſe, in fo fern vie: 
fer fonft geſetzmaͤſſig fundiret ift, unters 
worfen bleibe; 


von diefer Feltfegung aber das Publicum 
zu feiner Belehrung und Warnung noth⸗ 
wendig unterrichtet fenn muß; fo wird 


Euch hierdurch aufgegeben, wegen Pur 


blication derfelben das Erforderliche for 
derfamft zu verfügen und Wir find ıc, 


Berlin, den 25. July 1791, 
‚Ad Mandatum. 


Blumenthal. Heinig. v. Voß, 


An ſaͤmtl. Regierungen 
und Ober : Laridess 
Auftıg Collegıa excl. 
Oſtfriesland. 


No. XLVI. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht: wegen 


der Berichte in Mſchoß-Sachen. 


De Dato Berlin, 


den 3. Auguſt 1791. 


riedrich Wilbelm König xc. ze. ıc. 
{ Unfern x. Mach dem Circular-Re- 
eript vom 1. Auguft 1783. No. 1. b. 
and No Hl. b. ftehet Euch zu, in Nach— 
fteuer und Abſchoßſachen unmittelbarer 
Städte, nach gepflogener Communication 
mit der Ehurmärfichen Eammer, den 
Bericht an Unſer Eabinetd: Minifterium 
zu erflatten. Gedachte Eammer fängt 
aber feit einiger Zeit an, an Eurer Statt 
in dergleichen Fallen zu berichten , weil 
die Steuerräthe ſtatt der Magiftrare, und 


diefe felbft an die Cammer, flatt an Euch 
berichten. Wir Haben Euch auf dieſen 
verfaftungswidrigen Gang aufmerffant 
machen wollen, damit Ihr feibieem ade 
helfen fönnet und find Euch mir Gnaden 
gewogen. Gegeben Berlin, den 3. Aug, 
1791, 


Auf Sr. König. Majeftät allergnädigften 
Specials Befehl, 


v. Schulendurg. v. Aldensleben. 


No. 
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No. XLVI Publicandum, dad Verbot die fremden 


Cannefaſſe und Nanquins betreffend. 


De Dato Berlin, 


den 8. Auguft 1791. 


De die Cannefaſſe und Nanquins jetzt 
in hinlaͤnglicher Quantitaͤt im Kande 
fabricirt werden, fo haben Se. Konigl. 
Mojeftät durch die Allerhöchfte Cabinets. 
Drdrevom7.diefes zu befehlen geruhet, daß 
Die Bisher zum Eingang erlaubt geivefene 
fremde Cannefaſſe und Nanquins ferner» 
hin nicht eingelaffen, fondern vielmehr 
für Eontrebande erklärt werden follen ; 
ald weiches dem Publico und befonders 


dem handelnden und commercirenden, 
hierdurch nachrichtlich befannt gemacht 
wird. Berlin, den 8. Auguft 1791, 


König. Preuß. combinirtes General Fas 
brifen und Commerzial, wie auch Accifes 
und Zoll Departement des General: 
Directorii. 


Frh. v. Werder, 


No. XLVIII. Reſcript an das Cammer⸗Gericht: dag 
Forum einer im Lande domicilirten Frau mit ihrem im Auslande 
lebenden Manne betreffend. De Dato Berlin, den 5. Sept. 1791. 


Yen Gottes Snaden Friedrich Wil: 
helm König von Preuffen ıc. ꝛtc. ıc. 
Unfern ꝛc. Aus der Uns mit Eurem al: 
lerunterthänisften Bericht vom 29. m. pr. 
vorgelegten Eingabe des bey Euch auf die 
Eheſcheidung wider feinefich hier jegt auf- 
haltende Ehefrau Wilhelmine, Henriette 
Stemlern klagenden Dänifchen Unter⸗ 
officiers Johann George Ulrich zu Nends: 
burg gehet deutlich hervor, daß dieſe ſeine 
Ftau zu der Zeit, als er ſie hier in Berlin 
geheyrathet, wuͤrklich hieſelbſt domicilirt 
babe, und eine hieſige Landesunterthanin 
geweſen fey. In diefem Betracht kann 
es an und für ſich keinem Bedenken unters 
liegen, daß, wenn felbige aufdie von ihrem 
jetzt in ausländifchen Dienften ftehenden 
Ehemann bey dem hiefigen Foro anges 
ftellte Klage fich einlaffen will, die Sache 
hier erörtert und entſchieden werben könne, 
Um inzwifchen auch darin fiher zu gehen, 
Daß den allhier zu fällenden Erkenntniſſen 
Die rechtliche Wirkungen im Auslande, 
unter dem Vorwande einer Incompetenz, 
nicht verfaget werden, werdet Ihr wohl 
ehun, die allhier anweſende Beblagtin 
anno zuförderft ſowohl mit ihrer Erklaͤ⸗ 


rung über die Einlaßung auf die Klage, 


als auch darüber vernehmen zu laſſen, 06 


der Kläger ein hiefiger Landesunterthan 
fen, und in weicher Qualität er fich zur 
Zeit der gefchlofienen Ehe in Hiefigen Lan⸗ 
den aufgehalten Habe? damit, wenn fich 
hierausergiebt, daß derfelde durch ſeine Ent⸗ 
fernung von hier fein Forum zu verändern 
befugt geweſen, Und die Beflagtin zur 
Einlaffung allhier erboͤtig ſey, ber Kläger, 
wie Euch ſodann zu verfügen oblieget, 
angewieſen werden könne, zuvor die Ers 
laubniß oder Genehmigung feiner gegens 
waͤrtigen vorgefeßten Behörde, daß er die 
Klage alldier anftellen möge, beyzubrin⸗ 
gen. Und diefes ift, was Euch im gegen, 
mwärtigen Fall, vorfommenvden Umſtaͤnden 
nach, zur Richtfehnur Eures Verfahrens 
dienen fol. 
Sind Euch mit Gnaden gewogen. ; 
Berlin, den 5. September 1791. 


Auf Sr. Königl. Maieftät allergnaͤdigſten 
Special» Befehl, 


d. Doͤrnberg. 9, Reck 
v. Goldbeck. 


d, Carmer. 
v. Woͤllner. 


| No. 


Me. 
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No. XLIX. Sportul-Zare für die Oftpreußifche Landes 
Auftig-Kollegia in hi Sachen, —* —— Bee 
den 5. September 1791. 


——— 


Von 
Von Bon Don Von 2000 Athlr 
so Rthlr. | 100 Mthlr. | 300 Rihlt. 1000 Rihle/ Ya 
excl. biß | excl, bi | excl. bis. | exch, bis - sooo Rbir. 
100 Atbir. | 300 Rtdlr. I1ooo Rehlr. ſacoo Rihlr. ſund darüber, 
Re. nat. gpf.| Mei. gar. anf.IMtt. ar. apf.|Btt.aar. topf. Rt. got. anf. 


— 
. DVorerinnerung. 


Es follen in Hypothekenſachen über: 
haupt Feine Gebühren, weder an Ta: 
zen noch Eopialien genommen werden. 


ı) Wenn der Gutsbefiger, oder fon- 
ftige Debent arm ift, ohne Daß es je» 
doch hiebey jederzeit einer mie Mühe 

1. verknüpften vollftändigen Unterſu ⸗ 
hung der Qualification zum Ar: 
menrechre nach Maaßgabe der Pro: 
cefurdnung, P. ı. Tit. 23. 6. 25. 
feg. bedarf, wie denn aud) des Eol: 
fegii Beltimmung überlaffen bleibt, 
ob ein ſolcher Debent etwa nur mit 
einem Theile der Koften zu verfche- 
nen, Das Stempelpapier aber nur 
im Falle Elar erhellender gänzlichen 
Unvermögenheit zu erlaffen ift. 


2) Wenn der Debenr ein Pupill ift, 
deffen Vormundſchaft wegen Ge: 
ringfügigkeit des Vermoͤgens bey dem 
concernirenden Bormundſchaftsam 
te, nad Maaßgabe der Inſtru 
ction für Die Pupillencollegia von 28. 
December 1779. völlig gratis bear- 
beitet wird, wogegen, wein juxta 
$. 2. Derfelben Inſtruction von der 
Bormundfchaftsbehörde, Stempel: 
Poſt · und Schreibgebühren genom: j 
men merden, in Sppotbekenfadhen 





eben, diefe Gebühren ftatt finden, 
item wenn der Debent ein blödfinni- 
ger, unter gleichen Beftimmungen, 
wie vorftehet. 
3) Wenn Fiscus z. €. wegen Eintras 
gung der Fiſcaͤliſchen Vorrechte au 
die Immobilien von Eaffenbevdien- 
ten, nach Borfchrift des Edicts 
vom 8. Ranuar 1785, 
teformirte Kirchen oder Schulen, 
oder 
andere von Koften durch die Landes: 

geſetze befrepte pia corpora und Per- 

fonen, Ertrahenten find.. 

Nora. Soldaten und Unterofficiers 
ftcher blos wegen diefer Eigen: 

- Schaft, befonders als Gutsbejigern 
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Don | Ton Von Ron laoco Mthle. 
soNtble. | ıco Rthlr. | 300 Ntblr. sooo Ntblr.| excl. bis 
exch bi6 | excl. bis | excl. bi | excl. bid |scoo Mtbir. 
100 Rtblr. | 300 Rtbir. |1o00 Neble.|acco Rebfr.|und daräber. 


Net. garı gpf.|Rri. gar. apf.|Mel. agr. gpf.|Nri. gar. apf.|Rri. aat. aut 
re Te 4 


















‚paffiren bey Eintragungen oder Lo— 


und der Canzeley gleich zu theilen. 
Wenn der Gegenftand über 10 

Rthlr. bis so Rthlt excl. beträgt, 

fo Darf nur die Hälfte des in der er: 

ſten Columne angefegten Satzes 

genommen werden. || 
Aufferderh follen aber Gebühren 
entrichter werden, umd zwar 

r die Eintragung eines Tituli poſſes 
Gonis I 1 

A, bey einer Succefhon ab inteftato, 

a) in auf und abfteigender Pinie 

b) von Collateralverwandten bie 
zum sten Grade einfchlüßlich, 
Lehnsfolgern ohne Unterſchied des 
Grades, und Eheleuten + + 

von Eollateralverwandten im fünf: 
ten und ferneren Giraden =» +» 

B. ‘Bey einer Erwerbung durch Ter 
ſtament, Eodicill, Erbverrrag, oder 
Schenkung von Todesmwegen, 

a) derjenigen die nach der Erbfolge 
ab inteftato oder ex ſtatuto, als 
Eheleute, zum Befige, menigftene] 
pro parte, gelangt wären, und 
blos in der Inteſtat · oder ftatutas 
rischen Portion zu Erben eingefegt 
worden, oder nicht über eben der- 
felben Betrag Donatarii find, 

die ad A. a) big c) nach Berfchieden: 

heit der ‘Perfonen, bejtimmte Säge, 

b) der nicht nädhften Inteſtaterben 
oder Die Doch Durch den legten Wil 
len, Erbvertrag, oder Schenkung 
im Berhältniß gegen ihre Inteſtat⸗ 
portion gewonnen, imgleichen der 
Eheleute, im fo fern fie über Die 
gefegliche Portion Iucriren, = |—J16—| 1] 8—) 2]—|—| 2lıcl—| 3] 8|— 
& fremder Erben » = - AISSA alı2l— I— 3lıgl— 

c. Beym Kauf, worunter die Ausit- 
bung des Näherrechts begriffen, 
es ſey ein erblicher oder ein wieder, 
Fäuflicher, oder Taufche, oder 
Schenkung lebendiger .e -116—1 ıl BI] 2l—I—| 2 


— 

















1. Wenn das Objeet, wofür die Ge- 
buͤhren zunehmen, und welches über: 
haupt in Ermangelung eines andern 
M3 Maaf- 
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| Won Bon Bon — 
1 u 100 Rrhir, | 300 Reblr. [1000 Mehle | excl. 
“ exel. bis | excl. bis excl, bis | excl. bid Is000 Rthlr. 





106 Rehir. | 300 Rthit. iooo Kıihlr.|a0o Rıhlr.und darüber. 


gg. gpf.| tet. gar. anf. IR. par. gpf.IRet, 


Maafitabes nach der legten in Ac-| 
tis vorfonimenden Tare, Kauf⸗ oder 
Theilung&Pretio anzunehmen, über| 
5000 Rihlr. beträgt, fo werden in 
den Fällen A..a) B ggr. A- b) »2 ggr- 
A. c) 16,991. mehr angeſetzt, als 
die ste Eolonne der Tare beingt. 
Eben diet Erhöhung findet in Den 

Fällen (ut; B. =) ſtatt. Ad B. b) wird] 
bie ‚ste Colonne um 20 ggt. und ad 



































10600 Rehit. findet. Dee doppelte, | 
übe 30000 Rehir.) aber der drey ⸗ 
fache Satz der. fünften Eolumne 


2, Wenn bey inet -Erbs oder Pehns- 
theilung unter —*2 Miterben/ 
oder Mitintereſſenten einem derſelben 
das oder die Grundſtuͤcke überlaffen 
werden, fo find die Gebühren für 
das Erb = oder Lehnsantheil des Ae · 
quirenten, je nachdem Suceeflio te 
ftata, vel inteitarn , nad) A oder B. 
unp für die Erb: und Lehnsantheile 
der übrigen, fo ihm durch folche 
Handlung abgetreten worden, nad) 
€. ju teguliren. Pe 


3. Wer über ein Zahr von Zeit Dee 
Erb: oder andern Anfalles oder Dee 
efchloffenen Handels titulum pof- 
Eellionis vollitändig zu berichtigen 
unterläßt, muß zur Strafe dieſer 
Saumfeligkeit, wodurch Die Ba 
falteneabellen in Absicht ſo vieler Hu 
ter und Güters Befiger bisher in Un: 
richtigkeit verblieben, Das Duplum 
der vorftehend beſtimmten Gebühren 
erlegen. Denjenigen, fo ſich ſchon 
jetzt in dieſem Falle der Saumſelig⸗ 
Beir befinden möchten, wird eine Jah⸗ 
tesfrift a dato publicationis hujus in: 
dulgirt, nach deren Ablauf Die 
Strafe unnachſichtlich zu vollzichen. 

a| Für die Eintragung 
A. eines pacti fucceflorii , und ande 


Lehngüter die ibidem beftimmte 
Fuͤr den Bericht, womit Abfchrift 
eben Diefer Pactorum an das Dit: 
preufifche Eratsminifterium einjus 
fenden, Die eben Dafelbft geordnete 11611116 


—nes befonders Darüber errichteten 


C. Eines jeden andern Contracrs, Pe- 
eri, oder letztwilligen Verordnung, 
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Von Von Von Von 
so Rthlir. | 100 Kihlt. | 300 Kıhir. Irooo Rthir. ed 
excel. dis | excl, bi8 | excl, biß | excl, bis sooo Mebfr, 
100 Rıhir. | 300 Rthit. J1oo0 Rtbr.|a000 Rthir.jund darüber, 


u IM. par. apf.! Rt. 


B. eines Pacti füccefforii bey Allodial- 
gütern imgleichen eines Fideicom 
mil tonyentionalis vel teftamenta- 
ri, 

a) wenn felbigebey Berichtigung der 
Tituli pollefionis von Amtswegen 
geſchehen muß, oder doch nur 


ur. gpf.| Net, gar. apt. An. gar. anf. 
9 agt. apf.IRrt. gar. apf./Ret, gar. ser: 


eben dem Inſtrument, auf deffen 
Grund die Berichtigung desTiruli 
hoſſeiionis erfolgt, nachgeſucht 
wird; 
In der erften und zweyten Colonne. 
Ein Viertel. 
In der dritten Colonne, 
Ein Drittel. 
In derivierten und fünften Colonne 
"Die Hälfte 
der für Berichtigung des Tituli 
poffefhonis nad) Berichiedenhett 
der Fälle beftimmten, Gebühren. 
b) Wenn felbigeauf den Grund ei- 


nftruments gefchieher; Zwey 
Drittel des für Die Berichtigung 
des Tituli pofleffionis beſtimmten 
Sagtzes. 


welche das Gut afficiren, das Ei⸗ 
genthum oder die Nutzung deſſel⸗ 
ben einſchraͤnken, imgleichen eines 
Oneris perpetui, 

a) wenn ſelbige bey Berichtigung 
des Tiruli poflefhonis gefchieher 
oder Doch auf eben das Inſtru— 
ment, aus welchem der Tirulus 
berichtiget wird, fich gruͤndet. 

In der-erften und zweyten Eolonne 

Ein Achtel 
In der dritten Colonne 
Einmn Schetel 
In der vierten und fünften Cofonne 
Ein Viertel 
der jedesmaligen pro Titulo zu 
zahlenden Gebühren, und zwar 
für jede Eintragung. 

b) Wenn felbige auf den Grund 
eines befondern Inſtruments ge- 
ſchiehet; Ein Drittel der pro Ti- 
rulo nach, Unterſchied der Fälle zu 

entrichtenden Gebühren. | 


— — — 


Anmerkung. 
Ben Ingroflandis ad B. und C. deren 


Gegenftand Feiner Schägung nad) 
ex 
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ü 1 Ten 
Den Ton Bon Den 2000 Bible 
4 30 Kıble. | 150 Rthlr. | 700 Rıble. Irooo Nrbln.] excl. bie 
excı. bie exel. bie exch, bis excl, bis Isoce Kıhlr, 
200 Kibie.| 00 Krbin, tooo Kthir 2006 Kıblr.|und darüber, 


u Rıt, gar. anf, Mt. nar, aet. ab⸗ Xt· gar. apf.|Rtl. gar. apf, 








Gelde fähig, werden die Gebühren 

in der Regel nach der gten Kotonne 

angeiest: Iſt das Objekt jehr er- 
heblich und ein weitlaͤuftiger Ber 
merk zu machen; der Werth der 

Gus, worauf groſſatio erfolgt, 

auch wenigſtens fiber 2000 Rthlr. 

fo koͤnnen die Gebühren nach ber 
sten Colonne genommen werden. 

Scheint endlich das. Objeck von ge 

ringer Bedeutung fir den Errra- 

henten und der Werth des Guts 
uͤberſteigt nicht 1000 Mehlt., fo if 
der Anſatz nach der Colonne, welche 
der Gutswerth am die Hand giebt, 
zu machen. Zaͤhrliche Geld + oder 

Natüral- Prseftarionen, letztere nad) 

ihrem zu ſchaͤtzenden Perrage ‚ wer- 

den mit 4 pro Cent zu Eapital ge 
vehhtt., 

3Fuͤr die Eintragung 

A einer. Eheftiftung 

8. Ohne Cheftifnung inferirren Ehe: 
‚gelber und dagegen compekitenden| 
Gegenvermaͤchtniſſes, auch fonfl 
geſetzlich zuſtehenden Wittwenge⸗ 
bührniffe, die ad A. beſtimmte 
Saͤtze. 

C. Des Water⸗ oder Muttertheils 
leiblicher oder Stiefkinder des Be⸗ 
ſitzers und reipektive Beſitzerin, 

wie sd A. 

D. Einer bloßen vormumdfchaftlichen 

| Kaution, imgleichen eines dem 

Wormunde ausdrüclich anver 

trauten Vermoͤgens, mithin Fei: 

weges wuͤrklicher vormundſchaft⸗ 
licher Deferte 
wie odA. 

Nor. Diefe Gebühren zahlt nie 
mals. der Bormund, fondern der 
Pupill oder Curandus, in fo fern 
er nach No, 2, der Worerinne⸗ 
rung Des PBermögens dazu ift, 
im entgegengefeßten alle werden 
nach Diefer Borfchrifr Eeine Ge: 
bühren angeſetzt. 

E. Allet uͤbrigen ſtillſchweigenden Hp: 

potheken excl. wuͤrklicher Defecte, 
wie ad A. 















Anmerfung. 
Die Difpoßiion der Anmerfung ad 


No. 2. fupra finder auch bier flaft. 
4Fuͤt die Eintragung | 


193 ° Verordnungen won 1791 No.49. 194 


Bor 
Bon | Don Don Don |a0s0 war. , 
50 Rtblr, | 100 Xuhlr. | 300 rg 1000 Rrble.] excl. b 
excl. exch, bis | excl. Ö excl, bis |5000 r. 
— 100 . | 300 Rbir. [too Rthlr.]aoo0 Rthlt.und T, 


Kel. per. Met. gar. anf.\Rti. age. apf.|Mti. gar. apf.|Mti. agr. anf. 





A, eines Anlehns und anderer wuͤrk⸗ 
lichen Schulden, z. E. aus einem 
Kaufe, Taufche, Pacht, Peib- 
renten⸗ Contracte, Dergleich, jährli- 
cher oderanderer nicht in perperuum 
Daurender baaren, oder in Natu- 
ral· Praeſtationen beftehenden Wer: 
‚ mächtniffe, vormundſchaftlicher 
und anderer Derwaltungs» Defe- 
eren, Schadens⸗Erſatzes, Abfin- 
dung Der Töchter, Wittwen, 
Lehnsfolger und anderer Erben, 
porionis ſtatutariæ und dergleichen |—| 8 —j— 21 
B, Einer@aution, jiemögepermodum 
ingroflätionis vel fubingroffationis 
geſchehen excl. der vormundfchaftl. —| 4——| 6s——Trol—] 1l-—i—] 1] gl 
C, Einer Eeffion, Proteftation gegen 
weitere Eintragung, Prioritäts: 
Eefiion, eines Arreftes auf Aktiva, 
eines Öffentlichen Arreftes bey Eon: 
curfen, einer Claufule de non in- 
tabulando, bey Liquidationg —— 
ceſſen, beym Anfange einer Bor: 
mundſchaft von Pupillen und Min⸗ 
derjaͤhrigen, einer Curatel von 
WVerſchwender, Bloͤdſinnigen, Ra⸗ 
ſenden und abweſenden Perſonen 
und eines Confiſcationsproceſſes 
wider ausgetretene Vaſallen und 
Unterthanen, welche Grundſtuͤcke in 
befigen ⸗ ⸗ sl 2 4—— 6 


— 





— 1j12 2—— 





Anmerkung. 

1. Wenn das Objekt, wofuͤr die Ge: 
bübren zunehmen, über sooo Rthle.| + 
und unter 10000 Reichsthaler be- | 
trägt; fo wird die Tare der fünf, 
ten Eolonne noch mit ı Rehle. er- 
höher, über 10000 Rthlr. aber der 
doppelte, über 30000 Rthlr. der 
dreyfache Sag der fünften Eolonne 
entrichtet. 

2. Die Difpofition der Anmerkung 

ad No, 2 fupra wegen der nicht nad) 

Geld zu fchägenden Objedte und der 

jährlichen Praftaionen findet aud) 

hier ſtatt. 
$ Fuͤr die Eintragung eines jeden andern 

Vermaks, wie er auch Nahmen 

haben mag, als einer Preclulorix 

der Agnaten und Gläubiger, Tare, 

Trenneng eines Guts oder Pertis 

nenjſtuͤcks nebft Daben zu regifteiren- 

der Entiagung der Gläubiger auf 
die Hypothek daran, der ceffirenden 


N | Lehns· 
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— — — 


Lehns · Qualitaͤt, bezahlten Kauf⸗ 
geldees dd 

6 Fur die Loͤſchung 
A, eines Sermerks ſub No. 2. A, 
RB. eines Vermerks fub No. 2. B. 

C, eines Vermerks fub No. 2. C. 


D. ⸗ > Jan ur. ur 
Er 47749 .» 9 „WA, 
FE. ⸗ 3 ..9 B, 
G, + ⸗ ⸗ * C. 

No.5. ⸗ 


Anmerkung. 
Wenn ad No. 5. und. 6, der Gegen: 
ſtand über 5000 Rthlt. und unrer 
0000 Mthle, beträgt, fo wird Die 
Taremit 45 gr. erhöhet, über 10000 
Rihlr der Doppelte, über 30000 
Rthlr. der dreyfache Satz genom- 
“men. Auch finder die Diſpoſition 
der Anmerkung ad No, 2. hier eben- 
falls ſtatt. 

2. Wenn ad No. 2. big g. eine Eins 

tragung auf mehrere Güter zugleich 

oder fucsefhve gefchiehet; fo wird 
nur in Abficht Des einen Guts Die 

—* Taxe, fuͤr jedes der 

übrigen aber blos 4 derſelben ge- 

nommen. 

3. Wenn ein und derſelbe Vermert 
auf mehrere Guͤter zu töfchen; ſo 
werden die verichiedene Saͤtze fub 
No. 6. in Anſehung Des einen Im- 
mobilis, fiir die übrigen und zwar 
ein jedes ein Diertel Dev beregten 

. Zaren genommen. 

ol gür einen Hypotheken⸗ und Recogni- 

tions: Schein a |: je 


Anmerkung. 


1. Bey bloßen Informationis gratia ge; 
chten Hypotheben / Scheinen bes 
ftimme der Werth des Guts die 


Ertrahenten, 5 E- Die Beurrheilung 
der Sicherheit eines für ihn einge, 
tragenen oder einzutragenden Akıvi, 


mehrere Grundftüche in einen Hy: 


> 







Eolonne, in fo. fern nicht. ein anderer 
weniger importivender Zweck Des 


fihebar. Ben Recognition Scheis 
nen ift die Colonne nach Dem Obje&te 
der Eintragung anzunehmen, wenn 


» porhefen- ober Recognitions Schein 
zuſammen gezogen werden: fo wird 
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Bon Don Bon Non  |a000 Rat h 
506 Mıbte. | 100 Rthtr, | 309 Rtblr, jıeoo Ntblr,| excl, 6 ; 
excl. bi | ench bis | excl, bis | excl. bi6 Isc0o Neblr. 
100 Rthlr. | 300 Rihlt Athlt. 2ooo Rihlt.and darüber, 


et: gar apt dtt. age. sof.|ftet. apr. anf.| Met. nor. gef.iRtt. nat. apfı 


—| 2] 411] — 


I AI—A—— —— 
* 2——o ———— 
Et 6—1l—Ir21—1-—116|—1— [201 
u 8—I—Ir4]—j—1201—-) 1) —I— 
7 ————— 





bey 
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Bon 

Von Don Don Von  |2000 Riblr, 

so | 100 Reble, | 300 Kur. 1000 Kapr. excl. ra 

Br . bis excl. Bid | excl, b excl, bi |s000 r 
100 Rihlt. 300 Reblr, I1ooo Kthlr. ſaoeo Rihlt. und 


1 Ptet. nor. apf.|Mrt. zar. apf.INti. gar. apf.|Mri. aer. 







bi id 


bey erfterm in der Regel von dem| || 
berrächtlichern Gute und im Falel | 
der beregten Ausn fo wie bey 
letzterm von dem Objetto der Ein- 
fragung der volle Satz für ein Gur,| 
für ein jedes der Übrigen Güter aber 

+ der oben erwähnten vollen Säge 
genomnien. 


. Für ein bloßes Atteſt oder Extratt 
aus dem Dppothekenbuche, Grund; 
Acten, imgleichen den alten Amts: 
Haus-Büchern, fo vom Archivario| - 
ad acta proceffualia oder fonft erfor: 
dert und nicht erpedirt wird, ift Die 
pälte obiger Saͤtze nad) dem Obje- 
e in deffen Rücklicht es erfordert, : 
zu zahlen, und dieſer Sat dem Ar- | 
chivario zuzubilligen. 


g Fuͤr die vom Ingroſſatore auf dem in- 
geoffirten oder gelöfchten Doku 
mente auszuftellende Ingroſſations⸗ ß 
oder LöfchungsRegiftratur + 1 41 si I I-T10l—1— 12] 

Für die Einfchreibung ins Ingroſſa⸗ 
tions: Buch, wobey Der Veberfchlag 
nach den Driginalien und andern 
einzufchreibenden Stücken dergeftalt 
zu machen, daß auf eine Seite 24 
Zeilen und eine jede Zeile ı 2 Sylben, 
gemäß Corp. Jur.Fridr. Lib, I. Parı. 
1, kit. 5. $. gr.pag. 87.zu machen, 
wenn aber bey Diefem im Ganzen zu 
machenden Ueberfchlage am Ende 
Eein voller Bogen herauskommt, 
dennoch ein ganzer Bogen zu rech« 
nen, doppelte Eopialien, aljo par 
| Bogen ⸗ — AS —— — 
9Fuͤt ein Decret, Reſolution, Ausfer- 
tigung eines Protocolls oder Doeu⸗ 
ments in beweiſender Form, Re 
quiſition, Schreiben und andere zu 
erpedirende Verfügung el Bl Tal Ars l— 1201 


Nota Anmefenden Partheyen oder 
aunis- Commiffarien it ein vor: 
ufiges Decret, wodurch ein 
Decument oder andere Eleine 
Rachholung erfordert wird, bloß 
abichriftlich gegen Schreibgebüh: 
ten zu ertheilen. 


zo Für Aufnahme eines Gefuchs oder An- 
jeige ad Prorocollum, welches in 
Sachen über 30 Rehle. auf den vom 
Eamjeley » Zufpectore zu liefernden 

N 2 , und 





» 
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y Don 
Von Bon Bon Von  |2006 nal. 
so Rtbir. | 100 Ktbir. | 300 Reblr. [1000 Mebir.] excl. » 
excl, bis | excl. bis | excl. bid | excl. bis Isoco Riblr, 
Faoo Kehle, | 300 Rihit. |io0o Rtbir.|2000 Redir.|und darüber. 


Met. gar apf.|Rtı. dat. apf. Ati. aet. apf.|Rel. aar. gpf.| Ri. gär. anfı 





und in dem Siegeljeftel einzutragen» 
den Steinpelpapier, a 6 opf. zul : 
fchreiben, exch bloßer Maturations⸗ 
Geſuche. 


A. want * eine einfache und nicht 
weitläuftige Sache berrit — 
B. wenn es kind weitlaͤuftige — -A— —— 


zılgür eine in Hnpothefen. Sachen von 
einem Membro Collegii oder andern] | 
Deoputato aufferhalb der ordentlis 
chen Gerichtsſtelle zu haltende Com: 
—* werden Die gewoͤhnlichen 
oinmiſſions ⸗Gebuͤhren entrichtet. 
z2| Für einen Bericht 
A, wenn es eine bloße Anzeige oder 
kurje Anfrage so 1 82] [167 7201 
B. wenn darin Materialia ex allis um: - 
ſtaͤndlicher verhandelt werden. » |—| 4—Ijr21—| 111] 2111 3 
im Kalle ganz befonderer Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit und Wichtigkeit in Sachen 
über Zehneaufend Thale » 11-11-1171 1717 5 









13| Yidimus ad Alta für jedes Dommene |—| 2] —I—] 441] 81-1 [12 m} 6 
auffer den Eopialien für Die Canzelep- ' 

Diefe Saͤtze paffiren ebenmäßig für 

ex altis unter dem kleinern Siegel 

ertheilte Vidimus auffer den Eo- 


pinlien. 
24 Dem Dollmeticher für eine Verfion von 
y jeder Seite des Driginals I2 811101 


251 Für Aufſuchung zehn Jahre alter re 
ponirter Arten oder Documente in 
den Amtshaus, Büchern dem Ar 
chivario J ⸗ ⸗ 


—| 41-1 -—— 


— — — — — — — — — — — 


‘ 


Schluß » Anmerfungen | 


» 2, Unter den obigen Sägen find die Stempel, Copialien, Bothengebühten, und derglei⸗ 
chen baare Auslagen nicht mit begriffen, ſondern werden beſonders entrichtet. 


a. An Abſicht der Gebühren, welche für und bey Eintragung und Löfhung der Pfand 
briefe der Ditpreuß. Landſchaft zu entrichten find, hat es bey Den in Den Reſcripten de 
dato Betlin den Sten ‚Febr. 1788. an das Hofgericht zu Znfterburg, und vom ıyten 
ejusdem menfis et anni an beyde Collegia und von zoten Julii 1788. an die gedachte 
Regierung Hefchehenen Feſtſetzungen fein Bewenden, wornach 

a) wenn Pfandbriefe als ein neues Darlehn, zur Eintragung eingereicht, oder Dominia 


refervata, lucra nuprialia und andere dergleichen ſchon eingetragene Poften in ze 
rie 
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briefe umgefchrieben werden, alsdenn blos 1) an Eintragungsgebühten für bie ganze 
Summe det in einem Termine auf ein Gut ausgefektigten Pfandbriefe ı Kehle, nebft 
pro Cent Geldern a2 gar. 2) pro Regiftratura ingroffationis für die ganze Summe 
wie ad 1) ggr. 3) für Den Ertract des Ausfertigungs : Protocolls zu den Grunds 
.  acten und Einfchreibung deffelben ins Ingroſſationsbuch von jedem Gute 8 ggr. , 
mwodvomn dem Ingeoffardri, oder der Caneleh, welche den Extract zu den Grundacten 
ir ‚ dafür Copialien a 2 ggr. Dem Angroffatori 4 ggr. als Doppelte Copialien 
fuͤr die Einfchreibung des Pfandbriefs, Eintragungs: Protocolls ins Ingroſſations⸗ 

buch, und zwar beydes dem Ingroſſatori und der Canzeley per Bogen nad) der 

Feſtſetzung ad No, 8. der Sportultare ſapra, fo doch daß beyder Bezahlung niemals 

den Fond der 3 ggr. Überfteige, das ettmannige Refiduum aber der Salariencaffe zu 
fließt. 4) für den Hypothekenertract an die Landſchaft vor Ausfertigung der Prande 

briefe unter Unterfchrife des Archivarii und Ingroſſatoris auffer 6. ggr. Stempel 
. 4991. Copialien per Bogen, weldye legtgedachte beyde Perfonen unter fich theilen. 


b) wenn aber eine andere bereits eingerragene Poft blos in Pfandbriefe umgefchrieben wird, 
auffer Den ad litt. a. præced. ſub No, 2. 3. er 4. bemerften Gebuͤhren für jedes umge 
fehriebene Eapiral, keinesweges aber für jeden bey der Umfchreibung ausgefertigten 
—— Umſchreibungsgebuͤhren z ggr. für jedes caſſirte Schulddocument 2 ggr. 
anzuſetzen. 


©) für die Pöfchung ſolcher Pfandbriefe, die von dem bisherigen Debitore wieder abgeld⸗ 
fet, und von der Landſchaft zur Caſſation präfentiret werden, eben diejenige Gebuͤh⸗ 
ven genommen werden follen, weldye bey Loͤſchung anderer eingerragenen Privatine 
ffrumente genommen werden. 


d) pro Notificatorio, wegen eines neuen Tituli poffefionis eines der Landſchaft verpfändes 
ten Guts an Diefelbe die Hälfte der No, 9. Der Sportultare Supra beftimmre Gebuͤh⸗ 
ten, pro Notificatorio Der Eintragung einer neuen Schuld an diefelbe feine Tare, 
wohl aber Stempel und Eopialien zu entrichten 


e) Borhengebühren auffer den Terminen, wie gewöhnlich, in den Pfandbriefs · Ausfera 
tigungs- Terminen aber Die Aufmartungsgebühren und zwar für jeden Termin ‚nicht 
für jedes Gurt, einfach anzufegen. 


Nachdem Seiner Königlichen Majeftät von Preußen =. Unſerm allergnädigften 
ren, pflichtmäßig vorgerragen worden, Daß die bisherige Sportultare in Hypothekenſa ⸗ 
ven, welche Den Oſtpreußſſchen Aemter -Fuftiscollegiis, unterm 1sten Sept. 175 1 vorges 

fchrieben worden, eines Theils nicht Die erforderliche Vollſtaͤndigkeit habe, indem es darin 
an beitimmten Sägen für manche bey dem Hypothekenweſen vorfommende ‘Berhandlungen 
fehler, welche folchergeftalt der richterlichen Willtühr gaͤnzlich überlaffen geweſen find; ans 
derntheils aber in beſagter Tare gar Fein biliger Unterſchied wiſchen Den Dbjecten gemacht, 
fondern den Partheyen für bloße Bagatellſachen eben fo viel, als für Angelegenheiten von 
der größten Wichtigkeit abgefordert worden, und alfo eine gänzliche Umarbeitung mehrbes 
ſagter Tare hat erfolgen müffen, nach welcher für alle und jede in das Hypotheken weſen ein⸗ 
ſchlagende gerichtliche Berhandlungen billige, nad) Berfchiedenheit der Fälle, und dem 
mehrern, oder minderen Betrage Des Gegenftandes beſtimmte, auch der jetzigen verbefferten 
Einrichtung des Hypothekenweſens angemeffene Säse angenommen worden; fo wollen 
Hoͤchſigedachte Seine Königl. Majeftät vorſtehende, nad) dieſen Grundfägen abgefaßte Tare 
bierdicch approbiren und beftätigen; Befehlen aud) Höchftvero Oſtpreußiſchen Landes» Ju⸗ 
ftigcollegiis, ſich Darnad) auf das genauefte zu achten, alle Ueberſchreitungen derfelben mit 
prlichtmäßiger Sorgfalt zu vermeiden, und Die Tare Selbft zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
öffentlich befanne zu machen. Signatum Berlin den sten September. 1791. 


Stiedrich Wilhelm 


—“ 


(L. 5.) 
Carmen 
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No. L. Circulare,, die Aufhebung des Verbots der 


Ausführung der Pferde betreffend. 


De. Dato: Berlin, 


den 7. September 1791: 


riedrich Wilhelm König ic. ıc. ꝛc. 
F Unſern :c. Da die Anzahl der Pferde 
in Preuffen nunmehro dergeſtalt angewach⸗ 
fen ift, daß es den Ilnterthanen nachtheilig 
werden würde, wenn die Mittel und Wege, 
folche vortheilhaft abzufegen, eingefchränft 
blieben, fo haben Wir Allerhoͤchſtſelbſt 
Anhaltd Eabinetd- Drdre vom 6, dieſes 
zu refolvıren geruhet, daß das Verboth 
der Ausführung der Pferde aus Preuffen 
fofort dergeftalt wieder aufgehoben werden 
foll, daß es jedem Unterthan erlaubt 
fey, ohne weitere Anfrage, alte vollkom⸗ 
mene Drevjährige Hengfte und Wallachen 
an Ausländer zu verkaufen, 

Was aber die Stutten betrift, fo foll 
dergleichen feine auf den Märkten an 
Fremde verfauft werden, oder aus dem 
Lande pajfiren, wenn felbige nicht mit 
einem Brandzeichen am Halfe verfehen und 
mit einem gedruckten von dem Land» 
Stallmeifter von Below oder von Doms 
hardt unterfehriebenen Paſſe begleitet ift, 


in welchem das Brandzeichen bemerkt, 
und daraus die Untauglichkeit der Stutte 
für Füllenzucht abzunehmen feyn foll. 

Wir befehlen End) demnach Hiermit 
die Aufhebung diefer Pferdeausfuhr: Vers 
boths in der vorgefchriebenen Maaße fos 
fort durch Circularia an Die Land: und 
Steuerräthe und Beamten, imgleichen 
durch die Sintelligenzblärter und Zeituns 
gen allgemein befannt zu machen, und 
fügen Euch zugleich zu wiffen, daß von Sei- 
ten des Accije: und Zoll: Departements die 
ZollsAemter nach Vorſchtift Diefer Cabi⸗ 
netö: Drdre gleid,falls gemejlenft werben 
inftruiret werden. 


Sind :c. Berlin den 7. Sept. 179 1. 
Auf Special : Befehl. 
v. Mauſchwitz. 


An die Oſtpreußiſche 
Cammer. 


No. LI. Reſcript an das Cammer⸗Gericht; wegen 
einiger Zweifel über die Worfchriften des allgemeinen Geſetzbuches 
bey Aufnahme und Aufbewahrung der Teitamente und Codieille. 
De Dato Berlin, den ı2. September 1791. 


riedrich Wilhelm König ꝛc. ıc. ıc. toris gemeynt fen, fondern die Meynung 
Unfern ꝛc. AusEurem allerunterthäs des Geſetzes dahin gehe, 


moften Bericht vom 5. laufenden Monats 
haben Wir Uns die verfchiedene Zweifel 
vortragen laſſen, melche über einige in 
dem nunmehro emanirten allgemeinen 
Geſetzbuch enthaltene Worfchriften bes 
fonders in Abficht auf die Aufnahme und 
Aufbewahrung der Teftamente und Codi⸗ 
cille, in Eurem Eollegio entftanden, und 
Euch auf nähere dDiesfalfige Belehrungen, 
anzutragen veranlaßt haben. 


Soviel nun die erfte IV. Membra 
Eurer Anfrage betrift, iſt es denn wohl 
Flar, was geftalt in denen angeführten 
dabey zum Grunde liegenden Geſetzſtellen 
unter dem Richter ded Orts und Bezirks 


daß ed bey der Befugniß Teftamente. 
aufzunehmen, auf die perjönliche Qua. 
lität des Teſtatoris und deſſen ordents 
lichen Gerichtsftand gar nicht, fondern 
blos darauf anfommen folle: wer an 
dem Ort und Stelle, wo der Teftator 
zur Zeit, da er fein Teftament gericht: 
lich aufnehmen faffen will, fich wirf: 
lich befinder, mit der Jurisdiction vers 
fehen ift, tum dadurch bloß zu verhin⸗ 
bern, daß der Nichter nicht aufferhal6 
den Grenzen feines Jurisdictions⸗Be⸗ 
zirks herausgehe, und intra fines einer 
fremden Jurisdiction gerichtliche Hands 
lungen vernehmen folle. 

Eben fo wenig bleibt es denn auch 


nicht der perfönliche Nichter des Tefta- zweifelhaft, daß unter dem ordentlichen 


Rich⸗ 
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Michter, welchem ber extra fines juris- 
dietionis herausgegangene Richter dad 
daſelbſt aufgenommene Teftament ablie⸗ 
fern muß, derjenige zu verfiehen fey, in 
deſſen Jurisdictionsbezitrk der Adtus von 
dem fremden Nichter vollzogen worden, 
Heftallten auch, felbft de lege ferenda die 
von einem Theil Eured Collegit in dem 
Bericht vorgefchlagenen Feftfegung: 


wornach jedes Teftament von bem or» 

dentlichen perfönlichen Richter des Te⸗ 
ſtatots aufgenommen oder doch an 
denſelben zur Verwahrung abgeliefert 
werden muͤßte; 


um deshalb bedenklich ſcheinen duͤrfte, 
weil dadurch die buͤrgerliche Freyheit, be⸗ 
ſonders fuͤr die Faͤlle, wo jemanden daran 
gelegen iſt, daß das Daſein einer von ihm 
errichteten letztwilligen Verordnung, waͤh⸗ 
rend feiner Lebenszeit nicht bekannt werde, 
alizufchr eingefchränft und gleichwohl durch 
die viele nie zu vermeidende Ausnahme, 
die Erreihung des intendirten Zwecks 
würde verhindert werden, daß etwa ein 
Anteftaterbe ed wagen follte, die im Nach. 
laß vorgefundene Recognition zu unters 
ſchlagen, läffet fich als ein deliftum um 
fo weniger präfumiren, als ein dergleis- 
shen Inteſtaterbe bey der $.216, ſeq. vor: 
gefchriebenen von dem Richter ex oflicio 
zu beranlajienden Publication ſowohl ald 
beh der $. 608. feftgefegten ſtrengen Ahn⸗ 
dung gegen den, welcher ein Teftament vers 
heimlichet, ein folcher Inteftaterbe bey 
dergleichen Begünftigung zuviel risquiret, 
in jedem Fall aber es die Sache des Te- 
ftatoris und in feiner Gewalt verbleibet, 
über die Recognition folhe Verfügungen 
zu treffen, daß er gegen die Beforgniß 
einer Unterfuchung binlänglich gefichert 
feyn kann, 
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Euch niedergelegten Teſtamente lediglich 


bewenden, je weniger es, wenn dieſe ſich 
nur in gerichtlich ſſcherer Verwahrung be⸗ 
finden, auf die Benennung des Orts, wo 
die deponirte Teſtamente nach der Ver⸗ 
faſſung eines jeden Gerichts aſſerviret 
werden, weiter ankommt. 


Ad VII.iſt es in Anſehung der aͤltern 
Teſtamente, deren Publication, nach dem 
notorie ſchon laͤngſt erfolgtem Abſterben 
des Teſtatoris nicht nachgeſucht worden, 
keinem· Bedenken unterworfen, daß die 
reſp. Bekanntmachung derſelben nach de⸗ 
nen allegirten Vorſchriften des neuen Ge⸗ 
ſetzbuchs, jedoch alsdenn erſt, wenn die⸗ 
ſes wuͤrklich in die Geſetzeskraft eintreten 
wird, erfolgen muͤſte. 


Ad Vill, finden Wir keinen uͤberwie⸗ 


genden Grund um von der wuͤrklichen 


Vorſchrift des Geſetzbuchs P. II. Tit. X. 
$.7. abzugehen, zumalen in dem 6. 9. für 
den am meiſten zweifelhaften Fall wegen der 
Cantoniſten bereits auf eine andere Art 
geſorget iſt, und es eben ſo wenig etwas 
auffallendes enthaͤlt, wenn die verſchiede⸗ 
nen Compagnien eines in mehrern Orten 
oder Provinzien dislocirten Regiments 
verfchiedene Rechte in ihren Privat⸗Ange⸗ 
legenheiten haben, ald wenn durch Ver⸗ 
änderung ded Standquartierd gleichwie 


‚bey andern Einwohnern durch Veraͤnde⸗ 


rung des Domicilii auch ihre Privat 
rechte alteriren. Borfiehendes werdet Ihe 
Eud) alfo zu der nachgefud)ten Declara- 
tion und Eurer künftigen Befolgung 
dienen laſſen, und hierin gefchiehet Unſer 
Wille - — 

Sind ꝛtc. Gegeben Berlin, den 12. 
September 1791. 


Ad Mandatum. 


Ad V. faffen Wir es bey Eurer ein» | 


Berichteten Aufbemahrungsart der bey 


d. Earmer, 


No. 


— 
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No. LI. Legge⸗Ordnung für dad Amt Ravensberg. 


Mas ben Ber 
'fertiaung des 


Anſehun⸗ der 
Meber : Kiie 


De Dato Berlin, den 20. September 1791. 


IR Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preuffen ıc. 

Thun Bund und fügen hiemit zu willen: Um bey der fchon feit alten 
Zeiten in Unſerer Graffchaft Ravensberg und zwar in dem Amte gleiches 
Namens vorhandenen Manufactur von fogenannten Loͤwend⸗Linnen einige 
ſich eingeſchlichene Mißbraͤuche adzuftellen und eine folche Ordnung dabey 
einzuführen, welche forwohl den Fabrifanten als Kaufleuten zum wahren 
Vortheil gereicht und bey Ausländer Zutrauen erwirbt, haben Wir für 
nöthig erachtet, die in der allgemeinen Eeoge: Ordnung für die Grafichaft 
Ravensberg vom 7ten May 1719. in Anfehung des Loͤwend Linnens erit 
haltene Borichriften näher zu beftimmen, und nachftehende befondere Kegge⸗ 
Drdnung für dad Amt Navensberg ausferrigen zu laffen. Es foll alfo 


J. 
Bey der Verfertigung des Linnens folgendes beobachtet werden: 
1. Diejenigen welche fich damit abgehen, müffen das Garn gehörig 
fortiren und zu jedem Stuͤcke ein gleiches Gefpinnft nehmen, auch ben Strafe 


zu beobachten. yon Zehn Meichsthalern fein Garn mit Kalk oder Kreide weiß machen, oder 


fonft im heißen Backofen verdorbenes Garn zum Wirken des Loͤwend⸗ 
Linnens brauchen. 

Auch wird bey gleicher Strafe der Gebrauch des Heeden-Garns zur 
Schierung verboten. 

Schlechte Enden follen auf der Legge abgefchnitten werden; jedoch 
fteht dem Weber frey folche zu behalten oder zu verfaufen. 

2. Die Kammacher follen vereidet werben, daß fie feine Weberkaͤmme 
unter 22 Gingen zu der vorjchriftsmäßigen Breite anfertigen, noch die zu 
22 Gingen eingerichtete Weberfämme meiter ftellen wollen, wenn ihnen 
folches auch von den Webern zugemuthet würde, um mit feinem Garne 
die vorfchriftsmäßige Breite mit 22 Gingen herauszubringen. 

Bey den von einländifchen vereideten Rammachern verfertigten We⸗ 
berkaͤmmen bedarf es feiner befondern Wroge. Es muß aber ein jeder 
Kammacher ein eigenes beym Fabriken, Commiflarius, oder bey der Legges 
Eammer anjugebendes Zeichen einbrennen, damit man in dem Falle, wenn 
ben einem Weberfamm eine Unrichtigfeit verfpürt wird, fogleich willen 
Bann mer folchen verfertiget hat. 

Die von undereideten Kammachern oder auffer Landes verfertigte 
Meberfämme dürfen nicht eher gebraucht werden, bevor fie nicht auf einer 
Legge: Cammer des Amts Ravensberg getvroget, und die ausländifchen mit 
2991. 4 pf. pro Stuͤck verfteuert find. 

Sollten fich ben denen von Zeit zu Zeit anzuftellenden Uuterfuchun: 
gen der Weberfämme welche finden, die nicht mit einem von einer Legges 
Eammer oder einem vereideten Rammacher eingebrannten Zeichen veriehen 
find, fo follen ſolche confifciret, und diejenigen Weber welche fich unrich⸗ 
tiger Weberfämme bedient haben, noch beionders beftraft werden. Dages 
gen follen die Eeggebediente die fehon vorhandenen Weberfämme nach bes 
fundener Richtigkeit mit dem Wrogezeichen verfehen. 

3. EinStüc Eoͤwend⸗Einnen muß gerade 27 Zoll, oder eine Brabander 
Elle Halten; an diefer Breite darf nichts fehlen. 

Die Schierung muß nad) Befchaffenheit ded Garns zu 22 und 23 
®ingen aber nicht darunter gefchehen, 


Die 
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‚ Diejenigen Fabrifanten, welche Linnen, fo dem Osnabruͤckſchen in ber 
Schierung und Güte gleich ift, liefern, follen von den Kaufleuten 2 bis 3 
Pfennige,auf. jede Elle über den getöhnlichen Preis erhalten. Obgleich 
in der alten kegge Ordnung auf die falfche Schierung eine Strafe von 2,5 
Goldgulden gefegt it; So wollen Wir do folche Hiedurch bey der erften 
Eontravention auf fünf Thaler für einen fehlenden ganzen Ging, und. auf 
2 und einen halben Rthlr für einen halben Ging beftimmen. Läßt ſich 
aber ein Weber die falfche Schierung öfter zu Schulden kommen, fo foll 
die Strafe verdoppelt und nach Befinden noch mehr berhöhet werden. 

4. Kein Stud £innen foll über 105 Ellen lang feyn und das Uebermaas 
auf der Legge adgefchnitten werden, 27 

II. 
- pr Verkauf des im Amte Radensberg verfertigten Linnens Bon Dertunf 
rift, fo foll WER. 

2, fein Weber das innen gleich vom Meberftuhle an Vorkaͤufer 
oder an andere Fabrifanten, ober wer er fonft ſeyn mag, uͤberlaſſen, ſon⸗ 
bern ed muß ein jeder Weber, oder jeder Unterthan, welcher meben läßt, 
dad Finnen nach einer von den drey Leggen bed Amts bringen, daſeibſt 
leggen laflen und den Leggeimpoft entrichten, ben Strafe der Eonfikzation. 

Derjenige Ein» oder Ausländer, welcher eines Vorkaufs des Linneng, 
ehe folches nach der Legge gebracht worden, überführt wird, foll eine Gelds 
flrafe von Zwanzig Rıhle. für jedes Stuͤck erlegen, oder wenn er nicht des 
Vermögens ift, die Geldftrafe ju entrichten, mit 14 tägiger Gefängniß 
bey Waſſer und Brod beftraft werden. 

2. Der Weber ift fehuldig mit dem Linnen felöft zur Legge zu kommen, 
oder doch feine Frau oder denjenigen von feinen Hausgenoflen, welche er 
zum Weben braucht, zur Legge zu ſchicken, damir ihm die Fehler, weiche 
beym Weben begangen feyn mögten, gezeigt werden können. 

3. Jeder Unterthan, ber Linnen webt, ‘oder weben läßt, foll vom 
Fabriken:Commifjarius mit einem Buche verfehen derden, worinn er die 
zur Legge gebrachten Stücke verzeichnen laſſen muß. 

4. Kein Weber oder Unterthan darf bey Strafe von Fünf Athir. fein 
£innen unter fremden Namen, aſs j. B. auf den Namen feiner Mägde, 
Backhaͤuſer, Eeibzüchter,. Heuersleute u. f. w. jur Legge bringen und zeich⸗ 
nen laffen, damit ſich nicht ein und der andere auf folche Art der Berich⸗ 
tigung der Darauf genommenen Vorſchuͤſſe entziehen kann. 

Sollte ein Unterthan der ſich von einem Kaufmann Geld auf abzulie⸗ 
fernde Linnen hat dotſchieſſen laſſen, überführt werden, von einem andern 
Kaufmann gleichfalls auf abzulieferndes Linnengeld geborgt zu haben, bevor 
- ber erfte Gläubiger befriedigt ift; fo foll er eine Strafe von Zehn Rthlr. 
entrichten, oder mit einer verhältnißgmäßigen Gefängnißftrafe belegt werden. 

Auch der Kaufmann der wiſſentlich Linnen an ſich fauft, welches 
auf einen fremden Namen zur Leghe gebracht, oder ſchon an einen andern 
ehr einen Vorſchuß verfagt ift, fol eine Strafe von Zehn Rthlr. ent» 


ten. | 

”" 5. Die Peggebediente muͤſſen bey den Webern ihres Bezirkes monat, 

lich wenigſtens einmal Nachfrage Halten, und nachfehen wie viel Werke 

dber Stöcke ein jeder aufgenommen oder in der Arbeit Hat und mie weit er 

damit hefommen iſt. Das davon zu haltende Werzeichniß follen fie nach 
Ablauf jedes Monats bey den Fabriken» Eommiflarins abgeben. 

=. IL Da 
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Mirdiaung Da bisher das Loͤwend Linnen des Amts Radensberg auf den Leggen 
7 keinen feſten Preis gehabt, ſondern jedes Stuͤck vom Kaufmann nach 
einem willkuͤriichen Preiſe erhandelt worden iſt; So haben ſich die Legge⸗ 
Boediene um die Guͤte des Linnens nicht befümmert, ſondern deren Beurthei: 
lang lediglich dem Kaufmann Überlaffen. Künftig follen fie ader bey Bermei: 
dung fcharfer Ahndung auf alle Mängel genau acht haben, und diejenigen 
Stuͤcke welche davon frey find, nach Belchaffenheit der Guͤte mit No. 1. 2.3. 
und 4 jeichnen, wovon der auf ausmärtigen Eeggen und Handeleplägen 
übliche Preis’ auf eine auszuhangenden Tafel angefchrieben werden foll. 
Und liege dem Fabrifen: Commiſſarius ob, von diefen Preifen Nachricht 
einzuziehen und folche den Legge ⸗Offlcianten bekannt zu machen. 
Um die Weber noch mehr aufzumuntern tüchtiges Linnen zu verfers 
tigen, werden Mir für diejenigen, welche die erften Stuͤcke und in der 
dlge die meiften Stücke von.No. 1 und 2 zur Legge bringen, befondere 
Sen augjegen, und deöhalb das erforderlich, beſonders verfügen, 
In Anfehung derjenigen Stücke Einnen, welche unter Peine von den 
vier Klaffen gebracht werden können, bleibt es auf den bisherigen Fuß. 
Wenn der Weber fein Linnen auf der Legge nicht zu einem annehm⸗ 
fichen Preife anbringen kann, ſteht ihm frep, "folches auffer Landes zur 
verkaufen, jedoch muß er in ſolchem Falle doppelte Leggegehühren entrich 
ten, wogegen ihm die Leggefammer einen Schein jur Ausfuhr zu ertheifen 
und anf dem Stürke felbft das Ellenmaas ganz genau zu bemerken ſchul⸗ 
dig iſt. 2; 
Br IV. 
Um ben den Leggen eine Concurrenz don mehrern Käufern zuwege 
tagt. zu Bringen, foll Fünftig die zu Versmold 4 Tage in der Woche, die zu 
Halle 3 Tage, und die zu Borgholzhauſen 2 Tage in det Woche offen 
ſeyn, und. zwar von Ditern bis Michaelis von 7 Uhr Morgens bis 12 
Uhr Mittags, und von ı Uhr Nachmittags bis 6 Uhr Abende; von Mie 
chaells bis Oftern aber von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr, und von 1 Uhr 
bis 4 Uhr Nachmittags: — 
V. 
—— — Die Acciſe / und Leggegebuͤhren ſollen nicht erhoͤhet werden, ſondern ed 
frage ‚Ber bleibt bey dem bicherigen Impoſte dom 2 ggr. spf. für jedes Stuͤck ohne 
.. Unterfchied, welches bis 100 Ellen hält: 
Aufferdem erhalten die Leggebediente das hergebrachte &mofument 
don acht Pfennigen für jedes Stück, wogegen fit den Kaufleuten in Binden 


und Packen ded Linnens Huͤlfe leiten müffen. "> -" 
. £ vi. : 155 4 
Den Leggebedienten wird bey Verluſt der Bedienung und anderer 
empfindlicher Beſtrafung unterfagt, von den Kaufleuten oder MWebern 
Gefchente an Wein, Toback oder wotinn fie fonft beſtehen mögen, zu neh⸗ 
men. Vielmehr muͤſſen fie fich bey der Meflung ſowohl als der Zeichnung 
jederzeit umpartheyifch bezeigen und,den MWebern die etwa begangene 
Fehler mit Glimpfe vorhalten , fo wie auf der andern Seite Die Kaufleute 
und Meber ſich gleichfals ordentlich betragen den Boraefegten. der Legge 
hicht widerreden, noch weniger ſchelten oder fluchen, feinen Toback raus 
chen, noch Wein oder Brantwein trinken follen, worauf der Fabriken⸗ 
Eommiffarius mit zu ſehen hat. | R 
2 en 
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Kein Weber oder wer font Linnen zur Lenge bringt, darf folches 
beym Vermeſſen felbft ſtreichen oder ankreiden, fondern dies ift die Oplies 


genheit der Legge⸗Bedienten. 
vH. 


Uebrigens bleibt den Linnenhaͤndlern frey, auswärtige Linnen im Wie es mie 


. Parteyen anzufaufen und weiter zu verfenden, 


ohne daß fie folches zur Linnenzudeis 


£egge zu bringen oder etwas davon zu entrichten brauche, Waͤre aber "*. 
ben Linnenhaͤndlern daran gelegen, daß dergleichen Finnen als einländifch 
mit No. 1. 2. 3. oder 4. gejeichnet wird, fo müffen die £eggebebdiente ſol⸗ 


ches im 


Beyſein des Fabrifen:Commilffarius auf das genaueſte unterfuchen, 


und ſich bey Verluſt ihres Dienfted darunter feine Partheplichkeit zu 


Schulden kommen laffen. 


Wir befehlen alfo Unſerer Krieges: und Domainen:Cammer, Lands 
und Steuer-Räthen, nicht weniger den Beamten des Amts Ravensberg 
und daſigen Fabrifen-Commiffario, mit allen Ernſt über dieſe Legge-Ord« 
nung w halten und dahin zu fehen, daß die Eontraventiones gefegmäßig 

werden. 


Der Fabriken · Commiſſarius oder die Legge ⸗ Cammer, ſoll von jeder 
Eontravention ein Protokoll aufnehmen und ſolches an den Steuerrath, 
biefer aber an die Krieges» und Domainen » Sammer einfenden. 

In wichtigen und erheblichen Fällen foll dem Amte oder einem Fiſcal 
die Unterſuchung aufgetragen-und von der Eammer-Zuftig:Deputation das 


beftra 


Erfentniß abgefaßt werden. 


Urfundlich unter Unferm bepgedrustten Königlichen Infiegel, Ger 
geben zu Berlin den 20. September 1791, AM 


(L.S.) 


Auf Sr, Königl, Majeſtaͤt allergnäbigften Specials Befehl. At 
Blumenthal. 6. Bein.“ dMaufh 


‚No. LI. Refcript. an die Pommerſche Regierung: we⸗ 
‚gen des, Unterſchiedes, wenn jemand wegen Wahn: und Blodfinng 
oder wegen Verſchwendung in Curatel gefegt werden foll, 

De Dato Berlin, den 26. Sept. 1791. 


Geriedeich Wilhelm König ıc. ꝛc. x. 
I). Unfermsc: : Zwilchen dem in Eurem 
Bericht vom a 2. biefed Monats vorgetra⸗ 
genen Falle, wo jemand wegen Wahn, 
oder Bloͤdſinns, und dem wo jemand 
wegen Verſchwendung uhter Euratel ges 
fegt werden foll, waltet ein notabler Un⸗ 
terſchied 05. Hm Jegtegn Falle, iſt jeder · 
zeit ein Widerfpruch zu erwarten, und da⸗ 
her muß die Sache vom erften Anfange 
an, auf eine progefimäßige Ynftruction 
eingeleitet werden. Im erftern Falle hin⸗ 
gegen wird es einer ſolchen Inſtruction 


‚bie wenigftenmale bedürfen... Es muß das 
‚ber in dieſem Fall mis der durch eine Ge⸗ 
vichtöperfon mit Zupiehung von Sachver · 
ſtaͤndigen anzuftellenden Unterfuchung über 
den ſtatum mentis, der Anfang gemacht 
zu diefem actu aber, dem, welcher. unten 
Euratel ——— beſonderer 
ſent ex officio beſtellet, und dazu e 

a welches bey der hg 
fein Intereſſe haben kann, ausgefucht 
werden. Wenn nun bey dieſer Unterſu⸗ 
chung, entweder gegen den Antrag der 
Verwandten nicht unerheblich ſcheinende 

O 2 Zwei⸗ 
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Zweifel und Bedenklichkeiten fich finden, 
oder von ‚Seiten desjenigen, der unter 
Euratel gefegt werden foll oder feines A 
fiftenten ein nicht offenbar unerheblicher 
Widerſpruch geäußert wird, fo ift ed ald: 
denn, den allgemeinen Grundfägen ger 
mäß, daß le&terem ein Curator ad lites 
beygeordnet und zwiſchen diefem und dem 
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Provocanten, bie Sache auf Inſtruction 
und Erfenntniß falvis remedıis eben fo 
wie bey Prodigalitätd » Erflärungen 9% 
richtet werden muß. Sind ꝛc. Berlin, 
den 26, September 1791. 

Ad Mandatum. 


v. Carmer. 


No. LIV. Refcript an das Cammer-Gericht: wegen des 


Abfchoß: Rechts des Magiftrats zu Frankfurt an der Oder. 
. De Dato Berlin, den 26, Sept. 1791. 


riedrich Wilbelm König von 
F Preuſſen sc ꝛc. Unſern sc. Wir com⸗ 
municiren Euch hierbey in Abſchrift ein 
Schreiben Unſers auswaͤrtigen Departe⸗ 
ments vom 17. d. M. betreffend die bey 
Gelegenheit der Verabfolgung des ꝛc. 
von Kriewitzſchen Nachlaſſes entſtandene 
Frage: wegen der von dem Magiſtrat zu 
Frankfurth an der Oder über eximirte 
Perſonen auszuuͤbenden Gerichtsbarkeit 
und daraus gefolgerten Abſchoßrechts. 
Wenn es nun gleich an ſich unſtreitig iſt, 
daß gedachtem Magiſtrat die Jurisdietion 
uͤber dergleichen Perſonen, folglich auch 
uͤber den Nachlaß eines in feinem dorti⸗ 
gen Standquartier verftorbenen Officiers 
zutommt, fo folgt doch daraus noch nicht, 
daß ihm auch von dergleichen Verlaſſen⸗ 
ſchaften, wenn fie aufierhalb Landes ge 
hen die gabella hereditaria competire, 
Delanntermaaßen iſt das Abſchoßrecht 
Fein nothwendiges annexum jurisdidtio- 
nis, fondern feet ben privatis einen bes 
fonderen titulum voraus welcher entwe⸗ 
der in ausdrücklichen Privilegiis, oder 
in einer wohl hergebrachten mit den erfor: 
derlichen Requiſitis verfehenen Obdfervanz 
beruhet. Wenn alſo im gegenwärtigen 
Falle der Magiſtrat Abſchoß von dem 
Nachlaſſe eines Exemti fordert, welcher 
nach den zwiſchen dem Landesherrn und 
einem auswaͤrtigen Staate ſubſiſtirenden 
Conventionen frey ſeyn wuͤrde; ſo iſt es 
nicht genug daß der Magiſtrat uͤberhaupt 


* 


das Abſchoßrecht hat, ſondern er muß 
ſpecialiter nachweiſen, daß ihm ſolches auch 
wegen der aus feiner Jurisdiction auſſer⸗ 
halb Landes gehenden Verlaſſenſchaften 
von welchem Fiſcus keine Gabellam erhe⸗ 
ben kann, competire, denn wenn ein ſol⸗ 
her Nachweis nicht gefichret werden kann; 
fo würde dad Argument von der Juris⸗ 
dierion über Erimirte auf das Abſchoß⸗ 
Recht von ihrem Nachlaffe nicht Anwens 
dung finden. Auf alle Fälle wuͤrde es bey 
dem Vorbehalt welcher in den mit auds 
wärtigen Staaten gefchloffenen Conven⸗ 
tionen wegen der Patrimonial - Gerichte 
gemacht worden ad non cogitata gehds 
ren, daß ein Patrimonial-&ericht, wel: 
ches ex privilegio fpecialiffimo, die Ju⸗ 
risdietion Fiber die Lxemtos hat, wovon 
fonft durchgehende dem Fisco die Gabella 
competirt, ſolche in Fällen, da Fiscus ges 
neraliter darauf Berzicht gethan hat, den: 
noch zu fördern berechtigt ſeyn follte, Ihr 
habt daher diefe und die übrigen in dem 
bepliegenden Schreiben enthaltenen Grüns 
de, dem Magıftrat vorzuhalten, deſſen 
nähere Erflärung und Ausführung dars 
über abzufordern, und felbige mit Eurem 
eigenen Gutachten anhero einzureichen. 
Sind ıc, Gegeben Berlin den 26. Sept. 
1791, 


Ad Mandatüm. 


armer, Doͤrnberg. Ned, Goldbeck. 


Ad 
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Ad No. LV. 


Bey Gelegenheit der Verabfolgung des 
Nachlaſſes des zu Frankfurth an der Oder 
verſtorbenen Majors Johann Gottfried 
von Kriewitz, an deſſen, als Major in 
Herzogl. Mecklenburgiſchen Dienſten ſte⸗ 
henden Bruder Carl Chriſtian v. Kriewitz 
welcher ſich gegenwärtig mit dem im hol» 
ländifchen Sold fiehenden Regiment von 
Geder zu Herzogenbufch aufhält, ereignet 
fih der fonderbare Umftand, daß der 
Magiftrat zu Frankfurt an der Oder ein 
Abſchoßrecht uͤber dieſes Vermögen aus 
dem Grunde behauptet, weil ihm die Ju⸗ 
risdiction über alle in der Stadt wohn: 
Hafte erimirte Perfonen zufiche. Das 
Hochlöbliche Seneral⸗ ıc. Directorium 
tritt, wie Ew. Ercellenzien aus deſſelben 
nebſt feinen Beylagen in Abſchrift beyge⸗ 
fuͤgten Anſchreiben entnehmen werden die⸗ 
ſer Behauptung des gedachten Magiſtrats 
bey, und verlanget, daß das in der Con⸗ 
vention mit Mecklenburg den Patrimo⸗ 
mialgerichtsbarkeiten vorbehaltene Abs 
zugsrecht auch in dieſem Fall zum Bor 
theil des Magiftratd gehandhabt werden 
folle. Wir koͤnnen nicht bergen daß wir 
uns in Berlegenheit befinden, dieſes fo 
ungewöhnliche Recht, mır denen mit Meck⸗ 
lenburg und Ehurfachfen obwaltenden Ab⸗ 
ſchoß⸗Vertraͤgen, worin in Anſehung der 
Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeiten gleiche 
SGrundſaͤtze angenommen worden, zu con⸗ 
ciliiren. Wir erſuchen daher zuvoͤrderſt 
Ein Hochl. Juſtitzdeportement uns eine 
gefaͤllige Auskunft dafuͤber zu geben, ob 
ſich der Magiſtrat zu Frankfurth wirklich 
im Beſitz und in der Ausuͤbung der Ge⸗ 
richtsbarkeit uͤbet erlauchte Perſonen, den 


u 

Mel, entlaffene Dfficiere, Käthe, und 
alle erimirte Perfonen befindet. Wenn 
aber auch eine fo fehr von der Regel und 
der Beſtimmung des Gerichtöftandes nach 
alten und nenen Gefegen abweichende Bers 
faſſung diefer Stadt wirklich obwalten 
ſollte; ſo kann ſie unſerer Meynung nach 
in der Erklaͤrung und Anwendung auss 
wärtiger Abſchoß · Eonventionen unmdg⸗ 
lich zum Grunde gelegt werden, da es 
augenſcheinlich ift, daß die Pacifcenten 
ben ihrer Schlieffung die allgemeine Kes 
gul zum Augenmerk gehabt: 

daß von dem Nachlaß der Erimirte 

der Abichoß dem Filco — 
widrigenfalls man die Stadt Frankfu 
namentlich haͤtte ausnehnen et 
nun überdied der diesmalige Erbe als ein 
hollaͤndiſcher Officier anzufehen ift; und 
die mit der Republif Holland beſtehende 
Eonvention den Abſchoß auch in Anfes 
bung der Patrimonial» Gerichtsbarkeiten 
aufhebt; fo wuͤrde im gegenwaͤrtigen Fall 
die Schwierigkeit vieleicht gehoben mwers 
den können. Wir fehen aber voraus, 
daß fich dergleichen Vorfälle beſonders mit 
Churſachſen wegen der Convention von 
1778 öfter zutragen werden, und 
chen daher Ew Ercellenzien hiemit dienſt⸗ 
lichſt: uns Dero erleuchtete Meynung 
daruͤber gefaͤlligſt zu eroͤnen. Berlin, 
den 17. September 1791. 


Finkenſtein. Schulenburg. Alvensleben. 


An Ein Hochidblich Juflige 
‘Departement, - - - 


No.LV. Circulare an ſämmtliche Inſpectores der Chur⸗ 
mark: dag die Prediger an dem Sonntage Lätare das Land: Armen 
und Invaliden ⸗· Reglement in Erinnerung bringen ſollen. r 
De Dato Berlin, den 29. Sept. 1791. Ä 


per Gottes Gnaden Friedrich Mil. 
+) helm, König von Preufien zc. ꝛc. 
Unfern ic. ꝛc. Wir laſſen Euch anbey 
ein Eremplarsdes von Uns Hoͤchſtſelbſt 
volljogenen Land = Armen» und Invali⸗ 
denreglements für die Ehurmarf vom 16, 


Juny d. J. zufertigen; mit gnädigften 
Befehl, ſolches in Eurer Inſpection bes 
Pannt zu machen, und die Prediger dar⸗ 
auf zu verweiſen, Euch feldft-auch dar⸗ 
nad) gebührend zu achten und darauf zu 
daß dieſes Reglement altjäprlich 

an 
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an dem Sonntage Lätare, da die $. 74.. mit Gnaden getvogen. Berlin, den 29. 
verordnete Predigt gehalten wird, in Er» September 1791. 

innerung gebracht, und geröhnticher Art T. P. v. d. Hagen. 

mach befannt gemacht werde. Sind Eud) | v. Irwing. 


No. LVI. Refcript an dad Cammer Gericht: über die 
Frage; in wie fern eine erkannte Sriminal-Strafe für vollzogen zu 
achten, und die Difpofition des Publications» Patents des allgemeinen Ges 
ſetzbuchs vom 20. März 1791. $. 18. wegen der gelinderen Strafe An- 
wendung finde. De Dato Berlin, den 3. October 1791. 


riedrich Wilhelm König von Preuß 
F fen ꝛtc. ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. In Anſe⸗ 
hung der, auf Veranlaſſung des Neuen 
allgemeinen Geſetzbuchs von Euch fub 
dato des 20. m. pr. angetragenen Nevis 
ſion der feiner Zeit wider die, wegen Eons 
travention gegen das Kindermord:Edict 
vom 8. Febr. 1765. auf der Veſtung 
oder in dem Zuchthaufe zu Spandau noch 
figende Perfonen vorgemefenen Unterſu⸗ 
chungẽ prozeſſe, mögen Wir Euch hier» 
Durch gnaͤdigſt nicht verhalten, wesge⸗ 
ſtalt eine Gefängniß» Zuchthaus: oder 
Veſtungsſtrafe, micht erft nach Ablauf 
der Strafzeit, fondern ſchon ‚alddann für 
vollzogen zu achten ift, wenn der Verbre⸗ 
cher auf dem Grund eines wider ihn ob⸗ 
woltenden rechtöfräftigen Erkenntniſſes 
"an den Strafort abgeliefert tmorden, mit: 
Hin, in denen von Euch angezeigten der: 
gleichen Fällen, die Difpofition Unſers 
SPublicationspatentd vom 20, Mart, 


1791. $. XVII, auf die $. 22. und 24. 
ber Einleitung verordnete Minderung dee 
Strafe feine Anwendung weiter findet, 
wenn ed nicht fchon überhaupt, der Fol 
gen halber, Bedenfen mit fich führte, 
wegen ſolcher rechtäfräftig abgeurthelten 
Fälle neue Recherchen ex othicio zu ver⸗ 
anlaßen. Ein anderes aber wäre es, 
wenn, in einem oder andermeinzelnen Fall, 
eine folche Perfon, entweder ſelbſt, oder 
durch ihren Defenforem, unter Anfühs 
rung befonderer, das Gefuch begünftis 
genden, und durch die Vorfchriften des 


"Allgemeinen Geſetzbuches unterftüßten 


Gründe auf Aggratiation antragen follte, 
wo fodann nah Befund der Umſtaͤnde das 
weitere zu verfügen vorbehalten bleibet, 
Sind ꝛc. Berlin den 3. October 1791, 


Auf. Seiner Königlichen Majeftät aller 
gnädigften Specialbefehl. 


d, Carmer. 


No.LVI. Reieript an das Köslinifche Hofgericht: we⸗ | 


gen Aufrufung und 


r&clufion der an einem Kebnguthe berechtige 


ten Agnaten. De Dato Berlin, den 3. October 1791. 


riedrich Wilhelm König von 
F Preuſſen x. ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Auf 
Eure beyde Anfragen vom 19. Septr. a.c. 
1) Welchergeftalt bey Aufrufung und 
Präclufion der an einem Lehngute berech⸗ 
tigten Agnaten das Ableben der ald todt 
angegebenen Agnatenzu befcheinigen, und 
+. 2) Wie es zu halten, wenn bey Inſi⸗ 
nuation des Patentiad domum fidy fins 
det, daß das Leben und der Auffenthalt 
eines Agnaten ungewiß ift, der vorher als 
lebend und als feinem Auffenthalt nach, 
bekannt angegeben worden, ertheilen Wir 


Euch Hierdurch) zur gnädigften Refolution 
daß 
ad x) zuförderft auf die Vorfchrift des 
Geſetzbuchs Theil. I. Tit. I, (. 38, 
Ruͤckſicht zu nehmen fey, wornach, 
wenn ein ſolcher Agnat, wenn er das 
rote Jahr ſchon zurückgelegt Haben wuͤr⸗ 
de, wenn von feinem Leben feine Nach⸗ 
richt vorhanden, für todt zu achten ſey. 
Denn aber hiernach die Sache nicht 
entfchieden werben koͤnnte, fo iſt allers 
dings die von dem Vafallo Poſſeſſore 
und einem andern Agnaten auf ihre 
Lehns⸗ 
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Lehnspflicht abgegebene Verficherung 
von dem Tode eines folchen Lehnsvets 
teen für hinreichend anzunehmen, in 
fo fernder atteftirende Agnatproximor 


fey, ald der, deſſen Tod er bezeuge; 


und er aljo den einer unrichtigen Ans 
gabe von dem Ableben deſſelben Fein 
Intereſſe Haben koͤnne. Wenn aber 
Peiner dieſer Umſtaͤnde vorwaltet, fo 


muß nad dem, in einem ähnlichen - 


Balle an die Pommerfche Regierung 
: unterm 16. Septbr. 1783 ergangenen 
Reſecript verfahren, und wenn der Ers 
trahent debitam diligentiam nachges 
wieſen hätte, ein ſolcher Agnat, deſſen 
Leben und Aufenthalt ungewiß ift, in 


deu Edictalibus namentlich mit vorge⸗ 


laden werben. 
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ad 2) der Anſtand dadurch am ſicher ·⸗ 
ſten zu heben; wenn ein folder Agnat, 
deſſen Auffenthalt in einer auswärtigen. . 
» Provinz aber nicht mit völliger Zuver⸗ 
lößigfeit angegeben wird, jivar per- 
Patentum ad domum eititt, zu glei» 
cher Zeit aber auch in den Edictalibus 
namentlidy mit vorgeladen würde, da 
alddenn, wenn das Patentum ad do- 
mum tegen feines nicht auszuforfchen« 
den Aufenthalts nicht infinwiret wer⸗ 
den fönnte, doch die Evictalcitarion 
- feine Präclufion begründen wuͤrde. 
Sind ꝛc. Berlin den 3. Octbr. 1791, 


| Ad Mandatum. 


v. Carmer. 


No. LVII. Refeript an dad Cammer Gericht: wegen 
Amortifation verlohren gegangener Pfandbriefe. : De Dato 


Berlin, den 3. Detober ı 7917 | 


geriebric Wilhelm König von Preuf 
fen etc ꝛc. ꝛc. Unfernse. Allerdings 
bedarf die $..25. Unſerer hoͤchſten Decla⸗ 
fation vom 23. May 1785 ,megen Amor⸗ 
tilation verloren gegangener Pfandbriefe 
und Zinscoupons, enthaltene Vorſchrift, 
wornach das Amortifationd » Erfenntniß 
von bem Landes» Juſtitzcollegio der Pros 
vinz abgefaßt. werben foll,. aus denen, in 
dem abfchriftlichen. Benfchluß vom 25. 
m. pt. enthaltenen fehr guten Gründen, 
die darin angetragene Mobification, und 
it daher in Unferm Geheimen Etatsrarh 
toncludirt worden, Euch die Abfaffung 
der Præcluſoriæ, in Fällen, wo Alt ⸗ oder 
Neumaͤrkiſche Pfandbriefe und Zinscou⸗ 


pons mit Mittet: oder-Lcfermärkifchen zus 


gleich aufgehoben werden, aud) in Aufes 
hung der erjteren, permodum delegatio- 


nis perpetug „hierdurch und in Kraft 
biefes, jedoch mit Der Maoßgabe zu uͤber⸗ 
tragen, daß’ Ihr, nach erfolgter Præclu- 
foria, eine Ausfertigung derfelben an das 
eigentlih competente Landes Juſtitzcol⸗ 
legium-übeefenden muͤſſet, damit daſelbſt 
bet vorgeſchriebene Aushang in vim pu⸗ 
blicationis ebenfalls ſtatt ‚haben koͤnne. 

br werdet Euch alſo vorſtehendes in ein» 

egend erwehnten und Püriftig vorkom— 


"menden Fällen zur Richtſchnur dienen zus 


lafjen befeptiget, und Wir find Euch mit 
Gnaden gewogen. "Berlin den 3, Octbr. 
ET : 


Auf Sr, Mbnigt Mojefät allergnädigften 
u. gpeeial » Befehl, 


En ET RR 


No. DIR. Circülare an ſaͤmmtliche Krieges und De 
mainen Cammern: die Erhöhung der Abgaben von fremden 
Satin betreffend. De Dato Berlin, den 3. October 1791. 


ridrich Wilbelm König von Preuf: 
fenzc: 26 ꝛc. Unſernre. Es haben ver 
ſchiedene einländifche Zuckerrafinerien wie 
derholend und dringend vorgeitellt, daß fie 


bey der erlaubten Einfuhr des fremden Fa» 
rins oder Kochzuckers gegen die nemliche 
Acciſeabgabe zu 4 Rıhlr; pro Eentner, wel 
ehe vom rohen Zucker bezahlt wird , nicht 

beftehen 
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beftehen koͤnnen, indem die Accifegefälle, 
weiche fie vom Farin, ald einer wuͤrkli⸗ 
chen Gattung rafinirten und fogleich zum 
- Gebrauch. tüchtigen Zuckers, bezahlen 
müßten ; regen ded unter dem rohen Zus 


cker befindlichen Syrups und des bey der 


Berfendung vorfommenden Abgangd un 
gleich Höher wären, daher fie den ſelbſt fa⸗ 
brieirten Farin ohne merklichen Schaden 
nicht abfegen koͤnnten. 


Da nun diefe Anzeige, nach angeftell- 
fee Unterſuchung, ihre vdllige Richtig⸗ 
keit hat; fo haben Wir Mlerhöchft Selbſt, 
zur Erhaltung der mit großen” Koften im 
Lande etablirten Zuckerfabriken, für nd: 
thig erachtet, den Accifefag von dem aus 
der Fremde eingehenden Farin, ohne Un 
terfehied der Sorten, bis auf weitere Or⸗ 
= auf 6 Rthlr. pro Eentner zu erhoͤ⸗ 


J 


Um ferner zu verhuͤten, daß unter der 
Benennung von rohem Zuder nicht Far 
rin aus der Fremde eingeführt werde, ſo 
wird hierdurch zugleich feſtgeſetzt, daß auch 
vom rohen Zucker 6 Rthlr. pro Eentner 
an Gefallen entrichtet werden follen, wenn 
ſolcher memlich von andern als den einlaͤn⸗ 
diſchen Zuckerrafinerien und deren 
prenneuts eingeführt wird, jedoch bleibt 
es in Anfehung:des letztern bey den. biöhe⸗ 
rigen Abgaben von 4 Rthlr. pro Centner. 


In fo fern Kaufleute mit rohem Zucket 
nach dem Auslande, oder zum Abfage an 
die einkändifche Rafinerien,. Handlung 
treiben wollten, ſo bleibt ihnen ſolches 
unbenommen; jedoch muß folcher ſodann 
auf den Packhoͤfen oder unter fonftigem 
Aceiſebeſchluß niedergelegt werben 


m erften Falle wirb dadon die feftge: 
ſetzte Handlungẽabgabe bezahlt, im an⸗ 


verordnungen von 1791. No. 60, 


224 
dern aber, wenn nemlich die Ablieferung 
aneine einländifche Rafinerie gehörig nach- 
gewieſen worden, der biöherige mindere 
Accifefag ad 4 Rthlr. pro Eentner ent» 
richtet. 


Wenn einländifche Zuckerrafinerien 
fremden Farin kommen laffen, fo müflen 
fie davon die erhöhete Abgabe von 6 Rtlr. 
pro Eentner gleichmäffig entrichten. 


Damit rich die einländifchen Rafine⸗ 
rien nicht fremden Fartn, unter der Bes 
nennumg von rohem Zudkr einbrinuen, . 
oder letztern ftatt des eritern an Kaufleute 
oder fonft im Fande verfaufen, fo wird 
auf dergleichen Unterichleife folgende 
Strafe hierdurch feſtgeſetzt s im erften Falle, 
wenn nemlich Farin falfchlich als roher 
Zicker declarirt wird, Funfzig Rtlr. pro 
Eentner und im andern Falle, wenn von 
denfelben roher Zucker ftart Fatin debitirt 


wird, Flnf Rthlr. pro Pfund, : Wollte 


ein Zucerfabrifant rohen Zucker an eis 
nem einländiichen Kaufmann ablaſſen, 
fo muß folches beym Aceiſeamte ves Orts 
declariret und davon die erhöhete Adgate 
mit 2 Rthlr. pro Centner nachbezahlt 
werden. 


Ihr werdet hierdurch befehligt, dieſe 
Verfuͤgung zu jedermanns Wiſſeuſchaft 
gehörig bekannt zu machen und find bie 
Provinzial: Mccijedirectionen in gleicher 
Art dato inſtruirt worden Sind Euch 
mit Gnaden gewogen, Gegeben Berlin 
den 3. October 1791. nd 


Auf Sr. Konigl. Mojenät alergnaͤdigſlen 
Ä Special» Befehle - 


dv. Blumenthal: FIrh. v. Heinitz 
» Werder. v. Mauſchwitz * 


‚No. LX; Reſcript an die Weſtpreußiſche Regierung: ob 


gegen minorenne Erben eines verftorbenen Wechſelſchuldners, wech? 


felmägıged Verfahren ſtatt finde oder nicht. 


De Dato Berlin, 


den 3. October 1791. 


ron Gotta Gnaden Friedrich Wil: 
helm König von Preuffen ze. ꝛc. 2. 
Unfern 16 Ihr wollet über die in Cuerm 


Berichte vom 22. Septbr. c. aufgewor 
fene Frage: 


Odð wegen minorenne Erben eines ver 
orbes 


N 


“ 


25 


ſtorbenen Wechſelſchudners wechjelmd: 
ßiges Verfahren ſtatt finde odet nicht? 
chieden ſeyn. 


Das wechſelmaͤßige Verfahren muß 
in dem vorliegenden Falle von der Wech⸗ 
fel» Erecution unterfchieden werden. In 
Anſehung des erſtern ift gar- kein Grund 
vorhanden, warum felbiges nicht auch ge: 
gen minorennen Erben des Werhfel:De- 
bitoris ſollte ftatt finden fönnen, und die 
bon Euch allegirte Difpofition des Geſetz⸗ 

buchs macht dabey feine Ausnahme, Was 
aber die MWerhfel:Erecution betrift; So 
folget fchon aus allgemeinen Grundfägen 
‚daß derjenige, welcher dergleichen an feie 
ner Perfon haftende Verbindlichkeit fir 
ſich felöft zu übernehmen unfähig üff, dies 


No. LXI. Refcript an. das Cammer » Gericht: 
- Koften: Erftatrung in fifcalifchen Drogeffen. 
Berlin, den 17. Octobe 


riedrich Wilhelm Königvon Preuß 
ſen ꝛtc. ꝛc. ic. Unſern x. Nachdem 
in Unſerm Circular » Refcript vom 3. May 
1790, die im fißcalifchen Prozeifen dem 
Segentheil des fisci zu leitende Koftens 
Eritattung betreffend, unter andern auch 
9. 3. die Verſehung gefchehen;, 
wie es indem Fall gehalten werden foll, 
went ein fiscalifcher oder andere Fis 
nanzbedienter, durch fein Factum pro- 
prium, zu einem offenbahr.unnügen, 
oder üngegelindeten fiscalifchen Pros 
zeß Anlaß gegeben hat: u 


So iſt dagegen bey kinigen Unſern Krie⸗ 
ges und Domatriens Cammercolleglis die 
Beforgniß entitanden, daß, ba die All 
thotiſation zu einem jeden fiscälifehen Pros 
zeß, mittelſt Berichts⸗Erſtattung der Corms 
petenten Cammer, bey Unſerm General⸗ 
directorio nachgeſucht werden muß, Die 
nur angeführte Feſtſetzung des $. 3. mit 
den Decernenten oder Verfaſſer eines fols 
chen Berichts ohne Unterſchied angewandt 
werden moͤgte; gleichwohl an ſich ſchon 
in die Augen fallend, daß dieſes die Mey⸗ 
nung des Geſetzes, welches hierbey aus⸗ 
druͤcklich falfche und unrichtige Darftellun- 
gen bed Facti, fo aus Worfag oder grober 
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ſelde auch durch bie Antretung einer Erb⸗ 
ſchaft nicht überfommen koͤnne, womit die 


Borfchrift des Allgemeinen Geſetzbuchs 
Th. 1. Tit IX, $, 360. und Th. Il, Tit. 


"VI. $. 897. 898, übereinftimmet. Es 


muß alfo in dem vorliegenden Falle die 
MWechfelflage zwar angenommen, ein wech⸗ 
felmäßiges Verfahren geftattet, und fol 
hergeftalt erfannt, auch die proml® Eres 
cution in bona verhängt werden. Eine 
Erecution gegendie Perfon der Erben hin 
gegen findet nicht ſtatt. Sind ir, Berlin 
den 3» Detbr, 1791, j B 


Ad Mandatum. 


vd. Earmer, 


wegen 
De Dato 
1791. 


Nachläßigkeit herruͤhren, dorausſetzet, 
unmoͤglich ſeyn koͤnne, je weniger denn 
auch dergleichen von Seiten ermeldeten Be⸗ 
richtsangebern oder Concipienten, die 
ſich bey Darſtellung des Facti auf die An⸗ 
gaben der untergeordneten Behörden der⸗ 
laßen muͤſſen, in regula ftatt haben kann, 


noch fich in gewoͤhnſi ällen gedenken 
Kiel. Damit —— Bern 
allen Mißverftändniffen und Irrungen 
defto ziverläßiger vorgebeuget werde, has 
ben Wir Uns gnädigft nicht entgegen ſeyn 
laffen, mehrertvehnte Difpofition näher 
zu declätiren, und verordnen dannenhero 
hierdurch ausdruͤcklich: | 


daß unter denen fisealifchen und Fis 
“ Haitjbedienten, welche nach dem $. 3, 
des Circulafis vom 3. May 1790: if 
dem daſelbſt beſtimmten Fall, jur Tras 
" gung der Koften, zu verurtheilen find, 
in der Regel nur Die Beamte, Förfter; 
und andere Linterbediente, welchen 
den Krieges: und Domainencammern⸗ 
 Eollegiis die nöthige data in facto zu 
ſuppeditiren, obfieget, verſtanden, mit⸗ 
hin dieſe Vorſchrift auf die Raͤthe bey 
den :c. Cammern, fo weit ſich diefelde; 
in ihren an das Generaldirectorium zu 
P erſtat⸗ 
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Berichten, auf die Angar 


ben folcher Unterdediente verlaßen müß. 


fen, nicht ausgedehnt werden folle, 
Mornach Ahr Euch alfe in judicando als 


Sergehorfamft zu achten Habt, und Wir 
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find Euch mit Gnaden gewogen. Gehe: 

ben Berlin, den 17. October 1791, 

Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Special» Befehl. | 

v. Earmer, 


No, LXII. Refeript an die Elevifche Negierung: wegen 
des Verfahrens bey gerichtlichen Verkauf eines Pfandes, wovon 


der Aufenthalt des Verpfaͤnders unbekannt iſt. 


De Dato Berlin, 


den 17. October 1791. 


riedrich Wilhelm König ıc. ıc. ıc. 
Unfern:c. MWirgenehmigen aufE@ure, 
wegen ded Pfand» und Leih⸗Reglements 
gefchehbene Anfrage vom 27. m. pr. vor⸗ 


F laͤufig und bis über diefen Gegenftand das 


nähere in der neuen Ausgabe der Proceß⸗ 
Ordnung feftgefegt fenn wird, daß bey 
dem gerichtlichen Verkauf eines Pfandes, 
wodon der Auffenthalt des Verpfaͤnders 
unbefannt ift, auch in Fällen da der 
Pfand: Einnehmer nicht zu der privilegirs 
ten Elaffe gehört, dennoch die Vorſchrif⸗ 
ten des Reglements vom 13. May 1787; 
$, 177. leg, beobachtet werden können, 


jedoch mit der Maaßgabe, daß alsdann in 
dem Fall des $. 129. flatt 6 Wochen ein 
Termin von 2 Monaten, und flatt 2 
Monate eine Frift von 4 Monaten ber 
ſtimmt werden müffe, ‘wegen der Zahl der 
Belanntmachungen aber die Worfchrift 
des allegirten $phi auch alddann bey zus 
behalten fen. Hiernach habt hr vor⸗ 
läufig den dortigen Magiftrat zu inftruis 


ren. Sind. Berlin, den 17, Octbr. 
Ad Mandatum. 
v. Carmer. 


No LXII Circulare, daß kein einlaͤndiſcher Tuchma⸗ 


cher mit 
De Dato 


riedrich Wilhelm König ic ic. ic, 
Unfern ꝛc. Da den einzelnen einläns 

» bifchen Tuchmachern, nach Inhalt des 
General:Privilegii des Tuchmacher Ge 
werks die Bereifung der Meſſen mit ihren 
verfertigten Tüchern nur ‚unter der Be 


dingung und Einfchränkung nachgelaſſen T 


ift, daß fie nicht unter Zwoͤlf Stuͤck eigene 
Tuͤcher zur Meile bringen: dürfen, dieſe 
Berordnung aber nad) verfchiedenen Bes 
merkungen befonders bey der Frankfurter 
Meffe, wo faſt jeder Meine Tuchmacher 
aus den benachbarten Städten mit feinen 
wenigen Tüchern zur Meile koͤmmt, und 
durch deren Berfchleuderung den Preis 
der einländifchen Tücher überhaupt- ver: 
dirbt, ziemlich in Vergeſſenheit gerathen 
zu feyn ſcheint: So werdet hr hierdurch 
befehliget, bemeldte Verordnung des 
General » Privilegii ,, daß nehmlich Fein 
einländifcher Tuchmacher mit weniger als 


weniger als zwoͤlf Stuͤck Tuch zur Mefle reifen ſoll. 
erlin, den 26. October 1791. 


Zwolf Stuͤcken Tuch zur Meſſe reiſen ſoll, 
denen Tuchmacher⸗Gewerken dortiger 
Provinz wiederhohlt in Erinnerung zu 
bringen, wobey Ihr felbige und die Kauf⸗ 
leute, ſo viel ald es ſich nur thun laffen 
will, zu diſponiren ſuchen muͤſſet, die 

uͤcher nicht roh, blos aus der Walke 
bearbeitet, auſſer Landes zu verkaufen, 
ſondern ſolche vorher im Kande faͤrben und 
appretiren zu laſſen. Sind Euch mit 
Gnaden gewogen, Berlin, ven 26. Octbr. 
Auf Sr, Köntgl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Sperial: Befehl. 


v. Blumenthal, v Heinitzz. d. Werden 
v. Mauſchwitz. v. Struenſee. 


An ſaͤmtl. Krieges: und 
Domainen: Cammers 
Deputationen, 


No. 


Be 
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No.LXIV. Refcript an dad Kammer» Gericht: wegen 


der zu nehmenden Przcaution bey denen Bifitations-Koften der 
Untergerichte. De Dato Berlin, den 31. October 1791, 


riedrich Wilhelm König ıc. ıc x. 
Unfern ꝛc. Ueber die von Euch fub 

ato des 26. m. pr. in Anregung gebrachte 
neuliche Berichtigung der 25 Rthlr. 19 Gr. 
Juſtitz Viſitationskoſten, womit die Zeh⸗ 
denickſche Stadteaͤmmerey Eurer Sala⸗ 
riencaſſe feit 1735 in Ruͤckſtand verblie⸗ 
ben hat ſich Unſer General⸗Directorium 
dergeſtalt geaͤußert, wie deſſen nebſt ſeiner 
Beylage in Abſchrift hier angeſchloſſenes 
Antwortſchreiben vom 19. hujus des wei⸗ 
teren davon benachrichtigen foll, und wird 
man fich bey angeführten Umftänden vor 
der Hand am der getroffenen Verfügung 
Schon begnügen muͤſſen. In Ruͤckſicht 
aber, und ſo lange ſich Eure Salarien⸗ 
Caſſe in dem jetzigen verlegenen Zuſtande 


befindet, es Beduͤrfnis fuͤr Euch ſeyn, 
ehe es zur Viſitation eines Untergerichts 
kommt, vorgaͤngige Erkundigung einzuzie⸗ 
hen, ob die Caͤmmerey auch die diesfalſige 
Koſten aufzubringen im Stande ſeyn 
werde; es waͤre denn daß haͤufige Be⸗ 
ſchwerden oder andere dringende Urſachen 
eine ſolche Viſitation nothwendig mach. 
ten; als in welchen Fällen die Aufrecht⸗ 
haltung der Juftispflege, tie fich von 
felöft verſtehet, allen andern Betrachtungen 
vorgehen muß. Und diefes ift, wornach 
Ihr Euch Hierunter zu achten. Sind x, 
Gegeben Berlin, den 31. October 1791. 


Ad Mandatum. 
v. Earmer, . 


No, LXV. Siealement wonach die den Ruppiner Canal 
Befahrenden ſich zu achten. De Dato Berlin,den 31. Dct. 1791. 


u" das handelnde Publikum dauerhaft 
die Bortheile genießen zu laſſen, wel⸗ 
che Seine Königlihe Majeſtaͤt bey der 
mit vielen Koften erreichten Anlage ded 
Fchiffbaren Ruppinfchen Canals beabfich» 
tigen, und um den Mißbräuchen zuvor 
zufommen, deren ſich nach der Erfahrung, 
die Schiffer und Schifsknechte fo leicht 
zu fchulden fommen laſſen, die aber für 
die Schiffarth felbft und die Dauer der 
Eanäle vonden nachtheiligften Folgen find, 
haben Seine Königl. Majeftät fir noͤthig 
erachtet, durch allerhöchtt Dero Chur: 
märffche Krieges: und Domainen Cam ⸗ 
mer die Beftimmungen allgemein befannt 
zu machen, wonach die den Kuppinfchen 
Eanal paffirende Schiffer und Schifs: 
knechte ſich auf dad genauefte zu achten 
Buben, 
§. 7 


Jeder Schiffer muß fich nicht nur ge: 
gen die Schleufemeifter und Canalwaͤch⸗ 
ter, fondern gegen jeden, ber fonft hey 
dem Canal angeftellt it, unanftändigen 
Betragens und Wivderfeglichkeit bey Ges 


fängniß, oder nach Befinden der Imftände, 
noch Härterer Strafe enthalten, 


I. 2 

Der Schiffer, wenn er fich zum Durch» 
fchleufen meldet, und den Nagel zum Aufs 
Schlagen der Schuͤtze abholet, iſt fchulpig, 
feine, Abfertigung von dem Ort feiner Abs 
fahrt, oder feinen Frachtdrief dem Schleu⸗ 
femeifter abzugeben, damit diefer, wenn 
der Schiffer fich vergehet, folchen bey ver 
Behörde anzeigen fann. Der Schiffer 
welcher den Nagel ins Waſſer fallen laͤßt, 
muß entweder einen neuen machen laffen, 
oder den alten aus dem Waſſer herbey⸗ 
fchaffen, auch für feine Rachläffigkeit einen 
Thaler Strafe bezahlen, His dahin erhält 
derfelbe die Frachtbriefe nicht wieder 
zuriick, 


$. 3. 

Menn der Schiffer zum Auf: oder 
Niederfchleufen die Erlaubniß erhalten 
hat, darf er bey 1 Rthlr. Strafe beym 
Heruntergehen anfänglid nur einen 
Schuß, und zwar nicht mehr wie zwey 
— hoch aufziehen, und muß — 
2 d 
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fo lange warten, bis das Waſſer um einen 
Fuß in der Schleufe gefallen it, Dagegen 
darf er beym Heraufgehen nicht eher den 
erften Schug auch nicht Höher wie zwey 
Loch hoch aufziehen, und alsdann muß 
derfelbe fo lange mit dem Aufziehen des 
zweyten Schußes warten, bis das Waffer 
in der Schleufe um 14 Fuß gewachſen if, 
wornächft beyde Schüigen nun erft fo hoc) 
gezogen werden koͤnnen, als es ndıhig if. 
Ehe der Schiffer einen Schuß zum Durch» 
ſchleuſen auffchlägt, muß er zuvor forgfäls 
tig dahin fehen, daß das Schuf an die 
dazu eingegrabene Pfähle in der Schleu⸗ 
ſenkammer vergeftalt angebunden wird, 
daß es beym Einſturz des Waſſers nıcht 
gegen die Thore ſchießen kann. Allen 
„durch die Unterlaſſung entſtandenen Scha⸗ 
den iſt der Schiffer zu erſetzen ſchuldig, auch 
uͤberdem in 10 Rthle. Strafe verfallen; 
wovon ihm feine Entichuldigung z. B. 
daß der Schade durch ein alted Thau ent: 
“ ftanden fen, befreyet, weil ein Schiffer 
den daraus entfpringenden Schaden Pennt 
und wiſſen muß, wie das Schiff ⸗ Thau⸗ 
wert befchaffen iſt. 


$. 4 
Sobald der Schiffer durch die Schleuſe 
fährt, muß er durchaus nicht mit einem 
Boshacken oder Ruder, welches mit einem 
Eifen verfehen, weder an den Seitens 


mänden in die Steine, noch weniger auf. 


den Boden in die Bohlen einftoßen, um 
fich fortzuhelfen, fondern da das Schiff 
in dem ſtiliſtehenden Waſſer leicht fortge⸗ 


bracht werden kann, fic mit einem Ru⸗ 


der oder Stacken welcher nicht mit Eifen 
verſehen ſeyn darf, forthelfen. Jeder Schif 
fer, melcher dawider Handelt wird in 2 
Kehle. Strafe genommen; follte er ja fo 
boshaft ſeyn, and mit der Spike eines 
Boshakens in die Fugen der Steine eins 
ftoßen, und dadurch den Ziment heratid« 
preſſen, fo foll er mit 5 Rthle. Strafe bes 
legt werden, und nicht eher den Fracht: 
brief zuruͤck erhalten, bis er die Strafe er⸗ 
fegt hat. Hat der Schiffer völlig Durchs 
“ gefchleufet, fo ift er ſchuldig die Schütze 
der Schleufenthlire wieder herunter zu laſ⸗ 
fen, und daben die Borficht beobachten 
nicht beyde Nägel herausguziehen, und 
die Schüge nicht mit einemmapl herunter 
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falten zu laffen, widrigenfalls er in s Rthle. 
Strafe verfällt, : 


‚ 5. 
Stehet den Schiffern jedoch nur um 
ter Aufficht ded Bruͤckenwaͤrters frey, ſich 


- die Brüde im Canal ſelbſt aufzuziehen, 


‚gehet er aber Damit unvorfichtig um, und 
hebt die Klappe aus der Pfanne, fo ift 
er nicht nur fchuldig die Klappe wieder 
auf feine Koften in die Pfanne bringen zu 
laſſen, ſondern er fol auch noch in 3 Rıhiv. 
Strafe genommen werden. Beym Her⸗ 
unterlaſſen der Klappe muß dee Schiffer 
fich fo behutfam nehmen, daß auch fein 
Schwingen an den Rurhen zu fpüren iſt. 
Sollte er ed an gehdriger Borficht fehlen, 
oder gardie Klappe mit dereigenen Schwere 
herunter fallen laſſen, fo ift er ın 2 Rihlr. 
Strafe verfallen. Der Schiffer darf nicht 
eher davon gehen, bis vor die Kiappe Die 
Riegel vorgeſchoben find, dam nicht, 
wern Wagen heräberfahren, durch das 
Erfchüttern der Klappe, die Pferde ſcheu 
werden und dadurch Schaden entiichet, 
welchen der Schiffer im Unterlaſſungs· 
Fall tragen muß. Am allerwenigſten müf 
fen fib die Schiffer unterfichen, auf die 
Klappen oder Wippen Gewichte zu legen, 
um ſich dadurch ein leichtes Aufjiehen u 
verfchaffen. Durch die aufgezcgene Brüs 
fen muß der Schiffer, bey 16 Grofchen 
Strafe, nicht anders ald mit herunterges 
lajienen Seegeln fahren; dagegen follen 
auf Verlangen der Schiffer Die bey den 
Bruͤcken angeftelte Wächter oder Bruͤ⸗ 
ckenaufzieher ihm die Bruͤcken aufziehen, 
und er darf dafuͤr nicht mehr als 6 Pfene 
nige jedesmahl entrichten, 

% 6, 

Das Segeln in dem Canal foll zwar 
den Sciffern vor der Hand, bis etwa 
die Erfahrung zeigt, daß Durch dag Se⸗ 
geln dem Canal zu viel Nachtheil zugefügt 
erden follte, erlaubt feyn, jedoch nur 
dann, warn das Wajler in den Canal 
vonder Havel: bis zur Thrergartenfühleufe 
aber 5 Fuß am Margırur des U tertrem⸗ 
pels ſtehet, wohingegen, wem das Wafı 
fer nur 5 Fuß oder niedriger ſtehet, we⸗ 
der der Herauffahrende noch H:runterfaß- 
verfße ſegeln darf, bey Strafe von 2 Rihle. 


en 


für jeden Eontravdentionsfall, 
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7 


Wenn bey einer Schleufe fich viel 
Schiffe zum Auf: und Abfchleufen finden 
und fi) in dem Canal ‚fo dicht neben eins 
ander legen, daß die von oben Dnnrchfchlen: 
fende, oder von unten Heraufichleufende, 

‚nicht forttommen koͤnnen, und alfo hier, 
Durch die Farth mit Muthwillen aufgehal- 
ten wird, ſo ſollen die zuletzt angefommene, 
welche ſich, ſtatt hinter einander, neben 
einander legen wollen, ohne alle Entſchul⸗ 
digung in 5 Rtihlr. Strafe genommen 
werden. 


Jeder Schiffer muß toiffen, wie viel 
er laden kann, um in dem Canal fortzu⸗ 
kommen, ſollte er ſo viel einladen, daß er 
bey kleinem Waſſer auf dem Grund liegen 
bleibt, fo ſoll, ſobald er nicht gleich Are 
ftalt zum Ableichten macht, damit die 
Schiffarth nicht gehindert erde, der 
Schleufemeifter der zunächft gelegenen 
Schleufe, ſogleich Leute auf des Schiffers 
Koſten annehmen und die übermäßige Laft 
ausladen. Die Ausladungstoften muß 


der Schiffer fogleich entrichten, und er. 


fol noch uͤberdem in 3. Rthlr. Strafe ges 
mönmen werden. Macht der Schiffer 
zum Ableichten gleich ſelbſt Anitalten, fo 
fol er doch, da er wiſſen muß, mit wel: 


cher Ladung er fortfommen kann, nah fü 


Beſchaffenheit der Umſtaͤnde feines Vers 
ſchuldens geſtraft werden. Freywaſſer 
zu geben, um einen uͤberladenen Schiffet 
fortzuhelfen, wird hierdurch auf das nad)» 
druͤcklichſte unterſagt. Der Schleufemei: 
ſter, welcher fich hierzu gebrauchen läßt, 
fol das erftemahl in 3 Thaler Strafe ge» 
nommen, bey öfter vorfommenden Fällen 
‚ aber härter und dem Befinden nach mit 
Caffation, der Schiffer aber, der ihm 
dazu verleitet, gleichfalls in drey Thaler 
Strafe genommen werden; die Bruͤcken⸗ 
aufzieher am Canal haben darauf, daß 
Died nicht gefchiehet, zu fehen, und in 
Denunciationd: Fällen ein Drittheil der 
Strafe zur Belohnung zu gewärtigen, 


§. 9, 

Wenn ein Schiffer beym Sturmwind 
sicht über den Eremmenfchen oder andern 
Seen fahren kann, fo darf er firh bey 
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2. Rthlr. Strafe nicht nahe an die Muͤn. 
dung, am allerwenigſten aber zwiſchen die 
angelegten Packwerke legen, ſondern muß 
wenigftens 100 Schritt von der Müns 
dung zurück bleiben. Zwey Schiffer duͤr⸗ 
fen bey a Rthlr. Strafe für den, der zu⸗ 
legt angelegt Hat, fich nicht neben einans 
der legen, und die Fahre hemmen, fürs 
dern fie müffen fich beftändig Hinter einan⸗ 
der halten; follte der Schiffer His im die 
Mündung legen, und das Schiff auf dem 
Packworke durch Einſchlagung von Pfähle 
oder Anlegung der Anker verbinden, fo foll 
er in 5 Rıhle. Strafe, und wann er gar 
freventlich Feuer aufdie Packwerke macht, 
in 10 Rthlr. Strafe genommen werden, 
Die auf den Packwerken gepflanzte Weis 
den, dürfen bey 3 Rthlr. Strafe, welches 
nach Maßgabe des angerichteten Schar 
dens, nad) der Strenge der ſchon vorhan⸗ 
denen Gelege geftraft werden wird, auf 
keine Art befchädigt oder wohl gar abges 
khnitten merden, jeder Schleufemeifter 
oder auch Brückenaufjicher foll gehalten 
ſeyn, wenn er auf den Schiffen ſowohl 
Bunde als eimelne Weiden gewahr wird, 
ben Schiffer darnach zu fragen, woher 
er diefe Weiden hat, und der Schiffer folf 
ſchuldig ſeyn, folches Durch ein Aeteft nach» 
zuweiſen, und im Fall ex folches nicht 
fann, in drey Rtlhr. Strafe verfallen 


eyn. 
Jeder Schifrer muß ſich auch vorzug 
lich dafür in Acht nehmen, daß er den an 
der Mündung im Cremmenſchen See ges 
machten Flechtzaun nicht durch das Ans 
fahren verdirbt, und mit feinem Stacken 
in den Zaun bey ı Rthlr. Strafe einftes 
chen, um ſich fortzuhelfen; vielmehr muß 
er fich blos durch das Einfegen der Sta. 
den im Grunde forthelfen. Sollte aber 
ein Schiffer beym Segeln, ehe er an den 
Flechtzaun kommt, ſolche nicht zur rech— 
ten Zeit reichen, ſondern bis auf den letz⸗ 
ten Augenbli warten, und der Wind 
teiebe ihn gegen. oder gar auf den Flecht⸗ 
zaun, daß folcher verdorben würde, fo 
foll er nicht nur die Koften der Wiederhers 
ſtellung tragen, fondern auch dazu nach 
Maßgabe des Borfages in die vorherbes 
flimmte Strafe von 3 bis 10 Rthlr. ver- 
fallen ſeyn. Hierauf und befonders auf 
die Gefäße, wel ‚e von ber Cremmenſchen 

»P 3 Danım 
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Dammbruͤcke ber ben Cremmenſchen See 
und den Rhingraben kommen, muͤſſen 
Fiſcher in Cremmen ein wachſames Auge 
führen, und ſoll ihnen, fo wie jeden an 
dern, der Contradentionsfaͤlle angezeigt, 
für jeden Contraventionsfall + der Strafe 
au ihrer Aufmunterung zufließen, 
%. 1d. 


Kein Schiffer darf an einer Einlade: 
ſtelle, fondern nur an den dazu befonders 
beſtimmten Ausladeftellen ausladen, eben 
fo wenig an einer Ausladeftelle einladen, 
oder er iſt jedesmahl in 3 Rthlr. Strafe 
perfallen, welche, und dem Befinden nach 
härtern Strafe, auch demjenigen trift, 

welcher ven Schiffer dazu verleitet. Eine 
 Ylnsnahme hiervon foll nur dann ftatt har 
ben, wenn der Transport zu Eande zu 
ſehr erſchwert wirde, der Schiffer muß 
aber in diefem Fall folches in dem Zoll am 
zeigen, da ihm denn die Erlaubniß ertheilt 
und jelbige auf dem Zettel bemerft werden 
fol. Nur durch diefen Zettel, welchet 
auf Verlangen jedem Schleufemeilter und 
Brirkenanfzieher vorgezeigt werden muß, 
kann der Schiffer fich legitimiren und von 
Strafe befreyen. 

Hiernach haben fich man alle den Rup⸗ 
pinichen Canal pafjirende Schiffer und 
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Schifföleute zu achten, und für Strafe 


und Schaden zu hüten, Beſonders mer: 


den die Schiffsherren, welche, in fo weit 
fie nach den Gefegen für die Schiffsleute 
verhaftet find, dich die in dieſem Regle⸗ 
ment verbothene Eontraventionen ıhrer 
Leute verantwortlich gemacht werden, go 
warnet, ihre Leute gehörig anzuweiſen. 
Die in diefem Reglement beſtimmte Geld- 
ftrafen follen im Fall des Unvermögens 
mit gefeglicher Strenge in Leibeöftrafe 
verwaridelt, der Denuncianten: Theil aber 
jedesmahl in Gelde bezahlt werden, 


Damit diefe Borfchriften überall zue 
Hehörigen Kenntniß kommen, fo foll ges 
genmwärtiged Reglement durch die Lands 
und Steuerräthe, Magifträte und Ges 
richtsobrigkeiten zu jedermanns, befons 
ders derjenigen, welche fich mit ver Schifs 
farth abgeben, Wiſſenſchaft gebracht, auch 
in den Zöllen am Eanal in den Schleufens 
meiſter und Canahwächter:Häufern oͤffent⸗ 
lich ausgehangen werben, 


Signatum Berlin, den 31, Detober 


„1791, 


Koͤnigl. Preuß. Churmärkfche Krieges: 
und Domainen» Cammer. 


No. LXVI. Refcript an dad Cammer- Bericht: wegen 


Arreftanlegung auf Die mit ber Poſt eingehenden Gelber. 
De Dato Berlin, den 31. October 1791. 


Syn Gottes Bnaden Friedridy Wil: 

belm, König von Prenffen, ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Es find Zweifel darüber ent« 
ftanden: 


In wie fern auf Gelder und Sachen, 
welche mit der Poft eingehen, ein 
gerichtlicher Arreftfchlag ſtatt finden 
koͤnne? 


Auf der einen Seite macht die Unverletz⸗ 
lichkeit der Poften überhaupt, die Ver⸗ 
bindlichkeit derfelben, die übernommene 
Gelder und Sachen präcife anihre Addreffe 
abzugeben; und der Umſtand, daß man 
nicht allemal wiffen fann, ob das mit der 
Poſt eingehende Geld, zur eigenen Difpor 
fition des Empfängers gehöre, ein nicht 


unerhebliches Bedenken aus, und es find 
ſchon daher auch in älteren Zeiten dergleis 
chen Arrefte, durch, in einzelnen Fallen 
ergangene Verordnungen, für unzuläßig 
erkläret worden. Auf der andern Seite 
ſcheinet ed mit den Grundfäßen der 
Mechtöpflege nicht beſtehen zu fönnen, daß 
ein Schuldner durch irgend ein leqgales 
Mittel es in feiner Gewalt haben follte, 
feinen Creditoribus ein Object ihrer Bes 
friedigung zu entziehen, und es ift daher 
auch in der Poftordnung felbft die Arres 
tirung eines Pafjagiers, zwar nicht unter: 
wegend, jedoch auf den Stationen nach» 
gegeben worden. Um nun hierunter ein 
Mittel zu treffen, um die Worrechte und 
Verfaſſungen der Poften, mit den — 

aͤtzen 
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fägen der Juftigpfiege zu vereinigen, iſt 
mit dem GeneralsPoftamt vor der Hand 
folgende Verabredung getroffen worden. 


ı) Wenn bey einem Gericht ein Arreſt⸗ 
ſchlag auf Gelder und Sachen, die mit. 
der Poft ankommen, nachgefucht, und 
mac) den gefeglichen Vorſchriften zulä- 
Bigbefunden worden, ſo muß dem Poſt⸗ 

- amt Nachricht davon gegeben, und daf 
felde requiriret werten, ein-folches Ob» 
ject dem Arveftaten, nicht ohne Vor⸗ 
wiſſen des Gerichts zu verabfolgen. 

2) Das Poftamt wird fodann den Ar- 
reftatum nad) geendigten Erpeditiond» 
ftunden in die SPoftftube befcheiden, 
und ihm dafelbft den Brief in Gegen, 
wart des Poftmeifterd und einer Ge 
richtöperfon zur Erdfnung vorlegen, 


3) Der Empfänger muß ſodann anzeis 
gen, od das Geld zu feiner eigenen 
Dilpofition’ eingelaufen fen oder nicht, 
und wenn er letzteres behauptet, fols 
ches durch Vorlegung des Inhalts 
quoad ·paſſum concernentem fofort 
nachweifen, | 

4) Sodann wird das Geld in beyden 

Faͤllen von Seiten der Poft dem Ems 

pfaͤnger gegen feine Quitung verabfolgt, 
im erften Fall aber, wenn nemlich der 
Empfänger nicht in continenti nach⸗ 
weifen kann, daß das Geld. für fremde 
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Rechnung an ihn eingelaufen ſey, muß 
die committirte Gerichtsperſon, ſobald 
er die Poſt verlaſſen hat, das Geld 

. bey ihm in Empfang nehmen, und deſ⸗ 
fen Ablieferung ad depofitum bes 
mwürfen, 


Uebrigens verſtehet es fich von ſelbſt, 
daß dieſe ganze Verhandlung dem Poſt⸗ 
amt keine Koſten verurſacht, und daß dar⸗ 
uͤber von der committirten Gerichtsperſon 
ein Protocoll aufgenommen werden müffe, 
weiches, fo weit die Verhandlungen auf 
dem Poftamte vorgefallen, der Poftmeis 
fter mit zu unterfchreiben hat, 

Hiernach Befehlen, Wir Euch, gehors 
famft Euch zu achren, und auch Eure Un⸗ 
tergerichte in Städten, wo Poftamter find, 
zu inftruiren, und behalten Wir Uns uͤbrl⸗ 
gend vor, wenn bey diefer Verfahrungs⸗ 
art Jnconvenienzien in der Erfahrung fich 
finden ſollten, darüber anderweite Maaß⸗ 
regeln feftzufeßen, weshalb denn auch die: 
gegenwärtige Anweiſung noch jur Zeit alß 
eine Inftruction für die Gerichte anzufes 
ben if. Sind Euch mit Gnaden gemos 
gen. Berlin, den 31. October 1791, 
Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 

Special 8 Befehl. j 


9. Carmer. ©, Dbenderg. | d. Re, 
v. Wöllner, v. Goldbeck. 


No. LXVII. Refcript an das Cammer ⸗Gericht: wegen 


einiger Bedenken 
buch 


gegen den $. 343. Tit. J. P, I. des neuen Gefegs 


td. De Dato Berlin, den 7. November 1791. 


iedrich Wilhelm König von 

Preuſſen xc. ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Es ift 
eingegangen und vorgetragen worden, was 
Ihr auf Veranlaſſung verſchiedener von 
dem Stadtrichter Marwede zu Frieſack 
uͤber den q. 343. Tit. J. Part. IL. des neuen 
Seſetzbuches aufgeworfener Fragen tms 
term 27. v. M. einberichtet habt. 


Ad 1. iſt Eure Aeuſſerung eben fo 
eichtig, als die Anfrage des Marwede 
übderflüßig. 

Ad 2. ift es in die Augen fallend, daß 
die Handlung einer Ehefrau, welche wäh. 
send der Ehe fich quovis modo für ihren 


Ehemann interponiret, ein aͤuſſerſt praͤ⸗ 
judicielicher Actus ift, der befondere Bors 
ficht erfordert, damit die Fran weder uͤber⸗ 
eilt, noch per blanditias maritales indu⸗ 
cirt wird, fondern die Handlung mit reis 
fer Ueberlegung und voller Kenntniß ihrer 
rechtlichen Folgen vornimmt. Dieſes iſt 
der Grund. der im Geſetz erforberten Zus 
ordnung eines rechtskundigen Benftans 
des, Diefe ratio legis trift in Kleinen 
Städten eben fo wohl wie in größern zu, 
ja im erftern gewiſſermaßen noch mehr, als 
im leßtern, da in jenen, wo die Gerichte 


gewoͤhnlich nur aus einer einzigen zur Zus 


ftig verpflichteten Perfon beftchen, ed noch 
—— bedenk⸗ 


5 


Berichnkeher" ift, die Wahtnehmung ber 
Sorehrfänen einer ſoichen Eheftau dem 
SHrhter älleifi zu uͤberlaſſen, als es Bey 
denn Gerichten in größern Städten, wo in 
der Regel judicta förmara oder doc) meh⸗ 
rere zur Juſtitz verpflichtete Perſonen Hor: 
huden ſind. Die Fleinen Unbequemlich⸗ 


daten welche daraus in ein oder andetm 


einzelnen Falle erwachſen fünnen noch 
Bein hinteichender Grund ſeyn, die geſetz⸗ 
Kiche Difpofrrion im Anſehung der Meinen 
Srädte abjıtändern. Es muß vielmehr: 


wenn dort Det dall ſich ereignet, entweder 
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ein Juſtitzeommiſſarius oder anderer 
Rechtskundiger Aſſiſtent dergleichen doch 
immer in einer maͤßigen Entfernung zu ha⸗ 
ben ſeyn wird, herbey geholet werden, oder 
die Partheyen muͤſſen ſich zu einem benach⸗ 
barten Gericht, bey welchem ſich Juſtitz⸗ 
Commiſſarii befinden, hinbegeben, und 
dergleichen Actum voluntariæ jurisdi- 
&ionis daſelbſt vollziehen. Gegeben 
Berlin, den 7. November 1791. 
Ald Mandatum. 


v. Carmer. 


Nö. LXVII. Circulare_ an ſammtliche Inſpectoren: 


‚wegen Befegung Der 


Kirchhöfe mit Manfbeerbäumen. De Dato 


Berlin, den 10, November 1791, 


Dig Gottes Gnaden Friedrich Wil 
5 helm, König von Preuſſen ıc. 26.26, 
Unfern ꝛc. Es ift mehrmalen verordnet 
worden, daB zu Befoͤrderung der dem 
Sande fo nüglichen Seidencultur auf die 
Erhaltung und Vermehrung der Maul 
heerbaͤume alle Sorgfalt angewandt, des 
Endes die Rirchhöfe gehörig bewehret und 
don allen ünnüsen Strauchwerlern und 
Bäumen gereinigt werden follen: Da 
num, aber diefe in dem Reglement vom 
+. Sepfember 1752 gegebenen und in 
dem Circulare vom 16. Auguft 1765. 
fammt defien Beylage an die Land» und 
age vom 14. Julit d. J. enthal⸗ 

en Vorſchriften nicht gehörig befolgt 
merden ; ald werden Euch und den unter 


Euch) ftehenden Predigern, Küftern und. 


Schulhaitern ſelbige in Erinnerung 94 


No. LXIX. 


wegen 


iedt ich Wilhelm König von Preuſ⸗ 

en ie. 2c. 2. Unfern ic. Der in Eus 

erm Bericht vom 4- November c. enthal ⸗ 
tene Antrag, wegen bed Zuges Der In⸗ 
ftangen, wird hiermit dahin genehmiget: 
aß. wenn eine Säthe, Die 200 Rthlr. 
"und darlıber beträgt, in etfter Snftanz 
bey einem Untergerichte geſchwebet hat, 
. und in Appellatorio, weil Der Ge⸗ 


bracht, und Ihr ſowohl als die Prediger 
hiemit ernſtlich und gnaͤdigſt befehligt, dar⸗ 
auf mit rechten Nachdruck zu halten, daß 
obige Verordnungen gewiſſenhaft und 
aufs genaueſte befolgt, und dadurch be⸗ 
wirft werde, Daß mehrere Maulbeerbaͤume 
angepflanzt und felbige fo wie bie ſchon 
vorhandenen erhalten werden; allenfalls 
wenn Schwierigkeiten vorkommen, davon 
Anjelge zu thun, widtigenfalls Ihr, und 
Sie ſeibſt verantwortlich bleiben follen. 
Wornach Ihr Euch alfo zu achten, 
und diefe Ordre den Predigern befannt zu 
machen habt. Sind Euch mit Gnaden 
geivogen. Gegeben Berlin, den 10 
November 1791. 
T P. v. d. Hagen. 


v. Irwing. 


Refcript an die Weſtpreußiſche Regierung: 


des Zuges der Inſtanzen. 
den 14. Dlovember 1791: 


De Dato Berlin, 


denftand der Appellationsbeſchwerden 
ebenfalls aber 200 Rthlr. ausgemacht, 
bey dem zweyten Senat Euers Collegii 
erkannt worden iſt, demnaͤchſt aber die 
Reviſion, jedoch nur uͤber einen Theil 
des Objedti litis eingewendet wird, 
und diefer Theil weniger ald 200 Rihlr. 
ausmacht, alddenn in Reviforio bey 
der Oſtpreußiſchen Regierung und zwar 
nur 


A 


24: 
nur bey deren zweyten Senat ober dem 
Oſtpreußiſchen Tribunal erkannt, auch 
in Anſehung der Oſtpreußiſchen Sa⸗ 
chen dieſer Art das Reciprocum ji: 
ſchen Euch und der DOfipreußüchen Res 
gierung beobachtet werden fol. 
Uebrigens hat es fein Bedenken, daß 
das von dem Pleno der Oſtpreußiſchen 


No. LXX. Refceript an die 
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Regierung abgefaßte Etkenntniß in Caula 
Wollweberin c. Dürffche Erben, beſtehen 
und- publiciet werden koͤnne. Sind ꝛc. 
Berlin den 14. November 1792. 


Ad Mandatum. 


v. Earmer. 


Criminal: Deputation des 


Cammer-Gerichts, nebft der Verordnung an die Schlefifche Ober⸗ 
Amts:Regierung: wegen der Zuchthaus⸗ Feſtungs und anderer Strafen. : 


De Dato Berlin, den 


yon Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
belm König von Preuffen ıc. ıc. ꝛtc. 
Unſern x. Wir faffen Euch hieneben ein 
unterm heutigen dato an linfere drey 
Schleſiſche Ober : Amts» Regierungen er: 
leſſenes Circulare, zufolge deſſen hinführo 
von den Criminal: Eollegiis vorzüglich 
nur gegen Weibesperfonen, zu deren Un⸗ 
terbringung auf den Feſtungen feine Ge⸗ 
fegenheit iſt, und gegen Werbrecher von 
ſchwacher Leibesconftitution auf Zucts 
hausſtrafe angerragen, in andern Fallen 
aber, wenn die Gefege Feſtungs- oder 
Zuchthausſtrafe alternative beftimmen, 


Ad No. 


Friedrich Wilhelm König sc ꝛtc. ꝛc. 
nſern ꝛc. Unſer Schleſiſches Finanzde⸗ 
partement hat anhero erdfnet, daß die 
Zuchthaͤuſer in dortiger Provinz ſich der⸗ 
malen mit Inquiſiten dergeſtalt uͤberladen 
befaͤnden, daß ſelbige darinn weder gehoͤ⸗ 
rig untergebracht, noch nuͤtzlich beſchaͤfti⸗ 
get werden koͤnnen. Dies hat vornem« 
lich varinn feinen Grund, weil von den 
Eriminalcollegiid mehr auf Zuchthaus 
als Feſtungsſtrafe erfannt wird, wozu 
auch diefelben durch ältere Berordnungen 
angewiefen find. Ben jeßt veränderten 
limftänden aber wollen Wir, daß diefe 
Eollegia dahin inftruirt werden follen, 
daß fie vorzüglich nur gegen Weibes⸗ 
perfonen zu deren linterbringung auf - 
den Feftungen feine Gelegenheit ift, 
und gegen Verbrecher von ſchwacher 
Leibesconftitution auf Zuchthausftrafe 
antragen; in andern Fällen aber, wie 


21, November 1791. 


von Zeit zu Zeit gemechfelt, auch in allen 
Fällen, wo jegt nur auf eine kurze Zucht: 
handftrafe von drey Monoten und weni— 
ger erkannt wird, derſelben wo möglich 
ein opus publicum vel dominicum 4b.» 
ſtituitet werden ſoll, in Abfchrift zufertis 
gen, um Euch and Eures Orts darnach 
in Anfehung des erftern Puncts zu achten, 
Sind Euch mit Graden gewogen. Gege⸗ 
ben Berlin, den 21. Novbr. 1791, ° 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnds 
digften Special Befehl, 


v. Earmer, 


LXX. 


die Geſetze Feſtungs⸗ oder Zuchthaus: 
Strafe alternative beſtimmen, unter 
beyden Strafarten von Zeit zu Zeit 
mechfeln, und dabey auf den nach den 
Acten wahrzunehmenden mehrern oder 
mindern Grad der innern moralifchen 
Verdorbenheit, Ruͤckſicht nehmen ſol⸗ 
len, da der Zweck der Beſſerung bey 
noch nicht ganz verdorbenen und bes 
ſonders bey Verbrechern von noch juns 
gen Jahren in den Zuchthäufern allen« 
falld noch eher als auf den Feftungen 
zu erreichen ſtehet. — 
Ferner iſt es gewiß, daß, wenn auf ge⸗ 
ringe Verbrechen kuͤrzere Zuchthausſtra⸗ 
fen don drey Monaten oder weniger er⸗ 
kannt wird, dergleichen Verbrecher nicht 
nur der Anſtalt ſehr laͤſtig fallen, ſondern 
auch waͤhrend dergleichen kurzen Aufent⸗ 
halt an ihrer Moralitaͤt mehr verdorben 
werden, alö fie Davon Durch Uebung und 
Q Gewohn⸗ 
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Gewohnheit auch erlangte Fertigkeit in 
nüglichen Belchäftigungen gewinnen koͤn⸗ 
nen. Es wäre daher fehr zu wünfchen, 
daß es möglich feyn mögte, in allen Faͤl⸗ 
fen, wo jegt nur auf eine fo kurze Zuchts 
haueſtrafe erkannt wird, ‚derfelben ein 
opus publicum vel Dominicum fubfti« 
tuirt werden koͤnnte. Da es fich inzwi⸗ 
fehen bisher noch nicht thun laſſen wollen, 
daß in allen Gegenden des Landes folche 
Anftalten getroffen werben fönnen, durch 
welche dergleichen Werbrecher zu dergleis 
chen öffentlichen Arbeiten unter gehöriger 
ficherer Aufficht .anuhalten wären, fo 
tollen wir vor der Hand nur feſtſetzen. 


4) Daß wenn der Verurtheilte ein Do⸗ 
mainenamts » Unterthan iſt, oder in 
Schleſien fein forum domicilüi hat, 

xin folchen Fällen ftatt der kurzen Zucht: 

hausſtrafe auf ein opus publicum vel 
Dominicum von gleicher Dauer er 
kannt, und der competenten Cammer 
davon Anzeige gemacht werden foll, das 
mit fie den Inquifiten übernehme, und 


für feine Anftellung zur Steafarbeit 


unter gehöriger Aufficht forge.. 
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b) Daß auch in andern Fällen, wenn auf 
Zuchthausſtrafe vondrey Monaten oder 
weniger wuͤrklich erfannt worden, die 
Gerichtdobrigkeit des Inquifiten aber 
fich erbietet, ihn die befannte Zeit hin: 
durch mit MWegearbeiten, Grabenräus 
mangen und andern nüßlichen Arbeis 
ten befchäftigen, auch für die gehörige 
Sicherheit feiner Aufbewahrung einjte: 
ben zu mollen, die competente Ober 
Amts: Regierung befugt ſeyn jofl; die 
erfannte Zuchihausftrafe in eine folche 
Strafarbeit zu commutiren. 


Ihr Habt Euch alfo Hiernach, ſoweit 
ed Euch ſelbſt angehet, nicht nur ſelbſt 
binführo zu achten, fondern auch das dies 
ferhalb weiter Erforderliche an die unter 
Euch ftehende Behörden zu verfügen, 
Sind x, Berlin den zı. Novbr. 1791. 


Ad Mandatum. 
» Earmer, 
An die drey Schlefifche 
Ober: Amts: Regie 
rungen, 


No. LXXI. Publicandum wegen Siegelung verfchie- 


dener Galanterie- und Eurzen Waaren. 


De Dato Berlin, 


den 21. November 1791. 


naeachtet bereits durch mehrere ältere 
u —— neuere Acciſe Reglementd, nah⸗ 
mentlich durch die AcciſeReglements von 


| 1733 und 1736, auch durch dad Plom⸗ 


hage · Reglement vom 2. März 1767 und 
Ben Plombage » Tarif vom 19. Januar 
1770 verordnet ilt, daß alle in den öffent» 
lichen Handel kommende, ſowohl einhei⸗ 
miſche als zur Eonfumtion im Lande ers 
faubte fremde Manufacrur» Waaren zur 
feichtern Entdeckung der Unterfehleife mit 
einem Accifefiegel verfehen werden tollen ; 
fo haben diefe Verordnungen dennoch bis 
her bey den Galanteries und fogenannten 
Furzen Waaren aus verfchiedenen Urfas 
chen nicht ohne einige Willkuͤhrlichkeit zur 
Ausführung gebracht erden koͤnnen. 
Damit nun hierunter in Zufunft mit meh⸗ 
rerer Sicherheit zu Werfe gegangen wer» 
de, fo wird hierdurch feftgefegt, daß 


1. nachbenannte Waaren: Artikel, deren 
Einbringung gegen einen hohen Impoſt 
noch erlaubt ift, ald, Steigbügel und 
Pferdegebiſſe, von Stahl oder polirten 
Eifen, fählerne Sporen, dergleichen 
und andere Schärfen Schlöffer, ders 
gleichen Pettſchafte, derql. Eichrfchees 
"en, dergl. lafirte- und Trauerfchnallen, 
das Dugend 6 Rthlr Werth und dars 
über , dergleichen Hut: Halsbindens 
Gürtel: und Schuhlchnallen, auch Hut⸗ 
Agrafen, dergl. Uhrfetten, dergl. Knoͤ⸗ 
pfe, dergl. Degengefaͤße, derql. Schee⸗ 
ren, das Dutzend 8 Rthlr. Werth und 
daruͤber; ſilberne Schnallen, goldene 
Uhrketten, Eventails das Dutzend zu 
8 Rthlr. und darüber, engliſche Sattel 
und blecherne lakirte Lampen, in ſo 
fern ſelbige erlaubt ſind, ſoqleich beym 
Eingange deſſelben Siuͤckweiſe mit dem 

gewoͤhn⸗ 
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gewöhnlichen Xceifefiegel belegt werden 
ſollen, wobey jedoch die Kaufleute zu 
ertvarten haben, daß ein etwa abges 
siffenes Siegel; wenn folches bey den 
Aceiſe⸗Aemtern vorgezeiget, oder die 
Verſteuerung der Waare fonft befcheis 


niget werden kann, unentgelolich und . 
ohne Schwierigkeit ein neues Siegel 


erjegt werden wird. 


2. Eben diefe Artikel, wenn folche im 
Lande verfertiget worden, follen gleich» 
falls, jedoch dieſe unentgeldlich und 


blos gegen Lieferung des erforderlichen 


Lacks und Lichts, bevor Die Kaufleute 


folche empfangen, Hefiegelt werden. 


Zu dem Ende müfen die gröjjere Fa» 
- brifanten, wenn fie einen Vorrath von 


dergleichen fertigen Maaren auf dem . 


£aoger:haben, einen Aceiſe⸗Bedienten 
zur Siegelung- zu fich rufen, einzelne 
Arbeiter aber ihre Meinere Worräthe : 
ben den Accije: Aemtern fiegeln laffen. 
Die Kaufleute Haben ſich daher wohl 
vorzufehen, von vorgenannten Artikeln 
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3. diejenigen einländifchen kurzen Waa⸗ 
ren:Artikel, deren gleiche fremben vers 
boten find, fobald fie in den Öffentlis 
chen Handel kommen, mit dem Acciſe⸗ 
Siegel unentgeldlich belegt werden, es 
wäre denn, daß der einländifche Fa⸗ 
brikant feine Waaren ohnehin mit eis 
nem befondern Fenntlichen Merkmahl 
verfehe. Uebrigens bleibt es 


4. darin ben der biöherigen Berfaffung, 
daß alle nach andern einländifchen Staͤd⸗ 
ten gehende Waaren, bey welchen nur 
irgend ein Siegel angebracht werden 
fann, ohne Nückficht auf den hoͤhern 
oder niedrigen Impoft, gefiegelt wer. 
den müflen. 


Berlin, den 21. November, 1791. 


Rönigl. Preuß. Eombinirted » General: 
‘ Fabriken: und Commercial» tie auch 
Acciſe⸗ und Zoll: Departement des 
Generals Directorüi, 


kein Stüuͤck ungefiegelt anzunehmen, | 


Nicht minder follen 


v. Struenfee. 


No. LXXI. Circular- rin an alle Inſpectores 


‚Der Shurmarf: daß Fein Gantonpflichtiger junger Menſch auf der 
Univerſitaͤt ohme.der Erlaubniß.des Regiments und der Sammer feiner Pto- 
vinz angenommen werden ſoll De Daro Berlin, den 1, Dechr. 1791. 


on Gottes Gnaden Friedrich mil. 


«belm-König von Preuffen :c. ıc. 2c.- 


unſern x. "Da verindge Cabinets Ordre 
vom 31. October d. 3. von ling feftgefegt 
worden, daß fein junger Menfch der Ean: 
-Tonpflichtigift, auf der Univerfität an⸗ 
genommen werben foll, wenn er nicht vom 
Regimente zu deſſen Canton er gehört, 


und. von der Krieges» und Domainen» 


Toammer derjenigen Provinz, worinn der 


Canton heſegen iſt, eine qusdruͤckliche Er ⸗ 


Taubniß dazu erhalten hat; ſo machen Wir 
Euch ſolches Hierdurch — bekannt, 
um den gelehrten Schulen in Eurer In⸗ 
ſpeetion davon Nadyricht zugeben, damit 
die jungen Leute, ‚welche ftudiren wollen, 
in Zeiten davon unterrichtet werden. Sind 
Euch mit Gnaden gewogen. 
Bear Berlin, den 1.Decbr. 1791, 


w u ————— By 
f 4 .» —— 


2 n. Ons 
1: nm) arte 


ikisn 


— 
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No. LXXII. Circulare, die Abzüge von den Penfiond- 


und Wartegeldern der Invaliden- Dfficiers zur Defriedigung ihrer 
Greditoren betreffend. De Dato Berlin, den 3. December 1791. 


Sf Königliche Majeftät von Preuſ⸗ 
fen ꝛc. Unſer allergnäbigfter Herr, 
haben in allergnädigfter Ermägung, daß 
die Penfiond: und Martegelver, welche 
den in Allerhöchfivero Armee verabfchies 
deten und indalide gewordenen Officiers 
angeriefen und jugetheilt werden, groͤß⸗ 
tentheild nur von ſolchem Betrage find, 
daß der Empfänger dadurch feine noth⸗ 


dürftige Subfiftenz erlangt und derfelbe 


entbehren müfte, wenn davon ein Theil 
zur Bezahlung feiner Schulden verwandt 
wird, dieſes aber den Zweck der Penfiond« 
oder Wartegelder, den Officier für Mans 
gel im Alter zu ſchuͤtzen und feine treu ges 
-Jeifteten Dienfte zu belohnen, vereiteln 
würde, folgendes allerhuldreichſt feſtzu⸗ 
fegen geruhet: 


1. daß don den jährlich Vierhundert 
Meichsthaler betragenden Penfionen 
oder Wartegeldern eines invaliden Of: 
ficiers, fchlechterdings gar fein Abzug 
ftatt finden, fondern dergleichen Pen: 
fion oder Wartegeld dem Officier, ohne 
alle Verkürzung, zu feiner Subſiſten; 
verbleiben foll. 


11. Von den über Vierhundert Reichs- Pol 


thaler betragenden Penfionen oder 
-  Wartegeldern, darf nur die Hälfte des 
Weberfchuffes für die Gläubiger, welche 
an den invaliden Officier gefegmäßige 
“= Forderungen haben, eingezogen und zu 
ihrer Befriedigung verwandt werden. 
Hierbey wollen 


III. Seine Königliche Majeſtaͤt alle Chefs 
und Commandeurd der Megimenter 
und Bataillons in Dero Armee, fo 
gnaͤdigſt als ermftlichit erinnern, bey 
den von ihnen zu den Schulden der ih⸗ 
nen untergebenen Officiers zu ertheilens 
den Eonfenfen die in den ben Dero 
Armee publicirten Evdicten und Ber: 
ordnungen, bejonders im Edict vom 
aten December 1766 beſtimte Borficht 
anyumenden und befonderd dahin zu 
fehen, daß ein Officier nicht mehr 
Schulden contrahire, als er wieder zu 
bezahlen vermögend ift. 

Am Fall aber wider Bermuthen ein 
Ehef oder Commandeur hierunter feine 
Pflicht nicht erfüllt: So ift Seiner Kos 
niglichen Majeftät ausdrücklicher Wille, 
daß derfelbe fir folche edictwidrigermeife 
von ihm confentirte Echuld des ihm uns 
tergebenen Officiers, ſelbſt haften foll. 

Seine Königliche Majeität wollen diefe 
Beltimmung überall auf das genaueſte 
befolgt wifien, befehlen dahero jedermann, 
ſich hiernach allergehorfamft zu achten, 
und haben diefes öffentlich befannt zu mas ' 
chende Eiculare allerhoͤchſt eigenhändig 


Gefchehen Berlin, den 3. December 


1791. —— 
Friedrich Wilhelm. 
ir 006 


dv. Möllendorf. v. Rohdich. Gr.v. d. 
Schulndug . Per 


No. LXXIV, Circulare an alle Inſpectores der Chur⸗ 
mark: die Aufficht auf die Amtsführung und den Lebenswandel 
der Beiftlichen betreffend. De Dato Berlin, den 15. Der. 1791. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm König von Preuffen xc. ıc. ıc. 
Unfern ꝛc. Da von Uinferer Allerhöchften 
Perſon unterm 15. vorigen Monats eine 
befondere Inftruction zur Aufrechthaltung 
und genauern Befolgung des Religions» 
Edistd vom 9. Julp 1788 am alle Con⸗ 


fiftorien erlaffen, und darin wegen gehoͤ⸗ 
riger Aufficht auf die Amtsführung und 
den Lebenswandel der Geiftlichen die fols 
genden Borfchriften gegeben worden; als 
haben Wir Euch folche befannt machen 
und darauf verweifen wollen, mit gnäs 
digftem Befehl, felbige aufs pünftlichite 

zu 
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zu befolgen, und in feiner Art darin nach» 

zulaſſen, damit Unſere dabey hegende 

Landesvaͤterliche Abſicht, daß das wahre 

und reine Chriſtenthum erhalten und be⸗ 

foͤrdert werde, erreicht werden moͤge. 
— 

Werdet ihr die Inſpeetoren alles Ern ⸗ 
ſtes angewieſen, auf die eurer Aufſicht 
anvertraute Prediger und Schullehrer, 
nach Maaßgabe der ergangenen Conſiſto⸗ 
zial : Verordnungen, fo wohl was ihre 
Amtsführung ald auch ihren übrigen Le 
benswandel und die Befchaffenheit ihrer 
Sitten betrift, die ſtrengſte Aufmerkſam⸗ 
feit und Sorgfalt unermüdet anzuwen⸗ 
den, um vornehmlich alles aufleimende 
Uebel einer etwanigen Sittenlofigkeit bey 
diefem oder jenem, fogleich in der Geburt 
zu erfticten, und alles öffentliche Aerger⸗ 
niß zu verhüten, imgleichen auch die beym 
Dber: Eonfiftortum einzureichende Con» 
duitenliſten der Prediger und Schullehrer 
mit vedlicher Unpartheylichkeit auf das 
forgfältigfte abzufaſſen. Dabey ift aus: 
drücklich verordnet, und wird euch bes 
Fannt gemacht, daß wenn die jchlechte 
Aufführung eines Predigers, Küfters 
oder Schullehrerd dem Ober-Eonfiftorium 
auf einer andern Art, ald Durch eure fchleus 
nige Anzeige bekaunt wird, und ihe über, 
wieſen werden Fönnet, folches bereits ges 
mußt, und bieje Anzeige unterlaffen zu 
haben, ihr ſelbſt mit ganz unausbleiblicher 
Caſſation beftraft werden follet, 

5: 

Damit. nun ſowohl ihr die Prediger 
und Schullehrer eures Sprengeld genau 
kennen zu lernen und folche hinlaͤnglich zu 
beurtheilen im Stande feyd, ald auch das 
‚Dder:Eonfitorium zu gleicher Kenntniß 
gelangen möge; fo ift legterem anbefohlen 
worden, auf die fehon von Alteröher ge: 
Bräuchliche und verordnete Viſitationen 
ftrenge zu halten,. und ihr werdet alles 
Ernſtes und wiederholentlich befehligt, 
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nach Borfchrift der Conſiſtorial Ordnung 
und anderer dieferhalb ergangenen Vers 
ordnungen fothane Kirchen: und Schulois 
fitationen. bey nachdruͤcklicher Ahndung 
nicht zu vefabfäumen, und davon fodann 
pflichtmaͤßig zu berichten, 


. 3. 

Dabey wollen Wir denn, daß bie 
Prediger über gewifle Terte, welche den - 
Inſpectoren annoch vorgefchrieben wer⸗ 
den ſollen, predigen, und dieſe von den 
Predigern leſerlich geſchriebene Predigten 
von den Inſpectoren bey dem Viſitations⸗ 
bericht mit eingeſandt werden ſollen. 


Endlich werdet ihr 


4. 
angewieſen, auf die in eurer Inſpection 
ſich aufhaltende Candidaten des Predigt⸗ 
und Schulamts nach Moͤglichkeit ein 
wachſames Auge zu haben, und zu dem 
Ende, auſſer den jährlich in den Condui⸗ 
ten Kiſten von felbigen zu erftattenden An⸗ 
zeigen, euch eine genaue befondere Lifte der» 
felden zu halten, um daraus auf@rfordern 
jedesmal von ıhnen Rede und Antwort ge 
ben zu können. Zugleich werdet ihr auf 
die nach Innhalt der Inſtruction des Ober: 
Conſiſtoriums von 1750 erlaſſene Ber 
ordnungen, daß jedet don der Univerſitaͤt 
kommende Candidat ſich fogleich beym 
Eonfiftorium zur £icenzprüfung melden, 
und daß Fein Prediger bey 5 Rthlr. Strafe 
einen Kandidaten predigen laffen folle, 
wenn er nicht die erhaltene Licenz produs 
eiret bat, verwiefen. An diefem allen 
volldringet ihr Unſern Willen, und habet 
aud) den unter euch chenden Predigern 
diefe Vorſchriften befannt zu machen, 
Sind euch mit Gnaden gewogen. 

Berlin, den 15. December 1791. 


T. P. v. d. Hagen. 


v. Irwing. 
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No. LXXV. Circulare an alle Inſpectores der Chur⸗ 
mark: wegen der Eintragung der Erbzins-und Erbpachtsgelder auch 
anderer Hebungen fo den Kirchen oder milden Stiftungen gebühren. 

De Dato Berlin, den 15. December 1791. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
V helm König von Preuſſen ꝛc. ꝛtc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. In der allgemeinen Hypothe⸗ 
ken⸗ Ordnung; fuͤr die geſamten Koͤnigli⸗ 
hen Staaten vom Jahr 1783, im Er» 
ſien Titel $. 49. iſt ed vorgefchrieben, daß 
- alle Erbzing » und Erbpadit» Gelber, alle 
unablöshiche Geld: und Kornzinfen, auch 
andere Hebungen, welche den Kirchen 
oder Mitden Stiftungen gebühren, in die 
Hypotheken⸗ Bücher eingetragen werden 
follen; auch ebendafelbft $. 56.. heißt es, 
daß alle gefegliche und ftillichweigende Hy 
pothefen, wozu offenbar alle vorgenannte 
den Kicchen, Pfarren und andern Milden 
Stiftungen gebuͤhrende Erhebungen ge⸗ 
Hören, in die Hppotheten: Bücher einge: 
tragen werden müffen. Damit nun den 
Kirchen, Pfarren und Milden Stiftun: 
gen in Zukunft fein Nachtheil Dadurch er- 
wachfe, daß dergleichen vorgedachte ih⸗ 
nen zufommende Hebungen nicht vors 


ſchriftsmaͤßig inden Hppothefen» Büchern 


eingetragen ftehen, fo Befehlen Wir Euch 
hierdurch gnadigft, von den Predigern 
Euerer Inſpection genaue Verzeichniſſe 
aller in ihren Kirchſpielen vorhandenen 
Erbzinß» und Erbpacht: Erhebungen oder 
anderer unablöglicher Geld und Kornzins 
fen, welche den Kirchen oder Geiftlichen 
und andern Milden Stiftungen, von ges 
wiffen Grundftücken, fie mögen von Ade⸗ 
lichen oder von Bürgern und Bauern bes 
fefien werden, entrichtet werden muͤſſen, 
zu erfordern, und Euch dabey anzeigen zu 
laffen, ob diefe Forderungen in die Hypo⸗ 
theken⸗ Bücher bereits. eingetragen wor⸗ 
den, oder nicht; hiernaͤchſt aber, fobald 
ſolche Nachrichten: vollftändig ben Euch 
eingegangen find, fie forderfamft anher 


einzuſchicken. Sind Euch mit. Gnaden 
gewogen, Berlin, den 15. Decbr. 1791, 
T P. v. d. Hagen, 
v. Irwing 


No. LXXVI Reſcript an dad Cammer⸗Gericht: die 
Edictal⸗Bekanntmachugen in dem Courier du Bas-Rhin be: 
treffend. : De Dato Berlin, den 19. December 1791. 


riedrich Wilhelm König :e. ꝛc. ıc. 
U) Unfern ꝛc. Es ift vorgetragen und ers 
wogen worden, was hr umterm sten 
d. M. wegen Befanntmachung der Edi: 
ctaf : Citationen durch den Courier du 
Bas - Rhin einberichtet und angefragt 
Habt. Wie wollen Euch darauf hierdurch 
in gnädigfter Antwort nicht verhalten, 
daß der Unterſchied der Sprache hier fo 
wenig einen Anftand machen kann Daß 
bey. Eitationen, und in Fällen, wenn der 


Vorgeladene ſich mahrfcheinlih auffer 


Halb Deutfchland aufhält, ver Zweck der 


allgemeinen Bekanntmachung durch eine 
franzöfifche Zeitung weit zuverläffiger, als 
durch eine Deutfche erreicht werden wird; 
Wornach Ihr alfo Fünftig das Erforders 
liche zu veranlaffen habt, und Wir find 
Eud) mit Onaden geivogen. Gegeben 
Berlin, ben 19: December 17901. 
Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigfien 

0. Special: Befehl, } 


vCarmeb. 


No. 
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No.LXXVIL Refcript an dad Cammer Gericht: we: 
gen Erftattung der baaren Auslagen in Eriminat- Sachen Han: 
‚Höverifcher Unterthanen, . De Dato Berlin, den 19. December 1791. 


Yen Gottes Gnaden Sriedricy Wil: 
beim König von Preuſſen ꝛtc. Ic. ıc. 
Unfern ꝛc. Wir-communiciren Euch hier: 
bey im Abfchrift ein Schreiben Unſers 
Auswärtigen Departements ‘vom Sten 
d. M. aus deſſen Beylage Ihr des mehr 
rern erfehen werdet, was auf.Euern uns 
terthaͤnigſten Bericht vom 21. Nov. c. 
in Betref der von der Hanndverfchen Ju⸗ 
fig » Eanzley gemachten Forderungen, 
wegen Erftattung der von dem dortigen 

Dos Amte für den. Steckbrief über den 


Göttinger Juden Gumprecht Moſes bes 
zählten Portos und Inſertions ·Koſten, an 
das Churbraunſchweigiſche Minifterium 
erlaffen worden. 

Sind Euch mit Gnaden getvogen, 
Gegeben Berlin, den 19, Dec. 1791. 


Auf Sr, Konigl. Majeftät allergnädigften 
Spopecial⸗ Befehl. 


dv, Earmer. v. Dörnberg. 


> v. D v. Reck. 
v. Woͤllner. v. Goldbeck. 


Ad No. LXXV. a. 


Mir Remiſſion des von Einem hochl. 
en uns unterm 28ten 

oobr. gefalligft mitgetheilten Berichts 
des Cammer: Gerichts vom 2ıten ejusd. 
betreffend die Forderung der Hanndvers 
fchen Zuftig » Canjley wegen Erftattung 
der von dem dortigen Poft:Amt für den 
Steckbrief über den Göttinger Juden 
Gumprecht Mofed bezahlten Porto und 
Inſertions⸗Koſten haben Wir die Ehre, 
Euren Ercellenzien hierbey in Adfchrift 


Ad No. LXXVI. b. 


Di Juſtitz⸗Canzley zu Hannover requis 
eirte im Monat Auguft d. 3. das hıefige 
Cammer:Gericht, einen Stecfdrief wider 
den aus Göttingen entwichenen Juden 


Gumprecht Mofes in die hieſige Zeituns 


gen und ntelligen; Blätter einrüchen zu 
faffen. Die Inſertions⸗Gebuͤhren betrus 
gen 15 Rthlr. 6. Gr, welche, dad Cam⸗ 
mer:Gericht vorfchoß, und demnaͤchſt von 
dem hiefigen Hof s Poftamte fich erfegen 
ließ, wogegen Letzteres diefen Vorſchuß 
nebft dem Porto von dem Poft:-Amte zu 
Hannover wieder einzog. 

Diefe baare Auslage des Cammer⸗ 
Gerichtss vermeinet die Juſtitz⸗Canzley zu 
den Gebuͤhren und Gerichts » Sporteln 
sechnen zu können, welche durch die Kon» 
vention vom 18. Febr. 1774 zwiſchen den 
biefigen und dorsigen Landen aufgehoben 


‚mitzutheilen, was wir an das Churbraun⸗ 
fchweigifche Minifterium zu Hannover fol 
cherhalb dato erlaſſen. 


Berlin, den 8. December 1791. 


v. Finckenſtein. d. Schulenburg. v. Al⸗ 
vensleben. 


An Ein hochldbl. Juſtitz 
Departement, 


find. Es iſt aber offenbar, daß jene 
nfertiond:Gebühren zu den baaren Aus: 
lagen gehören, welche nach dem Art. IV. 
nur gedachter Convention erflattet wer⸗ 
ben follen, denn nach der hiefigen Ver⸗ 
faffung werden dergleichen Inferenda in 
die Zeitungen und IntelligenysBlätter nur 


dann gratis eingerückt, wenn conflirt, 


daß der lnquiſit unvermögend ift, und 
die Koften aus dem öffentlichen Malefigs 
fonds beftrirten werden muͤſſen. Das 
Eammer » Gericht fonnte alfo in dem ges 
genwärtigen Fall die verlangte Einruͤ⸗ 
ckung des Stecfhriefs nicht anders beiruͤ⸗ 
cken, als vermittelit baarer Bezahlung der 


Inſertionskoſten, diefe betrugen 1 5 Rthlr. 


6 Gr. und find in der firengften Bedeu⸗ 
tung eine baare Auslane, welche unter 
Denennung von Gerichte: @ebühren und 

Spor⸗ 
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Sportuln, d. i. ſolcher Gelder, die dad 
requitirte Gericht und deſſen Canzley fuͤr 
ſeine Verfuͤgungen und Ausfertigungen 
fordert, unmoͤglich begriffen werden kann. 

Wir erſuchen Eure Excellenzien Das 
hero, die dortige Juſtitz Canzſey hiernach 
gefälligft zu bedeuten, und dieſelbe aupur 
mweifen, daß fie von der verlangten Er⸗ 


fattung der ſchon bezahlten Injertiond . 
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und Portofoften, welche 16 Rihlrx. Ger 
tragen haben, abitebe. Ko 
Wir ıc, verbleiben 
Berlin, den 8. Decembr. 1791. 


An die Könige. Großbrittan: 
nische Ehurfürftl, Braune 
fchweig Lüineburgifche Hrn. 
Geh. Käthe zu Hannover. 


No. LXXVIIE Zehnt⸗ Ordnung für das Fuͤrſtenthum 
Minden und die Grafſchaft Ravensberg. De Dato | 
Berlin, den 24. December 1791. 


AI Friedrich Wilhelm vor Got⸗ 
tes Gnaden König von Preufs 
fen etc. ꝛc. ꝛc. Thun fund und fügen hie⸗ 
Durch zu wiſſen: Da über die in Unſern 
Fürftenehum Minden und der Grafichaft 
Mavendberg Häufig beſtehende Zehentges 
rechtigfeit, und über die ben deren Auss 
uͤbung ftatt findenden Maaßgaden bisher 
haͤufig Streitigkeiten und Prozeſſe ent⸗ 
ſtanden ſind, welche hauptſaͤchlich in der 
Unvollſtaͤndigkeit und Unbeſtimmtheit der 
bisherigen Zehentgeſetze ihren Grund ha⸗ 
ben; ſo haben Wir noͤthig gefunden, eine 


Reviſion dieſer Geſetze zu veranlaſſen, und 


nachdem daruͤber zwiſchen Unſern Minden⸗ 
Rabensbergiſchen Landescollegiis confes 
riret, Unſere daſigen getreuen Staͤnde mit 
ihren Erinnerungen gehoͤrt, auch die Ge⸗ 
feg-Commiffion mit ihrem Gutachten ber: 
nommen worden, nachſtehende vevidirte 
. und erneuerte Zehntordnung ald ein Pro» 
vincial: Kandesgeſetz vorzuſchreiben: 


9. 1. 
Der Zehnte iſt eine Abgabe von Früch- 
ten, die auf den dem Zehntrechte unters 
tworfenen Grundſtuͤcken erzeuget werden. 


$. 2. 

Urfprüngfich it der Zehnte zur Unter⸗ 
haltung des Pfarrers beſtimmt; er kann 
aber auch von der Kirche, fo wie von jes 
dem andern ertvorben oder befeffen werden, 


$. 3: 

Zehnten, bie ſich in den Händen eis 
ned weltlichen Beſitzers befinden, merden, 
menn fie auch urfprünglich Pfarrzehnten 
find, nad) eben den Grundfägen, wie 
andre dingliche Abgaben beurtheilet. 


$, 4 

Daraus, daß eine Kirche die Eigens 

fchaft einer Parochialfirche hat, folgt noch 

nicht, daß die Eingepfarrten zur Eutriche 
tung eines Zehnten. verbunden find, 


9.5. 

Der Pfarrer und die Kirche koͤnnen 

das Zehntrecht auf eben die Art wie jedes 

andere Recht durch die ordentliche Ver⸗ 
jaͤhrung erwerben. 


$. 6. 


Wenn ein Faye den durch Verjährung 

gefchehenen Erwerb eins urfprünglichen 

Pfarr » oder Kirchenzehnten gegen den 

Pfarrer oder die Kirche behaupten will, 

fo muͤſſen alle Erforderniffe der Kirchens 

verjährung vorhanden feyn. 
$ " 


— 

Zwiſchen Layhen, die uͤber den Beſiß 
eines urſpruͤnglichen Kirchen: ober Pfarr» 
zehnten untereinander ſtreiten, ift die ges 
wöhnliche Verjährung zur Entfeheivung 
hinreichend, 


§. 8 
Sobald ausgemitlelt ift, daß der Kir 
he, Pfarre, over einem jeden andern das 
Zehntrecht über eine gewiſſe Feldmark zus 
ftehe, gilt die Vermuthung, daß alle in 
der Feldmark belegene Grundſtücke dem⸗ 
ſelben unterworfen ſeyn. 


$. 9. 

Die ſonſtige Eigenſchaften und Bots 
rechte eines folchen Grundſtuͤcks begrüinden 
noch nicht die Befieyung vom Zehnten. 


$. 10. 
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Wenn jeboch der Junhaber fi fit Diefer muß von allen Erzeugniffen der 
Mmehrern, wenigſtens gehn Jahren im ru⸗ Weder und Wieſen, welche der Boden 
higen Befig der Zehntfreyheit befindet, fo trägt, entrichtet werden, 


—— dadurch die — Lage des Grunde — 

de muthung aufge⸗ 
hoben. EEE: Der Zehntberechtigte kann dem Zehnte 
$, 11. pflichtigen nicht vorfchreiben , mie derſelbe 


Dutch; die dem Beſiter eines an ſich Pen Boden beftellen und.nugen ſoll. 

zehntbaren Grundftüchs, wegen Berfchie — $. 18, 

denheit feines Religionsbekenntniſſes odetr ¶ Baut aber der Behntpflichtige eine 
fonft zukommende perfönliche Befreyung, ‚andere Art.von Erzeigniffen, als woj 
geht das Zehntrecht ſelbſt, in Anſehung ‚das Grundſtuͤck Bisher genutzet von 
des Grundſtuͤcks bey kuͤnftig vorfallender iſt, ;. E. er gebraucht Kornfelder zu Br 
Beſitzveraͤnderung nicht verloren. muͤſegarten, oder er beſtellet folche zum 

h * Behuf der Stallfutterung mit Klee · oder 
| $. 12, | Futterkraͤutern, fo muß er auch) davon dem 
Vielmehr kann ein ſolches Grundſtuͤck Zehnten entrichten. Will ader der Zehnts 
Bon der darauf haftenden urfprünglichen herr. diefe Früchte nicht annehmen, over 


Behntpflichtigkeit nur durch ausdrückliche findet Diefe Art der Berichtigung des gehn: , 


® 


Verträge, oder durch‘ dirjenige Art von ten nach der Natur und Beichaffenheit des 
Verjährung, die. gegen Kicchen überhaupt anderweitig gebauten Erzeuguiſſes nicht 


fatt findet, befreyet werben. ftatt, fo muß der Zehntpflichtige ſich ents 
= weder mit dem Zehntherrn wegen einer 
$. 13. Abfindung in Gelde vereinigen, oder dem⸗ 


Der Zehnte befteht der Negel nach, in felden von eben fopiel Grund und Boden 
dem zehnten Theil derjenigen Früchte, auf im eben Demfelben Felde den Kornzehnten 
- welche fich das Zehntrecht erftrecket, und Halb in Sommer » und halb in Winters 
muß daher der Zehntpflichtige, Der den Forn oder andern gewöhnlichen Früchten 
Zehnten auf eine geringere Abgabe ein: ziehen laffen. Hat ber Zehntpflichtige feine 
ſchraͤnken will, den Beweis übernehmen: andere beftellte Grundſtuͤcke in demſelben 
daß nur diefe geringere Abgabe ftatt finde, Felde, fo muß der Betrag des Zehnten 
fo wie dem Zehntheren der Nachiveis, daß von einem andern Grundftücke gleicher 
Die Abgabe mehr ald den zehnten Theil Größe und Art, in diefem oder einem ans 


Betrage; unbenommen bleibt. dern zunächft in gleicher Direetion geleges 
nen Felde zum Maaßſtabe angenommen, - 
14 und darnach die Entfchädigung in Gelde 


Wenn der Zehnthere während einer. geleifter werden. 

zur Verjährung von den Gefegen beftimms $. 19. 

ten Zeit weniger ald den zehnten Theil der Laͤßt der Zehntpflichtige die zum Win⸗ 
Früchte fregmwillig angenommen hat, fo ter» oder Scmmerfeld gehörigen Ländes 
dit dadurch die Verbindlichkeit des Zehnt: repen ganz oder zum Theil unbebaut fies 
plichtigen zur Abgabe des zehnten THeild, gen, fo kann der Zehntherr folche-felöft in 
durch Verjährung verlohren gegangen, Kultur nehmen, oder an einen Dritter 
und muß der Zehntherr fich mit der bisher vermiethen, und der Eigenthümer hat art 
rigen geringern Abgabe für die Zukunft die davon gewonnenen Früchte feinen Ans 
begnügen, ſpruchz; nur müffen daraus die andern 
15. Abgaben, ald Eontribution , Zinskorn 16; 

Wo der Zehnte Überhaupt, und ohne berichtiget werden, 

weitere Beſtimmung hergebracht iſt, wird 620. 

darunter nur der ſogenannte Großzehnte Nimmt der Zehntpflichtige mit dem 
verſtanden. — eine Art von Cultur — 

r 


«a, 
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durch die Geftalt und Beftimmung des 
Grundſtuͤcks gänzlich verändert wird, fo 
muß er dem Zehntheren wegen des dadurch 


erleidenden Verluſts auf.andre Art ſchad⸗· 


108 halten. Zum Maaßſtabe diefer Ent- 


fhadigung muß‘ ber-Durchfchnitt des . 


Zehntertrages von den leßtern ſechs Jah⸗ 
ren von der WBeränderung angenommen 
werden, Können die Partheyen fich über 
diefe ein für allemal feſtzuſetzende Art der 
Entfchadigung nicht vereinigen, fo muß 
die Entfchädigung für jedes Jahr nach 
Borfchrift‘d. 18. beftimmt werden. Trägt 
ſich eine folche Weränderung mit dem 
zehntbaren Grundftück durch Zufall, ohne 
groſſes Verfehen des Befigers zu, fo muß 
der Zehntherr ſich mit dem Zehnten, in fo 
fern dergleichen von dem veränderten 
Grundftüche noch gezogen werden kann, 
begnügen. Hat aber ver Befiger durch 
grobe Fahrläßigkeit zu einem folchen nach» 
theiligen Zufall den Anlaß gegeben, fo ift 
er zu der vorgedachten Entſchaͤdigung ders 
pflichtet. 
4. 21, 
Auch von folchen Aeckern, welche nicht 
gewoͤhnlich, fondern nur zuweilen gebauet 
iverden, ift der Zehnte,-fo oft fie wirklich 
beſtellt find, zu entrichten, 
$. 22. 

- Da in den hiefigen Gegenden in. der 
Hegel der Acker nur ein Jahr zur Brache 
unbefaamt gelaffen wird, um denfelben 
durch den Ruheſtand für das künftige 
Jahr zu verbeſſern, fo wird nur für das 

- eine Brachjahr der Zehnte nicht vergütet. 
Bill ein Zehntpflichtiger den Acker auf 
längere Yahre zur. Weide liegen lafjen, 
welches Dreefchen genannt wird, fomuß 
er den Zehntherrn nach dem Grundfaß im 
18. $. entfchädigen. Sollte jedoch nach der 
Befchaffenheit des Ackers, und nach der 
Gewohnheit des Orts eine Dreeichung 
don mehr. Jahren erforderlich feyn, fo 
bleibt während dieſer hergebrachten Zeit 
der Zehntpflichtigevon der Vergütung des 
Zehnten frey, | 


6, 23, 


Wenn der Zehntpflichtige das zur 
Ruhe beſtimmte Land nuget, fo muß er 
auch Davon: den Zehnten entrichten, Wird 
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ein zehntbares Land in Einem Jahre zu 
zweyerley Fruͤchten genutzt, ſo ſind bey⸗ 
derley Früchte dem Zehnten unterworfen. 


$.. 24. 

Der Rottzehnte von Neubrüchen, 
oder von urbar gemachten Gründen ift der 
Regel nad), in den hiefigen Provinzien 
nicht eingeführt, und muß daher derjenige, 
der folchen prätendiret, nachweiſen, daß 
ihm folcher zuftehe. Für zehntfrenes Rott 
land iſt nicht zu achten, wenn der Zehnt⸗ 
pflichtige einen zu dem zehntpflichtigen 
£ande gehörenden Hagen, Baͤume oder 
Gefträuche ausradet, oder einen Graben 
zumirft und ebuet, oder eine Hecke und 
Auswurf eingehen läßt, weil folches ur⸗ 
fprünglich ein Theil des Zehntlandes ift, 
und die Befreyung folder Hagen und 
Grabenftellen von Zehnten, zu Zehnt:De: 
fraudationen Anlaß geben wiirde, 


2 6. 25. 

In den Gegenden, wo der Rottzehnte 
erweislich hergebracht ift, kommt dem 
ehntpflichtigen von den ausgetrocneten 
ümpfen, geradeten TBäldern und Wie⸗ 
fen, und überhaupt von allen ganz neu 
in Eultur gebrachten Aeckern eine zwoͤlf⸗ 

jährige Befreyung vom Zehnten zu. 


$. 26. 


Mer zehntfreye Aecker neben Zehnt⸗ 
pflichtigen erwirbt, oder zehntfreye Mies 
fen, Weiden und Holzungen in Saate 
land verwandeln, und mit dem zehnt, 
pflichtigen Eande vereinigen will, muß fol 
ches vorher dem Zehntheren befannt mas 
hen, und in Gegenwart deſſelben, oder 
deſſen Bevollmächtigten, das zehntfreye 
Land von dem Zehntpflichtigen durch 
Grenzmahle abfondern; auch darüber eine 
gerichtliche, Die Abfonderung deutlich nach» 
weiſende, und dad Maaß des Zehntpflich- 
tigen ſowohl, als des freyen Landes nach 
beyder Lage enthaltende Regiitratur aufs 
nehmen, und werin es cataftrirte Grunde 


ftücke betrift, dem Cataſtro inferiren laffen. 


6. 27. 

Wenn durch Unglück, .E. durch Krie⸗ 
gesverwüftung ein zehntbares Grundſtuͤck 
in vielen Jahren nicht angebauer ift, Bier» 

naͤchſt 
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nächft aber von neuem befaamet wird, fo 
muß das Zehntrecht von diefer Zeit an, 
wieder eintreten, und fann das wuͤſte ge 
legene Eand nicht für Rottland ausgeges 
ben, noch dem Zehntheren eine Verjaͤh⸗ 
rung entgegengeſetzt werden. 


$. 28. ge 
Der Zehnte muß von den Früchten - 


ohne Abzug der Beftellungskoften und Ab: 
gaben entrichtet werden. 


| Base 29. 

Der Empfänger muß denfelben auf 
dem Felde aus den -aufgefegten Garden 
oder Haufen, wie folche folgen, anneh» 
men, doch kann er mit dem Abzählen da, 
wo er feldft will, den Anfang machen. 


$. 30. F 
Der Zehntherr muß, wenn er jur 
Zeit der Erndte nicht felbft- gegewaͤrtig 
feyn will oder kann, einen Abzehntner oder 
Sammler in der Nähe beftellen, denſel⸗ 
ben nad) der am Ende diefer Ordnung an- 
gehängten Eidesformul verpflichten, und 
ſolchen den Zehntpflichtigen zeitig bekannt 
machen. 

$, 31. 

Penn der Zehntpflichtigedie zum Ein» 
fahren fertigen Früchte wirklich einfahren 
bill, muß er folches in Abſicht der Win, 
terfrüchte und des Flachfed, des Abends, 
und wenigſtens zwölf Stunden vorher 
dem Zehntheren oder deſſen beftellten 
Sammler anzeigen, und in Abficht der 
Sommer: und Schotenfrüchte muß folches 
ſechs Stunden vorher gefchehen. Muß 
wegen eingetretener fchlechten Witterung 
der Zehntpflichtige mit ber Einfcheuerung 
eilen, fo muß der Zehntherr auch in, Abs 
fiht der MWinterfrüchte zufrieden ſeyn, 


wenn ihm fech8 Stunden vorher die vors ' 
habende Abfahrung bekannt gemacht wird. | 


$. 32, 

Wird Binnen diefer Zeit der Zehnte 
nicht abgezaͤhlt oder ausgefnüpft, fo kann 
ber Zehntpflichtige mit Zugiehung zweyer 
Zeugen, ben Zehnten gewiſſenhaft aus, 
ftoßen, und auf dem Felde liegen laflen, 
Derjenige Zehntpflichtige aber, der ohne 
vorgängige Anzeige und vor Ablauf der 
beftimmten Zeit fein Getreide einfährer, 
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ſoll ſchuldig ſeyn, jur boͤlligen Entfchäne 
gung des Zehntherrn doppelt fo viel Ho⸗ 
cken oder Garben in Natur zu liefern, als 
wenn von dem in derſelben Feldflur bele⸗ 
genen beften Ackerftüce von eben ver 
Größe und Getreideforte, nach dem Gut, 
achten dreyer Achtsleufe der Zehnte hätte 
entrichtet werden muͤſſen. Won diefen 
Achtsleuten werden zwey don den Par 
theyen, der dritte hingegen von dem Ge 
richt ernannt, und verfteht es fich von 
felöft, daß die Ausmittelung auf Koften 
des Zehntpflichtigen gefchehen müffe, Hat, 
der Zehntpflichtige nur einen Theil des 
zehntbaren Getreides ordnungswidrig ein⸗ 
gefahren, fo wird ihm dasjenige, was er 
bat liegen laſſen, bey der Ausmittefung 
des zu leiftenden Erſatzes zu gute gerech» 
net. Es muß auch der. Zehntpflichrige 
den Zehntfammiler, wenn derfelbe in der 
Zehntflur mit dem Abzaͤhlen des Zehntenn 
beſchaͤftigt iſt, abwarten, bis er auf ſeinen 
Acker kommt. Wenn aber der Zehnt⸗ 
ſammler gefliſſentlich das Zehntaugzichen 
verzögert, ſo iſt derſelbe verbunden, dem 
Zehntpflichtigen den dadurch erweislich er» 
littenen Schaden zu erfegen, 


$ 33 

Iſt ein Zehntfeld nach $, 18. mit Klee, 
Butterfräutern, oder Gartenfrüchten bes 
ſtellt, muß der Zehntpflichtige, ſobald diefe 
Erzeugnifje zu reifen beginnen, oder fonft 
zum Gebrauch tüchtig find, fölches dem 
Zehntherrn oder deffen Sammler anzei⸗ 
gen, und in ſofern die Ziehung eines Nas 
turaljehnten davon nach Borfchrift $. 18, 
fatt finder, diefen Zehnten durch den 
Zehntfammler ausmitteln und abfondern 


laſſen. 
S. 34. 


Stehen auf einem einzelnen Stuͤck 
Landes nicht zehn Hocken, ſondern weni⸗ 
ger, ſo ſteht es dem Zehntherrn frey, den 
zehnten Theil der Garben abzunehmen. 
Er fann auch von einem Zehntacker ebens 
deifelben Zehntpflichtigen auf dem andern 
mit eben denfelben Früchten bejtellten Acker 
fortzählen. | 
4. 35. 
Will der Zehntherr den ihm gebührens 
den Zehnten auf dem Lande verkaufen, fo 
Ra ſteht 
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Land an die Haufen und Stiegen zu führ 
zen, doch muß er. den etwa dadurch an den 
Fruͤchten entflehenden und verurfachten 
- Schaden vergüten. 


‚ade 360 5, 
Die Einfuhr des auf dem Felde ab» 


® 
.... 


gezaͤhlten Zehnten muß der Empfänger . 
befougen. 


der Kegel mach, ſelbſt 
g. 37 
Sollten aber an dem andern Orte bie 
Zehntpflichtige den Zehnten einzufahren 
ſchuldig feyn, fo muͤſſen fie fich um die 
beſtimmte Zeit mit dem nemlichen Erndte⸗ 
"wagen, womit fie ihre eigne Früchte ein» 
fahren, einfinden, oder der Zehntherr ift 
befugt, auf ihre Koften andere Fuhren 
für Geld zu dingen, meldyes die Obrig⸗ 
keit des Orts von demfelben fofort wieder 
beyzutreiben gehalten feyn fol. Es muß 
fen auch die Zehntpflichtige bey dem Auf⸗ 
amd Abladen des Getreides getreu und 


swirthichaftlich verfahren, und bey Ges 


fängnißftrafe ſich dabey des Tabackrau 
chens enthalten. 
8. 38. 

Sind Zehntpflichtige in der Erndte zur 
Einſcheuerung des Zehntens Zehntpferde 
zu liefern verbunden, ſo muß die Geſtel⸗ 
lung derſelben von dem Zehntherrn den 
Sag vor dem Anfang der Erndte in der 
Zehntflur den Dienftpflichtigen angefagt, 
und fie müflen die Pferde demfelben fo 
lange als die Erndte währet, lafjen, doch fter 
bet dem Zehntheren frey, felbigefrüher dem 
Behntpflichtigen zuruͤckzuſenden. Sollte 
in Abſicht diefer Zehntpferde und deren 
Gebrauchs an diefem oder jenem Orte eine 
Befondere Obfervanz hergebracht ſeyn, fo 
iſt es dabey zu belaflen, 


$. 39. 
Will der Zehntherr in der Naͤhe der 
Zehntfelder eine Zehntſcheune erbauen, fo 
muß er fich wegen eines dazu ſchicklichen 
Platzes mit den Zehntpflichtigen vereinis 
gen; wegen LInterhaltung oder Erbauung 
der fchon vorhandenen Zehntfchennen aber 
bleibt es bey dem biöherigen Herkommen 
jedes Orts, 
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$. 409; rd 
Dem Zehntheren fteht freu, den Zehn⸗ 
ten in der Stadt oder in dem Dorfe, von 
deſſen Felbmark er folchen erhebet, ober 
auch an einem andern Orte einerndten zu 
laſſen, auch ift derfelbe befugt, folchen an 
jemand, der in der zehmtpflichtigen Ges 
meine wohnet, oder an einen Fremden 
zu verfaufen oder zu verpachten, Die 
zehntpflichtige Gemeine kann die Abfah⸗ 
rung des Zehnten in eine andre Feldmarf 
nicht hindern, und ftehet derſelben des⸗ 
halb fein Vorkaufs⸗ oder Naͤherrechts zu. 
Auch findet dergleichen Borfaufs » oder 
Näherrecht weder bey Verpachtungen noch 
ben Vertauſchungen des Zehntrechts, 
noch auch alddann, wenn das Zehntrecht 
mit dem Grundſtuͤcke, dem ed zufommt, 
verkauft wird, fondern nur alddann ſtatt: 
wenn dad Zehntrecht über eine ganze 
Feldflur, oder auch nur über ein einzel 
nes darin gelegenes zehntbares Grunds 
ſtuͤck, ohne das Gut, melchem dieſes 
Kecht Bisher zugefommen ift, verfauft 
wird; j 
da denn im erftern Kalle der Gemeine, ſo 
wie im legtern dem Befiger des zehntbaren 
Grundſtuͤcks, die Ausübung des Vor⸗ 
aufs » und Näherrechts nach den uber 
diefe Befugniffe vorhandenen gefeglichen 
Beftimmungen zuftehen fol. ’ 
Uebrigens aber muß jeder Zehntpflichtis 
ge, wenn er fein Grundftüc durch Berfauf 
oder auf irgend eine andere Art an einen 
andern Befiger überträgt, folches dem 
Zehntheren fchriftlich anzeigen, damit im 
Zehnt : Cataftro das nöthige deshalb bes 
merft werden koͤnne. Der biöherige Befle 
Ger, der dieſe Anzeige unterläßt, hat da» 
durch eine Brüchtenftrafe von zwey bie 
fünf Thalern verwirkt. | 


$. 41. 

Der Zehntherr muß ben dem Abfah⸗ 

ren des Zehnten, ſich des gemeinen We⸗ 
ges bedienen, und er kann nur alsdann 
durch die etwa vorhandene Nebenivege fahr 
ven, wenn der gemeine Weg ganz uns 
brauchbar ift, und daher auch von andern 
mit beladenen Getreidefuhren zur Erndtes 
geit nicht befahren wird. In einem fols 
hen Falle braucht der Zehnthert zur Uns 

r t 


er⸗ 
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terhaltung der Nebenwege nicht beyjutra- 
gen. Wo es übrigens bisher durch Ges 
wohnheit hergebracht geweſen, daß nad) 
ber Eocalität der Zehntländerenen bey dem 
Einfahren des Zehntgetreides die nächften 
unverfchloffenen Nebenmwege, oder auch 
über die Stoppel den nächften Weg bis 


zum gemeinen Wege, oder zur Zehnts 


ſcheune gefahren worden, da mag «8 auch 
ferner dabey fein Beenden haben, 


§. 42: 

Menn der Zehntpflichtige die Früchte 
anf dem Halme verfaufen will, muß er 
ſolches vorher dem Zehntheren bey fünf 
Thaler Strafe anzeigen, und bleibt dem 
legten unbenommen, von den verfauften 
Früchten den Zehnten in Natur zu ziehen, 
wemn er ſich nicht mit dem zehnten Theile 
der Kaufgelder, oder auf eine andre Art 
abfinden laffen will. - 


#4. | 

Der Zehntpflichtige darf bey Vermei⸗ 
dung nachdruͤcklicher Beltrafung überall 
nichts dornehmen, was dem-Zehntheren 
nachtheilig if, mithin auch nicht die Saat 
abhüten, das Betreide für das Vieh ab: 
fehneiden, oder vor der Reife abmähen, 
das Vieh zwiſchen den Hoden hüten, und 
den Mähern, Bindern, oder andern in 
ver Erndte gebrauchten Leuten ftatt des 
ELohns etwas von den gemäheten Fruͤch⸗ 
ten geben, Bis der Zehnte davon gezogen 
it. Eben fo wenig it ed ihm erlaubt, 
Garden und Hocken vom zrhntpflichtigen 
Lande aufeinem zehntfreyen Acker zu brins 
gen, oder zehntbares Getreide zu verheim⸗ 
lichen oder unterzufchlagen, widrigenfalls 
er befjelben verluftig feyn, und uͤberdem 
nad) den Gefegen von Entwendungen, 
nachdrücklich beftraft werden fol. Wenn 
zehntbare Aecker neben zehntfreyen belegen 
find, fo muß der Befiger das auf einem 
jeden diefer Stücke gemachfene Getreide 
befonderd mähen, binden und aufjegen. 


$. 44 
Wenn auch der Zehntpflichtige aus 
Noth und zu Brodkorn feiner Feldfrüchte 
benoͤthigt wäre, fo darf er ſich doch Hey 
Bermeidung fünf Thaler oder achttägiger 
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Gefaͤngnißſtrafe und Erfegung alle! Scha⸗ 
dend, an den Früchten nicht vergreifen, 
bevor der Zehntenicht davon gejogen, ober 
der Zehnthere auf andere Art deshalb bes 
friediget, und die Erlaubniß zur Einernd⸗ 
tung von demfelben eingeholet iſt. 


$. 45. | 

Die Zehntpflichtige follen die zehntba⸗ 
ren Aecker eben fo gut, wie die zehntfreyen 
£ändereyen in Gail und Dünger erhalten 
und beftellen, oder diejenigen, welche das 
gegen handeln, und zehntfreye oder nur 
gemiethete Aecker den Zehntbaren gefliffents 
lid) vorziehen, und diefe zum Rachtheil 
des Zehntheren ſchlechter Bearbeiten, nach» 
druͤcklich beftraft werden, und allen Scha 
den dem Zehntherrn erſtatten. Es darf 
auch bey gleicher Strafe niemand ſich uns 
terſtehen, auf den zehntpflichtigen Kaͤm⸗ 
pen mehrere und größere Anwendungen 
als von fünf Fuß oben oder unten undes 
bauer liegen zu laſſen; überhaupt aber fin⸗ 
den dergleichen Anwendungen nur als» 
dann ftatt, wenn eine am Ende des Grund⸗ 
ſtuͤcks Hefindliche Befriedung oder irgend 
ein andered natürliches Hinderniß den 
Beliger außer Stand fegen, das Grunds 
ſtuͤck der Länge nach ganz durchzuackern. 
Ein jeder muß auch die Wucherblus 
men alles Fleiſſes aus dem Acker fchaffen, 
oder wer ſolches verfäumet, Befttafung 
gewartigen. 


§. 46. 

Die Zehntpflichtige koͤnnen fich dag 
fogenannte Härkel nicht zueigen, ſondern 
fie müffen folches vor dem Zehntzichen zus - 
fammen harten, und davon dem Zehnts 
heren den Zehnten verabfolgen laſſen; in 
fofern nicht an einem oder dem andern 
Orte die Befteyung des fogenannten Haͤr⸗ 
kels vom Zehntrechte feit rechtsverjaͤhrter 
zeit hergebracht iſt. 


| $. 47. 

Die Zehntpflichtige follen in eine Hock⸗ 
fo viel Garben als in Die andere fegen, auch 
die Garben von gleicher Größe binden, 
Sollte aber jemand in einer Hode, von 
ber er vermuthet, daß fie nicht zum Zehns 
ten. werde gejogen werden, mehr als bie 

R 3 gewoͤhn⸗ 
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gemöhnfiche Zahl der Garben, oder auch 
groͤſſere fegen, fo ift der Zehntpflichtige 
foicher Hocke für verluftig zu erklären, und 
diefe dem Zehntheren verfallen, welchem 
aber unbenommen bleibt, von dem übrigen 
Getreide den Zehnten zu ziehen. 


$. 48. 

Da auch einige Zehntpflichtige die for 
genannten Kinder frey: und Enkel ober 
Nebenhocen, deren nicht völlig zehne find, 
vom Zehntzuge ausfchließen, und in fels 
bige nicht nur die beften Garben feßen, 
fondern folche wohl gar größer als andere 
machen, damit die Anzahl von zehn Ho⸗ 
cken nicht völlig herauskommen möge, ſol⸗ 
ches alles aber zum Schaden und Nach⸗ 
theil des Zehntheren gereicht, fo foll fols 
ches künftig nicht mehr geftattet feyn, und 
die am Ende eines jeden Ackers befindliche 
Garben vor andern nicht ausgefucht noch 
dicker gebunden werben, aud) folche Hocken 
von dem Zehntzuge nicht freu bleiben, fon: 
dern dem Zehntheren die Befugniß zufles 
ben, entweder davon den Zehnten zu neh⸗ 
men , oder wenn ein Zehntacker naͤchſt dar⸗ 
an liegt, folche Enkel» oder Nebenhocke 
demfelben zuzuzählen. Würden auch am 
Ende nur einige Garben übrig bleiben, 
oder wegen Lage ded Ackers, oder wegen 
Ungluͤcksfaͤlle die Hocken unterfchieden 
ausfallen, fo fann dennoch dem Zehnt: 
herren nicht vertwehret werden, den Zehns 
ten davon, und allenfalld aus jeder Hocke 
Die zehnte Garbe zu nehmen, es wäre denn 
durch Ursel und Recht ein anderes aus⸗ 
gemacht, 


$. 49. 

Bo der Kleinzehnte ausdrücklich her⸗ 
gebracht ift, muß ſolcher in der Regel von 
allen Garten: und Baumfrüchten ohne Un⸗ 
terfchied, ob fie im Garten oder auf dem 
Felde gebauet worden, entrichtet werden, 


$. 50. 

Die Befugniß, Fleiſch⸗ oder Blut: 
zehnten zu nehmen, erſtrecket ſich auf alle 
Arten von Bieh, welches zur Haus⸗ und 
Feldwirthſchaft gehöret, wenn nicht an 
dem einen oder andern Orte ein andered 


eingeführt iſt. 
BR $. 51, 
Derjenige, der ein zum Blutjehnten 


gehöriged Stu Vieh miffentlich ver. 
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ſchweiget oder verheelet, und nicht alles 
gewiffenhaft angiebt, es möge noch auf 


‚dem Hofe vorhanden, oder verfauft, oder 


gefchlachtet ſeyn, fol des verfchwiegenen 
Stuͤcks zum Beften des Zehntheren für 
verluftig erkannt, und überdem noch des 
ftraft, auch nicht darauf geachtet werden, 
ob ed etwa einem Sohne oder Tochter, 
oder einem andern gefchenket worden waͤre. 
Nur dad nad) Jacobi angefaufte, oder 
den Heuerlingen auf dem Hofe, die eine 
befondere Wirthfchaft führen, gehörige 
Vieh, fol nicht angerechnet werden, wo⸗ 
fern nicht dad Gegentheil hergebracht feyn 
ſollte. 
$. 52. 

Der Regel nach muß das zehntbare 
Vieh von einem Fahre ind andere aufge 
zaͤhlet, und darnach das zehnte Stuͤck ger 
liefert werden. 

| 53 1 

Die vor der wirklichen Abzahlung ges 

ftorbenen Stüche werden ben der Berech⸗ 
nung bes Zehnten nicht mitgezählet. 


$. 54. 
.. Die Abzählung des Blutzehnten ge⸗ 
ſchieht um Bartholomäi, und dad Aus⸗ 
ziehen deffelben um Michaeli, mo nicht 
durch eine von jeher flattgefundene gleich: 


förmige Obfervanz andere Termine hers 


gebracht waͤren. 
$. 55. 

Kälber, Lammer, Fohlen und Schweis 
ne ift der Zehntberechtigte nicht eher als 
bis nach adgelaufener fechswöchentlicher 
Saugezeit, und Federvieh, wenn es bes 
fiedert ft, anzunehmen verbunden. 


| $. 56. 

- Bon allen Sorten bürfen nur Stüde _ 
mittlere Güte zum Zehnten gegeben und - 
angenommen werden. Uebrigens findet 
in Abficht der Verjährung dasjenige ftatt, 
welches in Betref des Zugzehntens in dem 
$. 14, verordnet iſt. 


9357 
Ein Perfonaljehnt von dem, was 
durch bloßen menfchlichen Fleiß erworben 


“worden, foll nirgend weder geforbert noch 


gegeben werben. 


v 
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$. 58. 


Iſt der Zehnte auf geroiffe Quantitaͤ 


ten oder Maſſe gedrofchenen Getreides 
oder Körner beftimmt, fo muf er gleich 


durch, wie der Zehntpflichtige die Früchte _ 
auf den zehntbaren Aeckern gewonnen hat, 


entrichtet und angenommen werden. Es 
darf alfo der Zehntpflichtige weder von der 
fhlechten Art der eingefcheuerten Früchte 


. zum Sachzehnten geben, noch die jehnt: 


Garen Ländereyen mit fchlechterem Saa⸗ 
men ald der Boden tragen Eann, z. E. mit 
rauhem Hader flatt weißen, und mit 
Dreſpe ſtatt reinen Rocken beſtellen. 


$. 59. 

Die Ablieferung dieſes Korn⸗ oder 
Sackzehnten geſchiehet in der Regel nach 
geſtrichenem Maoß. | | 

$. 60. | 

Die Abfuhr deſſelben in die Wohnung 
oder Boden ded Empfängers muß der 
Behntpflichtige beforgen. 


6. 61, 

Hat der Zehntherr diefen Sackzehnten 
aneinen andern uͤberlaſſen, foift der Zehnt⸗ 
pflichtige nicht verbunden, das Korn auf 
eine größere Entfernung abzuliefern, als 
ihm die Wohnung des eigentlichen Zehnt · 
herrn entlegen ift, 

$. 62. 

Hat der Zehutpflichtige Mißwachs er · 
litten, ſo muß die Remißion in den Faͤl⸗ 
len, wo ſie zulaͤßig iſt, nach den wegen 
des Zins⸗ und Pachtkorns in den hieſigen 
Provinzien ergangenen Verordnungen 
und Entfcheidungen beftimmt werden, 


$ 63. 

Hat ſich der Mißwachs nur in einer 
ober der andern Getreideforte, 3. B. nur 
in dem Winter: oder Sommerforne, ober 
nur in einer Sorte befjelben ereignet, fo 
muß der Zehntpflichtige den in der mißra⸗ 
thenen Sorte zu entrichtenden Sackzehn⸗ 
ten entiveder nach den in der Provinz oder 
Gegend üblichen Marktpreifen bezahlen, 
oder denfelben in einer andern @etteis 
beart nach Verhaͤltniß eben diefer Preife 
abliefern. 
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$, 64. j 
Daß Zehnten urfprünglich im einer 
Geldpraͤſtation beſtellet worden, wird 
nicht vermuthet. 
4. 65. 
Eine Verwandlung des Zugjehnten 
in Geld» ober einen Sackzehnten kann nur 
durch einen ausdrücklichen Vertrag, oder 
Durch Verjährung erfolgen 


$ 66, Zu 
Wenn erhellet, daß der Zehntherr ei: 
nen Naturaljehnten urfprünglich zu fors 
bern habe, fo hat derſelbe fein Kecht, dies 
fen Zehnten in Natur zu ziehen, nicht ver» 
Iohren, wenn er gleich feit länger als 
sechtöverjährter Zeit felbigen in gedröfches , 
nen Koͤrnern, oder eine Vergütung ih 
GSelde angenommen hat. 


$. 67. 

Hat aber der Zehntherr fein Recht zum 
Zugjehnten ausüben wollen, der Vers 
pflichtete hingegen demfelben mwiderfpros 
en, und erfterer feit dieſem Widerfpruche 
fich durch rechtsverjaͤhrte Zeit beruhiget, 
fo iſt eine Verwandlung des Zug: in einen 
Sad » over Geldzehnten durch Verjaͤh⸗ 
rung erfolgt, 


$, 68, 

Ein jedes Zehntrecht geht durch einen 
bloßen Nichtgebrauch während der geſetz⸗ 
lichen Verjaͤhrungszeit unter den im allge: 
meinen Geſetzbuche wegen ber Berjäßrung 
durch Nichtgebrauch vorgefchriebenen Ber 
flimmungen verloren, 


(Theil l. Tie. VII. $. 509, sı0, 511.) 


$, 69. 
Much auf einzelne zehntbare Grund⸗ 


ſtuͤcke kann das Zehntrecht durch ſolche 


Verjährung erlöfchen, wenn gleich dafs 
felbe auf andere Grundſtuͤcke in ebenderfel: 
ben Feloflur durch fortgefegten Gebrauch 
erhalten worden. 


$. 70. 


Wegen eines Ruͤckſtandes von Zug⸗ 
jehnten aller Art, kann der Zehnthert an 
den Succeflorerh fingularem indag zeönt« 
bare Grundftück feinen Anſpruch machen, 
feldft wenn der vorige Befiger diefen Zehn ⸗ 
sen in Pacht gehabt Hätte, oder fonft durch 

einen 
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einen bloßen perfönlichen Vertrag zwiſchen 
ihm und dem Zehntheren ein Surrogat 
fir den Naturalzehnten auf eine.beftimmte 
oder unbeftimmte Zeit, ohne gänzliche 
Berwandlung deſſelben in eine andre Art 
des Zehnten wäre verabredetworden. Das 
gegen find die Korn» und Geldzehnten 
flır eine Real: Abgabe zu achten; doch fin⸗ 
- den daben nicht nur die übrigen wegen der 
Eintragung folcher Real: Laften ergangen 
nen allgemeinen Berordnungen ſtatt, fon 
dern es foll auch in Concurfen bie Bors 
ſchrift der Procefordnung Part IV. Tit. 
xll.$, 34, beobachtet werden, 


$, 71. —4 

Offertoria, Proͤwen, Oſtereyer, 
Wettergarben und andere dergleichen 
Pfarr » und Kuͤſterabgaben muͤſſen ledig 
lich nach eines jeden Orts Gewohnheit 


beftimmt werden. — 


$. 72. 

Schließlich kann in der Folge auf 
Gewohnheiten und Herkommen, ba 
folche oft nur zum Nachtheile des Zehnt: 

herrn vorgefchüßt werden, nicht weiter 
als in denjenigen Fallen, in welchen 
nach ausdrücklicher Vorſchrift dieſer 
Zehntordnung auf die biäherige Ges 
wohnheiten gefehen werben foll, geach: 
tet werben, 


Urkundlich Haben Wir vorftehende 
Zehutordnung für dad Fürftenthum Min 
den und die Graffchaft Ravensberg Hoͤchſt⸗ 
eigenhändig unterfchrieben, und mit Un⸗ 
ferm Königl, Innſiegel verfehen laſſen. 


So gefchehen und gegeben Berlin 


den 24. December 1791, P 
(L. $.) ! 
Sriedrich Wilhelm, 
v. Blumenthal. v. Carmer. v. Heiniß. 


v. Werder, v. Arnim. v. Voß. 
Struenfee. h 


End eines Zentziehers. 
IH N. N. gelobe und ſchwoͤre zu 
Gott dem Allmächtigen einen leiblichen 
End, daß nachdem ich von N. zum Zehnts 





ner erwählet worden , ich meinem Zehnt« 
herrn treu, hold und gemwärtig ſeyn, deſ—⸗ 


fen Schaden bey Tage und bey Nacht, fo 
viel an mirift, verhüten helfen, das Zehnt ⸗ 
forn oder andre Früchte auf den zehnts 
pflichtigen Grundftücken one Anfehen der 


Perfon recht und redlich abzaͤhlen und aufs. 


fegen, feine Berdunfelung oder Zehntbes 
freyung wirklich zehntpflichtiger Laͤnde⸗ 
reyen geſtatten, auf der andern Seite aber 
auch nichts uͤber ihre Schuldigkeit von den 


Zehntpflichtigen verlangen, weder ſelbige 


bey der Einſcheuerung des Getreides vom 
Felde ungebuͤhrlich aufhalten, vielmehr 
in allen Stuͤcken, wie es einem ehrlichen 
und rechtſchaffenen Zehntner eignet und 
gebuͤhret, verfahren, die mir zugeſtellte 
Zehntordnung nach Moͤglichkeit befolgen, 
die dawider ſich ereignenden Contraven⸗ 
tionen unverzuͤglich dem Zehntherrn oder 
deſſen Bevollmaͤchtigten anzeigen, und al⸗ 
les dieſes nicht unterlaſſen will, weder um 
Freundſchaft, Feindſchaft, Eigennutz, 
Gunſt, Gabe, Geſchenke, oder um andrer 
Urſachen willen. So wahr ꝛc. 


No. LXXIX. Reſcript an das Cammer⸗Gericht: die 
den Commiſſarien in fiſcaliſchen Sachen feſtzuſetzende Gebuͤhren 
betreffend. De Dato Berlin, den 28. December 1791. 


riedricy Wilhelm König ıc. ıc. ze. 
F Unſern ꝛc. Es iſt vorgetragen wor⸗ 
den, was Ihr wegen der von dem Buͤr⸗ 
germeiſter Hoppe in Sachen des kiſci 
wider den Gutsbefiger Wernice zu Arend- 
fee liquidirten Gebühren unterm 8. hujus 
einberichtet Habt. Auf alle Fälle finden 
wer die Liquidation übertrieben: Denn 

viel 


1, die Diäten betrifft, fo fann der ıc, 
Hoppe in dem gegenwärtigen Falle, da 
die Koften aus Unſerer Eaffe bezahlet 


erden müffen, nicht 2 Rthlr. Diäten - 


fordern, fondern er muß fich da in dem 
Directorials Refcript vom 14. Nov, 
1780 einem Zuftigrath nur 2 Rthlr. 
paflirt werden, mit 1 Rthlr. 8 Gr, 
begnügen. 

2. In 
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2. In Anfehung der übrigen Gebühren 
iſt allenfalls der Anfag für jede Wers 
fügung & 12 Gr. noch auffer den Eos 

pialien, und pro Sigillo 2 Gr, uns 
ſtatthaft. Er kann ſelbſt wenn die 
fiſcaliſche Tore de 1788 zum Grunde 
gelegt wird, dergleichen Gebühren nur 
für Haupt: Verfügungen die er auſſer⸗ 
halb der Termine erlaſſen, mit 4 Gr. 
fordern, und pro Sigillo niemais et» 
was anfegen. 
Hiernach habt Yhr die Liquidation des 
x. Hoppe nochmals auf das genauefte zu 
moderiren, und den Betrag derfelben an: 
hero auzuzeigen, 
Öeneraliter fönnen Wir das Figuidi: 
ten von Erpeditionss Juribus bey auswaͤr⸗ 
tigen £ocal» Commiffionen welches zum 
größten Druck der Partenen gereicht, und 
oft mehr beträgt, als die würflich ver: 
dienten Diäten, nicht ferner in feinem 
bisherigen Umfange zu laffen. Die Daaͤ— 
ten find in der Sportul:Zare fo beftimmt, 
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daß bem Conmiſſario feine Arbeit dadurch 
binlänglich remunerirt wird. Es kann 
daher für Verfügungen, die er in eben 
det Zeit erläßt, da er Diäten erhält, nicht 
beſonders liquibiet werden. Aber auch 
bey folhen Verfügungen, die er auffer 
diefer Zeit erläßt kann er Erpeditiond« 
Gebühren nur 24 — 8 Gr. und zwar 
nur in denjenigen Fällen liquidiren, wel⸗ 
he die fifcalifche Sportul: Tare vom 28, 
Januar 1788 beftimmt, nehmlich nur 
incl. der Eopialien, und nur für Haupts 
Decrete auf welche Verfügungen erges 
ben, durch die die Sache weiter befürs 
dert wird. hr habt Euch alfo ben Feſt⸗ 
fegung der Liquidationen auswaͤrtiger 
Eommijlionen für die Zufunft biernach 
gehorfamft zu achten, und Wir find ꝛc. 
Gegeben Berlin, den 28. Dechr. 1791. 


Auf Special⸗Befehl. 


v. Carmer. Doͤrnherg. Reck. Woͤll⸗ 
ner. Goldbeck. 


No. LXX. Reſcript an das Cammer-⸗Gericht: das 


‚Forum der bey fremden Gefandten in Dienften ftehenden 
bedienten und deren Angehörigen betreffend. De 


auge 
0 ad 


den 28. December 1791. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm König von Preuffen 2c. zc. ac. 
Unſern ꝛc. Eine von dem ın Dienften 
des biefigen Ruſſiſch · Kaiſerlichen Gefand» 
ten, Grafen von Neſſelrode, ſtehenden 
Hausknecht, Nahmens Gruͤnberg bey 
den hieſigen Stadtgerichten anhaͤngig ge⸗ 
machte Eheſcheidungsklage, hat zu einer 
Correſpondenz mit Unſerm auswaͤrtigen 
Departement uͤber das Forum derer in 
Dienſten der fremden Geſandten ſtehenden 
Perſonen die Veranlaſſung gegeben, wie 
ſolches ſich nun daruͤber erklaͤret, wird Euch 
der abſchriftlich anliegende Extract eines 


Schreibens vom 14. d. M. des mehrern 


Ad No. 


zeigen, und habt Ihr Euch darnach in 
Fällen, wo von Ehefrauen und ſub pa- 
tria poteltare ftehenden Kindern hisfiger 
in die Dienfte auswärtiger Gefandten 
getretenen Unterthanen die Mede ift, vor - 
der Hand zu achten, bis der Innhalt dies ' 


fed Schreibens der neuen Ausgabe der . . 


Proceß-Drdnung inferiret werden wird, 
Sind Eudy mit Gnaden getvogen. Ges 
geben zu Berlin, den 28. Dechr, 1791. 


. Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädigftent 


Special ⸗ Befehl. 


v. Carmer. v. Doͤrnberg. 
v. Woͤllner. v. Goldbeck. 


Lxxx. * 


dv, Re, 


Extradt aus einem Schreiben des Cabinets⸗ Minifterii in Sachen 
des Haus⸗Knecht Grümeberg vom 14. Detember 1791. . 


as nun den eigentlichen Gegenſtand 
Em. Excellenglen geehrteſten Zuſchrift an⸗ 
langet / glauben wir, ehe wir zu deſſen 


Beantwortung ſchreiten, dorlaͤufig bes 
merken zu muͤſſen, daß das Europaͤiſche 
Voͤlker⸗Recht Peine ganz genaue Beſtim⸗ 

© mung 
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mung darüber enthält, welche Ausdeh⸗ 
nung der gefandfchaftlichen Gerichtäbars 
feit zu verftatten fen. In Anfehung mit» 
‚gebrachter Bediente ihrer und anderer 
. Nationen, verftattet man fie durchgängig, 
folglich auch über die von diefen mitges 
brachte Ehefrauen und Kinder, in Anfes 
hung der im Lande, wo fie reſidiren, ans 
genommenen Unterthanen bezweifeln fie 
aber viele Höfe. Indeſſen wird fie hier 
zufolge des Herkommens machgegeben ; 
und die Gerichtöbarkeit des Gefandten 
über einen in feine Dienfte tretenden Lin» 
terthan, waͤhrender Dienftzeit, jedoch ohne 
Nachtheil der Rantonpflichtigkeit, auch in 
Anfehung ihrer Ehefrauen, welche eben: 
falls in feinen Dienften find, oder doch 
in deffen Hotel mit dem Bebienten, ihrem 
Manne wohnhaft find ; anerkannt. 

In Anfehung der Ehefrauen und Kin 
der hiefiger, in Dienfte auswärtiger Ger 
fandten tretender Unterthanen, die weder 
in Dienften des Gefandten, noch im Ho⸗ 
tel mit ihnen wohnhaft find, kann hinge⸗ 
gen dem Gefandten unmöglich eine Ge⸗ 
richtsbarkeit zugeſtanden werden; fie blei⸗ 
Ben Unterthanen, und folgen dem Ges 
richtöftande der Ehemänner und Väter 
nicht, welcher blos in dem perfönlichen 
ind Zeitdienfte gegründet iſt; auch hat fie 
nie ein Geſandter verlangt, noch ein Hof 
in Europa zugeſtanden. Wenn demnach 
die Fran eines gefandfchaftlichen Bedien⸗ 
ten irdt und Kinder Hinterläft, ſo ges 
Hühret dem Magiftrate und Stadtgericht 
die Auseinanderfegung und Bevormun⸗ 
dung, morauf die Gefandten weder An 
fpruch machen, noch machen kͤnnen. 

Hiergegen enthält Em. ꝛc. geehrte 
Zufchrift den fehr fcheinbaren Einwurf, 
daß da nach dem allgemeinen Kechtefag 
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eine Ehefrau jederzeit dem auch befreieten 
Gerichtöftande des Ehemannes folge, ſol⸗ 
ches auch in Abficht der Ehefrauen geſand⸗ 
fchaftlichee Bedienten ſtatt finden müße, 
Es ift indeffen wohl nicht zu bezweifeln, 
daß diefer Rechtsſatz nur auf die Gerichts: 
barfeiten und fora deffelben Staats ans 
geivendet werden kann. Hier aber iſt 
von einer ganz befondern Gerichtsbarkeit 
die Rede, welche den Mepräfentanten 
eines fremden Souverains, 5108 in Be 
jiehung auf feine unabhängige Sendung 
und Amtöverrichtung verftattet wird. Es 
folgt mithin fehon aus der Urfache und 
Natur des ihnen zugeftandenen Vorrechts, 
daß ein Gefandter auffer diefer Beziehung 
feinen Unterthan des Staats, in welchem 
er refidirt, von feiner Unterwerfung und 
von feinem angebohrnen Gerichtöftande 
befreien, folglich die Ehefrau feiner Be: 
dienten feiner Gerichtsbarkeit nicht unter» 
werfen kann. 

Man fieht einen Hiefigen, in den Dien⸗ 
ften eines auswärtigen Gefandten ſtehen⸗ 
den Unterthan ald ausgewandert in das 
Land des Gefandten, die Frau aber, die 


nicht in eben diefelbe Dienfte tritt, ald '- 


zurücbleibend in ihrem Waterlande an; 
fie kann alfo in diefem Fall dem Foro des 
Mannes fo wenig folgen, ald.man die in 
ihrem : Baterlande zurückbleidende Frau 
und Kinder eines ausländifchen Rekruten 
deſſen nunmehriger Gerichtsbarkeit nicht 
unterwerfen Bann :c. ıc. 
Berlin, den 14, December 1791, 


v. Finkenftein. v. Schulenburg. 
dv. Alvenoͤleben. 


An Ein hochloͤbl. Zuftige 
Departement, 


No. LXXXI. Refcript an dad Cammer- Gericht: die 
Declaration des Tir. VI..$, 10, litt. b. der Forftordnung für Oft 
preuffen und Litthauen betreffend. De Dato Berlin, den 28. Dec. 1791. 


Ye Gottes Gnaden Friedrich Wil, 
helm König von Preuffen ıc. ꝛtc. ıc. 
Unſern x. Wir communiciren Euch Hiers 
neben in Abfchrift einen Bericht der Oft 
preuffifchen Regierung vom gten Decem⸗ 


ber c. betreffend die Forflordnung für 
Oftpreuffen und Litthauen vom 3. Der, 
1775; nebft accuraten Abfchriften der in 
dem Bericht allegirten unterm 4ten April 
1776 an die Oftpreuffifche und FI 

e 
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ſche Cammer, fo wie unferm 14. ej. m. 
an das Oſtpreuſſiſche Hofgericht und 
übrige Collegia ergangenen Refcripte, 
mit dem gnaͤdigſten Befehl, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß diefelben der nächften Edicten: 
Sammlung inferiset werden mögen. Sind 
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Eu mit Gnaden gewogen. "Berlin, 
den 28. December 1791. : 
Auf Sr, König. Majrftät allergnaͤdi 
EGpecial⸗Befehl. 

v. Carmer. v. Reck. o. Woͤllner 
d. Goldbeck. ELLE 


Ad.No. LXXXI. a: 


Alerdurchlauchtigſter 2.2. In die Forſt⸗ 
Ordnung fuͤr Oſtpreuſſen und Litthauen 
vom 3. December 1775 iſt der Saß Tit. 
Vi. $. ro. litt. b. Seite 315, der Edicten⸗ 
Sammlung de 1775 

daß die Holy Privilegien, fo auf Erben 
- und Erbnehmen geftellet werden den 
' Fremden Befigern nicht zu flatten kom⸗ 

men follen, 
aus der alten Forfl-Orbnung vom ı3ten 
März 1739. Tit. 40, $. 5 eingefloffen, 
ohnerachtet durch die gedruckte Declaras 
tion vom 3. October 1742, diefer den 
zechtlihen Begriffen, tiderfprechende 
Sat gehörig eingefchränft worden, auf 
den unterm 5. Maͤrz 1776 von dem das 
maligen hiefigen Hofgericht an Ew. Kö⸗ 
nigl. Mojeftät dieſerhalb erflatteten Bes 
sicht haben Allerhoͤchſtdieſelben mittelſt 
Refcripts vom 14. April 1776 dem Hof ⸗ 


gericht das aus dem x. Genrral ꝛc. De 


rectorio unterm 4. April 1776 an bie 
biefige Eitthauiſche Krieges, und Domai⸗ 
nen: Eammer ergangene Refcript zugefer⸗ 
tiget, wodurch die Declaration vom 3ten 
October 1742 auch auf die Forft: Ord⸗ 


mung don 1775 angewendet, und dadurch den gten December 


die Detlaration vom 3. Oetober 1742 und 
4. und 14. April 1776 dem Publicum 
nicht Hinlängfich bekannt find, fo muͤſſen 
wir barauf antragen, nicht mr 
daß Ei. Koͤnigl. Majeſtaͤt die Einruͤ⸗ 
tung der Keſcripte vom 14. und 4 
April 1776 in die Edicten- Sammlung 
de 1791 Allerhoͤchſt zu befehlen geruhen 
fondern auch u 
daß durch Allerhöchitvero General sc. 
Dirertorfum die Hiefige und £itthanifche 
wie auc) (tvegen der Hauptämter Mas 
rienwerder und Rieſenburg und der 
Erb Haupt⸗Aemter Schönberg und 
deutſch Ehlau, metche zufammen den 
Marienwerderfchen Ereis ausmachen) 
die Weſtpreuſſiſche Krieges: und Dos 
mainen; Cammern angewieſen werden, 
die Declaratien vom 4. April 1746 
dem Publicum durch die Intelligenz⸗ 
Bettel uhb Zeitungen bekannt zu machen 


Mir erfterben 
Er, Königl, Majeſtat 


Königsberg; ae ze 73 


i 


die Sache ſelbſt in den vorigen Stand ges Om. 
ſetet wird, Da wir aber bemerten, dab die Ofpreuflhe Negierund⸗ 
ne NR 

Griedeich Mdnig von Preuffen Ri. Babitdi’nfäts anders berfanen tobi 
Unſern se. In der neuen den 3. Dechn den Pönne, als der Acquirent umd deſ⸗ 


a. pr. eMmänirten Forſt⸗ Ordnung für Ofts: 
preuffen und Litthauen ift Tit. VL. $. 10; 
litt. bi nad) dem Innhalt der alten Preuß, 
Fort Ordnung vom 23ten Mär, 1739 
Disponiret: 
baß wenn in dem Pridilegio nur dem. 
Acquirenten deffen Erben und Erbneh · 
men einiges Hol; verfchrieben worden, 


fen von ihm fommende Erben, keines 
weges aber dergleichen Verſchreibun⸗ 
gen auf andere Nachkoͤmmlinge, bie 
von ihm nicht abftammen ertendirer. 
_ werden follen, — 
Da ſich aber gefünden, daß dieſe $ 5; 
Tit, 40, der Forft- Ordnung vom 2 3ten 
März 1739 enthaltene Dispofition durch 
© eine 


29 
eineden 3. Octob. 1742 gefchehene und im 
dffentlichen Druck emanirten Declaration 
dahin abgeändert worden? : 
daß beregte Dispofition nur alddenn 
ſtatt finden koͤnne; wenn das jus lig- 
nandı ob bene merite oder fonft bloß 
auf die Perfon oder eine Familie cons 
cediret, und alfo ein beneficium mere 


perfonale ift, fonft aber ein Priviles ' 


gium jederzeit fundo inherire, und 
ad quemcungque pofleflorem an den 
das Guth verkauft werden kann, mit 
gehöre, folglich befagte Stelle der Forſt⸗ 
Drdnung vom 23. Mär; 1739 nicht 
anders als von dergleichen Holy Bers 
fehreibungen zu verftehen, die blos auf 
eine Perfon oder gewille Familie ind: 
beſondere dahin gerichtet find, daß andere 
und extranei poffeflores davon aus⸗ 
gefchloffen worden, und alfo der Inn⸗ 
halt der Verſchreibung ausdrücklich 
jeigt, daß das verliehene jus lignandi 
nicht ein Privilegium reale fundo in- 
hærens fondern mere perfonalis fey, 
in andern Fällen aber, wenn aus dem 
Eontert und den Worten des Priviles 
gii nicht ausdrücklich erhellet, daß die 
verliehene Begnadigung des juris lig- 
nandi oder auch eines andern Rechts 
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auf die Perfon oder die Familie des 
Impetranten allein veftringivet und 
nicht zugleid) auf dad Guth und deffen 
Beligern gegeben fen, dergleichen ver 
liehenes Privilegium alsdann allemal, 
auch wenn nur die bloſſen Worte: für 
fich und feine Erben, darin fine reitri- 
etione befindlich find, pro reali zu 
halten, und es darunter bey den Rech⸗ 
ten, nach welchen ſolche privilegia ad 
quemcunque etiam extraneum pof- 
ſeſſorem trangferiret werden fein Bes 
wenden haben foll. 
&o haben Wir zu refolviren geruhet, daß 
es bey diefer den 3. October 1742 geges 
benen Erflärung nach wie vor verbleiben 
foll, und wird alfo die vorangeführte 
Stelle der Forſt Ordnung für Oftpreuffen 
und Litthauen vom 3. Dechr. 1775 bier: 
durch dergeftalt declariret und abgeändert, 
wornach Ihr Euch in vorkommenden Fäls 
len gleich den dortigen Juſtitz » Collegiis 
welche in eben derfelben Maaße inftruiret 
werden zu.achten habt. Sind ꝛtc. Berlin, 
den 4. April 1776. 


An die Oftpreuffifche Cams 
mer und an die Litthaui⸗ 
ſche Eammer. 


Ad No. LXXXI. c. 


Rriedrich König von Predffen ze. ꝛtc. 2c. 
Unfern :c; - 3a ver neuen Forftordnung 
für Oftpreuffen und £itthauen vom 3. Dec, 
1775, Pag..25 826. $. 10, lit. b. ift aus 
der alten Preußifchen Forſtorduung vom 
13. Maͤrz 1739. $. 5. Tit. 40. de# Sag 
ſtehen gebhieden 


daß wenn in dem Privilegio nur dem’ 
Acquirenten deflen Erben und Erbneh⸗ 


men einiges Holz verfchriebeh worden, 
dadurch nichts anders verftanden wer: 
‚ den- könne, ald der Acquirent und defs 
„fen. von ihm kommende Erben ‚ feines» 
weges aber dergleichen Verfchreibuns 
gen auf andere Nachkoͤmmlinge die von 
Ihm nicht abflammen; ertendiret wer⸗ 
den follen. 
Da aber diefe dem gemeinen Rechten al- 
zu offenbar miberftreitende Stelle gedach⸗ 
ter Forſtordnung fehon von Uns Höchfl- 


eigenhändig durch die gebruckte Declaras 
tion vom 3. October 1742 abgeändert 
worden. So findet diefe Declaratoria 
auch aufdie neue Preußifche Forftordnung 
in diefem Punct ihre völlige Anwendung, 
und communiciren Wir Euch daher, auf 
Eurem ı. Bericht vom 5. März c: das 
folcherhalb an die Ditpreußifche und Lit» 
thauifche Krieged- und Domainen: Cam» 
Mern unterm 4. dieſes ergangene Refcri- 
ptum declararorium zur Nachricht und 
Achtung hierneben mit dem ꝛc Befehl, 
darnach die Oſtpreußiſche Aemter, Ju⸗ 
ſtitz Collegia und das Criminal⸗Collegium 
zu Königsberg gleichfalls zur Achtung zu 
inſtruiren. Sind’. Berlin, den’ 14ten 
April 1776, 


An das Oftpreußifche 
Hofgericht. 


No. 
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. No. LXXXII Refeript an die Oſtpreuſſiſche Regierung: 


die Eintragung Öffenttücher Real- 


Servitute betreffend, De Dato 


erlin, den 28. December 1791, 


or Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
belm, König von Preuſſen ıc. &, 
Unfern x. Auf Exern Bericht vom 6ten 
hujus, wegen der Anfrage des dortigen 


Magiſtrats betreffend die Eintragung dfe 


fentlicher Real-Servituten, werdet She 
hiemit befchieden, Dada ..  .. 

z, in deviallegieten Stelle des Patents 

nur von Servituten die Rede ift, wor⸗ 


tungen, unmöglich verftanden werben 
nen „über den aber 
2. das Geſetz ausdrücklich nur von fol. 
chen Servituten redet, welche ven 
Mutzungs Ertrag des belafteten Grund; 
ſtuͤcks fchmälern ; welches hier wieders 
‚um der Fall nicht iſt, 
t8 einee Eintragung der befchriebenen 
Wafferleitungen keinesweges beduͤrfe. 


unter nach deren im Geſetze ſelbſt Th. .I. Sind ꝛc. Berlin, den 28. Dec. 1791. 


Tit. XXI. $. 11. 12. beſtimmten Be 


griffe, folhe zum Beſten des Publici 


getroffene allgemein? Polisey Eintlch⸗ 


No. LXXXIII. Refcript an die Oftpreufifche Nenie- 


Aad Mandatum. 
= Fe v. Garmer, 


rung: die Entfagung des Verfalls des Mechfelrechts betreffend, 
De Dato Berlin, den 28. Decbr. 1791. 


yon Gottes Gnaden Friedrich Wil 
> helm König von Preuffen ıc. ꝛtc. ıc. 
Unfern ꝛc. Aus Euerm Bericht vom 9. 
hujüs ift erfeßen worden, was Ihr wegen 
der Entfagung des Verfalls des Wedh: 
felrechts angefragt habt. 

Da nach bisherigen gemeinen Rech» 
ten die Frage: 


in wiefern ‚die Prefcription per Pa- 


cum ausgefihloffen werden koͤnne? 
zweifelhaft iſt; das allgemeine Geſetzbuch 
aber Th. I. Tit. IX, $. 566. nur einem 
Pa&to judieciali diefe Wintung beyleget; 
So muß hiernach auch dir Wirkfamfeit 
det angezeigten Clauful in der dort uͤblichen 
Idiſchen Wechfeln in Arfehung Fünf: 
tiger Fälle um fo mehr beurheilt werden, 
je weniger der Rigor Camlialis Begün- 
ftigung verdienet, und je lechler 68 einem 
jeden Wechfelinnhaber ift, die Verjaͤh⸗ 
rung der MWechfelfraft durh bie, in den 
Landes · Geſetzen und auch in Allgemeinen 
©efegbuthe TH. 11. Tit. YIN. $. 008, 
923. vörgefchriebene Mitte zu verhüten. 
‚Bas aber die fchon eriftirnden Wechfel 
dieſer Art und in ſpecie de eingeklagten 
betrift; So fommt es daraıf an 

ob entweder ſchon bey den Gerichten 

Faͤlle vorgekommen find, wo man auf 


dergleichen an fich verjaͤhrte Wedel 


vermöge der Claufel qu: wechfelmäßig , 


verfuͤgt 

oder 
ob wenigſtens einer nach Obfervanz 
auf dafigem Plage unter ven Kaufleuten 
ein folches Irftrument, wenn es auch 


nach der Wechiel: Ordnung ald Wehe 


fel verjährt geweſen, dennoch als ein 
gültiger Wechfel angefehen worden, 
und in der Kaufmännifhen Circula- 
tion Cours gehabt habe, 


Ueber letztern Umftand habt Ihr allen : 


falld den Bericht der Elteften und Bor: 


fteher der dortigen Kaufmanns » Zünfte zu 


erfordern und in dem vorliegenden Falle 


nad) der dadurch befcheinigten bieherigen 
Obfervanz zu verfahren, Übrigens aber, 
wenn diefe Obfervanz mit den Eingangs. 
allegirten geſetzlichen Worfchriften nicht 
hatmoniren follte, der Kaufmannfcyaft 
diefe Vorſchriften befonders befannt zu 


machen. 
Sind x, Berlin, den 28. December 
1791, | 


Ad Mandatutm. 


v. Carmer. 
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No. L Sportul :Tare für die Untergerichte ded Herzog⸗ 
thums Magdeburg ur der ER WAN Mansfeld, De Dato Berlin, 
den 31 uguſt 1790. 
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Erſter Abfchnitt. 
Vom ordinairen Prozef. 


Betraͤgt der Gegenſtand ber Rechtsſache weni⸗ 
ger als zo Thaler, fo koͤnnen, außer Schreib- und 
Einhändigungs-Gebühren, von bepden Theilen zu: 
ſammen genommen werden 

ı)in Sachen unter 5 Rthle, + +» 3bis 6 Gr. 

2) inSadenvon 5 big 10 Rtl. excl. Sbiß 12 Gr. 
für die Anftruction und Erkenntnis, 

3), in Sachen von zo Rthlr. bis 20 Rehle. excl. 
ür die Inſtruction » 22. Gr. bis z Rehle. 
ür das Urtbil + 8— bis ız Gr. 

4)in Sadıen von 20 Rthlt. bis zo0 Rthlr. excl. 

für die Inſtruetion ı Rtl. bis ı Rei. * 
für das Urtheii12 bis 16 Gr 

5) in Sachen von zo Rthl. bis so Rthl. excl. 

für die Fnftruction + + ı Reblr. 8 Gr. 
bis ı Rehlr. 16 Gr. bie 2 Ahle. 
für das Urtheil 16 Gr. bis 20 Gr. bis ı Rtl. 


Anmerkung. 


ı) Die hoben angegebenen Sportuls Säbße —* 


Von 
Dn 
den nur dann genommen, wenn die Sache * 





öä— — — — 





wickelt ift, und zu deren Einleitung mehr als ein 
Termin erfordert wird. 


2) Sollten mehr als drey Zeugen in dieſen gering» 
fügigen Nechtsfachen auf Anfuchen ver Par 
theyen vernommen werden, und ſich befinden, 
daß folche von ihnen mehr aus Steeitfucht, als 
aus Nothwendigkeit vorgefchlagen worden, fo 
wird erlaubt, aufer den vorhin nad)gelaffenen 
Gelsühren, noch 3, 4 bis 6 Gr. nach Derbält 
niß des Gegenftandes, für die Vernehmung E 
des Zeugen, der über Drey Zeugen vorgefchlas 
gen worden, zu nehmen. 


3) Sollte eine aufgenommene Klage nicht zur Ein⸗ 
feitung kommen, fondern vorhero in Güre abge 
macht, oder derfelben entfagt werden, fo kann 
für die Aufnahme der Klage und die Darauf ge: 
troffene Verfügung, nach den Verhaͤltniß des 
Gegenftandes 2, 4 bis 8 Gr. gefordert werven. 


Bey höhern Gegenftänden werden die Ge 
bühren, nach dem Unterjchied des Betrags des 
ftreitigen Gegenſtandes folgendergeftalt feſtgeſetzt: 

‚Für die Anmeldung zur Klage, und die dar- 
auf erfolgende Anſetzung des Terming der Auf: 
nahme der Klage, im Fall dieſe nicht fogleich voll- 
ſtaͤndig aufgenommen werden könnte » . 1] 41] 6] si—]| BI 


Anmerkung. Wird der Kläger zur Werneh— 
mung über die angemeldere Klage fchriftlic) 
vorgeladen, fo kann dafür, außer an Schreibr 
gebuhren und Borfordetung, oder Einhän- 
digungsgebühren, nichts weiter angefeht 
erden. 

Wird die Klage aber verworfen, fo wird 
für die Beicheidung, nach dem Sage Nrv. 24. 
des Dritten Abſchnitts, bezahle, 


Für Einziehung der Information von dem Klaͤ⸗ 
ger und Aufnahme der Klage felbfi + s 
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bis) bis bis 
Anmerkung. ala 21-1 2lıa 
#) Interventioprihcipalis ift ein befonderer Pro» bie 
zeß, es werden ben ihm alfo auch Die gewöhnt: ı1— 







lichen Gebühren genommen. 

2) Bey einer Iuterventione accefforia wird für 
Einziehung der Information und Aufnahm 
derfelben nur die Hälite des obigen Satzes 
genommen. Im weiteren Verfolg wird diefe 
Intervention mit der Hauptfache zugleich be⸗ 

‚ handelt, und der Intervenient, mie eine jede 
andere Projehführende Parthey betrachtet. 

3) Mit der Litis Denunciation und Adcitation 
wird es, wie mit Der Interventione accelloria, 
gehalten, } 

Sfreitet aber der L.itis Denungiant oder 
, Denuincihg über den Grund des Regreſſes, ſo 















je & Rei. Gr.|Nel. Er-|Rel. Gr. Net. Sr, Net. Ge.|Rrt. Grit. Or 
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| wird folche als ein befonderer Rechtöftreitans] 
geiehen.: 
4) Eine Widtrklage, welche als eine befondere| 
Rechtsſache eingeleitet wird, ift als ein befon, 
derer Prozeß anzufehen. | Wird fie aber mit 
der Hauptklage in einem Prozeß verhandelt, 
fo können dafür befondere Gebühren nicht an- 
gefegt werden. 


4) Fuͤr die erfte Vorladung des Beklagten Litis 
Denunciaren, und anderer Mitvorgeladenen ⸗ 6] BI] 8I—Tol=lrsl—r2 


Anmerkung. | | 

7) Wird die erfte Vorladung nicht ausgefetti: 

get, fondern blos Abfchrift des Decrers ge * 
geben, fo wird Die Hälfte der Gebühren 


zahle. | 
2) Fuͤr die zweyte und andere folgende Vorla⸗ 
dung wird auch nur die Hälfte der erften 
WVolrladung gerechnet. 










uͤr die Vernehmung des Bellagten und Auf: 
nahme feiner Antwort über die Klage, oder Auf 
ahme der Information dazu, werden in den vier] - 
rſten Eolonnen Beine Gebühren angefegt, weil diefe 
nter den Inſtructivns⸗Gebuͤhren begriffen find. 
Beträge der Grgenftand Die Summe der fünf 
ten Eolonne, fo werden die Gebühren genommen, 
wie fie nach Berfchiedenheit des Gegenftandes ad 
Nro, 3. für Vernehmung des Klägers entrichter] ı 
tden. 


Fuͤr die ganze Einleitung der Sache, Verneh⸗ 
mung der Partheyen gegeneinander, Regulirung 
des Itarus caufe & controverfie, Vorbereitung und 
Aufnehmung der Beweismittel, Abhörung der 
eugen und Einziehung des Augenfcheins (in fo- 
ern beydes an Dem Orte, wo das Gericht feinen 
Sitz hat, gefchehen kann) Verſuch der Sühne, 
Aufnehmung der Deductionen zum Protocoll, und 
Beſchluß der Sache, in fofern dieſe Inſtruction 
in einem oder zwey Tagen abfolviret werden kann, 
von jedem Theile ’ . 


EN 


1) 8ı ılı2] 2l— 
biebis biẽ 


Für Inrotulation wird, wenn der Gegen- al RE alra 
ftand von so Rthlr. bis 200 Rthlr. ift, nichts be, sie] 
jahft, weil die Gebühren dafür unter den Inſtru— J 


ttions⸗ Gebühren mit begriffen find. 


Ben den andern Gegenftänden wird bezahlt 
von beyden Theilen ⸗ s , 








8 Zur ein Etkenntniß, wodurch die gafize 
Sache entfchieden wird, von jedem Theile +: I— * 


Bey Untergerichten der zweyten Claſſe, iſt 
zu nehmen von jedem Theile 


Anmerkung. Beſteht eine Sache, auffe 
ihree Wichtigkeit aus mehrern Puncten, 
Davon jeder für fich von erheblichen Belange 
ift, oder ift fie fehr verwickelt und weitlaͤufe 
tig, fo wird auffer dem beitimmten Sage, 
um die Hälfte deſſelben zu nehmen nachge: 
affen, 


| Wenn den Partheyen felbft vom Richter das 

rkenntniß eröffnee wird, und die Bedeutung 

egen der nachgelaſſenen Rechtsmittel gefchicher, 

on bevden Thealen = ’ «1-14 

Die Berordnimg dazu gefchiehet von Amts 
wegen, ohne Gebühren dafür zu nehmen, 


20) In der zweyten oder Appellations » Anftanz, 
wo folche zuläffig ift, werden für Aufnahme der 
eichwerden, deren Mirtheilung an den Appella: 
en, für die neue vollftändige Einleitung, wenn 
fie erfordert wird, und nicht beym Obergerichte 
geſchehen muß, für Inrotulation der Acten, und 
Eröfnung des Erkenntniſſes, Bedeutung des 
Mechrsmittels, eben Die Süße, wie in erfier In— 
an; genommen. 
21) In der dritten, oder Reviſions⸗Inſtanz wer, 
den für Aufnahme der Befchwerden, deren Mit: 
heilung an den Reviſen, Inrotulation der Acten, 
nd Eröfnung des Erkenntniffes eben die Gebüh. 
en, wie in eriter Inſtanz angefegt. 
12) Wegen der Succumbenz Gelder bleibt es ben 
den bisherigen Beftimmungen, von wen, und auf 
ie hoch foldye zu nehmen erlaubt gemefen. 


Allgemeine Anmerkung. 


ı) Wenn die Partheyen die von dem Nichter an- 
beraumten Termine nicht gehörig abwarten, 
oder auch in Denfelben, nicht mit gehöriger In— 
formation verfehen, erfcheinen, ihre Bricfichaf: 
ten und Documente nicht mit zur Stelle brin— 
gen, und alio durch das Verſchulden verfel 
ben, oder auch Durch die aufferordentliche Weit— 
käufrigkeit und Verwickelung der Sache, müh- 
jame Herbepfchaffung zerſtreuter Beweismittel, 
Abhörung vieler auswärtiger und entfernter 
Zeugen u. f. w. mehrere jchriftliche Verfuͤgun⸗ 
gen, oder mehrere Anftructiong- Termine norhs 
wendig werden, fo wird auſſer obigen Saͤtzen 


| noch) entrichtet | 


T 





’ 
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on Bon | Bon | Bon | Dom |scoßt! 

so Rtl.|100Rtl.| 200Ntl.| 300 Rtl.|400Mel.|6o Rt bis 

bie bis bie bis bis bi! | 1000 
10oRt1. 200 Met. |z00Rtl.|4o0Rtl.|sooNl.|sooXtl.|Rel.und 
exch, | exch, | excl, | excl. | excl. | excl, [darüber 













a) für Die fehriftliche Verfügung s 








31] 31-1 41-41 417] 171,2 

.b) für einen Zuftructions.Termin, in ae sis 

mwenigftens s Stunden wuͤrklich gearbeitet, 8 
und daß ſolches geichehen, bemerkt worden, 

. von —— — AAAi 

2) Ohne Noch muͤſſen nie ſchriftliche Verfuͤgun⸗ eis bis bis 

gen gehaͤuſt werden. Der Regel nach find 16 18 ı— 


alle, während des Laufe der Rechtsſache an Di 
Partheyen zu erlaffende Derfügumgen und| 
Nachrichten, mur Durch Abfchriften Der Am 
ben, oder Decrete, wofür Die Schreibgebuͤhren 
angeſetzt werden, zu erlaſſen. 
3) Wenn Capital, Zinſen und Koſten eingekla 
werben, fo wird bey Beſtimmung der Eolonne, 
nach welcher die Gebühren zu nehmen nur auf 
den Betrag des Capitals, oder der Hauptforde⸗ 
tung Rückficht genommen, es waͤre Denn, Daß 
die ftreirigen Zinfen Die Hälfte des Capitals, 
oder mehr ausmachten. Werden nur Zinfen 
eingeklagt, fo beſtimmt der Betrag denfelben 
* Colonne, nach welcher die Koſten anzu: 
etzen. 


4) Bey Prozeſſen, deren Gegenſtand Feiner eis 
gentlichen Schägung nad) Gelde fähig ift, oder 
ern über Gerechtfame * wird, ſi 
werden die Gebuͤhren nad der Eolonne von 
300 Rthir. bis 400 Rthlr. genommen, je nach: 
ken! F ſtreitige Gegenſtand von Erheblich⸗ 
eit iſt. 

Iſt aber derſelbe ſehr bedeutend, und die 
Eim eitung muͤhſam und weitlaͤuftig, fo werden, 
nach dem Verhaͤltniſſe dieſer Erheblichkeit, 
oBeirläuftigkeit und muͤhſamen Einleitung, Die 
Gebühren nad) der Colonne von 600 bis 
1000 Rthlr. ‚und Darüber genommen. 

Iſt hingegen der, Gegenftand von geringer 
Bedeutung, und haben Die frreitenden Par 
theyen Fein beträchrliches Vermögen, fo wer: 
den die Gebühren gleich dem Betrage von 
100 Rthlr. bis 200 Rthlr. gerechnet. 


5) In Injurien · Sachen werden 
wenn der Beleidigte oder Klaͤger ein gemeiner 
Buͤrger oder Bauer iſt 
die Gebuͤhren nach den bey der erſten Nummer 
dieſes Abſchnitts in Bagatell- Sachen beftimm- 
ten Sägen genommen und folche nach Berfchie- 
denbeit der Umftände, erniedriget oder erhöhet. 
Gehörer der Beleidigte oder Kläger zu den 
Bornehmern des Bürger: oder Bauernſtan⸗ 
des, oder ifter einniederer Bediente des Staats, 
fo treten die Säge der erften und zweyten Eos 
lonne ein. 
Iſt er aber einer von Adel, oder ein in gleis 
chem Range ftehender Eivil’Bediente, fo wird 


So 


die 


s 
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— — — 
die fünfte oder ſechſte Colonne nach Beſchaffen⸗ 
heit der Umſtaͤnde zur Richrfchnur genommen. 

Für den Ehrenfchein, kann, wenn er ausge 
fertigt verlange wird, nad) Den angegebenen 
Rerhäleniffen, 4, 6, 8, bis 12 Gr. genom- 
men werden. 

6) Unter den benannten Sägen find nicht be 
griffen 

a) Die Protocollführer- Gebühren, an Orten, 

wo Feine Acruarien oder Gerichtsfchreiber 
angeſetzt find, fondern blos Protocollfuͤhrer 
für jeden Termin, welcher bey Aufnahme 
der Klage» Bernehmung des Beklagten, 
Einleitung der Sache, "und Vernehmung 
der Zeugen, in fofern er einem halben Tag 
Dauert, abgehalten wird ⸗ ⸗ 
Mährer der Termin einen ganzen Tag, 
fo wird geſetzt ⸗ . f 
erden ſtatt des; Protocollführers ver: 
eidere Gerichtsihöppen zugezogen, fo wird 
für jeden auf Den halben Tag gerechner 
4 Gr. bis 6 Gr. 
aufden ganzen Tag + Kir. bis 12 Er 

b) Die Stempelfüge: davon befonders wird 

gehandelt werden. (S. Zehnter Abichnitt.) 

%) Die Schreibgebühren. 

Für ein Mundum auf einem Bogen 2 Gr. 
wenn jolches über 3 Bogen ift, 

für jeden Bogen s ı Gr. 6. Pf. 
Für Beolagen oder bloffe Abfchriften, für 
den eriten Bogen , ⸗ a Gr. 
Für die übrigen; fuͤr einen jeden Stoß, zu 
6 Bogen gerechnet, . ⸗ 6 Kir. 
2% Rechnungsſachen fir den Bogen 2 Gr. 

ie Munda und Abfchriften müffen vor: 
fchriftsmäffig gefchrieben, und wenigftens 
auf jeder Seite 24 Zeilen, und in jeder Zeile 
12 Sylben gebracht werden. 
Für Schreib - Materialien darf aufferdem 
nichts berechnet werden. Nur warn eine 
Ausfertigung auf Pergament gefchehen muß, 
öder erfordert wird, fo wird Die Auslage be: 
fonders bezahle, und für den Bogen 4 Gt. 
Schreibgebühren genonimen. 

d) Die Vidimationsgebuͤhren. 

Auffer Stempel und Schreibgebühren, für 
einen Bogen BO BER 3 Gt. 
Wenn mehr als cin Bogen ift, für 
jeden Bogen EL 2 
Wenn mehr als 6 Bogen find, für 
einen Stoß zu 6 Bogen s 6 Sr. 
e) Die Einhändigungs:Gebühren, oder Vor: 
rang er 
a3) Mündliche Borladungen zu Heinen Ge 
tichtstägen, oder Einhandigungen ſchrift⸗ 
Sa 
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Net. Gr.|Ret. Ge.|Rcı. St. Rt. Gr. Re. Gt. Sil. @r.|Rıt. Br, 


licher Verordnungen in geringfügigen 
Sachen unter so Thaler von jeder vorg 
forderten Parey -  - ı Gt. 


ur jeden Zeugen . 5 sd. 
bb) Für Einhändigung einer fehriftl. Vorla⸗ 
a ats ger rg 
und Berzeihnung des Documenri Infinun- 
tionis, in Sachen von zo Rthlr. und dar 
über, es mag einem oder mehreren einge: 
ndiget werden . . 2 Gt. 
ſchleht die Einhändigung mehrern, als 
4 Verfonen, fo wird für jede 
angeſetzt » RE A 7. % 
cc) Wenn der Gerichrsdiener über Land, 
aufferhalb des Orts des Gerichtshofes] 
vorlader, aufferdem für jede Meile 2 Gr 
dd) Wenn der Borgneladene 5*— 
ausbleibt, und von dan Gerichten geholt 
Bird -ı a To el ie: BR 
Aufferdem darf an Regiftraturgebüh: 
ren, wegen Berzeichnung der geichehenen 
Anfinuation, Befehls ꝛc. nichts genom⸗ 
men wetden. Es wäre dann, Daß Die 
Einhändigung mit befondern Umftänden 
begleitet gewefen, Deren MRegiftrirung ein 
meitläuftiges Protocol erfordert, Da denn 
die gewöhnlichen Protocollgebühren zu 
nehmen, nachgelaffen wird. 
Siegelgebühren durfen nicht genommen 


7) Yeder Extrahent muß die von ihm nachgefuchre 
Verfügung auf feine Koften auslöfen. 
Berfügungen die auf gemeinfchaftlichee Anſu⸗ 
chen ex ofhcio erlaſſen werden, werden jedem 
Theile, bis ein anderes erkannt ift, zur Halfte 
angeſetzt. 

8) An Dienſtprozeſſen der Unterthanen gegen 
ihre Gutsherrſchaft wird den Unterthanen nur 

‚die Hälfte der auf fie fallenden Juſtructions 
Gebühren angefegt, Die andere Hälfte wird 
ihnen erlaffen, Sollte ſich aber hiernächft fin- 
den, daß die Interthanen ohne Grund, aus 
Ehicane den Prozeß gefuͤhret, oder fortgefeßt, ſo 
müffen fie aud) die andere ihnen erlaffene Hälfte 
noc) abfragen. 

9) Meife, Zehrungs und andere auffergerichtli 
che Koften, welche nad) der Prozeß Ordnung 
eine Parthey der andern, oder auch Den Zeugen 
erftarten muß, werden folgendergeitalt beſtimmt. 

a) Meifetoften fur die Partheyen und für Die 
Zeugen. 
1) Wenn es Perfonen von Adel oder cha: 
racrerifirte Koͤnigl. Bediente find, auf die 
Mies a 9 ı Kıhle, 85. | 
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1; 



















2) Bey andern Königl. und Öffentlichen Off 
eianten, hoͤhern Subalterrien der Landes 
Eollegien, -Directoren, Bürgermeiftere] 

‚ und wirklichen Magiftratspetfonen in grö- 
fern Städten, Geiftlichen in den Staͤp 
ten, Doctoren, angeſehenen Bankiers 
und Kaufleuten u. f w. auf die 
Meile : ⸗ 16 Gr, 

3) Bey Magiftratsperfonen in kleinern 
Städten, Geiſtlichen auf dem Lande, 
Karfluten, Künftlern, Paͤchtern und 
Wirhichafts » Apnfpertoren anjchnlicher 
Güter u. ſ. w. auf die Meile 12 Gr. 

4) Bey Bürgern und Handwerkern in gr& 
fern Srädten, Krämern, gemeinen Amt 
leuten und Verwaltern, Dorffehulgen 
und Richtern u. f. w. auf die 
Meile , 6 bis g8 Er. 


5) Bey Bürgern und Handwerkern in klei— 
nern Städten, ‚Ingleichen bey gemeinen 
Landleuten aufdie Meile. » 3 Gr. 


Anmerkung. 


Auffer Diefen Koften Fann für Wagen, 
Trinkgeld, oder andere Auslagen nichts 
gefordert werden. Him und Herreife wer: 
den aber jene beſonders gerechnet. 
Sollten aber DieNro. 4 und 5. bemerk:) 
ten Perfonen wegen hohen Alters, Schwäs 
che und üblen ABitterung die Wege nicht 
zu Fuß machen koͤnnen, fondern Pferde 
oder Wagen dazu nöthig haben, fo kann 
die Hälfte des daſelbſt beftimmten Satzes 
und aufferdem Das zu befcheinigende Fuhr- 
lohn over Wagenmiethe gefordert werden. 
b) Zehrungsfoften für die Partheyen und 
eugen. 
uͤr Perſonen aus der iten Claſſe, nach Be— 
wandniß der Umſtaͤnde, Theurung oder 
Wohlfeilheit der Lebensmittel auf den 
ag 16 Gr. bis ı Rehlr. 8 Gr. 
Für Perſonen aus der 2. Claſſe eben fo 
12 Gr. bis 20 Gr, 
» 3. Clafe gGr. — 12 Gr. 
— ⸗ 4. Claſſe Gr. — 8Gr 
— * 5. Claſſe — — 4Gr. 
Anmerkung. Unter dieſen Koſten ſind Logis, 
Betten, Bedienung, Trinkgelder, Holz, Licht 
und alle uͤbrige baaren Auslagen mitbegriffen. 
e) Verſaͤumnißkoſten, wenn ſolche gefordert 
erden, müfjen befonders nachgewiefen und 
bejcheiniget werden. Eine Parthen, welche 
dieſe fordere, kann aufferdem nicht noch Zei): 
rungskoſten liquidiven. 
T 3 d) Auch 


nn 
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d) Auch andere Extrajudicial-Koften, an Brief- 
porto, DBorhenlohn, und dergleichen mu 
die Parthey, welche deren Erfag fordert, 
liquidiren und befcyeinigen. 


Zweyter Abfchnitt. 


Vom Wechſel⸗ und erecutivifchen Prozeß 
und fchleunigen Arreftiachen. 


Sachen unter so Rthlr. werden die Gebühren 


Dey höhern Gegenftänden werden die Ge 
bühren folgendergeftalt feftgefegt. 
uͤr die Aufnahme derklge * «0 || 8i—| 8 


uͤr die erfte Vorladung URL 

Hier ailt auch wegen der nicht auszufertigen:] 

den, oder zu miederholenden Borladung und 

anderer Verfügung die Anmerkung zum ı. 

Abſchnittt Nro. 4. und allgemeine Anmer- 
fung Nro. 1. litr. a. 

ür die ganze Einleitung der Sache, mit Znbe 





grif der Inrotulation, von jedem Theile + lern IA 1) Tu 9 ur 

1 ı1 8 

FFuͤr das Erfenntnif, von jedem Theile . -JI12[—Ir6] 1)—| 1i—| 1] gl ı] 8] ılız 
bie bis bis 


Dep Untergerichten der zigenten Claſſe aber 
iftzunhmen » =: 9 9 


Anmerkung. 

1) Für Eröfntna des Erfenntniffes wird nichts 
bezahlt, weil folches fchon unter den Urtels⸗ 
gebühren begriffen ift. 

2) Wegen Aufnahme des Appellations: Pros 
tocols, und Einleitung der höhern Anftanı 
fteten die Gebühren nach Nro. 10. und 11. 
des erften Abſchnitts ein, 

3) VProrscollführer s Gerichts « Benfiger- 
Schreib- Einhändigungs: Vorladungs Ge- 
bühren werden nad) dem erften Abichnitt ge: 
nommen. 

4) Schleunige Rechtsfachen find auch Die Strei⸗ 
tigfeiten, wo über die Zuläffigkeit Des Arreſts 
geftritten wird. Die Rechtfertigung derfel- 
ben ift ein beionderer Prozeß, 


Dritter 


3 


et! 
- 


Dritter Abſchnitt. 
Bon Gebühren, die nicht in allen 
Prozeffen, fondern nur in einigen, 


bey befondern Lmftänden und 
Gelegenheiten vorkommen. 


Fuͤr die Anzeige des Deputati; bey einer 
Aniteuction oder ſonſt ben andern Geſchaͤf⸗ 
ten, wenn Materialia vorfommen ⸗ 

Für eine bloße Anzeige, welche zur Ein⸗ 
leitung des Prozeffes gehört, werden nur 
Sthreäibgebühren genommen. | 

Für einen Befehl zur Arreftankegung, 
Auspfändung, oder etwas bepjutteiben, 
wird, wenn er ſchriftlich ausgefertiger wird, 
foviel als für eine jede andere Verfügung 
Nro,'24 bezahlt, | 


Anmerkung. 


1) Betraͤgt der Gegenftand, warum 
die Auspfaͤndung verrichtet werden 
fol, unter zo Rehle., fo wird 

2 Gr. bis 3 Gr. gefett 

2) wird blos Abichrift davon gegeben, 
fo wird ı Gr. dafuͤr besable. 

Für eine Versteigerung oder Auction 

ausgepfändeter oder anderer Suchen; 

1) wem fie durch den Richter geſchiehet, 

für einen ganzen Tag » «* 
für einen halben Tag » | + 


2) wenn fie ein Subaltern des Gerichts, 
Eecretair, Actuarius xx. verrichtet, 


für einen ganzen Tag ‚ 
für einen halben Tag ’ 
Anmerkung. 


1) Für Ausziehung der Nechnung an Die 

Äufer, Einziehung und Berechnung 

der Gelder kann von 5 Mehle. bis so 

Rthlr. 4 Gr. bis 3 Gr. 
von 50 Rthlr. bis 100 Rthle. 

8 Gr. bis 12 Gt. 

und für jedes Hundert jedesmal ı2 Gr. 

genommen werden, 


2) Gefchieht der Berfauf durch einen Aus 
etions + Commiffarius, fo erhält Dieler 
eben diefe Gebühren, und die Gerichte 
Fünnen nichts verlangen. 
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4 I; . "m I be Rt. Br. Rei. Gr 

Für den Bogen eines ee, 

BR von Blichern, wird incl. d 

Eotrectur für jeden gedructen . . 

Bogen si’ ur 47 a 

bey andern Sachen 6Gr. 

zugebilliget. 

3) Geſchiehet die Auction in der Wohnung 
des Auctionatoris, fo erhält er, auf einen 
gamen Tag für Den Gebrauch der Stube, 
auffer der Heitzung 6Gr. 
für Die Heisung, wenn 2 

F ie | is. | 3 r. is 6 r. 

) Sind Mobilien in dem Haufe des Au⸗ 

, ttionators.bis zum Verkauf aufbewah⸗ 

tet worden, fo Bann dafür billige Miethe 
paſſirt werden. | 

5) Muß zur Beförderung der Auction ein 

Ausrufer zugezogen werden, ſo erhält 

derfelbe, nad) Berhältniß der Summe, 

melche Durch Die Auction herausgebracht 


wird, } 
für einen gangen Tag +» I—| 41] 6-1 81] 81-J12 








für einen halben Tag. » ⸗ 1 41.41 41] 4] 4— A—1,5 
i ; l 
| 8 
Für einen Adiudications » Befcheid , nad) 
hältniß Des Gebots .. . |—| 4-18 8| 2l— 
bis 
Anmerkung. 8] 2|—| 2lı6 ı 


1) Diefe Gebühren werden vom DBerfäu- 
fer bezahlt; mird dem Käufer auf fein 
Berlangen ein befonderer Raufbrief aus- 
gefertiget, fo erlegt derſelbe eben ſoviel 
wie der Verkäufer. Sind mehrere Kaͤu 
fer vorhanden, fo erhält jeder beglaubte 
Abfchrift des Adjudications-Befcheides. 


2) Bey Ausfertigung Des Kaufbriefes, 
werden die im Abfchnitt VI. Nro, 45. be» 
ftimmte Gebühren genommen; und für 
den in beglaubter Abichrift beyzufuͤgen⸗ 
den Adjudications⸗Schein die Gebühren 
diefer Abfchrift gefordert. 


) Wird in dem Adjudicationg + Ber 
fcheid Die Präcufion der vorgeforderten 
und fich nicht gemeldeten, Gläubiger ab: 
gefaßt, fo wird Dafür nichts befonders 
bezahlt. 


Kür eine Ausmeffung, wenn der Richter 
mie zugegen ift, wird eben foviel, wie für 
einen andern Commiſſions - Termin Nro. 
ro bezahlt, und Die freye Fuhre gegeben. | 





Anmer · 
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Don Bon |: Don | Bon | Den 


Don 
$ * m pa 
vo “ie — 


exch, 


bis bis bie bis 
exch, exci, excl, exi 


au. Sr | Re. Br. 





Anmerfung. Bird ein Protocollführer 
mit zugezogen, fo erhält Diefer die bey 

Nro. 10, beſtimmten Gebuͤhren. 
6 Für die Abfaſſung und Bekanntmachung 


306 


Bon 
Mon IgooXtt. 


100Kth. |a00N tl. |3ooMtl. |400Btl. Ryb bis 


1009 


200N 11. |300Mel. | 400Mtl — —* Mil.und 


excl, [darüber 


ji den Zeitungen und Zntelligenzblättern |— _ — 2/—| 3j—| 4— — —A A4— 
i is 
Anmerkung. 2 : 


1) Die Einnticfungs: Gebühren an dag 
"Zeitungs, und Noreß-Tomteir | werden 
beſonders bezahlt. 

2) Wird wegen der Einruͤckung ein be⸗ 
ſonderes Schreiben erlaſſen, und wer: 
den dafuͤr Gebuͤhren genommen, ſo 
kann in ſelbigem das Avertiſſement 
eingeruͤckt, und für dieſes nichts be 
fonders genommen werden. 

3) Iſt die Bekanntmachung weitlaͤuf⸗ 
tig, jo wird Doppelte Gebuͤhren au neb- 
men erlaubt. 

> Für einen Bericht: 

a) wenn Damit Acta an die vorgefeste 

Landes s Kollegia eingeſchickt u 






oder wenn er bloße Anzeigen enthält 
b) wenn fie die Sache ſelbſt, oder Mate-|° 
rialis betreffen, nach Der IBichtigkeit] 
des Gegenſtandes, und Der Mühe der 
Ausarbeitung . s | 4] —t12jTrshmfrei—tt6 
8 Für eins Beſichtigung bir, auffer'ver| | 
Fuhre, weldye der Errrabent geben muß, 
ſoviel, wie fuͤr einen andern El 


1 


Termin ad Nro/ 10. bezahlt. 
Wegen des Protocollfuͤhrers ſ. Anı 
merdung zu Nro. 5. 
9Fuͤr ein Contumacial - Protocoll, worauf 
eine Conrumacial- Refolution gegeben wird, 
unter 10 Rthlr. =. 3 


von soMithle. bis soRthle. 6 Gr -» J—i—l—]| SI—I12—I16—]16/— 116 








Fü e eine Conrumacial - Refolution, wenn bis 

ſie eine Definitiv · Entſcheidung enthält, 20 
von 10 Rthle. bis 50 Rehlr. 4 Gr. bie 

6 Gr. — ET 161161 

so Commifftend : Gebühren: big 

20 





ſtruttion gehöriaer Acrus, von einem 
Dberbevienten des Gerichts, zwar 
am Orte des Gerichts, aber Doch auf 
ſerhalb der gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle 
vorgenommen werden muß, io erden 
| 


a) Wenn ein einzelner zur Bein 
dafür gezahlt. : . | —| 4112). 





Orte des Gerichte vorgenommen; aut 


! bie 
b) Wird er vom Michter auffer dem 8 
Diaͤten 1—2811 
t 


A. Br. Rt. Br, et, tt, Br. Rn. tı. Be. Att. &r NE, er : 


6/—! 6 





ce) Nenn 







Men 

+ so Rtlaicotl. 
b i bis 
so Rıl [1ooMtl.|a00Rtl. 
excel, | excl, excl, 




























ce). Wenn eine ganze Prozeß-Fnftruction 
“  aufferhalb dem Orte des; Gerichts, 
durch ein Mirglied des Eollegii beforgt 
werden muß, fo erhält der Kommiffa- 
rius die tarmaͤſſigen Inſtruetions⸗Ge⸗ 
bühreny ſtatt der Diäten. Fuͤr jeden 
Tag der Abmeienheit des Inſtruenten, 
mu von-tedem Theile noch zur Salar 
rien: Eaffe entrichtet werden. ⸗ 
d) Wenn ein einzelner zur Inſtruction 
der Hauptſache gehoͤrender Actusdurch 
einen Secretair oder Referendarium, 
zwar an dem Orte, wo das Gericht 
feinen Sit hat, aber Doch auſſerhalb 
der gewöhnlichen Gerichtsftärte vorge 
nommen werdenmuß, 3. DB. Die Ab- 
hörung eines Zeugen, Abnahme des 
Endes in der Behaufung u. d. 9. ſo 
werden an Diäten beſahlt für den 


Termin aid ‚ . 
e) Gefchieht die Handlung aufferhalb 

dem Site des Gerichts, fo wird den 

Perfonen ad d) an Diäten zugebilligt 


Anmerkung. | 


1) Wenn für mehr, als einen Tag Did 
ten liquidire werden, fo muß an jedem 
dergleichen folgenden Tage wenigſtens 
‘s Stunden wurklich gearbeitet worden 
ſeyn, und Daher das Protocol von je: 
dem Termin befonders abgeichloffen, auch) 
pflichtmaͤſſig bemerkt werden, mie viel 
"Stunden wuͤrklich gearbeitet worden. 

2) Ein gleiches findet ftart, mern nad) 
fe. 1. Anmerkung r. den Parthenen 
fuͤr mehr als wey Inſtructions Termine, 
‚Gebühren angefeht werden follen. 

3)Bey allen Local· Commiſſionen kann der 

Commiſſarius auſſer den auegeworfenen 

Diäten, für Logis, Bekoͤſtigung u. d. 9. 

nichts anfegen,, fondern muß fid) folche 

felbft beforgen. Als baare Auslagen Eön- 
nen nur Poſt⸗ Fuhr- und Botenlohn, 




























der Fuhre gehörig auffordern; nur als- 
denn wenn ihm dieſe nicht jur rechten 
Zeit ſiſtirt wird, kann er ſich eines eiges 
nen, oder gedungenen Fuhrwerks bedie- 
nen. Wenn der Commiffarius ein Mit: 
glied des Eollegü ift, fo werden ihm Bier, 
den Subalternen aber nur zwey Pferde 
paſſitt. 





| 
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bie} bis | bis | dis 
zo Mil, — 20tl.200tl. 
excl, 


[3 1500 
OR L.lscoKtl.\scoRtl.Ril.uad 
excl, excl, el 


excl, esch, exe); [darüber 



















m 1] I 1 IT nn mn ne — 


4) Der vereydete Protocoliführer erhält die 
im Eiteulare vom 12. April 1785- be 
ſtimmten Gebühren s 5 s 
File Die Abnahme eines Epdes von eine 
Parteh in Der Gerichtsſtelle, Der Eyd fey 


— s-1f2]>h HF [161-1 16 \ 


sin nothwendiger, oder jugeichobener Eyd I— > — g—Ir2l—ı2)—12]-Höt—Tı6]) — 
ig 
Anmerkung. d 


1) Dies gilt nur, wenn ein eigener Terz 
min zum Ableiſtung des Epdes angefent 
wird. Wird der Eyd im Inſtructions 
Termin gleich abgenommen, ſp wird da⸗ 
fir nichts beſonders berahlt. 

2) Wird der Eyd/ auſſer der Gerichts 
ftärte m dem Haufe ver Parthey, oder 
ein Judeneyd in Der Schule abgenom— 
men, fo freren Die Gebühren Nro, ro. 
dieſes Abſchnitts ein; es Fönnch aber 
alsdenn die für Die Abnahme des Eydes 
fonft anzuſetzenden Gebühren nicht ge 
nommen werden. 

12 Gebuͤhren bey Erecttions Geſchaͤften. 

4) Befehl zur Auspfaͤndung oder Exe⸗ 
cution, ſ. Nro. 2. 

b) Erecuriong : Gebuͤhren: 

1) Fuͤr die erfte Ankündigung der Eres 
eution in Sachen unter 5 Are. 1Gr. 
von 5 Rthlr. bis 50 Rthlr. 2 Gr. 
von soMeble.. bis 100 Rthlr. 3 Gr: 
über 100 Rihlr. :  48r. 
Für die zweyte und dritte für jedeeben 
fo viel. Wird die Erecufion weiter 
angefündiger, fo darf Dafür nichts ger 
nommen werden. 

2) Für die Auspfändung ſelbſt. Dem, 
der durch den Auftrag bes Gerichts 
die Auspfändung, Verjeichnung und 
OBerfiegelung der Sachen verrichtet, 
unter 5 Rehlr. . ı Sr. 
von s Rthlr. bis 50 Rthlr. 2. Gr. 
von 50 Rilt. bis 100 Rilt exel. 4 Gr. 
über 100 Rtltr. 4Gr. b. 8 Grb. 12 Gr. 

&) Kür die Perſonal⸗Inhaftirung, nad) 
Beichaffenheit ver Entfernung und 
Umſtoͤnde 12 Gr. bis 16 Gr. 

&. auch Abſchnitt VIII. Nro. r. u. f. 

d) Für die Pfändung wegen unerlaub- 

ten Huͤtens, Weberfahrens, oder Feld 

dieberegen und für Ablieferung des 

Pfandis an die Gerichte, oder in den 
Pfandfall 

1) von einem Wagen mit 4 oder meh: 

een Pferden + 6 Gr. bisg Gr. 

2) von einem Wagen mit menigern 

Pferden = b +8 I Fi 


— — — — — 


)von 
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3) von einem oder mehrern Stuͤck 


Vieh, fo aus eiger Barden Dich 
he) gepfänder werden — © 
4 Or. bis 6 Gr 
4) werm einzelne Häupter ba 
werden , . 4Gr. 
5) von Federvieh 2 Gr. 
6) für Die Aufbewahrung ımd Beſor⸗ 
gung der Furterung, das Futter 
felbit nicht mit gerechner, fo befon 
ders vergütiger wird; sÄglic für 
jedes Stuck Rind » und pres 


vich { ⸗ I ı Br. 
Bon Schaafen, Schweinen, Gaͤn 
fen und andern kleinen Thieren, Pf: 


Anmerkung. 
) Wird die Erecution über Land verrich, 
tet, fo erhält derjenige, der fie vollſtre⸗ 
ckei, auſſer den vorhin bemerften Gebuh 
ren, für jede Meile 3 Gr. Meilen» Bie- 
'bühren, amd wenn er zu Pferde ift 2 
Mesen Hafer für daffelbe, oder den 
Preiß, für welchen er folchen an dem 
Orte, wo die Execution verrichtet wird 

kaufen kann, an Gelde. 4 


2) Werden mehrere Executionen an einem 
Tage gegen mehrere Perſonen/ Litis con 

forten, oder Gemeine Glieder vollſtre 
cket, fo wird die nachgelaſſenen Gebuͤh— 
wen, nach Verhoͤltniß der Perſonenjahl 
und des Gegenſtandes der Huͤlfs-Voll⸗ 
ſtreckung und der Bemühung, zwey bie 
dreyfach zu nehmen verftatter. 


3) Die Gebühren der Gerichtsdiener, wenn 

F eine Zuziehung derfelben nörhig iſt, wer⸗ 

den nach billigen Grundfägen beftinmr, 

und dabey auf den Betrag der auszu— 

pfaͤndenden Sachen, der Daraufzu ver: 

wendenden Zeit und Mühe Rücklicht ge» 
nommen. 

4) Auffer den erlaubten Gebühren, darf 
der, welcher die Execution volftreckt, 
weder etwas an Gelde, noch Effen oder 
Trinken, oder fonft etwas nehmen. 

23) Rür eine Ermiffion und Darüber aufzus 

nehmendes Protocol w; 19 ⸗ 

14| Inhibition ſ. Eretutiong » Gefchäfte. 

15 gi ein Immifforiele oder Decrerum I mi 
Imiftionis, wenn ein Sequefter oder Gläu: 
biger zur eigenen Bewirthſchaftung eines 

Grundſtucks eingeſetzt wird, nad) dem Be: 

trage der Tare des Grundſtuͤcks, mir An | 

begrif ver Berechnung, welche bey der Im⸗ 




















—| 44 8/-]13/—;J1 





miffion 





x 


A 





million mit angelegt wird, auffer den Cal⸗ 
culatur⸗Gebuͤhren. + — 

Da die Einführung eines Sequeſter 
oder Gläubigers in ein Gut mit mehrern 
andern Gefchäften verbunden it, fo wer 
den dafür Die nachgelaffenen Kommiffions: 
Gebühren angefeht. 

Für ein Patentum ad Domum. 

Wenn zwey oder drey Perſonen Darin 
voraeladen find, wird ſoblel, als für Die 
erſte Worladung im einem ordinaisen Pro- 
zeß bezahlt 

Werden mehr, als drey Perſonen im Pa- 
tento ad Domum vorgeladen; 

Bey Untergerichten der ıften Elaſſe 


26 


Bey Iintergerichten der aten Claſſe 
Dies gilt von Umlaͤufen auſſerhalb des 
Concurſes; im Concurſe iſt dieſe Werfuͤ⸗ 
gung ‚unter der. Summe begriffen, welche 
um Pauſch und Bogen genommen wird, 
27) Peändung; felche zu regiffriren, wenn 
das Pfand in Die Gerichte geliefert wird, 
ohne Ruͤckſicht des Werths 4Gr. 
Standgebühren für ein lebendiges Pfand, 
als Pferde und Rindvieh, für jedes Stück 


auf Tag und Nacht ⸗ ı Gr; 
für ein Schaaf ober anderes Feines KV; 
3 Pl 


Futtergeld wird befonders ‚bezahlt. 
S. auch Nro. 124 Gebühren bey Execut 
Geichäften: 

38! Fir einen Praͤcluſions⸗Beſcheid auf erlaſ⸗ 
jene Edicral-Eiration, wenn fich Feine Gläu: 
biger gemeldet haben, wenn den fich gemel: 
beten, ihre Rechte vorbebalten werden, ſo 
viel ‚wie file einen Adjudications⸗ Beſcheid 
Nro. 4. und für den abgemarteren Termin 
wie Nro. 29. 

Fire ein Subhaſtations⸗Patent zum 
Berfaufiüberhaupft, es mögen ihrer nod) 
ſobiel ausgefertiget werden, nach dem Ber: 
hatngde der von dem Örundftücke aufgenom: 
menen Tape des wahren Werths ; 


Für Auheftung deffelben ... 

Für Abnahme chen fo viel. 

Für einen ſtatum caufe zum Behuf des 
Abhoͤtens eines auswärtigen Zeugens =» 


19 


20 


Für eine Species facti zum Behuf der An: 
frage an die x. Meaierung, mit Inbesrif 
des Berichts — 


21 
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8 
Abie bis12 


4 20 — 
bi sie —!16 16) sl — bie 
ln — 18 

16 

ie — 12:—|16)—| 16: — big 
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Non 
Don | Bon | Dow } Mon | Bon | Bon | Don Isoftl 
s Mil. iso Mtl.Itoofttl.|300Xtl.| 30o0Mtl.|goo Mil. — bie 


bis bis bis bis bit bie 1009 
z50 Rul. 1008tl. 20tl. — 40tl. «ooxtl. —* Nil und 
caxcl. | excl. wicl, excl. excl. excl, excl. tbaräber 


Rıt. .. Be; Rer, Ru. Gr. Ar. Br. Be. Mr. Gr.|Rtt. Gr.IRt, Ar. Ri. Br. Rt, Br, 








* 


bis 6⸗ 


a 
1 


— 12 rö—ibiel 


2 





12 16 RR rl 
6. ;;12 in - 
— 21 6: — 8— Pr a DI DB Fk: BE DO EL DR R 
big e ; so - 
6 





20 


* * 
I 


— 2 2— 


| Ipit 











HERAN 

| he | ya I 1112 

———1—— ie 1i— 9 Is 
| j il | ıl 8! alız 1% 

u 3 Für 


— 
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® Don | Bon | Bon 
$ er so Ril * *** van. 37 6Ril 
I} s 
go Nil.JıooMt |200Mtl.|zProRtl.|4ooRt! Go tl. [scoMtl.|Rtlundb 
excel, excel, | excı excl, 
Ki. Br. Ktt... @r.|Rıt.. Br.|ttt. Gr.|R0ı. Ru. Ge 






22]. Si einen Termin, welcher nicht Die 

eigentliche Einleitung der Cache, fondern 
andere Dabep vorkommende Nebenpuncte 
und Angelegenheiten zum Gegenitand hat, 
j. B. Die Regulirung eines Interimiftici, 


Anlegung eines.vorläufigen Liquidi unter] | 4 16 il 1lı2 

Iden Darchenen x. + x . . I—Isiel— Ibis) — |bie] I bis) 1] 8 big 

23| Zure. Für Aufnahme derſelben. [6] 1) 21 
ı) eines Ar 

a) zur Veckuf für jeden Tag °# Ai⸗iAto ıl—| 1] —| 1lı2] 1lız 


b) zur Derpachtung eben fo viel. 
2) Mobilien: 
iſt die Taxe unter roMthle. +» = Gr. 
+ + von oftlr.bis zo Merle: a Gr. 
TE 5 goRtlr. bis soRElt. 8 Er. 
#0 5» goMtle und Daruber täg- 
Alich wie bey Grundftücken. 


Anmerkung. Ä 


1) Wenn Koftbarkeiten taxirt merden, fo 
werden Die Saͤtze, wie bey den Grund: 
ſruͤcken genonimen. | 

2) Die Mühe des Taranten oder Werk 
Sach und Kunftverftändigen, wird im 
Berhältnifi des Werths und der Ber: 
ſaumniß belohnt; 

! für einen ganzen Tag ı2 Gr. bis ı Relr, 
für einen halben Tag 6 bis ı2 Bei 
16 Gr 

3) Wenn Richter oder Schöppen mit zu: 

gesogen werden, fo erhält jeder eben fü 


viel, 

) Wird die Tare auſſer halb dem Gerichts- 
hof aufgenommen, fo muß folche, bey 
unbedeutenden Mobilien, zu einer Zeit 
vorgenommen werden, wenn Der Ge— 
richtshalter anderer Gefchäfte wegen, zu 
gegen ift, Damit es Feiner befondern 
Reife bedarf, oder er kann die Taxe dev 
Dorfgerichten auftragen. 

Bey wichtigen Gegenftänden werden 
ihm die Commiſſionsgebuhren zugebilligt. 

24 Kür eineöffeneliche Borladung, fie werde 
fo oft ausgeferriger, als fie wolle, . 

Anheftungs: und Abnahme: Gebühren, 
wie ben Nro. 19. 

Transmiſſions · und Remiffionskoften 
werden befonders bezahlt. S. Nro. 
24. diefes Abſchnitts. 

251. Wird durch eine Berfünung des Ges 
richtshofes einem Miraliede oder Bedienten 
deſſelben, ein Gefchäft aufgerragen, und 
dieſe Verfügung wird nicht ansgeferriget, 
fondern blos vorgejeiger, ſo wird an Ge 
\bühren dafür nichts angelegt. | 











8I— reift hsl—lı6 A 1ldis 
bis yiI2 


Wird 


Don n 
Bw a Aut — ol zo och ot hd 
so“ An ‚od —** zoo, ‚oo. wort. soo 35 * 
excl, 
Re. Seite. Ge. Ati. Gr. Gre. Rtt. Br. Net. Gr.|Rtt. Gr.|Rtt. Be. 
a Tin Aa der Zerfügung er 
\ a She bejahlt. 
26) Für jede andre Verfuͤgung, Beſchei⸗ 
dung, Befehl, Verordnung, Auftrag an 
os 
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ein Mitglied des Gerichts, oder wo onft 

ausgefertiger wird . : m s— 5 —8 
bis 
12 


Anmerkung. 


1) Iſt die Beicheidung, Verfuͤgung 2c, 
mühfam und weitläuftig, fo wird der 
Satz doppelt genommen. 

2) 2a Nntergeekhern Der zweyten Elaffe 

n Sachen über so Rthlr. und dar- 
über, überhaupt 5 Gr. bis 8 Gr. 
das hödhfte. 

3) Wird auf eine zum Protocoll gege: 
bene Anzeige nichts ausgeferriget , jo 
Bann für das Prorocoll 

3 Gr. 4 Gr. bis 6 Gr. 

genommen werden. 
27] Für Anfertigung eines Vergleich: Pro: 
focolls, oder Vergleichs⸗ Urkunde von re 


dem Theile ⸗ —| 2 —I12|—[16i—|16| ılı2] ılrz 


I big 


2 — 


Anmerkung. 


1) Wenn der Vergleich blos darinn be⸗ 
ſteht, daß der Kläger feiner Forderung 
pure entſaget, oder daß der Beklagte 
ſich zu deſſen Befriedigung verlangter 
maaßen verſteht, oder daß dem Be⸗ 
klagten blos eine Nachſicht zugeſtan 
den wird, fo darf nur dieſer Sag für 
die Ausfertigung, und aufferdem für 
den Vergleich felbft, an Gebühren, 
nichts genommen werden. 

2) Wenn «8 hingegen ein mürklicher 
Dergleich ift, wo jeder Theil von fei- 
nem prätendieten Rechte, unter Ber: 
mittelung des Richters etwas ſchwin⸗ 
den läft, fo werden nach Verhaͤltniß 
des quanti differentie, zwiſchen der 
von einem oder Demandern Theile, ge⸗ 
forderten, oder eingeräumten Summe, 
gegen die hernach verglichene Summe, 
an Vergleichs⸗Gebuͤhren entrichtet: 
went das Quantum differeätiae beträgt 

von zo Rilr. bis so Rtlr. ⸗86Gr. 

von 530 Rtlr. — 100 Nitlr. excl.» 16 Gr. 

von scoNRte. — 200 Rtlr. excl. » 16. Cr. 

bis ı Rthlr. 

von 200 Rtlr. — 500 Rtlt. excl, ı Relr. 
bis ı Relr. 12 Gr. bis 2 Nele.) - 

von zoo Rilr. — 1000 Rtltexel. 2 Rrlr. 

bis 3Rtlr. bis 4 Relt- 


von 
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8% 
| bi 


U 1 bi bis 1 : 
© Mtl.|rooftl.200Rtl.|3coMtl.|gooRıl.]sooNt!.|sooR!l. 35 
excl, | excl, 1. 2 l. darüber 









pon 1000 Rele, und Darüber, auf jedes 
hundert über sooo Rtir. =» gGr 






eten, und haben Diefe mühfam aus eins 
ander gefegt werden müffen, fo wird ein 
drittel bis Die Hälfte des Sages mehr zu 
nehmen erlaubt. . 


Anmerkung. x 
Schließen die Partheyen einen Vergleich) 
unter fich, ohne Zuziehung der Gerichte, 
und zeigen die Errichtung deffelben an, 
fo fönnen von den Gerichten keine Ber: 
gleihe:&ebühren, ſondern nur Die Ge 
bühren für Die Ausfertigung gefordert 
Fr Serhaftnehtmung eintr Pedfon 
Für Verhaftnehmung einer n in 
ren r 

der Gerichtsperfon —4 er 
dem Diener ⸗ ⸗36 


eines Grundſtuͤcks zum Verkauf oder zur 
Verpachtung, für den eigentlichen Ber: 
aufs oder Verpachtungs⸗Termin, nach 
Berhältniß der Tape P s 
Kür den erften oder zweyten vorhergehen- 1188 
n Termin, wenn der eigentliche Verkau 
Darin nicht gefchiehet, werden für jeden 4 Gr. 
* Regiſtratur oder Protocollgebuͤhren an⸗ 
eſetzt. 













28 

















Vierter Abſchnitt. 


Bon Gebühren in Moratorien Con 
curs und Liquidations/⸗Prozeſſen. 
















Um allem Mißbrauch, damit nicht in 
Concurs / Sachen viel Sportuln genommen, 
nd viele Termine und Verfügungen ohne 
Noth veranlaßt werden, vorzubeugen, fo! 
en für Die Zukunft, nach dem Verhaͤltniß 
es Betrages der Activ-Maffe, wenn nicht 
eſondee und ausdrückliche Ausnahmen ge: 
acht worden, bey Conftiruirung Der Activ⸗ 
nd Paffivs Maffe für Erpeditionen, für 
Ausfertigung der Subhaſtations⸗Patente 
Borladungen der Gläubiger und Bekannt: 
jach ungen, für Termine und Abwartun 
erfelben, ohne Unrerfchied, wie fie im Con- 
urſe vorfallen, Beſtellung eines Curatoris 
onorem , DVerpflichtung eines Sequeſters,! 











— 


—Iubiel ı)ı2] 2i— 
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2 Rtl. bis 4 ie. 
4 Rel. bis 8 el, 

8Rtl. bie 12 Mel. big 16. Reel, 
16Rtl. bis 18 Rtl. bis 20 uf, 
20 rl, bis 30 Ril. 


Bey Untergerichten der zweyten Claſſe. 


Wenn der Betrag der ganzen Activ-Maſſe iſt 
1Rtl. bis 1 Rei, 12 Gr. 
1 Rtl. 12 Gr.bis 3 Ktl, 
3 Rtl. bis 6 Rtl 
6 RI. bis g Rtl. big 12 Rtl. 
12 Rtl. bis 14 Mel, Bid 16 Ril. 
16 Rtl. bie 20 Rtl. 


von 10 Rtlh. bis so Ril. 
— 50 Rıl,— 160Rtl. 
— 100 Rtl. ⸗ 200 Rt, 
— 200 Rtl. — 400 Siltl, 
— bcoRt — 800 Mi. 


Ri. Br.|Rı. Gr. ——— 
Adminiſtrators und andere dergleichen vorkom 
— gooXtl, — 1000 Kl, und darüber zo Rtl. big 30 Rtl. 


Nachtrag zu den Verordnungen von 1790, No: r. 922 


Den | Bon | Don | Don | Men | Mon Än. 
go Mil, — ——— 3009tl. )4ocKH.isoo tt. et 
bis bis bis bis bis bie 1009 
oc Mil, acoſttl. JooMtl.|40oRtl.|soott. soo mtl, Ktl,undb 
excl, | exei, | excl. | exch | excl. | excl, Darüber 


Res. Gr.|Rrı. Gr. |Meı. Gr.|Rrt. Gr./ Mer. r.|%rt. Belag. gr. " 


menden, | bier nicht ausgewommenen Dandluns 
gen, genommen werden: 


Bey Untergerichten der erften Elaffe. 


Wenn ber Betrag der ganzen Actliv⸗Maſſe ifl 
bog 10 Rtl. big Jo Mel, ı Mil. bis ı Rtl. 12 Sr. bis 2 Ktir. 
— 50 Rtl. — 100 tl. 
- 100 Rtl. — 200 Rtl, 
200 Rtl. — 400 Rtl. 
— 600 Rtl. —goa Rtl. 
— b00 Rtl. — 1000 Rtl. und daruber 30 Ktl.bis 40 Ri. 












Anmerkung. Der Richter muß, um nad) 
dem Berhälmiß des Betrags der Activ⸗Maſſe, 
Die Gebühren zu beftimmen, die Activ-Maffe 
fogleich uͤberſchlagen, und darnach die Gebuͤh— 
ren nehmen. Finder fich ben der Diftributions: 

Sentenz, Daß zuviel genommen worden, fo 
muß eralsdenn Das zuviel erhoben herausgeben. 


Auſſer Diem Quanto kann genommen werden, 
und find darunter nicht begriffen; 
ı) Ale baare Auslagen. 

2) Die porfallenden Schreibgebühren: bey Aus: 
fertigungen, und zu ertheilenden Abfchriften. 
3) Die Gekühren für die Anfchlagung und Ab: 
nahme öffentlicher Aushänge, in fo fern fie Dem 
Berichtsdiener zukommen; fonft find fie unter 

den allgemeinen Sägen mitbegriffen. 


4)' Wenn die Forderungen einzelner Gläubiger 
in Eoncurs- oder Liquidationss Prozeilen befon- 
ders eingeleitet werden müflen, in welchem Fall 
Die in Diefen beſondern Actenftücken zu liquidi— 
renden Gebühren, nach Verhältniß Des Berra: 
ges der liquidirten Forderungen injeder Kolonne 
genommen werden; jedoch verfteht es fich von 
felbft,, daß, werin mehrere Forderungen ‚in ei- 
nem Bormittage eingeleitet werden, nicht für 

nze Betrag der Gebühren, fondern 

nur die Hälfte angeſett werden darf; auch 
muͤſſen die Gerichte den Gläubigern, befonders 

Denen, auf melche Die Maſſe wahricheinlich 

nicht zureicht, den. ohngefehren Zuftand der Eon» 

fie bey Zeiten befannt machen, Damit 
jene wohl überlegen Eönnen, ob fie ihre Forde 
zungen fortiegen, oder fich derſelben an Die ge 


& gen⸗ 
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genwaͤrtige Maffe begeben, und ſich ver: 
‚gebliche Koften erfparen wollen. 
5) Für die Abfaffung und Eröfnung der 
Cladhifiearoriae. + . 
5) Für die Abfafung und Eroͤfnung des 
ſiributions Erkenntniſſes, werden Ge⸗ 
bühren wie ad Nre 5. bey Der Claſſifi⸗ 
catoria genommen. 
Ir) Sollte ein Liquiwant, nach aefchloffener 
Inſtruction bedeutet und gewarnet wer 
den, von feiner Forderung, weil fie gam 
ungegruͤndet wäre, abzuftehen, und fol: 
che nicht fortzufegen, er aber auf deren 
Entfcheidung Dennoch beftehen, und er 


abgerviefen werden, fo können von einem 
foldhen Piquidanten, auffer der vorftchend 
beftimmten Tare des Prioritäts- Urtele 


ren, fo wie fie, nach dem Betrage feiner 

Forderung von einem Theile zu bezahlen 

fepn wuͤrden, befonders gefordert werben, 

g) Für ein Euratorium, wenn deffen Aus 
Fertigung nöthig MO, *, % 

' Für die Beftellung wird nichts bezahle. 


Fünfter Abfchnitt. 


Ion Gerichts « Gebühren, welche 
feine bey dem Untergerichte ſchwe⸗ 
bende Prozeffe betreffen. 


Tür die einem Beſchwerdefuͤhrer ertheilte 

Beicheidung “ 8 Gr. bis 16 Gr 

a) werden Befchwerden zum Protocoll 
genommen, fo wird für die Aufnab- 
me nichts bezahle. 

b) Iſt der Gegenftand unter 10 Rehlr. 
fo werden Feine Gebühren für Die Be⸗ 
ſcheidung, fondern nur Schreib⸗Ge— 
bühren angekbt. 

alFür einen Bericht, welcher auf die Ber 

fchwerdeführung einer Parthey erfordert 

worden, wenn Materialia darin ent: 

3 Gr. bis 6 Gr. 


halten z ⸗ 
bis 12 Br. bis ı Rehlr. 
gift der Bericht bloß hiſtoriſch, und enthält 


eine bloße Anzeige nach der Größe und 
Mühe feiner Ausarbeitung 2 Gr. bis 
4 Gr. bis g Gr. bis 12 Gr. 
Anmerkung. Finder fich, Daß Der 
Befchmerdeführer mit Grunde ſich ber 
ſchwert habe, fo muß der fchuldige Un: 
terrichter ihm alle dadurch verurfachte 
Koften erftarten. 


hiernächft in dem ElafificariensUrtheil] - 


überhaupt, noch) befondere Urtels Gebůh⸗ : 





— — — — — 
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ev | Bon | Von | Don | Don | Von | Bon | Von 4 


sr. iso Rtl.j1ooHtl. *. 73 vo sorfkel.| bis 
i i 


€ id bis 1000 , 
so RilcRtl. a200 Rtl. 300 RtlA40 Rtl. aco Ril. too Rtl. Rtl. uud 
exch I excl. | exch, | excl, | excl, | excl, | exch, daruͤber 















Net. @r.| Net. Gr.|frt. e.jRe. Br.|Ret. Gr jNrt. Gr.|Re. Gr. |fet. Gr. 





fordert » = 16 Ör. bis 2 Rthlr. 
a) Wird dazu mehrere Zeit erfordert, 
für jeden Termin -überdem nach Be 
ſchaffenheit der Sache, und ihrer müb- 
famen Ausführung = 16 Gr. bis 
ı Rthlr. 12 Gr. 
b) Fallen fchriftliche Ausfertigungen von 
Verordnungen und Verfügungen vor, 
fo werden folche nach dem Dritten Ab- 
ſchnitt Nro. 26. genommen. 
c) Die Gebühren des Protocollfuͤhrers 
oder Gerichtsichöppen werden nach 
dem Dritten Abfchnitt Nro. 10, An⸗ 
merkung 4. feſtgeſetzt. 


Sechſter Abſchnitt. 


Don Gebühren der willkührlichen 
und nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit. 


2 /Anfchlag eines Grundftücks 
a) zum freywilligen Verkauf, 
b) zur Verpachtung, 
Tare und deren Aufnahme 
Nro. 23, des dritten Abſchnitts. 
2) Anichlags- Patent, 
a) zum Derfauf, 
b) zur Berpachtung, 
S. Subhaftationg » Patent Nro. 
19. des Dritten Abſchnitts. 
3] Abvertiſſement in den Zeitungen und Zn« 
telligengblärtern. 
S. Bekanntmachung Nro. 6. des 
dritten Abſchnitts. 
Auction, 
a) für Haltung derfelben 
S. Werſteigerung und Auction 
Nro. 3. des Dritten Abfchnitts, 
b) für Ausiiehung der Nechnungen 
an die Käufer, Einziehung der Gel⸗ 
der, und Berechnung darüber 
&. eben dafelbft Nro 3. Anm. 1. 


5) AusrufersGebühren, wenn ein beſonde⸗ | El 





rer Ausrufer Dazu gebraucht wird. 
. bey der Verfteigerung Nro. 3. 
| Des dritten Abfchnitts. Anmerk. 5. | | 
F 


ı 
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bij 
Bon | Don | Don | Don | Bon | Non | Von IscoXtl.. 
sg REl. 0 Rtl.|1ooMtl,|z0oRtl.|300Rtl.|gooRtl.lsooftl.| bie 
b b bie bis bi b 


s id bie 1080 
300tl. 40tl. acoditl. aoRtl. Rtl and 


It is 
zo Rtl.100tl. aoottl. 
exel. exch excl. exch, | excl, | excl. Idarüber 


excl, 





Rıl: Br. Art. Gr. Nei. Gr. Att. It. Xit. Gr. Itl. Gr. Rtl. Gr. Rtt Sr 

















6 Für gerichtliche Auszahlung der Kaufgel- 
der auf Verlangen der Parthenen . tl dl 8l—It6h— [16 1l—| 1 
Auffuchung zehnjähriger reponirter Acten 
auf befonderes Verlangen der Partheyen, 
für jedes Stuͤck Acten » 4Gr.biss Gr. 
Sind fie noch nicht 10 Jahr lang reponirt 
2 Br. bis 4 Gr. 
uß fie der Richter zu feiner eigenen Arbeit 
auffuchen, ohne daß die Parthenen es for- 
en, jo wird nichts dafuͤr bezahle. 
Anmerkung. Sollten mehrere 
Acktenſtuͤcke, Die in einer Sache verhan: 
delt find, aufgefucht werden, fo darf nur 
einer der obigen Säge genommen merden. 
8 Auflaffung des Lehns und Eigenthums 
an einem verkauften Grundſtuͤcke, wenn 
folche nicht zugleich beym DBertrage des 
Kaufcontractes, fondern befünders geſche⸗ 
hen muß, nach Berhältniß der bezahlten 
Kaufgeldhe 0. 0. IL 2-1 4] 6—1. 6] 8I—] Bi—fe2i—l16 
9 Anerkennung des Schuldners von einer 
ſchon vorhandenen, einem andern cedirten, 
oder fonft auf ihn gekommenen Forderung, 
und ihres jetzigen Inhabers, wenn foldye 
nicht beym Vortrag der Eeffion geſchehen, |” 
we befonders aufgenommen werden 
mu ⸗ ⸗ 
©. auch Nro. 16, 
zo] Abſchied eines enrollirten Unterthanen 
der Soldaten zur Erlangung eines Guths: 
a) Protocoll über Die Gründe Dazu und 
Unterfuchung derfelben, nad) ‚deren 
Weitlaͤuftigkeit und Mühe : 8Gr. 
bis 12 Gr. bis 16 Gr. 
b) Arteftat auf folchen zum Behuf der 
‚  PBerabfchiedung , 
wenn esein Ackerguth berrift 12 Gr. 
— —tin Halbipännergurh 8 Sr. 
— — ein Koffatenguth - 6 Gr. 
Arteftate in Fällen, welche nicht befon- 
ders atısgedrückt find, nach Verhaͤltniß 
des Gegenſtandes, der Wichtigkeit, Weit— 
läuftigkeit und Vermögensumftänden der 
Perfonen, welche fie fordern = 6 Br. bie 
8. Gr. bis 12 Gr. bis 16 Gr. bis ı Relr. 
Beicheidung fhriftliche, auf das Anbrin- 
gen der Parthey. S. Nro, 26, des Dritten 
Abichnitrs, 
Bericht an die vorgefegten Landes, Col⸗ 
egien 
©. Nro, 7. des dritten Abſchnitts. 
34) Belichtigung und Protocol darüber. 
©. Nro, 8. des dritten Abfchnitte. 
15 | Dietungs: Termin wegen Verkauf oder 
Verpachtung 














—2 GA A 8j—[12])—I16 


11 


12 


13 


a) fuͤr 





— | | — | + | — — — — — 















a) für den erſten und zweyten, 
b) für den lehren Termin, in welchem 

die Gebote gefchehen. S. Nro. 27. 
des Dritten Abfchnitte. 


16 Beglaubigung oder Wollziehung eines 
ſchon verfaßten Ducuments, oder aufferge- 
richtlich aufgenommenen. Urfunde und des 
ven Atteftirung , wenn eine Certioration 
und Beitätigunßhicht erfolgt — für wel⸗ 
che die beſtimmten Gebühren bezahlt werden, 
oder wenn Die Vollziehung bey der — 
urfunde nicht erfolgt, ſondern beſonders 

Jaufgenommen wird, 


a) Protocoll daruͤber, oder die gericht⸗ 
liche Anerkennung » +: 


b) Atteſtat daruͤber auf den Grund die⸗ 
ſes Protocolls, die Hälfte der Gebuͤh⸗ 
ten, welche für das Protocoll genom- 
men werden Dürfen. 


77) DBürgfchaft, wenn fie nicht bey Aufnah: 
me eines andern Bertrages geleifter, als 
Jin welchen Fall Feine befondern Gebühren 
dafiir gegeben werden, fondern befonders 
aufgenommen wird: 

a) Aufnahme derfelben zum Protocol, 
unter 5 Rtlr. — Schreibgebühren. 
von 5 Rilr, bis 50 Rtlr. 6 Gr. 
von soRir. bis oo Rtlr. 12 Gr. 
über 100 Rtlr. von jedem pr? 

‘ 2 










— 2i—| 4J—| 6I—| 8I—J12J—i12]—]16|—]16 


t. 


b) Ausfertigung und Confirmation der: 

ſelben unter 1oo Rtir. » 8 Gr. 

Für jedes überfteigende Hundert 2 Gr. 

Anmerkung. Wird die Urkunde ent: 

weder blos ausgefertiger, oder blos be: 
ſtaͤtiget, z. B. wenn fie fchriftlich über: 

geben wird fo wird die Hälfte Diefer Ge 
. bühren ad b) genommen. 


Banque, * 
a) Ablieferung der Gelder an folche, nebft 
Shräbr ı » 00 


.b) Auffündigung und Enniefung der: 
“I felben, eben fo viel, wie für die Ab: 
lieferung. S. auch Depofiten-Gefchäf: 
te Nro, 30, diefes Abſchnitts. 


Calculatur / Gebühren. 
‚Für Nachlegung einer Rechnung, nach 
Werhaͤltniß ihrer Größe und ABeitläuf 
tigkeit ı 1 = 6 . — 
ao Caution: wie für eine Buͤrgſchaft. 
©. ad Ne. 17. dieſes Abfchnitte. 
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fi 1060 
so Rtl.1ooMtl.|200RtH.|3200NM.\4ooREl.|sooRtl.|8ooREl.|Rtl.umd 
exch, | excl. | excl, h . | exel. | excl, darüber 


Kr. Gr. Rei. Gr.|Rtt. Sr, 











Rt. Gr.|Reı. Gr.|Nei. Gr. Rei. Gr.iWti. Br. 


211Certioration und Aufnahme der Renun⸗ 
ciation weiblicher Gerechtfame oder anderer 
Rechtsmohlchaten — 8 
Anmerkung. Wenn die Certioration 
oder Renunciation einer andern Urkunde 
beygefuͤgt wird, ſo fallen dieſe Saͤtze weg 
22 Ceſſion; wie für eine Buͤrgſchaft. S. Nro. 
17. dieſes Abſchnitts; 
jedoch mit dem Unterſchiede, daß bey der 
Ausfertigung und Beſtaͤtigung fuͤr jedes 
100 Nehle. uͤberſteigende Hundert, nur 
ı Gr. genommen wird. 
Anmerkung. Bird die Eeffion bey 
der Aufnahme eines andern Vertrages, 
3 B. Kaufcontracts, Buͤrgſchaft x. 
aufgenommen, fo werden bloß vie Ge: 
- bühren für dergleichen Kaufcontract, 
Buͤrgſchaft x. angefegt, und Feine befon- 
dere Ceſſions · Gebühren liquidirt. 
23/Contracte über Gefchäfte, welche in der 
portultare nicht befonders ausgedrückt 
ag * 
a) für Aufnahme, 
b) für Ausfertigung u. Confirmation der: 
felben, wird die Hälfte von dem Satze 
genommen, welcher für den Kaufcon» 


je zu nehmen nachgelaffen worden. 


u , 
1) Sollte der Bertrag mühfam aufge: 
nommen erden müflen, fo koͤnnen 
die vollen Kaufcontracts » Gebühren 
genommen werden. 
2) Wenn die Urkunden blos ausgeferti- 
get oder beftätiget werden. 
©. die Anmerk. Nro. 17 dieſes Pe 
ſchnitts. 


ei} I} 
24/Collateral: Stempel. 
Alte Protocolle, Attefte und Verfügungen, welche darin q werden, gefchehen unent⸗ 
geldlich, und es wird nichts, als die Schreib- Gebühren dafür bezahle. 

25Commiſſoriale an den Actuarius oder Dorfgeridhre zur Ausführung eines Gefchäfts der wills 

führlichen Gerichtsbarkeit, wenn es ſchriftlich ausgeſertiget wird, Dafür wird ſoviel genommen, 
als für eine jede andere Verfügung Nro. 26. des dritten Abſchnitts. 2* 

26 Commiſſions · Gebühren, wenn ein Richter eine Handlung auffer der Gerichtsſtelle in Sachen 
der wilfkührlichen Gerichtsbarkeit, auf Anfuchen der Partheyen vornimmt, und jwar ‚auffer 
den bereits bey der Handlung der willführlichen oder nicht ftreitigen Gerichtsbarkeit, nachge - 
laffenen Gebühren, 

a) Wenn die Handlung an dem Wohnorte des Richters vorgenommen wird, für feinen 
Gang zur Wohnung der Antereffenten, nach dem Berhältnig und Wichtigkeit der Sa- 
che, auch Länge der Zeit . : g Gr. ı2 Gr. 16 Gr. bis ı Ahle - 

b) Wenn fie aufferhalb dem NBohnorte aufgenommen wird, auffer der frenen Fuhre und 
Zehrung taͤglich . ı Rthle.g Gr 

Wird der Auftrag durch einen Subaltern-Vedienten des Gerichte, j. B. einen Se 
eretair oder Actuarium ausgeführt, fo erhält derfelbe ein Drittheil weniger, als dem Rich 
| ter zu nehmen, erlaube ift, 


r2l—I1r2]—Iı21—|161—116 


Protos 
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„Protoconführer erhalten die beftimmten Protocoll. Gebühren, und aufferdem zur Ber» 
gutung der Berfäumniß den vierten Theil der dem Richter nachgelaffenen Eommißiong« 
Gebühren ad a und b, 
27ICurator fexus. 
a) Wenn er zu allen Handlungen beftelle ift ⸗ ⸗ ⸗8 Gr.bis 12 Gr. 
Jedoch muß ein beſonderes Protocoll daruͤber aufgenommen werden. 
b) Wenn er nur zu einer gewiſſen Handlung beſtellt wird 3 Gr.bis 4 Gr. bis 6 Gr. 
28|Coratorium eines Geſchlechts · Vormundes, wenn er. zu allen Handlungen beftelle worden, und 
es ſchriftlich ausgefertiget wird ⸗ 4 Gr. bis 6 Gr. bis 8 Gr. bis 12 Gr. 
Anmerkung. Für die Beftellung wird dann aber nichts befonders bezahle. R 
Deeret, &. Verfügung Nro, 24. des Dritten Abſchnitts. 
35] Depofitens Geſchaͤfte. 
1) Depomat: Gebühren, 
a) von baarem Gelde dürfen für jedes Hundert nicht mehr als 16 Gr. und zwar ein für 
allemal genommen werden. 3 : 

* b) Bon Documenten und Koftbarkeiten; nach Maßgabe ihrer Zahl, Wichtigkeit, Werth 
und anfedeinenden Güre der Darunter begriffenen Schuldverſchreibungen 12 Gr. Rtir. 
bis. 3 Rthlr. ein für allemal von jeder Maffe, zu welcher fie, wiewohl zu verfchiedenen 
Zeiten, einfommen. 

Aumerfung. SR 
1) Wie viel von dem Vermögen der Minderjährigen genommen werden darf, ift unter 
dem fiebenten Abjchnirt von Vormundſchaftsſachen Nro. 6 feitgefegt. 
2) Wem Zinfen aus dem Depofito ausgelichenen Geldern eingehen, fo dürfen davon 
Feine Depofiten: Gebühren genommen werden. j 
3) Wenn hingegen Gelder an eben Dem Tage wieder ausgezahlt werden, fü kommen diefe 
nicht zum Depofito, es werden alfo auch Dafür Feine Depofiten » Gebühren angeregt. 
2) Anfchreiben an die Banque und Banque-Gefchäfte überhaupt S.Nro. 18. diefes Abichnirte. 
3) Depofitenfchein; Dafür wird. an Gebühren nichts gegeben, ſondern, weil ſtatt deffen Abs 
fchrift des Depoſital⸗Protocolls, unter den geoffen Siegel ertheilt wird, nur die Stempel 
Schreib und Beglaubigungs-Gebühren angeſeht. 
4) Depofiten» Ertract; Dafür werden, meil «8 ein bloffer Auszug aus den Rechnungen iſt, 
doppelte Schreib » Gebühren genommen. 
Eheſif Bon Depofiten» Gefchäften in Pupillenſachen, ſ. Abſchnitt VII. Nro. 6, 
eftifrung. ge 
Für Aufnahme, Ausfertigung und Beftätigung können die Gebühren nach dem Geldbetrag 
nicht beftimme werden, weil Diefe Darin nicht immer ausgedrückt find. Es wird Daher der 

Maasftab von dem Stande der Eontrahenten genommen, und darnach feſtgeſetzt, was 

bezahle werden muß: 

1) Für die Aufnahme der Eheftiftung eines Bürgers in kleinern und mittlern Städten, oder 
⸗ ⸗ s 


= 


eines Ackermanns ⸗ 2 Rthlr. 
eines Halbſpaͤnners ı Rthlr. ı2 Gr. 
eines Koſſaten ⸗ ⸗ ı Rthlt. 
eines Haͤuslers ⸗ ⸗ . . ⸗ 16 Gr. 
eines Einliegers 12 Gr. 


* [3 ” ° 

2) Für die Ausfertigung und Beftätigung der von dem Nichter aufgenommenen, oder als 
er und vollzogen übergebenen Eheftiftung, wird Die Hälfte der vorigen Gebühr 
ten bezahft. 

Anmerkung. Wird mit der Eheftiftung zugleich) eine Erbtheilung verbunden, fo wer⸗ 
den nur von einem Gefchäfte die Gebühren berechnet. 
32lErbihafts:-Saden. . 

1. Aufnahme und Verfaſſung eines mündlichen festen Willens, Teftaments oder Codicills, 
einer Schenfung auf dem Todesfall, oder eines Erbvertrages, nach dem Berhältniß der 
Weitlaͤuftigkeit, Muͤhſamkeit, und Wichtigkeit des Gegenftandes, worüber der letzte 

ille abgenommen wird: j 
1) für den Richter ⸗1Rtlr. bis 1 Relr. 12 Gr., 2 Nele. 3 Rtlr. 4 Nele. bis 5 Nele. 
a . 2) wird 
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2) wird ein Actuarius, Secretarius, oder Prorocollführer Dazu mit zugezogen, fo erhält 
derfelbe 2 . J ⸗ ei bis Rtlr. 
3) werden die Dorfgerichte mit zugezogen, fo bekommen ſolche zuſammen fo viel, wie Der 
Secretariug oder Actuarius. \ \ 
4) Muf der Richter zur Aufnahme des legten Willens in die Wohnung des Teftators 
kommen, fo können überdem Die Nro. 26, Diefes Abſchnitts beftimmten Gebühren ge 
nommen werden. 
2. sr —n eines bereits aufgefeßten fchriftlich übergebenen legten Willens u, f. w. 
1) ın taͤdten 
a) wo Gerichte der erften Claſſe find, dem Richter + ⸗ ı Rtirs Er 
16 Gr. 


dem Secretair oder Actuarius ⸗ 
b) mo Gerichte der zweyten Claſſe find, dem Richter = ⸗ ı Rthle. 
dem Actuarius oder Secretair “on ⸗ ⸗ 12 Gr. 
2) auf dem Lande, 
dem Richter 
von einem Acermann + . ⸗ ı Rthfe. 
von einem Halbfpänne + P . , 20 Gr. 
von einem Koffaten s ⸗ ⸗ ⸗ 16 Gr, 
von einem Häusler — = . 2 ⸗ 12 Gr. 
von einem Einlieger ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 8 Gr. 
dem Actuarius 
. bon einem Ackermann ⸗ N s, 12 Gr. 
von einem Halbfpäuner ⸗ 10 Gr. 
von einem Koſſaten ⸗ ⸗ ⸗ 8 Gr. 
von einem Haͤusler ⸗ 6 Br. 


Einlieger . . + s ⸗ 4 Gr. 

Die Gebühren der Dorfgerichte, und die Gebühren, wenn der Richter zu dem Tefliver 
kommen, oder reifen muß, bleiben wie fub Nro, ı. | 

3. Recognitionsfchein über ein niedergelegtes Teftament, Codieills x. 8 Gr. b. 12 Gr.b. 16 Er. 

4. Anfertigung einee Schenkung auf dem Todesfall foviel, wie für Ausfertigung eines Kauf 


contracts. 

5. Beſtaͤtigung derſelben; desgleichen 

6. veſtatigung derfelben, wenn fie ſchriftlich übergeben worden, wie bey einem Kauſcontract. 

7. Protocol über ein mündliches Gefuch, worin um Aufnahme oder Zurücgebung oder Eröfnung 
eines legten Willens gebeten, mit Znbegrif der Berfügung darauf 4 Gr. b. Gr. b. ı2 Gt. 

8: Für Zurückgabe des legten Willens, ohne defien Eroͤnung + 8 Gr. bis 12 Gr. 

9. Für Bewahrung Des legten Willens bis zur Zuruͤckgabe oder Eröfnung , kann nichts ges 
fordert werden, weil folches ſhon unter den andern Gebühren mit begriffen, und Darauf 
mit Rücficht genommen ift. 

10. Verordnung an Die Yntereffenten wegen des Termins zur Eröfnung 3 Gr. b.4 Or 6.6 Br. 

11. Für dergleichen, worin fich Die Intereffenten über den lehren Billen, und deſſen Aner: 
Eennung oder Nichtanerfennung erklären, wenn folches nicht gleich bep der Eröfnung ges 
ſchehen ift, D ⸗ 4 Or. bis 8 Gr. 

12. Termins« Protocol bey Eröfnung des legten Willens, nach Berhältniß der Wichtige 
keit und des Betrages des Nachlaifes : 

1) wenn Eltern, oder Kinder, oder Eheleute Erben find? + 6 Gr.bis 12 Gr. bis 16 Gr. 

2) wen andere Erben find . . 12 Gr. bis ı Relr. bis 2 Rılr. 

13. Für die Ausfertigung des eröfneten letzten Willens in beglaubter Zorn, wenn Die Erben 
folches ausdrücklid) verlangen, fonft nicht, werden, 

1) wenn Eltern, Kinder oder Eheleute Erben find, die nachgelaffenen Stempel» Schreib, 
und Beglaubigungs : Gebühren genommen. &. am Schluß des erften Abſchnitts: 
Allgemeine Anmerkung Nro. 7. litt. d. 

2) wenn andere Erben find, auffer Stempel. Schreib» und Beglaubigungs · Gebuͤhren, nach 
Berhältniß Des Betrages der Erbichaft, fürjede Ausfertigung 8 Gr. b. ı2 Gr. b. 16 Br. 

14. Des - 








Re. Sr.i Met. Brit. Brit. Gt. Xci. Grit. Ge. Ril. Br.iett. Ge. 






14. Berfiegelung einer Erbſchaft, und das 
Darüber —2— Protocoll, wenn 
kein Inventarium aufgenommen wird, 
für einen halben Tag, nach der Länge 
der Zeit g, bis 12 bis 16 Gr. bis ı Reit. 

Anmerkung. Wird eine Reife auf: 
fer dem Orte der Gerichtsftätte zur 
Aufnahme Des Anfentarü erfordert, fo 
werden Die nachgelaſſenen Eommif: 
fion&Gebühren zu nehmen erlaube. 

15. Protocoll über die Entjiegelung und 

iederverfiegelung einzelner Stuͤcke und 
Sachen nad Berhältnig der Länge der 

Zeit, die Darauf verwendet worden 
4 Öt. 6 Gr. 8 Gr. bis ı2 Gr. 

Anmerkung Werden bey der 
Verſiegelung oder Enrfiegelung Mit: 
glieder der Dorfgerichte zugezogen, fo 
erhält jeder, der zugezogen wird, 

für einen halben Tag » 8 Gr. 

für einen ganzen Tag = 12 Gr. 
Verſaͤumnißkoſten, wenn nämlich die 
zu verfiegelnde Maffe nach ver Tare 
100 Rthlr. und darüber beträgt 
Unter 100 Mthlr. und zwar von 5 
Rthlr. bis soMthlr. ex. « 3 Gr. 

von so Relr.b. 100 Rtlr. excl, 6 Gr. 
für einen ganzen Tag. 

15. Rollftändige Entfiegelung der Erb: 
fehaft, und Aushänvigung an die Erben, 
fo viel, wie für die Berfiegelung. 

17. Aufnahme des Inveutaͤrii mie oder 

ohne. Tare, wie bey der Berfiegelung 

Nro, 14, 







Anmerkung. 


2) Während der Aufnahme deffelben, 
wird für die Entfiegelung und Wie⸗ 
derverfiegelung nichts befonders be 


zahlt, 
2) In einem halben Tage muß 4 Stun- 
den, und in einem ganzen Tage Bor: 
mittags 4, und Nachmittags 3 Stun: 
den gearbeitet werden, und muß der 
Richter im Protocol ſolches arteftiren. 
3) Die Inventur muß nur einer Ge 
richtsperfon, und in unbedeutenden 
Sachen dem Richter, Schöppen oder 
Gerichrsdiener aufgetragen werden. 
4) Werden Gerichtsichöppen mit zuge: 
zogen, ſo erhält jeder ſoviel, wie bey 
der Berfiegelung fub Nro. 15. 
5) Der Gerichtsdiener, wenn er daben 
nörhig ift, für den halbenTag » 11 2] 3i—| 4—| s—| s—] sl ig 8 
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6) Der Actuarius, wenn er zum Pros] 
tocollführen zugezogen wird, Die be 
ftimmten Protocol » Gehühren. 

18. Ausfertigung des Inventarii; dafür 
werden doppelte Schreib» Gebühren ge: 


19. DVerzeichnig einer Berlaffenichaft, 
wenn diefe zum Protocoll genommen wird, 
* Hälfte der Inventur-Gebuͤhren 

ro. 17% 

20. Für ein Protocol, worin die Erinne 
rungen gegen das Verzeichniß, oder ge 
gen eine Adminifteations-Rechnung auf: 

enommen worden, ohne daß es zum 
Arojef gekommen, wenn die Auseinan: 
derſetzung ohne richterlicdhe Einleitung 
und Entjcheidung erfolgt, Die Termine: 
Gebühren nach Verhaͤltniß des Berras 
ges der Summen, wogegen die Erins 
nerungen gemacht werden, Nro. 27. des 
dritten Abſchnitts. 

21. Termin über die Durchgehung derfel- 
ben; eben fo wie bey Nro. 22. ä 
22. Für Abnahme eines Manifeftationg 
oder Specificationseydes 4 Gr. — 6 ee 

is 8 Gr. 

23. Für Anfertigung des Erbvergleichs, 
nach Berbältniß der Mühe und Weit⸗ 
läuftigkeit . ⸗ 

24. Beſtaͤtigung deſſelben, er ſey von dem 
Kichter aufgenommen, oder werde als 
aufgenommen übergeben, und er mird 
nicht eingetragen; fo wird ein Drittheil 
der vorftehenden Gebühren bezahlt. 

Anmerkung: Sind ben der Erbthei- 
fung ftreitige Punete vorgefommen, mit 
deren Einleitung der Anfang gemacht, 
durch Vergleich aber hiernächftabgerhan, 
fo werden dafiie Die im dritten Abfchnitt 
Nro, 27. verzeichneten Gebühren angefegt. 

25. Arteft über die gefchehene Auseinander: 
ſehung der Wittwe oder des Wittwers 

6 Gr, bis 8 Gr. bis 12 Gr. 

Erbenzinscontract. | 

air die Aufnahme, 

Für Ausfertigung und Eonfirmation 

nad) dem Betrage, wenn der Erben: 

zins zu Capital gerechnet wird, wie bey 

Eontracten Nro. 23. nämlich die Hälfte 

wie bey dem Kaufcontraete S. Nro. 45. 

Erbenginsbrief. Wenn der jährliche Ea- 
non 2 Gr. oder darüber betraͤgt ı Rthlr. 

Anmerkung. 

s) Sonft wird, wo es hergebracht iſt, 
eine bloffe Recognition ausgefertiger, 


und 
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bis bis 


axel. excl, excl, 





und dafür 4 bis 6 Gr. überhaupt ge: 

nommen. 

2. Bey Lehnskurien verbleiben die Saͤtze, 

welche entweder eingeführt find, oder 
‚Die der Lehnmann übernommen bat. 

gslFür eydliche Verpflichtung 

a) eines Bürgers, jo viel als hergebracht 


iſt; 
b) eines Unterthans, und zwar 
eines Ackermanns + ı Mthlr. 
eines Halbſpaͤnners * 16 Gr, 
eines Koffaten 8Gr. 
eines Häusler 5 6 Gt. 
eines-Einliegers : 4 6r. 
Anmerkung. Wenn die Grundherr- 
fchaft für die Annahe eines neuen Un: 
terthans nach dem Herfommen beſon⸗ 

ſondere Gebühren zu fordern bered)- 
figet ift, fo hat es dabey fein Ders 
bleiben. 

e) eines Dorfrichters oder Schulen 

Rthl 


d) eines Schöppen, nichte. - 
e) eines Zehntners, Tarators, Seque: 
& fters, Adiminiftrators ıc. 16 Gr. 
36 Eremplification einer Urkunde, mit Inbegri 
der Berladung der Dazu gehörigen Inte 
reffenten; vie Hälfte mehr als für di 
Bidimarion Der Urkunden genommen 


wird. 

37 Geburtsbrief; für Das-Darüber abgehaltene 

4. Protocol, und die Ausfüllung des ge- 

druckten Briefe, wenn es. auch mehrere 

Briefe fd = 8 Gr. bis 12 Gr. 

Der gedruckte Brief wird als Auslage 

Abeſonders bezahlt. | 

38 Gbutthoſchein; Protocol darüber und 

deſſen Ausfertigung 12 Gr.bis 16 Gr. 

Gefellihafts- Vertrag. 

a) Errichtung, wie bey Kaufe Derträ- 
gen Nro, 42. 

b) Aufhebung und Separationg · Wer⸗ 
gleich), ‚eben fo, wie bey Errichtung] 
"der Kaufverträge. 

©) Beftätigungdefelben; wie beym Kauf- 
Vettr 


40 Srenp Deyiehung ‚, Grenz Berichtigung ; 
1 =) für dag Gefchäft derſelben, 

aa)dem Richter täglich auffer der frenen 

Fuhre 2 Rehle. bie 2 Rıhlr. ı= Gr. 

bb) dem Protocolführer ı Mehle. bie 

2 * ſu ı Rthlr. 8Gr 

ec) wenn ein Seeretair, oder Actua⸗ 

| zius, ‚oder Protocollführey ons Ge⸗ 





r, 
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i 
dso Ml.l1ooftl.|200Mtl.| 300Mtl.| A40tl. coRtl.ſt 
excl. el 1 excl, excl, . 
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Bon 
Ben sooRtf, 
Rel.|300Rtl.]4ooMtl.|6coR 
6 bis 1009 
o0 Rtl. Rtl. and 
el, Idarüber 


bis 


ſchaͤft 


“u 
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Din 
Don | Non | Mon |sooRtl. 
gooRtl.|40oNt.|sooR:t. 

bis bis bis | robo 
gooREl.|6ooMR tl.) vxRtl. Ril und 
excl. | exch | excl. Idaräber 










Don | Non | Ron 
» 150 Mtl.|1coRtl.j200Mtl. 
t bis bis 
‚JrooRtl.lz00Mtl.j300Xtl. 


excl, excel, | excl, 














fchäft allein übernehmen Bann, täg- 
lid) » 1 Rebe. bis ı Rthlt. 8 Gr. 
dd) Sind vereydete Beſitzer ſtatt d 
Protocollfuͤhrers mit jugezogen, 
erhaͤlt ein jeder die Hälfte der für 
den Actuarius oder Secretair aus⸗ 
geworfenen Gebühren, und ſtatt 
der freyen Fuhre für jede Meile hin 
und zurück —6Gr 
b) Sir die daruͤber aufgenommene Ur⸗ 
nde . 
aa) Aufnahme 1Rthlr. bis2 Mehr. 
bis 3 Rthlr. 
bb) Ausfertigung und Beltärigung 
ı Rthlr. bis ı Rehle, 12 Gr. bie 
2 Rthlr. 


Wird er blos beftätiget, die Haͤlfte der 
Gebühren ad bb. 


4 Hypoͤthekenſachen. 
1) Protocoll über ein Geſuch, worin um 
Eintragung oder Loͤſchung gebeten wird, 
wenn Dies nicht bey der Aufnahme des 
WVertrags oder bey der gerichtlichen Aus] | 
zablung, ſondern befonders geberen wird |— 
2) Abfchläglich ſchriftliche Beſcheidung. 
©. Belcheidung. 
3) Eintragung und Bemerkung derfelben 
unter Der eingetragenen Urkunde, 

a) des Tiruli poflefionis eines Guthes, 
Hofes, oder einzelner Zubehörungen 
nach dem erworbenen ABerthe : 

b) eines gegebenen Praͤcluſtons⸗Erkennt⸗ 
niſſe 2Gr. 4 Gr. bis 8 Gr. 

e) der Einfchränfung des Eigenthums 
durch Lehn, Fideicommiß oder Nähers 
techt auf das ganze Grundftück u. ſ. w 
pe einer beitellten Buͤrgſchaft und 

aurion mit dem ganzen Gurhe, Des 
Niesbrauchs, des Pachtrechts, Des 
Arreftes, nad) Werichiedenheit der 
Summen Er Ba 


























— 21 8I—] 8I—lı2 


8/1 8l—Iı2 12l—116/—I16 
bie 


Tj— 





4—1 Sjir2l—Jl16] ıjı2] 1lı2 — 


Iſt der Betrag der Summe, auf wie bil Ibis] bisbis 1 RB. 
hoch die Eintragung gefchehen foll, 8 Jı2] Jıöl ı 2— 


nicht ausgedruckt, ſo wird Dafür ı 2 b 
16 Gr. bis ı Rthl., ı Rtl.4 Gr. bis 
ı Rthl. 8 Gr. genommen. 

d) Der Bormundfchaft, in fo fern fieun: 
beftimme aufdas ganze Gurh des Bor: 
mundes eingetragen wird 12 Gr. bie 


16 Br. 

e) Reallaften, Abgaben, —83 
Kornpaͤchte und dergleichen; wenn der 
Werth ausgedrückt ift, werden mie 

| ad f. Die Zinfen, Abgaben u. f. w. zu 


en 
16 @r. 


Kapital 
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Capital gerechnet; wenn der Werth 
nicht ausgedrückt ift, 3. B. bey einer 
Gerechtiame, Serpitut, wiende. 
F) Rückftändige Raufgelder, ErbFidei: 
commisgelder, Ehegeider, erborgte 
Gelder, Vergleichsgelder, oder andere 
Geldforderungen, wofür Hppothef 
beftellt wird, 
von ı0 Rthit. bis soMehle. 3Br. 
50 Rthlt. bis 100 Rtchlr. 6 Gr. 
* jedem Hund. über 100 Rthlr. 4 Gr. 
g) Fir Droreftationen, Arreſte auf eine 
gewiffe Summe, wird der vierte Theil 
der wuͤrklichen Eintragungs » Gebüh- 
ten angefeßt 
h) Subingroffation auf eine ſchon einge: 
ttagene Forderung, z. B. einer Eeßion, 
Schenkung, Ererbung derfelben, Cau · 
tion, die Damit beftellt worden; dafür 
wird der vierte Theilder Eintragungs: 
Gebühren, welche für die Hauptpoft, 
worauf die Untereintragung gefchie: 
her, bezahlt werden, erlegt. 
Geſchiehet aber die Einrragung ei- 
net Kaution zum beften eines Minders 
jährigen und Blödfinnigen, fo kann 
die Hälfte der gewöhnlichen Koften 
angeſetzet, für einen Abweſenden aber 
ganz genommen werden. 
i) Für Loͤſchung eingetragener Poften 
wird der vierte Theil der 
gebühren bezahle 


Anmerkung. 


1) Wird einerley Poſt auf mehrere, von 
dem Schuldner im Befig habende 
Grundſtuͤcke, die unter einerley Ge- 
richtsobrigkeit liegen, eingetragen, fo 
werden nicht doppelte Eintragungs. 
Gebühren genommen; jedoch wird für 
Die Einttagung aufdie andern Grund⸗ 
ſtuͤcke, für jedes Grundſtuͤck noch ein 
DBietrel, nah Verhältnig der Sum: 
me, nathgelaffen. 


Wird aber der Titulus poflefhonis 
auf mehrere Gürer eingetragen, fo wird 
für jede Eintragung befonders liqui: 
dir. Sonft dürfen feine Conſens · 
oder andere Gebuͤhren, welche in die: 
fer Sportuls Tare nicht ausgedrücker 
find, genommen werden. 


2) Kür Beroronungen oder Angaben 
zur Eintragung oder Loͤſchung wird 
nichts befonders angefeßt. | | | | | 




































d3 3) Für 
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3) Für das Protocol über die Eintta⸗ 
gung und Loͤſchung, wenn fie auch 
fonders auf die Urkunde geichrieben 
wird, Darf nichts genonmmen werden, 
fondern die Gebühren find mit unter]. | 
den Eintragungs: und Loſchungs⸗Ge⸗ 

buͤhren begriffen. 

4) Hppothekenichein von einem Grund- 
ſtoͤcke, jenachdem er weitläuftig, und def 
fen Anfertigung mühfam ift, „+ 4 &x. 
6 Gr. 8 Gr. ı2 Gr. bis 16 Gr. 


Anmerkung. 

1) Befist jemand mehrere Grundftücke, 
worauf ein und eben diefelben Schul⸗ 
den eingetragen find, fo bedarf e8 der 
Anfertigung eines Hypothekenſcheins 
für ein jedes Grundſtuck nicht, fondern, 
fie Eönnen in einem Hypothekenſchein 
zufammen gefaßt, und dann für den 
Pe nenn ʒwey Grund: 

che darin mie aufgeführer find, Die 
Hälfte der ausgeworfenen Saͤtze; 
wenn aber drey und mehrere Grund: 
ſtuͤcke darin ſtehen ſollten, Der dop⸗ 
pelte Betrag derſelben genommen 


merden. 

2) Für Hypothekenſcheine, welche blos 
in vim recognitionis ausgefertiget mer: 
den, find, wenn ein fürmlicher Hy— 
pothekenſchein zur Information be: 
reits eriheilet worden, nur Stempel: 
und Schreib-Gebühren zu nehmen. 

5) Ereract aus dem Hypothekenbuche; Di 
Haͤlfte der Gebühren für den Hpporhe: 
Fenfchein. 

Anmerkımg. Bird ein Extract oder 
Hypothekenſchein wegen einer vor: 
mundfehaftlichen Caution ausgefertir 

et, und der Minderjährige foll Die 
Gebühren begablen, fo darf nur für 
Den Minderjährigen und Blödfinnigen 
die Hälfte diefer Gebühren, für den 
Abwefenden aber das Ganze angeſetzt 
werden. 

4a Inventarium in andern, als Erbikhafts- 
fällen, ſ. Nro. ro. des dritten Abjchnitts. 
Kindesſtatt Annahme zu folder, wie bey 

| einem KRaufcontract. 

Kaufbedingungen, wenn fie von dem Ric): 
ter felbft, bey einem öffentlichen Verkauf 
oder Anſchlag eines Gutes gemacht wer—⸗ 
den, mach dem Gegenftand der Taxe 

- Deffelben " ’ ⸗ 


















Entwer · 


ı 





+ BETA, WE.IMIN. DE 
ne | nennen | mens | mn nn SE 






Entwerfen aber Die Partheyen oder Cura- 

tor bonorum, mit Zuziehung des Ric) 

ters, Die Bedingungen, fo erhält er zweh 

Drittel der ausgeworfenen Gebühren. 

451Rauf » Contract, nach dem Betrage der 
Kauffumme. 

a) Für die Aufnahme, . 


























bis 
3 — 
über 
sooo Ref, 
dembaus 
ſend 
3 Gt 
ital 2]— F 
über 
100 Ati. 
Bi 
ı Ör, 
Anmerkung. 
ı) Wird ein bereits aufgefegter Kauf 
vertrag bloß zur Beftätigung uͤberge⸗ 
ben, oder nur bloß die Ausfertigung 
nachgefucht, fo wird in jedem Fal die 
Hälfte der Gebühren ad b. bezahit. 
2) Für Heergeräthe und Geradefau 
wird die Hälfte der Gebühren entric)- 
tet, welche bey Schenkungen von To: 
des wegen genemmen werden Dürfen. 
Mortificationgfchein, wenn er mündlich 
sun? Protocoll genommen wird, fo viel, 
wie eine Quittung. 
47) Pachrbedingungen, wenn ſie vom Rich: 
ter ſelbſt bey einer Öffentlichen erpachtung 
angefertiger werden, nach dem Betrage 
des Anſchlages ⸗ Ai A 1lı2] iie 
Entwerfen ſie die Partheyen ſelbſt, — 






oder Curator Bonorum, mit Zuziehung 2 vg 
des Richters, fo gebührt ihm jwey Dit: 
tel des Satzes. 
Pachtcontract; nad der Höhe des 
Pachtgeldes, und zwar foviel für die Auf: 
nahme, als für.die Ausfertigung und Be 
ftätigung deſſelben, Die Hälfte der Gebuͤh⸗ 
ven mehr, wie für einen Kaufcontrac. 
Protocoll über gerichtliche Verhandlun⸗ 
gen, welche in diefer Sportultare nicht aus: 
drücklich benannt find. 
a) wenn je bloß Anzeige und Gefuche 
enthalten + : s . 
b) wenn fie die Hauprfache felbft ent⸗ 
halten5 —* 


oQuittung 
a) Aufnahme und Ausfertigung derſelben 8] 112 
über bezahlte Kauf: und andere Gel: 
Der, bey Darlehn, Ceſſionen und er- 
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füllten 
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b) Wegen gerichtlich deponirter Gelder, 





Mevers; wenn er mündlic) zum Proto · 
coll genommen wird, wie eine Quittung. 

Mefirionggebühren. ©. Nro. 17. des 
dritten Abjchnitts. 

Requifitiongfehreiben; betrift Das An 
oder Rückfchreiben bloß eine Beirreibung 
von Koften, oder Einhändigung. der Ver⸗ 
ordnung . ⸗ 
Betriſt es aber die Sache ſelbſt, und iſt ee 
ausführlicher ⸗ ⸗ ⸗ 

Rechnungszulegung in anderen, als Bor- 
mundſchaftsangelegenheieen, wenn ſie zum 
Protocol mündlich geſchieht. S. Nro. 9. 
des achten Abſchnitts. 

Recognition. S. Anmerkung Nro. 9- 
und Beglaubigung Nro. 16. 
56| Schenkung unter Lebendigen; mie Kauf: 

contract. 

57] Schulverſchreibung, fie mag einen oder 
mebrere Gläubiger berreffen, wenn fie eine 
in das Hypothekenbuch einzutragende Hy⸗ 
pothekverſchreibung enthält, 


Mil, Mel Fu u 1.1600 
Ril. ꝛoo 
£ ; bis bie 00 











a — — — 


et. Ge.|mer. Gr.Rti. GrRtt. Gr.|Rrt. Gr. Rei. Er. 


—— 


fuͤllten Verbindlichkeiten, Zinſen und 
Erbgelder, Verzichtsleiſtung, in fo- 
fern fie nicht in der Ceſſion, der Obli- 
gation, oder in einer andern Urkunde 
ſchon mit begriffen (ft, ohne Unter: 
fehied der Zahl der Ausfteller ⸗ 
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f. Devofiten- Schein Nro. 30. Die: 
fes Abfchnitts und daſelbſt Nro. 3. 


a — 41 6 
a) Aufnahme Pr * 


bi 

8 Elormnun 

Er. 

b ertigung und Beſtaͤtigun — s—Jı2l—rsl—Irsi—l20] 1)—| ı1lız 
) Ausfertigung und Beſtaͤtigung * u 
8 20| ı|| 1] Slemsun 


Wenn fie die Hypothekverſchreibung 
nicht enthält, die Hälfte vorftehen: 
der Süße. 


Anmerkung. 
1) Für die Verzichtleiftung der Frau 
wird nichts bezahle. 
2) Wird blos um Ausfertigung gebeten, 
oder blog die Beftätigung nachgeſucht, 
fo wird die Hälfte der Gebühren ad b. 
genommen. 
Subhaftationg » Patent. 
S. Nro * zten Ahſchnitts. 
are eines Grundſtuͤcks oder Mobilien. 
&, Nro. 23. des zten Abſchnitts. 
Tauſch⸗ 


| 353 Nachtrag zu den Verordnungen. don: 1790. ı No..r: 354 


n 
Don | Don Bon | Yen | Den |scoXtt. 
SR, ro tl. ioo gul. adotl. zeoRtl.|sooMtl. |sooRLtl.| bis 
bis bis — bis I 
go MellnooKtl. oo tl.Ktl und 
eich, | exel, barüber 





— —— ————— || memr et | st | ee 


Tauſch Contract; S. Kauf Contract. 
Teſtament S. Erbſchafts ſache Nro 32. 
Trauſchein 

a. eines Buͤrgers in den mittlern und 

kleinern Staͤdten » 12 bis 16 Br. 

b. eines Ackermanns +» 16 Br. 

e, eines Halbſpaͤnners » 12 Gr. 

d. eines Koſſaten 5 8 Br. 

e. eines Haͤuslers + :« 6 Br. 

f, eines Einligrd +» + 46r. 

8- Die Kinder dieſer Derfonen zahlen 

fo viel, wie ihre Eltern. 

h. DieDienftboten geben fo viel, wie 

ein Einlieger. 
63) Uebergabe⸗Contract. S Kauf Eon: 
track. 

Uebergabe eines Grundſtuͤcks an einen 
Käufer nach Verhaͤltniß des Kaufcoritracts, 
täglich, ſo lange fie dauert, 

1) für den Michter . ⸗ 












2) für den Protocollſuͤhrer ⸗ 

3) Beſorgt ein Secretair, Actuarius 
oder Protocollfuͤhrer die Uebergabe 
allein, ſo bekoͤmmt er ⸗ G A— — 7) Bi al Sl ıl g 

4) Werden ftatt Des Secretairs, Actua⸗ 
tius oder Protocollfuͤhrers vereidere 
Bepfitser zugezogen, fo erhält ein jeder 
von ihnen die Hälfte der für den Ge 
tretait oder Actuarius ausgemorfenen | 
Gebühren, und ſtatt der frehen Fußre, 
für jede Meile hin und zuruck 6 Gr; 
überhaupt. 

651 Vergleich über einen Gegenftand, . der 
* nicht zur rechtlichen Ausfuͤhrung ge 
diehen ; 

a) für Die Yufnahme — den dritten Theil 
weniger, als die Gebühren des Ver: 
gleiche betragen, wenn Die Sache zur 
rechtlichen Berhandlung gekommen. 
b) Ausfertigung und Veftätigung eben 
die Gebühren wie ad a, 


Anmerkung. Für die bloffe u 

gung oder Beſtaͤtigung wird die 

Hälfte der Gebühren ad b. genom 

men, 

cc VWerzichtsleiſtung; wie Duittung. Wird 
fie aber ben der Quittung ſelbſt abaegeben, fo 
darf dafuͤr nichts beſonders angefett werden. 

67 Berfiegeltmg und Entſiegelung in andern 
als Erbichaftsfällen. &. ben den Erbfchafts: 
fällen Nro, 32. | 





355 Nachtrag zu den Verordnungen von.z90, Nat 356 






681 Didimation, S. am Schluf des erften 
an. Allgemeine Anmerkung Nro, 7- 
itt. d« 


Bollmachtsaufnahme. 

3) Wenn fie von Dem Ausftellet schon 
volljogen ift, oder in Gegenwart Des 
Nichters volljogen, und zur Begla 
bigung: und Anerkennung übergeben 


wird. 
S. Beglaubigung Nro. 16, 

b) Wenn fie mündlich zum Protocol 
genommen, und nachher ausgefertiget, 
und-gerichtlich attefticet wird 3 Gr. 
4Gr. 8 Ör. 12 bis 16 Gr. 

©) Don einer Gemeinde, mit Einfhluß 
des dabey abzuhaltenden Protocolls, 
und nachherigen Atteftats, wird für 
jede Perſon ı Gr, gerechnet, find aber 
mehr als 24 Perlonen, fo wird Die 
aanzeSumme auf ı Nthle, beftimme.| 


Allgemeine Anmerkung. 
I. Auffer diefen beftimmten Gebühren dürfen 
3) für Die bey den erwähnten Geſchaͤf 
ten und Gerichtshandlungen auf: 
genommene Protocolle vom Ri 
ter Feine befondern Protocol» oder 
Regiftratur «Gebühren genommen 
werden. Diefe find unter den an: 
gefegren Gebühren für Die Handlun 
gen 3 Geſchaͤſte ſelbſt bereits mit 
griffen. 

2) Sollten auch mehrere Geſchaͤfte in 
einer Verhandlung verbunden wer 
den, JB. Kauf, Eeffion, Quit 
tung xc. fofönnen nicht für jede ein. 
zelne Handlung Gebühren angeſetzt 
werden, fondern diefe werden nur 
nach dem Hauptgeſchaͤfte genoms 
men. 


Siebenter Abfchnitt. 
Bon Bormundfhafts: Sachen. 


Allgemeine Anmerkung. 


1, In allen Gefchäften und Fällen, weiche 
denjenigen, welcher unter Vormund 
fchaft fteher, allein angehen, ift bey Be 
ftimmung der Dafür anzufegenden Ge 
bühren, auf die Befchaffenheit ihres Ber 
mögens Rückfiche zu nehmen, dergeftalt: 
a) Wenn die Einkünfte Des eigentlichen 

| wuͤrklich wahren Vermögens eines 
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Nen 
Bon | Don ji Don lamnXtl. 
zooRtl.jgooMil.lscoktl.) bis 
bis bis bis 1008 
so RtlooRtl. ooftl, z3co Ril. A0tl. 400 Ril. R0o Ril. |Rrkumd 
17 c 


excl excl excl, wxc). exe). [damiber 














Minderjährigen oder Blödfinnigen 
davon er Einkünfte -erhebr, zu feiner 
Erziehung und Erhaltung nicht zureis 
hen, fo Darf nichts an Gebühren ge: 
Rommen werden, fondern Die ganze 
Vormundſchaft wird wie eine Armen⸗ 
Sache behandelt. 

b) Sollte von den Einkünften des Ver 

moͤgens am Schluß des Rechnungs: 

jahtes ein geringer Ueberſchuß bleiben, 
fo werden Feine Gebühren, wohl aber 
Eitempel: Polt- Schreib ⸗ und Ein 
haͤndigungs Gebuͤhren angeſetzt. 

ec) Nur In wichtigen Vormundſchaften, 
und wenn nach geſchehener Beſtrei 
tung aller nothwendigen Ausgaben ein 
betraͤchtlicher Ueberſchuß von den Ein: 
Fühften bleibt, der zu Capital gemacht 
erden kann, Fünnen die näher zu bei 
flimmenden Gebühren, nah Ber 
hälmiß des Gegenſtandes genommen 
werden. 


2), Don dem Bermögen eines Abwefenden 
werden auf alle re und ohne Unter: 
fchied verhaͤltnißmaͤßig die ausgeworfenen 
Gebühren bezahle. 


3) Ale Kosten, welche nicht von Minden; 
jährigen oder Bloͤdſinnigen bezahle wer: 
den, fondern.von andern erfegt werden 
muͤſſen, werden jederzeie fo gendmmen, 
wie fie angeftgt worden. 

3 Für Die Beftellung und Verpflichtung 
eines Vormundes, 
s) für Minderjährige und Blövfinnige 
b) fir Abweſende ⸗ 
2 Für ein Curatorium oder Tutorium, 
wenn ſolches ausgefertiget wird, 
a) fuͤr Minderjährige und Bloͤde + 
b), für Abweſende B B 
Wird zur Pegirimation in Peozeffen die 
Bepbringimg des Tutorii oder Euratorii 
erfordert, jo Dürfen nur die Schreib- 
und Beglaubigungsgebühren genommen 
werden. 


3) Für ein Atteſt, daß eine Wittwe oder 
Wittwer mit den Kindern fich aus einan- 
der geſetzt hat. S. Nro. 32. Des sten Ab- 
ſchnitts, unter Erbfchaftsfchachen Nro.25. 

Diefe Koften werden bezahlt, wenn auch 
von den Minderjährigen fonft nichts genom. 
en werden darf. 


4 Für Verfiegelung, Entſiegelung, Auf: 
« Inahme und Anfertigung des Inventarii 




























oder 
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Don 

Kon | Don | Bon | Bon | Don | Bon Isooktl. 
$ so Ril. rioð Ril. 0Ril. 200il. asotl. ccoAtl.ſ bis 
bie bis bis bis bis bis bis | 1000 

so Ang 100&tl42ooXtl. 300Xxtl.40o Xxtl. ocoXtl. too tl. Ril.und 


excl. | exch | exch. | exch | exch. e«xci. baruber 
N ur nd 









Mer, Ge.|fet. Gr.| Rt. Gt. Ril. Gr.|Rtt. Gr.|Ret. Gr. Rti. Gr.|Ster. "Br. 






















oder der Specification, Auction u. ſ. w. 

Jund zwar 

a) wenn Minderjährige und Großiährige 
Tpeil daran haben, fo viel, wie bey 
Erbichaftsfachen Nro, 32. des 6ten 
Abfchnitts; nur dag in Anfehung der 
Minderjährigen ein Viertheil der Ge 
bühren weniger gerechnet wird. 

b) rn bloß Minderjährige dabey in: 
tereffirt find, ein Viertel der vorhin 
angefesten Gebühren weniger; ein 
Abweſender eben fo viel, wie ein anderer. 

Decretum de alienando, mit Anbegriff 





angeftellten —— N 
a) für einen Minderjährigen und Blöden 6 sl—lıal—I12]]r6 
b) für einen Abmwefenden ° = = 1-11 21] 44-1 61] 8—[12]—116—|16 





























Decrerum de oppignorando, tranfigendo, big 

die Hälfte der Gebühren des Decreui de alie- 

nando. 

5 Depofiten»Gefchäfte; 

ı) Für Annahme, Aufbermahrung und 
Auszahlung der Gelder wird nichts, 
auffer die in der allgemeinen Depofital: 
Drdnung vom 15. Sept. 1783. Tit. 
2. Abfchnitt 6. $.472. und 475. nach» 
gelaffene Beytraͤge zu den Koften mit 
4 Ör. für 100 Kehle. genommen. 

2) Für Annahme, Aufbewahrung und 
Herausgabe der Urkunden, Koftbar- 
feiten und vergleichen, nach dem wahr 
ren Werth, Berrage und Wichtigkeit 
derfelben ein für allemal 8 bis ı2 Gr. 
bis 16. Gr. bis ı Rthlr. 

3) Für die Anfehreiben an die Banque, 
und für den Depofiten-Schein, tie 
oben Nro, 30. des Ken Abfchnitts, 
nur daß unter 200 Rthlr. für Min- 
bephrige und Blöde nichts gegeben 
wird. 

7) Für die Erbtheilung und Regulirung des 
—* Nachlaſſes, Ausarbeitung, Aus— 
ertigung und Beſtaͤtigung des Erbrezeſſes, 
wie oben Nro. 32. des 6ten Abſchnitts von 
Erbſchaftsſachen und dafelbft Nro. 23. u.f. 


Sind Minderjährige und Bloͤde daben 
intereffirt, fo zahlen diefe bis zoo Rthlr. 
nichts, fonft aber ein Viertel der nachge⸗ 
laffenen Gebühren weniger. Fuͤr den Abs 
mefenden werden die ganzen Säge Nro. 32. 
des 6. Abfchnirts bezahlt. 

Iſt die Beftätigung eines Erbregeffes oder 
Auseinanderfesung von dem Vormund⸗ 
ſchaftsamte beſonders noͤthig, und wird 






ſie 


—8 
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Don ' 
Den | Bor | Son | Don | Bon | Bon | Bon IsooRet. 
$ a ‚op von SOON. I300MLl.|geoRel.|oKtl.| bis 


bis bis bis bis 1000 
go Mt. too Rtl. 20oRtl.|300RE.|40oMtl.|scoRtl.\scoNtl./RtL.und 
excl, F excl, | excl, | excl excl, | excl, | uch, Idarübee 





























fie ertheilet, und fchrifelich ausgefertiget, 

fo kann dafür genommen werden: 

a) Für Abweſende, fo wie ad Nro. 32, 
des Sen Abfchnitts von Erbfchafte: 
fachen Nro. 24. der ganze Satz. 

b) Für Drinderjährige und Blöde » 


8] Für einen Erinnerungs + Befehl an einen 
ormund 4 Gr. 
Diefe Koften werden von dem Bor- 

mund, der Dazu DBeranlaffung gegeben, 

bezahlt, menn auch in der ganzen Bors 
mundfchaft nichts bezahle wird. 

Aufnahme der Rechnung nach den Bel 

gen des DBormundes zum. Protocol, 

wenn dieſer folche anzufertigen nicht fähig 
ift, für jedes Fahr 
für einen Minderjährigen. oder Bloͤden ⸗ 


fir einen Abweſenden N s I] 21 4— 61—|12j—116 11—| ı 


20/Monirungund Abnahme der Rechnung von 
einem fahre, 


für einen Abweſenden ı ı Ja 


11 Quittung oder Decharge an den Bormund 
für jede Fahres-Rechnung 


einen Minderjährigen und Bloͤden — 


- 


ur einen Abweſenden s 


12 General⸗ Decharge nach abgelegter Rech⸗ 
- .. geendigter Bormundfchaft ; 
uͤr Minderjährige und Blöde «» 
für Abweſende ⸗ 
13 Protocoll über mündliche Vortraͤge, worau 
heidung, Verordnung, Berichte, 
Requifitionsichreiben, u. ſ. w. erfolgen. 


33 | | Wenn 


⸗ U 













ablen letztere Die Säge Nro, 49. des VI. Abſchnitts; find aber erftere 

» allein intereffirt, fo bezahlen dieſe bis unter 200 Rthlr. nichre. 
die Summe 209 Rthlr. oder mehr, fo erlegen die Bloͤden und Minder: 
jährigen ein Biertel weniger von den nachgelaffenen Gebühren. Gehet 
die Verfügung einen Abmwefenden an, fo bezahler ſolcher die Gebühren, 
fo wie fie‘ Nro. 49. Des VI. Abſchnitts feſtgeſetzt find. Wird bloß Ab» 
Ichrift dee Verfügung gegeben, fo werden Dafür Schreibgebühren ge: 
nommen. 


' Anmerkung. R 

1) Unter m Saͤtzen find die Schreib Einhändigungs- und 
Stempel-Gebühten nicht mit begriffen, in fo weit ſolche nad) der 
erften Hauptanmerfung zu nehmen, erlaubt ift. 

2) Commiffions + Gebühren, die bey Vormundſchafts + Angelegen- 
heiten vorkommen, werden nach der Taxe Nro, 26. des Vi. Ab- 
8* genommen; ‚jedoch daß Bloͤſinnige und Minderjährige ein 


a 


iertel weniger bezahlen, als am angeführten Orte ausgemorfen 


worden. x Abweſende Fönnen fie aber ganz genommen werden. 


Achter Abſchnitt. 
Bon Gebühren in Griminalfachen. 


de die Arterirung und Aufnahme einer Perſon in das Gefängniß und 
Entlaſſung aus demfelben ⸗ ⸗ 
Bon wohlhabenden Perfonen « ⸗ ⸗ 
Geſchleht Die Artetirung auſſerhalb des Wohnorts der Gerichts 
diener, fo erhält derſelbe auſſerdem noch das Botenlohn, für eine 
Meile ⸗ 4Gr. 
Te für eine halbe Meile und darunter . 2 Gr. 
Muß der Gerichtsdiener an dem fremden Orte warten, fo erhält 
ex dafür vie Zeit über, für den ganzen Tag 0 . 
'fürden halben « + s 
Für die Aufnahme einer Perfon in das Gefängniß, die ſich felbft ger 
ftelle, oder don einem andern Gerichtsdiener abgeliefert wird, und für 
die Entlaffung D . . ’ "ir 
Bon wehlhabenden Perfonen 2 ’ ⸗ 
Für Die Arretirung und Ablieferung aber werden 8 bis 12 Gr. ge 
nommen, je nachdem die Vermoͤgensumſtaͤnde des Arretirten find. 
Fuͤt die Verwahrung und Aufivartung, von jeder Perſon täglich « 
Für Eagerfteoh woͤchentlich ı Gr. jedoch muß der Arretirte auch fo 
oft mit feifchen Stroh verfehen werden. 
Tür Licht bey Eriminalgefangenen, täglich B ’ 
‚sür Heitzung oder Feuerung, und zwat vom erften November big den 
Eon —* wenn der Gerichtsdiener den Artetirten in feiner Wohnung 
at, tagli . ’ . P + 
Muß derfelbe aber ein befonderes Zimmer für einen oder mehrere 


3 


Gefangene heißen, überhaupt täglich _ + , 
-| Kür die Alimentarion eines Arrerieren täglich . ’ 
Iſt es ein Honorarior P) , PR: : 
81. Fir Die Aufnahme der Anzeige eines gefchehenen Verbrechens, und 
die vorläufig einzuziehende Anformarion . . ‚ 


Ben Fleinern Verbrechen 2, 3 bis 4 Er. 


Ylschtrag zu den Verordnungen von 1790. No. 1, 


> Rıbir. 
Wenn Minderjährige mit Großjaͤhrigen dabey concurriten, fobe) 


— 


264 





Gr. Pf. 


R 
8 bis 12 


DB 
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9 Für die Vernehmung des Inculpaten, fowohl bey der General. als 
Sperialunterfuhung, Abhörung der Zeugen, Confrontation, Haus: 
bifitation, Befichtigung u. ſ. w. Fünnen an Diäten angefegt werden: 


0) Für den Richter, auf einen ganzen Tag + ; 

| Auf einen halben Tag . . . 
b) Für den Protocolführer, auf einen ganzen Tag 3 
Auf einen halben Tag Pr ‚ . 

) Für den Scabinum, auf einen ganzen Tag . . 


auf einen halben Tag s . . 
20) Für ein Decret, Reſolution, Attejt, Bericht, womit Alta eingeſandt 
worden, Reverfaln, Anfragen, Reguifitionss und andere Schreiben 
1) Für einen Steckbrief, —— für eine Edictal⸗Citation, ohne 
3 


Ruͤckſicht aufdie Anzahl der Eremplarin =» . 

12) Für einen Salvum Conducrum ’ ⸗ D 
23) Für die Anfertigung der Znquifitional » Artikel, oder Vorbereitung 
sur Special» Znquifition s ⸗ ⸗ ⸗ 
14) Den Arretirten zum Verhoͤr und zurück zu bringen, auch während des 

Verhoͤts zu beobachten, jedesmal ⸗ 


* 
Wird derſelbe dazu ab» und wieder angeſchloſſen, dafür aufferdem 
15] Den Gefangenen zu einer Befichtigung zu bringen, zur —— 
der Strafe, imgleichen aus einem Gefaͤngniſſe in das andere abzuliefern 
Auſſerhalb Des Wohnorts des Gerichtsdieners für jede Meile annoch 
15| Für die Bemühungen bey Aufhebung eines todten Körpers, bey der 
Beſichtigung und Section . . ⸗ ⸗ 
17 Fuͤr eine Hausſuchung ⸗ ⸗ ._ ⸗ 
Nerven mehrere Haͤuſer durchfuht = * 
18) Für die Obſervation eines Inculpaten, und zwar für den erſten Ta 
für jeden der folgenden , ⸗ ⸗ 
je nachdem die Bemuͤhung und Aufſicht beſchwerlich geweſen. 
Geſchiehet die Obſervation auſſerhalb dem Wohnorte des Ge 
richtsdieners, auſſerdem noch fuͤr jede Meile uͤberhaupt 
und an Wartegeld, taͤglich —— 
19 * die Defenſion, inel. der Unterredung mit dem Inquiſiten, und 
Information aus den Acten 
2c| Der Gerichtsperfon, für die Beywohnung der Unterredung und das 
darüber abzuhaltende Protocol _ + , ⸗ 
. 21) Für eine Anzeige des Defenſors, 
a) wenn Materialia darin vorfommen, z. B. wenn zur Verthei⸗ 
digung des Inculpaten, Puncte angejeige worden, worüber 


derſelbe, oder die Zeugen annoch zu vernehmen find . 
‚b) wenn feine Materialia darin vorkommen : ‚ 
22 Be ein Protocol über eine bloffe Anzeige oder Anfrage ’ 
23] Fuͤr die —— der Acten D s B 
24 Für die Publication des Urtels, 
dem Michter ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
dem Protocolffuͤhrer ⸗ 


⸗ s 

25] Für die Ercution des Urtels, wenn auf eine Pebensftrafe erkannt 

worden, und Die Gerichtsperfonen Dabey gegenwärtig ſeyn müffen, wer: 
den die fub Nro, 9, beftimmten Diäten genommen. 


I-I“lel 


II al Ir I Hl 


EEFLE 5 


il 


is 


III! 
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a6| Dem Geiftlichen, 


a7) Für die 
Fe ie ORolfeeung einer Beibesfttafe, wenn auf Dalseifen, (pa 
28 e reckung einer Le afe, wenn sei nis 
fche Mantel, * und dergleichen erfannt ift, ö 
r 


29 


30 


Wenn aber auf Lebensſtrafe erkannt iſt, fuͤt Beſorgung und Regu. 
lirung der Folge, das peinliche Halsgericht, und andere noͤthige Vor 
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tungen, | 
dem Richter . ⸗ 
dem Protocollfuͤhrer 
den Scabinis ⸗ ⸗ 


a) wenn er im Gerichte den Inculpaten oder ermahnen, un 
die Wichtigkeit eines Eides erflären muß Degen ⸗ 


b) den Inquiſiten zum Tode zu bereiten, und top es zulaͤſſig zum 


Ri tpiat zu führen . ⸗ 
chtigung eines Gefangenen, wenn ſolche nach erſtattetem 


das erſtemal 


uͤr jedes folgendemal, die Hälfte. | 
Auffer dem Wohnort des Gerichtsdieners, annoch für jede Meile 


Für die Verweiſung über die Landesgrenze s . 
und aufferdem für jede Meile B ⸗ 
Bey einem Staupenſchlage zugegen zu ſeyn . . 


Kür die Bemuͤhung bey Vollziehung einer Lebensſtrafe 


Anmerkung. 


1) Seld- und andere geringe Verbrechen, worin der Unterrichter er⸗ 


Eennen Ban, werden als Bagatellfachen angefehen, und in Ab- 
€ derfelben;, die Set. 1. No. 1. beſtimmten Saͤtze, nad) Ber- 


— des s, der Vermoͤgensumſtaͤnde des Denunciaten,| 


und der Wichtigkeit det Sache, angeſetzt. 

2) Wenn die Fnquifitionskoften aus dem koͤnigl. Inquiſitions · Fonds, 
oder den Cämmerey» Eaffen genommen werden müffen, fo koͤnnen 
nut Nro. 4. für Lagerſtroh, Nro, 5. für Licht, Nro.6. für Feuerung, 
Nro. 7. für Agung und Nro, 3. an Siggebühten,, wenn dem Ge. 
richtsdiener feine achten bey > arg find, die beftimmten Saͤtze, 
und für Die Berrichtungen dere ben aufferhalb feines Wohnorts, 
für die Meile 3 Gr. liquidirt werden. 


In Anfehung der übrigen Säge verbleibt es bey den Deshalb vor: 
handenen CBorfiriften. 

) Die höhern oder niedern Säge werden angefegt, je na die 

z Unterfuhung mühfam, wichtig, und arte u des 
Angeſchuldigten beträchtlich find, oder nicht. 

4) Werden Die — aus koͤnigl. oder Caͤmmerey · Caſſen 
bezahle, fo fallen dieſe Gebühren gänzlich weg, und der Defenfor 
erhält nur die Hälfte der feftgefegten Defenfionsgebühren. 

5) Die Gebühren für den Medicus, Chirurgus, oder für den Nach⸗ 
gichter werden nad) den vorhandenen Vorſchriften bezahlt. 
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rer 


Non 


Don | Von 
air Rıl. 
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s Mil: Iso Re. — od 
bis bie 

— a voo Nil. a. joa 


sec. 


oh 1. 
excl, 














sooMl 


bie Kl, 
excl, 1, 


exXc 


“IN. Bir, 








Neunter Abfchnitt. 


Bon den. Gebühren der Yuftit: 
Sommiffarien und Rechtsbeiſtaͤnde. 


Erftlid. 
In Rechtsſtreitigkeiten. 
Allgemeine Anmerkung. 


An Sachen unter 100 Rthlr. follen zwar 
Yutig» Commiffarien und Affıftenten 
nicht zugelaffen werden. Indeſſen hat 
dieſe Rubriquen Doch gelaffen, weil 

ch doch Fälle ereignen können, wo die 

—8 — nicht ſelbſt erſcheinen, und fi 

durch Feine andere ſchickliche Perſon ver: 

‚treten laſſen Bann; in Hinficht, 

- | und unter welcher Einf raͤnkung nur 

—F von dieſen Gebühren unter 100 Rehle 
[a ni u page —* . 4 

Fuͤr Einzie nformation in eerſter 

anz —4 er oder Beklagten, in 

* ten er von einer Parthey in Den nach 

‚den Gefegen zuläffigen Fällen zum Be 


3 


vollmäc) gten beftelle werden Fann = I—| 6I—| sI—I12] 1) 8, a) 81 1lı6l 2J—| 2lı2 
biß] bie) Ibis bie) bie] bis dis 
Anmerkung. t 12] ı| 8 ılıs] 2]—| 2lı2] 3] _ 
) In Sachen bon einiger Bedeutung, bep e 
1 welch ——— beſon 
jpeg : eit und Mühe bey iehung 


Ib ation verwenden muͤſſen, wel⸗ 

voten ne: ‚od deren gruͤnd⸗ 
N —— in 2 uſtitz 

|Sommiffariug durch feinen > er: 
ne der nörh * ri De 
| und Aufflärung, dur fnu ie einer 
| ———— ce, Aufſuchung alter Atten, 
| kur ehgetragen hat, hi demfelben 


* 5. ür ehe Errtajudi enden 
vgl zu liquidir | 


een wir sähe, 
| Berl ihn ng der M 


—4 —5* hren mit den al 







uch verhaͤltnißm 
e zugu — 3. D. den 


d im au erordentli wich⸗ 


— * 
ft + € 
2) Rech ie für die Ermalpkit 


Be —28 nzulaͤſſig, id, nen 
‚der Zuſtitz in nur a 
Fand y Parthey, welche in Perſon 


A) mit einſindet. Jedoch muß| | 
2. Aa auch 
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Bon | Don 
Ril. Iso ! 
3 bis bis © 
RE TOR] 209R 
excl, excl, 


1 and) in diefem Fall Die — 5— mit| |» 
den Mantıal» Acten forgfäftig verglichen, | 
| md varnac) feſtgeſetzt werden. 
alfır Die Abwartung der ganzen Einleitun 

| ver Sache, für Anmeldung, für Auf 
U nahme der Klage, oder deren Beantwor: 
| tung von wi und der. vollftändigen 
Einleitung Bis zur rechrlichen Ausfüh: 
rung ; der Juſtitz Commiſſarius mag Be⸗ 

‚volmächrigter oder Conſulent fepn, ein 
Belohnung von un Bu . 118 

i N } 1 

} 


| Kommt esnidht jur Einfeifung, und wird 
lin Contumatiam verfahren 28 
5 Aninerfung. 
2 diefen Gebühren iſt die ganze Ein 
feitung im wollftändigften Sinn Des 
Worlis begriffen; folglich kann für den 
‚ Termin — oder Beantwor⸗ 
tung der Klage, ‚oder für Die Anmeldung 
oder fehriftlich übergebene Klage nichts 
dert werden. 
Hart ein Juſtitz ⸗/Commiſſarius durch 
Kleiß, Geichicklichkeit, Bettiebſamkeit, 
| und gruͤndliche, vollftändige und fchleu- 
Bi Auseinanderfebung der Thatſachen 


? 


I 6 


1 fich befonders autsgegeichnet, fo wird nad) 
"I | gelaffen , ‚ihm den doppelten ‚ ‚oder wenn 
die Sache vorzäglich wichtig, weitliuf 
tig und verspickelt gemefen, den dreyfa⸗ 
chen Betrag Diefer Belohnung zizu— 


| ) an Juſtitz · € ſar uus 

3 enn der Juſtitz « Commiſſarlus zur 

I Abwartung | eines Termins | aufferhalb 

I feines’ Mohnorts eine Reife vornehmen 

4 muß, und die Parthey, der zeitig ge] | 

ſchehenen Aufforderung ohnerachtet, Die] | 
Abholung nicht, beforgt, ſo kann er an 
Reiekoftentäglich ı8 Gr. oder ſtatt deren, 
wenn er fich einer Fuhre bedient, wofür 
er mehr bezahle hat, die zu beicheinigenden 
Auslagen fin einen Wagen und wen] 
Pferde liquidiren; auffer diefen Reiſeko 
ſſen, und den nach obigen Sägen zu liqui⸗ 
‚direnden Gebuͤhten, kann derſelbe für Die] 
extraordinairen Ausgaben taͤglich bie] | 

6 Br. gnſehen | 

14) Ider Juſt Commiſſarius muß feine] | 

Gebühren und Auslagen nah Worſchrift) 

der Procefordnung Pare 1. Tin, 23. Han] 





’ « 
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dr 




























Part. Gr Re. Gr. Gr.|Net, Gr.|Rtt. Br.|Rer. Gr. Bel, Gr.it. rn. x 
am Schluß einer jeden Inſtanz zur Feſt⸗ 
fegung liquidiren, Die baaren Auslagen] - 
belegen, und ver Richter muß die Liqui⸗ 
dation Poſt fir Poſt mit den Acten und 
diefer Sportul- Tare vergleichen, nicht 
in folle ein beliebiges abjegen, und Der 
Parthey die geichehene Veſtſetzung, je 
doch ohne weitere Koften, als Boten⸗ 
lohn, bekannt machen. | 
Derienige Juſtitz· Commiſſarius, wel- 
cher dieſe Borfchrift nicht beobachten, 
und feine Gebühren ohne vorgängig 
Veſtſetzung von einer Parrhen einfordert; 
= folcher blos deshalb verläftig, mir 
tbehalt der befondern Ahndung, wennſ 
er im Liquldiren excedirt haben follte. Iſt 
ihm zur Beſtreitung der — 
ſchuß von einer Parthen zugeſtellt wor: 
den, fo muß er fogleich nEm- 
pfang den Gerichten davon Anjeige thun. 
5) Wenn einer Parthey, die ſich eines Ju . 
ſtitz·Comnuſſatii bedient har, Die Koften] 
von dem 8* erſtattet werden if] 
fen, fo find darunter der Regel nach, auch 
die Gebühren! des Juſtitz + Commifarii 
* begriffen. Eine Ausnahme finder 
att: | 4 ) 


») Wenn eine Parthen, die nad) den 
——— Akne kön! 

‚ nen und folten, ſich Durch einen Aus 
ſtitz Commiffarium vertreten laſſen; 
in welchem Fall der Gegentheil zum 

Erſatz der gan; unnuͤtzen Koften nicht 

‚ angehalten werden fan. 

b) Wenn in Sachen, melche ſich mur 
zur erften, zweyten oder dritten Co: 
lonne qualificiren, eine Parthey zu den) 
von ihr perfönlich abgewarteten Ter: 
minen, einen Auftis: Commiffarium, 

‚als ihren Eonfulenten mitbringt, wel- 

8 ihr, ob es gleich eine überflüffige 
raͤcaution it, zu ihrer eigenen ‘Be: 

ruhigung frenftchet; oder wenn fie in 

dergleichen Sachen die Termirte ohne 
erhebliche und beicheinigte Hinderniffe 
nicht felbft, fondern Durch ihren Zus 

nmiffarium abwarten läßt, in 
welchen Fällen jie Diedadurch unnöthi- 
ger Weiſe mehr verurfachten Koſten 
jederzeit ſelbſt besahlen muß, ohne da- 
für von dem Gegentheil sinen Exfas 
fordern zu koͤnnen. 
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Für eine ſchriftliche Ausführung der 
3 dena ısführung er Ge 


⸗ 1 

In ganz auſſerordentlich mühe: 

mien, weitlaͤuftigen und wichtigen Sa⸗ 
chen 6 bis 8 Rehlr. ; 

Für Briefe, Anzeigen und Memörialien, 
weiche blos Den Berrieb des Prozeffes be: 
sreffen, erhält der Zuftig» Conmifjarius, 
auffer den Nro. 1. feſtgeſetzten Informa⸗ 
tionss&ebühren, nichts ; jedoch werden ihm, 
tern er mit der Parthey in ihrer Abwe 
fenheit in der —— ——— 
diren, Beſtellungen und Ausloͤſungen fü 
fie befotgen müfjen, und dergleichen, pro] 
Cura Initantine zugebilliger vr U m 


) Für Borftellungen und Geſuche, welche | 
— = 
1 l t . 

Für ne ſchriftliche, muͤndlich * 









































Protocoll gegebene Anzeige der Appellar 
tions. "Befchwerden 2 abweſenden Pat:] 
they, oder für Die noch einzufiehende Ans + 
ımation , als Bevollmaͤchtigter, oder| 
onfulent einer Parchp | + 
7| Sir eine pohftännige Anftruction im! 
* [fppellatorio w 

tio der einfache Berrag der auf eine Bar 
they kommenden Urtelsgebühren zugebilliger. 


Anmerkung. 


) Iſt fie mühfam und verwickelt gewe⸗ 
fen oder hat ſie einen fehr wichtigen Ge⸗ 
genftand betroffen, und hat der Juftis 
Commiffarius befondern lei, Verrieb- 
ſamkeit und Geſchicklichkeit beiviefen, fo 
kann der feftgefegte zugebilligee Beirag 

> Unter ek ei 5 G 
42) Un ebühten find auch Die Ge⸗ 
buͤhren — des Termins bey 
| Aufnahme des Appellationd-Protocolls, 
oder deſſen Beantwortung begriffen, 
ge konn dafuͤr nichts befonders angelegt 
en 


8 Für die fchriftliche Ausführung der Ge: 

5 im Appellatorio, wie in erſter 
nftan,. 

s| ProCura Inftantise, mie in erfter Inſtam. 

0] In Revifions-Yuftanz treten Die Gebübh- 

ten don Der zweyten Anftanz ein, und Fön 

en in jener wie in Diejer, gleiche Gebühren 

efordert werden. 

Pro Cura Inftantiae in dritter Inſtanz, 

ie in erfter Inftany. 














































22) Für Ausfüllung der Vollmacht + 6 8] 8I—j10/—fro 
23) Dergleichsgebühren, in fofern der Der 
gleich durch Vermitrelung der Zuftig-Com 


miffarien mit zu Stande gebracht worden; 
wird Die Hälfte der dem Richter zugebillig 
ten Gebühren zu nehmen erlaubt. 


Allgemeine Bemerkungen. 


3) Baare Auslagen an Briefporto, 
Schreibgebühren, Botenlohn ıc. kann 
der Zuſtitz » Commiſſarius befi 
fordern; jedoch muß er ſolche befchei- 
nigen, und mit den Gebühren in ei: 

. ner Rechmmg am Ende veiner jeden] » 
Faftanz zus Veftfegung vorlegen. 


2) ft ein ſtreitender Theil dem andern]. 
die Koften zu erftatten, für fchuldig 
erkannt worden, fo find Darunter auch 
die Gebühren und Auslagen Des Ju⸗ 
ſtitz⸗Commiſſarius mit begriffen. 
— werden davon folgende 


) Wenn eine Parthey, di fi 

® ir Lie’ Tlanen 
durch einen Zufti-Kommiffarius fic) 
einfindet. 


b) Wenn in Sachen, deren Betra 
zur ıten, afen und zten Colonne ge: 
höre, eine Patthey zu dem Termin 
a Juſtitz⸗ a oder Eon: 

enten zu ihrer Beruhigung un 
Sicherheit miebringt.. 


In diefen Fällen muß diefe Parthey 
| ihren Eonfulenten allein bezahlen. 


3) Bey Fällen, wo Juſtitz / Commiſſarien 
wegen ihres pflichtwidr gen Betragens 
ihret eigenen Gebuͤhten für verluftia 
erflärer werden, und der Gegentheil 
Die Koften erſetzen muß, verbleibt es 
Der Verordnung des Circ. vom 20, 

t 1783. ©. 16, Nro. 11. 
13. S. 32, Nro, 59, 


u — — — 


Ziels 
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Von an 1000 
bis 


excel, 


i8 
200xtl. 
excl. 


über. 





Rt. Gr. Ati. Gir. Rt, Br. 





Zweitens | 


Won den Gebühren, welche ein Juſtitz Commiffarius als Cu 
rator in einem Concurs mo Liquidationg: Prozeß fordern 
ann. 


a. era die Aetw⸗Maſſe noch nicht so Relr. befräge, für fine Beni: 
jungen 
1) bey Eonftituirung der Paffiv-Maffe, ein Paufh-Quantum von ı 
bis 2 Rthie. 
2) bey Conſtituirung und Vertheilung der Astiv- Maffe, überhaup 
2 Gr. bis ı Kehle. Ne Ä 
b. Wenn die Activ⸗Maſſe beträgt 


1) für Einziehung der Information über ſaͤmtliche Liquidara ohne Un: 
terſchied, ob ſolche im erſten Termin fir befannt angenommen, 


oder zur dern Inſtruction verwieſen worden⸗ P 

2) für Abtwaksung des Hauptliquidationg-Termins ⸗ ⸗ 
2) fuͤr die Abwartung des RA 5 | . 

4) Pro Cura InfHntiae 3. ie en 


5) für die Tetmine zu Regulirung der Appellation; wie für den Haupt: 
liquidations⸗Termin. 

6) Bey einzelnen Lquidatis, welche zur beſondern Inſtruction ver⸗ 
wieſen werden muͤſſen, erhält derſelbe eben die Gebühren, welche ihm 
als Bevollmaͤchtigten in einem Proʒeſſe, nach Verhaͤltniß des frei 

| tig gebliebenen Gegenſtandes, zu paffiven feyn würden. 


„) Für Abwartung eines Licitations⸗ oder eines andern Termins, z. B. 
bey der Inventur, Regulirung eines Interimiſtici u. ſ. w. — 


8) Für die Bemuͤhungen bey der Diftriburion der Maffe indl. für Ab 
wartung des Diftributions:Termins  » . ’ 


9) Bey den für die Maffe gegen dern Debitores zu berreibenden Pro: 

Fall eben die Gebühren wie bey einem Emwil-Projef von gleichem 
sject. 

10) Kür die Einhebung und Ablieferung der Adivorum der Matte, 

ſofern ihm folche von Creditoribus anvertrauet wird, bey Poften bie 
$00 Rilt. ein Procent; von 500 Rilx. bis 10:0 Reis, ein halbes 
Hrocent; don dem, was über 1000 Relr. ift, ein viertel Procent. 

17) Für die Adminiſtration der Grundftücke, in fofern er folche führer 
drei bis fünf Procent von der würklichen Einnahme. f 


12) Für 
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12) Für die Anfertigung der Curatel⸗ — —* 
von i0 bis so Rtir. ⸗ > 
von so bis 200 Rtlr. ⸗ —ä er & 16 Gr. bis 1Rtlr. 
von 200 Rtlr. bis 500 Rtir. 1 Rele. bis /Rilr. 12 Gr. 
von 500 Rilt. bis 1000 Rtir. =. - 1 Relr. 12 Gr. bis 2 Rıle, 12 Gr. 
von 1000 Rtlr. und darüber - Re. 12 Gr. bis 3Rilt. 


Anmerkung. 


Der Eurator oder Contradietor muß feine nad) obigen Sägen einge: 
‚richtete Rechnung vor Abfaffung des Claſſifications · oder Diftriburiong: 
Urtels zur Beſtſetzung einreichen. Ihm Eönnen auch höhere oder niedri- 
gere Saͤtze zugebilliger werden, je nachdem er für Das befte der Maffe 
mehr oder weniger ‚geforgt hat; je nachdem er mehr oder weniger Bemuͤ⸗ 
burg gehabt hat, oder die Maffe von großen oder mindern Berrage iſt. 














Drittens. 


Von den Gebuͤhren der Sufti wich Commiſſarien in Sachen der 
nicht ſtreitigen, oder hrlichen Gerichtsbarkeit, 


Für eine Auction, ! 
wenn ſolche nur einen halben Tag, oder⸗ weniger Dauert, * der De 
ſchaffenheit des Objects 
wenn ein ganzer Tag, oder mehrere Tue dazu aſewaleh find, fir jeven 
| Anmerkung. R 


9 Iſt dem Juſtitz · Commiſſario Die Einnahme und — der Gilder 
mit aufgetragen, fo. erhält er dafür von wenn 
- 2) Iſt ihm auch die — uͤber affen ' 1 deren Ener 
) Br en ns n, w ig gedr gedruckt wi 
9 en er oder andern onen, 0 ein OBengeichn 
Bu —— deſſelben, fuͤr jeden ‚Bogen des Kal Berjeichnifes 
ind. der Eorrectur , 
4) Wird die Auction in der Behaufung des Conmiſſarii gehalten, 
—— — für Be — — — Tr Nur excl, der Deikung. 
ie Heißung, wo 
2 Wird die Ausfertigung: des Auctions» «Protocol;o form a probante 9 x 
0 if langt, v paffiren Dafür Die gewöhnlichen Bidimarions-Gebühren. 
9 Dem srüfer wid für jede Stunde byabl, mie im aten Ab n 
ro, 


3, Anmerfung 
Se die Rama =. g einer bloß einfeitig 3883 al - 
die —— eines Contracts zum Protocol, nach Be 

mehreen oder mindern Dabep-vorgefommenen —— 
wer eig jur —— des Geſchaͤftes erforder ich geweſenen vr doch es“ 
ru ber. Perſonen⸗Zahl der Eongeabenten; » , 


| Sir die Anfertigung des  Inftrumente darüber E s.. 


| Für die Bo des ts den n, ohne Untel 
Pi * * ———— n Berthemn ‚Oh u 


| Ahrtertung: TEL —— Fr | 

Wenn ein vergleichen Adtus von ——— if, dag Die 
Aufneh nung des Contraets ad Protocollum, Die ‚Ausfertigung des Inſtru⸗ 
| ments Imd Die Bolkiehung deffelben,: füglich in, nem Tage geichehen 


“ 


2 
sl)“, J 


Er 





” 
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1. MEN 


bendes und in der Regiſtratur des Gerichts einzureichendes Promemorial 


na Dr acht werden. ; 

* dergleichen Promemoria kann der Fuftig@ommiffarius auſſer 
Ö Bam und Schreibgebühren nichts ‚ liquiviren. Wenn jedoch]; 
dergleichen » Angelegenheit einen meitläuftigern, mühfamern Werrieb 

erfordert hat, und das Dbiect von einiger Wichtigkeit gemeien ift, fo 

paſſiren dem AZuftig-Commiffario pro follicıtarura überhaupt, nach Rer: 

haltniß der Arbeit und Wichtigkeit Des Gegenftandee + P 


3) Nenn der Zufig.Eommif,arius in dergleichen Angelegenheiten mit der 
Parthey correfpondiren müffen, fo paffıren ihm für jeden Brief, wovon 
‚er jedoch auf Erfordern dem Decernenten Das Concept vorzeigen muß 
4) Wenn er bey ſolchen Angelegenheiten.als Bevolimächtigter ver Partheyen 
‚eine Sache bey Gerichten betreibt, Die Gebühren und andern Koften 
vorgeichoffen hat, fo paſſiten ihm an Procuratur Gebühren fir den Thaler 
15) Fur die Bivimarion eines Fnftruments excl. der Eopialien + . 
Beträge ſolches mehr als einen Bogen, für den zweyten und jeden folgen. 
den excl. der Eopinlin + ⸗ 


— 8 bis 12 
* bis 16 
bie ı — 





— [2 684 


Anmerkung. 


1) Wenn in den Fällen Nro. 3. 11. 12.13. 16. u. f. w. das Ynftrument 
!in einer fremden Sprache abgefaßt werden foll, fo paffire dem Zuftis- 
‚Eommiffario, auffer dem dafur an ſich beftimmten Saße, annod) die 
Hälfte deifelben. Doch find darunter die von Mitgliedern der franyd- 
fischen Eolonie von ihren Norariis abgefaßten Inſtrumente nicht zu verftehen. 

2) Muß in Staͤdten der Zuftig:Commiffarius in der Wohnung einer Spar: 
then eine gerichtliche Handlung vornehmen, fo erhält er für den ABeg 8 Gr 

3) Wenn er bey ſolchen Gelegenheiten warten muß, an Wartegeld für die 
Stunde 6 Gr. 

4) Wenn der Juſtig⸗Commiſſarius zur Volziehung eines Gefchäfts auffer-|. 
halb feinem Wohnorte requiriret wird, fo hat er die Wahl, ober die 
Gebühren für die Handlung, jedod) ohne Wartegeld, oder die oben be: 
ftimmten Diäten liquidiren wolle, 

5) In den Fällen, wo zu dergleichen Handlungen Zeugen gebraucht werden 
müffen, erhalten diefe, und zwar jeder Zeuge, wenn die Handlung nicht 
über eine Stunde dauert, 4 Gr. 

Wenn einige Stunden dazu erforderlich find? + bis 12 Chr. 

6) Wenn ftatt der Zeugen ein zweyter Juſtihe Eommiſſarius zugezogen wird, 
erhält derſelbe foviel als zwey Zeugen zufammen, und aufferdem in dem 
Fall Nro. 2. die Gebühren für feinen Gang. % 

16) Bür die Aufnehmung einer Vollmacht, excl. der Ausfertigung 2 
Wenn folche von einer ganzen Gemeine aufzunehmen ift » ⸗ 
171 Für eine Verſiegelung. | 
Wenn ein Nachlaß, Waarenlager, mehrere Wohnzimmer c. ver. 
ſiegelt werden, und der Altus in einer Stunde verrichtet werden kann 
Wenn Dazu mehrere Zeit erforderlich ift + . 
Wenn bloß Gelder verfiegelt werden s s : 
18) __Für die Miederaufiiegelung, wenn Feine ie gefchieht, die Hälfte. 
Wird aber von dem Zuftig- Commiffario au inventirt, fo kann er für die 
— — nicht beſonders liquidiren. 
191 Für die Aufnehmung eines Wechſe Protefis > ‚ , 
ür jedes Darüber auszuferfigende Inftrument . . 
r eine fchriftliche Vorſtellung; 
in Sachen Unter soRthlr. ⸗ ⸗ — 
Bb in 


= 


in Sachen uͤber so Rthlr. | 

wenn fie eine bloße Anzeige oder Erflärung enthält 

wenn Materialia darin verhandelt werden x, s 

Für ein Zeugenverhör auf Znftanz einer Parthey 
wenn ſolches nicht eydlich gefchieht, auf jeden Zeugen + #4 
‚wenn e8 endlich geſchieht ⸗ . ⸗ 


Anmerkung. 


1) Auffer dieſen Gebuͤhren wird für die Aufnehmung des ſtatus caufae, Ab⸗ 


nahme des Zeugenehdes sc. nichts beſonders bezahlt, fondern nur für Die 
beglaubte Ausfertigung des Protocolis, der Sag Nro, 15. pro Vidimatione. 

3) Wenn dem Juſtitz ⸗/ Commiſſario ein Zeugenverhör von Dem competenten 
Nichter aufgetragen wird, ſo erhaͤlt derſelbe dafür die in der gerichtlichen 
Sportul-Tare ausgeworfenen Gebuhren. 

3) An allen Fällen, mo ein Zuftig-Commiffarius aufferhalb feinem Wohn 
orte Zeugen abhöret, fteht ihm die Wahl zu: ob er für feinen Gang, oder 
die gewöhnlichen. Diäten fub Nro. zı. liquidiren wolle 


Allgemeine Anmerkungen. 
x) Unter allen vorftehenden Fällen find die Stempel. und Sxhreibgebühren 
nicht mit begriffen, 
a) Die Stempel müffen nach der Vorfchrift des Stempelediets genommen 
. werden, und muh befonders bey Inſttumenten der Notarius, welcher 
folche ausgefettiget, dafür haften, daß der erforderliche Stempelbogen 
zu einem jeden fofort genommen und nicht bloß umgelchlagen wird. 


b) An Schreingebühren paffiren ‚für den erften Bogen 2Gr. 
Sobald es über einen Bogen, für einen Stoß von 6 Bogen 6 Gr. 


© Siegelgelder werden nur in dem Fall des $. 86. Tit. 7. P. ILL, Corp. 
Jur. Fr. bezahlt, und zwar für jedes Inſtrument ⸗ 2 Gr. 

2) Der Director des Collegii Notariorum erhält auffer feinem Antheil an 
den Siegelgeldern: 

a) Fir Rachſehung eines entworfenen Inſtruments 4, 8 bis 12 Gr. 

b) Für die Aufiuchung eines Protocols oder andern Nachricht aus der 

. Kegiftratur des Eollegi , » ‚ ⸗ 4 bis 6 Gr. 

Penn die Urkunde vor länger als zwey Fahre in der Megiftratur 

deponirt worden, fo erhält er für das dritte und jedes folgende Fahr 2 Er. 

be) Für die Vidimirung eines folchen Protocolls oder Urkunde empfängt 
er die gewöhnlichen Bidimationsgebühren- 

3) Wenn ein Zuftig-Commiffarius ald Mandatarius einer Parthey, bey 
einer gerichtlichen Handlung gebraucht wird, oder wenn er nad) dem 
Auftrage des Richters eine Handlung vornimmt, fo muß er feine Gebuͤh⸗ 
ven zur richterlichen (Feftfegung liquidiren, und ehe dieſe erfolge ift, von 
den Partheyen feine Bezahlung einfordern. In ſolchen Fällen muß alfo 
der Richter gedachten Partheyen Die gefchehene Feſtſetzung durch einen 
—— jedoch umſonſt auszufertigenden Zahlungsbefehl bekannt 
machen. 


Wenn aber ein Juſtitz Commiffarius eine Handlung auf Privat · Re⸗ 
quiſition der Parthehen vornimmt, fo muß er fämtliche dafür genommene 
Gebühren unter dem Inſtrumente getreulich verzeichnen. 


Beſonders muß er bey Contracten auf das Eoncepe des Inſtruments Die 
Tape ſowohl für die Aufnehmung Der gerichtlichen Handlung zum Protocol, 
als für die Ausſertigung des Inſtruments, und deſſen kuͤnftige Vollziehung, ſo 























wie 
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* er ſolche nach gegenwaͤrtiger Ordnung fordern zu koͤnnen glaubt, gehoͤrig 
anſetzen. 


Der Director muß bey feiner Reviſion auf dieſen Amfag zugleich mit Ruͤckſicht 
nehmen, und wenn er foldhen übertrieben finder, den Zuftig-Commiffarium des;| - 
halb zurechte meifen. 


4) Wenn ein Fuftig: Commiffarius in Procefluslibus zu den CBerrichtungen eines 
Affiften„Raths oder Affiftenten gebraucht wird ($. 110. Tir. 7. P. ill. Corp. Iur. 
Frid.) fo erhält er die dergleichen Aflıftenten in Der gerichtlichen Sportul-Tare 
angefegten Gebühren. 


. Zehnter Abfchnitt. 
Von den zu gebrauchenden Stempelpapier. 


An Stempelpapier muß in einer jeden Sache, fo bald der Gegenftand den Werth 
von 30 Rehle. überfteige, oder Feiner gewiffen Schägung fähig ift, folgendes 
genommen. werden. £ 

Bey der Anmeldung einer Klage, wenn das Object weniger als 200 Rthlr. beträg 
Wenn es über 200 Rthlr. oder mehr berräge . . D 


Anmerkung. 
Wird die Klage mündlich zum Protocol angemeldet, fo muß zu dieſem der. vor- 


fhriftsmäffige Stempelbogen genommen werden. 
Zu dem Fnformationsprotocoll, wenn dergleichen mit dem Kläger oder Beklagten 

angenommen wird ©  # , ⸗ ⸗ J A 
3] Zu dem Klageprotocoll ⸗ ⸗ — 


Anmerkung. 
Zur Aufnehmung einer Intervention, oder Litis Denunciation, oder auch einer 
Reconvention, wenn Diefe leßtere zur befondern Verhandlung gewieſen wird, 
muß eben fo viel an Stempelpapier genommen werden. 
4 Zu der erften Vorladung des Beklagten  » . ⸗ Ae— 
Anmerkung. 


Auch wenn dieſe erſte Citation nicht ſchriftlich, ſondern nur per Copiam Deeren 
ergeht, muß zu dieſer Abſchrift ein s Gr. Stempelbogen genommen werden. 



































5 einer Edictal Citation auf jedes Exemplar b == 
6 Zu einem Inſerat in den Zeitungen oder Antelligenzblättern . 5 
7 u einen Subhaftations- Patent auf jedes Eremplar, . 
wenn Die Tare nur 1000 Rihlt. oder weniger beträgt .. ⸗ 
wenn die Tare über 1000 Rthlr. beträgt ⸗ — 









zu einem Commifloriali, Mandato, Requifitoriali, Intercefionali, Decret, Refeript, 
Refolution, und überhaupt zu einer jeden fehriftlichen Ausfertigung, für welche in 
gegenmwärtiger Tare Fein befonderer Sag beftimmt ift . s —— 
u einer ſchriftlichen Anzeige des Depurari oder Aſſiſtenz ⸗ Rache, oder Zuftig:Com: 
mifjarüi, welche im Laufe Des Proyeffes vorkommt ’ er A 
Zu einer Vollmacht, wenn das Object an Capital und Zinfen nur 100 Rthlt. oder 
” # s ” ” 


meniger beträgt, .. A 
wenn es mehr beträgt, oder Feiner Schaͤtzung fähig ift ‚t- 
Zur Beantwortung der Klage, wenn folche befonders, und nicht zugleich im In⸗ 
uctionstermin aufgenommen wird . ⸗ J ⸗ 

u einem Contumacial⸗Protocoll, auf welches eine Definitiv⸗Reſolution erfolgt 
23, Zu Dem erften Inſtructions · Protocol — IE , Fe 
14 Wenn Die Inſtruction Dusch mehrere Termine fortgefegt wird, ju dem Protosoll 

Bb 2 
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Ti jeden folgenden, won die Partheyen befanden Teminigebihen entrich 


Dem Protocol über das Zopoenderhot, * nicht mehe als zwei Zeugen ſind 
wenn mehr als zwey Zeugen find? + 
J Zu dem Protocol über den Verſuch der un und die —— — 9 
— bey ei dern T i Projeß · Sad ef 

17] Zum Protoco bep einem -andern awin in en m x uhht pr 
eigentlichen Inſtruction gehöret = — 
Zum — bey einem auf Requifition eins frnden Ser abgehalten 
eugenverhöre 

29] Zum Staru caufae, wenn ein Zeuge durch‘ einen ausnärtge Sommifartum abge 
Ihöret werden muß 

Zum Protocol, wenn de augenſhen aufehal denden des Series eingeogen 


muß 
Zum Protocol über Die Ableitung eines moel hobenen oe nochwen gen Eides 



















or Ru einee Deduchions- Schrift ⸗ . 
um Protocol über Die Acten Yurotulation ; w 008 

Zu einer fpecie fati an de Gefeg: Commifion « ⸗ — 
05 Zur Anfrage Dazu ⸗ ⸗ ⸗ 





u einem Bericht nach "Hofe r 
u einem Urtel, wenn folches nicht erpedirt wird, und das Object 100 — und 
daruͤber ap 






Inſtan — 
in zweyter und Dritter Safran E ⸗ 8 
in Injurien · S ⸗ 
zu den Abſchriften für jede Varthey ⸗ 
Anmerkung. 





Wenn das Urtel expediret werden muß, ſo bedarf das Original keines Stem⸗ 
pelbogens. Eine Contumacial⸗ Refolntion wird als a Urtel angefehen. 
Bu der Ausfertigung eines Vergleichs 
Zu — — wenn Baer geweſene Quantum betragen bat 
100 bis 500 Rthir. ⸗ 


















500 bis 1000 Athlr. ⸗ ⸗ 
1000 bie 2000 Rthlr. ⸗ ⸗ ⸗ „ 
über 2000 Rthlr. ’ . ⸗ 
wenn die Sache keiner Shitung nach Gr fähig in ⸗ 
in Injurien · Sachen ⸗ 
wenn bloß dem Projeß entſa ee ⸗ ⸗ 

90] Zur Anzeige eines auſſergerichtlich Sof Vaoleche wenn das Otjet 200 
. oder weniger beträgt ⸗ 
“wenn ſoiches über 200 Rehlt. beträg 12,3 ⸗ 
31 au einer Conftiratione Liquidi, zum Behuf einer zu bafidenden min 5 
32] Zu einen gerichtlichen Auctions · Protocoil ⸗ 
3? * einem Licitations · Protocol ⸗ ⸗ ⸗ 
34 einem Adjudications + Beſcheide ⸗ 
35] Zur ſchriftlichen Anmeldung von Appellariond, oder Kevifionsbefmerden ⸗ 
Anmerkung. 





Bey Aufnehmung der Appellations/ oder Reviſionsbeſchwerden imgleichen bey 
den in zmeuter Inſtanz vorfallenden neuen Inſtructionen müffen zu den Pro: 
tocollen, fo mie zu den — eben die Stempelbogen, wie in * 
Inſtanz genommen werde 

Zu einer blofjen fehriftlichen Zerpeimg in Dub Eac⸗ ⸗ 6 


Schiuf- 
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Schiuß- Anmerkungen und allgemeine Vorfchriften. : 


=) Sämtliche Untergerichte ohne Ausnahme, muͤſſen fich nach dem Inhalte diefer Sportul-Zare 
auf das genauefte richten, folche in Feinem Stücke überfchreiten, und weder mehrere noch höhere 
Saͤtze, als darin nad) den angenommenen Berhältniffen beſtimmt find, unter dem Borgeben 
einer Hbfervanz, oder unter irgend einem andern Vorwande, bey Vermeidung unausbleibr 
licher Ahndung liquidiren, oder bezahlt verlangen, auch muß jeder Richter, wenn er nicht als 
Theilnehmer betrachtet ſeyn will, fo viel als möglich dahin fehen, Daß die Unrerbedienten 
nicht mehr, als ihnen zukommt, einfordern, und wenn Epceffe bemerkt werden, ſolche ohne 
Nachſicht ahnden, oder zur Beftrafung anzeigen. 

2) Die Gebühren müffen nicht nur auf den Ausfertigungen oder Abfchriften, welche der Extra⸗ 
hent erhält, ſondern auch in den Acten deutlich verzeichnet, die Wummern der SportulsRes 

iſter, unter welchen ſie eingetragen worden, jedesmal beygeſetzt, und wenn die Acten an Die 

‚ Regierung, oder Krieges: und Domainen-Cammer einzufenden find, eine vollftändige Liquida» 

' tion beygefuͤgt werden, mwidrigenfalls der Betrag der Sporteln, bey welchen ſolches nicht beob» 
achtet it, zur Strafe erlegt werden muß. F 

3) Derjenige, welcher durch Ueberſchreitung dieſer Sportul»Tare oder ſonſt durch gefliſſentlich 
Anhäufung unnöthiger Koften, die Parthepen bedruckt, wird, wenn er Die Sporteln berech⸗ 
nen muß, den doppelten, und wenn ihm deren Selbftgenuß zukommt, ven fünf bis jehnfas 
hen Betrag Der zuviel genommenen Gebühren, zur Strafe an die Armen-Eaffe zu byahlen, 

‚ angehalten werden. Hat er ſich aber des übermäßigen-Sportulirens, in mehr-als einem ‚Fall 

aus Eigennug und Gewinnſucht ſchuldig gemacht, Fo trift ihm aufferdem noch, Die in den 
Geſetzen beftimmte Strafe. ( 

: 4) An Anfehung des Koften-Borfchuffes, welchen einige Gerichte von den Parfheyen haben eins 
fordern laſſen, wird hierdurch fefrgefegt, daß von dem Kläger alsdann, wenn er einer ans 
dern Gerichtsbarkeit unterworfen ift, und Fein ficherer Einwohner im Gerichtsbezirk, die Be 
richtigung kimtlicher Koften übernehmen will, ein baarer Vorſchuß von ı, 2, 4 bis 10 Rthlr. 
nach Verhältniß der anfheinenden Weitlaͤuftigkeit und Wichtigkeit der Sache, noch) vor Ans 

‘ finuation der a und hiernächft, wenn der gemachte Borfchuß zu den Koften verwandte 
worden, ein verhältnißmäßig neuer gefordert werden koͤnne. Wird der verordnete Vorſchuß 

- binnen der beftimmten Zeit nicht bezahlt, fo Tann deshalb das weitere Verfahren, wenn der 
Kläger in Königlichen Landen wohnhaft, oder anſaͤßig it, nicht aufgehalten, fondern nur die 
executwiſche Beitreibung, mittelft Reauifition feiner Obrigkeit, veranlaßt werden. Weber Die 
bezahlten Vorfchußgelder muß richtige Rechnung von dem Nendanten geführt, den Deponens 
ten, nach beendigter Sache, oder wenn er es noch eher verlangen follte, Abfchrift Davon ju- 
eſtellt, und Fönnen fir die Berordnungen zur Zuhlung oder Zuruͤckgabe gar Feine Gebühren, 

e Die Abfchrift der Rechnung aber nur die Schreibaebühren, und auſſerdem von jedem bes 

rechneten Thaler 6 Pf. Receptur⸗ Gebühren genommen werden. 

3) Damit diefe Sportulordnung von einem jeden, der gerichtliche Angelegenheiten hat, nachges 
fehen werden koͤnne, fo muß vor jeder Gerichteftube ein Eremplar zu eines jeden Einficht aus 
gehangen werden. 

Hiernach muß Äberall verfahren und in keinem Stuͤcke dawider gehamdelt werden, und 
wird die Regierung fo wie auch die Krieges und Domainen-Cammer, welche bey jeder Gele ⸗ 
genheit Darauf Acht geben werden, Daß fülches gefchehen, bemerkte Erceffe, oder Verabfiumuns 
gen Diefer Borfchriften,, ohne Nachſicht ahnden, oder höhern Orts zur Beſtrafung anzeigen, 
—— les die Magdeburgifche Untergerichte, beftimmte SportulsTare, wird von 

St. Königl. Majefkit von Preuffen, Unfgm allergnädigften Heren, hierdurch landesherrlich con» 

firmitet, und foR auf das genauefte befolgt, alle Ueberſchreitungen derſelben aber, fo mie alle übrige 

zum Druck der Parthepen gereichende Mißbräuche follen auf das firengfie nach Workhrift der 

Geſetze geahndet werden. So gefchehen, Berlin, ven 31. Augnft 1790. 


(L.S.) Friedrich Wilhelm. 


Blumenthal. armer. Schulenburg. Fehr. v. Heinitz Werder. Arnim 
Mauſchwitz. © Voß. 
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No.]l. Sportul-Tare für den Magiftrat der Altſtadt Mag 
deburg. De Dato Berlin, den 31. Auguft 1790. 


Don 

Bon | Don | Bon | Bon | Bon | Don |sooRIl. 
so Ril.|1ooRtl.|200Rtl.|7o0Mtl.|gooRtl.iscoMt.| bis 
bis bis bis bis bis 1000 

100RMM. | 2008. | 30 0Mtl.| oRtl. coo Ril goo RXti. tl.und 

exel, | excl, | excl. | excl. | excl. | excl, daruͤber 





Rt. Er.Rtrl. Gr. |Rel. Gr.|Ret. Be. Rt. Br. Ati. Er.|Nte. Or, 


| —— — —— ln. || 


Erfter Abſchnitt. . 
Bom ordinairen Prozeß. 


2] Verrägt derGegenftand der Rechtsfache wini« 
ger als so Thaler, fo Eönnen, außer Schreib: und 
-JEinhänvigungs:Gebühren, von beyden Theilen zu: 
fammen genommen werden 
Nyin Sachen unters Rthlr. ⸗/⸗3bis 6Gr. 
2) in Sachen von 5 bis 10 Rtl. excl. 6 bis 12 Gr. 
für die Inſtruction und Erkenntniß. 
3) in Sachen von 10 bis 20 Rthlr. excl. 
- für die Inſtruction +» 12 Gr, bis ı Kehle. 
für das Urtheil . 8 — bie ı2 Ör. 
4) in Sachen von 20 bis 30 Rthlr, excl. 
für die Inſtruction 1 Rtl. bis ı Rtl. 8 Gr. 
für das Urtheil ». »  ı2bie 16 Gr. 
5) in Sachen von 30 bis 50 Rthlr. excl. 
für die Inſtruction »  , » ı Reblr, 8 Gr. 
bis ı Rthlr. 16 Gr. bis 2 Rthlt. 
für das Erkenntniß 16 bis 20 Gr. bis ı Rtl. 


Anmerkung. 

1) Die hohen angegebenen SportulsSäse mer: 
den nur dann genommen, wenn Die Sache ver- 
wickelt ift, und zu deren Einleitung mehr als 
ein Termin erfordert wird. 

2) Sollten mehr als drey Zeugen in diefen gering: 
fügigen Rechtsfachen auf Anfuchen der Par: 
theyen vernommen werden, und fich finden, 
daß folche von ihnen mehr aus Streitfucht, als 
aus Nothwendigkeit vorgefchlagen worden, fü 
wird erlaubt, auffer den vorhin nachgelaffenen 
Gebühren, noch 3, 4 bis 6 Gr. nach Berhält: 
niß des Gegenftandes, für die Vernehmung 
jedes Zeugen, Der über Drey Zeugen vorgeichla: 
gen worden, zu nehmen. r 

3) Sollte eine aufgenommene Klage nicht zur 
Einleitung kommen, fondern vorher in Güre 
abgemacht, oder derfelben entfagt werden, fo 
ann für die Aufnahme der Klage, und Die 
darauf getroffene Verfügung, nach dem Ber: 
haͤltniß des Gegenftandes 

2, 4 bis 8 Gr. gefordert werden. 

Ben höhern Gegenftänden werden die Gebüh: 
ren, nach dem Unterfchied des Betrags Des ftrei- 
tigen Gegenftandes folgendergeftalt feitgefegt : 

2| Für die Anmeldung jur Klage, und die darauf | | 
erfolgende Anfegung des Termins zur Aufnahme 
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der Klage, im Fall diefe nicht fogleich volfftändig 
Jaufgenommen werden könnte s D 
nmerfung. Wird der Kläger zur Verneh⸗ 
nung über Die angemeldete Klage fchriftli 
porgeladen, fo kann dafür, auffer an Schre 
Gebühren und Worforderungs⸗ oder Ein: 
händigungs» Gebühren, nichts weiter ang 
fegt werden. 
Bird die Klage aber verworfen, fo wird 
für Die Vefcheidung, nach Dem Sage Nro. 
24. des dritten Abſchnitts, bezahlt. 
Für Einziehung der Information von dem K 
ger und Aufnahme der Klage felbft +» .. 


Anmerkung. 


3 


‚geh, es werden bey ihm alfo auch die gewoͤhn 
lichen Gebühren genommen, 
2) Bey einer Interventione accefforia wird für 
Einziehung der Inſormation und Aufnahm 
derfelben nur die Hälfte des obigen Satzes 
genommen. Im weitern Berfolg wird dieſe 
Ontervention mit der Hauptiache zugleich) 
behandelt, und der Sinrervenient wie eine jede 
andere Prozeß fuͤhrende Parthey betrachtet. 
3) Mit der Litis Denunciation und Adeitatio 
wird es, tie mit der Interventione accelloris 
gehalten. 
Streitet aber der Litis Denunciant oder 


fo wird folches als ein befonderer Rechrsitreit 
angefeben. ; 

4) Eine Widerflage, melche als eine befonder 
Rechtsſache eingeleitet wird, ift als ein bes 
fonderer Prozeß — Wird ſie aber 
mit der Hauptklage in einem Prozeß verhan⸗ 
delt, ſo koͤnnen dafuͤr beſondere Gebuͤhren 
nicht angeſetzt werden. 

4 Für die erſte Vorladung des Beklagten, Litis 

iaten und anderer Mitvorgeladenen » 


Anmerfung. 


1) Wird die erfte Worladung nicht ausgefer- 
tiget, fondern blos Abichrift des Decrets ge: 
—* ſo wird die Haͤlfte der Gebuͤhren 

czahlt. 


2) Für die zweyte und andere folgende Vorla⸗ 
dung wird auch nur die Hälfte der erſten 
Vorladung gerechnet. 

3) Werden beyde Theile zu einem Termin vor: 
geladen, fo werden die Gebühren dafür nur 
einmal genommen. Schreib- und Einhän 
er aber befonders für jede be: 
zahle. 


Für 
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nel Intern a ni ten angefegt, meill | >|. 
— ED re Ser mit begin Fr 
t 








der Sepentard die Summe der fünf-], 
eng den fo werden rg — rar 
chiedenheit des nitandes = 

vor des Klägers entrichter 


6 u Die er Sache, 
- Di gan Ei der, Reguli 
} —* caufe. — een : 











| Orte, m: das Gericht ſei⸗ 

en een kann) Berfüch der Suhne, 

a mung det Dedultionen zum —— 2* 
Beſchluß der Sache, in ſofern dieſe Inſtruetio 

J —— oder — Tagen abfolnire *7 Han 


ie lin nid, wenn ber Gegenfiand 
| il Di Gebühren 56 20° Bl Inſtructions 
e ⸗ 
Sebühren mit begriffen find. 
Bey den andern Ssahine wird bej 
von beyden Theilen ⸗ 


an "in ne des Augenicheins (in 
itz 



































uͤr ein Erkenntniß, wodurch die ganze or 
entſchieden wird, von jedem Theile - 


Anmerkung. Beſteht eine Sache, aufer ihrer 
Wichtigkeit, aus mehrern Puncten, Davon 
jeder für fi) von erheblichem Belange ift, 
oder ift fie fehr verwickelt und weitläuftig, fo 
wird auffer dem beftimmten Satze nody Die 
Hälfte deffelben zu nehmen nachgelaffen. 

91. Wenn den Partheyen jelbft vom Richter Das 
Erkenntniß eröfnet wird, und die Bedeutung me: 
gen der na ihpelafenen a ran geſchichet, * 
beyden The 


Die Verordnung dayı geſchiehet von At 
wegen, ohne Gebühren dafür zu nehmen. 


10] in der zweyten oder Appellationg-Anftanz, wo 
ſolche zulaͤſſig iſt, werden fuͤr Aufnahme der Be: 
ſchwerden, deren Mittheilung an den Appellaten, 
für Die neue vollftändige Einleitung, wenn ſie er— 
fordert m und nicht beym Dbergerichte geſche⸗ 
hen muß, für Inrotulation der Acten und Eröf- 
nung des Erkenntniſſes, Bedeutung des Rechts: 
Imitrels, eben die Saͤtze, mie in erfter Inſtanj 
genommen. 


Au 
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bis bis oda 
60oXtl. too Xti. Ril. and 
excl, | excl, daruber 





et. Gr. Gr.|Rtt. Gr,|Rt. Gr.|Re. Gr.|Re. Gt. Atl. fur, 








An der dritten, oder Reviſions⸗Inſtanz, wer⸗ 
u für Die Aufnahme der Beſchwerden, Deren 
Mitrheilung an den Nevifen, Inrotulation 
Acten, und Erdfnung des Erkenntniffes, eben 
die Gebühren, wie in erfter an angefiät. 

regen der Suctumbenz-Gelder, bleibt es bey 
en ae ftimmungen, von wen, und 
wie hoch folche zu nehmen erlaubt geweſen. 


Allgemeine Anmerkung. 
ı) Wenn die Born die von dem Richter 
anberaumten Termine nicht gehörig Abwarten, 
oder auch in Denfelben wicht mit gehöriger In 
formation verfehen, erſcheinen, ihre Brieflihaf- 
ten und Documente nicht mit zur Stelle bein, 
gen, und alfo durch Das Verſchulden derſelben, 
oder auch Durch die Aufferordenrliche Weitlauf 
tigkeit und Berwichelung der Sache, muͤhſa⸗ 
me ‚Derbehfchaffang jerftreueter Beweißmittel, 
Abhoͤrung vielen alismwäÄrtiger und sk 
Zeugen u. f. w. mehrere fehriftliche Berfügun: 
gen, oder mehrere Anftructions: Termine north: 
wendig werden, fo wird auffer obigen Saͤtzen 
nod) entrichtet 
a) für die Schriftliche Verfügung :s II 3 
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b) für einen Inſtructions⸗Termin, in wel⸗ big 
chem mwenigftens s Stunden würklidy gear: 8 
beitet, und daß ſolches gefchehen, bemerkt ) 
worden, von jedem Theile + — J—— 

⸗ bis 


2) Dhne Noth muͤſſen nie ſchriftliche Verfuͤgun⸗ 
gen gehäuft werden. Der Regel nach find alle, 
während des aufs der Rechtsſache an Die 
Partheyen zu erlaffende Verfügungen und 
Nachrichten, nur durch Abfchriften der Anga⸗ 
ben oder Decrere, wofür die Schreibgebühren 
angefegt werden, zu exlaffen. 


3) Wenn Capital, Zinfen und Koften eingeflagt 
werden, fo wird bey Beftimmung der Eolon- 
nen, nad) welcher die Gebühren zu nehmen, 
nur auf Den Betrag Des Capitals, oder der 
Hauptforderung Rückjicht genommen, es wäre 
denn, daß die freitigen Zinſen Die Hälfte des 
Eapitals, oder mehr, ausmachten. Werden 
nur Zinfen eingeklagt, ſo beftimme der Betrag 
derfelben Die Colonne, nad) weicher die Koften 
anzufegen. 

4) Ben Prozeffen, deren Gegenftand Feiner ei: 
gentlihen Schaͤtzung nach Gelde fähig ift, oder, 
wenn über Gerechtiame geftritten wird, oder 
in Eheicheidungsfachen, werden die Gebühren 
nach der Eolonne von 200 Rthlr. 300 Rthlr 
bis 400 Rthlr. genommen, je nachdem der frei: 
tige Gegenſtand von Erheblichkeie ift. 


16 a 


Ce Iſt 











Iſt aber derfelbe fehr bedeutend, und die Ein-] 
feirungmühfam und meitläuftig, fo werden na 
dent Verhältniffediefer Erheblichkeit, Weitlaͤu 
tigkeit und mühfamen Einleitung, die Gebühren 
an der Eolonne von soo Rthlt. bis 1000 


m 


Rthlr. und darüber genommen. 
ft hingegen der Ötgenftand von geringer 
Bedeutung, und haben die ftreitenden Par- 
thenen Eein beträchtliches Vermoͤgen, fo wer: 
den die Gebühren gleich Dem Betrage von 100 
Rthlt. bis 200 Nehle, gerechnet. 
5); Zn Injurien · Sachen werden 
\ "wenn der Beleidigte oder Kläger ein gemei⸗ 
ner Bürger oder Bauer ift, 
die Gebühren nad) den, bey der erften Num- 
mer diefes Abſchnitts, in Bagatel- Sachen be 
ſtimmten Sägen genommen, und folche nach 
Verſchiedenheit der Umſtaͤnde erniedriget oder 
erhoͤhet. 

Gehoͤrt der Beleidigte oder Klaͤger zu den 
VBornebmern des Bürger: oder Bauernſtan⸗ 
des, oder ift er ein niederer Bediente Des 
‚Staats, ſo treten die Säge der erften und 
weyten ein. 

After aber einer von Adel, oder ein im glei 
chen Range ftehender Eivi-Bedienter, jo wird 
die ste oder Ste Colonne, nad) Beichaffenheit 

— der Umftände zur Richtſchnur genommen. 

Für den Ehrenfchein kann, wenn er ausge: 
fertigt verlangt wird, nad) Den angenebenen 
'OBerhältniffen, 4, 5, 8 bis 12 Gr. genommen 
werden. | 


6) Unter den benannten Sägen find nicht be- 
griffen : 
a) Die Stempelfäke; davon befonders wird 
gehandelt werden. (S. Zehnten Abſchnitt.) 
ıb). Die Schreibgebühren. 
fr ein Mundum auf einem Bogen 2 Gr. 
Wenn folches über 3 Bogen ift, für jeden 
Bogen » 1Gr. 6Pf. 
Für Beylagen, oder bloße Abſchriften, für 
den erften Bogen ⸗ 2Gr. 
Für die übrigen, für einen jeden Stoß zu 
6 Bogen gerechnet ⸗ 6 Gr. 
In Rechnungsfachen, für den Bogen 2 Gr. 
Die Munda und Abichriften muffen vor 
fchriftsmäffig gefchrieben, und wenigfteng 
auf jeder Seite 24 Zeilen, und in jeder Zeile 
ı2 Sylben gebracht werden. 
Für Schreibematerialien darf aufferdem 
nicht6 berechner werden. Nur wenn eine 
Ausfertigung auf Pergament gefchehen muß, 





















































oder erfordert wird, fo mird Die Auslage befonders bezahlt, und fuͤr den Bogen 4 Gr. 
Schreibgebühren genommen. 
c) Die Bivimationsgebühren. 
Auffer Stenmel: und Schreibgebühren für einen Bogen F 
enn mehr als ein Bogen iſt, bis zu 6 Bogen, für jeden Bogen 286rxr. 
Wenn mehr a. 6 Bogen find, für einen Stoß ju 6 Bogen s : 6GB. 
d) Die Einhändigungss oder Vorforderungsgebühren. 
1) Nuntio jurato. Erati Da Fk ach (6 
aa) Für Inſinuation einer Citation, oder fonftigen Veror ung, welche unter dem Si 
25 —* worden — und fuͤr Relation davon ad Alta ⸗ * 
bb) Fuͤr Inſinuation eines Kaufbriefs, oder einer Obligation, oder ſonſtigen Doku⸗ 
ments inel. der Relation über Die —— deſſelben 
ec) Für Inſinuation eines Decrets fir jeden Theil + ⸗ 
dd) Für Beſtellung eines Schreibens incl. dee Relation ad Afta “6° or. 
ee) Ein Tutorium oder Curatorium zu fchreiben und zu infinuiren . 3 Gr. 
2) Dem Gerichtsdiener. 
Für jede mündliche Beftellung oder Vorladung + s . 1 ®r 
e) Aufwartungsgebühren, Dem Gerichtsdiener. 
aa) In Sachen von 30 bis 100 Rthlr. überhaupt, ohne 
1) Bey Inſtructionsterminen Ruͤckſicht auf die Anzahl der Termine . 8 Gr, 
L bb) In Sachen uͤber 103 Rthlr. ⸗ 12 Gr. 


2) Den einer auſſer dem Haufe vorfallenden gerichtlichen Handlung : 6 
3) Bey einem Liquidationss oder Bicitationstermin, Der vor einem Deputato abgehalren 
wird = ; ⸗ ⸗ ⸗ 


6Gr. 
Für den Termin zur Beantwortung der. Klage werden gar Feine befondere Aufwartungs⸗ 
gebühren zugebillige. |; 
Aufferdem darf an Regiftraruegeßühten, wegen Verʒeichnung der gefchehenen Inſinuation, 
18 x. nichts genommen werden, es wäre denn, daß die Einhändigung mie befondern 
Umftänden begleitet gervefen, deren Regiſtrirung ein meitläuftiges Protocol erfordert, da 
. dann Die gewöhnlichen Protocolgebühren zu nehmen, nachgelaffen wird. 
Siegelgebühren dürfen nicht genommen werden. 
7) Jeder Ertrahent muß die von ihm ng Verfuͤgung auf feine Koſten auslöfen. 
Perfügungen, die auf gemeinfchaftliches Anfuchen, oder ex ofhicio erlaffen werden, werden 
jedem. Theile, bis ein anderes erfannt ift, zur Hälfte angefest. 
8) In Dienftprogeffen der Unterthanen gegen ihre Guthsherrſchaft, wird den Unterehanen nut 
die Hälfte der auf fie fallenden Inſtructions gebuͤhren angeſetzt, Die andere Hälfte mird ihnen 
erlafien. Sollte ſich aber hiernaͤchſt finden, daß die Unterthanen ohne Grund aus Ehicane 
> Prozeß geführee oder fortgefegt, fo müffen fie auch Die andere ihnen erlaffene Hälfte noch 
abfragen, | 
9) Reife: Zehrungs- und andere auffergerichtliche Koften, welche nach der Projefordnang wine 
I Parthey der andern, oder auch den Zengen erftatten muß, werden folgendergeftalt beſtimmt: 
a) Reiſekoſten für die Pattheyen und für die Zeugen: 
1) Wenn es Perfonen von Adel oder charakteriſitte Fönigl, Bediente find ‚ aufdie Meile 
| er ‘ 1 Rthlr. 8 Gr, 
2) Do andern koͤnigl. und öffentlichen Officianten, höheren Subalternen der rd he 
& Divectoren, Bürgermeiftern und tmürklichen Magiftratsperfonen in größeren 
tadten, Geiftlichen in den Stäpten, Doctoren, angefehenen Banquiers und Kaufe 
+ kuten a. few. auf die Meile » ⸗ — 16 Gt, 
3) Ben Magiftratsperfonen in kleinern Städten » Geiftlichen auf dem Lande, Kaufkeuren 
ie Pächtern und Wirchſchafts - Anfpectoren anfehnlicher Bücher u, ea 


die ee .ı ® ” 12 Gr, 
4) Bey Bürgern and Handmwerkern in’ Hröfferen Städten, Kraͤmern gemeinen Amtleu⸗ 
] een und Berwaltern, Dorfichulen und Richtern u. f. w, auf die Meile Sbis 8 Gr. 


&2 | 5) Ben 
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5) Bey Bürgern und Handwerkern in klei⸗ 


b) Zehrungsfoften für die Partheyen und Zeugen. 


* oder Wohlfellheit der Lebensmirtel aufden Tag 
16 
Für Perfonen aus der 2. Claſſe eben ſo 


. — "4: 4.Clalle s Gr.bis 8 Gr. 
2 -—— ” . 5.Ela 4 Gr. 


Anmerkung. Unter diefen Koften find, Logis, 


c) Verfaͤumnißkoſten, wenn folche gefordert wer ⸗ 
den, müffen befonders nachgemiefen und beſchei ⸗ 
nigt werden. Eine Parthey, welche dieſe for: 
dert, kann aufferdem nicht noch Zehrungskoften 
liquidiren. 

d) Auch andere Ertrajudicialfoften, an Brief 
porto, Botenlohn, und dergleichen, muß die 
Parthey, welche deren Erfag fordert, liquidi- 
ven und befcheinigen. 


Bom Wechfels und erecutivifchen Prozeß 


In Sachen unter so Rthlr. werden die Ger 
bühren nad) dem Maapftab im erften Abfchnitt 
Nro, ı. genommen. 
Den höhern Gegenftänden werden die Gebüh: 
ven folgendergeftalt feſtgeſetzt. 
Für die Aufnahme ver Klage — . 1 si] sI—J12]—I12|— I 161—I16 
id 


Nachtrag zu den Derordnungen von 1790, No.2, 


nern Städten, ingleichen gemeinen Land: 
leuten auf die Meile . : 3 Gr. 
Anmerkung. 

Auffer diefen Koften kann für Wagen, Trink: 
‚geld, oder andern Auslagen nichts gefordert 
werden. Hin und Herreiſe werden aber jed 
befonders gerechnet. ’ 

Sollten aber die Nro. 4. und 5. bemerk⸗ 
ten Perfonen wegen hohen Alters, waͤ⸗ 
che und uͤbler Witterung die Wege nicht zu 
Fuß machen können, fondern Pferde oder 
Wagen dazu nöthig haben, fo Fann die 
Koälfte des Dazu bejtimmten Satzes und auf 
ferdem das zu befcheinigende Fuhrlohn oder 
Wagenmiethe gefosdert werden. 





Für Perfonen aus der eriten Claſſe. 
Nach Bewandniß der Umftände, Theurung 


Gr. bis ı Rthle. 8 Gt. 


12 Gr. bis 20 Gr. 
—— — 8 Gr. b. 12 Gr. 








Perten, Bedienung, Trinkgeldet, Holz, 
Licht, und alle übrige baaren Auslagen mit 
begriffen. 








Zweyter Abfchnitt, 


und fchleunigen Arreſtſachen. 

















Don | Don | Don 


‚|300R 1.1400 Rtl.|sooRtl. 
bis i fj 


16 





Kr, Gr. |Ret. Gr.|Ru, Gr,|Rt. Ge. Ati. Gr.|Rtt, Or. Kl. Sr- 


bis 


ji 
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3] Für die erſte Vorladung * 
Hier gilt auch wegen der nicht auszufertigen⸗ 
den oder zu wiederholenden Borladung und 
anderer Verfügung, die Anmerkung jum er- 
| ften Abfchnitt Nro. 4. und allgemeine An- 
merfung Nro, r, Litt, a. 

4 Für die ganze Einleitung der Sache, mit Inbe⸗ 
gif der Inrotulation von jedem Theile ⸗ 


5) Fuͤr das Erkenntniß von jedem Theile + 


Bey Untergerichten der zweyten Elaffe ift a 
zu nehmen . J 


Anmerkung. 


1) Fuͤr Eroͤfnung des Erkenntniſſes wird nichts 
bezahle, weil ſolches ſchon unter den Urtles 
gebuhren begriffen ift. 

2) Wegen Aufnahme des Appellations · Proto⸗ 
colls und Einleitung der höhern Inſtanz tre⸗ 
ten Die Gebühren nach Nro, 10. und ı1. des 
eriten Abſchnitts ein, 

3) Protocollfuͤhrer⸗ Gerichtsbenfiger: Schreib: 
Einhändigungs » PVorladungs 10 u 
werden nach dem erften Abſchnitt gendmmen 

4) Schleunige Rechtsjachen find auch die Strei 
figfeiten, wo über die Zuläffigkeit des Ar: 
tefts geftritten wird. 

Die Rechrferfigung detfelben ift ein befon- 
derer Prozeß. 


Dritter Abfchnitt. 


Bon Gebühren, die nicht in allen Pro- 
eſſen, fondern nur in einigen, bey beion- 
dern Umjtänden und Gelegenheiten 
borfommen, 


Für Die Anzeige des Deputari bey einer Anftru- 
ttion oder fonft bey andern Gefchäften, wenn 
Materialia vorfommen. ⸗ ⸗ 

Für eine bloſſe Anzeige, welche zur Einleitung 
des Projeſſes gehört, werden nur Schreibgebüh- 
ten genommen. 

Für einen Befehl zur Arreftanlegung, Auspfän: 
dung, oder etwas besjutreiben, wird, wenn er 
ſchriftlich ausgefertigt wird, fo viel, als für eine 
jede andere Rerfügung Nro. 24. bejahlt. 


Anmerkung. 


1) Beträge der Gegenftand, warum die Aus: 
pfändung verrichtet werden fol, unter 50 
Rthlr. fo wird 2 bis 3 Gr. geſehzt. 


— 


Ce3 
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10do 
9 1 sont, joa, et. weht good Rel id 


Mi. Gr.iNrt. Br.|Rer. E&r.|Rei. Ge:|Rrt. Britt. Er.|Re. Br.| Rt. Br. 


2) Wird blos Abfchrift — * gegeben, 
fo wird r Gr. dafür bezahle. 
Für eine Berfteigerung oder Auction 


ausgepfändeter oder anderer Sachen. 
1) Wenn fiedurch den Richter gefehieher, 
Äh einen Salben &ao . .: I—I-Irsl —— 2] Bl ılsh alogl al Bl ol 8 
r einen halben Tag ⸗ ——112[—[16[-J16—16|—Ir6] i— 
2) Wenn ſie ein Subaltern des Sr bis 


—* Sectetair, Actuarius ꝛc, ver 
richtet, 
fuͤr einen ganzen Tag ⸗ A—— — 


fuͤr einen halben Tag J S AAr—te ArArte —Aits 


Anmerkung. — 


1) Für Ausiehung der Rechnung an 
die Käufer, Einziehung und Berech⸗ 
nung der Gelder, kann von. 

s Nele. big so tie. A4bis 8 Gr. von 

50 Rtlr. bis 100 Rtir. g bis 12 Gr. und 

‚für jedes Hundert jedesmal 12 Gr. 
genommen werden. 

2) Gefchieht der Verkauf durch einen 
Auctionscommiffarius, fo erhält die 
fer eben diefe Gebühren, und die Ge: 
richte koͤnnen nichts verlangen. 

Kür den Bogen eines angefertigten 
Catalogi von Buͤchern wird incl, der 
Eorrectur für jeden gedruckten Bag 

r 
bey andern Sachen 6Gr 
zugebilligt. 

3) Geſchiehet die Auction in der Woh⸗ 
nung des Auftionatoris, fo erhält er 
auf einen ganzen Tag für den Ge: 
Boos der RN auſſet der * 


ung 
Ar die Heiting, — ſolche pres 
derlich ift ⸗ 3 bis 6 Gr. 
4) Sind eblien in dem Hauſe des 
Auctionators bis zum Derfauf auf 
bewahret worden, fo kann dafür bil 
lige Mierhe paffırt werden. 

5) Muß zur Beförderung der Auction 
ein Ausrufer zugezogen werden, fo er⸗ 
hält derfelbe, nach WVerhaͤltniß der 
Summe, welche durch die Auction 
herausgebracht wird, 

für einen ganzen Tag + I al A 8 —-— 


für einen halben ig v «II 3 a — 4 
| I Is 


Fuͤr 
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Ton | Wen | Bor | m 
$ rg so Nil ng. 2coRtl.| 300Ntl m 
excl " 






Für einen Adjudicarions: Vefcheid, mir 
Inbegriff der Eonfirmationsgebühren, nach 
Verhaͤltniß des Geborhs »_ = |; 


Anmerkung . ef 
1) Diefe Gebühren werden vom Ber: 
kaͤufer bezahlt‘; wird dem Käufer 
auf fein langen ein. befonderer 
Kaufbrief ausgefertiger, fo erlegt 
derjelbe eben fo viel, wie der Verkaͤu— 
fer. Sind mehrere, Käufer vorhanden, 
fo erhält jeder beglaubte Abfchrift des 
Adjudications- Beſcheides 
2) Wird in dem Adjudications-Befcheid 
die Prächufion der vorgeforderten und 
ich nicht gemeldeten Gläubiger abge: 
Ken jo wird dafuͤr nichts befonders 
ezahlt. 
5) Für eine Ausmeſſung, wenn der Rich— 
fer mit zugegen ift, wird eben fo viel, wie 
für einen andern Commiffionsrermin Nre. 
10, bezahle, und die freye Fuhre gegeben. 
Anmerkung. Wird ein Protocolführer| - 
mit zugezogen, fo erhält diefer die bey 
Nro. 10, beftinnmten Gebühren. 
Fir die Abfaffung und Bekanntmachung 
in den FJeitungen und ntelligenzblättern 4 6|- 


Anmerkung. 


1) Die Einruͤckungsgebuͤhren an das 
Zeitungs: und Addrefcomtoir werden 
befonders bezahlt. 

2) Wird wegen der Eintückung ein bes 
fonders Schreiben erlaffen, und wer- 
den dafür Gebühren genommen, fo 
Fann in ſelbigem Das Avertiffement ein- 
gerückt, und für dieſes nichts befon- 
ders genommen werden. 

3) Iſt die Bekanntmachung meitläuf: 
tig, fo wird doppelte Gebühren zu 
nehmen erlaubt. 

7Fuͤr einen Bericht, 

°) wenn Damit Alta an die vorgeſetzte 
Landescollegian eingeſchickt merden, 














































b) Wenn fie die Sache felbft, oder Ma- 
terialia betreffen, nad) der Wichtig: 
feit des Gegenftandes und der Mühe 

der- Ausarbeitung — 


* 














wird, auſſer der Fuhre, welche der Ertra— 
hent geben muß, fo viel, wie für einen an- 
dern Commilfionsterminad Nro. ro, bezahlt. 
Wegen des Prorosollführers |. An 
merk. zu Neo, 5. 









=) 


oder, wenn er bloffe Anzeigen enthält — | — | — 4—| f sI—Ir2]— 1 


s t 0 1 
Für eine Befichtigung auſſer der Stadt i 3* 


= 
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Fon | Den | Don | Bon | Don | Von | Von soodtt. 
sRtl: Iso Rtl.|100Rtl.|20oRt.|300Ntl.|gcoMıl.|scoRtl.| bis 
b bie is { bis bis bis 






id b bis i i i 106% 
0 RellooKtl.| z0oMtl.| 3soRtl.| gooMik.|sooRKtl.|gooMtl. Ril and 
exc excl, I excl, | excl. | excl, excl, | excl, [darüber 


Rtt. Er. Ru. Br. Re. Be. Itl rt. Mi, Br.I®ti. Br. |Rıt, Gr,|Mtt. Br, 












9 Für ein Contumacialprotocoll, worau 
‚eine Conrumacialeefolution angegeben wird, 
unter go Re. + Tr ı 3 Gr 
von 10 Rtlr bis 50 Rtir· ⸗6 Gr.⸗ 


Fuͤr eine Contumacialreſolutivn, wenn 
fie eine Definitid⸗Eutſcheidung enthaͤlt, von 
wobissohthe, : bin + 

1olCommiffionsgebühren: 

a) Wenn ein einzelner zut Projeß⸗In⸗ 
fteuction gehöriger Attus, von einen 
Dberbedienten Des Gerichts, zwar am 
Orte des Gerichts, aber doch auſſer 
halb ver gewöhnlichen Gerichtsſtelle 

vorgenoͤmmen werden muß, fo wer ' 

den dafür gesahlt. | #ı » mr 38 1 re en] 1 

ie 

b): Wird er vom Michter aufier Dem x Ur2 
Orte des Gerichts vorgenommen: an 
Diäten # ee Fl Bl ıf Bl 2f 8] rlı2 

c) Wenn eine ganze Propß-Inftruction] bis 
auſſerhalb dem Orte des Gerichts ,; |12 
durch ein Mitglied des Eollegüi beſorgt 
werden muß, fo erhält der Commiſſa⸗ 
rius die farmäffigen Anftructiongger 
bühren ftatt der Diäten. "Für jeden 
Tag der Abwelenheit des Inſtruenten 
muß von jedem Theile auch zur Sala⸗ 
rien, Kaffe entrichtet werden 1-11 1-1— | 81 81-1 8—]12]—[12 

d) Wenn ein einzelner zur Anftruction 
der Hauptfache gehörender Actas durch 
einen Secretair oder Meferendarlum, 
zwaͤr andem Orte, wo Das Bericht fer 
nen Sitz hat, aber doch aufferhalb der 
gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle vorgenoms 
men werden muß, z. B. die Abhoͤrung 
eines Zeugen, Abnahme des Eides in 
der Behauſung u. dal. jo werden an 


Diäten bezahlt für den Termin ⸗4Bs8i⸗ It I us . 11 
e) Geſchieht die Handlumg aufferhalb| bis bie 
dem Site des Gerichts, fo wird Den 8 1 
Perfonen ad d an Diäten zugebillige —| 8-i-Ito 1 . 
big 
Anmerkung. 12 


1) Wenn für mehr, als einen Tag Di: 
dten ftquidirt werden, fo muß an je 
dem dergleichen folgenden Tage 10 
nigftens s Stunden würklidy gearbei: 
fer worden fepn, und Daher Das Pros 
tocoll von jedem Termin befonders ab 
geichloffen, auch pflichtmaͤſſig bemerfr 
werden, wie viel Stunden würflich 
gearbeitet worden. 

2) Ein gleiches finder ſtatt, wenn nach 
Se&. I. Anmerkung ı. den Partheyen 
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Fl 


m 
12 —* en bey Erecutionsgefchäften. 
a 
tion, 
b) Erecutionsgebühren. 
1) Für die erfte Ankündigung der Exe⸗ 


⸗ 
⸗ 





3) Bey allen Localcommiſſionen kann 


des Eollegit ift, fo werden ihm vier, 


Für die Abnahme des Eydes von einer 
Parthen in der Gerichtsitelle, der Evo fen 
ein nothwendiger oder zugeſchobener Eyd 


1) Dies gilt nur, wenn ein eigener Tet⸗ 
min zur —— des Eydes angeſetzt 
wird. Io Dark 
termin gleich abgenommen, jo wir‘ 
nichts befonders bezahle. | 

2) —58 Der Eyd auffer de Gerichtsftärte 


den⸗ Eyd in der Schule 
4 treten die Gebühren Nro. 10 dieſes 
b 


die für Die Abnahme des Endes fonft an, 


in Sachen von 5 bis so Kılr. » 2 Gr. 


Für die zweyte und dritte für jede eben 




















für mehr als zwey Inſtructionstermine 
Gebühren angeſetzt werden follen. 


der Commiſſarius auſſer den ausge 
worfenen Diäten, für Logis, Bekoͤ⸗ 
ftigung u. dal. nichts anfegen, fondern 
muß fich folche felbit beforgen. Als 
baare Auslagen Fünnen nur Pot: 
Suhr: und Botenlohn, imgleichen Wa⸗ 
genmierhe liquidirt werden. Es muß 
aber der Commiffarius den Partheyen 
den Termin zeitig genug befannt ma: 
chen, und fie zur Gejtellung der Fuhre 
schörig auffordern, nur alsdann , 
wenn ihm dieſe nicht zur rechten Zei 
fiftier wird, kann er fich eines eigenen 
oder gedungenen Fuhrwerks bedienen. 
Wenn der Eommiffarius ein Mitglied 


die im Eirculare vom ı2ten April 
1785 beftimmten Gebühren D 


Anmerkung. 


ird der End im Inſtructions · 


dem Hauſe det Parthey, oder tin Yu 


abgenommen , 
nitts ein, es können aber alsdenn 





Gebühren nicht genommen 


ro. 2, 


zur Auspfaͤndung oder Execu 


cution in Sachen unter 5 Riir. ⸗16r. 


— — zobis 100 Rtir. 3Gr— 
— — über 100 Rtlr. ⸗53Gt. 


ſo viel. Wird Die Execution weiter an⸗ 





Do gehün 












































 gekündiget, fo darf Dafür nichts ger 
nommen werden 


der durth den Auftrag Des Gerichts 

die Auspfaͤndung, Berzeichhung und 

Berfiegelung der Sachen verrichtet, 
von 5 bis so Nele. ⸗8, 12 bis 16 Gr 
bon sob. 100 Rtl.excl.16 Gr.bisı Rtl. 
Über 100 Nele. + ı Mel. bis ı Rtl. 8 Gr. 
N N bis 2 Rtlr. 
e) Kür die PerfonalsAnhaftirung, na 
Beichafenheit der Entfernung und Um ⸗ 


ände. 

-  &.Abfdjn. VIM. Nro, 1. u.ſ. w. 
d) Für die Pfändung wegen unerlaubte 
Huͤtens, Ueberfahrens oder Feld⸗Diebe⸗ 
rehen und für Ablieferung Des Pfaudes 
an die Gerichte, oder in ven Pfandſtall, 
1. von einem Wagen mit 4 oder mehr 
Pfer San ‚6 Gr. bis 8 Gr. 
2. Don einen Wagen it wertiger Pfer- 
r 


den 4 Gr. 
'3. von einem oder mehtern Stück Vieh, 
ſo aus einer ganzen Viehherde gepfän: 
det werden ⸗ 4 Gr. bis 6 Gr. 
4. wenn Molue Hänpter bertofiin wer: 
t 4. &r- 


en Federvieh » 2 Gr 
6. Für Die Aufbewahrung und Befor- 
gung der Fütterung, das Futter ſelb 
nicht mitgerechnet, fo beſe dets ver 
girl wird, taͤglich für jedes Stuͤ 
ind» und Pferdeveh - 1 Gr. 

sen Schyanfen, Schweinen, Gänfen 
und-andern Eleinen Thieren » 3Pf. 


Anmerkung. 
) Wirddie Erecution uͤber Land'verrichtet, 
fo erhält Derienige, der fie vollſtrecket, 
auffer den vorhin bemerkten Gebühren, 
für jede Meile z Gr. Meilen-Gebühren, 
And nenn er zu pferde iſt, = Metzen Ha: 
fer für daſſelbe, oder ven Preiß, für 
welchen er folchen an dem Orte, wo Die 
Erecurion verrichtet witd, Faufen kann, 
an Gelde. 

2) Werden mehrere Executionen an eine 
Tage gegen mehrere Perſonen, Litis 
Conforten, oder Gemeinde-Glieder voll 
ſtrecket, fo werden die nachgelaſſenen 
Gebühren, nad) Verhaͤltniß der Perſo⸗ 
nen «Zahl und des Gegenftandes, Der 
Huͤlfsvollſtreckung und der Bemuͤhung, 
zen bis dreyfach zu nehmen verſtattet. 





a) Für die Auspfändung felbft. Den] 
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3) Die Gebühren der Gerichtsdiener, wenn 
eine Zuiehung derfelben nöthig ift, wer⸗ 
den nad) billigen Grundfägen beftimmt 
und dabey auf den Betrag der ausju: 
pfändenden Sachen, der darauf zu vers 
mendenden Zeit und Mühe, Ruͤckſich 
genommen, 

4) Auffer den erlaubten Gebühren, darf] 
der, welcher die Erecution vollſtreckt, 
weder etwas an Gelde, noch Effen oder 
Trinken, oder fonft etwas, nehmen. 

ür eine Ermiffion und darüber aufjuneh: 
mendes Protocoll. ⸗ 

Inhibition. S. Executions · Geſchaͤfte. 

Fur ein Immifloriale oder Deeretum Immiſ. 
ſionis, wenn ein Sequeſter oder Gläubi- 
ger zur eigenen Bewirthichaftung eines 
Grundſtuͤcks eingefegt wird, nach dem 
Berrage der Tare des Grundſtuͤcks, mit 

begrif Der Berechnung, welche bey der 
miſſion mit angelegt wird, auffer den 
aleulaturgebühren . . 

Für ein Parentum ad domum. 

Wenn zwey oder drey Perfonen darin 

vorgeladen find, wird fo viel, als für 

die erfte Borladung in einem ordinairen 

Prozeß bezahle. 

erden mehr als: drey Perfonen im pa- 

tento ad domum porgeladen , 


Dies gilt von Umlaͤufen auſſerhalb des 
Eoncurfeg, 

Im Eoneurfeift Diefe Berfugung unter 
der Summe begriffen, welche im Pauſch 
und Bogen genommen wird. 


27'Mändung; ſolche zu regiftriren, wenn das 
Plfand in die Gerichte geliefert witd, 
ohne Rücklicht des Werts - 4 Gr. 


Standgebühren, für ein lebendiges 
Pand, als Inte und Rindvieh, für 
jedes Stuͤck auf Tag und Nacht 'ı Gr. 
gie ein Schaaf oder anderes Priges 

l ⸗ ⸗ ’ . 
Fucttergeld wird befonders bezahle. 

‚ ©. dud) Nro. 12. Gebühren bey Eree. 
Geſchaͤften. | 
Für einen Präckufionsbefcheid auf erlaf: 
fene Edictal-Eiration, wenn fich Peine Glaͤu⸗ 
iger gemeldet haben, wenn ven fich gemiel: 
beten ihre’ Rechte vorbehalten werden, fo 
iel, wie für einen Adjudıcationg + De eid 
Nro. 4. und für Den abgewarteten Termin, 

Nro. 29, 
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Kür 
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a 
} wenn es dreyfach nusgefertige wird |—I 4 
wird es weyſach ausgeferrigt . 


wird es einfch ausgefeigt r . 
Anbeftund vefelben | > + 
J Abnahme eben ſo viel. 
20) Fuͤr einen ftarum caufae zum Behuf des 
Ab öreng eines auswärtigen Zeugeng > 


ud eine Spelies, faßti zum Behuf der 
an die RUF Regierüng, * Inbe 
rif Dan 


22]! rnit ’ belcher nicht pie ei; 
Ar —* — ng der Sache, ſondern 
andere dabey vorkommende Nebenpuncte 
und —— yum Gegenſtande hat, 
.B. Die Regullrung eines Änterimiftiei | 
nlegı ng ei Pordufigmn Liquidi, mer 
den! rtheyen e | ⸗ 


23 Türe. - Kür Aufnahme derfelben, 
| 2) eines Grundſtucks 
0) zum Verkauf, für jeden Tag 
b) zur Fepeenns eben ſo Die. 


2) Mobilien,' | 
ift die Tare unter ro Sup f 2 
von Io bis 30 Rthlr 4 
von 30 bis zo Rthlr. 86Gr 


' von so Rthlr. und darüber, 
täglich, tie bey Grundſtůcken 


Anmerkung. | 
ı) Wenn Koftvarkeiten taritt werd „se 
‚ werden die Süße, wie bey den Grund⸗ 
ftücken 9 enommen | 
2) Die Ye des Faranten, Werk. 
Sad: un Sun erft hen wird in 
a or ehe Po Der. 
ſaͤumniß belohnt: 
füreinen ganen Tag 12 Gr. bis Ktfe. 
fir einen halben Tag |» 6 bis 12 Gr. 
3) Wird eine Öerichtsperfonen mit jugeo- 
gen, foerhäle diefe_ , ⸗ 1 Relr. 
4) Wird die Tare aufferhalb dem Berichtes] 
hof Aufgenommen, fo muß folche, bey un:| 
bedeutenden Mobilien, zu einer Zeit vor-| 
genommen werden, wenn der Gerichts:| 
halter anderer Geichäfte regen; zugegen] 
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I 
Von | Bon n | Don | Won | on Man dl 
5 RE. Iso Rıl.|1o0Mtl.|z00Rtl.|300RXtt. 6ooRtl.| bi 
bie b bie bis bis 1 
so Mel.jtooRtl.| 200Mtl.|300Mtl.|400Rtl.IsaoMıl 1.|Rtl.anb 
exel, excl, | excl, (darüber 
a Wet. Gr. Rt. Br. |fttı. Br, Rt, Gr.|Rt. Gr 


ift, Damit es feiner befonderen Meife be 
darf, oder er kann die Tape den Dorf: 
gerichten auftragen. 

Bey wichtigen Gegenſtaͤnden werden 
ihm die Commiſſionsgebuͤhren zugebilligt. 
24 BR eine Öffentliche Vorladung; wie bey 

ro. 19. i 

Transmiffiong- und! Nemiffions-Ko. 

ften werden befonders beiablr. 

S. Nro. 36. dieſes Abfchnites. 
25/ Bird durch eine Verfügung des Gerichte: 
hofes einem Mitgliede oder Bedienten| 
deffelben ein Geſchaͤft aufgerragen , und 
Diefe Berfügung wird nicht ausgeſertigt, 
fondern bloß vorgezeinet, fo wird an Ge⸗ 
bühren dafür nichts RK 

Wird Abfchrift der Berfügtung gege: 
ben, fo wird dafür ı Gr. Schreibgebüh: 
ten bezahlt. | 
Für jede andere Verfügung, Beſchei 
dung, Befehl, Verordnung, Abfttag an 
e Mirglied, oder was fonft aufgeferrigr 
mwird ⸗ 2 
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Anmerkung. Ei 
1) Iſt die Beſcheidung, Berfiiguna x. ıc. 
mühfam und weirläuftig, ſo wird der 
Satz Doppelt genommen. 1 
2) Bey Untergerichten der aten Elaffe in 
Sachen über so Relr. und darüber über- 
haupt #5 bisk Gr. das Höchfte. 
3) Wird auf eine zum Protocoll gegebene 
Anzeige nichts ausgeferriger, fo kann für 
das Protocol 3, 4 bis 6 Gr. genom⸗ 
Sir Anferrigung eineb Bergleihe } to. 
tigung ein erglei to-| 
tocolls oder etgleichs- stunde, von 
jedem Theile ⸗ 0,373 


































4] S-—lt2/—Iröl—{r6l ılıal ı 12 
Anmerkung. | i 

1) Wenn der Vergleich bloß darin befteht, 

daß der Kläger feiner Forderung pure@nt.| 

- füget, oder daß der Beklagte fich zu def: 

. fen Mgung verlangtermaffen ver-| 

ge 3; Dh * De Kay eine] 

Naͤchſicht anden wird, fo.darf nlır] 

' Diefer Kr a 195 

auſſerdem 











bz für die Ausfertigung, und 

für den Vergleich felbft, an 

„nichts genommen werden. 

2) Wenn es hingegen ein würklicher Ders] 
gleich ifty wo.jeder Theil von feinem p 
tendirten Rechte, unter Vermittelung 
des ters, etwas ſchwinden läßt, fol 

werden had) Berhältniß des Qun dif || 
ferentiae wiſchen der, bom einem oder] 











dei 
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dem andern Theile, geforderten, oder 
eingeräumten Summe, gegen die hier, 
nad) verglichen Summe, an Vergleichs 
Gebühren entrichtet: 
Wenn das Quantum differentiae beträgt: 
von 30 bis go Rilr. , 8 Gr. 
von 50 big too Reit. excl. » 16 Gr. 
von 100 biß 200 Rtlr. excl. » 16 Gr. 
bis ı Nele. 
von 200 bis sooRtlr.exd, » ı Relr. 
ı Rtle. ı2 Gr. bie 2 Rilx. 
von z00 bis 1000 Rtlr. exel. « a Relr. 
3 Rle. bis 4 Rılr. 
von rooo Rele. und darüber, auf jedes 
Hundert über 1ocoMtlr. 4Gt 


Selvefähig +  ıbis2 Mile. 

oͤchſtens bis 6 Rtlr. 
3) Beſteht der Vergleich aus vielen Pun⸗ 
cten, und haben diefe muͤhſam aus ein» 
ander gefeßt werden müffen, fo wird ein 
Drittheil bis die Hälfte Des Sages mehr 
zu nehmen erlaubt. 


Anmerkung, = 


Schließen die Pattheyen einen Vergleich 
unter ſich, ohne Zuziehung der Gerich 
te, und zeigen die Errichtung deſſelben 
an, fo koͤnnen von den Gerichten keine 
ergleichs : Gebühren, fondern nur 
die Gebühren für die Ausfertigung ge 
‚fordert werden. 

* Verhaftnehmung einer Perſon in 
uldfachen, | | 
der Gerichtsperfon ⸗46r. 
dem Diener —B3G6Gr. 








































eines Grundſtuͤcks zum Verkauf oder zur 
Berpachtung,fürden eigentlichen Verkaufs⸗ 
re ‚ nach Ber 
Alfnif der Tare  * . D 
Für den eriten oder zweyten vorherge ⸗ 
nden Termin, wenn der eigentliche Ber: 
kauf Darin nicht gefchiehet, werden fiir jeden 
4 Gr. als Regiftrarur- oder Protocolls / Ge⸗ 
ühren angeſetzt. 


Dierter Abfchnitt. 
Bon Gebühren in Moratorien Con⸗ 
curs und Liquidations⸗Prozeſſen. 


Um allen Mißbrauch, damit nicht in 
Concurs⸗Sachen viel Sporteln genommen, 
und viele Termine und Verfuͤgungen ohne 
























Noth 
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r | Non 

Vom I Win. | Ben | Mon | Don | Ben I Won Isoofktf. 
\ 5Ail. Fo Rel.lioofttl, ace Ntl. zooNul, KON: bis 
bis bie bie kıs bie bis T bis 1000 

so NtLlico®dl, oo; pe eh — — Ril und 

excl. exel. excl. exel. wi ex? darüber 

RM Sri Ret, Bir. Ten. ar.) Incı. Br. ‚ &r ‚su. « Kr % Br. Atl @r 











Noth veranlaßt werden, vorzubeugen, follen 
für die Zukunft, nach dem Werhaͤltniß des 
Betrages. der Ati» Maffe, wenn nicht be: 
fondere nad ausdricklihe Ausnahmen ge: 
macht worden, ben Conſtituirung deriAlctiv: 
und fi ⸗Maſſe für Expeditionen — Für 
Austertigung der Subhaftarionss Patente, 
Vorladungen Der Gläubiger ind Befannr- 
machungen — Fuͤr Termine und Abwar— 
tung Derjeiben, ohne Unterſchied, wie ſie 
im Concurſe vorfallen, Beſtellung eines 
Curatoris bonorum, PBerpflichtung eines 
Sequeſters, Adminiſtrators und andere 
dergleichen vorkommende, hier nicht ange: 
nommene Handlungen genommen werden. 
’ Wenn der Betrag der ganzen Aetiv⸗Maſſe 
ift: 





\ 

4 | 
von 10 bis 50 Rtlr. excl. » ıMRtlr, 
bis 1Rtlr. 12 Gr.bis 2 Meile, 
von zo bis 100 Rit. ⸗2bis 4 Rtlr. 
von 100 bis 200 Rilt. » 5 bis Relr. 
von 200 bis 400 Rtir. ⸗8, 12 big 
16 Reit. 

von 400 biß 600 Rilr. . 16, 20 bie 
25 Rılr. 

von 600 bis goo Rtlr. 30bis go Reit: 
von 800 bis 1000 Rlr. und Darüber 
40 bi! so Rtlr. 


In ſehr wichtigen; weirfänfrigentauf: 
männiiheu&oncurfen 60 bis go Rilt 


Annierkung. De Richter muß, um 
nach dem Werhaͤltniß des Betrags 
der Actib⸗ Daft, die. Gebühren zu bes 
ſtimmen, Die Ativ· Maſſe ſogerh uͤber⸗ 
ſchlagen, und datnach Die Gebühren 
nehmen. 

‚Finder fich bey der Diſtributions 
Sentenz, daß zu viel genommen wor: 
den, jo. muß er alsdenn Das zubiel er- 
hobene herausgeben. 

Auſſer Diefem Quanto kaun genom- 
Men werden, und jind Darunter nicht 
begriffen: 


1) Alle badre Auslagen 

2) Dieporfallenden Schreib gebuͤhren, ben 
Ausfertigungen und zu ertheilenden Ab 
Schriften. 

3) Die Gebühren fr die Anſchlagung 
und Abnahme oͤffentlicher Aushaͤnge, in 
fo fern fie den Gerichtsdiener zukommen; 

ſonſt find fie umter Den allgemeinen Saͤ⸗ 
gen mit begriffen, 

4) Wenn Die Forderungen einzelner Gläu- 

| biger in Eonsurs: oder Liquidations⸗ 





ii 
| 
|) 
| 
| 
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Prozeffen, befonders eingeleitet werden 
müffen, in welchem Fall, die in diefen 
befonderen Actenftücken zu liquidirenden 
Gebühren, nach Verhaͤltniß des Berra- 
ges der liquidirren Forderungen in jeder 
Eolonne genommen werden; jedoch ver: 
fteht es fich von felbit, daß, wenn meh: 
tere Forderungen in einem Dormittage 
eingeleitet werden , nicht für Jede der 
ganze Betrag der Gebühren, fondern nur 
die Hälfte angefegt werden darf; auch 
miüffen die Gerichte den Gläubigern, 
befonders denen, auf welche die Maffe 
wahrſcheinlich nicht zureicht, den ohn- 

efähren Zuftand der Concurs⸗Maſſe bey 
Seiten bekannt machen, damit jene wohl 
überlegen können, ob fie ihre Forderun- 
gen fortſetzen, oder fich Derfelben an die 
gegenmärtige Maffe begeben, eriparen 
wo 





Ton 


Non xcoRil. 
Rel,[scoNtl.| bis 


bis | bis | 1000 
ccRn. Ril und 
excl. |darüber 






ne | nme. 







































5) Für die Abfaffung und Eröfnung der 
⸗ ⸗ [3 


Claſſificatoriae alı2) 3jbis 
h bie bis 
6) Für die Abfaſſung und Eroͤfnung dee A 2l—| alı2] 3)—] 6jbis 


Diftributionss Erfennrniffes werden die 
Gebühren, wie ad Nro. 5. bey der Elaf 
fificatoria genommen. 


7) Sollte ein Liguidant nach gefchloffener 
Anftruction bedeutet und gewarnet wer: 
den, von feiner Forderung, weil fie ganz 
ungegründet wäre, abzuftehen, und fül 
che nicht fortzuſetzen; er aber auf deren 
Entſcheidung dennoch beftehen, und er 
hiernächft in dem Klaffificationg » Urtel 
abgewieſen werden, fo Fönnen von einem 
ſolchen Liquidanten, auffer der vorftehend 
beftimmten Tare des Prioritaͤtsurtels 
überhaupt, noch befondere Urrelsgebüh: 
ten, jo wie fie nach dem Betrage feiner 
Forderung von einem Theile zu bezahlen 
feyn würden, befonders gefordert werden. 


8) Für ein Curarorium, wenn deſſen Aus: 
fertigung nöthig ift lbs Be sihal-— 5 


Für die Beftellung wird nichts bezahle. 


“ Fünf. 


A 


ı 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 
Bon Gerichis -G Grbühren, weicht 
feine, bey dem Magiftrat Kante | 
bende Progeffe betreffen. 


Für die einem Sergmardführe artheilte 
My oeng da ® —— 
a werden jum Protoco 

2 fo wird für die Aufnahme 
nichts beiahle, 
b) Iſt der Gegenftand unter 10 Nthir. 
‚ werden Feine Gebühren r die Be 
88 Dido nur Schr eibgebuͤh 


4* e — ehe audi die Be 
ng cin. arthey erfordert 
ie Ban Materialia Darin enthalten «| 
3 Ör. bis Gr. bis 1 2 Gr. bis ı Mir. 
3)| It Der Bericht bloß hiftorifch, und ent; 
hält eine bloße Anzeige, nach der Größe und 
a feiner Ausarbeitung 2, 4 gbisız Br. 


Anmerkung. 4 

Sud id) Baßter Beköefühe mit 
ſchwert habe, fo muf 
* 83 nie ihm alle da 
* —— berurfachte Koſten erſtatten. 
4] Fir ein Zeugen» r, oder andere 
Vernehmung oder Verhandlung auf An 
‚Iuchen eines. fremden Gerichtshofes, wenn 
ſſolche in einem Vormittage vollendet wer 
den kann, na ee eit Dee Mühe 
und * welche die Fam tung des Ge 
if fts exfordert » 16 Cr. bis2 Meile 
a) Wird da mehrere Zeit erfordert, fir 
even Terminüberdem, nach Beſchaf 
enheit Der Sache und ihrer muͤhſamen 
usfuhrung 16 Br bis ı Rel.ı2 Gr. 
b) Fallen fehrifrliche Ausfertigungen von 
Derordnungen und Verfügungen vor, 
fo werden foldye nad) dem Dritten Ab 

ſchnitt Nro. 26. genommen. | 
*) Die Gebühren Des rotecollführers 
Dder Aectuarii, werden nad) dem drit⸗ 
ten Abfchnitt Nro. 10. Anmerkung 4 

feftgefeßt. 


Sechſter Abſchnitt. 
Bon Gebihren der willkührlichen 
und nicht fireitigen Gerichtsbarkeit. 


i 55 e ie Geundft ſcks 
) zum freiwilligen Verkauf, 


Fr 


b) zur 
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b) zur Verpachtung, 
©. Tare und deren Aufnahme Nro. 
a Pr —* Abſchnitts. 
2 age + Datent. 
a) zum Verkauf, 
b) = Verpachtung. 
Subhaſtations⸗Patent Nro. 19. 
des dritten Abſchnitts. 
glAvertiffenent in den Zeitungen und Antel: 
figenzblättern. &. Bekannemachung 
Neo, 6. des dritten Abfchnitts. 
4Auction 
a) für Haltung derfelben. S Berftei- 
er und Auction Nro, 3. des zten 
bſchnitts. | V 
b) für Ausziehung der Rechnungen an 
die Käufer, Einziehung der Gelder 
und Berechnung darüber. ©. eben: 
dafelbft Nro. 3. des zten Abſchnitts 

Anmerf. 1. 

5] Ausrufer-Gebühren, wenn ein befonde 
ter Ausrufer dazu gebraucht wird. SS. bey 
v Berfteigerung Nro, 3. Des Dritten Ab⸗ 
ſchnitts, Anmerk. 

Für gerichtliche Auszahlung der Kauf⸗ 
gelder auf Verlangen der Partheyen + 
7) Auffuchung ro jähriger reponirter Acten 
oder Urkunden, auf befonderes Berlangen 
der Partheyen, für jedes Stück, wenn Die 
Auffuchung mühfam und beſchwerlich & 

t. 


wefen ⸗ ⸗ ⸗ 4 
Sind ſie noch nicht 10 Jahr lang repo⸗ 









































niet = 2 bis 4Gr. 

Muß fie der Nichter zu feiner eigenen 

Arbeit auffuchen, ohne Daß die Partheyen 
es fordern, fo wird nichts Dafür bezahlt. 


Anmerkung. 


Sollten mehrere Acten: Stücke, die in 
einer Sache verhandelt find, aufgefucht 
werden, jo darf nur einer Der obigen 
Säge genommen werden. 

81 Auflafjung des Lehns und Eigenthums 

an einem verkauften Grundſtuͤcke, wenn 

folche nicht zugleich beyim DBortrage Des 

Kaufcontracts, fondern befonders geichehen 

muß, nach Berhältnif der bezahlten Kauf 

gelder s ⸗ ⸗ ⸗ 





9.Anerkennung des Schuldners von einer 
ſchon vorhandenen, einem andern cedirten, 
oder fonft auf ihn gekommenen Forderung, 
und ihres jeßigen Inhabers, wenn foldye 
niche beym Vortrage der Ceſſion geſchehen, 


füns 
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vr befonders aufgenommen werden 
mu ⸗ ⸗ ⸗ 

S. auch Nro. 16, 

Atteſtate in Fällen, welche nicht befon- 
ders ausgedrückt find, nach Verhaͤltniß 
des Segenftandes, der Wichtigfeit, Weit 
läuftigkeit und DBermögensumftänden der 
Perfonen welche fie fordern 6, 6, A con 

‘ 16 Dr. 

Beſcheidung fehriftliche, auf das An: 
bringen der Parthey. S. Neo, 26. Des 3. 
Abſchnitts. 

Bericht an die vorgeſetzten Landescolle⸗ 
gien. S. Nro. 7. des zten Abſchnitts. 
Beſichtigung und Protocoll daruͤber. S 
Nro. 8. des dritten Abſchnitts 


Berpadtung, - 
a) für den erften und zweyten, 
b) für den legten Termin, in welchen 










erichrlich aufgenommenen Urkunde und de 
en Atteftirung, wenn eine Certioration 
und Beltärigung nicht erfolge — fuͤr welche 
die beftimmten Gebühren bezahlt werden, 
oder wenn Die Bolkiehung bey der Haupr- 
urfunde nicht erfolge, fondern befonders 
aufgenommen wird, 

a) Protocol Darüber, oder Die ger]. 


b) Atteſtat darüber auf den Grund 
dieſes Protocolls, die Hälfte der 
Gebühren, welche für das Proto- 

coll genommen werden Dürfen. 

36) Bürgfchaft, wenn fie nicht bey Aufnah— 

me eines andern Vertrages geleifter, als, 

in welchem Fall keine befondern Gebühren 
dafür gegeben werden, fondern befonders 
ufgenommien wird, 


a) Aufnahme derfelben zum Protocol, 
unter 5 Melt. Schreibgebühren, 
von 5 bis so Rtlr. ; 6 Gr 

von z0obis 100 Rtir. » 12 Gr. 
über 100 Rtlr. von jedem ** 
| 2 Gr. 


b) Ausfertigung und Confirmation 
derſelben 


unter 100 Rılt. » 8 Sr, 
für jedes überfteigende Hupe | 
2 Ör 





bis 
so Mil.lıooMtl.| ꝛooAtl. 300R1l.|4ooMtl. 
exel. | excl. | excl, excl. | ex 


richeliche Anerkennung + =» |! 21—1 4l—1 sl—1 sI-lral— 12116 
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Den | Non 











i 5 is bis bie | 1000 
so Rıl.|100R1l,) 200Mtl.|300R1.|400RHl.|scoNt.|sooRtt.|Rıl.uud 
exch, | excl, cl, * cl. darüber 


exc!, excl, excl, excl. 





— — — — — — | mn 


Anmerkung. 

Wird die Urkunde entweder bloß ausge⸗ 
ſertiget, oder bloß beſtaͤtiget, z. B. 
wenn fie ſchriftlich übergeben wird, fü 
witd die Hälfte dieſet Gebühren ad b, 


genommen. 
Banque. 
TS) Ablieferung der Gelder an folche, nobſt | 
Schreiben Bi? s = 1 21] 41—| 4l—I 6i—1 8I—I 8 


b) Auffündigung und Einziehung Der 
(ben eben fo viel, wie für Die Ablier 
erung, ©. auch Depofiten-Gejchäfte 
Nro, 30, dieſes Abjchnitts, 
1g/Calculaturs Gebühren. 
Für Nachlegung einer Rechnuna, nach 
Berhältniß ihrer Größe und Weitlaͤuf⸗ 


tigkeit ⸗ 53—4 6—| 8I—! 8l—lı2]—lı2 
19, Caution; tie für eine Bürgfchaft. Biel Ibis Ibis bis 
©. ad Nro. 17. diefes Abſchnitts. 6 8 8 12 


20] Certioration und Aufnahme der Renun⸗ 
ciation weiblicher Gerechtſame oder anderer 
- IMechtswohlthaten + D et 4 6 8l-Ir2l—r2f—l12j—lı6i 16 


Anmerkung. 

Wenn die Eertioration oder Renuncia 
tion einer andern Urkunde beygefügt 
wird, *fo fallen dieſe Saͤtze meg. 


nal Eeffion; wie für eine Buͤrgſchaft. ©. 
Nro, ı7. diefes Abfchnirts. — Jedoch mit 
dem Unterſchiede, daß bey der Ausfertigung 
und Veftätigung für jedes 100 Rtilr. uber: 
feigende Hundert nur ı Gr. genommen 
wird, 
Anmerkung. 

Wird die Eeffion bey der Aufnahme eines 
andern Bertrages;. B. Kaufcontracts, 
Buͤrgſchaft ıc. aufgenommen, fo wer · 
den bloß die Gebühren für dergleichen 
Kaufeontract, Buͤrgſchaft ıc. ange 
fest, und Feine befondern Ceſſions 
Gebühren liquidirt. 

2, Contracte über Gefchäfte, welche in der 
ESportul⸗Taxe nicht befonders ausgedrückt 
worden: 

a) fire Aufnahme, 

b) für Ausfertigung und Confirmation 
derſelben, wird die Hälfte von Dem 
Gate genommen, welcher für den 
Kaufcontrace zu nehmen nachgelaffen 
worden. 


Anmerkung. 


11) Sollte der Vertrag mühfam aufgenom 
men werden müffen, fo koͤnnen die vollen 





Kaufs 
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Kaufcontrats » Gebühren genommen 

erden. 

2) Wenn die Urkunden bloß ausgefertiget, 
oper beftätiger werden. S. Die Anmerk. 
Nro. 17, diefes Abfchnitte. 

23 EC ollateral-Stempel. 

Ale Protocolle, Attefte und Berfügun: 
gen, welche Darin gegeben werden, ge: 
ſchehen unentgeldlich, und es wird 
nichts, als die Schreibgebuͤhren da⸗ 
für bejahle. 



































24] Eommifforiale an den Secretair, oder 

Subaltern zur Ausführung eines Geichäfts 
der mwillführlichen Gerichtsbarkeit, menn es 
ichriftlich ausgeferfigt wird, dafür wird fo 
biel genommen, als für: eine jede andere Ber: 
fügung; Nru. 24. Des zten Abfchnitts. 

25) Kommiffionsgebühren, wenn ein Richter 
eine Handlung auſſer der Gerichtsſtelle in 
Sachen der willkuͤhrlichen Gerichtsbarkeit, 
auf Anſuchen der Partheyen vornimmır, und 
war auffer Den bereits bey jeder Handlung 
der willführlichen oder niche ftreirigen Ge. 
tichtsbarkeit, nachgelaffenen Gebühren. 


a) Wenn die Handlung an dem Wohn: 
orte des Richters vorgenommen wird, 
für feinen Gang zur Wohnung der In 
tereffenten, nad) dem Verhaͤltniß und 
Wichtigkeit der Sache, auch Länge der 
Zeit 8,12, 16Ör. bis ı Rele. ı Relr. 


x Gr. 
b) Wenn fie aufferhalb dem Wohnorte 
aufgenommen wird, auffer der frenen 
SuhreundZehrungtäglih « Rtlr. 3 Gr 
Wird der Auftrag durch einen Subal: 
ternbedienren Des Gerichts, 5. B einen 
Secretair oder Actuarium ausgeführt, 
fo erhält derfelbe ein Dritcheil weniger, 
als dem Richter zu nehmen erlaube it. 
Protocollfuͤhrer erhalten die beftimm: 
ten Prorocoligebühren, und aufferdem 
zur Werguͤtung der Verſaͤumniß den 
vierten Theil der dem Richter nachge: 
5* Commiſſionsgebuͤhren ad a 
und b. 


261 Curator fexus, 
Auer er zu allen Handlungen befteller 
‚ l . 3 . 8 re. 
jedoch muß ein befonderes Protocol dar- 
über aufdenommen werden. 


b) Wenn er nur zu einer gewiffen Hand» 
lung beftelle wid +» 3,4 bis 6 Gr. . 
e3 


Cura- 
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Cursrorium eines Gefchlechtsvormundes,, wenn er zu ‚allen Handlungen beftellt worden, und 
es fchriftlich ausgefertiget wird . ⸗ 4, 6, 8 bis 12 Gr. 


Anmerkung. 

Fuͤr Abſchreibung und Beſtellung des Curatorii dem Nuncio jurato F 3 Gr. 

25) Deeret. ©. Verfiigung Nro. 24. des zten Abſchnitts. 
251 Depofiten-Geichäfte. 


1, Berordnung an das Depofitenamt twegen Einnahme oder Auegabe ıc. wie für eine jede 
andere Verfügung. 
2) Deponat: Gebühren. | 
a) von baarem Gelde Dürfen für jedes Hundert 1 Nele. und zwar ein für allemal genommen - 
werden. 
b) von Documenten und Koftbarkeiten; nach Maafigabe ihrer Zahl, Wichtigkeit, Werth 
und anfcheinenden Güte der Darunter begriffenen Schuldverfchreibung 12 Gr. 1,2 bis 


3 Rılr. 
ein für allemal von jeder Maffe, zu welcher fie, wie wohl zu verfchiedenen Zeiten eins 
kommen. . 

Anmetfung. 


1) Wie viel von dem DBermögen der Minderjährigen genommen werden darf, ift unter 
dem 7ten Abfchnitt von Vormundſchaſtsſachen, Nro. 6. feſtgeſetzt. 

2) Wenn Zinfen von den aus dem Depoſito ausgeliehenen Geldern eingehen, fo dürfen 
davon feine Depofiten-Gebühren genommen werden. 

3) Wenn hingegen Gelder an eben dem Tage wieder ausgezahlt werden, fo kommen diefe 
nicht zum Depofito, es werden alfo auch dafür Feine Depofiten-Gebühren angefeßt. 

3) Depofiten» Schein; dafür wird an Gebühren nichts gegeben , fondern, weil ftatt deſſen 
Abfchrift des Depoſital Protocolls, unter dem großen iegel ertheilt wird, nur die Stem⸗ 
pel- Schreib» und Beglaubigungs-Gebühren angefeht. 

4) Depofiten-Eytract; nad) feiner Größe und Weitläuftigkeit, und wenn er auf die fpäteften 
Jahre zurückgeht, und aus, Den ältern Depofitenbüchern angefertigt wird + 8bis 16. Gr. 

„bis ı Ric. bis 2 Nele. bis 3 Rrlr. 

5) — an die Banque und Banque» Geſchaͤfte überhaupt. S. Nro. 18 dieſes Ab» 

nitts. 

Eheftiftung: > — 

Für Aufnahme, Ausfertigung und Betätigung Fönnen die Gebühren nach dem Geldbetrag 

nicht beftimmt werden, weil diefe nicht immer darin ausgedrückt find. Es wird Daher der 
Maafiftab von dem Stande der Eontrahenten genommen, und darnach feftgefegt, was 
bezahlt werden muß. J 
1) Für die Aufnahme der Eheſtiftung, nad) Verhaͤltniß bes Bemdgene I * 2 Rilr., 

is 3 Rtlr. 
2) Für die Ausfertigung und Betätigung der von dem Nichter aufgenommenen, oder als 
| ee und vollzogen übergebenen Eheftiftung wird die Hälfte der vorigen Ges 
ühren bezahlt. 


Anmerkung. 
Wird mit der Eheftiftung zugleich eine Erbtheilung verbunden, fo werden nur von einem 
Gefchäfte die Gebühren bezahlt. 
Erbſchaftsſachen. 
1) Aufnahme und Berfaffung eines mündlichen letzten Willens, Teſtaments oder Codicills, 
einer Schenkung auf den Todesfall, oder eines Erbvertrages, nach den Berhälmnifi der 
Richtigkeit, Muͤhſamkeit und Weitlaͤuftigkeit des Gegenftandes, worüber der legte Wille 
aufgenommen wird. ‚ 
1) Für den Richter ⸗ Rtlr. bis 1 Rtlr. 12 Gr. 2 Rtlt. bis 3 Rtlr. 
2) Wad ein Actuarius oder Secretair mit Dazu gezogen, fo erhält derfelbe 12 — 16Gr. 
bis 1 Rtlr. 


3) Muß 


31 
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3) ern jur On hme des letzten Wil: 
lens in die Aut Ken 2 
‚ eine Dei tation — werden, 
E74 eder Depurirte des Magi⸗ 

X 







S 








Rihlr.; fuͤr die —— 

kunde aber wird nichts s bezahlt. 

12) Fuͤr die Annahme eines bereits; aufge) 

feßten Fe | übergebenen legten Bil | 
eng u 

1) Auf dem — Ir Ber ee 

niß ————— ha pe - 

8 e) 

—— — — char der Das 

Protocol. bey der Yufıa te Au 

















hält jeder —8 1XRtlr. 
13) Recognitionsſchein über ein niederge 
legtes Teftament, ao m 8 I 


1+) Ausfertigung einer Schenkung auf den 

Todesfall fo biel, wie fuͤr Ausfertigung 

| eines Kenfennrset, 7 aA 
5) Beſtatigung derfelben, ei 

5) Betätigung derfelben, wenn fie ſchriſt 
lic) übergeben worden, wie bey einem 
Kaufcontraet. | 


7) Protocoll überein mündliches Gefuch, 
worin um Aufnahme oder Zurückgebung 
oder Eröfnung eines legten Willens ge 
beten, mis Inbegrif der See ung Dar: 

Toauf » is ı2 Gr, 

18) Für Zurüchgabe des legten Willens, 

] ohne deffen Eröfnung + 8 bis 12 Gr, 

19) Für Bewahrung des legten Willen bie 

‚zur Zurückgabe oder bis zur *6 
kann nichts gefordert werden, weil ſo 
ches ſchon unter den andern Gebuͤhren 
mit begriffen, und darauf mit Ruͤckſicht 

I genommen ift. 

10) Für Auffuchung eines zu eröfnenden 
oder zurückjugebenden legten Willens 
8, 12 bis 16 Gr, 


12) Verordnung an die Intereſſenten we 
gen des Termins zur Eröfnung 3, 4 au 































12) —— leichen, worin ſich die Inte⸗ 
reſſenten uͤber den letzten Willen und 
deſſen Anerkennung oder Nichtanerken⸗ 
nung erklaͤren, wenn ſolches nicht gleich 
bey der Eroͤfnung geſchehen iſt 4 bisg Gr. 








13) Ter⸗ 


















” N —* Hide ip € Iemiß De 
€ n 1 r 
un Beiuhd des Betrages es N Noch 


I: die Erfring ve le cn Bil 


) enn Eltern oder — Ehe: 
"ine Erb hr 6, | ya sr 


a wenn andere Erben find ı2 58 bis 
tle 


b) wenn 4 eine Deputa Ins, aus 
ommıen muß; | — —* tir 
* er In en dispo 


ie, (0 wir 
Idye vorhi € Ar 
—— di 


nr —** erhfntten letzter 

* n die 

Erben sodruͤ 5* ngen, 

fonft nicht, die na ſſene 

Stempel⸗ Schreib —S 
gebuͤhren genommen, 


15 SER a äiner Gröf haft, u und} pa 
ein 

























ftene —* coll, 

Au aufgenommen 

fuͤr ch nen halben’ Tag, nad) der Länge 
der Zeit 8, 12 bis 16 Sr. bis ! Relt. 


Anmerkung. | | 


Bird eine Reiſe aufler dem! Drte der 
Gerichtöftätte suc Aufnahme Des In⸗ 
venrarit erfordert, fo werden Die nach- 
gelaffenen Commiffionss Gebühren zu 
nehmen erlaubt. 

16) Protvcoll uͤber die Entfiegelung und 
Wiederverſiegelung einzelner Stuͤcke un 
Sachen, nach Verhälmiß der Laͤnge der 
Zeit, die darauf verwendet worden Fir. 

6 Br, 8 bis 12 Gr. 











































Anmerkung. 


Werden bey der Berfi egelung oder Ent 
fiegelung Mitglieder der Dorfgerichre 
zugejogen, fo erhält jeder der jugezo- 

en wird 

für einen halben Tag 8Gr. 
für einen ganzen Tag + 12 Gr 
Verſaͤumnißkoſten, wenn nemlich die 
zu verfiegelnde Maffe nach Der Tare, 

100 Rtlr. und Darüber beträgt. 
Unter 100 Nele. und zwar don 5 ‚big 
so Mtit. excl. 3 Gr 
pon 50 bis 100 Rıir. exel. 6 Gr. 

für einen ganzen Tag. 
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Ben 
iooxti. 200Rtl.I300M I. ]400Rtl.Isc 
% bis i6 bis 1 












art, Bz.iNri, Gar, I Rei, Er, Mel. Br. Au 





17) Bolftändige Entſiegelung der Eib— 
ſchaft, und Aushändigung an die Erben, 
jo dich, wie fr Die Verſiegelung. 

18) Aufnahme, des nventarii mie oder 
ohne Tape, wie bey Der, Berfiegelung 
Neo, I5. ' 


Anmerkung. 

1) Während ver Aufnahme deſſelben 
wird für die Entſiegelung und Wie 
Derverfiegelung nichts beſonders be 
jahlt. 

2) In einem halben Tage muß 4 Stun 
den, und in einem ganzen. Tage bor: 
mittags 4 und nachmittags 3. Stum 
Den, gearbeitet werden, | und muß im 
Invbentario ſolches atteſtiret werden, 

3) Die Indentur muh mar einer Gerichts 
perſon aufgetragen werden. 

4) Der Genchesdienet, wenn er daben 
noͤthig ift, für den halben Tag + 
5) Der Actuarius, wenn er zum Pro 
tocolführer zugezpgeh wird, Die be 

ſtimmten Protocollgebühren. 


9) Ausfertigung des Inventarii dafuͤr wer 
den Doppelte Schreibgebühren getechnet 

20) Werzeichniß einer Verlaſſenſhaft, 
wern Diefe zum Protocol genommen 
wird, die Hälfte Der Fnvenrurgebühren 
Nro. 17. 

21) Für ein Protocoll, worin die Erinner 
tungen gegen Das Perjeichniß, oder ger 
gen eine Adminiſtrations Rechnung auf 
genommen worden, vhne Daß es jum 
Projeß aefommen, wem die Augein- 
anderſetzung ohne richreriiche Einleitung 
und Entſcheidung erfolgt, Die, Termine: 
Gebühren, nach Berhältnif des Be— 
trages der Summe, wogegen die Er 
innerungen gemacht worden, Nro, 25. 
des zten Abſchnitts. 

22) Termin Über die Durchgehung derſel 
ben; eben jo wie bey Nro 20. 

23) Für Abnahme eines Manifeftatione 
I oder Specificationgeided 4,6 bis Br. 
24) Für Anfertigung eines Erbvergleiche 
nad) Verhaͤltniß ver Mühe und Weit— 
laͤuſtigkeit — ⸗ ⸗ ⸗ 































25) Beſtaͤtigung deſſelben, er werde auf— 
| genommen, oder als aufgenommen übers 


Sf 
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geben, fo mird fü viel, wie —* 
tigung der Kaufcontracte bezah 


Anmerkung. 


Sind bey der Erbtheilung ſtreitige Pun- 
cte vorgekommen, mit deren Einlei: 
tung der Anfang gemacht, Durch Ber: 
gleich aber hiernaͤchſt abgerhan, fo 
werden dafür die im zten Abſchnitt 
Nro. 25. verzeichneten Gebühren an- 


geſetzt. 
26) Arte Über die gefchehene Auseinander- 
fetsung der Witwe oder Des Wittwers 
6 Gr. bis 8 ©r. bis 12 Gr 
ge Erbeminscontraet 
a) für die Aufna me, 

b) für Ausfertigung und Konfirmation 
nad) dem Betrage, wenn der Erbenzins 
zu Capital geredynet wird, wie die&om 
fracte Nro 22 ; nemlich die Hälfte, wie 

bey Dem Raufcontract. S. Nro. 45. 
3Erbenginsbrief — wenn der jährliche Canon 
2 Or, oder drüber beträgt ⸗1Rtlr. 


Anmerkung. 


41) Sonſt wird, wo es hergebracht ift, eint 
bloße Recognition ausgefertige und dafür 
überhaupt 4 Wis 5 Gr. genommen. 

12) Ben Lehnwaaren verbleiben Die Säße, 
welche entweder eingeführt find, oder 
die der Lehnmann übernommen hat. 

34) Für eidliche Verpflichtung. 

a) Zu einem öffentlichen Amte, oder eines 
Bürgers, fo viel als hergebracht 9 
dem Nunecio juraro ⸗ 

] b) eines Unterthans, und zwar 
eines Ackermanns + ı Rtle. 
eines Halbfoänners + 16 Gr. 
eines KRofuen * «* 86 
eines Händlers » ⸗6Gr. 
eines Einliegrs + , 4 Br. 

1 ©) eines Dorfrichrers oder Schulen 1Rtl. 

d) eines Schöppen — nichts. 

4 ©) eines Zehntners, Tarators, Sequefters, 
Adminiftrators “91 » 1608. 
35/Cremplificarton einer Urkunde, mit Inbe 
geif der Borladung der Dazu gehörigen 
Antereffenten, die Hälfte mehr als für 
die Didimation der Urkunden genommen 
wird. 

36 Seburtsbrief; für das darüber abgehaltene 
Protocoll, und Die Ausfüllung des ge 
druckten Briefer , .. 12 dr. 

| —F gedruckte Brief wird beſonders be. 
ja 
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Don 
Don Don | Bon | Don | Mou | Bon soo. 
$ gen so Rtl.|1ooRtl. tt zcoRtl.sooMtl.lsooXıkl bie 

bis bis bie big bis bis 1000 
‚300RtU.]sooMtl. FooRE. sort. Rtil und 
excl, excl, | exch, | exch, Fraräber 


a BE ee Be EEE En 1391 BEP 51 EHER BER: | PEhE, SIE. LESER, SE, 1 EN. En 





34 Geburtsſchein; Protocoll daruͤber und Den 
fen Austerrigung 12 bis 16 Gr 
38 Sefeufcpafrsvertrag- 
) Feenst wie bey Raufertedger 


b) Aufeung und Sepnrafionsvergfeich, 
eben ſo, wie bey Errichtung der Kauf 
verträge. 

c) Beitärigung deffelben, wie beym Kauf! 
vertrage. 

39 Grenz⸗Berichtigung, 
1 a) für das Beſchaͤft derſelben 
aa) dem Richter täglich, auffer Der freien 
Suhre s 2 Rtir. bis 2 Nele. 12 Gr 
bb) dem Protocolführer x Meile. bie 
, 1 Re. 8 Gr. 
cc) wenn ein Seeretair, oder Actuariug, 
eder Protdcollführer das Gefchäft al: 
lein übernehmen Fann,täglich ı Rtl. bis 
ı Relr, 8 Gr, 
dd) Sind vereidere Beyſitzer ſtatt des 
Drorocoltführers mit zugezogen, fü 
erhält ein jeder die Hälfte Der fir den 
Actvarius: oder Secretair ausgewor: 
fenen Gebühren, und ſtatt der frepen 
Fuhre für jede Meile hin und zurück 
6 Gr. 
b) Für die daruͤber aufgenommene Ur: 
Funde 
a) Aufnahme ı Relr.2 Melr. bis 3 Relr, 
bb) Ausferrigung und Beftärigung 
+ Relr. bis ı Rrlr. 12 Gr, bis 2 Rilr. 
Wird er blos beftätiget, die Hälfte 
der Sebühren ad bb. 
4:1 Dporhefen-Sächenn. 

1) Protscoll über ein Geſuch, worin um 
Eintragung oder Loͤſchung geberen wird, 
wenn Dies nicht ben Der Aufnahme des 
Bortrages oder bey der gerichtlichen Aus⸗ 
zahlung, fondern befonders geberen wird! —I— |—] 2]—| 4I—| — si--] gl—Ir3 

2) abichlägtich ſchriftliche Beſcheidung. 

S. Befſcheidung 
’) Eintranung und Bemerkung derſelben 
unter der eingetragenen Urkunde, 
a) des Tiruli pofleflionis eineg Haufes 
Guthes, Hofes oder einelner Zube: 





hörungen : . I Bl SI 8-1 8l—T 8 
bie 

b) —* gegebenen Praͤcluſſons⸗Erkennt⸗ 6. 
niffes 5 s 2, 4 bi8 8 Gr. bis 


€) * Einfhränfung des Eigenthums 
durd) Lehn, Fideicommiß oder N&s 
herreche auf Das ganıe Grundſtuͤck 
u. fe m, ferner einer beftellten Bürgel 


Sf ſchaft 





fchaft und Eaution mit dem ganzen 
Buche, Der Niesbrauch, des Pacht: 
rechts, des Arceftes, nach Berfchier | 
denheit der Summe + +. 1-1 4-1 al 8l—lr2l—[ı6l ılıal alıa] 2 


| J is) bis] bisbie 
Iſt der Betrag der Summe, auf wie 16| 1l—|, 
hoch die Eintragung geſchehen fol, x 
nicht ausgedrückt, fo wird dafür 12 
bis 16 Gr. bis ı Rtlr. bis ı Rele. 8 Gr 
genommen. 

d) Der Vormundfehaft, in fofern fie un: 
beftimmt auf das ganze Guth des Vor⸗ 
mundes eintragen wird » 12 big 16 Gr. 

e) RealsLaften, Abgaben, Erbenzinfen, 
Kornpächte und dergleichen, wenn Der 
Werth ausgedruͤckt ift, werden wie ad f, 
die Zinfen » Abgaben u. f. 1. zu Capital 
gerechnet; wenn Der Ins Sn t aus 
‚gedrückt ift, z. B. bey einer Gere 
Servitut, wiead e. 

£) Ruͤckſtaͤndige Kaufgelder, Erb⸗Fidei⸗ 
commißgelder, Ehegelder, erborgte Gel: 
der, Vergleichsgelder, oder andere Geld» 
forberhngen, wofür Hypothek beftellt 
wird, 

von obisso Ker.- » 36 
von so bis 100 Al. » 6 Gr. 
. über 100 Rtle. von jedem PN 

















4 Or. 
g) Für Proteftationen, Arrefte x. auf 
eine penille Summe, wird der vierte 
Theil, wuͤrklicher Eintragungsgebühren 
angeſetzt. 
b) Subingroffation auf eine ſchon einge⸗ 
fragene Forderung, 3. B. einer * 
Schenkung, Ererbung derſelben, Cau⸗ 
tion, die damit beſtellt worden; dafuͤr 
wird der gte Theil Der Eintragungsge⸗ 
Er bühren, welche für die Hauptpoft, wor- 
auf die Unfereintragung geſchiehet, be 
zahle worden, exlegt. efchiehet aber 
die Eintragung einer Caution zum Ber 
ften eines Minderjährigen und Blödfin- 
nigen , fo kann die Hälfte der gemähns 
lichen Koften angefegt, für einen Abwe— 
fenden aber ganz genommen werden, 


i) Kür Loͤſchung eingetragener Poſten wird 
der vierte Theil der Eintragumgsgebuh- 
ren bezahlt. 

Anmerkung. | 


) Wird einerlen Poft auf mehrere von 
dem Schuldner um Befighabende Grund» 
ftücke, Die unter einerley Gerichtsobrig ⸗ 


— 
.or 


keit 


lien. ———êèêè 


+ 


- 
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J Reit liegen, eingetragen, fo werden nich 
1, doppelte Eintragungsgebühren genom⸗ 
'] men: |jedoch wird fit die Eintragung 
I auf die andern Grundftücke für jedes 
Gliun noch ein Viertel, nach dem 
Verhaͤltniß der Summen nachgelaffen. 
Wird aber der Titulus Poflefhonis au 
mehrete Grundſtuͤcke eingetragen, fo wird 
für jede Einkeagung befonders liquidirr. 
Sonft dürfen keine Eonfens- oder an⸗ 
dere Gebühren, welche in Diefer Spor⸗ 
tul-Tare nicht ausgedrückt find, genom- 
men ıderden, 
2) Fuͤr Verordnungen oder Angaben jur 
Eintragung oder Loͤſchung wird Nichte 
befonders angefeßt. 
3) Für das Prorocofl über die Eintragung 
oder Loͤſchung, wenn fie auch befonders 
auf die Urfunde gefchrieben wird, dar 
nichts gehommen werden, fondern die 
Gebühren find mit unter den Eintra 
gungee und Löfchungsgebühren begrif⸗ 
en Ä 


14) Smpötheten-Schein von einem Grund: 
jtucke, je nachdem er weitläuftig, und 
deſſen Anfertigung mühfam iſt 4, 6, 8, 


12 bis 16 Gr. 
Anmerkung. 


) Belise jemand mehrere Grundftücke, 
morauf ein und ebendiefelben Schulden 
eingetragen find, ſo bedarf es der An- 
fertigung eines Hypothekenſcheins für 
ein jedes Grundftück nicht, fondern fi 
koͤnnen in einen Hypothekenſchein zuſam · 
mengefaßt, und dann für den Hypothe⸗ 
Jkenſchein, wenn zwey Grundftücke darin 
4 aufgeführt find, die Hälfte der ausge⸗ 
4 werfenen Säße, wenn aber drey und 
mehrere Grundftücke darin ftehen ſollten, 
der Doppelte Betrag derfelben genommen 


werden. 

2) Für Hypothekenfcheine, welche bloß in 
vim recognitionis ausgefertiget worden, 
find, wenn ein formlicher Hypotheken⸗ 
Schein zur Information bereits erthei- 
let worden, nur Stempel: und Schreib: 

4 gebühren gu nehmen. 

15) Ertract aus dem Hnpothefenbuche, die 
Hälfte der Gebühren für den Hoporhe: 
fen-Sthein. 

Anmerkung. 
| Wird ein Errract oder Hypotheken⸗ 
Schein wegen einer vormundſchaftli⸗ 


chen 
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Den 
Don | Den | Ben | Von | Mon | Men Isociktl. 
gRtl. Iso Rtl. iooti. ⸗oo Xxtl. ꝛocxtl. oxil. acAtl. Bis 
i bis bis bit bie bie bis 190 
so Rtl.100 Rtl. 200Ril. il 4000ãtl. Kool, [sooftl. var 


exch, exch excl, excl, | excl, excl, - 
















chen Eaution ausgefertiger, und der in, 
derjähtige ſoll die Gebühren bezahlen, fü 
darf nur für den Minverjährigen und 
Bloͤdſinnigen die Hälfte diefer Gebühren, 
für den Abweſenden aber,‘ das Ganze 
angeſetzt werden, 

41 Inwvent⸗ tarium in andern als Erbſchaftsfaͤllen. 
&. Nro. 10. Des. zten Abſchnitts. 
Kindesitart- Annahme fu folcher, “wie einem 

Koufcontraet. 
49 Koufbedingungen, wenn fie von dem Rich⸗ 
ter ſelbſt, bey einem Öffentlichen Verkauf 
oder Anſchlage eines Hauſes gemacht wor: 
den, nach dem Gegenſtand Det Taxe def 





ſelben ⸗ ⸗ » | 4 612] ]161=]16 1—j,1j12] 1j12 
Entwerfen aber Die Partheyen oder bis 
Curstor bonorum, mit Zuziehung des — 
Richters, die Bedingungen, fo erhält 
er zwey Drittel Der. ausgeworſenen Ge- 
bübren. 
44Kauftontractz nach dem Betrage der 
Kaufſumme 5 
a) für. die Aufnahme # s s II 8l-lı6 viı2l ılıal ak 2lıa2! alrz 
bie ‚bis 
al a! — 
über 
toge RXti 
son je 
dein Lauıs 
er 
b) für die Ausfertigung und Beftäti: | 
gung ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 112 2— 7 


Anmerkung. 


1) Wird ein bereits aufgeſetzter Kauf 
vertrag bloß zur Beſtaͤtigung über 
geben, oder nur bloß die Ausferti: 
gung nachgeſucht, fo wird in jedem 
Fall die Hälfte der Gebühren ad b. 
bezahle. 

2) Für Heergeräthe und Geradefauf 
wird die Hälfte der Gebuͤhren entrich · 
tet, welche bey Schenkungen von To— 
des wegen genommen werden Dürfen. 


Mortificarionsfchein; wenn er mündlich 
zum Protocoll genommen wird, fo viel, 
wie eine Quittung. 

P achtbedingungen ; ; wenn fie von Mich 
ter felbft, bey einer Öffentlichen Derpach- 
tung angefertiger werden, von dm De 
trage des Anſchlages ; — 

Entwerfen fie Die Partheyen ſelbſt, oder 
Curator bonorum, mit Zuziehung des Rich⸗ 
ters, ſo gebuͤhrt ihm zwey Drittheil des 
Satzes. 





I — 
dir Kauf⸗ 
falle se, 
—* vis 
Sl 
ern. in 
"fie a 
un IE! 
und ya 
ber 


41—]| 6—Ir2]—[16|—116 1|—! 1jı2j 1jı2 
bie 


Pacht · 


45 


46 



































47) Pachtcontraet; nach der Höhe des 
Pachrgeldes, und zwar fo viel fir die Auf: 
nahme, als für die Ausfertigung und Be 
ſtaͤtigung deſſelben, die Hälfte der Gebah 
ten mehr, wie für einen Kaufcontract. 


48) Protocol über gerichtliche Verhandlu 
sen, weiche in diefer SportukTare nich 
ausdrücklich benannt find, ' 
a) wenn fie bloß Anzeige und Geſuche 
enthalten . . 


b) wenn fie die Hauptſache felbft en 
halten ⸗ ⸗ ⸗ —A 


Quittung. \ 

a) Aufnahme und Ausfertigung deriel: 

. ben über besahlre Kauf: und ander 
Gelder, bey Darlehn, Eeffionen und 
erfüllten Berbindlichkeiten, in fofer 
fie nicht in der Ceſſion, der Obligarion 
odet in einet andern Urkunde fcho 
mit begriffen ift, ‚ohne Unrerfchied der 
Zahl der Ausſteller .. 


b) wegen gerichtlich deronirtet Gelder, 
€) wegen gerichrlich affervirter Gelder, 
&, Depofiten-Ghefcyäfte Nro, 30. die⸗ 
fes Abfchnirts und dafelbft Nro. 3. 
Revers; wenn er mündlıch zum Proto⸗ 
coll genommen wird, wie eine Quittung. 
Mefirionsgebuhren. S. Nro, 19. d 
zten Abfchirits. 
Meauifitionsichreibenz; betrift Das An: 
oder Mückichreiben bloß eine Beitreibun 
von Koften, oder Einhändigung der Ver: 


es ausführlicher ’ » P 
53) Rechnungszulegang in andern als Vor⸗ 
mumdichaftsangelegenheiten, wenn fie zum 
tocoll mündlich geichicher. 
©. Nro. 2, des sten Abſchnitts. 
ognition. S. Anerkennung Nro. 9. 
und Beglaubigung Nro. 16, 

Scyenfung unter Lebendigen; wie Kauf 
contract, 
56) Schuldverfchteibung, fie mag einen oder 
mehrere Gläubiger betreffen, wenn fie eine 
in das Hypothekenbuch einzutragende Hy: 
pothefenverfchreibung enthält, 

°) Aufnahme »  » 






4— 6 12l—161—i1T6 —[20| ı/bie 
bis bie] [bie] ı 
















I, Wenn fie die Hypot bun 
nicht —* die — 


Anmerkung. 
2) Für —858 Beisein der Frau 
wird nichts 
” 8 ur —— — gebeten, 
eſtaͤtigung na — 
die —— der — 
* ——— 
57 Su aſtations x '&. Nro. 19: 
des aren A 
580 Tate eines Grumbftichs oder Mobilien, 
©. Nro. 235. ded ten Abſchnitts 
59 Taufehcahträct. S. Kaufconrtact, | | 
solTeitament. S. Erbfchaftsfache Nro. 32. 


61 rauſchein 
a) eines Borgers66 
„. .b) eines Acketmanns * 166. 
| ©) eines Halbipänners + 12 Br. 
d) eines Koffaten 8Gr. 
e) eines Haͤuslers 6Gr. 
yeines Einliegers 4AGr. 
g) die Kinder dieſer Perſonen zahlen 
ſo viel, wie ihre Eltern. 
h) die Zr geben ſo viel, wi 
ein er 
eßetanbekontrhkt S Kaukontratt. 
63) Uebergabe eines Gtundſtuͤcks an einen 
Käufer, nach Werhaͤltniß des Kaufcon 
tracts täglich, fo lange fie Dauert, 
1) für den Richter .’ ti > 


b) Ausfertigun An Befläeigung | 






































2) fie den Wrorocollfühtr +» + 
3) Beſorgt ein Seeretair oder Actuarius 
die Hebergabe allein, fo bekoͤmmt er 
4) Werden ftatt des Secretair, Actua 
rius oder Prorocollführers vereidere 
Beyſitzer zugesogen, fo erhält ein jeder 
von ihnen die Hälfte der für den Se 
eretaie oder Actuarius ausgerworfenen 
Gebühren, und ftart Der fregen Fuhre, 
für jede Meile hin und zurück 6 Gr. 

überhaupt. 

64) Vergleich über einen Gegenftand, Der 

noch nicht zur rechtlichen Ausführung ges 

diehen; 

a) für Die Aufnahme — den dritten Theil 
weniger, als die Gebühren des Ber: 
gleiche betragen, wenn die Sache zur 
rechrlichen Berhandlung gekommen. 

b) Ausferrigung und Beftätigung, eben 
die Gebühren, wie ad a. | 



























Anmer⸗ 


— — 179 No. 2; 





Anmerkung. | 
Fuͤr die bloſſe Ausfertigung und Beſtaͤ⸗ 
tigung wird die Hälfte der Gebühren 

ad b, genommen. : 
6) Bersichtsieiftung; wie Quittung. Wird 
fie aber bey Der Quittung felbft abgegeben, 
fo darf dafür nichts befonders angelegt 


Böen. ©. bey den Erbs 


66 elung und Enrfi escung in andern 
Jals Begdung 
ſchaftsfaͤlen Nro. 


6 Vollmachts aufnahme. 

a) Wenn fie von dem Ausſteller ſchon 
volljogen ift, oder in Gegenwart des 
Richters vollzogen, und zur Beglau⸗ 
bigung und Anerkennung übergeben 
wird. ı&, Beglaubigung Nro. 16, 

b) Wenn fie mündlich zum Protocoll ge 
nommen, | und nachher ausgefertig 
und gerichtlich attefticet wird 3, 4, 

8, 12 bis 16 Gr. 

e) Von kiner Gemeinde, mit Einſchlu 
des dabey abzuhaltenden Protocolls, 
und nachherigen Arteftats — wicd für 
jede Perſon ı Gr. gerechnet ; find aber 
mehr als 24 Perionen, fo wird die 
ganze Summe auf ı Rthle beftimmt. 


Allgemeine Anmerkung. | 
Auffer Diefen Gebühren dürfen 


1) für die bey den erwähnten Geſchaͤften 
und Geriehtshandlungen aufgenommene 
rorocolle vom Richter keine befondern 
sotocolb oder Megiftraturgebühren ge 
nommen werden. Dieſe find unter den 
angefegten Gebühren für Die Handlung 
pe das Gefchäft felbft bereits mit be. 
griffen. 


2) Sollten auch mehrere Geſchaͤfte in einer 
ndlung verbunden werden, 3: DB. 
Kauf, Eeffton, Quittung ıc. fo koͤnnen 
für —— einzelne Handlung Gebuͤh⸗ 

angeſetzt werden, ſondern dieſe wer 
* nur nach dem Hauptgeſchaͤfte ge: 








457 












1) In allen Gefthäften und Fällen, melche 


en, auf die Beichaffinheit ihres Ber: 
moͤgens Ruͤckſicht zu ne 
a) Wenn die Einkünfte des eigentlich 


Si m 00 
wenn folches ausgeferfigt wird 


Beyhbringung des Turorii odet Cura- 
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Siebenter Abfchnitt. 
Bon Bormimdfchafts:Sacen. 
Allgemeine Anmerkung. 


denjenigen, welcher unter Bormund 
fehaft ftcher, allein angehen, ift bey Be⸗ 
fimmung der Dafür anzufegenden Gebuͤh⸗ 


men, dergeftalt: 


würklich wahren Vermoͤgens eines 
Minderiähtigen oder Bloͤdſinnigen, 
davon er Einkünfte erhebt, zu feiner 
Erziehung und Erhaltung nicht zurei 
en, fo Darf nichts an Gebühren ge: 
nommen werden, fondern Die ganze 
Vormundſchaft wird mie eine Armen 
fäche behandelt. 

b) Sollte von den Einkünften des Ver⸗ 
dgens am Schluß des Rechnungs: 
ahres ein geringer Ueberſchuß bleiben, 
werden feine Gebühren, wohl aber 
teinpel: Poft- Schreib- und Ein- 

' händigungsgebühten angefeht: 

€ Nut in wichtigen VBormundfchaften, 

ind wenn nach gefehehener Beſtrei ⸗ 

‘ tung aller, nothwendigen Ausgaben 

ein detraͤchtlicher Ueberichuß von De 

Einkimften bleibt, der zu Capital ge- 

rechner werden kann, koͤnnen Die mehr 
zu beſtimmenden Gebuͤhren, nach Ber: 
hältnif des Gegenſtandes, genommen 


hverven auf alle Falle und ohne Unter: 
Io verhältnigmäßig die qusgeworfenen 
ebuͤhren bezahlt. | 
3) Alle Koften,, welche nicht von Minder 
jähtigeh oder Blödfinnigen bezahlt wer» 
den, fondern von andern erlegt werden 
mülfen, werden jederzeit fo genommen, 
wie fie angefegt worden. 
Kür die Beftellung und Berpflichtung 
eines Vormundes, 
a) für Mimnderiährige und Blödfinnige 
b) für Abweſende U 


ik ein Curatorium oder Tutorium, 
a) für Minderjährige umd Bloͤde + 


b) für Abweſende Pie ⸗ 
ird zur Legitimation, inProzeffen Die 
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‚jr. Gr. Ati. &r,|Rrt. Br 


















torii erfordert, fo Dürfen nur Die 
Schreib: und. Beglaubigungsgebuͤh⸗ 
ten genommen werden. 

Dem Nuncio ein Tutorium oder Cura- 

torium zu Schreiben und zuinfinuiren 
3Gr. 

Fuͤr ein Atteſt, daß eine Wittwe oder 
Wittwer mit den Kindern ſich auseinan- 

der geſetzt hat. 

©. N. 32. Des Aten Abſchnitts un⸗ 

ter Erbfchaftefachen Nro. 25. 

Diefe Koſten werden beyablt, wenn 
auch von den Minderrährigen fonft nichts 
genommen werden Darf. 

Fuͤr Berfiegelung, Enrtfiegelung, Auf- 
nahme und Pinferrigung Des Sfnventarii, 
oder der Specification, Auction mm ſ. w 
und zwar 


s) wenn Minderjährige und Großjährige 
Theil Daran haben ,!fo viel, wie ben 
Erbichaftsiachen Nro. 32. des ten 
Abſchnitts, nur daß in Anſehung der 
Minderjährigen ein Viertheil der Ge 
buͤhten weniger gerechnet wird. 


b) Nenn bloß Minderjährige daben in | 
tereffirr find, ein Wiertheu der vorhin 
angefetsten Gebuͤhren weniger; ein Pb» 
weſender eben fo Viel, wie ein anderer 

Decreröm de slienando mit Inbegrif des 

darüber abgehaltenen Protocalls, oder an⸗ 

geſtellten Unfriuchung, 

a) für einen Minderfähtigen und Blöden—I—— | — 1-11 6—| 8 






b) für;einen Abweſenden Pi r KH 21] 4/1 si 


. Decrerum de oppignoraudo, tranfigendo , 
die Hälfte der Gebühren! des Decteti de 
alienando; 

6 Depofitengefchäfte. 

) Far Annahme, Aufbervahrung und 
Auszahlung Der Gelder wird nichts, auf: 
fer die, ih der allgemeinen Depofital- 
Ordnung vom 15. Sept. 1783. Tir. 2. 
Abſchn 6. $:472. 475: und 476, nach- 
gelaſſene Beyträge genommen. 

2) Sie Annahme, Aufbewahrung. und 
Herausgabe der Urkunden, Koftbarkei: 
ten und. dergleichen, nach dem wahren 
Werth, Betrage und Wichtigkeit der 
felben, ein für allemal » %, ı2.bie 

16 Gr, bis ı Rehlr 

3) Für » die Anſchreiben an die Banque 
und für Den Depoſitenſchein, wie oben 

| No. 30. des ren Abichnitts, nur daß 





Mor 
Don IsooKtt, 
so Ir 
bie [da 9) 


scoRXt!; Rel. aud 
excl. daruͤber 





‚Rt. Sr lüte. Ge 





— — — —— 


— 72 16 
—16 — 5 
bis 

















Don | Von I Von | Von on | Mon 
5 N. |go Rt rooMtl.iaooRel.|z00Rtl.|40o> Rt, 
bie bie is bis bis 





Kl. Grij®tt. Br.|Reı. Sx. Au. Br.jM. Br./ftet. Br.|Kr. Gc. Ati. Br. 
2] 1 ——— 





anter 200 Rthle. für Minderjährige und 
Blöde nichts gegeben wird. 
Fire die Erbeheilung und Negukerung 







Venen Gebühren weniger. Fuͤr den Ab-] , 
welenden werden die ganzen Säge Nro. 32. 
 Sten Abschnitts bezahlt. | 
Oft die Beftätigung eines Erb⸗Receſſes 
oder Auseinahderfegungvon dem Bormund; 
chaftsamte befonders nöthig, und wird fi 
ertheiler und ſchriftlich ausgefertigt, jo Fan 

dafuͤr genommen werden: 
a) Für Abweſende, fo wie ad Nro. 32. 
; gi sten Abfchnitts, von Eebfihafte 
fachen Nro. 25. Der ganze Satz. 
b) Kür Minderjährige und Blöde + 









— 
















8] Kür einen Erinnerungsbefehl am einem 
Vormund 4 Gr. 
Diefe Koften werden von dem Dors 
munde, der dazu Beranlaffung gege: 
ben, bezahlt, wenn auch in Der ganzen 
Rormundfehaft nichts bezahlt wird. 
9| Aufnahme der Rechnung, nad) den Be 
lägen des Vormundes zum Protocol, wenn 
diefer folche anzufertigen nicht fähig ift, für. 
jedes Jaht 


für einen Minderjährigen und Bloͤden 





für einen Abweſenden 31% 





Monirung und Abnahme der Rechnung 
von einem Jahre, 


10 
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Don | Von | Don | © 
15 RKil. z0 Ril. itl.20 
bie bis 


bis 























für einen Blöden und Minderjährig 


für einen Abweſenden vv. 


Quittung oder Decharge an den Bor: 
mund für jede Jahresrechnung 


für-einen Minderjährigen und Blͤden 111 
füreinen Abweienden vw 


General: Decharge nach abgelegter Rech 
nung und geendigter Bormundichaft, 
für Minderjährige und Blöde = 

für Abwefende » s , 
3! Protecoll über mündliche Vorträge, wor: 
auf Befcheidung, Verordnung, Berichte, 

Kequifitionsfchreiben u. f. w. erfolgen. 

Wenn Minderjährige mit Großjährigen 
dabey concureiren, fo bezahlen letztere ‚Die 
Saͤtze Nro 49. Des 6ten Abſchnitts; 
‚ind aber erftere. dabey allein intereifirt, 
bezahlen-Dirfe bis unter 200 Rehlr. nichts. 
At Die Summe zweyhundert Thalerode 
mehr, fü erlegen die Bloͤden und Minder- 
fiährigen ein Viertheil weniger von den 

















lcher die Gebühren, fo wie fie Nro. 49. 
des sten Mr a find.« Mir 
bloß Abſchrift der Verfügung gegeben, fo 

werden Dafür Schreibgebühren genommen, 


Anmerkung. i 
1) Unter. vorftehenden Säsen find Die 
Schreib: Einhändigungs: und Stempel: 
ebühren nicht mit beariffen, in fo weit 
che, nad der erften Hauptanmerfung 

zu nehmen erlaubt ift. 


2) Commiſſions / Gebuͤhren, die bey Bor: 
mundfhaftsahgelegenheifen vorkommen 
werden nach der Tare Nto. 26. Des öten 
Abſchnitts genommen, jedoch Daß Bloͤd 
finnige und Minderjährige ein Viertheil 
weniger bezahlen, als am angeführten 
Drte ausgeworfen worden. 


Für Abweſende koͤnnen fie aber ganj/ 
genommen werden. 


Ös3 
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* Kıbr. | Br. 
Achter Abfchnitt. 
Bon Gebühren in Criminalſachen. 
3) Fuͤr die Aufnahme Ber Anzeige eines gefihehenen Vecbeehe⸗⸗ und die * 
laͤufig En — 1868 
Bey Heinern Verbrechen 2, bie 3 bis 4 Or. ® 1 — 
2) Für die Vernehmung des Inculpaten, ſowohl bey der General⸗ als — 
cial⸗ Unterſuchung, Abhoͤrung der Zeugen, Confrontation, Haus Wiſitation, 
Beſichtigung u. f. m. koͤnnen an Diäten angeſetzt werden: 
” Für den Deputirten des Magiftrats, aufeinen ganzen Tag + — [16 88 
2 — 
auf einen halben Tag „I 242 bis 
1 — 
b) Fuͤr den Protocollfuͤhrer, auf einen ganzen Tag — [12 bis 
: I — 
auf einen halben Tag = ⸗ — 8 bis 16 
e) Für den Seabinum, auf einen ganzen Tag ⸗ ⸗ — [8 bie 12 
auf einen halben Tag . — [4 bis 8 
31 Sür ein Decret, Mefolution, Atteit, Bericht, womit &ten eingefanbt 
werden, Reverfalen, Anfragen, Requifitions- und andere Schreiben ⸗ — 44 bis 8 
4) Für einen Steckbrief, desgleichen für eine Edinal⸗ Citation, on air 
auf die Anzahl der Eremplarien . — s bis 2 
bie 1 
51 Für einen Salvum conduftum — [8 bie 16 
6 Fur Die Anfertigung Der Snquifitional: Ai on Vorbereitung zur Se 
cial» Zuquifirion — 116 bie 
2 —— 
| Für die Bemühungen bey Aufhebung eines todten Körpers, bey der Be: 
ſichtigung und Section, die hergebrachten Gebuͤhren. 
8 Fur eine Hausfuchung ⸗ . ’ ’ — 14 bis 
erden mehrere Häufer durchſucht — 6 bis 8 
s| Für die Defenſion, inel. der Untersedung mit dem Inquiſi ten, und Infor 
mation aus den Arten 2 bis 66 — 
10) Der Gerichtsperfon, für tie Bermopnung der Unterredung und das Darüber 
abzuhaltende ‘Protocol x — 8 bis 16 
11] Fuͤr eine Anzeige des Defenſors 
a) wenn Materialia Darin vorkommen, z. B. wenn jur Wertheibtgung 
des Inculpaten Puncte angezeigt werden, — derhlbe⸗ oder die 
Zeugen, annoch zu vernehmen ſind — Ira bis 
I 8 
b} wenn feine Marerialien darin vorfommen + ⸗ ä — 14 biß 6 
12] Für ein Protocol über eine bloße Anzeige oder Anfrage .. „I — 136 6 
13 Für die Inrotulation der Acten ’ . . — 16 bis12 
24| Für die Publication des Urtels ’ . 
dem Michter ' . ⸗ ⸗ — 6 bi8ı6 
dem Protocollſuͤhrer . . 0,0 P , — 6 688 


15] Kür die Erecurion des Urtels, wenn auf keine Lebensſtrafe erkannt worden, 
und Die Gerichtsperſonen dabey gegenwärtig ſeyn muͤſſen, werden die ſuh Nro. 2, 
beſtimmten Diäten genommen. Iſt aber Lebensitrare oder Staupenſchlag er: 


fannt, und der Delinquent hat Vermögen, die Unterfuchungsfoften zu berah-| 


Ien,-fo werden gleiche Gebühren, wie'bey No, 17, den Mitgliedern des Mi 
giftrare vermilliger. 
16; ‚Dem Geiftlichen: 
















e) wenn 
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Ro. T &. 
a) menn er. im Gerichte den Inculpaten oder Zeugen laharn; eh — 






Wichtigkeit eines Eides erklaͤren muß ⸗ — 16-58 
1 
b) den Inquiſiten zum Tode zu — und wo es zulaſſis, zum Ribht 
platz zu führen ⸗ 2 bis 33 — 
Bey Auslieferung oder Durchpaſſitung eines Delinquenten, nach dem Her | 
fommen, den 4 ——— — 2 Rathmannem, * Seereranie i 
und Marktrichter ’ 4 + 
! l 


28 —* die Zuͤchtigung eines Sſangenen wenn — nach aiſtattetem Serchr 
ohlen wırd . — “ 
19| ‚Für die Vollſtreckung aue Beibesftrafe, wenn auf Halbeiſen anid 
Manrel, Fiddel und dergleichen ' ctann ift. 
für Das erftemal . 5 P — | 668 
fur jedes folgendemal die "Hälfte. E ; 
Auffer dem Wohnorte des Serichredieners, annoch fuͤt jede Beil . 


— ‚3 
20] yür die Verweiſung über Die Landesgrenze — 16 
und auſſerdem fuͤr jede Meile — A 
Gebühren der Gerichtediener in Unterſuchungsſachen. J 
1) ür die Arretirung und Aufnahme einer Perfon i " das Sefängnig und en a it 
laffung aus demfelben ‚ — ſia 
Von wohlhabenden Peiſonen ⸗ — 16 dis 
1 — 
Geſchiehet die Arretirung auſſerhalb des Wohnorr⸗ des Gerichtsdieners, 
ſo erhält derfelbe aufferdem noch-das Botenlohn, für eine Meile 4 Gr 
für eine halbe und Darunter _ 2 Gr.|- , 
"Muß der Gerichtsdierter an dem fremden Drre matten, jo erhält er, Dafüi] 
die Zeit über, * den ganzen Tag ⸗ ⸗ — |6 
den halben Tag . . ⸗ — 3 


2) Fuͤr die Aufnahme einer Perſon in das Sefängnig, die ſich ſelbſt geſtellt, 
oder von einem andern Gerichtsdiener abgeliefert wird, und für Die Entlajfung — 
Von wohlhabenden Pirſonen — 8biræ 
‚Fir Die Arretitung und — aber werden 8 is 12 ðt geriömten, 
‚ Je nachdem die Bermögensumftände- des Arretirten find. 


3 A die Verwahrung und Aufivartung, von jeder Perfön, täglich — 41 


a 


4 t Lagerſtroh, wöchentlich ı Gr. jedoch muß der Arretirte er fo oft ı Inie — 1 
fri Stroh verſehen werden. 

gi Licht bey Eriminalgefangenen, täglich s — |-Iöpf. 

6 t Heigung oder Feurung, und zwar vom ıfen Nov. bie den ıten Mai : 


wenn der Gerichtsdiener den Arretirten in feiner Wohnung hat, täglıh + —_ — 6 pf- 
Muß derfelbe aber ein befonderes Zimmer für einen oder mehrere Sefan- 


gene heigen, überhaupt taͤglich . — |2. 
-| Bür die Alimentation eines Arretisten, taͤglich ⸗ . Wet 5 
ft «8 in Honoratior + Pr . Pr — 2 


81.. Den Arretirten zum Verhoͤr und zuri⸗e zu — auch wahrend — 
hoͤrs zu beobäpheen ‚ jedesmal — — 
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sl Den Gefangen — — bringen, gi Bollziehung der 
; e 3 


on 
äfe,-imgleichen aus einem Gefängniffe in das andere abzuliefern + a 
Auſſerhalb Des Wohnorts des Gerichtsdieners für jede Meile annoch 1 4 
bis 

bis 


i H 4; TR TEE ‚er 
101 - Für die Obſervation eines Fnculpaten, und zwar für den erften Tag » 
N Fin: j für jeden der folgenden 
je nachdem die Berhühung und Aufſicht beſchwerlich gervefen. 
Geſchiehet die Obfervation aufferhalb. dem NBohnorte des Gerichtsdie, 
x» nets, -aufferdem noch für jede Meile überhaupt +» . 
und an Wartegeld, täglich N „ ⸗ 


zı] Bey Auslieferung eines Delinquenten edes Durchführung deſſelben, auch 
bey einer peinlichen ⸗ ⸗ ⸗ 
aAnmerkuns · 
sa) Feld: und andere geringe Verbrechen, worin der Unterrichter erkennen 
kann, werden als Bagatellſachen angeſehen und in Abſicht derſelben Die 
& Se; 1. Nro. 1. heſtimmten Saͤtze, nad) Verhaͤltniß des Schadens, Der 
esse uni des Denunciaten, und des Wichtigkeit der Sache 

angefegt. ET 


2) Wenn die Inquiſitionskoſten aus den Königl. Snauifitionsfonds, oder g 
‚ , den Eämmerepcaffen genommen werden müßten — fo fönnen nur Nro. 4. 

‚für Lagerfteoh, Nro. 5. für Licht, Nro. 6. für Feuerung, Nro. 7, für 

Abung, Neo. 3. an Giggebühren, wenn Dem&erichtsdiener feine Wad)- ! 
‚ten bepgegeben find, die beftimmten Säge, und für Die Berrichtungen | 
deffelben, aufferhalb feines IBohnorts, für Die Meile 3 Gr. liquidirt werden. 


In Anfehung der übrigen Säge verbleibt es bey ben Deshalb vorhan- 
denen RBorfchriften. 


: ) Die höheren oder niederen Saͤtze werden angeftgt, je nachdem bie Unter: 
: ſuchung muͤhſam, wichtig, und Die Bermögensumftände des Angeſchul⸗ 
digten betroͤchtlich find oder nicht. 
4) Werden die Unterfuchungstoften aus Königl. oder Caͤmmereycaſſen ber 
zahlt, fo fallen dieſe Gebühren gänzlich we, und der Defenfor erhält nur 
die Hälfte der feftgefegten Detenfionsgebühren. . 
5) Die Gebühren für den Medicus, Chirurgus, oder Nachrichten 
werden nad) den vorhandenen Vorſchriften bezahlt, —— 


‚Bw 


43* 


Meun⸗ 





Neunter Abſchnitt. 


Bon den Gebühren der Zuftigcom 
miſſarien und Rechtsbeiftände. 


Erſtlich. 
In Rechtsſtreitigkeiten. 


Allgemeine Anmerfung. - 


An Sachen unter 00 Relr. follen zwar 
Juſtitzcommiſſarien und Affiftenren nicht 
zugelaffen werden. Indeſſen hat man 
diefe Rubriken doch gelaffen, weil ſich 
doch Fälle ereignen Fönnen, wo die Par: 
they niche felbiterfcheinen, und fich durch 
feine andere ſchickliche Perfon vertreten 
laffen Bann, in welcher Hinficht und un, 
ter welcher Einichränfung nur von die: 
fen Gebühren unter 100 Relt. Gebrauch 
zu machen erlaubt witd. 

Für Eimiehung der Information in ers 
fter Inſtanz vom Kläger oder Beklagten, 
in fotern von einer Parthey in den nad) den 
Geſetzen zuläffigen Fällen ein Bevollmaͤch⸗ 






Anmerkung. 


ı) Sn Sachen von einiger Bedeutung, 
bey weichen der Zuftigscommilfarius be- 
fonders viel Zeit und Mühe bey Eunzie- 
hung der Inſormation verwenden mi: 
fen, welche verwigfelt gewefen, und zu 
deren gründlichen und baldigen Einlet- 
tung der Auftiscommiffarius durdy feı- 
nen Sleiß und Herbeyſchaffung der nöthi: 
gen Nachrichten und Auftlärung Durch 
Eröfnung einer Eorrefpondence, Auffu- 
chung alter Arten, und dergl. viel bey: 
getragen hat, ift vemfelben erlaube, für 
ſeine &rtrajudieialbemühungen beſonders 
zu liquidiren, und dem Richter wird 
nachgelaſſen, nach ſorgfaͤltiger Verglei— 
chung der Rechnung wegen dieſer Ge— 
buͤhren mit den Manualacten, ihm auch 
lt eine höhere Summe ju: 
zumeſſen; z. B. den doppelten, und in 
‚ aufferordenzlich wichtigen, mühfamen, 
verwickelten und weirläuftigen Sachen, 
den dreyfachen Betrag dieſer Site. | | 
2) Diele Nechnung, für die Errraiudi] 
cialbemühungen ift auch dann zuläffig, 
wenn der Auftiscommiffarius nur als 
Beyſtand der Parthey, welche in Per: 
fon erſcheint, fich mic einfinder. Jedoch 


Oh 
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Ker. Be.leter. Gr. Ntu Gr.|Nrt. Belt. Gr. Atu. Brise. Br.|Ret. Br. 


figter beftelle werden kann ⸗ s | 6l—| $gi—Ir2 





— — — 





muß 


Don 

Ton I Ben | Bon | Pen | Don | Den | Bon JsooMtl. 
s Rt. |so Rel.\ıcoRtl.|sooRtl.| zooRt.|4ooRtl.iscoRt.| Bis 
ne | bis bis | bie i# | bis | bis | 000 

REN 50 Rtt.lrooßt.|200Rtl.] z00R1400RLl;| 600 RL. zootl. | Rel.und 
excl, 4 excl, | excl. | excl. I excl, | excl. | ewel. darüber 


nor: j 


- 


483 > Nachttag zu den Verordnungen von 1798, No. 2. 484 


4 wi“ 


RE } tt. Br.|Rli, Gr.| Rt. Or.|e. Gr.|ter. Gr. Br.|teı. Gr. Ri. Br. 
2... : 


mi auch in diefen Fall die Rechnung 
t den Manualacten forgfältig vergli- 
chen und darnach feſtgeſetzt werden. 

2 Die Abwartung der ganzen Einleitung] | 
der Sache, für Anmeldung, für Aufnahme 
der Klage, oder Deren Beantwortung vo 
ihm, und der vollftähdigen Einleitung big 

r rechtlichen Ausführung, der Fuftigcom: 

Hiffarius Mag; Bevollmaͤchtigter oder Con- 
ſulent feyny eine Belohnung von  » 

| I 





Kommt es nicht zur Einleitung und wird 


in Contumaciam perfahren ——— 
AAnmerkung. 
M Unter dieſen Gebühren iſt die ganze 
inleitung, im vollſtaͤndigſten Sinn des 
; ‚ begriffen; folglich kann für den 
ermin zur Aufnahme oder Beantwor: 
' tung der Klage, oder für die Anmeldung 
' oder fchriftlich übergebene Klage nichts 
beſonders gefordert werden. 
I 2) Hat ein Yuftiscommiffartus durch 
Flelß, Geſchſcklichkeit, Betriebſamkeit 
und gruͤndliche, vollſtaͤndige und ſchleu⸗ 
nige Auseinanderfesung der Thatſachen 
ſich beſonders ausgezeichnet, fo. wird 
nachgelaſſen, ihm den doppelten, oder, 
wenn die Sache vorzuͤglich weitlaͤuftig 
ind verwickelt geivefen, den Drepfachen 
Betrag diefer Belohnung suyubilligen. 
'3) Wenn der Auftiscommifjarius zur Ab- 
mwartung eines Termins aufferhalb fei- 
nes Wohnorts eine Reife vornehmen 
muß, und die Parthey der zeitig geiche: 
henen Aufforderung ohnerachtet, Die 
Abholung niche beforgt, jo Fann er an 
Reiſekoſten täglich 18 Gr. oder ſtatt de- 
ren, wenn er fich einer Fuhre bedient, 
wofuͤr er mehr bezahlt, Die zu befeheini- 
genden Auslagen für einen IBagen und 
zwey Pferde liquidiren ; auffer diefen Rei: 
fefoften und den nach obigen Säßen zu 
liquidirenden Gebühren, kann derſelbe 
für Die ertraordinairen Ausgaben täg- 
lic) 8 bis 16 Gr. anſetzen. 

4) Feder Juſtitzeommiſſarius muß felne 
Gebühren und Auslagennach Borichtift 
der Prozefordnung P. J. Tit. 23. $. 21. 
am Schluß einer jeden Inſtanz zur Feft- 
ſetzung Jiquidiren, Die baaren Auslagen | 

. bele · 
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belegen, und der Richter muß die Liqui⸗ 
dation Poft für Post mit den Acten und). 
diefer Sportultare vergleichen, “nicht in 
folle ein beliebiges abfegen, und der Par- 
they Die gefchehene Feſtſeſtung, jedoch 
ohne weitere Koften, als Botenlohn, 
bekannt machen. 
Derjenige Juſtitz · Commiſſarius, mel: 
cher dieſe Vorſchriften nicht beobachtet, 
und ſeine Gebuͤhren ohne vorgaͤngige Fe 
ſetzung von einer Parthey einfordert, ge 
het ſolcher bloß deshalb verluſtig, mit 
Vorbehalt der beſondern Ahndung, wenn 
er im liquidiren excedirt haben ſollte. Iſt 
ihm zur Beſtreitung der Koſten ein Vor⸗ 
ſchuß von einer Parthey zugeſtellt wor⸗ 
den, fo, muß er ſogleich nach deſſen Em; 
a den Gerichten Davon Anzeige thun. 
5) Wenn einer Parthey, Die fich eines 
Auftigcommiffarit bedient hat, die Koften 
von dem Gegentheilerftarter werden müf- 
fen,: fo find Darunter der Regel nach, 
quch die Gebühren des Juftigcommiffarii 
‚ mit begriffen. 
Eine Ausnahme findet ftatt | j 
a) wenn eine Parthey, Die nad) den Ge: 
ſetzen perfönlich hätte erfcheinen Eön-| 
nen und follen, ſich Durch einen Ju 
ftigcommilfarium bertreten daffen, in 
welchem Fallder Gegentheil zum Erſatz 
der ganz umuͤtzen Koften nicht ange: 
halten werden Eann. 
b) Wenn in Sachen, melche fich nur 
zur erften, zweyten oder dritten Co— 
lonne qualificiren, eine Parthey zu den 
von ihr perfönlich abgewarteren Ter- 
inen einen Fuftiscommiffarium, als 
ihren Eonfulenten mitbringt, weiches 
ihr, ob e8 gleich eine überflüffige Praͤ⸗ 
caution ift, zu ihrer eigenen Beruhi- 
gung frey ftehet; oder wenn fie in der- 
gleichen-Sachen die Termine ohne er: 
hebliche und beicheinigte Hinderniffe 
nicht felbft, fondern durch ihren Zu: 
ſtitzcommiſſarium abwarten läßt, in 
welchen Fällen fiedie Dadurch unnoͤthi⸗ 
gerweife mehr verurfuchten Koften je 
der eit ſelbſt bezahlen muß, ohne dafur 
von dem Gegentheil einen Erſatz for⸗ 
dern zu koͤnnen. 
Für eine ſchriftliche Ausfuͤhrung der Ge 
rechtſame (Deduction) 
' Zn ganz auffererdenelich muͤhſamen, weit. 





ih en und wichtigen Sachen 6 bis 
8 Rtilr. 
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Fuͤr Briefe, Anzeigen und Memorialien, 
welche bloß ven Vertrieb des Prozeſſes ber 
treffen, erhält der Zuftigcommiffarius auſſe 
jden Nro, 1. feftgefegten Informationsge 








Ttine zugebillige ee r.6.6 3 


J 
Fuͤr Vorſtellungen und Geſuche, welche 
Marerialien zum Brand haben, mit 
Hinſicht ihrer Weirläufrigkeit. | ; 
Für eine ſchriſtliche oder muͤndlich zum 
rotseoN gegebene: Anzeige der Appella-] 
ug — ee ner = ‚ 
then, ‚oder für Die noch einzuſiehende In 
formation, als Bevollmächrigter, oder Con⸗ 
fulent einer Babe 3 ⸗ fi 
Für einevoltftändige Inſtruction in Appel: 
 Jlatorig wird dem Zuftigcormiffario der ein. 
fache Bettag det auf eine Parthey kommen⸗ 
den Urtelsgebuͤhten zugebilliget. 
Anmerkung. — 
1) ft fie muͤhſam und verwickelt geweſen, 
oder hat ſie einen ſehr wichtigen Gegen⸗ 
ſtand betroffen, und hat der Juſtitzcom 
miſſarius beſondern Fleiß, Betriebſam⸗ 
keit und Geſchicklichkeit bewieſen, ſo kann 
* feſtgeſetzte zugebilligte Betrag ver 
oppelt werden. J 
) Unter dieſen Gebühren find auch bie 
Gebühren für Abwartung des Termine 
bey Aufnahme des Appellarisns:Proto: 
colls, oder deſſen Beantwortung, be 
griffen, und Bann dafür nichts befonders 
angeſetzt werden. s 
8] Für die fehrifcliche Ausführung der Ge 
xrechtſame in Appellatorio, wie in erfter 
Inſtanz. 
9| ProCuraInftantiae, wie in erſter Inſtanʒ. 
10) In der Reviſſonsinſtanz trecen die Ge: 
bühren von der weyten Anftanz ein, und 
Fönmen in jener, mie in diefer, gleiche Ge- 
buͤhren gefordert werden. 
11] Pro Cure Inftantiae in dritter Inſtanz, 
wie in erfter Inſtanz. 
12) Fir Ausfüllung der Dollmacht , 
33] Pergleichsgebühren; in fofern der Ver: 
gleich durch Vermittelung Der Zuftißcom- 
miffarien mit zu Stande gebracht worden, 
wird vie Hälfte der dem Richter zugebillig- 
en Gebühren zu nehmen erlaubt. 













































* 
mean, 


* 


489 Nachtrag zu den Verordnungen von 1790. No 2, 










HM die Sacheibereits ganz oder zum Theil eingeleitet, fo werden die nach 
t Tape Dafür anzufegenden’Gebühten, ſo meit fie in den verglichenen Re: 
eff zur Zeit des Vergleichs verdient worden, anzufegen, nach: 
gelaſſen. | id OP € ji? 19169 

' a0‘ ah 

Augemeine Bemerkungen. 

1) Daare Auslagen an Briefports, Schreibgebühren, Botenlohn x. 
kann der Zuftigcommiffarius befonders fordern, jedoch muß er folch 
‚befcheinigen, und mit den Gebühren in einer Rechnung am Ende einer 
jeden Inſtan zur Feftiegung vorlegen. 

2) Iſt ein ſtreitendet Theil dem andern Die Koften su erftarten, für ſchul 
dig erfannt worden, ſo ſind Darunter auch die Gebühren und Auslagen 
des Juſtitz⸗ Commiſſarius mitbegriffen. 

Aus genommen werden davon Die bey Nro. 5. ausgedruckten Fälle 

3) Bey Fällen, wo Juſtitz / Commiffarien wegen ihres pflichrwidrigen 
Betragens ihrer eigenen Gebühren für verluftig erklärer werden , "und 
der Gegenrheil die Koften erfegen muß, Webleibe es bey der Verord 
nung des Cire. vom 20, September 1783. ©. 16, Nro, 11, 13. S. 52. 


Nro, 59, b E 
Zweytens. 


Von den Gebühren, welche ein Juſtitz / Commiſſarius ale Cura- 
tor in einem Concurs oder Liguidations: Prozeß fordern kann. 


| a) — die Activ · Maſſe noch nicht so Rtlr. betraͤgt, für feine Bemuͤ 
ungen ur —— 
* ——— Paſſiv · Maſſe, ein Pauſch⸗Quantum von a] 
16 2 r. 
2) bey Conſtituirung und Bereheilung der Activ-Maffe, überhaupt 15Gr 
e 


J bie 1Rtlr. 
) Wenn die Aetiv Maſſe uͤber so Rthlr. beträgt 
1) für Einziehung der Zuformation uber ſaͤmtliche Lquidata ohne Unter: 
fchied, ob foldye im erften Termin für bekannt angenemmen, oder zur 
befondern Inſtruction verwiefen worden = ⸗ ⸗ 




































2) fuͤr Abwartung des Hauptliquidations /Termins 1% — 









VU— 

3) für die Abwartung des Inrotulations Termins ⸗MArs 
bis 

m N 1 I 

4) Pro Cara Inftantiae ⸗ ⸗16 
5) fürdie Termine zu Regulirung der Appellation; wie für den Haupt⸗ bis 

liquidations: Termin. 1 


6) Bey einjelnen Liquidatis, welche zur befondern Inſtruction verwieſen 
werden muͤſſen, erhält derſelbe eben die Gebühren, welche ihm als Be 
vollmächtigten in einem Prozeffe, nah Verhaͤltniß des ftreirig gebliebe- 
nen Gegenftandes, zu paffıren ſeyn würden. 

7) Fuͤt Abwartung eines Picirationg- oder eines andern Termins, 3. BI 16] Hl 

ey der Iwentuͤr, Regulirung eines Zuterimiftici u. [. w. e bie 





x 


] tung des Diftributiong» Terming 





8) Sür die Bemühungen bey der Diftribution der Maffe inel. für Abmwar-| ı \ 
'. 5 e Ibisl— Mi 
(2 





9623 
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Kthlt. er. 
9) Bey den für Die Maffe gegen deren Debitores zu betreibenden Projeſſen, 
eben Die Gebühren wie ben einem Civil Prozeß von gleichem Object. 
10) Für die Einhebung und Ablieferung. der Attivorum der Maffe, in fofem] - - 
ihm folche von Creditoribus anvertrauet wird, bey Poften bis 500 Rtlr. 
ein Procent; von sooRtlr. bis 1000 Rılr. ein halbes Procent; ga dem, 
mas über 1000 Reit. ift, ein viertel Procent. 
11) Für die Adminiftration der Grundftücke, in fofern er folche führer, drey 
bis fünf Procent von der würklichen Einnahme. 
12) Für die Anfertigung der Euratel-Rechnung, 
von 10 bis so Rthlr. ⸗ 5 12 Gr. en 
von 50 bis 200 Rtir. « 12 Gr. 16 Gr. bis ı Relr, 
von 200 bis 500 Rtir. . s  1Melr. bis ı Rtlr. 12 Gr. 
von 500 bis 1000 Rılr. ». 1 MRele. 12 Gr. bis Rtlr. 12 Gr. 
von 2000 Rtlt. und Darüber » AMelr. 12 Gr. bis fee. 
Anmerkung. 
Der Eurator ‚oder. Eonfradictor muß ne nach obigen Säßen eingerich: 
tete Rechnung vor Abfaffung des Caſſifications· oder Diftributions- 
Urtels zur Beltfegung einreichen. Ihm koͤnnen auch höhere oder nie- 
brigere Säge zugebilliget werden, je nachdem er für das “Hefte der Maffe 
mehr: oder weniger geforgt hat; je nachdem er mehr oder weniger ‘Be- 
—— gehabt hat, oder die Maſſe von groſſen oder mindern Bel 
age ift. | 
Drittens. 


Bon den Gebühren der Zuflig-Commiffarien, in Sachen der 
nicht fireitigen, oder wilführlihen Gerichtsbarfeit. 


3) Für eine Auction, 
‚ wein folche nur einen halben Tag, oder weniger Dauert, nad) der Be- 
ſchaffenheit des Objects ‚ s „eh. — lrabist6 
wenn ein ganzes Tag, oder mehrere Tage Dazu erforderlich find, für jeden]. 1 8 
\ u F . 


J Anmerkung. Fr ar 
1) Zt dem Zuftig-Commiffario die Einnahme und Berechnung der Gelder 
. „mit aufgerragen, fo erhält er dafür von jedem Hundert + ⸗ — 12 
2) Iſt ihm auch die Bekanntmachung uͤberlaſſen, für deren Entwerfung 
und Beſorgung uͤberhaupt ⸗ ⸗ ⸗ 
3) Bey B oder andern Auetionen, wo ein Werjeichniß gedruckt wird,/ 
für Entwerfung deſſelben, fuͤr jeden Bogen des gedruckten Berzeichniffes] : 
Ei 


inel, der Eorrectur . B . ⸗ — 16 
4) Wird die Auction in der Behauſung des JuſtitzCommiſſarii gehalten, 

fo empfängt derfelbe für den Gebrauch feiner Zimmer excl. der Heigung‘ | — 6 

Fur die Heigung, wo folche erforderlich . . . — 13.664 


5) Wird die Ausfertigung des Auctions» Protocolle in forma probante vers 
lange, fo paffiren dafür die gewöhnlichen Bidimations:-Gebühren. 
Dem Ausrufer wird für jede Stunde bezahlt, wie im zten Abfchnitt 
Nro. 3. Anmerkung 5. 
2) Für die Aufnehmung und Ausfertigung einer bloß einfeitig geleiſteten Ceſſion — 8 618 12 
3] Für die Aufnehmung eines Eontracts zum Protocol, nach Befchaffenheit 
des Dbjects, der mehrern oder mindern dabey vorgefommenen Bedingungen, 


und.der zur Aufnehmung des Geichäftes erforderlich gervefemen Zeit, Doc) ohne] — |16 bis 
Unterfchied der ‘Perfonenzahl der Eontrahenten . -» I1,26i83]| — 
Zur Die Anfertigung des Inſtruments Darüber ’ ’ — 8bis 16 
- bigıhie2]| — 
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Für die Vollziehung des Sohrunnts von den Vartheen ohne umen 
ſched der Zahl der Eremplarien ' — z bis tz 


Anmerkung. 

Wenn ein dergleichen Adtus von fo weniger Weitläuftigkeit ift, daß diel 
Aufnehmung des Contraets ad Prorocollum, Die Ausfertigung des An: 
ſtruments und Die — deſſelben, füglich in einem Tage geiche: 
hen Fönnen, fo müffen für den ganzen Aftum zufanmen und Überhaupt 


nur fiquidirt werden, nach Belchaffenheit des Dbjects It sie 3] — 
4 Für eine Defenfion in ums 30. * 3. Tit. 7. Part. 11. Corp. Iur. Erd 
beftimmten Fällen 2,3bi85| — 


5 In Depoſital⸗Geſchaͤften, be Ablieferung oder Enpfanguehmung der Geide 
von 50 bis 100 Rthlr. $ Gr: 
son 100 bis sooMthlt. ⸗ , 166: 
von 500 bis 1000 Rthlr. und drüber . ı Rthlr. 
6 Für Dirigirung einer Erecution paffiren Die Diäten. ' 
7\- Für die Abnahme eines Eides incl. Des Darüber abgehaltenen Protocolls — | ı2 
8 In allen Fällen, wo der Zuftig.Commiffarius eine gerichtliche Handlung, 
nach dem Auftrage des Richters, oder auf Anfuchen Der Partheyen, auffers 
halb des Orts, wo er wohnet, erpediven muß, kann er * der Göhren, 


ri 


für die Handlung liquidiren, täglich ı Jı2 bik- 
Anmerkung. * — 
1) Unter dieſen Diäten find Fuhr⸗ Poſt und Borelohn und andere baare 
Yuslagen nicht mit begriffen. 


2) An allen Fällen, mo der Juſtitz · Tommiſſarius dem Auftrog⸗ des 
Gerichts eine serie — Bomann an er für den Bericht 


liquidiren — bis 6 
9 Für die Inventur excl. der ‚Som, wenn. ſolche in einem Tag | beendiget me | 
den kann, nad) Beſchaffenheit des Objects I — Jı6 sis 
1 I bie ı 8 
Wenn mehrere Tage dazu erforderlich find, für jeden * ö I 8 


20) Kür die Inſinuation einer gerichtlichen Eitarion, von jedem Dorgeladenen] | 
mit Einfchluß des über Die Vorladung auszuftellenden Zeugniffes oder Atteftes|  — 3 bis 8 
Aft ein Umlauf mehrern, m einem Oue bainbiiipen Perſouen zu REN 


für alle zufammen + | — 12 68 
Ei I — 
Wr] Sir eine Quittung, Renunciation + 1 —. Is tig 
Wenn damit-eine vorhergängige Certioratio j jurium — ft» — lı2 bi 
I — 
22) Für die Aufnehmung der Recognition eines bereits volljogenen Privat: In⸗ * 
ſtruͤnents, und deren Aireſtruns unter dom Inſtrumenie ſabſt, von — 
San : — 6 
Wenn dabey Geriocnione oder Renaneiione portoimen ' auſewen 
uͤberhaupt — c2bis16 
23] Für die Aufnahme einer jdn andern Bloß einfe: gen sufagehichen Han | A 
fung z. B. Schenkung, zum Protocoll, Ausfertigung Des Inſtruments dar— 


über, und deſſen Bolljiehung, nad) Veihpaffenbeit der mehrerm odet wide t 
Wichtigkeit des Objecrts + 15 bis 
24 Für Abmwartung eines Termine bey Gerichten in Sachen der willeihtlichen L bis 3) — 
erichtsbarkeit, und in andern Angelegeriheiten,, wo fie als Bevollmaͤchtigte | 
der Pareheyen zuläflig find, nach Defcpafenheit und Wichtigkeit des Objerts| — |6,86i816 
Anmerkung ie Suiät ha bis Ibio 12 . 
1) Wenn in seiner Angelegenheit, die einm richten anhängig ift, 
Anzeige oder Anträge zu machen find, welche bloß zum Betrieb der Sach 
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Rthlt. 
gehören, z. B. wenn an einen Executorem eine bloße Erinnerung erlaffen;| 
wem ein zur Vollziehung einer Handlung der willkuͤhrlichen &erichrsbar- 
keit anftehender Termin verlegt; wenn eine Vollmacht oder Liquidation] 
übergeben werden fol; fo find auffer den Gerichtsferien. keine fhriftlichen 
VWorſtellungen zuläffig, fondeen dergleichen Anzeigen und Anträge müffen 
durch ein bloſſes auf einen 6 Pf. Stempelbogen zu fchreibendes und in der 
Megiftratur Des Gerichts einzureichendes Promemoria angebracht werden. 
2) Für ein dergleichen Promemoria fann der Yuftis -Commiffarius auffer 
—den Stempel und Schreibgebühren nichts liquidiren. Wenn jedoch der: 
gleichen Angelegenheit einen Weitlaͤuftigern, mühfamern Betrieb erfor: 
dert hat, und das Dbject von einiger Wichtigkeit geweſen ift, Jo paffiren 
dem Yuftig-Commilfario pro follicitarura überhaupr, nad) Verhaͤltniß der 
A:beit und Wichtigkeit des Gegenſtandes = ‚ . 


3) Wenn der Juſtitz⸗Commiſſarius in dergleichen Angelegenheiten mit der 
Parthey correfpondiren müffen, fo paffıren ihn für jeden Brief, wohon 
er jedoch auf Erfordern dem Decernenten Das Concept vorzeigen muß 

4) Wenn er bey folchen Angelegenheifen als Bevollmächtigter ver Partheyen 
eine Sache bey Gerichten betreibt, Die Gebühren und andern Kolten vor: 
geſchoſſen hat, fo paffıren ihn an Procuratur-Sebühren für den Thaler 

25] Für die Vidimation eines Inſtruments excl. der Eopialien - + ’ 
Betraͤgt foldyes mehr als einen Bogen, für den zweyren und jeden folgenden 
excl. der Eopialien .o 0 0.9 . . ⸗ 


Anmerkung. 


1) Wenn in den Faͤllen Nro. 3. Yr. 72. 14. 16. u. ſ. w das Inſtrument in 
einer fremden Sprache abgefaßt werden foll, fo paffıre dem Juſtitz Com⸗ 
miſſario, auffer dem dafür an ſich beftimmten Sate, annoch die Hälfte 
deſſelben. Doc find Darunter Die von Mitgliedern der franzöfifchen 
Eolonie von ihren Norafiis abgefaßten Inſtrumente nicht zu verftchen. 

2) Muß in Städten der Juſtitz Commiſſarius in der Wohnung einer Par: 
they eine gerichtliche Handlung vornehmen, fo erhält er für den Weg g Gr, 

3) Wenn er bey folchen Gelegenheiten warten muß, an Wartegeld für Die 
Stunde 6 Gr. 

4) Wenn der Juſtitz⸗Commiſſarius jur Vollziehung eines Gefchäfts auffer: 
halb feinem Wohnorte requirirt wird, fo hat er die Wahl, ob er die 
Gebühren für die Handlung, jedoch ohne Wartegeld, oder die oben bei 
ftimmten Diäten liquidiven wolle. 

5) Zn den Fällen, wo zu dergleichen Handlungen Zeugen gebraucht werden 
muffen, erhalten diefe, und zwar jeder Zeuge, wenn die Handlung nicht 
über eine Stunde dauert, 4 Gr. ’ 

| Wenn einige Stunden dazu erforderlich find +» BbW r2Gr.| . 

6). Wenn ftatt der Zeugen ein zwepter Zuftig-Commiffariuszugezogen wird, " 
erhält derjelbe fo viel als zwey Zeugen zufanmmen, und aufferdem in dem 
Fall Nro. 2. die Gebühren für feinen Gang. 

Für die Aufnehmung einer Vollmacht, excl.-der Yusfertigung ’ 
Wenn folche von einer ganzen Gemeinde aufzunehmen ift- + s 

17] Für eine Berfiegelung. Zu % i 

Wenn ein Nachlaß, Waareylager, mehrere Wohnzimmer ꝛc. verfiegelt 
werden, und der Ackus in einer Stunde verrichtet werden kann ». 
Wenn Dazu mehrere Zeit erforderlich ift ’ . ⸗ 
Wenn bloß Gelder verſiegelt werden J ⸗ 
16 Fuͤr die Wiederauſſtegelung, wenn feine Inventur geſchieht, die Haͤlfte. 
Wird aber von dem JuſtſtConm ſſario and) inventirt, fo kann er für die 
[oßieverauffiegefung nicht befonderd liquidiren. —F 
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7 Fl. 1 ©” 


19; Fuͤr die Aufnehmung eines Wechſel⸗Proteſts + s . — 12 
Für jedes Darüber auszufertigende Inſtrument J — 8 
20) Fuͤr eine ſchriftliche —— 
in Sachen unter zo Rthlr. > ⸗ 1. 4 
in Sadyen über zo Rthlr. 
wenn fie eine bloße Anzeige oder Erklärung enthält + ’ — 1468 6 
wenn Materialia darin verhandelt werden . 1 — Igbisıs 
| ° bie ı — 
21) Fuͤt ein Zeugenverhoͤr auf Inſtan einer Parthey, 
wenn ſolches nicht eidlich geſchieht, auf jeden Zugen = I — 6 bis 12 
wenn es eydlich geſchieht — 16 


Anmerkung. 


x) Auffer Diefen Gebühren wird für die Aufnehmung des ſtatus caufae, Hp, 
nahme des Zeugeneides ıc. nichts befonders bezahlt, fondern nur für die 
beglaubre Ausfertigung des Protocolls, der Sag Nro. 15. pro Vidimatione 


2) Wenn dem Juſtitz⸗Commiſſario ein Zeugenhoͤr von dem competenten 
Richter aufgetragen wird, ſo erhält derſelbe dafür die in der gerichtlichen 
Sportul:Tare ausgeworfenen Gebühren. 


3) Sn allen Fällen, wo ein Juſtitz / Commiſſarius auſſerhalb ſeinem Wohn⸗ 
orte Zeugen abhoͤret, ſteht ihm die Wahl zu: ob er für feinen Gang, 
"oder die gewöhnlichen Diäten fub Nro. 21, fiquidiren wolle, 


Allgemeine Anmerkungen, 


x) Unter allen vorſtehenden Fällen find die Stempel⸗ amd- Schreibgebühren 
nicht mir begriffen. 

a) Die Stempel muͤſſen nach det Borfchrift des Stempeledicts genom⸗ 
men werden, und muß beſonders bey Inſtrumenten der Notarius, 
welcher ſolche ausgefertiget, Dafür haften, daß der erforderliche Stem- 
pe — zu einem jeden ſofort genommen und nicht bloß umgefchlagen 

r , 


wi 


b) An Schreibgebühren paffiren für. den erften Bogen + 2 G6r. 
Sobald es über einen Bogen, für einen Stoß von 6 Bogen 6Gr. 
©) GSiegelgelder werden nur in dem Fall des $. 86. Tir. 7. P. II, Corp. 

Iur. Fr. bezahle, und zwar für jedes Inftrumnt =» »  AGr. 


2) Der Director des Collegii Notariorum erhält auffer feinem Antheil an den 
Siegelgeldern: 


a) Für Vachſehung eines entworfenen Inſtruments 4, 8 bis 12 Gr. 

b) Fuͤr die Auffuhung eines Protocolls oder andern Nachricht aus der 

Regiſtratur des Eollegii . . 4 bis 6 Gr. 

Wenn die Urkunde vor länger als zwey Jahren in der Negiftratur 

deponirt worden, fo erhält er fir das Dritteund jedes folgende Jahr 2 Gr. 

©) Fur die Vidimirung eines folchen Protocols oder Urkunde empfängt 
er die gemöhnlichen Vivimationsgebühren. 

3) Wenn ein Zuftig-Commiffarius, als Mandararius einet Parthen, bey 
einer gerichehchen Handlung gebrauchr wird, oder wenn er nach dem Auf: 
trage des Richters eine Handlung vornimmt, fo muß er feine Gebühren 
zur richterlichen Seftiegung liquidiren, und ehe diefe erfolgt it, von den 
Vartheyen Feine Bezahlung einfordern. In folchen Fällen muß alſo der 
Richter gedachten Partheyen die gefchehene Feſtſetzung durch einen fehrift- 
lichen, jedoch umfonft auszufertigenden — bekannt machen. a 

i em 
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Henn aber ein Zuftig-Commiffarius eine Handlung auf Privat: Requifition 
der Partheyen vornimmt, fo muß er fämtliche Dafür genommene Gebühren unter 
dem Inſtrumente getreulich verzeichnen. 

Beſonders muf er bey Eontracten auf das Eoncert des Inſtruments die Tare 
ſowohl für die Aufnehmung der gerichtlichen Handlung zum Protocol, als für 
die Ausfertigung des Inſtruments, und deffen Eünfrige Vollziehung, fo wie er 
folche nach gegenwärriger Ordnung fordern zu koͤnnen glaubt, gehörig anfegen. 

Der Director muß bey feiner Nevifion auf diefen Anſatz zugleich mir Ruͤckſicht 
nehmen, und wenn er folchen übertrieben findet, den Zuftig.-Commiffarium des ⸗ 
halb zurechte weifen. BET - 

4) Wenn ein Zuftig« Commiffarius in Proceflualibus zu den Verrichtungen eines 
Affiftenz ⸗ Raths oder Aſſiſtenten gebraucht wird ($. 110. Tit. 7. P. ũl. Corp. 
ur. Frid.) fo erhält er die dergleichen Affıftenten in der gerichtlichen Sportul- 
Taxe ausgefegten Gebühren. 


Zehnter Abſchnitt. 


Von den zu gebrauchenden Stempelpapier. 


An Stempelpapier muß in einer jeden Sache, ſo bald der Gegenſtand den Werth 
von ZOMRtlr. uͤberſteigt, oder Feiner gewiſſen Schaͤtzung fähig ift, folgendes genommen 


erden. 
Pen der Anmeldung einer Klage, wenn das Object weniger als 200 Nitlr.. beträgt 
s ⸗ ⸗ 





















— 11 * 


Wenn es über 200 Nitlr. oder mehr beträgt un gr 
Anmerkung. 
Wird die Klage mündlich zum Protocol angemeldet, fo muß zu diefem der vor, 
fehrifesmäffige Stempelbogen genommen werden. 
o| Zu dem Sinformationsprotocol, wenn dergleichen mit dem Kläger oder Beklagten 
aufgenommen wird ⸗ ⸗ —4 
31 Zu dem Klageprotocoll ⸗ .e || dd 
Anmerkung. 
Zur Aufnehmung einer Intervention, oder Litis Denunciation, oder auch einer 
Reconvention, wenn diefe legtere zur befondern Verhandlung. gewiefen wird, 
muß eben fo viel an Stempelpapier genommen werden. 
4] Zu der erjten Borladung des Beklagten + . s  I-| d— 
,. Anmerkurig. 
Auch wenn diefe erfte Eitation nicht fchriftlich, fondern nur per Copiam Decreti 
ergeht, muß zu Diefer Abfchrift ein 6 Gr. Stempelbogen genommen werden. 
s] Zu einer Edital-Citation auf jedes Eremplar. ‚ ⸗ 12 
Zu einem Inſerat in den Zeitungen oder Intelligenzblaͤttern . 6 — 
Zu einem Subhaftations-Patent auf jedes Eremplar, 
wenn die Tare nur 1000 Rihlr. oder weniger beträgt . —— 
wenn die Taxe über 1000 Rthlr. beträgt . . ale 


g|_ Zu einem Commifloriali, Mandato, Requifitoriali, Intercefionali, Decret, Refeript. 
Refolution, und überhaupt zu einer jeden fehriftlichen Ausfertigung, für welche in 
gegenmwärtiger Tare Fein befonderer Satz beftimmt ft + P ee 
9] ‚Zu einer fehriftlichen Anzeige Des Depurati oder Aſſiſtenz / Raths, oder Zuftig-Com: 
miſſarii, welche ims aufe Des Prozeſſes vorkommt 
10) Zu einer Vollmacht, wenn das Object an Capital und Zinfen nur 100 Rtlr. oder 


weniger beträgt ⸗ . gl 
wenn es mehr beträgt, oder Feiner Schägung fähig ts J—Jıol— 

11) Zur Beantwartumg der Klage, wenn ſolche befonders, und nicht zugleich im In⸗ 
ſtrůctionstermin aufgenommen wird ⸗ ⸗ . 1 cd 


ee 
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ı2| Zu einem Eontumacial» Protocol, auf welches eine ne Defnitio Refolurion erfolgt 

13) Zu dem erften Inſtructions⸗ Profocoll ⸗ 

14) Wenn die Inſtruction Durch mehrere Termine ſortgeſeht zu dem Protocol Für 

-. jeden folgenden, wofür Die Parthenen befondere Terminsgebühren entrichten müffen 

15] Zudem Protocoll über das Zeugenverhoͤr, wenn nicht mehr als zwey Zeugen find |- 
wenn mehr als zwey —— ſind + 


16) Zu dem Protocoll über den Verſuch der Süpne und. ” mündlı randiung. 
der Deductionen ‚ 

27) Zum Protocol bey einem andern Termine in Prozeß Sachen, meer nich, zur 
eigentlichen Inſtruction gehöret + m 

2 gang bey einem auf Requiſition eins fremden Gerihrs abgefaltene Ze 
genverhöre > _ 

19| Zum Staru caufae,, mern ein Zeuge durch einen ausmärtigen Eoniifartum abge 

hoͤret werden muß — 

20]. Zum Protocol, wenn de Agenten auffechab dem Orte des Gere eosyo 
gen werden muß 

21. Zum Protocol Über die Ableiftung eines moe hobenen od nothwendlhen Eides 


a2) Zu einer Deductions: Schrift - = s 
23 m Protocol. über Die Ncten-Fntotulation ⸗ ⸗ 
24) Zu einer ſpeeie facti an Die Get-Tomentfion 2 . . 
25) Zur Anfrage dazu . . röe ⸗ 
26) Zu einem Bericht nach Hofe 
27) Zu einem Urtel, wenn ſolches nicht pet kois, and das Diet 100 Rılr. * 
daruͤber betraͤgt 
in erſten Inſtanz » 0 — 
in zweyter und delfter Infany- Ma TE? ⸗ ⸗ 
in Injutien · Sachen Ni. ’ 5 
zu —— —— für jede Patthey —* ⸗ ⸗ 
nmerkun DE 


Wenn -das tel pedirt werden muß, fo bedarf das Driginal keines Stempel] 
Eine Eontumacial-Refolution on als ein Urtel er 


28 * Ausfertigung eines Vergleichs 
dem 


29 Vergleichsprotoroll, wenn das frei, gyıyelene Dionrum bag at 
100 biß 500 Rthlr. D 1 
500 bis 1000 Rihlr. ⸗ ⸗ ⸗ 
1000 bis 3666. Rthlr. ⸗ J T 
uͤber 2000 Rehlr. IR i f} 
wenn die Sache Feiner Ship nad) Sb 1 # — 
In Injurieen ⸗Sachen — J .. 


wenn bloß dem ‚SProzehi entſagt wird 
30) Zur Anzeige eines.a * ch oſenn rue men "das Dbier 
‚ [200 Rthle oder weniger be ⸗ 
wenn ſolches uͤber 200 ie. betraͤgt 
51] Zu einer Conſtitutione Liquidi, zum Shure rn in vfigeten Immifien 
32] Zu einem gerichtlichen Auctions» Pr 
33] Zu einem Licitations Protocol  » —— ⸗ 
34| Zu einem Adjudicaons Beſcheide 
35) Zur fehriftlichen Anmeldung von pelatin oder Aeiinaiänsen 
2 Mi Anmerkung. — 

Bey Aufnehmung der Appellationo⸗ oder — imgleichen * 
den in zweyter Inſtanz vorfallenden neuen Inſtruetidnen müffen zu den Pros 
tocollen, fo wie zu den Deductionen, eben Die Stempelbogen, wie in eriter 
Inſtanz genommen werden 


ss] Zu einer bloßen ſchriftlichen Vorftellung in rg Sachen —W 0 


ect 


— 


— 
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Schluß» Anmerkungen und allgemeine Vorſchriften. 


y) Der Magiftrat muß fich nach dem Inhalte diefee Sporrul» Tare auf das genauefte richten, 
folche in Eeinem Stücke überfchreiten, und weder mehrere noch höhere Säge, als Darin nad) 
den angenommenen Berhältniffen beftinmmt find, unter dem Borgeben einer Obfervanz, oder 
unter irgend einem andern Bormande, bey Vermeidung unausbleiblicher Ahndung liquidicen, 
vder bezahlt verlangen, auch muß er, wenn er nicht als Theilnehmer berrachtet ſeyn will, fo 
viel als möglich dahin fehen, daß die Unterbedienten nicht mehr, als ihnen zukommt, einfors 
—— und wenn Exceſſe bemerkt werden, ſolche ohne Nachſicht ahnden, oder zur Beſtrafung 
anzeigen. 

2) Die Gebuͤhren muͤſſen nicht nur auf den Ausfertigungen oder Abſchriften, welche der Ertra⸗ 
bhent- erhält, fondern auch in den Acten Deutlich verzeichnet, die Nummern der Sportul⸗Re⸗ 

ifter , unter welchen fie eingetragen worden, jedesmal beygeſetzt, und wenn die Acten an die 
egierung einzufenden find, eine vollftändige Liquidation beygefügt werden, widrigenfalls der 
Betrag der Sporteln, bev welchen ſolches nicht beobachtet ift, zur Strafe erlegt werden muß. 


3) Derjenige, welcher Durch Weberfchreitung diefer Sportul» Tare oder fonft Durch gefliffentliche 
Anhäufung unnöthiger Koften, die Partheyen bedrückt, wird, wenn er Die Sporteln berech⸗ 
nen muß, den doppelten, und wenn ihm deren Selbftgenuß zukommt, ven fünf bis zehnfas 
hen ‘Betrag der. zuviel genommenen Gebühren, zur Strafe an die Armen-Caffe zu bezahlen, 
angehalten werden. Kat er fich aber des übermäßigen Sportulirens, in mehr als einem Fall 
aus Eigennug und Gewinnfucht fhuldig gemacht, fo trift ihm aufferdem noch, die in den 
Geſetzen beftimmite Strafe. 

- 4) In Anſehung des Koftens Borfchuffes, welcher von den Partheyen eingefordert ters 

den Tann, mird hierdurch feftgefegt, Daß von dem Kläger alsdann, wenn er einer ans 
dern Gerichtsbarkeit unterworfen ift, und fein ficherer Einwohner im Gerichtsbezirk, die Bes 
richtigung fämtlicher Koften übernehmen will, ein baarer Vorſchuß von ı, 2,4 bis 10 Rthlr. 
nach Werhaͤltniß der anfcheinenden Weirläuftigkeit und Wichtigkeit der Sache, noch vor In⸗ 
ſinuation der Klage, und hieenächft, wenn der gemachte Vorfchuß zu den Koften verwandr 
worden, ein verhälenigmäßie neuer gefordert werden koͤnne. Wird der verordnete Vorſchuß 
binnen der beftimmten Zeit nicht * fo kann deshalb das weitere Berfahren, wenn der 
Kläger in Pöniglichen Landen wohnhaft, oder anfäßig ift, nicht aufgehalten, fondern nur die 
erecutivifche Beitreibung , mittelft Requifition feiner Obrigkeit, veranlagt werden. Leber die 
bejahlten Borfchußgelder muß richtige Rechnung von dem Rendanten geführt, den Deponen« 
ten, nach beendigter Sache, oder wenn er es noch eher verlangen follte, Abichrift Davon zu⸗ 
eftellt, und können für Die Berordnungen jur Zahlung oder Zurückgabe F keine Gebuͤhren, 
r die Abſchrift det Rechnung aber nur die Schreibgebuͤhren, und auſſerdem von jedem bes 
rechneten Thaler 5 Pf. Recepturs Gebühren genommen werden, Ä 
— 5) Damit diefe Spottulordnung von einem jeden, der gerichtliche Angelegenheiten hat ‚-nachge 
fehen werden könne, fo muß vor der Gerichtsftube ein Eremplar zu eines jeden Einficht aus 

gehangen werden. . m 

Hiernach muß überall verfahren und in keinem Stücke dawider gehandelt werden, und 

wird Die Regierung bey jeder Gelegenheit darauf Acht geben, daß ſolches gefchehen, 

bemerkte Erceffe, oder Verabſaumungen dieſer Votſchriften, ohne Nachficht ahriden, oder 
hoͤhern Dres zur Beftrafung anzeigen. 

WVorſtehende, fir den Magiftrat zu Magdeburg beſtimmte Sportul » Tare, wird von 
St. Koͤnigl. Majeftär von Preuffen, Unferm allergnädigften Heren, hierdurch Iandesherrlich con 
firmiret, und fol von den benannten Gerichten auf: das genauefte befolgt, alle Ueberſchreitungen 
Derfelben aber, fo wie alle übrige zum Druck der Partheyen gereichende Mifbräuche follen auf das 
ftrengfte nach Vorſchrift der Gelege geahndet werden. So gefhehen, Berlin, den 31. Auguft 1790, 


(LS). Sriedric Wilhelm. | 


Blumenthal. Earmer. Schulenburg. | Frhr. v. Heinig. Werder Arnim. 
|  Maufhwig v. Voß. PA ir. 
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No. Hl. ortuls Taxe für die Stadtgerichte zu ; 
— Dato are fi den 31 aa 3 Dale 


Don | Won | Von | Non | Won RA —— 
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Erſter Abſchnitt. 
Vom ordinairen Prozeß. 


I Perrägt der Gegenftand der Rechtsfache weni- 
er. als so Thaler, fo Fönnen, außer Schreib- und 
Einhändigungs-Gebühren, von beyden Theilen zus 
ſammen genommen werden 
ı)in Sachen unter sRehle, = » 3bis 6Gr. 
2)in Sachen von 5 bis 10 Rtl. excl. 6 bis 12 Gr. 
für die Inſtruction und Erkenntniß. 
3) in Sachen von 10 bis 20 Rthlr. excl. 
für die Sfvoien » 12 Gr. bis ı Rehlr. 
für das Urtheil 8— bi 12 Gr. 
4) in Sachen von 20 bis 30 Rthlt. excl. -, 
für die Inſtruction ı Rtl. 8 Gr. bis 2 Rtl 
für das Urrheil ı2 Gr.bis 16 Gr. bis 1 Rılr. 
5) in Sachen von 30 bis 50 Rthir. excl. 


für die Inſtruction 2 Rtlr. bis 2 Rtle. 12 Sr. 
für das Erkenntniß ı Rei. bis ı Rıle.g Gr. 
Anmerkung. | 


1). Die hohen angegebenen Sportul⸗Saͤtze wer: 
den nur Dann genommen, wenn die Sache ver- 
wickelt ift, und zu deren Einleitung mehr als 
ein Termin erfordert wird. 


2) Sollten mehr als drey eu ** in dieſen gering: 
fügigen Rechtsſachen auf Anfuchen der Par: 
thenen vernommen werden, und fich finden, 
daß ſolche von ihnen mehr aus Streitfucht, als 
aus Nothmendigkeit vorgefchlagen worden, fo 
wird erlaubt, auffer den vorhin nachgelaffenen 
Gebühren, noch 3, 4 bis 6 Gr. nad) Rerhält- 
niß Des Gegenftandes, für die Bernehmung 
jedes Zeugen, Der über Drey Zeugen vorgefchla- 
gen worden, zu nehmen. 

3) Sollte eine aufgenommene Klage nicht jur 
Einleitung kommen, fondern vorher in Guͤte 
abgemacht, oder derielben entſagt werden, fo 
kann für die Aufnahme der Klage, und Die 
darauf getroffene Verfügung, nach dem Ber: 
haͤltniß des Gegenftandes 

2, 4 bis g Gr. gefordert werden. 

) Ueberdem wird genommen, 

a) wenn, wie es hergebrache ift, in dem kleinen 
Gerichtstag jemand einen Bevollmächtigten 
ernennet, und auf denfelben einen Yuftrac u 
richtet, für Diefes Protocol + 2 Gr. 


; 3i3 h) il 
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"b) Wenn die Barren ſich fogleich in Gire 
feßen, oder Daß ſolches auffergerichtlich ge: 
—— anzeigen, nach der hergebrachten 

t 


Pr * 2 Gr. 
Koͤmmt hingegen der Vergleich waͤhrend 
der Einleitung der Sache, oder nach geſchloſ⸗ 
ſener Berhandlung derfelben zu Stande, fo 
‚werden die gewöhnlichen Fnftructiong » Ger 
bühren besahlt. | 
Bey höhern Gegenſtaͤnden werden die Gebuͤh⸗ 
ren, nad) den Unrerfchied Des Betrags des ftrei- 
tigen Gegenftandes folgendergeftalt feitgefegt : 
üe die Anmeldung jur Klage, und Die darauf 
erfolgende Anfegung des Termind zur Aufnahm 
der Klage, im Fall diefe nicht fogleich vonftändig 
aufgenommen werden önnte vw 


Anmerfung. Wird der Kläger zut Derneh: 
mung über die angemeldete Klage ſchriftlich 
vorgeladen, fo kann dafür, auffer an Schreib 
Gelnihren und Borforderungs» oder Eins 
bändigungs: Gebühren, nichts weiter ang 
fegt werden. 

Wird die Klage aber verworfen, fo wird 
für die Beſcheidung, nach dem Sage Nro, 
24. des zen Abſchnitts, bezahlt. 

Für Einziehung der Information von dem KI 

er und Aufnahme der Klage ft + + 


Anmerkung | 

ı) ‚Interventio Prineipalis ift ein befonderer Pro⸗ 
zeß, es werden bey ihm alfo auch die gemöhnli 
chen Gebühren genommen. 


2) Bey einer Interventione accefforia wird für Ein: 

iehung der Information und Aufnahme vderfel: 

n nur die Hälfte des obigen Satzes genom⸗ 

men. Am weitern Verfolg wird diefe Inter; 

vention mit der Hauptfache zugleich behandelt, 

und der Intervement wie eine jede andere Pro: 
seß-führende Parthen betrachtet. 


3) Mit der Litis Denunciarion und Adcitation] 
wird es, wie mit der Interventione accefloria 
gehalten, 


&rreitet aber der Litis Denunciant oder De- 
nuncior über Den Grund des Negreffes, fo. wird] ı 
ſolches als ein befonderer Rechtsſtreit angefehen.b 


4) Eine Widerklage, welche als eine beföndere 
Rechtsſache eingeleiree wird, ft als ein befon- 
derer Prozeß anzufehen. Wird fie aber mit 
der Hauptklage in einem Prozeß verhandelt, 
ſo Fonnen dafür befondere Gebühren nicht anı 
geſetzt werden. 












































3 









































4] Für die erfte Vorladung des Beklagten, Litis 
Denunciaten und anderer Wtirvoogelabenen . 











Anmerkung. : 


1) Wird die erfte Vorladung nicht ausge⸗ 
fertiget, fondern bloß Abfchrift des Decrers 
Be fo wird die Hälfte Der Gebühren be: 
zahlt. » 

2) Für Die zweyte und andere folgende Vorla— 

dung wird auch nur Die Hälfte der erften Bor: 

Indung gerechnet. 


3) Werden beyde Theile zu einem Termin vor- 
geladen, fo werden die Gebühren dafür nur 
einmal genommen. Schreib⸗ und Einhändi- 
gungsgebühren aber befonders für jede bezahlt. 


Für die Bernehmung des Beklagten und Aufr 
nahme feiner Antwort über Die Klage, oder Auf: 
nahme der Information Dazu, werden in den vier 
eriten Eolonnen Beine Gebühren angefest, weil 
dieſe unter den Fnftructionsgebühren mit begriffen 
jind. 

Betraͤgt der Gegenftand die Summe der fünfs 
ten Eolonne, fo werden die Gebühren genommen, 

mie fie nach Derfchiedenheit Des Gegenftan: 

des ad Nro, 3. für Bernehmung des Klägers ent: 
richtet werden. 

6 Für die ganze Einleitung der Sache, Berneb: 
mung der Parthenen gegeneinander, Regulieung 
des Ikarus caufse et contraverfiae, Vorbereitung 
und Aufnehmung der Beweismittel, Abhöruna 
der Zeugen und Einziehung des Augenfeheins : in 
ſofern bepdes an dem Orte, wo das Gericht feinen 
Sitz hat, gefchehen kann) Werſuch dee Sühne, 
Aufnehmung Der Deduktionen zum Protocol, 
und Beſchluß der Sache, in fofern dieſe Inſtru— 
etion in einem oder zwey Tagen abſolvirt werden 

- ann, von jedem Theile. + . , . 
7| Für Inrotulation wird, wenn der Gegenftand 

von zo Relr. bis 200 Relr. ift, nichts bezahle, 1)— 

weil die Gebühren Dafür unter den Znftructiong: 

Gebühren mit begriffen find. 

Bey den andern Gegenftänden wird bezahlt 

vonbeyden Then » + Hu 0. 






















sl Fürein Erkenntniß, wodurch die ganze Sache 
entichieden wird, von jedem Theile =» 


Anmerkung. Beſteht eine Sache auffer ihrer! 1)— 
Wichtigkeit aus mehrern Puneten, Davon 
jeder für fich von erheblichem Belange ift, 
oder ift fie fehr vernickelt und weitlaͤuftig, fo 
wird auffer dem Beſtimmten Sage nod) die 
Hälfte deffelben zu nehmen nachgelaffen. 


Apenn 
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9] Wenn den Partheyen felbft vom Nichter das] 
Erkenntniß eröfner wird, und die Bedeurung wer] 
gen Der nachgelaffenen Rechtsmittel geichiehet, 
von bepden Shelen » a 0. + 


Die Borladung dazu gefchiehet mündlid), 
ohne Gebühren dafür zu nehmen. 


10) On der swenten oder Appellarions Inſtanz, wo 
folche zuläffig ift, werden fir Aufnahme vet Be 
fchwerden, deren Mittheilung an den Appellaren; 
für Die neue und vollftändige Einleitung, wenn fie 
erfordert wird, und nicht beym Obergerichte ge: 
fchehen muß, für Anrorulation der Arten - un? 
Eröfnung des Erkenneniffes, Bedeutung Des 
Mechrsmittels, eben Die Säge, wie in erfter Zur 
tanz genommen. 


In der dritten, oder Reviſions Inſtanz, wer⸗ 
den für die Aufnahme der Beſchwerden, deren 
Mirrheilung an den Reviſen, Inrotulation der 
Arten und Eröfnung des Erkenntniſſes, eben Di 
Gebühren, wie in erfter Inſtanz angeſetzt. 


Wegen der Succumbenz-Gelder, bleibt es bey 
den bisherigen Beftinimungen, von wen, und 
ie hoc) folche zu nehmen erlaubt geweſen. 


Allgemeine Anmerkung. 


r) Wenn die Partheyen, die von dem Nichter 
anberaumten Termine nicht gehörig abwarten, 
oder auch in denfelben nicht mir gehöriger In 
formation verfehen, erfcheinen, ihre Briefſchaf— 
ten und Documente nicht mit zur Selle brin: 
gen, und alfo durch das Verſchulden derfelben, 

‚oder aud) durch die aufferordentliche Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit und Verwickelung der Sache, muͤhſo— 
me Herbenfhaffung zerftreuerer Beweismittel, 
Abhörung vieler auswaͤrtiger und entfernter 
Zeugen u. f. w mehrere fehriftliche Berrügun: 
aen, oder mehrere Synftructiong- Termine noch 
wendig werden, fo wird auffer obigen Saͤtzen 
noc) entrichtet, 













11 


12 





a) für die ſchriftliche Berfügung -» «1-1 31-1 31-1 4b al] 4-1 6 u 
b) fir einen Inſtruetions Termin, in welchem 3 
werigftens s Stunden wuͤrklich gearbeiret, 
und Daß ſolches geſchehen, bemerkt worden, 
von jeden Theile ⸗ ⸗ ⸗ISA I— — — — 
bis] bie bis 
2) Dhne Noch müffen nie fehriftliche PVerfügun:] Ir2] Its ıl 8 


gen gehäuft werden. Der Regel nad) find alle, 
während der Paufs der Rechtsiache an Die Dar 
rheven zu erlaffende Verfuͤgungen und Nach 
richten, nur durch Abfchriften der Angaben 


oder 













oder Decrete, * die Schreibgebuͤhren a 


gefegt werden, zu_erlaffen. — 

Sind ſchriftliche Verfuͤgungen noͤthig, dann 

treten die Abſchnitt 3. Nro. 26. beſtimmten 

Saͤtze ein. 

3) Wenn Capital, Zinſen und Koften eingeflagt 
werden, fo wird bey immung det Colonne, 
nad) welcher die Geb zu nehmen, nurau 
den Betrag des Capitals, oder der Hauprfor: 
derung Rückfiche genommen, es wäre Denn, 
daß die ftreirigen Zinfen die Hälfte des Capi⸗ 
tals, oder mehr, ausmachren. Werden nur 
Zinfen —— ſo beſtimmt der Betrag der⸗ 
eg onne, nach welcher die Koften an: 
zuſetzen. 

4 Bey Proʒeſſen, deren Gegenſtand keiner ei⸗ 
gentlichen Schaͤtzung nach Gelde fähig iſt, oder, 
wenn über Gerechtſame geſtritten wird, wer: 
den die Gebühren nach der Eolonne von 300 
Rrhir. bis 400 Rthlt. genommen, je nachdem 
der ſtreitige Gegenftand von Erheblichkeie ift. 

Iſt aber derfelbe fehr bedeutend, und die Ein- 
leitung mühfam und weitläuftig, fo werden nad) 
dem Berhältniffe dieſer Erheblichkeit, Weitlaͤuf 

- tigkeit und mühlamen Einleitung, die Gebuͤhren 

nach der Colonne von 600 Rtlr. bis g00 Rılt. 

bis 1000 Rtlr. und darüber genommen. - 
At hingegen Der Gegenſtand von geringer 
deutung, und haben die freirenden Par: 
theyen Fein berrächtliches Bermögen, fo wer 
den Die Gebühren gleich dem Betrage von 100 
Nelr. bis 200 Rele. gerechnet. 


5) Zn Snjurien» Sachen werden 
wenn der Beleidigre oder Kläger ein gemei- 

ner. Bürger oder Bauer ift, 
die Gebühren nad) den, bey der erften Num- 
mer diefes Abſchnitts, in Bagatell⸗Sachen be 
ftimmten Säsen genommen, und ſolche nach 
— der Umſtaͤnde erniedriget oder 

































Gehoͤrt der Beleidigte oder Klaͤger zu den 
Vornehmern des Bürger» oder Bauernſtan⸗ 
des, oder ifter ein niederer Bediente des Staats, 
fo treten Die Säge Der erften und zweyten Co— 
lonne ein. 

Iſt er aber einer von Adel, oder ein im glei- 
hen Range ftehender Eivil- Bedienter, fo wird 
die ste oder 6te Colonne, nach Beſchaffenheit 
der Umftände zur Richtſchnur genommen. 

ür den Ehrenfchein kann, wenn er ausge: 
ferrigt verlangt wird, nach den angegebenen 
Berhältniffen, 4, 6, 8 bis ı2 Gr. genommen 

werden. 
Kt 
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| | | 
6) Unter den benatnten Sägen find nicht begriffen: 
a) Die Stempelfäge; Davon befonders wird gehandelt werden. (S. Zehnten Abſchnitt.) 
b) Die Schreibgebühren. r 
Für einen jeden Bogen, welcher ins Reine, oder abgefchrieben werden, es ſey einer gericht ⸗ 
lihen Verordnung oder Erfenntniffes u. ſ. w. oder Deren Beplagen - + 2 Gr. 
- Die Munda und Abfihriften müffen vorfchriftsmäffig gefchrieben, und. wenigftens auf jeder 

Seite 24 Zeilen, und im jeder Zeile ı2 Sylben gebracht werden. — 

Für Schreihmaterialien darf aufferdem nichts berechnet werden. Nur wenn eine Ausfer- 

tigung auf Pergament gefchehen muß, oder erfordert wird, fo wird die Auslage befonders 

bezahlt, und für den Bogen 4 Gr. Schreibgebühren genommen. 
€) Die Bidimationsgebühren. u. 

Auffer Stempel, und Schreibgebühren, wenn ein Blatt oder ein Bogen zu vidimtren ift 4 Gr: 
‚und für jeden Bogen darüber ‚ IE BR 2 Sr. zur Eaffe. 
) Die Einhändigungs, Vorforderungs · und Erinnerungsgebühren, für den Gerichtsfrohn. 
s) Fuͤr die mündliche Borforderung zu den kleinen Gerichtstaͤgen mird, mern der Kläger 

und Beklagte unter_der Gerichtsbarkeit der Stadrgerichte fteht, 6 Pf bezahle, wenn 
der Kläger aber unter einem andern Gerihtsfprengel wohnen follte, ı Gr. entrichter. 


2) Für eine mündliche Borladung, welche zu den gewoͤhnlichen Gerichtstägen und in nicht 
eringrügigen Sachen ergehet, erhält der Bote . P ı Gt. 
Für die Einhändigung einer fhriftlichen Verordnung aber, befömm er +» 2x 
dagegen für Verzeichnung der geichehenen Borladung oder Einhändigung in den Acten 
auf alle Fälle nichts befonders entrichtet wird. 2 
3) Wird auf Anfuchen eines —* Gerichts eine Vorladung eingehändiget, fo wird 
dafür zur Caſſe 6 Gr. bezahlet, und dem Gerichtsftohn für Das über die gefchehene Eins 
händigung auszuftellende Zeugniß 2 Gr. gegeben. is ee 
4) Verrichtet der Gerichtsfrohn an die Partheyen eine mündliche Erinnerung wegen der 
von dieſen zu bezahlenden Koſten, fo = er, wenn Ddiefe ı Thaler oder weniger betta« 
gen, nichts fordern; gehen fie aber über 1 Thaler, ihr Betrag ift aber noch unter 5 
Thaler, fo wird ihm für jede Erinnerung 2 Gr. und wenn die Koſten 5 Thaler und dar⸗ 
über find, 3 Gr. verroilliget. Dieſe Gebühren kam fich der Gerichtsfrohn von den 
Partheyen, welche er an die Bezahlung der von ihnen ſchuldigen Koften erinnere, ent- 
sichten, laffen; jedoch muß den Partheyen eine ordentliche Rechnung über die von ihnen 


zu erlegende Koften zugeftellet werden, und Diefe gleichwohl mi : or 
fand geblieben fepn. ’ ſeg chwohl mit deren Bezahlung in Ruͤck⸗ 


5) Wenn der Gerichtsdiener Über Land, aufferhalb des Orts des Gerichtshofs 
aufferdem für jede Meile . * * * er 
e) Aufmartungsgebühren des Gerichtsfeohn, bey Inſtructions und Commiffionsterminen. 
1) Wenn der Gegenftand unter 30 Kılr. it, Fann nichts genommen —* AR des 
Gegenftand 30 bis 100 Rthie. ohne auf Die Anzahl der Termine Ruͤckſicht zu nehmen, 
aufjer den Inſinuations · Gebü s A 2 4 ©r. 
2) in Sachen ber 100 Rthlr. bis 200 Rthlr. — 8. Sr. — ein für allemal, und 
DM 0 Sam Sahne de ge nm, ahnen Km 
4) für den © age oder Beantwortung derfi 
tungsgebühren nichts gefordert werden. vortung Derfelben an Auſwar⸗ 
7) Jeder Ertrahent muß die von ihm nachgeſuchte Berfiigung auf feine Koſten ausläfen. 
Berfügungen, die auf gemeinfchaftliches Anfuchen oder ex oficio erlaffen —— werden 
jedem Theile, bis ein anderes — iſt, zur Haͤlfte angeſetzt. 
8) Reiſe⸗ Zehrungs · und andere auffergericheliche Koften, welche nach der Prozeßordnung eine 
arthey der andern, oder auch Den Zeugen erftatten muß, werd immt 
3 Keicfofen für Die Darthepen und für Dir Au cn ß en folgendergeſtalt beſtimmt 
1) Wenn es Perſonen von Adel oder character iſitte koͤnigliche Bediente find, auf die Meile 
ı Ntle. 8 Gr. 


2) Ben 











oa den And l. u äffenefihen, Di)’ 
: ten, Ion S —9* en der Landescolle 
gien, Directoren, Buͤrgermeiſtern und wiſrkp/ 
lichen apittateperfonen {a göffrei}&fädten, 
Doctoren, angefehenen Banquiers und Kauf] 
feuten u. fm. auf die Meile, # 168er] | ' 
3) Bey Magiftratsperfoneh in kleinern Staͤd | 
ten, Geiftlichen auf Dem Lande, Katıfleuren, 
Künftlern, Paͤchtern und Wirthſchafts⸗In 
ſpettoten anſchnlicher —— u. f. w. auf Die 
Meile 12 Gr 
+ Bey Bargern und Han weiten i größeren 
“Städten, Krämern, gemeinen Amtsleuten und 
alte, Dorfichuen und Richtern u. 
fm. aufdie Meile » + 6b 
15) 3en egeen und Handwerkern in kleine 
Städren, ingleichen o wepen ree au 
Die Meile⸗ 36r 


Anmerkung. 


Auſſer diefen Koften kann für Rage, Srmf 
geld, oder andern Auslagen ‚nichts, gefordert 
werden. Hin: und Herreife werden aber jede 
beſonders gerechnet. 
: &ollten aber die Nro. 4. und 5. be erkten 
Perfonen wegen hohen Alters; / Schwaͤche und 
übler Witterung die Wege nicht zu Fuß ma 
chen können, fondern: Pferde oder .ABagen].. 
das nörhig haben, fo Bann die Hälfte Des 
dajelbft beitinumten Gases und aufferden das 
zu befcheinigende Fuhrlohn oder Wogenmiethe 
gefordert werden. 
by Zehrungskoften für die Pärchenen und: ugen. 
‚Für Perfonen aus der eriten Elafle 
Nach Bewandniß der Umftände, — 
oder Wohlſeilheit der Lebensmittel auf 
den Tag » 16 &r.bis Rtl. 8 Gr. 
Für Perfonen aus der 2. Elfe eben fo 


i 


12 Gr. bie 20 Gr.]. 
⸗ — » » 3.Chaffes Gr.bis 12 Cir. 
— 9: 4.Clafle s Gr. bis 8 Gr. 


— — 3.Claſſe 4Gr. 

Anmerkung. Unter dieſen Koſten ſind, Logis, 
Betten, Bedienung, Teinfgelver, Holz, 
Licht, und alle übrige baare Auslagen mir 
begriffen. 

e) Verſaͤumnißkoſten, wenn folche gefordert wer- 
den, -müffen befonders nachgewieſen und be- 
ſcheinigt werden. Kine Parthey, welche dieſe 
fordert, kann aufferdem nicht noch Zehrungs: 
foften liquidiren. 

| d) Auch andere Ertrajudicialfoften, an Brief: 

porto, Botenlohn, und dergleichen ‚ muß die 

Parthey, welche deren Erſatz fordert, Iıqui- 

Diren und beftheinigen. 

Ka Zwey⸗ 








5 Zweyter Abſchnitt. 
| Vom Wechſel⸗ und executiviſchen Prozeß 
und fihleunigen Arreſtſachen. 


In Sachen unter so Nele. werden. die Gebuͤh⸗ 

ten nach dem Maahftab im erften Abfchnitt Nro 

Ti. genommen. u R-} by; 

4 Ben höhern Gegenftänden werden Die Gebuͤ 

Iren ſolgendergeſtalt feſtgeſezht. | 

Für die Aufnahme ver Klage = . 
Y ! | 






























Fuͤr die erfte Borladung ———6 
Hier gilt auch wegen der nicht auszufertigen 
den oder zu wiederhofenden Vorladung und 
anderer Verfügung, die Anmerkung zum 
erſten Abſchnitt Nro. 4. und allgemeine Anmer⸗ 
fung Nro. 1. Litt. a. 
Für die ganze Einleitung der Sache, mit In— 
begrif der Snronulakion von jede Theile ⸗ 


3 


Sie das Erfenneniß von jedem Theile |» j: 


| Anmerkung. 

1) Für Eröfnung des Erfenntaiffes wird nichts] 
bezahlt, weil ſolches ſchon unter den Urtelsgebuͤh 
ren begriffen ift. 

2) Wegen Aufnahme des AppellationsProto-T 
colls und Einleitigag der höhern Anftanz treren 
Die Gebühren nach Nro. 10. und 11. Des erften 
Abſchnitts ein. 

3) Schreib, Einhändigungs: Vorladungsgebüh: 
ren werden nach dem erſten Abfchnitt genommen. 

4) Scyleunige Rechtsfachen find auch die Strei- 
tigkeiten, wo über Die Zulüffigkeie des Arrefts 
geftritten wird. 

Die Rechtfertigung derfelben ift ein befonderer 
Prozeß. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon Gebühren, die nicht in allen Pro- 

jeffen, fondern nur in einigen, bey beion- 

dern Umſtaͤnden und Gelegenheiten 
vorfommen. 


Für die Anzeige des Deputati bey einer Inſtru⸗ 
etlon oder fonft bey andern Gefcdhäften, wenn Ma- 
terialia vorfommen + . » 

Für eine bloße Anzeige, welche zur Einleitung 
des Prozefies gehört, werden nur Schreibgebub;: 
ren genommen. 


. 


‘ . » . 
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Für einen Befehl zur Arreitanlegung, 
1Auspfändung, oder etwas beyzutreiben, 
wird, wenn er ſchriſtlich ausgefertigt wird 
fo viel, als Ar me jede andere Verfügung 

Nro, 26. bejnhit. . 34 


Anherkung. 


M Bettaͤgt der Gegenſtand, warum Die 
Auspfaͤndung verrichtet werden ſoll, un- 
ter so Rur. fo wird 2 bis 3 Er. gefest. 

2) Gefchieher der Arreſtſchlag oder Aus: 
pfändung! durch ein einfaches Dekret, ſo 
nicht Ausgefettiget wird, oder wird folche 
mündlic) dem Gerichtefrohn aufgetra 
gen, fo wird dafür entrichter nach Ders 

| bäfmig des Gegenſtandes 6, 8 bis 12 Gr; 
3] Füreint Verfteigerung oder Auction aus 

‚isepfändeter oder Anderer Sachen, nad) 

Werhaͤltniß des geloͤſeten Kaufgeldes 

Wenn fie durch den Richter geſchiehet, 

1 fürkinen ganjen Tah ».. 1-l-I-Irsl Il ı 


——_ 1 


für einen halben Tag 1,8 
2) Wenn fie ein Subaltern des Gericht, 
Ceeretair, Actuarius X. verrichtet, en 
hält ee ohne Unterichied der gelöften 
Summe täglich ı Rthlr. 


Anmerkung. 


ı) Wenn atıs einer Auction unter 50 
Rtlr. herauskommen möchte, und fie 
alſo von fo ſchlechten Belange ift, ſo 
muͤſſen zur Erfparung der Koften meh: 
tere Mobilien verfchiedener Bormund: 
fchaften zufammen verſteigert werden. 

2) Für Aus ziehung der Rechnung an die 
Käufer, Einziehung und Berechnung 
der Gelder, fann von 

5 Meile. bis go Rilr. : 4 bis 8 Gr. von 

so Mir. bis 100 Relr. » bis 12 Gr. und 

für jedes Hundert jedesinal 12 Gr. 
genommen werden. 

3) Geſchieht der Verkauf durch einen Au- 
ctionscommiſſarius, fo erhält Diefer eben 
diefe Gebühren, und die Gerichte kön: 
nen nichts verlangen. 

Kür den Bogen eines angefertigten Cara: 

logi von Büchern wird inel. der Correetur 

für jeden gedruckten Bogen +» 12 Gr. 
bey andern Sachen » 5 Gr. zugebilligt- 

4) Gefchiehet die Auction in der WBoh- 
nung des Außtionaroris, fo erhält er auf 


einen 
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Ka. Rei. Gr.|Reı. Or.iMet: Gr. Het EnfRet, Gt. Rtt. St. Atl. Gr. Aul. Ge, 


A— A2— — 
isi |bis| jbis bis bis/ bis 
12 16 ILLIINM 2A 2lı6 










tube, guſſer der Heisung + 6Gr. 
r Die Heisung, wenn ſolche erforder: 
ti 3 bis 6 Gr. 
5) Sind Mobilien i in dem Haufe des Aus 
ctionators big zum Ba 6 aufbewahrer 
worden, 6 kann dafuͤr ige Mierhe 


2 5 werden. 
y 8 uß zur Beförderung der Auction ein 
1 QAusrufer juoegopen —* ſo erhaͤlt 
derſelbe taͤglich nach Verhaͤltniß der 
Muͤhe ohne untarſchied der Pr 12 
Bis 16 Gr. 
7) An Würderungsgebühren für jedes 
Pa des Kaufpreifes der Mobilien 
} ı Rtlr. 12 Gr, 
Der Sınhrobitien. ©. Nra, 4. Anm, 
Nro. 4. Pretioſa von 500 Rtir. gewuͤr⸗ 
digten Werth werden den Immobillbus 
gleich gerechnet, und von jeden 100 Rtl. 
an Waͤrderungsgebuͤhren 2 Rtlr. 12 Gr. 
Jbezahlt. 
Corp. Iur.Frid. Th. 2. T. 26. $. 175. 
| Für einen Adjudicntions-Befcheid, nad) 
Vechaltniß Des Gebots » "+ 


Anmerkung. 


1) Diefe Gebühren werden vom Berfäu: 
fer bezahlt. Wird dem Käufer auf fein 
Berlangen ein befonderer Kaufbrief aus: 
'gefertiget,, ſo eregt derfelbe eben fo viel, 
mie der Verkäufer. Sind mehrere Käur 
fer vorhanden, fo erhält jeder beglaubte 
Abſchrift des Adjudications- Beſcheides. 


2) Bey Ausfertigung des Kaufbriefes 
| werden die im Abſchnitt VI, Nro. 45. bei 
ftimmte Gebühren genommen, und für 
den in beglaubter Abſchrift benzufügen: 
den Adjudicationsfchein Die Gebühren 
Diefer Abfehrift gefordert. 
3) Wird in dem Adjudications- Pefcheid 
die Praͤcluſion der vorgeforderten und 
fich nicht gemeldeten Gläubiger abge 
taßt, fo ward Dafür nichts befonders ber 
zahlt. 


M Zur Sahrien-Eaffe fließen überdem 
die hergebrachten Würderungsgebühren, 
und zwar wn jedem Hundert des Kauf 
geldes ben Immobilien und Pretioſis in 
fofern fie ihnen gleich geſetzt werden 

2 Rtlr. 12 Gr. 
„Corp. Ihr. Frid. Th. 2 ..T. a 17$. 
uͤr eine Ausmeſſung, wenn der 

it zugegen iſt, wird eben ſo viel, wie 


































ganſen Tag firo den Bebraucd der 








für 


525 Nachtrag zu den Derordnungen von 1790, No; 3 





für einen andern Commiſſionstermin Nro. 
10. bezahle, und die freye Fuhre gegeben. 
Anmerkung. Wird ein Prorocollführer 
mit zugezogen, fo erhält diefer Die bey 
Nro, 10, Anmerf. 4. beftimmten Ge 
bühren. 









Anmerfung. 4 

2) Die Einrücfungsgebühren an das Zei- 
tungs⸗ und UA omtoie werden be 
fonders bezahlt. 

2) Wird wegen der Einruͤckung ein bes 
fonderes Schreiben erlaffen, und werden 
dafür Gebühren genommen, fo kann in 
felbigem Das Avertiffement eingerückt, 
und für dieſes nichts befonders genommen 
werden. 

3) Iſt die Bekanntmachung meitläuftig, 
fo. wird doppelte Gebühren zu nehmen 
erlaubt. 

7 Für einen Bericht, . 

a) wenn Damit Adta an die vorgeſetzte Lan⸗ 
descollegia eingefchicft werden, oder, 
wenn er bloß Anzeigen enchält . 

b) Wenn fie die Sache felbft, oder Mare. 
rıalia betreffen, nad) der Wichtigkeit 
des Gegenftandes, der Mühe der Ausars 
beitung und des Vermögens der Par- 
theyen 6, 8, ı2 bis 16 Br. bis ı Rtlr. 

bis ı Rtlr. 12 Gr. bis 2 Reir. 

8 Für eine Befichtigung auffer der Stadt 
wird, auffer der Fuhre, welche der Ertra: 

hent geben muß, fo viel, mie für einen an: 
dern Commiffionstermin ad Nro, 10, be 
zahlt. 
Wegen des Protocollführers, f. An: 
merk, 4 zu Nro, 10. 

5) - Für ein Contumacialprotocol, worauf 
ine Eontumacialcefolution gegeben wird, 
ntr ioKdl. »_ » 3&r » 
on 10 Rilr. bis 30 Rtir. +» 6Gr » 


Für eine Contumaciafrefolution, wenn 
fie eine Definitiv-Enrfcheidung enthält, von 
ıo bis so Rtir. 4bis 6Gr.⸗ 


10° Commiſſionsgebuͤhren. 

a) Wenn ein einzelner zur Prozeß + In ⸗ 
ftruction gehöriger Adtus, von einem 
Dberbedienten des Gerichts, zwar am 

Orrtte des Gerichts, aber Doch aufferhalb 
der gewöhnlichen Gerichtsftelle vorge 









































nommen werden mu 


6, fo werden daflır 
gezahlt ‘ie | ⸗ J 


b) Wird er vom Richter auſſer dem Orte 


c) Wenn eine ganze Prozeß» Inſtruetion 
aufferhalb dem Drte des Gerichts, durch 







muß, jo erhält der Commiſſarius Die 
tarmäffıgen Anftructionsgebühren ftatt 
der Diäten. Kür jeden Tag der Abwe⸗ 
fenheit des Inſtruenten muß don jedem 
Theile auch zur SalariensEaffe entrich⸗ 
tet werden ⸗ ⸗ ⸗ 3 . 


zwar an dem Dre, wo das Gericht feis 
nen Sitz hat, aber doch aufferhalb der 
' gewöhnlichen Gerichtsftäte vorgenom⸗ 
mien werden muß, > B. Die Abhörung 
eines Zeugen, Abnahme des Eides in 
der Behaufung u. dal. fo werden an Did- 
ten bezahlt für den Termin » 


e) Gefchieht die Handlung aufferhalb dem 
Sitze Des Gerichts, fo wird den Perfos 
nen add. an Diäten zugebilligte = 


Anmerkung. 


) Wenn für mehr, als einen Tag Did: 

ten liquidirt werden, fo muß an jedem 
dergleichen folgenden Tage wenigfteng 5 
Stunden wuͤrklich gearbeitet worden 
feyn, und daher das Protocol von je: 
dem Termin beionders abgefchloffen, 
auch pflichtmäßig bemerkt werden, wie 
viel Stunden würklich gearbeitet worden 
2) Ein gleiches findet ſtatt, wenn nad) 
' Se&t, 1, Anmerkung 1. den Partheyen für 
mæehr als zwey Ynftructionstermine Ge: 
bühren angefegt werden follen. 

3) Bey alten Localcommiſſionen Fann der 
Eommiffarius auffer den ausgeworfenen 
Diäten, fuͤr Logis, Bekoͤſtigung u. dgl. 
nichts anfegen, fondern muß fich folche 
felbft beforgen. Als baare Auslagen 
koͤnnen nur Poft- Fuhr-und Botenlohn, 
imgleichen Wagenmiethe liquidirt _ ers 
den. Es muß aber der Commiffarius 
den Partheyen den Termin zeitig genug 
befannt machen, und fie zur Geftellung 
der Fuhre gehörig auffordern, nur ale- 
dam, wenn ihm dieſe nicht zur vechten 













des Gerichts vorgenommen: an Diäten [—| 8 


ein Mitglied des Collegii beforgt werden] 





bie 


— 
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Zeit ſiſtirt wird, kann er ſich eines ei⸗ 
genen oder gedungenen Fuhrwerks be; 
dienen. Wenn der Commiſſarius ein 
Mitglied des Collegii iſt, fo werden 
ihm vier, den Subaltern aber nur zwey 
Pferde paſſitt. 

4) Der vereydere Protocollführer erhält 
die im Eirculare vom ı ren April 1785. 
beftimmten Gebühten » + =. 
Für die Abnahme eines Endes von einer 

Parthey in der Gerichesftelle, der Eyd fep| 

in norhiwendiger oder zugeichobener Eyd |—) 31—| 8 


bie 
Anmerkung. 

1) Dies gile nur, wenn ein eigener Ter⸗ 
min zur Ableitung des Endes ange 
fee wird. Wird der Eyd im Inſtru⸗ 
erionsrermin gleich abgenommen, 
wird dafür nichts befonders bezahlt. 


2) Wird der Eyd aufferder Gerichtsſtaͤtte 
in dem Hauſe der Parthey, oder ein 
Juden⸗Eyd in der Schule abgenommen, 
fo treten Die Gebühren Nro. 10. Diejes 
Abfehnirts ein, es koͤnnen aber alsdenn 
die für Die Abnahme des Eydes fonft an- 
zufeßenden Gebühren nicht genommen 
werden 


Gebühren bey Ererutionsgefchäften. 
a) Befehl zur Auspfändung oder Ereru: 
tion ©. Nro. 2. 
b) Erecntionsgebühren. 

1) Für Die erfte Ankündigung der Execu⸗ 
tion in Sachen unter 5 Rtlt. » 1 Gr. 

in Sachen von 5 bis so Relr, » 2 Gr. 

— — so bis 100 Rtlo. « 3 Gr. 

— — uͤber 100 Rtix. ⸗4Gr 

Für die zweyte und dritte für jede eben fo] - 

„viel. Wird die Erecution weiter an- 
gekündiget, fo Darf Dafür nichts ge 
nommen werden. 

2) Die Auspfändung felbft und die Ber: 
fiegelung, der Gerichtsfrohn ohne Uns 
terichied des Gegenftändes +» 5 Gr 

ie Rechte, welche Die Erecution 
verrichten, nach Verhaͤltniß der Größe 
des Gegenſtandes = 5 bis 10 Gr. 
ie die Schlichung, Aufficht einer 
eune, wenn Fein Sequeſter beftellt 
ift, den Gerichtsfrohn tänlıh 6 Gr 
Wenn die Mobilien eines Schuld: 
ners aufgezeichnet werden, für eihen 
ganzen Tag, dem Secrerarius 1 Rtlr, 
dem Gerichtsfrohn » 12 Ör. 
für eineh halben Die Hälfte. | 
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Wird eine Tare Davon atıfgenom: 
‚ ; Men, fo werden Die für Aufnahme der 
Taxe nachgelaffenen Gebühren ange. 
ſetzt, da hingegen darf für Verzeich 
‚ Alng, Der Mobilien nichts befonders 

gefo gr | 
e) Fr Die —— nach 
eit der Entfernung und Um⸗ 

of fände. 12 bis 16 Gt. 

©. auch Abſchn VIIL.Nro. ru, f. 
a) Für die Pfändung wegen merlaubten] 

‚Dütene) eberfährens oder Keld-Diebe 
neh und Für Ablieferung Bir Mandes| 

an Die Gerichte, oder in den Pfandſtall, 

4. von einem Wagen mit 4 oder mehr 
erden 66r.bis Gr. 

| 2. von einem Wagen mit wenigen Pfer- 
den 42Gr. 

3. von einem odet mehrern Stück Vieh, 
fo aus einer ganzen Viehheerde ge 
pfänberwerden » 4 Gr. bis 6 Gr. 

4 venn einzelne Häuipter betroffen wer- 
den '» N 4 Gr. 

$. von Bebervich «+ 2 Gr 

6. Für die Aufbewahrung und Belor- 
gung der Fütterung, Das Futtet felb 
nicht mitgerechner, ſo befonders ver: 
guͤtiget wird, täglich für jedes Stuͤck 
Rind: und Pferdevich ı Gr 
von Schaafen, Schweinen, Gänfen 
und andern kleinen Thieren = 3 Pf. 


Anmerkung. 

ı) Wird die Erecution über fand verrich · 
tet, fo erhält derjenige, der jie vollitre 
cket, auffer den vorhin bemerkten Gebuͤh⸗ 
ten, für jede Meile 3 Gr, Meilen» Gebüh: 
ren, und wenn er zu Pferde iſt, 2 Megen 
Hafer für daffelbe, oder den Preiß, für 
welchen er ſolchen an dem Orte, wo Die 
Erecution verrichtet wird, kaufen ann, 
an Gelde. 

2) Werden mehrere Erecutionen an einem 
Tage gegen mehrere Perſonen Litis-Con- 
forten, oder Gemeinde» Glieder vollftre: 
cket, fo wird Die — — Gebühr 
ren, nach Berhältnig der Perfonen:Zahl 
und Des Gegenftandes, der Hülfsvoll: 
ſtreckung und der Bemuͤhung, zwey bis 
dreyfach zu nehmen verſtattet. 


3) Die Gebühren der Gerichtsdienets, 
wenn eine Zugiehung derfelben nöthig ift, 
werden nad), billigen Grundfägen bes 
ſtimmt, und Dabey auf den Bettag der u * 

( aus 
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Von Ron Isoortl, 
Al * 










| 5 : { ‚jsooN.| bis 
is ⸗ i 4 bis "008 
so RilifıooRtl.| s00Rtl.|300R1l.| 100XLt.|ssoRKtt.IscoXtt. Rund 
P i. 1. 1 excl, i. cl, | excl, daruber 





— — — — — nen 


aus zupfaͤndenden Sachen, der darauf zu 

und Muͤhe, Ruͤck⸗ 

ſicht genommen. ** 

4) Alle den erlaubten Gebühren, da 
der, welcher die Execution vollſtteckt 
weder etwas an Gelde, noch Eſſen oder 
Trinken, odet ſonſt etwas, nehmen. 
Für eine Ermiffion und darüber aufu- 

nehmendes Protoroll BE: ’ 

Inhibition. S. Erecutiong - Gefchäfre 
Dem Gerichtsfrohn wie ad Nro, 12, 























age der Tare des Grundſtücks, mit In— 
begrif der Berechnung, welche bey ver Jim: 
niſſion mit angelegt wird, auffer den Tal 
faturgebühten |» » + , 
Da die Einführung eines Sequeſters 
oder Gläubigers in ein Grumdftück mit meh: 
teren Gefchäften verbunden ift, fo werden! ' 
Dafür die, nachgelaffenen Commiſſionsge⸗ 
[rühren angefest. Dem Könige werden 
ohne Unterſchied der Summe 4 Gr. berech: 
net. Der Gerichtsftohn bekomme über» 
haupt = Gt. 

26 Für ein Pdtenrum ad domum. 
Warn zwey oder drey Perfonen Darin \ > 
vorgeladen find, wird bezahle . 11177 57-1 81-1 8-1 12i—hr2l— 12] I5i8 


Werden mehr als drey Perſonen im pa- 
tento ad domum porgeladen + B 

Dies gilt von Umläufen dufferhalb des 
Eoncurfes. 

Am Eoncurfe ift diefe Verfügung un- 
ter der Summe begriffen, welche im 
Paufch und Bogen genommen wird. 
37) Pfändung folche zu regiftriren, wenn das 
Prand in die Gerichte geliefert wird — 
| ya ae , für ein lebendiges 

and, als Pferde und Rindvieh, fuͤr jedes 
Srüf auf Tag und Nahe = 1 Gr. 
, Für ein Schaaf, over anderes kleines 

Di p) 5 ⸗ ⸗ 3 Pr 
Futtergeld wird befonders bejahlt. 

&. auch Nro. 12. Gebuhren bey Exe 

cutions · Geſchaͤften. 

18] Fuͤr einen Praͤcluſionsbeſcheid auf erlaſ 
fene Edictal⸗Etation, wenn ſich keine Glaͤu⸗ 
biger gemeldet haben, wenn den ſich gemel- 
deren ihre Rechte vorbehalten werden, fo 
diel, wie für einen Adjudications · Beſcheid 
Nro. 4. und für den abgewarteten Termin, 
wie Nro. 27. 
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E2,J 
Son | Won I Mon | Won | Mon | Ben | Won Iscomtl. 
sl. |5o Nil.|reohel.lzooXtl.|30oRtl.|gocti.jsooRtt.] - bi6 
bis bis bie bie bis bi 
0 Rtl.lros Ktl.200Ntl.] 7ooRtl.IgocMil.Tsootl.|soo Ril. Rtl und 


exel, | excl. wxel, ‘I excl, exch ] exch excl. Tdarübee , 


derl. Bei. Gr. Atl. Brenn. Br.|te, Brite. Gt. Rel. Br.j®ts. Br, 






















a ein Subhaftations- Patent zum Ber: 
kauf überhaupt, : e8 mögen ihrer noch jo 
viel ausgefertiget- werden, nad) dem Der 
haͤltniß der von dem Grundftücke aufge 
nommienen Dare des wahren Werths — 44] 87-116 


Biel Ibis 
5 12 
Fuͤr Anheftung deffelben P ‚ t-1 2l—1 2l—| 2-4 2lla-l 21-1 2i—| 2 
Für Abnahme eben fo viel. 
ir einen ſtatum caufae zum Behuf dee 
Abhoͤrens eines auswaͤrtigen Zeugens III] 41 „s —l12l-|121—|16j—116—l16 
21) Für eineSpecies fact zum Behuf der An- 8 
frage. an die x, Megierung, mit Inbegrif 
des Berichts‘ ⸗ 8 v ; —-Hsi—lrsl—16 
221 Fin einen Termin, welcher nicht Die ei: bis 
gentliche Einleitung der Sache, jondern il— 
andere dabey vorfommende Nebenpuncte 
und Angelegenheiten zum Gegenftande bat, 
4 B..die Regulirung eines Interimiſtiei, 
Anegung eines vorläufigen Liquidi unter 
den Partheyen m. f. w. überhaupt . — 4—lı2) 1] 118 
23lTare. Für Aufnahme derjelben, bist jbis] Ibis 
ı) eines Grundſtuͤcks, si - I16l ıl 8 


a) Zum Berkauf, 
aa) sur Caſſe von zo bis rooRele. 16 Gr 
— — 100 big 200 Rtlr. 16 Gr. 
— — 20 bis rocoftl. ı Rtl. 12. 
über 1000 Rtir. + 2Rtl. 
bb) Die Gewerke erhalten ⸗12Gr. 
ec) Der Gerichtsſeeretair ı Rrl. 
dd) Der Gerichtsfiehn +» _ 6Gr. 
b) zur Berpachrung, eben fo viel, 
2) Mobilien, 
ift die Taxe unter 10 Rtlr. » Gr. 
von ro bie zo Rt. + 4Gr. 
von 30 bis zo Rilr. D 8 Gr. 
von zo Mefe. und darüber 
täglich, wie bey Grundſtuͤcken. 


Anmerkung. 

1) Wenn Koftbarkeiten taxirt werden, 
ſo werden die Saͤtze, wie bey den Grund⸗ 
ſtuͤcken genommen. 

2) Die Muͤhe des Taranten, oder Werk . 
Sach» und Kunſtverſtaͤndigen wird in 
Verhaͤltniß des Werths und der DBer- 
ſaͤumniß belohnt: 
für einen ganzen Tag 12 Gr bis ı Relr. 
für einen halben Tag 6, 12 bis 16 Hr. 

3) Wenn ein Neferendarius oder Secre⸗ 
air mit zugezogen wird, 10 erhält jeder 
eben fo viel. 


\ 







Su eine oͤffentliche Borladung + 
rden mehrere Eremplarien ausgefer: 
tiger fo wird für Das zweyte und Deitte 
' Eremplar die Hälfte der vorftehenden 
.. Gebühren noch angefest. 
Anbeftung und Abnahmegebühren wie 
bey Nro. 19. # ⸗ ⸗ 

Transmiffionss und Remiſſions ⸗Ko⸗ 

ſten werden beſonders bezahlt. 

©. Nro, 24. dieſes Abſchnitts. 
Wird durch eine Verfügung des Ge 
tichrshofes einem Mitgliede oder Bedienten 
deffelben ein Gefchäft aufgerragen, und 
dieſe Verfügung wird nicht ausgefertige, 
fondern bloß vorgezeiget, fo wird an Ge— 
bühren dafür nidyts angeſetzt. 

Wird Abfchrift Der Verfügung gegeben, 
ſo wird dafür ı Gr. Schreibgebuhren 
bejahlt. i 
26] Für jede andere Verfügung, Beſchei— 
dung, Befehl, Verordnung, Auftrag an 
ein Mitglied Des Gerichts oder was fonft 
ausgefertigt MID + ee = «a 

S. auch Requifition Nro. 53. 
Anmerkung. 

1) Iſt die Befcheidung, Verfügung ıc. x. 
muͤhſam und weitläuftig, ſo wird der 
Sa Doppelt genommen. 

2) Wird auf eine zum Protocol gegebene 
Anzei.se nichts ausgeferriger, fo kann für 
das Protocol 3, 4 bis 6 Gr. genommen 
merden. 

Für Anferrigung eines Vergleichs⸗Pro⸗ 

tocolls, oder: Vergleichs⸗ Urkunde, von je 
dem The or 


















25 


































* 











Anmerkung. 


1) Wenn der Vergleich bloß darin ber 
fteht, Daß der Kläger feine Korderung 
pure entfaget, oder Daß der Beklagte fi 
zu deſſen Befriedinung verlangtermaafien 
verfteht, oder Daß dem Beklagten bloß 
eine Nachficht zugeftanden wird, fo da 
nur. diefer Sag für die Ausferfigung, 
und aufferdem für den Vergleich felbit, 
an Gebühren, nichts genommen werden, 

2) Wenn es hingegen ein wirklicher Ber 
gleich ift, mo jeder Theil von feinem prä- 
tendirten Mechte, unter Bermittelung 
des Michters, etwas ſchwinden läßt, fo 
werden nach Verhaͤltniß des Quanti dif 
ferentiae zwiſchen ver, von einem oder 

Dem andern Theile, geforderten, oder 
| eingeräumten Summe, gegen die hier 
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bis 
sd Nil.|1ooMtl.|300Rtl.|300Rtl. a I Rılamd 
exch | excl, | excl, exe, ‘|darüber 


excl, 


















nach verglichene Summe an Vergleiche 

‘ Gebühren entrichtet: —4. | 

Wenn das Quanriim'differentide beträgt: 

bon 30 bis so Rilr.  #ı 86r. 

don sobis 1coMrle.exd. , = 16 Gr. 

von 100 big 20o Rilt. excl. 46Gr. 
ei 5m bier Rilt⸗ 

bon 200 bie goo Rtlr. excl, + ı Rılt. 

big ı Mile. 12 Gr. bis 2 Rtlt. 

bon z00 bis 1ocoRtlt.exc, + 2 Rılr. 

Dis 3 Nele. bis 4 Rilr 

von 1000 biß 0000 Rtir. auf jedet 

Hundert über 1000 Rtlt. 8 Gr. 

übet 10090 Rtlr. auf jedes. Sm 

3 16 Br. 


Iſt die Sahe keiner Schaͤtzung nad 
Gelvefähig +». „ıbis2 Relr. 
— hochſtens bis 6 Rılr. 
3) Beſteht der Vergleich aus vielen ‘Pun- 
eten, und haben diefe muͤhſam aus ein: 
ander geſetzt werden muͤſſen, fo wird ein 
Drierheil bis die Hälfte des Sages mehr 
zu nehmen erlaubt. 
Anmerkung. 
Schließen die Pattheyen einen Vergleich 
unrer ſich, ohne Zuziehung der Ge: 
richte, und zeigen die Errichtung def; 
felben an, fo koͤnnen von den Gerich- 
ten Reine Vergleihs-Gebühren, ſon⸗ 
derh nur die Gebühren für die Aus 
fertigung gefordert werden. 
Für Derhaftnehmung einer Perfon in 
Schulofaben, — 
der Gerichtsperſon 4 ng 
2 


min eines Grundſtuͤcks zum WVerkauf oder 
zur Verpachtung, für den eigentlichen Ber: 
Faufs- oder Berpachtungs Termin, nad) 
Berhältniß der Tare s ee 

Für den 'eriten oder zweyten vorherge⸗ 
henden Termin, wenn der eigentliche Ver⸗ 
Fauf darin nicht geſchiehet, werden für jeden 
4 Gr. als Regiftraturs oder Protocolls 
Gebühren angefeßt. 


Vierter Abſchnitt. 
Bon Gebühren in Morator ien⸗· Con⸗ 
curd- und Liquidations⸗Prozeſſen. 
m allen Mißbrauch, damit nicht in 


Concurs⸗Sachen viel Spotteln genommen, 
und viele Termine und Verfügungen ohne] 


1 
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Noth veranlaßt werden, vorzubeugen, fol 
en für die Zufunft, nach dem Verhältniß 
des Berrages der Activ⸗Maſſe /Wenn nicht 
befondere und ausdrückliche Ausnahmen ges 

acht worden, bey rs der Activ» 
nd Paſſw :Maffe fi i 














n 
artung — ohne Unterſchied, wie 
ſie im Concurſe borfallen, Beſtellung eines 
uparoris bonorum, Werpflichtung eines 
equeſters, Adminiſtrators und andere der: 
leichen vorkommende, hier nicht ausge 
ommene Handlungen genommen werden. 
Mar det Betrag der ganzen Activs 

aſſe iſt: 
von i0 bis so Rtlr. exel. 1Rtlr 
bis ı Nele. 12 Gr. bis Rit 
von 50 bis 100 Rt. ⸗2bis 4Rtlr 
von 100 bis 20o0o Rtir. : 4bisy Relr. 
von 200 bis 400 Rtir. = 8,12 bie 
16 Rtlr. 
von 400 bis 600 Ale. s 16,1% bie 
20 Mtir 
von 600 bis boo Rtlir. s 20 bis zo Rtlr. 
don zoo bis 1000 Relr. und Darüber 
39 bis go Rtlr 
Anmerkung. Der Richter muß, u 
nad dem Berhälmiß des Betrags 
‚ der Activ-Maffe, Die Gebühren zu be 
flimmen, Die, Artiv - Maffe fogleich 
überichlagen, und darnach die Gebuͤh 
ren nehmen. 

Finder ſich bey der Diſtributions 
Sentenz, daß zu viel genommen wor: 
den, fo muß er alsdenn das zuviel er- 
hobene herausgeben. 

Auffer Diefem Quanto Fann genom 
men werden, und find Darunter nicht 
begriffen: 

1) Alle baare Auslagen. 

2) Die vorfallenden Schreibgebühten bey 
Ausfertigungen und zu ertheilenden Ab: 
fehriften. | 

3) Die Gebühren für die Anſchlagung 
und Abnahme öffentlicher Aushänge, in 

fern fie dem Gerichtsdiener zufom: 
en; ſonſt find fie unter Den allgemeinen 
ben mit begriffen. 

4) Wenn die Forderungen einzelner Gläu: 

iger inConcurs, oder Liquidations · Pro 
en, Bruns —5* werden muͤſ⸗ 
in welchen Fall, die in dieſen be» 
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fonderen Actenſtuͤcken zu liquidirenden 
Gebühren, nach Verhältnig des Betra⸗ 
ges derliquidirenden Forderungen in jeder 
Eolonne genommen werden; jedoch ver: 
ftcht es ſich von felbit, daß, wenn meh 
rere Forderungen in einem Vormittage 
eingeleiter werden, nicht für jede der 
ganze Betrag der Gebühren, fondern 
nur die Hälfte angefetst werden darf; 
auch muͤſſen die Gerichte den Gläubir 
gern, beſonders denen, anf welche Die 
Maffe wahrfcheinlich nicht zureicht, den 
ohngefährer Zuftand der Concurs / Maſſe 
ben Beiten bekannt machen, damit jene 
wohl überlegen können, ob fie ihre ‚For 
derungen fortiegen, oder fich derfelben 
an die gegenwärtige Maſſe begeben, und 
fich vergebliche Koften erfparen wollen. 
5) Für die Abfaffung und Eröfnung de 
Claffficaroriae . s P ; 
6) Fuͤr die Abſaſſung und Eröfnung de 
Diſtributions⸗ Erkenneniffes werden Die 1 | al—I alı2] 3j—]| sibie 
Gebühren, wie ad Nro. 5. bey der Claſ⸗ 
fificatoria genommen. 
7) Solite ein Liquidant nad) gefchloffener 
Anftrucrion bedeutet und gewarnet were] + 
den, von feiner Forderung , teil fie 
ganz ungegruͤndet wäre, abzuftehen, 
und folche nicht fortzufeßen; er aber auf 
derm Entjcheidung dennoch beſtehen, 
und er hieenächft in dem Claſſ fications 
Urtel abgemwiefen werden, fo können von 
einen folchen Piquidanten, “r der 

























vorftehend beftimmten Taxe des Priori⸗ 
taͤtsurtels überhaupt, noch befondere 
Urrelggebühren, fo wie fie nach dem Be: 
frage feiner Forderung von einem Theile 
zu bezahlen ſeyn würden, befonvers ge: 
fordert werden. 

8) Für tin Curatorium, wenn deffen Auf a 
ſertigung noͤthig i + + ® 6—| 8I—] 81], 8) ]72])—|12 


Für die Beſtaͤtigung wird nichts bezahlt. 


Fünfter Abfchnitt, 


on Gerichts » Gebühren, welche 
feine, ben demLintergerichte ſchwe⸗ 
bende Prozeſſe betreffen. 
Für die einen Beſchwerdefuͤhrer ertheilte 
Belhedung + s 8 bis 16 Gr. 
a) Werden Beſchwerden zum Protocol 
genommen, fo wird für Die Aufnahme 
nichts bezahle, 





I} 
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009 
‚[80o0Rt1.|Rtl.und 
excl, Idardber 






b) Iſt der Gegenftand unter 10 Rilr. 
fo werden Feine Gebühren für die Be: 
fcheidung, fondern nur Schreibgebüh- 
ten angefeßt. 

ür einen Bericht, welcher auf die Be 

ſchwerdefuͤhrung einer Parthey erfordert 
worden, wenn Marerialia darin enthalten 

3 Gr. bis6 Gr. bis 12 Gr. bis ı Rrlr. 

Iſt der Bericht bloß hiftorifch, und ent⸗ 

hält eine bloße Anzeige, nach der Größe 

und Mühe feiner Ausarbeitung 2, % 8 

12 Gr. 



















Anmerkung. 


Finder fich, daß der Beſchwerdefuͤhrer 
mir Grunde ſich beſchweret habe, fü 
muß der fchuldige Unrerrichter ihm alle 
Dadurch verurfüchte Koften erftarten. 

4. Fuͤr ein Zeugen Berhör, oder andere 

WBernehmung und Verhandlung auf An: 

fechen eınes fremden Gerichtshofes, wenn 

folhe in einem Vormirtage vollender wer: 

‚den Eann, nach Beichaffenheit der Mühe 

und Zeit, welche Die Ausführung des Ge: 

ſchaͤfts erfordert + 16 Gr. bis ı Mrir. 
ı Rtlr. 18 Gr. bis 2 Reir. 

a) Wird dazu mehrere Zeit erfordert, 
für jeden Termin überdem, nach Be 
fchaffenheir ver Sache und ihrer muh: 
famen Ausführung 16 Gr.bie ı * 

s ı2 r. 

b) Fallen fehrifeliche Ausfertinungen von 
Verordnungen und Berfigungen vor, 
fo werden foldye nach dem dritten Ab: 
ſchnitt Nro. 24. genommen. 

©) Die Gebühren des Protocolführers 
oder Gerichtefehöppen, werden nach 
dem zten Abſchnitt Nro, 10. Aumer: 
kung 4. feftgeiegt. 


Sechſter Abfchnitt. 
Bon Gebühren der willführlichen 
und nicht freitigen Gerichtsbarfeit, 


Anſchlag eines Grundſtuͤcks 
a) zum freywilligen Verkauf, 
b) zur Verpachtung, 
©. Tare und deren Aufnahme Nro. 
21. des Dritten Abfchnitre. 
Anſchlags Patent. 
a) zum Berfauf, 
b) zur Verpachtung. 
©. Subhaftarions- Patent Nro, 17. 
des Dritten Abſchnitts. 
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bis i bis is 
zo Rel.| ook. aooRtl. 3008tl. acoil 
excl, exch, | excl, | excl, excl, 











Avertiffement in den Zeitungen und In⸗ 
telligenzblättern. &. Bekanntmachung 
Nro. 6. Des dritten Abſchnitts. 

4| , Auction | 

| a) für Haltung derfelben. S. Verſtei 

gerung und Auction Nro. 3. des zten 
Abſchnitts. 

b) für Ausziehung der Rechnungen an 
die Käufer, Einziehung der Gelder] 
und Berechnung darüber. &. eben 
dafelbft Nro. 3. des zten Abfchnirrs 

{ Anmerf. 1. 

3] Ausrufer-Gebühren, wenn ein befondes 
rer Ausrufer Dazu gebraucht wird. S. bey 
der Derfteigerung Nro. 3. des zten Ab: 
ſchnitts, Anmerk. 5. 

6, Für gerichtliche Auszahlung der. Kauf- 
gelder auf Verlangen der Partheyen — 

„| Aufinchung ‚rojähriger reponirrer Acten 
auf befonderes Berlangen der Partheyen, 
für jedes Stuͤck Acten + 4bis 6 Gr. 

Sind fie noch nicht ro Jahr lang repo⸗ 

i ’ ⸗ x bis 4 Gr. 


nie  * 
Muß fie der Nichter zu feiner eigenen 

Arbeit auffuchen, ohne daß Die Partheyen 

es fordern, fo wird nichts dafür bezahlt. 


Anmerkung. | 


Sollten mehrere Acten- Stücke, die in 
einee Sache verhandelt find, aufge 
fucht werden, fo Darf nur einer Der 
obigen Säge genommen werden. 

81 Auflaffung des Fehns und Eigenthums 
an einem verkauften Grundftücke, wenn 
folche nicht zugleich beym Bortrage Des 
Kaufcontracts, fondern befonders geichehen 
muß, nad) Verhaͤltniß der bezahlten Kauf: 
gli » > s ⸗ ⸗ ⸗ 


- 





—| 4] gi—]16— [16] 1) 


fehon vorhandenen, einem andern cedirten, 

oder fonft auf ihn gekommenen Forderung, 

und ihres jekigen Inhabers, wenn ſolche 

nicht beym Wortrage der Ceſſion geſchehen, 

fondern befonders aufgenommen werden 
5 


muß ⸗ 
S. auch Nro. 16. 

70] Atteſtate in Fällen, welche nicht befon- 
ders ausgedritckt find, nach Verhäaͤltniß 
des Ghegenftandes, der Wichtigkeit, Weit 
läuftigkeit und Vermoͤgensumſtaͤnden Der 
Perfonen, welche jie fördern 6, 8, 12 bis 

16 Gr. bis ı Melt. 

191 Beſcheidung fehriftliche, auf das Anbrin: 
gen der Parthey. S. Nro: 24, Des zten 
Abſchnitts. 


Bericht 
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— 





12| Bericht an die vorgeſetten Pandescolle: 
gien. S. Nro. 7, des zten Abſchnitts. 
23] Beſichtigung und Protocol Darüber 

S. Nro, 8:08 gten Abjehn. 

14] Bietuns⸗ Termin wegen Verkauf oder 
Berpachrang. 

a) für den — und weyten, 

b) fuͤr den letzten Termin, in welchem 
die Gebote geſchehen. S. Nro, 27. 
des zten Abſchn. 

Beglaubigung oder Vollſtehung eines 
ſchon verfaßten —— oder auſſer⸗ 
gerichtlich aufgenommenen Urkunde und de⸗ 
ren Atteſtirung, wenn ine Certiorution 
und Beſtaͤtigung nicht erfolge — Für welche 







15 


aufgenommen wird 

a) Protocoll daruͤber, pdef gerichelihe 
Anerfennung 

b) Atteſtat Darüber auf den Grumd die: 
fes Protocolls, die Hälfte der Gebuͤh⸗ 
ren, welche für das Protocol genom: 
men werden Dürfen. 

164 Buͤrgſchaft, wenn ſie nicht. bey Aufnah⸗ 

me eines andern Bertrages geleifter, ale, 

in welchem Fall Feine bejondern Sebühten 

Dafür gegeben werden, ſondern befonderg 

aufgenominen mitd. 

1 a, Aufnahme Damen jum Protocol, 
unter s Relr, Schrei bgebühren , 
von 5 bie so Rilr. ⸗ 6 Gr 
von so bis 100 Rtir. * : Gr. 
über 1 00 Rtl. von jedem. Oandert 2 ir. 

b) — gung und Confirmation der 

elben 
unter oo Rtir. ⸗ 8Gr. 
für jedes uͤberſteigende Hundert 8 


Anmerkung. 


Mird die Urkunde entweder bloß ausge 
fertiget, oder bloß beſtaͤtiget, z. B. 
wenn fie ſchriftlich übergeben wird, fo 
wird die Hälfte Diefer Gebühren ad b, 
genommen. 

Banque. 

#) ) Sliefettmg der Gelder an ſolche, ik 
Schreiben ⸗ 

b) Aufkuͤndigung vnd Einuehung derfelben 
eben fo wiel, wie für Die Ablieferung. 
S auch Depoſiten Geſchaͤfte Nro, 29: 
dieſes Abſchnitts. 

1b8Calculatur⸗ Gebůͤhren. 








Bon | Bon | Pen | Den | Ran | Bon —* 

5 Ru iso 13 —15 tra art — OR] die 
bis 

€ 
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RtlRun. und 


dariiber 
Met. Gr. 
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excel. Idaruͤber 


— m nn en — 









Für Nachlegung einer Rechnung, nad) 
Werdhaͤltniß ıhver Größe und Weit⸗ 


laͤuftigkeit ⸗ ⸗ 
191Cautlon; wie fuͤr eine Buͤrgſchaft. 


br 
S. ad Nro, 16, dieſes Abſchnitts. er 
- 201 . Eertioration und Aufnahme Der Renun⸗ 
eiation weiblicher Gerechtſame, oder ande: 
ver Rechtswohlthaten 914 : 1 ı6 | 


* 



































Anmerkung. 


Wenn die Eerrioration oder Renuncia⸗ 
tion einer Andern Urkunde bepgefügt 
wird, fo fallen dieſe Saͤtze weg. 
aıl Teſſion; wie für eine Buͤrgſchaft. ©. 
Nro, 16. Diefes Abſchnitts. 


Anmerkung. 


Wird die Ceſſion bev der Aufnahme einee 
andern Wertrages % B. Kaufcon- 
tracts, Buͤrgſchaft xc. aufgenommen, 
fo werden bloß Die Gebühren für der⸗ 
gleichen Kaufcontract, Bürgfchaft. x | - 
angeſetzt, und keine befondern Ceſ— 
ſtons ⸗ Gebühren Tiquidirt, 

a: Contracte über Geſchaͤfte, welche in 
der Sportul⸗Taxe nicht beſonders ausge: 
drücke worden: 

&) für Aufnahme, 

b) fiir Ausfertigung und Konfirmation 
derjelben, wird die Haͤlſte von dem 
Sate genommen, welcher für Den 
Kaufcontract zu nehmen nachgelaffen 
worden. 


Anmerkung. 


1) Gollte der Vertrag mühlam aufge 
nommen werden müflen, fo Eönnen Dix 
pollen Contracts⸗ Gebühren genoummen 
werden · er 

2) Wenn die Urkunden bloß ausgeferti⸗ 

et, oder beſtaͤtiget werben. S. die 
inmerf, Nro, 26, dieſes Abſchnitts. 
231Collateral⸗Stempel. 

* Alle Protocolle, Atteſte und Berftrgim: 
gen, welche darin gegeben werden, 
gefehehen anentgeldlich, und «8 wird 
nichte, als Die Schreibgebühren Da 
fuͤr beiahlt. 

24) Comm ſſor ale an den Actuarius oder 
Dorfgerichte zur Ausführung kines Ge 
ſchafts Der willkohrlichen Gerichtsbarkeit, 
wenn es ſchriftich ausgefertiget wird, Da- 
für wigd ſo diel genommen, als für eine 
jede andere Vefuͤgung; Niro) 24, des zten 
Abſchuitts. 
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Eommiffionsgebühren, wenn ein Richter eine Handlung auffer der Gerichtsſtelle in Sachen 
der willführlichen Gerichtsbarkeit, auf Anſuchen der Partheyen vorminmt,- und war auffer den 
bereits bey jeder Handlung der wilführfichen oder nicht ſtreut gen Gerichtsbanfeit, nachgelafjeven 
— —— z. B. bey Teſtamenten, Scheukungen dieſethalb nicht bereits etwas 

eſonders beſtimmt i 
a) Wenn die Handlung in der Stadt Halle vorgenommen wird, für den Bang zur Woh⸗ 
nung der Intereſſenten, nach dem Verhaͤltniß und Nichtigkeit Der Suche, aud) Länge 
der Zeit⸗ ⸗ ⸗ — 8.088. 12, 16 Gr. bis ı Kehle, 

b) —* m — der Stade aufgenommen wird, auffer der freyen Fuhte und Zehn 

rung, tägli EN, ER . ⸗ ı Rthjr. x Sr. 
Bi der Auftrag Durch einen Subalternbedienten des Gerichts, 3. DB. einen Serretaic 
an u ſo erhält derjelbe ein Drittheil weniger, als dem Richter zu 
nehmen erlaubt iſt. Pr: * 

Protocollfuͤhrer erhalten die beſtimmten Ptotocollgebuͤhren, und auſſerdem jut Verguͤtung 

* —— den vierten Theil Der Dem Richter nachgelaſſenen Eommufionsgebuhten 

ad ai dm | —— 






85 


a6 Curator fexus, 3 vs j ’ 
a) Wenn er zu allen Handlungen beſtelſet ift . N) 8 Gr. bis 12 Gr. 
jedoch muß ein beſonderes Protocoll Daruber aufgenommen werden. 
b) Wenn er nur zu einer geroüfen Handlung befkellt wird: - - + 3,4 bis 6 Gr, 


Curatorium eines Geſchlechtsvormundes, wenn er zu allen Handlungen Beftellt worden, und 
es ſchriftlich ausgeſertiget wigd, nach Verhaͤltnth des Vermogens der Frauensperſon 4, 6 
8, 12 bis 16 Gr 


Fuͤr die Beſtelung wird denn aber nichts 

23 Deere. S Werfuͤgung Nro. 24. des zten 

æ⸗ Depoſiten⸗ Geſchaͤfte. TON 

4 3) Deponar- Gebühren. ı dern tt ne; 

a) von baartem Gelde, von jedem Bälden » ... ....» TG WEHR \ ı 3 

' b) von Dofumenten und Korbarkiiren; nach Maahßgabe ihrer Zahl, Wichngrär, 

Werth und Anfcheinenden Güte derdarunrerbegriffenen Schuldverſchreibungen = Gr, 

BER 1, 1, a bis 3 Rehlr. 

‚cin für allemal von jeder Maffe, zu welcher fie, wie wohl zu verfchiedenen Zeiranz 
einkommen. J Ar, ! 

‚Anmerkung. | FRE 
2) Wie viel yon den Vermögen der Ntinderjährigen genommen werden darf, unter dem 
zten Abſchnitt von Vormundichaftsiachen, .Nro, 6. feftaefeßt. 

2) Wenn Zinſen von deh aus dem Depoficoausgelichenen Geldern eingehen, fodürfen Davon 
Reine Depoficen · Gehuͤhten genommen toerden, 

3) 55 — hingegen Gelder an eben den Tage wieder ausgezahlt werden, fo kommen dieſe 
4— zum Depoſito, es werden alfo auch Dafür. keine Depoſiten⸗Gebuͤhren angeſetzt. 

re an Die Banque und Banque⸗Geſchaͤfte überhaupt, S. Nro. 17. dieſes Ab⸗ 
nitts. 

3) ten» Schein; dafüe wird an Geblhren nichts negehen, ſondern, weil ſtatt deſſen 


beſoodets bezahlt, 
Abſchuuts. 








Ab es Depofitals-Drorocolls, unter dem großen Siegel ertheilt wird, nur die Stem— 
pe Shraib- und Beglaubigungs⸗ Gebuhren angeitge. ' 
4) Ertract; Dafür werden, weil «8 ein blofkr Auszug aus den Rechnungen if, 


chreibgebühren genommen, 

pofiten-Befchäfte in Pupillenſachen. &. -ten Abſchn. Nro. 6. 

rotocoll, welches bey Auszahlung der miedergelegren Gelder alsaehalten, und 

dem Enipfänger quitritet, oder wohin fonft das Geld verdandt werden nachs 
Ä u: 9 den, ohne Rirckicht der Größe der Sumie ⸗ a bis 4 Gr. 
wi Summien unter 5 Rthlt. Wird nichts genommen, 
ya Mm z Ehe 
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— 
u 
Don | Bon | Bon | Mon | Won T Don | Bon 
Kil. Iso Rıl.| 1coRıl.|300RLl.|z00RLl 4 oNılIsooRtl.| bis 
bis bis bis bie bis bis bis 1006 
go Rtl.| 1o6Rtl.| z00Rtl.| 300 RE. HoRL.|SoNL.|sooNl. | Rıl.uud 
I exel, I excl, | excl. | excl. | excl, excl, I excl. darüber 


Ah Br, 






tt. Sr. Rel. Britt, Gr. Rt. Brit, Gr. | Wer. Gr. Gr. 


Ri. Gr. 





30 Eheſtiſtung. 
Fuaͤr Aufnahme, Ausfertigung nnd Be: 
ſtaͤtigung koͤnnen die Gebühren nach dem 
WGeldbetrag nicht beftimme werden, weil 
diefe niche immer Darin ausgedrückt find. 
Es wird daher der Maaßſtab von dent 
Stande der Eontrahenten genommen un 
darnach feftgefegt, was bezahlt werden muß. 

r) Für die Aufnahme ver Eheftiftung ei⸗ 
nes Bürgers der erften Llaffe 3 Rthlr; 

der zweyten Elaffe = Rele.; der dritten 

‚Elaffe ı Mile. 

2) Für die Ausfertigung und Beſtaͤtigung 

-F der von dem Nichter aufgeiommenen ‚| 
oder als aufgenommen und volizogen] - 
übergebenen Eheftiftung wird die Hälfte 
der vorigen Gebühren bezahlt. 

Anmerkung. = 9; 
FT Wird mit der Eheftiftung zugleich eine 
. Erbrheilung verbunden, fo werden mur 
—* einem Geſchaͤfte die Gebuͤhren be 
zahlt. 
31lExbfchaftsfachen. 

ı) Aufnahme und Verfaſſung eines| 
muͤndlichen letzten ABillens, Teftamentt 
oder Fodicills, einer Schenkung auf ® 
Todesfall, oder eines Erbvertrages, nad) 
dem Verhältniß der Wichtigkeit, Muͤh— 

ſamkeit und MWeirläuftigkeit des Gegen: 
ftandes, woruberder legte Wille aufge: 
nommen wird r Melt. bis  Melr. 12 Gr. 

2 Reit. bis 3 Nele. 4 bis 5 Relr. 

) Wird ein Actuarius, Secretair oder 
Vtotocollſuͤhrer mit dazu gezogen, ſo 
erhält Derfelbe 16 Gr. bis ı Melt 
b) Müffen ‚die Gerichte zur Aufnahme 
des letten Willens in die Wohnung 

des Teftators kommen, jo wird annoch 


bezahlt 

a) für den Stadtichultheis, oder den: 
jerigen ‚ melchen diefer für fich von 
den Mitgliedern des Collegii Dazu Auf 
trag giebt ⸗ 2Rtlr. 12 Gr. 


b) fir 2 Stadtgerichtsbeyſitzet 2 Rtlr 
12 Br. 


c) für den Eeerefaie » 1Rtlt. 

d) für den Grichtsfrohn » 12 Gr, 
2) Für Annahme eines bereits aufgelegten 
ſchriftlich übergebenen legten Willens 
uf. w. 16, Br. bis ı Rilr. bie ı Kelr. 
8 Gr. nach Verhaltniß Des Vermögens 
des Teſtirers. 
dem Serrerair oder Actuarius 16Gr. 


J 





. 





Die Gebühren, wenn die Gerichte in des 
Teſtirers Wohnung kommen müffen, 
bleiben wie (ub Nro. 1. lirt. b. 

3) Necognitionsfchein über ein niederge- 
legtes Teſtament, Codicill u. 8, ı2, 

bis 16 Gr. 

4) Ausfertigung einer Schenfung auf den 
Todesfall fo viel, wie für Ausfertigung 
eines Kaufcontracts. Nro. 44.  " 

3) Befhärigung derſelben, desgleichen 

ro. 44. 

5) Beftärigung derſelben, wenn fie ſchrift 
lich übergeben worden, wie bey einem 
Kaufcontract Nro. 44. . 

7) Protocoll über ein mündfiches Gefuch, 
worin um Aufnahme oder Zurückgebung 
oder Eröfnung eines legten Willens ge 
beten, mir zubegrif der Berfügung durs 
auf nach Verhaͤltniß des Vermoͤgens 
des Teſtirers 4, 8, ı2 bis 16 Gr. 

8) Für Zurückgabe des legten ABillens, 
öhne deſſen Eröfnung , 8 big ı2 Gr. 

9) Für Bewahrung des legten Willens 
bis zur Zurückgabe oder bis zur Erxöfi 


. nung kann nichts gefordert werden, weil 


folches jhon unter den andern Gebühren 

mit begriffen, und Darauf mie Ruckſicht 

genommen ift. 
10) Rerordnung an die Antereffenten, 

wegen des Termins zur Eröfnung 3, + 

bis 6 Wr 

11) Für dergleichen, worin ſich die Inte— 
reffenten über den legten Willen und deſ⸗ 

jen Anerkennung oder Nichtanerkennung 

erklären, ' wenn ſolches nicht gleich bey 

der &röfnung geichehen ift 4 bis 8 Gr. 

ı2) Termins- Protocol bey Erofnung des 
letzten Willens, nach Verhaͤltniß der 

Bee und des Berrages des Nach» 

alles: 

1) wenn Eltern oder Kinder ‚oder Ehe- 
leute Erben find, nach Verhaͤltniß ver 
Erbichaft 6, ı2 bis 16 Sr. bis 1 :Ktir 

2) wenn andre Erben find 12 Gr. bir 

Rtlhr. bis > Relr. 

13) Für die Ausfertigung des erdineten 

sten Willens in beolaubter Rorm, wenn 

die Erben ſolches ausdrucklich verlangen, 
fonft nicht, werden 

ı) wenn Eltern, Kinder oder Eheleute 
Erben find, die nachgelaffenen Stem⸗ 
pel⸗ Schreib» und Beglaubigungsge 
bühren genommen. 

S. am Schluß des erften Abfchn. 
allgem. Anmerk. Nro. 7. lite. d. 








Kr. Gr.|He. Gr. Ati. Ge: | Re. Br. 
St. Br Ne. Gr. Atl. Ge. |Rtı. Br. 
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At, &r. At. ör. 







bie 10009 
oo. IR nd 


excl, raruber 


Rt. Gt. Rtt. €, 


2) wenn 





Hadıtrag zu den Derordnungen von 1790, No. 3, 560 






Don 
Von | Don | Den | Von | Don | Von | Bon |sooMıl. 
g tl. Iso Mel.|tooRti.|200Mtt.|z00Rtl.|g0oMel.|6ooRtl.| bis 
bis bie bis bis bis bie bis 1000 
0 Rel.\rooRtl.|s0oNtl.] zoomMtl.|4ooRtl.|sooRtl.\gooRt.|Rıl.und 
exch | excl. | excl. | excl. | excl. | excl, | excl. |daniber 


fertigung 8, 12 bis 16. Gr. 

14) Verſiegelung einer Erbſchaft, und 

das Darüber abgehaltene Protocol, wenn 
fein Inventarium aufgenommen wird 


ı2 Ör. 
zur Caſſe. 
Dem Deputato des Eollegi x Rılr. 
Dem Gerichtsfrohn ⸗ 12 Gr. 
Sollte der Nachlaß gering und unbe 
deutend ſeyn, ſo wird nach dem Verhaͤlt⸗ 
niß weniger genommen. 

15) Protocoll uͤber die Entſiegelung und 
Wiederverſiegelung einzelner Stuͤcke und 
Sachen, nach Verhaͤltniß der Laͤnge der 
Zeit, die darauf verwendet worden 

4 Or. 6 Ör. 8 bis ı2 Gr. 

16) Bolftändige Entfiegelung der Erbs 
fchaft, und Aushändioung an die Erben, 
fo viel, wie für Die Verſiegelung. 

Regen Geringfügigkeit des Nachlaf 
fes gilt auch hier Die ſab Nro. 14 gemachte 

Bemerkung. 

7) Aufnahme des Inventarii mit oder 
ohne Tare, täglich, fo lange fie Dauert, 
eben fo viel zur Eaffe, und dem Depu: 
tırten, wie. ben der Berfiegelung Nro.| . 
14. beftimmet worden. 


Anmerkung. 


1) Während der Aufnahme‘ deffelben 
wird fir die Entfienelung und Wie— 
derverfiegelung nichts befonders be- 


zahlt. 

2) In einem halben Tage muß 4 Stun: 
den, und in einem ganzen Tage vor- 
mittags 4 und nachmittags 3 Stun- 
den gearbeitet werden, und muß im 
Anventario folches atteftiret werden. 

3) Die Inventur muß nur einer Ger 
richtsperſon und in unbedeutenden 
Sachen dem Gerichtsfrohn aufgerra: 
gen werden. 

4) Der Gerichtsfrohn, wenn er von 
dem Secretair oder Actuario bey der 
Anvenrur mit zugesogen wird und Das 
beo nöthig ift, erhält für den halben 
Tao nad) Berhaͤltniß der aufgenoms 
menen Tare bis so Nelr. 6 Gr. von 
sobis 100 Rtlr. und darüber ı2 Gr. 

Kann ihm die Anventur allein aufgerra- 
gen werden, fo bekoͤmmt er ohne Un» 


Immo — — — — — — —— — 





















tere 


561 Nachtrag zu den Verordnungen von 1790. No. $. 562 





. 5 . * 
ö—— — —— m m 





terſchied der Summe fuͤr den halben 
Tag ⸗ ı2 Gr. 
5) Der Actuarius, menn er nach der 
Wichtigkeit der Gefchäfte zum Pro 
tocollführen gezogen wird, die beftimin- 
"ten Protocollgebühren. 
ı8) Ausfertigung des Inventarii, dafuͤr 
wird für jeden Bogen 4 Gr. an Schreibr] ' 
gebühren-gerechuet. 
ı9) Verzeichniß einer Derlaffenichaft, 
wenn Diefe zum Protocol genommen 
wird, die Hälfte der Inventurgebuͤhren 
Nro, 17. 



















20) Für ein Protocol, worin die Erinne 
rungen gegen das Berzeichniß , oder ge 
gen eine Adminiſtrations · Rechnung auf 
genommen worden, ohne daß es zum 
Prozeß gekommen, wenn die Auseinans 
derfeßung ohnerichterliche Einleitung und 
Entfcheidung erfolge, Die Termins: Ger 
bühren nad) Verhaͤltniß des Betrages 
der Summen, wogegen die Erinnerun: 
gen gemacht worden, Nro. 22. des zten 
Abſchnitts. 

2r) Termin über die Durchgehung der: 

felben; eben fo wie bey Nro. 20, 


22) Für Abnahme eines Manifeftations 
oder Specificationgeides 4, 6 bis x Gr 


23) Für Anfertigung eines Erbbergleichs 
nach Verhaͤltniß der Mühe und Wei 
läuftigkeit D ⸗ ⸗ 

24) Beſtaͤtigung deſſelben, er werde auf 
genommen, oder als aufgenommen über: 
geben, und er wird nicht eingerrage, fo 
wird fo viel, wie bey Beſtaͤtigung der 

Kaufcontracte bezahle. 


Anmerkung. 

Sind bey der Erbtheilung ſtreitige Pun⸗ 
cte vorgefommen, mit deren Eınlei: 
tung der Anfang gemacht, Durch Ber 
gleich aber hiernächit abaerhan, ſo 
werden dafür die im zten Abſchnitt 
Nro. 25, verzeichneren Gebühren an: 

e 





































geſetzt. 

25) Atteſt über die geſchehene Auseinan— 
derſetzung der Wittwe oder des Witt⸗ 
wers 6 Gr.bis 8 Gr. bis 12 Gr. 

32 Erbenzinscontratt, 

a) fir die Aufnahme, 

b) fir Ausfertigung und Eonfirmation 

nach dem Berrane, wenn der Erben 
zins zu Capital gerechnet wird, wie 











bey 
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excl, excl, excl, excl. 


Rei. ErIMei, Gr. Re. Gr.| Met. Br.| Re. Gt. Nti. Br.ie. Gr. Ru. Br, 
| .—- — — — — — ⸗ — 


bey Contracten Nro. 23; nemlich die 
* wie bey dem Kaufcontract 


. Nro. 44. 
Erbenzinsbrief — wenn der jährliche Ca» 
on 2 Gr. oder drüber beträgt ⸗ Nele. 


Anmerkung: 


1) Sonft wird, wo es hergebracht ift, 
eine bloße Retognition ausgefertigt und 
daflır überhaupt 4 bis 6 Gr. genommen. 

2) Bey Lehnmaaren verbleiben die Säge, 
welche entweder eingeführt find, 

ae er? — —— hat. 

— epdliche < tung. 

. a) eines Buͤrgers, ſo vie als hergebracht 


ft, 

b) eines Taxatots, Sequeſters, Admi: 

niſtrators cn + : 16 Gr 

Eremplification einer Urkunde, mit In⸗ 

grif der Vorladung der dazu geherigen 

en, die Hälfte mehr als für die 
imation der Urkunden genommen wird. 

36] Geburtsbrief; für Das Darüber abgehal- 

tene Protocol, und die Ausfüllung des 

edruckten Briefes, wenn «6 auch ntehrer 
iefe find 8 bis ı2 Gr. 

Der gedruckte Brief wird, als Auslage, 

befonders bezahle. 

Geburesichein; Protoco darüber und 
en Ausfertigung ı2 bis 16 Gr. 

38] Geſellſchaftsvertrag. 

a) Errichtung; wie bey Kaufverträgen 
Nro. 4% 

b) Aufhebung und Separationdvergleich, 
eben fo, wie bey Errichtung der Kauf: 
derträge. 

e) Beſtaͤtigung deffelben, wie beym Kauf 
vertrage. —— 

FH Gen Beziehung; Grenz: Berihtigung, 


a) für das Geſchaͤft derfelben, 


aa) dem Michrer täglich, auffer der freyen 
Fuhre 2Rtlr. bis 2 Rtlr. 12 Gr. 
bb) dem Protocollführr 1 Nele. bie 
1 Rele. 8 Gr. 

ec) wenn ein Seeretair, oder Actuarus, 
oder Protocollführer das Geſchaͤft 


allein übernehmen Bann, täglich ı Nelr. 
bis ı Rılr. 8Ör. 

dd) Sind vereidere Benfiger ſtatt Des 
Protocollführer mit zugezogen, ſo er · 
hält ein jeder die Hälfte der für den 
Actuarius oder Secretait ausgewor ⸗ 





33 







2 
















35 








fenen 
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fenen Gebühren, und ſtatt der freien 
Fuhre für jede Meile hin und ven 


6 Gr. 
» Für! die darüber aufgenommene Urs 
unde 
aa) | Aufnahme ı Mel, bis 2 Rel. bie 3 Rei. 
bb) Ausfertigung und Beltätigun 
ı Nele. bis ı Nele. re Gr.bis 2 Nele, 
Wird er bloß beftätiger, die Hälfte 
der Gebühren ad bb, 
Hypotheken Sachen. 
ı) Protocol über ein Geſuch, worin um 
Eintragung oder Loͤſchung gebeten wird, 
wenn Dies nicht bey der Aufnahıne des 
Vortrages oder bey der gerichtlichen Aus 
zahlung ‚fondern befonders gebeten wird 


2) Abfehläglichsfchriftlihe Beſcheidung. 
Beſcheidung. 
3) Eintragung und Bemerkung derſelben 
unter der eingetragenen Urkunde, 

a) Des Tituli poflettionis eines Hauſes 
oder einzelner Zubehörungen, nach 
dem erworbenen Werthe ‚ 

b) eines gegebenen Praͤcluſions Erkennt: 
niffes en 2,4 bis sy Gr 


e) der, Einfchränkung des Eigenthums 
durch Pehn, Fideicunmiß oder NA: 
berrecht auf das ganje Grumdrtück 
u. ſ. w. ferner einer beftellten Büras 
haft und Caution mit dem ganıen 
Haufe, des Niesbrauchs, des acht: 
rechts ,, des Arreſtes, nach Verſchie— 
denheit er Summe, » +» =: 

Iſt der Betrag der Summe, auf wie 
hoch die Eintragung gefchehen fol, 
nicht ausgedrückt, fo wud dafuͤr ı2 

bis 16 Gr. bis » Meile. bis ı Relr. 

4 Gr. bis 8 Bir. genommen. 

d) Der Vormundſchaft, in fofern fie 
unbeſtimmt auf Das Haus des Bor: 
mundes eingetragen wird ı 2 bis 16Gr 

e) Real ⸗Laſten, Abaaben, Erbenzinfen, 
Kornpaͤchte und dergleichen, wenn der 
Werth ausgedruͤckt ift, werden mie 
ad F. die Zinfen» Abgaben u f. w. zu 
Capital gerechnet; wenn der Werth 
nicht ausgedrückt iſt, z. B ben einer 

Gerechtſame, Serbitut, wiende. | 

1 £) Rauͤckſtaͤndige Kaufgelder, Erb⸗Fidei 
commißgelder, Ehegelder, erborgte 




































































Geſlder, Wergleichsgelder, oder ans 
dere Geldforderungen, wofür Hypo⸗ 
| thek beftellt wird, 


Nuız von 
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Don | Von | Don | Don | Don | Bon 

5 Rtl. Iso Mıl.|100Rtl.]200Xtl. 300 Rtl. a0ðKtl. oRtl.) bis 
bis bı# bie bie bis bis bis 1000 

so Rtl.\rooRtl.|200Rtl.|z00Rtl.|40oR!l.|6ooRel.|B00Rt. Rıl.und 

excl. I excl. | excl. | excl, | excl | excl. | excl, darüber 


a 2 — — — — nn | mn 





von 10 bis 50 Rtlir. ⸗36Gt. 
von 50 bis 100 Rtlr. ⸗6Gr. 
über 100 Rtlr. von jedem abe 
4 6r 
g) Für Proteflationen, Arrefte ıc. auf 
eine gewiſſe Summe, wird Der vierte 
Thal wuͤrklicher Eimtragungsgebuh: 
ven angefeet. 
h) Subingroflation auf eine ſchon einge 
tragene Forderung, z. B. einer Eef 
fin, Schenkung, Ererbung derjel- 
ben, Eaution, die damit beftelle wor: 
den ; Dafile wird der ste Theil der Ein: 
tragungsgebühren , welche für die 
Hauptpoft, worauf die Untereintra: 
gung gefchiehet, bezahlt worden, er: 
legt. Geſchiehet aber die Eintragung 
einer Caution zum Beften eines Min: 
derjähriaen und Blödfinnigen, fo kann 
die Hälfte der gewöhnlichen Koften 
angelegt, für einen Abwejenden aber 
ganz genommen werden, 
i) Für Loſchung eingetragener Poften 
wird der vierte Theil der Eintragungs 
gebühren bezahle. 


Anmerkung. - 

1) Wird einerley Poft auf mehrere von 
dem Schuldner in Beſitz habende 
Grundſtuͤcke, die unter einerley Ge 
richtsobrigkeit liegen, eingetragen, ſo 
werden nicht doppelte Eintragungs 
gebühren genommen: jedoch wird für 
die Eintragumg auf die andern Grund. 
ftücke für jedes Grundſtuͤck noch ein 
Viertel, nach dem Derhältniß Der 
Summen, nachgelaffen. Wird aber 
der Titulus Poflefionis auf mehrere 
Haͤuſer und Grundftücke die unter ver» 
fehiedenen Gerichtsbarkeiten liegen, 
eingetragen, fo. wird für jede Eintra 
gung beſonders liguidirt. 

Sonſt dürfen feine Confens- oder 
andere Gebühren, welche in Diefer 
Sportultare nicht ausgedrückt find, 
genommen werden. 


2) Für —— oder Angaben zur 
Eintragung oderdöichung wird nichts 
befonders angeleht. 


3) Für das Protocoll über die Eintra 
gung oder voͤſchung, wenn fie auch 
befonders auf die Urkunde geichrieben 
wird, darf nichts genommen werden, 
fondern die Gebühren find mit unter 


— — — — — — — — ——— — — — 
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Don | Bon | Don | Bon | Bon | Ben | Won jsooRtl. 
5 RL Iso Rıl.IscoRtl.|200Rt1.|300RıL,|40oNtl.[sooXıl.| bis 
bis bis bi bis bt 16 bis 1000 

so Rtl.|1ooMtl |z00Rtl.| 300Mtl.|400Rtl.|sooMRt |scoMıl.|Kil.und 

excl. | excl, | excl, | exch I. excl, excl, |daräber 


exel, 







— — — — | — __ _ 1.0 0 12 







den Eintragungs- und Löfchungsge 

bühren begriffen. 

4) Für jede Eintragung in das Hypo 
thekenbuch wird, nad) dem Herkoms 
men, auffer den zur Eaffe fließenden 
Gebühren, 2 Gr. entrichtet. 

4) Dopothefen-Schein von einem Grund⸗ 

ftücfe, je nachdem er weitläuftig, und 

deſſen Anfertigung muͤhſam iſt 4, 6, 8, 

ı2 bis 16 Gr. 









Anmerkung. 

1) Beſitzt jemand mehrere Grundftücke, 
worauf ein und ebendiefelben Schul: 
den eingetragen find, fo bedarf es der 
Anferrigung eines Hypothekenſchein⸗ 
für ein jedes Grundſtͤck nicht, fondern 
fie koͤnnen in einen Hypothekenſchein 
jufammengefaßt, und dann für den 
Hypothekenſchein, wenn zwey Grund 
ſtucke Darin aufgefuͤhrt find, Die Hälfte 
der ausgeworfenen Säge, wenn aber 
drey und mehrere Grundſtuͤcke darin 
ftehen follten, der doppelte Betrag 
derjelben genommen werden, 

2) Für Hpporhefenfcheine, welche blof 
in vim recognitionis ausgefertiget wor: 
den, find, wenn ein förmlicher Hypo 
thefenfchein zur Information bereits 
ertheilet worden, nur Stempel- und 

Schreibgebühren zu nehmen. 

5) Errrait aus dem Hypothekenbuche, Die 

Hälfte der Gebühren für den Hypothe⸗ 

Fenfchein. 


Anmerkung. 

Wird ein Ertract oder Hnpotheken- 
Schein wegen einer vormundichaftli» 
chen Kaution ausgefertiger, umd Der 
Minderjaͤhrige fol die Gebuhren be 
zahlen, fo darf nur für den Minder- 
jährigen und Blödfinnigen die Hälfte 
Diefer Gebühren, tür den Abweſenden 
aber, Das Ganze angefest werden. 

4 — — in andern als Erbſchafts 


&.Nro. 10. des zten Abſchnitts. 
42] Kindesftatt-Annahme zu folder, wie ei⸗ 
nem Kaufcontract Nro. 44. 
Kaufbedingungen, wenn fie von dem 
Michter felbft, bey einem öffentlichen Ver⸗ 
kauf oder Anfchlage eines Haufes gemacht 
worden, nad dem Gegenftand der Tare ng 
defielben * . . .d1 4] 6—-I12]—116|—[16] | ılı2] Ip 
























2 


| 


Entwer ⸗ 
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Ven Den | Don | Bon | Bon ] Mon | Von 
dr ak ir toopiel KOMM. ir on or 
50 zu sooMil. Bu sooKtl. . —82 —— Kl. Cab 
El, excl. excl, | excl, 1. excl, exch, Tparäber 
— Mel, Et Ru. Be Ren Br iR. Wr. Krı. Sr. Br. Sr. Bee. Rei. Sir. Rt. St. Br. 
Entwerfen aber die Partheyen oder Cu- 
sör bondrum, mit Zupiehung Des Rich, 
ters, Die Bedingungen „ fo erhält er -zwep 
Deitrel der aufgeworfenen Gebhhren. 
44Raufcontract; nad Dem WBeirage ber R 
Kaufſumme 
a) fuͤr die Aufnahme sit — Hiai — alıa] alız 
2 


wby fuͤr die Ausfertigung und Vertäri 
gung 


Anmerfung. 


1) Wird ein bereits. qufgeſetzter Kauf⸗ 
vertrag bloß zur Beftätigung überge 
—* oder nur bloß die Ausfertigung 

nachgefucht,, ſo wird in jedem Fall die 
Hälfte der Gebühren ad b. bezahlt. 


2) Fuͤr Heergeraͤthe und Geradefauf 
wird die. Hälfte der Gebühren entrich⸗ 
tet, weldye bey Schenkungen von To: 
des wegen genommen werden Dürfen. 


Mortificationsfhein; wenn er mündlich) 
zum Protocofl genemmen wird, fo viel, wie 
ine Quittung. 

Pachtbedingungen; wenn fie vom Mich 
tee ſelbſt, ben einer öffentlichen Verpach—⸗ 
tung angefertiget werden, nach dem * 
trage des Anſchlages 
Entwerfen ſie die — ſelbſt, oder 
Curstor bonorum, mit Zujiebungdes Rich- 
ters, fo gebührt ihm. zwey Drittheil des 
Satzes. 

47 vachttontract; nach der Höhe des Pacht⸗ 

geldes, und zwar fo viel für Die Aufnahme, 

ls für die Ausfertigung Deffelben, Die 

Hälfte der Gebühren mehr, wie für einen 

Raufcontract. 

Protocol über gerichtliche Verhandlun⸗ 
gen, welche in dieſer Sportuls Tare nicht 
ausdrücklich benannt find, 

a) wenn fie bloß Anzeige und Geſuche 

enthalten 

b) wenn ſie die Hauptlſach felbft erh 

ten ⸗ 

49) Quittung. 

a) Aufnahme und Ausfertigung derfel. 
ben über bezahlte Kaufe und andere 
Gelder, bey Darlehn, Eefftonen und 
erfüllten Verbindlichkeiten, Zinfen 
und Erbegelder, Vexzichtsleiſtung in 





4 


100 
von jrs 
Zum 
[7 
s Gr. 
41-12i—Ir6 —I— Tj12] 2i-—] 2— 
1 über 
sooo ri. 
serie 
11712 von Eau 
(ra 
26 
46 


4 s—irel— rei J16h Ti] la] sr 


bis 


43 





2114] sr] 6-1 Ed I gi 8 
4—| 6A 6] SI—Ir2i—|ı61 bist 7) 8 
hie bie bis bie) 118 bie 

| 81 jı2]) 16 11— 102 


* 
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fofern fie nicht in der Eeffion, der 
Obligation, oder in einer andern Ur: 
kunde fchon mit begriffen ift, ohne Un⸗ dr 
terfchied der Zahl der Ausſteller + | si-tr2l—[16l-—1r6 
b) megen gerichtlich deponirter Gelder, - 
€) wegen gerichtlich affervirter Gelder, 
©. Depofitn-Schein Nro, 29. dieſes 
Abſchnitts und dafelbft Nro. 3. 
Revers; wenn er muͤndlich zum Pro⸗ 
tocoll genommen wird, wie eine Quittung. 
Refixionsgebuͤhren. &. Nro, 17. Des 
3ten Abfchnirts. 
Requiſitionsſchreiben; betrift das An 
oder Mückfchreiben bloß eine Beitreibung 
von Koften, oder Einhändigung der Der: 
ordnung ⸗ . 
Betrift es aber die Sache ſelbſt und ift 
es ausführlicher s ’ eh 
53] Rechnungszulegung in andern als Bor- 


































Proroco mündlich gefchieher. 
©. Nro, 9. des gran Abſchnitts. 
54] Recognition S. Anerkennung Nro. 9. 
Jund Beglaubigung Nro. 16, 

35] Schenkung unrer den Pebendigen; nad) 

Verhaͤltniß des Werths ihres Gegenftan« 

des, ihrer Weitläuftigkeit und mühfamen 

Ausarbeitung 

a) für Aufnahme derfelben ı Mile. bis 

ı Rtlr. 12 Gr. bis 2 Rtlr. bis 3 Relr. 

b) für Ausfertigung derfelben, wenn fie 
verlangt wird 16 Gr. bie + Rtlr. 4 Gr. 

c) Wird die Schenkung im Haufe aufge- 
nommen, fo wird auffer vorftehenden , 
jur Eaffe fließenden Gebühren, bezahlt 

dem Serretairderfieaufnimmt ı Nele. 
dem Gerichtsftohn »” 12 Gt. 

M wird die Schenkung ſchriftlich vollio- 
gen übergeben, fo wird zur Eaffe bezahl 

ı Rilr. bis ı Mile. g Gr 

e) Soll fierausgefertiget werden, fo wird 
der Sag ad b genommen. 

f) Geſchieht die Uebergabe diefer vollioge: 
nen Schenkung aufjer den Stadtgerich 
ten in der IBohmung des Schenfenden, 
fo erhält der Secrerair und Gerichrsfrehn 
Die ad e ausgeworfenen Saͤtze. 

2) Wird fie zurückgenommen oder aufge: 
rufen, fo wird dafür ı6 Gr. entrichtet. 
Geſchiehet die Uebergabe auffer der Ge] 

richtsſtelle, fo werden Die ad bemerk⸗ 
ten Gebuͤhren erleget. | 





















































Eden: 





8 Schenkung auf den Todesfall, ©. 
ro, 31. 

Säyuldverfchreibung, fie mag einen ode 
mehrere Gläubiger berreffen, wenn fie eine 
in das Hypothekenbuch einzutragende Hy⸗ 
porhefenverichreibung enthält, 

4) Aufnahme ‘ 










⸗ VA bis] rlız 














— 





b) Ausfertigung und Beſtoͤtigung ⸗ 


Wenn ſie die Hypothekenverſchrelbung 
nicht enthält, die Hälfte vorſtehender Säge. 


genommen. 

571 Gubhaltarionspatent. S. Nro, 1% 
des zten Abichnitts. 

581 Taxe eines Grundftücks oder Mobilien. 

&.Nro, 23. des zten Abfchnitte. 

59Tauſcheontract. S. Kaufcontract. 

SolFeftament. SS. Erbſchaftsſache Nro. 3 1. 

Sıl Traufchein : 

a) eines Buͤrgers +» 12 bis 16 Gr. 

b) eines Einwohners, der Fein "Bürger 
ift . , ’ 6 bis 8 Gt. 

e) die Kinder dieſer Perfonen zahlen fü 
viel, wie ihre Eltern. | 

d) Die Dienftboren geben fo viel, mie ein 
Einwohner, der kein Bürger ift. 

62 Uebergabecontracet. &. Kaufcontract- 
Webergabe eines Grundſtuͤcks an einen 

Käufer, nad) Verhaͤltniß des Kaufcon- 

tracts täglich, fo lange fie Dauert, auffer 

xfreyen Sue en 


















fie den Protocollführer = + 
Beſorgt ein Referendair, Secretair 
- oder Actuarius die Uebergabe allein, 
ſo bekoͤmmt er 
64) Vergleich über einen Gegenſtand, der 
noch nicht zur rechtlichen Ausführung ge 
dichen; 
a) für Die Aufnahme — den Dritten Theil 
meniger, als die Gebühren des Ver— 
gleiche betragen, wenn die Sache zur 
rechtlichen Berhandlung gekommen. 


b) Aus 





b) Ausfertigung und Betätigung, eben 
die Gebühren, wie ad a, 


Anmerkung. 


Für die bloffe Ausfertigung oder Beſtaͤti⸗ 
' gung wird die Hälfte der Gebühren 
ad b, genommen. 
Vetʒichtsleiſtung; wie Quittung. Wir 
ſie aber bey Ber Quittung ſelbſt abgegeben, 
19 Darf Dafür nichts befonders angefegt 
werden. 

Ver ſiegelung und Entfiegelung in andern 
als Erbfchaftsfällen. &. bey den Erb: 
ſchaftsfaͤllen Nro, 31. 

Vidimation. S. am Schluß des erſte 
Abſchn. allgemeine Anmerk, Nro, 6, aa. 
68 Bollmachtsaufnahme. 

) Wenn fie von dem Ausfteller fchon 
vollzogen ift, oder in Gegenwart Des 
Richters volljogen, und zur Beglau 
bigung und Anerkennung übergeben 
wird. S. Beglaubigung Nro. 16. 

b) Wenn fie mündlicdyzum Protocol ge: 
nommen, und nachher ausgefertige 
und gerichtlich attejtiree wird, nach 
Verhaͤltniß des Gegenftandes 3, 4 
8 12 bis 16 Gr. 

e) Don einer Gemeinde, mit Einfchluf 
des dabey abzuhaltenden Protocols, 
und nachherigen Atteſtats — wird 
für jede Perfon ı Gr. gerechner; find 
aber mehr als 24 Perfonen, fo wird 
die ganze Summeauf ı Rtl. beftimmt. 


Allgemeine Anmerkung. 
Auffer Diefen beſtimmten Gebühren dürfen 


1) für die bey den erwähnten Gefehäften 
und Gerichtshandlungen aufgenommene 
Protocolle vom Richter Feine befondern 
Protocolle oder Regiftraturgebühren ge 
nommen werden. Diele find unter den 
angefegten Gebühren für die Handlung 
oder das Geſchaͤft ſelbſt bereits mit be- 
griffen. 


























2) Sollten auch mehrere Beichäfte in einer 
Rerhandlung verbunden werden, } . 
Kauf, Eeffion, Quittung 2. fo konnen 
nicht für jede einzelne Handlung Gebüh: 
ren angefege werden, fondern Diefe wer: 
den nur nach dem Hauptgefchäfte ge: 
nommen. 








Sieben. 
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Siebenter Abfchnitt. 
Bon Bormundfhafts: Sachen. 


- Allgemeine Anmerkung. 


1) In allen Geſchaͤften und Fällen, welche 
denjenigen, welcher unter Bormund- 
ſchaft ſtehet, allein angehen, ift ben De 
flimmung der dafür anzuiegenden Gebuh⸗ 
von, auf die Beichaffenheit ihres Ber 
mögens Rückfiche zu nehmen, Dergeftalt: 

a) Wenn die Einkünfte des eigentlich 
wuͤrklich wahren Dermögens eines] 

Minderjährigen oder Bloͤrſinnigen, 
dabon er Einkünfte erhebt, zu feiner 
Erziehung und Erhaltung nicht zurei⸗ 
chen, jo Darf nichts an Gebühren ger 
nommen werden, fondern Die ganze 
Rormundfchaft wird wie eine Armen: 
Sache behandelt. 


b) Sollte von den Einkünften des Ber. 
moͤgens am Schluß des Rechnungs: 
Jahres ein geringer Ueberfchuß blei» 
ben, fo werden Feine Gebühren, woh 
aber Stempel» Poſt ⸗ Schreib- und 
Einhändigungsgebühren angefest. 
<) Nur in wichtigen Bormundfchaften, 
und wenn mac) gefchehener Beftrei- 
‚tung aller nothwendigen Ausgaben 
ein beträchtlicher Weberfchuß von ven 
Einkünften bleibe, der zu Capital. ge 
macht werden Bann, können die näher 
‚zu beftimmenden Gebühren, nad) Ver: 
hälmiß des Gegenſtandes, genommen 
werden, 

2) Bon dem Bermögen eines Abweſen⸗ 
den werden auf alle Fälle und ohne Un: 
terſchied verhaͤltnißmaͤßig Die ausgewors 
fenen Gebuͤhren besahlt. 

3) Alle Koften, welche nit von Min: 
derjährigen oder Blödfinnigen bezahlt 
iperden,, fondern von andern erlegt wer: 
den muͤſſen, werden jederzeit fo genom- 
men, wie fie angefegt worden. 

Für die Beſtellung und Verpflichtung 
eines Bormundes, 
a) fir Minderjaͤhrige und Blödfinnige 
b) fuͤr Abweſende 
Fuͤr ein Curachrium oder Tutorium, 
wenn ſolches ausgefertigt wird, 
8) fiir Minderjährige und Blöde + 
b) für Abweſende . ⸗ ⸗ 
Wird zur Legitimation in Prozeſſen die 
Beybringung des Tutoru oder Cura- 
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torii erfordert, fo dürfen nur Di 
Schreib: und Beglaubigungsgebüh- 
ten genommen werden. 
3 Kür ein Arteft, daß eine Wittwe oder 
Wirtiver mit den Kindern fic) auseinander 
geſetzt bat. 
©. Nro. 31. des Sten Abfchnitts un: 
ter Erbichaftsfachen Nro. 25. 
Diefe Koften werden von der Wittwe 
oder Wittwer bezahlt, wenn auch von den 
Minderjährigen font nichts genommen wer: 
den darf. 
4 Für Derfiegelung, Entfiegelung, Auf- 
nahme und Anfertigung des Anventakii, 
der der Spetification, Auction u. f. w. und 
war 


a) wenn Minderjährige und Großjaͤhrige 
Teil daran haben, fo viel, wie bey 
Erbfchaftsfachen Nro. 31. des 6ten 
Abfchnitts, nur daß in Anfehung der 
Minderjährigen ein Viertheil der Ge 
bühren weniger gerechnet wird. 

b) Wenn bloß Minderjährige daben in 
tereffirt find, ein Vierthell der vorbin 
angefigren Gebühren weniger ; ein Ab: 
weſender eben fo viel, mie ein anderer. 

5] Decrerum de alienando mit Inbegrif des 

dartıber abgehaltenen Protocolls, oder an: 

geftellten Unterfuchung, 

a) für einen Minderjährigen und Bloͤd⸗ 
finnigen » ’ ⸗ 

b) fuͤr einen Abweſenden ·6 








































6— 8I—I12]—J12]—];6 
1-1 2]—1 4] -] 6 — 8|—J12/—J16/—|ı6 
bie 






Decrerum de oppignorando, tranfigendo, 
ie Hälfte der Gebühren Des Decreri de 
lienando. 


6 Depofitengefchäfte. 


s 

- 4 2) Für Annahme, Aufbewahrung und 
Auszahlung der Gelder wird nichts, auf: 
fer Die, im der allgemeinen Depofitals 
Drönung vom 15. Sept. 1783. Tir. 2. 
Abfchn. 6.$.472.nachgelaffene Beytraͤge 
zu den Koften mit 4 Gr. für 100 Rthlr. 
genommen. 


2) Für Annahme, Aufbewahrung und 
Herausgabe der Urkunden, Koftbarkei- 
ten und dergleichen, nach Dem wahren 
Werth, Berrage und Wichtigkeit der⸗ 
felben, ein für allemal 8, 12 bis 16Gr. 

bis ı Rehlr. 

3) Für die Anfchreiben an die Banque und 

| für den Depofitenfchein, wie oben Nro. 29. 
j Oo 2 des 
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Don | Bon | Don | Don | Pen 
15 Bil. iso Mtl.lrectllasotllzooRtl.jcckti.lsooRt | bie 
hie bid bie bis bie bis bis 1009 
50 Nü.lıoc Rtl. 200Mtl.] zooRtl.]gooMtl acoRil. 


el, | excl. | excl, I ech. 4 ech | wel | exch, daruber 


— | m | —— —— —— 











des sten Abſchnitts, nur. daß unter 
205 Rehle. für Minderjährige umd Bloͤ⸗ 
de nichts gegeben wird. 

| Kür dieErbtheilung und Regulirung des 
ganzen Nachlaſſes, Ausarbeitung, Aus 
ferfigung und Beftärigung des Erbreceffes, 
wie oben Nro. 31. Des sten Abfchnitts von 
Erbfchaftsfachen und dafelbft Nro. 23. u. f- 


Sind Minderjährige und Blödfinnige 
dabey intereſſirt, ſo zahlen Die bis 200 
Rilt. nichts; ſonſt aber ein Viertel Der 
nachgelafienen Gebühren weniger. Für den 
Abwefenden werde Die ganzen Saͤtze Nro. 
32. Des sten Abſchnitts bezahlt. 


Iſt die Betätigung eines Erb-Receffes 

oder Auseinanderſetzung von Dem. Bor: 

mundfchaftsamtebefonders noͤthig, und wird 

fie ertheilet und ſchriftlich ausgeſertigt, ſo 

kann dafür genommen werden: 

a) (Für ÄAbweſende, fo mit ad Nro. 31. 
des sten Abfchnitts, von Erbichafte- 
fachen Nro. 24. der ganze Satz. 





















b) Für Minderjährige und Blöofinigg— · -— 1 8-1 | [12] —j12j—-|16 
bis) big 
16) Ib— 
« s . » über 
gl Für einen Erinnerungsbefehl an einen | so Kt 
Bormund ⸗ ⸗ + Gr. derubrns 
mwürflicd 
Dieſe Koſten werden von dem Bormunde, Eankalr 
der dazu WVeranlaſſung gegeben, ber u CR 
zahle, wenn auch in der ganzen Vor— 
mundſchaft niches beyahle wird. 
| Aufnahme ver Nechnung, nach den Be 
lägen des Bormundes zum ‘Protocol, wenn 
diefer ſolche angufertigen nicht faͤhig iſt, für 
jedes Fahr 
für einen Minderjährigen und Biden Aio IA 1) 8 
sisl |binl bisſ - Ibis 
16 114 1] 8 ıız 
diher 
* De 
—*— 
fuͤr einen Abweſenden » » Zt 2-1 di] Tai Irre fi ll gi ılıa 
bis bie bie 
1er ı!r2] 21— 
aber 
. won Mitt 
* ne = ns 
FR. 
10! Monirung und Abnahme der Rechnung 
von einem Jahre, 


für 


scoRttiNtmnd " 


® * 























fuͤr einen Blodſinni iunisen und Minden 
derjaſrigen 


..n 


für einen Abmwefenden -, ..# .. « 







#1) Quittung oder Decharge an den Vor⸗ 
mumd für jede Jahresrechnung 
für einen Minderfäheigen und Bloͤd⸗ 
jinnigen | 

für einen Abweſenden ‚ 
General:Decharge nad) abgelegter Kedh: 
nung und geendigter Bormundichaft, 
für Minderjährige und Dlöofianige 

für Abweſende 

23] Mrotocoll uͤber mündliche Rorträge des 

Bormunds oder Minderjährigen, oder an⸗ 
dere Diele. berreffende Angelegenheiten wor: 
auf Beſcheidung, Verordnung, Berichte, 
Requiſitionsſchreiben u. f. w. erfolgen. 

Wenn Minderjährige mit Großrährigen 
dabey coneurtiren, ſo bezahlen letztere die 
Saͤtze Nro. 48. des 6ten Abſchnitts, fin 
Aber erſtere dabey allein intereffirt, fo bezahlen 

dieſe bis. unter 200 Rebir. nichts. 

Iſt die Summe. zweyhundert T 
oder mehr, ſo erlegen die Bloͤdſinnigen und 
Minderjährigen ein Viertheil weniger von 
den nachgelaffenen Gebühren. Gehet die 
Perfügung einen Abweſenden an, ſo bejah⸗ 
let ſolcher die Gebuͤhren. fe wie fie Nro, 4% 
des 6ten Abſchnitts feſtgeſetzt ſnd. Wirdſ 

(of Abſchrift der PBertügung gegeben „ jo 
merden dafür) Schreibgebühren gehommen. 


Anmerkung. 


1) Unter vorftchenden Eäsen Fr die 
Schreib» Einhaͤndigungs und Stem: 
pelgebühren nicht mir begriffen, in jo 
weit folche, nach der erften Hauptan 
merfung zu nehmen erlaubt ıft. 

2) Eommiffions:Sebuhren, die bey Bor: 
mundfehaftsangelegenheiten vorkom- 
men, werben nad) der Tare Nro. 25. 
des sten Abſchnitts genommen, jedoch, 
daß Blödfumige und Minderjährige 
ein. Viertheil weniger bejahlen, a 
am — Orte ausgeworfen 

worden. 
Fuͤr Abweſende koͤnnen ſie aber ganz ge⸗ 
nommen werden. 


12 


ER 


* 





Achter 
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Achter Abſchnitt. 
Don Gebühren in Eriminalfadyen. 


1] Fk die Arretirung und Aufnahme einer Perfon in das Gefängnig und Ent. 
laffung aus demfelben ’ . P ’ . 











Bon wohlhabenden Perfonen »' — ⸗ 
Geſchiehet die Arretirung auſſerhalb des Wohnorts des Getichtsdieners, 
fo erhält derſelbe auſſerdem noch das Botenlohn, für eine Meile 4 Gr. 
OPER, für eine halbe und Darunter 2 Gr. 
Muß der Gerichtsdiener an dem fremden Orte warten, fo erhält er Dafür 
die Zeit über , für den * Tag ⸗ ⸗ 
fuͤr den halben Tag ⸗ 
2! Für die Aufnahme einer Perſon in das Gefängniß, die ſich ſelbſt geſtellt, oder 
von einem andern Gerichtsdiener abgeliefert wird, und für Die Entlaffung 
Bon wohlhabenden Perfonen s s ‚ ‚ 
3] Für die Verwahrung und Aufwartung, von jeder Perfon, taͤglich ⸗ 
a Sie Lagerſtroh, woͤchentlich ı Gr. jedoch muß der Arretirte auch fo oft mit 
frifchem Stroh verfchen werden. | 
s| Kür Licht bey Eriminalgefängenen, täglich) : , v 
6 Für Heisung oder Feuerung, und zwar vom rten Nov. bis den ıfen May, 
wenn der Gerichtediener Den Arrerieren in feiner Wohnung hat, täglıh + 
Muß derfelbe aber ein befonderes Zimmer für einen oder mehrere Gefan- 
gene heigen, überhaupt täglich ⸗ ⸗ 
7| Fuͤr die Alimentation eines Arretirten taͤglich — N ⸗ 
Iſt es ein Honoratior Is ‚ s ‚ 
8| Für die Aufnahme der Anzeige eines gefchehenen Verbrechens und Die vor 
laͤnfig einzuziehende Information 


Fuͤr die — * des Juculpaten, ſowohl bey der General: ald Spe: 
ciabUnterfuchung, Abhörung der Zeugen, Eonfrontation, Haus-Pifitation, 
Befichtigung u. f. w. fönnen an Diäten angefegt werden: 


. a) Für den Richter, aufeinen ganzen Tag + . ; — 

2 

auf einen halben Tag +» = 

I 

b) Für den Protocolführer, auf einen ganzen Tag > . — 

1 

auf einen halben Tag = ‚ * 

e) Für den Seabinum, auf einen ganzen Tag P ea 

auf einen halben Tag ; D — 
10] Fuͤr ein Decret, Reſolution, Atteſt, Bericht, womit Acten eingeſandt 

werden, Reverſalien, Anfragen, Requifitionss und andere Schreiben + — 
ti] Fauͤr einen Steckbrief desgleichen für eine Edictal ⸗Citation, ohne Ruͤckſicht 

auf die Anzahl der Exemplarien BR 

12) Für einen Salvum condultum » . oa 2 = 
13| Für die Anfertigung der Inquiſitional ⸗ Artikel, ‚oder Vorbereitung zur Spe⸗ 

cial⸗ Inquiſition > « ’ ; — 

2 


14| Den Arretirten zum Verhoͤt und zuruͤck zu bringen, auch während des Der: 
hörs zu beobachten, jedesmal . . . . 
Wird derfelbe dazu ab und wieder angefehloffen, dafür aufferdem — 
151. Den Gefangenen zu einer Beſichtigung zu bringen, zur Bollziehung der 
Strafe, ingleichen aus einem Gefaͤngniſſe in das andere abjuliefern ⸗ — 
Aufferhalb des Wohnorts des Gerichtsdieners für jede Meile annoch — 
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6 bis 12 
12bis 16 


16 bis 


II 2 bie 


12 bis 
8 big 16 
8 big 12 
4 bis 8 


4 bie & 


t2bis 16 
8 big 16 


16 big 
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26) Für die Bemühungen bey Aufhebung eines todten Rö bey der Be 
fichrigumg und Section, nach den bisher üblichen Saͤtzen. — 
171 Fuͤr eine Hausſuchung ⸗ ⸗ ⸗ 








g 9 
Werden mehrere Häufer durchſucht , J 
4 


a8] Fuͤr Die Obfervation eines Inculpaten, und zwat für den erften Tag + 
für jeden der folgenden 
je nachdem die Bemühung und Aufficht beichwerlich geweſen. 
Geſchiehet die Obſervation aufferhalb dem Wohnorre des Serichtsdieners, 
aufferdem noch für jede Meile überhaupt «+ ’ ⸗ 
und an Wartegeld taͤglich ⸗ ⸗ er) . 


79] Für die Defenfion, mel, der Unterredumg mit dem Inquſiten, und Infor⸗ 

mation aus den Aeten ⸗ x 

Der Gerichtsperfon für die Beywohnung der Unterredung und Das darüber 
abzuhaltende ‘Protocol —* —WMWMW Dr 


Für eine Anzeige des Defenfors a7 ri 
@) wenn Macerialia Darin vorfommen, 3. B. wenn zur Bertheidigung 
Inculpaten Puncte angezeigt werden, worüber derfelbe, oder die Zeugen, 

annod) zu vernehmen find . . ⸗ . 
















b) wenn feine Materialien Darin vorkommen 5 








22] Für 2** über eine bloße Anzeige oder Anfrage +» - 

25] Kür die Inrotulation der Acten ’ ⸗ 

24] Für die Publication des Urtels ‘ . 
dem Richter s ⸗ ⸗ 4 
dem Protocollfuͤhter ⸗ ⸗ ’ < 


a5] Für die Etecution des Urrels, wenn auf Feine Lebensſtrafe erkannt worden, 
und Die Gerichtsperfonen Dabey gegenwärtig ſeyn muffen, werden, fo wie wenn 
auf Lebensftrafe erfanne it, für Beſorgung und Regulirung der Folge, für 
das peinliche -Halsgericht ec. Die hergebrachten Säge genommen. 


261 Dem Geiftlichen: 


a) wenn er im Gerichte den Inculpaten oder Zeugen ermahnen, und di 
Wichtigkeit eines Eides erklären muß P ; . 


b) den Inquiſiten zum Tode zu bereiten, und wo es zuläffig, zum Richt: 
plas zu führen . u £ . . 


Für die Zhchtigung eines Gefangenen, wenn folche nad) erftattetem Bericht 
befoblen wird + ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


ag] duͤr die Bollftrefung einer Leibesſtrafe, wenn auf Haleeifen, ſpaniſche 
Mantel, Fiddel und dergleichen, erfannt ift. 
für das erftemal — ⸗ ⸗ ⸗ 
fuͤt jedes folgendemal die Haͤlfte. 
Auffer dem Wohnotte des Gerichtsdieners, annoch für jede Meile + 

















2 


29] Für die Verweiſung über die Landesgrenze » s . 
und aufferdem für jede Meile ⸗ ⸗ J 
Bey einem Staupenſchlage zugegen fern + . s 


1 


are 
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Anmer⸗ 


ot _ Yasbsragzuden Derosdnungenvon 1790. No.3,. 992 


Anmerkung · | 


1) Feld» und andere geringe Verbrechen, worin der Unterrichter erkennen 
sh;. ann, werden als Bagatellfachen angefehen und in Abficht derfelben Die 
t. 1. Nro. 1. beftimmten Säge, nad) Berhätenif des Schadens, Der 
' N des Denunsiafen, und der Wichtigkeit der Sache 
angefest, Do fi 


2) Wenn die Inquifitionskoften aus den Kön l. Anquifitionsfonds, oder 
den Caͤmmereyeaſſen genommen werden müflen, fo konnen nur Nro, 4. 
‚für Lagerſtroh, Nro. 5. für Licht, Nro. 6, für Feuerung, Nro. 7. für 
Asung, Nro. 3. an Siggebühren, wenn dem Gerichtsdiener feine Wach · 
ten behgegeben find, die beſtimmten Saͤtze, und für die Verrichtungen 
—— aufferhalb feines Wohnorts, für Die Meile 3 Gr. liquidire) 
wer 


In Anſehung der Übrigen Säge verbleibt es bey den Deshalb vorhan ⸗ 
denen Borfchriften. 


3) Die höheren oder niederen Saͤtze werden angeſetzt, je nachdem Die Un- 
terjuchung mühfam, wichtig, und Die Bermögensumftände des Ange 
ſchuldigten beträchtlic) find oder nicht. » 
) Werden die Unt ften aus Königl oder Eimmeregeaffen bel .— 4. 
k zahlt, fo fallen dieſe Gebühren gänzlich meg, und der Defenfor erhält: J 
mur Die Hälfte der feſtgeſetzten Defenſionsgebuͤhren. k 


Die Gebühren für den Medicus, Chirurgus, oder * Nachrichter 
* nach — bejahlt. ” — u ; 


Meun⸗ 


‘ 
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Neunter Abfchnitt. 


on den Gebühren der Zuftigcom- 
miſſarien und Rechtsbeiſtaͤnde. 


Erſſtlich. 
In Rechtsſtreitigkeiten. 


Allgemeine Anmerkung. 


In Sachen unter 100 Rthlr. follen zwar 
Juſtitzcommiſſarien und Aſſiſtenten nicht 
zugelaſſen werden. Indeſſen hat man 
dieſe Rubriken doch gelaſſen, weil ſich 
doc) Fälle ereignen koͤnnen, wo die Par⸗ 
they nicht ſelbſt erſcheinen, und ſich durch 
keine andere ſchickliche hans vertreten 
laſſen kann, in welcher Hinfiche und un: 
ter welcher Einſchraͤnkung nur von Die: 
fen Gebühren unser 100 Rthlr. Gebraud) 
zu machen erlaubt wird. 

1) Fuͤr Einziehung der information in er: 
fer Inſtanz vom Kläger oder Beklagten, 
in fofeen von einer Parthey in den nad) den 
Gefegen zuläffigen Fällen ein Bevollmäch: 
tigter beftelle werden Fann . ., I— 


Anmerkung. 


1) In Sachen von einiger Bedeutung, 
bey welchen der AFuftiscommiffarius be 
fonders viel Zeit und Mühe bey Einsie- 
bung der Information verwenden müf: 
fen, welche verwickelt gemwefen, und zu 
deren gründlichen und baldigen Einlei- 
tung der Juftiscommiffariug durch feinen 
Fleiß und Herbeyſchaffung der nöthigen! 
Nachrichten und Aufklärung durch Er: 
Öfnung einer Correfpondence, Aufſu— 
dung alter Acten, und dergleichen viel 
beygetragen har, ift demfelben erlaubt, 
für feine Ertraiudicialbemühungen befon: 
ders zu liquidiren, und dem Richter mird 
nachgelaffen, nad) forgfältiger Verglei⸗ 
hung der Nechnung wegen diefer Ge 
bühren mit den Manualacten, ihm auch 
verhaͤltnißmaͤſſig eine höhere Summe zu⸗ 
zumeſſen; z. B. den doppelten, und in 
auſſerordentlich wichtigen, muͤhſamen, 
verwickelten und weitlaͤuftigen Sachen, 
den dreyfachen Betrag dieſer Saͤtze. 

2) Dieſe Rechnung, für die Extrajudi 
cialbemuͤhungen, iſt auch dann zulaͤſſig, 
wenn der Juſtitzcommiſſarius nur ale 
Beiftand der Parthey, welche in Perſon 
erfcheine, fich mie einfinder. Jedoch 

Pr muß 
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“Don | Don | Vow | Don | Don | Bon | Mon Iscofd. 
Atl. Iso Mtl.|1coMtl.izooMfti.|z0oMtl.j40oMtl.jscoRtL]| bie 
bis bis bis bis bie bis bis 1000 
56 tl. r100 Atl. aootl. zoc RXtl. 40Atl. aco Millor. Rtl.und 


exclh. excl. excl, exch, excl, excl, exch, |darüber 








Mi. Sr.|®r. Britt. BriRu. Gx. Axti. Gr. Ati. Sri. Gr. tt. Gr. 


— m nn nn | Inn — 





muß auch in diefem Fall die Rechnung 

mir den Manualacten forgfältig vergli: 

dyen und darnach feftgefegt werden. 

Fir die Abwartung der ganzen Einfei- 
tung der Sache, für Anmeldung, für Auf: 
nahme der Klage, oder deren Beantwor— 
tung von ihm, und der vollftändigen Ein- 
leitung bis zur rechrlichen Ausführung, Der 
Auftisconmiffarius mag Berollmächtigter 


oder Conſulent ſeyn, sine Belohnung ven—| sI—[12) 1! 21—| 2lı2) zjı2] 3). gi 

bis] bis bis biẽ bie big 

121 2) 2I— [1 a er PR — 

3 4 Ri} * 

vn Dit 

Kommt es nicht zur Einleitung, und ‚ee. 

wird in Contumaciam verfahren 1] gi-tral IA 1 5] gl ıl Bl ılız! ılı2 
big ' 

Anmerkung. he f m 


1) Unter dieſen Gebühren ift die ganze 
Einleitung, im vollſtaͤndigſten Sinn Des 
Worte, begriffen; folglich kann für den 
Termin zur Aufnahme oder Beantwor⸗ 
tung der Klage, oder für Die Anmeldung 
oder ſchriftlich übergebene Klage nichts 
bejonders gefordert werden. 


2) Hat ein Auftigeommiffarius Durch | 
Flaͤß, Geſchicklichkeit, Betriebſamkeit 
und gruͤndliche, vollſtaͤndige und ſchleu⸗ 
nige Auseinanderſetzung der Thatſachen 
ſich beſonders ausgezeichnet, ſo wird 
nachgelaſſen, ihm den doppelten, oder, 
wenn die Sache vorzüglich wichtig, weit- 
laͤuftig und verwickelt gewefen, den drey⸗ 
fachen Betrag diefer Belohnung zuzu— 
billigen. 
3) Wenn der Auftiscommiffarius zur Al» 
wartung eines Termins aufferhalb feis 
nes Wohnorts eine Meife vornehmen 
muß, und Die Parthey der zeitig geiche: 
henen Aufforderung ohmerachtet, Die 
Abholung nicht beforgt, fo Fann er an 
Reiſekoſten täglich »8 Er. oder ſtatt de: 
ren, wenn er fich einer Fuhre bedient, 
wofür er mehr bezahlt, Die zu beicheini- 
genden Auslagen für einen Magen und 


Wey Pferde liquidiren; auffer Diefen Ret- 
ſekoſten und den nad) obigen Sägen zu 
liauidirenden Gebühren, Fann derſelbe 
für die ertraordinairen Ausgaben taͤg— 
lich 8 bis 16 Gr. anſetzen. 

4) Feder Yuftiscommiffarius muß feine 
Gebühren und Auslagen nad) Vorschrift 
der Prozeßordnung P. 1. T. 23. 9. 21. 
am Schlufi einer jeden Inſtanz zur Feſt⸗ 
fegung liquidiren, Die bangen Auslagen] 


bele⸗ 


* 
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belegen, und der Richter muß die Piqui- 

dation Poft für Poſt mir den Acten und 

dieſer Sporrultare vergleichen , | nicht 
in folle ein belichiges abfegen, und der 

Parthey die gefchehene Feſtſetzung jedoch 

ohne weitere Koften, als Botenlohn, 

befannt machen. 

‚ Derjenige Yuftiscommiffarius, welcher 

Diefe DVorfchriften nicht beobachtet, und 

feine Gebühren ohne vorgängige Feſtſetzung 

von einer Parthey einfordert, gehet folcher 
bloß deshalb verluftig, mit Vorbehalt der 
befondern Ahndung, wenn er im fiquidiren 
ercedirt haben follte. Iſt ihm zur Beſtrei⸗ 
tung der Koften ein Vorſchuß von einer 

Parthey zugeftelle worden, fo muß er fo- 

gleich nach deffen Empfang den Gerichten 

davon Anzeige thun. 

5» Wenn einer Parthey, Die fich eines 

Juſtitzcommiſſarii bedient hat, die Ko— 

ften von dem Gegentheil erftatter wer: 

den müffen, fo find Darunter der Regel 
nad, aud) die Gebühren des Auftik- 
commiffarıi mit begriffen. 

Eine Ausnahme finder ftart 

a) wenn eine Parthen, Die nach den Ge— 
fegen perſoͤhnlich hätte erfcheinen koͤn 
nen und follen, fich durch einen Ju— 
ſtitzeommiſſarium vertreren laffen, in 
welchen Fall der Gegentheil zum Er: 
fag der ganz unnugen Koften nicht 
angehalten werden kann. 

b) Wenn in Sachen, welche ſich nur 
zur erften, zweyten oder Dritten Co— 
lonne qualificiren, eine Parthey zu 
den von ihr perfönlich abgewarteten 
Terminen einen Juſtitzcommiſſarium, 
als ihren Eonfulenten mitbringt, wel 
ches ihr, ob es gleich eine überflüffige 
Praͤcaution ift, zu ihrer eigenen Be: 
ruhigung frey fteher; oder wenn fie 





derniffe nicht felbft, fondern durch ih: 
ren Zuftiscommiffarium abwarten 
läßt, in welchen Fällen fie Die Dadurch 
unnöthigermweile mehr verurfachten Ko» 
ften jederzeit ſelbſt bezahlen muß, ohne 
dafür von dem Gegentheil einen Er- 
‚fat fordern zu können. 


rechtſame (Deduftion) ’ , 
In ganz aufferordentlih mühfamen, 
meirläuftigen und wichtigen Sachen 
6 bis g Rılr. 





















1000 

Kıl.umd 
exch, Idarüber 
el. Gr. Rtt. Gr |Rtt. Er:|Rer. Gr.|Rr. Gr, Ntt. Er.jRti. Gr.|Rıl. Gr. 
a Zn 1 en 1 1 





























4 Fürdriefe, Anzeigen und Memorialien, 
welche bloß den Betrieb des Prozefies be- 
treffen, erhält der Zuftigcommiffarius auf: 
fer Den Nro. 1. feftgefegten Informations: 
gebühren nichts, jedoch werden ihm, wenn 
er mit der Parthey in ihrer Abweſenheit in 
der Rechtsangelegenheit correfpondiren, 
Beftellungen und Auslöfungen für fie be 
forgen müffen, und. vergl. pro Cura Inftan- 


tiae zugebilligt , . s 1 44—Iral—[16) ı)—| ılı2] ılı2) 2|—| 314 
54 Für Vorftellungen und Gefuche, welche] {bis bis 

Materialien zum ine haben, mit| | 8 2|— 

Hinſicht ihrer ABeitläuftigkeit + s Ai-—AtoO— ılı2] sjı2] 2]—] 2j— 

- 6 Fuͤr eine fehriftliche oder mündlich zum biet |bie] |bie bie bie 

Protocoll gegebene Anzeige der Appella- 12] 16) 1)— 2l— 3 

tions» Befchwerden eines abwefenden Parı bie 

thep, oder für die noch einzuiziehende Infor ılı2 

mation, als Bevollmächtigter, oder Con- 

— —| gi—ir2] I— —— 112] — 


ſulent einer Parthey —4 

7] Für eine vollſtaͤndige Inſtruction in Ap⸗ 

peliatorio wird dem Juſtitzcommiſſario der 

einfache Berrag der auf eine Parthey kom⸗ 
menden Urtelsgebühren zugebilliget, 
Anmerkung. 

1) Iſt fie muͤhſam und verwickelt gewe⸗ 
fen, oder hat fie einen ſehr wichtigen 
Gegenftand betroffen, und hat der 
— beſondern Fleiß, 

triebſamkeit und Geſchicklichkeit be: 

wieſen, ſo kann der feſtgeſetzte zugebil⸗ 
ligte Betrag verdoppelt werden. 

2) Unter dieſen Gebühren find auch die 

Gebühren für Abwartung des Ter- 

mins bey Aufnahme des Appellations: 

Protocolld, oder deſſen Beantwor⸗ 

tung, begriffen, und kann dafür nichts 

befonders angefegt werden. 

8) Kür die fehriftliche Ausführung der Ge 

rechtfame in Appellatorio, wie in erſter 

Inſtanz. 

gl ProCura Inflantise, wie in erfter Inſtanz. 

10] In der Revifionsinftanz treten Die Ge⸗ 

bühren von der zwenten Juſtanz ein, und 

tönnen in jener, wie in diejer, gleiche Ge- 
bühren gefordert werden. 

Pro Cura Initantiae in dritter Inſtanz, 
wie in erfter Inſtanz. 

Für Ausfüllung der Vollmacht . 

Wergleichsgebuͤhren; in jofern Der Ber: 


11 


12 
13 


‚Iren Gebühren zu nehmen erlaubt. 
Iſt die Sache bereits ganz oder zum 
Theil eingeleitet, ſo werden Die nach der 


Taxe 
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Tare dafuͤr anzufegenden Gebühren, fo weit fie in den verglichenen Rejeſſen 
zur Zeit des Vergleichs wirklich verdient worden, anzufegen, nachgelaffen. 
Allgemeine Bemerkungen. 

ı) Baare Auslagen an Briefporto, Schreibgebühren, Botenlohn ıc. 
kann der Juſtitzeommiſſarius beſonders fordern, jedoch muß er ſolche 
befcheinigen, und mit den Gebühren in einer Rechnung am Ende einer 
jeden Inſtanz zur Feſtſetzung vorlegen. 

2) Iſt ein ftreirender Theil dem andern.die Koften zu erftatten, für ſchul⸗ 
dig erkannt worden, fo find Darunter auch Die Gebühren und Auslagen 
des Juſtitz Commiſſarius mir begriffen. 

Ausgenommen werden Davon folgende Fälle, 

a) Wenn eine Parthen, die perfönlich hätre erfcheinen follen und Fön: 
nen, Ducch einen Jultig-Commiffarius- fich einfinver. 

b) Wenn in Sachen, deren Berrag zur sten, ten und zten Colonne 
gehöret, eine Parthen zu dem Termin einen Juſtitzcommiſſarius oder 
Eonfulenren zu ihrer Beruhigung und Sicherheir mitbringet. 

In dieſen Fällen muß dieſe Parthey ihren Tonſulenten allein bezahlen. 
©. Nro, 5. Anmerk. 5. 

3) Ben Fällen, wo Zuſtitz · Commiſſarien wegen ihres pflichtwidrigen 
Betragens ihrer eigenen Gebühren für verluſtig erFlärer werden, und 
der Gegenrheil Die Koften erfegen muß, verbleibt «8 bey der Verord⸗ 
nung des Circ, vom 20. September 1783. ©, 16, Nro. 11. 13. ©. 32. 


Nro. 59, 
, Zweytens. 

Bon den Gebühren, welche ein Zuftig-Commiffarius als Cura⸗ 
tor ın einem Concurs oder Liquidations Prozeß tordern kann 
2) Wenn die Activ-Maffe noch nicht so Ref. beträgt, für feine Bemühungen 

1) bey Conſtituirung der Paſſiv- Maffe, ein Pauſch Quantum von 
ı bis 2 Rtlr. 
2) bey Konftiruirung und Vertheilung der Activ. Maffe, überhaupt 


16. Gr. bis ı Rılr. 
b) Wenn die Activ · Maſſe beträgt 
1) für Einziehung der Information über ſaͤmtliche Liquidare ohne Un: 
terjchied ob ſolche im erften Termin für bekannt Angenommen, oder. ı 2 3 





zur befondern Suftruerion verwiefen worden ” ‚bil —Ibisl— |hisl__ 
2 4 4 

2) für Abwartung des Hauptliquidations · Termins ⸗ .» I—Jı6! ıl—! al 
bis bis bis 
Il 2 4 

3) für die Abwartung des IntotulationssTerming  ; » I-.Iı6l —- al. 
* bie bis bis 

1j—| 2 2/12 

4) Pro Cura Inftantiae ⸗ e I—Iı6| 42 
5) für Die Termine zu Regulirung der Appellation; wie für den Haupr-lbiel |sie| bie 
liquidations Termin. ıl—| 2 3 


6) Bey einzelnen Liquidaris, melche zur befondern Inſtruction ver: 
wieſen werden müffen, erhält derfelbe eben die Gebühren, welche ihm 
als Bevollmächtigten in einem Proieffe, nad) Verhaͤltniß des ftrei: 
fig gebliebenen Gegenstandes, zu paffıren feyn wuͤrden. 

7) Für Abwartung eines Licıtationgs oder eines andern Termins, .B.I—ı61 ı— 1 
bey der Inventur, Regulirung eines Interimiſtici u.f.w. - bie Ibis] |bis 
8) Für die Bemühungen ben der Diſtribution der Maſſe inch für Ab] ı]—| ılıal 2l— 

wartung des Diſtributons ⸗ Terminus ⸗ 


12—3— 


ss 


bie r bie 
=2| | 3! I si 
Dinge 5) Bey 
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9) Ben den für die Maffe gegen deren Debitores zu betreibenden Pro 
— eben die Gebühren wie bey einem Civil⸗Prozeß von gleichem 

ject. 

10) Für die Einhebung und Ablieferung der Adtivorum ber Maffe, in 
fofern ihm folche von Creditoribns anvertrauet wird, ben often bie 
500 Kir. ein Procent; von 500 Nele. bis 1000 Air. ein halbes Pro 
cent; von dem, was über 1000 Rtlt. ift, ein viertel Procent. 

ı1) Für die Adminiſtration der Grundſtuͤcke, in ſofern er ſolche führer, 

_drey bis fünf Procene von Der würklichen Einnahme. 

12) Für die Anfertigung der Eurarel-Rechnung, 
von 10 bis so Rthlr. s s 12 Gr. 

12 tr. 16 Gr. bie ı Rtlr. 


von 50 bis 200 Rılr. » 

von 200 bis zgooNtir. # ı Rtlr. bis ı Rtlr. 12 Gr. 

von goo bis 1000 Rt. - Rele. 12 Gr. bis 2 Rtlr. 12 Gr. 

von 1000 Rtlr. und daruber a Rtlr. 12 Gr. bis 3 Rtlr. 
Anmerkung. 

Der Eurator oder Contradictor muß feine mach obigen Sägen eingerich: 
tete Rechnung vor Abfaffung des Claſſifications · oder Diſtributions⸗ 
Urtels zur Veſtſetzung einreichen. Ihm koͤnnen auch höhere oder nie- 
drigere Saͤtze zugebilliget werden, je nachdem er mehr oder weniger Be⸗ 
wog. gehabt hat, oder Die Maffe vom groffen oder mindern Be 
trage iſt. 


Drittens. 


Bon den Gebühren der Zuflig-Commiffarien, in Sachen der 
nicht ftreitigen, oder wilführlichen Gerichtsbarkeit. 


Für eine Auction, 
wenn folche nur einen halben Tag, oder weniger Dauert, nach der Be 
fchaffenheit des Objects — 
wenn ein ganzer Tag, oder mehrere Tage Dazu erforderlich find, für jeden 


Anmerkung. 

1) Iſt dem ZuftigCommiffario die Einnahme umd Berechnung der Gelder 
aufgetragen, fo erhält er Dafür von jedem Hundert .. s 
2) At ihm auch die Bekanntmachung überlaffen, für deren Entwerfung 
und Beforgung überhaupt 5 ER EUER s 
3) Bey Bücher oder andern Yuckionen, wo ein Berzeichniß gedruckt wird, 

für Entwerfung deffelben, für jeden Bogen des gedruckten Berzeichniffes 
inel. der Correctur \ N, * DR ⸗ 
4) Wird die Auction in der Behauſung des Juſtit Commiſſatii gehalten, 
fo empfängt derſelbe für den Gebrauch feiner Zimmer excl, der Heigung 
‚ Sir die Heigung, wo ſolche erforderlich — 
5) Wird die Ausfertigung des Auctions» Protocolls in forma probante vers 
langt, fo paffiren Dafür die gewoͤhnlichen Bidimations: Gebühren. 
6) Dem Ausrufer wird für jede Stunde bezahle, wie im zten Abſchnitt 
Nro. 3. Anmerkung 5. 
Faͤr die Aufnehmung und Ausfertigung einer bloß einſeitig geleiſteten Ceſſion 


— des Dbjeets, Der mehrern oder mindern dabey vorgekommenen Bedingungen, 
und der zur Aufnehmung des Gefchäftes erforderlich gervefenen Zeit, Doch ohne 
Unterichied der Perfonenzahl der Contrahenten . . 

Für die Anfertigung des Inſtruments Darüber “ ‚ 


er 


Für die Aufnehmung eines Contract zum Protocol, nach Befchaffenheit| - 


Isieı6ig2 
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13 
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16 


3 bis, 4 


8 big 12 


16 bis 


a 


8 bis 16 


Für 
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13 


24 

















. [Gelder 


er sur wre — 
Rıdir, . 


Für die Vollziehung des Inſtruments von den Partheyen, ohne Unter: 
(7 s⸗ 


ſchied der Zahl der Eremplarien ⸗ ⸗ 


Anmerkung. 


Wenn ein dergleichen Akkus von fo weniger Weitlaͤuftigkeit ift, daß die 
Aufnehmung des Contracts ad Prorocollum,, die Ausfertigung des In⸗ 
ftruments und Die — deſſelben fuͤglich in einem Tage geſche 

hen koͤnnen, fo müffen für den ganzen actum zufammen und überhaupt 
nur liguiditt werden, nad) Befchaffenheit des Objects ⸗It bis 3 
Für eine Defenſion in den $. 32. Nro. 3, Tir, 7. Part. III, Corp, Iur, Frid. 
beftummten Fällen ⸗ ‘s “ . 
In Depofiral  Gefhäften, bey Ablieferung oder Empfangnehmung der 


2,3 bis5 


von 50 bis 100 Rthlir. N 8 Br. 
von 100 bis soo Ather » ⸗ Wr > 16 Gr. 
von 500 bis 1000 Rthir. und drüber ⸗ 1 Rthlr. 


Fir Dirigirung einer Execution paffıren die Diäten. 
Für die Abnahme eines Eides incl. Des Darüber abgehaftenen Ptotocolls ni 
In allen Fällen, wo der Zuftig-Eommiffarius eine gerichtliche Handlung, 
nad) dem Auftrage Des Richters, oder auf Anfuchen der Partheyen, aufferhaib 
des Orts, wo er wohnet, erpediren muß, kann er ſtatt Der Gebühren, für 
ie Handlung liquidiren, täglich ; s . i 
v 2 


Anmerkung. 


1) Unter diefen Diäten find Fuhr, Poft- und Botenlohn und andere baare 
Auslagen nicht mit begriffen. 

2) In allen Faͤllen, wo der Juſtitz⸗Commiſſarius nach dem Auftrage dis 
Senne eine gerichtliche Handlung vornimmt, kann er für den Bericht 
iquidiren 9 * ⸗ ⸗ ⸗ 

Für die Inventur incl. der Tare, wenn folche in einem Tage beendiget wer: 

den Bann, nach Befchaffenheit Des Objects . ‘ , 


Wenn mehrere Tage dazu erforderlich find, fürjeden — P 
Für die Anfinuation einer gerichtlichen Citation, von jedem Rorgeladenen 
mit Einfhluß des über die Vorladung ausjuftellenden Zeugniffes oder Arteftes 
Fit ein Umlauf mehrern, an einem Orte befindlichen Perfonen zu infinui- 
ten, für alle zufammen + ⸗ 


Für eine Quittung, Renunciation — . . P 
Wenn damit eine vorhergängige Certioratio jurium verbunden ift » 
Für die Aufnehmung der Recognition eines bereits dolljogenen Privat In⸗ 
ftruments, und deren Arteftirung unter dem Inſtrumente felbft, von jedem 

Intereſſenten = “ ⸗ ⸗ 
Penn dabey Certiorationes oder Renunciationes vorkommen , aufferdem 
rhaupt 5 ⸗ ⸗ ⸗ 5 3 
Für die Aufnahme einer jeden andern bloß einfeitigen auffergerichtlichen 
Handlung 3. B. Schenkung, zum Protocol, Ausfertigung des Anftrumenrs 
Darüber, und deffen Bolljiehung, nad) Beſchaffenheit der mehrern oder min- 

dern Wichtigkeit des Dbjects ⸗ ⸗ 
Für Abwartung eines Termins bey Gerichten in Sachen der willkuͤhrlichen 
Gerichtsbarkeit, und in andern Angelegenheiten, wo ſie als Bevollmaͤchtigte 
Partheyen zulaͤſſig find, nach Beſchaffenheit und Wichtigkeit des Dojectsi — 
Anmerkung. bisıhier 
ı) Wenn in einer Angelegenheit,- die einmal bey Gerichten anhängig ift, 
Anzeigen oder Anträge zu machen find, welche bloß zum Betrieb der 
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Sache gehören, z. B. wenn an einen Erecurorem eine bloffe Erinnerung 
erlaffen; wenn ein zur Vollziehung einer Handlung der willtührlichen Ges 
richtsbarkeit anftehender Termin verlegt; wenn eine Vollmacht oder Li: 
quidation übergeben werden foll; fo find auffer den erichtsferien Peine 
ſchriftlichen Borftelungen zuläffig, fondern dergleichen Anzeigen und Ans 
träge muͤſſen Durch ein bloſſes auf einen 6 Pf. Stempelbogen zu fchreibens 
des und im Der Megiftratım Des Gerichts einzureichendes Promemoria 
angebracht werden. — 

2) Für ein dergleichen Promemoria kann der Fuftis- Commiffarius auffer 
den Stempel: und Schreibgebühren nichts liquidiren. Wenn jedoch) ders 
gleichen Angelegenheit einen Weitlaͤuftigern, mühfamern Betrieb erfor: 
dert hatz und das Dbject von einiger Wichtigkeit geweſen ift, ſo paffiren 
dem Juſtitz / Commiffario pn follicitarura überhaupt, nad) Verhaͤltniß 
der Arbeit und ABichtigfeif des Gegenſtandes ’ ⸗ 


3) Wenn der re in dergleichen Angelegenheiten mit der 


Parthey correfpondiren müffen, fo paffiren ihm für jeden Brief, wovon]. 


er jedod) auf Erfordern dem Decernenten das Eoncepr vorzeigen muß 


4) Wenn er bey ſolchen Angelegenheiten als Bevollmächtigter der Par 


theyen eine Sache bey Gerichten betreibt, die Gebühren und andern Ko- 
e ——— hat, fo paſſiren ihm an Procuratur⸗Gebuͤhren für jeden 
aler ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Für die Vidimation eines Inſtruments excl. der Eopialien + ’ 
Betraͤgt folches. mehr als einen Bogen, für den zweyten und jeden fol 
genden excl. der Eopialien ’ . . s 


Anmerkung. 


ı) Wenn in den Faͤllen Nro. 3. 11. 12, 13,16. u. f. w. Das Inſtrument 
in einer fremden Sprache abgefaßt merden foll, fo paſſirt dem AYuftig- 
Eommiffario, auffer dem dafür an fich beftimmten Sage, annoch die 
Hälfte deſſelben. Doc) find Darunter Die von Mitgliedern der franzöfi- 
fchen Eolonie von ihren Norariis abgefaßten Inſtrumente nicht zu verfichen. 

2) Muß in Städten der Zuftig-Commiffarius in der Wohnung einer Par- 
they eine gerichtliche Handlung vornehmen, fo erhält er für den ABegg Sr. 

3) Wenn er bey folchen Gelegenheiten warten muß, an Wartegeld für die 
Stunde 6 Gr. 

4) Wenn der Juſtitz⸗Commiſſarius zur Bollziehung eines Gefchäfts auffer- 
halb feinem MBohnorte requirirt wird, fo hat er die Wahl, ob er Die 
Gebühren für die Handlung, jedoch ohne Wartegeld, oder Die oben bes 
ftimmten Diäten liquidiren wolle. 

5) In ven Fällen, wo zu dergleichen Handlungen Zeugen gebraucht werden 
müffen, erhalten diefe, und zwar jeder Zeuge, wenn die Handlung nicht 
über eine Stunde dauert, 4 Gt. . 

Wenn einige Stunden dazu erforderlich find s 8 bis ı2 Gr 

6) Wenn ftatt der Zeugen ein zweyter Juſtitz Commiſſarius zugezogen wird, 
erhält derfelbe foviel als zen Zeugen zufammen, und aufferdem in dem 
Fall Nro. 2, die Gebühren für feinen Gang. 

Für die Yufnehmung einer Vollmacht, incl. der Ausfertigung s 
Wenn ſolche von einer ganzen Gemeinde aufzunehmen ift ’ 

Für eine Verſiegelung. 

Wenn ein —8 „Waarenlager, mehrere Wohnzimmer ꝛc. verſiegelt 


werden, und der Akkus in einer Stunde verrichtet werden kann ⸗ 
Wenn daʒu mehrere Zeit erforderlich) ift P s , 


Wenn blog Gelder verfiegelt werden ß . 
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8 bis 12 
bis 16 


bie 4 


4 bis 8 
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18). Für die iederauffiegelung, wenn Beine Inventur t, die 
MWird aber von dem Zuftis- Commiffario auch — ke er 

Wiederaufſiegelung nicht beſonders Iiquidiren. 

ur die Aufnehmung eines Wechſel⸗Proteſts , , 

ur jedes Darüber auszufertigende Inſtrument 4 ⸗ 

Für eine fchriftliche Vorſtellung; 
in Sadyen unter go Rthir. D . ⸗ ⸗ 
——⏑ 
wenn ſie eine bloße An rung en Be —4 
wenn Materialia Darin verhandelt werden . P 


Für ein —— auf Inſtanz einer Parthey, 

wenn ſolches nicht eydlich geſchieht, auf jeden Zeugen 

wenn es epdlich geſchieht ’ ; N 
Anmerkung. 

1) Auffer diefen Gebühren wird für die Aufnehmung des ftarus caufae, Ab⸗ 
nahme des Zeugeneides ıc. nichts befonders bezahlt, fondern nur für die 
beglaubte Ausfertigung des Prorocols, der Saß Nro. 15. pro Vidimatione, 

2) Wenn dem Zuftig:Commiffario ein Zeugenverhör von dem competenten 
Nichter aufgetragen wird, fo erhält derfelbe dafür die in der gerichtlichen 
Sportuls Tape ausgeworfenen Gebühren. 

3) In allen Fällen, wo ein Zufig-Commiffarius aufferhalb feinem Wohn: 
orte Zeugen abhoͤret, fteht ihm die Wahl zu: ob er’für feinen Gang, 
oder die gewöhnlichen Diäten fub Nro, 21. liquidiren tolle. 


Allgemeine Anmerkungen. 
») Unter allen vorftehenden Fällen find die Stempel. und Schreibgebühren 
nicht mir begriffen 
«) Die Stempel müffen nach der Vorfehrift Des Stempeledicts genom 
men werden, und muß befonders bey Jnftrumenten der Notarius, mel. 
her folche ausgefertiger, dafür haften, Daf ver erforderliche Stempel 
bogen zu einem jeden fofort genommen und nicht bloß umgefchlagen wird. 
b) An Schreibgebühren waffıren für den erften en :» 26. 
Sobald es über einen Bogen, für einen Stoß von 6 Bogen 66. 
€) Siegelgelder werden nur in dem Ball des $. 86; Tit. 7. P. IIL Corp. 
Sur. Frid. bezahlt, und pwar für jedes Znftrument. + » 2. 
2) Der Director des Collegii Notariorum erhält auffer feinem Antheil an 
den Siegelgeldern : 
a) Für Nachfehung eines entworfenen Inſtruments » 4,8 bis 12 Gr. 


b) Für die Auffuchung eines Protocolls oder andern Nachricht aus der 
Regiftratur des Collegit . ‚ 4 bis 6 Gr. 


| Rthir. &r. 
5 
d 


19 


ar 











— 


Wenn die Urkunde vor laͤnger als zwey Jahren in der Regiſtratur 

deponirt worden, fo erhält er fuͤt Das Dritte und jedesfolgende Fahr 2 Gr. 

e) Für die Vidimirung eines ſolchen 2* oder Urkunde empfaͤngt 
er Die gewoͤhnlichen Vidimationsgebuͤhren. 


3) Wenn ein Zuſtitz / Commiſſarius, als Mandatarius einer Parthey, bey 
einer gerichtlichen Handlung gebraucht wird, oder wenn er nach dem 
Auftrage des Richters eine Handlung vornimmt, fo muß er feine Gebühren 

e richrerlichen Seftfegung liquidiren, und ehe Diefe erfolgt ift, von den 
* keine ir —— an folchen — on. * der 
ter gedachten Partheyen die geſchehene Feſtſetzung durch einen ſchri 

lichen, jedoch umfonft a ag befantt machen. | 
q Wenn 
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Wenn aber ein Juſtitz⸗Commiſſarius eine Handlung auf Privat-Requifition 
der Partheyen vornimme, fo muß er ſaͤmtliche Dafür genommene Gebühren unter 
dem Inſtrumente getreulich verzeichnen. 2 

Belonders muß er bey Contrasten auf Das Concept des Juſtruments die Tare 
fowohl für die Aufnepmung der gerichtlichen Handlung zum ‘Protocol, als für 
die Ausfertigung des Inſtruments, und deſſen Fünftige Vollziehung, fo wie er 

ſolche nad) gegenwärtiger Ordnung fordern zu Eönnen glaubt, gehörig anfegen. 

Der Director muß bey feiner Revifion auf diefen Anfag zugleich mit Ruͤckſicht 
nehmen, und wenn er ſolchen überteieben finder, den Zuftig-Kommiffarium des⸗ 
halb zurechre meifen. . 

4) Wenn ein Juftig-Commiffarius in Proceflualibus zu den Verrichtungen eines 
Affıftenz » Rache oder Affiftenten gebraucht wird ($. 110. Tit. 7. P. Il. Cotp. 
lur. Frid.) ſo erhält er Die dergleichen Aſſiſtenten in der gerichtlichen Sportul⸗ 
Tare ausgefegten Gebühren. 


| - Zehnter Abfchnitt. 
Von den bey Prozeifen zu gebrauchenden Stempelpapier. 


Ar Stempelpapier muß in einer jeden Sache, fo bald der Gegenftand den Werth 
von zo Ritlr. überfteige, oder Peiner gewiſſen Schägung fühig ift, folgendes genommen 
rot den. 

1) Ben der Anmeldung einer Klage, wenn das Objest weniger als 200 Rtlr. berräge— | 1)— 
Wenn es über 200 Rtlr. oder mehr beträgt s ‚ s 6 


Anmerkung. : 
Bird die Klage mündlich zum Protocoll angemeldet, fo muß zu diefem der bor- 


fchriftsinäffige Stempelbogen genommen werden. 
a Bi dem Anformationgprotocol, wenn dergleichen mit dem Kläger oder Beklagten 
au ⸗ * = £ 


genommen wird ⸗ 
3] Zu dem Klageprotocol 5 » . xä N — 


Anmerkung. 
Zur Aufnehmung einer Intervention, oder Litis Denunciarion, oder auch einer 
Reconvention, wenn Diefe letere zur befondern Verhandlung geriefen wird, 
muß eben fo viel an Stempelpapier genommen werden. 
al Zi der eriten Borladung des Beklagten + B : 6 





— 


Anmerkung. 
Auch wenn dieſe erſte Citation nicht ſchriftlich, ſondern nur per Copiam Deereti 
ergeht, muß zu dieſer Abfchrift ein 6. Gr, Stempelbogen genommen werden. 
s| Zu einer EdiElal-Citation auf jedes Eremplar B ⸗ NMrx⸗ 
6 Zu einem Inſerat in den Zeltungen oder Intelligenblaͤttern « 1-1 6l 
„| Zueinem Subhaitations-Parent auf jedes Eremplar, 


wenn die Tare nur 1000 Mthlr. oder: weniger beträgt ⸗ 

wenn die Taxe über 1000 Rthle. betraͤgt . B . 

8 Zu einem Commifloriali, Mandato, Requifitoriali , Intercefionali, Decret, Refeript. 
Relolution, und überhaupt zu einer jeden fchriftlihen Ausfertigung, für welche in 
gegenwärtige Taxe Fein befonderer Sag beftimme it + ⸗ — 

9] Zu einer ſchriftlichen ya des Depuraci oder Affıftenz-Maths, oder Juſtitz ⸗ Com⸗ 
miffarii, welche im Laufe Des Prozeſſes vorkommt J 
zo] Zu einer Vollmacht, wenn das Object an Capital und Zinſen nur 100 Rtlr. oder 

weniger beträgt ⸗ er J 8— 
wenn es mehr beträgt, oder Feiner Schaͤtzung fähig it + |-I10l— 
11) Zur Beantwortung der Klage, wenn ſolche befonders, und nicht zugleich im In⸗ 

ftrustionstermin : aufgenommen wird — ⸗ ⸗ Go 
Zu 


1 — 


613 Nachtrag zu den Verordnungen von 1790. No.3 614 


% 








12] Zu einem Contumacial Protocol, auf wel es eine De wiew⸗ vlutio e —12]— 
13) Zu dem erften Snftractions» Protocoll 5 ' * a —[12]— 
14] Wenn die Sinftruction durch mehrere Termine fortgefegt wird, zu Dem Protocoll 
für jeden folgenden, wofür Die —— beſondere Terminsgebühren entrichten mmiffen—| 6 ⸗ 

. 35] Zudem Protocoll über Das Zeugenverhör, wenn = u. als zwey Zengen find |—| 6|— 
wenn mehr als zwey Zeugen find? » I—It2l— 

16] Zu dem Protocol DR den _ der — und * — Senn 

der Deductionen 


— ⸗ 
19 —— —* — wenn ein Zeuge) erh einen auewartigen Commifium abge 
a0| * —— wenn der Bugenfei aufferhlß dem dere des Berihrs eingeo 
81) Zum Protocol über die Ableiſtung eines zu wendi 
22) Zu einer Dedutions. Chr s j sen a - * Eins 


⸗ 
23] Zum Protocoll über Die Acten-Anrotulation s . . dm 
24] Zu einer fpecie facti an Die Seſet Conmiſſon ⸗· ⸗ 6— 
25° Zur Anfrage Dazu ‚ ⸗ ‚sl 
26| Zu einem Bericht nach Hofe „ 6 


27) Zueinem Urtel, wenn ſolches nicht expedirt wird, und das eig 100 Rthlr. und 
darüber beträgt 
. In erfter Inſtanz ⸗ 


8 ” ⸗ 
in weyter und Dritter Infanı . E 6 
in Injurien · Sachen ⸗ ⸗ 4⸗ 
zu den —— für jede Parthep . ’ ’ . si. 


Anmerkung. 
Wenn das Uttel erpediret werden muß, fo bedarf das ‚Original Feines — 
bogens. Eine Contumacial⸗Reſolution wird als ein Urtel angeſhen. 


a EM der Ausfertigung eines Vergleichs . 5 
291 Zu dem Bergleichsprotocoll, wenn das ſtreitig oeweſene Quantum betragen hat 

100 bis 300 Rthlt. ⸗ tal: 

300 bis 1000 Kithie. + » ’ . — a ve IE 

1000 biß 2000 Rthlr. ⸗ ⸗  Iılıal 

über 2000 Rehlr. ⸗ s I all. 

wenn die Sache keiner Shiyung nad) Bi fähig it , "an EP, Bi DR 

in Injurien⸗Sachen D — 

wenn bloß dem Prozeß entſagt died — er BR 


30] Zur Anzeige eines aufergeeichtich gerhloffenen Valeih wenn dis Object 3 200 
Rilt. oder De betr 
wenn foldhes F 200 Rebe. beträg e 
31| Zu einet Conftitutione Liquidi, zum Behuf einer zu vaſienden Immifen 
32] Zueinem gerichtlichen Auctions» Protocol 
33| Zu einem Picitationg «Prorocoll ⸗ ⸗ 
34) Zu einem Adjudications⸗ Beſcheide 
35 Zur —— Anmeldung von Appeilariond. oder Kevifi dnebeſchwerden 
Anmerkung. 

Bey Aufnehmung des Appellarions- oder Reviſionsbeſchwerden, imgleichen be 
den in zweyter — neuen Inſtructionen muͤſſen zu den Proto⸗ 
eng fo wie zu den Deductionen, eben die Stempelbögen, wie in erfter Sn: 

ftanz genommen werden. 
36] Zu einer bloffen ſchriftlichen Sortakung in Projeß⸗Sachen — 


Qq a Schluß⸗ 


“EEE 
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3) Die Stadtgerichte muͤſſen ſich nach dem Inhalte dieſer Sportul⸗Taxe auf das genauefte achten, 
ſolche in keinem Stuͤcke uͤberſchreiten, und weder mehrere noch hoͤhere Saͤtze, als darin nach 
den angenommenen Berhältniffen beſtimmt find, unter dem Vorgeben einer Dbfervanz, oder 
unter irgend einem andern Vorwande, bey Vermeidung unausbleiblicher Ahndung fiquidiren, 
oder bezahlt verlangen, auch muß jeder Richter, wenn er nicht als Theilnehmer betrachtet feyn will, 
fo viel als möglich dahin fehen, daß die Unterbedienten nicht mehr, als ihnen zukommt, einfors 
dern, und wenn Erceffe bemerkt werden, ſolche ohne Nachficht ahnden, oder zur Beſtrafung 
anzeigen. 


2) Die Gebühren muͤſſen niche nur auf den Augfertigungen oder Abfchriften, melche der Ertras 
hent erhält, fondern aud) in Den Acten deutlich verzeichnet, Die Nummern der Sportul Res 
gifter, unter welchen fie eingetragen worden, jedesmal bengefegt, und wenn die Acten an Die 
Regierung oder Krieges und Domainen-Cammer einzufenden find, eine vollftändige Liquidas 
tion bengefügt werden, widrigenfalls der Betrag der Sporteln, bey welchen folches nicht beobs 
achtet ift, zur Strafe erlegt werden muß. 


3) An Anfehung des Koftene Borfchuffes wird hierdurch feftgefegt, daß von dem Kläger als⸗ 
dann, wenn er einer andern Gerichtsbarkeit unterworfen ift, und fein ficherer Einwohner 
im Gerichtsbezirk, Die Berichtigung fämtlicher Koften übernehmen will, ein baarer Vorſchuß 
von ı, 2, 4 bis 10 Rthlr. nach Werhaͤltniß der anfcheinenden Weitlaͤuftigkeit und Wichtigkeit 
der Sache, noch vor Infinuation der Klage, und hiernächft, wenn der gemachte Vorſchuß 
zu den Koften verwandt worden, ein verhältnigmäßig neuer gefordert werden koͤnne. Wird 
der verordnete Vorſchuß binnen der, beftimmten Zeit nicht besahle, fo kann deshalb Das wei⸗ 
tere Berfahren, wenn der Kläger in Pöniglichen Landen wohnhaft, oder anfäßig ift, nicht aufs 
gehalten, fondern nur Die erecutivifche Beitreibung, mittelft Requifition feiner Obrigkeit, vers 
anlaßt werden. Weber die bezahlten Borfhußgelder muß richtige Rechnung von dem Rendans 
ten geführt, dem Deponenten, nach beendigter Sache, oder wenn er es noch eher verlangen 
ſollte, Abſchrift Davon zugeftelle, und koͤnnen für die Berordnungen zur Zahlung oder Zuruͤck⸗ 
gabe gar Feine Gebühren, für die Abfchrift der Rechnung aber nur die Schreibgebühren, und 
aufferdem von jedem berechneten Thaler 6 Pf. Receptur⸗ Gebühren genommen werden. 

⸗ 


4) Damit dieſe Sportulordnung von einem jeden, der gerichtliche Angelegenheiten hat, nachge⸗ 
ſehen werden koͤnne, fo muß vor der Gerichtsſtube ein Exemplar zu eines jeden Einficht auge 
gehangen werden. 


Vorſtehende, für die Stadtgerichte zu Halle beftimmte Sportul » Tare, wird von 

St. Königl. Majeftät von Preuffen, Unſerm allergnävdigften Heren, hierdurch landesherrlich con« 
firmiret, und foll von den benannten Gerichten auf das genauefte befolgt, alle Leberfchreitungen 
derfelben aber, fo wie alle übrige zum Druck der Partheyen gereichende Mißbräuche follen auf das 
ſtrengſte nach Vorſchrift der Gefege geahndet werden. So gefchehen, Berlin, ven 31. Auguft 1790. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


Blumenthal. Carmer. Schulenbutg. Frhr. v. Heinig, Werder. Arnim. 
Mauſchwitz. v. Voß. 


No. 


. J 


— 
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No.IV. Sportul: Taxe für den Magiftrat der Stadt Halle 
5 m Anfehung der Vormundſchafts⸗ und Criminalſachen. 
De Dato Berlin, den 31. Auguſi 1790, 
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Erſter Abſchnitt. 
Von Vormundſchaftsſachen. 


Allgemeine Anmerkungen. 


1) In allen Geſchaͤften und Faͤllen, wel⸗ 
che Diejenigen, welche unter Vormund⸗ 
fchaft ftehen, allein angehen, ift bey Be: 
ftimmung der dafur anzufegenden Gebuͤh⸗ 
ten auf die Befchaffenheit ihres Vermoͤ⸗ 
gens Ruͤckſicht zu nehmen, dergeftalt: 
a) Wenn die Einkünfte des eigenilichen 
wuͤrklichen Vermögens eines Minder: 
jährigen Blödfinnigen, davon er 
Einkuͤnfte erhebt, zu feiner Erziehung 
und Erhaltung nicht zureichen, fo darf 
nichts an Gebühren genommen wer; 
den, fondern die ganze Bormundfchaft 
wird wie eine Armenfache behandelt. 

b) Sollte von den Einkünften des Ver⸗ 
mögens am Schluß des Rechnungs: 
jahres ein geringer Ueberſchuß bleiben, 
fo werden Feine Gebühren, wohl aber 
Stenpel- Port- Schreib: und Einhaͤn⸗ 
digungsgebühren angeſetzt. 

ce) Nur in wichtigen Bormundfchaften, 
und wenn nach geichebener Beftreitung 
aller nothrendigen Ausgaben, ein bes 
trächrlicher Ueberfhuß von den Ein: 
fünften bleibt, Können die näher su 
beitimmenden Gebühren, nach Ber- 
haͤltniß des Gegenſtandes, genommen 
werden. 


2) Bon dem Wermoͤgen eines Abweſen⸗ 
den werden auf alle Fälle und ohne Un- 
terſchied verhältnigmäffig die ausgewor- 
fenen Gebühren bezahlt. 

3) Alle Koften, welche nicht von Minder. 
jährigen oder Blödfinnigen bezahle wer: 
den, fondern von andern erlegt werden 
müfen, werden jederzeit fo genommen, 
wie fie angefegt worden. 


2) Für eim Arteit, daß eine Wittwe oder 
Wittwer mit den Kindern fich auseinander 
gelegt hat * 46,8 bis 12 Gr. 





Q0 3 Dieſe 
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Diefe Koſten werden von der Wi 
oder Wittwer beyahlt, wenn auch von 
den —— ſonſt nichts genom · 
+ men werden darf. 
e| Kür eine Auction oder Berfteigerung von 
Mobilien, nad Verhälmiß des gelöften 
Kaufgelves, 
a) wenn fie von einem Mitgliede des 

Vormundſchaftsamts geſchieht, 


für einen ganzen Ta 






für einen halben Ta *« " 


b) Wenn fiedem Secretarius oder Actua⸗ 
rius aufgetragen wird, erhält er ohne 
Unterfchied der gelößten Kauffumme 
taͤglich ⸗ ⸗ ı Rthlr. 


Fuͤr Bekanntmachung einer Auction oder 
ſonſt einer Anzeige in den Zeitungen und 
Intelligenblaͤttern, nach Verhaͤltniß des 
Werths des Gegenſtandes 1, 2, 4 bis 6 Gr. 


Anmerkung: 


a) Wenn aus einer Auction unfet 5 
Meier. herauskommen follte, und fie 
alfo von jo fchlechtem Belange ift, ſo 
müjfen zut Erfparung der Koften, 
mehrere Mobilien verichtedener Bor: 
mundfchaften  zufammen  verfteigert 
werden. Br 

b) Für dieAusriehung der Nechnung an 
die Käufer, Einziehung und Berech⸗ 
nung der Gelder, Fann von 

5 bis so Rıls 4 bis 8 Gr. von 

sobis 100 Rtlr. $ bis 12 Ör. und 
für jedes Hundert # + 12 Gr. ge 
nommen werden. 

c) Gefchieht der Verkauf durch einen 
Auctionscommiffarius, fo erhält Diefer 
eben dieſe Gebühren, und Die Gerichte 
koͤnnen nichts verlangen 

Für den Bogen eines angeferfigten Ca⸗ 
talogi von Buͤchern wird incl. der Cor: 
rectur für jeden gedruckten Bogen 

12 


bey andern Sahn + 6 Gr. 
jugebilligt. 


3 


d) Ge⸗ 






‚ 4) Gefchieht die Auction In der Woh—⸗ 
mung des Auctionators, fo erhält er 
Auf einen ganzen Tag, für den Ge- 
brauch der Stube, auffer Der deng⸗ 
6 Gr 






Für die Heigung, wenn ſolche erfor: 
derlich ift J 3 bis 6 Gr. 


e) Sind Mobilien in dem Haufe des Au 
etionarors bis zum Werkauf aufbe: 
mahrt worden, jo Fann dafür billige 
Mierhe paflirt werden. 

f) Muß zur Beförderung der Auction 
ein Ausrufer zugezogen werden, fo er 
hält derſelbe täglich, nad) Verhaͤltniß 
der Mühe, ohne Unterfchied der 
Summe B ı2 bis 16 Gr. 






















4) Für Auffüchung alrer Actem 3,4 bie 
6 Gr. 


| Für einen zu erftartenden Bericht, nach 
Verhaͤltniß des Betrags des Gegenſtan⸗ 
des, der Muͤhe und Weitlaͤuftigkeit der 
Ausarbeitung, 


Fir Minderjährige und Bloͤdſinnige 
unter 200 Rthlr. umſonſt. 

über zoo Rthlr. 6,8 bie 165 Gr. bis 

ı Rthle. bis ı Rıhle. 12 Gr. 


Kür Abweſende 6, 8g bis 16 Gr. bis 
ı Relr. bisı Rtle. 12 Gr. bis 2 Rtlr. 


Fuͤr eine fchriftliche Belcheidung, An: 
Schreiben , wenn Das Vermögen über 200 
Rtlr. iſt, 
| für Minderjährige und Bloͤdſinnige nach 
JVWerhaͤltniß der Weitlaͤuftigkeit des 
Gegenjtandes und der Marerialien 

2,3, 4,5 bis 8 Gr. 
für Abweſende in jedem Jall 3, 4) 6| 
bis 8 Gr.| 















Br 








Anmerkung, | 
Wird nur Abſchrift der Verfügung in 
geben, fo wird dafür ı Gr. bezahlt. 
Aft das Anſchreiben oder Beſcheidung 


ren zu nehmen erlaubt. 
Fir die Beftellung und Verpflichtung 
ines Vormundes, 
für Minderjährige und Bloͤdſinnige 
| 4 bis 5 Gr. 
‚für Abweinde = 4» 


weitläuftig, fo wird Doppelte Gebüh-| 


J 











Me. Ge Rti. Grit. Gt. Atl. Gr.|Rr. Grit. Gr. Rti. Gr. Rti. Gr, 
— — — — — — — — — 





Fuͤr 
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Für ein Curatorium oder Tutorium . 
wenn folches ausgefertigt wird 
a) für Minderjährige und Dldofinnige 
6 bis 8 Gr. 






b) für Abweſende 9% 

Bird jun Legitimation in Prozeffen Die 
Beybringung des Turorii oder Cura- 
torii erfordert, fo dürfen nur Die 
Schreib: und Benlaubigungsgebüh- 
ren genommen werden. 


9) Quittung oder Decharge an den DBors 
mund, für jede Jahresrechnung, 
für einen Minderjährigen und Bloͤd⸗ 
ſinnigen . 
















für einen Abwefenden > 


10 General, Dechargenach abgelegtet Rech: 

ung und geendigter Votmundſchaft, 
für einen Minderjähtigen und Bloͤd⸗ 
ſinnigen » a", ı BE 







für einen Abweſenden 0. 













finnigen #9, 
für einen Abweſenden Fer 
















Decterum de oppignorando, tranfigendo ; 
Die ' Hälfte Der Gebühren Des Decreri de 
alienando. | | 


Depofitengefihäft 
1) Zür Annahme, Aufbernahrung und 
Auszahlung Der Gelder wird nichts,| 
auffer die, in der allgemeinen Depo- 
fital» Ordnung vom u5. Sept. 1783. 
Tir. 2. Abfthn. 6. $. 475. Und 476.| 
nachaelaffene Beytraͤge zu den Koften 
genommen. | | 
2) Für Annahme, Aufbewahrung und 
Herausgabe der Urkunden, Koftbar: 
feiren und dergleichen, nach dent wah⸗ 
ven Werth, Berrage und Wichtig⸗ 
feit desfelben, ein für allemal 8, ı2 
bis 16 Gr. bis ı Rtlr. 





12 





















































‚ 13] Fuͤr einen Erinnerungsbefehl an einem 
RBormund . . 4Gr. 
Dieſe Koſten werden von dem Vormun⸗ 
de, der dazu Veranlaſſung gegeben, 
bezahlt, wenn auch in der ganzen Wor⸗ 
mundfchaft nichts bezahle wird, 






74] Für die Erbtheilung und Regulirung des 
ganzen Raclafes, f. die folgende Num— 
mer 15 d. 


Fuͤr Anfertigung und Ausarbeitung des 
Erbreceſſes, wenn Minderjaͤhrige und 
Bloͤdſinnige intereſſitt find ⸗ 


Für Abweſende⸗ 


15Inventarium 


a) fuͤr Aufnahme deſſelben, mit oder ohne 
Taxe taͤglich dem Deputato Eollegii oder 
dem Secretair der es aufnimmt ı Relr. 

Dauert die Inventur nur einen halben 
Tag, fo wird vie Hälfte der aus: 
geworfenen Gebühren angefest. 


Anmerkung. 


ı) Während der Aufnahme derfelben 
wird für die Entfiegelung und Wie— 
—— nichts beſonders be, 
zahlt. 


2) In einem halben Tage muß 4 Stun- 
den, und in einem ganyen Tage, 
WVormittags 4 und Nachmittags 3 
Stunden gearbeiter werden, und muf 
Fi Richter im Protocol ſolches attes 

iren. 


3) Die Inventur muß, der Regel nach, 
nur einer Gerichtsperſon aufgetragen 
werden. Bey ſehr groſſen und michti: 
gen Erbſchaften kann auſſer dem Se: 
cretair, Der Inventur ein Beyſitzer 
des Vormundſchaftsamts mit bey: 
mohnen, da denn dieſer auch 1 Rtlr 
erhält, 


b) Für Anfertigung und in Ordnungbrin 
gung eines Inventarii, für jeden Bogen 
4 Gr. Schreibgebühren, 


c) Für 


- 
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—* or” 
c) Foͤr ein DVerzeichniß einer Verlaſſen⸗ 
fchaft, wenn es zu Prorocoll genommen 
wird, die Hälfte der Fnventurge 


buͤhren. 

d) Fir ein Protocoll, worin die Erinne⸗ 
rungen gegen ein Berzeichniß der Erb- 
fchaft, oder gegen eine Adminiſtrativns⸗ 
rechnung aufgenommen worden, ohne 
daß es zum Prozeß kommt, wenn Die 
Anseinanderfesung ohne richterliche Ein: 
leitung und Entſcheidung erfolgt, für 
jeden Termin nach Verhaͤltniß des Be⸗ 
trags des Vermoͤgens 4 


16) Für Abnahme eines Manifeftations oder 
Specificationsedes ⸗4,6 bis 8 Gr. 


Wird er aber in einem Termin, welcher 
zur Erbtheilung anſteht, abgeleiſtet, 
fo wird dafuͤr nichts beſonders bezahlt, 
weib die Bemuͤhung dafuͤr durch Die 
Termins koſten bezahlt worden. 


171 Fuͤr ein Protocoll über mündliche Vor⸗ 
traͤge der Vormuͤnder der Minderjährigen 
oder andere die ſe betreffende Angelegenheiten, 
worauf Beiheidung, Verorbnung, Be: 
richte, Requiſitionsſchreiben u. ſ. w. er⸗ 
folgen. 


Wenn Minderjährige mit Großiährigen 
coneurriren, fo bezahlen legtere — 


E ind aber ertere dabey allein intereffirt, 
"fo bezahlen diefe bis unter 200 Rtlr. 
nichts. Iſt die Summe 200 Rrir 
oder mehr, fo erlegen die Blödfinnir 

gen oder Minderjährigen #» > 


Gehet die Aufnahme des Protocolls 
einen Abweſenden an, fo bezahlt fol- 
cher die Gebühren, wie fie die Groß. 
jährigen erlegen. 


18] Rechnung. 


a) Für Aufnahme derfelben nad) den 
Belägen des Bormundes zum Pro» 
tocoll, wenn dieſer ſolche anzufertigen 
nicht fähig ift, für jedes Jahr nad) 
Werhaͤltuß des DBermögens, der 
Mühe und Weitlaͤuftigkeit der Auf: 
nahme der Rechnung 





für 
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für einen Minderjährigen und Blod 
finnigen ‚ ‚ ; 


für einen Abnsefenden * s 


Iſt die Rechnung Hein und kann ohne 
Mühe Aatgenstanen werden, fo Bann 
nur Die Hälfte genommen werden. 


b) Für Monirung und Abnahme der 
Rechnung von einen Fahr 


für einen Blödfinnigen and Minder: 
rigen “4. 








für einen Abweſenden u; 






Hier muß aber auch auf die Weitläuf- 
tigfeit mir Nückjiche genommen und 
die Gebühren darnad) beitimme wer- 
den, 



















19 Berfiegelung. 


a) Für Verfiegelung eines Nachlaffe 
und des darüber abgehaltenen Proto: 
colls, nach Verhaͤltniß des Vermoͤ⸗ 
gens und der Laͤnge der Zeit, die dabey 
zugebracht wird, dem der die Verſie— 
gelung verrichtet 8 bis 16 Er. 

bis ı Melr. 


Den Augreutern, welche mit zugezo— 
gen werden . . 6 Gr. 


b) Für Entfiegelung und das darüber 
abgehaltene Protocoll und Wiederver⸗ 
fiegelung einzelner Stuͤcke und Sa— 
chen, nach Verhaͤltniß der Laͤnge der 
Zeit, welche damit zugebracht wird 

4 6 bis 8 Gr. 













Rr 2 


9 
3 
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4 bis bis bis bis bis 1000 

U.100&xtl. 20oil. 3008tl. Aare PR VooAtl.IKel.und 


ge excl, excl. | exech, | excl, excl, exch, darüber 






At, Sr,|ar. Br,ifer, Be.|te, Gr.itei, Br. jüte. Sr.|sıı, Or.|ttt, Gr, 


en] nen Le tn —— — — — 





— 


Dem Ausreuter welcher gegenwaͤr⸗ 
tig iſt ⸗ 2 bis 3 Gr. 


c) Wollſtaͤndige Entſiegelung der Erb⸗ 
ſchaft und des darüber geführten Pro- 
tocolls ımd Aushaͤndigung Des Nach 
laffes an. die Erben, Dem der das Ge 
fchäft verrichtet, nag Berhälmifi des 
Bermögens 6, 12 bis 16 Gr. 


Allgemeine Anmerkungen, 


Unter vorſtehenden Saͤtzen find Die 
Schreib- Einhaͤndigungs / Beglaubi 
gungs⸗ und Stempelgebühren nicht 
mit begriffen, in fofeen ſolche nad) der 


erften Hauptanmerfung zu nehmen ev: 


laubt ıft. 
a) An Schreibgebühren paffiren er fe 
den: Bogen ; 


b) An Einhändigungs- und Vorforde⸗ 
rungsgebühren, fo wie fie bisher üb» 
lich geweſen find. 

Den Ausreuten. » ıbie2 Gr. 
In den Barfävten +  2G6r. 

c) An Beglaubigungsgebühren Eönnen 
angefest werden, auffer den Stem⸗ 
pel- und Schreibgebühren 
für den erſten Bogen 2Gr. 


F für einen Stoß von 6 Bogen 8 Gr 


Zwenter 
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Zweyter Abſchnitt. 
Von Gebühren in Criminalſachen. 


2) Für die Bemühungen bey Aufhebung eines todten Körpers, bey der Beſich⸗ 
Itigung und Section, werden Die bisher uͤblichen Süße beybehalten. 


2 Für die Aufnahme der Anzeige eines gefchehenen Verbrechens und die vorlaͤu⸗ 
g einzuziehende Fnformation nad) Verhältnifi der MWeirläuftigkeie und Mühe| — Is, 8,16 


bie ı 
3] Für Befichtigungen, Conftontation, Hausvifitation, DVernehmung eines 
Inculpaten, ſowohl bey der General» als Sperial-Unterfuchung, und Abhoͤ⸗ 
tung ber Zeugen, u. ſ. w. können an Diäten angefegt werden: * 
a) Für den Deputirten auf einen ganzen Tag . D — 16 bie 
I be 2 — 
auf einen halben Tag P . | — Jı2siıs 
b) Für den Secretair oder Protocollführer, auf einen ganzen Tag ⸗ — Jı2 bis 
I — 
auf einen halben Tag ⸗ ⸗ — 8 bis 16 
©) Für den Schoͤppen, auf einen ganzen Tag B 5 —  |126i816 
auf einen halben Tag ⸗ — 16 bis 8 
4 Für ein Decret, Reſolution, Arteft, Bericht, womit Arten eingefandt 
werden, Reverfalien, Anfragen, Requifitions: und andere Schreiben 5 — bis 6 
12bis 16 
5) Für die Defenſion inch, der Unterredung mit dem Inquiſiten, und Infor 
ation aus Den Acten ⸗ RT 5 s 12, 3,41 — 
| 5 bis — 
sb| Der Gerichtsperſon, fuͤr die Beywohnung der Unterredung und das dar: 
über abzuhaltende Protocoll . . . 1 — bis 16 
Fe Für eine Anzeige des Defenfors 
0) wenn Materialia darin vorkommen, z. B. wenn jur Bertheidigung des 
Ineulpaten Puncte angezeigt werden, worüber Derfelbe, oder die Zeus 
gen, annod) zu vernehmen find ⸗ »1— 112 bie 
ı be 11 8 
b) wenn feine Materialien darin vorfommen ⸗ ⸗ ⸗ — Ja bis 6 
6 Bemühungen bey Executionen. J 
RFuͤr die Zuͤchtigung eines Gefangenen, wenn ſolche nach erſtattetem 
Bericht befohlen wird —J ⸗ 


b) Für die Vollſtreckung einer Leibesſtraſe, wenn auf Halseiſen, ſpani⸗ 

ſche Mantel, Fiddel und dergleichen, erkannt iſt, 
für daserftemal = * ⸗ D ⸗ — 6 588 

für jedes folgendemal die Hälfte, 


©) Für die Verweiſung über Die Landesgrenze . | — 
und aufferdem für jede Meile — — 


d) Fuͤr die Vollſtreckung des Urtels, wenn auf keine Lebensſtrafe erkannt 
worden, und die Gerichtsperſon dabey gegenwaͤrtig ſeyn muͤſſen, werden, 
fo wie wenn auf Lebensſtrafe und Staupenſchlag erkannt iſt, für Beſorgung 


Rr 3 und 


w Oo 
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Rıplr. ör + 


Für eine Hausfuhung 


und Regultrung der Folge, und andrer möthigen Borbereitungen ꝛc. Die 
hevgebrachten Säge genommen. 


Dem Geiftlichen: 


a) wenn er im Gerichte den Inculpaten oder Zeugen ermahnen, und Die 
Wichtigkeit eines Eides erklären muß s , . 


| b) den Inquiſiten zum ode zu bereiten, und wo es zuläffig, zum Richt: 
= : ⸗ ⸗ 


platz zu führen s ; 


Gerichtsdienergebühren- 


a) Für die Aufnahme einer Perfon in das Gefängniß, die fich felbft ge- 
ftellt, oder,pon einem andern Gerichtsdiener abgeliefert wird, und 
für die Entläffung . ⸗ 

Von wohlhabenden Perſonen ⸗ ⸗ 

b) Für Die Arretirung und Aufnahme einer Perſon in Das Gefängniß und 

Entlaffung aus demfelben B NG . N 
Bon wohlhabenden Perſonen . . ⸗ 
Den Knechten ⸗ 

Geſchiehet die Arretirung auſſerhalb des Wohnorts des Gerichtsdieners 
fo erhält derſelbe aufferdem noch das Botenlohn, für eine Meile 4 Gr 

für eine halbe und darunter 2 Gr. 

Muß der Gerichtsdiener an dem fremden Orte warten, fo erhält er 
dafür Die Zeit über, für den ganzen Tag * 

fuͤr den halben Tag ⸗ 


©) Für die Verwahrung und Aufwartung, von jeder Perſon, täglich 


d) Für die Alimentation eines Arretirten täglid)- 
Iſt es ein Honoratior Wi, ⸗ 
e) Für Heitzung oder Feuerung, und zwar vom ıfen Nov. bis den ıten 
= A wenn der Gerichtsdiener den Arretirten in feiner Wohnung hat, 
tägl ⸗ ⸗ ⸗ J ⸗ 
Nuß derſelbe aber ein beſonderes Zimmer für einen oder mehrere Gefan 
gene heigen, überhaupt täglid) ⸗ ⸗ ⸗ 


£) Für Lagerſtroh, woͤchentlich ı Gr. jedoch muß Der Arretirte auch fü 
oft mit frifchem Stroh verfehen werden. Er 


g) Für Licht bey Eriminalgefangenen, täglich . P 


h) Den Arretirten zum Verhoͤr und zurück zu bringen, auch während 
des Berhörs zu beobachten, jedesmal , ⸗ 
Wird derfelbe dazu ab» und wieder angeſchloſſen, dafuͤr aufferdem 

i) Den Gefangenen zu einer Beſichtigung zu bringen, zur Vollziehung 
der Strafe, ingleichen aus einem Gefängniffe in das andere abzuliefern 
Aufferhalb des Wohnort des Gerichtsdieners für jede Meile annoch 


k) Für Obfervarion eines Inculpaten, und zwar fir den eriten Tag 
für jeden der folgenden 


je nachdem die Bemuͤhung und Aufſicht beſchwerlich geweſen. 


Geſchiehet die Obſervation auſſerhalb dem Wohnorte des Gerichts⸗ 
dieners, auſſerdem noch fuͤr jede Meile uͤberhaupt ⸗ 
und an Wartegeld ⸗ ’ . 


erden mehrere Häufer durchſucht | . . ⸗ 


— 156 bis 


1 


2 bis 3 


Il 


II 


[is pfe- 


u 


—24111 
— 


Il 


Il 


— 


4 bis 6 
8 bis ı2 


.14 bis 6 


12bid16 ° 
5 


on 


[Pe 


—I6 pf. 


[#7 


3 bis 


DB» 


zähn 
no 
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10) Für die Anfertigung der Inquiſitional⸗Artickel, oder Vorbereitung zur Spe- 
eial: Fnquifition nach Verhaͤltniß der Weitläuftigfeie und Mühe, auch Wich⸗ 
⸗ ⸗ T 












tigkeit des Verbrechens D B — Iı6 sis 
I bis 2] — 
zı) Fuͤr die Inrotulation der Atten - D # , — |66i8 12 
12| Fuͤr ein Protocoll über eine bloße Anzeige oder Anfrage ⸗ — 3 bis 6 
13) Für die Publication des Urtels 
dem Richter ⸗ ⸗ ⸗ 1— bis 16 
Dem Protocollfuͤhrer ⸗ ⸗ — 6 bis 8 
141 Für einen Salvum Conductum ⸗ — (85816 
15 * einen Steckbrief, desgleichen für eine Edictal-Eitation, ohne Ruͤckſicht 
auf die Anzahl der Eremplarien ⸗ — Ist 


Allgemeine Anmerkungen. 


A) Feld⸗ und andere geringe Verbrechen, worin ber Unterrichter erken 
nen kann, werden als Bagatellfachen angefehen und in Abficht der: 
felben, die in der allgemeinen Sportul-Tare beftimmten Säge, nad 
Berhälmiß des Schadens, der Rermögensumftände des Denunciaten 
und der Wichtigkeit der Sache angeſeht. 

B) Wenn die Inquiſitionskoſten aus den Königl. Inquiſitionsfonds, 
oder den Caͤmmereycaſſen genommen werden muͤſſen, fo Einnen nur 
Nro. 9. £. für Pagerftroh, g) für Licht, e) für Heißung, d) für Ali⸗ 
mentation und c) an Sisgebühren, wenn dem Gerichtsdiener keine 
Wachten bepgegeben find, die beftimmten Säge, und für Die Verrich⸗ 
tungen deſſelben, auſſerhalb feines Wohnorts, für die Meile 3 Gr. 
liquidiee werden. 

In Anfehung der übrigen Säge verbleibt es bey den deshalb vor: 
bandenen Borfchriften. 

C) Die höhern oder niedern Saͤtze werden angeſetzt, je nachdem die Un- 
terfuchung muͤhſam, wichtig, und die Bermögensumftände Des Ange 
ſchuldigten beträchtlich find oder nicht. 

D) Werden die Unterfuchungskoften aus Königl. oder Caͤmmereycaſſen 
bezahlt, fo fallen die Gebühren gänzlich weg, und der Defenfor erhält 
nur die Hälfte der feitgefegten Defenfionsgebühren. 

E) Die Gebühren für den Medicus, Ehirurgus, oder für den Nachrich 
ter, werden nach den vorhandenen Vorſchriften bezahlt. 


Vorſtehende, für den Magiſtrat zu Halle beſtimmte Sporrul-Tare, wird von St. Koͤnigl. 
Majeftär von Preuſſen, Unſerm allergnäbdigften Heren, hierdurch landesherrlich confirmirer, und 
fol von dem benannten Gerichte auf das genauefte befolgt, alle Ueberſchreitungen verjelben aber, 
fo wie alle übrige zum Druck der Parthenen gereichende Mißbräuche follen- auf das ſtrengſte nach 
Worſchrift der Geſetze geahndet werden. So geſchehen, Berlin den zi. Auguft 1790, 

(LS) Friedrich Wilhelm, 
Blumenthal. Carmer. Schulenburg. Zeh. v. Heinig. Merder, Arnim. Mauſchwitz. v. Voß. 
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EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
RESCRIPTE, 
und 


- Haupt: Berordnungen x. 
Nach der Zeitfolge, 


a un En 7 








1792. 
No. 1, Publication der Abtretung der Fürftenthümer Anfpach und 
Bayreuth de Dato 5. Januar 1792 und 2. December 1791 ; 
nedft dem Refcript an das Cammergericht vom 31. Januar. 5, Jan, 


2. Refcriptan das Cammer:Gerichtiwegen Nachzahlung des Pofte 


geldes in Armen:Sachen 9. Jan. 
3. Refcript an das Eammer- Gericht wegen Züchtigung der Ges 
ſtuͤt⸗Knechte — — — ‘9 Jan. 


4 Sportul-Tare für die Untergerichte, Magifträte und Yuftig- 

Commiffarien im Herzogthum Tleve und in ber Öraffchaft Mark 17, Jan. 
$. Refcriptandas Cammer⸗Gericht wegen der ftatt der Zuftitiarien 

zu adhıbirenden andern Gerichtsperfonen in fchleunigen Straf: 

und Eontraventiond-Fällen der Untern-Geftüte-Officianten. 23, Jan. 
6. Refeript an das Cammer⸗ Gericht, in wie fern e8 der Eroͤff⸗ 


nung eines Concurſus ex oflicio nicht beduͤrfe Pal 30 Jan. 
7. Refcript an dad Cammer-Gericht, wegen Unterdruͤckung auf: 

eührerifcher Schriften — — — — 1. Febr, 
8. Verordnung wider die Verführung junger Mädchens zu 

Bordels ꝛtc. — — — 2. Febr. 
9. Refcript an das Cammer-Gericht, wegen Anfertigung der Col⸗ 

lateral-Stempel:Zabellen — — 7. Febr. 


10. Canton-Reglement vom 12. Februar — — 12. Febr. 

11. Eabinetd:Ordre, die Portofrepheit der gedruckten Sachen in 
Servis:Angelegenheiten betreffend — — : nm 

12. Relcriptandas Sammer : Gericht, die Beftimmung der Ge: 

buͤhren in den Intelligenzblaͤttern betreffend — 13. Febr. 

— 2 Cireulare wegen Combinirung des Potsdamſchen Waifen: 
Y haus· Directorii mit dem ten Departement des Ober: Kriegs: 
Collegii — — — 21. Febr. 
A No, 14, 
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No, 14. Reglement für das Invalidenhaus ju Strausberg .24. Febr, 2792; i 
15." Refcäpt ah das Camtrer-Gericht: wegen des Ruͤckſalls einer 
ſchweſterlichen Lehns · Abfindung, nebſt Gutachten der Geſetz⸗ 
Commiſſion vom 14. Februar - — — 27. Febr. 
16, Reglement für die Koͤniglich Preußiſche Officier. Wittwen⸗ 
Caſſe 4 ing 3° RER — —— — 3. Matt, 
17. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, wegen verbotener Correſpon⸗ 
benz in Öffentlichen und Amts-Angelegenheiten —5 Mart. 
1s. Refctipt an dos Cammer⸗Gericht, bie Cenſur der Druckſchrif ⸗ ER: 
ten betreffend? — — — Er 7 
19.  Refcriptan das Cammer⸗ Gerichtt wegen künftig den Berich⸗ 
ten in Abfchoß «Sachen beyzulegender Eantons- Entlaffungen 
und Abfhide — —— — *— 
ao, Refeript an das Cammer⸗· Gericht, wegen Einfendung det vom 
Reichs · Vicariat während des lutertegni eingehenden Notifica⸗ 
tions· Patente — — *— 10. M 
21. Publicandum wegen aufgehobenen Abſchoſſes mit Anſpach und 
Bayreuth — — — 12 
22. Reſcriptan das Cammer-Öericht, wegen der Porto: Freyheit 
in Armen: und Fiſcaliſchen Sachen bey Verſendung ber Arten 
in Reviforio ibn — — — — en 
23 Refcript an das Ehurmärkfche Ober» Eonfiftorium wegen der 
Eraminations: Commiffton für die Candidaten zum rentamen 
pro licentia concionandi — — — 13. Mart. 
Nebſt dem desfalls erlaſſenen Citculari vom 29, ejusd, m. 


24. Declaration des Stempel-Edicts an die Efevifche Regierung 
einiger dad Stempelmwefen betreffenden Punete — 19, Mart, 


| 25. Refcript an das Cammer- Gericht die in verfchiedenen Intelli⸗ 
genz Blaͤttern zu erlegende Gebühren betreffen — 19 


26. Reglement, wie es in Anſehung der Pflege⸗Gelder fuͤr Sol⸗ 


- 


daten-Kinder gehalten werben ſoll. man 


27. Relcript an die Oftpreußifche Regierung: wegen der Entſa⸗ 
gung des Verfalld des Wechſelrechts — — 23. Mart. 


28. Refeript an das Oſtpreußiſche Etatdminifterium: Ob Ber: 
ſchollene nach ihrer Geburt und ihrem Stande für Cantoniften 
zu halten; oder ob fie dafuͤr nur erſt dann zu achten find, wenn 
fie inden Eantons: Büchern eingefchrieben befunden worden? 26. Mart. 


29. Circulare, die Vorſichtigkeits⸗Maasregeln bey Berforgung j 
— 2 


Mart. 


12, Matt, 


der Invaliden betreffend 9. Mart. 
30, Circulare, die Chauflee» Fahr: und Bruͤckengelder von Für- — 
PR 2.9 Matt. , 


fienguth betreffend . — 
_ j No, 


x 
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No, 31. Cireulare an die geiftliche Infpertoren, wegen eines communi- 1792. 


eirten Ertractsd aus den Canton⸗Reglement — 29. Mart. 


32. Refcript an die Criminal: Deputation des Cammer-Gerichts, 
wegen des Ganges der Anfpach:Bapreuchichen Criminal: Sachen 7 7. Apr, 


33. Declaration der Oſtpreußiſchen Lehns⸗ Conſtitution de dato 


31. October 1738 — 9. Apr, 
34. Negulativ megen bes Impoſts und den Zoll: Abgaben don eins 
laͤndiſchen Spiegeln 9, Apr, 


35. Schreiben des Ober : Krieges »Collegii an das Cammer - Ge: 
richt, nebft Königl. Cabinets-Ordre vom 13. April, wegen dee 
fünftig nicht mehr abzuliefernden Parade-Pferde verftorbener 


Officiere — — — 16, Apr, 
36. Edict über die Berbindlichkeiten der Untrifanen in der Chur: 
mark in Anſehung des Chauflde Baues — 18. Apr. 
37. Circulare an die Acciſe⸗Directionen wegen Verſteurung frem: » 

den Bieres — — 23. Apr, 
38. Relfcript an die Cleviſche Regierung: wegen der 

Amtspflichten 3. Apr. 
39. Circulare wegen der Eantonpflichtigkeit unehelicher Soldaten: 

Söhne in Eantonfregen Städten — — 24. Apr. 
40. Reglement für ven Gefundbrunnen ju Freyenwalde — 24. Apr. 
41, Refcript an die Inſpeetores der Churmark: wegen der Pfar: 

Adjunctionen auf Königl, Patronat-Stellen. — 26. Apr. 


42. Tarif, nach welchem auf der Chauffde von Berlin bis Ports: 
dam und von Potsdam bis Berlin die Chaofle- Gelder echo 
ben werben follen — — 3. May 


43. Circulare an alle Inſpectores der Ehurmarf: wegen Eintra⸗ 
gung der geſetzlichen und ſtillſchweigenden Hypotheten — 3. May 
44. Referiptandas Cammer»Gericht: torgen einftweliger Suſpen— 
fion des neuen Gefegbuches 5, May 
' 45. Refcript an das Cammer : Gericht, wegen des —— des 
| Stempel:Papiers zu den Excitatoriis — 7. May 


46. Verordnung wider die Beſchaͤdigung der ——— im 
Droͤmling und an der Ohre innerhalb des Herzogthums Mag: 
deburg — 9. May 
47. Convention mit Oeſterreich, wegen wechſelſeitiger Ausliefe⸗ 
rung der Deſerteurs von beyderſeitigen EN. Frankreich agi⸗ 
renden Armeen | —“ 17. May 


48. Refcript an das Cammer-⸗ Gericht: das Verfahren ben Beſtel⸗ 
fung der Invaliden in Eivil-Bedienungen betreffend — . 19, May 


49. Reglement wegen verunreinfgter und verfälfhter i indie Städte 
zum Verkauf gebrachter Wolle . — 29. May 
2 No, 


645 Verzeichniß der Verordnungen von 1792. 


646 
No. 50, Publicandum, daß die trocknen MWechfel mit 6 Grofchen: 1792. 
Stempel verfehen ſeyn follen — — 7. jun. 
51, Circular-Berordnung an alle Infpectored der Churmarf: we⸗ 
gen eines jährlich zu verlefenden Ertracts aus dem Canton-Re⸗ 
glement vom ı2. Februar. — — 7. Jun. 
52. Fiſcher⸗Ordnung für das Curiſche Haf im Königreich Preuſſen 11. Jun, 
53. Beflätigungs-lrfunde bed erneuerten rothen Adler-Ordend 12, Jun, 
54. Refcript an das Cammergericht wegen der Gebühren für ein 
blofies Contumacial-Berfahren — — 25. Jun, 
55. Verordnung wider den Mißbrauch des Details fremder Juden 
auf Meffen und Jahrmärkten — — 26, Jun. 
56. Regulativ die Verfteurung der Stahl: und Eifenwaaren aus 
; ber Splittgerderfchen Mejjer : Fabrigue und der auf dem Lande 
verfertigten Tobacköpfeiffen betreffend? — — 29. Jun. 
sh Refcript an das Cammergericht: wegen des Abfchoffes an die ' 
Caͤmmereyen einer Mediat-Stadt — 2, Jul. 
58. Refcripr an das Cammergericht, den Gebrauch des Stempel: 
papiers ben Wechfeln und Schuldfcheinen betreffend — 2. Jul. 
59. Revidirte Tare des Nug: Bau: und Brennholzesausden Chur · 
und Altmaͤrkiſchen Forften — — 5 Jul. 
60, Circulare, die Maasregeln bey Verforgung der Invaliden 
betreffend — — — — 10. Jul. 
61. Citculare an ſaͤmmtliche Inſpectores der Churmark: die Ein: 
fuͤhrung des neuen Lutheriſchen Catechismus betreffend Bu >? Jul. 
- 62. Citculare, wegen der Enrollirungs⸗Freyheit der Schul⸗Recto⸗ 
ren⸗Soͤhne. — — — 12. Jul. 
63. Reſcript an das Cammer-Gericht: das Verfahren in Anſe— 
hung der Baus Gläubiger betreffend, ivenn die Bauten auf 
Rechnung Königl, Eaffen-geführt werden — — 6. Aug. 
64. Reſcript an das Altmärkifche Obergericht: wegen bes Fori 
des Gefindes — — — 6. Aug. 
65. Circulare wider die Operateurs, Augenärzte und Quad: 
ſalber — — — 14. Aug. 
66. Verordnung, wie es in Rechtsangelegenheiten der ins Feld 
geruckten Militair-Perfonen während der Abweſenheit derſelben 
aus ihren Standquartieren gehalten werden foll — 3. Sept- 
67. Reſcript an den Ober⸗Appellations Senat des Cammer- Ge: 
richts, über die Bermidgens - Auseinanderfegung bey gefchiebe- 
nen Märfifchen Eheleuten; nebſt dem Conclufo der Gefe- 
Commiſſion vom zı. Auguft 1792 — — 3 3,.$egt, 


No, 
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No, 68, Circulare wegen des Verfahrens bey Anforderungen und Sttei- 7792. 
tigfeiten aus filcalifchen Bau: Fuhr» umd £isferungs : Com 


tracten — 4. Sept. 
69, Circulare, einen auf fremde metallene blaſende Inſtrumente 
gelegten Impoſt betreffend — — 4. Sept. 


70. Cireulare wegen der Zoll: und Aceifes Frepheit der zur Frank 
further Meſſe gehenden einländifchen Kunſt⸗ und Handwerks ⸗ 
Sachen — — — — a4—bept. 


71. Reſcript an das Cammergericht wegeneines anzulegenden Pen: 
ſions⸗ Fonds für die Wittwen und Waiſen unvermoͤgender Sub: 
alternen aus dem Debit des allgemeinen Geſetzbuchs — 7 Sept, 


72. Refcript an die Oftpreußifche Regierung: tvegen der infolven- 
ten Schuldner, die fich nicht zum beneficio cellionis bunorum 
qualificiren — — 10. Sept. 


73. Publicandum wegen verbothener Einbringung fremder Milch- 
Flohre = A — — o Sept. 


74. Reſcript an das Koͤnigsbergiſche Stadt: Gericht: daß Unter: 
Gerichten nicht das Recht zuftehet, die Gattungen der Stra: 
fen zu Anden — — — 10. Sept. 


75. Pohlicandum wegen verbothener Einbringung fremder Blei⸗ 
und Rothſtifte — — — 17. Sept. 
76. Poblicandum wegen aufgehobener Nachfchuß-Aceife von 4Pf. 
pro Thaler le — — 20, Sept. 
77. Circulare, die nähere Declaration wegen Canton: Freyheit ver 
Rertoren-Söhne betreffend — — 30. 
78. Circulare, das Verfahren bey einzurangirenden Cantoniſten 
betreffend — — — 6. Nov. 
79. Reſcript an das Cammer-Gericht: über die Competenz desFori 
in Eandfchaftlichen Official-Sachen — — 12. Nov. 


80. Refcript an den Inftructions-Senat des Cammer. Gerichts, de „ 
zu delegirende Jurisdiction der in den Städten angeftellten 
Acciſe⸗Officianten in Sachen unter 50 Rthlr. betreffend 19, Nor, 


81, Refcript andas Cammer⸗Gericht: die Aufnahme ber Informa⸗ 
tionen für die Juſtitz Commiffarien von Juſtitz ⸗ Perſonen auf: 
ſerhalb den Departements des Zuftig-Eollegti betreffend 3 Dec. 


92. Publicandum, die ungeftempelten Spielfarten, und daß 
feine fremde Karten zum Stempeln eingebracht werden follen, 


betreffend — — 4. 


A3 No. 
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No. 83. Refcript an den Inſtructions · Senat des Cammer-Gerichtö: 1792. 
die Kechtsangelegenheiten der Seiden:Arbeiter in Sachen uns 
ter 50 Rthlr. betreffend — — — 10. Dec. 


84. Circulare wegen der bedingt eximirten Cantoniſten — 11. Dec. 


85. Refcript an das Altmaͤrkiſche Obergericht: Leber verſchiedene 
Puncte des Hypotheken: WBefend — — 2 

86. Reglement fir die Spediteurs und das Speditions-Weſen 
im Oftpreußifchen Borhafen zu Pillau — — 27. 


87. Verordnung wider die Auskaufung Koͤllmiſchet Güter in 
Preuſſen — — — 27. Dec. 


4. Dec. 


88. Privilegium für die Krämer:Zunft zu Hamm — 30. Dec. 





No. I. 





No, I, Publication der Abtretung der Fuͤrſtenthuͤmer 
Anſpach und Bayreuth deDato 5. Fan. 1792. umd 2. Decbr. 1791, 
Nebſt dem Relcripe an das Cammergericht vom 32. Januar, 

De Dato Berlin, den 5, Januar 1792. 


ir Friedrich Wilhelm, von 

Gottes Gnaden, Koͤnig 

von Preuſſen, Markgraf 

zu Brandenburg, des heiligen Römi- 
Reichs Erzkaͤmmerer und Churs 
fürft; fouverainer und obrifter Herzog 
von Schlefien; fouverainer Prinz von 
Dranien, Reufchatelund Balangin, wie 
auch dee Graffchaft Glaz; in Geldern, 
zu Magdeburg, Eleve, Jülich, Berge, 
Stettin, Pommern, der Kaſſuben und 
Menden, zu Mecklenburg und Erofjen 
Herzog; Burggraf zu Nürnberg ober: 
und unterhalb Gebirges; Fürft zu Hals 
beritadt, Minden, Camin, Wenden, 
Schwerin, Rageburg, Oftfriesland und 
Meurs; Graf zu Hohenzollern, Rup⸗ 
pin, der Mark, Ravensberg, Hohen: 
ftein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, 
Bühren und Lehrdam; Herr zu Raven: 
fein, der Lande Roſtock, Stargard, 
Limburg, Lauenburg, Buͤtow, Arlay 
und Bredasc. x. ıc. no. 
Entbieten der Nitterfchaft, den Le— 
henleuten, Einſaſſen, Unterthanen Uns, 
ferer beiden Fuͤrſtenthuͤmer des Burggraf⸗ 
thums Nuͤrnberg oder » und unterhalb. 


Gebirges, allen Militair : und Civil⸗ 


Bedienten, Beamten, Magifträten der 
Städte in denfelben, Unfere Gnade und. 
Unfern Gruß, und fügen denfelben zu 


willen: Da der Durchlausptige Fuͤrſt 


und Herr, Herr Chriftian Friedrich 
Carl Aerander, Markgraf zu Bran- 
denburg ꝛc. ꝛc. Unſer vielgeliebter Herr 
Better, die Entichlieffung aus eigenem 
Antriebe und nach reiflicher Leberlegung 
gefaßet, die mit Ruhm und Segen bie« 
hero geführte Regierung und Verwal: 
tung der beiden Brandenburgifchen Fürs 
ſtenthuͤmer in Franken, Anſpach und. 
Baireuth niederzulegen, um Dero übris 
gen Tage in forgenfreier und gefchäften« 
lofer Ruhe und Stille zuzubringen: fo 
find dadurch) diefe Lande und ihre Regie- 
rung Uns, als nächitem Agnaten und 
wahren Landes⸗ und Lehens-Folger, vers 
möge der Neichs » Lehen» Kechte, dee 
Mitbelehnſchaft und der Brandenburgiz. 
ſchen Gefchlechts : und Haus Geſetze 
und Verträge fofortvon felbften angefal» 
fen, und Wir haben davon Befig neh: 
men laſſen und die Regierung diefer Kan⸗ 
de bereits angetreten. 

Wir verfehen Uns demnach ju den 
fämtlichen Einfaffen, Einwohnern, Un: 
terthanen, zu allen Militair- und Eivil- 
DBedienten, Beamten, duch zu den Ma: 
gifträten der Städte, gnädigft, fie wer: 
den von nun an, Uns für ihren einiger 
und rechtmäßigen Landesfürften und. 
£andesherrn erkennen und anfehen, Und’ 
einen vollfommenen Gehorfam und eine 
unverbrüchliche Treue beweiſen, Ling, 

ſobald 
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ſobald Wir es erfordern werden, die ges 
wöhnliche Erbhuldigung leiften, mie fol 
ches eventualiter nach den Haus: Geſe⸗ 
gen fehon Hefchehen, überhaupt aber fich 
als getreue und gehorfame Untertanen 
gegen Uns betragen. — 
Dagegen ertheilen Wir ihnen die 
Verſicherung, daß Wir ihnen mit Rd: 
nigl, und landesväterlicher Huld und 
Gnade allezeit zugethan feyn, ihnen al: 
len Schu und alle Befchirmung ange: 
deihen lafien, fie bey ihren Rechten und 
mwohlerfvorbenen Freiheiten kraͤftigſt 
handhaben, ihrer Wohlfahrtund Gluͤck⸗ 
feligkeit eine unermüdete landesväterlis 
che Borforge widmen, und alle Beftre: 
Bungen antdenden werben, diefen Für: 
fenthümern Ruhe, und den moͤglichſten 
Grad der Aufnahme und des Wohlſtan⸗ 
des zu verſchaffen undzuerhalten. Wir 
laſſen die feierliche und allgemeine Lam 
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deshuldigung noch ausgefegt ſeyn, und 
bor der Hand es bey der Vereidung und 
Verpflichtung der Landes-Eollegien, der 
Militair : und Civil: Dienerfchaft, der 
Beamten ic, beivenden. , 
Uebrigens behält ed auch vorerft, 
und fo lange Wir darunter eine Abaͤn⸗ 
derung nicht berordrien, bey der bishe⸗ 
rigen Behandlungs: und Verfahrungs⸗ 
art in Abficht aller Regierungsgefchäfte 
und Angelegenheiten, unter der Aufficht 
und Leitung Unſeres wirklichen Geheis 
men Staats: und Krieges: Minifters, 
Freiheren von Hardenberg, fein ganzlie 
ches Verbleiben. Gefchehen und gege- 
ben in Unſerer Haupt » und Xefidenz 


Stadt Berlin den 3. Januar 1792. ; 


Friedrich Wilhelm, 
(L.S.) 
Finkenſtein. Schulenburgs 


Ad No. J. a. — 


Von Gottes Gnaden Wir Chriſtian 
Friedrich Carl Alexander, Marg⸗ 
graf zu Brandenburg; in Preußen, zu 
Schleſien, Magdeburg, Cleve, Juͤlich, 
Berg, Stettin, Pommern, der Kaſſu⸗ 
ben und Menden, ju Merflenburg und 
zu Erofien Herzog; Burggraf zu Nürns 
Berg ober und unterhalb Gebirgs; Fuͤrſt 
zu Halderftadt, Minden, Kain, Wen: 
den, Schwerin, NRageburg und Moͤrs; 
Graf zu Glatz, Hohenzöllern, der Mark, 
Ravensberg und Schwerin; Herrzu Ras 
venftein, der Lande Roſtock und Star: 
gard; Graf zu Sayn und Wittgenftein; 
Herr zu Limburg ıc. ıc. des Loͤbl. Frankie 
fihen Kreifes Kreis:Obrifter und Gene: 
ralfeldmarſchall; Ihro Roͤm. Kaifer!, 
auch Koͤnigl. Preuß. Majeſtaͤt Majeſtaͤt 
reſpect. Generalmajor und General⸗Lieu⸗ 
tenant, auch Obriſter uͤber drey Kaval⸗ 
lerie⸗Regimenter ꝛc. ıc, ꝛc. 

Entbieten der Ritterſchaft und den 
Vaſallen, Lehnleuten, Einſaſſen, Un⸗ 
terthanen der beiden Fuͤrſtenthuͤmer des 
Burggrafthums Nürnberg ober-und uns 
terhalb Gebirges, den Landes:Eollegiig, 
den Eivil:» und Militair: Hof: und ans 
dern Bedienten und Beamten geiftlichen 


. . 8 
und weltlichen Standes, den Magiſtraͤ⸗ 
ten der Städte ꝛc. Unfern Gruß und 
Gnade juvor, und fügen denfelben hiers 
mit zu wiſſen: daß Wir aus eigenem Ans 
triebe, und nach den reiflichften Ueberle⸗ 
gungen, Aus wichtigen Bewegungsgrüns 
den längftens den Vorſatz gefaffet, Uns 
der Regierungs:Gefchäfte und der damit 
verknüpften Sörgen und Befchwerden 
Hänzlich zu entledigen, um entfernt von 
denfelben, Unſere übrigen Tage an ei⸗ 
nem, nach eigenem Gefallen zu erwaͤh⸗ 
Ienden Drte in Ruhe zuzubtingen. Wir 
haben gegenwärtigen Zeitpunft erwaͤh⸗ 
let, um diefen ernftlichen und feften Ent« 
ſchluß auszuführen und ins Werk zu 
richten; legen folchemnach Unfere, wie 
Wir Uns fchmeicheln koͤnnen, nichtohne 
Ruhm und Segen geführte Regierung 
der beiden Fuͤrſtenthuͤmer hiermit feier 
lichnieder, entfagen derfelben aufbeftäns 
dig, und entlaffen Unſere ſaͤmmtliche Le- 
henleute, Unterthanen und Diener ihrer 
Pflichten und Verbindungen gegen Ung, 

Wie nun hierdurch die Regierung 
diefer Lande Seiner Könige. Majeftät 
von Preußen, Unſerm Hochgeehrteften 
Herrn Vetter, als naͤchſten Agnatenund 

recht⸗ 
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rechtmaͤßigen Landes: und Lehensfolger, 
auch Haupt des Haufes, vermöge der 
Reichsfehen = Rechte, der Mitbelehn⸗ 
ſchaft, auch der Brandenburgiſchen Ges 
ſchlechts⸗ und Haus-Verträge, von ſelb⸗ 
ſten und ſofort anfaͤllt: fo verweiſen Wir 
Unſere Unterthanen, Unſere Vaſallen 
und Diener an des Koͤnigs von Preußen 
Majeſtaͤt, als ihren nunmehrigen eini— 
gen rechtmäßigen Landes- und Lehen: 
Herrn, und ermahnen fie, denfelben in 


dieſer Eigenfchaft zu erkennen und zu 


verehren, demfelben hinführo eine un⸗ 
verbrüchliche Treue und einen vollkom⸗ 
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Wir trennen Uns von Unſern gelieb⸗ 
ten Unterthanen nicht ohne dag zaͤrtlich⸗ 
ſte Gefühl der herzlichſten Dankbarkeit 
fuͤr die Uns bewieſene Treue und Erge⸗ 
benheit; und wie ihre Wohlfahrt und 


Gluͤckſeligkett allezeit das vornehmſte 


Augenmerk Unſerer Tandespäterlichen 
Sorgen und Beſtrebungen geweſen iſt; 
ſo werden Wir auch in Zukunft an dem 
begluͤckten Zuſtande derſelben, und an 


‚den Schickſalen dieſer Lande qliezeit woh · 


ren Antheil nehmen. Beſchehtn did ges 
geben Bourdeaur den aten Decbr. 1791. 


menen Gehorſam zu erweiſen und zu be⸗ Alexander 411.3, Bern 
zeigen, und von Sr. Königl. Majeftät ir (L. 5: ger: 
dagegen Huld, Gnade und Befchirmung 2 m tn il nat 
zu erwarten, 5 — Hardenberg, 
— — "Ad No. I. b. De 2 BR F i:.. 


riedrich Wilhelm König ic. Un 
ferne, Nachdem Unſers vielgeliebten 
Vetters des Herrn Markgrafen Chri— 
ftian Friedrich Carl Aexander zu 
Brandenburg Liebden gut gefunden has 
ben, die Regierung der Brandenblirgi- 
ſchen Fürftenthümer in Franfen niederzu: 
Jegen, und dieſe Länder Uns dadurch ver- 
F der Reichs⸗Lehnrechte, der Mitbe— 
lehnſchaft, der Geſchlechts und Hausver⸗ 
träge von ſelbſt zugefallen find; ſo haben 
Wir davon Beſitz ergriffen, und bey dieſer 
Gelegenheit ein Patent publiciren faffen, 
Wir laffen Euch ſowohi davon, als von 
einem andern Patent, wodurch des 
Herrn Markgrafen Liebden die Niederle: 


Hung Dero Regierung ihten vormaligen 
Unterthanen bekannt gemacht; 30 ge⸗ 
druckte Exemplaria hiebey zufertigen, 
und befehlen Euch in Gnaden, Eure 
Canzley anzumeifen, daß fie in folchen 
Aus tigungen, wo der Gebrauchlinferg 
ganzen Titels herkoͤmmlich ift, fich nach 
demjenigen richte, welcher dem beifoin- 
menden Patente vorgefegt iſt. Sind x, 
Berlin ven 32. Januar 1792, 


Auf Seiner Koͤnigl. Majeftär allergnaͤ⸗ 
digſten Sperial- Befehf, 1 


v. Finkenſtein. d. Schulenburg. 
v. Alvensleben. 


An das Cammergericht. 


No.Il. Refcript an das Cammergericht wegen Nach⸗ 


zahlung des Poſtgeldes in Armen Sachen. 


De Dato 


Berlin, dend. Januar 1792. 


riedrich WilhelmKoͤnig von Preuſ⸗ 
F fen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Danach den 
vorhandenen Verordnungen arme Par: 
thenen, wenn fie entweder im Prozeß 
etwas erflreiten, oder fonft zu beſſern 
Bermögensumftänden gelangen, das ge⸗ 
fiundete Poftporto, in ihren Rechtg- 
Angelegenheiten, nachzuzahlen angehals 
ten werden follen, dergleichen Nachzah— 


lungen aber bey dem General: Poftamte | 


faftgar nicht vorkommen ; fo werdet Ahr 
biedurch erinnert, nicht nur feldft auf 
die Fälle, wenn eine des Armenrechts ge⸗ 
nießbare geweſene Parthey nach den 
Vorſchriften zur Nachzahlung des Porto 


‚verpflichtet iſt, acht zu haben, und 


wenn dergleichen Fall vorfommt, dem 
eompetenten Poftamte davon Anzeige zu 
thut, fondern auch die Affiftenten der 
—— zu gleicher Aufmerkſam⸗ 

keit 
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keit anzuweiſen. Letztere haben um fo 
mehr Beranlaffung, hierunter nichts zu 
vernachläfligen, da das General-Poft: 


amt fich erklaͤret hat denjenigen Armen . 


Beiſtaͤnden, welche fich hiebei befonders 
nüglich und thaͤtig benehmen werden, 
nach ‚Befinden der Umſtaͤnde, auſſeror⸗ 
dentliche Gratificationes angedeihen zu 
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laffen. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 
Hten Januar 1792. ' 


Aaf Seiner Koͤnigi. Majeftät allergnd- 
digften Speriale Befehl. 


v. Carmer. 


An das Cammergericht. 


No.Ill. Reſcript an dad Cammer-Serihtwegen Zůch⸗ 
tigung der Geftüt-Knechte. De Dato Berlin, den 9. Jan. 1792. 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
belm König von Preußen ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Wir communiciren Euch 
hierneben, loco Refolutionis, in Ab» 
ſchrift, was auf Euern unterthänigften 
Bericht vom 5. v. M. in Anfehung der 
Bisher üblichen Züchtigung der Geſtuͤts⸗ 
Knechte mit Stocichlägen, ſowohl un- 
‚term. 19. ejasd. an Unſern Ober-Stall- 
meiſter Grafen v. Eindenau erlaffen. und 


Ad No. 


Des Koͤnigl. Oberftallmeifterd Herrn 
Grafen von Lindenau Hochgebohrn, gebe 
ich mir die Ehre hiebey einen Bericht des 
biefigen Cammergerichts vom 5. d. M. 
betreffend die bisher übliche Züchtigung 
der Geſtuͤts⸗Knechte in Abfchrift mitzus 
theilen. Ob nun gleich die darin enthal⸗ 
tene Bemerkungen nicht erheblich find; 
fo feheich jedochtwohlein, daß die Strafe 
der Stocfchläge bey einer Anftalt von 
diefer Art und bey der Elaffe von Men: 
ſchen, mit welcher man es dabey zu thun 
bat, nicht ganz zul entbehren ſeyn dürfte, 
Inzwiſchen möchte ed doch wohl nöthig 
feyn, die Dietirung folcher Strafen nicht 
jeden der Geftüte: Beamten ohne Inter: 
fehied und beſonders nicht bloßen Inter: 
Bedientenzugeftatten; wenn die Strafe 
eine gewiſſe mäßige Zahl von Schlägen 
uͤberſteigen follte, den Zuftitiarium zuzu⸗ 
ziehen und überhaupt die bloße Willkuͤhr 
det Borgefegten dabey, fo vielesirgend 
‚möglich ift, einzufchränfen. Denn an 
fich ift es gewiß, daß dabey auf die Eon- 
ſtitution und Geſundheit desjenigen, wel: 


von demfelben den 31. ejd. und 5.0M. 
geantwortet worden; und find Euch mit 
Gnaden gewogen. Berlin, den 9, Jan. 


1792. i 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſten Sperial:Befehl. = 


v. Earmer. 
II, 2. x er ! 


cher beſtraft werden ſoll, aufdie Beſchaf⸗ 
fenheit des Werkzeuges, mit welchem 
die Schläge gegeben werden, und felbft 
auf die Eonftitution desjenigen, welcher 
die Strafe vollziehet, ausnehmend viel 
anfommt, alfo daß die gaͤmliche Anzahl 
von Schlägen, welche unter gewiſſen Um⸗ 
ftänden eine bloße mäßigeZüchtigung fein 
würden, unter andern Umftänden der Ge⸗ 
fundheit, ja feldft dem Leben des Ge- 
züchtigten gefährkich werden koͤnnen. 


Es würde alfo nöthig feyn, die 
Zahl der Schläge nicht für alle Subjecte 
gleich, fondern mit Rückficht auf die 
Berfchiedenheit der Eonftiturionen Stu- 
fenmweife z. E. in demeinem Falle von Io 
bis 20, fo wie in dem andern von 20bis 
4ou, f. w. feftzufegen ;die Befchaffenheit 
der Wekkzeuge, die dazu gebraucht wer⸗ 
ben follen, näher zu beftimmen; diejeni⸗ 
gen Perfonen, denen die Befugnif, 
Strafen diefer Art zu dicriren, beyge— 
legt ſeyn foll, auszuzeichnen und des 
nenfelben vernünftige und billige Ruͤck⸗ 

ſicht 
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ftände, und Vermeidung aller Ereeffe, 
welche dem Leben oder der Gefundheit 
des Gezuͤchtigten gefährlich werden Fön: 
ner, ernſtlich einzufchärfen. Em. 
Hochgeb. überlaffe ich den von dieſen 
Reflectionen zu machenden Gebtaud; 
und erbiste ich mir einige gefallige Nach: 


Ad No, 
En. Ercellenz fehr geehrtes Schreiben 


vom 19, hüj. habe ich erhalten, und er 
mangele nicht, in ganz ergebenfter Ants 
wort zu erwiedern: 


daß ich die Richtigfeit aller darin ent: 
haltenen Puncte volllommen einfehe, 
und Em. jo billige und gütige Gefin- 
nungen im Innerſten meiner Seele 
ſchaͤtze. 


Sehr gluͤcklich würde ich mich findett, 
wenn es auf irgend eine Art möglich 
wäre, mit denen Fandgeftüt Krierhten 
ohne Schläge auszufommen, doch iſt 
dies bey allem guten Willen ganz unmoͤg⸗ 
fi, indem es lauter rohe, ungeſittete 
und meiftens ſehr junge Leute find, die 
alle Augenblick VBernachläffigungen im 
Dienft undlingezogenheiten unterworfen 
find, 


Geldftrafen und Arreft findet bey dei 
nen Landgeftüten unmöglich ftatt; erfte: 
res, mweil ihre Befoldung: gerade nur zu 
ihrem linterhalte hinreicht, das zweyte 
abet, weil dadurch der Dienft vernach: 
laͤſſiget wird, 


Ueberdem hat jeder Knecht 4, 5 bis 
6 Pferde zu warten, fönnte alſo Arreft 
ftatt finden; jo würden noch die Kame⸗ 
raden am meiften gejtraft, meil fie den 
Dienft der a nothiwendig mit 
verrichten muſten. 


Stuben: Strafen haben nie ftatt ge 
fünden, da fich aber leider einige Knechte 
der Beltrafung widerfegen wollen; fohat 
natürlich die Folge davon ſeyn muͤſſen, daß 
ſie mehr Schlaͤge bekommen, als ihnen erſt 
bictirt worden, und hierdurch iſt denn 
Klage entſtanden. 
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richt von ben deshalb etwa reſolbirten 
Verfügungen; I 
Berlin, den 19. Decht, 1791; 


v. armer; 


Ati des Koͤnigl. Oberſtall⸗ 
meifters Herren Grafen 
vd, £indenau Hochgeb, 


IM. b. 


Em, ic. koͤnnen verfichert ſeyn, daß 
ich fo viel Als nur immer in meinen Kraͤf⸗ 
ten ftehet, das Strafeneinfchränfe, und 
warn es nöthig ift, mit Ernft darauf 
halte, daß es mit Mäßigung gefchehe, 
indem ich fühle, daß dieß die Pflichteines 
jeden rechtſchaffenen und guͤtdenkenden 
Mannes ift, 


Aus dieſen Gruͤnden Babe ich denn 
bereits ſchon vor mehr als 2 Monaten, 
beieinerandern&elegenheit eine gefchärfs 
te Ordre an das churmärkfche Eandgeftüt, 
für die Unterbedienten ergehen laffe 
worin ich diefeh eine ſehr mäßige Anzahl 
Schlaͤge mit ſchwachen Stoͤcken vorge: 
fhrieben,. welche ein jedet derſelben, feis 
nem Range nach, ohne Zuziehung des 
Obern, den Straffälligen zuerfennen,' 
oder feldft geben Fatın, wie Ew. ıc. aus. 
der beyliegenden Abſchrift mit mehrerem 
zu entnehmen belieben werden. ’ 

Dieſem ohnerachtet werde ich nicht 
anſtehen, eine ähnliche gemeſſene Ordre 
über dieſen Gegenſtand, auch noch auf 
die Landſtallmeiſters ſelbſt auszudehnen, 
und auch dieſen, wegen Austheilung der 
Leibesſtrafen, bie gehörigen Schranken. 
von 30 Schlägen fegen, wovon ic) mir 
die Mittheilung diefer Verordnung an 
Em, ıc. noch vorbehalte. 


Leberfteigt dad Vergehen das Ber. 
häftniß der Strafe, ſo muß ſelbiges dem 
£andftallmeijter gemeldet, und folltedas 
Vergehen auch die ihm überlaffene Be: 
ſtrafung van 30 Stockſchlaͤgen überfteie 
gen; fo muß die Beftrafung feldft durch 
den Geftüt- Zuftitiarium, aufden uͤbri. 
gen Gejtüten aber, Durch irgend ein Ju⸗ 

B 2 ftigamt, 
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fligamt, oderin Ermangelung deſſelben, gegangen, Em. ic. zu übermachen mirdie 

durch einen Auditeur gerichtlich feftgefe- Ehre geben werde, 

Get werben 2.0.0.0..." Berlin, ben 31. Dechr, 1791. 
Der Borfall, in Betreff des todt lies Lindenau. 

gen gebliebenen erſtickten Knechts König) | 

iſt mir gänzlich unbekannt, ich habeaber An des Rönigl. Grofi-Canj: 

augenblicklich denndthigen Rapport dar· ¶ lers ic. Herrn v. Carmer, 

uͤber verlangt, welchenich; ſobalb er ein⸗ Excellen. 


Ad No; Ill: & 


En. Hochwohigebohrn werden fofort Diebemiteiöner Sand austheilen, jedoch 
nach Empfang diefes allen Ihren Unter« müffen nothivendig zu diefer Beſtrafung 
gebenen die Ordre püblitiren, daß ein ſchwache Stöce genommen werden, ins 
Stallmeiftermehr als zwoͤlf Stockſchlaͤge dem ich hie dulden werde, daß auch nur 
austheilen zu laffen befugt fey, unddaß; dem Geringften bey meinem Departer 
wenn das Bergehenhöhere Sträftverdie: ment Unrecht Hefchehe, oder Schaden 
net, ſolches augenblicklich — zugefuͤget werde. 
meiſter augezeigt werden. Der Bereite Ma Novbr. 1791. . 
hat das Recht, wenn ſelbiger allein com. a ne ze 
mandirt ftehet, in Abweſenheit ſeiner Vor⸗ Lindenau. 
a einen Knecht‘ mit zehn Stock En € 
„ fehlägen abftrafen zu laifen, auch kann der An den Königl. Landftall: 
Sattelmeiſter in gleichem Falle bis ſechg meifter von Brauchitſch. 


Ad No, il. d. 


De Könige. Geoß⸗ Eanzlers ic. ꝛc. fubpetiröremiffionis, meinen Verſpre⸗ 

Herrn von Carmer Excellenz gebe ichmir then gemäß, Yanz gehörfamft zu uͤberma⸗ 

die Ehre,indenAnlagen, dieinmeinemer:. chen, woraus Em. fc. nunmehro das fer« 
ee * 31 v. M here zu enthehmen belieben werden. 

und Jahres, mitmehrerenerwähnte Ber: | n, den &. Sanıiakn 4 

ordnungandiefandftallmeifterd, bei Aus⸗ Berlin/ den h. Januuto 179 * 

theilung der Leibesſtrafen, abſchriftlich Lindenau. 

unddiellnterfuchungssActen, widereennn 

Knecht Gerlof, wegen des bey Freien: An des Koͤnigi. Groß⸗ 

walde plöglich verftorbenen Hengſtleiters Canzlers Herrn von 

König, und zwar Iegtere in Originali Carmer Ercellen. 


Ad No. II. e. 


Dogleich ich bereits unterm 2. Novb. nachgegeben; ſo finde ich dennoch noͤthig, 
v. J. eine Verordnung ergehen laſſen, in auch denen Herren Landſtallmeiſters, bey 
welcher ich denen Unterbedienten bey den denen ganz und gar leider! nicht abzu⸗ 
Landgeſtuͤten, bey Austheilung der Lei⸗ ſchaffenden Leibesſtrafen, ihrer unterhar 
bes:Strafen, genaue Schranfen gefeßt, benden Knechte, gemifie Berhaltungen, 
und eine ihrem Range angemefiene Ans zu ihrer Achtung hiermit befannt zu 
zahlStockſchlaͤge, mit ſchwachen Stöcen, machen. Ä iu 
Bey 
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Bey Austheilung der Stödfchläge, 
ift vor alfen Dingen nothwendig / daß, 
die Stöcke, womit geſchlagen wird; vor, 
einer gewiſſen Stärke feyn; damit dei 
Bern bee ge nicht zü nahe 
getreten iverden koͤnne. Hiernach haben 
die Herrn Landftallmeifters genau zu fe: 
ben, und die Stöde ſelbſt, womit ges 
ftraft werden foll; ju approbiren: 

‚Sobald dad Vergehen, der den Un: 
terbedienten deutlich vorgejchriebenen An: 
zahl Hiebe überjteigt; ſo werden die 
Herten Landſiallmeiſters hiemit authöri: 
firt, den Schuldigen 3ö Stockſchlaͤge 
durch den Futter» oder Sattel: Meifter 
geben zu laffen; Ueberſteigt aber, das 
Verbrechen uch diefem Verhaͤltniß der 
Strafe; fo muß diezüchtigungdurch den 
Geſtuͤt⸗Juſtitiarium, auf den übrigen 
von demfelben entfernten Geftuten aber; 


durch das nächfte Juſtiz⸗ Amt, und ir 
Ermangelung deſſen, durch einen Audi⸗ 
teur,gerichtlich feftgefegt, und in deren 
oder des Landſtallmeiſters Gegenwart, 
vollzogen werden. 

Diebey muß ich bemerken daß bey 
dergleichen Faͤllen, wo es die Nothwen⸗ 
digkeit erfordert, durch den Gerichishal⸗ 
ter, dem Juſtitzamt oder Auditeur, das 
Vergehen zu unterſuchen, mir davon der 
ee Rapport geinacht werden 

uB; 

Berlin, ben 4. January 139, 

. kindenau. 
Ordre an die Koͤnigl. | 
Randftallmeifters 
bon Brauchitfch 
don Domhardt u 
bon Below. 


Ad. No. U. x. 


J. der Anlage uͤberreiche ich Ew. Hoch⸗ 
geb. ganz gehorſamſt die 
Acten uͤber die Unterſuchung wider den 
Knecht Gerloff wegen des ben Freien: 
walde plöglich geftorbenen Hengft: 
feiters, 

Aus dieſein geht hekvor, daß diefe 
ganze Sache formaliter behandelt iſt; 
daß der Kriecht Gerloff fich des ange: 
ſchuldigten Pruͤgelns nicht hatſchuldig be⸗ 
kennen wollen; und daß er; da der Ge: 
gentheil hiebey äcguifeiret, nicht hät bes 
ftraft werden koͤnnen. Ausdiejerlirfache; 
und weil die Klage als irrelevant an: 
gefehen war, habe ich Em. ic. feine Ans 
jeige davon gemacht, uni Hochdieſelben 
nicht ohne Noth mit zu vielen Schreiben 
zu behelligen; wohl aber; wie das legte 
Actenſtuͤck zeigt, dem Stallmeifter Pe: 
ters die aus diefem Vorfall Herzuleitens 
den Vorfchriften gegeben. 

Indeſſen find aus diefem Vorgänge 
manche Betrachtungen zul ziehen: 

1) Die Bauern miderjegen fich bie 
Hengfte weiter ald bis Freienwalde 


zu fuhren, ohngeachtet fie bis Tor. 


gelow beftellt worden; die Hengfte 
ſtopfen ſich und ſchlagen ſich zu 


Schanden. — Wie ſoll man in die⸗ 
ſer dringenden Gefahr mit den Bau⸗ 
ern fertig werden? 

In Gegentheil dey alle dem, den 
Landgeſtuͤts Officianten zur Laſt 
gelegten Härte, begehen bie Knechte 
alle Augendlick Exceſſe. — ie 
foll es beh mehrerer Gelindigkeit 
werden? 


3) Wenn alles durch den Juſtitiarium 


abgeurtelt werden ſoll, fo muͤſſen die 


Vergehen oft lange ungeſtraft bleiben; 
weil der Juſtitiarius auf einem der 
beyden Marftälle zur Stelle ift, und 
oft verreiſet. Gefaͤngniſſe find nicht — 
wo follen die Straffaͤlligen bis zur lin. 
terſuchung bleiben ? ohne daß fie weg⸗ 
laufen und Mondirungen mitnehmen, 
wie es ſchon mehrmalen geſchehen. 
Wie ſoll man es waͤhrend der Beſchaͤl⸗ 
zeit machen, wo die Knechte an 40 
verſchiedenen Orten ſtehen? Der trau⸗ 


rigſte Theil meines Amts iſt, ſtrafen 


laſſen zu muͤſſen; aber wie ſoll es bey 
minderer Strenge mit einem Haufen 
junger ungefitteter gutgenährter Keute 
werden, die ſchon auseinem fo kecken 
a berftammen? 


3 Ä Diefen 
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Diefen muß man die Erecution des 
großen Laiibgeftütd-Plans, die Erfül: 
fung aller Hoffnungen aus dem fo koſt⸗ 
baren Inſtitut überlaffen; ihnen tau⸗ 
fende anvertrauen, Was iſt da zu er⸗ 
warten, wenn bie Leüte nicht in ſtren⸗ 
ger Furcht und Ordnung ſind? 

Von der einen Seite klagt man uͤber 
zu harten Strafen — von der andern 
über die ſchlechte Behandlung der Un⸗ 
terthanen, welcher Vorwurf nur hoͤch⸗ 
ſtens die rohen Knechte treffen kann! 
Was ſoll man thun, um allen zu 
gnuͤgen? 
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Mebrigend bemerfe ich nurnoch, daß 
nicht anders als mit dünnen Röhren ger 
ftraft wird, und erbitte mir die Acta 
gehörfamft zurück. 


Lindenau, den 2, Jan. 1792. - 
Brauchitſch. 


St, Hochwuͤrden und 
Re. des Herrn 
Reichsgrafen v, Lin⸗ 
denau, Koͤnigl.Ober⸗ 
Stallmeiſter ꝛtc. ıc. 


No.IV. Sportul⸗Tare für die Untergerichte, Mir 
gifträte und Juſtitz⸗ Sommiffarien im Herzogthum Cleve und in der 
Grafichaft Mark, De Dato Berlin, den 17. San. 1792. 


Neen Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt 
von Preuffen ꝛtc. ꝛc. Unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr, nachſtehende fuͤr die Unter⸗ 
gerichte, die Magiſtraͤte und die Juſtitz— 
Eommiffarien im Herzogthum Cleve und 
der Graffchaft Mark beftimmte Spot» 
tulordnung und Tare näher unterfuchen 
Iaffen, und gefunden haben, daß dieſelbe 
der Billigkeit nach dem Verhaͤltniß der 
verfchiedenen Gegenſtaͤnde gemäß ſei, alſo 
daß ſowohl den Jurisdictions⸗Geſeſſenen 
und uͤbrigen Einwohnern des Staats die 
Verfolgungihrer Gerechtſame durch uͤber · 
maͤßigen Druck der Koſten nicht erſchwe⸗ 
vet, aͤls auf der andern Seite den Gerich⸗ 
ten eine verhaͤltnißmaͤßige Belohnung ih⸗ 
ver Arbeit, und die davon abhaͤngende noͤ⸗ 
thige Subſiſtenz verſchaft wird; fo wollen 
Allerhoͤchſtdieſelben nachſtehende Spor⸗ 
tulordnung und Taxe hierdurch Landes: 


Herrlich approbiren and Beftätigen, und - 
folldiefelde von Zeit ihrer Publication an, 
fämtlichen Landgerichten, Magifträten 
und Untergerichten im Herzogthum Eleve 
und der Grafichaft Marck zur alleinigert , 
Richefchnur bey dem Anfag undder Eine 
forderung der Gebühren und übrigen Kos _ 
ſten dienen; allelleberfchreitungen derfels 
ben aber, ſo wie jeder Druck der Untertha⸗ 
nen mitunnügen aus bloßer Gewinnſucht 
angehaͤuften Koſten ſoll mit den in der ge⸗ 
genwaͤrtigen Ordnung ſelbſt vorgefchrit« 
beiten Strafen ohne alle Rachſicht und 
auf das ſtrengſte geahndet werden. Signa- · 
tum Berfin den ten Januar 1792. 


Stiedrich Wilhelm. 
1.8) 


v. Carmer, 


Allgemeine Vorfchriften zu nachſtehender Sportul:Tare. 


L 


Sanniche Untergerichte ohne Ausnah⸗ 
me, ſo wie auch die Juſtiz-Commiſſarien 
muͤſſen ſich nach dem Inhalte dieſer Spor⸗ 
tul⸗Taxe auf das genaueſte achten, ſolche 
in feinem Stuͤck uͤberſchreiten, und we⸗ 
der mehrere noch höhere Saͤtze, als da: 
sin nach den angenommenen Berhältnil: 
fen beftimmt find, unter dem Vorgeben 
einer Obſervanz, oderunterirgend einem 


andern Borwande, ‚ben Vermeidung une 
ausbleiblicher Ahndung liquidiren, ober 
bezahlt verlangen; auch muß jeder Rich⸗ 
ter, wenn er nicht als Theilnehmer bes 
trachter ſeyn will, fo viel als möglid) da⸗ 
bin fehen, daß die Unterbediente nicht 
mehr, als ihnen zukoͤmmt, einfordern; 
und wenn Erceffebemerft werden, folche 
ohne Nachlicht ahnden, oder der Regie 
rung zur Beſtrafung anzeigen: 


1, Beh 


dk: ‘7 | 
Bey denenjenigen Untergerichten, die 
feine Salarien:Caffehäden, verbleibt es 
bey der Berrheilung an orig gebuͤh⸗ 
ven, zwiſchen dem Richter und 

| un na geil 
Ben EEE 
\ Die Gebühreh müffen ben Berne 
dung von 5 Rehlr. Strafe für jeden Un⸗ 





terlaſſungsfall, nicht nut auf den Ausfer⸗ 
ſchriften, welche der 


tigungen/ oder A | 
Ertraßen erhält, fondern auch in den 


Acten deutlich verzeichnet, die Nummern 


der Sportul:Regifter, unter welchen fie‘ 


eingetragen worden, jedesmahldabenge- 
fest, und wenn die Acten an die Regie: - 


vungeinzufenden find, muß eine volljtän: 


dige Liquidation bepgefügt werden, * 


H s 
i IV 
x # 
N ” 


Derjenige, welcher vurchlleberfchrei- 
tung diefer Sportul:Tare, oder fonft 
durch gefliffentliche Anhäufung unnoͤthi⸗ 
ger Koften, die Parthey bedruckt, wird, 
wenn er die Sportuln berechnen, muß, 
den doppelten, und wenn ihm deren 
Selbſtgenuß zukoͤmmt, den fünf: bis zehn⸗ 
fachen Betrag der zu viel genommenen 
Gebühren, zur Strafe an die Armen: 
Caſſe zu bezahlen, angehalten werden; 

hat er ſich aber des uͤbermaͤßigen Sportu: 
lierens in mehr als einem Falle aus Ei: 
gennug und Gewinnſucht fehuldig ge: 

«macht, fo trift ihn außerdem noch die in 
den Gefegen beftimmte Strafe. 


V. 


In Anſehung des Koſten· Vorſchuſſes 
welchen einige Gerichte von den Par- 
theyen haben einfordern laffen, wird hier 
durch feftgefegt, daß von dem Kläger 


alddann, wann er einer andern Gerichte: " 


Barfeit unterworfen iſt, und ein ſicherer 


1 
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AO Peir der Sache, noch vor Infinuatio 
2 | 


— — 


Klage und hie 


„nen der beſtimmten Zeit nicht bezapı 
ann deshalb das weitere 


0668 


Einwohner im Gerichts-Bezirfe die Be⸗ 
richtigung ſaͤmmtlicher Koſten uͤberneh⸗ 
men will, ein baarer Vorſchuß von 7 
4 bis 10 Rthlr. nach Verhältnifi der an: 
rennt un Big 
der 
rnächft, wenn der gemachte 
en. verwandt wor⸗ 
ee 

werden koͤnne. 


Wild der berordnete Vorſchuß Bine 
fo 
ven, 
den 


fann deshalb das Meitere Berja 
wenn der Kläger in Königlichen 

wohnhaft ·oder anſaͤßig ift, nicht aufges 
halten, jondern nur die — 


treibung mittelſt KeguifitionfeinerObrig: 


keit veranlaßt werden. 


Ueber die bezahlten Vorſchußgelder 
muß rk Rechnung von dem Rendan- 


ten geführt, dem Deponenten nach been⸗ 


digter Sache, oder wenn er es nocheher 


verlangen follte, Adfchrift davon zuge⸗ 
ftellet, und koͤnnen für die Berordnungen 
jur Zahlung oder Zuruͤckgabe gar feine 
Gebühren, für die Abfchrift der Rech: 
nungaber nur die Schreidgebühren, und 
außerdem von jedem berechneten Thaler 
25 Stüber an Receptur⸗ Gebühren ge- 
nommen werden. 


v1. 


Damit diefe Sportulordnungvon ei⸗ 
nemjeden, der gerichtliche Angelegenheis 
ten hat, eingefehen werden Fönne, ſo muß 
vor jeder Gerichtsſtube ein Eremplar zur 
Einficht ausgehangen werden. 


Hiernach muß überall verfahren, und 
in feinem Stuck dawider gehandelt wer 
den, und wirddie Regierung die bemerf- 
ten Erceffe oder Verabfäumungen diefer 
Vorſchriften ohne Nachficht ahnden, oder 
höhern Orts zur Beſtrafung anzeigen. 


N 


|. 


Erſter 


689 . Derördnungen von 1792. No. 4. 670 
Gegenftand des Proseffes. 






























—— Proceß. 


te 
Litis, von 
ERS ET 


a I — Wenn — nur id — 
werden keine Schreibgebuͤhren no 
Copiatienz ‚in Sachen von 10 bis * Rihlt. 
aber mr die Hälfte; und die Infinuationgges 
ven in bepden — nur zur Hälfte be 


I inmie ee ni nur Sfteieridh, fo: — 












fe die Aufnehmurg der Klage und die da 
auf erläffene Berfü vr — 3a 
—* 20 Stbr. angeſetzt sch am 
‚Außerdem wird: nachegeben , daß 
‚auf Anſuchen des Partheyen mer t dern En 5 
«äh en über einen 5 en] 
tet 30 nv abgehi ee ei . a 
er den vorhin b 
 Stbr. für jeden —5 — 
* werden koͤnnen. 
Bey höheren Gegenftänden: werden die Gebühren 
* Dot des Dbjects folgendermaßen feſt 


* die Anmeldung zur Klage und die darau 
erfolgende Anberaumung des Termins zur —* 
nehmung des Klaͤgersss 


Anmerkung. Wenn der Klaͤger zur Berneb: 
nung fehrifeli vorgeladen werden muß, fo 
ift die Tare des Decrets unter obigem Satz 
fchon mit begriffen. Wird aber die angemel 
dete Klage verworfen, fo wird für Die Mefd: 
lution — wie für jedes. andere Decret. 

(CF. Sect, 4, 0.13.) 


Für Einziehung der Information von dem sid 
ger und Aufnehmung.der Klage. » + 
Anmerfung. „ ı) Interventio principalis; Price 

ſolche vorkommt, iſt ein befonderer Projeß 

und wird alſo auch in Anſehung der Gebuͤh⸗ 
ren ſolchergeſtalt behandelt. Hingegen wird 
bey einer Interventione accefloria für die Ein: 

ziehung der Information darüber, und für) 

Aufnehmnng derfelben, nur die Hälfte des | | 















obigen Sages genommen. Im weiteren 
Werfolg wird Diefe Intervention mit der 
Haupt 
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"Bon Don 
vo Rh 100 Sr 200 Ken: —* 
100 0 Kuh 300 ihr. $00 bir. * 


exclufive, excluſive. | exciufive, 


nn | Wbtt. Mr, | Reste. Mdr. Meter. fise, 


II 


Bei tie. aan, 


Berne SEHR 








2) 39— —9 tie Dentin * dar TIER 
hat es gleiche Bewandniß, wie mit det Inter 


ventipne Atcefloria, 
om fofern aber itis Demunciant und 
Pa unciat über das Fundament des egrefi 
“men u ty ten, ift folches ein bejon- 


derer P 
3) Bey der 25 wenn folche, nad) 





Den det Proeß> Drdnung, in einen 
Projeß mir der Klage verhandelt 
muß) können keine eſondere Säge bortom 
men: 

Muf aber die Wiederklage in Sepatato 
ausgeführt werden, RN M folche alg ein beſon⸗ 
derer Prozeß anzuf 
4) Für die erfte Citation 8 bellagten Litis * 
daten, oder andere adeitandi . 24 


Anmerkung. Gecſchieht die Citation — ein 
bloßes Detret ohne Ausfertigung, fo wird 
dafür nur Die Haͤlfte entrichtet. Die zweyte r 
c und Die etwa folgende Eitationen werden nur 
als bloße Deerete bezahle. 
dem Theile Er 


s| FürdieDBernehmung des Beklagten und YAufnab: 
ine feiner Antwort auf Die Klage wird eben fo viel, 
als für die Vernehmung des Klaͤgers fub No. 3 
entrichtet. 

6 Für die gange Inſtruction der Sache) Berneh: 
mung der Partheyen gegen einander , Regulierung 
des Status Caufae er Controverfiae, Vorbereitung 
and Aufnehmung der Beweismittel, Abhörung 
der Zeugen und Einziehung des Augenfeins, tin 
fo fern beydes am dein Orte, wo Das Gericht ſei⸗ 
nen Sit hat, erfolgenfann,) Verſuch der Sühne, 
Aufnehmung der Deductionen zum Protocoll und 
nrotulation, in fo fern dieſe Inſtruction in ein 
oder zwey Tagen ARONEE — d — je: 









40 2 


r 


71. Für eine Senteng, f wodurch die sank Seche 
definitive entſchieden wird, da Feine — 

mehr ſtatt finden, von jedem Theile ı I— 
inclufive der Gebühren pro Expeditione, mo folhe 
erforderlich, und Pi. publicatione. 
—* jedes mehrere Tauſend werden 30 Stbr. von 

8 


| 
N 


| 





jedem Theil mehr genommen. 
In der Appellarien- Anitanz, wo deren Ge⸗ 
atrung had) ver Prosefi Ordnung zuläßig ift, 
erden für Anmeldung des!Remedii, wann folche 
d Protocollum geſchiehet, Desgleichen für Aufneh ·˖ | 
mung des Beſchwerden, und veren Muthellung 





3 verordnungen von 1792. No. 4. 674 
Gegenſtand des Projʒeſſes. 


Don 
soo Rthlt· 


1000 Rıblr, 
und 

















Don 
200 Rthlt. 
bi 


s 
soo Rthlt 


exclufive, 


Don Mon 
zo Kthlr. Irco Rthlt 
bis bis 
100 Rıblr.]aoo Rtbir. 


exclufive, | exclufive, 











ny nad) Num, 2 tınd a/genemmen. — 1.44. 
be Ba Ban Poken. 
n : en, in fo.fern ſo 
sim Bro gefchichet , und den a w 
on an den Mevifen eben die Taxen fast, wie in 
erfter Inſtanz nach Num. 2, — 
Allgemeine Anmerkungen. * 
) Wann die Partheyen die von dem Richter an · 
beraumte Terminen nicht gehörig, abwartten, 
dder auch in denfelben nicht mit der erforderlichen 
— verfehen erſcheinen, ihte Brief: 
haften und Documente nicht mit zur Stelle 
bringen, und alfo durch Das Verſchulden Der- 
(ben, oder auch durch die außerordentli eit: 
äuftigfeit und Verwickelung der Sache, müh 
fame Herbenfchaffung zerftreuter Beweißmittel, 
Abhorung vieler auswartiger und entfernter 
Zeugen 2 oder mehrere fehriftliche Verfügungen, 
oder auch mehrere Inſtructions Termine noth⸗ 
‚ wendig werden, fo wird außer obigen Sägen 


noch entrichtet. 

a) für eine fehriftliche Verfügung — 
b) für einen Inſiruetivns » Termin don jedem 
Theile . B E s P f 
1) Es mäffen aber die Gerichte fich forgfältig huͤ⸗ 
ten, - die fchriftlichen Verfügungen nicht ohne 
Noch zu häufen, indem dadurch Der Gang der 
Sachen aufgehalten wird, und Die Koften des 
Prozeffes erſchweret werden. Beſonders müf: 
fen nach einmal angefangener Inſtruetion 


Jen Appellaten, eben Die ea wie in diſtet Im 


waͤhrend dem Lauf derſelben den Partheyen zu 
ertheilende Reſolutionen und Anweiſungen nur 
durch Abſchriften der Decrete, wofuͤr außer den 
Schreibgebühren nichts anzuſetzen iſt, geſchehen. 
3) Bey der Beurtheilung, zu welchet Koften-Eos 
fonne ein Prozeß gehöre, wird nur auf den Be: 
trag des Capitals oder der Hauptforderung, 
und mweder auf die mif eingeflagten Zinfen = 





Kojten gefehen; es wäre denn, Daß Die ſtreiti⸗ 
gen Zinfen Die Hälfte des eingeflagten Capitals 
oder mehr berrügen. Hat der Prozeß überhaupt 
nur Zinfen zum Gegenftande, fo beftimmt Die 
Summe derfelben Die anzunehmende Koften- 
Eolonne. 

4) Ben Proseffen, deren Gegenftand keiner Schaͤ⸗ 
sung nad) Gelde fähig ift, 3. E wenn über Ser 
pituten oder andere Gerechtigkeiten geſtritten 
wird, desgleichen in Ehefcheidungs « Sachen, 
werden die Gebühren in der Regel nad) der Drit- 
ten Eolonne angefeger; jedoch dergeftalt, DaB, 





wenn 
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5) Ber Injurien · Sachen ift-auf die Eonditiondes 


6) * unter obigen Saͤtzen nicht mit begriffene 





















wenn der ſtreitige Gegenſtand Regalia oder. 
rechtigkeit adelicher Güter berrift, oder fonft 
von großer Erheblichkeit, und die Inſtruetio 
ſeht weicläuftig und mühfam iſt, die Gebühren 
nad) der vierten Colonne genommen werden fön- 
nen, fo mie im Gegentheil, wenn das Dbjecr 
don geringer Bedeutung zu ſeyn fcheiner, oder 
der Prozeß unter Partheien geführer wird, bey 
denen; fich nach ıhrem Stande oder Gewerbe 
fein berrächtliches Vermögen vorausfegen läßt, 
nur Die Säge der zweyten oder. auch der erften 
Eolonne ftatr finden. 


Beleidigten und Klä ers zu fehen. Gehört fol- 


cher zum gemeinen Buͤrger oder Baurenftande,|: 


fo werden Die Gebühren nach der erften Colonne 
genommen. 

Gehörer er zu den Honorarioribus des Bürger] 
oder Bauernftandes, oder zu den niedern Dffir 
eianten des Staats, fo finder Die zweyte Eos 
lonne ſtatt. 

Iſt er von Adel odereinin gleichen Range ſte⸗ 
hender Königlicher Eivilbediente, fo werden die 
Taren nad) der Dritten Colonne angefeker. 

Die Säge nad) der vierten Colonne finden nur 
alsdann ftatt, wenn der belcidigre Ride ger zuden 
Perfohen von noch höherem Range gehört. 


Stempel» Schreibs und Anfinuationg- * 
ten find im, ſiebenten Abſchnitt dieſer Tare b 
ſtimmt. 

)Jeder Erttahent rm feine Koſten zur Sala. 
rien. Eaffe des Gerichts entrichten. Don Ber 


fügungen, die auf gemeinfchaftliches Anfuchen,| 


oder ex oflicio erlaffen werden, ſind die Gebuͤh⸗ 
ren jedem pro rata anzufegen. 

Alles Diefes verfteher ſich jedoch, Salvo jare der 
Partheyen, und bleibt es immer dem Erkennt: 
niffe in dee Hauptfache vorbehalten, ob die Ko⸗ 
ften gegen einander aufjuheben, oder: welcher 
Theil dem andern die von ihm gezahlten erftat- 
ten folle. 

Die eigentlichen FuftructionssBebühren wer⸗ 
den erſt in dem Urtheil feſt ⸗ und je nachdem ein 
Theil in alle Koſten verurtheilt, oder foldye com 
penſitt worden, den Pattheyen angeſetzt. 

8) Wenn ein Theil das Arme ns Recht hat, oder 
fonft die Koften » Frepheit genießet, fo fälle in! 
Aufehung feiner aller Gebühren vunfag weg ck, 
Proieß-Ördnung P. 1. Tir. XXIIL & 10, feq. 

9) Die Reife s Zehrungs » und. andere auderor⸗ 
deutliche Koſten, welche in dey, Durch Die Pro: 





€ az 





| 
| 
| 


—— Abe.) Midie. fipe, 
— — 
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Don Don Don ; Bon 
30 Kehle. |100 Rihlt. ſaoo Rthle. soo Rkbir. 
bis bis * | diW# 



















(P, a fol $. 97. Tit. Aa $. 20. No, 4, 5- 
6.) find folgendermaßen zu beftimmen. J 
| =) Reifefoften, ſowohl für die Paerhepen al 


Zeugen. | uw - 
ı) Wenn es Perfohnen von Adel, oder characte 
rifitte Königliche Bediente find, auf die Meile 
ı Kehle. 20 fibr. — 
2) Bey andern Königlichen und oͤffentlichen Offi 
eianten, höhern Subalternen der Landes⸗Colle ⸗ 
gien, Buͤrgermeiſtern, und würflihen Magi- 


ftrats» Perſohnen in größeren Städten, Geift- 
lichen in den Städten, Doctoren, angefehenen] , 


100 Rthlr. aoo Kthtr. [soo Nthlr. 1000 Fablr. 
exctufive, | ewclufive, | exclufive, und 
darüber 
Räte, fibe, | Ribtr, Abe, Kehur. Abt. br. 


zeß Ordnung beftimmren Fällen eine Parthey 
der andern, oder auch den Zeugen erftatren muß, 


Banquiers und Kaufleuten, auf Die Meile 


j 49 ftbr. 

13) Bey Magiftrars- Perfohnen in kleinern Städ- 
ren, Geiftlihen auf dem Lande, Kanfleuten, 
Künftlern, Pächrern und Wirthſchafts⸗Inſpe⸗ 
etoren, oder Receptoren anfehnlicher Guter 25 


ädten, Krämern, gemeinen Verwaltern und 

1 Dorficheffen ıc. auf die Meile 20 ftbr 

15) Bey Bürgern und Handwerkern in Heinen 

Staͤdten, imgleichen bey gemeinen Landleuten 
auf die Meile ⸗ 10 


JAnmerkung. x) Außer dieſen Koſten kann für 
Wagen : Trinfgeld, oder andere Auslagen 
nichts gefordert werden. Hin / und Herreift 
aber werden jede befonders gerechnet. 

2) Wenn zur Hins und Herreife ein befonderes 
Fuhrwerk, oder ein Pferd auf ganze Tage 
gemierhet werden muß, koͤnnen allenfals die 
{ub No. r. 2. und 3. bemerften Perfohnen die 
gewöhnliche Auslagen liquidiren. 

b) Zehrungs : Koften für ‚die Partheyen und 


Zeugen. N 
Für Perfohnen aus der erften Claſſe nach Ber 
wandniß der Umftände, Theurung oder Wohl · 
feilheit der Lebensmittei auf den Tag 40 fbr. 
bis ı Rthlr. 20 flbr. 


ftbr. 


Für Perfohnen aus der 


| 
| 


c) Bears 


⸗ 30 bis 40 ſtbhr. 
dritten Claſſe . 20 *' 30 fibr. 
vierten Elaffe 5 10 » 20 fibr. 

’ 10 ftbr. 


zmwenten Elaffe eben fo 


fünften Elaffe 


Anmerkung: Inter diefen Koften find Logis, 
Herten, Bedienung, Teinfgelder, Holz, 
Licht, und alle übrige baare Auslagen mit be> 
griffen. 


679. 











find, müffen befonders nachgewieien und —* 
niget werden. Eine Parthey, welche diefe for: 
—* kann nicht noch außerdem Zehrungskoſten 
iquidiren. 

d) Auch andere extrajudicial - Koſten an Brief: 
Porto, Bothen Lohn ze. muß die Parthey, mel: 
che deren Erjag fordert, hquidiren, und beſchei⸗ 
nıgen. | i 


Zweiter Abſchnitt. 


Dom Wechſel und erreutivifchen Proceß, 
fhleunigen Arreſt⸗ Sachen, und dem 
Polleflorio Summariilfimo, 


ı! Für die Aufnehmung der Klage . 

al Für die Eitation ’ » 

3) Fuͤt die ganze nftruction der Sache, wie bep 
No. 6, Sect. I, von jedem Theile 

4 Für das Erkenntniß von jedem Theile = 


Anmerkungen. 

1) Bey Sachen unter 30 Rthlr. werden die Seet. J. 
No, 1. beftimmten Säge genommen. 

2) Extrajudicial · Koſten, imgleichen Schreib⸗ und 
en ed werden nach den er; 

en und fiebensen Abfchnitt bezahle. 

3) Unter fcyleunigen Arreſt ⸗Sachen find nur die 
jenigen zu verftehen, wo über die Zuläffigkeit des 
Arreftes ſelbſt geftrieren wird. Die förmliche 
Rechtfertigung deffelben ift ein befonderer Proeß 

4) Wenn das Pofleflorium Summariiflimum Durch 
eine Eocal »Commiffion inſtruirt werden muß, 
fo treten Die Diäten an die Stelle ver Zuftruc: 
tions / Gebuͤhren. 


Dritter Abſchnitt. 


Don den Gebühren in Concurs · und Li⸗ 
auidationg- Prozeffen, auch Moratoriens 
Sachen. 


c) Verſaumniß Koften, wenn ſolche gefordert] - 


Bon 
30 Rtblr, 
bis 

Rıbir. 
slufi 


100 
ex 


In dergleichen Prozeſſen werden die Gebühren! - 


nad) dem Berhältnif der Activ-Maffe, auf den 
Grund eines davon gleich anfänglich zu machenden 
ohngefehten Ueberſchlags beftimme. 

1) Betraͤgt die Activ- Maſſe nur 100 Rehle. oder 
teniger, fo wird an Gebühren zur Eafje gar nichrel 
angefegt, fondern es werden bloß Die baaren Aus: 
lagen, und für die Eopialıen ein Paufc)-Quantum 


von GE: 1 bis 2 Rthlr. 
in Anfag gebracht. 
€3 






ive, 





v 
100 R 


+ 

Iblr 200 
j 

200 Nthlr, 

exelufive, 
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Beträge die Activ-Maffe über zoo Rehle., fo 

die dritte Colonne der gegenwaͤttigen Spor 
ıl» Tare zum Fuß angenommen; und Davon für 
ie vorfommenden Erpeditions » und Termins / Ge⸗ 


ven idirt. 
on einer Maſſe & 200 bis 400 Ahle. ein Vrtelſ 
a «400 big 600 Reihe. die Hältre 
» 600 b. 1000 Rthfe, drei Brel: 
1000 Rthlr. den vollen Sat der Dritten 


onne. 
3) An Sentem · Gebühren für das Prioritats ur 
theil werden doppelte Gebühren eines Urtheils in 
proceffu ordinario genommen. 
Fauͤr das Diftributiong-Erfenntniß wird eben fo 
iel, als für die Clatlihenorium angeſetzt. oh 
“ Die Koften bey einzeln Liquidatis, welche zur 
Ibefonderen Inſtruction verwieſen werden müffen, 
find nach den Betragen derjelben, und nad) den 
comperenten Colonnen zu beftimmen. Wenn 
jedoch legterer Den Ertrag der ganzen Maffe über 
eigt, fo iſt nur dieſe pro Objecıo Der Beſtimmung 
mehmen. Es muß aber das Gericht den ſich 
denben Glaͤubigern den ohngefähren Buftand 
Acriv» Diaffe in Zeiten befannt machen, Und 
jenigen untet ihnen, auf welche Die Maſſe wahr | 
enlich nicht ‚weichen wird, überlaffen, "ob fie 
dennoch die Sache fortfegen, oder jur Erſpahrung 
geblicher Koſten, ſich ihrer Forderung an die 
egenwaͤrtige Maffe begeben wollen. 


Vierter Abfchnitt. 


Bon Gebühren, die fonft noch in Pro 
zeffen vorfommen koͤnnen. 
















Mcten. 
a) ſolche zu ferliren ' Tue ‚ee Br 


heften . » . ⸗ 

b) Für deren Auſſuchung, auch Combination, 
wenn fie über 5 Jahr reponitt geweſen, dem 
Kegiftratori » ⸗ ⸗ ⸗ 
wenn fie über ro Jahr reponirt geweien + 
Gehören mehrere aufgefuchte Volumina zu einem 
Prozeffe, fo wird der Sat überhaupt, und 
nicht für jedes Volumen bejonders genommen 

Die Einficht der currenten Acten in der Res 
giftratur geſchiehet gratis, und wird eben fo ver 
ftattet. 

c) Für deren Einfendung zur Dber-Fnftanz, vide] 
"Bericht. 

d Fur deren Mepofition wird nichts angeſetzt, 
fondern foldhe, wenn Die Sache geendiger, «x 
officio verfügt. 1 





















| A udlcarions-Vefcheib, vide Subhaftatiön. ' : 

a) A und Refixion eines Proclamaris, Pas 
tents, A pn für die Verfügung, 

wa e ad Inftantiam eines fremden Gert 

; s + 7) \ . r 
g|_ Ameige des Deputati an Das Colleglum, in 

ern 4. Materialıa vorkommen . . 


Arreſt, . 
offtner in Ereditſachen, wodurch jedermann be⸗ 
fohlen wird, was er von des Schuldnets Sachen 
in Hähden hat, dem Gericht hnzugeigen + 


Artreitatorium, 


[IE ein real - oder perfonal- Arreft verhängt 


en ‚vide Pipe ve ni 
Für Motirung eines real Arreftes im pothefen: 
Buch, vide Hypotheken · Weſen. 
Fuͤr Relaxation eines Arteſtes, vide Dectet. 
Augenſchein. 
Für deſſen Einnehmung an einem Drte, wo 
das Gericht, feinen Sig nicht hat, werden Die 
t ige Diäten getechnet. . 
gAvereiifement, | 
in den Zeitungen und Intelligen blaͤttern, incl. 
der A —* P⸗ 
nruckungs Gebuͤhren werden als baare 
Auslagen beſonders bezahlt. 


richt, 
womit Acta auf eingewandte Rechtsmittel, 
Dotanenta loſnuationis, oder expedita Com- 
miſſionis zur 558 eingeſandt werden, 
überhaupt wann ſolch ebloße Anzeige, eine 
Materialien enthͤäͤt 
b) Wann ſolchet über Materialia aus Den Aeten 
erſtattet werden muß 
Auf den Fau nämlich Das Verfahren des Ger 
richis approbirt wird, font muſſen die Gebuͤh⸗ 
ren niedergeſchlagen werden. 
c) Wenn der Bericht bloß die Feftfegung der 
Gebühren betrift, kann Dafür nichts gerechnet 
werden. 


10/Commißfions- Gebühren und Diäten. 

») Wenn eine ganze Prozeß + Inſtruetion außer 
halb dem Dere des Gerichts durch eine Gerichts 
Petſon beforgt werden muß, ſo erhaͤlt dieſelbe 
Die tarmäßige Imtrutions · Gebühren ftatt der 
Diäreh, und zur Eaffe werden für jeden Tag 
der Abmefenheit des Inſtruenten von jedem 
Theile bezahlt s ‚ IR. ⸗ 

b) Wann ein einzelner zur Prozeß · Inſtruction 
gehdtiget Acrus zwar arm Orte des Gerichts, 


aber Doch außerhalb der gewoͤhnlichen Gerichts 


Stelle, durch tin Mitglied eines Gerichts oder 


Bon Don Don 
30 Athlr, |100 So. 200 BE: 500 & t. 


— 
100 Rthlt. a)oo Rthlt. Rthlt 
exclufive, —— u —8 Ir. 
| darıl 


Wıbis. Mbe,, | Mebie. Abe, | hie, Akt, 
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Ren Don Don +. Bon 
30 ra 100 Ntblr.I2oo Rthlt gen Bolt. 
ft 
100 Rthir.laoo Reblr.Isoo Mehlr.JroooRthlr. 
excluhve, | exclufive, | exclufive, und 
darüber 





; Br} Nehie,_Abe.| Meder. Abe. | Mehte. Abe.| Rıbir. Asc. 
einen Richter angenommen werden muß, forvet 
dafür zur Kaffe begabte une. 
e nei eichen einzelner Aetus außer: 
Lalb Dem Okte des Gerichts gefehshen muß, Fön ki 
‚| nen an Diäten pafliren os . | — go 
4) Wenn ein dergleichen Actus Durch einen. Refe- 
©. |  rendarium, Astuarium oder Secretarium zwar 
an dem Otte, wo Das Gericht feinen Sitz hat, 
aber doch außerhalb Der gewoͤhnlichen Gerichte: 
ftelle vorgendimmen werden muß, 3 E. die Ab 
börung eines Zeugen in feiner Behaufung.rc ii N 
werden Dafür zur Kaffe bgahie : ;s 1 — Izo] — Io] — 








e) Wenn ein dergleichen einzelner Aetus außer⸗ 
halb dem Sige des Gerichts Durch eine von de⸗ 
nen ad d, gedachten Perfonen volljogen werden 
muß, fo erhält der Commiffarius an Diäten | — 149] 


dirt werden, fo muß am jedem Dergleichen 
folgenden Tage wenigftens 5 Stunden gear: 
beitet worden ſeyn; und daher das Protocoll 
von jedem Termine beſonders abgeſchloſſen 
auch pflichtmaͤßig bemerkt werden, wie viel 
Stiumden würklich gearbeitet worden ı 25. 


2) Bey allen local - Commiſſionen kann der 
Eommiffarius außer der ausgemorfenen Did- 
ten für Logis; Beköftigung x. nichts anfegen, 
fondern muß jich ſolche felbit beforgen. Als 
baare Auslagen Eönnen nur Port» Suhr- und 
Bothenlohn, imgleihen Wagen» oder Pfer- 
de» Mierhe liquidirt werden. Wenn eine Ge⸗ 
tichtsperion fich feines eigenen ‘Pferdes bedie⸗ 
net, können dafür einfepliegtich des Furters 
täglich ⸗ ı Rthlr. 20 ſtbr. 
gefordert werden. 








nmerkung. | 
1) Wenn für mehr als einen Tag Diäten liqui · 


3) Bey local.Eommiffionen über Dbjecte, wo⸗ 
bey Die Zuziehung eines vereideten Protocol 
Führers nothwendig ift, paſſiren für denfel« 


ben an Den + > 14 
q1|Contumacial- Protocol, U. 
worauf eine Conwumacial-Refolution erfolgt «= | — | 





12,Contumacial- Refolution, 
worinnen allemal eine definitiv-Entfcheidung ent- 
halten ſeyn muß, dafür werden halbe Urtels Ge 
buͤhren genommen. 

13 Decret, 
für jedes, welches ausgefertigt werden muß, 
von welcher Art es ſey, als Mandat, Refolu- 

“ion, Executoriale, Interceflionale, Requiſitoria⸗ 

je, Antwort auf Schreiben anderer Gerichte, 
2.1. ’ N P > 


Anmer⸗ 
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Don | Ton 
200 Sof go Rehle. 

100 Rthlt. IR 

\ i exclufive, | exelufive, | exclufive, und 
| darüber ; 
: u Krbit,_Mde.) Redir. be. | Kıbte, mMe.! Mebır. me. 

uch, Vorſtellung x. fo Bann 


| Don 
zo Rehlr. 
iz e N) b 
Anmerkung. s 





















—— —— 
reo Fthlr. 
200 Ntblr.isoo Athlt oco Repte, 
! 
ı) Seidice deffen Angabe auf ein protocolla- : 


Aufnehmung des Protocolls nichts befonders 
gevechner werden. | : 

2) Wird die durch das Decret verfi get Erpe 
dition befonders taritt, oder Daffelbe bloß vor- 
gezeigt, oder berrift folches nur die Biptorde |. 
rung von Betichrsgebühren, ſo koͤnnen Feine 
Taren für Das Decrer genommen werden. 


3) Decrete, wodurch einer Gerichtsperfon ein! >; ;. 
in Jogo zu beforgendes Gejchäft aufgerragen] : 
wird, merden derfelben bloß borgezeigt, und, 
alſo nichrs Dafür-angefest. art vi 

14 been R r = Bini. Br 4 
r Gegenſtand, weshalb ſolche nachgeſuch 
wird, feiner Schaͤtzung an Gelde fähig, jo wird 
nach der dritten Eolonne gerechnet 
Wenn mehrete Eremplare angefertigt wer⸗ 
den, für Das zweyte und Dritte zufanımen, . » 
Die Affixions- "Frans: und Remifions. Koften 
find darunter nicht mit begriffen. 
Fur Abhaltung des durch die Edictales be: 
ftimmten praejudicial- Termins, auf welchem ein 
Praͤcluſions⸗Beſcheid (vid. Nro, 22.) erfolgt 


yd 

Für Abnahme eines jugeſchobenen oder noth 
wendigen Epdes, warn ſolche in einem befon-| 
; dern Termin oder ad. Requifitionem gefchehen] 


® # 13 f} — 





Anmerkung. 


1) Es kann aber, wenn mehrere Perſonen einen 
und eben denſelben Eyd zugleich ablegen, 
nichts mehr gefordert werden, ſondern es 
koͤmmt bloß auf die Verſchiedenheit Der abzu- 
legenden Eyde an. 

2) Fuͤr die Abnahme eines Eydes in dem Haufe 
deffen, der den Eyd abzulegen hat, oder eines 
Yuden-Eydes, wird in der Stadt die Hälfte 
mehr bezahle, außer der Stadt bleibt die 
Haͤlfte der angefesten Tare, der Deputatus 

eier - erg: die Diäten. 

16Ehren ein, 4 
in fo fern deſſen gerichtliche Ertheilung geſchieht 44 

17\Immifloriale, | , x 

Wenn ein Crediror immiſſus oder ein Sequefter 

zur Bewirthſchaftung eines Guts angemwiefen 

wird; wie-für ein anderes Decxet. | | | | | 





Für die wegen der Immiſſion anzulegende 
Berechnung wird außer ven ——— 
sen nichts bezahle. Muß aber eine Gerichts- 


D erh 
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Perſon bey der Immiſſion zugegen fepn. 
ren Die 2* AN » his ſo pafli 
18|Licitations-Termin, vide Su i 
19|Matutations - Geſuche. | 
Wegen Beſchleunigung der ſſung ei 
| oder Feat mi en, wenn fie 
münbli — da pe * * 
werden, und dafür ven 

für die Refolution Darauf gerechnet werden. 


af fo fern ie in einigen Salem oeocen 
n ne n . 
——— 
a,]Patentum ad Domum. % 
Wenn darin mehr als drey Perfonen vorgela 
werden . ⸗ 


Sind nur zwey bis drey Perſonen darin eiti⸗ 
vet, fo werden bloß die Jura der gewoͤhnlichen 
Eitation entrichtet. 

a2|Praeclufions Beſcheid. 

Auf erteahirte Edierales, wenn fich keine Glaͤu⸗ 
biger gemeldet haben, oder denen, welche fi 
gemeldet, ihre Rechte bloß vorbehalten werden. 

Es wird aber hiebey zum voraus gefegt, Da 
die Pracclufion ein Gegenftand eines allein Da 
auf gerichteten Erkenntni fey. Erfolgt folche 
zugleich in einem andern, 5. E. in dem Adjudi» 
eations-Wefcheid, in Dem Urtheil im Liquidations- 
Proseh, fo Bann dafür nichts befonders gerech⸗ 
net werden. 

23 Protocol - Führers» Gebühren (vid. Commifhons- 
Gebühren.) 

Protocoll- Gebühren. 
Für Aufnahme eines Vortrags zu ſelbigem, 
weicher ftart eines fehriftlichen Geſuchs, Anzei- 
ge, oder Erklärung geſchiehet —3*8 

Publication, 
der Dazu von der Regierung remittirten Senten- 
zen von jedem Theil . N B . 

a6|Regiltratur (vid, Termin.) 

27\Sequeftrations- Berfügung (vid. Immifloriale. ) 

a8 Species facri, und Anfrage» Bericht an die Regie 

rung, zu Einhohlung eines Conelufi der Geſet 

Commiſſion 

298tatus Caulae, 

Für deſſen oder deren Anfertigung vom Deputato, 

; wenn Zeugen auswärfig per Reguifitiones abge» 





24 





25 














hört werden müffen . . 6, 8 
3ol&Steckbriefe. — 
Wann ſolcher gegen einen fluͤchtigen Schuldner! 
erlaſſen werden muß . . P 


Werden derer mehrere erpeditt, fo wird für 
jeden genommen 0 N 





J 
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Anmerkung: 
Dasbeyin Subhaftiren oder Licitiren gewoͤhnliche 










Gegenſtand des Projeſſes. 


Von on on 
30 ra —* — Io aus. 500 Xıpır. 
106 Rthlt. acdo Rthlt. $oo Nthle, BERN. bir. 
ih 


exclufive, | exclufive, | exclufive, 
darüber, 


Drrbie. Aök, |fkebie. Mr, ‚Rpir. Nr, 








HILL 




























eines unbeweglichen Stücks, ober eines Guts, 
oder mehrerer einzelner Stuͤcke, Die zugleich in 
einem Termim wegen eines und. eben Deffelben 
Schuldners, oder ad inſtantiam eines und 
deifelhen Beſitzers gefchieher, oder folcher beweg⸗ 
lichen Stücken, welche nad) Borfchrift der Pro: 
zeß Ordnung fubhaftiret werden müffen: 
284 das anne —— ohne Unte 
ied der der Eremplarien 
in Subhaftatione —— 
in Subhaſtaſtatione voluntaria J— 
In Sachen von so bis 30 Rthlt. werden/ 
überhaupt 15 bis 20 fibr, genommen. Wir 
der letzte Subhaftationg. Termin prorogirt, jo 
ift kein neues Patent zu erpediven, fondern nur 
der neue Termin unter den vorigen Patenten 
zu —— wofuͤr bey jedem Eremplar be⸗ 
t. wie “ 


B. Für Entwerfung = Vorarden wenn ſol⸗ | 
vom Gericht geichieher a» | lol — ü 8: 180: Dim 


fogenannte Höhegeld muß in den Vorwarden 
nie über 5 von hundert gefegt werden; auch 
die Ausgabe der Berjehrung für die Picienn- 
tenbey Gütern, Deren Tarenurbis 100 Rthle. 
ſich erſtrecket, nicht Über ı Mthle., wenn die 
Tare bis soo Rthlr. gebe, nicht über 2 Rthlr. 
wenn abet Grundftücke, ſo über soo Rthle. 
tariret werden, diftrahire werden, nicht über 
3 Rthle ang 

Werden mehrere Termine abgehalten, fo pafs 
Km deshalb für jeden Termin 2 Rchlr. 

uͤr alle übrige unter den Namen Unrath 





Gelder fonft wohl vorfommende Ausgaben, 
muß nichts gerechnet werden, fondern ſolche 
gänzlich abgeichaft bleiben, nur daß für die 
Armen bey Verkäufen etwas ſtipuliret werden 
ann, und die zum Zuchthaus fließende Gebühr 
ten vorbehalten bieiben. 
C, Für Abhaltung eines Termini Subhaftationis | — Igol r Il ı leol2 I 
An Sachen von 10 bis 30 Nehlr. werden da- 
für 15 bis 20 ſtbr. angeſetzt. 
D. $ür den Adjudicarions- Befcheid + To 
m Sachen von 10 bis 50 Rthlr. ⸗18 bis 
20 ſibr. Die Gebühren ad A. werden nad) Ber 
hältniß der Tare, die adB. C. er D. nach Ber; 
haͤltniß des Lieitati, wofür der Zuſchlag ertheiler, 
angefeget. 





D 2 
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fi — — — — — — 
Don Von Von Non 
30 Nehle. |1oo Rihlt. ſaoo Rthfe.|soo Ribir, 
{) bie bis bi 
100 Ir.1200 Rtbir. Isco Rthlt. [1000 Rthir. 
exclufive, J exciufive, | exciufive, und 
darüber. _ 


——— [son nie, | Rüde, are. | She, nor. | Sehe, ar. 










32 Subfdial- Citation, 26 
wie fuͤr eine gewoͤhnliche Citation. 





ermin. 
Für einen Termin in Prozeß» Sachen, welcher 
zwar an ordentlicher Gerichtöftelle abgehalten 
toird, aber nicht eigentlich die Inſtruction der 
tfache, fondern andere dabey vorkommende 
benpuncte und Angelegenheiten; z. E. die R 
erg eines Interimiftici, Anlegung eines vor 
äufigen Liquidi, u. f w. beteift, zufammen | — 130) — jgol ı 
Anmerkung. 
Bey diefen, und überhaupt allen und jeden Ar: 
ten der Termine koͤnnen aber nur denn’ die 
tarmäßige Gebühren genommen werden, 
wenn folche mirklich abgehalten find. Iſi | 
diefes nicht gefchehen, fondern nur in Denen» 
ſelben, (falls ſolche nicht fchon vorher aufge: 
hoben oder verlegt find) eine Regiſtratur auf⸗ 
genommen, daß niemand erfchienen, oder i 
Termino deffen Verlegung gebeten worden x 


33 





pafliren dafür mur ” » ⸗ — * — 130] — 
34 Vergleich. J— 
Kür die Ausfertigung eines Vergleichs von je 
dem Theile * a E ⸗ — Is) — 2 — 
Anmerkung. 30] ı 


1) Wann der Bergleih blos darinnen befte- 
het, daß der Kläger feiner Forderung pur 
entfagt, oder Daß der Beklagte fich zu deffen 
Befriedigung verlangter maßen verftehet, ode 
daß dem Beklagten bloß eine Nachſicht zuge 
frnden wird, fo darf nur diefer Sag für Di 
Ausfertigung, und auferdem für den. Ber 
gleich felbft an Gebühren nichts genommen 
werden. h 

2) Wenn es hingegen ein wuͤrklicher Ber 
gleich ift, wo jeder Theil von feinem prären 
dirten Recht etwas fchwinden läßt, fo wer— 
den nad), Merhälmiß des Quanti Differentiae 
zwoifchen Der geforderten, und der von dem 
Beklagten glei) bey der Einlaffung auf die 
Klage zugeftandenen Summe, anno) an 
OBergleihs-&ebühren entrichtet: 

Wenn das Quantum Differemiae beträgt 





30 bis so tele. , ‚20 fib. 
so bis 200 tele. J 30 bis 40 ſtb. 
von 200 bis 1000 rtlr. ı rtir. 20 ſtb 

> bis 2 rer. 


von 1000 big 10000 relr. auf jedes hundert 
über rooo relt. s 20 ftb. 
über 10000 auf jedes Taufend ı tie. 
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Wenn die Sache kei 
Gelde fähig in * ir tehle. 
wobey billige und pflichtmaͤßige Ruͤckſicht 
——— — 
e r 
bitrirung dieſer Säge zu nehmen ift. ? 










eugen. 
Für deren Abhörung ad Requifitionem. 
für den Termin ; 
B. ausländijcher Gerichte, 
1) wenn die Abhörung ſummariſch gefchieher, 
wie ad A. 
2) für Abhörung eines Zeugen ad Articulos er 
Interrogatoria, 


a) bis 20 Fragen, es feyen Articul oder In 
terrogatoria Specialia » ⸗ 
b) über ao bis 40 5 5 
€) über 40. ⸗ 5 

d) > Berfertigung des Roruli für jeden 
ögen, = * ” 


A. einländifcher Gerichteüber einen Starum Cauſae 


Anmerkung. | 

1) Wann der Zeuge im Haufe vernommen 
werden muß, paſſiten in der Stadt die Hälfte 
mehr. Auf Dem Lande bleibt es bey der Tare; 
der Richter oder Depurarus des Gerichts bes 
kommt die Diäten, 

2) Unter denen beſtimmien Gebühren find die 
für Beeidigung der Zeugen ſchon mit bes 


i ®* 
” Für die Citation aber und für dag Schrei, 
ben, womit das Zeugen. Berhör dem Judicio 
requirenti zugeſchickt wirb, paſſiren die ge- 
mwöhnliche Gebühren. 

2) In den Fällen ad A. und ad B. lir. a kommt 
es nicht auf Die Zahl der Zeugen an, fondern 
auf die Zeit, welche zu deren Abhörung in ei⸗ 
nem oder mehreren Terminen vermerkt wer» 
den muß. 





Algerneine Anmerkung zu diefem 
Abſchnitt. 


Iſt der Gegenſtand des Projeſſes in welchen 
dieſe Gebühren einkommen koͤnnen, keiner Schaͤ⸗ 
tzung nach Gelde fähig, fo finder Die ate allge⸗ 
meine Ynmerfung ad Sectio I. Anwendung. 





— — — 
Von 
30 Fer 
i 
100 Kthlt. ſꝛ2oo Rthir. soo Kehfr. 1000 Rthlt 
d 


Gegenftand des Progeffes, 
1oo Septe.Jac enbte 508 — 


exclufive, 


Rrhir. IT Rebir. ihr, 


exclufive, | exchufive, um 








Fünfter 










Fünfter Abſchnitt. 
on Gebühren die Feine Prozeffe, fon] 













dern andere — Handlungen 
etreffend. uf 
i Me ein Decke 
a eft . ⸗ ⸗ 110) — 
3 uction | 


der Mobilien, Moventien, Waaren, Bor. 
räthen x. 


A Für Bekanntmachung der Auction in den Zei- 
tungen und Sntelligenz» Blättern. Vide Aver: 
tiffement. 

B. Wann diefelbe in den Kirchen und durch den 
Ausruf gefchiehet, wird für Abfaffung des Pu 
blicandi eben fo viel als für ein Avertiffement an: 
geſetzt. Die Geiftlichen und Ausrufer erhalten 
die jedes Dres für dergleichen Publicarionen üb» 
liche Gebühren. 

c. Für Haltung der Auction, welche nur einer 
Gerichrsperfon aufzutragen ift, nach Berhält- 
nı8 der Daraus gelöferen Summe. 

a) Wenn felche Durch ein Mitglied des Ge 
richts gefchieht, für einen ganzen Tag + — 140] ı 
b) Wenn ſolche Durch einen Aetuatium verrich» 











tet wird, für einen ganzen Tag , 
D. Wenn die Mobilien an einen dritten Ort zum 
Verkauf tranfportiret werden müffen, dem Bo⸗ 
ten der folches verrichter, oder dabey Die Auf: 

ficht hat, für einen ganzen Tag ; . 
E. Dem ‘Boten für Abrufen und Zureichen bey 

der Auction für einen garyen Tas: -3,,.9 
Iſt nur ein halber Tag in dieſen Fällen 
nöthig, ſo paffiret auch nur die Hälfte der Ge⸗ | 


— 
F. Der Gerichts ⸗Perſon, wenn ſolche die Auc- 
tions⸗Gelder einfordern, erheben, und dem Ju⸗ 
dicio berechnen ſoll, für jedes 100 rthle. 1 — 
Muß die Auction außerhalb dem Drte des 
Gerichts gehalten werden, fo bekommt die Dazu 
deputirte Gerichts; Perfon Die gewöhnliche tar- 
mäßige Diäten. 
Wird Die Ausfertigung des Auctions⸗Proto⸗ 
colls in forma probante verlangt, fo paſſiren da⸗ 
für die Vidimations-Gebühren. 


uffündigung, 
einer Miethe oder Kapitals, wenn foldhe gerich 
lich geſchiehet, wie für ein Decret. 








u über eine gerichtlich Handlung ver · 

langt wird, und nicht on dafür * 
ein beſonderer Satz beſtimut iſſt 10 

6 Aus ahlung, 







wann deren gerichtliche Veranlaſſung mit Aus⸗ 
nahme ber Zahlungen, welche ex Üepoſito gefeher]. 
hen, beſonders gefuche wird, 
a) fuͤr den Autzahlungs- Tertnin und darüber 
fnehmende Relutions- Recefle, inchufive 
Darauf zu ertheilenden Reiolution , — 140 
Bench ‚Für Anfertigung eines Solndoneniisehn, = — 
echnung, 
mann * gerichtliche Zulegung in nicht procef; 
ſualiſch behandelten Sachen geſucht wird r 
Karin ſolche aber nicht in einem Termin be, 
richtigt werden, fo find flart dieſes Satzes, Di 
——— Gebühren nach Nro, 48+ dieſes Abs 
* zu liquidiren. 
t. | 
ann fofcher in Hoheits+ oder Actus ‚ volun- 
tarige Jurisdierionis befreffenden Sachen von de 
nen Gerichten Durch) tarirte MReferipte der Regie, 
rung gefordert, oder af Anſuchen Bob 
ne Wr 
efi teifung, 
d wenn folche in befonderen Fällen unter. richterli⸗ 
cher Concurrenz verfügt werden follte, ſo wir 
* de Dacn fuͤr den Deputatum zu 

































* e 7 .. 2 
10 reg: dr ähren, ed 
Durchlegung einer Rechnung, nahdenſ 
Bi wichtig und weitläuftig ift 2 an 









fo fann unter gleichem Berhältniffe das Dop 
pelte bis Bierfache genommen werden, 
anones, vid. Hypothequen - Weſen. 
aution, 
für deren Aufnahme ohne Ruͤckſicht, auf die 
Anzahl ver Eaventen, wenn Deren mehrere eine 
Buͤrgſchaft leiſten. Vid. Document, 
Fuͤr deren Eintragung, vide Hypothequen- 
Weſen. 9 
13 iorationen, vid. Renunciation. 
74jCefion, vid. Document, 
15 Confirmekion 
eines gerichtlichen Documents, toben foldhe den 
Gefegen nach erforderlich ift, oder von den Par- 
theyen verlangt wird, vid. Document, 


16]Contract, vid. Document. 
1’7|Copulation, oder proclamation. | 


uß die Rechnung felbit angefertigt u 


a) Sür deren Inhibition ⸗ 


b) Fuͤr Aufhebung des Inbibirbei, D 


— 


708, .. Verordnungen von 1792. No 4. 702 
In Sachen 
on To | Bon on 
3o Sa 100 — 200 a 


Ir Kthir. Ntblr. |1000 . 
— exclufive, nett und 
darüber. 





























Curatorium, { N 
fuͤr deffen Ausſettigung für einen Curatorem bo- 
norum, ad Lites, abfentis, haereditatis jacentis, 
Decharge, 

auf eine 


ide Bortumdiihaft. | 
eo nal — 
enia eräris ex : e et wir 
(MDafüczu hen 7 er 
\ ’ FAR, 
A. pto Mandato, welches zur Einnahme, oder 
Ausgabe expeditt wird, tie für ein er 
B. Kür die Einnahme felbft 
1) bey gerichtlichen Depofics, 
a. Bon banren Geldern für jedes 100 rthlr 
ı erhir. zo fir. 
ie ige * — 2 die —* oder ver 
x aüsgethan, und wieder eingegogen, ſo 
« Fan dafür; fo wie audy für die davon einge: 
en und, Drüsen. wach 
„ Bon Documenten und 9 
Maasgabe ihrer Wichtigkeit und Berthe, 
werden 1,2 bis 3 rthlr, genommen. | 





Hat eine Maffe Diefen Sab einmal entrich 
tet, fo darf derfelbe nicht weiter genommen 
werden, warn auch nachhero mehrere Docw 
mente einfommen. 

2) Bey Pupillen · Depofitis. 

a. Bon Capitals Poften von jedem roorehl. 
20 ftbr. jedoch nur in fofern die jährliche Ein» 
nahme einer Vormundſchaft deren beſtimmte 
jährliche Ausgabe an Erziehungs : Koften und 
—* uͤberſteigt. 

b, Bon Documenten wird nichts genommen. 

C. Für die Auszahlung ex Depofito wird nichts 
entrichtet. s 
ofiten-Schein. 
An deffen Stelle wird Abſchrift des Depofi- 
tal» Protocolls fub Sigillo ertheilt, und werden 
dafür nur die Stempel » Widimationg + und 
Schreib. Gebühren genommen. 

Für Ertracte aus den Mantalien des Depo 
Ir Rendanten werden nur Die Eopialien ent; 
richtet. 
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Handlungen auf Anfuchen der Parthey zwar 
an dem Dre, wo das Gericht feinen Sitz hat, 
jedoch außer der Gerichtsſtelle vollzogen, fo Eön- 
nen an Diäten liquidirt werden: 
Für die deputirte Gerichtsperfonen + 1⸗ 
uͤr den Protocoll - Führer .. . 
F einen Aetuarium, Referendarium oder Proto. 
coll- Führer, wenn folcher allein die Handlung! 
verrichten kann RAD Pe 
b) Wann Diefe Handlungen aufferhalb dem 
Orte, wo das Gericht feinen Sitz har, vorge 
nommen werden müffen, erhält die Depurirte Ger 
rihrs-Perfon ; . s 
Der Protocoll-Führer ⸗ 
Ein Actuarius oder Referendarius, wenn fol: 
cher Das Geſchaͤft allein verrichten kann 1 — 1201 Io 





24Diãten. 
a) Werden die in dieſem Abſchnitt vorkommende 


— ——— — — — — 
88 
I” 

CH 
I. 

z— 

2 

* 


m 


Wegen der übrigen dabey vorfommenden Ko: 
ften. Conf. Sect. 4. Num. 10. Anmerkung ı u. 2. 
c) erden anſtatt des Protocolls führer, verey⸗ 
dere Bepfiger genommen, fo erhalten ſolche die 
für die erftere beftimmte Gebühren. Wüffen ſolche 
zu dem Ende fich außer ihrem Wohnoͤrt verfuͤ— 
gen, fo bekommen vdiefelbe noch für jede Meile 
hin und zurück 18 Stbr. 


Anmerkung. 


ı) Werden Commifla in der Stadt, mo das 
Bericht feinen Sig hat, erpedire, oder auffer 
derfelben binnen einen halben Tag verrichtet, 

ſo fließen Die Diäten ad Calſam: font erhäfe| ” 
foiche wie gewöhnlidy der Commillarius, 


2. Fit das Gefchäft, welches den Gegenftand 
der Commiffion ausmacht, feiner Schägung 
in Oelde fähig, fo wird, wenn ein Unterge- 
richt die Commiſſion ertheilt, allemahl nad) 
der zweyten Kolonne liquidirt. Erhaͤlt daf 
felbe, oder ein Mitglied deffelben aber den 
Auftrag von der Regierung, fo Fönnen unter 
Vorbehalt deren Feftiegung, bey wichtigen 
Gegenftänden die Diäten nad) der dritten 
auch vierten Colonne gerechnet werden. 


25|Documente, . 

über Eontracten, Donationen, Dbligationen, 
Euutionen 2c- überhaupt über alle gerichtliche 
Handlungen inter vivos ohne Unterfchied, in für 
fern dafuͤr nicht befondere Säge in diefer Tare 
vorfommen, und in fo fern diefe Handlungen 
der Haupt» Gegenftand des Darüber gethätigten 
Joftrumenti find, 


— — — — — — ñ — —— —— 


ẽ a) für 
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a) für deren gerichtliche Aufnahme + 

b) fin deren gerichtliche Eonfirmarion + + 

€) für gerichtliche Recognirion eines Documents 
in Abſicht des Innhalts und Unterſchrift, und 
der Atteftirung, wann folche befonders nachge: 
fucht wird ⸗ 

d) Für die gerichtliche Vollziehung derjenigen von 
Auftij-Commiffarien und Notarien aufgenom- 
menen Inſtrumenten, wobey joldye die Prozeß 
Drdnung P. IL. Tit, 7. $. 44 76+78. erfordert 

e) Für gerichtliche Aufnahme der Regiftrarur 
über die Eefjion eines Eontracts oder Dbligation 

Enthalten jedoch die Eeffionen der Eontracte 

noch auſſerdem Marerialha und Beſtimmungen 
über Rechte und Verbindlichkeiten, die in dem 
ersten Inſtrument nicht vorkommen, fo Fönnen 
die halben gewöhnlichen Jura für Aufnahme der 
Do: umenten überhaupt genommen werden. 

f, Für gerichtliche Aufnahme einer Prolongarion 
bey Zeit: Contracten, ur ade, 










g) Fuͤr gerichtliche Ausfertigung der Documente,) 


vid. Ausfertigung: 

Da die Aufnahme eines Documentsad Proto- 
collum Judiciale bereits folches in extento darftel- 
let, fo bertrirt eine vidimirte Abſchrift viefes Pro: 
tocolls ſchon deffen Ausfertigung. Es iſt Daher 
die beföndere Ausfertigung ın Specie der Kauf- 
Eonrracte in Form der Kaufr Briefe, oder der 
Dbligationen nur denn zu verfügen, wenn fol 
ches ausdruͤcklich verlanger wird. 


Anmerkung. 

1) Außer denen in diefen Sägen für die Auf 
nahme, Konfirmation ꝛc. der Documenten 
feſtgeſetzten Gebühren, dürfen Feine befondere 
Fermins » oder ‘Protocol, Gebühren genom: 
men werden, wenn auch gleich mehr als ein 
Termin Dazu erforderlich ſeyn möchte. Eben 
fo kann für Die erwa dabey vorfommende Ne 
bensHandlungen, als Renunciationen, Cer 
tiorattonen, Cautionen, nichts gerechnet, 
auch auf die Anzahi der Intereſſenten feine 
Kückjicht genommen werden. 

Sind die erften Vorträge der Intereſſenten 
unvollftändig, fo Daß Diefelben durch eine Re 
folution müffen angewieſen werden, denen vor 
kommenden Defideratis abzuhelfen, fo.paffi- 
ren für dieſe Reſolution, die gewöhnlichen 
Jura Decreti. Es muß ſolche aber eine voll, 
ftändige Anweifung enthalten. 

Finden fich noch manche Mängel, welche die 
WVollziehung der Aufnahme des Documents 
aufhalten, und es hätten ſolche aus der erften 


exclufive, 





3 


is b 
10 Nthle.)aoo Rthlr. Kehle, 1000 
exclulive, — 


Be 
Rthlt. 


und 
daruͤ 









Betnehmting entnommen werden koͤnnen und 
ſollen, ſo Eönnen fuͤr die fernere Reſolution 
deshalb gar Feine Gebühren, atich nur eins 
mal die Copialien pafiren, ſondern eg muß 
ſolche ganj gratis ertheilet werden. 

2) Muß die. Aufnahme eines Documents au 
erlangen der Intereſſenten außerhalb der 
Gerichtsftelle geſchehen, fo erhält die Dazu de⸗ 
putitte a Die Diäten: nach 
Niro. 24. und zur Kaffe des Gerichts wird vie 

. „Dälfte det tapmägigen Gebühren bezahlt. 
Eheſtiftung, 

für deren, Aufnahme: u 

bon geringern Bürgern und Baͤuren 734 rthlt 

von Vornehmern ⸗ 224 tthlr. 

Für deren Eonfirmätion vid, Document. 

Für deren Eintragung vid. Hypothequen · Weſen. 

27 Einfindichaft. .. 
In ſofern ſolche bey: Regulirung einer Bobs 
mundſchaft, oder in einer Eheftiftung geſchie⸗ 
het, iſt folche daruntet mit begtiffen. 
Wird folche, außerdem befonders entrichtet, fo 
wird Dafür, wiefür Die Aufnahme eines Docu: 
ments angejcht. — 
28,Cintragung vide Hypothequen Weſen. 
29 Erbtheilung. _ j 
enn großiährige Perfonen diefelbe aufferhalb 
Prozefles verlangen 
a) Für die Erbtheilung # I 07% 
Kann folche aber nicht in einem: Termin berichti. 
get werden, ſo werden ſtatt dieſes Satzes Die 
Gebühren für die abzuhaltende Termine nach 
Nm: 48: dieſes Abſchuitts gerechnet. 
b) ‚Für Ausfertigung des Etbvergleiche a 
e) für Ausarbeitung eines Sepatar: Receſſes, fo 
mit vieler Yusrechnung verknüpft üft, ‚eben fo viel 
30 Graͤng Beziehungen, . 
dafür erhalten, wenn ſolche gerichtlich veranlaßt 
werden müllen Commlliarii die tarmaͤßige Diäten, 
31, Dpporheglien: Weſen. | | 
Für. Die Daben vrrkommende gerichtliche Hands 
lungen werden folgende Gebühren beitummr : 


A. Für Aufnahme protocollarifcher Anzeigen, Er 
Flärungen, Geſuchen, und Vernehmußgen det 
Intereſſenten, weiche Die Eintragung des Tiruli 
pollkflionis oder einen audern Das Hypothequen⸗ 
Weſen betreffenden acrum jun Gegenftahd ha. 

+ ben, werden die Sect, 4. Nam. 24. beftimnte 
Protocoll Gebuͤhren, gerechnet. 


B. Für die Reſolutivnen daranf paffıren noch be: 
* fonders Die gewöhnliche Jura Deereriaufden Fall 


| 
& 
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kann, ſondern Deſiderata vorhanden ſind, we 
chen vorher abgeholfen werden muß: Dieſe 
müffen aber in der eriten Reſolution auf einmal 


volftändig bemerft und zu Deren Berichtigun 


a) wenn noch Feine Eintragung ver = 


Die gehörige Anweiſung bepgefügt werden. Fin⸗ 
det das Gericht noch nachhero Mängel zu zügen 
welche aus dem erften Bortrag Der Zn » 
ten hätten erfehen werden können; fo muͤſſen alle 
folgende Refolutiones, und Dadurch erforderte 
protocolarifche Erklärungen, Anzeigen x. gratis 
und ex ofhicio erfolgen, indem dafür ganz und 
gar nichts genommen werden ſoll. 
J——— 
ofort ’ ed olution, 
durch —8 ſolche verfügt wird, keine beſo | 
Gebühren genommen werden, da für Den Actum 
der Eintragung felbft bezahlt wird. 
Ein gleiches finder ftatt, wenn die Refolutio 
keine ad s., erwähnte Marerialia, fondern nur 
theils mmungen oder dergleichen betrifft. 


C. Für Eintragung des Tituli Poffeffionis eines] 
Burhs, Grundftücks, für fich beftehender Ge 
rechtigkeiten, auch folcher ‘Pertinenzien, welche 
ben dem Haupt» Grundftück nicht befindlich ge: 
weſen, fondein fpecialiter angefauft, und zu den 
felben gefchlagen werden, in Das Mpothequen⸗ 
Bud), 

a) Wann ein Immobile von Eltern auf deren 
Difendenten vererbt, oder übertragen wird, oder 
wann folches von Kindern auf Eltern fallen follte, 
für jedes welches Tirulum fpecialem hat . 

b) Wann daffelbe auf Collateral · Erben überge 
het, oder an fremde Beſitzer übertragen wird, 
es fev quo Tirulo es wolle, nad) dem Berrage 
des Werths, für jedes ’ s 

Steige ſoicher über 1coo rthlr, fo kann für 
jedes volle Tauſend noch 30 Srb. genommen 


werden. | 
Die Gebühren für Berichtigung des Tituli 
Poffefionis find hierunter mir begriffen. 
c) Wird die Umfchreibung des Fir. Poflefionis 
nicht binnen einem Fahre nach Abgang Des leg 
teen Beſitzers nachgeſucht, fo muß das Duplum 













der Gebühren entrichter werden, jedoch in Dies 
ſem Fall exclufive Des Satzes Der ber 1000 el. 
font nech ad b. von jedem Tauſend genommen 
wird, 

D. Kür Eintragung aller übrigen dazu qualificie- 
ten Hanzlungen und Gegenftände. 

a) wenn foldhe in denen in der Hypothequen · Ord⸗ 
nung Tir. 2. $. g0. 524. beſtin mten Faͤllen ex 


— — — — — — — — 
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oſſieio verfuͤgt werden muß, kann gar nichts an 
Gebühren genommen werden; jedoch paſſiren für 
die dabey reip. ausjufertigende Special» Recog| 
nitions⸗ Scheine die von Denen Intereſſenten zu 
entrichtende gewöhnliche Taren, vid. Lit. J. 


b) wenn folche ad Inſtantiam der Intereſſenten 
auf dem Grund fpecieller mit dem Ntulo Poffel- 
* Hg in Berbindung ftehender Documen 


= > Sarnen Laften und Pflichten Real 


2) Er ——— bed Eigentums oder 
* Part ee rn 4 
pa zins, Behändigun ewinns 

Lehu⸗ fideicommiflarifcher jalität. j 

3) Rückftändiger Kaufgelder, mo für das Do- 
— reſervirt, oder Hypotheque conſtituirt 
wir 


4) Der Obligationen über Darlehne, oder an 
dere ähnliche Eontraute. 
5) Gefeglicher und ſtillſchweigender Hypothe 
quen: 
nr Eintragung der Capital / Summen 
welche in diefen fünf Fällen vr chert waden 
wird entrichtet 
Wenn ſolche uͤber 1000 etbir. betragen von 
jedem vollen Taufend reir, . 30 ſtbr. 
6) Der Eheftiftungen, in Abficht ſaͤmmtlicher 
darin vorfommender Neal» Verbindlichkeiten, 
bey geringen Bürgern und Bauern goftb. 
bey Bornehmern s ı ttlr. 30 ſtb 
7) Der Cautionen und Bürgfchaften >» 
8) Der Bormundfchaften, auf diejenige Sum: 
me, welche das Dbject der Einnahme des 
Bormundes machen kann 
9) Neuer Documente, wenn ſolche über * 
nicht abgeloͤſte Echuld an ſtatt der verlohren 
gegangenen legaliter amortiſirten erſtern Ori⸗ 
Hinalen eingefchrieben werden = . 


Anmerkung. 
Geſchieht die Fintranung vor fpecificirter ſaͤmt⸗ 
ficher Arten von Meal- Berbindlichkeiten auf 
mehrere dem Bofiger unter derfelben Jurisdic⸗ 
tion zuftändige Symmobılin, e8 für voll oder 
zu zertheilten Summen, fo koͤnnen Die Eintra— 
gungs:Gebühren nur einmal nad Dem gan- 
zen Sage genommen werden. ‘Für Die In— 
tabularion auf die übrige Parceelen, wird 
aber nur ein Viertel, und zwar nur des ſim 


pen Hauptſatzes entrichtet. 
€ 3 





exclufive, | exclufive, | exciufive, 


|| 
| 


I] 
ll 











a 








Quanti Ei —— ee, 
1 F. Süe Einttagung der Eeffionen , ineluſive De 
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E. Für Eintragung der Sübingroffätionen; Sub 
inferiptioneo ge Ki re Haupt · In 
tabulatorum, erhälmif Des vergrößerten 

. | en 













Nachtrags der etwa nicht zum. Hyp 268 
| Bud) angejeigt geweſenen Kr 0, Imre Am 
1 G. Sür Eintragung N Proteftationen, inelufivel 





Norificatorii an Den Befiter des Grun 
Wenn aber die Forderung va 


| het cum pleno]. 
Effeern intabulitt wird, ſo wird für die ?öfhung) 







der tion nichts, und für die Eintragung 
nur d —— — — 
H. Sir Notirungen im Hypothequen · Buch. 





ı) Der 9 en Bezahlung der Kaufgelder: 
2) Der Som ie Serechtigfiiten, 
‚von dem Haupt Grundftüc veräußert, oder 
getrennet werden, und aljo von Aereh 
abzufchreiben ſnd 
3). der Petkinenzieh, die untet einer ander 
risdicrion belegen find + ,,8 
4) Einer auf errrahiere Edictales erhaltenen 
Praecluforiae zu mehrerer Derficherungdesfonft] 


#* 


ze Pl 


noch berichtigen Tiruli poßleflionis, oder ges 
gen unbekannte Redl-Prätendenten —VX 
5) Der Taxe des Immobilis wi: : 3,sc 
6) Des Werth; in fo fern ſolche beſonders be- 
fchleuniget wird ’ ⸗ 
5) Des Feuer Societaͤts « Quanti wofuͤt Ge 
baͤude aſſecurirt find ⸗ 
8) Eines angelegten Neal-Arreftes koͤnnin + | — 
genonmmen werden. Ka 
Es wird jedoch jum voraus gefeht, Daß 
diefe ſaͤmtliche Notirungen auf fpecielle Anzei- 
gen aefchehen. Conſtiren Deren Dara ſchon aus 
der bey Berichtigung Des Tituli poflehhionis 
gefchchenen Aufnahme, jo kann für die Bere 
zeichnung in das Hypothequen- Bud) nichts 
genommen werden. Löfchungen der Notato 
rum gefcheher, mie ſolche vorfommen gratis. 

1. Für einen Hypothequen Schein, wenn folcher 
nach der Hypothequen · Ordnung in Vim Recug- 
pirionis ertheiler werden muß, oder wenn folcher 
pro Informatione bejonders verlange wird, in- 
clufive der Gebühren für das Geſuch ad Proto 
collum um deſſen Frrheilung - . : [= [ao] = [30] — 

Wird ein Arten, ſo nicht expedirt wird, aus 
dem Hypothequen⸗Buch ad Acta erfordere » | — 20] — is] — [2 
Anmerkung. 
Unrer den Gebühren für die Hpporhefen, 
Scheine, foin Vim Recognitionis errheilt wer 
den, find auch die Jura für Die Regiftrarurbe: 


griffen 
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‚ welche über die gefchehene Eintragung 

die Driginal» Docuniente oder refpective 

; —9* vidimirte Abſchriften verzeichnet werden 
muß. Wenn ferner der Titulus poſſeſſionis 

= I20] — 





mehrere Immobilien defjelben Beſitzers, fo 
unter einer Furisdierion belegen find zugleich 
berichtiger wird, fo ift nur über ein jedes = 
ſelbea alsdenn ein befonderer Sean 
Schein ausjufertigen, wenn folches über 1000 
rrhle. zum Werthe bat. 

Ueber mehrere Die einzeln dieſen Werth nicht 
haben, wird nur ein Recognitions Schein ex. 
pedirt, und alfo in fo fern die Vorſchrift der 

pporhequen»Drönung Tit. 2. $. 88. modi- 


t. 

K. Für Loͤſchung det Intabulatorum >» 

Werden folhe niche binnen einem Jahre * 
dem Abtrag oder Kxllinetion derſelben geſucht, 
fo paffıer die Hälfte mehr. 

L. Für Ingroflation der Urkunden nach Maas- 
gabe der Hppothequen / Otdnung Tir. 1. $. 64. 
legg. werden inclufive der Collation und Arte 
ftirung des Gleichlauts mit dem Original, die 
gewöhnliche Eopialien genommen. 

32|Introductionen. 
In denen Fällen, wo folche Durch Gerichts, 
perjonen gefchehen müffen, paffiren die taxmaͤ⸗ || 





fige Diäten, 
23 Vario 

A, Für deffen Anfertigung bey Erbichaften, bey 
Concurfen, bey Belchlagnehmung oder Diftra- 
etionen in Via Execurionis eines ganzen Mobiliar 
Vermögens, wozu nur eine Öerichtsperfon depus 
tire werden darf, werden derfelben die Nro 24 
beftimmre Diäten bezahlt. Erhaͤlt bey gerin- 
gern Dbjecten ein Gerichrsicheffen, Gerichtsbo: 
then, Dazu den Auftrag, fo bekommt diefer die 
Nro. 24. lie. e. feftgeieute Diäten. 

Geſchieht die Inventur ad Inttantiam der Er: 
ben, und es verlangen folche eine gerichtliche 
Ausfertigung Des Inventarii,, fo wird Dafür va 
den Ertrag der Tare bezahle f 

B. Für deſſen Revifion bey Vormundſchafren, 


| _ | 0 
vide Vormundſchaft. 


| | 
34|Mortificotions. Schein. 


FE 30] 2 | 
Leber verlohrne Documente, welche vor Ge 
richt ausgeſtellet wird, und warb dieſes atı 
teſtiret „I 120) — 1301 — Igol 1 
35 Nusungs-Anfchlag, di Taxe. 
36Obligation, vide Document, Hppothefen- MWefen. 
37|Prolongation der Eonrracte, vide Document. 
38]Pröteftation, vide Hypotheken · Weſen. 
30 Protocol - Gebühren, vid, Sect, 4, Nr, 24. 
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100 Kthle. ſaoo Nthlr. soo Nthir, — 
u 


exclufive, | exclulive, ] excluive, 























darüber, 
Rebe. Abe, | Meier, be, „Rıbte. fiber. Nıbir, Kbr. 
40 Quittung. 
‚Für eine gerichtliche, fofern folche befonders Ä 
aufgenommen wird, und nicht in einem Inſtru⸗ 
ment enthalten ift, für Defjen Aufnahme ſchon 
die Tape liquidirt wid + ⸗ — [ro] — [of — [30] — |40 
41 Rech ung. 
Fur Abnahme 
a) einer Adminiſtrations⸗Rechnung des Cura- 
toris in Concurſen, nach Dem Betrag der 
Einnahme . ‚ NE a es 428 


€) einer jährlichen Bormundfchafts Rechnung, 
vide Vormundſchaft. 
Anmerkung. 

Unter die Abnahme Gebühren der Rechnun⸗ 
gen find aud) die Jura für Die gegen Die Rech— 
nungen etwa zu formirende Monita, Revifion 
der Beantwortung derfelben Special final- Re- 
folutionen darauf mit begriffen. \ 

42|Recognition, 
|, der Unterfchriften vide Document. 
43 Recognitions- Schein, über: 
a) eine Declaration pro Haerede vel nonHaerede]| — 30 — 
b) ein übergebenes Teitament, vide Teftament 
e) uͤber eine geſchehene Kintragung in das Hppo 
thequen-Buch, vide Hypothequen⸗Weſen. 
Renunciation und Certioration, 


Wenn darüber eine befondere Urkunde aufge 
| 


ı l20| 2 
b) eine Sequeftrations, Rechnung + : I— jgol ı ı 20 | 


nommen wird, es betveffe folche die Entfagung 
erworbener Mechte oder gejenlicher Privilegien 
und Borrechte, als der Privilegiorum Sexur, 
bey Bürgiharten ꝛc. fo paßir n Dafür die für 
Aufnahme gerichtliher Documente Nro. 25. 
bejtimniten Säße. 

Geſchiehet aber eine dergleichen Renuneiation 
bey Gelegenheic der Aufnahme eines Haupt-Do- 
cuments, zu deſſen Rechts » Beſtaͤndigkeit Die 
ſelbe norhwendig ıft, fo find datur Feine befon: 
dere Gebühren zu rechnen. CE. Document, 

45|Schaden, vide Taxe lit. B. 

45 Subhaftatio voluntaria. Vide Sect, 4. No. 31. 

47, Tarı. 
Sir ein Mandarum Taxandum und Inſtruction, 
auch Verpflichtung der Taratoren zufammen | — [20] — z301 — Iyol ı 

Fuͤr Aufnahme der Tare ad Protocollum, es 
fen daß dıe Taxarores mündlich referiren, oder 
die geferrigre Tare abgeben, nad) Werhaͤltniß 
deren Betrages. . 

A. Bon Immobilibus an Haufern und Grund: 

‚ ftücken . . D . 

B. Bon Mobilien, Moventien, Effecten, auch) 

von verurfachten Schäven , 


| 
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— = 
30 —— — I 200 Kür 
100 Sehir. 


209 Rtblr.'soo Rthlr. 
exclufive, | exclufive, * 


soo Ai 
bis * 
# * 











Kıbie._Mbr. Kbr.| Rehir. fir. | Rene, fisr, Rıbıe, tbie. fbr- 








Anmerkung. 
1) Die werden beſonders landuͤblich 


bezahlet. 
2) Muß die Taxe ſeparatim per Deputatum extra 
loeum Jadicii aufgenommen werden, fo paßi⸗ 
ren dafür gr der beſtimmten Säge die ge ⸗ 
woͤhnliche Diaͤten. 
3) Beträgt das Taxatum von ro bis so Rthlr. 
fo find nur die halben Gebühren der erften Eo. 
lonne, und wenn ſolches nur 10 Rthlr. auss 
macht, gar feine Dafür zu rechnen. 
48 Termine 
Für die Termine, in welchen ein Gericht Adtus 
voluntari® Jurisdictionis aufnimmt, Bann fepara 
tim nie etwas gerechnet werden, fo paßiren da 
für die Handlung ſelbſt, welche in denenfelben 
geſchiehet, der tarmäßige Satz liquidirt wird. 
Sollten jedoch in einzelnen Fällen, als Rio. 7. 
und 29. diefes Abſchnitts noch befondere Ter, 
mine vorkommen, fo fönnen Bali mann 
merden ⸗ ⸗ — 


die taxmaͤßige Gebuͤhren genommen werden, 
wenn ſolche wuͤrklich abgehalten ſind. Iſt 
dieſes nicht geſchehen, ſondern nur in denen- 
* ſelben (falls folche r ſchon vorher aufge⸗ 
hoben over verlegt find) eine Regiſtratur aufs 
genommen, Daß Niemand erfchienen, oder 
im Termine deffen Verlegung gebeten wer» 
den xc., jo koͤnnen dafür bloß 5 fibr. gerechnet 
werden. 
49\Teltament ‚; Codicil, Donatio Mortis Cauſa. 
A. Kür deffen gerichtliche Aufnahme: 
ı) Wenn folches im Gericht ſelbſt aus dem 
Munde des Teltaroris aufgenommen wird 
2) * einm geringen Buͤrger oder Bauer 
ı Rthlr. — 
by von dnan — ı Rthir. 20 ftbr. 
2) Wenn folches dem Gericht ſchon fertig von 
dem Teltarore eingereicht wird, 
a) von einem geringen Bürger oder Bauer 
s s E ’ 40 ftbr, 
b) von einem vornehmen 1Rthlr. — 


Not, Wird das Teftament außer Gericht 
aufgenommen, paßiren auffer dieſen Ge 


Anmerkung 
Dep dieſen Terminen koͤnnen aber nur denn 
' bühren die Diäten. 
B, Für den Recognitions - Schein bezahle 
a) eingeringer Bürger oder Baur 4o ſtihr. 
b) ein nr » + dd — 


5 C Für 
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In Sachen 
IA TAT 
30 Suhl 100 Sur, 300 Bi soo 





is bi 
100 Rthlt. ſaco Rthfr, " 
excluäve, ae. Pan — 





Kıdit, Abe, | Reber. ms, (dsivee, ‚Abe, [fiber nor. 


C. Sir Zuriegabe eines ToRamenrs gegen Rei | 








tution Des Recognitions Schei 

a) ein geringet Bürger oder Bauer 20 fibr 

b) ein vornehmer 5 40 jr 
D) Für die Publication: 

1) Wenn Kinder oder Eltern die Erben find, 
a) bey geringern Bürgern oder Bauern zoftbt. 
b) bey pornehmern ı Rh — I 

2) Wenn Eollateral Erben find: 

a) bey geringen Bürgern oder Bauten 
1 Nıbir. 20 fibr. 
- b) bey votnehmern 2 Rthir. 40 ftbr. 

3) Wenn ganz fremde Erben vorhanden find: 

a) bey geringen Bürgern 
oder Bauern 2 Rthle. — 
b) bey vornehmern 5 Nehle. — 

E. Für Ausfertigung eines publieirten Teftaments 
in fotma probänte, für jede die begehre wird, 
exelufive der Schreibgebühren 

8 bey geringen Bürgern und Bauern 30 ſibt. 

‚I, b) bey vornehmen ⸗ ı Rthlr. — 

$ raufchein ⸗ a ⸗ — 30 — — —— 

zUebergabe, 
wenn ſolche gerichtlich geſchehen muß, fo paßi 
ten Dafür Die tarmäßige Diäten, 

5 ——— 

a) Kür Entwerfung det Vorwarden, wenn 
ſolche vom Gericht felbft geferrige werden » [Mol = 14] ı I ı 
b) Für Bekanntmachung des Berpachtungs: 
erming, vid. Action. 
Was dafelbft für Bekanntmachung derfel- | 
ben beſtinumt ift, finder auch hier feine An- 


wendung. 
c) Für Abhaltung des Licitations- Termins — 130] — go 1 4 ı Ro 
erden die Termine prorogirt, jo finde 
dasjenige ftatt, was auf ſolchen Fall bey Sub- 
haftationen Sect. 4. N. 3 1. in Anmerfung ad 
Lite. A. feftgefeßt ift. 
d) Für die Ertheilung des Zufchlags, werden 
bloß die Jura eines gewöhnlichen Decrers ger 


nommen. | 
Sämtliche Gebühren werden nach geiche 

hener Verpachtung nah Verhaͤltniß des 

Quanti liquidirt, wofür der Zuſchlag er, 

folgt iſt. 

gzl Verpflichtung, 
eines Curatoris, Sequefters, der Taratoren, vid. 
Curatorium, . Taxe. 

54 Verfiegelung und Entfiegelung. Es ift folche nur 
einet —— aufjufragen, und wer: 
den dafür die Diäten eines halben oder ganzen 
Tages, fo mie folcher dazu erforderlich geweſen, 


liquis 


’ 
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— | © 

30 Sur 100 Str. Sin 200 —A en. 

r bir. Kt l 

Auch. 23 vo Kir —2* 
darüber. 


Rent. übt. Sekte. Kbr, — br. [Mehte, En 
l 


| 
| 


) 














liquidiret, welche, wenn der Actus in der Stadt 
geichieher, der Caſſe Des * als Tare für 
diefe Handlung zufließen, fon 
purato jufommen. | 

55 Vertrag oder Vergleich 

über eine nicht zum Prozeß gediehene Sache. 
Für die gerichtliche Anfertigung veffelben paſſi⸗ 
ten die Num, 25. Lit, A. beftimmte SäÄße, wo⸗ 
von, wenn die Sache verwickelt und weitläuf: 
tig geweſen, Das Duplum gerechnet werden kann. 
56|Vidimation, 

| a) unter des Gerichts. Siegel P 

b) wenn bloß unter Diead Acta copepfich gebrach 
Documente prævia productioneer recognitione ori- 
ginalium, Das Eoncordat gefeget wird, wie in 
dergleichen Fällen nur noͤthig ift, fo wird für jer 
des Document, worunter * geihichet, ger 
rechnet D o ftbr. 

57 Bollmacht, 

9) wenn foldhe von einer oder mehreren Perſoh⸗ 
nen zuſammen vom Gerichte aufgenommen * 
atteſtiret wird 

Wird ſolche bloß atteſtitet, fo kann nur viel 
Hälfte der Gebühren gerechner werden. 

b) Wenn folche als ein Syndicat von einer gan⸗ 

zen Buͤrgerſchaſt, Dorfgemeine, oder ul; 










nitser aufgenommen werden muß » 
= —— 
A. Fuͤt Beſtellung des Vormundes oder Curato 
ris, inclufive der Verpflichtung deſſelben, und 
der Tarı für Auefertiguns des Turorii oder Cu- 
ratorii 40 ftbr. bis Rthlr. 


B. — —— der Vormundſchaft, vid. Hy- 
pothequen· Weſen. Lit. D. N. 8. 
| 


C. Für Zulegung der Schicht und Theilung mit 
dem in communione bonorum überlebenden Ehe: 
gatten, inclulive der Revifion des Inventarii, der 
völligen Berichtigung deffelben, und zur Sicher: 
ftellung des Vermoͤgens der Euranden erforder 
lichen Verfügungen, auch etwa. bevm Fall an- 
deriveirer Verheyrathung zu erreichenden Ein- 
Eindichaft ı, a bis 4 Rtir. 


D. Für di: übrigen noch bey VBormundfthaften 
vorkommende gerichtliche Handlungen. 

1) Fuͤr Aufnahme eines verfchloffenen — 

3 Rthlr 

2) $ir Revifion eines von dem Vormunde erxhi⸗ 

boden Inventarii und deffen völlige Berichti- 

⸗ + go ftbr. ı bis 2 Rthlr. 

3) Sir Anlegung der Erbtheilung der Euranden 

unter ſich, 40 ſtb. 1 Relr, 30 ſtb. bls 2 Reir, 


F 4 4) 


en >. 


14 
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exclufive, | exelufive, 


Rthir. für, | , fibt. Rente, Abe, | ao. fit, 

















4) Für Ertheilung erforderlicher Deeretorum ad 
alienandum;, oppignorandum velrranfigendum 

5) Für zu ertichtende Auctionenoder Subhaſta⸗ 
fionen, vid. auction, Subhaſtation. 

6) Für Abnahme Der Borrmmdichafte: Mech. 
nungen nach Verhaͤltniß ver Einnahme, wo 
bey auf. die Anmerkung ad Num. gr. Baus 
genommen wird 


—— — — nn — 


Ueberſteigt die Ausgabe Die —— fol 
kann für Die Abnahme nichts geſordert zu 
7 Für Die general Decharge . 

5 Für Refolurionen, —2 und protocole; 
* Vernehmungen der Vormuͤnder, wer⸗ 
den Die ſonſt taxmaͤßige — genommen. 


Anmerkung, 


) Es Fünnen jedoch Die Gebühren nur bey denk 
WVormundſchaften für voll genommen werden, 
bey welchen anı Ende des Rechnungs · Jahres 
nach Beſtreitung aller übrigen Ausgaben ein 

Ueberichuß von wenigftens 30 Mehlt. bfeibt, 


2). Es muͤſſen aber die Gerichte bey jeder zu voll⸗ 
ſtreckenden Perfügung genau Darauf. fehen, 
ob Etwa der Gegeuftand Der Anfrage. des Ap- 
probations - oder andern Decrets bon. fo getin- 
ger’ Erheblichkeir fen, daß er nach den allge: 
mein feft ſtehenden principiis nur für ein Da 
gatell - Objeer zu achten iſt. In Diefem Fall 
koͤnnen nur Denn und in jo wein Gebuͤhren ge: 
nommen werden, als ſolches in Der zten und 
sten allgemeinen Anmerfürg zu diefem Ab: 
fchnitt feſtgeſetzt ift. 

3). In denen Vormundſchaften, wo fich Eins) 
nahme und Ausgabe jo balanciten, daß nicht 
30 Rthlr. überfchiehen, Können Feine Taren, 
fondern nur Stempel: und Screib-Gebüh: 
ren genommen werdet. 


4) Bey denen Bormundfchaften, wo Die Reve 
nuen nicht einmal zu Erziehung der Unmuͤndi 
gen hinreichen, fallen außer den Zaren ad 
Lit, D Num, 2. bis 8. auch die Stempel⸗ und 

i Shreib-Gebübren weg, und find folche völ- 
fig als Armen⸗Sachen zu behandeln. 


5) Iſt der ad Lie. C. vorausgefegte Fall bey Re 
gulirung einer Vormundſchaft vorhanden, 
und es findet fi, Daß die Schulden dem ge- 
meinfhaftli chen Permögen gleich Eommen, jo 
find gar Feine Gebühren anzulegen, und eine 
* gleichen Vormundſchaft als arm zu behan⸗ 
deln. 


— — ———— —— 


— — 
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An Sachen 


Don Von Don Von 
30 Rthlt. [100 Sk. 200 Kal. soo Nthir, 
i bis 
106 Rthlt. 200 Rthlt. ſxoo Rthlr —— 
exclufive, | exclufive, | exclufive, und 
darüber 


edit, Mbr, | Rebe. Abe; | Mebrr. Möt. } Kıbır. Ar.“ 
















Ein gleiches findet ftatt, wenn das gemein: 

ſchaftliche Vermoͤgen nur roo Rrhle, berrägt. 

Ueberſteigt deſſen reiner Ertrag dieſe Sum⸗ 

me, fo koͤnnen alsdann erſt dieniedrigften Sa⸗ 
be ad A, er Ggenommen werden. 

6) Vormundſchaften, in welchen verfchloffen 
Inventaria Angenommen werden müflen, ber 
zahlen in allen Fällen, wo dabey das vor, 
mundichaftliche Gericht concurriret, die vol, 
len Gebühren, fo lange das Inventarium uns 

eroͤfnet bleiben muß. 

echfeli Protefte, 
fo fern deren Aufnahme Durch die Berichte ver- 







59 


tariars- Gebühren angeſetzt werden. 


Allgemeine Anmerkungen zu dieſem 
Abjchnirt, 
1) Wenn der eigentliche Betrag der Sache, wobey 
die Taxen nach verſchiedenen Colonnen bes 
ſtimmt find, keine beſtimmte Schäsung an Gel 
de fähig iſt, ſo werden die Gebühren Der vierten 
Eolonne genommen, und finder überhaupr das 
jenige Anwendung, was in der aten allgemeinen 
Anmerkung ad Sekt. 1. feſtgeſetzt iſt 
2| Wird der Ertrag eines Grundftücks zu Beſtim⸗ 
‚mung des Capitals oder Werths, wornach zu 
rechnen, zum Grunde gelegt, fo ift folcher gegen 
4 pCt. anzufchlagen. 
3In Sachen über 10 und unter 30 tehlr. Fönnen 
nur ein bis zwey Drittel dee Gebühren der er: 
ften Colonne genommen werden. 
Betraͤgt die Sache nur bis 10 rehle. indufive, fo 
fönnen nur zo bis 15 ſtbr. und weder Schreib: 
Gebühren noch Eopialien, in Sachen von 10 
bis 30 rthlr. aber nur die halbe genommen werden. 
der Betrag der Sache nur bis zug rthlr. zu arbi- 
triren, fo muß alles nöthige gratis erpedirt wer» 
den. Jedoch pafliven in jedem Fall-die Gebuͤh⸗ 
ven der Bothen, wenn es Peine Armen Sache ift, 
6Stempel-Schreib- und Borhen-Gebühren find uns 
ter den Saͤtzen dieſes Abfchnitts nicht mit begrif: 
fen, und im fiebenten Abfchnitte beftinmit. 
Hingegen find die Adtuariat- Gebühren, wo folche 
ftatt finden, fehen unter den Säßen Diefes und 
der vorigen Abichnirte mit gerechnet, und hat 
es wegen des Antheils an den Taren, welcher 
darnach Denen Actuarien gebühret bey der Ber» 
faffung der einzelnen Gerichte, wo diefelben der: 
eichen noch zu genießen haben, auch ferner fein | 
enden, 


En nn 


se 53 Sechſter 


langt wird, koͤnnen dafiir die Zaren wegen No» . 


| | 
IM 
1 
| 
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Reife. | Ahr. 














Sechſtet Abſchnitt. 
Von Gebuͤhren in Criminal⸗Sachen. 
Einem Gericht für Aufnahme der Anzeige eines Werbrechens, vun 





und fummarifche Vernehmung des Anrulpaten, und Abfendung deſſelben 
an ein Eriminal- Gericht ‚ on . . 





130618 
3. 1Für eine Befichtigung zu Eonftatirung und Retognofeitung Des Corporis a 
I Delii, Desgleichen für Befichtigung und Aufhebung eines Berunglück- 
ten, paßiren außer den baaren Auslagen, die tarmäßige Diäten, fo wie 

h folche Seer. 5. Nro. 24. in Der zweyten Eolonne beftimme find. 
3 





ür das darüber abzuhaltende Protocol werden zur Eaffe bezahlt ” | gone 








oO 
Für die Obduction in denen Fällen, wo ſolche gefchehen muß, competiren ‘ 
nach der Verordnung vom 24ten April 1765, wenn Die Koſten aus koͤ— 
niglichen Eaffen bezahlt werden müffen, 
a) Dem Medico pro Obductione zufammen 3 tthle 
— wenn er reiſen muß, außer der freyen Fuhre taͤglich 
ıchle. - 
Und wann die Obduction Auf Requifition eines adelichen Jurisdic⸗ 
tions · Gerichts gefchiehet, ı vthle. 20 ſtbr. 
Sollten mehr als zwey Tage dazu erforderlich ſeyn, fo werden die 
Diäten in allen Fällen räglich mit 2 rrhle.. bezahle. 
Meilen» Gelder dürfen aber nicht gerechnet werden. 
b) Dem Chirurgo pro Secrione ı rehlr. 
nn an Diäten täglid — zo fibr. wenn ſolcher reifen 
mu 
c) Dem Gericht für das Dabey gehaltene Protocol, wie ad 2, 
4 |Für eine Haus · Wiſitation, in fo fern folche zu Ausmittelung eines fpeciellen 
Berbrechens veranlaßt wird, . 
Der Gerichts Perfon 2 ar B » 1. Iz06i8 
Dem Actuario r a » ⸗ — * 
2 
5 [Für ginen Revers, wann ein Gefangener von einem auswärtigen Gericht J 
ausgeliefert, oder an daſſelbe abgeliefert wird ; : i— | 350 
6 |Dem Eriminal: Gericht für Snfteuirung der General Inquiſitivn und die 
Dabey vorkommende Vernehmungen des Inquiſiten, Der Zeugen z. , 
[| für den Tag ⸗ s Jıbier! ge 
7 Für Inſtruirung der Special » Gnquifition, für Entwerfung der Articul 
Dazu s ⸗ ⸗ ⸗ ib) — 


Kir Abhoͤrung des Inquiſiten darüber, Der Zeugen ꝛc. wird für den 
Zag wie ad 6. gitechnet. | 
Dem Defenfori für Anfertigung einer Defenfion inclufive der Unterredung] 
mie dem Inquiſiten und Juformation aus den Acten ’ « bis) — 


Seit. 


8 
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— 


ſchehen von dem Defenfore noch beſondere Anzeigen, fo Bann --i 
en nur 












t 


Ge 
dafür, wann folche Materialia enthalten 30 ftbr. bis ı Rehle. fonft 


20 ftbr. anfegen. 
9 !Dem Eriminal» Richter für Bepmohnung der Unterredung des Inquifiten 
‘mit dem Defenfore und das Darüber gehaltene Protocol 4 A 


10] Für Inzotulation der Acten » » ‘ im 
11] Für Publication des Urtheils und Aufnahme der Anjeige, ob Inquifit ulterio- 
rem Defenfionem einlegen wole  : . . Ei 


12: Bird Das Rerhedium ulterioris Defenfionis ergriffen, fo werden die 
vorkommende Gebühren eben fo, als in erfter Inſtanz gerechnet. ' 


s3|FUr alle übrige Angaben, Verfügungen, Berichte u. f. w., welche bey 
nfteucrionen der Criminal, Progeffe außerdem vorkommen, werden Die 
enige Gebühren genommen, welche in dem erften und vierten Abfchni 
iefer Tape für Ähnliche Gegenftände im Civil Prozeß beftimme find. In 
ee Regel werden foldye nad) der zweyten Eolonne liquidirt. 


Sollten in ingelnen Fällen die Inquifiren von beträchtlichen Bermögen 
u ‚daß darnach höhere Säge, billiger Weiſe ſtatt finden koͤnnen, fo 
aben die Criminal: Gerichte folcyes vor Einreichung der Liquidarion, der 








Megierung anzuzeigen, und Deren Beſtimmung nach welcher Eolonne li⸗ 
quidiret werden foll, zu gewarten, 


1 Aetzungs · Koſten muͤſſen aus dem Bermögen der Inquiſiten in der Ar 
wieder erftattet werden, tie ſolche der Criminal⸗Fond vorgeſchoſſen hat. 
Sollte aus befondern Gründen Die Detention eines Inquifiten bep einem 
ändern als einem Criminal⸗Gerichte geſchehen, fo wird Die Regierung) - 
Auch zugleich in dergleichen fpeciellen Fällen beſtimmen nach welchen Der» 
haͤltnißen Die Uetzungs⸗Koſten feftgefege werden füllen. 


| An der Regel können ſolche nur für den Tag auf 5 ſtbt. gerechnet] 
werden. 
13 Süt Exetttion des Urtheils: - 


N Wann nur auf eine Beibes Steafe erkannt worden. 


h Wenn bei deren ckung eine Gerichtsperfon Jugegen fen muß, 
erhält ſolche tarmäßig Diäten, wie oben ad No. 2, | 


4) Dem Scharfeichter, wenn ſolche mie deffen Zuziehung vollſtreckt wer| 
⸗ — ⸗ 4 





den muß en 
Dem Knecht deffelben . j 5 r —— en 

8, Wenn eine erfannte Lebensftrafe zu vollſtrecken ift, 

1) Der Gerichts-Perfon, welche Dabep zugegen +» ’ j . 
Dem Actuario » ⸗ J | 1 


2) Dem Geiſtlichen, den Inquiſiten zum Tode zu bereiten, und wenn es 
nad) dem Urtheile zuläßig ift, zu begleiten * 5 s 
3) Dem Scyarfrichter = » f} ⸗ ⸗ ⸗ 
Deſſen Knecht — 


20 

l 

2bis5 — 
10 

F 


c. Bird 
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C. Wird der Körper des Maleficanten verbrannt, fo giebt der Zurisdics 


tions.Herr, fo wie in allen Fällen, wo Feuer zu einer Erecution erforder» 

fich it, die Materialien, welche Dazu gebraucht merden; 

.. Der Scharfrichter bekoͤmmt aber Dafür noch befonders ® 
Deſſen Knecht . 3 —F 


D. Geſchiehet eine doppelte Execution z. B. am Leben mit dem Schwerdte 


und Feuer, am Leibe mit Staͤupenſchlag und Brandmarken, fo be 
ren der — und deſſen Knecht auch die dafür beſtimmte Ge 
buͤhren doppelt. 

he erhält der Scharfrichter, wenn er aufferhalb feines Wohn ⸗ 
Drtes eine Erecution verrichten muß, an Zehrungskoften und Suhrlohn: 


Bey einer Erecution am Leben . ⸗ ⸗ 

Bey einer Execution am Leibe 5 ⸗ 
Muß fich derſelbe länger als 3 Tage einer Erecution halber aufhalten, 
3 en. ken und deffen Knecht täglich z rthl. Warte: und Zehrungs: 


Allgemeine Anmerkung zu diefem Abſchnitt. 


1) Die beſtimmte Gerichts, Gebühren koͤnnen nut in fo fern angeſetzt wer 
den, als ſolche aus Dem Vermoͤgen des Inquiſiten erfolgen koͤnnen. 
Iſt derſelbe unvetmoͤgend, fo kann nichts gerechnet werden. 
Die bey Local-Befichtigungen erforderliche Diäten und banren Aus 
en werden Ipecialiter jnr Feſtſetzung und Affignation der Regierung 
liquidirt. 
2) In ſofern hiernach Gebühren genommen werden koͤnnen, fließen die 
Taxen fuͤr Diejenigen Handlungen, welche bey den Gerichten gefchehen, 
' zu deren Eaffe; Die Gebühren und Taren, welche dey denen Eriminal- 
* Gerichten zu Weſel und Altena, bey Inftruction Der Inquifition vorfom: 
: mer, aber der Verfaffung nach zum Landes-Eriminal‘Fond. 


2) Bey Liquidirung der alternarive Leftimmten Säge ift auf die Wichtig:| .. 
tigkeit Des Gegen ſtandes der Tnquifiion und Die Vermoͤgens Umftände] , 


des Inquiſiten Ruͤckſicht zu nehmen. 

H Stempel · Schreib » und Bothen · Gebuͤhren find unter den beſtimmten 
Sägen nicht mit gerechnet, ſondern muͤſſen beſonders nad) dem folgen: 

‚ den Abſchnitt von vermögenden Inquifiten vergütet werden. 


5) Die Atuarints» Gebühren find aber in ſofern ſolche nicht befonders 


- beftimme find, mit darunter begriffen, und wird in Abficht derjelben 
| auf die leizte allgemeine Anmerkungen zum fünften Abſchnitt, Bezug 
genannt — 


4 
- 


734 


„u 


Hl 


Bea 


390 


— — 


Siebenter 


735 Verordnungen von 1754. No. 4 ne 








ö— ÜBEL Br I 

Siebenter Abſchnitt. | u 

Bon Stempel: Schreib: und Bothen: Gebühren, 
1. 

Vom Stempel⸗Papier. 


n Stempel: Papier muß in einer jeden, Gebühren tragenden Sache, fi 
bald der Gegenftand den Werth von 30 tthit. überfteige, —* 
oewiſſen Schaͤtzung faͤhig iſt, folgendes genommen werden: 
ws > Pe einer Klage, wert das Object weniger als 200 kehle. 
4 9 ⸗ e 
Wenn es über 206 tehlr, oder mehr bertägt u » 
% f f ng. . * & 
Wad die Klage mündlich zum Prötscon angemeldet, fo muß; 
Diefem der vorfehriftmäßige Stempel Bogen genommen bay; 
Wird die Klage: Anmeldung jo fübftantiret gefunden, daß ohne 
Aufnahme eines befondern Klage: Protocolis, fofort Terminus In- 
, ftrustionis angeſetzet werden Bann ; ſo muß bey Saͤchen unter 200 rthlr. 
auffer den adhibirten ı ggr. Stempel, noch ein Stempel von 6 gar. 
füpplirt werden. Bey Sachen über 2c0 rthl bedarf e8, wenn der 
Horichriftsmäßige Stempel von 6 ggt. jur Anmeldung genomiiien 
er iR ze Süpplitung eines anderweiten 5 gar. Bogens 
in dieſem Fall. 
2/3u dem Informations - Protocoll, wann dergleichen mit dem Kläg 
Beklagten aufgenommen wird” - ⸗ —— * — 
33u dem Klage · Arotocoll, in allen Faͤlen, wenn ſolches beſonders aufı 
genommen witd.. 


Anmerkung 
Zur Aufnehmung einer Intervention oder Litis Denuncintion, od 
auch einer Reconvenuion, mern diefe lettere zur befondern Berhand 
fung gerviefen wird, muß eben fo viel an Stempel: Papier genom: 
men werden. 
4'3u der erften Borladung des Beklagten » 3 N 
Anmelun + 0. . ; p 
Auch, wenn dieſe erfte Citation nicht ſchriftlich, ſondern nur per 
Copians decreri ergeht, muß zu dieſer Abfchrift ein 6 ggr. Stempel 
Bogen genommen werden. 






ri 


gu einer Edictal-Ciration anf jedes Eremplar : f I 
sau einem Inferar in den Zeitungen oder Antelligenz: Blättern ’ 
28u einem Subhaftations Patent auf jedes Exemplar, 
wenn Die Tare nur 1000 tthlt. oder weniger beträgt ⸗ Em 
wenn die Tate über 1000 rrhle. beträgt ; . pe 


8'ZueinenCommifloriali, Reguificoriali, Interceflionali, Decrer, Refolution, 
und überhaupt zu einer jeden fchriftlichen Ausfertigung, für welche in 
gegenmwärtiger Tare Eein befonderer Stempel Sag beitimmt ft + | — 

zu * Kehren Anzeige Des Depurari, welche im Laufe Des Projeſſes 
vor [3 » 3 ⸗ N 


zolZueiner Bolmaht? 
2 das Object an Capital und Zinfen nur 100 rehlr. oder weni 
— ⸗ ⸗ ” 


gr 
© 
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i dena es mehr bittigt ehe. eieiz Bhheen an Gelde fähi 

2 in Beantwortung der Klage, want en —S und Mr 

im Inftructions-Termine aufgenommen 
128u de Conturhacial - Protocoll, * welheh eine Def. Ref 
9 ⸗ 

23 Bu dem erften —— — 

13Wenn die Inftruction durch mehrere Teimine ſetzt void, ‚yu der 
rotocoll für ieven folgenben pe tmefür die Par beſonden Termine /· 
Gebuͤhren entrichten muͤ Bi 
15 —* dem — über das Bnge. Berhör, foenn nicht ——— % 


u t Als ʒwey 


gen ä „ 
7 dem — über — fm Sahn, und die mändfidhe Det. W- 
17 


ndlung der Deodurtionen, wenn folche in Auen beſondern Tertmin La 


um — bey einen andern Sermin in Pouch. Sacın, weicher), 
nicht zur ichen Inftrucrion | — — 
18 pm ey 5 — auf tion eines fern Serie abgehl Zu 
tenen Zeugen Ber — 
19dum Staru Cauſae, wenn eh, Zeige. durch een asien Cominiff 
rium abgehöret werden muß, _ > _ 
Prvsa, Term De Ange aüferhalb dem Sin De Sacr., 
eingezogen werden 
aılum * Über vie — eines iügeebenen obe wothwedi 















„ja, gen Endes 1 
22|3u einer Deductions- Schrift 6 
23 er über Die dieten Tara, fit Golheen ante 
24/3u einer Specie Facri in äiner ineifelhäften Rebe Sache —— — 
25 Zut Anfrage dazu an Die Kegurung — 
26 Zu Are oh icht an * Regierung in Piort + und andern geitihen 
ngelegenbeiten — 6|- 
27 Zu einem Urtheil, mann foldhes nicht erdeditt wird, und das Object 10 
rihlt und drüber beträgt: 
in erſter Anftanz . s ’ Te rn 
in zweyter und dritter ⸗ ⸗ —1—216— 
in Injurien · Sachen > a ea u 2 
Zu den Abfchriften für jede garthep » ’  1— I ri» 
Anmerkung. * 
Wenn das Urtheil expedirt werden muß, fo bedarf Das Otiginal 
keines Stempel · Bogens. 
ine Contumacial-Refolution wird als m Urtel angeſehen 
agjzu der Ausfertigung eines Vergleichs u 644 
a93u dem — wann das ſtreltig geweſene —E be: 
tragen hat 
. 100 +» jootthlr. 5 k y , 1T_ tie 
500.» 1000 rel It. ’ B * — 1 — — 
1000 = 2000 98 » » b . rin 8ÿ 
über 2000 rthlr. . ’ 2 lı2 > 
Wenn die Sache feiner Shätung nach Ge Fur iſt To | 
® Injarien-Sachen aa 5% ri 
em bloß dem Prozeß entfagt wird » : 1-1 s|- 


y 
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— — — — 5 
Wann der größere Vergleichs⸗Stempel bezahlt wird, fo Fällt der 
Eleinere weg, der ſonſt zu dem-Protocoli härte genommen werden müfr 
fen, warn der Vergleich nicht zu Stande gefommen wäre; 
30 Zur Anzeige eines außer gerichtlich geichloffenen Vergleichs 
Wann das Object 200 rrhle Oder weniger beträgt N 
Wann ſolches über 200 rrhir. beträgt + . 
31'Zu einer Gonttiutione liquidi zum Behuf einer zu verfügenden Immiffion 
32 Zu einem gerichtlichen Auctions-Protocoll . + > s 
33, 3u einem Licitwuons-Protocoll  » %.:. ö 4 
34|Ju einem Adjudications-Hefcheide 3 .. . 
35/3ur ſchriftlichen Anmeldung von Appellations- bder Reviſions· Beſchwerden 
Anmerkung. 
Bey Aufnehmung der Appellations- oder Reriſions Beſchwerden, 
imgleihen bey den in zweyter Initunz vorfallenden neuen Initrucrio- 
“nen, muüffen zu den Protocollen, fo wie zu den Deductisnen, eben 
die Stempeb Bogen, wie in eriter initanz genommen werden 
g6lzu einer blopen ſchriftlichen Vorſtellung in Prozeß Sachen over andern! ° 
gerichtlichen Angelegenheiten 5 .. N 


Anmerkung. | 
+) In Pleinen: Injürien- Sachen, welche nach der Prozeß Ordnung, 
als Bazarelil Sachen unter »o rthle. zu inftruiren find, wird nur zu 
denen Darin ergebenden Urreln oder Kontumacial-Refolurionen, ein 
Srenipel-B: nen von 6 Groichen genommen, und wenn die YAuster- 
tigung eines Ehren Scheine ſtatt findın ſollte, geichieher ſolche auf 
einen gleiten Brenipel. J 
Bey andern bajarien · Sachen muß das: Stempel: Papier nach 
obigen Anwehungen genommen werden. F 
2) Bey gerichtlichen Handlungen, Die ad Acrus Yoluntariae Jur:sdictio- 
nis gehören, und bey Erimmal-&adyen müffen die durch dus Stem 
pel.Edicr vom ı ten Map 176* und ſonſtige Deshalb ergungene 
Werordnungen beſtimmte Stempelsäge gehörig adhibirt werden. 


ll. 


— 








E- 11 11 


a 
— 


An Schreib⸗Gebuͤhren. — 


1]$ür das Mundum der Decrete, Beſcheide x auf den ganzen Bogen * 
2] Für Copialien der Belagen, Protocdlie x für den ganzen Bogen — 
Wenn die Abſchrift 6 Bogen und mehr ausmacht von jedem Stoß: 
von - "Bogen s N . 4 ä 
Jeder Bogen muß auf jeder Seite 24 Zeilen, und jede Zeile wenig. 
ftens 2 Silben enthalten; 
Werden Ausfertioungen auf Pergament verlangt, fo muß dieſes be- 
fonders bezahlt werden. 


Il. 


Fuͤr das Siegel ⸗ ’ a en 
Diefes kann jedoch nur von denen Gerichten angerechner werden bey 
welchen ſolches bisher üblich geweſen ift. 


G 2 


⸗ — 
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An Bothen-Gebühren 
Ay Zn Eivil-Sadyen. 

ajsih eine mindliche Citation oder Infinuation einer ſchriftlichen, auch jeder 
andern gerichtlichen Verfügung und Atteftirung; Daß ſoiches oeſchehen: 
Sn der Stade wo das Gericht * Sitz hat . 

Auffer derſelben ⸗ 

An Bothen⸗ Sohn und Meilen Geld, Deögleichen für Zuftellung der 
Abichrift einer, einem andern foͤrmlich infinuisten Eitation oder Ber: 
ordnung darf nichts genommen werden. 

2] Für Borzeigung. einer Verordnung, wodurch mehrere Perfonen zugleich, 
die an einem Orte wohnen, vorgeladen werden, oder eine Auflage oder 
Bekanntmachung erhalten : 

Für jede Perfon über drey 
Für Aflıxion und Refixion einer —— Citation oder — und Doom 
Beſcheinigung, für bepdes 

a a pe — und —— gerichelicher Kaufı und Mieths Akt: 

ef eben 
Für Beforgung der Berichte, Verordnungen, welche mit der Poſt ab, 
gehen follen, zu felbiger 

Sind Arten dabey, welche der Bothe einpasfen muß, 

Betrift aber das abgehende Stück nut eine Berfügun gm n G. 
Eee oder eimen Prozeß unter 30 rthlr ' fo Fann der ehe hiebe 
ni 


ts fordern. 
Müffen dabey Gelder zur Berfendung an die Banque oder fonft von dem =; 





Bothen zur ‘Post rranfportiret werden, welche über 100 rthlr. betragen] — | ro 
Sind ſolches große —— wobey mehr, als ein Bang geſche ; 

hen muß, für jeden Gang eben ſo viel. 
Das Abholen von der Poft — —— geſchehen. 
Die Gerichts. Bothen in dee Stadt Cleve erhalten reipective für Ab⸗ 

gabe der Berichte an die Regierung und der Gelder an Die Banque glei. 


‚hr Gebühren 
6 Für ——* bey. laſtruetion eines Prozefles an dem Drfe, mo das 
Gericht. feinen Sig hat, von jedem Theile, 
in Sachen von 30 big 200 rthlr. B . ⸗ 
in Sachen von mehr als 200 rthlr. ⸗ 
Diefe Gebühren gelten aber überhaupt für die dönge Tofiraction, 
und dürfen nicht füt jeden Terinin befonders gerechnet werden. 4 
71Fuͤr dergleichen Auftwartung, wann die Inftruction auffer Dem Drte des 
Gerichts gefchieher, ven beiden Theilen span Ha: 
"in Sachen bis 200 rthlr. » si —lı5 
in Sachen von mehr ale 200 rehle. i — 
3/Für Aufwartung bey Aufnahme eines Teſtaments, einet Sbligtion, 
oder überhaupt eines Adtus — Jurisdictionis⸗ — 15 
Es darf aber fuͤr befondere Termine aufferdem nichts gerechnet werben. 
Gefchiehe Die Aufnahme extra locum Judicii, fo wird der beflimmte 
Satz taͤglich gerechnet. | 


1 
in 


a 
1 


slzire Siege ung eines Documents über einen Adtum voluntarie Jurisdictio- 
nis, in fo meit folches bey einem Gericht iger ſchon der — zu ſor⸗ 
dern berechtiget geweſen iſt — 
10] Für Auſwartung bey Zerfigelungen, — bey Subhaflionen, 
für den Termin oder Tag , ’ 115 
Bey Auctionen, vid, Seät. 5. Nro. 3. 
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— RR SEINE TER — 
rijFür eine Immiffion oder Exmiſſion, wenn ſolche durch einen Bothen 
wuͤrkt werden muß — 


12 Für Ankündigung der Execution, erden. Die gewöhnliche inſinuations 
Gebühren entrichtet, wenn dabey eine Infinuarion gefchehen muß. 

13] Für Auspfändung in Via Exeeutionis . — 
Kommen dabey Tranſport / Koſten vor, fo werden ſolche beſonders 

berechnet und beicheintg- 

14 Für Einlegung einer Wechſel · Execution 0 5 ; 

Und eben fo viel für die Ablieferung zu Civil Arreft oder Abweichung 
der Ereeution. 
Für eine Arreftirung welche auf dem Lande gefchieher = —E 
ür Die Bewachung während einer folchen Execution, mann ſolche in der 
Wohnung des Arreftaren geſchiehet, unter Ruͤckſicht auf deffen Ver ⸗ 
mögens-Umftände, für Tag und Nacht zuſammen . I Izosig 
Eben Diefe Gebühren paflıren, wanneine Obſervation gefchehen muß. 
Für Einlegung einer Perlonal-Execurion überhaupt, und Deren ‚Fortfe, 
gung, tenn folche mit feinem perfönfichen Arreit verbunden, wird auf 
ähnliche Art, wie ad 14. & ı5. gerechnet. 
Anmerkung 

In wie fürn die Gerichts: Stadts und Amts » Boten diefe ber 
fimmte Gebühren gertießen , ift Durch die Berfaffung jeden Gerichts] 
feftgefest. Die Boten welche außer Denen Orten, mo das Gericht 
feinen Sig hat, wohnen, find ſchuldig an den dazu beftinmten Tagen 
bey dem Gerichte perfönlich zu erſcheinen, die Infinuanda abzuholen, 
und de Infinuatis zu referiren: 

Bleiben fie aus, fo find Die Gerichte berechtigt, denenfelben die 
Infinuanda auf ihre Koften zuzufchicken, und wenn es nöthig, die 
einzelne Infinuarionen felbft auf Koften des ausbleibenden Bote 
durch) andere verrichten zu laffen. DR 

B. Criminalia und fonftige Publica müffendie Boten unentgeldlich beforgen. 
Nur in denen Eriminal- Fällen, wann die Inquiſiten fo vermögend find, 
daß ſaͤmtliche Civil - und Criminal- Gerichts Gebühren für voll genommen 
werden koͤnnen, findet ein gleiches auch in Anfehung der Borhen Gebühr: 
ten ſtatt. Diefe find alsdenn auf Ähnliche Are, wie in Civilibus be- 
ftimmt worden, zu vechnen. 

Ri; fpecielle dabey nicht vorkommende Faͤlle erden nachftehende 
ühren feftgefegt: - 

Für Arreitirung des Znculpatin + » D ı |—- 

Dem Scließer, wenn ſolcher dazu gebraucht wird — . 
2Fuͤr Abhnlung eines Gefangenen aus einem andern Gericht, wenn ſolche 
nemlich unter Aufficht eines Gerichts: Boten gefchicher » 
wird dazu mehr als eın Tag erfordert, täglih >» ; » 
dem Schließer ⸗ 
3/Fuͤr Aufwartung ben deſſen ſummariſchen Vernehmung und Beſorgung 
der Ablieferung deſſelben zum Tranſport an das. Criminal Gericht 
Dem Schließer ⸗ ⸗ — ⸗ 
4Fuͤr Aufwartung bey einer Beſichtigung oder Hausviſitation 

Wann die Vollſtreckung der Execution durch das Eivil-Gericht veranla 

werden muß, für Aufwartung ben der Gerichts: Deputation ’ 

5 Beym Eriminal- Bericht erhalten deffen Gerichtsdiener und Gefangenwaͤr · 
ter unter oben vorausgeſetzten Vermoͤgen des Inquiſiten, fire das Hin⸗ und 
Zurückbringen des Fnquifiten zum Verhör, auch Auf⸗ und Anichließen 

6Fuͤr Ablieferung zur Zeftung oder zum Zuchthaus ‚ ; 
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| | darüber 
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Achter Abſchnitt. 


Bon den Gebühren der Juſtitz⸗ 
| Commiſſarien. 


Wenn ein Zuftig- Commiſſarius von einer 

they in den, nach den Gefegen vulabloen ar 
zu ihrem Vevolmächtigten beftelle wird zeuhais 
derfelbe für Die vollſtandige Eiunzuhung.der gan 

I gen Inſormation ‚ . P 
= 19 Sachen von 10 bis zo Rthli. ' ao 
JAnmerkung. * 
) Wenn in Sachen von einiger Erheblichkei 
der Zurtig Commiſſarius bey Finziehung; Der 
Sufoimarisn 'beronders viele Muͤhe har ans 
‚wenden muſſen, und Durd) jeine dadutch bes 
‚wiefene Sorgfalt und bewurkte zuosctmaßigel 
‚Borbereitung, den Nichrer in den Stand ge 
fege har, mir der Inſtruction im Termine ſelbſt 
‘Fury md grundlich chne Aufenthalt und Un 
terbrechung zu verfahren, fo Farm derſelbe au⸗ 
fer dem vorstehenden Sage für ferne extrajudi 
cial- Bemühungen noch beſonders liquiditen, 
und der Richter kann ihm nach forgtaltiger 
Bergleichung der Liquidation mit den Da 
nual-Aftenauch eine höhere Summezubilligen. 
2) Dergleichen Liquidation für die bey Votbe⸗ 
reirung der Sache angewandten extrajudiciel 
Bemühungen finder aud) alsdenn ftart, wen 
gleich die Parthen in Perfon erfchener, um 
der Juftig Eommiſſarius ihr nur als ihr Con, 
ſulent aſſiſtiret, in fo fern er nemlich Die zu jol- 
cher Borbereirung von ihm verwendete befon 
dere Muͤhwaltung durch feine Manual-Acten 

nachweifen kann. 

2 Für'die Abwartung der Inſtruction inclufive des 
Zermins zur Aufnahme der Beantwortung der 
Klage, erhält der Juſtitz Commiffarius er mag 
nun als Bevollmaͤchtigter, oder nur als Conſu—⸗ 
lent bey einem Prozeſſe gearbeitet haben, ein Ho- 

2 ’ 





norarium von ⸗ 4 io 
An Sachen von so bis zo Rthlr. 20 bis 30 fibr. 
wird in contumaeiam verfahren . . — 1350| 1 J—-i 1 |] 1 
An Sachen von 10 bis 30 Rihlr. 20 ftbr. bis bis 
20 2 


Anmerkung. 2 
Wenn ein Juſtitz⸗ Commiffarius bey einer | 
von ihm betriebenen Sache vorzüglid) viele 
Mühe gehabt, und fid) dabey durch Fleiß, 

Betriebſamkeit, und in gründlidyer vollitän. 
diger und ſchleuniger Auseinanderfegung Des | 


Facti bewieſene Geſchicklichkeit befonders auss 
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Sup 100 Ahir.Iaoo Hepir. = 
bie bis die 


3 
* I 
8 I. 200 ai. 7 BR. Si 












grbie. Ahr. | Medır. Ahr IT 


ches ihm nad) obigen Sägen zukommen wuͤr⸗ 
de, in Verhaͤltniß gegen feine gehabte Muh 
waltung zu niedrig ift, fo kann ihm der 
pelte, auch wenn die Sad außerordentlich 
wichtig, mweirläuftig und muͤhſam geweſen, der 
dreyfache Betrag dieſes Honorarii augebilliger 
werden. 
Für die Deduction in jure, wenn folche Pi 
Weirläuftigfeit und MWichrigfeit der Sache, 
fchrifrlich abgefaßt werden müffen, f 
415ür Briefe, Anyeigen und Memorialien, ER 
bloß den Betrieb des Projeſſes betreffen, er 
der Auftig-Commiffarıus außer den iub Num. ı. 
feftgefegten Yuformations : Gebühren, . nichts; 
doch werden ihm, wenn er in Abweſenheit der 
Parthey mit ihr correſpondiren, Bekanntma- 
chung der publicirten Sentenzen, Bertellungen 
und Auslöfungen für fie beforgen ws x peo 
cura Inftantiae zugebilligt. 
n Sachen von 10 bis 30 Rthlr. * bis 20 fr, 
FFuͤr Die fchriftliche oder ad Protocollum gefchehene 
Anzeige der Appellations - Befchwerden einer ab: 
mefenden Parthep und etwa noch einjuyiehende 
Information erhält der Inſtitz ⸗ Commiſſarius 

In Sachen von io bis 30 Rthlt. 8 ſthr. 

s Bey einer neuen Inſtruction in appellarorio erhält 
er. den einfachen Betrag der auf eine Parthey 
kommenden Urtels ⸗ Gebühren, und den ganyen 
wenn eine doppelte Inſtruction auf weg 
eingelegte Appellation erfolgt. 

Für Die Deduction in — wie in aſter In- 
ftanz. i 

Pro euralnftantiae eben fo. 

In Revifbrio wird dem Juſtitz Commiffatio fuͤr die 
Anmeldung der Revifi ons Beſchwerden und De: 
ven Ausführung, imgleichen prö Cura Inftantiae 
eben fo viel als in appellarorio, nad) Num, 5,7. 
und 8. zugebilliget. 


—— 


== gezeichnet hat, Das Honorarium ‚aber, mel; 





Allgemeine Yılmertunden. 
ad Num, 1 +» 9. 


1) Unter obigen Eäsen find die baaren Ausla- 
gen des Juftirz Commillatii, an Schreib: Gebuͤh⸗ 
ren, welche nach dem ſiebenten Abſchnitt dieſer 
Taxe ſub ır. zu liquidiren ſind, Brief Porto 
Borhen-Lohn x. nicht mit begriffen. 

2) Muß ein Auftig · Commiſſarius zu Abmar- 
tung tines Termins eine Reife außer ſeinem 
Wohuüorte thun, ſo kann derſelbe, wenn die Par+ 
they ſich nicht etklaͤrethat, deſſen Abholung ſelbſt 
zu beſorgen/ Dit zu beſcheinigende Auslagen für 














ine * Bo RE $oo Kehle 1000 Rthie. 


| exelufi exclufive, und 





—— oder Surfen ige, . 
ng nr een eg Shen 
va 0, von einet ee 
ne 44) 


wenn es 1 Rıhie. 
3) Jeder Sue ——— — muß feine «€ 
ep und Ausla agent nach nach Berfehrift 
—— 
jeden Inftanz jur ng 
- Die danre Mstagen Serie 
muß al: —— mit den nenne - 
** ten a gena 
de eithen, nach der Tare feſtſehen, iind 
— das feftgefeßte Quantum graris be 
. Derjenige Zuftig.Commiffarius, 
—— RBorfehkift nicht chtet ae 
feine Gh ühren ii — vorhergehende 
—* der Parthey ir gehet bertelben) 
völlig tarmäßig genommen 
—* erg bloß durch dieſe Drönimgendi; 
drige Art der Einhebung verluftig, und muß fol- 
che ati die Salarien Caſſe des 5 aussah 
fen Waͤre baden noch mehr 
ſagt, von demſelben ver Partheh abgeſordert 
worden; fo hat derſelbe noch außerdem die ſtreng 
ſte Ahndung zu gewarten. Behaͤlt ein 3 
Commiſſarius von feiner Parthey Dei neh 
Beftreitung der Koften, fo muß e am 
pfang dem Gerichte fogleich bey 2 Rrhle, Strafe 
für jeden Unterlaffungs Fall, welche nicht remit 
tirt werden darf, anzeigen. 


4) Wenn einer Parthey, die ſich eines Juſtitz · 
Commiffarit bedienet hat, Die gen von dem 
Gegentheil eritättet un muͤſſen, fo find dat⸗ 
unter der Regel nach aud) die Gebühren hren des Ju⸗ 
ſtitz· Commiſſarii mit re 


Eine Ausnahthe findet ftart 


a) Wenn eine Parthey, die nad) den Gefegen 
hätte perfönlich erſcheinen Fönnen und follen, fich 
durch einen Juſtitz⸗ Commiſſarium vertreten lafı 
fen; in welchem Fall der Gegentheil zum Erſatz 
der ganze unnuͤhen Koften Sub Num. 1. nic) 

angehalten werden kann. 


b) Wenn in Sachen unter 30 Kehle 
melche ſich nur zur erften oder zweyten Eoionn 
qualificiten ; eine Patthey zu dem von ihr per- 
ſoͤhnlich abgewarteten Termine einen Juſtitz⸗ 
Eommiffatium als ihren Conſulenten mit jur 
Stelle bringt ; welches iht zwar zu ihrer eigenen 
Beruhigung zu thun frey ftehet, Dennoch 


MO 
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ur # 


wie auch für Rachſehung und Einreichung der 
— 


- 
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da in ſolchen minder wichtigen. Sathen die Zu- 
ziehung ein ftig « Commiffarüi hen Die | 


t von würklichen Nugen ſeyn kann, dem Ge] 





theil die Koften einer folchen überfl 

aͤcaution nicht jur Laft fallen Fönnen. 
muß alfo eine dergleichen Parthey ihren 5 
genen Juſtitz Commiffarium jederzeit. felbit 
zahlen, ohne dafür von dem Gegentheil ein 
Erſatz fordern zu können, PFERD 


c) Wenn fi) eine Parthey * | 4 
een A Sache *888 
dienet, Daß der eine ſolche wirklich Unt 
gericht, wo folche anhängig ift, betreibt, der: 


e aber von der Parthey noch als Special. 
nfulent zu Rathe gezogen wird, fo koͤ 







nur die vollftändige tarmäßıge Gebühren des m] — 23 


ftern inter Expenfas reftituendas liquidirt wer 
Die Gebühren des andern müffen zwar un 
gleichen Vorbehalt als ad 3. tarmäßig liqui 
und feftgefegt werden, es muß aber die Parthey,] 
welche fich dergleichen ganz unnüge Kojten macht, 
ſolche auch jederzeit ſelbſt tragen. 

Sollte auch der Grund, weshalb zwey Ju⸗ 














ſtitz Commiſſarien in derſelben Sache von einet 
Parthey gebraucht werden, nicht in det 2 


fühe derfelben, fondern um deshalb 

wendigkeit beruhen, weil die litigire 

Yproid Khnebe, und mode, folden gen 
ro 

——— —⏑⏑— —⏑————— 


tlich 
Ib 


33 


betreibende 
fo weit enrfernt wäre, Daß fie fich nicht zur per-] 


nlichen Bernehmung und eilung der 

een bey demfelben einfinden Fönnte, en 
im Stande wäre, die Anformation ſchriftlich 
aufzufegen, fo bleibt derfelben zwar unverwehrt, 


an einen Zuftig-Commiffarium. in ihrer] . 


e zu wenden, und Durch diefen Die Infor⸗ 
mation aufnehmen zu laffen, welche der im Pro 
zeh fungirende erhalten foll. Es kann dieſes a 


ebenfalls inter Expenfas reftiruendas. nicht dop⸗ 


pele liqwidiet werden, fondern nur den Erfolg ha⸗ 
ben, Daß nad) feitgefegren Gebühren jeder 

beyden adhibirten Zuitig-Commilfarien den Theil 
davon erhält, welchen derſelbe wuͤrklich verdiener 


bat. 

es indeffen billig ift, daß der Juſtitz Toms 
miffarius, welcher die von einem andern im vor- 
ausgefegten Falle aufgenommene Anformation 
revidiren, und Deren Vollſtaͤndigkeit beforgen 


für dieſe Mühe nicht ganz üunbelohner| 


bleibt, fo wird hiemit feftgeiegt, daß er dafür, fo 


— } Medte: Mbr. ai! Rt ed 
J Er 


Rthlt. —*2 
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2. be 200 Rthlr. 
five, | exclufve, = 





* Buefn Das | in, ei 
Cara Inftantiae, mithin 
+ beftumme meiden, m 










genen 


dern auch oa Ö 
SER 


Eommiflarius, welcher als Cirsror 


ſtitz 
oe Men irorum communis beftell 
‚ für feine Bemühungen, nach nad) Masgabe des 
trage der Activ-Mafle folgendes: 
der Conttiturione Maflae paflivae, 


3 ia Einziehung der Information über Amt 
f 


zolsn ok! und ann » Progeffen e 


e Liquidara ohne Unterſchied, ob ſolche 
ort im erften Termin für befannt angenom- 
men, * zur 4 Aweten — 
fen we 30] 1562| —|26183 4|* 
2) Sie — Di Heipt Eiquatlon 
Termins 301 1 ı 1301 2 — 
3) 9 Sir Abwattung des Zntotuiaions ‚Ser 
mins 
4) Pro Cura Inflantise 
5) Für die Termine zur Pa der Appel 
fationen, wie für den Haupt» Liquidations- 
— 
Anmerku 
Betrdg t Die Activ- Mafle noch nicht 30 
Rehie., fo erhält der Curator für feine Be · 
mühung bey Eonftituitung det Paffıv-Mafle 
in Paufch und Bogen ı Rıthle, 
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Bon Don Ber Don 
30 Rthlr. j100 8 200 RKtbhlt. soo Rihlr. 
bis i bis bis 
100 Kıflr.jsoo Rxthlr. [soo Rebe, 1000 dithlt. 
excl und 


ufive. | exclufive, | exclulive, 
— darüber, 


Medtr. Abe. | Kıdır. Abe. |rehie. Abe. Wıpır. Apr. 





B. Bey eingelnenLiquidaris, telche zur befondern 
Inſtruction verwieſen werden müffen, erhält der 
Curator eben die Inſormations ⸗ Fnftructionds 
und übrige Gebühren, welche ihm in einem 
Civil» Prozeß, nach Verhältnif des Gegenftan: 
des eines folchen befondern Liquidari zu paffiren 


feyn würden. 
C. Dep der Eonftitution der Maflae Activae, 
1) Für Abwartung eines Licirationgs Terming, 
— | 3, I I— 2 I 


— — — — — — 


der bey Diſputationen über die Aetix Maſſe 
vorkommen fan, und Die, Gegenwart des 
Curacoris erfordert . ” 
2) Für Bemühungen bey en 
iftributiongs 

Termins ⸗ . . . 


3) "Ben den für die Maffe, gegen deren Debito- 
res zu betreibenden Prozeſſen eben die Gebuͤh 


Mäfle und Abmwartung Des 





x, wie bey einem Civil Prozeß von gleichem 

ect, 

4) Fur die Einhebung und Ablieferung der 
Activorum jur Mafle, in fofern ihn folche von 
den Freditoren anvertrauet wird; inclufive 
der Gebühren für die däruͤber abzulegende 
Rehuung, bey darin vorfommenden Poſten 
von wenigſtens 500 Rthle. ein Pracent; von 
500 bis 1000 Rthlr. ein halbes Procent, von 
dem was über 1000 Rthlr. ift, ein Viertel 

Procent, ! 

5) Für die Adminiftration der Grundſtuͤcke, in 

forern er damit zu than hat, inclufive der 

Gebühren für die —— und Ablegung 

der Rechnung Darüber, 

würklihen Einnahme. 


Anmerfung- 

: Berrägt die Activ Maffe noch nicht 30 Mthl. 
fo erhält der Curaror für feine Bemuͤhung 
bey der Eonfiituirung und WVertheilung 
überhaupt » ⸗ 40 ftbe. 
11In Sachen die keine Prozeſſe, ſondern andere ge 
richtliche Angelegenheiten und die Aetus Volunta- 

riae Jurisdietionis betreffend. 
a) Für einefchriftliche Vorſtellung, wenn folche 

bloß eine Anzeige oder Erklärung enthält » | — 


nf Procent von der 











in Sachen unter 30 Rthlr. ⸗ 5ſtbr 
wenn Materialia Darinnen vorfommen » | — I201 — 130] — I4ol — |4o 
. ’ bis 
in Sachen unter 30 Rthle. 15 bis 20 ftbr. ı |30 
b) Für Abwartung eines Termins » 1 I30l — Io! 2 | 1 120 





92 | Algo 
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Non u) Wu 
30 ehr. 100 Kt 200 Rupie. 500 9* 


bis bis bie 
100 Rtbir. |200 Rene. $009 Kehle 1000 Sa. 
exclufive, | exclufive, | exchufive, 
berdbet 


Kehle, fi Rör. | Weßte. fibr. | Wehe. Abe. Iran, nise. 


| 
| 
| 








Allgemeine Anmerkungen 
ad. Num, 11. 

) Wenn in einer Angelegenheit, die einmal bey 
Gerichten anhäng:g ift, Anzeigen oder Anträge 
zu machen find, welche bloß zum Betrieb Der 
Sache gehören, 3. E⸗wenn an einenExecurorem 
ein bloßes Citatorium erlaffen; wenn eim zur 
Bollziehung eines Acıus Voluntariae Jurisdienonis 
anftehender Termin prorogirt, ; wenn eine Bol 
macht oder Liquidariori übergeben werden fol xc. fo 
find außer. den Gerichts « Ferien Beine ſchriftliche 


Boritellungen zuläßig, ſondern dergleichen Ans | 
zeigen oder Anträge muͤſſen durch ein bloßes, 
auf einen 6 Pfennig Bogen zu fehreibendes, un 
in der Regiſtratur Des Gerichts einzureichendes 
Promemoris angebracht werden. 
2) Für ein dergleichen Promemoria kann Der Fur 
ftig : Commiffarius außer den Stempel » und 
Schreibgebühren niches liquidiren. 
Wenn jedoch dergleichen Angelegenheit einen 
mweirläuftigerb und muhſamern Berrieb erfor: 
dere hat, ‚fo paffıren dem Juftitz- Commitlario 
pro Scllieirarara überhaupt 40 ftbr. bie ı rthlt. 
3. Wenn der Juſtitz · Commiſſarius in dergleichen 
Angelegenheiten mit der Parther eorrefpondiren 
muͤſſen/ fo paffiren ihm für jeven Brief, wovon 
er doch auf Erfordern Dem — das 
Concept vorzeigen muß 
4) Wann er bey ſolchen Angelegenheiten wo et 
a'8 Mandatdrius der Partheyen eine Sache bey 
Gerichten berreibt, die Gebühren und anvere, 
Koſten vorgefchoffen hat, fo paſſiten ihm an 
2 Procuraturgebühren, für den Thaler . 5 ftbr., 
5) In Anfehung Der baaren Auslagen und Reife 
Koften finden die Vorfchriften der sten und 2ten 
allgemeinen Anmerkung ad Num. ı bi 9. An; 


wendung. 
6; A der Betrag der Sache keiner Schägung 
in Gelde fähig, ſo kann nach der dritten Eolonne 
liguidire werden. 

7) Außer den beſtimmten Gebühren darf nichts 
weiter pro Informarione, :Cura, ‚oder fonft ge 
rechnet werden 

8) Die Gebühren müffen nad) geendigtem ge— 
richtlichen Geſchaͤft zur richterlichen Feſtſetzung 
liquidirt und eingereicht werden, wobey alles 
das jenige Start finder, mas in der Dritten all. 
gemeinen Anmerkung ad Num, ı +9. Diejerhalb 
perordnet worden. 

Endlich wird generaliter bemerkt, daß alle in 
fämtlichen Abfchnitren diefer Srortul- Tare vor 
wre ‚de Gebühren in Berliner Eouranc » Gelde 
zu bezahlen find, 


N 
| 
| 
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No.V. Refeript andad Eammergericht wegen derftatt 

der Zuftitiarien zu adhibirenden andern Gerichtepe:jonen in ſchleu⸗ 

nigen Straf: und Contraventions⸗Faͤllen der Untern-Geftüte-Officianten, 
De Dato Berlin, den 23. Jan 1792. 


riedrich Wilhelm, König von 
Preuffen ꝛtc. ꝛc. Unſern ꝛc. Es ift 
ziar die Ausübung der Jurisdiction über 
- die Hnterbediente und Stallleute bey Un⸗ 
fern in hiefiger Provinz etablırten Geftüs 
ten, iningelegenheiten, welche das Of: 
ficium derfelden, und befonders die von 
ihnen darin begangene Eontraventioned 
und Exceſſe betreffen, einem befonders 
beftellten Juftitiario aufgetragen. Da 
fich aber zum öftern Fälle ereignen, wo 
dergleichen Officianten in einer beträcht- 
Fichen Entlegengeit von dem Sitze des 
Auftitiarii fich befinden, und dort in ih⸗ 
rem Officio fich Bergehungen zu Schul: 
den kommen laflen, die eine fchleunige 
Unterfuchung und Beftrafung erfordern, 
mithindie Zuziehung deseigentlichen Ju: 
ftitiarii nicht geftarten; fo follet, damit 
hierunter die Cegalität des Verfahrenss 
nicht leiden darf, Ihr die Richter in den 
Städten, fo wie die Juftitiarios, die 
auf dem Lande in Eurem Departement 
wohnen, dahin inftruiren: 


daß fie, auf Requifition des Landftall- 
meifters, fich bereit finden laſſen follen, 
ben der Uinterfuchung ver von Geftüte: 
Dfficianten der niedern Claſſe und Un⸗ 
terbediente in ihrem Officio begange: 
nen Unordnungen, Contraventionen u, 
Exceſſe, fo wie bey Feſtſetzung der ver: 
wuͤrkten Strafezu affiftiren; auch das 


hin zu fehen, daß die Unterſuchung 
ordnungsmäßig geführt, und ben der 
Beftrafung das gerechte Verhaͤltniß 
nicht überfchritten, und die Strafein 
ihrer Gegenwart vollzogen werde, 


Wobey diefen Juftigbedienten zu 
ihrer Direction bekannt zu machenift, 
daß zwar bey den Stallleuten, Knech—⸗ 
ten und andern geringern Unterbedien⸗ 
ten die Strafe der Stockſchlaͤge, nach 
dembefondern Verhaͤltniß der Umſtaͤn⸗ 
de nachgegeben werden muͤſſen; daß 
aber die Landſtallmeiſter gemeſſenſt in⸗ 
ſtruiret ſind, dazu nur Roͤhre von ei⸗ 
ner geringen Stärke brauchen zu laſſen; 
und daß uͤberhaupt die Strafe mitver- 
nünftiger Nückficht auf die Leibes— 

Conſtitution und Geſundheitsumſtaͤn⸗ 
de des Sc,uldigen ſtets ſo abgemeſſen 
werden muͤſſe, daß davon für die Ge⸗ 
fundheit, vielmeniger alſo fur dag Le⸗ 
ben des Strafbaren, ein Nachtheil zu 
beforgen ift, 


Wornach Ihr alſo das Noͤthige zu 
verfügen habt und find ꝛec. Gegeben 
Berlin, den 23. Jan. 1792. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnär 
bigften Special: Befehl. 


v. Carmer, 


No. VI. Refcript an dad Kammergericht, in wiefern 
es der Eroͤffnung eines Concurfus ex officio nicht bedürfe, 
De Dato Berlin, den 30, Jan. 1792. 


riedrich Wilhelm, König von 
!) Preuffen ꝛc 2. Unſern ꝛc. Es wird 
zivar über diein Euremallerunterthänig- 
ften Bericht vom Hten d. M. wiederholte 
Anfrage, wegen der Concurs-Eroͤfnun⸗ 
gei:, ſoweit fie ein Generale betrift, das 
Gutachten Unferer Gefeg : Commilfton 
noch erwartet. Inzwiſchen koͤnnet Ihr, 


um bie gegenmwärtige Sache, wegen des 
über das Vermögen eines unter der 
v. Holzendorff: Biermannsdorffer- Ge⸗ 
richtöbarfeit ftehenden verarmten Bauers 
zu eröfnenden Eoncurfes, nicht länger 
aufzuhalten, den Zuftis-Commiffarium 


‚Mens zu Templin beſcheiden: daß es kei⸗ 


ner folchen Eröfnung ex officio bedürfe, 
3 ſobald 
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fobald die Creditores certi fich gefalleri 
lajfen, ven etwa latitirenden Olaubigern, 
welche zur Zeit der aus dem Jnventario 
bekannt gewordenen Infufhcienz ein Vor⸗ 
recht vor ihnen gehabt haben moͤchten, 
wenn dergleichen in Folge ſich etwa mel⸗ 
den ſollten, pro rata percepti gerecht zu 
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werden, Sind ꝛc. Berlin, den 30. 


San. 1792. 
Ad Mandatum. 


v. Carmer, v. Doͤrnberg. v. Ned, 
v. Woͤllner. v. Goldbeck. 


No VIl. Reſcript an das Cammergericht, wegen 
Unterdruͤckung aufruͤhreriſcher Schriften. De Dato 
Berlin, den 1. Februar 1792. 


riedrich Wilhelm, Koͤnig von 
F Preuſſen ꝛtc. ꝛc. Unſern ꝛc. Da des 
Roͤmiſchen Kaiſers Majeſtaͤt in Gefolge 
eines Reichsſchluſſes an den Oberſaͤchſi⸗ 
ſchen Ereis, fo. wie an alle übrige Ereife 
des deutichen Reiche, ein Schreiben er: 
laſſen, wodurch den Ständen die Un: 
terdruͤckung aufrühreriſcher Schriften u. 
die Erhaltung des Öffentlichen Ruheſtan⸗ 
des empfohlen wird; jo laffen wir Euch 
hierben eine Abſchrift jenes Schreibens 


Departement auf alle, auf Empörung 
abzielende, beſonders die franzöfifche Res 
volution betreffende Schriften, aͤußerſt 
wachſam zu ſeyn, undderen Verbreitung 
fo viel möglich zu verhindern, Sindec. 
Berlin, den ı. Februar 1792, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädigfien 
Special: Befehl, 


v. Finkenſtein. v. Schulenburg. 


zufertigen, mit dem Befehl in Eurem ©. Alvensleben. 


Ad No. VIIL 


Copia. Schreibens Sr. Kayſerl. Majeft. an Ihro Churfuͤrſtl. Durch. zu Sache 
jen ald Ereisausichreibenden Fuͤrſten des Oberfächfifchen Ereifes d. d. Wien, 


den 3. Deebr, 1791. 


2 En. Ep. ift zum voraus befannt, 
tag geftalten Uns Ehurfürften, Fürften 

‚und Stände des Reiches unterm 6. Aug. 
laufenden Jahres geziemend erfucht ha— 
ben, ben den ſaͤmtlichen Reichscreifen die 
Borkehrung folcher wirkſamen Maasre— 
geln allergnadigft zu veranlafien, wodurch 
der Landesherrl. Policeygewalt ohne Ein⸗ 
trag auf eine gleichfoͤrmige Art der Ber: 
breitung der zur Aufruhr aufachenden 
Schriften und Grundfäge mit wechſelſei⸗— 
tiger Beywirkung vorgebogen, auch wei: 
ters mittelft thätiger allenrhalbiger Here 
ftellung der Reichsconftiturionsmäßigen 
Verfaſſung des gemeinfamen uud verein: 
ten Reichs - Wehr: und Bertheidigungs- 

" Kandes Gehorfam, Ordnung, Ruhe und 
Sicherheit im Reiche gehandhabet wer: 
den möge, 


‘ Wenn Wir nun Uns von Anbeginn 
Unferer Reichs: Regierung zum vorzüge 
lichten Augenmerte genommen haben, 
den Dffentlichen Ruheftand des Heil. 
Reichesu. fämtlicher deffen Angehörigen 
aufrecht zwerhalten, ſodurch männiglich 
in Unſern und des Heil. Reiches Schug 
zu haben, und wider alle unrechtmäßige 
Gewalt Reichsverfaſſungsmaͤßig zu ſchir⸗ 
men, ein ſolches aber nicht leichtlich würde 
zu erzielen ſeyn, falls nicht die Verbrei⸗— 
tung empoͤreriſcher Schriften, wie ohne 
bin die Reichsgeſetze infonderheit der 
Reichsabſchied vom Jahre 1570. und die 
Reiche: Policey - Ordnung jeder Obrig« 
feit gemefjenft aufgeben mit allem Ernfte 
gefteuret, auch falls nicht jenes, was zu 
Handhabung des Landfriedens und ber 
allgemeinen Reichs⸗Vertheidigung und, 

Sicher 
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Sicherheit allſchon in den Reichsabſchie · 
den vom Jahre 1526. zu Speier $. 9. 
und 1530. zu Augsburg $. 70. und fo 
weiter, in der Reichs⸗Executions⸗Ord⸗ 
nung vom Jahre 1555. auch in dem 
MWeftphälifchen Reichsfriedens:Schiuffe 
verordnet ift, bewerkſtelligt und in deſſen 
Gemäßpeit jeder Churfürft, Fürft und 
Stand dermaßen gefaßt ſeyn wollte, 
damit er und die Seinen fich felbft 
unverfehenen Leberfalles etwas entfchüt: 
ten, feinen Benachbarten füderliche und 
fürträgliche Rettung leiften, auch hie: 
wider von andern tröftlichen Bepftand 
ertvarten moͤge. 


Als gefinnen Wir an Em, Ebd. ald 
Ereisausfchreißenden Fürften des Ober⸗ 
Sächfifchen Ereifes Reichsvaͤterlichſt, all 
Diefed den ſaͤmmtl. Ständen des Ober: 
Saͤchſiſchen Ereifes zu Gemüthe zu 
führen, und diefelben wohl zu erinnern, 
bamit der Verbreitung aller zu Empoͤ⸗ 
zung und Aufruhr anfachenden Schrif: 
ten und Ötundfägerfonderheitlich folcher, 
* wodurch ber Umſturz der gegenwärtigen 
Verfaſſung oder die Störung der öffentl, 
Ruhe befördert wird, durch wachtſame 
Aufficht auf die Urheber, Verfaſſer und 
WVerbreiter, durch feharfe Beſtrafung 
der ſelben und durch unnachfichtliche Con⸗ 
fiscirung dergleichen in: und auslaͤndi⸗ 
ſchen Schriften mit desfalfiger wechſel⸗ 
feitiger Beywuͤrkung, forgfaltigft vorge: 
bogen, auch überhaupt vorjichtig verhuͤ⸗ 
get werde, damit nirgends im Reiche ei ⸗ 
nige Öffentliche Unruhe und Empörung 
entftehe, fondern jeder in gehörigem Ges 
Horfame gehalten, und fich mit jenem, 
was die unbefangene ſtracks durchge⸗ 
hende Rechtspflege mit ſich bringt, ſchul⸗ 
bigſt zu begnügen, mit Nachdruck ver; 
mogt; im Fall aber ein Auflauf oder 
Empoͤrung entftehen follte, von jedem 
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Ereisftande jo wie die Handhabung des 
Eanpdfriedens mit fich en — 
neter ftarfer Hand herbeygeeilt, ſodurch 
Ordnung, Ruhe und Sicherheit im 
Reiche gehandhabt, und jeder getreue 
Reichs⸗Unterthan geſchuͤtzt und bey dem 
Seinigen erhalten werde, 


Damit auch diefe Erhaltung und 
Handhabung der öffentlichen Kuhe und 
Sicherheit defto wirffamer feyn und 
deſto einträchtlicher von Statten geben 
möge, fo verfehen Wir ling ju Ew. 
£bd. und fämmtlichen Ständen des 
Oberſaͤchſiſchen Ereijes, dieſelben wer, 
den all liches reichspatriotiſch bewert. 
Relligen, auch eifrigft fich dazu verwem 
den, damit die Reichsconſtitutionsmaͤß · ge 
Verfaſſung des gemeinſamen und berein. 
ten Reichs-Wehr⸗ und Vertheidigunge« 
fandes allenthalden thaͤtigſt hergeſtrilt, 
auch des Endes ſich mit andern dieichs 
Ereifen in vertrauliches Einvernehmen 
gefegt werde, 


Wir find immittelſt des Billiaer 
Vertrauens und * der — 
Hofnung, Ew. Ebd. werden ſowohl 
fuͤr Sich Selbſt, als von obhabenden 
Creis⸗Ausſchreibe⸗ Amts wegen, dieſe 
ſo heilſame Sache zu befoͤrdern Sich an 
gelegen ſeyn la ſen, auch wie ſolches ger 
ſchehen fep, Uns baldigſt berichten, 


Und Wir verbleiben Em. Ebd. mit 
freundverterlichem Willen zc. ic, 


Em, Ebd. ic. zc. 


keopold Vt F. zu Colloredo 
Mannsfeld, 


Johann Freyh. von Horix 
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No. VII. Verordnung wider die Berführung junger 
Mädchens zu Bordels, und zur Verhütung der Ausdreitung 


venerifcher Llebel. 


E‘ iſt in Erfahrung gebracht, daß junge 
einfaͤltige Maͤdchen, beſonders aus 
kleinen Staͤdten, unter argliſtigen Vor— 
ſpiegelungen ſie in vortheilhafte Dienſte 
unterzubringen, nach Berlin gelockt, hier 
aber, ohne es zu wiſſen, in Bordels ge: 
bracht, und wider ihren anfaͤnglichen Vor⸗ 
ſatz zum feilen Hurenleben, alſd zu ihrem 
Verderben verleitet werden. 
Gleichergeſtalt iſt bemerkt worden, 
Daß die feilen Dirnen, nachdem fie ſelbſt 
angeftecht find, fich fo Tange, als eg der 


Zuftand ihrer venerifchen Krankheit nur 


immer zulaͤßt, Preiszugeben fortfahren, 
and hiedurch Die weitere Anſteckungen Au: 
Berordentlich vermehret undausgebreitet 
‚werden 

Solchen ſchaͤndlichen Verführungen 
und den hoͤchſt verderblichen Folgen aus 
der uͤberhand nehmenden Mittheilung des 
veneriſchen Uebels nachdruͤcklichſt zu be⸗ 
gegnen, werden nachſtehende Vorſchriften 
zurWiſſenſchaft und genaueſten Beobach⸗ 
tung der Hurenwirthſchaften und der 
Weibsperſonen, die aus der Unzucht fuͤr 
Lohn ihr Gewerbe machen, hiedurch ge: 
geben und feſtgeſetzt: 


I. 


Darf niemand ein Bordel aulıgen, 
und für Lohn Hurereh freibende Dirnen 
Halten, dhne fich vorher dazu bey dem Po- 
lizey⸗Directorio gemeldet und fchriftliche 
Erlaubnißerhalten zu haben. Wer das 
wider handelt, foll, nebft gänzlicher Auf: 
hebung folcher feiner Wirthichaft, mit 
Ein: bis Zwmenjähriget Zuchthausitrafe 
belegt werden, 


R u }\ 

Jeder Bordelwirth muß, ehe er eine 
Dirne zu feinem Gewerbe auf: und an: 
nimmt, diefelbe dem Poligey:Directorio 
geftellen, und nicht eher und anders mit 
ihr darüber einen Bertragmachen, als bie 
das Polizey:Directorium ihm die fchrift: 
liche Erlaubniß dazu ertheilerhaben wird, 
da denn zugleich die Bedingungen, auf 
welche der Hurenwirth und eine folche 


De Dato ‘Berlin, den 2. Februar 1792. 


Perſon fich vereinigen, ben ver Polizey re 
giftriret werden muͤſſen, und jedem Theil 
eine Abjchrift davon zu ertheilen ift, wo» 
für überhauptAcht&rofchen an Gebuͤhren 
zu erfegen find. Die fchon vorhandenen 
Bordelwirthe aber, welchen Das Polizeys 
Directorium fernerhindieDuldungzuges 
ftehen wird, muͤſſen, auf deſſelben Befehl; 
Auch die jest fchon bey ſich habeuden £ohn: 
huren-anzeigen, diefelben anf Erfordern 
zu folcher Genehmigung geftellen, -undes 
müfjen die Bedingungen unter ihnen 
gleichfalls auf die vorgedachte Art fehrift: 
lich verfaffet werden. Wenn ein folcher 
Wirth diefes unterläßt, und er überfüh- 
tet wird, eine Weibsperfon ohne Mel: 
dung zum feilen Gebrauch 48 Stunden 
bey ſich gehabt zu haben, foller in Funfzig 
Thaler Geldfirafe genorfinen, dafern er 
aber zum drittenmal damwider handelt, au⸗ 
fer der gedachten Geldftrafe, fein Ge 
verbe ihm nicht weiter verftattet, fondern 
folrhes aufgehoben werden. | 

Auch foll es ihm zu keiner Entſchuldi 
gung gereichen, daß er die nicht gemeldete 
nichtzum Hurengewerbe, ſondern als eine 
Freundin aufgenommen, als Dienſtmagd 
gemiethet, oder was es ſonſt fuͤr Aus—⸗ 
fluͤchte ſeyn moͤgten, indem er jede 
Frauensperſon ohne Unterſchied, die er 
bey ſich aufnimmt, ſofort anzuzeigen ge⸗ 
halten iſt, und dieſe Unterlaſſung gegen 
ihn fuͤr einen Beweis der Contravention 
geachteriverderrfoll. Bey gleicher Strafe 
muß die unverzuͤgliche Meldung geſchehen 
wenn eine feile Dirne aus einem andern 
Bordel ſich zu ihm begiebt. 


3 


.  Unmündige Weibsperſonen, die nicht 
ſchon vor Publication dieſer Verordnung 
in einem Bordel bekanntlich oder erweis⸗ 
lich Lohnhurerey getrieben haben, ſoll ein 
Bordelwirth uͤberhaupt nicht annehmen, 
ſolches auch, wenn er ſie dem Polizey: Di: 
rectorio geſtellet, nicht verſtattet werden. 
Thut er es aber dennoch entweder ohne 
vorher ſie dem Polizey⸗Direetorio zu mel⸗ 

den, 
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‚ den, ober gegen beffen Verbot; fo foll er 
alsdann mit Zweyjaͤhriger Beftungsarbeit 
beftraft werden, 


4 

Der Austritt aus dem Hurenhaufe 
Darf keiner darin biöher befindluch geweſe⸗ 
nen Weibsperfon, die ihre Lebensart am 
dern und fich auf eine ehrbare Weiſe naͤh⸗ 
ven will, verfchränft oder erfchmweret wer: 
den. Selbſt wegen gegebener Vorſchuͤſſe, 
oder fonft gemachter Schulden, darf der 
Wirth eine foiche Perfon, bey Berluft der 
Forderung, wider ihren Willen nicht zus 
rüchhalten, und die Polizey ift verbunden, 
einer foldhen Perfon, die das Hurenleben, 
und in diefer Abficht Das Bordel verlafien 
will, zur Ausführung dieſes Vorſatzes 
gegen alle Hinderungens unverzüglichen 
wirkſamen Beiltand zu leiften. 


Wenn aber eine folche Weibsperſon 
nur in ein anderes Bordel übergehen will; 
fo kann folches, ohne die Einwilligung ih» 
red bisherigen Wirths, nicht cher ald 
nach Drey Mioraten gefchehen, es wäre 
denn, daß fie durch ungebürlich harte Be» 
geqnung ihres Wirths oder andere, nach 
dem Befinden der Polizen, erhebliche und 


gegründetellsfachen dazu veranlaßt würde. 


Eine Hure, die dad Bordel verlaffen 
till, um auf ihre eigene Hand Lohnhure⸗ 
ren fortzufegen, foll dieſes gar nicht geſtat⸗ 
tet werden, und wenn eine folche Perſon, 
die unter dem Vorwand einer zu ergreis 
fenden ehrbaren Lebensart das Bordel 
verlaflen hat, darauf betroffen wird, daß 
fie ouf ihre eigene Hand Lohnhurerey 
- treibt; fo foll fie fehon um deswillen Vier» 
wöchentliche Zuchthausſtrafe mit Will 
kommen und Abichied leiden, 

Weil auch in Erfahrung gebracht 
worden, daß viele Hurenmwirthe, die ihre 
Dirnen mit unbilliger Härte begeonen, 
diefelben zugleich in fo ſtrenger Aufſicht 
halten, daß fie ihre Beſchwerden darüber 
sucht: an die behötige Obrigkeit gelangen 


laſſen koͤnnen; fo foll vom Poltjen Diree⸗ 


torto von Zeit zu Zeit ex oflıcio, und 
ohne Brpiegn der Hurenwirthe, Erkundi⸗ 
gung angeitellet werden, ob die Dirnen 
geg uͤndete Beſchwerden gegen ihre Wins 
the vorzubringen haben, 
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Den Lohnhuren in den Bordels wird 
ernſtuch unterfagt, auf det Straße, vor 
dem Hanfe und ın den Fenftern durch Ges 
behrden, Zeichen und Winke die Vor⸗ 
übergehenden anzulocken und einzuladen, 
und die Hurenwirthe müflen folches art 
benfeiben nicht duloen. Durch die Polis 
zenbedienten wird darauf fleißig Acht ges 
geben werden, und diejenige, die dawider 
handelt, das eritemal mıt Dreptägigem, 
bey Wiederholungen aber mit Achträgie 
gem und laͤngerm Gefaͤngniß halb bey 
Waſſer und Brod geſtraft werden, Auch 
fol ihr Wirth, der ſolches nachdefeben, 
oder gar veranlaßt zu haben überführee 
wird, doppelte Strafe leiden, j 

5 

An den Bordels follen die Wirthe des 
nen, die tolche beiuchen, weder Wein, 
Brandwein, Liqueuts, Punſch oder ans 
dere ſtatke Getraͤnke, noch Eſſen, ſondern 
Thee, Caffe, Choccolade, Bier und ders 
gleichen nicht erhitze de und berauſchende 
Erfriſchungen reichen, auch nicht verſtat⸗ 
ten, daß ſtarke Getraͤnke und Speiſen von 
den Hi kommenden mitgebracht, oder da⸗ 
din beſtellet, und daſelbſt genoflen werden, 

Für jede Eontravention hat der Wirth 
Fünf Thaler Gelo: oder Achttaͤgige Ge⸗ 
fängniß» bey Wiederholungen aber ger 
fhärfte Strafen, uno wenn folche nicht 
heifen, zugleich die gänzliche Aufhebung 
feiner Wirthſchaft zu erwarten, 

Auch fol kein Hurenwirth fpäter als 
längftens bis ı2 Uhr in der Nacht einen 
Gaſt ben ſich dulden, oder nach Mitters 
nacht einen oder mehrere einlaffen und aufs 
nehmen. Wer damwider handelt, foll zum 
erftenmal Zehen Thaler, und im Mıeders 


holungsfall doppelt fo viel Strafe erlegen, 


zum drittenmal aber überdies feine Nah⸗ 
zung aufgehoben werden. 


7 

Sind in einem Hatıfe Diebftähle, 
Schlaͤgereyen oder andere Verbrechen vor⸗ 
gefallen ; fo ift der Wirth dem Beſchaͤdig⸗ 
ten, der auf andere Weiſe zu feiner Schad⸗ 
koshaltung nicht gelangen kann, dafür als 

lemal verhaftet: 
S Auch 
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Auch ift derfelbe der Theilnehmung 

an dem Verbrechen felbft fo lange verdaͤch⸗ 
tig, als das Gegentheil nicht ausgemit« 
telt werden fann, und wenn es gefunden 
wird, daß er zur Verhütung foldyer Vers 
brechen nicht alle mögliche Mittel und 
zn angewendet hat; fo foll er, nach 
erhältniß der begangenen Fahrläfügkeit, 
mis Geld: oder Leibesſtrafe belegt werden. 


8. ) 

At eine unſchuldige Weibsperſon 
durch £ift oder Gewalt in ein Bordel ges 
bracht werden; fo hat ſowohl der Wirth, 
al“ der, oder diejenigen, die an ſolchem 
ſchaͤndlichen Verbrechen Theil genommen 
haben, oͤffentliche Ausſtellung und Vier⸗ 
bis Zehnjaͤhtige Zuchthausftcafe nebſt 
Willkommen und Abſchied verwirkt. Lie: 
berdies ſoll dem Wirth ſeine Nahrung ge⸗ 

nommen werden, auch demſelben zu keiner 
Entſchuldiqung gereichen, daß er Die arg⸗ 
liſtige Verführung oder gebrauchte Ges 
malt weder gewußt noch genehmiget habe, 
indem er feine MWeibsperfon ben fich aufs 
nehmen muß, ohne vorher dem Polizeys 
Dırectorio davon Anzeige gethban, und 
von demſelben nach Unterſuchung oller Um⸗ 
fände, Dazu die Erlaubniß erhalten zu 


haben, 


9. 

Gleichergeftalt muß ein Bordelwirth 
ben Einjaͤhriger Zuchthaus: oder Be 
ftungsitrafe niemanden, von welchem 
Stande er fenn möge, Gelegenheit geben, 
mit einer andern mitgebrachten Frauens⸗ 
perfon in feinem Haufe Unzucht zu treis 
ben, und durchaus:nicht geftatten, daß 
jemand eine Frauendperfon in fein Haus 
führe und ſich darin mit ihr abgefondert 
unterhalte, oder überhaupt mit andern, 
als den von ihm ſelbſt gehaltenen Kohnhu⸗ 
sen ſich abgebe. Wie er denn fchlechters 
dings, nach dem $. 2., feine Weibsper⸗ 
fon ald Dienftmädchen, oder unter wel⸗ 
chem andern Vorwande ed ſeyn möge, 
unter feine Hausgenoffen, ohne vorgans 
- gige Meldung bey der Polizey und deriels 
ben Genehmigung, aufnehmen und Hals 
ten muß, 

10, ' 

Um den häufigen Anſteckungen ber 

Lohnhuren, und, wenn folhe erfolgen, 
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ſowol der ärgern Zunahme bes venerifchen 
Uebels an ihnen felbft, als der durch fie 
entſtehenden Mittheilung deffelben an die 
ihnen Beywohnenden, und. der weitern 
Verbreitung von diefen unter viele Un⸗ 
fchuldige zu begegnen, mithin dieſe hoͤchſt 
verderbliche Seuche nicht nur in ihrem 
überhandnehmenden Fortgange zu hem⸗ 
men, fondern aud) fo viel immer möglich, 
ganz auszurotten, find die Bordelwirthe 
und die von ihnen gehaltene Huren ſchul⸗ 
dig, die aufmerkſamſte Worfichtiofeit zu 
ihrem eigenen Bortheil und zur Wermeis 
dung eignen Unglücks und harter Strafen 
anzuwenden. 


Zu dem Ende follen 

1) dıe Hurenwirthe den dazu in jebem 
Revier beitellten Wundärzten, fo oft dies 
ſelben eine Bıfiration der Huren bey ihnen 
vorzunehmen guefinden werden, fie nicht 
verhehlen, und jede Hure foll fich diefer 
Bifiration unterwerfen. 4 

2) Wird jedem Bordelmirth, zu feiner 
und ber von ıhm gehaltenen Lohnhuren 
MWiffenichaft, eine von der Sachverſtaͤn⸗ 
digen Behörde abgefaßte gedruckte. Ans 
weifung, an welchen Zeichen und Empfins 
dungen eine gefchehene Anſteckung und der 
Anfang eıner veneriſchen Krankheit zu ers 
Pennen fen, gegeben, und von dem für 
dad Revier beſtellten Wundarzt ihren 
deutlich erfläret werden, um darnach fos 
wohl feldft ihren Zuftand beurtheilen zu 
koͤnnen, als auch ıhm ben ihrer Bifitas 
tion folchen zu eröffnen, und ihm dadurd) 
jur Vermuthung oder Entdeckung eines 
bey ihnen entftandenen venerifchen Uebels 
defto mehr in den Stand zu fegen. 


3) Gieichergeftalt follen fie durch folche 
Anmeifung von den Merkzeichen, woran 
fie bey einer ihrer begehrenden Manneper: 
fon ein venerijches Uebel argwohnen oder 
gewiß erkennen können , belehrt werden, 
um fich der fleifchlihen Vermiſchung mit 
derfelben zu enthalten. 


IL, 


Berfpürt nun eine Hure an fih, daß 
fie angeſteckt iſt; fo muß fie niemanden 
mehr zum Benfchlaf zulaffen, fondern fos 
fort fowohl ihrem Wirth, alddem Wunds 
arzt des Reviers, folchesanzeigen, worauf 

unders 


70. 
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unverzuͤglich für ihre Heilung geſorgt were Zeitlang gewußt haben koͤnne und muͤſſe; 
den ſoll. Unterlaͤßt fie dieſes; fo ſoll fie fo fol, dafern fie auch nicht zu überführen 


nad) ihrer völligen Heilung, das erftemal 
mit Drepmonatlicher Gefaͤngniß⸗ im Wie⸗ 
berholungsfall aber mit Sechdmonatlicher 
Zuchthausſtrafe nebſt Willtommen und 
Abſchied beftraft werden. 


Hat diefelbe durch Verſchweigung ihe 


rer venerifchen Krankheit zur weitern Ver⸗ 
Breitung dieſes Uebels Anlaß gegeben; fo 
fol fie ſelbſt das erftemal mit Zuchthaus: 
firafe auf Sechs Monate bid Ein Jahr 
nebſt Wiltommen und Abfchied belegt 
werden. 


Auch foll der Bordelwirth, wenn er 
den inficirten Zuftand ſolcher Hure ges 
mußt, und fie in demfelben an der Fort: 
fegung ihres Gewerbes nicht gehindert, 
over gar Dazu angehalten hat, mit gleicher 
Strafe belegt werden, und liberdied die 
Heilungd » und Verpflegungsfoften der 
von ſolcher Hure angeſteckten Mannsper⸗ 
ſonen, wenn ſie es verlangen, oder ſolche Ko⸗ 
ſten nicht ſelbſt bezahlen koͤnnen, erſtatten. 

Zu dieſer Erſtattung ſoll ein Bordel⸗ 
wirth ſelbſt in dem Fall angehalten wer⸗ 
den, wenn er den inficirten Zuftand einer 
ben fich gehaltenen Hure nicht gemußt hat, 
weil folche Werbindlichfeit ald eine mit 
dem ihm zugelaſſenen Gewerbe um des all: 
gemeinen Beſten willen verknuͤpfte Laſt 
und Gefahr geachtet werden ſoll. 


12, 
Kann bahingegen eine Hure jemanden 
überführen, daß er fie, durch feinen Bey⸗ 
ſchlaf mir ihr, inficieet habe; fo foll dere 
felbe, auf ihre oder ded Bordelwirths Ans 
zeige und Klage, nicht nur die Unterhal⸗ 
tungs und Heilungsloften tragen, und 
zwar fo lange ald, nach dem Ermeflen der 
Charite: Behörde, die Hure bis zu ihrer 
‚völligen Genefung in der Charite bleiben 
muß, fondern auch mit Funfzig Thaler 
Geld: oder Dreymonatlicher Zuchthauss 
ftrafe belegt werden. 


13, 

Wenn eine Hure ihre venerifche 
Krankheit, ehe folche entdeckt oder von ihr 
angegeben worden, in foldyem Grabe zu: 
nehmen laffen, daß, nach Erfenntniß von 
Sacpverftändigen, fie ſolche ſchon eine 


ſeyn mögte, jemand wirklich angeflecht zu 
haben, dennoch diefelbe dafuͤr angefehen 
und fo beſtraft werden, ald wenn fie ihr 
Uebel andern wirklich mitgerheilt hätte, 


14. 

Da bisher die venerifche Krankheiten 
der Eohnhuren darum verfchwiegen wor⸗ 
den, und diefelben fich damit unerfahrnen 
Leuten heimlich anvertrauet haben, weil 
die Bordelwirthe die ihnen ſchwer fallende 
Kur» und Verpflegungstoften in der Cha⸗ 
rite für die dahin gebrachten bezahlen muͤſ⸗ 
fon; fo ift, um dieſes Hinderniß aus dem 
Wege zu räumen, die Einrichtung zu eis 
ner Heilungscaffe für diefelden gemacht, 
vermöge welcher die Wirthe und ihre Lohn» 
huren, wenn diefe in Dad Unglück der An⸗ 
ſteckung gerathen, von den gedachten oft 
ihr Vermögen erfchöpfenden Koften bes 
frenet, und für eine lebenswierige, aus 
dem Wachsthum folcher böfen Krankheit 
erfolgende, Zerrüttung ihred Körpers 
und ihrer Geſundheit bewahret werden. 
Zu diefer Eaffe foll 

1) jeder Bordelwirth monatlich für jede 
Lohnhure, die er hält, Sechs Grofchen, 
und zwar allezeit auf den folgenden Monat 
Vier Tage vor deffen Anfange, gegen eine 
ihm zu ertheilende, den Namen und Ges 
burtsort derjenigen, fir welche diefe Zah⸗ 
lung geichieht, enthaltende Quittung, ers 
legen, und es bleibt ihm üderlaffen, dep 
dem, nach dem $. 2., mit jeder Lohne 
hure von der Polizey fchriftiich abzufaffen- 
den Bertrage auf diefe von ihm wegen 
derfelben monatlich zu leiftende Abgabe 
mit Ruͤckſicht zu nehmen, 


Doch foll ein Bordelwirth, welcher 
bie von der Lohnhure, nach dem gefchlof 
fenen Eontract, ihm zu reftitwirenden Bey⸗ 
träge längere Zeit, als einen Monat, hat 
aufichwellen laflen, auch aus biefem 
Grunde nicht berechtigt ſeyn, eine folche 
Perſon, wenn fie ihre Lebensart ändern, 
und fich auf eine ehrbase Art nähren will, 
davon, der Borfchrift des $. 4. zuwider, 
zuruͤck zu halten, 

2) Wenn eine Lohnhure aus einem 
Bordel in ein anderes übergeht, ohne daß 
32 ihrente 


ms 


ihrentiwegen in bem Monat folder ihrer 
Veränderung die Sechs Groſchen erlegt 
find, fo muß der Bordelwirth, zu welchem 
fie ich Hinbegeben, die Abgabe dieſes Mo» 
nats mit Sechs Groſchen, und weiters 
Hin Bier Tage vor dem naͤchſt eintretenden 
Monat, für fie bezahlen, womit eine Lohn⸗ 
Hure um fo weniger überfehen werben kann 
und muß, da eine jede, wenn fie ihren 
Aufenthalt aus einem Bordel verändert, 
ſolches, und wohin fie ſich begiebt, fofort 
dem Polizey : Commiffario des Reviers, 
anzumelden hat. 

3) Die monatliche Zahlung diefed Bey: 
trages geichiebt- an den dazu beitellten 
Wundarzt des Meviers, welcher ven Bier» 
ten Tag nach Eintritt des neuen Monate, 
die ganze Eimohme aus feinem Revier 
an den Rei-Danten der Heilungscafle, ges 
gen eine ihm darüber unter feinem einzu⸗ 
reichenden Verzeichniß auszuſtellende Qui⸗ 
tung, abliefern muß, moben zugleich der 
Rendant dieled Verzeichniß mit demjenis 
gen, welches über alle Bordelwirthe und 
Eohnhuren eines jeden Reviers vollftändig 
und genau gehalten werden, und zur Con⸗ 
trolle ver Heilungsgelder : Einnahme dies 
nen muß, zu vergleichen, und fich zu über: 

eugen hat, ob nicht eine oder die andere 
berfehen worden, um fir diefelbe den 
ausgebliebenen Beytrag einzutreiben, 


15, 

Ueber diefe Hrilungscaffe wird ors 
dentliche genaue Mıchnung gehalten, und 
aus derfelben foll jede inficirte Lohnhure 
fofort in die Charite, ohne einige weitere 
ihr oder ihrem Wirthe abzufordernde Ros 
ften, aufgenommen, gründlich curiret, 
bis dahın ordentlich verpflegt, und nad) 
ihrer völligen Herftellung, ohne fie wie 

bisher geſchehen, auf einige Monate zur 
Strafe ind Arbeitdhaus zu dringen, ent 
laffen werden, daher eine jede, fobald fie 
eine Anfteefung an fid) merkt, ehe das 
Uebel noch ärger wird, und fie fich der 
$. 13. verordneten Strafe ausfegt, um 
fo weniger Urſache hat, die Anzeige an 
den Wundarzt des Nevierd und ihre uns 
verzügliche Unterbringung in der Charite 
zurüc® zu Halten, auch weil dafeldft die 
Aerzte vorzügliche Erfahrung in der Kur 
dieſer Krankheit haben, die Lohnhuren 
foeder dem Wundarzt ded Nevierd, noch 
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fonft einem andern ſich sur Hellimg ans 
vertrauen, fondern foldye allein im der 
Charite fuchen und erhalten follen, 

16. 

In den vorzuͤglich bewohnten und 
frequentirten Straßen und Plaͤtzen der 
Stadt, ſollen keine Bordels geduldet, 
ſondern ſolche nur in einer ziemlichen, 
doch ſolchen, Entfernung von denſelben, daß 
die Polizey ſie ohne Schwierigkeit beobach⸗ 
ten und den darin vorfallenden Unordnun⸗ 
gen mit gehoͤriger Schnelligkeit ſteuren koͤn⸗ 
ne, und in geringen Straßen und Gaſſen 
nachgegeben werden. 

17. 

Was in den vorſtehenden Artikeln 
den Bordelwirthen vorgeſchrieben und be⸗ 
fohlen iſt, haben auch die Hurenwirthin⸗ 
nen, welchen vom Polizey Directorio 
Lohnhuren zu hatten nachgelaſſen wird, 
ben gleichen Strafen zu beobachten und 
zu befolgen, 

18. 

Einzelne auf ihre eigene Hand zur 
Unzucht mit mehrern ſich feil haltende 
Srauensperfonen müͤſſen ſich gleichfalls 
beym Polizey ⸗ Directorio zu ihrer Auf⸗ 
zeichnung melden, eben ſo, wie die 
kLohnhuren in den Bordels, ihre Viſita⸗ 
tion durch den Wundarzt des Reviers, 
in welchem ſie wohnen, unweigerlich lei⸗ 
den, monatlich Sechs Groſchen zur Hei⸗ 
lunqs caſſe erlegen, und find überhaupt 
allen den Vorſchriften, die obſtehender⸗ 
moßen den Bordelwirthfchaften und Lohn⸗ 
huren in denfelben gegeben worden, fo 
tie, wenn fie dawider handen, allen 
darauf gefegten Strafen unterworfen. 

Sie werden daher ernſtlich verwar⸗ 
net, fich in der Einbildung, daß fie uns 
entdeckt bleiben oder nicht zu uͤberfuͤhren 
feyn werden, der Anzeige ihres Gewers 
bes bey dem Polizey: Directorig nicht zu 
entziehen, indem ihre Handlungen unad» 
läffig nachgefpühret, und alles angewen» 
det werden wird, die Beweiſe davon zu 
erhalten, da fie dann die Strafe derer, 
die ohne gegebene Erlaubniß Bordelwirth: 
ſchaft unternehmen, zu erwarten haben 
werben, 


19. 
Auf die Winfeltuppler und Kupple⸗ 
rinnen, die fich damit abgeben, Manns⸗ 
| und 
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und Frauendperfonen, von welchem 
Stande fie fepn mögen, in ihren Woh: 
nungen Gelegenheit zur Unzucht zu ma⸗ 
hen, wird firenge vigiliret werden, und 
die fich Darauf betreten lajlen, follen, nach 
Definden, mit Drenmonatlicher Gefaͤng⸗ 
niß» oder Zuchthausftrafe belegt werden, 


20, 
+ Die im Finftern auf den Straßen 
herumwankende Baffenhuren follen durch» 
aus nicht geduldet, fondern, mo fie fich 
betreffen Jaffen , aufgegriffen, und nad) 
ihrer Heilung, wenn fie mit einer venert: 
fchen Kranfheit behaftet find, auf Sechs 
bis Zwölf Monate ind Zuchthaus gebracht 
werden, 


21. 
Weer die feſtgeſetzte Geldſtrafen nicht 
erlegen kann, ſoll verhaͤltnißmaͤßig am 
£eibe geſtraft werden. 


22. 
Bon den einfommenden Beldftrafen, 
fo wie in den Fällen, wenn, dem Befin: 
den nach, Leibed » in Geldftrafen ver 
wandelt werden, follen die Denunctanten 
die Hälfte erhalten, auch die übrigen 
Getdftrafen bloß zur Belohnung derer, 
die Eontraventionen gegen dieſe Verord⸗ 
nuna entdecken und anzeigen, angewen⸗ 
bet und dazu aufgefammfet und berechnet 
werben, 


23. 

In den Fällen des $. 3, 7 und 8, for 
weit dabey mit den Eontraventionen ges 
gen die Verordnung zugleich ein Wer: 
Drechen gegen andere Strafgefege concure 
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riret, fol dad Criminal · Departement des 
Stadtgerichts cognofciren, und die Re- 
media gehen von demfelben an die Erimis 
nal Deputation des Cammergerichts, 

Wenn hingegen wider die übrigen 
Verbote diefer Verordnung contravenirt 
wird; fo foll in Fällen, mo Geld» oder 
eine nicht über Sechs Monate gehende 
Zuchthausſtrafe feſtgeſrtzt iſt, das Poli⸗ 
zey⸗Direetorium, in ſchweren Straffaͤllen 
aber gieichfalld das Criminal, Departe⸗ 
ment ded Stadtgerichtd, in der erften 
Inſtanz erkennen, der Zug der Reme- 
diorum aber fo, mie in andern hiefigen 
Polizey Sachen an das General:Directos 
rium gehen, 

24. 

Damit niemand, der von Lohnhure⸗ 
ren, ed fen ald Wirth oder als Dirne, 
Gewerbe macht, fich mıt der Unwiſſen— 
beit der im diefer Verordnung gegebenen 
Vorfchriften und Befehle entſchuldigen 
fönnen; fo fol einem jeden und einer jes 
den derfelben bey ihrer Ernzeichnung ein 
Eremplar davon, wofür &chs Groſchen 
zum Belohnungss Fond für die Denuns 
cianten erlegt werden müjlen, zugeſtellet 
erden, 

Signatum Berlin, den 2. Febr. 1792, 


Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnäigften 
Special⸗Betehl. 
(L.S.) 
v. Blumenthal. v. Carmer, v. Heinig, 


dv. Werder. v. Arnim. v. Voß. 
v. Struenfen, 


No. IX, Refcript an dad Cammergericht wegen Anfer⸗ 


tigung der Golleteral: Stempel: Tabellen. De Dato Berlin, 
den 7. Februar 1794 


riedrich Wilhelm, König von 
Preuffen ıc. x. Unſern ꝛc. In 
Biziehung auf Unfer Refcript vom 31. 
Map vorigen Jahres, womit Euch zu 
den einzufendenden Collateral Erbſchafts · 
Tabellen ein neues Schema zugefertiget 
worden, befehlen Wir Euch hiermit in 
Gnaden, forthin in der zweyten Colonne 
dieſer Tabellen, quch den Sterbetag des 
Erblaſſers bey jedem Fall mit zu bemerken, 


und ſolchergeſtalt ſofort das Noͤthige an 
die Euch ſubordinirte Gerichte zu erlaſſen. 
Sind Euch ic. Gegeben Berlin, den 
7. Februar 17921 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften: 
Special: Befehl, 1 


- d Blumenthal, d. Carmen, v. Heinig. 


v. Arnim, 
33 


v. Voß. 
No. 
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No, X. Reglement, nach welchem in den Königlichen 
Staaten, jedody mit Ausfchluß des fouverainen Herzogthums 
Schleſien und der Grafſchaft Glag, bey Ergänzung der Regimenter mit 
Einländern, in Friedengzeiten verfahren werden fol. De Dato 
Berlin, den 12, Februar 1792, 


Hi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preuffen ze. xc. ꝛc. Die Verbindlichkeit zu Kriegesdienften ift eine 
Dliegenheit Unferer gefreuen Linterthanen, die mit der Erhaltung des 
Staats, zu deilen Wohlſtand Wir eine zahlreiche Armee gebrauchen, und 
mit der Sicherftellung ihrer eigenen Haabe und Güter in der allergenaueften 
Verbindung ftehet. Je mehr Wir auf diefe Verbindlichkeit und auf ven 
Unſern Unterthanen eigenen tınd angebohrnen Muth, womit fie Gefahren 
entgegen zu gehen und das Vaterland zu vertheidigen gewohnt find, zur 
Erhaltung des bisherigen Ruhms Unſerer Truppen, rechnen dürfen, um 
fo mehr ift es Unſer Wunſch und Wille dafür zu forgen, daß diefe Dienſt⸗ 
Verbindlichkeit, fo viel als irgend möglich ift, und. mit Beförderung der 
Wohlfahrt und des Nahrungsftandes des Landes geichehen kann, mit 
Hleichen Schultern getragen, nicht ungebührlich verlängsrt, nicht zum 
Nachtheil der mehrern Kultur Unſerer Provinzien ausgeübt, fondern auch 
mit Belohnungen verbunden werde, deren fid) der Invalide zu feiner Ber» 
forgung, und der befonders treu gediente zu feiner Beförderung erfreuen 
kaun. 


Wir haben uns daher veranlaßt gefunden, durch eine von Uns 
Hoͤchſtſelbſt ernannte Commiſſion, die bisher über die Aushebung und 
Dienfverhältniffe der Eantonıften ergangene Verordnungen, von neuem 
prüfen, näher beftimmen, vollftändiger entwerfen und in eın Reglement 
bringen zu laffen, damit fomohl das Land ald die Regimenter und jeden 
Unſerer getreuen Unterthanen feine Befugniſſe und Obliegenheiten kennen, 
und von Niemanden mehr gefordert oder ihm zu leiften auferlegt werde, 
als zur Erreichung Unſerer hoͤchſten Abſicht erforderlich iſt. 

Wir verordnen demnach: daß ed mit Anfertigung der Canton⸗Rollen, 
Aushebung der Eantoniften, deren Dienftzeit und Verabſchiedung in Uns 
fern fämtlihen Staaten, in fofern fie nicht ganz oder zum Theil von der 
Eanton-Berfaffung befreyet find, und mit Ausschluß Unſers fouverainen 
Herzogthums Schlefien und der Graffchaft Glatz, künftig folgendergeftalt 
gehalten werden fol, 

rn 


Die Resi ⸗ Ben ber bisherigen Canton⸗Eintheilung, nach welcher die Compag» 
Le deren nie: Cantons aufgehoben und einem jeden Regimente zur Ergänzung feines 
einhelus Abgangs an Einländern, die Feuerftellen eines beftimmten Bezirks anges 

enmerden. wieſen find, hat es fein Beenden. 


6 2 


gene Eolos Wenn aber künftig in diefem Bezirke neue Feuerftellen angebauet 
a 4 werden ; fo follen davon bie einzelnen, und überhaupt diejenigen, die in 
Bel &:. alten Eantons-Dertern entftehen, dem Canton: Regiment zuwachſen; 
—X Di neue Colonien und Etabliſſements aber bleiben, mad wie vor, zu Unſerer 
hoͤchſten Difpofition; und wenn ein oder das andere Regiment eine folche 
Colonie ſich ohne Unſere ausdruͤckliche Genehmigung angemaßt hat, fo ift 

ſoiche Anmaßung ungültig, 
$. 3. 
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BER $. 3. : 
Ale Feuerftellen find Cantonspflichtig, wenn nicht folche ſelbſt oder Aue geue —— 


len 


deren Bewohner perſoͤnlich erimirt find, tnpfigtig. 


I. 4 
Ein jedes Haus, welches einen befondern Eingang Hat und mit einem Mas für eine 
Schornftein veriehen iſt, wird für eine Feuerſtelle gerechret. Wohnen in Sau, # 
einem folchen Haufe mehrere Familien, fo twerden fie unter der Nummer | 
des Hauſes in den Canton: Rollen befonders aufgeführt. 
Doppelte, Familien⸗ Haͤuſer aber werden als zwey Feuerftellen bes 
trachtet. 
4. 5. 


Die Eantonpflichtigfeit ift die Folge der Gehurt auf einer Canton: pe Gens 


pflichtigen Feuerstelle; daher entfcheidet die Geburtsſtelle, zu welchem M-: det, iu mes 

gimente der Cantonift gehöret, wenn folche der Eitern gewöhnlicher Wohn» — hung BR 

fig war, ; toniſt gendrt. 
$. 6. 

Gebiert daher eine Fran, die einen beſtimmten Wohnfig hat, auf —* Bu 
einer andern Stelle, in der fie ſich zufälliger Weiſe aufhält; fo bleibt der —— 
gebohrne Sohn dem Canton⸗-Regimente verpflichtet, wo der Mutter ges zer sungen 
mwöhnlicher Wohnſitz war. — * 

Der Prediger des Orts, wo ein ſolcher Fall ſich ereignet, hat ſolchen dern Orte ger 
in feinem Kirchenbuche zu bemerken; dem Eanton-Rrgimente des Geburts. —— 
Dis wird aber zur Pflicht gemacht, dem Canton-Regimente des eigent⸗ 


lichen Wohnſitzes, davon Nachricht zu geben. 


$. 7. 
Findellinder, wenn e8 Knaben find, gehören zu dem Canton Bezirf, paper ber 
wo fie gefunden find; werden aber die Eltern derfelben ausgemittelt, fo der. 
folgen fie deren Stand, 


FJ. 8. 

Da der Verbindlichkeit, den Staat zu vertheidigen, niemand, der aizräbere Be 
deſſen Schug genießet, ſich entziehen kann; fo finden von diefer Wer Canonpkidr 
Bindfichfeit feine andere Ausnahmen ftatt, als die, in diefem Reqlement, “iekeit. 
zu Beförderung des Wohlſtandes des Staats, ausdrücklich beſtimmt 


find, 
4. 9. 
Der Adel iſt perfdnlich frey und Peiner Eonfeription untertoorfen,  Siruheit des 


$. 10. 
Unbedingt erimiren Wir von der Canton: Pfliht:  _ Hubebingt 
a) die Befiger, adelicher oder Anderer, mit adelichen Rechten verſehe⸗ ee 
nen Gier, bürgerlihen Standes, wenn ein dergleihen Gut 
12000 Rthlr. und darüber an Werrh hat, oder deſſen Befiger ſich 
ſonſt nach vem Meglement zur Canton, Eremtion quakfteirt, 
.b) die ım Dienft des Staars fiehenden, vereideten Civil: Bepienten 
für ihre Perfon. Es mirfen aber keine Cantonpflichtige zu Eivils 
Bedienungen zugelaffen werden, wenn fie, nicht vorher, von der 
Eantonäpfliht entbunden find, — 
€) die Söhne der. Raͤthe und expedirenden Secretarien bey Unſeren 
Landes. Collegiis,. mit Inbegriff der Landes und Steuer: Käthe, 
ben den Provinzial» Acciie: und Zolls Directionen, den prinplichen 
Eammern und der Landſchaft. 
d) Dies 
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d) Diejenigen Städte und Diftricte, Gewerbe und einzelne Indivi⸗ 


duen, die Wir, durch) befondere Privilegien und Protectorien und unter 
den, einigen derfelben in diefem Reglement, gegebenen näheren Bes 
ftimmungen, von der Verpflichtung zum Militair» Dienft erımırt 


niederlaffen, nebſt ihren mitgebrachten Söhnen und Knech⸗ 
ten. Diejenigen aber von ihnen, die in den Stäpten wüfte Stels 
fen und auf dem Lande wuͤſte Ackergüter zum Wiederaufbau über: 
nehmen oder neue Häufer da, wo noch feine geſtanden, es ſey auf 
ihre eigene oder fremde Koften erbauen, follen eine gleiche unbe 
dingte Cantond:Eremtion, auch in Abficht ihrer im Lande erzeugten 
Söhne, folglich ihrer ganzen erſten Generation genießen, 


$. 11. 


ben. 
€) 8 Ausländer, die ſich in Unſern Staaten aufhalten, oder ſich darin 
häustich 


Bedingt wollen Mir von der Cantons · Pflicht erimiren : die Söhne 


der Accife-Einnehmer oder Acciſe Jufpectoren in großen Städten, 

ber Aerzte, 

der gelehrten Affefjoren bey den Stadtgerichten, 

der Bataillond, Chirurgen, 

der Buchhalter bey den Provinzial-Haupt Caſſen, und den Banco⸗ 
Eomtoire, 

der Ealculatoren bey den Candes: Eollegiis, 

der Eortributiond » und Ereis: Steuer» Einnehmer, 

der Directoren der Stadtgerichte, 

der Fisfäle, 

der Juſtz ⸗ Commiſſarien bey den Landes: Eolleglis, 

Der Zuftiz» Beamten, 

der Garniſon⸗ Auditeurs, 

der General: Chirurgen, 

der Inſpectoren bey den Lands und Waffer» Bauten, 

der £icent: Einnehmer, 

der Magıftratd. Mitglieder in großen Staͤdten und ber gelehrten 

Magiſtrats⸗ Mitglieder in mittlern und Eleinen Städten, 

der Muͤnz Directoren, 

der Münz« Meifter, 

der Muͤnz ⸗ Nendanten und 

Dber: Buchhalter, imgleichen 

der Wardein und Stempel» Schneider, 

der Ober: Auditeurg, 

der Ober» Staabs⸗Medicorum, 

der Ober» Kaufleute und 

Der: Buchhalter, auch ! 

Holz Infpectoren der Nutz und Brennholz Admimiftrationen, 

der Ober: und Proviantmeifter, 

der Poftmeifter in großen Städten, 

der Provinzial» Aceiſe · Juſpectoren, 

der Provinzial» Inſpectoren der Seehandlungs: Societaͤt, 

der Regiments» QDuartiermeilter, 

der Regiments» Auditeurd und 

der Regiments» Chirurgen, 

der Regiſtratoren ben Den Landes: Eolleglis, 
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der — bey den Provinzial» Haupt »Eaffen und der Banco⸗ 
omtoirg, 
der Spndicorum bey der Land» und Ritterſchaft, imgleichen be 
den Domſtiftern und Magiſtraͤten, J ——— 
der Zoll⸗Inſpectoren, 
wenn ſie ſich entweder den Studiis, oder der Oeconomie, nach der Be⸗ 
ſtimmung dieſes Worts im 13. $. oder der Handlung widmen, 


$. 12. 


Einer gleichen bedingten Befreyung von der Cantonpflicht haben fich Sign ie 
Unſere General: Pächter und Beamten, desgleichen die Pächter adelicher r 
Güter in Abficht der ipnen, während der Pachtung gebohrnen Söhne zu 
erfreuen, wenn fie einer Pachtung von 3000 Rthir. und darüber vorftes 

ben, und diefe ihre Söhne fich entweder zu anfehnlichen Pachtungen quas 
lificien, oder den Bedingungen des vorhergehenden $, ein Genüge leiften. 


$. 13, 

Die Söhne der wirklichen Eonfiftorial, Räte, fo wie der Profefforen Beitihe um 
und lefenden Doctoren auf Univerfitäten, find unbedingt vom Enrollement diente." 
exemt; die Söhne der Prediger in den Städten und auf dem platten Kande 
aber, follen nur dann für eremt geachtet werden, wenn fie fic) den Wiſſen- 
ſchaften, dem Eommercio oder der Deconomie widmen; toben jedoch fefks 
gelegt wird, daß unter dem Worte Deconomie hier nur Die miffenichaftliche 
verftanden wird, folglich Daß auch nur diejenigen von ihnen eximirt ſeyn 
 Ennen und ſollen, die dieſelbe auf einem Unſerer Domainen- Remter oder 
auf anfehnlidhen Privat» Gütern gehörig lernen, und von ihrem Fleiß, ih⸗ 
rer Geſchicklichkeit und guten Aufführung Beugniffe beybringen, dergeftalt, 
daß fie Fünftig, anfehnliche Güter zu pachten oder zu adminiftrisen ing 

i Unter eben biefen Bedingungen find dom Enrollement eximirt, die 
Söhne: . +6 
' 7) der Eehrer der drey oberften Elaffen, bey den Symnaſien und 
2) der hoͤhern Schulen, die gleich den Gymnaſien zur Univerfickt praͤ⸗ 

pariren, imgleichen Be. 

I) der Rectoren bey den Mittel» Schulen und der Inſpectoren bey den — 
ESeminarien, in Cantonpflichtigen Städten, F | 
zur 1. Claſſe gehören die Gymnaſien zu Stettin, Stargardt und News 

Stettin, zu Klofter Bergen, Halle, Minden, Herfört, Dielefeldt, Hamm 

und Soeft und endlich das proteftantifche Gomnaſium zu Elbingen, 
Zur 2. Elaffe die reformirten und lutherifchen Schulen zu Frankfurth an 
der Oder, die Schulen zu Prenzlau, Ruppin, Stendal, Salzwedel und 
Küftein, die große Rarhefchule zu Stettin, die drep großen und die refor⸗ 
mirte Schule zu Königsberg in Preuſſen, das Eollegium Friedericianum 
und Die Schule zu Tilſit, imgleichen die Doßmfchule zu Halberftadt. 
Zur 3. Claſſe alle diejenigen Stadtſchulen / an welchen dreh Lehrer befind⸗ 
lich ſind. Sollte ſich iczwiſchen ein Untetlehtet an dieſen Gymnoͤſien 
„und Schulen, durch beſondere Verdienſte um die Aufnahme des Schuls 33 
weſens, oder ein Sohn deſſelben durch ganz beſondere Talente auszeich⸗ 
nen; fo ſoll bey der Canton-Behoͤrde der Provin auf eine Ausnahme 
‚für denfelden angetragen, und folche nach geſchehener Unterfuchung, möge 
Fichft beguͤnſtiget werden. . nen y | 
— 14. 
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8. 14. 

Verluß der , Werden aber die Söhne der in vorfichenden 11. 12. und 13. $. ber 

ermion nannten Perfonen, wenn fie fi den Studiis widmen, wegen Liederlichfeit 
oder begangener Erceffe relegırt, oder wegen ihrer Unwiſſenheit beym Eras 
men abgewiefen; und können diejenigen unter ihnen, die der Deconomie, - 
nach der Beftimmung diefes Worts im 13. $ oder der Handlung obliegen, 
nicht Durch Zeugniſſe ihre Gefchichlichkeit und ihr MWohlverhalten darthun, 
oder follten fie ſich herumtreiben, ein unftätes Leben führen und den ge 
wählten Stand verlaffen, fo treten fie in die Eantonspflicht zuruck. 


h no. $, 15, 
a se Die Söhne der Oberförfter und NRechnungsführenden Forftbedienten 
ten, find dem reitenden Jägercorps obligat Die Söhne der Unterfdrfter aber, 
zur Recrutirung des Fußjäger » Eorps beftimmt. Zu den Unterförftern ges 
hören auch die fädtifchen und adelichen Foritbediente, wenn leßtere befon» 
dere Dienftwohnungen haben, befondere Forft- Revieren ihrer fpeciellen 
- Aufficht anvertrauet find, fie Darüber Rechnung führen müffen, andere Jaͤ⸗ 
ger oder Holzwaͤrter unter fich haben, auch weder Kivree tragen, noch sur 
Aufwartung von der Gutsherrſchaft gebraucht werden; dagegen find Die 
bloßen Holgwärter, Heideläufer und alle diejenigen Heinen Forftbediente, 
welche unter dem Jäger » Regimente zu Fuß, nicht gediener haben, davon 
ausgefchlojfen. Die Söhne derfelben und die der Iinterförfter, die zur Jaͤ⸗ 
gerey fich nicht qualificiren, fondern andere Gewerbe ergreifen, bleiben 
dem Canton» Megiment obligat. Es muͤſſen aber die Söhne Unſerer ſaͤmt⸗ 
lichen Lnterförfter und ftädeifchen Forftbediente, die nicht fchon wirklich 
beym Yägercorps in Dienften ſtehen, fich jährlich bey der Canton» Revie‘ 
fion geftellen, daſelbſt gemeilen und aufgefchrieben werden. Das davon’ 
aufgenommene befondere Verzeichniß ſchickt jede Canton: Revifiond:Coms‘ 
miffion dem jedesmaligen Chef des Yägercorps zu, und diefer wählt als⸗ 
dann diejenigen aus, die zum Erſatz des Abgangs bey demfelben erforder⸗ 
fich find. Alle diejenigen aber, die nach zurückgelegtem 2öften Jahre bey 
dem Jaͤgercorps noch nicht eingeftellt, oder wenigſtens Doch zum Behuf deſ⸗ 
felben ausgewählt find, treten in ihre natürliche Eantonpflichtigkeit zur k. 


6, 16. 


Eremtionn .. Die Bergleute, Gallmeygraͤber und die auf den Hütten und Schmel. 
at zen, Eilen: und Kupferhammern, Meffingswerfen und dergleichen, befinde 
girteneuts, lichen Hittenleute, und die bey biefen Werken angeftellten Officianten, 
ber, Ofer imgleichen die gelernten Schmiede und Arbeiter bey den Eifen» Djemundss 
Ti Siahi · Drath · und andern metallifchen Fabriquen, find für fich und. ihre 
Afasen Ga, Söhne, wenn diefe legtern beym Metier bleiben, von der Einziehung zum 
auen. Militairdienſt befreyet. Erwaͤhlen fie aber ein anderes Gewerbe, wovon » 
jedoch die Söhne der Officianten, in fofern als fie ſich den Studiis oder 
dem Commercio widmen, unter den im 14. $. bemerken Einfchränfungen, 
atiögefchloffen find; fo werden fie dem Canton» Regiment obligat. 


| RE — . a 
rer 95 Um aber bierunter allen willkuͤhrlichen Ausdehriungen und daraus 
vorberge w entfiehenden Jrrungen zuvorzufommen, wird hierdurch feftgefegt : a“ 
den Spbi 1) Doß alle Berg» und Hüttenleute, die in der Grafichaft Mark, am 
Tage der unterm:21. October 1769. gefchloffenen Eonvention, in 
Kothendurg und den übrigen Etabliffements in Ber Chur » und Neu» 

mark, Pommern, Oft» und Weftpreuffen aber, bey Publication 

2 die ſes 
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diefed Reglemente in der Rnappfchaft befindlich, als Berg» Ind Hits 
tenleute dereidet, in den Knappſchafts Kegiftern eingerragen, und 


* 
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noch) bey det Berg» und — beſchaͤftigt geweſen, für ſich und | 


ihre Kinder die Werbe Freyheit genießen, 


2) Daß gleiche Frepheit den ausläntifchen Bergleuten und beren theild 
mitgebrachten, thelis im Lande ergeugten Rindern zu Theil werden, und 
3) daß über diefe in der votftehenden Net frepe Berg · und Huͤttenleute 
eine Stamm · Liſte, worin die Namen der Söhne der in Rebe ſiehen 
den Dffiianteh und Arbeiter, deren Geburtsört, Alter, die Zeit, 
mie lange ein jeder beym Gewerbe iſt, und womii er fich Hefehäftigt, 
auf das gewiſſenhafteſte eingetragen werben müffen, angefertigt, bey 
ben Eanton-Revifione:Eommiffionen des Cantonpflichtigen Diſtrictũ 
zu Berichtigung der Cantontollen uͤbergeben, und jährlich die Roch⸗ 
— Abgange und Zuwachs gleichfalls eingereicht werden 
ſoll. dlich 
4) daß den Cantoniſten keinesweges bie Berg. und Huͤttenarbeit vers 
wehrt ſeyn müfle, und es dieſerhalb keines beſondern Erlaubnißfcheind 
der Canton» Revifiond: Commiſſion bedürfe, Fur bewirkt fie Bep 
ihnen feine Eremtion, und dürfen diefe Eantonpflichtige Arbeiter vor 
den Berg: und Huͤttenaͤmtern mie als wirkliche Diirglieder ver Rnapps 
ſchaft betrachtet, nicht in die. Knappſchafts ⸗Rollen eingetragen und 
noch weniger verender werden. Sollte ein folcher Arbeiter in ver Folge 
von der Cantonpflicht erimirt werden; fo gehet dieſe Eremtion nut 
auf jeine Perſon, keinesweges aber auffeine Kinder, welche vem Can» 
ton verpflichtet bleiben, ” 


. 18 
Das Perſonal bey Unſern Salz⸗ Coeturen and Gradier, Werken ber 
ſtehet in s Claſſen. | 
Zur ıften gehören die Officianten, 
zur Arten gehören die Profeffioniften, . 
jur 3ten gehören die Sach: und Kuuftverftändigen, 
zur Atem gehören die Arbeittleute, Und 
zur sten gehören diejenigen Leute, die jur Bewachung dienen, 

Bey der ıften Claſſe, nehmlich ven Officianten, wopu auch die Seeds 
nomie · Verwalter auf den Cotturen und Gradier- Werken, die Sohlen» 
Zähler in Halle, die Schlachtmeifter bey dem Mindenſchen Saljtverfe, die 
Salz · und Stab: Holzzähler, imgleichen die Salz» Holz» und Kohlenmeſ⸗ 
fer, gehdren, finder in Abſicht Ihrer Perfonen alles. das Statt, mas in 
Anfehung der Eantond: Eremtion ſaͤmtlicher dereydeten Eivil» Bedienen 
im $. 10. beſtimmt iſt. 

Die Söhne der wirklichen Mitglieder der Salzaͤmter und der dabeh 
angeftellten erpeditenden Secretarien genießen eine unbedingte Cantons⸗ 
Exemtion. 

Die Söhne der Caleulatoren, Regiſteatoren, Factoren, Buchhalter, 
SalyInfpectoren, SalySpebditeurs und Rendanten aber, nach dem $.ır. 


nur in fofern, als fie ſich entweder den Studiis überhaupt, oder dem Stus 


dio der Salzkunde befonders, ferner dem Eommercio , dei — oder 
der Drconomte, nach der Beitimmung dieſes Worts im $ 13, widmen 
und ſich diejer Eremtion nach dem $, 14, nicht verluſtig machen. 

82 Die 
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Die zur atem Claſſe gehörigen Huf» Schmiede, Luftfangs-Reiniger, 
Zimmer: Mauer» und Böttcher» Meifter find nebſt ihren Geſellen Eantons 
pflichtig. Es müffen daher feine Meifter von dieſen Profeſſioniſten eher 
angenommen und zum Meifterrecht admittirt werden, bevor fie.nicht den 
Kegiments» Abſchied beygebracht Haben, und’ was die Geſellen dieſer Pros 
feflioniften, in foferm fie bey den Salz: Evcruren und Gradier : Werken 
angeſtellt find, betrift; fo fol die Einftellung derſelben zum Militairdienft 
fiftiret werden, wenn die Unentbehrlichkeit eines ſolchen Geſellen, von dem 
Salzamte vorgefhügt, in dem Fall aber gänzlich unterbleiden, wenn bey 
der Ilnterfuchung, dieſe Unentbehrlichfeit gegründet befunden wird. Die 
Salz: Korbmacher werden, da fie feine Zunft ausmachen, den Geſellen 


gleich geachtet, und was daher vorher in Anfehung der Geſellen feſtgeſetzt 


iſt, finder auch auf die Korbmacher Anwendung, 


Die zur Zen Elaffe gehörigen Ober-Siebemeifter, Siebe» oder Rothe 
meiftet, Kethknechte oder Pfannenarbeiter, oder, wie fie überhaupt aes 
nannt werden, Salzwürker, Saljträger, Salzpacker, Gradiermeifter, 
Ober⸗ und Mntergradierer, Kunft: Windmüler, Kunft- Pumpen» und 
Brummenmieifter, und deren Gefellen, die unter dem Nahmen von Kunits 
*nechten befannt find, Brunnenſteiger, Kunftwärter, Pfannenfchmiede, 
imgleichen die bey der Feuermaſchine in Schönebeck anzuordnenden Sach⸗ 
nd Kunftverftändigen Arbeiter, find nebft ihren Söhnen vom Canton eris 
mitt, fo fange fie bey den Cocturen und Gradierwerken engagirt find. 


Dagegen find die zur 4ten Claſſe gehörigen Arbeiter, ald Salzfchipe 
per, Tonnenkollerer, Tonnenftempler, Kohlenfahrer und deren Vorfahrer, 
Korbwaͤſcher, Klafterer, Kunft» oder Pferdetreiber, Pferdefnechte und 
Holzhauer, dem Eanton obligat, wenn fie nicht Söhne der zur zten Elaffe 
gehörigen erimirten Sach⸗ und Kımftverftändigen find. Wie jedoch Peiner 
von diefen Arbeitern, in. fofesn fie Cantonpflichtig find, ohne Vorwiſſen 
des Salzamtes zu Militairdienften genommen werden foll; fo wird zuolei 


| feſtgeſetzt, daß zu den Arbeiten eines Korbwaͤſchers, Klafterers, Kunfts 


oder Pferdefreiberd, Pferdeknechts und Holjhauerß, Peine Söhne der zur 
zten Elaffe gehörigen erimirten Sach⸗ und Kunftverftändigen abhibiet wer⸗ 
den miffen, und wenn es gefchieht, ſelbige um deshalb nicht von der Eins 
ziehung zum Soldaten befreyet ſeyn follen. 


Die zur Sten Elaffe gehörigen Leute, als Tonnenwaͤrter, Bucht: 
Holz: Kohlen» und Nachtwächter qualificiren ſich micht zur Exemtion, und 
überdies müffen diefe Stellen Tediglich mit Invaliden, entweder vom Dis 
Jitair oder von den Eocturen befeßt werden. 


Uebrigens wird hiemit annoch generaliter bejtimmt, 

a) daf von der zur tem Elaffe gehörigen Sach: und Kunffverftändigen 
und von ben Söhnen berfelben, es mögen legtere bey den Eocturen 
und Gradierwerfen engagiret feyn, oder nicht, genaue Stammlüten 
geführt werden follen, wobey dasjenige uͤberall zu beobachten ift, was 
in dem $. ı7. No: 3, darüber vorgefchrieben worden, 

b) Daß wenn die Anzahl der Sach» und Kunftverftändigen vermehrt 
werden muß, ſolches durch die Söhne der bereits Dep den Werken ans 
geftellten Artis peritorum geichehen, und wenn diefe fehlen follten, 
alsdenn fo viel ald moͤglich Ausländer dazu engagiret und nur im aͤu⸗ 
ßerſten Fall Einländer dazu genommen, diefe aber vom Canton: Mes 
giment entweder ſchon enslaffen fepn, oder doch zur Entlaffung ſich 
qualificiren muͤſſen. 

c) Daß 
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c) Daß wenn fich unter obigen 5 Claſſen, in fo weit fie dem Canton uns 
terworfen find , "Ausländer befinden, felbige für fich und ihre Söhne 
die Eantond »Eremtion fo genießen follen, als fie für Ausländer in 
dem $. 10. Lit, e. feftgefest ıft. Und endlich 


d) daß diefe Einrichtung bey dem Salzwerke zu Schoͤnebeck und Gras 
diertwerfe zu Groß «Salze erft mit dem Ablaufe des jegigen Salyfiedes 
Eontraets, folglich mit Trinitatid 1793 feinen Anfang. nehmen, bis 
dahin aber es Hierunter bey dem Reglement vom 9. April 1768 ver⸗ 
bleiben foll, 


In Abficht: per Arbeiter bey dem Pfännerfchaftlichen Salzwerke zu 
‚Halle, bleibt es vor der Hand bey der den Halloren bishero zugeftandenen 
Eantond: Eremtion, wogegen die Arbeiter und Bedienen bey den Pfaͤn⸗ 
nerichaftlichen Eocturen zu Großen» Salze und Staßfurth, in fofern lege 
tere ihrer perfonlihen Qualität oder ihres Amts wegen nicht ipfo jure 
eremt find, nach mie vor dem Eanton unterworfen bleiben, Es follen aber . 
von biefen Cocturen feine Kotharbeiter, ohne Vorwiſſen der Pfaͤnnerſchaft, 
zum Militairdienft ausgehoben werden, 


gr $. 19, 

Ein Vermögen von 10000 Rihlr. befreyet einen Cantonpflichtigen „„Srention. 
und deſſen Söhne von den Verpflichtungen des Militairdienftes, wenn er ein Yankee 
nicht aus dem Stande der Profefjioniften, Ackerbuͤrger und Bauern ift, —* 

5 beiigen. 
$. 20, 


Kaufleute, die jährlich sooo Rthlr. und drüber in ihrem Verkehr De aufs 
‚umfegen, Entreprenneurs einer Fabtike und Fabrifanten, die befkändig 12 anckaftenen 
Stühle verlegen oder eben fo viel Oudriers beichäftigen, genteßen für fich KahrtnBer 
und ihre Söhne die Befreyung von der Eantonpfliht, wenn letztere, fo ten Söhne, 
wie die Söhne derjenigen, die ein Vermögen von 10000 Rthlr. befigen, 
derer im vorhergehenden $, gedacht worden, fich den Studis, oder der 
Handlung und den Fabriken, oder der Deconomie, nach der Beflimmung 
diefed Worts im 13. $. widmen. Es findet aber in Abficht derſelben and) 
eben die Einfhränfung flatt, welche bereitö im 14. $, dieſes Reglemente 
beftimmt worden. x 

$. 3 43 ö 

Die Meinen Fabrikanten, zum Benfpiel Dammaſtweber, &eiden: ade Meines 
wuͤrker, Weber in wollenen und baummellenen Waaren, Bleicher, Schön. * a 
färber, Drucker, Appreteurs ꝛc., imgleichen Waid-Aſchfabrikanten und 
Schmelzer, Zucherfiedermeifter ꝛc. nicht weniger die Leinweber, in fofern fie 
dieſes Metier kunſtmaͤßig Betreiben und allein davon leben, find nicht nur 
für ihre Perfon von der Einziehung zum Militairdienfte befrenet, fondern 
auch befugt, eine gleiche Befreyung für einen ihrer Söhne zu fordern, den 
fie au Fortfegung ihres Gewerbes am gefchiefteften und tuͤchtigſten halten ; 
jedoch follen die Groͤßten von diefer Wahl ausgefchloffen ſeyn. Eine Eins 
fihränfung, die in allen den Fällen Statt findet, wo dem Water Die Erems 
tion eined Sohnes, zus Erlernung und Fortfegung feines Gewerbes zuge⸗ 
fanden wird, Ueberdem aber wird hierbey noch ausdrücklich bemerkt, daß 
diejenigen Fabrifarbeiter, die auf großen Handelsverfehr und Nationalins 
dufteie Bezug haben, mie zum Benfpiel, bey den wichtigen Bielefeldtfchen 
Leinwands fabriken in der Gtafſchaft Ravensberg, in Abficht der Ber 
freyung vom Militairdienft eine vorzügliche Begünftigung genießen und 
nach dem Beduͤrfniß der Regimenter in Verhaͤltniß mis der Wichtigkeit der 

83 Gabrike, 
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Fabrike, mehrere Söhne derſelben, wenn fie ſich dem Metier bed Vaters 
widmen und dabey bleiben, mit dem Militairdienſt gaͤnzlich verſchont wer⸗ 
den ſollen. 
4. 22. 
Q303Schiffer, die Stroͤhme und Fluͤſſe befahren, und ein eigenthuͤmliches 
nd Süße ver Schiff von der Groͤße befigen, daß fie darin 20 MWinfpel Roggen laden 
ram. — Pännen, find für ihre Perfon von der Einziehung befregt, Befigen fie meh» 
‚ tere Schiffe von diefer Größe; fo find fie befugt, eine gleiche Befteyung 
von der Einziehung, für fo viele ihrer Söhne zu verlangen, als fie Schiffe 
der Urt Haben. Es findet aber diefe Beguͤnſtigung nur fo lange Statt, 
als ein folcher fich bey dem Beſitzſtande des Schiffes and des damit verbun ⸗ 
denen Etabliffements confervirt, Le wo 


G 23. 


—8 In Abſicht der zur See fahrenden, ſind 


8) diejenigen Schiffer, die eigenthuͤmliche Schiffe beſitzen, ober doch, we⸗ 
nigftens einen beträchtlichen Antheil daran haben, mebft ihren Soͤh⸗ 
nen, wenn legtere dad Metier ihrer Väter erlernen und fortiegen, 

b) alle fogenannte Seßichiffer und Stenterleute, nach beygebrachtem Zeuge 
niffe, daß fie ihr Metier gründlich verftehen, ohne Linterjchied der Groͤße, 

©) diejenigen Eantonpflichtigen, die dad Schiffs zimmer · Handwerk tuͤch⸗ 
tig erlernet Haben, wenn fie nicht fecbs Zoll meſſen, und 

d) alle erfahene Seematrofen, Sees Hafen» und Binnenlootfen, weiche 
das Maaß von fechd Zoll nicht erreichen, , 

don der Einziehung zu den Regimentern befrehet. Ueberhaupt aber wird 
in Abſicht der Seefahrer und Fiſcher noch ausdrücklich feſtgeſetzt, daß 

e) feiner von ihnen zum Artillerie» Proviant» Fuhr · oder Packknecht 
— werden ſoll, weil fie mit Pferden umzugehen, nicht gelernt 

aben, ferner 

f) daß denjenigen, die mit dem 2aſten Jahr Die erforderliche Groͤße nicht 
baten, der Abfchieb ohnmeigerlich ertheilt werden, und fie von allem 
ferneen Erfcheinen vor die Canton» Revifiond: Commiſſion gänzlich 
befreyt ſeyn follen, Dagegen find diefelben fchuldig, im Fall es. nde 
thig ſeyn follte, zum Corps der Pontoniers die erforderlichen Rectu⸗ 
ten herzugeben und, dazu die tüchtigften unter ihnen auswaͤhlen 
zu laſſen. 

4§. 24. — 
oa Due Die Ducer: und Hafffifcher follen für ſich und einen ihrer Söhne, 
fer. den fie zur Fortfegung ihres Gewerbes am geſchickteſten und tüchtigften hals 
ten, eine gleiche Befrepung genießen. s 


4. 25. 
ee Die zu Unſern und den Landgeftüten unumgänglich nothwendigen 
digen Knechte, follen mit der Einziehung zum Diititairdienft fo lange verſchont 
Tensen, bleiben, als fie bey den Geſtuͤten im Dienft ſtehen. Es müflen aber 

a) die Landftallmeifter der Provinz genau die Anzahl der Leute beſtim⸗ 
men, die ein jedes Königliche Geftüt, wozu die Landgeſtuͤte mit ges 
hören, für jeden Ort, wo Pferde fiehen, an Knechten braucht. 

b) Die größten diefer Knechte muͤſſen nur 7 Zoll mefjen und nicht mehr 
ald hoͤchſtens tel derfelben von diefem Maaß dasin vorhanden, die 
übrigen ztel aber unter demfelben fepn, ) — 

c) Die 
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c) Die Geftütnechte, die das Maaß von 7 Zoll uͤberſteigen, werden 
eingezogen, es wäre denn, daß fie als Kurſchmiede, Bereitet oder 
fonftige brauchbare und unentbehrliche Subjecte, dem Geſtuͤt von eins 
leuchtend großem Nugen wären. . | 

d) Die Landſtallmeiſter folen jährlich Anfangs Auguſt den Generals 
Inſpeeteurs und Canton · Revifions: Commiffionen genaue Kiften) 
nad) dem vorgefchriebinen Schema von den in den erwähnten Geſtuͤ⸗ 
ten vorhandenen Knechten, commüniciren. Nur die darin aufger 
führten unentbehrlichen Knechte find mit der Einziehung zu werfchos 
nen, in fofern die vorhin beftimmten Einfchränkungen nicht übers 
fehritten find. *5* 24 

Diejenigen Cantoniſten, die nicht in den Liſten ſtehen, und die 
Anzahl der in den Landgeftüten ald nothwendig angezeigten Leute 


Üüberfteigen, merden, wenn fie ſich dazu qlialificiren, eingezogen, 


Soliten dergleichen nicht namhaft gemachten Leute, Stalluniform 


tragen, oder gar Päfle vorzeigen; -fo werden letztere als erichlichen 


angefehen, Die Leute eingezogen und ſolches dem Ober » € tallmeifter 
zur Unterfuchung und Beſtrafung des Schuldigbefunt enen y Ale 
gezeigt. 

e) Die Eanton = Reviſions⸗Commiſſſonen haben ben den jaͤhrlichen 
Canton · Revifionen die, in jedem Geftüte vorhandenen Knechte, im 
Beyſeyn des Landitollmeilters, zu tepidiren, zu meflen und die 
£ifien darnach zu berichtigen; auch den Regimentern, die aus ihrem 
Eanton» Diftricte, Eantonpflichtige Leute, im Eandgeftüte haben, 
die namentlichen Liſten von felbigen, nebft dem Maaß fo fie haben, 
zuzuſchicken. 

Die Knechte, die bei dieſer Reviſion krank oder abweſend ſind, 
wuͤſſen noch in dem nehmlichen Herbſt an einem dritten, mit dem 
Regiment oder Eandftallmeifter verabredeten Ort, 'nachrevidire 
werden. | ae, * 

f) Unter dem Alter von 20 Jahren foll fein Knecht bey einem Geftüre 

angenommen und ihm dabey zur Verbindlichkeit gemacht werden, doß 
er wenigftend 18 Jahr ununterbrochen beym Geftüte dienen muß, 
es fen denn, daß im ıften oder 2ten Jahre abzufehen wäre, daß er 
ſich dazu nicht fchicde, und endlich 9 

8) ſollen Diejenigen Geſtuͤtknechte, Die vor dem beendigten 1sten Dienſt⸗ 
Jahre vom Geſtuͤte entlaſſen werden, der Canton: Reviſions Eoms 
miflion vorher namentlich angepeigt werden, ‚damit Diefe £eute, 
a fie dienfttauglich find, zu den Regimentern eingezogen werden 

n. EEE } 


rr 
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- Die Schaafmeiſter, worunter jedoch, weder bloße Dorfſchaͤter noch Der Schar 


Koſtknechte veritandenwerven, find, wenn fit einer Hrerdevon ı 500 Schaafe Mehr. 


und darüber vorftehen, nicht 7 390 und drüber meflen; on der. Einftels 
tung fo fange frey, -Aldfie den ihnen anvertrauten Hrerden mit Treu, Fleiß 
und Rechtichaffenheit vorſtehen. Dagegen follen fie, im Fall fie jum 
Diititairdienff ‘brauchbar find, fogleich dögu angeſtellt werden, menn fie 
einer vorſetzlichen Vernachlaͤſſigung ihres Dienftes uͤberfuͤhrt, oder deshalb 


von der Herrſchaft veraäfchieder worden, " 
$. 27. 
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r 4. 27, 
De. Pak Poſtillions und Poſtknechte werden zum Militairdienft nicht eingejo» 
Inder. "gen, fo lange fie beym Poft Fuhrmween wirklich in Dienften eben und 
nicht über 3 hoͤchſtens 4 Zoll meſſen. Es müffen aber die Poftmeifter und 
Voſthalter Feine Cantonpflichtige, zu Poftilions und Poflknechte, ohne 
Erlaubniß der Canton» Revifiond Eommiffion, bey Zehen Thaler Strafe 
annehmen. 

6. 28. 
Derennonir Die Mennoniften, Maͤhriſchen Brüder, Juden und deren Söhne, 
fürs Brüder Heiden nach mie vor don dem Militeirdienfte und von der Eingeichnung in 
aud Zuben. den Canton» Rollen befreyet. Leßtere, die Mährifchen Brüder und Yus 
ben nehmlich, müffen aber feine Eantonpflichtige Stellen erwerben oder 
bewohnen, und in den Fällen ,: wo ihnen ſolches nachgelaffen werden follte, 
die Eantond» Verpflichtung mit übernehmen; die Mennoniften hingegen 
lediglich nach vem Edict vom 30. Julii 1739 wegen Einrichtung ded Men» 

noniften » Wefens behandelt werden, 


9. 29 | ; 
„egiamen Auf größere Aecker oder Land» und Städtifche Nahrungen, muß dem 
Ku oder an dazu gelangenden Eantoniften der Abſchied ertheilt werden. 


= en Darunter find zu verftchen: 
gen, worauf a) in der Churmark, Neumark und Pommern diejenigen, fo im Ereis 
serbfäe, Cataſtro aufgeführt Rechen, Eontributions. und Cavallerie- Geld 
bu. entrichten, Einquartirung nehmen und Fourage jur Cavallerie ⸗Ver⸗ 
pflegung geben mäffen; imgleichen diejenigen, die unter dieſer Be⸗ 
nennung nicht gehören, aber 10 Scheffel Ausfaat im Winters oder 
Sommerfelde haben. _ r re 
b) Im Magdeburgifchen und der Altmark, die den Ackerbau mit eiger 
nem Geſpann betreiben. 
ec) Im Halberſtaͤdtſchen, die fünf Scheffel Ausſaat im Winters und 
eben fo viel im Sommerfelde haben. 
d) In Oftpreuffen und Litthauen, die Schaarwerke verrichten, oder 
im Fall die Ackerguͤter dienſtfrey find, deren Flächen» Inhalt eine 
Hufe Culmiſch und darüber beträgt, oder die mit 5 big 6 Scheffel 
Ausfaat, in jedem Felde, angefejfenen dienftpflichtigen “Leute in 
den Dörfern. ' Sn 
e) In Weftpreuffen und dem Netz Diſtriet, diejenigen, deren Flächen 
Inhalt auf der Höhe zwey Magdeburafche Hufen, in der Niebrigung 
aber, eine halbe Culmiſche Hufe beträgt. RT Ta 
) In den Provinzen jenfeit der Weſer, die, wovon jährlich 12 Rthlr. 
Eontribution und drüber entrichtet wird, imgleichen diejenigen, 
wovon Borfpann und Kohl» Fuhrdienſte geleifter . werden muͤſſen, 
wenn gleich das Eontributiond- Quantum von foldhen Ackerwirth⸗ 
fchaften nicht 12 Rthlr. jährlich beträgt. .. In · Anſehung der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Ackernahrungen aber die, welche dreyßig Scheffel Land bauen 
und kultiviren. ——46 
g) Inden Provinzen, wo der Hopfenbau betrieben wird, diejenigen, ; 
wovon 3 Wifpel Hopfen verfteuert werden, ferner wer 
h) alle Gärtnereyen, die von dem Umfange find, daf bie beftändige .- 
Gegenwart des Wirths ſchlechterdings erforderlich ift, und endlich - i 
) alle große Fiſcherwirthſchaften und Biehnapruugen. f 


$.30, 
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$. 30, 
Faͤllt eine ſolche Adernahrung — 

a) durch das Abſterben des bisherigen Inhabers, einem oder meh Su muinlob 

seen Eantoniften zu, fo muß derjenige von ſelbigen vetabſchiedet wer⸗ KHiedums Aus 
den, der nach der Berfaflung der Provinz das Erbrecht hat, er ſey 
groß oder klein. Finder Fein Erbrecht ftatt; fo muß von mehrern 
Söhnen, derjenige den Hof erhalten und zu dem Ende verabſchiedet 
werden, ber zum Militairdienft keine vorzügliche Geſchicklichkeit hat, 
und der Grundhersfhaft-annehmlich if. Eine Difpofition der El« 
tern unter lebendige oder auf den Todesfall kann aber über Die Ans _ 
nahme ihres Guths, alddenn nur nachgelaffen werden, wenn der 
zum Annehmer ded Guths beftimmte Sohn, die nöthige Wirthſchafts⸗ 
Kenneniß beſitzt, Die zur Einfellung ind Regiment erforderliche 
Größe nicht hat, und wenigftend 20 Jahr alt iff. : 

b) Sollte ein ſolches Guth, welches eine Wittwe oder Tochter befiät, 
durch Heyrath einem Cantoniften zufallen, fo hat das Regiment die 
Berbindlichfeit denſelben zu verabfchieden, wenn er nicht eine Größe 
von 5 Zoll und darüber hat. ‚ 

c) Wenn duch zu Zeit der Heyrath unvorhergeſehenen Exbfchafts : An⸗ 
fall oder andere Umſtaͤnde einem in Reih und Glied ftehenden Sol⸗ 
daten, oder der Frau deffelben, eine folche Ackernahrung zufällt; fo 
muß in diefen beyden Fällen, demfelben, damit er die ihm zugefallene 

Ackernahrung ſelbſt bewirthfchafte, der Regiments ⸗ Abfchied unwei⸗ 
gerlich erthellet werden. 

d) Soll ein Sohn, er ſey ein rechter oder Stiefſohn, bey Lebzei⸗ 
ten des Vaters deſſen Wirthſchaft annehmen, und zu dem Ende ver« 
abichiedet werden; fo muß des legteren Lnvermögen nachgemigfen, 
oder derfelbe über so Jahr alt ſeyn. 

e) Ein gleiches fol auch auf dergleichen erfaufte Güter ſtatt finden; 
Dergeftalt, daß die ſchon vorhin erzeugten Söhne des Käufers, der 
Verabſchiedung wegen, in gleiche Rechte treten, als wenn fie auf. 

dem Suthe gebohren waren. _ | 

f) Erwirdt dagegen ein angefeffener Unterthan, ein zweytes Ackerguth; 
fo bekommt er dadurch fein Recht auf die Verabſchiedung zweher 
Söhne, fo wie denn auch die Verabſchiedung des zweyten Sohns E 
nicht verlangt werden kann, wenn der zuerft verabfchiedere auf ein 
anderes Guth, ohne Einwilligung des Regiments angefegt if; es 
fen denn, daß der im erften und zweyten Fall anzufegende Sohn, nur 
drey, hoͤchſtens vier Zoll meſſe. 

g) Wenn der Beſitzer eines großen Ackerguths feinen Hof abbauet 
und auf den abgebauten Hof einen zweyten Sohn anfegen will; fo 
ſoll folcher verabfchiedet werden, er fen groß oder klein. — 

h) In den Gegenden, wo die Bauerguͤther auf gewiſſe Jahre verpach⸗ 
tet werden, find die Pachtbauern, wenn fie aus der Pacht treten , 
und binnen Jahresftiſt Fein neues Pachtguth wieder beziehen, dem - 
Canton wieder verpflichtet, welches daher ben Ertheilung der Ab⸗ 
fchiede, im felbigen ausdrücklich bemerkt werden muß. 

i) Stirbt ein Guth von der vorbeftimmten Beichaffenheit aus, oder iſt 
keiner der Söhne des legtern Befigerd, ſolches anzunehmen fähig; 
fo ann dad Canton: Regiment, damit folches nicht wuͤſte werde, 
ſich nicht entziehen, baranf einen andern Eantoniften beſonders zu 
verabſchieden. 


* $, 31. 


— 
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6. 31. 
Eben wie mit den vorgebachten Ackergüthern auf dem Lande, foll es 
en und auch mit der Verabſchiedung der Ackerbürger in den Städten und in Anfes 
hung anderer großen ſtaͤdtiſchen Nahrungen, worunter vorzüglich die Braues 
‚ zenen, Brandweinbrennereyen, Gaftwisthichaften und Apotheken zu rech⸗ 
nen find, gehalten werden, wenn der zu Verabſchiedende, die damit ver. 
Bundene Nahrung ſelbſt treibt. 


$. 32. 

wo cm Anf eigenthämliche Profeffioniften: Stellen, worunter auch auf dem 
Prlcan Lande die Schmiede, Zinmerleute und Rademacher, mit begriffen mer 
* Ken, ſoll, nach eben dieſer Vorfchrift, der Adfchied eines Sohns nut dann 
‚ ertheilt werden, wenn die Land» und Steuerrärhe, und falld darüber 
Zweifel enrftünden, auch die Krieges» und Domainen: Kammern, die 
Verabſchiedung, zum Betrieb des Gewarbes, für ſchlechterdings nothe 
wendig halten, mogegen die Mahl: und Papiermüller, welche eigene 
nicht Pachtmüßlen, befigen, eben fo, tie die Ackerwirthe, nach dem $. 30. 
behandelt werden füllen. Sollte von einem auf die in diefem auch 30. und 
31. $. gedachten Nahrungen verabfchiedeten Cantoniften, folche nicht fort» 
» Befegt, oder veräußert werden; fo verliert der ihm ertheilte Abfchied feine 

Kraft, und er wird dem Canton wiederum verbindlich. 


$. 33. | 
Berechtfame Die Grundobrigkeiten find befugt , für diejenigen ihrer Unterthanen, 
Brisfeiten welche fie auf ihre Koften, bevor diefeiben 5 Zoll und drüber meffen, eine 
ihre eb Kunſt, zum Beiſpiel, Deconomie, Gärtneren und dergleichen ,- zum Ges 
marmeinlihes Brauch im ihren Dienften lernen laffen, die Befreyung von der Einftellung 
brauch Veraen fo fange zu fordern, als die Leute wirklich in ihrem Lohne und Brodte 
laſen. ſich Befinden. em 


$. 34. ) 
wirräbrtige Es iſt durch die Policeygeſetze bereits verordnet, daß niemand vom 
Ber Dieser, platten Lande, bäuerlicher Herkunft, ein Handwerk erlernen, und ſolches 
Bindlichkeiten, nur den Söhnen der auf dem Lande gedufdeten Handwerker und denjenigen, 
games durch Bauerföhnen die wegen ihrer Schwaͤchlichkeit oder Keibesgebrechen, jur 
“mes Hands Landärbeit oder zum Militairdienſte untuͤchtig find, geſtattet werden ſoll; 
arg iver daher ein ſoiches Gewerbe erlernen will, muß dazu eine ausdrückliche 
fehrifeliche Etlaubniß feiner Gerichtöobrigkeit erhalten, und diefe, eine 
foldye Erlaubniß nicht anders, ald nach den vorherigen Beftimmungen ers 
fheilen. Ohne Beybeingung diefed Scheind muß fein Meifter bey Fuͤnf 
Thaler Strafe, einen Burfchen vom platten Lande in die Lehre nehmen, 
und Pen Gewerk, bei Zehen Thaler Strafe, welche von dem Aſſeſſor 
und Aftmieifter in folidum beygetrieben werben foll, ihn einſchteiben oder 
feine Einfchreibiing geftatten, tl 
Der, übrigen 33 —VWV— oo 
br er Gleichergeftalt kann durch Erlernung eines, von der Cantonpflicht 
An erimivenben Gewerbes, niemand der ihm obliegenden Dienftverbindlschkeit 
—— ſich willkuͤhrlich entziehen. 
fhräntt. ei 36. F 
Unter welchen < Nach beendigten Lehrjahren hat ein ſolcher Burfche einen anderwei⸗ 
— 3 ten Erlaubnißſchein zur Kosſprechung bey der Canton⸗ Revifiond: Commiß 
afen wird. ſjon nachzufuchen, Die ihn nicht verfagen muß, wenn er dad Maaß von 
vier Zoll nicht überfleigt. Die Losſprechung darf, ohne diefe Erlaubniß, 
bey Zehen Thaler Strafe, nicht.gefchehen. s 
. 37. 
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$ 37. lie = Ku 

Kein in Reih und Gfieder ftehender Soldat foll, ohne Conſens des luin., 
Regiments, und fein Cantonpflichtiger Unterthan, ohne Einwilligung Gonfene deb 
der Canton: ReviſionsCommiſſion, zur Gewinnung des Dürger» und das Yürger 
Meifterrechts zugelaſſen werden. | 3 


nen. 
§. 38. 

Wollen Eantonpflichtige in Cantonfrehen Städten oder Berirfen BBiecd an halı 
ſich anfäßig machen ; fo müflen fie, außer der-im vorhergehenden $. bemert 3. 
ten Erforderniß, wenn es in Berlin iſt, Funfzig Thaler, in den übrigen- — 5 — 
Eantonfienen Städten und Bezirken aber, Dreyßig Thaler, ein für alles SH anf 
mal zur Invalidencaſſe bezahlen; ihre vorhin etwa bereits ergeugten Söhne" 
aber, bleiben dennoch dem Regiment verpflichtet, in deſſen Cantonbezirk 
fie gebohren find. 

$. 3% Mes gen des 

Die Söhne der Bauern, Handwerfer und derjenigen Bürger, deren Eine m 
Stand die Ausnahme nicht begründet, dürfen ohne Erlaudnißfchein der Santmeiter 
Canton⸗ Revifiond: Eommiflion nicht ftudiren, | —S 

find 


$. 40. 

Diejet Erlaubnißfchein fol aber nur folchen ertheilt werden, welche urter weichen 
vorzuͤgliches Genie und Fähigkeiten, mit einem felten Trieb zu den Wiſ⸗ en 
ſenſchaften zeigen, und deren Eltern die Koften aus eigenem Vermb han unde 
gen, allenfalls durch‘ unterftüßende Stipendia, nachweifen Pönnen, ben ſol. 
Die Prüfung der Faͤhigkeiten bleibt den Pflichten der gelehrten Schulen 
anvertraut, und geichieht durch zwey bis drey der oberften Lehrer, vom 
pierzehnten Jahre an, Zrigen ſich den ſolcher Prüfung auße rordentliche 
Vorzüge des Geiſtes; fo wird das Zeugniß dem Conſiſtorio eingereicht, 
um, nad) deffen Ermeflen, auf die Erlaubniß zum Studiren, bey dem 
Land» oder Steuerrath des Ereifeß anzutragen. Diefer hat alddann der 
Eltern Bermögensumitände auszumitteln, und fucht bey der nächiten-Tan« 
ton» Reviſion, über die Ausfertigung der Erlaubniß , fich mit den Milk 
tair C ommiffarieh zu vereinigen. Wenn diefe nicht erfolgt, wird nach dem 
$. 113. zur weitern Entſcheidung verfahten. Der ansgefertigte Erlaub⸗ 
nißichein bleibt bey dem Land» oder Steuertath, bis der Cantonpflichtige 
das Zeugniß der Reife zur Univerſitaͤt dom Eonfiftorio erhält. Nur gegen 
Borzegung ded Zeugniffes und Scheind, bey der Univeiſitaͤt, darf der 
Eantonpflichtige, bey 25 Rthlr. Strafe, für die erftere immotriculirt 

werden. 


$. 
Iſt der Etlaubnißſchein erhet,. 6 findet in Anfehung ſolcher Sub: — 


jecte alles dasjenige Statt, was in Anſehung der Sedingungeweiſe exi⸗ fact finder. 
mirten Söhne der Eivilbediente $: 14: — worden. 


$. 

Die in diefem Reglement ſchon —— erwaͤhnten Canton / Revi · Canton Kesi 
fiond » Commiſſionen, ſollen, von nun an aus folgenden Commiffarien mifionen und. 
jufammen gefegt werden, nämlich —— 

a) von Seiten des Militairs und zwar in Abſi cht der Infanterie umt.. 
aus einem Staabsofficier oder Hauptmann des Canton- Reqiments, 

und aus einem Officier vom Depotbataillon deſſelben Regiments; 

im Abſicht der Cavallerie aber, aus einem Staabeofficier oder Kitte 
meiſter und eınem Subalternofficier. des Canton: Megiments. 
: £2 b) Bon 
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b) Bon Seiten des Cidils und zwar wegen des platten Landes 
aus dem Landrath des Creiſes und einem Ereisdeputisten, oder, wo 
legtere nicht vorhanden find, aus einem andern, von der Cainmes: 
ger und von den Verfaſſungen des Ereifes fattfam untere 
richteten Subject. —8 — 
c) In Abſicht der Staͤdte EAST Be 
aus dem Steuercarh und einem Buͤrgermeiſter ber Stadt, wo bie 
Canton⸗ Reviſions · Commiſſion Hat Hat. Ph 
Es miäffen aber die Land» und Steterräthe ihte Schreiber kind Cal 
eulatoren —— ſondern der Canton · Reviſion ſelbſt beywoh ·⸗ 
in, mo dieſes nicht möglich, ſoll die Cammer einen, des 
fonftige in Eyd und Pflicht ſtehende qualificitte Offieianten, dem Lands 
oder Steuerrach fubftiuiren. naar 
In Weſtphalen wohnet dieſen Canton · Kevifionen, nach der daſelbſt 
getroffenen entre en noch ein Mitglied aus dem Cammer: Eolles 
gio bey, und bleibt es den Cammern in den übrigen Provinzen unbenoms 
men, eine gleiche Anordnung zu treffen, wenn fie ſolche dem Kocal und den 
Umftänden, angemeffen finden. 
a 
it, Sn Kriegedjeiten halten die Cidil · Commiffarien, in Abficht der In⸗ 
is fanterie mit Zuziehung des Offitierd vom Depotbataillon,. in Abficht der 
ich apalierie aber mit dem dazu vom Canton » Regiment commandırten Offis, 
vier, die Canton» Rebifionen. Sollten aber diefe ſich dazu nichr abmülfis 
gen koͤnnen; fo find jene-fchuldig, die Reviſion allein zu verrichten und oa» 
für zu forgen, daß alles in gehörige Ordnung erhalten und die Cantons⸗ 
bücher ficher und gut aufbewahrt werden, 
IR Re nr e 
ber Die Militair: Commiffarien erhalten zu den Canton: Reviſtons / Rei · 
fen Krieges: Vorfpannpäffe, für ſich Auf vier Pferde, und eınen dergleichen, 
‚Eommiß auf einen mit vier Pferden befpannten Korbwagen, zu Fortbringung 
der Eantonrollen, Feldwebel und Unteroffiiere. Dieſe Vorfpannpäfle 
werden von den Krieges: und Domainencammetn, auf Mequifirion des 
Regiments ertheilt und nach deendigter Revifion andiefelben wieder remittirt. 


5? 


se 


’ 


$. 45. 
Wesen bei lieber den Termin zur Canton · Nevifion haben Die Krieges: und Dos 
Feitung der Maimencammern ſich mit den General» Safpecteurs und den Regimentern 
‘ ten-Red zu vereinigen und dazu einen folchen Zeitpunft zu wählen, der oufder einen 
Seite den Landleuten am mwenigften läftig, auf der andern aber auch den 
Negimentern, in Adficht der Repüen nicht nachtheilig ift, 
| — $. 46. 
Die Kaimen Den Regimentern ift es nicht erlaubt, jur Aufzeichnung der jungen 
Bu eier Mannfchaft, vor der Revifion, oder jur Einziehung fonftiger Nachrichten, 
ET — nach der Revifion, Unterofficiere oder Coimmandirte, ohne Benftimmung 
der Cammer oder der Land» und Steuerraͤthe, in die Cantons zu ſchicken. 


$. 47. 
uferrigung Vorzüglich liegt den Reviſions Commiffarien die Eonfeription und 
berWantontel" Anfertigung zuverläffiger Cantonrollen od. —* 


$ 48, 
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Die Kölle můgen ſamiich nach dei, Diefem SApierient bepgeflgten Bcein, no 
Schema geführt mer en, n * ſ “ F » fg > Ei fie ange - 
— 3%. | 


ze erden ; 

In denfelben find alle Cantonpflichtige Feuerftellen und bie darauf Ale Eorton 
Hebohrnen Cantonpflichtigen Söhne einjufchreiben, die geſtorbenen zu Ids Keen ei 
ſchen, bey jedem Cantonpflichtigen aber muß: deflen Beibesbefdhaffenpeit, — 
Alter und Groͤße bemerkt, auch uͤberhaupt nicht unterlaſſen werden, die —— 
Veraͤnderungen, welche ſeit der dorigen Redifion vorgefallen, fo wie die © im 

ehrung oder Verminderung der Feuerfiellen, genau aufjujeichneh, Fa 
und ben jedem Zuwachs die Bemerkung hinzüzufügen, woher er gekommen, 
wo deſſen ſchon vorhandene Söhne gebohten, und welchem Eahton: Her 
giment fie verpflichtet find, 

» 50%. 

Damit faͤmtliche Cantonrollen mit einander auf dad genaneſte über: Die ie, 
einftimmen ; fo mliſſen die Militair⸗ und Eivilcommiffarien die Abfchlüffe puifarien fol 
‚aus den Rollen, gemeinſchaftlich anfertigen, die Urſachen der ſich era kncı A) 
findenden Berfchiedenheiten, unterfuchen, und darüber, fo wie über Die nd 
bevenflihen und zweifelhaften Fälle ſich bereinigen; hiernaͤchſt aber die: tbeiten. 
felben wechſelſeitig untekfchreiben. 


$, . 5r, is 
‚Alle Cantonpflichtige von 16 bis 45 Yahren find ſchuldiq, jährlich Schein be 
ben den Eanron-Reoifionen fich zu geftellen, oder durch Atteſte der Gerichte: tiscn ıur Gap 
oßrigkeiten, gultie Eutfculdigungsurfachen ber Nichterſcheinung darju, Reihen, 
thun. | 
. —— ER Tan) 7 
Von biefer Geſtellung find jedoch diejenigen befrenet, Beige me 
a) Die geſetzlich von der Einziehung zu. den, Regimentetn,, bedingt-oder erimirt re 
undedingt — de 
b) diejenigen Cantoniſten, die ihr 45lted Jahr zuruͤck gelegt haben, weil 
Diefe dem Regimente nicht tbeiter-verpfluchter find. Ä 
€) Diejenigen, welche als Artillerie", Prodiant : Fuht · und Packknechte 
berʒeichnet find und Exemtionsſcheine erhalten haben, und endlich 
d) alle diejenigen, - die nach dem pflichtinäßigen Ermeffen und der Her 
berzeugung der Canton · Eommiffionen , ju feinem Dienft bey der Ars 
miee brauchbar find, damit dergleichen Leute nicht ohne Morh fätiguis 
ret werden, ch lem np 
33. 


h ER | 
Die Geftellung eines im Lande fih aufhaltenden Auständers foll nur Berttaume 


indem Fall verlangt werden, wenn nach dem Exrmeffen der Ortsobrigfeit benden 
ein Verdacht vorhanden, daß er ein Eantonpflichtiger ſey. 


BR . $, 54. | 

Die Polizehcommiſſarien oder Bürgervorfteher in den Städten, und Beta 
die Schulzen und Gerichtsleute auf dem platten Lande, müffen die Eanton- — 
pflichtigen jedes Oets, phne Unterſchied des Regiments, wozu fie gehdren @chulien 
dorführen, und über den Grund oder Ungrund ihrer Ausſagen Auskunft —2* 
geben, auch der Canton Reviflong- Commiffion ein richtiges Berzeichr iß 55 9 

det, ſeit der legten Reviſion ausgetretenen, oder weggezogenen Wirthe 
und neueingezogenen Einlaͤnder — Er 
Get 3 55. 
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9. 55 
3* Den Magiſtraͤten Gerichtsobrigkeiten und Beamten wird zur Pflicht 
ziheröbriefei, gemacht, für die richtige Geſtellung der Cantonpflichtigen ihres Bezirks, 
snnDeamit. mie zu forgen und ein wachſames Auge darauf zu haben, daß die Unter⸗ 
fehteife moͤglichſt verhuͤtet werden. 


4. 56, 
Berficrit Die Prediger In den Städten und auf dem platten Lane folen 
a a) der Eanton » Nepifiond » Eommiflion jährlich am Geftellungstage der 
tonrollen, in Eantonpflichtigen, durch die Vorſteher oder Schulzen ein vollftändis. 
en Sur ben ges, von ihnen an Eidesftart unterfchriebened Verzeichniß der im abe 
Hatten Laut. gewichenen Canton: Kevifionsjahre in ihrem Kitchfprengel Gebohr⸗ 
nen und Verftorbenen männlichen Geſchlechts, einreichen, und dabey 
des Baterd Stand und Vornamen, auch die Nummer des Haufes, 
wohl bemerken, zu welchem Ende hiermit ausdrücklich feftgefest wird, 
daß in den Gegenden, mo das Rummeriren der Käufer noch nicht 
ſtatt gehabt hat, folches unverzüglich gefchehen foll, , 
b) zu Verhütung der fonft nicht mohl zu vermeidenden Irrungen, nicht 
mehrere Söhne eined Eantonpflichtigen, auf gleiche Bornamen tau⸗ 
fen, und 
c) für feinen Sontonpflichtigen Handtverfäburfchen, ohne Erlaubniß 
der Ortsobrigfeit, einen Taufichein ausfertigen, welche Erlaubniß 
aber nur alddann, und zwar unentgelblich, ertheilt werden nıuß, wenn 
ſich ein folcher Handwerksburſche zur Gewinnung des Bürger: und 
Meifterrechts qualificist. IE 


g. 57. — 

= Dur reine Die Prediger in den Eantonfregen Städten und Bezirken find ſchul. 
—— a dig, bey Trauungen ſich nach) Dem Geburtsort des Ehemannes und bey Ta 
ten und Bes fer nach dem bed Vaters, auch ob ſie angefefien find, genau zu erfundigen, 
und die Ausſagen diefer Leute, im Kirchenbuche aufzupeichnen. Von dens 

jenigen, die ans Eantonpflichtigen Dertern gebuͤrtig find, muͤſſen fie jaͤhr⸗ 

fich den 1. Auguft einen pflihtmäßigen Auszug aus dem Kirchenbuch: der 
Drtsobrigkeit zuftellen, und diefe haben folche bey dem Kandrath, zur wei⸗ 

teen Benachrichtigung der Canton: Revifiond-Eommiffionen, einzureichen 


— F. 58. 
n det Die Lehr» und Geburtsbriefe eines Cantonpflichtigen Handiverfäges 


Wege 

—*5 eis fellen werden in der Zunftlade aufbewahrt, bis er fich ald Bürger und Mei» 
ofianaen fer anfäßig macht, et 

a ' j & 59 = 


Bere iu Der Gefelle erhält, zum Behuf feiner Wanderfchaft, außer der Kund⸗ 

anberpaffed. ſchaft einen IBanderpoß, entweder vom Megimente, oder don der Cantofte 
Reviſions Commiſſion, zu welchem Ende er ſich bey diefer oder jenem, we⸗ 

nigſtens einmal perfönlich geftellen muß, i - 


” $. 60, r 
er Be⸗ Der Wanderpaß, welcher nur in dem Falle derfagt werden darf, wenn 


"40 Her Handwerksburſche unficher und don vorzůglichem Wachsthum ijt, wird - 
Pe Jahr ertheilt, und den Magifträten oder Grrichtöobrigkeiten zuge⸗ 


# 


h 


z 


ya 2% Deiueſ⸗ 
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Diefe müfjen, bey Aushaͤndigung derfelben, vom Geſellen entweher 
eine reale Eaution befiellen, oder wen er fein Vermögen hat, fich in Ge⸗ 
genwart feiner Eltern, oder Bormünder, durch einen Handfchlag veripres 
chen laffen, daß er nicht außerhalb Landes gehen, und wenigſtens alle 
Jahr, feinen naͤchſten Verwandten und Bormündern von feinem Aufent- 
Halt Nachricht geben will, | 


6. 61, 


Die in den Städten ſich aufhaltenden wandernden Cantonpflichtigen Diele don 
Handwerksburſchen, find jährlich ganz genau zu recherchiren, und davon —52 
beſondere Liſten aufzunehmen, worin deren Nahme, Alter, Geburtsort Kuriaen alien 
und Profelfion nebft dem Dato und der Dauer des Wanderpafjes zu ver, Kr ve 

eichnen iſt. Diefe Liften Haben die Magifträte der Cantonpflichtigen Keniion rer 
tädte, jährlich zur Zeit der Eantonrevifion, der Commiffion einzuzeichen, Her@irtmew 
Die Magifiräte der Cantonfreyen Städte aber, follen folche nebft den Li» 
fien von den fich dafelbft aufhaltenden, nicht zur Elaffe der Handwerksbur⸗ 
fchen gehörigen Eantonpflichtigen Iintertfanen, worin deren Nahme, Als 
ser, Geburtsort und Gewerbe zu verzeichnen ft, jährlich, Anfangs Auguft, 
an die Cammer einfenden, damit dieſe Letztere die Canton: Revifiond:Eoms 
mifjionen davon benachrichtigen können, 


9 
7 


5. 62. 


Dieſen liegt ob, bey der jaͤhrlichen Reviſſon die Geſtellung der in ihr mas die Com⸗ 
rem Bezirk befindlichen Cantonpflichtigen wandernden Handwerksburſchen ——— 
zu verlangen, deren Wanderpaͤſſe einzuſehen, wenn ſolcher abgelaufen, bat. 
und der Innhaber deffelben zum Einftellen tauglich, ihm fofort an die 
nächte Barnifon zum Transport an das Eantonregiment abzuliefern, und 
dem Magifirat, oͤder der Gerichtsobrigkeit des Geburtsorts davon Nach 
richt zu geben. 

§. 63. 

Stirbt ein Handwerksburſche auf der Wanderung; ſo iſt die Obrig⸗ Bern ein - 
feit bes Ortö, wo der Todesfall fich ereignet, fchuldig, den Wanderpaß ine zurher 
und die Kundſchaft an die Behoͤrde zurücjufenden und einen Todtenfchein, Karderideft 
welcher in beglaubter Rorm, und ohnentgeldlich ausgefertiger werden muß, Ele 
beyzufuͤgen. de temitit 

ia TE | | * 

Die in dem Cantonbezirke ſich aufhaltenden und einem andern Regi⸗ Bas in &br 
mente verpflichteten Gantoniiten, imgleichen die Porsdamfchen WaifenEna: nem Canton“ 
ben, find von den Canton » Reviſions Eommiffionen, ebenfalls vorſchrifts⸗ Be . 


maͤßig zu meffen und aufzuzeichnen, . — 
| 55 
4. 65. 173 beobachten, 


"Zur Erleichterung biefer Aufzeichnung , müffen die Beamten, Schul: gpys baber 
gen und Gerichte, nicht nur der Eantoncommiffion, zur Zeit der Revifion zu: —5 
verlaͤſſige Liſten, von dieſen Leuten, mit Bemerkung ihrer Geburtäörter, Gericten, 7 


einseichen, fondern fie auch felbft der Commiſſion geftellen. 
$. „66. | 
Diefer liegt nach beendigter Rebiſion ob, den Kegimentern Auszuͤge der Canton. 
aus ihren Liſten, die fie über Die in Mede ſtehenden Leute, befonders zu fin" ? 


führen Haben, ‚mitzuteilen, und ein gleiches. in Abſicht der Waiſenknaben, 
gegen 
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gegen den Chef des Potsdamfchen Maifenhaufes zu beobachten; wogegen 
dergleichen Leute von den Regimentern, wozu fü fie zum Meilen 
nicht weiter einbeordert werben muͤſſen. 


5 6. 
uf Zu den —— der Canton⸗ Reviſions⸗Commiſſi onen gehoͤrt auch 
ya A noch die Aufzeichnung derjenigen Eantonpflichtigen Unterthanen, die dem 
— Staate in Kriegszeiten als Knechte bey der Armee dienen können. Es 
Bien ne müffen Daher diefe Leute in den, Rollen genau bemerft, und unter ihnen die 
" Seften und zuverläfligften für die Artillerie und das — 
ausgewaͤhlt werden. 
Ge nee i 4. 68, 
—55 Vorzüglich iſt bey der Auswahl dieſer Leute darauf zu ſehen, daß fie 
Me re verheyrathet, ſtark, gefund und bep der ET nicht unter 25 und 
date u und” ge nicht über 35 Jahr alt find, 


ee er 
werden. 5. 69. 
Diefe A Diefe Auswahl liegt nicht den Regimentern, fondern allein den Lands 


Per Tist® ꝛv und Steuerräthen od, welche denn auch dafür haften muͤſſen, daß fi re die 
— erforderliche Eigenfchaften befigen, 


$. 70 

Dr Ders Nach gefchehener Auswahl werden bie Artilierier und Prodiant 

ame) 3 Fuhrknechte von der Canton: Revifions » Commifjion vereidet, woben ih⸗ 
lerne nen befannt zu machen ift, daß fie zwölf Jahr dienftpflichtig fi find, jedoch 
echte. nur alddann wirkliche Dienfte zu leiften haben, wenn während diefer ihrer 
Dienftperiode, ein Krieg ausbreben follte. Sonſt find fie ald Beurlaudte 
zu betrachten, jedoch, mit, dem Unterfchied, daß fie Der Jurisdiction ihren: 
Gerichts; und Srundobrigkeit, einzig und allein unterworfen bleiben. 


$, 71. 

Wie der Ab ⸗ Geht ein foldher Knecht ab, oder iſt feine. Dienftzeit geendigt; fo 

—* * u muß ſofort ein anderer dafuͤr ausgewaͤhlt und vereidet, auch dem Ausge⸗ 
8 aan « dienten, der Abſchied unentgeldlich gegeben werden, 


4. 72. | 
ginyereßiter Die Regimenter können einen vereideten Artillerie» oder Prodiant · 
ai 1. Fuhrfnecht, weder zur Abgabe am die Füfelier: oder Depotbataillong, 
gütetie- oder noch zum Behuf der im Kriege für fie felbft erforderlichen Knechte neh⸗ 
> ds ne men, fondern fie müffen legtere aus den Übrigen Eantonpflichtigen ihres 
Eantons wählen, und wenn die Land» und Steuerraͤthe mit ihrer Aus⸗ 

wahl einverftanden find durch diefelben ausheben laflen. 


§. 73 
Mean du Zur Beurteilung ber Leibesfchäden der Cantonpflichtigen müffen 
Si apa I fi in die Garnifon geftellen, um dafeldft durch den Regiments⸗ 
Ehirurgus unterfucht zu werden. Die zum Dienft untüchtig befunde- 
nen werden in den Cantonrollen bemerkt, und brauchen fich zu den 
Cantonreviſionen nicht weiter zu geftellen, 


6 74 | 
itunes Dagegen find diejenigen, die heilbare Schäden haben, und fonft zur 
Einftellung dep dem Regimenie süchtig befunden werden, den — 

Fre 
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Ehirurgus zur Eur zu übergeben; kann ein folder, wegen ermwiefenen 
Unvermögens, die dazu erforderlichen Koften nicht aus eigenen Mitteln 
bezahlen!, fo follen die Argeneyen, mern folche vorher vom Ober-Collegio⸗ 
Medico ald nothivendig feftgefegt worden, aus den Kriegescaſſen anges 
wiefen werden. | 


§. 75. 


Den Negimentern liegt die Verbindlichkeit ob, durch die General: WesenCinreir 
Inſpecteurs ſechs Wochen vor der Einftellungszeit, den gehadten Abgang yanyanpren” 
an Einländern, den Krieged und Domainen Cammern namentlich und 
Dergeftalt, fpeciel anzuzeigen, daß aus dieſen Eiften der Geburtsort: des 
Abgegangenen, ob er geftorben oder defertirt, oder dimittirt ift, und im 
legten Fall, aus welchen Urſachen und wohin er entlaffen worden, deut» 
lich zu erfehen il. Nah Eingang bdiefer Liſten müffen die Cammern, 
wenn ein Regiment in mehr. ald einer Provinz Canton hat, daruͤber 
fehleunig mit einander communiciren, und demnächft, wegen Aushebung 
und Ablieferung der, zum Erfag des Abgangs, erfordertichen Cantoniſten, 
das Nöthige an die Fand» und Stewerräthe verfügen, dabey aber auch ihr 
Augenmerf vorzüglich mit darauf richten, daß das platte Land, nicht 
gegen die Städte, ein Creis nicht gegen den andern, und eine Provinz 
nicht gegen die andere zu ſehr, wenigftens nicht ohne Noth, am aller» 
wenigſten aber, abſichtlich, prägranirer werde, 


$.: 76, 

Auf die Verfügung der Cammer Haben die Lande und Stener: Wegen inter 
Käthe, die Aushebung der Cantoniſten zur Ergänzung des Abganyd rmmn can 
bey den Regimentern, allein zu bejorgen, und an bie dazu KDD UT UT RBSSARAETE 
birten Officiere, zur beftimmten Zeit und an den berabredeten Ort, 
abzuliefern. Diefer muß entweder in dem Cantonbezirke felbft, oder 


wenigftend doc) an den Grenzen deſſelben belegen feyn, 


6. 7% \ " 

Borzäglich müffen diejenigen ohne Ausnahme ausgehoben mers Weide von 
den, welche die zur Cantonzevifion commandirten Officiere am tuͤch Kuno uncut 
kigften erachtet Haben, im ſofern nicht gefeßliche Liefachen der Exemtion, 
oder Schonung obwalten; worüber die Eand' und Steuerrärhe fich 
bey den Cammern ausjumellen verbunden find. Es dürfen aber die 
ausgehobenen winzigen Söhne nicht an die Hufaren, Fuͤſelierbataillons 
und feloft nicht an die Garde abgegeben werden, ER 

$ 78 ‚ 

Findet aber ein Lands und Steuerrath, daß er bey ber Aus Wegen dee 
bebung des militaicifchen Beyſtandes benbthiget ut; fo find die Ne Serra 
gimenter verbunden, ihm, auf fein Anfuchen einige Lnterefficiere zu Bey der Aus 
ſchicken, welche das Auchebungsgeihäft unser feiner Anleitung und tin tar, oder 

* € 


nach feiner Vorſchrift beſorgen miüjfen, —— 
4. 79 


det, 
Nach geſchehener Anshebung und Ablieferung der zum Erfah des —— 
Abganges an Einlaͤndern erforderlichen Mannſchaft, haben die Regi tue dus Ar 
menter, bis jur naͤchſten Einziefung keine Anfprüche an die Ean- bu um nd 


R 


8 
. \ br feine 
— Be 7 


DV $, 80, 
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$. 80, | 


foRen ader Da aber in der Zwiſchemeit von Einreichung der Abgangsliſten, 
ante oder bis zur Einziehung der Eantonifien, ein-Abgang entfehen und auch der 
er Hall eintreten ann, daß bey Beſichtigung der abgelieferten Canto⸗ 
abgeliefert miften, einer oder anderer zum Dienft nicht tüchtig befunden werden 
vr  mögte, fo follen zur Abhelfung diefer Schwierigkeit, für jede Compagnie 
oder ‚Edquadron zwey Mann mehr, als die Abgangsliften beſagen, 
geftelle werdem Was von diefer Reſerve zum vollitändigen Erſatz det 
abgegangenen Einländer bey den Regimentern nicht gebraucht wird 
muß ind Canton zuruͤckgeſchickt, und dem Land» oder Steuerrath dar 
don Nachricht gegeben werden; mas aber davon, bep ben Regimens 
tern, über die Anzahl ihrer Abgangsliften behalten wird; daruͤber haden 
ſich diefelden bey Einreichung der nächften Abgangsliften gehörig auszuwei⸗ 
fen, meil fie nur aus dem Cantondezirfe, den Exfag des Abgangs, 
an wirklichen Einländern, deren Anzahl feſtſtehet, fordern koͤnnen, 
und feinem Officier es erlaubt if, unter dem Bormande der Einflels 

lung, einen Eantoniften in feinen Dienft zu nehmen, 


. $, ’ gr f ' 
Die Regimen? Uebrigend Tiegt den Regimentern ob, jährlich eine Lifte der ben 
Kö "ine ige Demfelben Yorhandenen Einländer, worin deren Vor» und Zunaihen, 
3 imgleichen deren Geburtsörter und ob fie old Einländer, oder Llus⸗ 
Denen Einldn länder dienen, deutlich zu bemerken find, bey den Cammern eirzu· 
"seien; dieſe muͤſſen and den Eantonbdezirfen gleiche Nachrichten, di irch 
die Land» und Steuerräthe einziehen, um auf diefe Weiſe das Ga nie 

zu Üderfehen und etwanigen Mißbraͤuchen vorzubeugen, 

f $. 82. F | 

Hufidete Ein Ein Cantoniſt, der durch feine herumſchweifende Lebensart, ſich 
mie damis des Austretens, außerhalb Landes, verdächtig gemacht hat, oder der 
vu baten. Gen den Canton: Revifionen fich verſteckt Hält und nachher wieder zu m 
Vorſchein kommt, foll, außer der fonft gewöhnlichen. Zeit, zur Einfte le 
lung, an dad Regiment, wohin er gehört, abgeliefert werden, ‘ 


, $, 83. = " 

Renmeichch Es muß ein folcher aber alsdann erſt als ein Ausländer Ber 
—— handelt werden, wenn die Krieges» und DomainensCammer, auf’ 
den gemeinfchaftlihen Bericht des Land» und Steuerraths und der 
Gerichtöohrigkeit, darin gewilligt hat, 


$. 84 
Mann ein fol: Durch diefe Einwilligung erhält das Regiment zugleich ein Recht, 
ser unfiherns die bey demfelben gebohrnen und erzogenen Söhne eines folchen unſichern 
Einlaͤnders, als Auslaͤnder einzuſtellen, ſo wie ihm ſolches in Anſehung 
A waden der Söhne, der nicht angefeffenen Ausländer uſtehet. 


§. 85 

delgen davon. Dagegen gehoͤren die Soͤhne eines unſichern Einlaͤnders, die ihm 
auf einer Tantonpflichtigen Stelle gebohren find, fo wie die Söhne deu 

ſich anfäßig. gemachten Ausländer, dem Lande, | 


9. a6. 
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Kann ein als Ausländer eingeſtellter, unſicheret Einlaͤnder, in e 
ber Folge, wegen feiner guten Aufführung und- verbefferten. morali · ven 
ſchen Eharasters, wieder beurlaubt werden; fo tritt er auch nieder jewbe werden 
in die Rechte der Eantoniften, et 
$. 87. 


Unterthanen, die ihren Grundherrfchaften zum Trotz, Ddemeinfels Zesen deu 


Ben. entlaufen, und ben einem Megimente eingeitellt zu werden ders ie feibR { 
longen, folleg von demſelben an den Landraih des Ereifed, wozu suunne 
fie gehören, zurückgeliefert werben: . An: —— 
ns Laud⸗ 
4. 88 fes 


Diefer iſt ſchuldig, fofort eine: Unterſuchung anzuſtellen, 66 ein Ditfermufoi 
ſolcher Unterthan, über feine Grundherrſchaft fich zu Defebtweren Ucfach vakrnuneeh 
babe? in welchem Fall er, ‘auf fein Verlangen, an das Canton: Regi⸗ 
ment, wohin er gehört, zum Einftellen, gegentheild aber, an die Grund» 


herrſchaft, zur Beſtrafung abzuliefern iſt. 
8. 89. 

Das aufgenommene Unterſuchungs⸗Protocoll muß ber Landrath das 
an die ihm vorgejegte Cammer einfenden, welche dem Megimente von dem ne Yromeaiı 
Erfolg und der Entfcheidung Nachricht zu geben hat. —— 

den. 
f 90. 


Die Dienftzeit der Lantoniften, fie mögen in den Stammrollen Dientiapre 
als wirkliche Einkänder aufgeführt firhen, und alle Jadt Seurlaubt ken, mern 
erben, oder aber zu Ausländer declarirt worden feyn,.. foll, auf fo ine 
viel Jahre eingefchränkt werden, ald die Ergänzung der Megimmenter, hünm. : 
nach Verhältniß der Cantons derfelden, fie unumgänglich nothwens 
- dig made. » Unter den in diefem Meglement fperiel benannten Ders 
abſchiedungs⸗ Urſachen, foll ‚daher eine zwanzigjaͤhrige Dienftzeit eines 
Eantoniften, eine der vorzüglichften feyn, wenn er nochweiſen kann, 
wie er, nach Vollendung derfelben, ohne den öffentlichen. Invaliden⸗ 
Verforgungsanftalten zur Loft zu fallen, und, ohne etwas mehr, 
als das freye Bürger» und Meiſterrecht zu verlangen, fich zu ernähe 
sen im Stande iſt. 


9. 96, 


Vey diefer zwamigſaͤhrigen Dienſtzeit wird ein Kriegeslahr für Li. Kid, 
wey Briedendjaßre gerechnet, = hr enr 
| $, 92, 

Von den länger als zwanzig Jahr gebienten Einlaͤndern, muͤſ⸗ Son ben, län 
fen die Land» und Steuerraͤthe, gleich nach der Bekanntmachung je Jahr ps 
diefes Reglements und in der Folge jährlich den ıftlen Auguſt die cam aan 
nahmentlichen Liften bey den Cammern einreichen, und darin bey —— 
jedem Cantoniſten bemerfen, od er anſaͤßig, worin feine Beſitzung werd. 
beſteht, auch ob und wie er ſich, ohne den Invaliden· Verſorgungs⸗ 
Unſtalten zur Laft zu fallen, zu ernähren im Stande ift. 


M 2 5. 93. 
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| 5. 93. 


— Den Krieges » und Domainen»Cammern liegt ed demmächft ob, 
ne Betas, für Diejenigen Einländer, die bey Befanntmachung diefes Reglemente, 
— die zwanzigjährige Dienftjeit, es ſey fuͤr voll, oder mit Anrechnung 
Mn 10 [ah M der Krieged: Dienftiahre, beendiget haben, und ſich aus eigenen Mit⸗ 
teln nähren koͤnnen, ohne Rückficht auf ihre Größe, die Abſchiede bey 
den Negimentern und zwar dergeftalt zu bewirken, daß nach dem Bers 
hältmiffe, mie der Erfog aus dem Canton gefchehen kann, im erften Jahr 
diejenigen, die dem Lande am umentbehrlichften find, im zweyten Jahre, 
die am längften gedient haben, und in den darauf folgenden Jahren, alle 
übrige, die über zwanzig Jahr zwangsweiſe dienen, — — 

fo wie der Etſatz, aus dem Canton, erlaubt. 


594 


* a An eben der Art föll, mern die, fo brreits 20 Jahr gedient * 
denjenigen Den, derabſchiedet find, auch mit den, fo in der Folge die zwanzigih ⸗ 
HeireDien rige Dienftzeit erreichen, verfahren werden. Ueber dieje ziwanzıyjahe 
Bi Debian vige Dienſtzeit, und ob fie wirklich vollzählig;, konn fein Streit, ent⸗ 
fiehen, und in zweifelhaften Fällen, außer ven Kantonrollen, noch 
auf. die Liften, die beym Ober » Krieges + Eollegio jährlich eingehen, 

recurrirt erden, 


$. 98. 


m Die Abſchiede für die Cantoniften müffen von dem Chef, oder 
unent: Commandenr des Regiments unterfchrieben, mit dem Regimentefiegel; 
s. befiegelt und ohnentgeldlich ausgefertigt, auch, daß lugteres gefchehen, 


" qusdrücktich auf dem ewſciede bemerkt Werden 


I. 96 


—D Die —— müſſen, dm Funfzig Thaler Strafe, 
38 .0 keinem in Reihe und Gliede ſtehenden Soldaten, oder Cantoniſten, 
Br hu bevor er nicht verabfchiedet worden, eine Ackerwirihſchaft, rach ben 
Beſtimmungen, des 5 29. und 30, $, Äibergeben; vie Regimenter 
eben Aber dürfen eimen ſolchen Soldaten, oder Cantoniften, weder den 
wo Conſens zur Verheyrathung, noch den Traufchein, mit einer Pers 
fon, welche ſchon eine vergleichen Ackerwirthſchaft befigt, oder doch 
als alleinige Erbin nach des Vaters Tode acquirit, unter dem Vor⸗ 
behalt ertheilen: 


daß aus dieſem Grunde nie der Abſchied nachgeſucht werden duͤrfe; 


vielmehr ſollen dieſelben in dieſem Fall den Abſchied ſchlechterdings, des 
hinzugefuͤgten Vorbehalts ehnerachtet, zu ertheifen ſchuldig ſeyn. 


J. 97 


3. Die Regimenter find nicht befugt, für ſich einen Cantoniſten oder 
Bra Cantonpflichtigen zu derabfchieten; fondern die Qualification dazu muß, 
zuvor von der Eanton-Revifions-Commiljion unterſucht und geprüft 
Eau, werden, Wovon jedoch diejenigen, die der Diemuntaug'ichkeit wegen, 
mit gefder zu Derabfchieden, ausgenommen find, — zu Beuitheuung Der Negle 
ben. menter allsin gehören. 


$. 98. 
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‚Die Cantonpflichtigen find nicht ſchuldig, ſich, zu Ihrer Wer Die Asrhier- 
abſchiedunqg, in die Garnifon zu geftellen, fondern die Abfdyiede-miüf Lands und = 
fen den Land» und Steuerräthen zur weitern Beſorgung zugefchicktiu wiree" 
werden, damit diefelben, wie ihnen ſolches zur angelegentlichften SPfluche Astcrns, 
gemacht wird, darauf mit Nachdruck Halten koͤnnen, daß die Eanto: bu. 
niften, wenn ihre Verabſchiedung, zur Annahme einer Nahrung, ger 
ſchehen, dieſet Abſicht auch wuͤrklich ein Genüge leiſten, fonften foll 
ihnen der Abſchied wieder ‚abgenommen werden, En 


7 


F 9. 99. 

Es iſt keinem Cantonpflichtigen erlaubt, ſtatt feinen, einen Mus. Et kin 
laͤnder zu geftellen, ſondern er muß ſelliſt dem Baterlande dienen, Iſt —A — 
aber feine Berabſchiedung nothwendig; fo muß fie ohnehin ſtatt finden. a. 


$. 100, an, | 
Diejenigen, die ſich Boshafter Weiſe ju Kriegeöbienften untauglich Beratung 
mochen, ſollen beym Regimente zwanzigmal Spiesruthen laufen, und h 
demnaͤchſt, wenn fie dazu tauglich, am Die Artillerie nach Berlin abgege · un chaue 
ben werden, die fie ald Ausländer aufführen kann 5. =... tauglich mu 


5 101, . 14 


Mer eine Rrankheit oder ein Gebrechen vorfchüger, um fich Dadurch Dfrerienisen, 
dem Mititairdienft zu entziehen, fol mit Körperlicher und dem Befinden beit, oder wet 
nach, mit Spieöruthen» Strafe belegt werben. 3 ran —— 


4. 208, — 


Diejenigen, die einen Cantonpflichtigen derhelmlichen oder dor, Dereieniger; 
enthalten, follen, mac Befinden der Umſtaͤnde, nicht nur im Fuͤnf tonpiichtigen 
bis Funfzig Thaler Geld, oder zu einer proportionirlichen Leibes« srer ser, 
Strafe, verurtheilt, fondern auch fo. lange arketirt werden, His fie datt 


den Berheimlichten wieder herbeyſchaffen. 
FE or Vale 
Alle dieſe Da 


Alle diele Beſtrafungen ſetzen jedoch dorhergegangene, im der Form fe 
Rechtens vorgenommene Unterſuchungen und darauf ſich gruͤndende, rechts e 


kraͤftig gewordene, richterliche Erfenntniffe voraus. — 35z8 
votaus. 
4. 104. via 


Diejenigen Obrigkeiten, Magifträte, Beamie und Geiſtliche, die Straiederwes 


verabſaͤumen, zur gehoͤrigen Zeit die Liſten einzureichen, weiche von ihnen Fa und erh 

nach diefem Reglement gefordert werden, die Anfertigung derielben nicht rn, Melht 

vorichriftsmäliig beforgen, oder unterlaffen, fir die Geſtellung der Tanz —— 

tonpflichtigen Unterthanen, bey den Eunton: Reviſionen zu ſorgen, fol- zeit —* 

len, nach Befinden der Umſtaͤnde, in zweh bis fünf Thaͤler Strafe ger "" j 

nommen werden. — 
& 10%, . 


Sollten bie Viertels ˖ Commiſſarien, Buͤrger · Vorſteher, Schulen Errafe deti 


und Gerichte, die Geſtellung eines Eomserikpigen Unteithans, bey benug k 
3 ber 


) 
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Santo der Canton · Kevifion, verabſaͤumen, oder ſonſt die Befolgung ber ihnen 
a ur Bi in Diefem Reglement auferlegten Werbindlichfeiren unterlaffen, ſo follen 
u. ‚fie nach dem Grade ded Vergehens mit zwey bis fünf Thaler Seld, oder 

mit einer proportionirlichen Leibesſtrafe beſegt werden, 


6. 166, 


Defrafung den Compägnie» Chefs, Staabs-⸗Officieren, Krieges⸗ und 

mainen · Cammern, imgleichen den Land: und Steuerraͤthen, haben Wir, 

Fer de ve das Vertrauen, daß fie nie Handlungen begehen werden, die den Verdacht 
einer Parshenfichkeit, Bedruͤrkung oder Beftechung erwecken Pönnten; ſoll⸗ 
ten fie fih, wider Bermuthen, deffen zu Schulden kommen laffen, fo ſol⸗ 
Ten fie nad; Befinden der Umſtaͤnde, auf das ſchaͤrfſte, anderh zum mars 
wenden Beyſpiel geahndet werden. ;; «i | 


8. 107, 
und ande Sollte jemand, auch nur das Geringſte von einem Cantoniften, in 
Cantonangelegenheiten, zum Gefchent nehmen, und ſich badurd) einer Ber 
ſtechung ſchuldig machen, fo ſoll daß darüber aufzunchmende Unterſuchungs⸗ 
protoroll zw der richterlichen Entſcheidung und nachdruͤcklichen Beſtrafung 
des Schulbigbefundenen an die competente Behörde befoͤrdert, auch dem 
Ober ⸗ Krieges: Eollegio davon Anzeige geſchehen, und hiernaͤchſt demſelben 

Wöfchrift von den rechtekraͤftigen Erkenntuiſſen eingeſchickt werden. 


& 108, . * * 


Deren Siejenigen Eantoniften und Cantonpflichtigen Untrrihanen, die 
Bi mit einem erhaltenen Regimentsabfchiede Mißbräuche begehen, follen von 


Fa 
} 


rer 5 


Ei dem Cammern, nach Befinden der Umfände und dem Erade des Berger 
hend an Geld oder am Leibe beſtraft werden, — 


$ 109 
Bee Ber allen Vergehungen/ auf die im vorſtehenden $ $- eine bloße 
3 Geldſtrafe feſtgeſetzt iſt, wird jedesmal dem Denuncianten die Hälfte 
mit Verſchweigung ſelnes Nahmens zugebilligt; bie übrige Hälfte ader 
fällt der General ⸗Indaliden · Caſſe zu | 


Kun Diejenigen Soldaten, die in Unſerm Miftairdienft Indalide ge⸗ 
Sale orden, follen entweder durch foldhe Civilbedienungen, die ihren Für 


bigfeiten angemeffen find, oder burch Interbringung in einer Indall-· 


den » Verforgungsanftalt, Anſtellung bey einer Zuvaliden » Compagnie, 
oder den Gnadenthaler verforgt werden. - 


% 111. 


eiäbietion Die Eantonpflichtigen bleiben bis zu ihrer wirklichen Einziehung, det 
ap zuriödietion ihrer Grundobrigfeit unterworfen, weiche ihnen denn au 
Fear. die Erlaubniß zum Heycathen ohne Concurrenz der Land» und Steuerrds 
the erteilt. Sobald diefelben aber zur Fahne geſchworen, ftehen fie unter 
dem Megimentögerichte, und treten alddann exit in ihre derige Cibilver⸗ 
haͤltniſſe zuruͤck, Wenn fie vom Regiment verabſchiedet ſind. 


$, 112. 
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Ale in Santon:Angelegenheiten vorfommende Beſchwerden, GStrei, Streitigkeicen 
tigfeiten und Zweifel; die über die Beſtimmung und Auslegung dieſes —5 
Reglements etwa entſtehen möchten, ſo wie die Verabſchiedung der Der u wuriger 
reitd dinrangirten und nicht einrangirten Bantoniften, gehören vor die —— 
Canton-⸗ Revilions » Commilhionen; dieſe haben ſolche zu erörtern, ee. 
und wenn die Milirair: und Eivilcommiffarien fi) darüber einigen koͤn⸗ 


nen, gemeinfchaftlich zu entſcheiden. 


113, 


Die unentfchieden gebliebenen Fälle tverden von Seiten der Militaire In der wer⸗ 
eommiffarien dem Regimente, von Zeiten der Eivilcommiffarien aber, der vn, 
Eammer angezeigt, die ſolche einer Commiffion, welche zu dem Ende ges 
meinfhaftlich niedergefegt werden muß, vorzulegen haben, £ 


4§. 114 


Diefe Commiffion foll von Seiten des Militaire aus zweyen Staabd: Mus melden 
Dfficieren von der Garniſon, wo das Cammer » Collegium feinen Sig hat, ne 
und dem Garnifon» oder einem Regiments Auditeur; und von Seiten des ad 
Eivild aus dem Eommer » Director, dem Math der bie Militairfas 
chen Bearbeitet und dem Zuftitiario Collegii beftehen. Sollte aber an 
dem Orte, mo das Cammer: Collegium feinen Sig hat, Feine Garnis 
fon feyn, oder diefe aus Füfelier» oder Depotbataillons beftehen, fo foll 
diefe Commiffion aus einem Staabs: Officier vom Eantonregimente und 
einem Rathe der Cammer zufammengefegt werden. 


6, 115, 


In den Fällen, mo auch diefe Commiſſion ſich über die gemein. In der ritten 
ſchaftliche Entſcheidung nicht vereinigen koͤnnte, ‘gehen Acta an lin, lan 
fer Ober » Krieges : Collegium, welches alle Eanton» Angelegenheiten 

nach diefem Reglement in der legten Juſtanz zu entfcheiden hat, folte 

aber dad Reglement felbft in einem oder dem andern Punkt zweifele 

haft feyn, fo communicirt dad Ober: Krieges: Collegium mit dem Ges 

nerals Directorio und berichtet, nach Befinden der Umſtaͤnde, mit dem⸗ 

ſelben gemeinſchaftlich, zu Unferer unmitseldaren Entſcheidung. Ä 


6. 116, 
Wenn Streitigkeiten unter den Regimentern uͤber die Grenzen der Streitisteiren - 


unter den Res 


Eantons und Über die Anfprüche eines Eantoniften entftehen, fo gehoͤren 
folche vor Linfer Ober: Krieges Collegium. Ihe 
ns, 


§. 117. 

Alle Canton: Sachen und die daruͤber entftehenden Streitigkeiten fol: Sana 
fen Stempel und Sportuin frey bearbeitet werden, auch gleich den Mili: Di Siem⸗ 
taitſochen, unter Harſchaftlichem Siegel die Portofrepheit zu genießen Da: Kim. gr 
ben, wovon jedoch vie Suppliquen und Memorialen der Supplifanten und 
darauf zu erlaffende Reſolutiones ald Patthepſache, ausgeſchloſſen find. 


Schließ⸗ 


329 
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Schließlich wollen Wir die in dieſem Reglement enthaltene Vortſchrif⸗ 
ten Hiermit nochmals ausdrücklich beflätigen, und darauf forohl von Un⸗ 
fern Militair ⸗ ald von Unfern Landes Collegiis gehalten wiſſen. 


Wir befehlen daher Unſern ſaͤmmtlichen Militair⸗ und Civil · Dicaſte⸗ 
rien und Bedienten, wie auch allen Unſern getreuen Staͤnden, Vaſallen 
und nterthanen, fo gnaͤdig als ernſtlich, ſich darnach auf das genaueſte 
allergehorſamſt zu achten. Zu welchem Ende ein kurzer Auszug aus die⸗ 
ſem Reglement jaͤhrlich wenigſtens einmal, und zwar den erſten Sonntag 
nach Michaelis von den Kanzeln verleſen werden fol, : 


Deffen zu Urkund haben Mir gegentnärtiges Canton: Reglement 


Hoͤchſteigenhaͤndig unterfehrieben, und mit Linferm Königlichen Infiegl 


bedrucken laſſen. | | | 
So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 12, Februar 1792, 
Friedrich Wilhelm. 


(L 5.) 
©. Mollendotf. d. Voß. 


Sche» 


831 Verotdnungen won: 1792 No. 10, 97 


Schema 





Santon: Rolle 
dom 
Dorfe M. N 
im Creiſe NN. 
— 179n anfangend, 





Nota. Die Nummer bed Hauſes She fi auf bie geuetſtelle, ori men 
rollifte gebohren ift, f 
In der Rubrik: Dienft: Serimmnde, werden Diejenigen aufgegeichnet, die 
zu Artillerie: und Provlant · Fuhrknechten ic, außerfehen find. | 
Die zu andern Regimentern gehörigen Cantoniſten werden in Diefen ein 
nicht eingetragen, ſondern #8 müffen ber * Berfhr gemäß, davon in 
dere age — werden. | 
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Haben Acker. Haben ben ge 
N Fort — = Stand Namen Jah — 
es | lau er Eltern, Hufen, Morgen] Der 
Hau fiende deren Wohnort und Alter; Tee — EN no 
fes. | No. | han 
Ne. 1791]1792]1793]179-4 
E | Zoll. | Zei. 
Ackerleute. 
5 Andreas Brandt + 2 116 5 1Rudenig Brandt» 17701 4 # — 
30 Jahr alt. 2Chriſtian ,» » „ 41776 
Halb» Spänner. 
4] 24 Brei» - | | Wilhelm Brieſt « his] 21 — I I 
52 Zah alt. alStiediich ».« s Hı77al ı 
3Heinrich » # » 11775 
Koffäthen. 2 
19 Matthias Lindemann # | — 1 1Yobann indemann 178 
40 Zahr alt. 2 Petet >» » >» » J1783 
\ Haͤus linge. | | 
16 Jacob Kagelmann » | + I — Fi s|HeintidhKagelmann iz) 37 = | | — 
ein Schuften AMihad » + vr Id — | | 
50 Zahr alt. 
Einlieger. 
19 Des Schulmeiſters Vier⸗ 
aden Wittwe ⸗—⸗——2George Vieraden 1761 - | — | —| — 
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No. XI, Cabinets⸗Ordre, die Portofreyheit der ges 
druckten Sachen in Servis » Angelegenheiten betreffend: 
De Dato Berlin, deu 12, Februar 1792, 


Sin Koͤnigl. Majeſt. von Preuffen ic, 
Unfer allergnädigfter Herr, haben 
dem Eratd:Minifter v. Werder, dato 
befannt gemacht, Daß es bey der, denen 
Serviss Sachen ohne Unterſchied, 06 
folche gedruckt oder gefchrieben find, zeit⸗ 
hero zugeftandenen Portofreyheit fein 
Verbleiben behalten fol, und wollen fol: 


ches dent Ober⸗Krieges⸗ Collegio, auf 
deſſelben Borftellung vom zoten dieſes 
in Antwort nicht verhalten. Berlin, 
den 12; Febt. 1792, i 


Friedtich Wilhelm. 
An das Öber-Reieges-Collegium. 


No. XII. Reſcript an das Cammergericht, die Be- 
ſtimmung der Gebuhren in den |ntelligenzblättern betreffend. 
De Dato Berlin, den 13. Februar 1792: 


yon Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm König don Preußen zc. zc. ic, 
Unſern ꝛc. Da wegen der Inſertions⸗ 
Gebühren in den Intelligenz: Comtroirs 
in den verfchiedenen Provinzen mit demi 
General: Poftamt' die Abrede getroffen 
worden, daß in den Hiefigen Intelligenz⸗ 
Zettuln 14 Gr, für die Zeile, bezahlt, 
und auf die Zeile'25 Silben gerechnet 
werden follen, dein Publico aber daran 
gelegen ift, hiervon informirt zu feyn, 
Damit ein jeder dem einzufchichenden In⸗ 


ferando die Gebüßren fogleich beyfuͤgen, 
und ſich die Pro cura, welche fonft bey 
Eimiehung dieſer Gebühren durch die Poft 
bezahlet wird, erfparen koͤnne; jo wird 
Euch jolches zur eigenen Nachricht und 
mweitern Mietheilung am die lintergerichte, 
befatint gemacht. Sind x. Gegeben 
Berlin, den 13. Febr. 1792. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
j Special⸗Befehl. 


v. Carmer. 


No. XIII. Circulare wegen Combinirung des Pots⸗ 
damſchen Waiſenhaus⸗Directorn mit dem Sten Departement des 
Dber» Kriegs» Collegii. De Dato Berlin, den 21. Febr. 1792. 


riedrich Wilbelm, König vor 

Preuffen ic, 26. Unſern ir. Da Wir 
Hoͤchſtſelbſt zu befehlen geruhet haben, 
Daß die Angelegeriheiten des Potsdam 
ſchen großen Waiſenhauſes ferner nicht 
mehr, mie bisher, unter einem befon« 
dern Director, fondern bey dem Achten 
Departement des Ober: Krieges: Eolles 
gii mit bearbeitet werden follen; So wird 
Euch folches zu Eurer Nachricht und 
Achtung Hierdurch bekannt gemacht, 


Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 21, 
Februar 1792, f } 
Auf Special-⸗Befehl. 

v. Blumenthal. v. Heinitz. v. Werder. 
v.. Arnim, v. Voß. v. Struenſee. 
An ſaͤmmtl. Kr. und Dom. Cam: 

mern, und Eanımier-Deputatios 

hen, imgleichen: an den Geh. 

Rath u Stiftshauptmann von 

Arnſtaͤdt zu Quedlinb. u. an den 

Br, zu Stolberg: Wernigerode, 


No. 


839° 


Strausberg. : De Dato 


1 $. i. 
J das Invalidenhaus zu Strausber 

ſollen 150 Invaliden, und zwar so 
beweißte und 100 unbeweibte aufgenom» 
mien und verpflegt werden: 


I. 2 
Der in das Invalidenhaus aufzunehs 
mende Invalide erhält feine Antveifung 
hierzu vom 7ten Departement des Ober: 
Krieges: Eollegiums; die Dirertion des 
Hauſes aber ift verpflichtet, ohne einge⸗ 
gangene Anmweifung det General: Direks 
tion, fihlechterdings Leinen Indaliden 
oder deſſen Ehefrau anzunehmen, 
4 3. 
Jeder aufzunehmende Invalide ſoll ſich 
bey dem Commiſſarius des Kandarmen. 
und Invalidenhaufes zu Strausberg zur 
Aufnahme melden, und durch Vorzeigung, 
der Drdre ded 7ten Departements des 
Ober⸗Krieges⸗Collegiums dazu legiti⸗ 
miren. 
$. FR 
Durch den Commiffarius foll bey der 
Aufnahme eines ‚jeden Invaliden in dag 
Receptions⸗Buch eingetragen tverden: 


des Invaliden Vor» und Zunahme, fü 


Alter, Religion, Geburtsort, biöhes 
riger Aufenthalt, Profeffion, Regie 
ment bey welchem er geftanden, Zeit der 
Dienfte, Urfach der Invalidität, mie 
lange er Jnvalide gewefen, ob er ver» 
heirathet oder ledig iſt, Kinder habe 
und wie viel, deren Aufenthalt, das 
Datum der Annahme:Ordre, ob nach 
berfelben defien Ehefrau aufzunehmen 
ift, oder nicht, und das Datum der 
wirklich gefchehenen Aufnahiie, ; 
$. 3. 

Soll nach den Anweiſungen des Der, 
Krieges-Eoflegiums und der General: Di: 
rektion eines Invaliden Ehefrau mit aufs 
gensminen werden; fo muß deren Bor: 
und Zunahme, Alter, Religion, Geburts 
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Snvalidenhaus zu 


No 14. 


Berlin, den 24. Febr: 1792. 


ört, tie lange fie verheirathet, ob fie mit 
ihrem Ehemann während oder nach deſſen 
Dienſtjahren verheirather worden, ſo wie 
das Datum der Annahme: Ordre und das. 
Datum der wirklichen Aufnahme, indag 
Receptions Buch eingetragen werden, 


$. 6. 


‚ Meldet ſich ein Invalide, den Anwei⸗ 
fungen des Ober⸗Kriegs⸗Collegiums und. 
der General:Direction gemäß, nicht zur 
Aufnahme; fo foll diefer, fo wie dem ges 
dachten Departement des Obers Krieges. 
Eollegiums durch die Direction des Halle 
ſes davon Anzeige gefihehen, 


2 


Die Unterbringung der Indalidenkin⸗ 
ber, welche uͤber 12 Jahr alt find, bleibt 
dem fiebenten Departement des Ober— 
Krieges Collegiums überlaffen ; bie Kin, 
ber der Invaliden, welche unter 13 Fahr 
alt find, werden hingegeh mit ihren Was 
tern in die Strausbergiche Anftat aufge⸗ 
nommen; inzwiſchen verſtehet eg ſich von 

elbſt, daß die Zahl der aufzunehmenden 
nvaliden ſich vermindern muß, je nach» 

dem die Zahl der Kinder zunimmt, md 

dadurch die planmäßige Perfönenzapl ers 
uͤllt wird; 


$. 8. 

Bender Aufnahme der Indaliden, des 

ven Frauen und Kinder, foll deren Ges 

ſundheitszuſtand von dem Ehirurgus der 

Anstalt forgfältig Unterfüchet werden, und 

muß leßterer darüber an den Commiſſa⸗ 
rius ſeinen Rapport abſtatten. 


$. 9. 
Der geſunde Invalide fol vom Com. 
miſſarius ein Quartier: Biller erhalten, 


. 10. ' 

_ Der kranke Invalide fol von dem 

Eommiffarius auf das für die Invaliden 

beſonders errichtete kazareth angewieſen 
werden. 

R3— 


$, 1. 


84t 
$. 11. 

Eine gefunde Invaliden⸗Frau er» 
Hält mit ihrem Mann ein Quartier-Billet, 
ift die Invaliden-Frauaber krank, fo wird 
fie auf das fir die Frauen der Invaliden 
eingerichtete Lazareth angewieſen. Kranz 
ke Invaiidenkinder bleiben bey ihren Vaͤ⸗ 
tern, oder kommen in das Lazareth, je 
nachdem ihre Krankheit weniger oder mehr 
bedeutend ift, . 


$. 12, 

Beweibte follen fo wie die unbeweib⸗ 
tan Invaliden in befondere Quartiere von 
dem Commiffarius, nach der Einrichtung 
des Haufe, vertheilet werden; jedoch 
Fann dies nicht, fo wie in den Kafernen 
gebräuchlich ift, geſchehen. 


$. 13, 

Anpaliden oder deren Ehefrauen und 
Kinder, welche mit unheilbareh Kranke 
heiten behaftet oder irre find, koͤnnen zwar 
interimiftifch aufgenommen werden, der 
Eommiflarius foll aber mit Einreichung 
des fehriftlichen Rapports des Ehirurgus 
ungefaumt an die General⸗Direction zur 
weiteren Verfügung berichten, 


$. 14. 

Ohne ein Quartier» Billet, welches 
gedruckt und vomCommiſſarius eigenhaͤn⸗ 
dig ausgefüllt und unterſchrieben if, darf 
Fein Indalide oder deſſen Ehefrau in das 
Invalidenhaus eingelaſſen werden. 


§. 15. 

Das Quartier ⸗Billet ſoll den Vor⸗ 
und Zunamen des aufzunehmenden In⸗ 
validen oder deſſen Ehefrau, die Nummer 
der Stube, der Corporalfchaft und Des 
Receptions⸗Buchs erhalten, 


$, 106. 

Mit diefem Quartier» Billet foll fich 
der Invalide bey dem Unterofficier der 
Eorporalfchaft melden, und ohne ein fols 
ches darf darin Feiner gedulder werden, 


5. 175 
Der Unterofficier fol die Einffeidung 
des aufgenommenen Invaliden beforgen, 
ehe er ihm das Quartier anweiſet. 
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$, 18, 
In Gegentvart dieſes Unterofficiers 
erhält der Invalide vom Hausvater die 
Montirungsftücke, fo wie die Invalidens 
frau die Hauskleidung. 


$. 19. 
Die außzunehmende Indalidenfrau 
ſoll namentlich und beſonders auf das 
Quartier⸗ Billet bemerkt werden. 


$, 20. 


Durch das Quartier-Billet belegt 
Hausvarer die Ausgabe an Kleidungsftite 
en, und follen folche jedesmal von dem 
Eontroflöe mit feined Namens Unter 
ſchrift und Hinzufügung des Datums in 
das Inventarium zu» und ins Magazin. 
Buch abgefchrieben werden. 


geh, 
Bey der Aufnahme foll der Anvalide 
ben: 
Einen blau tuchenen Montirungs⸗ 


% 


Mod Y 
Eine blau tuchene Welte mit Ermeln, 
Ein Paar blau tuchene Hoſen zum 

Winter, | 
Ein Paar weiße leinene zum Sommer; 
Ein Hemde, 

Ein Paar Schuhe, und 

Ein Paar Strümpfe, 

Einen Hut mit dem verzogenen Namen 
Friedrich Wilhelm Rex von Meſ⸗ 
fing, zum Ehrenzeichen der geleifter 
ten militairifchen Dienſte. 


6. 22. 

Sem Commiſſarius muß zu feiner les 
berzeugung des richtigen und gehörigen 
Empfangs der Möntirungsftücke, durch 
den Unterofficier der Eorporalfchaft jeder 
eingekleidete Invalide vorgeftellt werden. 


6. 23. 

In des eingefleideten Indaliden Com ⸗ 
mis · Buch ſollen die erhaltenengleidungs· 
ftücte von dem Controlloͤr nebſt dem Da⸗ 
tum des Empfanges eingetragen werden. 


24. 


Eine Indalidenfrau ſoll bey der Auf⸗ 
nahme haben: 
Ein 
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Ein Hemde, 
Einen Rork und ein Camiſol von brau⸗ 
nem Boy, 

Eine Schürze und ein Haldtuch von 
weißer £einewand, 

Eine fattunene Muͤtze, 

Ein Paar Strümpfe und ein Paar 
Pantoffeln, 


25 | 
Der Hausvater fol die eingefleidete 
Invalidenfrau zum Commiſſarius führen, 
damit dieſer von dem richtigen Empfang 
der Kleidungsftücke ſich überzeugen kann. 
$. 26. 
Der Eontrollör ſoll alsdann dieerhals 
tene Kleidung in die Kleidungsbächer eins 
tragen, 


$. 27. 

Jaͤhrlich fol ein Anvalide Haben: 
Eine blaue tuchene Wefte mit Ermeln, 
Ein Paar tuchene und eın Paar leine⸗ 

ne Hofen, 
Ein Paar Schuhe und ein Paar wol⸗ 
lene Strümpfe. 


$. 28, 

Alle zweh Jahr follein Invalide haben! 
Einen blau tuchenen Montirungs— 
€ Rock, 

Einen Hut und drey neue Hemden. 


| $. 29, 
Eine Invalidenfrau foll jährlich har 
ben: 
- Ein Camifol und einen Rock von btau⸗ 
nem Boy, 
' Ein Paar Strümpfe, 
* Erne Schuͤrze, 
Ein Halstuch, 
Eine kattunene Müge; 
alle zweh Fahre drey neue Hemden und 
alle halbe Jahr ein Paar Pantoffeln. 


6 30 

Verkauft, vertauſcht, verdirbt muth⸗ 
willig, oder verbringt auf ändere Ark ein 
Invalide od. eine Invalidenfrau die erhal⸗ 
tene Kleidungsſtuͤcke, fo ſoll dies mit Ver⸗ 
ſetzung ind Arbeits haus, wo er oder fie fo 
lange arbeiten mürfen, bis durch den Ver⸗ 
dienft der Arbeit, der durch den Verkauf 
oder veruͤbten Muthwillen verurfachte 
Schaden erſetzt ift, beitrafet werden. Im 
zweyten Fall wird Die General⸗Direction 
auf geichehene Anzeige der Direstion des. 
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Haufes, befonders nach; dem Befinden 
der Umftände, die zu fihärfende Strafe 
beftimmen, 


: + 3% = 

In dem Speiſeſaal muͤſſen ſaͤmmtliche 
Invaliden und deren Frauen auf das mit 
der Glocke gegebene Zeichen fich Morgens 
um 7 Uhr, Mittägd um 11 Uhr und 
Abends um 7 Uhr zum Effen mit Drds 
nung und angezogen einfinden, und fichjes 
desmal auf den ein: für allemal bey dee 


Aufnahme angetviefenen Pla ohne Lerm 


oder Geſchrey fegen. 
Die Unterofficiers fpeifen mit den In⸗ 

daliden, um Ruhe und Ordnung zu era 

halten, gemeinjchaftlich an einem Tifch, 


jedoch auf den oberen Plägen. 


530 _ 

Den auf der Mache befindlichen Im 
validen ſoll das Eſſen auf die Wache ge⸗ 
ſchickt werden. 


$. 33; 

Wer fich zur beftummten Zeit und auf 
das gegebene Zeichen in dem Speiiefaal 
nicht einfinder, kann Peine Speife fordern, 
und überdies muß jeder, welcher wegen 
Arbeit in der Stadt oder anderer Gruͤnde 


ausblelben wil, längftens um 8 Ihr More 


gens folches dem Commiſſarius anzeigen, 


EEE. | 

Kranke follen ouf dem Lazareth mit 
den ihnen dienlichen Speifen verforgt wer 
den eh 


ri $. 35° 

In dem Speiſeſaal find die Tifchegen 
deckt, die Speijen inzinnernen Schüffeln, 
welche mit Vorlege Loͤffeln verfehen find, 
aufgetragen, und findet jede Perfon ein 
nen zinnernen Tellet, einen blechernen 
Loͤffel und eine Portion Brodauf dem ans 
gerviefenen Platz. Die Speifen werden 
von den Unterofficierd vorgelegt, 


a $. 36. 

Der Commiſſarius fol hberhaupt, ſo 
wie befonders im Speifefaal, auf das ges 
nauefte anf Ordnung und Ruhe halten! 
Er muß fi) daher überzeugen, daß das 
Effen vorſchriftsmaͤßig auf den Tiſch gege⸗ 
ben wird, und ernftlich darnach ſehen, 
daf niemand an dem, was er haben joll; 
gekürzt werde, ' ud 

4 37. 


» 
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$. 37. 

Die Xnvaliden, fo wie deren Frauen, 
follen bey dem Gebet, welches der Küfter 
vor und nach dem Efien laut verrichtet, 
and bey dem Gefang fich mit Andacht bes 
tragen. 

$, 38. 

Wer fich erfrecht, beym Beten oder 
Singen die Andacht zu ftören, foll für 
feinen Frevel das erftemal mit 6 Stock⸗ 
ſchlaͤgen durch einen Unteroffieier und 24 
Stunden Arreft, das zweytemal mir Ver⸗ 

ſetzung nach Maafgabe der Umſtaͤnde auf 
8 dis 14 Tage ind Arbeitshaus beftraft 
werden. Zum drittemmal foll die Schärs 
fung der Strafe durch einen Bericht der 
Direction des Haufes bey der General: 
Direction nachgefucht werden. 


$. 39. 

Wird durch eine Invalidenfrau die 
Andacht im Speiſeſaal getört; fo foll fie 
Das eritemal mit 48 Stunden Arreft bes 
firaft werden; zum jweyten: und drittens 
mal joll nach $. 38. verfahren werden, 


$. 40. 

Die Störung der Ruhe und Ordnung 
im Speifefaal durch Zanfen, Schlagen, 
Lermen, Schreyen, oder fonftiges unan⸗ 

ſtaͤndiges Berragen beym Eſſen, foll, wie 
38. und 39; beſtimmt worden, beſtraft 
werden. 
$. 41. 

Sollte es ſich jemand beykommen laf 
fen, das Tıfchgerärhe zu zerſchneiden, zu 
verbiegen, zu durchbohren, oder auf ans 
dere Art zu verderben und unbrauchbar zu 
machen: fo foll er zur Strafe für diefen 
Muthwillen auf folange ind Arbeitshaus 
verſetzt werden, bis er den verurfachten 
Schaden durch den Berdienft der Arbeit 
wieder erfeger hat. 


6. 42. 
Jede Perfon erhält bey der Aufnahme 
einen Bierfrug. 


$. 43. 

Des Mittags, fo wie ded Abende, 
erhält nach dem Eſſen jeder Invalide, fo 
wie deſſen Frau, das feftgefegte Bier im 
Keller von dem Bierzapfer zugemeijen. 


$. 44. 

Zanfen, Schlagen und Lermen kann 
eben fo wenig beym Abholen des Bieres 
überhaupt gelitten, fondern foll mir 6 bis 
12 Stockichlägen oder 24 bis 48 Stuns 
den Arreft, nach dem Befinden der Um⸗ 
fände, beftraft werden, 


$. 45. 
Der feinen Bierkrug vorfäßlich zer⸗ 
ſchlaͤgt, foll nach $. 30. behandelt werden. 


$. 46. 

Ale acht Tage follen die Invaliden 
weiße Leibwaͤſche und ale ſechs Wochen 
reine Bertwäfche erhalten. 


$. 47: 

Wer etwas von feiner Leibwaͤſche oder 
vom Bettzeuge verkauft, jerfchneider, vor⸗ 
fäglich verdirbt, oder fonft beichädiget, 
wird zum Erfaß, wie $. 41, veſtgeſetzt 
worden, angehalten, 

$. 48. 

Jeder Invalide muß des Morgens 

ſein Bett machen. 


$: 49. 
nieder Stube ſoll die Cammeradſchaft 
das Einheitzen, Raͤuchern und Auskeh⸗ 
ren nach der Reihe wochenweiſe beſorgen; 
dafür, daß ſolches vor dem Fruͤhſtuͤck ges 
fchehen ift, bleibt der vifitirende Unterof⸗ 
fieier dem Commiſſarins verantwortlich. 


$. 50, 

Eben fo müfjen vor dem Fruͤhſtuͤck alle 
Gange und Treppen täglich rein gekehrt 
werden, welches die auf jeder Etage im 
Quartier liegenden Indaliden, wochen⸗ 
weiſe nach der Reihe der Cammeradſchaf⸗ 
ten verrichten muͤſſen, ſo daß vor dem 
Frühftück das ganze Haus reine iſt, wofür 
der vifitirende Unterofficier dem Commiſ⸗ 
farius verantwortlich bleibt, 


$. st. 

In jedem Bierteljahre müffen ſaͤmmt⸗ 
lihe Gänge, Treppen und Stuben ges 
feheuert, wie auch die Fenfter gewaſchen 
werden, wozu die Invaliden: Frauen 
a ausdrücklich verbindlich gemacht wer⸗ 

en, 
6. 20, 

Im Winter foll jede Stube, nad) 
Maafgabe ver Witterung, die erforders 
lichen Steinfohlen zur Heizung, nebit vem 

noͤthigen 


— — ——_ 
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nöthigen - zur — derſelben 
ee ten, ..) 25,5; 
Jede PETER PR bie Stein 
Tohien — der Stube in den Koh⸗ 
enkaſten abholen, und muß dies nach der 

— — in der re une 


den... 83 
— ber then erhälteine 


jede Cammerädfchaft das noͤthige Oel und 
Dachtgarn zur Erleuchtung des Zimmers. 


$. 55. rd 
Morgens um 7 Uhr und Abends um 


ale fol von den Unterofficiers nach der 
eihe vifitiet werden. 


. gr $.. 56.. . : f 
Der Eommiffarius fol fleißig nach⸗ 
viſi tiren. 
57. 
Dervifitirende — cier ſoll Mor⸗ 


gens und Abends nach dem Viſitiren an 
den Commiſſarius rapportiren. 


I 


. 584 
Nach dem Napport muß der vifiti- 
rende Unterofficier ded Abends das ns 
dalidenhaus verfchließen, 


$. 59. 
Die Erlaubniß, am Tage oder auch 


des Nachts aufer vem Haufezufenn, muß; 


von einem nvaliden oder Invalidenfrau 
bey dem Commiſſarius nachgefucht, und 
fann von diefem, dem Befinden der Um— 
fände nach, ertheiler werden, 


$. 60 
Mer, ohne vom Eommiſſarius Ur⸗ 
laub erhalten zu haben, beym Viſitiren 


nicht zu Hauſe iſt, ſoll mit Arreſt beſtraft 


werden. 
$. 61. 

Der Invalide, welcher nach dem Vi⸗ 
ſitiren Tobak raucht, das Feuer im Ofen 
wieder anmacht, oder ſonſt mit Feuer und 
Licht unvorſichtig umgeht, ſoll nach Be: 
finden der Umſtaͤnde mit 4 bis 8taͤgigem 
Arreſt oder Verſetzung auf 14 Tage ins 
Arbeitshaus beſtraft werden. 

Wenn aber Bosheit dabey hervorge⸗ 
hen ſollte, muß bey der General⸗Direk⸗ 
tion deshalb Anzeige geſchehen. 
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6:62: 

Die Unterofficiers müffen dafi ei 
ben, daß nach dem Bifitiren im ihrer Cor⸗ 
poralſchaft lein Tobaẽ mehr geraucht wird, 
in jedem Ofen das Feuer gehörig ausge⸗ 
loͤſcht worden, nichts um und an den Ofen 
hängt, auch um 10 Uhr auf einer Stube 
Mehr Licht oder * brennt. 

6.63. 

Bey dem npalidenfaufe —* 5 ins 
terofficiexs angeftellt, vom Commiſſarius 
vorgeſchlagen und von der Generale 
rection genehmigt — 

. 6 
Die Unterofficiers "erhalten auf Ro» 
ſten der Anftalt einen a 
und tragen einen ——— 


$. 6 
Die Unterofficiers  foen den von * 
haben, nach Gefallen in ihrer Corpora 

ſchaft ſich ein Quartier zu waͤhlen, wo⸗ 
von ſie aber dem Eommiffarıs Anzeige 
thun müffen. 


E06 —— 

Die Unterofficiers follen im Kranfa 

heitö Fall einen bejonderen Plag im Kaza⸗ 

reth und beitändig einen befonderen Stuff 
in der Kirche bey dem Stuhl des Eommife 

ſarius haben. 


6. 6 
Die —— follen ohne Thom 
zettel ausgehn koͤunen, jedoch muß der vis 
fitirende Unterofficier und der, welcher 
zum Piquer commandirt ift, nıcht ausder 
Anftalt gehen, 
$. 68, 
Sämmtliche Quartiere ded Invalis 
denhaufes follen in 6 Eorporaljchaften ads 
getheilet ſeyn. 


. 09. 
Jeder Ünterofficter muß für die Rein⸗ 
fichfeit und Ordnung feiner Corporals 
fchaft ftehen, und fordert felches der Come 
mifjaring von ihm. 
$. 70. 

Jeder Unterofficier muß feine richtige 
Quartier: Lifte mit dem Vor⸗ und Zu: 
namen der Invaliden, deren Frauen und 
der Nummer von ber Stube führen. 


$. 71. 
Die Unterofficiers, welche fich vorzüg« 
lich — gute Aufführung auszeichnen, 
haben 


8349 
Haben eine beſondere Belopnung, dagegen 
aber auch diejenigen, welche ihre. Pflicht 
vernachläffigen, ernftliche Ahndung, ber 
fonderd Degradätion von der Generab 
Direction zu erwarte: 


6 RR 
Der Commiſſarius foll jährlich ein? 
Eonduitenlifte der Unterofficiers eins 


seichen. | 
ar Be "Gr: 
Die Gefunden unter ben Invaliden 
ſollen nach der Tour durch den viſitiren⸗ 
den linterofficier Mittags um 12 Uhr zur 
Wache commandist werden, 


. u Se 
Die Tagewache, fo wie die Nachtwa⸗ 
che, welche jedesmal aus ſechs Mann bes 
fteht, muß befonderd nach der Tour durch» 
geben. | 
’ ri —— 
In dem Invalidenhauſe foll ein Ans 
valide am Tage und einer des Nachts die 
Mache verrichten: 


$. 76. . 
Zu diefer Wache wird am Eingange 


des Hauſes eine beſondere Stube ange⸗ 
wieſen. 


—1— 

Ein Fremder muß der Wache die Er⸗ 
laubniß, ind Invalidenhaus zu gehen, 
durch eine Marke vom Eommilfarius bes 
weifen. 


. 78. 

Die Tagewache muß befonderd dar; 
auf fehen, daß weder ein Fremder ohne 
Marke noch ein Armer aus dem Armen⸗ 
haufe ins Invalidenhaus gehet, oder auf 


den zur Promenade für bie Invaliden ber · 


ftimmten und vor dem Haufe belegenen 
Platz koͤmmt. 


79, 

Die Tagewache foll vorzüglich jeder 
Unordnung, Zank, Streit und Schlaͤ⸗ 
geren fteuern, und den pifitirenden Unter? 
Dfficier fogleich davon benachrichtigen, 


6.8 5 | 
Die Nachtwache muß die Tagewache 
Abends um 8 Uhr abldfen, und wird 
von fegterer Morgens um 7 Uhr abges, 
loͤſet. 


Verordnungen von 1792. No, 14. 


850 


- 8% 

Die Rachtivache muß bed Nachts 
hindurch munter feyn ; und darauf Acht 
haben, daß kein Schaden durch Feuer 
der Licht gefchiehet, und alles ruhig iſt. 


4. 82. 7F u. * 
Taͤglich foll ein Invalide commandirt 
werden, ſich Morgens um 7 Uhr bey dem 
Eommiflarius einzufinden, um die das 
Invalidenhaus, deſſen Lazareth ꝛc. ber 
treffenden oder ſonſtigen Beſtellungen zu 
verrichten. 


4. 83. > 
Dieſer Dienſt foll dem commandirten 
Invaliden fuͤr eine Wache gerechnet wer⸗ 
den, und geht er Abends um 9 Uhr ab. 


ß. 84: 
Die Tagewache, die Nachtwache und 
bie Lnterofficiers follen genau darauf fes 
ben, daß niemand auf dem Platz vor Dem 
Snvalidenhaufe Toback rauchet. 


83 
Wer mit einer brennenden Tobacks⸗ 
pfeife vor dem Invalidenhaufe getroffen 
wird, foll fogleich arretirt werden, 


$, 86, 


Sobald es dunkel ift, und hauptſaͤch 
lich nach dem Viſitiren, muß die Nachte 
mache bid am Morgen einen jeden, der 
ſich an dem Invalidenhauſe oder auf dem 
Platz vor demſelben ſehen laͤßt, gehoͤrig 
anrufen. 

.87. 

Wer im Dienſt, auf der Wache ober 
auf dem Piguet nachläfjig, betrunken oder 
fchlafend gefunden wird, oder auch fort 
ften feine Schuldigkeit nicht thut, wird 
mit 5 bis 12 Schlägen mit dem Stock, 
oder 2 bis 4tägigem Arreft, nach Maafr 
gabe dei Umſtaͤnde, beftrafet. 


§. 88; 

Sollte aber durch die Nachläffigfeie 
der Wache oder des Piquets der Anſtalt 
ein wirklicher Schaden entftanden feyn; 
fo wird die General» Dirsetion über die 
Strafe erkennen. 

4. 89. 


Bst 


$. 89. 3 

Sollte im Indaliden + im Armenhauſe 
ober auch in der Stadt Feuer entſtehen 
fo muß die Nachtwache bey demmindeften 
Berdacht kerm machen, dem vifitirenden 
Unterofficier wecken, und an die Stuben 
thüren im Indalidenhauſe mit dem hoͤlzer⸗ 
nen Hammer anfchlagen; auch muß der 
im Haufe wohnende Eontrolldt gewecket 
werden, 


$. 90. j 

Der vifitirende Unterofficier foll den 

Schluͤſſel zum Sprigenhaufe haben, und 

muß er fich folchen jedesmal, wenn er das 
Bifitiren bekoͤmmt, überliefern laffen, 


‘x . 91, N 
Zum Nachts Piquet follen täglich 24° 


Inbaliden commandirt werden, 


6. 92; 
Durch das Piquet foll der Unteroffi⸗ 


cier die große Schlauchfprige auf den 


Dias ſchieben laſſen. 


$. 93, 

Die Pferde muͤſſen ſodann vor bie 
Sprige gehangen werden, und das Pi» 
quet die im Gprißenhaufe hängenden 
Feuerepmer nehmen, 


$. 94. 

Aus der vor dem Brunnen des Ans 
validenhaufes ſtehenden und beftändig mit 
Waſſer angefüllten Kufe muß die Sprige 
ohne Zeitverluft mit Waffer gefüllt wer 
den, fo daß der Commiffarius mit den 
berdeyeilenden Domeftiquen fofort die nd» 
thigen Vorkehrungen treffen kann, 


| $. 95. 
- Die übrigen Invaliden follen unver⸗ 
züglich auf die ihnen nach ihren Abthei⸗ 
lungen angemwiefenen drey Eermpläge durch 
ihre; Unterofficierd mit Ordnung geführt 
werden, 


$. 96, 
Monatlich muß die Fenerfprige vom 
Eommiflarius probirt, und müffen dabey 
von den Invaliden die im $. 92, und 94. 
beftimmten Dienfte geleifter werben, das 
mit im Nothfall ein jeder ohne Unordnung 
feine Schuldigfeit thun kann, ' 


In dem — daß inne im Armen: 
hauſe durch ühelgefinnte Menfchen ent⸗ 
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ſtehen ſollte ſoll auf das Lermzeichen dee 
Nachtwache im Armenhauſe, die Nacht 
wache im Invalidenhaufe, den Conteols 
leur, fo. wie den vifitirenden Unterofficier 
wecen, und mit vem hölzernen Hammer 
an die Stubenrhüren des Invalidenhau⸗ 
ſes anfchlagen, damit die zum Nacht 
Piquet commandiete 24 Dann gleich die 
ihnen in folden Fällen vorher angewieſe ⸗ 
hen Pläge beſetzen können; : wi 


sr 98 
‚_ Sobald, died geſchehen, - meldet ber 
Bifitirende Unterofficier ſich beym Com⸗ 
miſſarius, welchen er an dem Ort, wo 
die Unruhe entſtanden iſt, antrift. 


$. 99. 

Die übrigen Unterofficiers müffen ſich 
fofort anziehen, um die noch etwan nd» 
thige Hülfe zu leiften, 

es 4. 100. 

Wenn im Fall eines Feuer» oder ſon⸗ 
fligen Lerms das Piguet gemerkt wird, 
fo muß der beym Commiffariug ven Tag 
hindurch commandirt geweſene Invalide, 
ſich gleich zum Commiſſarius begeben. 

-$. 101. 

Die Indaliden find in der Wohnung, 
Kleidung und Speifung von dem Armen. 
haufe durchaus unterfihieden. Die Auf» 
ſicht und Verpflegung det Inbaliden iſt 
aber der Dirertion und Anjpertion des 
Landarmen⸗ und Jnvalidenhaufes über» 
tragen worden, und find hierdurch beyde 
Anftalten combinirt. 


"6 102. 

Der Direction und Inſpection bes 
Landarmen · und Ynvalidenhaufes, find 
die Unterofficierd, Invaliden und deren 
Frauen alle Treue und Gehorfam ſchuldig. 


4. 103. 

Dem, dem Landarmen⸗ und Inda⸗ 
lidenhauſe vorgefegten Landrath, find 
fämmtliche Unterofficiers, Indaliden und 
deren Frauen vorzüglichen Gehorfam und 
Achtung ſchuldig. 

2 $. 104. 

Dem Commiffarius ift die Direction 

bes Innern des Invalidenhauſes uͤber⸗ 
D 2 tragen 
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fragen. worden. Es wird die Ordnung, ſucht, mit ihnen auf andere Art complot⸗ 
Kuhe und Keinlicheit des Invaliden» tirt, oder auf- feinem Poften bey der 
Hauſes von ihm gefordert, Mache oder Piquet, den Ausbruch der 
Unruhe begünftiget, foll nach vorgaͤngi⸗ 

ER 9 105. ger Berichtserftattung von Seiten der 
Im Krankheitsfall muß ber Controls Direction des Hauſes an das fiebente Des 
Irdie Dienfigefchäfte des Commiſſarius partement des Ober· Krieges⸗ Eollegiums 
aᷣbernehmena, und find die Unterofficiers, und die General: Direction auf 2 Jahr 
Invaliden undderen Frauen ihm Gehor⸗ als ein Meutmacher ins Arbeitshans ver 


fam und Achtung ſchuldig. 
$. 106, 


Die Indallden find ſchulbig und ver» 


‚Binden, bey jeder Gelegenheit aller Un⸗ 
ordnung und Unruhe, es ſey im Jnvali» 
den» oder Armenhaufe, fobald fie dazu 
aufgefordert werden, aus allen Kräften 
zu ſteuern. 


. 107. 8 
Wider ſetzt ſich ein Unteroffieier, St 


ſetzet werden, auch ſeiner Invalidenſtelle 
verluſtig gehen. 
En a ER Eck R 
Stifter ein Invalide Außer dem Hanfe 
Unfug durch Betrunkenheit oder auf ans 
dere Art; fo foll er nah Befinden der 
Umftände auf 3, 6 oder 9 Monath des 
Erlaubniß ;-: aus dem Haufe: zu gehen, 
verluftig ſeyn. ; 
4. 113. 
Sollte ein Invalide oder deffen Frau 


valide oder eine Inpaliden » Frau der Dir gg: fich beyfommen laſſen, Außer dem 
rection durch Kaifonniren oder auf andere Haufe auf der Straße in oder an dem 
Art, fo foll er auf der Stelle arretiet und Haͤuſern zu bettein oder um eine Gabe ans 
nach Maafigabe dev Umftande mit einer zufprechens fo fol er oder fie fofort arres 
Züchtigung von 30 Schlagen mit Dem ſirt und auf gefchehene Anzeige an Die Ge⸗ 
‚Stode, Arreit-Strafe von 8 Di 14 Ta neral⸗ Direction mit 6monatlicher Arbeit 


gem,‘ oder Verfegung ind Arbeitshaus 
auf 14 Tage, beſtraft werden, 


$. 108, 

Bey gröblichen oder thätlihen Wi: 
derfegungen erfennet die General: Die 
section die Schärfung der Strafe beſon⸗ 
ders, 

| $. 109. 

Wer ſich der Infpection widerſetzt, 
wird fo, wie $. 107, und 108, feftgefegt 
worden, beſtrafet. 

4. 110. 

Wer durch Raiſonniren oder ſonſt an · 
dere aufzuwiegeln oder zu Unruhe zu ders 
leiten ſuchet, wird auf der Stelle arcetirt, 
und nach gefchehener Anzeige au die Ger 
neral: Direction auf 6 bis ı2 Monat, 
nad; Maasgabe der Umſtaͤnde, ind Ars 
beitöhaus, zur Arbeit verſetzt. 

$, 111. 

Der Unterofficier, Invalide ober In⸗ 
validen- Frau, welcher die Armen des 
Arbeitshauſes zur Unruhe zu verleiten 


im Arbeitöhaufe beſtraft werden. 

Am Wiederholungsfali gehet der In⸗ 
valide feiner Begnadigung verluftig, und 
wird für immer zur Arbeit im Armenhaufe 
von der General: Direction verurtheilt, 


$. 114, 

Banken, Schlagen, Lermen und Tus 
multuiren, fo wie Betrunkenheit, foll 
nicht geduldet, fondern mit Arreft, Zuͤch⸗ 
tigung mit dem Stocke bisauf 12 Schläge, 
oder Berfegung ins Arbeitshaus auf 8 bis 
14 Tage, nad) Befinden der Umſtaͤnde, 
beftraft werden. 


§. 115. 

Iſt der geftiftete Unfug groß gewe⸗ 
fen; fo muß folcher der General: Direction 
angezeigt werden, welche über die Strafe 
erkennen wird. 

$. 116, 

Sollte ein Invalide es fich behkom⸗ 
men laffen, das mindefte, fo dem Haufe 
gehört, es fen an Geraͤthſchaften, Wäfche, 
Kleidungsftücden, Wolle, gefponnenen 
Garn, Victualien, oder es mag foniten 

Nah⸗ 


855 


Namen haben wie es wolle, zu entwen⸗ 
den; ' fo wird er auf der Stelle arretirt, 
und ind Arbeitshaus verfeßet, wo er den 


Werth durch Arbeit wieder erfegen muß, - 


und wird er überdies auf gefchehene An: 
jeige Durch ein Decret der General: Dir 
rection als tin Hausdieb auf das nach» 
drücklichfte Beftraft werden, 


$. 117, u 

Der erſte Thorhüter foll auf alles ges 

nau Acht Heben, was. aus dem Haufe 

as wird; er muß daher die Ein und 
Auspaſſirenden vifitiren, 


Ua: $. 118. 
Die Indaliden und deren Frauen 
ſollen dem Thorſteher bey Erfuͤllung ſeiner 


Pflicht mir Beſcheidenheit begegnen. Es 


Darf ſich bey Strafe des Arrefles ihm mies 
mand widerfegen, 


4. 119, | 
Alle etwanige Beſchwerden oder Kla⸗ 
gen gehören in die Inſpectlonsſtube, wö 
fie mit Befcheidenheit bey. dem Commiſſa⸗ 
eins angebracht werden müffen. In dem 
Speiſeſaal und bey allen Berfammlungen 
muͤſſen fie nicht geführet werden, 


$, 120, 

Mer alfo eine Beſchwerde hat, muß 
fih damit bey dem Commiſſarius melden, 
welcher felbiger entweder abhilft, oder 
folche dem vorgefegten Landrath bey der 
monatlichen Berfammlung der Directien 
vortraͤgt. 

4.121. 
Bey erheblichen und gegruͤndeten 


Klagen, und wenn ſolche nach . 120. 


gefuͤhrt und nicht abgeholfen worden, 
ſtehet es den Indaliden und deren Frauen 
frey, fich ſelbſt an den monatlich fich eins 
findenden Landrath zu wenden; und wenn 
aud von diefem die Beſchwerden nicht 
abgeholfen werden, ben der General» Di: 
rection und felbit dem Seneral:Directorio 
befcheidentlich Borftellung zu thun. 


$, 122, 
Wenn aber ein Invalide oder deſſen 
Frau ohne Noth quärulirt und fich nicht 
bedeuten laffen will, fo foll er oder fie zur 
gebührenden Strafe gezogen, und nach 
Befinden bes Umſtaͤnde auf 2 bis 6 Mo⸗ 
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nath zur Arbeit im Arbeit&hanfe verurtheis 
let werden. 

$, 123. 
Für die Indaliden und deren Frauen, 
welche fi zu ihrem eigenen Bortheil und 
Nugen mit Beinen Arbeiten befchäftigen 
wollen, iſt ein befonderer Saal beftimmt, 


zum Woll ſpinnen mitndrhigem Werkzeuge 


verſehen, und wird im Winter geheitzet 
und erleuchtet. 


6. 124. u 
In diefem Saal verforgt die Direction 
diejenigen Invaliden und deren Frauen, 
welche fpinnen wollen, mit geftrichener 
Wolle, und bezahle ihnen nad) dem im 
Armenhaufe angenommenen Sag das 
Spinnerlohn mit 9 Pf. pro Stück daar, 


4 125 
Mit folchen Arbeiten, welche für die 


. Ännere Policey des Haufes, ald Schneis 


der, Schumacher und. Schuflicker Ge 
erde ꝛc. feine nachtheilige Folgen Has 
ben, wird den Invaliden nachgelojfen, 
ſich im Haufe zu ihrem eigenen Vortheil 
zu beſchaͤftigen. 

$. 1286, 

Arbeiten, toozu Feuer gebraucht toird, 
fo wie Tifchler und Drechsler, auch andere 
mit der Policey: Einrichtung des Haufes 
nicht verträgiiche Arbeiten, koͤnnen den 
Invaliden im, Haufe nicht geflattet wer⸗ 
ben; jedoch wird ihnen nachgelaffen, au⸗ 
Ber dem Haufe dep zünftigen Meiftern 
ober andern Einwohnern in der Stadt, 
fih damit zu befchäftigen, 


i $, 127; 

Den Invaliden und. deren Frauen 
wird die Erlaubniß aus dem Haufe ju ges 
ben geftattet, fie follen aber bierzu ein von 
Meſſing angefertigted Zeichen von dem 
Eommiffarius ſich erbiften, 

Bey einer Abweſenheit auf längere 
Zeit, über Nacht öder auf mehrere Tage, 
müffen fie bey dem Commiffarius einen 
Thorzettel nachſuchen. 


5 


$. 138. 

Der Commiſſatius fol hit denen ein 
Zeichen oder einen Thorzettel geben, von 
melchen er derfichert ift, daß fie die Freps 
heit nicht mißbrauchen, 


D 3 $. 129. 
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' 44 
Ohne Zeichen oder 2 horjettel ſoll fein 
Invalide, fo wie deſſen Srau, vom erften 


Thorſteher aus dem * gelafferi werden. hab 


— 

Der Thorzettel ſoll — 5 
eigenhaͤndig unterſchrieben ſeyn und ſo wie 
das Zeichen von Meſſing an den erſten 

Thorſteher abgegeben werden. 
§. 1 3. 4J 

Beym Ein» und Öußpoffieen im Thor 
muß fich ein jeder dem Vifitiren unterwers 
fen, wozu der ya verpflichtet iſt. 


81 
Elin Kranter muß * Conmiſſarius 
‚gleich durch den viſititenden Unterofficier 
gemeldet werden, i 

$. 133. 

Kranke Invaliden oder beren Frauen 
follen feinesweged im Invalidenhauſe 
bleiben, fondern auf die Lazarethe gebracht 
‚werden, 


$. 134. 
Nach geſchehener Linterfuchung vom 
Chirurgus und deſſen Rappott an den 
Eommiſſarius wird der Kranke auf das 
für Invbaliden En zu. gebracht. 


—41 
Mit den kranken — ſoll 
eben ſo verfahren werden. 


4. 136. 
Auf die Kranken und deren Verpfle⸗ 
gung foll der Commiffarius eine vorzügs 
fiche Sorgfalt verwenden, 


$. 137. 

Kranke follen mit Arzney und ben 
ihnen dienlihen Nahrungsmitteln vers 
forgt, auch muß das Lazarerh vorzüglich 
rein gehalten — * 


$. 
Die Invaliden Fllen fich einen chrifte 
lichen — rg 


39. 

Ein jeder —* und Invalidenfrau 
ſoll ſich des Sonntags, fo wie an den Buß» 
und Felttagen, um 93 Uhr Vormittags 
beym Gottesdienft — 


$. 1 
Beym Sotteädienf: fol fich ein jeder 
ruhig und andächtig betrogen. 
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Die RR * Flaue⸗ fols 
fen ihre befondere Stühle in der — 


4.442. 
Kur Krankheit = — it, 
welche jedoch Morgens vor 8 * dem 
Commiſſarius gemeldet werden. mü 
können jemand von der Verbindlichkeit, 
fich des Sonntags — —— ein» 
zufinden, ee, 
$. 1 ix 

Diejenigen, 6 zur 
heiligen Communion gehen tollen, muſ⸗ 
fen ſich Freytags vorhero beym Küfter 
dazu aufzeichnen laſſen. 


$. 144. 
Stirbt ein Invalide, fo muß ed von 
dem Lararethaufwärter dem vifitirenden 
Unterofficier gemeldet werden, 


$.:145. 

Eben fo foll es mit dem Todesfall 
der Frau oder des Kindes eines Invali⸗ 
den gehalten werden. 

$. 146. 

Der Chirurgus nebft dem vifitirenden 
Unterofficier muß den Todesfall dem Com⸗ 
miſſarius anzeigen, 


$. 147. 
Ein verftorbener Invalide foll durch 
einen Unterofficier und 12 Gemeine jur 
Erde beitatser werden. , 


$. 148. 

Ein Interofficier fol durch 2 Unter» 
officierd und 24 Gemeine zur Erde bes 
ftattet, auch in einem hohen Sarge begra⸗ 
ben werden. 


F. 149. 
Der Tod eines Invaliden ſoll der 
General ⸗Direction zur Beſctzung der ers 
ledigten Stelle angezeigt werden. 


. 150% 

Die in diefem Reglement enthaltenen 
Borfchriften follen überall auf das ger 
nauefte befolgt, und zu dem Ende foll 
ſolches wöchentlich zweymal im Speiſe⸗ 
Saal von dem Kuͤſter vorgeleſen werden, 

Derlin, den 24. Februar 1792, 


Vigore Commillionis. 
dv. Voß. 
No, 
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"No. XV; Refeript an dad Cammergericht wegen des 
Ruͤckfalls einer ſchweſterlichen Eehns: Adfindung , u Gutachten 


der Geſetz · Commiſſion vom 14, Februar. De Däto 
| Februar 1792: 


ſelbſt derſteht, daß eine Allgemeine Ber 


den 27; 


iedrich Wilbelin, Konig von 

Preuffen zc, ıc. Unfern ꝛc. Ihr 
erhalter Hierneben das auf Eure Anfrage 
vom 30. Derbr. pr. a. abgefaßte Conclu- 
fürn der Gefeg » Commiffiön megen des 
Ruͤckfalls einer nf Lehnd. Ab: 
findung, um Euch darnach in dem vor: 
liegenden Falle gebührend zu Achten, und 
falvis rerhediis zwiſchen den Partheyen 
zu erkennen; wo im übrigen es fich von 


erlin, 


ſtimmung dieſer Frage fuͤr die Zukunft, 
dem künftigen Provinzial» Geſetzbu 
vorbehalten bleibe: Sind it. Gegebe 
Berlin, den 27. Febr, 1792. 


Auf Si Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Spetial⸗Befehl. 


vd, Carmer. 


Ad No, XV. 


Auf die Anfrage des Cammergerichts 

vom 30. Debr. 1791. wegen Ruͤckfalls 

einer ſchweſterlichen Lehns⸗ Ausſteuer hat 

die Geſetz· Commiſſion dahin concludirt: 
daß die einer Tochter, nach Abſterben 
ihres Vaters vdn ihren in das Lehn 
ſuccedirenden Bruder oder Bruͤdern 
ausgeſetzte Lehns⸗ Ausſteuer in dem 
Falle 


daß zur Zeit ihres unverheiratheten 
Abſterbens ihr Bruder oder ihre 
Bruͤder bereits verſtorben ſind, und 
das Lehn auf einen entfernten Agna⸗ 
ten fallt, Ä 


hicht in das Lehn zuruͤckfalle, dielmeht 
ſolche Lehns⸗Ausſteuer der von den 
Brüdern abgefundenen Schwerter als 
deren uneingefchränftes Eigentum zit 
Achten, mithin auf deren Erben devoli 
dirk werde, und felbioen von dem in 
das Eehn füccedirenden Agnater bes 
zahlt werden müffe, 


Berlin, ben 14. Februar 1798, 
Koͤnen. Heidenreich, v. Lamprecht. 
Scholz. Baumgarten. ee 
Kircheiſen. Goßler. Cavan, 


No. XVI. Reglement für, die Königlich Preußiſche 


icier-Wittwen-Caſſe. 


De Dato Berlin, 


den 3. März 1792. j 


Gt Königliche Majeftät von Preife 
fen, Unſer allergnadigfter Herr, has 
ben, theild um dem unaufhörlichen Sols 
licitiren nach einzelnen O ffirier-Wittwen: 
Penfionen ein Ende, theild um auf der 
andern Seitedie allgemeine Penfiönirung 
färnmtlicher Officier » Witwen auf eine 
folide Art möglich zu machen und zu be⸗ 
fördern; in Höchften Gnaden refolviret, 
eine eigene Dfficier » Witten» Eaffe zu 
errichten; woben ed einem jeden verheira⸗ 
theten Dfficier von Höchftdero Armee 
nachgelaflen ſeyn foll, feiner Wittiöe,iges 
gen Erlegung gewiſſer Beytraͤge, eine 


relbſt zu waͤhlende maͤßige Penſton zu ders 
ſichern. 


1. 

Der Plan, welchen Seine Königliche 
Majeftät hierzu ausärbeiten laſſen, gruͤn 
det fich Auf die Borausfegung , daß die 
Caſſe ich durch die Beytraͤge der dabeh ins 
tereſſirten Officiers in Friedens zeiten zum 
Theil ſelbſt erhalten kann, und Seine Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt nur eine gewiſſe durch 
die Berechnung ausgemittelte Summe, 
jährlich zuzuſchießen brauchen, wogegen 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt die Penſioni⸗ 
rung der durch Krieg entſtehenden Witt⸗ 

wen 


wert lediglich allein Übernehmen, und dazu 
ein befonderes anfehnliches Capital be 
ftimmt Haben, deſſen aufgefammlete Zins 
fen vorfommenden Falld zu dieſem Behuf 
verwandt werden follen, 


f f 
’ si * 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt laſſen da⸗ 

ero dieſe Anſtalt ſaͤmmtlichen verheyra⸗ 
Officiers Dero Armee zum frey⸗ 
willigen Gebrauch antragen, jedoch mit 
der ausdrücklichen, billigen und durch die 
Umftände nothwendig gemachten Aeufe: 
zung, daß derjenige, welcher davon feinen 
Vortheil ziehen will, auf eine fonftige 
SHehfionsverfeifungvon Sr. Koͤnigl. Mas 
jeftät Gnade für feine Wittwe fich nicht 
die mindefte Hoffnung machen darf, ſon⸗ 
dern darauf gänzlich Berzicht thun muß, 


3. * 

Die niedrigſte Penſion, welche verſi⸗ 
chert werden kann, iſt so Rthlr. jährlich 
und die hoͤchſte soo Rihlr. jaͤhrlich, in 
Preuß. Courant. Es koͤnnen aber auch 
alle Zwifchen- Summen, ſo wie fie mit 
50 Rthir.fteigen, alfo 100 Rthfr., 150 
Rthlr., 200 Rthir., 250 Rthle., 300 
Rthlr., 350 MRehlri, 400 Rthly., 459 
Rthlr. verfichert werden, 


. P + 4. 

Da es billig und zu Erhaltung der Anz 

ſtalt erforderlich ift, Daß ein älterer Offi⸗ 

cier mehr ald ein jüngerer dezahlt, weil 
ever, der Wahrfheinlichkeit nach, dem 

* naͤher iſt, und die Penſion ſeiner 

Wittwe der Caſſe laͤnger zur Laſt fallen 


wird, ſo iſt die ganze Anzahl der verhei⸗ 


Diheten Officiers in fünf Alter» Claſſen 
getheilt worden, wovon 
die ıfte Claſſe Maͤnner 


von 20 bis zo Jahren 
die z2 te — von zobis 40 — 
die zte — von 40 bis So — 
die ade — donsobis6o — 
die ste — von 60 Jahren und 
drüber enthält. 


5ı 
Dieſe Elafien machen es nothwendig, 
das Alter der beptretenden Männer genau 
und zumeilen bis auf Monate und Tage 
anzugeben, weil zum Bepfpiel, ein Mann 
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der 30 Jahr 6 Monathe und einen Tag 
alt ift, für 31 Jahr alt gerechnet wird, 
folglich nicht mehr zur erften, fondern zur 
eten Elaffe gehört, und ſo ferner. 

Da man in den Rang Liſten der Re⸗ 
Himenter dergleichen ga ae Angas 
ben kaum Aa En fen die 
kunftig beytreten den OfficieröTauffcheine 
beybringen, welche in Anfehung der rich⸗ 
tigen Unterſchrift des Predigers, von dem 
Gerichten des Orts atreftirt find, , Das 
Alter. der Frauen muß zwar mit angege- 
ben werden, hat.aber auf. die Bezahlung 
der Bepträge feinen Einfluß, auogendun⸗ 
men, wenn. ein, Mann von „59, Jahren 
und drüber, eine Frau har‘, die 30 und 
mehrere Jahre jünger ift, als er feldft. 
Da diefes bloß die ate Elafle trift, fo muͤſ⸗ 
fen in diefer allein auch Tauficheine für 
die Franen beygebracht werden. Fuͤr den 
eriten Termin wollen. aber Se. Koͤnigl. 
Majeftät Dero Officiers von Beibringung 
der Tauffcheineallergnädignt diſpenſiren, 
und das in den Rang ⸗Kiſten verzeichnete 
Alter für richrigannehmen, 

14 are Dur „33139 

Die Berechnung desjenigen was je⸗ 

ber Antereffent zur Eaffe zu bezahlen hat, 
Und aus einem eins für allemal zu erles 
genden Antrittägelde und einem monatli ⸗ 
hen Abzuge befteht, ift auf eine niedrige 
oder höhere Penfion von 100 Rthlr. ans 
gelegt, wonach ein jeder, der eine niedris 


gere ober höhere Penfion mwählet, die hier | 


berechnere Summe hur ein’ halb mal, 
jiven mal, zwey und ein Halb mal, und 
fo ferner, nehmen darf. 


In der erſten Claſſe 
bezahlt ein Mann auf 100 Rthlr. Witt⸗ 
wen⸗ Penſion 
an Antrittsgeld IWvbdðo Rthlr. 
» monatlichem Beytrag 1Rthlr. 


In der zweyten Claſſe, 
an Antrittsgelb⸗100 Rthlr. 
s monatlichem Beytrag 1Rthlr. 
a 12 Gr. 
In der dritten Siaffe, 
an Antrittögeld 10o Rthlr. 
monatlichem Beytrag An 
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In der vierten Claſſe, 

an Antrittögeld 10o Rthlr. 

wmonatlichem Beytrag 2 Rthlr. 

2 12 ®r, 

Wenn aber eine Frau von diefer Claſſe 

30 volle Jahre jünger ift ald der Mann, 
wird das Antrittögeld doppelt erlegt. 


Sn der fünften Claſſe, 
» an Antrittögeld 20o Rthlr. 
·monatlichem Beytrag 3 Rthlr. 


7. 

Von dem Antrittsgelde bleibt das Ei⸗ 
genthum dem Manne, wenn die Frau 
vor ihm mit Tode abgeht, und wird ihm, 
ſobald er den Todesfall angezeigt hat, zus 
ruͤckgezahlt; kommt aber die Wittive zur 
Hebung der Penfion, fo foll das Antrittss 
geld zu einiger Verſtaͤrkung des Fonds 
der Caſſe Heimfallen. 


Nach den $. 6. beſtimmten Sägen, 
werden die Bepträge bon fämmtlichen 
Eompagnie» und Efcadrond:Chefs, wozu 
vor Unterftabe die Regiments⸗Quartier⸗ 
meifter und NRegimentd:Chirurgi zu reche 
nen find, und aufwärts durch alle höhere 
Grade ohne Ausnahme bezahlt. Den 
Subaltern Dfficierd Hingegen, wozu vom 
Unterftabe die Feldprediger und Audis 
teurd mit gezählt werden follen, wollen 
Er. Königl. Mojeftät wegen ihrer einge, 
fchrankteren Einnahme, noch eine befons 
dere Gnade wiederfahren laſſen, indem 
für fie die drey jüngeren Alters Claſſen nad) 
niedrigen Benträgen berechnet worden, 
fo daß auf 100 Rthlr. Penfion 

in der ıften Elaffe nur 16 Er. monatlich 


inderaten — 1Rthlr. monatlich, 
und 

inderzen — 1Rthlr. 8 Gr. mo⸗ 
natlich 


von ihnen bezahlt werden darf, wobey uͤbri⸗ 


gens die Antrittsgelder unveraͤndert blei⸗ 


ben. Zur Deckung des hierdurch entſte⸗ 
henden Ausfalls haben Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt den $, 1. erwähnten jährlichen Zus 
fchuß bewilligt. Gegen diefe niedrigere Bey» 
träge Fönnen jedoch die Subaltern ⸗Offi⸗ 
ciers Peine höhere Penfion als zu so oder 
100 Rthlr. verfichern laſſen. Verlangt 
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ein Subaltern : Officier eine höhere Pen: 
fion zu verfichern, fo ift zu vermuthen, 
daß feine Umſtaͤnde auch eine größere 
Ausgabe ertragen können, und er muß 
baher eben diefelben Säge, als ein Com⸗ 
pagnie: Chef bezahlen; auch muß übers 
haupt ein jeder Subaltern:Officier, wel⸗ 
cher während feines Subaltern » Standes 
eine Penfion gegen niedrige Beytraͤge ver 
fichert Hat, fobald er eine Compagnie oder 
Efcadron erhält, fir Die Zukunft, die hoͤ⸗ 
heren Säge des $. 6, erlegen, 


9 
Es bleibt auch einem jeden Officier 
frey, bey Gelangung zu einer hoͤhern 
Charge, die bereits verſicherte Penſion zu 
erhoͤhen; es muß aber ſolches ohnfehlbar in 
dem naͤchſten Aufnahme Termin nach dem 
Avancement geſchehen, und hezahlt er als⸗ 
dann natürlicher Weiſe von dieſer Erhös 
hung das Antrittögeld und die Beytraͤge 
der Claſſe, in welcher er fich nach feinem 
Alter alddann befindet, Sollte ein Offi- 
cier außer einer folchen Epoque eine Pen 
fiond » Erhöhung vornehmen wollen, fo 
foll diefes zwar nicht ganz unterfagt feyn, 
es muß aber derfelbe dazu triftige Bewe⸗ 
gungsgründe anführen, welche vom Re⸗ 
giment zu atteftiren find, Auch üt bey als 
lien Penfiond : Erhöhungen ein Gefunds 
heit Zeugniß beyzubtingen, des Inhalts: 
„Daß der Officier, der die Penſion er⸗ 
„hoͤhen will, weder mit der Schwind⸗ 
„ſucht, Waſſerſucht, noch einer andern 
„chroniſchen Krankheit, die ein baldi⸗ 
„ges Abſterben befuͤrchten laͤßt, behaf⸗ 
„tet, auch uͤberhaupt nicht krank, noch 
„bettlaͤgerig, ſondern geſund, nach 
„Verhaͤltniß feines Alters ben Kraͤften 
„und fähig fep, feine Geſchaͤfte zu ver- 
„richten.“ 
Diefed muß ein Arzt, ober der Regiments: 
Ehirurgus an Eides ſtatt atteflıren, und 
unter diefem Arteft follen noch vier Zeus 
gen, unter welchem der Chef und Com⸗ 
mandeur des Regiments nut begriffen fepn 
müſſen, verficherm: 
»Daß ihnen der im Atteſt Benannte 
„Officier defannt fen, und fie das Ge⸗ 
„gentheil von deſſen Inhalt weder wifs 
„fen noch vermuthen,“ 
10, 


865 
J 10, 


Sämtliche bey Negimentern und Bas 
täillons ſtehende Dfficiers follen fich ihre 
Beytraͤge jeden Monath durch den Regi⸗ 
ments-Quartiermeifter von ihrem Tracta- 
ment abziehen laffen. Der Regiments 
Quartiermeifter afferviret Diefe Gelder bes 
fonders, und übermacht ſolche nebft den 
Antrittögeldern derer neu zutrelenden Mit: 
Hlieder alle fechs Monathe, und zwar vor 
Eintritt des ıften Julii und ıften Januar, 
durch Abrechnung an die General: Kries 
988 Caſſe, welche fodann die ganze Summe 
auf einmal zur Wittwens Caſſe bezahlt. 
Diejenigen Officiers, fo bey keinem Re⸗ 
giment oder Bataillon ftehen, aber doch 
an Oertern wohnhaft find, wo ein Regi⸗ 
ment oder Bataillon garniſonirt, koͤnnen 
ſich hieben der Regiments: Quartiermei: 
ſter ebenfalls bedienen; follte fich aber 
hiezu Peine Gelegenheit finden, fo muß ein 
folcher Officier feine Beytraͤge halbjaͤhrlich 
unmittelbar an die Wittwen Caſſe franco 
einfenden. 


11, 


Um diefes noch näher zu beftimmen, 
. werden zu Aufnahme der. Intereſſenten 
Zwey beitändige Termine im Jahr, nen: 
lic) der ıfte Januar und ıfte Julius ders 
geftalt angeordnet, daß in den vorherge⸗ 
henden Monatben December und Junius 
das Gefchäft völlig abgemacht feyn muß. 
Hiernach müffen die Beyträge vom Ju⸗ 


lius, Auguft, September, October, No: - 


vember und December, und die Antritts: 
gelder fir neu zu verfichernde Wittwen⸗ 
Penſions durch die Regiments. Quartier⸗ 
meiſter fo zeitig an die General⸗Krieges⸗ 
Caſſe eingeſandt werden, daß dieſe ſolche 
ohnſehlbar noch vor dem ıften Januar an 
die Officier-Wittwen-Caſſe abliefern 
kann, und in gleicher Art müffen die Bey» 


träge ıc, vom Januar, Februar, März, 


April, May und Juny vor dem ıften 
July abgeliefert werden. Mer feinen 
Beytrag überhaupt nicht refpective vor 
dem ıften Januar und ıften July einges 
zahlet hat, mird fofort von der Anitalt 
ausgeichloffen, und das Penfiond- Recht 
feiner Witwe fomohl, als das bezahlte 
Antrittögeld gehen verlohren, 
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12, 


Da der erfie Aufnahme» Termin ben 
ıflen July dieſes Jahrs eintreten foll; fo 
befehlen Se. Königliche Majeftät, gegen 
wärtiges Reglement, fobald folches abge» 
druckt ſeyn wird, bey Dero ganzen Ars 
mee auf die vollftändigfte Art bekannt zu - 
machen, fo, daß fich Eein Officier damit, 
daß ihm diefe Anftalt unbekannt geweſen 
fey, entfchuldigen koͤnne. 


13. 
Was befonders die Zufanterie und 
Eavallerie-Megimenter, das Feld: Artil: 
lerie: Corps und was dem anhängig, Fuͤ⸗ 
filier: Bataillon, Depot:Bataillons und 
Auvaliden s Compagnien :c, betrifft; fo 
haben diefelben unmittelbar, nachdem ihe 
nen das Reglement zugefommen feyn twird, 
fämmtliche verheirathete Officiers zu ver⸗ 
nehmen, ob und welche Wittwen⸗Pen⸗ 
fiong fie ihren Frauen verfichern wollen. 
Diejenigen, melche fich hierzu erklären, 
find mit den zu derfichernden Penfiong, 
auch denen darnach zu erlegenden Antrittds 
und Bentrags» Geldern im eine Lifte zu 
verzeichnen, Am Schluß einer ſolchen 
Liſte werden alle uͤbrige verheirathete Of⸗ 
ficiers aufgeführt Awelche fich diefer Ans 
ſtalt nicht bedienen wollen, und dadurch 
zugleich auf alle künftige Penſions von 
Seiner Königlichen Mojeftäar Gnade Vers 
zieht thun. 
14. 

Eigentlich follten zwar fammtliche jetzt 
verheirathete Dfficierd im erften Termine 
beytveten, oder fich-von diefer Wohlthat 
losſagen; da indeſſen der Termin ſchon 
ziemlich nahe. ift, und die häuslichen Um⸗ 
ftände eines oder des andern es ihm uns 
möglich machen koͤnnten, in diefer kurzen 
Zeit mit den zu treffenden Arrangements 
fertig zu werden; fo wollen Se, Königl. 
Majeftät allergnädigft nachlaffen, daß dies 
jenigen ſchon verheiratheten Officiers, 
welche fich in einem folchen Fall befinden, 
auch noch in dem 2ten Termin den ıften 
Yanuar 1793 aufgenommen werden föns 
nen, jedoch unter der Bedingung, daß 
fie. die Benträge und die Zinfen des Ans 
trittögeldes vom aften July bis zum aſten 


Januar nachzahlen. 
15. 


867. 
15, 

Für die Zufunft muß ein jeder Offis 
cier ſich gleich bey Nachſuchung des Hey» 
rarhs : Eonfenfes beftimmt erflären, ob er 
feiner fünftigen Wittwe eine Penfion ver» 
ſichern will oder nicht, 


16, 


Da ber Generals Lieutenant und 
wirfliche geheime Etats» und Eabinetss 
Dinifter, auch Krieges: Präfident, Graf 
don der Schulenburg, zugleich Ehef der 
allhier bereits etablierten allgemeinen 
Wittwen⸗ Verpflegungs: Anftalt iſt; fo 
haben Se. Königliche Maieftät ſowohl we⸗ 
gen der Verwandtiſchaft des Geſchaͤfts 
überhaupt, als wegen verfchiedener da» 
dusch zu bewirkenden Bequemlichkeiten 
und Koftenerfparnifie allergnädigft refols 
diret, demfelden auch die Ober: Aufficht 
über die Officier- Wittwen⸗ Caſſe ju über 
tragen, wonach auch die eriten Liften zu 


deſſen Erbrechen zu richten, in Zukunft 


aber alle hieher gehörige Berichte ic. x. 
unter der Auffchrift: 
An die ꝛc. Direction der Königlichen 
Preuß. Officier: Witten: Eaffe 
anhero zu addreffiren find. 


17. 

Die $. 13. erwähnte Liften find fpäs 
teſtens ultimo May dieſes Jahrs einzus 
reichen, damit die im erften Termin zu ers 
Mmartende Summe an Antrittögeldern (da 
in diefem erften Termin noch feine monat: 
liche Benträge erfolgen) im voraus über: 
ſchlagen werden könne, um megen der 
zinsbaren Unterbringung das nöthige zu 
beforgen, 

18, 

In Zukunft ift, wenn die Gelder vom 
Regiment oder Bataillon an die General: 
Krieges⸗Caſſe übermacht werden, zu gleis 
her Zeit eine Defignation derfelben nebft 
dem Detail für wen fie bezahlt twerden, 
an die Direction der Officier- Wittiwens 
Caſſe einzureichen, I 


19, 

Bey den Gounernements, bey Er. 
Königlichen Maieftät Suite, General: 
Staab ꝛc. ꝛc. müflen die commandirende 
Dfficiers ſowohl Die Bekanntmachung des 
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Neglements, als die übrigen den Regi⸗ 
mentern vorgefchriebenen Gefchäfte before 
gen, mogegen folche Dfficiers, die eigent⸗ 
lid) an fein Corps attachire find, fich mit 
der Direction ſelbſt in Eorrefpondenz fe 
zen muͤſſen. | 

20, 


Seine Königliche Majeftät wollen den, 
Gebrauch diefer Anftalt nicht nur ſaͤmtli⸗ 
hen Militair Perfonen Dero Armee ges 
fatten, fondern auch diejenigen Civil⸗ 
Bedienten daran Theil nehmen laffen, 
deren Officium vom Ober» Krieges Colı 
legio reſſortirt, und die bey demſelben in 
Eid und Pflicht genommen find, 

21, 

Auch foll ed denen Mfficiers, welche 
bei der Witten» Anftalt intereffirt find, 
im Fall fie ihren Abfchied erhalten, frenftes 
ben, die Beytraͤge fort zu zahlen und das 
durch ihren Witten den Genuß der fünf» 
tigen Penfion zu fihern, oder auch, wenn 
fie e8 fire ihre Umftände juträglicher hals 
ten, ihr Antrittsgeld zurückzunehmen 
und die Anſtalt zu verlaſſen. 


22, 


Wann ein Officier den ſten Julh der 
Anſtalt bengetreten üft, fein Antritis.Gely 
bezahlt, und mit den monatlichen Abzuͤ⸗ 
gen den Anfang gemacht Hat, fofoll, wenn 
er auch ſchon in der Zwifchenzeit vom ıten 
July did zum ıften Januar mit Tode ab» 
gehen follte, feine Wittwe ſchon den ıften - 
Januar ihre erfte halbjährliche Penfion 
erhalten. Ueberhaupt erfolgt die erite 
halbjährlihe Penfion der Wittwen, des 
ven Männer zwiſchen dem ıften July und 
ıften Januar verftorben, jederzeit den 
ıften Januar. Dagegen wird aber auch, 
wenn die Wittwe, es ſey wann es molle, 
mit Tode abgeht, an niemand weiter et: 
mas nachgezahlt, j 

23. | 

Wenn ein Officier verftieht, welcher 
eine Penfionsfähnige Wittwe hinterläßt, 
fo darf folches die Wittwe blos mit Be» 
zug auf den von dem Todesfall an das 
Ober = Krieges : Eollegium erftatteten Mes 
giments Bericht anzeigen, auch fich dabey 
erflären, wohin fie ihre Penfion verlangt; 

P 2 da 


869 


da ihr fobann bie Direction wegen ber in 
Abſicht der Quittung zu beobachtenden 
Formalitäten dad nöthige an bie Hand 
geben wird. 


24. 

Wenn eine Frau vor dem Manne 
ſtirbt, muß derſelbe folches durch einen 
Todtenſchein beiveifen, und foll ihm dann 
das bezahlte Antrittögeld fofort gegen 
Duittung zurückgegeben werden, 


25, 

Zur Sicherheit der zu bezahlenden 
MWittwen: Penfionds und zurück zu zahlen⸗ 
den Antrittögelder, foll jedem beytreten⸗ 
den Dfficier ein, auf Sr, Königl. Mai. 
ausdrüclichen Befehl und unter Höchfts 
dero Garantie, ausgeftellter, von der Dir 
rection unterfchriebener Schein gegeben 
werden, in welchem ber Wittwe auf den 
Todesfall des Mannes die verlangte Pen: 
fion verfichert, auch über Bezahlung des 
Antrittögelded quittirt wird. Ben Tren: 
nung der Ehe wird diefer Schein zurückges 
geben, und wenn die Wittwe zur Hebung 
fommt, erhält fie einen neuen Schein, in 
welchem ihr ihre Penfion Bis zu ihrem Le⸗ 
Bens: Ende, oder big zu ihrer Wiederver⸗ 
heirathung verfichert wird, indem, wenn 
eine Officierd: Wittwe fich wiederum ver» 


heirathet, ihre Penfion aus der Officiers 


Witwen: Eaffe aufhört, 
26, 


Ben Ehefcheidungen aller Art wird 
dem Dann das Antrittögeld zurückges 
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zahle und das Penfions: Recht der Frau 
ceſſiret. 


27. 

Wenn der Mann durch einen Mord, 
ober andern Unglücsfall ums Leben 
kommt, foll dadurch das Penſions, Recht 
der Frau nicht gefehmälert werden. 


28. 


Wenn der Mann fich felbft entleibt, 
erhaͤlt die Wittwe von der ihr verſicher⸗ 
ten Penſion nur dle Haͤlfte. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt hoffen uͤbri⸗ 
gens, daß ſaͤmtliche Officiers Dero Ar⸗ 
mee dieſe ihnen angetragene Gelegenheit, 
ihre jetzige oder zukuͤnftige Ehefrauen mit 
verhaͤltnißmaͤßigen Wittwen · Penfiong zu 
verſorgen, auch die hierzu aus Hoͤchſtdero 
Eaffen bewilligte ſehr anfehnliche Beyhuͤlfe 
mit allerunterthaͤnigſtem Dank annehmen 
und davon nach der Lage der Umſtaͤnde eis 
nes jeden, nuͤtzlichen Gebraud) machen 
werben, 

Zu mehrerer Befräftigung aller hierin 
enthaltenen Punkte, haben Se.. Königs 
liche Majeftät gegenwärtiges Reglement, 
Höchfteigenhändig unterfchrieben und bes 
fiegeln laffen. So gefchehen Berlin, den 
3 März 1792, 

Friedrich Wilhelm. 


(L.S.) | 
| v. Möllendorf, Gr. v. d. Schulenburg. 


No.XVII. Reſcript an dad Cammergericht, wegen ver⸗ 


bothener Correſpondenz in öffentlichen und Amts⸗Angelegen⸗ 
heiten. De Dato Berlin, den 5. März 1792. 


riedrich Wilhelm, König x, :c. 
Unfern c. Da Wir Allerhoͤchſtſelbſt 
mißfaͤllig wahrnehmen müffen, daß vers 
febiedene in Unſern Dienften ftehende Per 
» fonen, vornehmlich aber Subalternen bey 
den Eanzeleyen, Negiftraturen und Ars 
chiven fich nicht entfehen Haben, allerhand 
unerlaubte und ungeziemende Correſpon⸗ 
deny, uͤber Dienft: und andere öffentliche 
Angelegenheiten ins und aufferhalb Lane 
des zu unterhalten, und fo gar von den 


durch ihre Hände gehenden Acten, Bere 
fügungen, Berichten, Cabinets Ordres 
und andern Papieren, die zur öffentli« 
chen Bekanntmachung keinesweges bes 
ſtimmt find, eigenmächtigermweife und ohne 
Erlaubniß ihrer Worgefegten Abſchriften 
zu machen und andern mıtzutheilen; Dies 
ſes aber der Pflicht der Verſchwiegenheit, 
welche nad) den in der Prozeß Ordnung 
enthaltenen Eidesformeln, von fammtlis 
hen Zuftiz, und in fpecie auch von ven 

Untere 
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- Unterbebienten, bey Uebernehmung ihrer 
Yemter angelobet worden, gänzlich zuwi⸗ 
der iſt; fo wird Euch hierdurch ernſtlich 
aufgegeben, ſowohl Eure Mitglieder, als 
beſonders Eure Aufcultatored, Referen⸗ 
darios und Subalternen, an dieſe ihre 
eidlich angelobte Obliegenheit nochmals zu 
erinnern, ihren alle ungeziemende Torres 
fpondenz über öffentliche oder Amtsange⸗ 
legenheiten, befonders aber alle Mitthei⸗ 
lungen von Nachrichten oder Abſchriften 
aus der durch ihre Hände gehenden Acten 
x. in fofern diefelde ohne ausdruͤckliche 
Erlaubniß des Präfidenten gefchehe, wies 
derholt ausdrücklich zu unterfagen, fie für 
die, auf die gebrochene Amts: Berfchmwies 
genheit in den Gefegen verordneten und 
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beſonders im allgemeinen Geſetz + Buche . 
Th. I. Tit, XX. . 357. ſeq näher bes 
flimmten Strafen zu warnen, und wenn 
fi) gleichwohl finden follte, daß dergleis 
chen unerlaubte Eorrefpondenzen oder vers 
botene Communicationed nicht unterblei⸗ 
ben, gegen den Schuldigen mit gehdriger 
Unterfuchung und Beltratung ohne Nach⸗ 
fiht zu verfahren, Sind ıc. Gegeben 
Berlin, den sten Mär, 1792, ui 


Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnädigften 


v. Finkenſtein. dv. Carmer. v. Schulens 
burg. v. Doͤrnberg. v. Rech, v, Woͤllner. 
v. Alvensleben. 


No. XVII. Refeript an das Cammergericht, die Ken, 


fur der Druckfchriften betreffend. De 


Dato Berlin, 


den 5. März 1792. 


riedeich Wilhelm, König von 
Preuffen ꝛtc. ꝛc. Unſern ꝛc. Wir has 
ben Allerhöchitfelöft wahrgenommen, daß 
die Vorschriften des Eenfur: Ediets vom 
19. Dec. 1788. gegen den Druck und die 
Verbreitung fchädlicher Schriften nicht 
überall mit gehöriger Aufmerkſamkeit bes 
folgt. werden. Es wird Euch daher hier, 
durch ernftlich anbefohlen: 


1. Ben der Eenfur der in Unſern ans 
den gedruckten Schriften die Borfchrif: 
ten des Edictd, fo fveit die Eenfur zu 
Eurem Reffort gehört, auf das ges 
nauefle zu beobachten, mithin den 
Drud folder Schriften, in welchen 
etwas enthalten, was wider die allge 
meinen Crundfäge der Religion, wie 
ber den Staat, und fomohl moralis 
fcher als bürgerlicher Ordnung entges 


gen iſt, oder zur Kränkung der perfäne 


lichen Ehre und des guten Namens ans 
derer abzielt, durchaus nicht zu geitatten; 


2. Eure fammtliche fiscalifche Bediente 
gemeilenft anzumeilen: daß fie auf die 
genaue Beobachtung des Eenfur:Edictd 
mit größter Aufmerffamkeit vigiliren; 
beſonders aber gegen alle Contraventios 
nes, welche mit auswärts gedruckten 


ſchaͤdlichen Büchern und Schriften ges 


gen den Innhalt des $. X. et XI. des 
Edicts von Buchhändlern, Buchdrus 
dern, Unternehmern der Leſe-Biblio⸗ 
theken und £eie : @efellichaften, foger 
nannten Antiquariis und Herumträs 
gern, oder auch von den in Unſern ans 
den befindlichen Berfaffern und Schrifts 
ftellern ſelbſt, welche, um fich der Hicfis 
gen Eenfur zu entziehen, dergleichen 
Bücher. auswärts drucken laffen, begans 
gen werden möchten, möglichit wach. 
fam ſeyn; jede dergleichen zu Eurer 
Kenntniß gelangende Eontravention 
unverzüglich und ohne alles Anfehen 
der Perfon der competenten Behörde 
anzeigen, und auf meitere Unterfüs 
hung, fo wie auf Vorkehrung der 
übrigen in dem Gefeg vorgefchriebenen 
Maaßregeln gebührend antragen ſollen. 


3. Gegen diejenigen, telche fich folcher 
Eontraventionen ſchuldig machen, bes 
fonders aber gegen die, welche durch 
frechen unehrerbietigen Tadel oder Vers 
fpottungen der Landes Gelege und Ans 
ordnungen im Staat, Mißvergnügen 
und Unzufriedenheit unter ven Einwoh ⸗ 
nern deffelben zu veranlaffen ſich unter» 
fangen mögen, mit der firengften Un⸗ 


terfuchung und den fowohl im Eenfurs 
P 3 


Cdict 


873 | 
Ediet ald im Allgemeinen Gefegbuche 
Th. I. Tit. XX. $, 151. bis 155. ver» 
otdneten nachdruͤcklichen Strafen ohne 
Nachſicht zu verfahren; 


Meberhaupt aber durch die genauefte Er⸗ 
füllung Eurer Amtspflichten, durch regel: 
mäßige prompte und unpartheyifche 
Kechtöpflege, Durch vernünftige und billige 
Behandlung der Partheyen, und durch 
firenge Aufficht über die Euch fubordinirte 
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Intergerichte auch an Eurem Ort eifrigft 
mitzuwirken, daß niemand in Unſern Lan» 
den zu gegründeten Beichwerden Anlaß 
finden möge. Sind ıc. Berlin, den sten 
März 1792. 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 
v. Finfenftein. v. Carmer. v. Schulens 


burg. v.Dörnberg, v. Reck. v. Woͤllner. 
v. Alvensleben. 


No. XIX. Reſcript an dad Cammergericht, wegen 
fünftig den Berichten ın Abſchoß⸗Sachen beyzulegender Kantons 
Entlaffungen und Abfchiede. De Dato Berlin, den 8. März «792. 


riedrich Wilhelm, König von 
Preuffen :c. x. Unſern ꝛc. Auf 
Euren afferunterthänigften Bericht vom 
16, Febr. c. wollen Wir hierdurch geneh⸗ 
migen, daß dem Schul» Eollegen Wieſe 
zu Schwerin die 800 Rthlr. Fr.d’or 
Kaufgelder für die ihm aus dem Nachlaß 
feines Vaters zugefallene und von ihm 
veräufferte MWiefe, gegen Erlegung ded 
Abfchoffes A 10 pro Cent zur Branden: 
burgſchen Kämmeren verabfolgt werden, 
Ihr Habt aber es Euch zu Eurer kuͤnfti⸗ 


gen Weifung dienen zu laflen, daß bie 
Eantons » Entlaffungen und Abfchiede 
Euren Berichten wenigftens in Abfchrift 
bengefügt werden follen. Sind. Ge⸗ 
geben Berlin, den 8. Mär} 1792. 


Auf Sr, Königl, Majeftät allergnädigften 
Special » Befehl: 


v. Finfenftein. v. Blumenthal. v. Schus 
lenburg. ©. Heinitz. v. Voß. 
v. Alvensleben. 


No XX. Reſcript an das Cammergericht, wegen 
Einſendung der vom Reichs⸗-Vicariat waͤhrend des Interregni 


eingehenden Notifications⸗Patente. 


De Dato Berlin, 


den 10. Maͤrz 1792. 


riedrich Wilhelm, Koͤnig von 
F Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Da 
bey dem gegenwaͤrtigen, Durch das Abſter⸗ 
bens des weyland Roͤm. Kaiſers Leopold 
des Il. glorwuͤrdigſten Andenkens, ent⸗ 
ſtandenen lnterregno die hohen Herren 
Reichs⸗ Bicarii nunmehro Ihr Reiche: 
Verweſer⸗Amt, nach der goldenen Bulle, 
angetreten haben; fo Befehlen Wir Euch 
hierdurch in Gnaden, wenn etwa Notificas 
tions» Patente, oder auch andere Verfuͤ⸗ 
gungen von Reiche » Bicariatd wegen, 


bey Euch, oder fonft in Eurem Departes 
ment einlaufen möchten, darauf nichts 
zu verfügen oder zu erequiren, fondern 
folche fofort in originali an Unſer Cabi⸗ 
nets⸗ Minifterium einzufenden, und dars 
auf Linfere weitere Verordnung zu er» 
warten. Sind ꝛc. Berlin, den 10, März 
1792, 
Ad Mandatum. 


v. Finkenfein. v. Schulenburg. 
v. Alvendieben, 


No. 
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No,XIX: Publicandum wegen aufgehobenen Abfchofles 
mit Ansbach und. Bayreuth. De Dato Berlin, 
den 12. März 1792. 


Ki Sriedrih Wilhelm, von 
Gottes Gnaden König von Preufs 
fen ꝛtc. ꝛc. ꝛc. Haben nad) erfolgtem Res 
gierungs » Antritt Unſerer Fürftenthüs 
mer in Franken gnädigft beſchloſſen, die 
Bisher ftatt gehabte wechfelfeitige Nachs 
fteuers oder Abſchoßabgabe, zwifchen Un⸗ 
fern bisherigen Staaten, Schlefien. mit 
eingeichloffen, und jenen, mit ihnen num 
ein Ganzed ausmachenden beyden Fürs 
en in der Maaße aufzuheben, 
v 


1) fothane Nachfteuer» oder Abſchoß⸗ 
Freyheit, fich nur auf den Landesherr⸗ 
lichen und fifcalifchen Abſchoß, nicht 


aber 


; 2) auf. denjenigen erſtrecken folle, der 
den Patrimonial⸗Gerichts · Obrigkei⸗ 
ten, Magiſtraͤten, Caͤmmereyen oder 

andern Corporibus von Rechts⸗Bil⸗ 
ligkeits- und Obſervanz wegen zuſtaͤn⸗ 
dig iſt, daher 

3) denjenigen Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
barkeiten in Unſern beyden Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern in Franken, die von einem 
aus ihrer Furisdiction herausgehenden 
Vermoͤgen oder Nachlaß, Abſchoß und 
Abzug zu fordern, durch ausdrückliche 
Privilegia oder rechtsbeftändige Obſer⸗ 
vanz erlangt Haben, die Ausübung 


dieſer Befugniffe, wie ihnen folche Bid» 


ber zugeitanden Hat, auch feraerhin 
nachgelaſſen und geftattet wird. 


4) Eben fo foll auch den Magifträten 
derjenigen Städte, die fich erweißli⸗ 
chermaaßen in einem rechtsguͤltigen 
Beſitze, von den aus ihrer Juris 
diction gehenden Erbfchaften Nach⸗ 
feuern oder Abfchoß zu fordern, bes 

funden haben, die Erhebung deſſelben 
in gleicher Maaße, als folche vorhin 
vechtlich hergebracht geweſen, auch 


fürs Fünftige zugelafien feyn. Dage⸗ 
gen foll 


5) falld irgend von einigen Magifträten 
fich ein Recht angemaßt worden wäre, 
von dem Vermögen der aus ihrer Ges 
richtöbarkeit fich megbegebenden. aber 
innerhalb Unſrer Königlichen Lande 
verbleibenden ftädtifchen Einwohner 
Abzug zu fordern, foldyed mit der als 
feinigen Einfchrän*ung abgefchaft wer: 
den, daß die Magiftrate diefen Cenfum _ 
emigrationis, von ftädtifchen Einwoh ⸗ 
nern, blos Jure retorfionis, nemlich 
alddann, wenn der Wegziehende fich 
unter eine folhe Patrimonial: Furiss 
diction begiebt, deren Inhaber von 
feinen, in diefelbe Stadt ziehenden Ju⸗ 
risdictiond, Gefeflenen den Abzug fors 
dert, zu verlangen berechtigt ſeyn 
ſollen. 


Gleichwie Wir nun nach Unſerer vor⸗ 
ſtehenden allergnaͤdigſten Willens-Mey⸗ 
nung, alle Landes⸗Collegia in Unſern 
bisherigen Staaten, Schlefien mit einges 
fhloffen, bereits inftewirt Haben, Als 
Befehlen Wir allerguadigft, daß ein glei⸗ 
ches in Unfern beyden Fränkischen Fürs 
ftenthümern gefchehe, zu folchem Ende 
gegenwärtige Verordnung abgedruckt, 
zu jedermanns Wilfenfhaft und Nach: 
achtung in vimlegis allenthalben bekannt 
gemacht, und von Seiten Unſrer Könige 
lihen Megierungs: und Cammer: Colles 
gien feit und umnverbrüchlich darüber ge» 
halten werden. 


Ansbach, den 12, März 1792. 
(L.S.) 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. 


C. A. v. Hardenberg. 


No. 
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No. XXII. Refcript an das Cammergericht, ‘wegen 
der Porto : Sreyheit in Armens und Fiſcaliſchen Sadyen bey 
Derfendung der Acten in Reviforio, De Dato Berlin, 
den 12. März 1792. 


König von 0) wenn einer Privat» Parthey nur 
Unfern ꝛc. Es ift Aſſiſtentia filci gegeben worden ; 


riedrich Wilhelm, 


Preuſſen xc. ꝛtc. 


von Seiten Unſers General: Poftamts in 
Anregung gefommen, daß, wenn in Ars 
men»Sachen oder fifcalifchen Prozefien, 
acta in reviforio verfendet werden, de 
nenfelben nad) Maasgabe des Edicts vom 
20, May 1720, die Portofrenheit nicht 
zu fatten fommen könne, Da inzwifchen 
die Vorſchrift dieſes Ediets mit den 
neuern über Die Koften in ſolchen Pros 
zellen gefeglich etablirten Principiis, und 
der auf deren Grund bisher ftatt gefunde⸗ 
nen Odfervanz nicht vollftändig zu verein: 
baren find; fo ift, um allen Zweifeln und 
Bedenklichkeiten Hierüber abzuhelfen, mit 
dem General: Poftamte die Lebereinkunft 
dahin getroffen worden: daß 


I. in nachftehenden Fällen 


a) wenn der Gegentheil des filci oder 
des Armen ebenfalld revidirt hat, 
und alfo Revifio reciproca vorhane 
den ift; 


b) wenn der fifcus litis-conforten hat 
und in adhaefion derſelben, oder 
diefe in adhaelion feiner, die Res 
vifion einwenden; 


das Porto pro Trans- et Remiffione 
adtorum erlegt werden müffe; wohin 
gegen 
2, wenn filcus oder der Arme allein, 
revidirt hat, die Verſendung der 
Acten zwar Portoftey geſchehen 
kann; jedoch eines Theils dieſer Um⸗ 
ſtand, 
daß filcus oder die arme Parthey 
allein Revident ſey, 
anf der Addrefje ausprücklich bemerkt 
werden muß; andern Theils aber der 
Poſt für die Fälle, wenn der Revi-, 
fus in alle Koiten verurtheilt wird, 
oder wenn der Arme in die Umſtaͤnde, 
Koften nachzahlen zu können, gelan- 
get, ihre Nechte vorbehalten bleiben; 
wornach ihr Euch alfo gehorfamft zu 
achten habt, und Wir find sc. Gegeben 
Berlin, den 12. Maͤrz 1792, 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


dv, Carmer. 


v. Döenberg. 
v. Wöllner, 


v. Ned, 
v. Goldbeck. 


No. XXIII. Reſcript an dad Churmaͤrkſche Ober- Kon. 

filtorium wegen der Eraminations: Commiffion für die Kandidaten 

um tentamen pro licentia concionandi. Nebſt dem desfalls eriaffenen Cir- 
culari vom 29. ejusd.m. De Dato Berlin, den 13. März 1792. 


yon Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
belm, König von Preuffen ıc. ıc. 
Unfern ꝛc. In der von Uns Allerhöchft 
Selbft unterm’ 15. Nobr. vorigen Jahres 
erlaffenen Inftruction an alle Eonfiftorien, 
woraus Euch bereits unterm 15. Decbr. 
die Euch angehenden Borichriften mitge⸗ 
theilt find, ift auch die Anordnung einer 


befondern Eraminations: Commiffion der 
Eandidaten, welche Erlaubniß zu predis 
gen haben wollen, befannt gemacht, nuns 
mehr aber wegen der Art und Weiſe, wie 
diefe nachgefucht und ertheilt werden fol, 
folgendes Refcript des geiftlichen Depar⸗ 
tements erlaffen worden. _ 


Ad 


879 


Von Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm, König von Preuſſen x. ıc. Uns 
fern x, Nachdem Wir erwogen, was 
zeithero in Eurem Eollegio wegen ber 
Licenz tentaminum der Eandidaten auf 
Anregung der Eraminations:Commiflion 
verhandelt worden, haben Wir nunmehro 
den Gang, melden ed mit fothanen 
tentaminibus pro licentia concionandi 
hinkünftig nehmen fol, folgendermaaßen 
hiermit zu ordnen und zu. beftimmen bes 
ſchloſſen. 


Bevorab muͤſſen alle hieſige Candida⸗ 
ten ſich zuerſt bey der Eraminations Com⸗ 
miſſion melden, dieſe ſodann nach ihrer 
daruͤber erhaltenen Inſtruction verfahren 
und dem tüchtig befundenen Candidaten 
badjenige Arteft ertheilen, womit er ſich 
hiernaͤchſt an Euch zu wenden , und von 
Euch) ferner, wie bishero die Licenz zu 
gewärtigen Hat, deren Erteilung Euch 
aber, es ſey denn auf den Grund diefes 
Atteſts, nie freyſtehet. 


Denen auswaͤttigen Candidaten in 
ber Prodinz lieget dagegen ob, ſich durch 


„die Creis⸗ Jnfpectores eraminisen zu⸗ 


laſſen, als welche des Endes ſich mit der 
Eraminations· Commiſſion in Correfpon» 


‚ benz einlaffen, von felbiger die Terte mu. 


ben Prüfungspredigten der Candidaten 
vorgeſchrieben erhalten, und nachdem 
dieſe abgelegt, folche nebſt den Eraminas 
tions» Protocollen und ihrem pflichtmäßt- 
sen Gutachten an die Eraminationde 


No. XXIV. 
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Eommiffion einfenden müffen, worauf 
bie Commiſſion dem Candidaten dag 
Arteft Durch den Inſpector mit dem 
Injuncto zuftellen läßt, den Candidate 
mit ſolchem an Euch zur Extrahirung Deo 
Licenz zu verweifen, 


Hiernach werdet Ahr alfo auf Eurem 
letztern diesfallfigen Bortrag vom 22. m. 
Pr. Euch zu befcheiden und von nun an zu 
achten befehligt, die Eraminationd. Coma. 
miſſion aber, welche, da ſolche immens 
diate angeſtellt if, nicht unter denk 
Dbder-Eonfiftorio, fondern Bloß unter 
dem geiftlichen Departement flehet, wird 
zu gleichmäßiger Befolgung von hieraus 
dato infeuiet. Sind ıc. Gegeben Ber⸗ 
lin, den 13 Mär) 1792, 


Auf Sr. Koͤnigl. Mojeſtaͤt 
" —S “be 
| ©. Wöler, 


Wir haben Euch alſo foldhes zu eurer 
Achtung und Anmweifung der Eandidaten 
gnädigft bekannt machen wollen. Sind ;e, 
Grgeben Berlin, den 29, Mär 1792, 


. P. 0.8. Hagen, 


0 Seine 


Declaration des Stempel⸗Edicts an die 
Slevifche Regierung einiger das Stempelmwefen 


betreffenden Punkte. 


De Dato Berlin, den 19, März 1792. 


en Wilhelm, König von 
Preufien ꝛc. x. Unſern x. Auf 
Eure verfchiedener Punkte des 
Stempel» Edictd gefchehenen Anfrage 
dom 31, Januar c. ertheilen Wir Euch 
nunmehro zur gnädigften Kefolution, daß 
fo viel den erften Punkt betrift, geſtem⸗ 
pelte Vollmachten auch bey Actibus Vo- 
luntariae jurisdictionis und zwar ohne 


Unterſchled, ob es dabey nur anf einem 
oder auf Mehrere Actus confecutivos 
ankommen, mit Nückficht auf dem Bes 
trag des Objectirefp. über 30 und unter 
100 md don 100 Rthlr. und darlıber 
um fo mehr gebraucher erden, da nach 
bem Stempel: Edicte vom 13. May 1766 
zu allen Gefchäften, wozu Vollmachten 
u find, die gefeglih — 

oll⸗ 


Vollmachten gebrauchet werden follen; 
Dieſes auch ratione Actuum Volunta- 
riae jarisdictionis in allen übrigen Pros 
vingen wirklich gefchiehet, und daher 
auch nad) Einführung des gegenwärtigen 
modi procedendi, befondern Formulare 
für diefe Art von Gelchäften vorgeſchrie⸗ 
ben werden. In Anfehung des zweyten 
Punkts Haftet nach allgemeinen rechtlie 
den Grunpfägen, bey jeder Obligatione 
ex facto illicito von mehreren Correis; 
jeder in Solidum, woraus ſſch die Ans 
fragen ad a. b. & c. von ſelbſt erledigen, 
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ad 3. muß, fobald auf diftraction der 
Hypothek wirklich erkannt worden, das 
Urtel erpediret werden, wenn gleich ber 
erfennende Nichter die diftraction nicht 
ſelbſt, und unmittelbar verhängen kann. 
Sind x. Berlin, den 19, März 1792. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special⸗ Befehl. 


v. Carmer. v. Ddrnberg. v. Reck. 
v. Woͤllner. v. Goldbeck. 


No. XXV. Reſcript an das Cammergericht, die in 
verfchiedenen Intelligenzolättern zu erlegende Gebühren betreffend. 
De Dato Berlin, den 19. März 1792. 


J 


—— Wilhelm, König von 
Preuſſen ꝛc. ıc. Unfern x. Da 
Euch durd) das Eirculare vom 33. v. M. 
nur dasjenige mirgetheilt worden, was 
für jede in die hieſige Intelligenz. Zettul 
zu inferisende Zeile fünfrig gerechnet wer» 
den foll, und Wir nöthig finden, Euch 
auch in Anfehung Unferer übrigen Pros 
vinzen, wegen Verfchiedenheit ver Säge, 
Bon der mit Unſerm General: Poftamt ges 
troffenen Uebereinkunft zu benachrichtl 
gen; fo machen Wir Euch Hierdurch bes 
Tannt: daß - - ° 
1) in den hieſigen Intelligenz» Zettuln 
15 Ggr. für die Zeile bezahlt und auf 
die Zeile 23 Silben. — 
2) in den Kdnigsbergſchen 24 Silben, 
und die Zeile a ı Ggr. 
) in den Marienwerberfchen 21 Sil⸗ 
ben auf 2 halde Zeilen a ı Gar. 
4) in den Stettinfchen 28 Silben & 
in den Magdeburgifchen 22 Silben 


9 
a 1 ©gr, 


6) in den Hallefchen 25 Silben A ı Gyr. 


7) in den Mindeſchen 21 Silben auf 
2 halbe Zeilen ä ı Ggr. 


8) in den Duisburgſchen 25 Silben 
auf die Zeile à ı Gyr. 


Yerechnet und bezahlt werden follen. Hier: 
durch wird zugleich der in dem angerjog» 
nen Relcript vom 13. m. pr. eingeflofjene 


Schreibfehler, | daß nemlich: 


Ben den Berliner Intelligenz Zettuln 
nicht 25, fondern 23 Silben, auf die 
eile gerechnet merden, berichtiget. Lies 
brigens aber hat es den dem Inhalt obge⸗ 
dachten Circularis fein Bewenden, und 
sum x. Geben Berlin, den 19. März 
1792, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftär allergnädigfte 
* Special⸗Befehl. — 
3 

d. Carmer. 


No. 
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No.XXVI, Regulativ, wie es in Anfehung der Pflege 


Gelder für Soldaten - 
| De Dato Berlin, 


eine Königliche Maieftät von Preufs 

fen ꝛtc. 26. ꝛc. Unſer allergnädigfter 
Herr, haben aus landesdaͤterlicher Fürs 
forge in befondere Erwägung gezogen, 
daß eine fehr große Anzahl Soldatenkinder 
im Elende und Mangel an Unterhalt und 
Pflege umkommen, und dadurch dem 
Staate eine Menge nüglicher Glieder ent: 
zogen werde, die durch einige Linters 
—— demſelben erhalten werden 

nnten. 


Allerhoͤchſtdieſelben Haben daher zur 
Erfüllung dieſes intereffanten Theils 
der Staatöbedürfniffe anfehnliche Sums 
men ausiwerfen laſſen, und da Hoͤchſt⸗ 
dero gnaͤdigſter Wille dahin gehet, 
daß felbige zum Welten Yhrer armen 
Soldatenkinder auf die möglicht zweck 
mäßigfte Art verwendet werden fol- 
len; fo wollen Seine Königliche Ma: 
jeftät folgendes hierbey declariren und 
feftfegen, | 

I. 

An diefe Unterſtuͤtzung follen nur Bloß 
Kinder der in der Garnifon dienfttäuenden 
Soldaten Theil nehmen, weil die Kinder 
der Beurlaudten auf dem Lande bey ihren 


Eltern und Anverwandten hinlänglichen 


Unterhalt Haben, 
Dre 


Weueann aber viele in der Garnifon zum 
Dienft bleibende Soldaten für ihren 
Stand wohlhabend find, und fich theils 
ald Freywaͤchter gut nähren, theils weil 
fie eine Profeffion erlernt haben, an den 
Tagen, wo fie frey von Wachtdienft find, 
hinlänglichen Erwerb haben koͤnnen, oder 
auch die Mütter zumeilen eine fucrative 
KHandthierung treiben, oder eigenes Vers 
mögen befigen, fo wuͤrde es zweckwidrig 
ſeyn, und den Müffiggang befdrdern, 
wenn alle Soldatenkinder in der Garnis 


fon ohne Unterſchied verpflegt werden‘ 


follten. . 


2. 
Die Unterftügung foll daher nur eins 
sig und allein die Kinder derjenigen dienfl- 


Kinder gehalten werden fol, 
den 20. März 1792. 


thuenden Soldaten treffen, deren Eltern 
feinen Hinlänglichen Erwerb oder Vermd⸗ 
gen haben, und ihre Kinder bloß vom 
Lohn des Holzhauend oder anderer nicht 
fonderlich ergiebiger Handarbeit ernähren 
muͤſſen. 


4 


Da aber die Erfahrung lehret, daß 


gewiß zwey Drittel der Soldatenkinder 
zu dieſer Claſſe gehören, und deshalb 
Seine Königliche Majeftät die Unterſtuͤ⸗ 
Kung auf diefe Anzahl auch ertendiren 
wollen; fo haben Allerhöchftdiejelben die 
Zahl ber jegt in der ganzen Armee vorhans 
denen Kinder, Negimenter: und Batails 
lonsweiſe aufnehmen, und bey jeder Gat⸗ 
tung von Truppen eine Durchſchnittszahl, 
Eompagnie- und Esquadronmweile ausyier 
hen laſſen, wovon Sie auf iede Compaq⸗ 


nie oder Edquadron zwey Drittel als eine- 


eiferne Zahl für beftändige Zeiten, ohne 


Zu: oder Abnahme bonificiren wollen, und 


zwar dergeftalt, daß 


5. 


Bey einer Compagnie eines Negis 
ments mit Augmentation ⸗ 40 


bey einer Compagnie eines Regiments 


ohne Augmentation 32 


eines Füuͤſilier⸗Bataillons 26 
⸗eines Depot⸗Bataillons 22 
des Feld⸗Artillerie Corps 26 
» ber Pontoniers ⸗ 16 
» ber Garniſon⸗Artillerie 30 
» ber Mineurs = 40 
des Bataillons v. Troſchke 28 
s ber Fußjaͤger 0.204 
bey einer Eſc. Ciraffier oder Dragoner 5a 
0» lan ss 36 
Kinder, ein für allemal angenommen, 
und daher einer jeden Compagnie oder 
Efquadron eben fo viel monatliche Pors 
tions A 8 Or, ausgezahlt werden follen. 


Q2 Bey 


—— — — — — — 


885 
- Bey den Garden, der Garde du Corps 
und dem Bataillon von Rohdich follen 
die Porticnen zwar auch nur & 8 Gr. aber 
auf alle Kinder bezahlt werden; jedoch 
nur wie es bie jegige Angabe der Kinder, 
mirtelft einer Durchfchnittszahl beftimmt, 
und dies bleibt gleichfalls eine eiferne Zahl, 
naͤmlich bey einer Compagnie des erſten 
Bateillons Harte * 50 
des Regiments Garde ⸗50 
des Bataillons von Rohdich 50 


bey einer Efquadron Gardedu Corps 102 


Und da Er. König. Mojeftät gnädig- 
fter Wille vahin gehet, daß auch die Kin⸗ 
der der ausländischen Invaliden an diefer 
Wohlthat participiren follen, dieſe aber, 
in fo fern ihre Wärer mit Eivildienften 
verforgt werden, der Hülfe nicht beduͤr⸗ 


es 


fen, wogegen die ben den Invaliden- 


Eompagnien placitten Invaliden unftreis 
tig alle in der Lage find, daß fie ihren Kin: 
dern den Unterhalt nicht mehr erwerben 
können, fo foll in diefer Hinficht die Vers 
pflegung der nvalidenfinder auf Diele 
legtern Gattungen fich begrangen, jedoch 
dergeftalt, daß nach ıhrer jegigen Kinder⸗ 
zahl im Durchſchnitt in monathlichen 
Portions A 8 Gr. bezahlet werde: 


Ben den Invaliden von der Garde 
auf ⸗ ⸗ » 170 Kinder 
Am Znvalidenhauf: . 108 
Ben einer der 12 Altern Inva⸗ 
fiden:Compagnien 
Ben einer Inval. Comp. eined 
Megiments mit Augment. 13 
Ben einer Inval. Comp. eined 
Megiments ohne Augm, 


40 


11 


6. 

Dieſe Unterſtuͤtzung trift aber nur 
die Kinder von ı bi incluſive 13 Jahr, 
weil vom 14ten Jahre an, werm ed Söhne 
find, der Eapitaine, wenn er anderd 
fein Recht zum Einftellen an fie behaup⸗ 


ten will, auch, feiner Obliegenheit gemäß, 


fich ihrer annehmen, und ihre Erziehung, 
es fey durch Erlernung eines Handwerks 
oder fonitige Bildung zu nüglichen Glie⸗ 
dern des Staats, vollenden muß; die 
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Töchter aber im 1 4ten Jahre fchon ihren: 
Eltern durch Frauenarbeit zur Hand ge» 
hen, und fich ihren Unterhalt ſelbſt vers 
dienen, auch fodann bald in Dienfte tr 
ten koͤnnen. | 
* 7. 3 
Den den monatlichen 8 Gr, ift au 
3 Pfund Brod täglich gerechnet, und 
obgleich diefe Pflegegelder baar gezahlt 
werden follen, fo muß der Eapitain nach 
Umftänden fir die Naturalverpflegung 
der Kinder mit Brod forgen, im Fall 
aber die Kornpreife ı Rıhir. 6 Gr. pro 
Scyeffel überfteigen follten, fo daß der 
Soldat auf Nachſuchen der Regimenter 
Brod in natura empfängt, alsdann tvols 
Ien’Seine Könige Mojeftat aus Dero 
Magazinen auch für die Kinder die Por 
tionen in natura reichen laſſen. 


8. 


Kerner teift. die Unterſtutzung nur die 
wirklich in der Garnifon fich aufhaltenden 
Soldatenfinder, und es foll fchlechters 
dings fein anderes Kind, auf deilen Fuͤr⸗ 
fprache, oder aus welcher Ruͤckſicht es 
auch fen, dazu gelangen. Dahingegen 
begrenzt ſich aber dieſelbe nicht auf die 
Kinder der in Reih und Glied ftehenden 
Soldaten, ſondern es ift auch auf die 
wenigen vaterlofen Kinder gerechnet, die 
zwar bey der Compagnie, als ihre Vaͤter 
noch am £eben waren, gebohren find, 
feit deren Tode aber bey den Müttern in 
den Garnifonen fib noch aufhalten, 
Daher diefe Kinder in fo fern fie dürfe 
tig find, allerdings an der Interftügung 
Theil nehmen müffen, auch fobald die lin» 
terfiügung nach erreichtem 13ten Jahre 
aufhört, zu erwarten ftehet, daß fich die 
Compagnie: oder Ejeadron »Chefs ihrer 
annehmen, und ihre Eryiehung vollenden 
erden, wenn fie anders in Anfehung dee 
Söhne das Einitellunasrecht mit Grund 
und Billigkeit. behaupten wollen. 


9. 

Die Garniſon⸗ Schulanftalten blei⸗ 
ben eine hiervon abgeſonderte Sache, und 
werden annoch durch anderweit auszu— 
mittelnde Fonds beſonders beſtritten 
werden. 

10. 


887 
10. 


Schon von jetzt an, wird fein Kind 
eines ın Reihe und Glied ſtehenden Sol⸗ 
Daten mehr ins Potsdamſche große Way⸗ 
fenhaus aufgenommen, oder auf Koften 
deſſelben aufs Land gegeben, und es müfe 
fen die Regimenter und Bataillons alle 
ihre in dem Haufe feldft befindlichen, oder 
auf bad Land gegebenen Rinder vom ıften 
Juny 1793 an, zuruͤck nehmen. Eben 
fo wenig find bloß vaterlofe Wanfen zur 
Aufnahme fähig, fondern auch diefe blei⸗ 
ben in fo fern fie dürftig find, und in 
der Garnifon eines Regiments oder Bas 
taillons ſich aufhalten, der Pflege der 
Eompagnies oder Efcadron: Chefs ems 
pfohlen, 


II, 


Das große Porsdamfche Wayſenhaus 
bleibt der Regel nach in Zufunft lediglich 
für ehelich elternlofe Wayſen beftimmt, 
und für diefe fönnen die Negimenter und 
Bataillons, fobald fie Das 6te Jahr er 
seicht haben, die Aufnahme, bey Einreis 
hung der erforderlichen Tauf⸗ und Ger 
ſundheitsſcheine nachfuchen und gewaͤrti⸗ 
gen. Hierbey findet jedoch die Ausnahme 
ftatt, daß, wenn Eltern erweislich ihre 
Kinder nicht erziehen koͤnnen: 5.3. bey 
vaterlofen Kindern eine Gemuͤthskrank⸗ 
heit der Mutter ꝛc. ıc. folche ald Wayſen 
angefehen werden, und fähig zur Aufnah ⸗ 
me ins Wapfenhaus ſeyn follen, 


12, 


Die Darreichung ber Kinders Pfleger 
Gelder bey den Negiientern und Bataile 
lous gefchichet folgendergeftalt, 


Dem Commandeur werben die Gel» 
der für das ganze Negiment von der Ge⸗ 
neral: Kriegedcafje mit der Verpflegung 
gezahler, und von ihm den Compagnien 
angemiefen, jedoch dergeftalt, daß eine jede 
Eompagnie nur ihren Bedarf laut Kins 
derlifte erhalte, der Ueberſchuß ver einen 
aber unter feinem Vorwandr auf die ans 
bere übertragen werde. 


Ueber die Verwendung ſelbſt muß 
ber Commandeur vom Regimentsquars 
tiermeifter richtige Rechnung halten, und 
jedes Kind in derfelben namentlich bes 
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ftimmen laffen, die Hauptrechnung aber 
mit Zahlen durch die Quittungen der 
Eapitains belegt, mit der Jahres-Geld⸗ 
Berechnung alljährlich dem Rechnungs 
Departement zur Revifion einfenden, 


Bey den Garnifon » Artilleriecoms 
pagnien vertheilt das zte Departement 
des Dber » Kriegedcollegii, da fie nicht 
gleich ſtark an Mannfchaften find, die 
Pilegegelder nach der Proportion ihrer 
Stärke, 


Ben den Invaliden: Eompagnien der 
Anfanterie Negimenter verrichtet das dem 
Kommandeur ded Regiments oder Batail: 
lons diefem Regulativ gemäß obliegende, 
der Commandeur des Depot⸗Bataillons, 
unter Aufſicht des 7ten Departements. 


In Anſehung der 12 aͤltern Invali⸗ 
ben: Compagnien beſorgt dieſes das 7te 
Departement des Ober⸗Kriegescollegii 
directe. 


13. 

Der Feldprediger des Regiments oder 
Batalllons fuͤhret eine immerwaͤhrende na⸗ 
mentliche Kinderrolle, unter den Rubri— 
quen des beygehenden Schematis No. L 
auf welcher er die Neugebornen ſogleich 
eintraͤgt und die Geſtorbenen und fonft Abs 
gegangenen ftreicht, auch in der Rubrike: 
Anmerkung, die Art, und den Tag des 
Abgangs bemerkt, 


In diefer Rolle gehören nur die in der 
Garniſon ſich aufhaltenden, oder im Pore« 
damjchen Wapfenhaufe befindlichen Kine 
der oder Wayſen des Regiments, 


Diefe Rolle muß mit aller Accurateffe 
und Gewiſſenhaftigkeit geführt werden. 


Alljährfich giebt der Feldprediger den 
ıften Juny die Ertracte fub1, II. und III. 
nad) beygehendem Schemate, welches der 
Kürze wegen auf ein Fifelier» Bataillon 
eingerichtet it, und ben infanterie= und 
Eavallerie» Regimentern zc. ıc. die noͤthi⸗ 
gen Veränderungen leidet, an den Feld» 
proßft, und das Duplicat an das Ober: 
Kriegescollegium ein, 


Die namentliche Lifte derjenigen Kin 
der fo beym Regiment Verpflegung erhal: 
Q 3 ten, 
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ten, führt, mie im vorhergehenden $. ges 
fagt, der Negimentsqiartiermeifter , des 
ren Tontrolle die jährlichen Kinderliften 
des Feldpredigers find. 


14. 

Jeder Compagnie: oder Eſcadron Chef 
benennt dem Commandeur des Regiments 
oder Bataillons auf Ehte und Pflicht, 
nach feiner voraus zuſetzenden Kenntniß der 
Compagnie oder Eſcadron, und nach ſei⸗ 
ner beſten Ueberzeugung, diejenigen Kin⸗ 
der, die im Fall der Unterſtuͤtzung ſind, 
und zeigt jeden Abgang und Zuwachs au⸗ 
genblicklich an, damit die Manquirenden 
ohne alle Ausnahme ſogleich von der Re⸗ 
giments⸗Kinderpflegegelder Caſſe inne bes 
halten werden koͤnnen, welches auch denn 
ſtatt findet, wenn die Umſtaͤnde der El» 
tern ſich aͤndern, und ſie in beſſern Nah⸗ 
rungsſtand kommen. 


15. 


Es kann keine Compagnie mehr, wohl 
aber weniger empfangen, als die im ge 
genmwärtigen Regulativ beftimmte Sum: 
ma befagt. Hat eine Compagnie mehrere 
duͤrftige Kinder, fo müffen die dürftigften 
gewählt, und die andern ald Erpectanten 
notirt werden, und folchergeftalt zur Uns 
terftügung nach dem Grade der Duͤrftig⸗ 
keit afcendiren. Hat eine Compagnie we: 
niger, fo bleibt der Ueberſchuß in Caſſa, 
wie denn auch bey entfichendem Abgang 
die vacanten Pflegeaelder nur halbjährlich 
den ıften Jung. und den ıflen December 
andertweit zugerheilt werden, in der Zwi⸗ 
fehenzeit aber ald Ueberſchuß in Caſſa blei⸗ 
ben. 

16. 


Die durch diefe Vacanzen emtftehen 
den Ueberſchuͤſſe werden in der Kinderpfles 
gegeldercaffe aflerviret, und am Ende des 
Etats jahres, ultimo May, baar in glei» 
chen Theilen ald Prämien an diejenigen 
Soldatenfamilien, zu einer befondern Uns 
terftüßung und Belohnung ausgetheilt, 
in welchen die Eltern ſich ihrer Kinder am 
beften angenommen, und die genoffene Un⸗ 
terftügung am zweckmaͤßigſten verwendet 
haben, dergeitalt, daß ihre Kinder noto» 
rifch vorzüglich gefund, wohl ausfehend, 
gut erzogen, folgfam und fleißig find, 
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Dieſe Prämien werben nach Anzahl 
der Kinder einer folchen Familie eingerich- 
tet, damit diejenigen Eltern, die mehrere 
Kinder gut gepflegt haben, auch eine bes 
trächtlichere belohmende Unterftüßung für 
ihre Familie am Ende des Yahres erhals 
ten mögen. Hiernaͤchſt mitiien aber die - 
Eompagnie: und Efcadrons ; Ehefd ein 
beobachtendes Auge auf diejenigen El 
tern haben, denen eine ſolche Prämie zu 
Theil geworden, um genau beurtheilen 
zu können, ob und in welcher Urt fie diefe 
befondere Wohlthat zum Velten ihrer Kin» 
der mwirflich verwenden, oder ob fie ſolche 
ſelbſt verprafien, die Kinder nicht daran 
Theil nehmen laflen, und fich derſelben das 
durch für die Zukunft unwuͤrdig machen. 


17, 

So müffen aber auch die angemeſſe⸗ 
nen Strafen in Anfehung derer Vaͤter 
ftatt finden, fo fchlechteenfend genug find, 
die Königliche Gnade zu mißbrauchen, und 
das zum Beften ihrer armen Kinder ihr 
nen alle Monath zur Verwendung anver« 
traute Brod oder Geld felbft zu verzehren, - 
zu verfaufen, oder fonft durchzubtingen, 
indeß fie fich dem Miünfiggang ergeben, 
Diefe Strafen Pönnen nach Befinden der 
Umſtaͤnde, nachdem die Leute davon übers 
führt werden, ın Arreft und Krummſchlie⸗ 
en beitehen, und muß fodann ein Eupis 
tain die nöthigen und zweckmaͤßigſten 
Maafregeln treffen, daß einem foichen 
gegen feine Kinder fo frevelhaft denkenden 
Böfewicht, die Mittel benommen werden, 
—* die Koͤnigliche Unterſtuͤtzung zu ent⸗ 
ziehen. 


18. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt hegen zu ſaͤmmt⸗ 
lichen Capitains Dero Armee das gerechte 
und gnaͤdigſte Vertrauen, daß ſie Dero 
huldreiche Fuͤrſorge und Abſicht erkennen, 
und ihrer Seits ſie zu befoͤrdern, wettei⸗ 
fern werden, dergeſtalt, daß ſie hierunter 
mit der ſtrengſten Gewiſſenhaftigkeit zu 
Werke gehen, und alle nur erſinnliche 
Mittel mit unermuͤdetem Fleiß, Thaͤtig⸗ 
keit und Eifer anwenden werden, damit 
die wohlthaͤtigen Folgen der Koͤniglichen 
Gnade bald an den Kindern ihrer Com⸗ 
pagnien ſichtbar ſeyn moͤgen. Dies er⸗ 

warten 
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warten &e. Rönigl. Majeftät um fo mehr, 
da auch daraus dem Capitain ein weſent⸗ 
licher Vortheil erwächft, daß Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben den Compagnien und Eſcadrons 
ſelbſt die Mittel geben, fhre Kinder zu ers 
nähren, und der Fall nicht mehr Start 
‚ findet, daß die Dürftigiten ins Wayſen⸗ 
haus gegeben werden müffen, und alfo 
dem Enrollement verlohren gehen, viels 


mehr für die Zukunft alle ausländifche - 


Solvatenföhne der Compagnien oder Efr 
tadrons dem Capitain ald Enrollirte ver» 
bleiben und feiner Werbung zu flatten 
fommen. 


10. 

Hierbey wollen Se. Koͤnigl. Majeftät 
ein für allemal beftimmen, daß die Söhne 
der bey den 32 neuen Invaliden Compag⸗ 
nien placirten Ausländer dem Megiment 
obligat verbleiben follen, zu welchem die 
Eompagnie gehöret. Diejenigen unter ih: 
nen, fo zur Zeit, als ihre Väter beym 
Regiment noch ftanden, geboren worden, 
gehören dem CompagnieChef, ben deffen 
Eompasnie fie geboren, diejenigen Söhne 
abet, fo erit bey den Invaliden Compag⸗ 
nien geboren, kommen der Werbemaſſe 
des Regiments zu gute, und hat an fie 
der Capitain, bey deſſen Compagnie der 
Vater geftanden, Beinen fpeciellen Ans 
fprud. 
Ben den Eavallerie-Regimentern, wo 
. feine Werbeconvention eriftirt, werben 

die Indalidenſoͤhne im legtern Fall unter 
den Eſcadron Chefs nach der Tour durchs 
£008 vertheilt, Es verſteht ſich, daß 
eine gleiche Beitimmung in Anfehung der 
Invalidenſoͤhne bey den 12 alten Inva⸗ 
liden Eompagnien nach Maaßgabe der 
Eorporafichaften, worin fie eingerheilt 
find, ſtatt findet, und die refpectiven Car 
valleries Artillerie: Megimenter und Fuͤ⸗ 
filier. Bataillons ıc. 2c. ein gleiches Eigen» 
thumsrecht an die Ihrigen haben, welches 
ben den zur Difpofition des 7ten Depar» 
tements des Ober: Kriegescollegii ben die» 
fen Eompagnien verbleibenden Stellen, 


das Negiment oder Bataillon eben auch 


beſtimmt, bey welchem der Vater geftanden, 


| 20, 
Um jedoch diefem Gefchäft einen ſoli⸗ 
ben regelmäßigen Gang zu geben, und al« 
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fen Linterfchleifen ober Partheplichkeiten 
der Unterofficiers, die ben zu vieler Nach» 
ficht, oder zu weniger Aufmerkſamkeit dies 
ſes oder jenes Eapitains fatt finden möchs 
ten, vorzubeugen; fo wollen Se, Koͤnigl. 
Majeftät, dak die Commandeurs der Mes 
gimenter nachit den Capitains für die rich» 
tige und zweckmaͤßige Verwendung. der 
Pflegegelder mit reſponſable ſeyn ſollen. 


21. a 


Die Commandeurs muͤſſen daher an 
dem Tage, an welchem monatlich die Pfle⸗ 
gegelder bezahlt werden, bie Soldatenfin« 
der, welche folche genießen, compagnies 
weife revidiren, wenn dies auch gleich 
nicht jeden Monat bey allen Compagnien 
geſchieht, fo muͤſſen folche Doch wech ſels⸗ 
weiſe, und zwar alle Monat ein Thell 
Davon vorgefordert werden, mwoben weis 
ter feine Ordnung zu beobachten ift, das 
mit ale Compagnien in der Erwartung fies 
ben mögen. Hierbey werden die Kinder 
familienmeife gejtellt, damit es gleich in 
die Augen falle, weiche Familie fich gut 
auszeichnet, oder zurück iſt, und die Baͤ⸗ 
ter und Mütter zu einer Art von Ambi⸗ 
tion angefenert werden mögen, dem Com⸗ 
mandeue des Regiments, von dem fie am 
Ende des Jahres bey gutem Erfolg ihrer 
Fürforge, eine Belohnung zu erwarten 
haben, ihre Kinder gefund, wohl ausſe⸗ 
hend und veinlich gefleidet, vorzuzeigen, 


22, 


Die Franken oder fchmächlichen Kin⸗ 
der bleiben natuͤrlicherweiſe zurück, fie wer⸗ 
ben aber dem Commandeur genannt, der 
auf der Kinderlifte, mach welcher revidire ' 
wird, fie anmerfet, und andern Tages 
den Regimentsfeldſcheer in die Quartiere 
herum ſchickt, um fie gleichfalls gehörig 
zu reviditen, und die LIrfache ihrer Krank: 
heit oder Schmwächlichfeit zu unterfuchen, 
und pflihtmäßigen Rapport abinftatten, 
ob der Orund im Mangel an Pflege liegt, 


. 23, 

Ben diefer Reviſion wird auch der 
Commandeur leicht beurtheilen Lönnen, 
welche Compagnie fidy auf die eine oder die 
andere Art gegen die andere außjeichnet, 
und dann iſt «8 feine Pflicht, denjenigen 
| Capi⸗ 
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Eopitaine, ber wider Vermuthen nicht 
von felbft ven Trieb hat, auch hierunter 
als Vater für feine Compagnie zu forgen, 
zu diefer feiner Schuldigfeit anzuhalten, 
‚und wenn in der Folge die Mittel nicht 
feuchten follten, die er dazu ald Commans 
deur in Händen Hat, einen ſolchen Capi⸗ 
tain Seiner Majeftät anzeigen, mie 
auch Allerhöchtviefelden im Gegentheil 
eine gleichmäßige Anzeige und Bekannt ⸗ 
machung derjenigen Eapitaind erwarten, 
Die ſich Hierin Hervorthun, und in der Fürs 
ſorge fuͤr die Soldatenkinder ihrer Com⸗ 
ee mit vorzüglichem Erfolg ſich aus⸗ 


Bu 
Ueberhaupt declariren Seine Rönigf, 
Majefit hiermit, daß Ihnen diefe Anger 
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fegenheit einer der interefjanteften Gegen⸗ 
ftände in Dero Staatöverwaltung fepri 
wird, und Ste dahero gewiß fo wenig der 
thärigen Mitwirfung zu Hoͤchſtdero wohl⸗ 
thätigen or rn als die Nachlaͤſſigkeit 
in Erfüllung Dero Vorſchriften gleichgüls 
tig anfehen, fondern vielmehr erftere mit 
Wohlgefallen belohnen, legtere aber ftrenge 
ahnden tverden, Signatum Berlin, den 
2zoften —* 1792. 


FSriedrich Wilhelm. 
(L, 5.) 


v. Möllendorf. v. Rohdich. 
v. Schulenburg. 


L. Na⸗ 
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| J. Namentliche Liſte 
der Soldaten: Kinder des Fuͤſelier⸗Bataillons N. N. den iſten Juny 1793. 
von ihrer Geburt an big zum ı3ten Jahre, 
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Sortfegung 5 
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er Bornamen. Eharartii Rinder 


griech, 


find 


haben 
beude Eiterm, 


der 


Die Aeſtern find 
mwoblbabend, 


werden verpflegt 
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BäÄter. geboren. | 
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Compasıie des Capitaind von N, 


Sum- 
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Compagnie des Capitaius von N, 
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1. Ramentiide gite | 
der Süldäten: Kinder des Fuſelier⸗ Bataillons N: = den iften Juny 1793, 
fo das 13te Jahre boſfiet fd. 


Namen Die 


rmeand 


Pornamem und 
‚ber Character 
Rinder — geboren. 


Anmerkungen. 


u 


Kinder 
ſind 


Daterlos, 
intterlos. 

den Neitern, 

bey den Anve 

ton in der Garnifon, 
in der Lehre. 
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Kinder. orrätige 
Vaters 
ẽrnn Serthif Gem. Bernd, ; 
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gtiederite Hinriette| Unt. Ofic.Cadom. 
Liopold Heinrich Gem. Schlid. 


griebtich Wugef. ] Grm. Weit. 
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| I Ramentlhiſche Bike 
der Soldaten: Kinder des Füfelier- Bataillon N. N. — 
fo im Lauf des verfloffenen 17 92ſten Jahres abgegangen find. N, den ĩ. Jun. 1793. 
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No. XX VII. Refeript an die OffpreußifcheNtenierung: 


‚504 


wegen der Entfagung des Werfalls des Wechſelrechts. 
De Dato Berlin, den 23, März 1792. | 


riedrich Wilhelm, König von 
Preufien ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Bey 
den, in Eurem anderweitigen Bericht 
vom 2. huj. wegen der Entſagung des 
VBerjelld des Wechfelrechts, angezeigten 
Umffanden, wollen Wir nicht nurquoad 
cafus preteritos, fondern aud) rarione 
futuri e8 bey der von der dortigen Kauf. 
mannfchaft und dem Commerzien; Collegio 
atteſtirten Obſervanz dahin belaſſen: 


daß Wechſel, welche nach dem einges 
fenderen Formular von Poblen, Ruf 
fen oder andern auſſerhalb den König. 
Etaaten wohnhaften Schuldnern an 
Eintändern ausgeitellt worden, vers 
möge des indem Wechſel ſelbſt enthals 
tenen Pacti, auch nach Adläuf der 
font gefeglichen Wechſel⸗Praͤſeription 


annoch dieRraft eines wirffichen Mech 
fels behalten follen, alfo, daß darauf 
Wechſelklage und Erkenntniß gegrünz 
det werden koͤnne. " 

Ahr habt alfo diefed der Kaufmann⸗ 
fhaft, dem Eommerzien: Eollegio und 
dem Stadtgerichte befannt zu machen; 
übrigens aber dafür zu fürgen, daß diefe 
Ausnahme von den allgemeinen Principiis 
des Geſetzbuchs Th. 1. Lin. IX. 6 566, 
und Th. Il. Tit. Vlll. $. 908 — 913, 
dem kuͤnftigen Provinzial: Öefegbuche 
injerivet werde. Sind ıc. Berlin, dem 
23. Mär, 1792, 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnaͤdigſten 
Sperial: Befehl. 


dv. Earmer, 


. * Re ei a 
No. XXVIll. Relcript ait das Oftpreußifche Etatsmi⸗ 
nifterium: Ob Verſchollene nach ıhrer Geburt und ıyıom Stande 
für Santoniften zu halten; oder ob fledafür nur erſt dann zu achten And, wenn 
fie in den Cantens Büchern eingeſchrieben befunden worden? 
De Dato Berlin, den 26. März 1742. 


Voꝛ Gottes Gnaden Friedrich 
Wilhelm, König von. Preufs 
fen ꝛc. ic Unſernic. Ahr habt vermirtelit 


Eures an Unſer Departement der aus⸗ 


wärrigen Angelegenheiten eritatreten Be: 
richt vom 29, Detbr. c angefragt: 


ob Verſchollene nach ihrer Geburt und 
ihrem Stande fir Cantoniſten ju hal» 
ten, oder ob lie dafuͤr nur erit dann zu 
achten find, wenn fie in den Cantons⸗ 
Büchern eingefchrieben befunden wor: 
den? 

Da bie Verbindlichkeit zit Krieges: 
Dieniten in Anfehung der dein Canton 
unterworfenen Perfonen, fchon ans;ih> 
rem ducc die Geburt begrimderen Statu, 
nicht aber erft durch die Eintragung in 
die Cantons⸗ Liſten enriteher, und Daher 
noch) irgend gezweifelt worden, daß ge⸗ 
gen Eandes-Eingebohrne, die lich dee ex 
ſtatu ihnen obliegenden Verpflichtung 


zum Keiegsitdienft enttogen haben, der 
Confiſcations Prozeß ohne Ruͤckſicht auf 
die geſchehene, oder unterbliebene Eintra— 
gung in die Liſte, ſtatt Kuden nun, in⸗ 
dem es ad exceptiones des Provocaten 
gehört, die erwanigen befondern Gruͤnde, 
warum er nicht eingetragen worden, und 
daR ſolches um deswillen geichehen, weit 
er aus einer, oder der ander fegalen Urs 
fache von der allgemeinen Verpflichtung 
feiner&randesgenoffen ausgenommen fen, 
dem filco zu opponiren, und gegen ihn 
nachzüweiſen; fo habt Ihr das dorrige 
ofheium-Afei auf die bey Euch gerhane 
Anfrage hiernach zu befcheiden. Sindie, 
Gegeben Berlin, den 26 März; 1792. 


Auf Sr, Konial. Majertät allergnaͤdigſten 
2... Cperral: Befehl. 


». Earmer. 


%3 No, 


%5 
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No. XXIX, Circulare die Vorſichtigkeits ⸗Maasregeln 
bey Werforgung der Invaliden betreffend. De Dato 
Berlin, den 29, März 1792. 


riedrich Wilhelm, König von 
Preuffen ic, ze. Unſern 2: Da haͤu⸗ 
fig der Fall vorfömmt, daß invalide Uns 
terofficiers und Gemeine, welche Eivil« 
Bedienungen zur Verſorgung erhalten 
haben, fölche hiernächit aus Unzufrieden⸗ 
heit oder ſonſtigen Urſachen willführlich 
wiederum verlaſſen, und alsdenn von 
neuen und befjer verforgt zu erben ver: 
langen, diefem Mißbrauch aber ferner: 
Hin nicht nachgefehen werden kann; So 
werdet Ihr hierdurch befehliget, die durch» 
gängige Verfügung zu treffen, _ 
daß jedem invaliden Unterofficier und 
@emeinen, der fich ju einer vafanten 
Bedienung meldet, oder von den Nee 
Himentern dazu in Vorfchlag gebracht 
wird, das mit folcher Bedienung vers 
Enüpfte Gehalt und Emolumente auch 
die Dienjtgefchäfte vorher genau bes 
Panint gemacht, dariiber ein von dem 
Eompetenten zu unterfchreibendes Pro: 
töcoll abgefaßt, und bey Euch einge: 
reicht werde, melches Ihr fodann, 
nebft dem abzunehmenden Originals 


No. XXX. Circulare, 


Invalidenſchein bey Eurem Antrage 
zur Berforgung des Eompetenten mit 
der vacanten Bedienung anhero einzus 
fenden habt, 
Ihr Habt Euch Hiernach aufs genaueſte 
ju achten, und ohne Beobachtung diefer 
Formelirät, keinen Invaliden weiter zur 
Verforgung in Vorſchlag zu bringen, 
wobey Euch zur Nachricht Diener, daß 
fammtliche Regimenter und Bataillon 
abſeiten Unſers Ober: Krieges: Eollegii, 
in gleicher Maaße inftruirer worden find, 
Sind :c Berlin, den 29, Maͤrz 1792. 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


9. Blumenthal. v.Heinig. v. Werder, 
v. Arnim, v. Voß. v. Struenfee. 


An ſaͤmmtl. Krieges und Dom. 
Cammern, und Deputatios 
nen, in fim. an den Geheim. 
Rath u. Stiftshauptmann von 
Arnjtädt zu Duedlind. u.an den 
Gr. zu Stolberg Wernigerode, 


die Chauffee - Fähre und 


Prückengelder von Fürftenguth betreffend. De Dato 
Berlin, den 29. März 1792, 


riedrich Wilhelm König von Preuf 
fen ze. 20.206. Unfern ꝛc. Bey der 
in verfchiedenen Provinzen Iinferer, zum 
Theil ſchon ausgeführten, und noch im 
Werk begriffenen Erweiterung des Chauſ⸗ 
fee» Baues machen Wir Euch, in Abs 
ficht des davon zu entrichtenden Chauſſee⸗ 
Geldes, auf copeilichanliegendes Schrei» 
ben Unſers Departements der ausmwärtis 
gen Affairen vom 29ſten Jan, a. c. und 
dejien Benlagen hierdurch zu Eurer Die 
vection befannt: 
daß das ans den Ehnrfächfiichen, Chur⸗ 
hannöverfchen und Braunfchmweigfchen 
Landen durchgehende Fürften» Guth 
zwar von Zöllen, Geleit, Accife und 
andern Impoſten fren bleibt, die ſchon 
eingeführte oder noch einzuführende 


Chauſſee⸗ Faͤhr⸗ Bruͤcken und Weges 
Gelder aber davon entrichtet werden 
muͤſſen, und daß hierunter, in Abſicht 
anderer fremden Staaten, außer den 
Vorbenannten, dor der Handjure reci- 
proci und retorfionis zu verfahren iſt. 
Wornac Ihr Euch zu achten habt. 
Sind ꝛc. Berlin, den 29: Mär; 1792. 
Auf Special: Befeht. 


v. Blumenthal, v. Heinitz. v. Merder, 
v. Arnim, v. Voß. d, Struenſee. 


An ſaͤmtliche Cammern und Deput. 

ercl. Oſtpr. Weftpr, u. Litthauen, 

infim. an den Geheim. Rath und 

Stiftshauptm. v. Arnſtaͤdt, u. den 

Graf. zu Stolberg: Wernigerode, 
No. 
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No. XXXI. Circulare an die geiftliche Inſpectoren, 


wegen eines communicirten Extraets aus dem Kanton: Reglement, 
De Dato Berlin, den 29. März 1792. 


Di Gottes Gnaden Friedrich Wil; 
belm, König von Preuffen, ꝛc. x, 
Unfern ꝛc. Wir laſſen Euch anbey 
Eremplarien eines Ertractd aus dem 
Allerhoͤchſt vollzogenen ‚neuen Cantons 
Reglement vom 12, vorigen Monats, 
enthaltend diejenigen Punkte, wo infons 
derheit den ſaͤmmtlichen Predigern in den 
Städten und auf dem platten Lande, ver: 
ſchiedene auf die Cantonrollen und deren 
Bolftändigkeit fi) beziehende Verpflich⸗ 
tungen aufgelegt worden find, zufertigen, 
über deren genauefte und profitefle Be» 
folgung auf das gemeffenfte und bey Ber 
meidung der im Unterlaffungsfalle feſtge⸗ 
festen irremiſſiblen Strafen firenge gehals 
ten werben fol, 

Es wird Euch demnach gnädigft am 
befohlen, diefen Ertract einem jeden Pres 


diger mitzutheilen und ihn zur genauen 
Befolgung der Worfchrift anzumeifen, 
auch das ſolches gefchehe Acht zu haben, 
Euch felbft aber darnach zu achten. 

Demnächft laffen Wir Euch zugleich 
diejenigen $.$. des gedachten Xeglements, 
welche die Grundfäge darlegen, in wie 
weit die Söhne der Geiftlichen, und der 
£ehrer an den Gymnaſien und gelehrten 
Schulen in cantonpflichtigen Dertern eine 
bedingte oder unbedingte Eremtion von 
der Eantonpflicht zu genießen haben, zu 
Eurer und übrigen Theilnehmer Nache 
richt zufertigen. Sind ꝛc. Gegeben 
Berlin, den 29. März 1792. 


T. P. v. d. Hagen, 
d. Irwing. 


No. XXXII. Reſcript an die Criminal Deputation des 
Cammergerichts, wegen des * der Anſpach⸗Bayreuthſchen 


Criminal: Sachen. 


riedrich Wilhelm, Koͤnig von 
Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Auf 
Veranlaſſung Eures in Unterſuchungs⸗ 
Sachen wider die Catharine Burcklin im 
Anſpachiſchen, an Unſer Juſtiz⸗Depar⸗ 
tement erſtatteten Berichts, hat dieſes 
mit Unſerm Cabinets-Miniſterio über 
den den Anſpach Bapreuthichen Criminal⸗ 
Sachen zu gebenden Bang, Ruͤckſprache 
gehalten; und da leßtere® darauf die in 


der abfchriftl, Anlage enthaltene Erflärung 


Ad No. 


Kir haben zu erhalten die Ehre gehabt, 

was Ein Hochloͤbl. Juſtiz · Departement 
auf Veranlaſſung eines Berichts der Cri⸗ 
minal : Deputation des Cammergerichtd 
in - Unterfuchungs » Sachen mider die 
Catharine Burcklin aus den Anfpachifchen 
wegen der in Anſpach Bayreuthf. Rechts⸗ 
Sachen an die Juſtiz⸗Collegia zu erlafs 
fenden Verfligungen, unterm 23. März 
c, an ung zu erlaſſen belieben wollen, 


De Dato 


erlin, den 7. April 1792. 


abgegeben hat, fo ift Unſer Juſtiz · Des 
partement berfelben völlig beygetreten. 
Wir machen Euch ſolches zu Eurer 
Nachricht und Achtung hierdurch befannt, 
und find ec. Berlin, den 7. April 1792. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl, 


d, Carmer. v. Doͤrnberg. v. Reck. 
v. Woͤllner. v. Goldbeck. 


XXXII. 


Der Fall, daß das Fabinerd: Minis 
ſterium in Juſtizſachen an Juſtij⸗Collegia 
veferibire, kann und wird ſich nie ereig⸗ 
nen; wir werden vielmehr von felbft im« 
mer auf der genauen Beobachtung des 
Reſſorts eines jeden Departements hal 
ten, 

Ew. Ercellenz ift fchon befannt, daß 
Sr. König, Majeftär gut gefunden has 
ben, die Verwaltung der Fürfienthümer 

Anſpach 
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Anſpach und Bayreuth in allen Zweigen 
der Landesherrl. Reglerung vor der Hand 
des Hrn. Etats⸗ und Cabiners: Drinifters 
Freyh. v. Hardenberg Excellenz anzuvers 
trauen, und ihn bloß dem Eabinets: Mis 
nifterio unterzuordnen, An letzteres gehen 
alle Berichte und Anfragen in Staats» 
Reichs⸗ Ereid: Finanz Landes: Policey- 
und Juſti⸗ Sachen. Diefer Einrichtung 
zufolge, können auch die Criminal: Ers 


kenntniſſe, welche der Koͤnigl. Beſtaͤti⸗ H 


gung beduͤrfen, an niemand anders als 
an uns eingeſendet werden. 

In dem fpeciellen Falle wider die Kin⸗ 
dermoͤrderin Burcklin kam es eigentlich 
auf eine Begnadigung an, und daruͤber 
wollten wir das Gutachten der Criminal⸗ 
Deputation des Cammergerichts verneh⸗ 
men. Wir faßten aber zugleich den Ent 
fhluß: 

alle Anſpach⸗ Bayreuthfche Criminal 
Sachen in Zukunft an ein Hochloͤbl. 
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AJuftis » Departement zum Vortrage 
im Staatsrath nach erforderten Gute 
achten Berichteritattung und Vorle⸗ 
gung an Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt zu über 
fenden. 


Diefes werden wir alfo in der Folge 
beobachten; nur müfjen wir ung allegeit 


die Könige. Entfchliefung erbitten, um 
‚fie vermittelt Refcripts an den Freyh. v. 


ardenberg Excellenz gelangen zu laſſen, 
weil alles was an diefen gehet, vor-der 
Hand nach Sr. Königl. Majeftät Befehl, 
durch uns gehen muß, 


Berlin, den 3. April 1792, 


von Finfenftein. 9, Schulenburg. 
v. Alvensieben, 


An Ein Koͤnigl. Hochloͤbl. 
Suftiz: Departement, 


No, XXXII Deelaration der Oftpreußifchen Lehns⸗ 


Sonftitution de dato 31. Dctober 1738. 


De Dato 


Berlin, den 9. April 1792. 


N feit der im Fahre 1732 erfolgten 
Alodification fämmtlicher adelichen 
und unadelichen Lehne in Oftpreuifen, 
über die unterm 3ıften Octbr. 1738 er: 
gangene Eonftitution, in welcher die 
Rechte der Beſitzer und ihre Verhaͤltniſſe 
gegen die Agnaten und Gefammthänder, 
nach aufgehobener Lehns⸗Verbindung ge: 
gen den Dominum directum beſtimmt 
werden, mancherley Zweifel und Bedenk⸗ 
lichkeiten entitanden find, wodurch in den 
neuern Zeiten, da das ehehin von den 
Aemter⸗Juſtiz⸗ Eollegiig, zum Theil fehr 
unvolitändig und unzwectmäßig bearbels 
tete Hupothequen: Weſen bey den Landes» 
Juſtiz · Collegiis, denen gegenwärtig Die 
Direction dejielben anvertranet ift, in die, 
zur vollfommenen Sicherheit des Eigen⸗ 
thums und Neal» Eredird der Gutsbeſiz— 
jer, nothivendige Ordnung gebracht wer: 
den foll, zu mannigfaltigen Anltößen und 
Schwierigkeiten Anlaß geneben, viele 
Gutsbeſitzer in eine ſchaͤdliche Ungewiß⸗ 
heit ihrer Eigenthums· Rechte geſetzt, Ans 


dere der Gefahr weit ausfehenber und koſt⸗ 
barer Prozeſſe bloß geftellt, und noch meh⸗ 
tere vonder Theilnehmung an dem für die 
Provinz errichteten wohlthätigen Erebit: 
Syſtem ausgefchloffen worden; fo haben 
Seine Königl. Majeftät von Preuffen ıc. 
Unfer allergnädigfter Herr refolpiet, alle 
diefe Zweifel und Bedenklichkeiten,, nach: 
dem ſowohl dle Landes, Zuftiz: Eollegia, 
als die Landſchaft und Stände ber Pro» 
vinz, imgleichen die Gefes » Commilfion 
mit ihrem Gutachten darüber vernommien 
worden, durch die gegenwärtige authens 
tifche Deilaration zu heben, und dadurch 
alles aus dem Wege zu räumen, was bis⸗ 
ber zu Ungewißheiten des Eigenthums und 
der Rechte, in Anfehung diefer allodificirs 
ten Lehne Gelegenheit geneben, oder den 
Befigern den zu ihrer Eonfervation.nöthis 
gen Neal» Eredit, welchen fie nach ver 
Natur fothaner Lohne, und nach dem 
Sinne der Eonftitution von 1738 genie— 
Ben können und follen, erſchwert oder gar 
Denommen hat. 

1. Da 


% 
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Da jumeilen Faͤlle dorgekommen find, 
daß bey Berichtigung des Hypotheken⸗ 
* —* Sn adlichen yo? ke 
andesherr! vlleglum, durch wel⸗ 
ches daſſelbe feinem erſten Beſitzer verlie 
hen worden, und woraus in der Regel 
nach der Preußiſchen Verfaffüng die ur⸗ 
forünglicheQuaficdrdeffelden! od es Lehn 
oder Erbe fen, beurtheilt werden muß, 
nicht mehr aufgefunden, noch aller ange: 
wandten Mühe ohnerachtet, herbey ge: 
ſchaft werden koͤnnen; fo find die Juſtiz⸗ 
Eoliegia geneigt gerdefen, bei) einem fol: 
hen Gute für die Lehns⸗Eigenſchaft zu 
präfimiren, wenn fich gefunden hat, daß 
daſſelbe fortwährend in einer beftimmten 
Familie befeffen tworben, und Beh Erbfäb 
len von einem männlichen Zweige dieſer 


Familie, auf den andern, mit Ausfchluß 
Da in waͤ 


der weiblichen, uͤbergangen iſt. 
stvifchen dieſer legte Lmftand für ſich al, 
Sein um fo weniger Binreichend ift, die nach 
gemeinen Rechten pro libertäte ſtreitende 
Bermuthung aufzuheben, teil nach dem 
2... Landrechte Auch bey unftreitigen 
llodial · Gutern eine fölche Succeſſions⸗ 
Art ftart finden ann, daß die Brüder 
berechtigt find, die Güter an fich zu neh» 
- men und die Schmweftern mit Gelde abs 
zufinden; fo wird Hierdurch ausdrücklich 
feftgefeßt! 
Daß die allgemeinerechtliche Verntits 
thung gegen die Lehns⸗ Eigenſchaft eines 


Gutes auch in Ojtpreuffen ftatt finde, mit⸗ 


Hin wenn die urſpruͤngliche Qualitaͤt deſ⸗ 
ſelben, weder aus dem erſten Erwerbungs⸗ 
Privilegio bey deſſen Ermangelung ent⸗ 


nommen werden kann, noch auf andere 


Art mit hinlaͤnglicher Zuverläfjigkeit aus» 
zumitteln iſt, ein folches Gut für Allo⸗ 
Dim geachtet, und als ein folches in den 
Hppothefen Büchern aufgefühet werden 
foll; es wäre denn, entweder daß felbi« 
ges in den bis zum Jahre 1732 gehaltes 
nen Eehnd- Tabellen als Lehn eingetragen 
ftände, oder fo weit die Nachrichten reis 
chen, in einer und derfelben Familie, 
gleichförmig, mit Ausfchließung der Täch. 
ter, dergeftalt vererbt worden, daß Dies 
fen in den aufgenommenen Keceffen eine 
wirkliche bloße Lehnd» Abfindung anges 
tiefen wird. In diefen beyden Fällen gilt 
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die Vermuthung fir Die Lehns Eigen. 
ſhaft, und es ift die Sache des Beſhere 
wenn er demohnerachtet behaupten will, 
Jah das Gut ein freyes dillobium fer, fols 
ches gehörig und volftändig nachzuwelſen. 
& find ferner Falke vorgelommmen, dh - 
5 ut, ‚ohmerachtet feine urfprüngfiche 
lodial⸗Eigenſchaft Mar ift, dennoch feit 
‚langeh Zeiten don der daffelbe befigenden 
Familie bey Succefiions Fällen Ald Fehn 
‚behandelt worden, Welches zu dem Zwej⸗ 
fel Anlaß gegeben hat .. im 
F ob nicht in einem Gute, tvelches Bein 
n —* = ftend die. Kehns «Gute 
reſſion dur Berjähen ng eingeführt 
. Werden:Pönne? en * BET, 


| Di 1» * ga wie im geg 4 
rtigen Falle, es auf die Rechte ein 
Domini diredi nicht ——— Ein⸗ 
führung der, Lehns Qualitaͤt Durch bioße 
Verjährung fich überhaupt nicht gedenken 
läßt; maaßen die in einzelnen Fllen, obs 
wohl gleichförmig, unter theilenden Ct, 
ben getroffene Berabredungen, nur auf 
die obgewaltete Fälle einzufchränfen, kei⸗ 
nesweges aber ald Richtſchnur für die 
Zukunft anzufehen find; fo wird die vor⸗ 
gedachte Frage hiedurch dahin entfchieden: 
daß in einem wirklichen Allodial Gute 
die Succeſſions⸗ Ordnung nach Lehn⸗ 
recht durch Die bloße Berjäprung nicht 
eingeführt werden koͤnne. —* 


IH. 


‚ Ohnerachtet in der Lehnd: Conftitus 
tion von 1738. Tit. 1. $. 1. et 2. den die 
allodificirten Lehne befigenden Familien 
ausdrücklich erlaubt worden, Pacha und 
Verträgeüber ihre Lehne zu errichten, und 
von dieſer Befugniß verfchiedene Familien, 
ſowohl wegen Beſtimmung der Succeß 
ſions · Ordnung, als Beſtellung von 
kehnsſtaͤmmen, mit Aufhebung ver Lehns 
Eigenſchaft des Gutes ſelbſt, und ſonſt, 
Gebrauch gemacht zu haben, fo find dens 
noch über Die Rechtsbeſtaͤndigkeit ſolcher 
Vertraͤge allerley Bedeuken entitanden, 
teil die Lehns· Conſtitution das, was ſich 
den Rechten nach ſchon von ſelbſt verftehr, 

auch 


ausdruͤcklich verordnet, daß 


— — ae alle, de querum 


Zum agitur, en muͤſ⸗ 
fen, und man eines Theils hier und da 
— ob unter diejenigen, 
quorum prejudicio agitur, auch 
folche Lehnsberechtigte, die erſt nach ger 
 Shloffenem Bertrage erzeugt worden, ges 
hören; anderntheils und vornehmlich aber 
es in fehr vielen Fallen, befonders bey 
weit ausgebreiteten Familien, deven zum 
Lehne mitberechtigten Zweige fich zum 
Theil wohl gar auſſerhalb der Provinz eta⸗ 
Hlirt Befinden, it den größten Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden, ja feldft unmöglich 
geweſen ift, mit hinlaͤnglicher Zuverlaͤſſig⸗ 
keit auszumitteln: ob bey einem ſolchen 
vor Jahren geſchloſſenen Vertrage ‚alle 
damals vorhandene Intereſſenten wirk⸗ 
lich zugezogen worden. So wie nun aber 
Das Bedenken wegen Zugiehung der 
noch nicht vorhandenen Familien Mitglie · 
der ſich Aus der Natur der Sache und 
den Grundfägen der gemeinen Rechte von 
felöft erledigt, fo wird hiedurch noch zum 
Uederfiuß ausdrücklich verordnet ; 
daß zu einem gültigen Familien⸗ Ber» 
trage uͤber Preuß, Lehne, die Zuzie⸗ 
hung der als dann vorhandenen Inter⸗ 
effenten, jedoch mit Inbegriff dererjenir 
gen, die fich zur Zeit des abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages noch in Mutterleibe ber 
finden, hinreichend feyn; und über: 
haupt bey diefer Materie Die Vorſchrif⸗ 
ten des allgemeinen Geſetzbuchs Th. Il. 
Tit. IV. $. 42 = 46, kuͤnftig beobach⸗ 
tet werden follen. 


Hingegen zeigen ſich bey Hebung des 
zweyten Bedenkens, welches in der Un⸗ 
gemißheit liegt, ob bey einem über ein 
Zehn gefchloflenen Vertrage alle damals 
vorhandenen Intereffenten wirklich zuges 
zogen worden, größere Schwierigkeiten: 
welche daraus entftehen, weil nach aufge 
hobener Lehnbarkeit die zu den allodificir» 
ten Lehnen berechtigte Agnaten und Ge⸗ 
fammthänder nicht mehr nöthig gefunden 
haben, ihre Rechte auf die Güter, an 
welchen ihnen die gefanimte Hand zufteht, 
den Gerichten anzuzeigen, vielmehr in der 
Meynung geftanden find, daß es genug 
fey, wann fie ſich nur Dep dem wirklich 
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eintretenden Falle, wo fie von diefen Nech« 
ten Gebrauch zu machen haben, meldeten, 
woher es denn gekommen iſt, daß dieje 
Lehnsberechtigte in vorfommenden Fäl 
fen, da es ihrer Zuziehung bedarf, weder 
den Gerichten bekannt geweſen find, noch 
von den Lehnäbeligern ſelbſt mit hinlaͤng⸗ 
licher Zuverlaͤſſigkeit Haben nachgewieſen 
werden fönnen. Da nun hieraus mans 
cherlen ſchaͤdliche Ungewißheiten des Ei» 
genthums und der Rechte encitehen, und 
zu unzähligen. weirläuftigen Succeſſlons⸗ 
und andern Streitigkeiten Anlaß gegeben 
wird, überhaupt aber alle die Gründe au 
ier eintreten, welche Sr. Königl. Maje⸗ 
ät glortohrdigften Vorfahren an der Res 
Hierung, zu dem allgenteinen, obwohl in 
Oftpreuffen nicht püblicirren Eier vom 
4ten Auguft 1763, wodurch den Agnas 
ten und Gefammithändern, die Berbinde 
lichkeit ihre Succeflions: Rechte eintra⸗ 
en zu laſſen, auferlegt wird, veranlaßt 
Besen: fo haben Seine Koͤnigl Majeität 
nach erfolgter Bernehmung der Oſtpreuß. 
Landſchaft und Stande, für gut gefun⸗ 
den, eine gleiche Werordnung, jedoch mit 
folchen Maaßgaben, welche die Wirfuns 
en derfelbe nicht über den beabfichrigten 
weck der Sicherheit des‘ Eigenthums 
und ded Neal Credits ausdehnen, auch 
in Anfehung der allodificirten Oftpreuß, 
Lehne ergehen zu laſſen; Es wird alfo hie⸗ 
durch nachftehendes feſtgeſetzt. 


F. 1. 

Alle Agnaten, Mitbelehnte und Ge⸗ 
ſammthaͤnder, und überhaupt alle vı-jes 
nigen, denen auf die allodificırıen Ost 
preuß. Lehne ein Suceeſſions Recht zu⸗ 
fteht, follen Fünfrig in das Hypothekent 
Buch) des Gutes eingetragen werden. 

z F. 2. r 

Beyde Landes: Zufti;-Collegia follen 
daher für jest, die fanmtlichen in ihrem 
Departements angefeffenen Eehns: Beltz 
jer auffordern, die ihnen befannten zu ih» 
ten Lehnen Berechtigten Agnaten und Ges 
fammthänder, ihrem Namen, auch fo weit 
ed ihnen möglich, ihrem Character und 
Aufenthalte nach, an Eidesſtatt ſchriftlich 
anzuzeigen. - 

8 $, 2 
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$ 3 
Bey kuͤnftigen Befigderänderungen 
foll jeder neue Beſitzer zur gleichmäßigen 
an Epdesftatt zu leiftenden Anzeige der 
Agnaten und Gefammthänder angehalten 
werden. | 


9,4 

Da aber diefe eignen Anzeigen der 
Lehnsbeſitzer noch nicht hinreichend fepn 
möchten, vollſtaͤndige und ganz zuderlaͤſ⸗ 
fige Nachrichten von den wirklich vorhan⸗ 
benen Lehnsberechtigten zu erhalten, fo 
follen für jegt, alle und jede, welche an 
die allodificirten Oftpreuß. Lehne ein Suc⸗ 
ceffiond- Recht haben, es ſey aus einer 
Mitbelehnſchaft, Verſammlung zur ges 
fommten Hand» Erb» Eehns: und Famis 
lien » Berträgen, oder ſonſt aus irgend eis 
nem Grunde, weshalb fie für künftige 
Lehnsfolger angejehen werden koͤnnen, 
Dies ihr Mecht forderfamit, ſpaͤtſtens aber 
bis zum legten December 1793. bey dent 
Landes: Zuftiz:ECollegio, in deſſen Des 
partement das Lehn gelegen ift, anzeigen, 
und um die Eintragung ihres Succeſ— 
fiond: Rechts, mit Benennung ihres Bors 
und Zunamens anfuchen- 


5 

Bey dieſer Anmeldung muß ber Ag⸗ 
nat oder Mitbelehnte, welcher folcherge: 
ſtalt eingetragen feyn will, feinem Geſuch 
eine beglaubte Adfchrift des legten Lehn⸗ 
Briefe, oder des legten Eehnfcheines, nach 
welchem er, oder feine Vorfahren mit 
dem Gute zur gefammten Hand belehnt 
worden, oder eine gerichtliche Erklärung 
des Lehnbeſitzers über die Richtigkeit der 
gelammten Hand, oder feines Succeſſions⸗ 
Rechts beylegen, und wenn darin diefe 
Mechte dem fich meldenden nicht ſelbſt, 
fondern einem feiner Woreltern ertheilt 
find, mwelchergeftalt er von dieſen abſtam⸗ 
me, mit Ausdrücung des völligen Vor⸗ 
und Zunamens dererjenigen, durch wel⸗ 
che das Recht auf ihn gelangt iſt, anzeigen. 


6.6, 

Es werde nun eine folche Beſcheini⸗ 
Hung beygebracht, oder nicht, fo muß mit 
Vorbehalt des Rechts, ſowohl des Lehnd: 
befigers, als der Übrigen Agnaten und 
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Gelfammthänder, in dem Hypotheken⸗ 
Buche, unter dem Dato, an welchem die 
Anzeige eingefommen ift, verzeichnet wer⸗ 
den; daß er fihals ein Gefammthänder wc, 
gemeldet, und mas fir Belcheinigung 
er (oder daß er biöher noch Beine Beſchei ⸗ 
nigung) beygebracht habe, \ 


$. 7. 

Iſt der fich meldende Agnat ıc. ſchon 
don dem Eehnäbefiger ſelbſt angezeigt, und 
auf den Grund diefer Anzeige bereits ein⸗ 
getragen; fo wird daben Die von ihm ſelbſt 
gefchehene Anmeldung, nur nachrichtlich 
vermerkt; und verftcht es fich don ſelbſt, 
daß er alddenn einer weiteren Befcheinis 
gung gegenden Lehnsbeſitzer nicht bedürfe, - 
obwohl den übrigen Agnaten und Ges 
fammehändern ihre Rechte gegen denſel⸗ 
ben vorbehalten bleiben, 


$, 8. 

Einem jeden, weicher fein Succeſſions⸗ 
Recht angezeigt hat, muß eine Kecognis 
tion über die gefchehene Eintragung vefr 
felben ertheilt werden, und findet die Eins 
tragung auch auf ſolche Lehn» Güter ſtatt, 
welche extra familiam veräuffert find, 
wenn feit der Veräufferung noch niche 
vierzig Jahre verfloffen find, oder der 
fremde Beliger dad Gut nicht aus einer ges 
richtlichen Subhaſtation erftanden har, 


$. 9 

Nach Ablauf des $, 4. beftimmten Ter⸗ 
mind, muͤſſen fämmtliche innerhalb diefer 
Frift eingefommene Angaben dem Belize 
ger mirgetheilt, auch in Anſehung dererje⸗ 
nigen, bie er felbft nicht anaezeigt hat, die 
von den Anmeldern zur Befcyeinigung et⸗ 
wa probucirte Urkunden abſchriftlich bey⸗ 
gefügt werden, 


$, 10, 

Gefteht num nach diefer dem Beſitzer 
geichehenen Bekanntmachung derfelbe dena 
jenigen, die fich ald Lehnsberechtigte ges 
meldet Haben, das Succeſſions Recht zu, 
oder wendet er gegen die falvo jure geſche⸗ 
hene Eintragung nichts ein; fo hat es bey 
desfeiben fein Beenden, und muß ein 
von dem Lehnsbeſitzer abgegebenes aus⸗ 
druͤckliches Anerkenntniß im Hypotheken⸗ 

S 2 Buche, 


- 


9:7 
Buche, ben ber vorläufig geirhehenen 
Eintragung bemerkt werden. Geſteht er 
aber das angezeigte Mecht nicht zu; fo 
wird folches bey der geichehenen Eintras 
gung bemerkt, dem, welcher fich gemeldet 
Hatte, von dieſem Widerfpruche Nachricht 
gegeben, und es ſodann dem Partheyen 
- überlaffen, den über das behauptete Suc⸗ 
ceſſions⸗ Recht obwaltenden Streit, im 
nedentlichen Wege Rechtens mit einander 
auszumachen; auch den übrigen Agnaten 
und Gelommthändern wird weder durch 
Die von dem Richter erfolgte Eintragung, 
noch durch ein von dem Eehnsbefiger ges 
fchehenes Anerkenntniß, oder beobachter 
tes Stillſchweigen, an ihren etiwanigen 
Widerſpruchs⸗ Rechten etwas benommen. 


$, 11. 


Söhne die ſich noch unter väterlicher 
Gewalt befinden, find ihr Succeflionde 
Recht eintragen zu laffen, nicht ſchuldig, 
fondern es ift genug, wenn der Vater die 
Eintragung erhalten hat. Sobald fie 
aber aus der väterlichen Gewalt heraus: 
gehn; fo muß ihr eignes Succeſſions⸗ 
Hecht eingetragen werben. 


§. 12. 


Fuͤr diejenigen, welche wegen noch 


nicht erreichten volljaͤhrigen Alters oder 
aus irgend einer andern Urſach, unter 
Vormundſchaft ſtehen, muͤſſen deren Vor⸗ 
minder für die Eintragung ſorgen, und 
damit um fo weniger etwas dabey verab⸗ 
fäumt werde, muͤſſen die Pupillen: Cols 
Iegia in fämmtlichen Königl. Provinzen 
den unter ihnen ſtehenden Vormuͤndern 
und Euratoren folder Pflegbefohlenen, 
von denen ad acta befannt, ober zu ders 
muthen iff, doß fie zu einer in Oftpreuffen 
beliehenen Familie gehören fönnten, aufs 
Heben, fofort Erfundigung einzuziehen; 
ob und auf was für Oftpreuß. Lehen, ben 
Euranden etwa Succeſſions Rechte zuſte⸗ 
hen möchten, damit die Eintragung ders 
felben vorſtehendermaaßen beforgt werden 
koͤnne, doch bleibt es immer hauptſaͤchlich 
die Pflicht des Wormundes, die Rechte 
feiner Pflegbefohlenen hierunter wahrzu⸗ 
nehmen, 
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$. 13. 


Damit aber die folchergeftalt in Ord⸗ 
nung gebrachte Succeffiong » Nechte in 
der Folge der Zeit, nicht von neuen vers 
dunfelt werden; fo iſt nicht nur bereits 
oben $. 3. verordnet, daß bey jeder Be⸗ 
figveränderung der neue Beſitzer, die als⸗ 
dann vorhandenen ihm befannten Agna⸗ 
ten und Gefammthänder anzuzeigen und 
eintragen zu laffen, ſchuldig fon foll, ſon · 
dern es wird auch noch aufferdem hiedurch 
feitgefegt, dak auch in Zukunft die Agna« 
ten und Mitbelehnten, ſelbſt für die Ans 
zeige und Eintragung ihrer Gerechtſawe 
entweder felbft, oder Durch ihre Vormuͤn⸗ 
der und Euratores forgen follen. Iſt der 
Pater eines folchen Agnaten eingetragen, 
fo findet auch für kuͤnftige Fälle die Bor: 
ſchrift des $. 10, daß nemlich die Eintras 
gung der Rechte des Sohnes nicht eher 
als bis er aus der väterlichen Gewalt her: 
ausgegangen, erforderlich fey, Anwen: 
dung. Sdhne, deren Väter fic hanen 
eintragen laffen, müjlen, wenn fie zur 
Zeit der aufhoͤrenden väterlichen Gewalt 
Majorenn find, und auch fonft die frene 
Difpofition uber ihre Perfon und Hand: 
lungen haben, biele Eintragung binnen 
ſechs Wochen beforgen; in Anfehung der 
ver aber, welche unter Vormundſchaft (ter 
hen, wird den Bormündern eine Friſt von 
drey Monaten, zur Eintragung, vom 
Tage der beftellten Vormundſchaft an, 
gejtartet. In Anfehung derjenigen, der 
ren Väter nicht eingetragen find, bleibt 
es ihnen felbft überlaffen,, wie bald fie Die 
Eintragung ihrer Mechte beforgeh, und 
dadurch den, aus deren Unterbleibung 
ihnen bevorfiehenden Nachteilen, vor 
beugen wollen. 


$, 14. 

Es foll nemlich zwar das Unterlaffen 
der Eintragung den gänzlichen Verluſt der 
Sueceffiond; und fibrigen Rechte für den 
nicht eingetragenen Agnaten keinesweges 
nach fich ziehen, vielmehr einem jeden ges 
ftatter ſeyn, fich zu allen Zeiten, durch 
Die nachzufuchende Eintragung gegen kuͤnf⸗ 
tige Verkürzungen diefer Nechte fiher zu 
fielen. Dagegen follen Agnaten und 


. Mirbelehnte, deren Rechte zu der Zeit, 


da 


9:9 


da eine Verfügung über das Lehn im Hy: 
pothefen: Buche vermerkt wurde, dem 
Dritten, weicher die Verhandlung mit dem 
£ehndbefiger vorgenommen hat, daraus 
nicht Haben befannt ſeyn koͤnnen, nicht be: 
fugt feyn, zu irgend einer Zeit, auch wenn 
Die Lehnfolge an fie gelangt, von ihren 
echten, zum Nachtheil diefes Dritten, 
Gebrauch zu machen. Eben fo follen auch 
Familien» Verträge über das Lehn, wel: 
che mit gehöriger Zugiehung aller aus dem 
Hopoihequen Buche befannten Mirglieder 


der belehnten Familie geſchloſſen worden, . 


don einem damals zwar fdhon vorhandes 
nen aber nicht eingetragenen Asnaten uns 
ter keinerley Vorwande angefochten wers 
den können, 


$. 15, 

Im uͤbrigen aber kann der Lehnsbe⸗ 
ſitzer durch feine Handlungen feinen auch 
nicht eingetragenen Agnaten um feine 
Rechte gegen ihn ſelbſt nicht bringen, fon» 
dern e3 bleibt einem folchen Agnaten, wenn 
der Lehnsbeſitzer feine Eriftenz gewußt, 
und ihn vorſaͤtzlich uͤbergangen, oder durch 
die getroffene Verfügung ſich mit feinem 
Schaden bereichert, oder bloße Freyge—⸗ 
bigkeiten auf feine Koften ausgeübt hat, 
der Regreß an das übrige Vermögen des 
Lehnsbeſitzers, welcher die nadjtheilige 
Verfügung getroffen Hat, vorbehalten, 


$, 1 6, 


Die Bormünder der unter Curatel 
ftehenden Agnaten, deren Väter eingetra⸗ 
gen find, und in deren Papieren und Urs 
Funden fich alſo der Darüber erhaltene Re 
cognitiond:Schein befinden muß, find die 
Eintragung ihrer Pflegebefohlenen, inner: 
halb der $. 12. beitimmten Friſt, bey eig« 
ner Vertretung zu beforgen verbunden. 
Hat aber der Vater der Pflegbefohinen 
fich nicht eintragen laffen; fo wird die 
Berantwortlichkeit der Bormimder, wel⸗ 
che diefe Eintragung ebenfalls nicht bes 
forgt haben, nur nach allgemeinen recht: 
lichen Grundfägen beurtheilt, Uebrigens 
aber foll feinem Agnaten, der nicht einge: 
tragen ift, gegen den Rachtheil, welcher 
ibm aus den inzwiſchen vorgefalienen 
Berhandlungen in Anfehung eines Drit: 


ten ertvächlt, weder wegen Minderjährige. 
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feit, Abweſenheit, noch fonft aus irgend 
einem Grunde Die MWiedereinfegung in 
ben vorigen Stand zu flatten kommen. 


IV. 


Da in der Lehns-Conſtitution Tir. 
IV. $. 1. 2, 3. verordnet if, daß ein 
Lehnsbeſitzer, welcher das Kehn veraͤußern 
will, daſſelbe zufdrderft den nächiten Ag⸗ 
naten zum Kauf anzubieten ſchuldig ſeyn 
ſoll; ſo ſind Zweifel entſtanden: 


dd, wenn dieſes Anbieten nicht ges 
fchehen ift, die erfolgte Veräußerung 
null ſey, und aljo den Agnaten actio 
revocatoria zuftehe?. oder was fonft 
aus der Vernachlaͤſſigung der geſetzli⸗ 
hen Vorſchrift für rechtliche Folgen 
entipringen, | 


Da es nun auf der einen Seite noto⸗ 
riſch ift, Daß vor der Aufhehungdes Lehns⸗ 
nerus, Die actie revocaroria bey ven 
Preuß. Lehnen, in Anfehung der Agna— 
sen nicht ſtatt gefunden habe, fondern 
ur Gültigkeit der Veräußerung eineg 
Lehns allein der Eonfeng des Lehns Herrn 
erforderlich gemefen fey, und nach aufges 
hobener Eehnd-Berbindung; da die Noth⸗ 
wendıgfeit dieſer Einwilligung weggefal⸗ 


ten, in der Conſtitution felft mirgend 


derordnet iſt, daß das Anbieten an die 
Agnaten vdllig und mit ganzer Wirkung 
an deven Stelle getreten ſey; mithin im 
Mangel einer folchen ausdrückfichen Dife 
pofition dem Geſetzgeber die Abficht, eine 
poenam privaram zu Gunften der übers 
gangenen Agnaten einführen zu wollen, 
nicht untergelegt werden kann; auf der 
andern Seite aber auch nad) der ganzen 
Faſſaug des $. 2, Tic. IV. der Lehnss 
Eonftiiution nicht anzunehmen ſteht, daß 
dieſe Verordnung weiter nichts, als eine 
Wiederholung desjenigen ſeyn folle, mag 
vorhin ſchon wegen des Anbietens an die 
Agnaten, zum Behuf des auszuuͤbenden 
Vorkaufsrechts in den Preuß Lehnsgeſez⸗ 
zen verordnet geweſen; ſo haben Seine 
Könige. Majeſtaͤt diefen Gegenftand und 
die Wirkung des unterbliebenen Anbies 
tens an Die Agnaten nachitehendermaßien 
zu deſtimmen für gut gefunden, 


83 
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G. 1. 

Der Lehnsbeſitzer, welcher dad Lehn 
veraͤuſſern will, iſt ſchuldig, daſſelbe vor 
Abſchließung des Kaufs mit einem Drit⸗ 
tem, dem naͤchſten Agnaten, oder wenn 
deren mehrere gleich nahe ſind, denenſel⸗ 
ben insgeſammt anzubieten. 


$. 2. 

t der veräuffernde Lehnsbeſitzer, 
Reibes: Lehnd» Erben, fo findet ‚über Die 
Erheblichkeit der Urſachen zur Beräuffes 
zung, fein MWiderfpruchdrecht von Sei⸗ 
ten der Agnaten ftatt, fondern ed hat bey 
dem $. 2. Tit. IV. der Lehns- Conſtitu⸗ 
sion fein Bewenden. 


$, 3 

Sat der Veräufferer feine Leibes- 
Lens: Erben, und die Agnaten wider⸗ 
fprechen der Veräufferung felbft, fo wird 
nach der Borfchrift $. 3. eben daſelbſt ver» 
fohren, und ift unter der dort benannten 
Regierung, das gegenwärtige Oſtpreuß. 
Etats » Minifterium zu verfiehen. 


44. 

Dem Agnaten, welchem das Anbie⸗ 
ten geſchehen muß, ſteht, wenn er die 
Veraͤuſſerung ſelbſt nicht hindern kann, 
oder will, frey, entweder das Vork aufs⸗ 
Recht auszuüben, ober auf Belegung ded 


Kaufgeldes deductis deducendis zu£cehn 


anzutragen. es 
. [7 [ 

Iſt letzteres vor gerichtlicher Verlaut⸗ 
Barung ded mit einem Fremden gefchloffes 
nen Kaufs nicht gefchehen; fo wird Das 
Kaufgeld, nach Vorſchrift Tie.1.$.4. der 
Lehnd » Eonftitutign in den Händen des 
Berkäufers, ein wahres Allodium. 

$. 6, : 

Iſt die gefegmäßige Anzeige am bie 
nächfte Agnaten unterblieben; fo gebührt 
diefen das Jus Retractus unter den im 
folgenden Adfchnitt feſtzuſetzenden nähern 
Beftimmungen. 


§. 7 
Wollen fie davon feinen Gebrauch 
machen, ober ift die Friſt dazu verlanfen ; 
fo fönnen dennoch fie, und ihre Leibeds 
Lehns · Erben auf Belegung des Kaufgel⸗ 
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des zu Lehn, gegen den Verkäufer und 
deſſen Land Erden, innerhalb der gewoͤhn ⸗ 
lichen Verjaͤhrungs⸗Friſt, vom Tage des 
verlautbarten Kaufes antragen. 


eo: V. 

Da in ber Lehns: Conftitution, und 
dem Preuß. Landrecht, worauf fich dies 
ſelbe beziehet, verordnet ift, daß den Ag⸗ 
naten auf ein veraͤuſſertes Preuß. Lehn 
das Jus Retractus innerhalb Jahres· Friſt 
zukomme; ſo ſind auch dabey Zweifel ent⸗ 

ſtanden: 

a) ob dieſer Retract von allen Agnaten, 
die zur Succeſſion berufen ſind, oder 
nur von dem naͤchſten intra quartum 
gradum ausgeuͤbt werden koͤnne? 

b) Bon welchem Zeitpunft an, die Eins 
jähtige Präferiprion dieſes Rechts zu 
rechnen ſey? 

c) In wiefern der Käufer eines Lehn⸗ 
guts, ben deſſen Verkaufe bie geſetzli⸗ 
chen Erforderniffe nicht Beobachtet wor⸗ 
den, wenn das Netract: Necht aus⸗ 
gehdt wird, Meliorationen fordern 
tönne, und wegen Deteriorationeit 
verantwortlich fey? \ 

d) Wie es zu halten ſey, wenn bey ei» 
nem Gute die Lehns» und Stamme 
Guts: Eigenschaft zufammen kommen, 
mithin der Retractus feudalis et gen- 
tilitius zugleich eintreten. | 

Um nun diefe Zweifel für die Zukunft 

aus dem Wege zu räumen, fegen Se. Koͤ⸗ 

nigl. Majeſtaͤt nachftehendes hiedurch feſt. 


er 

Der Verkäufer eines Lehns ift ſchul⸗ 
dig, auffer dem vor gefchloffenem Kaufe 
den nächiten Agnaten nad) Maaßgabe 
des vorftehenden vierten Abſchnitts zu 
machenden Antrage, dem wirklich gefchlofe 
fenen Kauf der Agnaten, welche mit ihm 
im vierten Grade mit Inbegriff deſſelben 
ſtehen, bekannt zu machen. 


$. 2. 

Diefe Bekanntmachung muß fchrifte 
lich gefchehen, doch bleibt dem Verkäufer 
überlaffen; ob er diefelbe gerichtlich oder 
auffergerichtlich Heforgen wolle, — es 

eine. 


‚923 
feine Sache ift, fich mit den. erforderlichen 
Bemweidmittein darüber zu verfehen, und 
feinen Käufer von der gehörig gefchehenen 
Befanntmachungzwüberzeugen. , - 


v. 3. 


¶ Wenn der Verkäufer glaubhaft an⸗ 


zeigt, und nach Befinden des Gerichts 


eydlich erhärtet, daß ihm der Aufenthalt 
eines oder des andern Agnateh, welchem 
die Bekanntmachung geichehen fol, unbe⸗ 
Fannt ſey, ſo foll letztere durch ein an ors 
dentlicher Gerichtsſtelle auszuhängendes 
Proclam, welches zugleich in die Zeituns 
gen und IntelligengeBlätter der Provinz, 
dreymal von 14 Tagen zu 24 Tagen zu 
inferiren ift, erfolgen. Hat ein —* 
Agnat ſich zuletzt bekanntlich in einer an⸗ 
dern Koͤnigl. Provinz aufgehalten; fo 
muß die Bekanntmachung in den Zeituns 
gen und ntelligenz-Blättern diefer Pros 


vinz ebenfalls dreymaleingerücktwerden. 


En i 
.. 2 Wenn die Befanntmachung des ge⸗ 
fchloffenen Verkaufs gehörig erfolgt iſt; fo 
laͤuft diefen nach ð. 1: zur Ausuͤbung des 
Retracts allein berechtigten Agnaten die 
‚kihjährige Frift dazu vom Tage der gefche: 
henen Bekanntmachung. Iſt diefe Be: 
Zanntmachung nach $- 3. durch Öffentliche 
Aufforderung erfolgt ,.fo, wird das Jahr 
von dem Tage an gerechnet, da fie den 
Zeitungender Provinz zum erftenmale eins 
gerückt worden. ur 
45 m 

Iſt Aber die Bekanntmachung unter⸗ 
blieben, fo geht der Netract, der dazu 
berechtigten Agnaten nur mit Ablauf 
der ordentlichen Verjaͤhrungsfriſt vom 


Tage der gerichtlichen Verlautbarung 


des Kaufs verloren. 
I. 6. 
Es derfteht fich jedoch von ſelbſt, daß 


Fünftig nur folche Agnaten, welche ſich ge⸗ 


hoͤrig Haben eintragen laſſen, von dem Ju- 

re Retractus zum Nachtheil des Käufers 
GSebrauch niachen koͤnnen. 

se | 

, Der Käufer eines Lehnguts muß in: 


nerhalb eines. Jahres, nach geſchehener 
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Berloutbarung ſich aller Beränderungen 
in dem Gute enthalten, und der Retra⸗ 
hent, welcher fein Recht auch ſpaͤter aus: 
übt, iſt die in dieſer Frift von dem Kaͤufer 
dorgenommm me Beränderangfich gefallen 
zu laſſen, nicht fehuldig, 

En —— —— $ 8. ER 

Nach — Jahres aber fine 
den auch in Anfehung eines ſolchen Kaͤu⸗ 
fers, welcher nicht dafür geforge hat, da 
ben der Veraͤußerung an ihn die gefegliche 
Borfihriften wegen der Bekann machung 
an die Agnaten beobachtet worden, und 
der alſo innerhalb der ordentlichen Ver⸗ 
jaͤhrungs · Friſt dem Retract ausgefege 
bleibt, wenn derſelbe ausgeuͤbt wird, in 
Anſehung der Meligrationen und Deterio⸗ 
rationen die Borfchriften des allgemeinen 
Beſetzbuchs TH. L Tit, XX. $, 640,548, 


5 


Anwendung. 


ne 4. 9. PN 
Was die Veraußerungen betrift, 
welche vor der Publicatioh der gegen 
waͤrtigen Verordnung erfolgt ſind; ſo wo 
len zwar Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt denjenigen 
Aguaten, welche ſich zu einem darauf 
‚auszuübenden Retracte noch jetzt für be⸗ 
fugt achten, das rechtliche Gehoͤr darider 
nicht verſagen, vielmehr fol, wenn ders 
Hleichen Ketract: Streitigkeiten aus ver⸗ 
gangenen Fällen, noch jegt ſich ereigneten, 
darüber nach den bisher beftanidenen Ge⸗ 
fegen, durch die Inftanzen rechtlich er» 
Fannt werden. Es wird aber daben zus 
gleich feftgefeut: - 
: a) daß überhaupt nur ſolche Monaten, 
die zur Zeit der Veräufferung mit dent 
Lehnsbeſitzer im viertem Grade mit In⸗ 
begriff deflelben, verwandt waren, und 
deren Leibes Eehnd: Erben zur Anſtel⸗ 
lung einer Klage jur Ausübung des 
Retracts zugelaffen werden follen,: ins 
dem ed aus Gegeneinanderhaltungder 
bisherigen Preuß. Kehns » und Bandes 
+ Gefeße-Mar erhellet,- daß entferntere 
Agnaten zur Ausübung eines Retraets 
niemals berechtigt geweſen find; 
b) daß. Agnaten, welche ſich bis zum 
letzten Decbr. 1793. nicht eintragen 
aſſen, den Retract ſpaͤterhin unter 
| | keiner⸗ 


95 
keinerley Vorwande mehr ausüben 
koͤnnen. 
©) daß in Anſehung dererjenigen, bie 
fich bis zu befagtem Termine eintragen 
fafien, die ihnen bey ſolcher Gelegenheit 
zukommende Nachricht von einer er⸗ 
folgten Veräußerung des Lehns, an 
die Stelle der $, 1. 2, 3. verorbneten 
Bekanntmachung treten, mithin die 
Jahres friſt zr Aus aͤbung des Retraets 
mit dem Dato der ihnen über die Eins 
tragung ertheilten Recognition anfam 
den folle, | 


% 18," 

Wenn dey einem Gute die Lehnd: Und 
Stamm Guts-⸗Eigenſchaft zuſammen 
rommen; fo ſteht der Ketractus gentili- 
Vos dem LehndsRetract allemal Nach 
Verwandte vurch Weiber konnen alſo zut 
wirklichen Ausübung des Retracts Nicht 
eher gelafjen werden, als wenn Junotättd 

Muͤtelt ift, daß Niemand vorhanden ſey, 
welcher den LehnbsNetrast ausüben 
koͤnne, oder wolle, 


Ben Gelegenheit des Ti. ven 
Ser Lehns⸗ Conſtitution, nach welchem 
die zur Erkaufung des kehns gemachte 
ESchulden von jedem Lehnsfolger aner⸗ 
Fannt, und aus dem Lehne 
den müffen, iſt die ſtreitige Trage entſtan⸗ 


ben: 

- ob die auf einem Lehn · Gute verficherte 
Abfindung eines Bruders oder einezu 
ſoichem Behuf contrahirte Schuld alles 
mal fir eine abſolute Lehns⸗Schuld zu 
ae 

Diefe Frage wird hierdurch dahin ent⸗ 

ſchie 


den; 
daß dergleichen brüderliche Abfindung 
oder ein dazu aufgenommened Darlehn 
nicht fehlechterdings, ſondern nut alds 
denn für eine Lehnsſchuld zu achten fey, 
wenn entweder der abgefundene Brus 
der felbft, oder defien Leibes »Eehnd» 
Erben zur Succefiton gelangen; oder 
wenn die Geld Abfindung auf irgend 
eine Art zu Kehn belegte werden, und der 
in das Hauptgut ſuccedirende Agnat 
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Succeſſion gelangt; übrigens aber die 
angeführte Vorſchrift der Lehns ⸗ Con⸗ 
ſtitution, don den zur Erkaufung des 
Lehns contrahirten Schulden auf die 
Fälle zu deuten fen, wenn entweder 
ein Agnat durch Ausübung des Vers 
kaufs oder Rettaets das Gut bey der 
Familie erhalten, und daſſelbe zu dies 
fem Behuf mit Schulden belaftet, oder 
wenn der Exhnsbefiger durch Zufauf 
don Pertinenz» Stücken und Gerech⸗ 
tigfeiten das Lehn vermehrt und Here 
größer hatı - 


vn. 


Es iſt ferner zweifelhaft geweſen, | 
in wiefeen die Lehnrechte der Aanaten, 
pder gar die Lehns : Eigenichaft eines 
Guts durch Verjährung verloren ge⸗ 
ben könne? 

Da nun Aber ju einer jeden Verjaͤh⸗ 
Yung nach richtigen Grundfägen der alla 
Yemeinen Gefeggebund, der gute Glaube 
desjenigen, welcher darin fich gründet, 
wenigſtens vom Anfange an erforhert 
Yoird, To fegen Seine Königliche Majeftät 
in Geinäßneit der Vorſchriften des allge⸗ 
meinen Geſebbuchs Th. I. Tir. XVII 
4. 665: — 568, hierdurch feſt: 
daß, fo lange die Lehns Eigenfchaft der 

Sache aus dem Hypotheken⸗Buche er⸗ 
hellet, in Anfehung der Agnoten und 
Mitbelehnten, welche ihre Rechte has 
ben eintragen laſſen, (die befondere 
Borfchriften Set IV. $. 7. Sea. V, 
$.5. Ausgenommen) keine Vehaͤhrung 
Angefangen werden koͤnne. 


Da inzwifchen bisher bey den Oſt⸗ 
Beast Landes Juſtiz⸗Collegiis der 
undfag ahgendmmen geweſen, 
daß alle Lehnrechte auf ein extra fami- 
liam veraͤußertes Gut, durch Verjaͤh⸗ 
tung von 30 Jahren, wenn der Ber 
figer in bona fide gewefen, ſonſt aber 
durch vietzigjährige Präfcription, und 
zwar don dem Tage, an welchem der 
neue Erwerber das Lehn in Befig ges 
nommen, erlöfchen wären; 
fo wollen Seine Königl. Majeftät in An—⸗ 
fehung vergangener Fälle, wenn die Ber: 


© zugleich am dieſes beſondere Eehn zur jährungsfeift vor dem erfien Juny 1792. 


ſchon 
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fchon abgelaufen ift, es in Gemaͤßheit des 
Publications » Patents des allgemeinen 
Geſetzbuchs de dato 26, Mätg 1791: 
$. av dep diefem Principid bewenden 
laſſen. 


vil,. » i 
Da endlich auch noch beſonders in 
dem Gerichtsbezirk des Inſterburgſchen 
Hofgerichts verſchiedene unadeliche Lehne 
fid) gefunden haben, welche feit der im 
Jahr 1732. erfolgten Allobification von 
der beliehenen Familie bey Allen vorgekom⸗ 
menen Succeſſionsfaͤllen als Allobdium 
behandelt worden, und dabey die Frage 
entitanden ift: 
ob folche Öhter ihre kehns⸗Eigenſchaft 
durch die Verjährung verloren haben, 
und aljo nunmehr als Allodium in das 
Hopotheten · Buch eingetragen werden 
koͤnnen? 
ſo wird dieſe Frage in Gemaͤßheit der oben 
Sect. 1. angendmmenen Grundfaͤtze hie⸗ 
durch dahin entſchieden: 
daß auch bey unadelichen Guͤtern, die 
aus dem urſpruͤnglichen Privilegio oder 
ſonſt hinlaͤngliche erhellende Lehns · Ei⸗ 
genſchaft, in Anſehung der belehnten 
Familie durch die Verjaͤhrung nicht er⸗ 
loͤſche, und daher ſolche Guͤter als 
Lehne in bad Hypotheken⸗ Buch einzu⸗ 
tragen, auch ſo lange als Lehne zu 
behandeln find, bis die gänzliche Er⸗ 
loͤſchung der Eehns:Eigenfchaft auf ir⸗ 


No. XXXIV. Regulativ wegen des 


zollabgaben von einländifchen 
den 9. 


emnach der Billigfeit gemäß erachtet 

‚worden, denjenigen Theil der in 
der Spiegelmanufactur zu Neuftadt an 
det Doſſe verfertigten Spiegeln, weiche 
im Eande debititt werden, um fo mehr 
Fünftig mit einem ‚mäßigen Impoſt und 
den gewöhnlichen Zollgefällen zu beleaen, 
da diefe Waare bloß zum Lupus gehörer, 
und die Abgaben hicht die Manufaktur, 
fondern die Conſumenten treffen; fo wird 
über die Arc und Weife, wie dieje Exhes 
bung ftatt finden fol, hiemit folgendes 
verorduet und feſtgeſetzt. 
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dend eine zu Recht beftändige Art 
nachgewieſen woͤrden. 

Wie denn Überhaupt alles, was in 
der gegenwaͤrtigen Declaration vom Lehne 
uͤberhaupt verorbnet iſt, auch Auf unades 


liche Lehne feine Anwendung findet. 


Schließlich befehlen Seine Kdnigliche 
Majeſtaͤt? daß biefe Declararion ticht 
nur in Oftpreußen excl. Ermeland, fd 
wie in den gegenwärtig unter der Gerichts · 
barkelt der Weſtpreuhiſchen Regierung 
ſtehenden are Marienwerder 
und Rieſenburg gewoͤhnlichermaaßen pu⸗ 
bliciret, fondern auch ein Auszug derfel⸗ 
Sen in Anfehung des ten übfchnitts 
durch das General»Auditoriat ben Coms 
mandeurs fämmtlicher Regimenter zur 
Bekanntmachung an die unter ihren. fies 
benden Officiers zugefertigt, Auch. ebeit 
biefet Auszug den Zeitungen und Intel⸗ 
Tigenz » Blättern der Prodinz Oſtpreußen 
zu eines jeden Wiſſenſchaft eingerücht 
Werden fol. Urkundlich Haben Wir diefe 
Derlaration Höchiteigenhändig unters 
ſchrieben, und mic Unferm Koͤnigl. Inſie⸗ 
gel bedrucken laſſen. So geſchehen und 
gegeben zu Berlin, ben gten April 1792, 


Friedrich Wilhelm. 
(L.5.) 


v. Carmer. ©. Doͤrnkerg. v. Med, 
v. Woͤllner. v. Goidbeck. 


Sınpofts und den 
Spiegeln. De Dato Berlin, 


pr il 4 Tyar 


. jr. 

 Solldie Manufakrur ihrem Privilegid 
gemäß, von Erlegung der Accife» und 
Zollgefälle, von allen rohen Materialien 
Und andern zur Fabricarion norhivendigen 
Erforderriffen, nach wie vor, befrent 
bleiben, auch die Spiegel feldit fo lange 
fie deren Eigenhum find, Feinen Abgaben 
uhtertvorfen ſeyn, fondern die Erhebung 
des Impoſtes und der Zollgefaͤlle nur erſi 
bann eintregesi, wenn di: Spiegel an 
Kaufleute oder andere Conſumenten vers 
Tate mirhin einerescommercüi werden, 
. 2. 
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J. 2. 

Da der Handel der Manııfaktut und 
der Abſah ihrer verfertigten Wadaren, 
folgendermaaßen geſchiehet, Als! 

1) an Particuliets und Kaufleute, 
2) in Verfendungen an Kaufleute in 
andern Staͤdten zum Micderverfauf, 
und j ER 
3) in den Berfauf der Spiegel, directe 
nach den Auslande oder nah den 
Frankfurter Mefien; 
So fol 
43 | 
im erften Falle dem Erbieten der Manu⸗ 
faktur gemäß, der Impoſt nach dem 
Werth des Spiegelsd und zwar zu Einem 
guten Groſchen von dem Werth eines 
Thalers durch einen zuverläffigen Offi⸗ 
kianten derfelden von jedem einländis 
ſchen Käufer, welcher allhier Spiegel 
einfauft, er wohne in einer Stadt oder 
auf dem platten Lande erhoben nnd zudem 
Ende der Manufaktur ein befonderd Er» 
hebungs⸗ Regiſter und die nöthige Anzahl 
Quittungen behändiger werden, auch Dies 
felbe verbunden jeyn, jeden Käufer mit 
: einer richıtgen Ouittung über dic bezahl⸗ 
ten Abgaben zu verfehen. 

Da die Einfaffungen und Mähme 
der Spiegel aus bereits verſteuerten Mae 
terialien verfertigt find; fo wird der Werth 
derfelben, went ſolche nicht aus Spiegel⸗ 
Glaſe beftchen, ben der Verſteurung nicht 
mie in Anfchlag gebracht. Bey ten Zolls 
Aemtern aber muß der Werth der Spiegel 
mir Inbegriff des Rahms gehörig ange: 
geben, und’ davon die Gefälle erhoben 
werben. 

Wenn die Spiegel in der Stadt 
verbleiben, fo mird dem "Käufer die 
Quittung uͤber den bezahlten Impoſt 
zugeftellt, Wenn fie aber nach einer ans 
dern Stadt oder dem platten Bande vers 
fandt werden; fo ift ſolche bey Edfung des 
Paſſierſcheins dera Plombageamte zuzu⸗ 
flellen, welches alsdann die richtige Ver⸗ 
ſteuerung auf der Paſſierſcheine bemerkt, 
und die im Kauf eines Monats eingekom⸗ 
mene Quittungen an die Kaufmann 
ſchafts⸗Caſſe abliefert. 
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e 6. 4 

In Anſehung des zweyten Punkts iſt 
zu bemerken, daß die Spiegelmanufaktur 
auſſer hier keine Niederlagen im Lande 
hätt, ſondern nur große Quantitaͤten 
Spiegel an Kaufleute in Königsberg, ' 
Stettin, Glogau, Breslau ıc. verkauft, 
daher hierdurch feſtgeſetzt wird, daß auf 
den hierüber auiszuftellenden Paſſierſchei⸗ 
en vermerkt werden foll, daß diefe Spies 
gel unverſteuert abgegangen find, und vers 
fteht es ſich dann von feibft, daß befagte 
Kaufleute von diefen Spiegeln ald von 
ihrem Eigenthume die Zollgefälfe auf der 
Route und den Impoſt von Einem Gro⸗ 
fchen pro Thaler im Eingangdorte erles 
gen müffen; fo wie ihnen, mann fie von 
diefen Spiegeln einige nachdem Auslande 
verfaufen und den richtigen Ausgang da⸗ 
hin nachmeifen; die erweislich bezahlten 
Gefälle an Zoll und Impoft reftituirt wers 
3 > , $, 5. 
Von denen durch die hieſige Spiegel⸗ 
Manufaktur wie ad 3, des zweyten $. 
bemerft worden, felbft nach dem Auslande 
verkauften Spiegeln, werden fo wie Did» 
her feine Abgaben erhoben, fondern ſelbi⸗ 
ge ihnen nach Inhaltihres Privilegii frey 
paſſiret. Damit aber die Gefälle von des 
nen von hieraus nad) den Frankfurter 
Meffen gehenden Spiegeln, gejichert find, 
follen zwar Diejenigen Spiegel, welche von 
hiefigen Eifenhändfern und Kaufleuten 
zum Verkauf dorthin gebracht werden, 
um deswillen von Abgaben frey paſſiren, 
weil ein Theil davon an Ausländer abges 
fest wird; Dagegen aber von allen von den 
Meffen in andern Königl. Städten einges 
henden einländifchen Spiegeln, welche jur 
Vermeidung aller Unterfchleife mit frem» 
den Spiegeln, mit dem Manufafturftems 
pel deutlich verjehen feyn müfjen, der 
Impoſt mir Einem Grofchen pro Thaler 
erhoben werden, auch die hiefigen Kaufs 
leute gehalten feyn, folchen von den Spies 
geln zu bezahlen, welche fie von befagten 

Meſſen zurüddringen, 


4. 6. 

Um allen Unterſchleifen dorzubeugen, 
ſoll keinem hieſigen Kaufmañ erlaubt ſeyn, 
einlaͤndiſche Spiegel nach obenerwaͤhn⸗ 

ten 
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ten Meffen zu führen und ihm folche allda 
Abgaben frey paffirt werden, als unter 
der ausdrüclichen Bedingung: daß alle 
zum Meßdebit beftimmte Spiegel auf der 
hiefigen Manufaktur felbft eingepackt, da: 
ſelbſt plombirt und von demfelben mit eir 
nem Certificate begleitet, unter ber vom 
Kaufmann anjugebenden Adreſſe noch 
Frankfurt abgefandt werben. 


2 
Sollen alle von hier aus nachandern 
einländifchen Städten gehende ſchon ver« 
fteuerte Spiegel außer dem gewöhnlichen 
Manufafruritempel, noch mit einem Zjms 
poftftempel verfehen, ohne felbigen aber 
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Teinem Raufmann darauf ein Pafliers 
Schein ertheilt werden, damit Die ver⸗ 
ſteuerten von den unverfteuerien Spies 
geln unterfchieden, auch die fremden 
Spiegel um fo leichter entdeckt, und in 
Deichlag genommen werden koͤnnen. 

Urfundlich unter Unſerer Allerhoͤchſt⸗ 
eigeiten Unterſchrift und beygedrucktem 
Anftegel, Gegeben Berlin, den 9. Aprif 


1792, 
Friedrich Wilhelm, 
(L. $.) 


Gr. v. Blumenthal. Freyh. v. Heinig, 
v Voß. v. Struenſee. * 


No. XXXV. Schreiben des Ober⸗Krieges⸗ Collegii 


an das Cammer⸗Gericht, nebſt Koͤnigl. Kabinets= Drdre vom 


13. April, wegen der 


richte ermangeln wir. nicht auf def: 
fen beliebige Zufchrift vom 29.0. M. 
wegen der von dern Obriſt⸗ Lieutenant 


v. Wind vondes Marmisfchen Euirafs 


fiers Regiments, aus dem Nachlaß 
des dverftorbenen Lieut. v. Wiersbitzky 
geforderten Verguͤtigung des Parades 


Pferdes im ergebenſter Antwort zu⸗ 


melden, daß bey der Koͤnigl. Preuß. 
Armee zwar vormals die von den Ar⸗ 
meen anderer Puiſſancen angenommene 


Gewohnheit geweſen, daß beym Ab⸗ 


ſterben eines Generals und Regiments: 
Chefs, deſſen Parade: Pferd nebſt 
Sattel und Zeug Sr. Königl. Majertät 
zur Allerhoͤchſten Difpofirion von den 
Erben präfentiet, beym Abfterben eines 
Staabs-Officiers und Edquadrons 
Ehefs aber deffen Parade-Pferb mit 
Sattel und Zeug vom Chef des Regi⸗ 
ments angenommen tworden iſt, auch 
haben ſich die Esquadron⸗ Chefs. vers 
ſchiedentlich das Parade Pferd des 
verftorbenen Subalternen« Officiers 
angemaßt. 


t — mehr abzuliefernden Parade: Pferde 
verttorbener Dfficiere. Dato Berlin, den 16, Aprıl 1792. 


Kal Koͤnigl. Hochloͤbl. Cammer⸗Ge⸗ 


In den legten Regierungs: Jahren 
des Höchitfeel. Königs Majeſtaͤt aber ift 
diefe Gewohnheit unterblieben, meil 
Seine. Majeftät ben einigen Gelegenheis 


ten Allerhoͤchſt Dero Mißfallen darüber 


geaͤußert hatten. 

Wir Haben uns daher veranlaft ges 
ſehen, bey ded Königs Majeſtaͤt anzu⸗ 
fragen: 

ob vorgedachte Gewohnheit bey der 
Armee noch fernerhin beſtehen ſoll? 


Und da Allerhoͤchſtdieſelben Dero Ge⸗ 
ſinnung und Willensmeynung, in Abſicht 
dieſer Gewohnheit zu erkennen gegeben 
haben; fo communiciren wir folche in 
der abfchriftlichen Anlage einem Koͤnigl. 
Hochloͤbl Cammergerichtedienftergebenft 
zur Nachricht in vorkommenden Fällen, 
nachdem wir auch die Befannmachung 
ben der Armee verfügt haben. 

Berlin, den 16. April 1792, 


König. Preuß. Ober⸗Krieges· Collegium. , 
v. Rohdich. v. Schulenburg. d. Kan⸗ 


newurff. 


T2 Ad 
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Ad No. XXXV, 


Seine Konigl. Majeftät von Preuffen ıc. 
Unſer allergnäbigfter Herr, geben Dero 
Dber:Krieges-Eoflegio auf deſſen geftrige 
Anfrage, hierdurch zu erfennen, daß, fo 
wie Allerhöchftdiefelben bey Todesfällen 
der Generals und Regimentss Chefs die 
vormalige Gerwohnheit, derfelben Paras 
de: Pferde Sich präfentiren zu laſſen, 
nicht ferner in Ausübung bringen, laſſen 
zu wollen, bereits erflärt Haben, Sie es 
auch nie gern fehen werden, wenn bie 


Ehefs, oder die Edquadrons Chefs von: 
einem verftorbenen Subaltern » Officier 
die Parade: Pferde derfelben mit Sattel 
und Zeug, zum Nachtheil der oftmals 
dürftigen Erben annehmen wollten; und 
hat aljo das Ober⸗Krieges Eollegium in 
vorfommenden Fällen hiernach das Er⸗ 
forderliche zu verfügen. 
Berlin, den 13. April 1792. 


Sriedrich Wilhelm. 


Ehefs der Regimenter beym Abfterben eis 


ned Staabs-Officiers und Esquadron⸗ Andas Ober: Krieges:Collegium. 


No. XXXVI. Ediet über die Berbindlichkeiten der Un- 
terthanen in der Churmark in Anſehung des Chauſſee⸗Baues. 
De Dato Berlin, den 18. April 1792. 


DI Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuf 

fen ꝛtc. ꝛc. ꝛc. Thun fund und fügen hiemit zu wiffen: daß da von 
Uns, feit dem Antritt Unferer Regierung auch daranf Unſere Landesdaͤter⸗ 

Beer liche Fürforge gerichtet gerwefen, daß zum Beten Unſerer getreuen Unter, 
thanen, ingleichen der fremden Handels» Fuhrleute und Reifenden,. fatt 
der bisher fo fehr vernachläffigten Landfteaßen, ordentliche Chauſſees in et⸗ 
lichen Unſerer Provinzen angelegt worden, Wir Uns Allerhoͤchſt entſchloſ⸗ 
ſen haben, eine gleiche Wohlthat Unſerer Churmark angedeihen, und den 
Anfang mit einer Chauſſee von Berlin bis Potsdam machen zu laſſen. Da⸗ 
mit nun Unſere getreue Unterthanen von den ihnen deshalb obliegenden 
Verbindlichkeiten, und in welcher Maaße ſolche von ihnen gefordert werden 
ſollen, auch zugleich von Unſern Landesväterlichen Geſinnungen unterrich⸗ 
tet werden; ſo haben Wir dieſerhalb folgende Vorſchriften zu geben noͤhtig 
gefunden. 

4. 


ae Der Ehauffee- Bau kann nur nach und nach fortgeführet werden; 
wer von den Daher muͤſſen die Öffentliche Eandftraßen von denen, melchen es obliegt, 
alhesten hergeſtellt und ordentlich unterhalten werden, worauf Unfer General · Di⸗ 
serbalten mer rectorium durch die ihm untergeordnete Behörden ernftlich und mit Nachs 

druck zu halten, befonders aber die Eandräthe zu der ihnen deshalb oblie⸗ 


genden Schuldigfeit anzubalten hat, 
2 
Die über biefe Da nad) der faft allgemein Hergebrachten, und befonders in der 
—— Churmark —— Obfervanz, alle Städte, Flecken und Dörfer die 
Ind ene Cru Wege und Brücken auf ihren man in gutem Stand zu fegen und zu 
i Auf Be frnanı mb erhalten verbunden find, um [kein Befiger, der an bie Lands 
23 Im. aufen &hauf, ſtraßen grenzenden Grundftüche davon befreyet ift, es wäre denn, daß er 
Lay: 1 febau ange eine Befrehung rechtlicher Art nach erhalten, oder ihm eine größere Vers 
bindlichkeit auf gleiche Art auferlegt worden; fo haben Wir diefe Obfers 
vanz, nicht nur in Rücficht der bisherigen ‚, fondern auch als Re⸗ 


gel in Abſicht der Chauffees, fo lange beftätigen wollen, bis in dem churs 
marks 
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maͤrlſchen Provinzial» Gefegbuch hierüber ein näheres beſtimmet 


worden. ) 
Weil aber diefe Anlagen fehr koſthar find; fo verlangen Wir von den 
Gerichts: Obrigkeiten und Unfern übrigen, zu den Wegeerhaltungen vers 
pflichteten Untertanen nur den verhältnißmäßigen Behtrag, den fie zur 
Herftellung der bisherigen Wege zu leiften verbunden find, in fofern Wir 
Uns nicht, wie bisher bey dem Chauſſeebau von Berlin bie Potsdam ges 
fhehen, wenn die übrigen Staats: Ausgaben es erlauben, ferner ent» 
ſchließen ſollten, auch hierin Unfere Bafallen und Unterthanen zu erleichtern. 


3% 

Zu Beltimmung des erwehnten verhältnißihäßigen Beytrages, der —— 
Art und Weiſe, tie derſelbe geſchehen foll, auch der Abtretung der erfor: hi A 
derlichen Grundſtuͤcke, und der dafür zu gebenden Entfchädigung, der fr werke 
Waffers Ableitungen, und der font vorfommenden Fälle, werden Wir —*8 
jedesmal eine befondete Commiſſion ernennen und haben für jetzt zu dem san, 538 
Chauſſeebau von Berlin bis Potsdam eine gemeinſchaftliche Commiffion abiurretenden 
von Landwirthſchafts und Bauverftändigen aus Unferer churmärfichen a 
Eammer und Unferer General: Chauſſee⸗ Bau» Intendantur angeordnet. 


$. 4 

So tie von diefer Commiffion beftimmet wird, wie Die Chauffee an: Wie a nnd. 
zulegen und weiter fortzuführen iſt: welche Dienfte zu leiften und melche ne Sepe die 
Waffer » Ableitungen erforderlich find: fo beſtimmt fie auch die Entjchädi. Iutereferten 
gungen. —— 

Wenn einer oder der andere Unſerer Unterthanen ſich dabey beſchwert mh, 
zu ſeyn erachtet; fo fteht ihm frey, das Nöthige bey Linferer churmaͤrkſchen 
Cammer, allenfalls Unſerm General⸗Directorio nachzuſuchen. 


4. 5. 
Damit indeſſen der Chauſſeebau nicht aufgehalten, auf der andern Unter meiden 
Seite aber Unſern Unterthanen die einmal vorgefchriebene gerichtliche Wege Mes der riche 
nicht abgefchnitten werden; fo beftätigen Wir die Werordnung des $. 30, De De 
des Reglements vom 19. Junius 1749. dergeitalt, daß die von der Com— Kader 
million und den ihr vorgefegten Behörden verordnete Dienfte ‚ Abtretuns 
gen an Grund und Boden und fo weiter zwar ohne Verzug gefchehen, ven 
fid) wegen der Entfchädigung beſchwert haltenden aber, falls fie ſich bey 
den Verfügungen Unferer churmärkfchen Cammer, und den biernächft von 
Unſerm General:Directorio ertheilten Berordnungen nicht beruhigen wolle _ 
ten, die gerichtliche Entſcheidung bey Unferm Hof: und Eammergericht, 
oder, in fofern der Fall in der Altemark eintreten follte, bep Unſerm dortis 
gen Ober» Gericht offen bleiben foll. 


$. 6. Die bereite 

In Anfehung der Waffer: Ableitungen wollen Wir, daß, wo Gra- Srasen- und 

ben und Waſſer⸗ Ableitungen bereits vegulirer find, es bey dem $. 6. des —* 
Cdicts vom 6, Julius 1773 fein Bewenden behalte, —A 


— 
Wenn aber Behufs des Chauſſeebaues neue Graben und Waſſer · Wie es mesen 


er@rabem . 


Ableitungen gemacht werden follen; fo muß zwar der unterhalb belegene und Wafrab 
leiden, daß jolche auf feinem Grund und Boden angelegt werden, die Ro- vum un 
ſten aber ſowohl der Anlage als — und ber Verluſt am Flaͤe bau zu balien. 


3 chen⸗ 


. 
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he ar des Brundes und Bodens, follen von Unſerer Chauſſee · Bau⸗ 
Caſſe getragen werden. 

Wer die Graben oder Wafferleitungen verdirbt, muß fie, unter Ans 
weiſung der Chauffee-Bau-Direction, in der von derfelben zu beftimmen» 
den Zeit wieder herftelen, nach deren Ablauf follen folche fofort auf feine 
Koften von gedachter Direetion wieder in Stand gefegt und auf deren Bes 
rechnung die Gelder von ihm durch den Creis · Landrath mittelft der promp⸗ 
teften Erecution bengetrieben, der Befchädiger auch noch außerdem mit 
Einem bis Vier Reichsthalern Geldftrafe zum Beſten der Ehauflee: Baus 
Caſſe beftraft werden. 

Uebrigens muß die Commiflion fich möglichft mit den Interefientenzu 
vereinigen fuchen, daß fie entweder gegen eine einmalige oder jährliche bes 
fimmte Verguͤtigung die Unterhaltung der Wafjer: Ableitungen überneh> 
men, jedoch hat die Commiffion, beſonders bei einer einmaligen Wergüs 
tigung, darauf zu fehen, daß der Uebernehmer einer folchen Verbindlichkeit 
fie rechtöbeftändig eingehen koͤnne, und daß das Grundftüc worauf eine 
folche Berbindlichfeit übernommen wird, hinreichende Sicherheit gewähren, 
auch diefe Verbindlichkeit als eine dingliche Verpflichtung im Grund: und 
‚Hppothefenbuc) eingetragen werde, 


$. 8 


—— Die Chauſſee ſoll mit Inbegriff der Seiten: Graben, Vier Rhein⸗ 
der Ehaufiee. Sändifche Ruthen breit feyn. Die ernannte Commiffion beſtimmt, ohme 


allen Widerfpruch und Berufung der Interefienten auf gerichtliche Ents 
fheidungen die Directions, Linie. Wenn die bisherige Breite der Lande 
ſtraße nicht vier Rheinlaͤndiſche Ruthen hat; fo find die benachbarten 
Grundbefiger ſchuldig und verbunden, fo wie es für den Chauſſeebau am 
beften ift, das fehlende zu dieſer Breite von ihren Grundftücken abzutre 
ten, und ſich mit der, ſowohl dieferhalb, ald auch wegen der auf jeder 
Seite des Ehauffee-Grabens, nach $. 21. No. 1., nicht zu beackernde 
nächften Breite von Zwey Fuß, feitzufegenden Entfehäbigungzu begnügen, 
$. 9 


’ 


neben die Ber, Da auf eine gerade Directionss Linie der Chauffee vorzuͤglich Ri⸗ 
Ka ſicht genommen werden muß, fo koͤnnen die anzugremenden Grundbeſiher 


Wie Kieh, 
Sand und 
Steine von 

Untert! 


— 


auch in dieſem Fall, und wenn ſelbſt eine ganz neue Straße angelegt und 
die alte verlaſſen werden müßte, ſich nicht weigern, den hiezu erforderlichen 
Grund und Boden, ed ſey an Acker, Wiefen, Hütung, oder Holzung, ges 
gen Bergütigung abjutreten. 


10, 


Eine gleiche Verbindlichkeit liegt den Lnterehanen ob, wenn fich auf 
ihren Grundftücen, Kieß, Sand und Steine finden, und folche zu dem 
Chauſſeebau gebraucht werden. Jedoch kann fein Chauſſeebau Bedien« 
. ter wider Willen des Eigenthümers, eher nach Kieß, Sand und Steinen 
graben laffen, Bis nicht nach den $.$. 2. und 3.die Sache wenigftens von 
der Eommiffion entſchieden worden. 
$. 11. 

Megen der Fuhren und Dienſte, welche diejenigen Grundbefiger, des 
nen die Ausbefferung der Landftraßen aufliegt, verhaͤltnißmaͤßig zu dem 
Ehauffeebau zu thun verbunden find, foll die Commiſſion mit Zuziehung 
bes Landraths eine Repartition der ſowohl unentgeldlich ald gegen Bezah⸗ 
lung zu leiftenden Dienfte und Fuhren anfertigen, die Bezahlung beitims 

men 
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ment und die folchergeftalt eingerichtete Repartition Unſerer churmaͤrkſchen 
Eammer zur Genehmigung einreichen; mogegen jedoch den Intereſſenten 
bie $. 5. vorgejchriebene Inftanzen unverfagt bleiben, 


4. 12. 


Wenn nicht beſondere Obfervangen oder andere in ber Loealitaͤt, dem it weitdirf 
dee fünftigen Vortheil der Unterthanen, und der Billigkeit liegende dee gelb 
ründe verhanden find; fo follen diefe Fuhren und Dienite niemals wei. fü 
ter als don denen Gemeinen gefordert werden, welche bis auf eine Meile 
don dem Bauplage entfernt wohnen. 


6. 13. 
Die Dienfte und Fuhren werden nach der don Unſerer churmaͤrkſche ie De Fat 
ammer genehmigten $. 11. erwähnten, dem Creis-Landrath zuzuferti Peautgeichrien 
genden Repartition, von diefem auf jedesmalige Kequifition der General "cn 
Chauſſeebau⸗ Intendantur ausgefchrieben. Ze 


14 

Bey der Ausfchreibung der Fuhren und Dienfte muß ſorgfaͤltig dahin Fumer 
gefehen werden, daß die hiezu Verpflichteten in dem Betrieb a * — 
Wirthſchaft nicht gehindert werden, Dieſerhalb ſollen fie in jeder Saat⸗ 8 
zeit zu Vier Wochen, der Heuerndte zu Vierzehn Tage,, und in der gros PH 
fen Erndte zu Sechs Wochen gerechnet, von dleſen Zußren und Diensten 
befreyet bleiben, - 

Ä §. 13. 
Damit auch die von Uns zu ernennende Commiffarien, fo viel alg Srruction 


sc: r h > de 
möglich ift, eine beftimmte Anmweifung erhalten, und jedes Miftrauen von cien Dep 


ihnen entfernt werde; fo ordnen Wir, daß fie fich nach folgenden Grund em yon 
fägen richten follen. Bey Beftimmung der Directions: Linie der Chauſ —— 
fee, muͤſſen die Commiſſarien, wenn dieſe Linie von der bisherigen Land: Per abia 
ftraße abweicht, die Jnterefienten zuziehen, und die einzelne Grundſtuͤcke, 
welche von verfchiedenen Beſitzern abgetreten werden muͤſſen, jedes befon« 
ders durch drey vereidete, in dem Kreife zu folchen Taren gewoͤhnlich ger 
braucht werdende Sach und Wirthfchaftd- Verftändige aus der Gegend 
abfchägen und durch vereidete Landmeſſer vermeffen laffen. 

Uebrigens bedarf es der Zuziehung des Orts ⸗ Richters zu diefer Tape 
nur alsdann, wenn von den Intereſſenten darauf angetragen wird, 


% 16, 
WVon dieſen Grundſtuͤcken muß demnaͤchſt ein Plan und Vermeſſungẽ — 
Regiſter angefertiget, und darin ſowohl die Beſchaffenheit und Lage der. — 
ſelben, als auch die Namen der Beſitzer verzeichnet werden. 


6. 17. 

Iſt die fo viel irgend möglich in gerader Linie fortzufüthrende Diref: Wie comıpar 
tions· Linie beftimmt; fo müjjen Die abzutretende Grundſtuͤcke ausgepfaͤhlt, na; Die 
und den Intereſſenten muß logleich alle fernere Benugung derfelben unter: — * 
ſagt, der alte Weg aber, ſo lange es noͤthig iſt, annoch zur Paſſage con⸗ 
ſervirt werden, — 

18. N — 

Alsdann Haben die Commiffarien Die Entſchaͤdigung der Unterthanen Be. 
ju reguliven, Bey diefem Gefchafte müſſen fie, ohne ſich durch ungegrüns Dun nad 

dete 


fin 
dabed zu heobs 
Achern. 
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dete Wiberfprüche und unbillige Forderungen irre machen ju laſſen, nadh 
der Billigfeit verfahren, und ſovlel nicht etwa durch Local⸗Umſtaͤnde une 
möglich wird, folgende Grundfäge beobachten. 


1) Bleibt die Ehanfjee in ber alten Straße, und hält folche nicht nach 
der neuen Directiond» Linie Vier Rheinländifche Ruthen in der 
Breite; fo find die angrenzenden Grundbefiger, fo wie es für die 
Chauſſee am beften und bequemften ift, verbunden, fo viel, ald an 
biefer Breite fehlt, von ihren Grundſtuͤcken gegen Entfchädigung ab» 
zutreten. Es macht auch Feine Ausnahme, wenn gleich betviefen 
werden Pönnte, daß ein angrenzender Grundbefiger von der alten 
Straße etwas in ungeftörtem Befig und Gebrauch Haben follte, ins 
dem Wir folhed, zu Vermeidung weitläuftiger Prozeffe, lieber 
überfehen wollen. 

2) Fit aber die alte Straße breiter ald Vier Mheinländifche Ruthen; 
ſo fol diefer Ueberreſt planirt, urbar gemacht und daraus zuvörderft 
die Entſchaͤdigung des abtretenden Grundbejigerd, nach gefchehener 
Abſchaͤtzung, ſoweit ed möglich, nöthig und hinreichend iſt, genoms 

” men werben, 


3) Kann der Abtretende hieraus nicht, dagegen von feinem Nachbar 
entfchädiget, und diefer wieder Durch den Lleberreft der alten Straße 
befriediget werden; fo muß hiernach die Ausgleichung gefchehen. 


4) Kann auf diefe Art die Entſchaͤdigung nicht erfolgen, fo muß fol« 
ches, wo moͤglich, aus Eemeinplägen gefhehen, und die Gemeine 
ann dafür Beine Entfchädigung verlangen, wenn fie fonft diefen Plag 
ohne Nachtheil miſſen kann. 


5) Sollte es die Lokalitaͤt erlauben, daß die Abfindung von Unſern 
Domainen Stuͤcken ohne Nachtheil geſchehen koͤnnte; jo wollen Wir 
folche dazu unenrgeldlich hergeben, 


6) Bey der Natural» Entfchädigung muß den Anterefjenten aus der 
alten Straße, oder mo folches ohne Nachtheil ver Gemeine geichehen 
fan, aus Gemeinplägen, oder, mit gleicher Borausfegung, aus Un⸗ 
fern Domainen⸗Gruͤnden eben fo viel als fie verloren Haben, oder bey 
verfchiedener Guͤte des Bodens, nach richtiger Abfchägung und Claſ⸗ 
fification foviel zugemeffen werden, daß jie völlig entfchäpdiget werden, 


7) Borzüglich it. darauf zu fehen, daß Eontributiond: und Zehend⸗ 
pflichrige Grundjtüche, oder folche, die von der Chauffee der Kange 
nach durchſchnitten werden, deren Verluſt alſo betraͤchtlich iſt, in 
natura verguͤtiget werden. 


8) Außer der Entſchaͤdigung des Flächen: Inhalts, wird demjenigen, 
welcher Acer zur Ehauflee hergiebt, und ein Aequivalent an Grund⸗ 
ſtuͤcken erhält, auch noch die entzogene Nugung von der Zeit der im 
6. 17. vorgefchriebenen Auspfählung an, bis zur Uebergabe der 
neuen, und wenn er feine Grundftücke wieder befommt, Bis jur 
Bezahlung der Entfhädiguings: Summe, nach Berhältniß der Güte 
bes Ackers und der Lokalitaͤt erſtattet. 


9) Kann die Entſchaͤdigung nicht in natura erfolgen; fo muß ſolches 
in Gelde geſchehen, und der Abtretende diefes annehmen. Die auf 
dem abzutretenden Grunde und Böden haftende Laften, es fey an 
Eontriburion, Zehenden, Pächtern, Zinfen und anderen Oneti⸗ 

bus, 
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bus, werben fo wie der Ertrag des abzutretenden Grundſtuͤckes, mit 
Bier pro Eent zu Capital gerechnet, weil der Grundbefiger diefe Abs 
gaben des Verluſts des Grundſtuͤcks ohnerachtet, ferner übernehmen 
muß. Hiernach erfolgt alfo die baare Verguͤtigung. 


Wenn die Vergätigung zum Theil in natura, zum Theil in Gelbe ges 
fchehen muß; fo haben gleiche Grundfäge ſtatt. 


Bon allen diefen Weränderungen und Entfchädigungen muß die Come 


miflion bey eigener Berantwortung, dem Richter, unter deſſen Ge⸗ 
richtsbarfeit Das Grundftüc liegt, fobald die Sache berichtiger iff, 
umftändliche fehriftliche, jedoch ohnentgeldliche Nachricht geben, dies 
fer aber die vorgefallene Veränderungen ebenfalls ohnentgeldlich ins 
Grund: und Hppothefenbuch eintragen. 


10) Werden auf Privat: Grund und Boden Steinbrüche, Sand⸗ oder 
Kiesgruben angelegt; fo muß der hiezu gebrauchte Fleck dem Eigens 
thümer entweder in natura oder in Gelde vergütiget werden, ober, 
wenn es möglich ift, felbigen wieder zu planiren, fo muß diefes ges 


ſchehen, und erhäft der Eigenthümer alddann nur eine Vergütigung 


für den Ausfall an der Nutzung und den tarmäßigen Werth der Ma⸗ 
terialien, wenn die General: Ehauffeebau: Intendantur · Eommife 
ſarien ſich daruͤber mit dem Beſitzer nicht vereinigen koͤnnen. 


Dieſe taxmaͤßige Verguͤtigung faͤllt aber bey gewoͤhnlichen Feldſteinen, 
Sand und Kies weg; es waͤre denn, daß durch deren Wegſchaffung 
der Grund und Boden verſchlimmert worden, oder dem Beſitzer ſonſt 
ein wirklicher Schade oder gegruͤndeter Verluſt verurſacht wird. 


11) Wenn es zum Transport der Materialien nothwendig iſt, neue 
Wege über Privat⸗Grundſtuͤcke zu machen; fo muͤſſen die Beſitzer 
fich folches gegen Entfchädigung gefallen laſſen. 


12) ‚Die Vergütigung der in der Ehauffee abgehauenen Baume ge⸗ 
ſchieht nach einer eidlichen Tgre. 


13) Die Abgaben von den Gerichtsſtucken bleiben dieſelben, die Ent⸗ 
ſchaͤdigung gefchehe in Gelde oder in natura, weil fie ini legtern Falle 
auf das neue Grundſtück übergehen, im erſtern Falle aber als Zinfen 
zu Capital gefchlagen find. Die Steuer⸗Cataſtra dürfen Daher nicht 
verändert werden; jedoch ift in denfelben zu Bermeidung ettvaniger 
Irruüngen, bey den eingesogenen Pertinenzien die Naturals oder 
‚Geld: Entfchädigung nachrichtlich zu bemerken‘, und muß die Coms 
'miffion den Landrath des Kreifes hievon umftandlich Nachricht ges 
ben, welcher bey eigener Verantwortung und zwar ohnentgeldlich 
ſchuldig iſt, die Ereis:Eataftra hiernach zu berichtigen. 


14) Bey Zehendbaren Grundſtuͤcken geht der Zehend entweder auf die 
NaturalEntfchädigung über, oder er wird bey gefchehener Entfchä« 
digung an Gelde, nach Verhältniß des bisherigen Ertrages, auf ein 


fixittes Quantum von Garben oder Getreide gefegt, und diefesmuß . 


von den übrigen Grundſtuͤcken des Zehendpflichtigen mit entrichtet 
werden, da derfelde nach No. 9. auch dieferhalb entfchädiger wird, 


15) Die fuͤr entbehrte Nugungen oder Chauffeebau- Materialien erhal 


tene baare Bergütigungen, bekommt jeder aintevefient ohne Unter: 
ſchied zur eigenen Difpofition. 


u Zu Mit 
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Mit den Geld: Entfchädigungen für abgetretenen Grund und Boden wird 
es folgendergeftalt gehalten: 

a) wenn der contribuable Unterthan, er fen Eigenthuͤmer oder Laßbefiger, 
eine Erklärung feiner Grundherrfchaft beybringt, daß ihm die Gelder 
ausgezahlt werden können; fo werden ihm folche gegen feine Qui⸗ 
tung und diefen Schein eingehändiget. 

b) Bringt er in einem von der Commiſſion ihm zu diefem Ende zu bes 
flimmenden billigen Termin diefe Erflärung nicht; fo muß die Com⸗ 
miffion diefe Gelder bey den Gerichten der erwähnten Grundherr⸗ 
ſchaft deponiren und von denfelben quittirt werden, Die Gerichte 
muͤſſen fodann das Weitere hierin nach den Gefegen verfügen, mie 
diefe Gelder mit Genehmigung der Grundherrfchaft zu verwenden. 

: Die Rugung und die einftweilige Zinfen gebühren aber dem Unterthan. 

c) Iſt der Befiger frey und nicht contribuabel, fo muß ihm bie 
Eommiffion die Entfchädigungs» Gelder auszahlen, wenn fie die 
Summe von Zwenhundert Thaler nicht überfteigen, über fein Ders 
mögen fein offener Arreft verfügt worden und fein Grundſtuͤck unter 
der Gerichtsbarkeit eines Landes⸗Collegii ſteht. Betraͤgt die 
Summe mehr ald Zweyhundert Thaler, fo muß der Empfänger von 
den Gerichten, worunter fein Grundſtuͤck fteht, eine Erklärung beye - 
bringen, daß ihm die Gelder bezahlt werden können. Erfolgt 


d) diefe Erflärung in der befrimmten Zeit nicht; fo werden diefe Gelder 
ben erwähnten Gerichten niedergelegt, und diefe leiten entweder mit 
den Gläubigern, oder’ ben Lehn · und Fidei⸗Commis⸗ Gütern mit 
den beyden nächften Seiten Berwandten, oder bey Erb»Zing, 
Erbpachts und £ehngütern, wenn ein Privarmann das Ober⸗Eigen⸗ 
thum hat, mit diefem die Sache dergeftalt ein, daß die Gelder ent 
weder dem Beſitzer bezahlt, oder fie ſonſt nüglich und rechtlich vers 
wendet werden. 

e) ft der Beliger ein Königlicher Erbzinsmann oder Erbpächter, fo 
muß die ıc. Sammer die vorhin erwähnte Erflärung ausftellen, oder 
die Gelder muͤſſen bey ihr deponiert und nach vorftehenden Grunde 
fägen die weitere Verfügungen erlaffen werden. 


f) wenn nad) lit. c. dem Befiger die bis auf Ziveyhundert Reichsthaler 
gehende Entfchädigungsgelder ausgezahlt werden, ed mögen 200 
Rthlr. oder weniger feyn, fo muß die Commiſſion deshalb ein ors 
dentliches Zahlungs: Protocol aufnehmen, folhes von dem Empfäns 
ger oder feinem mit gerichtlicher Specials Bollmacht verfehenen Ber 
vollmächtigten unterfehreiben laffen, und davon eine Koftenfreye bes 
glaubte Abfchrift an die Hypotheken» Regiftratur, bey welcher das 

ı Gut eingetragen ift, einfenden. 


g) Wenn der Befiger eines Lehns⸗ Fidel » Commid: Erbzinds oder 
Erbpacht⸗Guts die ihm ausgezahlte Gelder verzehrt, und nicht ans 
derweit zu Verbeſſerung der Subftan; des Guts nüglich verwendet, 
fo ftehen dem domino directo, den £ehnd » oder Fidei-Commids 
Folgern in dem Allodial» Bermögen des Befigerd eben die Rechte 
zu, welche die Gefege dem Schadenerfag für die Deteriorationen des 
Lehns » und Fidei⸗Commiſſes überhaupt beylegen. 

h) Beftimmung diefer Deterioration foll allemal diejenige Tare, nach 
ivelcher die Vergütigung geleiftet worden, ohne weiteres zum Grun - 
de gelegt werden. | 

i) Die 
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j) Die in allen dieſen Fällen zu gebende Erklaͤtungen der ꝛc. Cammer, 
der Gericht?» Obrigkeit oder der Grundherrſchaft, imgleichen die 
Behufs diefer Erklärungen einzuziehende Nachrichten werden Stem⸗ 
pel und Sporteln frey ausgefertiget, und nur bloß das Poſtgeld von 
den Intereſſenten getragen. Wenn aber die Gelder deponirt werden ; 
fo fält in Ruͤckſicht der weitern Verhandlungen diefe Freyheit weg; 

. jedoch follen niemals Depofital» Gebühren genommen werden. 


$. 19, 
Wegen der Aufficht über die Chauſſees und deren Unterhaltung behal⸗ Sufihe über 
ten Wir Uns die nähere Beſtimmung bevor. ie Ehaufiee, 


§. 20, 
Damit jedoch Unſern Untertbanen die Unterhaltung der Chauſſees Künrtis fo 


nicht zu beſchwerlich und Foftbar werde; fo foll ein hiernaͤchſt von Ling feit. sun malte 
jufegendes Chauſſeegeld eingeführt werden, wobey auf diejenigen Untertha, fübrt werden, 
nen, welche zu dem Bau ohnentgeldlich Fuhren und Dienfte geleiftet has 
ben, in Anfehung ihrer wirthfchaftlihen Fuhren, billige Ruͤckſicht genom ⸗ 
men werben fol, ’ 

6. 21. 


Um aber zu derhindern, daß die bereits gemachte oder noch zu ma Polo: Bor. 


diriften gegen 


chende Anlagen bey dem Chauſſeebau durch Nachläffigkeit und Muͤthwil Beichäpinuns 
len nicht verdorben werden; fo befehlen Wir, daß das Publikum durch di, Shauffees 
angefchlagene Tafeln für folgende Befchädigungen, bey Vermeidung der m Kal 
bengefügten Strafen gewarnet tverden foll. j 
1) Wer an den Graben auf zwey Fuß zu nahe ackert, folchen beſchaͤdi⸗ 
get oder anfüllet, verfällt in eine Strafe von » Thlir. 16Gr, Pf. 
2) Wer auf die Chauſſee Mift oder Unrath oder 
Steine bringt, bezahlt = . ⸗ — 16 — — 
3) Wer der Doſſirung an der Straße, durch 
Huͤtung oder Treibung von Pferden, Rind: 
vieh, Schweinen und Schaafen, Schaden 
zufügt, bezahlt für jedes Stück der drey erften ‚ 
Vieharten r ⸗ ⸗ ⸗ — 2 — — 
Bon Schafen für das Stu ⸗ N N — — 6— 
4) Wer die Plantagen an den Wegen beſchaͤdi⸗ 
get, fie beſtehen aus Obſt⸗ oder andern Baus 
men, für dad Stuͤck ee . — 16 — 
5) Wer einen Pfahl verlegt der ausziht — 8 — 
6) Wer auf dem Fuffteige oder in dem Graben 
reitet oder fährt = » ’ W — 1s6 — — 
7) Wer einen Prellſtein oder die zu Binden Sei⸗ 
‚ ten ſtehende Steinhaufen um: und auseinan: 
Der fährt ⸗0 ⸗ ⸗ ⸗ a a — I — — 
8) Wer einen Meilenzeiger oder eine Warnungs⸗ 
Tafelbefhiiget » HH I 0 — 
9) Wer die Doffirungen ausmähet « E — 16 — — 
10) Wer in einem ſchon eingefahrnen Geleiſe 


fortfaͤhrtt 
u 2 11) Alle 


| 


| 


— 12 — — 
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11) Alle Fuhr- und Landleute auch andere Reiſende ohne Unterſchied 
des Standes müffen ven ordinairen, und Ertra» Poſten, wenn dıefe 
Hinter ihnen kommen oder begegnen, aus dem Wege fahren und lie 
ohne Schwierigkeit vorbeylaſſen, fobald der Poitilon ind Horn Nößt, 
Mer hiergegen handelt, verfällt in die in der Poſtordnung vom 

26ſten November 1782. 11. Abſchnitt $. 5. verordnete, von Unſerm 
General» Poltamte einzuziehende Strafe von so Thaler, weshalb 
diefe Vorſchrift hier nur nachrichtlidy in Erinnerung gebracht wird. 


i 12) Außer diefen wegen der Poften erwähnten Fällen müflen ledige, 


oder bloß mit Perfonen, wes Standes fie find, befegte Wagen und 
Kurfchen allen mıt- Sachen und Effecten beladenen Wagen, wohin 
auch Kutſchen, die Kuffer oder fonjtige Bagage führen, zu rechnen 
find, ausweichen, bey 12 Groſchen Strafe. 

13) Begegnen fich zwey beladene oder zweh ledige Wagen; fo müfjen 
—— ber rechten Seite sur Hälfte ausweichen; bey 12 Groſchen 
Strafe, 

14) Kann einer rechter Hand nicht ausweichen; fo muß diefes von dem 
andern ganz geichehen, oder der jeibe ⸗ hr, 12 Gr. 
Strafe erlegen. 

15) Wer ſich bey Contraventionen der Pfaͤndun⸗ 
gen widerſetzt, ſoll außer der an ſich verwirk⸗ 
ten Strafe ⸗ 1 — — 
erlegen. 


Dieſe Strafen werden fuͤt jetzt von denen, welche bey dem Bau zur 


Aufſicht geſetzt werden, erhoben, und nach Abzug der Hälfte für ven Der 
nuncıanten zur Chauffeebau: Eaffe berechnet. 


Uebrigens veriteht es fich von felbft, daß die in den Wagen fahrende 


und an den Contraventionen der Kurier, Fuhrleute und Poſtillonen 
nicht Antheil uehmende auch nicht mit eigenem Geſpann fahrende Reiſende 
für dieſe Strafe nicht haften dürfen, 


Wegen Defraudirung der Föniglichen Chauffeegelder, foll dad Noͤ⸗ 


thig bejonders verordnet werden, 


§. 22, 
Die Chauſſeebau · Bebiente fi nd nur berechtiget, einengEnntraveniens 


ten, den fie fofort betxeffen, zu pfänden und nach dem Reglement die Strafe 


biebes verbal: von ihm einzujichen. 


ten ſolen. 


Kein Ehaufieebau Bedienter darf fich wegen der Strafgelder mit den 


Eontravenienten vergleichen oder die Strofgelder gar an fich behalten. 

Geſchieht dies: fo foll erfterer dad Empfangene doppelt erſtatten, fein De: 
nuncianten Antheil verlieren, und außerdem nach Befinden der Umſtaͤnde 
mit Leibesſtrafe oder ſelbſt Verluſt feines Dienftes beftraft werden. 


Wie fich dann die Chauffeebau: Bediente auch aller Plackerenen ges 


gen die Reiſenden und der Chauſſee angränzenden Eingefejlene, bey ernſt⸗ 
licher, allenfalls der legterwehnten Strafe zu enthalten haben. 


Wenn derjenige, welcher nach Vorſtehendem eine Geldftrafe erlegt 


bat, von demjenigen Ehauffeebau: Bedienten, welcher ihn betroffen und 
die Strafe erhoben hat, einen Empfangfchein verlangt; fo muß der 
Ehauffeebau : Bediente diefen Schein bey gleicher Strafe, als vor erwähnt 
worden, unweigerlich ausftellen. 


6, 23, 
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4. 23. 

Wir befehlen allen und jeden Unſerer Unterthanen und Fremden, 
wes Standes fie ſeyn mögen, allen Unſern Militair: und Fivil:Bedienten, 
Unferm General» Directorio und Juſtitz⸗ Departement, Lnferer Generals 
Chauſſeebau · Intendantur, Unferm Cammer⸗ und Obergericht, Unſerer 
Ehurmärkichen Krieges und Domainen: Cammer und den von denfelden 
obhängenden Behörden, fich hiernach allerunterthänigft zu achten, und 
ſoll dieſes Edict durch Unfere Churmärkiche Cammer zu jedermannd Wil: 
fenfchaft durch den Druck und die fon gemöhnliche Miitel bekannt gemacht 


951 


952 


werden. 


Urkundlich Unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und Bey» 
gedruckten Königlichen Inſiegel. Gegeben zu Berlin, den 18. April 


1792, 2 


(L. 5.) 


Friedrich Wilhelm. 


d. Blumenthal, v. Carmer. Frh. v. Heinitz. v. Werder, v. Arnim. 


v. Voß. v. Struenſee. 


1 


No. XXXVII. Circulare an die Acciſe Directionen we⸗ 


gen Verſteurung fremden Bieres. De Dato Berlin, 
den 23. April 1792. 


riedrich Wilhelm, Koͤnig von 
F Preuſſen ꝛc ꝛe. Unſern ꝛc. Da als 
ſes fremde Bier bis in anno 1786 verbo⸗ 
ten geweſen, und deſſen Eingang nur 
durch die hoͤchſte Cabinets-Ordre vom 
2oten December d a. gegen einen Impoſt 
von 4 Rıhlr pro Tonne wiederum nach» 
gegeben worden, von Erlegung des Im⸗ 
poſtes aber niemand, auch nicht die für 
beftändig aufihren®@ütern wohnende Edel» 
leute, befreyt find, fo habt hr, um allen 
etwanigen Zweifel Dieferhalb zuvorzukom⸗ 


men, biernach an bie Acciſe⸗ und Zolls 
Aemter der Provinz das Nötige zu verfuͤ⸗ 
gen. Sind ꝛc. Berlin den 23. April 
1792. * 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
- Speciole Befehl, 

d. Struenſee. 
An ſaͤmtl. Acciſe⸗ und Zoll⸗ 


Directionen dieſſeits der 
Weſer. 


No. XXXVIII. Reſcript an die Cleviſche Regierung: 
wegen der richterlichen Amtspflichten. Be Dato 
Berlin, den 23. Aptil 1792. 


Ye Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
> helm König von Preuffen ꝛc. ıc, 
Unjern ꝛc. Auf Euren wegen einer von 
dem Land: Gericht zu Hamm in Adficht 
der richterlichen Amts: Pflichten zur Ent: 
fheidung vorgelegten zweifelhaften Frage 
unterm zoſten m. pr. erftatteten Bericht 
ertheilen wir Euch zur gnädigften Refolus 
tion, daß zuförderft die Vorfchrift der 
Geſetze, wornach es der -Obrigkeit zur 


Pflicht gemacht wird, einen jeden in An⸗ 
gelegenheiten ihres Amts perföniich zu hoͤ⸗ 
ren, nur auf Vorgefegte die Eollegien 
und Gerichte zu ziehen, in Anfehung der 
übrigen Mitglieder hingegen es bey der 
Vorſchrift der Prozeß Ordnung P. II. 
Tie. 3, $. 13. fein Bewenden habe, 

Da es nun in der Regel zu dem Ofh- 
cio eines vorgefegten nicht gehöret, Ins 
fiructiones in Special» Prozeffen ſelbſt zu 

u 3 fuͤhren 
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führen, und wo auch das der Fall ift, er 
dennoch ben formirten Eollegiis bie In⸗ 
fteuctiones folcher Progeffe, in welchen ihn 
dergleichen Privat» Forderungen gefches 
hen, andern Mitgliedern Übertragen kann 
und muß, fo wird der Fall der angepeig> 
ten Verlegenheit fih nur felten ereignen 
koͤnnen. 

Wann er aber auch irgendwo ein: 
tritt, ſo iſt es zufoͤrderſt unbedeutlich, daß 
eine dem Richter in einer Privat: Unter⸗ 
redung gefchehener Eröffnung die Kraft eis 
nes gerichtlichen Geftänpniffes nicht has 
ben fünne. Was aber die anderweitige 
TWirkfamkeit derfelben betrifft, fo kommt 
es auf die Befchaffenheit des Geſtaͤndniſ⸗ 
ſes felbft, und darauf an; ob durch die 
Aufuehmung eines Beweiſes darüber Das 
ftreitige Factum hinlaͤnglich ins Licht ges 
feßt werden koͤnne; Iſt das nicht der Fall, 
und wären die Neußerungen der Parthey, 
wie ed oft zu geichehen pfleget, nur va- 
gues, unbeftimmtes und daher die rechte 
liche Wirfungen eines eigentlichen Ge⸗ 
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ſtaͤndniſſes nicht bey ſich führendes Ges 
ſchwaͤtze, fo muß der Richter, ohne alle 
Ruͤckſicht darauf, mit der Inſtruetion 
weiter fortfahren. Iſt aber ein wirkli⸗ 
ches Geſtaͤndniß im rechtlichen Sinne vor⸗ 
handen, ſo muß der Parthey, wenn ſie 
demnaͤchſt das Gegentheil behauptet, re- 
motis arbitris nachdruͤckliche Vorhaltung 
daruͤber geſchehen. 

Wann aber damit nichts ausgerichtet 
wuͤrde, fo muß der Richter entweder, 
ohne Ruͤckſicht auf die Ihn außergericht⸗ 
lich geſchehene Privat Aeußerung die In⸗ 
ſtruction gehörig fortſetzen, oder, wann 
er dabey ein Bedenken findet, bey der 
vorgeſetzten Behoͤrde darauf antragen, daß 
die Fortſetzung der Inſtruction, und das 
Erkenntniß in der Sache einem andern 
Gerichte delegiret werde. Sind ıc, Ges 
geben Berlin, den 23ſten April 1792. 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. 


v. Carmer. 


No. XXXIX. Circulare wegen der Cantonpflichtigkeit 


unehelicher Soldaten » Söhne in Cantonfreyen Städten. 
De Dato Berlin, den 24. April 1792. 


riedrich Wilhelm, König von 
Preuffen ze. ꝛc. Unfern ꝛc. In Ber: 
folg des Euch bereitd zugefertigten neuen 
Eanton:Reglementd wird Euch, in Ges 
maͤßheit einer unterm 1sten diefes an Un⸗ 
fer Ober: Krieges: Collegium ergangenen 


hoͤchſten Cabinets- Ordre, hierdurch der 


kannt gemacht: 
Daß ſaͤmtliche, ſelbſt in Cantonfreyen 
Staͤdten und Ortſchaften außer der Ehe 
erzeugte Söhne von in Reihe und Glie⸗ 


der ftehenden Soldaten, wenn diefe 


ihre Geburt durch die Kirchen-Bücher 
und Tanficheine jedesmahl gehörig ve: 
rificirt iſt, Cantonpflichtig ſeyn follen, 


wornach Ihr Euch alſo in vorkommenden 
Faͤllen zu achten habt. Sind ꝛc. Geben 
Berlin, den 24ſten April 1792, 


Auf Special: Befehl. 


v. Blumenthal, v. Hrinig. v. Werder, 
v. Rohdich. v. Arnim v. Voß. 
v. Struenſee. 


An ſaͤmtl. Cammern u. Cammer⸗ 
Deputation. ercl, Oftfrießiand, 
imgl. an den Geheim. Rath u, 
Stiftöhanptmann v. Arnſtaͤdt, 
zu Quedlinb. u. an den Graf, 
v. Stolberg: Wernigerode, 


No.XL. Reglement für den Gefundbrunnen zu Freyen⸗ 
walde. De Dato Berlin, den 24. April 1792. " 
We Friedrich Wilhelm, von Got, mit zu wiſſen: Nachdem Wir ſeit einigen 


tes Gnaden König von Preufe Jahren, zur Verbefferung der Geſund— 
ſen tc. ic. ꝛc. Thun Fund und fügen hie: brunnen-Anftalt bey Freyenwalde und zu 
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mehrerer Erreichung der bey biefer ger 
meinnügiger Einrichtung beabfichteren 
hülfreichen Unterftügung dee daſelbſt fich 
einfindenden Bade⸗Gaͤſte, verichiedene 
zweckmaͤßige Verfügungen zu treffen gerus 
het, auch diefer Brunnen» Anftalt, nach 
Unfern Eandesväterlichen Gefinnungen, 
Unfern gnädigen Beyftand ferner ange 
deihen zu laffen, befchloffen, und dabey eine 
MWeränderung der bisherigen Brunnen« 
Verwaltung anzuordnen für nöthig ges 
funden haben; fo fegen Wir, mit Aufher 
bung der auf die gegenwärtige Brunnen 
Berfaffung nicht weiter anmwendbaren 
Brunnen» Reglements vom 16. Junii 
1765 und 20. May 1772, nunmehr 
nachitehendes hiermit fe: 


§. 1. 


Zuvoͤrderſt beſtaͤtigen Wir hiedurch 
die unter der unmittelbaren Oberaufſicht 
Unſers Generals Ober. Finanz⸗ Krieges» 
und DomainenDirectorii unterm 2 ıften 
Februar 1790 angeordnete Brunnen» 
Direction, welche auf ihre Inftruction 
hiemit vertviefen wird, und, in Unferm 
allerhöchiten Namen, die Polizey in ihrem 
ganzen Umfange auf dem Gefunddrunnen 
und deſſen Pertinenzien zu verwalten, be⸗ 
fugt feyn foll. " 


Die Gericht3barkeit daſelbſt fol, in 
den eigentlichen dad Brunnen: Weſen bes 
treffenden Yuftiz- Sachen, von der ges 
dachten Brunnen» Direction, jedoch mit 
Zuziehung des zu beitellenden Brunnen» 
Auftitiarii, adminifteiret, und dieſes Ju⸗ 
dieium hiezu mit einer befondern Inſtruc⸗ 
tion verfehen werden. Zur Erhaltung 
der allgemeinen Ruhe und Ordnung wer⸗ 
den der Brunnen: Direction und ber 
Brunnen: Furisdiction alle Brunnen: und 
Badegäfte, worunter auch diejenigen ver⸗ 
ſtanden werden, welche ſich bloß zum Ber: 
gnuͤgen oder zur&efellfchaftderBade: und 
Brunnengäfte, während der Brunnen» 
zeit, einfinden, ohne Unterfchied des 
Standes, nebft ihren Domeftiquen, fo 
lange fie ſich aufdem Brunnen aufhalten, 
in Brunnen» und den gegen diefed Regler 
ment anlaufenden Eontraventiond: Gas 
hen untergeden, welches auch in Anfes 
bung der in der Stadt und den Vorſtaͤd⸗ 
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ten mwohnenden Brunnen » und Babes 
Säfte, wenn Streitigkeiten in Brunnene 
fachen vorgehen, ober von ihnen und ih⸗ 
ren Leuten auf dem Brunnen contradenis 
vet wird, ftatt findet. Gegen Militair 
Perfonen aber fol in ſolchen Fällen ein 
beftändiges judicium mixtum unter dem 
Vorſitz des Eommandeurs der nächiten 
Garnifon angeordnet, und wenn ein Ofe 
ficier zu geoben Beleidigungen und Ercefs 
fen, wie Wir nicht Hoffen wollen, fich 
emancipiren folte, davon an und unmit⸗ 
telbar berichtet werden. 


R $. 2. 

Ein auf dem Brunnen feinen Aufents 
halt nehmender Bade: oder Brunnengaft 
muß nach feiner Ankunft bey dem Brun⸗ 
nen· Inſpektor fich melden, und von dem⸗ 
felben die für ihn beftimmte Wohnung und 
die Meubles, in Anfehung deren er das 
darüber aufgenommene Inventarium zu 
unterfchreiben hat, fich anmeifen laflen. 
MWenn der Babegaftabreifer; fo hater for 
wohl die Wohnung, ald die Meubles, dem 
Brunnen » Infpector ganz unbeſchaͤdigt 
wieder abzuliefern, widrigenfalls derfelbe 
den etwa befundenen Schaden, mach der 
pflichtmäßigen Beftimmung des Inſpek⸗ 
tors, fofort mit baarem Gelde erfegen 
muß. Sollte aber ein Brunnengaft fich 
bey der Würdigung des Schadens nicht 
beruhigen wollen; fo bleibt demfelben 
jivar unbenommen, auf rechtliche ns 
ſtruction und Erfenntniß bey dem Bruns 
nengerichte anzutragen, welche hierauf fos 
gleich verfügt werden ſoll; indeffen muß 
zugleich die Depofition der geforderten 
Enefihädigungsfumme falvo jure gefchen 
ben. 

Jeder, der auf dem Brunnen zu woh⸗ 
nen wünfchet, muß fich ben dem Brun« 
nen-Deconomiesnfpektor ſchriftlich mel« 
den, und beftimmen, welche und wieviel 
Zimmer, von welcher Zeit an, und wie 
lange er miethen will. Sind diefe Zims 
mer noch unbeftellt; fo muß ihm der In⸗ 
fpektor diefe Wohnung ohne Verzug ſchrift⸗ 
lich zufagen, oder ihm antworten, daß 
dergleichen auf die verlangte Zeit nicht 
mehr zu haben, da ed dann von dem Be⸗ 
ſteller abhängt, ob er aufeine frühere oder 
fpätere Zeit fich wieder melden, oder in 

der 
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der Stadt oder Borftadt unterzukommen 
fuchen will. Die Mierhe fängt von dem 
Tage an, von welchem das Quartier ges 
mierhet wird, wenn auch der Miether ſpaͤ⸗ 
ter einziehen ſollte Schreibt der Miether 
Acht Tage vor dem Anfange der beftellten 
Mierhszeit, welche Acht Tage hier, fo wie 
in den folgenden Fällen, von dem Tage 
an, da fein Brief an den Brunnen = ns 
fpeftor eingeht, zu verftehen find, das 
Quartier ganzlich ab, fo iſt er deshalb anf 
fer aller Verbindlichkeit. Gefchieht fol» 
ches fpäter, jedoch noch vor dem eriten 
Tage des Anfanges der Mierhs: und Eins 
ziehungszeit; fo bezahlt er nicht nur die 
Achttaͤgige Miethe, ſondern auch noch die 
Hälfte derfelden, zur Entfchädigung des 
von der Brunnen-Anftalt entbehrten Nuz⸗ 
zens, wenn auch zufälligerweife das 
Quartier wirklich von einem andern fos 
gleich bezogen werden follte. Iſt dagegen 
der Tag, mit welchem die beftimmte Miets⸗ 
- zeit anfangen follte, wirklich eingetreten, 
und das Abbeitellungs » Schreiben des 
Brunnengaſtes geht erft nachher ein, je» 
doch in der Zeit, da ihm die Difpofition 
über das beitellte Quartier mach den hier 
folgenden Vorſchriften noch zuftand; fo 
muß derfelbe nicht nur fürdiefeit dem Ein⸗ 
ziehungs= Termin abgelaufenen, fondern 
auch noch auf Acht Tage nach Eingang 
des Schreibens, die Miethe anderthalb⸗ 
fach entrichten, 


Setzt der Miether die beftimmte Einzies 
hungszeit auf Acht Tage aus; fo muß fich 
die Direction dies zwar gefallen laſſen; 
fie erhält aber, außer der Mierhe für die 
aus geſetzten Acht Tage, auch die vorhin 
gedachte Hälfte. 


Gecſchieht diefe Hinausfegung auf laͤn⸗ 
gere Zeit; ſo haͤngt es von der Direction 
ab, ob fie Dies annehmen will. 


Hat der Miether dad Quartier meber 
abgefchrieben, noch mit Genehmigung der 
Direction feine Ankunft ausgefegt, und 
kommt fodanın mit Ablauf der erften Acht 
Zage; fo bezahlt er die Mierhe, und auf 
ferdem, mie vorhin gedacht, die Hälfte 
derfelben für die Tage feines Ausbleibeng, 


Kommt er innerhalb den erften Acht 
Tagen; fo entrichtet er nur die gewoͤhn⸗ 
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liche Miethe. Kommt er nach Ablauf der 
eriten Acht Tage, jedoch noch innerhalb 
drey Wochen; fo muß er die Miethefürdie 
abgelaufene Zeit, wie im erſten Fall, ans 
derthalbfach bezahlen. Kommt er nach 
dem Ablauf von drey Wochen; fo hat er 
fein Recht anf das Quartier gänzlich vers 
foren; er muß jedoch die Mierhe des beftell- 
ten Quartiers auf vier Wochen andert» 
halbfach bezahlen undentiweder mit einem 
bey feiner Ankunft ledigen nicht verſpro⸗ 
chenen Quartier zufrieden ſeyn, oder in 
der Stadt oder Borftadt unterzufommen 
fuchen. Kommt endlich der Mierher gar 
nicht, ohne das Quartier nach der obigen 
Anweifung abgefchrieben zu Haben; fo if 
er gleichfalls zu Bezahlung einer vierwoͤ⸗ 
chentlichen anderthalbfachen Miethe vers 
pflichtet, und diefe kann in feinen Geriche 
ten von der Brunnen=Direction einges 
fordert werben, 

Wenn indeffen ein Miether in der ers 
ften Brunnenzeit ein Duartier beftellt hat, 
und im diefer Zeit zu kommen behindert 
wird; fo fieht ihm frey, das beitellte Quar⸗ 
tier, mit Genehmigung der Brunnen 
Deconomie-Infpection, an einen andern 
abzutreten, und, wenn er will, fich das 
Duartier, falls es noch nicht verfagt ift, 
auf bie zweyte Brunnenzeit zu beftellen, 

Die Bermierhung ift inder Regel nicht 
über Sechs Wochen zu bemwilligen, weil 
während diefer Zeit die Kur beendigt ſeyn 
Pann, und fonft andere Brunnengafte zu⸗ 
rücgehalten werden. Indeſſen foll der 
pflihtmäßigen Beurtheilung der Bruns 
nen⸗Direction überlafjen bleiben, bey vor» 
fommenden erheblichen Umftänden eine 
Ausnahme hiebey zu geftatten. 

Uebrigens ift jeder Brunnen: oder, 
Bade: Gaft bey der Beitellung des Logis, 
die Zeit feines Aufenthalts ganz beſtimmt 
anzugeben, ſchuldig, damit die anderweite 
Vermiethung der Wohnung mit Sicher⸗ 
heit vorgenommen werden kann. Wenn 
daher ein Miether die Zeit ſeines Aufent⸗ 
halts nicht beſtimmt hat; ſo ſoll die Miethe 
auf Vier Wochen fuͤr geſchloſſen erachtet 
werden. | 


3 
Alle und jede Brunnengäfte, welche 


fich des Brunnens oder Bades bedienen 
wollen, 


* 
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wollen / ſie mögen am Brunnen, in der 
Stadt oder Vorſtadt wohnen, ſollen ih 
zuvor bey vemBrunnen Medicud melden, 
damit er eines Jeden Zufälle untetfuchen 
und den Brunnen » Jnjpector anweiſen 
£örme; in welcher Art und Ordnung Die 
Baͤder zugerichtet werden follen, Sollte 
aber jemand von feinem ordinairen Me: 
dieus bereits eine Vorſchrift bekommen 
Haben; ſo hat er ſolche dem Brunnen 
Medicus anzuzeigen, worauf ihm unbe: 
nömmen bleibt, ber Cur nach folcher Bor: 

fchrift füch zu Bedienen, 

ſen dergleichen Brunnengäfte ſowohl, ald 
andere, gehörig beſuchen, und nach ih» 
sen Umſtaͤnden fich erfundigen , und ip 
nen mit noͤtigem Rath beyſtehen. Zudem 
Ende muß det Brunnen: Medicus ſich 
täglich des Vormittags zum fpäteften um 
1 Une, und nicht erſt des Nachmittags, 
Her wohl gar gegen Abend, am Brunnen 
einfinden/ und in der Brunnenjeit feine 
Nacht auſſerhalb Frepeniwalde fepn, Da 
mit vie Brunnengäfte fich feines Raths 
alle: Tage bedienen koͤnnen. Ueberdem 
wird, um gefchtwinderen Zugang zum 
Btunen ArzteinfchleunigenBorfällen zu 
befördern, darauf: Bedacht genommen 
Werder; daß derſelbe von der Mitte des 
Yılnti His Ende’ Auguft ein beſonderes 
ier auf dem Bruñen angenier 
fen erhafte. Dem Brunnen » Arzt liegt 
‚auch od, dataufzufehen, daß den Bruns 
siengäften nicht ihrer Eur unangemejfene 
Speiſen zu Tifche gebracht werden. Er 
maß daher ein Veryeichniß derjenigen 
Speiſen entwerfen, welche nicht gegeben 
werden ſollen, es waͤre denn, das einzelne 
Brunnengaͤſte ſolche für ſich ſeloſt beſtell· 
ten. Dies Verzeichniß muß dem Koch 
u ſeiner Inſtruction eingehändiget, und 
peiſe⸗ Saal angeſchlagen werden, 
Sum hanorario ſollen dem Brunnen: Mes 
dicus Drey Thaler, bem Brunnen: ns 
ſpector und Chirurgus Zwey Thaler 12 
Gyr. und für die Brunnen-Detonomie 
Zwey Thaler von jedem Brunnengaft ge: 
geben werden, und zwar ohne Unterſchied 
der Zeit ſeines Aufenthalts, oder ob der⸗ 
ſelbe am Brunnen, in der Stadt oder in 
der Vorſtadt wohnt, er mag des Arztes 
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er Chirurgi fich bedient handen oder 


+ 


Die zur Brunnen· Oeconomie zu zah ⸗ 
lenden Zwey Thaler ſollen zur Brunnen: 
Caſſe gezogen, daruͤber beſondere Diech⸗ 
nung gehalten, und der Betrag davon, 
nach Anweiſung Unſers General⸗Ober⸗ 
Finanz: Krieges: und Domainen⸗Diree⸗ 
torü, zum Beften ver Brunnen:Anftalt 
angewandt werden, Es verfteht fich jer 
doch von felbft, daß einem jeden unbenom⸗ 
men bleibt, ein mebreres zu geben, 


Da zur Aufmunterung der Brunnen: 
und Badegäfte die Muſik mit beptragen 
kann; jo wird die Einrichtung, jur Uns 
terhaltung derfelden während der ganzen 
Badezeit, getroffen werden, und joll, zur 
Bertreitung der damit verfnupftenKoiten 
von den Brunnengäften und ihrer Fami⸗ 
Ike, nach der Perfonen:Zahl, jedoch mit 
Ausfchluß aller Domeftifen, und zwar 
von jeder Manndperfon, die fich auf dem 
Brunnen, in der Stadt oder Borftadt 
aufhält, wöchentlich Acht ro”. 'n, und 
vonjeder Frauensperſon woͤchen. ich Vier 
Groſchen bezahlt werden, auch jeder, der 
zu feinem Bergnugen ſich Drey Tage bey 
dem Brunnen, waͤhrend der Zeit, daß da⸗ 
ſelbſt die Muſik⸗Anſtalt ſubſiſtiret, anf 
gehalten und denſelben beſucht hat, Acht 
Groſchen dazu beytragen. Ueberdem find, 
fo oft getanzt wird, von jeder Mannsper. 
ſon, die tanzt oder ſich zu einem Ball en⸗ 
gagirt, Sechs Groſchen zu entrichten. 


Auf vorgedachte Art ſoll die Muſik 
Einrichtung vom 15. Junii bis zum. 15. 
Auguft dauern, undder Arcord darıber, 
in ſowelt ed möglich ift und angeht, mit 
dem Freyenwalder Stadt⸗Muſikanten ger 
troffen, ihm aber dabey zur befondern 
Bedingung gemacht werden, daß er waͤh · 
rend dieſer zwey Monate ſich mit einem 
Corps Hautboiſten aus einer benachbar · 
ten Stadt oder aus Berlin verſehe, oder 
auch andere geſchickte Muſici anſchaffe 
und dabey vorzüglich auf Blaſe⸗Inſtru⸗ 
mente ſehe. Keinesweges aber ſoll dem 
Stadt: Muficanten nachgelafien feon, 
wenn er obige Vorſchriften nicht erfüllt, 
das Recht zur Muſik zu verlangen, fon» 
dern ber Brunnen» Direction frey ſtehen, 

& mit 
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mit ihm den Eontract zu allen Zeiten ab» 
zubrechen und aufandere Art für die Mus 
fie zu forgen. Sollten dagegen die Bruns 
sen: u. Badegäfte, mit den Anordnungen 
der Direction in Abficht der Mufif nicht 
zufrieden I fepn, gegründete Urſache ha⸗ 
ben; fo fönnen diefelden ſich deshalb di⸗ 
reete an Unſer Generaͤl⸗Ober⸗ Finanz: 
Krieges⸗ und Domainen⸗Directorium 
wenden,, daſelbſt ihre Beſchwerde an⸗ 
bringen, und Vorſchlaͤge zu Abhelfung 
derſelben thun, worauf nach Befinden 
der Umſtaͤnde das weiter Noͤthige verfuͤgt 
werden ſoll. 


Fuͤr dieſen Beytrag zur Muſit kon · Brunnen 


nen die Brunnengaͤſte verlangen, daß ſich 
die Muſikanten Vormittags von 8 bis 10, 
und Nachmittags von 4 bie 6 Uhr auf 
dem Plag vor dem Brunnen einfinden, 
unddiefelben während diefer Zeit, fo wie 
bey der Mittagstafel, bis folche von dem 
größten Theilder Geſellſchaft aufgehoben 
wird, mit guter Muſik unterhalten, Wenn 
auſſer dieſer Zeit Muſik gefordert wird; 
muͤſſen diejenigen, welche ſie verlangen, 
ich deshalb beſonders mit den Mufifan- 
ten abfinden. Diefe Legtere dürfen aber 
bey Tifche feinen Teller Herumgeben, und 
ed muß folches von Seiten der Direction 
in feinem Falle geftattet werden, 


5. 4 
WVon dem vorermwehnten honorario 
des Medicus und Chirurgus, ſo wie auch 


von den Oekonomie⸗ und Muſik· Koſten, 


werden die notoriſchen Armen ausgenom⸗ 
men: es bleiben auch junge Leute unter 
12 jahren davon befreit. 
$. 5. 
Da die Erfahrung gelehrethat, daß 
manche in der Stadt oder Vorſtaͤdt woh⸗ 
nende Brunnengäfte, theils nicht ordent- 
lich gemeldet werben, theild abreifen, ohne 
den Brunnen: Medieus befriedigt, und 
die fonftigen allgemeinen Koften bezahlt 
zu haben; fo foll jeder Einwohner in der 
Stadt oder Borftadt, der einen Brun« 
haler 


nengaſt aufnimmt 2 
Strafe für ee fhuldig 


feun, den Brunnengaft mit feiner Familie 
binnen 24 Stunden dem Brunnen : Des 
ronomie⸗ Inſpector anzumelden, und 
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‚von ihm einziehen koͤnnen. Wenn der 
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wenn der Brunnengaft a 


till, 
gleichfalls Men re 


nen Medicus und Infpector davon Nach- 
richt geben, damit fiedieim $, 3. erwehnte 
nicht bezahlt find, 


ftädtifche oder vorſtaͤdtiſche Wirth dies 
unterläßt, und der Brunnen: Medicug, 


‚Ehirurgus und die Oeconomie⸗Caſſe nicht 


befriedigt ſind; ſo ſoll er aus eigenen 
—— dieſe — — E 
7% £ — 
Fremde, welche ht noch 
Brunnen trinfen, werden ſich felbft ber 
fcheiden, daß ihre Wohmmg auf dem 
Brunnen den Kranken die Gelegenheit 
entzieht, von diefer Anſtalt zum Beſten 
ihrer Geſundheit Gebrauch zumachen, u. 
werden daher lieber ihre Wohnung in der 
Stadt oder Vorſtadt nehmen. Sollte 
aber der Fall ereignen, daß jemand b 
zu feinem Vergnügen auf dem Brunnen 
as fo muß er, gleich einem Bader 
oder Brunnengaft, die firivtegahlumgen 
an den Brunnen-Medicus, Chi 
die Brunnen: Caſſe und für die, 
entrichten, nu ‚or 
Hält fich aber diefer Fremde in ber 
Stadt oder ee aufs; fo ift er, mit 
Ausfchluß des M welches er 
wie jeder Brunnengaſt bejahltz —V 
übrigen erwehnten —e 
$ 7 j 2) *. 244 
unter den Gebaͤuden —— 
im allgemeinen Badefr ll niemand Taback 
rauchen, bey einem Thaler Strafe für 


jeden Contraventions⸗Fall. Ueberhaupt 


muß mit dem Tabackrauchen kein Miß⸗ 
brauch geſchehen, und ſolches auch des 
en ers indengroßen Saͤlen, wenn 
die Gefellfchaft beyſammen, des Wohle 
ftandes wegen vermieden twerben.. 
Rauchen in und neben den Ställen und 
Remifen aber wird, bey der in dem Epist 
vom 19. Januar 1764 geordnetenhärte: 
sen Strafe, biemit gänzlich — 
oh... 
Da zu einer guten Wirkung der @ur 
nothivendig erfordert wird, daß die Brun« 


nengäfte fich.in der nötigen Gemuͤthstuhe 
halten, 
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halten, und daher alles, was ihnen zum 
Verdruß gereichen Bann, entfernt werden 
muß; fo fpll die Brunnen» Direction mit 
Nachdruck darauf fehen, dab am Bruns 
nen Ruhe und Ordnung erhalten, und 
niemanden zu einem Mifvergnügen Ans 
laß gegeben werde, Zu dem Ende muf 
ein jeder am Brunnen fidy ruhig halten, 
beſonders aber des Abends und ded Mor» 
gens frühe alles dasjenige verhütet wer⸗ 
bei, was die Brunnengäfte in der Ruhe 
fiören fan. Es muß fich auch niemand 
unterfiehen, am Brunnen oder auf den 
Promenaden ärgerliche oder unanftändige 
Reden zu führen oder zu fluchen, bey acht 
Groſchen Strafe für jeden Contraben⸗ 
tions ı Fall, 

Wer Zänkereten anfängt, oder ſich 
darauf einläßt, fol zwey Thaler erlegen, 
- Sollte aber ein Brunnengeft oder deffen 
Domeftiten am Brunnen, in der Stadt 
oder Vorſtadt, einem andern Brunnen⸗ 
Haft oder deſſen Domeftifen mit Mienen, 
Morten oder mit der That beleidigen ;. fo 
fol nach, den ergangenen Landesgeſetzen 
nicht nur auf angebrachte Klage, fondern 
auch ex oflıcio verfahren, und deshalb, 
in der annoch beſonders zn entiverfenden 
Inſtrurtion wegen Verwaltung der Ju⸗ 
ſtiz, nähere Vorſchrift gegeben werden, 


$. 9 
Mir verordnem daher ausdrücklich, 
daß. fein Brunnengaft am Brunnen und 
auf den Promenaden ein Seitengeweht 
tragen foll, 


ß, 10, 


Sol fein Brunnengaft: weder ben 
dem Brunnen, noch in der umliegenden 
Gegend, ober auf den Bergen mit Schieß: 
gewehr gehen, noch weniger fchießen, ben 
zwey Thaler Strafe, Wer aber gewohnt 
if, zu feiner perfönlichen Sicherheit mit 
Schießgewehr zu reifen, fol verbunden 
feyn, ſolches in feiner Stube bis zu ſei⸗ 
her Abreife verfchloffen zu Halten; mer 
diefes unterläßt, foll zwey Thaler Strafe 
erlegen, und wer fid) darnach doch nicht 
achtet, dem foll das Gewehr ohne weitere 
Umftände weggenommen und confidcirt 
werden, Mürde ſich jemand fo weit vers 
gehen, daß er nah Wild fchießt; fo bleibt 
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es bey der in der Forfl: Ordnung geord⸗ 
‚ neten Strafe, 
$; II. 

Kein Brunnengaft foll einen Hund 
bey fich Haben, am allertvenigften aber fol« 
chen gar in den Speiſeſaal oder auf die 
Promenaden mitnehmen. Wer aus Uns 
willenheit diefes Reglements einen Hund 
mitbringt, fol. felbigen auf die Warnung 
bes Brunnen » Infpector® noch deffelben 
Tages fortfchaffen, oder. bey jemanden in 
der Stadt oder Vorſtadt während feines 
Aufenthalts in die Koft geben, midrigen» 
falls foll derſelbe, nach den erften vier und 
zwanzig Stunden, für jeden Hund zweyh 
Thaler Strafe erlegen, nach 48 Stun⸗ 
den aber foll ver Hund, wenn er alsdann 
noch beybehalten ift, von dem Armens 
oder Krankenmwächter aufgegriffen, und 
diefem als jein Eigenthum gelaffen wer⸗ 
den, jedoch dergeftalt, daß er den Hund 
weber dem vorigen Eigenthümer noch eis 
hem andern Brunnengaft, während defa 
fen Aufenthalt auf dem Brunnen, wieder 
überlaffen darf. jedoch follen die Meinen 
Schoßhündchen der Damen hievon ausge⸗ 
nommen und Denenfelben nachgelaflen feyn, 
dergleichen mitzubringen, Sollte aber 
ein ſolches Schoßhuͤndchen bösartig ſeyn; 
fo ſteht der Dirertion frey, ſolches weg⸗ 
zuſchaffen. 

$. 12. 


Keinem Brunnengaſt ſoll erlaubt ſeyn, 
in Unſerer oder der Stadtheide eigenes 
Holz abzuhauen, maßen jeder Brunnen: 
gaft fein bendthiges Holz baar anfaufen 
muß. Auch foll niemand auf andere Art 
‚in diefen Heiden Unfug anrichten, Bäume 
beichädigen, Feuer anmachen und derglei⸗ 
then, ben der in Unſerer Forft» Ordnung 
und andern Ebdicten beitimmten Strafe, 


$. 13. 
Soll niemand die bey dem Brunnen 

hach der Stadt, oder fonft angelegte Als 
leen, Promenaden, Ruhebänfe u. ſ. w. 
befchädigen, oder indie Borke ver Bäume 
einfchneiden noch Blumen abreiffen, bey 
zwey Thaler Strafe für jeden Eontraden« 
tiond: Fall und Erftattung des Schadens, 
Würde jemand einen Baum abhauen; fo 
foll er deshalb mit funfjig Thaler Strafe, 
E 2 und 
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und ·falls erded Vermoͤgens nicht iſt, mit 
drey Monat Veſtungs- Arreſt beſtraft 
werden. Beſonders werden die Hirten 
und andere, welche, von der Stadt aus, 
durch) den Brunnen auf der mit Baͤumen 
bepflanzten Straße Vieh treiben, anges 
wielen, dahin zu fehen, daß das. Dich 
weder die Bäume beſchaͤdige, noch weni⸗ 
ger aber in den angepflanzten Promena⸗ 
den uͤberſchlaͤgt, bey Strafe der Pfäns 
Yung und achttägigen Gefaͤngniſſes. Zur 
Brunmenzeit aber muß den Hirten ſchlech⸗ 
terdings nicht erlaubt werden, mit ihren 

verden über den Brunnen zu treiben, 
Hondern es können diefelden entweder auf 
Der Berliner Hauptftraße, oder auf dem 
Wege bey dem fogenannten ſchwarzen Luch 
vorbey, dad Vieh treiben, 


$. 14 

Soll niemanden erlaubt ſeyn, Schwaͤr⸗ 
mer oder Raketen anzuzüunden, oder Luſt⸗ 
Feuerwerke anzurichten, weder bey dem 
Brunnen noch in der Gegend. bey zehn 
Thaler Strafe. Wenn aber eine Geſell⸗ 
ſchaft von den Brunnengäften zu ihrem 
Bergnuͤgen ein Feuerwerk abbrennen laſ⸗ 
ſen, oder etwa ein Scheibenſchießen ver⸗ 
anlaſſen will, ſoll ſolches der Brunnen⸗ 
Direction gemeldet werden, damit dieſelbe 
hiezu einen ſchicklichen und unſchaͤdlichen 
Ort anweiſen koͤnne. 


§. 15 

Rein Badegaſt ſoll bey der allgemeis 
nen Tafel, oder auch wenn er Unpaͤßlich⸗ 
keits halber auf feiner Stube jpeißt, das 
Tifchgeräthe befchäpigen, auch dafür fies 
hen, daß foldhes durch feine Leute nicht 
geſchehe, midrigenfalls er den Schaden 
ohne Anftand baar erfegen muß. Dieje⸗ 
nigen, weiche gemöhnlicherweife auf ih⸗ 
ven Stuben fpeilen, müffen ſich ihr eiger 
ned Tifchgeräthe halten, und Die Spei» 
fen mit ihren eigenen Menagen oder ihren 
eigenen Tellern und Schüffeln abholen 
laſſen. Ben einzelnen feltenen Fällen, 
als Unpaͤßlichkeit, sc. wird aber dad Tifch» 
geräthe von dem Koch gegeben. Uebri⸗ 
gens wird alles willkuͤhrliche Kochen des 
Mittagseſſens auf den Brunnengebaͤu⸗ 
den den Gaͤſten hiemit unterſagt, weil der 
unangenehme Geruch und der Rauch den 
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übrigen Gaͤſten ſonſt nachtheilig faͤllt; 
wogegen den Badegaͤſten unbenommen 
bleibt, des Abends eine Suppe, ein Gericht 
Fiſche oder Krebſe in den Kaminen ihrer 
Stuben ſich zubereiten zu laſſen. Sollte 
inzwiſchen jemand ſeine ganz eigene Me⸗ 
nage zu machen nothwendig halten; fo ſoll 
ihm dieſes zwar auch nachgelaſſen wer⸗ 
den; dagegen muß ein ſolcher Brunnen⸗ 
oder Badegaft wöchentlich Einen Thaler 
Acht Ggr. zur Brunnen Deconomiecaffe 
pränumerando bezahlen, weil aufferdem 
diefe nicht wuͤrde beftehen können. Ders 
jenige aber, welcher fich dieſer Freyheit 
bedienen will, muß die Anordnung trefe 
fen, daß das Kochen in den Kaminen bee 
Stuben, nicht aber in den Gängen und 
auf den Fluren gefchieht, damit die ans 
dern Brunnengäfte dadurch nicht beläftigt 
werden, Jede Llebertretung diefer Vor⸗ 
fchrift wird mit acht Groſchen beſtraft. 
Jedem Brunnengaſt, nicht aber einem 
Fremden, der nur zufällig auf dem Brum⸗ 
nen fpeift, ſteht es frey, ſich im all gemei⸗ 
nen Speifefaal von feinen Bedienten auf⸗ 
warten zu laffen, auch wenn er es für gut 
findet, jedesmal fein eignes Couvert an 
den Tafeldecfer zur Beforgung zu ſchicken⸗ 
oder, wenn er diefes nicht will, die für 
ihn beftimmte Serviette durch ein Zeichen 
in der Art kennbar zu machen, daß fie 

wicht mit andern verwechſelt werde. 
Wenn aber die Bedienten an bem 
Tiſchgeraͤthe etwas verderben, vernichten 
oder gar entwenben; fo muß die Herr⸗ 
ſchaft den Schaden fofort baar erfegen, 
und der Bediente, welcher aus Abſicht 
etwas verdirbt oder gar entwendet, von 
dem Brunnengerichte zur Unterfuchung 
und Strafe gezogen werden, Solche Bes 
diente müffen, wenn die Brunnen: Dis 
zection es verlangt, meggefchaft, wenig⸗ 
ftens von der Aufiwartung ausgeſchloſſen 
werden. Diejenigen Bedienten, weiche 
bey dem Auf» und Abtragen der Speifen 
etwas davon zu fich nehmen oder entiwens 
den, follen gebührend beftvaft werden, da 
für den Tiſch der Domeſtiken jest hinrei⸗ 
hend grforgt it. Die von der Brunnen: 
Direction beftellte Bedienten muͤſſen vors 
güglich für die Aufwartung der nicht mit 
Bedienten verfehenen Brunnengälte und 
Sremden beforgt fepn, Die Bedienten 
der 
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der Brunnengafte müffen fich übrigens al⸗ 
ler vermeinten Hulfsleiftungen bey dem 
Decken und Abnehmen ber Tafel enthale 
ten, und wenn etwas fehle, als Teller, 
Löffel, Glaͤſer u. ſ. w. ſich ſolches nicht 
ſelbſt vom Schenktiſch holen, ſondern von 
dem dazu beſtaͤndig bey dem Schenktiſch 
ſich aufhaltenden Brunnen » Bedienten 
abfordern und geben lajjen. 
6. 16, 

Keinem billigen Brunnengaft kann 
die Bemerkung entgehen, daß, wenn er 
: auf die Vorrechte feines Ranges und 

Standes ftrenge befteht, ihm dadurch das 
geſellſchaftliche ungezwungene Leben auf 
- dem Brunnen felbft entzogen wird. Aus 
dem Grunde wird jeder Freund eines fols 
chen ungenirten Vergnuͤgens «8 gern bil⸗ 


ligeu, wenn das bisherige eigenbeliebige 


Defchlagen der Plage an dem Tiiche bey 
acht Groſchen Strafe auf jeden Fall un 
terfagt wird, zumal folches den Bedienten 
zu manchem Unfug und Zaͤnkereien über 
den Vorzug ihrer Herrſchaften Gelegen⸗ 
heit giebt. Um daher Hierunter allen 
Schw erigkeiten vorzuleugen, follen die 
Brunnengäjte nad ihrer Anfunft auf dem 
Brunnen, fie mögen dort oder in der 
Stadt oder Borftadt wohnen, wenn fie 


gewöhnlich auf dem Brunnen fpeifen,’ 


welches fie fogleich zu erklären haben, ihre 
Plaͤtze bey dee Tafel einnehmen, derge⸗ 
ſtalt, daß der Tafeldecker auf jedes Cou— 
vert einen Zettel mit dem Namen des 
Brunnengaftes hinlegt, 


Wenn jemand einen neu anfommen» 
den Brunnengafte feinen Plag überlafien 
will; fo ſteht ihm dies frey, und jener 
erhält fodann den Plag des neu angefom« 
menen Wenn ältere Brunnengafte 
abgehen, rücken die Jüngeren hinauf, 
Brunnengäfte, welche nur felten oder 
Doch nicht gewöhnlich an der geſellſchaft⸗ 
lihen Tafel effen, und Fremde, muͤſſen 
ſich mit den ledigen untern Plaͤßen be⸗ 
gnuͤgen. 

Wenn jemand Gaͤſte bittet; fo muß 
er dies, und wie viel er gebeten, dem 
Tafelderfer vor der Deckzeit anzeigen; 
alddann verliert er auf diefen Tag feinen 
Plag, die nasyfolgende Säfte rürfen here 


Derordönungen von 1792, 


No, 40, 988 
‘auf, und er nimmt nach diefen mit feinen 
Gaͤſten die folgende Pläge ein, welche 
jedoch der Tafeldecker, wegen der etwa 
noch kommenden SFremden oder nicht ge» 
woͤhnlichen Tifchgäfte, wie vorgedacht, mif 
Zetteln belegt. Da es mit einander bekann⸗ 
ten Familien und guten Freunden aller⸗ 
dings angenehm fenn wird, wenn fiean der 
gemeinfchaftlichenTafelzufammenfigen; fo 
kann diefer Wunſch Dadurch am leichreften 


“ erreicht werden, wenn die früher ange⸗ 


fonımene Familien und befunnten ihren 
ältern Platz verlaſſen, und ſolchen bey ih⸗ 
ren ſpaͤter ankommenden guten Freunden 
und Bekannten ſogleich bey deren Ankunft 
einnehmen. 


6, 17. 

Kein Bader oder Brunnengaſt ſoll 
ſich weigern, den Anordnungen der Bruns 
nen » Direction und den Bade: Gelesen 
fich zu unterwerfen, noch weniger wen 
er von den Brunnen: Offtcianten deshalb 
geiwarnet und zurecht geivielen wird, 
(welches jedoch allegeit mit geziemender 
Bejcheidenheit und Höflichkeit geſchehen 
muß,) unter dem nichtigen Vorwande, 
dar ıhm diefer oder jener Brunnen: Offis 
ciant nichts zu befehlen Habe, fich der 
Beobachtung folcher Gefege entziehen. 


4. 18. 

Sollte ein Brunnengaſt durch einen 
Brunnen Officianten ſich beleidigt erach⸗ 
ten; fo ſteht ihm frey, feine Beſchwerde 
ben der Brunnen » Direction anzubringen, 
welche ohne Aufenthalt die Sache furz 
unferfuchen, und dem beleidigten Theil 
prompte Satisfaftion wiederfahren laſſen 
muß. Sic ſelbſt Genugthuung zu neh⸗ 
men, wird hierdurch twiederholentlich bey 
ſchwerer Ahndung verboten, 


$, 19. 

Jeder Brunnengaſt ſoll und muß fuͤr 
die Aufführung feiner Domeſtiken ſtehen, 
und ihnen daher alle Unbeſcheidenheit, 
Kaͤrmen, Zanf und dergleichen Unord⸗ 
nungen ernftlich unterfagen, auch wenn 
von den Brunnen» Officionten über fie 
geflaget wird, von der Brunnen » Direc 
tion die nöthigen Zwangsmittel, und als 
fenfalls gleich PerfonalsArreft, gegen 
folchen die Ruhe ftörenden Domefhken 
verfügt werden, 

& 3 920, 
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4. 20. 

Waͤhrend des oͤffentlichen Gottesdien⸗ 
ſtes am Brunnen ſoll ſich jedermann ruhig 
und ſtill verhalten. Sollten Patienten 
bey dem Gottesdienſt fuͤr ſich in der Kirche 


eine oͤffentliche Vorbitte verlangen; ſo 
ſoll der Prediger dazu gehalten ſeyn. 


4§. 21. 


Wenn jemand, zur Verſchoͤnerung 
des Brunnens, auf ſeine Koſten eine be⸗ 
ſondere Anlage ſollte machen wollen; ſo 
muß er zufoͤrderſt ſolches der Brunnen⸗ 
Direction anzeigen, und deren Zuſtim⸗ 
mung dazu auswuͤrken, welche ihm, 
wenn ſonſt dadurch eine Verſchoͤne⸗ 
rung wirklich erreicht wird, und fuͤr die 
Brunnen-Anlage, nach dem hiebey zum 
Grunde gelegten Plan, feine Unbequem⸗ 
lichkeit daraus entiteht, alle Bereitwil⸗ 
ugkeit hiebey bezeigen foll. 


$, 22, 


Dg. bey diefem Bade alle Unkoſten, 
die ein Badegaſt zu beftreiten hat, mäßig 
find; fomollen Bir auch ausdrücklich, Daß 
niemand, er fen wer er wolle, fich wei⸗ 
gern foll, die in diefem Reglement bes 
ftimmte Ausgaben, es fey für den Brufis 
nen » Medicus, Brunnen « Chirurgug, 
die Brunnen» Oeconomie und jur Beſtrei⸗ 
tung ber Muſik oder für die Mierhe, Speir 
fegeld, Waſſerzinß, Badegeld, Wans 
nen: Miethe, Nachtwächtergeld und Dou⸗ 
ceurgeld fr die Badeweiber, nach) einer 
jährlich bey der Brunnenzeit feſtzuſetzen⸗ 
den, im Speifefaal anzufchlagenden, und 
* jedem Brunnengaft bey feiner Ankımft 
einzuhändigenden Taxe, imgleichen die 
etwa verwirkte Strafe promt und willig 
zur Brunnen» Deconomie» Cafe zu bezah ⸗ 
fen. Auch’foll niemand den Brunnen 
Dfficianten, welche diefed Geld einfors 
dern, auf irgend eine Art übel begegnen, 
widrigenfalld die Brunnen » Direction, 
und in deren Namen der Brunnen s ne 
fpector, auf dem Brunnen fowohl, als 
in dee Stadt und den Vorſtaͤdten befugt 
feyn foll, den faumigen Schuldner mit 
feinen Sachen ohne weitere Umftände ans 
zuhalten und nicht abreifen zu lajfen, bis 
—* fo er zu bezahlen Hat, berichti⸗ 
get i 
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$. 23. | 

Diejenigen Dfficiere, welche in Krie- 
Heddienften ftehende Soldaten zum Bade 
ficken, muͤſſen alle Koften für Quartier, 
Bäder, Betten, Medicin, baar bezah⸗ 
len, widrigenfallsder Brunnen ⸗ Inſpector, 
als Rendant der Brunnen⸗Caſſe, ſolches 
der Brunnen⸗Direction anzeigen muß, 
damit diefelbe davon berichten, und der 
Betrag der Rechnung den Regimentern 
an der Verpflegung decourtirt werden 
Tann. 

3. 24. 

Diejenigen Badegaͤſte, welche nach 
der Stadt, Vorſtadt und dem Alaun⸗ 
werke, Badewaſſer von dem Brunnen 
holen laffen, find ſchuldig, für jede Tonne 
Waſſer Sechs Pfennige zu bezahlen, die 
jenigen aber, die nach andern Orten das 
Waſſer vom Brunnen abholen, müſſen 
für jede Tonne Waſſer Zwey Groſchen 
entrichten. 

F. 25. 

Die notoriſchen oder auf glaubwuͤr -· 
dige Atteſte dafür angenommene Armen, 
ſollen freyes Bad, Medicamente und 
Speifung genießen, jedoch, bey Verluſt 
diefer Wohlthat, nicht betteln. | 

Da die Anzahl folcher Nothleidenden 
immer zunimmt; fo wird ein jeder Bruns 
nengaft von felbft geneigt feyn, durch 
milde Benfteuer in den Klingelbeutel, in 
dem verfchlofienen Stod und in ber 
Buͤchſe, welche wöchentlich zweymal, 
nemlich des Sonntags und Mittwochs 
bey Tiſche von dem Chirurgus herumge⸗ 
tragen werden ſoll, ein Wohlthaͤter ſeiner 
duͤrftigen Bruͤder zu werden. Ueber dieſe 
Gelder, wozu auch noch ſaͤmtliche Geld⸗ 
ſtrafen, nach Abzug des vierten Theils, 
welcher zur Diſpoſition der Direetion 
bleibt, fließen ſollen, muß jährlich eine 
befondere Rechnung, ſowohl in Abficht 
der Einnahme, ald berfeiden zweckmaͤßi⸗ 

n Verwendung, geführt, und wenn 
ie abgefchloffen und abgenommen ift, in 
der Bibliothek niedergelegt werden, da⸗ 
mit fie jeder Brunnengaft dort einjehen 
Eönne, 

Niemand, außer der Brunnen + Die 
section, iſt bey Zwey Thaler Strafe, vr 

rech · 
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rechtiget, für einzelne Armen — Witr befehlen jedermaͤnniglich, beſon · 
„feidende eine beſondere Collecte ben Tiſche dets aber den Brunnenga ſtem ſowohl am 
“einzufammien. Wenn jemand ſich hieſu Brunnen als in der Stadt und in den 
geneigt finder; ſo muß ſolches außer der WVorſtaͤdten, ſich mach dieſem Reglement 
Tifchzeit gefchehen, und das gefammiete auf Das gengwefte zunchten; der Srepene 
Beld bey gleicher Strafe, dem beſtimm - walder Gefundbrunnen» Dieecrion aber 
ten Armen durch die Brunnen: Direction "geben Wirhiemitauf, Pirnkrfich und mit 
eingehändiget, oder hach Antveifung def: - allem Nachdruck daruber zu halten. 
fert; ‚der die Collecte brforgt hat, wer-.. ... RE 
wendet werben. Damit niemand mit der Unwiſſenheit 
* ſich entſchuldigen koͤnne; fo ſoll dieſes Res 
6. 2 enment nicht nur an den Stadtthoren zu 
Damit die Brunnengaͤſte nicht durch ——* Geſundbrunnen oͤf⸗ 
Bettler beunruhigt werden, fo iſi ein Ar» fentlich ängefchlagen, ſondern auch übers 
menwaͤchter zu hälten, welcher ſoiche fo- dem einen jeden Druͤnnengaſ bep feinet 
wohl auf den Promenaden, in und bey Ankunft am Brunnen, inder Stadt oder 
“Den Brunnen, als beſonders auf dem in den Vorſtaͤdten ein Eremplar zugeſtellt 
Wege nach der Stadt aufgreift; und an und denſelden dafür Zidep Groſhen zum 
den Magiſtrat / zum ferneen Tranfport "Veften der Brummen» Armen» Lafie, dm 
in das Strausbergſche Armenhaus, abe Rechnung gebracht werden. - 


fi efern m . 24 j ® 
. 5. an : tiges Gejundbrunnen: Reglement 
Der Brunnen-Deeönomie-Yılfpketor Döchfteigenhändig unterfehrieven, und 


muß darauf ſehen, daß jedesmal, wenn Mit Unſerm Koͤniglichen Znfegel dedru. 
i8 beziehet, alles. veinlich und ordent . = 
di = Seiedrich Wile 
—2 weniger Itegt ihm 06, darauf er Ipelm, 
ten, und durch den Armenvoigt alle 


ein Brunnengaft abzieht, die Stuben en laſſen. So gefchehen und gegeben 
sgeftheuest, und deimjentgen; der vas Lo⸗ zu Berlin, Den agten April 1793. .” 
übergeven werde, 
u halten, Daßdie Promenaben im zreyen IULPESEER 4 #9: K 
fmesı us unter den Arkaden rein ger — — 
l 
er, und ſchlechtes Geſindel wegge · d, Blumenthal. Frh. d. Heinid. d. 

ſchaft werde. Di * v. Etruenſee. " Bo. 


No. XLI. Reſcript an die Inſpectores der Churmark: 
» wegen der Pfarr » Adjunctionen auf Koͤnigl. Patronat-Sreiien. 
+ De Daro Berlin, den 26. April 1792. 


per Gottes Gnaden Friedrich Wil: ſiſtcation der ſaͤmmtlichen Kandpfarren in 
I Helm’ König von Preußen x. x. 3 Claſſen, Unfere alergnädigfte Willens 
Unfern x. Dadas geiitliche Departement meynung dahin gerichtet, Daß angehende 
gutgefunden hat, nachfolgendesRefeript, Candidaten, die nichtetma fchon 8 Jahr 
wegen der Pfarr-Adjunctionen auf Rd» Tang, im einen Unferer Königlichen An⸗ 
niglichen Patronat-Stellen zu erfaffen: ſtalten gedient haben, anfd nglich zu feinen 
tie Ä 2 —— der zten und 
Gotta ha iedef il. etzten Elafie, von diefen aber erſt zu ein, 
TOR, lagen Yan, ln ana 

lnfern 2... Yuhalts Unferer,. Euch ub ſollen. 
dato,des 15. Novbt. pr. zugefertigten Im Verfolg diefer Vorſchrift/ und 
Alerhöchften Inftruerion, in geiftfichen damit nicht etwa dep ein over auveren 
Sarhen $. 10, ift, hach geſchehener Claſ⸗ ſich ereignenden Adjunttions⸗Faͤllen der: 
* ſelben 
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„de ferneren ausdrücklich verordnet 

feſtgeſetzt: 
daß von nun an, alle Pfarr: Möjtmctio: 
nen ohne Unterfchied fich mir auf des 
Emeriti £eberigzeit erftverfen, undfür 
den Adjunetmit keiner ſpe fuccedendi 
begleitet ſeyn follen, dergeftalt, daß 
beym Aditerben des Emeriti, fein bie: 
heriger Adjunct, auf eine andere Pfarr: 
Stelleverfeget, das vacant gewordene 
Pfarramt aber, einem minder gut 
fiehenden Eivil - oder falls ſolches zur 
ten Claſſe gehoͤret, einem reſpect. 
Feld · und demſelben gleich geſetzten 
Prediger, zu Theil werden müuͤſſe. 


Wornach Wir Euch alfo nicht nur 


Eures Orts Euch zu achten, : fondern 
auch dieſe Unſere Decifiv» Verfügung, '...; . 


durch die unter Euch ftehende Inſpectores 
überall, wo es noͤthig, bekannt zu machen 
yandzur Wiſſenſchaft zu bringen, gnaͤdigſt 
anbefehlen, damit beſonders die Candi⸗ 
daten nicht ferner; wie bisher, mit denen 
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fich dadurch im gute Prediger» 


“Steben underdienter Weile ——— 


San 


Auf: Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt allergna · 


indueiret werden. Sind Euch) ꝛc. 
ben Berlin, den 15. Mär; 1792. 


digften Special · Befehl. 
An das Churmaͤrkſche Ober | 
Eonfiftorium. 


Als haben WirEuch folches zu Eurer 
Nachricht und weitern Befanntmachung 
an die Prediger-mittbeilen wollen, und 
find Euch mir Gnaden gewogen, Ber 
lin, den 26, April 2752, 


Ze D-0.d. Hagen. 


v. Swing. 


- 
nu 1 


pr’ 1 
“ad 
1 


5 


alle Inſpectoren der Churmat, e 


No. XLH. Tarif, nach welchem auf der Shnufrene von 


rlin bis Potsdam und von 
Ma En werden follen, 


1, Wer Chauffer « Geld bezahler, 
und wofür? Man, 
3) Ei"! mit Raufmansiwaaren und * 


gütern, Müblennepenanbern aͤhn⸗ 
lichen Steinen beladener Pferdekar 


sen, Frachtwagen und Schlitten, be⸗ 


+ zahlet von jedem Pferde auf die 
Meile ⸗ Gr. 

3) Extrapoſten mit Paſſagiers für 
jedes Pferd * — oOPf. 

‘3) Miethskutſchen u. Bogen oder Ä 

Schlitten mit Jahrmarkts · Gi 
tern oder andern * Probuf: 
ten, für das Pfers «+ 


NB. Bauholz zu fahren, —— 
daß das eine Ende auf der Chauffer 


6) Ledige ren, Ochſen * 
Kühe, das Str 


r) 


HP 


örsdam bis Beilin die Chauſſer⸗ 


Dato Berlin, den 3. May;1792. 


; 
aa Kälber, © ohfe und; 

Schweine, das Stü „ ph, 
8) Wenn Heerden Schaafe und 


weine getrieben werd 
Ci * * J * sh 


"u Mer: bom Chauffer» See 
a befreyet iſt: aan 


» Ale Königlicheund ** Du 
gen, Güter und Sachen.‘ . 


NB, In Kückficht der Güter anderer 
deuticher Reichs fürſten müfen Die 
mwechielfeitigen Verträge und Ob. 
ſervanzen beobachtet werden, 7 


nachſchleppt, iſt gänzlich verboten. ,, Air mir Worfpann-Keifende.. 


4) Ledigehin-und bergehende Köeı 
gen für dad Pferd  =- 3PpM. 
g) Reutpferde mit dem —*35 3 Pf. 


3) DieRegimenter und Commandos ik 
Krieges» u. Friedenszeiten/ nebft dem 


dazugehörigen Fuhrwerke, Deögleichen 
an ZI 
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im Kriege alle Lieferungswagen, for 3) Wer eine Barriere 


wohl zuder Armee, aldden Veſtungen. 
4) Alle Feuerlöfchungs » und Huͤlfs⸗ 
Ereisfuhren. 


O Ale ledige zutuͤckhehende ordinaite 


2) Alle Wirthſchafts · Fuhren des Guts 
oder der Gemeine, aufderen Feldmark 
das Cauſſeegeld erhoben ‚wird, fo 

lange fie nicht in der Länge der Ehaufs 

“ fee von ihrer rang en gehen 
und den verglichenen oder feftzufegens 
ben naturellen Beptrag zur Unterhals 
tung der Ehaujjee leiften, 2 


NB. Bon Lohnfuhren muͤſſen die 
Gutsherrſchaften und Unterthanen 
das gewöhnliche Ehauffergeld. ber 
jahlen. 


NM. Strafegegen diefen Chauf 
ſee⸗ Tarif: 


» Ber eine Borciere befchädigt Rilr. 


eigenmaͤch· 
tig und ohne gebuͤhrende Erlaub- 
niß öffnet + : os 3 Rthlr. 
3) Wenn ſolches mit Gemaltthd: 
keit gefchiehet “ 5 Rıpie, 
wie denn foldyem Frevler, nach 
Befinden der Umſtaͤnde, der Pros 
zeß zu feiner Beſtrafung befone ° 
ders gemacht werden foll. 
4) Wer die Chauſſee » Geld: Einnahme 
umfährt oder Pferde vor der Barriere 
ausfpannet, und fie ledig bis Hinter 
der Barriere gehen läßt, oder an ber 
Seite herumſchickt, oderauffonfteine 
Art die Chauſſee · Geld» Einnahme der 
fraudirt, bezahler, außer dem tarife 
mäßigen Sag, zur Strafe benvierfar 
hen, wovon die Hälfte dem Denun⸗ 
cianten zufallen foll. 


Nach diefem Tarif Haben ſich ſowohl 
die Chauſſee · Einnehmer als die ra 


den gebuhrend zu achten. Berlin, ven ' 
3ten Map 1792. 


" König. Chutmaͤ Krieges. 2 
—— _ 


No. XLIR Cireulare an alle Safpectdreg der Chut⸗ 


; wegen Eintragung der ge en en und ſtillſoa weigend 
Br ——— "Dr Be, en 2 e 


Gottes Gnaden Sriedrich Wu. 
beim König von Preuſſen ꝛc. ꝛtc. 26, 
Unſern ꝛc. Die bis dahin auf die Cir⸗ 
eular⸗Verordnung vom sten December 
9.3. wegen Eintragung:der gefeglichen 
und ſtillſchweigenden Hppotpeten, einge: 
gangene Berichte, zeigen, daß darüber 
bin und wieder Ziveifel obwalten, welche 
He ungen eingetragen werben muͤſſen, 
und bey welchen folches nicht noͤthig jep, 
aud) daruber, mo und wie biefe Eintras 
gungen zu bewirken ſeyen. 


Wir finden alſo nothig/ Euch hie⸗ 
ar 


mit zu erdffnen, 


1. daß nach $. 47. Abſchnitt L der Hp 
potheken ⸗ Ordnung vom 1783; die ges 
meine Laften und Pflichten, welche 
nach Der Berfafjung des Orts oder 
Ereifes von alien Örundftücen derfel: 
ben Art an die Kirche oder Geiftlichkeit 


ee 
' in. un er» Gebupr 
nicht eingetragen werden dürfen, das 
2. nad) $.49. ſolche beſtaͤndige Laſten 
die auf ein Grundſtuͤck durch 5 
Verträge, Stiftungen, Bermächtniife, 
oder ſonſt vermöge eines jpecieliem 
Titels gelegt find, als; Erbzins und 
Erbpachts· Gelder, unablößliche Gelp. 
oder Kornzinfen, Renten und andere 
Hebungen, welche gewiſſen einzelnen _ 
oder auch nioralifchen Perfonen, Kite 
8 öftern, Oder andern milden 
Stiftungen gebußren, unausbleiblich 
eingetragen werden muͤſſen. 


8) Die Eintragungen muͤſſen alfo in fo 
fern die Abgaven von adelichen Gütern 
geleiftet werden, bey den Parrcnen 
und Guůͤter · Beſitzern dahin nachge ſucht 
D werden, 


"mM. 
iverden, daß ſie die Eifitragungindas 
Land: und Hppathefen Buch we 

gen, und Das: Eintragungs⸗ Docu 
ment aushaͤndigen. Act — 4 

muß 


— welche bü 
— es — 


ein gleiches —2 
Aemtern, en Bee 
und en gefchehen, damit fe 


Ri x 

tragen, oder wo diefe nicht vor 
ſind und bey Lab Gütern die Beröind- 
lichkei eninden Annehinungs-Briefen 
verzeichnen, Üüberalles aber gleichfals 
„ Resogiton ertheilen. 


Endiich derſieht fi ee 


ß alle folche Einf ** 
Eu ER nitionen auf 
nn —2 —— 
muͤſſen. 


F 


ſolche in die mente Buͤche 


nern: 


Wir Befehlen Euch hiern * 
—— und habt Ihr 
ſie bey eigener — ———— auf ut 


sing n. deshald 


o.XLIV. Reh 
einſtweiliger Sure 


RR 20.4. 

yr ec. ꝛc. Unfern ꝛc. Da Unſere 
Perſon für gurbefundenhat, 

durch die unterm Igfen vorigen Monats 
und 5. huj. ergangene Cabinets⸗ Ordres 


feftzuiegen, daß weil das allgemeine Ge: 


ſetzbuch fürdie Preußifchen Staaten noch ur: 


nicht überallhinlänglich befannt worden 
ſey, die geſetzliche Kraft deſſelben, deren Hi 
Anfang in dem Patent vom 20. aͤrz v. 
J. auf den erſten des kuͤnftigen Monats 
deſtimmt war, vor der Hand noch und 
in fo lange bis zur allgemeinen Befannt- 
werdung defjelben fernere Maasregeln , 
genommen tmorden, fugspendirt bleiben 
folle; io — — zu Eurer 
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ſehn, auch refpective Euch nach 
agree elbſt zu ehrt 
hr wichti * er it —* 


— oder Weigerung ah 

on zu. beri | 

DS; we * 5* — 
welche mit ihremn Berichte aufs 


gedachte en noch in en 
Ku 
welcheauslinfern 


Ber 6 
nn 
nie teren rennen 


—— einer Eintragung nicht 
“is kfen Weil erſtere auf den Memiter- 
Etats und Anjchlägen und letztereauf 
den approbirten Caͤmmerey⸗ Etats ver» 
— id, bung Abſicht 
achfrage gehalten wer— 
ve ver "Sindre Gegeben Der 
tin, den 3. May 1792. 


un GP. v. d. Hagen. 


v. Irwing. 
R 11 Mh KIM HT RE?) VERSEHEN), Para Ge | 


! q wegen 


Br 4 
"7 u; 4* 


— tung — eroͤfnen; 
rdet Ihr von dem hiernaͤchſt zu be⸗ 
ſtimmenden anderweitigen Termine,” 
— die verbindende Kraft beſagten 
Geſetzbuchs eintreten foll;; zu ſeiner Zeit 
naͤher informirt werden. Uebrigens iſt 
Benachrichtigung an das Publicum 
— — —— 
egende Avertiſſement den Zeitungen und 
——— der. Provinz einge ⸗ 
‚rückt worden. — ꝛc. Berlin, w 
May 1792. . 
rl ©. Koͤnigl. Niajeſtit alergnddie 
- fan Spreial · Vefehl. 






Nebtigens wollen Wir annoch 


v. Catmer. 
Pi) gl 
* 
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No. XLV. Refcript an das Cammergericht, wegen 
des Gebrauchs des. Stempel: Papiers zu den Excitatorüs. 
Berlin, den 7. May 1792, 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil. gen welche in mora hierunter verfiren, 
beim, König von Preußen ꝛc. ꝛc. das Stempel-Papier zu den Excitato- 
Unfern ꝛc. Das Stempel» Edict vom riis in paenam negligentiz jedesmal 
1 3ten May 1766. difponiret Arc VII. zu bezahlen ſchuldig find. 
Ausdrucklich: Da wir nun jeithero bemerft haben, da 
daß alle Excitatoria auf dem geordne⸗ die Befolgung dieſer Vorſchrift zum oͤ 
ten Stempel:Papier, welches jetzt ein tern verabſaͤumt werden; 
6 gr. Bogen iſt, expedirt werden ſo werdet Iht hiedurch angewieſen, 
ſollen. nicht nur ſelbſt genau darüber zu hal⸗ 
Diefe Vorſchrift muß alfo, der Abfiht ten, fondern auch alle von Euch ab» 
des Geſetzes gemäß, in allen Fällen bes ' -hangende Refforts und Bediente ge⸗ 
folgt werden: ee — zu — und uͤber 
5 die Befolgung ſowohl ſelbſt zu vigili⸗ 
ee Bediente oder Collegia und > ven, ald durch die Fiscaͤle Obacht hal⸗ 
ia, esfeyinDfficials oder Parthen laffı > ‘ 
Sachen, den ergangenen Verfügun« * zu laſſen. Sind ıc. Gegeben Bere 
gen, in welchen zur Befoigung derfei⸗ Mn, den 7. May 1792. F 
ben, eine gewiſſe Friſt beftimme wor· Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnds 


den, ‚bey Ablauf dieſer Friſt fein Ges digiten Special Befehl. _ 
nuͤge geleiftet haben, und deshalb exci⸗ 
tiret werden müflen, da denn diejenis v. Carier, 


No.XLVI. Verordnung wider die Befchädigung der 
Meliorationen im Drömling und an der Ohre innerhalb des Ders 
jogthums Magdebürg. De Dato Berlin, den 9. May 1792, 

4 in dem ‚sr er pen . 2. 
burg gehörigen Theile des Droͤm⸗ G 

lings aid De Entwäfferung des a. Snnerhalb des Drömlings muß das 
Drömlings verbreiteten Ohre-Flußzeit: Died 15 Schritte E. Ufer der Ohre, 
Hero verfchiedene Unordnungen vorgefal⸗ he zung en, außerhalb des 
Ien, welche diefen fo koſtbaren Meliora: wi es aber 5 Schritte von ſelbigem 
tions>Anlagen zum größten Schaden zurücfgeha ten, undin einer Entfernung 
und Nachteil gereichen, fo tird zurAg, PARIS Schrittdurfen feine Baͤume ange⸗ 
ſtellung derſelben fuͤr die Zukunft folgen⸗ pflanzt werden. Bey kleinen Zuleitungs- 
des verordnet und feſtgefetzt. ynd Stichgraben darf aber auch im 

Drömling nur eine Zurückhaltung des 
4. 1. Viehes auf 5 Schritt beobachtet werden. 


Niemand darf im Droͤmling oder an 5.3 
der Ohre fein Vieh ohne Hirten gehen — 
laſſen, wenn ſolches nicht durchs Anbin: Das Vieh darf nicht in der Ohre 
den, ober durch Anlage hinreichender oder den Graͤben getraͤnket, ſondern es 
Zäune von Beſchaͤdigung der Ohre und muͤſſen dazu in der Regel beſondre Trän- 
der übrigen zur Entwäfferung ded Dröms ken nach Anmweifung der zur Aufficht be 
lings nöthigen Gräben zurückgehalten ſtellten Bau-Bedienten ausgegraben und 
wird, Die Hebertretung wird mit Ziwey beym Mangel des Grundwaſſers in den- 
Grofchen für jedes Stuͤck ohne Hirten be: ſelben, folche durch Gräben mit der Ohre 
troffenen Viehes beſtraft. und den Entwaͤſſerungsgraͤben in Verbin⸗ 

2 dung 
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dung gefegt' werden. Wo biefe Anlage 
wicht möglich ift, müffen an diefen Graͤ⸗ 
ben oder ber Ohre Biehtränfen ausgegra: 
ben, jedoch folche auf der Graben oder 
Sluß:Seite dergeftalt berücket werden, 
daß das Vieh die Normalbreite derfelben 
nicht berühren kann. 
a 

Mer die Vorfchriften der $. 2. und 
$. 8. übertritt, bezahlt fir jedes Stud 
Vieh 4 Gr. und für jeden in der verbote: 
nen Nähe gefesten, und wieder wegzuneh⸗ 
menden Baum ı Gr. Strafe, 


$. 5 
Niemand muß durch die Ohre: oder 
Drömlings: Gräben fahren oder reiten, 
widrigenfalls er im erftern Fall mit 3 
Rthlr. im legtern Fall aber mit ı Rthlr. 
Beftraft werden, und allen Schaden noch 
überdem erfegen ſoll. 

%. 6. 

Niemand foll in der Ohre iind den 
Gräben Zäune fegen, oder Strauchiverf, 
Holz, Schilf oder Unreinigkeiten hinein: 
werfen, oder Flache zum Nöten legen, 
oder ſich Steige und Erhöhungen zum 
Durchgehen machen. Diejenigen, wel; 
che jenfeitd der Ohre oder der Gräben 
Grundftüche haben, muͤſſen zu deren Be: 
nugung fich der Brücken oder Kähne be: 
dienen. Wer hiegegen handelt, wird 
mit dem Berlufte des Eingelegten ald des 
Flachſes, Holzes ꝛc. und außerdem mit 
Erlegung von ı dis 3 Thaler, und wo 
fein Gegenſtand der Eonfifcationift, von 
2 bis 1o Rthlr. beſtraft. 


§. 2 
Hnter den Brückendürfen-bey 1 Tha⸗ 
ler Strafe Feine Kähne zur Bewahrung 
‚befeftiget werden. 


$, 8. 

Die Fifcheren in den Gräben wird 
verboten. Die Fiichereyberechtigten in 
der Ohre müffen ſich der Garnſaͤcke, 
Fiſchwehren, Flügelreufen und der Körbe 
mirZlügeln bey 2 Rthlr. Strafe aufjeden 
Fafl enthalten, und fich blos der Nege 
und Fleinen Reuſen bedienen. Wenn in 
den Gräben überhaupt, oder inder Ohre 
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mit verbothenenFifchyeugen gefifcht wird, 
fo foll das Geräthe confifeirt, und beym 
MangeleinesGegenftandes der Eonfifca- 
tion der Uebertreter mit ı bi 5 Rthlr. 
beftraft werden, 


59 

Bigenmächtig darf niemand auf ſei⸗ 
nem Grund und Boden im Drömling 
folche Gräben anlegen, wodurch das 
Maffer in einem Hauptgraben geleitet 
pder dem Nachbar zugeführetwird, u.eben 
fo wenig darf jemand die Befchaffenheit 
der Graben verändern. Wer diefeöben« 
des will, muß fich zuerſt bey den Graben 
Officianten melden, und wenn er kein 
Gehoͤr findet, bey der Krieges- und Dos 
mainen» Cammer, dann ader beym Ger 
neral-Directorid. Auch kann er, wenn 
ex bey diefen Behörden Feine Bewilli⸗ 
gung feines Antrages erhält, und die 
Sache nad) den Grundſaͤtzen des Bor: 
fluth· Ediets zu beurtheilen iſt, auf ger 
richtliche Entſcheidung antragen. Wer 
hierin willkuͤhriich handelt, wird in Zehn 
bis Funfzig Thaler Strafe genommen, 
muß auf eigene Koſten die Sache in der 
vorgeſchriebenen Zeit in den vorigen 
Stand ſetzen oder erwarten, daß ſolches 
auf feine Koſten geſchehe, und muß au· 
Berdem allen Schaden erſetzen. 


$, 10, 
Außer den vorbeftimmten Strafen 


wird die Erftattung ded Schadens in al 
len Fällen vorbehalten. 


§. 11. 


Wer die Strafe nicht bezahlen und 
den Schaden nicht erſetzen kann, ſoll mit 
einer dem Befinden der Umſtaͤnde, der 
Groͤße des Schadens und des Vorſatzes 
angemeſſenen Gefaͤngnißſtrafe belegt 
werden. 


Die Hirten und diejenigen, welchen 
eine beſondere Verbindlichkeit aufliegt, 
alle Beſchaͤdigungen zu verhuͤten, follen 
firenger beftraft iverden. . Heberhaupt 
hängt ed von dem Ermefjen des Richters 
ab, ſofort anf Eörperliche Strate zu er» 
Eennen. Als einigen Maaßſtab der förs 
perlichen Beſtrafung wird verordnet, daß 
für Zwoͤlf Gr. Geldſtrafe eine 24ſtundige 

Gefaͤng⸗ 


1 
Gefängnißftrafe eintreten foll, toben 
aber die Dauer der Strafe, ihre Schar: 
fung mit Koft bey Waller und Brod, 
oder Beränderung in Zuchthausftrafe in 
gehörige Betrachtung koͤmmt. 

$, 12 


Bis nach völliger Beendigung der 
Drömlinge-Melioration, Enticheidung 
des fünftigen Unterhaltungs: Plans und 
Bekantmachung des Schau-Reglementd, 
follen die Gerichte jeden Orts die inter: 
ſuchung und Entfcheidung folcher Sachen 
haben, die nicht über Fuͤnf Rthlr. Geld: 

r Achttaͤgiger Gefangnißftrafe u. eine 
Entihebigung vonzehn Rthlr. betragen. 
Iſt der Gegenſtand wichtiger, ſo muͤſſen 
die Gerichte die Unterfuchungs-Acten an 
die Magdeburgfche Cammer » Juftiz » De: 
putation zum Erfenntniß einjenden, 

$. 13, 

Die Gerichte müffen die gefchehenen 
Anzeigen fehnell unterfuchen, darin nach 
vorftehenden $. erkennen, und ſowohl ihre 
eigenen als die Erfenntniffe der Magpde: 
Burgichen Cammer⸗ Juftiz:Deputation: 
bey Zunfjig Rthlr. Strafe prome zur 
Ausuͤbung bringen, 

§. 14. 

Die Pfändungen ſollen nur von ver: 

eideten Königl. Offisiansten gefchehen. 
6, 15. 

Vom Vieh follen nur zwey dis drey 

Stück gepfändet werden, ; 
16 

Das Pfandgeld wird ohne Untere 

fehied Acht Gr. feitgefest. — 
9. 17. 

Der Gepfaͤndete muß die ihm gepfaͤn⸗ 

beten Sachen ſpaͤteſtens binnen drey Ta⸗ 


gen ausloͤſen, und das Futtergeld fuͤr 


Rindvieh und Pferde mit Acht Gr., für 

Schaafe und Schweine mit Drey Gr. für 

* jedes Stück täglich bezahlen, widrigen⸗ 

falls fie auf feine Gefahr und Koften fo: 

fort durch feine Gerichts» Ohrigkeit ver: 
kauft werden follen. 

$. 18. 
Keinem der Droͤmlings⸗ Meliora: 


| tions: Officianten ſteht frey, fich wegen 
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der Straf» und Entſchaͤdigungsgelder 
mit dem Befchädiger oder Uebertreter die⸗ 
fer Borfchiift zu vergleichen, ammenig: 
ften darf er fich irgend einer Machficht oder 
Begunftigung fehuldig machen, teil er 
fonft dafür ernſtlich, und nach Befinden 
mit Verluſt feinis Dienftes beſtraft wer⸗ 
den, auch Das Empfangene Doppelt zu: 
ruͤckgeben fol, 


$. 19. 

Wenn tin Schaden gefchehen, esfen, 
daß folcher bey der Pfändung, oder durch 
ſonſtige Denunciation entdeckt worden, 
und der Thaͤter oder Eigenthuͤmer des 
Viehes, wodurch der Schaden verurſacht 
worden, bekannt iſt; ſo ſoll der Schaden 
von dem Graben-Bau-Inſpector mit 
Zuziehung des Beſchaͤdigers oder Eigen: 
nn. des Viehes und der Nächiten 
Dorf: Gerichte beſichtiget u. gewürdiget 
iverden. Erfiheinender Befchadiger und 
die Dorfgerichtenicht, Welche legtere jole 
ches bey Fünf Rthlr. Strafe nicyr unter 
lajjen muͤſſen; fo erfolgrdie Beſichtigung 
und Abſchaͤtzung allein durch den Graben: 
Bau⸗Inſpector, und der Beſchaͤdiger joll 
alle feine Einwendungen gegen die Beſich⸗ 
tigung und Tare verlieren. Es verſtehet 
ſich jedoch, daß der Beſchaͤdiger Bierund 
wanzig Stunden vorher zurBeſichtigung 
ſchriftlich und durch einen vereideten Um 
terbedienten vorgeladen ſeyn muͤſſe. Iſt 
der Beſchaͤdiger oder Eigenthuͤmer des 
Viehes ſo weit entfernt, daß er innerhalb 
Vier und zwanzig Stunden nicht erſchei⸗ 


nien kann; ſo iſt die Gegenwartder Dorf⸗ 
gerichte hinreichend. Ueber die Beſichti ⸗ 


gung und Tare muß ein Protocoll aufge: 
nommeh und nad) vorjtehenden Beſtim⸗ 
mungen von dem Eontravenienten und 
den Dorfgerichten mit unterfchrieben 
iperden. 


$. 20, 

Die Wiederherftellung des Schadens 
durch den Beichädiger muß unter Anwei. 
fung. und Auflicht eines Graben: Bau: 
Bedientengeichehen. Erfolgtdies nicht 
in der beftimmten Zeit, fo wird dag no— 
tige von dem Graben⸗ Bau⸗ Inſpector be⸗ 
ſorgt, und nach deſſen pflichtmaͤßiger Be- 
rechnung werden die Koſten von dem Be⸗ 
ſchaͤdiger Durch feine Gerichts⸗Obrigtkeit 
executive beygetrieben. 

DER $. 21. 
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§. aı 


Bon den einfommenden Geldftrafen 
foll der Denunciant die Hälfte, die an: 
dere Hälfte aber die Graben⸗Bau⸗Caſſe 
erhalten, 

6. 22. | 

Die Strafgelvder ziehen die Gerichte 
ein und überfenden fiedem Rendanten der 
Graben: Bau⸗Caſſe, geben aber dem Eon: 
ducteur Winkelmann oder wer künftig 
dazu beftellet wird zur Führung der Con⸗ 
trolle fofort davon Nachricht. 

$, 23+ 

Ob nun gleich nach vorſtehendem nie 
mand ohne Gehör und Erfenntniß verur⸗ 
theilt werden foll, fo fommen doch öfters 

älle vpr, mo ed dem Contravenienten 
zuträglicher ſeyn kann, wenn er die Sa: 
che ohne MWeitläuftigkeit abmacht. Im 
Fall daher der Contravenient die Beſchaͤ⸗ 
digung einräumet, und fich zur Bezah⸗ 
lung des Pfand⸗ Futter: und Strafgeldes 
auch zur Entfchädigung verftehet; fü ſoll 
ihm frey ſtehen mit dem Denuncianten 
oder dem ihn betroffenen Koͤnigl. Graben⸗ 
Bedienten zu dem naͤchſten Graben-In⸗ 
ſpector zu gehen, welcher hieruͤber ohne 
Koſten ein Protocoll aufnehmen, die 
Pfand: Futter: und Straf: Gelder ein: 
ziehen, erftere nebſt dem Denuncianten« 
Antheil dem berechtigten Empfänger aus⸗ 
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zahlen, und die zur Graben: Bau-Eaffe 
fließenden Strafgelder dem Rendanten 
überfenden, und hiervon mit Ueberma⸗ 
hung des Protocol dem Eonducteur 
Winfelmann nach $. 22. Nachricht geben, 


zugleich aberunter feiner Anweifung und 
Aufficht von dem Befchädiger felbit den 


Schaden erfegen laffen, oder dieſes auf 
—* Koſten nach $. 19. und 20. beſorgen 
muß. 


a 24 © 
Da diefe Verordnung fo lange An⸗ 
wendung haben foll, bis nachvölliggeens 
digter Meltöration and Entfcheidung des 
Unrerhaltungs- Plans, und fünftiger 
Schau:Reglements einanderes verfüger 
werden wird; fo befehlen Seine Königl. 


Majeſtaͤt allen bey der Droͤmlings- Dies 


fioration intereflirten Vafallen und Uns 
terthanen, und allen die fich hiernach zu 
richten angewieſen find, dieſe Verord⸗ 
nung auf das genaueſte zu befolgen. Ber⸗ 
lin, den 9. May 1792. 


Auf Sr Königl.Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


(L. 5) 
Gr. v. Blumenthal. v. Carmer. Frh. v. 


Heinitz. v. Werder, v. Reck. v. Woͤll⸗ 
ner, v. Voß. 


No. XLVII. Convention mit Oeſterreich, wegen wech⸗ 
ſelſeitiger Auslieferung der Deſerteurs von beyderſeitigen gegen 
Frankreich agirenden Armeen. De Dato Potsdam und Magdeburg, 

| den 17. May. 1792. 


gyegesenmäntig zwiſchen Ihro König: 
lich Preußiſchen und Apoſtoliſchen 
Königlichlingarifch und Boͤhmiſchen Ma⸗ 
jeſtaͤten gluͤcklich oͤwaltenden Bande der 
Freundſchaft und Allianz, machen beſon⸗ 
ders ſolche Maasregeln nothwendig, wel⸗ 
che die Erhaltung der beyderſeitigen gegen 
Frankreich agirenden Armeen ſichern. 
Unter denſelben iſt eine der vornehm⸗ 
ſten, die Verbindung und Verabredung, 
einander die Ausreiſſer beyder Krieges: 
heere, welche ihre Fahnen waͤhrenden 
Krieges meineidigerweiſe verlafien, wech⸗ 
ſelſeitig auszuliefern und zuruͤckzuſtellen. 


Es iſt daher in habender Vollmacht, zwi⸗ 
fhen&einerHochfürftl.Durchlaucht dem 
regierenden Herrn Herzog Carl zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Woifenbuͤttel, Sr. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät von Preuſſen Feldmarſchalle Dero 
Armeen ꝛc. ꝛc. eines, und Seiner Durch⸗ 
laucht, dem HerrnFurſten Friedrich Wil⸗ 
helm von Hohenlohe⸗Kirchberg, Seiner 
Apoſtoliſch Königlichen Majeftätvonlin: 
garn und Böhmen General: Feldyeugmeis 
fter, auch commandirenden General in 
Böheim rc. ıc,anderntheils, als welchen 
vefpective das General» und befondere 
Eommando uber dieſe Armeen aufgetras 

gen 
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den iſt; unter dem heutigen Dato nach 
folgende Convention verabredet und gei 
ſchloſſen worden. 
a ie ee PA 
Beyder ſeitige Armeen liefern ſich wech⸗ 
ſelſeitig von dem Tage an, da jedes Ne: 
giment ————— en und 
Deſterreichiſchen Staaten verlaſſen, Alle 
Soldaten zů Pferde und zu Fuß), Artil⸗ 
leriſten, Stüc: und Pad: auch Baͤcker⸗ 


* Anka —— —* 
| ei 


Diefe Verbindlichkeit dauert fo lange 
als der Krieg gegen Frankreich, und bis 
ein jedes Regiment wieder in das Preuf 


fiiche und Defterreichfche Gebiet der Pro- fi 


Binz, worin es feine Standquartiere hat, 
eingerädter iſt. | 
Be DE 


i 'DiejenigeSoldaten benderfeitigerfit« 


en, welche vor diejem Zeitpunfte des 

uftritts qus den vefpective Örenzen, aus 
den Dienften beyder Mächte entwichen 
find, und vorher vey einem oder dem ans 
dern Theile. Dienfte genommen haben, 
toͤnnen nicht zurüchgefördert werden, ſon⸗ 
dern verbleiben ruhig und unangefochten 
bey dem Regiment oder Corps, bey wel · 
chem fie ftehen : wenn fie auch’ gleich zu dein 
Truppen und Regimentern, vor welchen 
fie entwichen find, zürüchzufehren € 
bezeigen ſollten, als worauf gar nicht 
geachtet werden ſolle. * 
ß.5.. 

Von dem beſtimmten Zeitpunkt an 
aber kann feine der beyden Mächte einen 
Deferteur von den gegen Fraufreich agi« 
senden Arineen und daju gehörigen Re: 
gimentern und Corps in ihre Krieges: 
dienfte nehmen, | 

5.5 © 

- Wenn dennoch ein foldher Deferfeut 
fich bey einer der beyderfeitigen Armeen 
einfände, und ſich zu Annehmung refpec» 
tive Preußifcher oder Defterreichiicher 
Kriegesdienfte anböte und darftellte, fo 
folle er fogleich angehalten und am die 
Armee und dad Regiment, wovon er ent⸗ 
wichen, überliefert. werden. 
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R a: 6. ‚ 
Wenn er ſich nicht-für Einen Deſer⸗ 
teur der andern Armee ausgiebt, oder 
nicht als ein ſolchet erkannt, und daher 
in die Dienſte der einen‘ ober andern 
Mächte aufgenommen bitd, fd fo er, 
wenn es in der Folge entdeckt wird, für 
gleich und aufrichtig aus⸗ und zuruͤckge⸗ 
ſtefert werdem 
. a 


Es follen Bey den: Armeen Bender 
Mächte die geimeffenften Befehle ertheilt 
werden, daß ihre Truppen im Felde, in 
Garniſonen und Quarnlerem alte Defer« 

8, die ſich betreten laſſen, ſogleich 

andfeſt machen, anhalten, und folange 
in ſicherer Gewahrſam behalten follen, bis 
ie andie Truppen derjenigen Macht, aus 
deren Dienften ſie entwichen, überliefert 
werden koͤnnen. 

— %. 8. 
Es ſoll auch den Beamfen und Eins 
wohnern des Landes, wo die Armeen ſte⸗ 
ben, eingeſchaͤrft werden, die Deſerteurs 
derfelben anzuhalten, in Haft zu nehmen, 
und an die naͤchſten Truppen zu uberlies 
fern, damit fie fodann zu den Negimene 
tern, wozu fie gehören, abgegeben wer 
den. koͤnnen. 


| 9, 
Die Ausfieferung geſchieht an Has 
naͤchſte Corps Truppen, oder an die nähe 
ſte Garniſon, und mit Ueberlieferung der 


Pferde/ Ruͤſtung, Waffen, Mäntel, 


welche die Defertenrs mitgenommen has 
ben, und womit fiereingebracht werden. 

§. 10, 

Für jeden Deferteur, welcher von 
den Truppen der andern Macht einge: 
bracht, und; überliefert wird, ſoll funf⸗ 
zehn Gulden oder zehn Reichsrhaler 
Reichsgeld vergütet werd. "= 

2 $. IR; * 

Alle Deferteurs, weldein Schlach⸗ 
ten, Scharmuͤtzeln, in Feſtungen ankom⸗ 
men, ſollen an die Truppen derſenign 
Macht ausgeliefert werden, aus deren 
Dienfte fie nach der obbeftimmsen Epoque 
entwichen ſind. — 
$. 12. 
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$ 1a. m 

Bi: Convention foll auf behden PMI7-Mapızyaa 
pünfrlich vollzogen und beobach⸗ (L.S) Earl Wilhelm gerdinand " 
des werden, gen. zu Braunſchweig und ei 
Urkundlich iſt fie im zwey gleichlau — neburg. 

tende Exemplarien von hochgedachten 
commandirenden Herren Gener 
haͤndig — u. beſiegelt worden. En 


- No. XLVIII. Refe ar da Sammer: ericht: das 


WOCtfabeen I ben — 


Tnvaliden in o wil⸗ 


edienungen 


De Dato Berlin, den i9ten May 1792. 


yo Gottes er Sriedrich wn. 
belm König von Preuffen ꝛc. ıc. 
Unfern ꝛc. Ob Euch zwar bereits um: 
term 7ten July 1786 wegen der, benen 
verforgtwerdenden Invaliden, bey ihrer 
- Verpflichtung jedesmahl abzunehmenden 
und bey den Acten zu afferpirenden Ori⸗ 
ginalverforgungs.Scheine, das Noͤtige 
aufgegeben worden; fo haben Mir doch 
wahrnehmen müfen, daß * 
terofficiers und Gemeine, wenn 
einem ihnen ed ei 
worden, alddenn mirdiefer ihrer Verſor⸗ 
Hung nicht zufrieden find, folche willführ- 
fich aufgeben, und von neuem verforgt 
und verbeffert zumerden verlangen. Um 


nun diefen Mißbrauch Einhalt zu ae 


entftehenden Nachtheil zu fihern, wollen 
— obgedachte Verfuͤgung dahin ag 
ren: 


daß künftig jedesmal, wenn einemzur 
Berforgung notirten Invaliden ein 


— — wird, ihm das dar 
> mit verbundene haare Gehalt nebſt 
Emolumenten, rer hen 
a a —— im Faller 


No, XLIX Reg 


fich zur Annahme deff chen declariret, 
diefe Erklaͤrung ad. Protocollum ger 
nommen, und die Verhandlung feipft, 
nebſt dem Verſorgungs · Scheine derjee ⸗· 
nigen Behoͤrde, die den Poſten vers 
giebt, eingeſandt werden, ohne dieſe 
————— 
che Beſtellung eines Invaliden, zu eis 
nem oder dem andern Dienſt geſchehen; 
wie deñ auch ein ſolchergeſtalt verſorg⸗ 
ter Invalide ſodenn, wenn er hiernaͤchſt 
"mit feinem Poſten nicht zufrieden ift, 
und feine einmahlgegebene Ertlarung 
zurücknehmen will, unter feinen Um⸗ 
frinden wieder zu einer andern Vers 
ſorgung gelangen fol. 

habt Euch hiernach nicht nur Eu⸗ 

v18 ſelbſt zu achten, fondern au 

(ches in Eurem Jurisdictions ⸗ Bezi 

wo ederforderlich, forderſamſt befantıt; 
machen, und auf die genauefte Befolgung 
diefer Unferer gnädigften Willens: Mey: 
nung zu halten, Sind ꝛe. Gegeben 
Berlin, den 19. Map 179. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt alergnädig 
en Special:Befehl. 


vd. Carmer. 


lement wegen verunreinigter: und 


verrälfähter in hie Städte zum Verkauf gebrachter Wolle. 


De Dato Berlin, den 29. May 1792. 


We Seiedeich Wilbelm von Bor de 
tes Gnaden König von Preuſ⸗ 
fen ze, ic. 20, Thun fund und fügen hiers 


den haben bie in Unfern Landeögefegen 
beſonders in den Edicten vom 16; Map _ 
1663, vom 13. Junü 17149: 4, vom 


mit zu — x. Da Wir nöthiggefunn 13. September 1764 und in dem Tuch» 


54 


und 
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‚und Zeug Reglementvom 22. November 
:1772. Cap. 1. $. 5. enthaltenen Bor: 
fchriften, welche wider die Berunteini- 
gung und Berfälfchung der indıe Städte 
zum Verkauf gebrachten Schaafivolle er 
laffen worden, näher zu declariren; fü 
fegen Wir hierdurch feſt: 
§. 1. 

Jeder Verkaͤufer der Wolle, hat ſol⸗ 
che rein und ſauber nach den Städten auf 
die Maͤrkte zu bringen. Die Schaafe 
muͤſſen daher vor der Schur in klarem 
Waſſer gewaſchen, getrocknet, auch die 
Unreinigkeiten von der Wolle abgemacht, 
demnaͤchſt die Schaafe geſchoren, die Wol⸗ 
le alsdenn rein und trocken eingepackt, die 
Seiten: und Bauchwolle nicht abgeriſſen 
noch ſolche ausgeſucht, vertauſcht, ange⸗ 
feuchtet oder wohl gar mit Salz, Sand, 
Stroh und dergleichen vermiſcht, auch 
keine Sterbe⸗ und Raufwolle oder ſonſt 
etwas darunter gemengt werben. Fer: 
ner ift die Wolle, welche der Eigenthü: 
mer von fremdem unter feine Schaafe de: 
Brachten Bieh genommen bat, nicht mit 
derjenigen Wolle die von feinem Schaaf: 
vieh gefallen ift, noch die Wollevon gro: 
ben und feinfchürigen Schaafen, noch die 
griefe Wohle mit der weißen Wolle zu ver- 
mengen, fondern ed muß überhaupteine 
jede Art Wolle, imgleichen die Hammels 
Bauch : Limmer- und Sterbemwolle befons 
ders verpadet werden. Huch hat jeder 
Verkäufer die Gegend, wo die Wolle ge: 
wonnen ift, beym Kaufhandel getreulich 
“anzuzeigen, und wenn Wolle von ver: 

ſchiedenen Gegenden und abweichender 
Güte von demEigenthümer zum Verkauf 
gebracht wird, fo ift folche alsdenn von 
einander in einzelnen Saden abzuſon⸗ 
dern, und der Unterſchied dem Käufer 
deutlich befannt zu machen, 


§. 2. 
Derjenige Verkaͤufer der Wolle, wel⸗ 
cher hiernach einer vorſaͤtzlichen Verunrei⸗ 
nigung oder Vermi 
ſchung der Wolle, oder einer unrichtigen 


Angabe hierbey uͤberfuͤhret wird, foll bey 


einfchliigerWollefürjedenleichtenStein 
{m erften Eontraventiongfall 12 Gr., im 
jimepten Mebertretungsfall dad Düplum, 
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und bey der dritten dergleichen . 
hung das Ousdruplum * — 
Strafe erlegen, iſt die Wolle Aber zwey. 
ſchuͤrig die Hälfte der erwehnten Geld: 
Buße entrichten. . 


F. 3. 

Bey dergleichen fehlerhaft befunde⸗ 
nen Beſchaffenheit der Wolle * 
Kaͤufer die Wahl frey ftehen, entweder 
von dem darüber geichloffenen Contract 
felöft ohne Verluſt des etwanigen Angel: 
des völlig abgehen, oder dem Verkäufer 
foviel, als die Wolle nach dem Gutach⸗ 
ten der vereideten Sachverſtaͤndigen we⸗ 
gen ſolcher Fehler weniger werth iſt, von 
dem bedungenen Kaufgelde abziehen zu 
koͤnnen. 


$. 4 

Wen gleichein Verkaͤufer der Mölle, 
wobepeinims.x. erwehnten Fehler wahre 
genommen twird,einer vorfäglichenlleber. 
tretung nicht zu überführen; fo foll eg 
dennoch für eine folchergleich zu achtende 
und nachdem $.2. und 3. zu behandelnde 
Nachläfjigkeit angenommen werben, 


a) wenn die Wolle faft durchaus 
größtentheils naß, ſehr ern — 
mit vielen Kluͤtern und dergleichen ver- 
mengt befunden wird, ferner wenn die 
Wolle in beträchtlichen Quantitaͤten 
jeder Art von groben und feinſchuͤrigen 
Schaafen, oder auch ſolche, welche von 
den Schaafen verlohren, imgleichen 
die von den geſtorbenen Schaafen ab⸗ 
geriſſen iſt, nicht minder, wenn die 
von den Wollſcheeren zuſammengeſetz⸗ 
te Wolle mit der guten Wolle ver- 
oe die griefe —— mit der wei⸗ 

en vermengt oder ſonſt jede 
nicht beſonders — —— = 


b) wenn diefeine oder Bauchwoll 
enn evon 
ber übrigen Rück: oder Halswolle groͤß⸗ 
tentheils abgeriſſen, und erſtere nur 
oben auf die Säcke geſtochen worden, 


$, 5. : 
Dagegen ift es fuͤr einen blos zufaͤl⸗ 
ligen Fehler der Wolle anzufehen, * 
a) Wer die Wolle beym Transport ber. 
ſelben Regen bekommen hat, el ed 
3 nr 
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ohne Beweis des Zufalld alsdenn auch 
* anzunehmen iſt, wenn der Ver⸗ 
kaͤufer gleich beym Verkauf ſolches be⸗ 
ſtimmt angezeigt hat, und dabey die 
Wolle nicht bis zur Mitte des Sacks 
naß befundeny auch nicht bey allen 
fondern nür bey den oberwaͤrts gelege⸗ 
nen Saͤcken die Näffe wahrgenommen; 
übrigene ben der Wolle Fein multricher 
Geruch bemerkt wird, 

b) wenn blos Hin und wieder an den 
Plägen der Wolle etwas von Unrei⸗ 
nigfeiten und kleinen Kluntern fich bez 
findet, übrigens die Molle aber rein 
und gut ift, 

c) oder fich in einem Wollſack nüt et: 
mas griefe und flecfigte Wolle an den 
Plägender Hammel:Schnauße, Füße 
oder Ohren befindet und fonft die Wol⸗ 
le vorfchriftsmaßig verpackt worden; 


d) wenn nur von einigen zugekauften 
Schaafen aus einer Gegend, mo die 
Schaafe nicht fo feine Wolle, als des 
Eigenthümers Schaafe haben, etwas 
Wolle unter die feine gekommen, und 
folches unverhältnißmäßig iſt. 


In dieſen erwähnten Fällen und weñ 
die Sachverftändige fonft feine erhebliche 
Gründe finden den von dem Verkäufer 
behaupteten Zufall als unrichtig zu ach: 
ten; findetzwardieindem$. 2. beftimmte 
Geldbußenicht ftatt, indefjen kommt den⸗ 
noch der $. 3. zur Anwendung, 


I. 6 


Damit auch beym Wollhandelin An⸗ 
fehung der Beurtheilung der guten und 
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fchlechten Eigenfchaft der Wolle defto 
zweckmaͤßiger verfahren werde, fo follen 
ſechs nach Vorſchrift desCorp. Jur. Fridr. 
P.1. Tit. X. $. 102, 8. 88. und auf die 
ſes Reglement zu vereidendeSachverftän- 
dige, nemlich; zwey Zeug: und Rafch- 
machermeifter, zwey Tuchmachermeifter, 
und zwey Schäfer auif jedem Wollmarkt 
bon der Polizey⸗Obrigkeit des Orts be: 
ftellt werden, von welchen die Partheyen 
ſelbſt oder wenn folche fich nicht vereini⸗ 
den, die Obrigfeit jedesmal einem Zeug⸗ 
und Rafchmacher, einem Tuchmacher und 
einem Schäfer zur Schau der Wolleden 
Auftrag giebt. Wenn beyde Theile oder 
einer derfelden bey dem von dieſen drey 
Sachverftändigen abgegebenen Gutach— 
ten fich nicht beruhigen zu koͤnen glauben; 
fo iſt von det übrigen drey Sachverſtaͤndi⸗ 
gen ebenfalls das Gutachten zu erfordern 
und bey ihrem erwanigen don der Mey: 
nung der erften Schäumeifter abweichen⸗ 
den Gutachten nach der unter allen Sechs 
Sachverftändigen ſich findenden Mehrheit 
der Stimmen zu entſcheiden, im uͤbrigen 
aber bey ſolchen Contraventionen und 
daruͤber entſtehenden Streitigkeiten nach 
den für Die Mercantil⸗Prozeſſe im Corp. 
Jur.Frid.P. H.Tit. 6. gegebenen Vorſchrif⸗ 
tenzu verfahren, jedoch mitdergeftaltiger 
Beſchleunigung, daß in drey Tagen eine 
jede folche Sache inftruiret und decidiret 
werden muß, Urkundlich gegeben Ber: 
lin den a9ten May 1792, 


Auf Special: Befehl. 


» 


9. Blumenthal. Frh. v. Heinitz. v. Wer 


der, v. Voß. v. Struenfer, 


No,L. Publicandum, daß die trocknen Wechſel mit 
6 Groſchen⸗Stempel verſehen ſeyn ſollen. De Dato Berlin, 


den 7. Junii 1792. 


a Seine Königliche Majeſtaͤt von 

Preuffen Unfer alfergnädigfter Herr 
Hoͤchſt mißfällig wahrgenommen daß der 
Borfchrift des Stempel⸗Ediets vom 13, 
May 1766. $. 8. und 13. ohngeachtet 
fehr viele trockene und eigene Wechfel und 
Schuld:Scheine nicht auf den feftgefeg: 
ten Stempel Bogen zu 6 gr. ausgefertis 


get worden, fo wird dieſe gefegliche Ver⸗ 
ordnung dem Publico zur Nachricht und 
Achtung hiermit nochmals in Erinnerung 
gebracht mit dem Beyfuͤgen, daß im Ue⸗ 
bertretungsfall von den Contraventionen 
jedesmal eine Strafe von 5 Rtlr., welche 
halb der Ausfteller des Wechfeld oder 
Schuld Scheins, und die andere Hälfte 

der 
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der Gläubiger oder Inhaber ded Wech⸗ 
feld oder Schuld -Scheind zu entrichten 
bat, erfordert und beygetrieben, von die 
fer Strafe auch die Hälfte dem Denun⸗ 
cianten, die andere Hälfte der Haupt⸗ 
Stempei-Faffezufließen ſoll. Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt befehlen demnach hierdurch 
Hoͤchſtdero Landes⸗ Collegiis auf die ge: 
naue Beobachtung des Stempel⸗Papier⸗ 
Gebrauchs und Beſtrafung derjenigen, 
welche derſelben zuwider handeln, nicht 
nur ſelbſt ſorgfaͤltig zu halten, fon: 
dern auch die ihnen ſubordinirten Unter⸗ 
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gerichte, Magifträte und andern Behoͤr⸗ 
den gleichmäßig zu inftruiren,- imgleichen 
das officium fisci andie hierunter obhan- 
dene Pflichten nachdruͤcklich zu erinnern, 
wie denn auch der Haupt: Stempel: und 
Charten⸗Cammer aufgegeben wird, ihrer 
Seits ſich hiernach zuachten. Signatum 
Berlin den 7. Junii 1792. 


Auf Special: Befehl. 


v. Blumenthal. v. Heinitz. v. Werder. 
v. Arnim. v. Voß. v. Struenſee. 


No. LI. Circular-Berordnung an alle Inſpectores der 
Shurmarf: wegen eines jährlich: zu verlefenden Ertracts aus dem 


Canton⸗Reglement vom 12. Februat, De Dato 


Berlin, 


den 7. Junii 1792. 


SperWohtes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm/ Koͤnig von Preuſſen ic. ꝛtc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Ihr empfanget hierbey Exem⸗ 
plare eines Auszugs aus dem Reglement, 
nach welchem in unſern Staaten mit Aus: 
fehluß des ſouverainen Herzogthums 
Schlefien und der Graffchaft Glas, bey 
Ergänzung der Negimenter mit Einlän: 
. bern, in Friedenszeiten verfahren werden 
fol, mit dem gnädigften Befehl, jedem 
Prediger Eurer Infpection in den Doͤr⸗ 
fern und Eantonpflichtigen Städten ein 
Exemplar Davon zuzuftellen, mit der An: 
weifung, genau darauf zu halten, daß 


ſolches allſahrlich den erften Soñtag nach 
Michaelis von dem Kuͤſter in der Kirche 
oder vor der Kirchthuͤre, wie es jeden 
Orts ſonſt gebraͤuchlich, wenn der Predi⸗ 
ger vorher die Gemeine von der Kanzel 
davon benachrichtiget hat, vorgeleſen, und 
ſo zur Wiſſenſchaft und Erinnerung der 
Gemeine gebracht werde; welches Ihr 
auch Eurerfeits ſelbſt zu beobachten habt. 
Hieran geſchieht unfer Wille, und Sind 
x, Berlin, den 7. Junius 1792, 


T. P. v. d. Hagen. 
v. Irwing. 


No. LU. i der: Ordnung uͤr das Eurifche | 
Köntgreid) „orlhe Nebſt am ME We NEAR Hef I 


im &urifchen Daff, auch in welcher, Art und zu welcher 


Zeit, felbige betrie- 


ben werden. . De Dato Berlin, den 11. Juni 1792. 


ie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuf: 

ſen c. ꝛc. ꝛc. Thun kund und fügen hiemit zu miffen: Obgleich Un: 

ſere Durchlauchtigſten Vorfahren aus Landesvaͤterlicher Vorſorge fuͤr die 

—— 27 im Cuͤriſchen Hafe, verſchiedene heilſame Verord⸗ 
haben 


nungen 


ergehen laſſen; fo iſt Dennoch in der Folge bey den öfters an: 


geftellten Unterfuchungen wahrgenommen worden, daß folche Verordnun⸗ 
gen enttveder gar nicht, oder doch nicht gehörig befolget, und daher beym 


Gewerbe. der, Fifcherenen z ber Art der Gezeuge, 


beftimmten Zeiten, 


wenn diefe oder jene Rifcheren betrieben. werden kann, und verbothen ſeyn 


muß, und was dergleichen mehrift, S 


\ 


ſtanden / welche nicht anders, als * 


F 


reitigkeſten und Unordnungen ent⸗ 

ch ein neues, auf die jetzige Zeiten 

paflendes Reglement, gehoben werden | —* Fi 
23 2 


Wir 
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Wir haben demnach, um alfen folchen Streitigkeiten, Mängelitund | 
Unordnungen abzuhelfen, und denenfelben fo vielals möglich fuͤr die Folge 


vorzubeugen, auchden Richtern, bey welchen die Klagen zur Interfuchung 


angebracht werden, ein genaues Normatid zu ertheilen, mwelchergeftalt im 
einem oder dem andern Fall erkannt iverden muß, Uns in Gnaden ent: 


ſchloſſen, die alten Neglements, befonders aber die Fifcher- Ordnungen 


vom 30. Januar 1589. und vom 20. März 1640, von Unſerer Oftpreuf: 
fifchen und Litthauiſchen Krieges: und Domainen-Cammer gemeinfchaft- 


lich genau durchgehen, und eine, nach Local » Berfaffungen, Zeit-Um: 


Sen >». 


ftanden und nach der jegiaen Befchaffenheitder Fifcherey-Gegeuge, einge: 
richtete Haft: Ordnung entwerfen und einrichten zu Tajlen, welche dann 
zum Druck Gefördert worden, und wie Wir Hieducch allergnädigft feft« 
feßen und verordnen von nun am, umd zwar vom Iften Juny 1792.05, 
allein verbindliche Kraft haben foll. 


* —— 

Die Nacht gegen den Sonntag und die Feſttage ſoll Niemand zum 
Fiſchen auslaufen, bey Strafe von go gr. pr. zur Dorfs-Armen⸗Caſſe. 

2 

Die, welche duf der Fifcheren begriffen ſind, ‚follen jeden Sonn⸗ 
abend Abend, fo wie jedem Abend: vor dem Feittage, bey obengebachter 
Strafe nach Haufe fommen. “ 

| $. 3 — 

Die Fiſcher und deren Knechte, muͤſſen ſich auf dem Hafe aller 
Schlaͤgereyen und eigenmaͤchtiger Auspfaͤndungen bey vierzehntaͤgiger 
Gefaͤngniß⸗ und nach der Größe, der dabey vexuͤbten Ausſchweifungen 


oder vorgefallenen Verwundungen, haͤrterer Strafe enthalten, Wer 


ein Anker abgepfaͤndet, hat ſechs monatliche Zuchthaus» Strafe, ſalva 
fama, mit Willfommen amd Abfchied verwirkt, i 


a2 $, 4 2 

Das fogenannte Pumpen, Klonnen, Jagen, Kleppern, Buͤllern 
und Steiren, ſowohl im Hafe als in der See, wodurch der Fiſch vom 
Eingang ins Haff vertrieben wird, fol allgeme bey Verluſt des Gefäs 
es und Garns, auch vier woͤchentlicher — — —— bey 
Waſſer und Brodt, {m Fall einer wiederholten folhen Conttabention 
aber, ben drey monatlicher Zuchthaus:Strafe, jedermann und zu allen 
Zeiten verboten, und nur im denen Fallen erlaubt ſeyn, die in Verfolg 
diefer HaffOrdnung befonderd werden benannt werden. 


i $, 5 ? 2 " ! ’ ga 7 2 x 7} 

Das Berftellen des Eingangs der Fifche aus der See in das Haff, 

föll ben fechsmonatlicher Zuchthaus, oder Funfzig Thaler Geld:Strafe‘ 
zur Haff-Eaffe gänzlich verboten ſeyn, fo daß mit keinerley Art von Ger 
zeuge in der Einkehle des Hafes gefifchet werden darf, E 
ME SR VE | Ra 

Das Treiben, fo bisher vor und in dem Tief veruͤbet worden, foll 

bey Verluſt der Gefäße und Nege und bey drey monatlicher, im Wieder: 
holungs-Fall aber bey einjähriger Zuchthausftrafe ganzlich eingeſtellt wer⸗ 
den, und findet in Anfehung der Ausnahme von der Regel hier daſſelbe 


ſtatt, was oben beym gten Abſchnitt geſagt worden. 
+ 7: 


I.» 
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Das Fifchen in der See ſelbſt bleibt zwar einen jeben unbenommen, 


jeboch muß es wenigens eine Meile rechte und links von der Einkehle des 
Hafes geſchehen. Wer dawider contrabenirt, iſt in die $. 5. normirte 
Strafe verfallen. Deögleichen ift Niemanden bey Eonfifeation des 
Garns und dreißig Thaler Strafe zur Haff-Caffe, oder fechömonatlicher 
Zuchthaus · Strafe erlaubt, fich des fogenannten Strandgarns, welches 
einzig und allein zur Fiſcherey in der See beſtimmt ift, auf dem Hafe zu 
bedienen. Ein gleiches foll auch in Anfehung des fogenannten Sutter 
Garne ftatt finden, . 


8 


Sobald die Lachswehren eingeftellt find, und fo fange felbige ftehen, 
Bleiben bloß die Eleinen Fifchereyen anden Rändern des Haffes, die durch 
Hereinwaden betrieben werden fönnen, unddasSadtellen erfaubt, alle 


Seegel⸗Fiſchereyen aber werden bey fünf Thaler oder vier Wochen Ge- 
fängniß-Strafe, und Vernichtung des Gezeuges, verboten, 


NR §. 9. 

Bey allen Sad: Fiſchereyen muͤſſen die Stellen, mit hohen durch 
befondere Merkmale bezeichnete Pricken marquirt, und nach beendigter 
Fiicheren, dieſe wieder ausgehoben werden. Wer dawider handelt, 
hat fünf Thaler Strafe zur Haff:Eajje oder vier wöchentliches Amts⸗Ge⸗ 
fängniß halb bey Wafler und Brodt zu gemärtigen. 

Soollte fich aber gar Jemand beyfommen lajfen, die Prien unter 
dem Waller adzufägen, der fol zehn Thaler Geld oder acht Wochen 
Gefängniß-Strafe zu gemärtigen haben, | 

6. 10. 

Da die Braſſen⸗Fiſcherey eine der beträchtlichiten im Eurtfchen Hafe 
ift; ſo muß waͤhrend der Leichzeit hNiemand unterftehen, diefe Fifcherep, 
mit den darauf eingerichteten Gezeugen, bey gar berfelben, und dee 
im$. 5. normirten Strafe, zu betreiben. Sollte es ſich aber treffen, daß 


von diefer Gattung auch dann und wann einer zu obengedachten Zeit im 


andern zu diefer Fifcheren nicht eingerichteten Gezeugen mit aufgezogen 


würde; fo ift ein, jeder Fiſcher bey zwey Thaler Strafe zur Haff-Caffe, 


oder achttägigem Gefängniß bey Waſſer und Brodt fehuldig und verbun⸗ 
den, folchen Fiſch fogleich wieder ins Waffer zu laſſen. 


$, 11. 


Sobald der Ober: oder die anzufeßenden Unter · Fiſchmeiſter ihre 


Flaagen aufziehen, und ſich dadurch in ihrer Qualitaͤt zu erkennen geben, 
muß jeder Fiſcher ſeine Segel ſtreichen, und bey fuͤnf Thaler Strafe zur 
Haff Caſſe oder vier wöchentlichen Gefaͤngniß nicht. von feiner Stelle wei⸗ 
hen, bis er dazu die Erlaubniß erhalten. Sollte ſich aber einer oder an- 
derer Fifcher unterftchen, dem Ober : Fifchmeifter, den Unter : Fifchmeiz 
ftern oder den zur Beobachtung der nöthigen Ordnung angefegten Fir 
fcher -Schulzen'und Zargen fich zu mwiderfegen, fie mit Ehrenruͤhrigen 


und Schmähmworten, oder gar mit Thätlichkeit anzugreifen, wenn diefe 


Auffeher fich in Ausübung ihres Amts befinden; fo foll ein folcher Frev⸗ 
ler, dem Befinden nach, mit ein: bis ſechs monatlicher Zuchthaus-Stras 
fe beleget werden, 


33 — im, 
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Niemand foll Erlaubniß haben, eigenmächtig eine andere als dieje« 
nige Art der Fiſcherey zu treiben, zu welcher er privilegirt if, „oder die er 
in verjährungsmäßiger Zeit betrieben hat. Wer übrigens zur Fiſcherey 
im Hafe gar nicht privilegirt iſt, oder feine * niß zu fen Sen 
Vierzig Jahren nicht exercirt hat, oder Fünftig folche Bierzig Jahre lang 
nicht treiben follte, gehet derfelden verluftig und muß vom Fifchmeifter fo: 
gleich zuruͤck gewiefen werden. Sollte er fich aber daran nicht kehren, fo 
muß der Ober⸗ Filchmeifter.des Departements in welchen die Eontravenz 
tionvorfällt, demContraveniehten das Garn und Gefäß wegnehmen, und 
folches der ihm vorgefegten Krieges: und Domainen-Cammer jur weitern 
Verfügung anzeigen, Hiebey verfteht es ſich von felbft, daß dasjenige, 
was hier vom Verluſt der Fifcheren: Gerechtigkeit mittelft der Verjährung 
durch Nicht: Gebrauch verordnet if, nur alddenn ftatt finde, wenn ent 
weder eineinzelner blos durch ein ſpecielles Privilegium zum Fiſchen berech: 
tigter diefes fein Recht innerhalb rechts verjährter Zeit gar nicht ausgeuͤbet 
hat, oder wenn Don einer ganzen zum Fifchen berechtigten Dorf: oder anz 
deren Commune ſaͤmmtliche Mitglieder, die Ausübung des Rechts durch 
eben dieſe Zeit vernachlaͤßiget haben, wohingegen wenn aus einer ſolchen 
Commune das Recht derſelben, auch nur einige Mitglieder, durch fortge⸗ 
ſetzte Ausuͤbung ſoichen Rechts erhalten haben, fo wenig der Fifchmeifter, 
als die uͤbrigen Intereſſenten befugt find, andere Mitglieder eben dieſer 
Commune, unter. dem Vorwande, daf fie fir ihre Perfonendas Recht 
innerhalb det Werjährungs: Frift nicht ausgeubt haben; zurück zu wei- 
fen, wie denn auch die Mitglieder derjelden Commune ihre Mitgenogen, 
unter eben diefem Borwande, an der Ausübung des für die ganze Com 


mune confervirten Rechts nicht ausfchließen koͤnnen. 


6, 12. 
Der Fiih-Saamen, weichen einer oder der andere in feinem Garn 
auffängt, muß fogleich wieder ins Haff gelaſſen werden, keinesweges aber, 
wie es bisher der Mißbrauch geweſen, zum Kochen des Thrans oder 
erung und Mäftung der Schweine und des Feder-Viehes, verwandt 
37 * Acht woͤchentlicher Gefaͤngniß⸗ oder Thaler Geldſtrafe zur 
aſſe. —— * 
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Da auch die Tonnen, womit die Fifche verfaufet werden, fich bis 
hiezu faft nirgends gleich gewwefen, und immer die eine mehr, die andere 
weniger innern Gehalt gehabt, fo fegen wir hierdurch feft, daß alle ſolche 
Tonnen vom iften Juny 1792. ab, von gleicher Größe nemlich zu Ein: 
hundert und zwanzig Stof, nach dem alten Eulimifchen Maaß eingeriche 
tet und: von: detn in jedem Departement angefesten Ober: Fifchmeiflen, 
gegen Erlegung von 6 gr. preuß. jur Haff⸗Caſſe, geäuget ſeyn ſollen. 

Wer dawider contravenirt, und fich beym Verkauf der Filche an: 
derer Maaße bedienet, iſt in fünf Thaler Strafe zur Haff · Caſſe oder vier 
woͤchentlicher Gefängnißftrafe verfallen, und follen die unrichtigen 
Maaße verbrannt werden, 

Lieber alle vorfommende Eontraventiond- Fälle muͤſſen Acta von den 
Juſtiz⸗ Aemtern inftenirt, darin erfannt und das Erfenntniß ante publi- 
eationem an unfere Cammer⸗Juſtitz- Deputationen eingefandt werden, ; 

Es follen auch die in den vorftehenden und folgenden $.$. verordnete 
Gefängniß-Strafen, mit öffentlichen Arbeiten ver Öefangenen, zu Dam: 

men, 
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men, Graben, Wegebefferungen und dergleichen, während der Zeit des 
Gefaͤngniſſes verbunden, und daher zur Erecution folcher Strafe dieje⸗ 
nige Zeit in welcher Gelegenheit zu Öffentlichen Arbeiten vorhanden ift, 
wahrgenommen werben Ä ? 
$. 15. a 
Die Flügel ded Garns muͤſſen durchgängig die gleiche Breite von Sprcialiter 

. Einem Faden, und die Länge von Neunzig Faden haben, er 

Die Mafchen werden zu anderthalb Zoll im Quadrat, 'bergeftalt On 
nemlich, daß jede Seite einer Mafche wenigſtens anderthalb Zoll Länge j 
haben muß, beſtimmt. Mer fich mit anderm Zeuge auf dem Safe finden 
läßt, hat außer dem Verluſt deſſelben, welches gleich verbrannt werden 
muß, drepmonatliche Zuchthaus: und ini Wiederholungs⸗Fall, Einjähe 
rige Beftungsftrafe zu erwarten. Wird aber ein, auf biefe Fifcheren bez 
fonders Privilegirter mit unrichtigem Zeuge auf dem Hafe angetroffen; 
fo ift felbiger im erſten Contraventions⸗ Fail in Funfzig Ihaler Geldſtrafe 
jur Haff- Caffe verfallen, und im Wiederholungs:Fall feiner Gerecht⸗ 
ſame verluſtig. | 


§. 16. 

Die Kurven : Fahrer koͤnnen fo weit im Hafe hinauf ziehen, als fie 
‚wollen, nur müffen die Dörfer des Koͤnigsbergſchen und Litthauiſchen 
Departements die Grenzſcheide, welches die gerade Linie auf der groͤße⸗ 
ſten Breite des Haffs von Lickerorth nach Grapſterorth iſt, bey fuͤnf 
Thaler Strafe zur Haff:-Caffe nicht uͤberſchreiten; toben es jedoch auf 
eine Differenz von Fünfhundert bis Eintaufend Schitte nicht anfommen 
foll, da fie vom Winde getrieben werden, und alfo die Grenzen fo ganz 
genau als fie heſtimmt, nicht immer zu halten im Stande find, und findet 

hiebep von den Einſaaßen beyder Departements ein Recıprocum jtatt, 


4. 
Die Kurren» und hiernächft folgende Bradden · Fiſcherehen können 
im Gemenge betrieben werden, nur muß jeder fich daflır hüten, einen 
andern nicht Schaden zu thun, dder ihm in die Augen zu ftreichen, bey 
fünf Thaler Strafe zur Haff⸗ Caſſe, oder vier Wochen Gefaͤngnißſtrafe. 


4. 18. | 
Fin jeder Fifcher der mit Kurren oder Bradden fährt, muß bes 
Nachts ein Feuer auf feinen Kaͤhnen haben, oder Laternen aushängen, 
bey zwey Thaler Strafe zur Haff⸗ Caſſe. 


§. 19. 

Die Kurren⸗ und Bradden⸗ Fahrer muͤſſen bey gleicher Strafe die 
Gegenden nicht berühren, wo Saͤcke aufgeftellt find, weil dieſe legtern 
durch Die Seegel:Fifchereyen leicht tuiniet werden koͤnnen. 

$. 20, 

MWertwiderdieim$. 18. und 19. gemachte Anordnungen contravenirt, 
iſt außer der Erlegung der darin normirten Geldſtrafe auch verbunden, den 
gemachten Schaden zu erfegen, und ſollte es ſich ben der Unterſuchung fin: 
den, daß der Schaden aus Worfag oder Muthwillen verurfacht worden; 
fo foll der Eontravenient außerdem noch mit vier wöchentlicher Amte«Ge: 
fängniß bey Waſſer und Brodt beſtraft werden, und ift in den, bey den 
Kurren⸗ und Bradden⸗Fiſchereyen vorlommenden ———— Be 

idie 
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ſchaͤdigung, jederzeit im zweifelhaften Fall der Unterſte, das iſt der, wel: 
eher nicht mit vollem Winde getrieben wird, noch mit dem Stromfortzieht, 
als ſtrafbare Theil anzufehen. Dagegen aber muß der Oberfte, fo wie 
Bis hiezu öfters gefchehen, fich bey fünf Thaler Strafe zur Haff:Eaffe, 
oder vier wöchentlichen Gefängniß, nicht beykommen laffen, fein eigener 
Kichter zu ſeyn, und dem Unterſten das Garn zu zerreiffen. 

\ ’ $, 21, 

I u Die Fluͤgel der Bradden müffen in ſchraͤgen Maſchen bis zur Met- 
trige fortlaufen, und fodann die Breite von vier Faden erreichen. Die 

Länge der Flügel muß nicht über Neunzig Faden, und die ae durch⸗ 

weg in den Fluͤgeln nicht kleiner als anderthalb, ſo wie in der Mettritz 

nicht kleiner als drey viertel Zoll in Quadrat ſeyn, unter welchem Maaße 

Hier, fo mie überall in dieſer Verordnung, wo das Maaß der Mafchen 

Heftimmt wird, zu verftehen ift, Daß jede Seite derfelben das angedeutete 

fange Maaf haben muß. Wer dawider contraveniret, hat bey dem Ber: 

luſt des Gezeuges welches fogleich verbrannt werden muß, nochdieim 15ten 

Adfchnitt bey der Kurren⸗ Fiſcherey normirten Strafen zu gewaͤrtigen, und 

iſt uͤbrigens in Anſehung derer ſonſt bey diefer Art von Fiſcherey zu beobach ⸗ 

tenden Eautelen, bereitö bey der Kurren⸗Fiſcherey das erforderliche vorge: 
fommen, als worauf hiermit Bezug genommen wird, 
§. 22. 
ug Dieſe Art der Seegel⸗Fiſcheren ift dem dFiſch · Saamen amallergefähre 
Nlichſten, und bleibt alſo, wie bisher im Lirthaufchen-Departenient bey 
Eonfiscation des Gezeuges, und drey monatlicher Zuchthaus:Strafe mit 
Killtommen und Abfchied, gänzlich verboten, Im Oftpreußifchen De: 
parteinent bleibt felbige aus dem Grunde zwar na gelaffen, weil die dor: 
tige Fifcher-Dörfer, befonders im Amte Labiau, ihr Gewerbe faft einzig 
und allein darauf eingefchränft haben, und ſich die zu Kurren · und Brad? 
den Fiſcherey erforderliche weit koſtbarere Zeuge, ihrer Armuth halber, 
acht anſchaffen Fönnen, auch Die große Lachs⸗ Fifcherenen, welchen diefe 
Gezeuge am allergefährlichften find, in dem Theil des Hafes, ſo zum Oſt⸗ 
preuß. Cammer:Departement gehört, nicht vorfommen. Es wird jedoch 
bey fünf Thaler Strafe zur Haff Caſſe oder vier wöchentlicher Gefängniß- 
Strafe, desgleichen bey Vernichtung des Gezeuges hiedurch feſtgeſetzet und 
verordnet, daß die Mafchen im fogenahnten After: Garn, nicht Fleiner 
oder enger ald drey viertel Zoll im Quadrat feyn müffen, fo wie ſich auch 
fein Keutel-Fahrer, bey Strafe von zwey Thaler zur Haff⸗ Caſſe oder 
achttaͤgigen Amts» Gefängniß Halb bey Waſſer und Brod, unterftehen 
muß, feine Richtung auf dem Hafe fo zu nehmen, daß ihm ein Kurren- 
oder Braddenfahrer nachfahren muß, oder er folchen wohl gar entgegen 
ftreicht, vielmehr muß er felbigen ausweichen. 
F. 23: 

D. Hilel. Da durch die Haͤtel der Fiſch⸗Saamen feht ruinirt wird fo woffen 
Wir folche bey allen Sommer-Fifchereyen und zwar bey einjähriger Bes 
ftungs- Strafe, und wenn ein Privilegirter fich derfelden bedient, bey 
Verluft feiner Gerechtfame, gänzlich adgefchaft wiſſen, und es follen dies 
felden einzig und allein bey den, mit dem Wintergarn vorfommenden, 
Stuͤck⸗Fiſchereyen erlaubt bleiben, 


i 24 
vom —8 Das Wind⸗Kartel muß in jedem Fluͤgel nicht mehr als Einhundert 
Fr Faden in der Länge und hoͤchſtens drey Faden in ber Breite — de 
afchen 
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Mafchen in den Flügeln können mit anderthalb Zoll anfangen, und müffen 
fich an der Mettsig mit einem Zoll in Quadrat endigen, die Mettrig muß 
nicht mehr ala acht Faden enthalten, und müſſen ſich die Diafchen mit eis 
nen Zoll in Quadrat anfangen, und mit einem halben Zoll in der Art en⸗ 
digen, mithin Überall nicht Heiner feyn. 

Es ift dieſes Gezeug einem jeden, der darauf privilegiret oder einge 
richtet ift, unter den ad generalia gemachten Einfchränkungen zu gebraus 
then erlaudt, nur it die Dorffchaft Minnige, Amts Ruſs, davon ausge 
ſchloſſen, weil fonft der großen Krakerorthſchen Amts ⸗ Fiſcherey daraus ein 
zu großer Nachtheil erwachſen konnte, 


I. 28 
Die Klippe muß in jedem Flügel nicht mehr als dreyßig und die Met» b- Klimm, 
tritz zwey Faden in der Länge und ein auch einen halben Faden in der Breite 
haben, Die Maſchen in den Flügeln Finnen von einem Zoll in Quadrat 
bis zum halten Zoll in der Art an der Mettrig und diefe zufegt ganz dichte 
zuſammen laufen 


Es kann mit dieſem Gezeuge von bem, ber dazu ex privilegio oder 
fonft berechtigt iſt, zu jeder Zeit am Lande, nur nicht in den Einkehlen der 
Ströme, gefifcht werden. Im Augſtumahl⸗Strom, ift es feinem an⸗ 
dern Fifcher als den Paächtern der Lachswehre verftattet, diefe Fifcherey zu 
betreiben, da leßtere den Weiß-Filchfang, welche Art von Fiſchen vorzüge 
lid) mit diefem Gezeuge ausgehoben wird, mit gepachtet Haben, und wird 
jeder Eontraventiond: Fall mit zwey Thaler Strafe zur Haff⸗ Caſſe hier 
durch verpönt, - 


§. 26. 


Dieſes Zeug muß in jedem Flügel nicht mehr als Neunzig und in der * 
Mettrig drey Faden Länge, desgleichen oben drey, unten aber vier Faden 
Breitehaben. In den Flügeln fangen die Mafchen mit zwey Zoll in Qua⸗ 
drat an, und laufen mit einem Zofl gegen die Mettritz, in diefer aber zus 
Tegt ganz dicht zu. Das Thaumerk muß in jedem Flügel nicht über drey⸗ 
hundert und funfjig Faden lang ſeyn. Mer fein Gezeug mit Mleinern Mas 
fchen verſieht, oder längeres Thauwerk andringt, hat außer der Confiscas 
tion deſſelben, fünf Tyaler Strafe zur Haff-Caſſe oder vier« woͤchentliche 
Berängniß bev Waffer und Brod zu gewärtigen, Mer mit diefem Gi einge 
zu fifchen berechtigt ift, kann fich defielben zu jeder, jedoch mit Ausſchluß 
der ad generalia auggenommenen Zeit, bedienen, ' | ‚ 


ET $. 27. or 
Da der Aal nicht in alen Gegenden bed Haffs gefunden wird, fon, Halfitserti: 
bern fich nur Hauptlächlich bey Fiſcherbude Amts Eaptau, Schwarzorth | 
und Negeln Amts Althoff: Memel, und bey Skirwieck Amts Ruſs zu Tas 
gern pflegt; So haben von alten Zeiten her die Fifcher- Dörfer des Curi⸗ 
fdyen Haffs den Aalfang in Gemenge betrieben, ohne daß über etwannige 
Beeintraͤchtigungen Beſchwerde erhoben worden, Wir fvollen nun zwar 
diefe hergebrachte Gewohnheit nicht durch anderweite Feftiegungen aufhes 
ben, fegen jeboch feit, daß die Dorfſchaften Schwargoreh Amts Althoffe 
Memel, und Schwenzeln, Dramehnen und Gaigen Amts Proefuls, als 
welche drey legtern feit vielen Fahren an den Schwarzorthichen fern Aal⸗ 
panten, gemeinſchaftlich mit der Dorfſchaft Schwarzorth atyfgeftellt, und 
vermöge einer Verfchreibung, und eines alten Befig-Rechts andere Dorf⸗ 
fchaften davon ausfchlieffen Fönnen, * Aalfang daſelbſt, für melden fie 
i a einen 
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einen anfehnlichen Zinß an Unfere Domainen » Eaffe entrichten, privative 
behalten ſollen. 

Damit aber auch unter gedachten Dorffchaften alle Streitigkeiten wer 
gen ihrer gemeinfchaftlich aufgeftellten Mal» Panten für die Folge vermie: 
deu werden, verordnen Wir Hiemit allergnädtoft, daß gemäß dem, im Jahr 
2781 getroffenen Lebereinfömmen , zwiſchen den Stellen, wo die Aale 
Panten aufgeftellt werben, jederzeit eine Diftan) von dreyhundert und 
funfzig Faden, zum freyen Durchzug anderer Fifche, bey Strafe von fünf 
Thaler zur Haff: Caffe oder vier möchentlicher Gefängniß: Strafe gehals 
ten und beobachtet werde, auch eine jede dieſer Dorfichaften ihre Panten 
in einer befonderen Reihe aufftelle, und jährlich die Reihen unter ihnen 
gewechſelt werden, dergeftalt daß wenn z. B. Schwenzeln ein Jahr die erfte 
Meihe.inne gehabt, felbige im folgenden Jahr ihre Panten auf die legte 
Meihe bringen und aufftellen muß, | 

§. 28. 
Da überhaupt ber Aalfang fehr mißlich ift, zumal bey Nordwinden, 


weenn dad See: Waffer ins Haff tritt, „oder. auch beym Hagelfchlage der 


Aal verſchwindet, das heißt: ſich auf dem Grund lagert, fo wird bey fünf 
Thaler Geld» oder vierzehntägiger Amts: Gefängniß: Strafe hiemit ver» 
Boten, den Aalfang durch feine Hinderniffe ju vereiteln, noch Aalfäcke zu 
berauben, oder fie aus der Wafferrechten Lage zu bringen, und in die Höhe 
zu heben, weil, wie bekannt, dergleichen Saͤcke ganz unter Waſſer ftehen 
müffen, da der Aal zum öftern Auf dem Boden feine Rinne fortfchleicht, 
Das Mans des Gezeuges wird im 42ten $, näher beſtimmt werden. 


5 29 
Den Einſaaßen in Sarkau, Domainen» Amts Roſſitten, welche ſich 
bis biezu allein mit der Aal» Fiſcherey auf dem Haff abgegeben, und zu 
ſolchem Behuf mit nötigen Geräthfchaften verfehen find, wollen Wir es, 
fo nach wie vor freyſtellen, ihre Angeln länft dem Haafe auszumerfen, 
auch wollen Wir in Betracht ihrer Dürftigkeit es gefchehen Tayfen, daß 
fie zum Betrieb ihrer Fiſcherey, einige Wochen auf dem Haff bleiben, und 
zum Verkauf ihrer Vorräthe an die fogenannten Kupſcheeler an den Ufern 


anderer Dörfer anlanden können Nur bleibt ihnen das Anlanden am - 


Norder⸗ oder Suͤder ⸗ Haaken, desgleichen in der Einfehle bey Memel, wo 
fie lediglich zum Raube der Strandgüter ſich biöhero niedergeiaffen und 
Hütten aufgefchlagen; bey einjähriger Veſtungs⸗Strafe unterfagt, 


§. 38, 


table Die Länge und Breite der Nehze läßt ſich zwar nicht beſtimmen, weil 


rideũ. 


ſolches auf die jedesmalige Breite und Tiefe des Stroms ankommt, als 
welcher queer über mit der (Takieſch) Lachswehre, verſtellt werden muß; 
Damit jedoch andere Arten von Fiſchen außer den Laͤchſen durchgehen koͤn⸗ 
nen; fo wird die Groͤße der Mafchen in der Takleſch ſelbſt Hiemit auf fünf 
Zoll in Quadrat feſtgeſetzt. Wer dawider handelt, Hat die Vernichtung 


des Gezeuges, und außerdem eine Geld» Strafe yon dreißig Thaler oder 
ſechs monatlicher Zuchthaus: Strafe mit Willfommen und Abfchied zu ges 


waͤrtigen. | 
6. 31. 

Die Takieſche nehmen zwar die ganze Breite der Ströme ein, ea 
müffen aber an der einen Uferſeite Derfelben fo viel Faden weit geöfnet blei⸗ 


ben, als zur Durchfarth der Kühne und der Holz» Floͤſſen erforderlich it. 


$. 32, 
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$. 32. 
Weil jedoch durch eine ununterbrochene Paſſage der Kaͤhne und Holz⸗ 
Floͤße der ——— werden könnte: fo fegen Wir hiemit phone 
feſt, daß die Kühne zwar zu jeder Tages Zeit mit geftrichenen Seegeln fols 
len durchgehen können, den Holz» Floͤſſen hingegen nur zwey Stunden 
und zwar gegen Abend die Takieſch oder Lachswehre zu ihrem Durchzuge 
zu dfnen geflattet werden foll, zu welchem Ende an der. offenen Seite der 
Lachömehre ein Baum am Ufer des Stroms, mitteljt einer Kette angefchlofs 
fen wird, ber fodann, wenn die Zeit der Oefnung für die durchgehende 
Holz» Floͤſſe eintritt, losgebunden und Jedermann die Durchfahrt verftats 
tet werden muß. Die Hol Zlöffer find hlebey, dieſe Paffage ſelbſt zu öfe 
nen, und wieder zuzumachen, verbunden, 


$. 33 

Obgleich der Eachöfang eigentlich zur Stell:Fifcheren gehört; fo kann 
er dennoch ohne Bephülfe der Kähne und der fahrbaren Fiſcherey nicht fon» 
derlich pouflirt werden. Daher bleidt es den grofien Lachswehr ⸗Paͤchtern 

bey Skierwieck und Schieſche nachgelaffen, vor ihren Takleſchen, fo oft es 
die Witterung zuläßt, eine Fifcheren mit Rähnen anzuordnen. 

Zu dem Ende können fie ein Zugnetz (Leidamafjis) und ein Vorftells 
neh (Mettomaje) zu Hülfe nehmen, und folche zur Beförderung des Lachs⸗ 
fangs nach Art der Meinen Filcheren mit Böten durchziehen, 

Das Maaß der Mafhen in dem Zug- und Vorſteil · Netz, wird hle⸗ 
mit auf drey Zoll in Quadrat durchgängig feftgefegt, 


$. 34 x 
Die kachs weht· Pächter find jedoch verbunden, gleich nach geendigter 
Fiſcherey mit obgedachten Negen, das Vorſtell Net, da es dicht am Haffe 
audgefegt wird, und weil durch die gefperrte Mündung des Stroms, der 
Durchzug aller andern Arten von Fifchen, zum Rachtheil der Windkartel, 
Sachs und übrigen Ufer⸗Fiſcherehen verhindert werden Pönnte, wiedernm 
herauszunehmen oder zu ſenken. 


9. 35. 
Da auch das große Netz dotlaͤngſt den Pfaͤhlen der Lachswehre (die 
Wand) zu weiter nichts dienet, als daß ſich der Lachs waͤhrend dem Laufe 
durch den Strom muır daran ftoßen, und fich wieder zurück wenden foll, fo 


koͤnnen dor den Wehren annoch Saͤcke (Wenters) und Kullen angebracht 


werden, die dem Lachs auf der Ruͤckkehr einfangen, und es wird den Paͤch⸗ 
tern hiemit veritattet, fo viel Wenters und Kullen, als fie zuträglich, und 
da wo fie es ihrer Abſicht am gemeffenften finden, anzufegen. 


$. 36, | 

Die Pächter der großen Lachswehre find verbunden über ben Fang 

und den Abfag der Laͤchſe ganz genaue Regiſter zu führen und folche erfor- 
berlichen Falls zu beſchwoͤren. 


37. 

Die Meine Lachäftellen werden nicht in den Strömen, fondern im 
Hoff aufgeftellt. Es ift jedoch nicht erlaubt felhige nach Art der großen 
Lachswehren einzurichten, fondern es werden hiezu blos Saͤcke oder Mens 
terd und Panten verſtattet. 


Ä 38. 
Die Panten ſind aus zweyen Saͤcken zuſammen geſetzt, vor deren 


Defnung eine Wand (Läding) gezogen * welche beyde zuſammen ſchließt. 
TR 


Einer 
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Einer der beyden Säcke kann die gewöhnliche Größe eines Haff Sacks has 
ben, bis ſieben Faden in der Länge, der andere dagegen muß Eleiner feyn, 
und wird deffen größte Länge auf vier Faden angenommen, ; 


Da bishero zroifchen den Pächtern der großen Lachswehre, und den 
Innhabern der Meinen Lachäitellen, in Anfehung der mwechfelfeitigen Beein ⸗ 
trächtigungen, viele Streitigkeiten vorgefallen, welche wegen des fehlens 
den Normatios gröftentheild unentfchieden geblieben; fo haben Wir durch 
einen unterm 2ıften Auguft 1781. geitifteten Vergleich, die Länge des Lir 
dings bey den Eleinen verpachteten Tachöftellen auf fechszig Faden beſtimmt, 
die in der Hfance gegründete Beobachtung der alten Grenzen jeder Lachs» 
ftellen beybehalten und was bishero unter den großen und kleinen Paͤch⸗ 
tern, imgleichen bey den Privilegiatis, Rechtens geweſen, beftätigt. 


I 39 
Wenn ſich bey den Meinen Lachsſtellen Fädings finden die mehr als 
ſechszig Faden in der Länge haben; fo follen die Pächter der großen Weh⸗ 
ren feldige nicht eigenmächtig auszuheben und abzupfänden berschtigt feyn, 
fondern es foll die Unterſuchung durch die Behörde gefhehen, und hat jor 


dann derjenige, der dem Vergleich zuwider, fein Läding zu lang gemacht 


[77.231070 
sw. 


Hat, im erften Eontraventiond+ Fall fünf Thaler zur Haff · Caſſe oder vier 
woͤchentliche Gefängniß- Strafe zu gemärtigen, ben welchen im Wieder⸗ 
Holungs: Fall überdies die Confifcation des Neges ſelbſt ftatt finden folk 
Huch findet eben daſſelbe ftatt, wenn ber Janhaber einer Heinen Lachs⸗ 
ftelle, weiter in der Tiefe mit folcher geht, als ihm vom Auffeher angezeigt 
worden if, 
| $. 40, ‘ 

Gs ſoll fich feiner unterftchen eine neue Lachsſtelle fo einzurichten, daß 
eine ältere durch felbige gedeckt, und ihre Rinne gefperet werde, bey drey 
Thaler Strafe zur Haff · Caſſe oder vierzehntägiger Amtss Arbeit, 


, j 8 AL, 

Außer der Lachswehre und Lachöftellen ift es auch erlaubt, anunfchäd: 
lichen Orten Lachs» Nege audzuftellen, wie dergleichen bey Loye im Amte 
Kukerneeſe gefunden werden, 

Diefed Netz muß aber nicht aus mehr denn einem einzigen Flügel be⸗ 
ftehen, der in der Länge dreyßig und in der Breite ein und einen halben 
Faden, die Mafche zu drey Zoll in Quadrat haben muß. Wird diefes 
Maaß nicht beobachtet, fo ift der Eontravenient in drey Thaler Strafe zur 
Hoff» Caſſe oder vierzehntägiger Amts: Arbeit verfallen. | 


$. 42. 

Die Saͤcke müffen alle mit einander darin tbereinfommen , daß das 
Netz über vier Flügeln ausgefpannt ift, und außerdem bey der Defnung ei⸗ 
nes jeden Sacks noch zwey Flügel an beyden Seiten angebracht find, wo⸗ 
bey Wir es in Anfehung der Länge und Breite der Sad: Netze ſowohl als 
der Flügel zwar fernerhin beenden laſſen wollen, jedoch hiedurch zugleich 
feftfegen, daß in den Zander» Schnepel: und Perpel-Säcen die Mafchen 
in den Flügeln und im Worderbauch wenigſtens zwey, im Mittelbaud) ein 
und einen halben, und in der Stagge einen Zoll im Quadrat enthalten follen, 


Ben den Aalſaͤcken wollen wir durchweg das halbe Maaß ber obenge« 
dachten Mafchen gelten laſſen. 


Die 
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Die Länge der Laͤdings bey den gewoͤhnlichen Saͤcken oder Panten 
muß nicht mehr denn zehn Faden enthalten, und die Breite drey Faden, 
Bey den doppelten Säcken wollen Mir nachgeben, daß der Läding big vier⸗ 
zig Faden Länge haben kann, 

Da jedoch zu befürchten, daß durch diefe Fifcherey und befonders durch 
die doppelte Saͤcke allen Fifcheregberechtigten großer Nachteil erwachfen, 
und die Tiefe des Lädings alle Arten von Filchen im Laufe aufhalten könnte; 
fo verordnnen Wir hiemit ausdrücklich, daß die ganze Breite des Laͤdings 
in den Doppelfücken nur fiebenzehn Maſchen enthalten muß, mie ſolches 
bereits hiebevor bey allen Fiſcher ⸗ Wirthen des Amts Prostuls eingeführt 
worden. 

Die Rinnbahn bey den einfachen Saͤcken wird auf einen Faden, bey 
ben Doppelſaͤcken aber hoͤchſtens auf fünf Faden beſtimmet. Wer dieſen 
Vorſchriften entgegen handelt, ſoll außer der Confiscation der Saͤcke, mit 
drey Thaler zur Haff · Caſſe oder vierzehntaͤgiger Amts⸗Arbeit beſtraft werden, 


J $, 43. | 
Es wird hiedurch jedem Ausfteller der Saͤcke zur Pflicht gemacht, fel« 
bige nicht eher zu dfnen, als nach Sonnen · Aufgang und muß er nah Son⸗ 
nen⸗Untergang daben gar nichts thun, bey drey Thaler Strafe zur Haff⸗ 
Caſſe oder vierzehntägiger Amts» Gefängniß. 


$. > 44 

Da es ſich zuweilen zutrift, daß ein Nachbar dem andern, desglei⸗ 
chen die vorbey gehenden Floͤßer, die ausgeſtellten Saͤcke, aufheben und be⸗ 
rauben; fo wird jeder ſoſcher Fall mit fünf Thaler Strafe zur Haff- Caſſe 
oder vier wöchentlicher Gefängnif hiedurch verpönt. 

Sollte von den Holzfloͤßen, fo der Strom auseinander gerifien, dem 
Saditelleen Nachtheil erwachſen; fo können letztere nur in dem Fall eine 
Entſchaͤdigung gewärtigen, wenn es fich ben der Lnterfuchung finder, daß 
die auf: der Floͤße befindliche Eeure; durch fchlechtes Zufammenheften der 
Hölzer, unterbliebenes Rudern, wicht gehörig mwahrgenommenes Seegele 
ftreichen, und vergleiche grobe Fahrläßigkeit mehr, zu Zertrümmerung dep 
Floͤße felbft Gelegenheit gegeben, im welchen, fo mie ın allen übrigen Fäls 
fen, mo eine Schadens Erfegung ſtatt findet, die Entreprenneurg der 
Holy Flößerenen ſelbſt dafür auflommen miiſſen, und Dagegen ihren Res 
greß an ihre Leute nehmen koͤnnen. 


§. 46. 

Den dieſer Fiſcherey wollen Wir es in Abſicht der Gereuge ganz bey 
ber recipirten Art bewenden laſſen, und ſetzen nur hierdurch allergnaͤdigſt 
feſt, daß die NeunaugenSaͤcke im Haffe nicht eher ausgeſtellt werden duͤr⸗ 
fen, Bis der. Lachsfang völlig beendigt iſt, auch bey Stellung dieſer Saͤcke 
in Anſehung der Durchfahrt der Kaͤhne eben das beobachtet werden muß, 
was bey den kLachswehren feſtgeſetzt worden, 


$. 46. 

Die Grenzen diefer Fiſcherey finde 
a) die Linie von der Windendurger Ede queer über bad ſogenannte Pi 

Knauphaff, bis an die Kulan Uppe, welche ehedem ein kleiner Strom 9 se. 

-  gewwelen, jeßt aber verfandet iſt. | 

b) gehört Dazu die Advant, oder ber bey Kulan Uppe zunächft belegene 

Tpeil des Haffs. | 

Aa 3 c) der 


Neunaugen ⸗ 
Fiſchered. 
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©) Der Saurum und bie darin befindliche zwey Doben, welche durch 
die zen, die geoße und Bleine Dobe, von einander unterfchies 


den N 
d) die Lanke. 
Diefe Gewaͤſſer bleiben der Krakerorthſchen Fifcheren ausfchliegungs- 
weife vorbehalten. 
- Sollten jedoch in der Folge Berfanbungen, wie dergleichen Fälle ſchon 
eriftiret, Überhand nehmen, und einige dieſer Gewaͤſſer ganz unbefifchhar 
werden; fo behalten Wir und vor, die Grenzen diefer beträchtlichen Fifches 


rey anders, jedoch wie es fich von ſelbſt verftcht, lalvo juretertüi zu beſtimmen. 


| 4. 4% | 
Wir derftatten gedachten Pächtern, die Fiſcherey mit allerley erlaub« 


'ten Gezeugen, deren fie ſich bisher jederzeit bedient haben, - 


% 48, 

Da auch die beyden Doben oder Tiefen eine eigene Beſiſchungs⸗ Urt 
erfordern; fo wollen Wir es geſchehen laffen, daß die Kraferorther hiezu 
fich des Doben⸗ Netzes bedienen, welches aus zwey Flügeln und einer Dietw 
tritz beſtehtz Jedoch müffen die Flügel nicht über einhundert und zwanzig 
Faden Länge und fünf Faden Breite haben, auch die Mafchen In den Flie 
geln nicht unter zwey Zoll, und in der Mettrig nicht unter ein und einen 
halben Zoll in Quadrat groß ſeyn, und geben Wir aufferdem noch nach, 
daß bey diefer Fifcheren das Pumpen und Sagen ftatt finden kann, weil der 
Boden des Haffs hier fo tief ift, daß er mit keinem Netz zu erreichen, und 
alfo ohne diefe Benhülfe, von der Fifcheren ſelbſt Bein Wortheil zu erwarten’ 
iſt. Diefe Fiſcherey kann vierzehn Tage vor Michaelis ihren Anfang neh» 
men, und damit His zum Winter fortgefahren werden. 


rt 
Die Fifcherey auf der Lanke kann vom erſten Fruͤh⸗Jahr ab, Bid zum 
Winter, mit den gewöhnlichen Sezeugen ununterbrochen fortgetrieben 


4. 30. | 
Die Befiſchung der Advant wird nur von Michaelis ab verſtattet. 


4. 51 
Auf allen oben gedachten Gewaͤſſern wollen Wir auch den Krakerorth⸗ 
ſchen Fiſch⸗ Pächtern die privative Winter» Fifcheren zugeftchen , fo mie 
Mir gleichfalls nachgeben, daß diefelben die Fiicherenen an den Stellen 
Palanckis, Rumbis und Brinfis genannt, ohne befondern Eonfens des 
dimts wieder verafterparhten Lönuen. 


9. 52. 


6 Zur Fiſcherey mit dem Winter: Garn, tvelches aus zwey Flügeln 


und einer Mettrig beſtehet, fegen Wir hierdurch feft, daß keine der erfteren 
die Länge von einhundert und legtere von fünf Faden überfchreiten. In 
dem Vordertheil der Flügel müffen die Mafchen nicht unter drey Zoll, ges 
gen die Mettrig zu nicht unter zwey Zoll, und in der Mettrig ſeibſt nicht 
unter dreydiertel Zoll im Quadrat feyn, ausgenommen bey der Stints le 
ſcherey, wozu auch die Haͤckel gebraucht werden können. 


9. 53. 
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8. 533. 

Wir geben es hierdurch nach, daß die zu dieſer Fiſcherey Berechtigte, 
ſowohl ben Tages. old Nachtzeit, jedoch mit Ausſchluß der Sonn und Feſt⸗ 
tage, ſelbige exerciren koͤnnen, und da es ſich auch oft zutrift, daß fie we⸗ 
gen des ſehr angehaͤuften Eiſes ihre alte Stellen nicht wieder durchhauen 
koͤnnen; fo ſetzen Wir hierdurch feſt, daß die Winter⸗Fiſcherehen nicht bloß 
auf die Ufer» Grenzen eingeſchraͤnkt ſeyn ſollen, und es einer Dorfſchaft fo 
tie der andern frey bleibt zu ihren Zügen die ſchicklichſten Stellen auszu⸗ 
wählen, wobey es fich jedoch von ſelbſt veriteht, das die zwiſchen beyden 
Eammer s Departementd oben $. 15, normirte Grenzen nicht uͤberſchritten 
werden müflen, 


$. 54 
Da auch bey den Stint:Fifcherenen oft ber Fall eintritt, dab diefer 
Fiſch vorzüglich fich auf einer Stelle des Haffs auffinden läfit, ed aber uns 
billig feon würde, wennn nur einer derer Fifcher von folchem Gluͤcksfall Bor 
theil ziehen ſollte; ſo verordnen Wir hiedurch, daß wenn diefer Fall eins 
tritt, jeder zu dieſet Fiſcherey Berechtigter an dieſem Orte einen Zug zu 
thun befugt feyn Toll, J 


§. 55 
Kein Zeug muß über eintaufend Baden im Umfange haben, auch 
werden alle Fifcher bey fünf Thaler Geld⸗ oder vierwoͤchentlicher Gefaͤng⸗ 
nißftrafe verwarnet, die ausgehauenen Eisitücke jedesmal neben den Jag⸗ 
oder Zeßloͤchern liegen zu laffen, und ſowohl beym Einlaß, als beym Aus 
zug die ausgehauenen Eisftücke herum zu legen, damit Fein Meifender int 
Schaden und Unglück gebracht werde, ur 


| 5: I ee 

Da auch bishero mißfällig bemerkt worden, daß verſchiedene Fiſcher 
die a zum Ausſtellen fchon lange Zeit vorher gemacht haben; fo fegen 
ir hierdurch ein für allemal feft, daß ſolche nicht über 24 Stunden lang 
gültig feyn follen, und wenn der Fifcher, ber folche ausgefteckt Hat, nicht 
in in Zeit den Zug macht, jeder andere Fiſcher fich diefer Stelle bedie⸗ 
- nen Pönnen, PR 


f 
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s 57. — 
Mit Speeren koͤnnen die Fiſcher eben ſo weit gehen, als ihnen mit 


dem Winter» Garn zu fiſchen erlaubt iſt. 
J. 58 Er 


Auch Finnen die Quaͤſte, da wo es Ein jeder für gut finder, aufge⸗ 


ſtellet werden, nur muß ben diefer Fifcherey,, fo wie bey allen Winter »Fis 
fihereyen, die zur Pflicht gemachte Vorficht, in Anfehung der ausgehaues 
nen Eieffücke, bey der $. 55. normirten Reibeöftrafe, gehörig beobachtet 
werden, 


| 4. 59. 
Die Grenzen pwiſchen den beyden Cammer⸗ Departements werden, 


ſo wie folches bereits $. 16. gefagt ift, in der. Art beſtimmt, daß dafür die - 


größte Breite des Hafes von Lickerorth Auf Grapſterotth anzunehmen. 


—. 60. ur 

Schon im $. 7. iſt feitgefeßt worden, daß das Fiſchen in der Einkehle 

des Hafes gänzlich unterbleiben fol, und bey den Seefiſcherehen jeder Fi 
ſcher wenigſtens eine Meile rechts und links vom Hafe fich entfernt haften 
muß: Zu mehrerer Deuslichkeit wird hier aber noch beftimmt, daß diesſeits 
. bes 


Braun, 
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der Einfehle das Dorf Schäferey und jenfeitd, der Grenzftein zwiſchen 
Mellneraggen und Karkelbeck auf der andern Seite der Nährung, oder 
dem fogenannten Suͤderhacken aber, die gerade Linie vom Sandkruge abe 
gerechnet, zur Grenze hierdurch beftimmt wird, und verwarnen Wir hier: 
Durch jedermänniglich, befonders aber die öfters auf diefem Unfug betroffes 
nen Dorflchaften Schmelz, Vitt, Schäferey, Schwarzorth, Mellnerag= 
gen, und Karkelbeck, Domainen- Amts Althoff:Memel bey Confiscation 
des Garns und der im $. 7. normirten Strafe, welche in Wiederholungss 
Fällen noch gefchärft werden wird, fich zu feiner Zeit, vorzüglich aber 
Pe zur Zeit des Lachefangs, auf einen Webertretungss Fall betreffen zu 
en. 
5. 65 


Bey den Seegel: und Sack⸗ Fifchereyen iſt in Anſehung der Grenzen 
bereits oben unter den fpeciellen Abfchnitten Das Nörhige georbnet. Da 
aber der Mißbrauch eingeriffen, daß die Fifcher im Eurifchen Hafe, fo viel 
Saͤcke als fie gewollt, ausgeftellet, unter den Saͤcken feldft feine Diftanz 
beobachtet und verfchiebene andere Unotdnungen unternommen haben; fo 
verordnen Wir hiedurch, daß ben den ordinairen Fifchfäcken die Kaͤdings nicht 
über 10 Faden und bey den Schnäpel:Pariten nichtüber 30 Faden lang feyn, 
letztere auch ſchlechterdings in Reihen aufgeftelit twerden und die Rinnen 
zwifchen den Reihen 30 Faden breit bleiben müffen, fo mie der Raum zwi⸗ 
ſchen jeder Pante zum mindeften auf drey Faden beflimmt wird. | 

Ferner muͤſſen fämtliche Sackfifcherenen nicht der Tiefe zu nahe kom⸗ 
ihnen, damit die Fahrt für die Kühne und Holz» Stöße offen bleibe. 

Endlich muß jeder Sackfifcher fich mohl vorfehen, daß bey Aushebung 
ber Säde die Pricken ganz herausgenommen und nicht abgebrochen, ftatt 
der von Wind und Wellen abgebrochenen aber fofort neue Pricken einger 
ftecft werden, damit die Seegel-Filcher an ihren Regen nicht Schaden: 
nehmen, auch den Fifcher» Schulzen und Zargen, bey Befahrung de 
Hoffe, die Reviſion und Verzeichnung der Saͤcke nicht erfchtweret werde, 

Wer dawider gehandeltzuhaben überführt wird, foll nicht nur dem Ber 
ſchaͤdigten, zu aller erweißlichen Schaden»Erftattung gehalten fepn, fondern 
auch für jede Eontravention mit fünf Thaler Geld» oder vierwoͤchentlicher 
Gefaͤngnißſtrafe beleget werben. 

§. 62. 


Obgleich die Grenzen im Waſſer ſehr unbeſtimmt zu ſeyn ſcheinen, 
To find die erfahrnen Fiſcher dennoch darin fo geübt, daß es ihnen ſelten 
fehl ſchlagen kann, indem fie fich nach Bäumen, Thuͤrmen, Häufern und 
Bergen die ihnen dieſſeits und jenſeits des Haſes ſichtbar find, richten, und 
ber —* nach, bon einem Grenzpunct zum andern. mit Zu⸗ 
huͤlfnehmung der gefeglichen Fadenzahl vom Ufer ab eine Fahrt ind Haff 
ziehen, die fie fodann auf die beadfichtigte Stelle bringt, 

Hiernach werden die Grenzen einer Meinen Lachsſtelle im Amte Rufs 


und Proekuls, imgleichen die Schnäpel» Säde bey Rinderorth Domais 


nen-Amts Labiau beftimmt,. und Fönnen die Innhaber derfelben, nach» 
dem fie die Entfernung vom Ufer, nach einer gewiſſen Fadenzahl beftims 
met und ihre Richtung nad) den ihnen befannten Grenzpuncten genommen, 
den eriten Pfahl zur Ward oder Läding, auf eben der Stelle einrammen 
wo er fonft geſtanden, als wobey Wir ed denn auch für die Folge in Anſe⸗ 
hung der Heinen Lachs» Stellen und der Schnaͤpel ⸗Saͤcke bewenden lajjen 
wollen —* — ec 

i 5 3 
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| 5. 63. 

Da die Dorfichaft Nidden Amts Althoffe Memel mit als die Grenz 
Linie zwifchen deyden Cammer· Departements anzufehen ift, und das Haff 
ollda die größte Breite hat, mithin durch die Fiſcherey. Arten des gedachten 
Dorfs den andern Fifcher- Dörfern nicht leicht Eintrag gefchehen kann; fo 
geſtatten Wir den Filcher-Bauren zu Nidden die Fiſcherey fo wie es bisher 
“» üblich gemefen, mit allerley verfchiedenen Gezeugen, Ladys» Stellen aus» 
genommen, auf beyden Seitended Bodens und können diefelben auch, nach 
Beichaffenheit der Witterung und der Jahreszeiten, Die Fiſcherey Gezeuge 
nach Belieben abwechſeln. 


. 64 
Die Geegel: Fifcher ded Amts Rufe und Proekuls koͤnnen während 
der Eachszeit mit Bradden fahren, nur verftatten Wir diefes nicht dieſſeits 
der Windenburger Ecke. Nach Michaelis aber und wenn die Lachswehren 
ausgehoben find, fiehet es ihmen frey allenthalben Die Brabden: Garne 
auszjumerfen, 


6, 65 
Die Dorfichaft Schwarzorth, Amts Althoff:Memel, welche auch die 
Bradden⸗Fiſchereh treidt, darf nach einer alten Ufance mit ihren Bradden⸗ 
Garn nicht über ven fogenannten Neegelnfchen Hafen herausfahren, weil 
fonjt dadurch die Fifchereyen des Amts Ruſs zu ſehr leiden würden, 
66 


Wegen der in diefer Haff Ordnung normirten Geldftrafen fegen Wir —— 
hierdurch feſt, daß den Denuncianten davon der vierte Theil, und von den e_ 
etwa zu confifcirenden Fifchen die Hälfte des Quanti, wofür fie verkauft 
werden, pro vigilantıa zugebilliget werden foll, 


$. 67. 
Zu mehrerer Werftändlichkeit dieſer Fifcher» Ordnung, foll derſelben 
eine dergleichen Beſchreibung der Fifcherzeuge und übrigen technifchen Aus⸗ 
drücke, die in derfelben vorfommen, bengefügt werden, 


$, 68, 

Schluͤßlich befchlen Wir in Gnaden, daß diefe Haff · und Fiſcher „Drflattice 
Drdnung jährlich zweymal, ald den legten Sonntag vor Oitern, und den Satz. 
legten Sonntag dor Michaelis von den Schuljen und Zargen in dem 
Schulen Amt, den ver ammleten Gemeinen vorgelefen, uͤberdem aber ein 
Eremplar öffentlich arfigıret und ein anderes in Jedem Schuljen»AAmte wohl 
aſſerviret werden foll. j 

Und gleichwte überhaupt ein jeder, ſowohl Privilegirter als Fifchere 
Bauer und Pächter, bey Vermeidung Unferer Allerhoͤchſten Ungnade und 
der normirten Strafen fchuldig und verbunden ift, nach diefer neu emanir⸗ 
ten Haff⸗Ordnung fich allergehorfamit und eigentlichft zu achten; 

&o haben auch beſonders die Litthauiſche und Oftpreußifche Krieges: 
und Domainen, Cammern, und bie der Haft: Fifcheren vorgefegte Obtig⸗ ! 
feiten und Auffeher genau Darauf zu vigiliren und zu halten, daß diefer Ord⸗ 
nung überall gebörig nachgelebet werde. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und bey⸗ 
gedruckten Königlichen Siegel, So gefihehen und gegeben zu Berlin, den 


ııten Junius 1792, 
Friedrich Wilhelm. 
(L 5.) 


d. Blumenthal, ©. Carmen, v. Heinitz. d. Werder. v. Arnim. 
v Voß, v Struenſee. 8 N j Ad 


* 
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Ad No. LII, 


Befhreibung 


fämmtlicher Fiſchereyen im Curifchen Haff, auch in welcher Art und zu 
welcher Zeit felbige werden. 


Die Fifcherenen imEurifchen Haffiver- 
den eingetheilt: B 
1. In die Seegel-Fifcheren ; 
2. In die Fiſcherey mit Boͤten ohne 
Seegel; 
3. In die Stell-⸗Fiſcherey und 
4. In die Eleine Fifcherey am Rande 
des Hafes. 


1. Die Seegel-Fiſcherey. 
a. Die Kurren-Fifcherey. 


Diefe gehört zur großen Fifcherey. Es 
wird mit diefem Gezeuge das ganze Haff 
bis auf den Boden (d. i. die groͤſſeſte 
Breite des Hafes) befahren. Zum Aud« 
wurf eines Kurven: Meges werden zwey 
. große Fifcher-Kahne erfordert, woran die 
Netze befeftigt find, und müffen die Kühne 
jederzeit parallel bleiben, der Wind mag 
fie Hintreiben wohin es ſey. Die Fifcher 
Bleiben mit den Kurren drey bis vier und 
mehrere Tage auf dem Waſſer, je nach: 
dem fie unter Begünftigung der Winde 
im Kifchfange gewinnen und füglich an: 
landen fönnen, Das Kurren : Garn iftin 
einigen Fifcherdöefern aus reinemFlachs, 
in andern Dörfern aus Flache und Hanf 
gearbeitet, mithin Eoftbarer als alle übrige 
Netze. Es beitehetaug zweyen Flügeln 
und der Mettritze (d. i. Sack). Jeder 
Fluͤgel hat gewoͤhnlich neunzig Faden in 
der Laͤnge und iſt ein Faden breit, ohne 
die Einfaſſung oder Simme, welche aus 
gedreheten Lindenbaſt beſtehet, und wo— 
van die Floßhoͤlzer von Pappelrinde befe: 
ftige find. Jede Mafche in dem Kurren: 
Netz hat anderthalb Zoll in Quadrat. 
Die Linie des Garns, welche nach dem 
Grunde des Waffers gerichtet ift, ift hin 
und wieder mit Steinen verfehen, Die obe⸗ 
ve Finie dagegen, welche auf dem Spie: 
gel des Waflers bleibt, mir Floßhoͤlzern. 


Bon der innern und aͤuſſern Seite der 
Flügel find Gaddern, oder grobe Fäder 
von Hanf angebracht, welche das Garn 
dauerhaftmiachen, und dazu dienen, daß, 
wenn große Fiſche ins Garn laufen, die 
nicht Widerftand genug im Kurrenfaden 
finden, felbige durch die Gaddern ver: 
ſchlaͤngt werven. 


Da das Kurren-Garn in der warmen 


- Kahreszeit und in dem lauen Waſſer 


leicht unbrauchbar werden kann; fomwird 
mit demfelben nur vom Abgange des Win⸗ 
ters bis zum ıten May und vom 2ıften 
Auguft His das Waſſer gefriert, die Fi- 


ſcherey betrieben. In denen Gegenden 


aber, wo der Lachsfang erereire wird, 
fängt die Herbſtfiſcherey allererft den ıten 
October an. Mitdiefem Gezeuge werden 
allerley Gattungen von Fiſchen gefangen, 
vorzüglich Zander, Ploͤtze, Baͤrſche, ſehr 
ſelten Hechte, weil dieſer Fiſch bey Er— 
gieſſungen der Ströme auf Wieſen uͤber⸗ 
tritt. 

Ueberhaupt iſt dieſes Netz wegen ſei⸗ 
ner Zartheit und Weichheit nicht eigent⸗ 
lich zum Fang großer Fiſche eingerichtet, 
da hingegen die kleinen Fiſche, wenn ſie 
ihm nahe kommen, nicht leicht entgehen, 
weil fie an dieſem Garn kleben bleiben. 


Endlich wird die Kurren: Fifcherey 
ſowohl bey Tag als zur Nachtzeit betrie- 
ben, 


b. Die Bradden -Fifcheren. 
Die Bradden find Garne, telche 
gleich den Kurren durch zwey Kaͤhne aus: 
gefaltet werden. Der Unterſchied liegt 
nur darin, daß die Bradden-Netze vor 
lauter Hanf gefertigt find, auch mehr 
breite und größere Maſchen als die Kur: 
ven haben 
Ein Bradden:Garn hatin jedem Fluͤ⸗ 
gel Achtzig bis Neunzig Fadenlänge, mit: 
bin beſtehet das ganze Garn aus Einhun- 
dert 
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dert Sechzig bis Einhundert Achtzig Fa: 
den, jedoch incl, der Einfaffung oder 
Stimme. 

Jede Mafche dieſes Netzes hat ans 
derthalb bis zwei Zoll im Quadrat; die 
Mettritze oder der Sack an dieſem Garne 
hat ſieben Faden in der Laͤnge und die 
Breite des Bradden Garns iſt von An« 
fang zehn, in der Mitte acht, und am 
Ende vier Faden. 

Die Linie des Garns, welche nach 
dem Grunde des Waſſers gerichtet iſt, iſt 
mit Steinen hin und wieder verſehen, die 
andere Linie aber, welche auf dem Waſſer 
bleibt, hat Floßhoͤlzer von Pantoffelholz. 

Dieſe Fiſcherey wird in folgender 
Art betrieben: 

Wenn die Fiſcher ausfahren, wozu 
zween Kaͤhne von etwa zwey bis drey La⸗ 
ſten, erforderlich find; ſo laufen die Kaͤh— 
ne bis dahin, wo das Garn ausgeworfen 
wird, neben einander. Auf jedem Kahn 
liegt ein Fluͤgel des Netzes, nur muß der⸗ 
jenige Kahn, worauf auch die Meitritze 
liegt, etwas groͤßer ſeyn als der andere. 

Gemeinlglich fahren die Fifcher in den 
beyden Kähnen eine halbe Meile, auch 
wohl weiter zujammen, bie fie die erfor: 
derliche Tiefe gefunden haben, und wäh: 
rend dem Seegeln, wegen des Windes 
die Kaͤhne nicht aufhalten koͤnnen. Bis: 
weilen glückt'Sihnen, daß fieauch binnen 
einer viertel Meile das Neg auswerfen 
fönnen, wenn fie nemlid) den Wind 
gleich ftarf genug finden, 


Sobald die Kähne die rechte Höhe 
gewommen haben; fo werfen die Fifcher 
die Metrrige aus, und trennen ſich waͤh⸗ 
rend dem Auswurf der Flügel, fo lange 
bis das ganze Garn unter Waſſer gebracht 
ift. Alsdenn behalten fie die Stellung 


gegen einander und laſſen fich mitvollen 


Seegeln vom Winde forttreiben. Mac) 
Verlauf einer Stunde veget ſich die Neu: 
gierde zu wiſſen, ob Fiſche in der Mettritze 
vorhanden ſind. Dann geben ſich die 
Botsleute einen Wink, und iſt es finſtere 
Nacht; ſo ſchlagen ſie Feuer an, ſeegeln 
gegen einander, bis ſie ſich ſo nahe ſind, 
daß ſie die Garnleinen einander zuwerfen 
koͤnnen. Beyde Leinen werden in einen 
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Kahn gebrarht, und die Fiſcher dieſes 
Kahns ziehen ſodann die beyden Fluͤgel 
zuſammen, während daß der andre Kahn, 
welcher ſchon die Seegel geſtrichen, neben 
feinem Flügel bis zur Mettritze herunter 
fährt, um zu fehen, ob es der Mühe ver⸗ 
lohne dad Garn ganz herauszuziehn. 

Finden die Fifcher des herunterfah⸗ 
renden Kahns, daß das Herausziehen des 
Garns vergebliche Arbeit fennmirde? fo 
werden die Flügel des Garne, mit Hilfe 
einer zuruͤckgeworfenen Leine wieder aus 
einander getrieben, und laſſen ſich die Fi⸗ 
ſcher ſodann noch eine Strecke fortziehen, 
bis fie endlich durch wiederholte Verſuche 
zum Zweck kommen. 


Wenn alſo der Fang gut ausgefallen 
iſt; ſo kann man auch ſicher annehmen, 
daß das Garn drey bis viermal in einer 
Nacht in der vorbefchriebenen Art hers 
ausgezogen geweſen. 

Was die Zeit betrifft, in welcher auf 
die Braddenfifcheren ausgefahren wird; 
fo fängt fich ſolche 14 Tage vorMichaelis 
an, jedoch nuraufden Boden des Hafes, 
oder deſſen groͤßter Breite, um der Lachs⸗ 
fiſcherey nicht nachtheilig zu werde, 
Nach Michaelis aber ziehet ſich dieſe Fi⸗ 
ſcherey durch die Lanka von Lickerorth 
ab bis auf die Windenburgſche Ecke. 

„Die Gattungen von Fiſchen, welche 
mit Bradden gefangen werden, ſind Braſ⸗ 
fen, Zander, Baͤrſche, Hechte und alle 
dergleichen Fifche, welche fih um die 
Herbſtzeit in den Gewaͤſſern des Hafes 
befinden, 


c, Die Keitel-Fifcherey. 

Die Keitel find Garne, welche auf 
einem Bradden⸗Kahn, von 14, 2 big 3 
£aften groß, ausgefaltet werden. 

Die Befchaffenheitdes Keitels beſte— 
het in einem ganz rumden deichten Netz, 


von Hanf geknittet, ungefähr Sechs Fa— 


den lang, deſſen Maſchen ehemals ſo dicht 
geweſen, daß ſie am Ende des Keitelg 
kaum ein viertel Zoll im Quadrat enthiel⸗ 
ten, wodurch der iſchſaamen fogar einge⸗ 
fangen wurde. Die vorderſte Oefnung 
des Netzes iſt ſehr weit und groß, Derges, 
ftalt, daß der Umfang über Sechs Faden 
Bb a betraͤgt. 


beträgt. Gegen das Ende aber ift das 
Bu ganz ſchmal und etwa nur drey Fuß 


eit. Inwendig iſt der Keitelmiteiner. 


Kehle verſehen, damit die hineinlaufen⸗ 
den Fiſche nicht herauskommen koͤnnen. 
Wenn der Wind gut ift, und man 

- mit dem Keitel ausfahren will; fo wird 
ein Baum, etwa drey Faden lang, quer 
uͤber die Oefnung des Netzes feſtgemacht. 
Hierdurch bleibt das Netz ausgeſpannt, 
welches noch dadurch vermehrrwitd, daß 
die Grundſeite des Netzes mir Steinen bes 
bangen iſt, welche daſſelbe bis auf den 
Grund des Waſſers herunter ziehen. In 
diefer Art wird das Netz mit Stricken hints 
ter dem Kahn neben dem Steuer Ruder 
feftgemacht, doch dergeftalt, daß es etwa 
vier Faden lang hinter dem Kahn bleibe, 

Iſt diefe Vorkehrung getroffen; fo 
ziehet der ‚Fifcher das Seegel auf, und 
laͤßt ſich durch den Wind treiben. Wenn 
er nun eine halbe oder auch wohl eine 
ganze Meile fortgeſeegelt iſt; jo hälter an; 
siehet denKeitel mit der£einean denKahn 
and fiehet nach, ob etwas gefangen fer). 
Belohnt es der Mühe; fo nimmt er die 
gefangenen Fifche heraus, bringt das 
Netz wieder in Ordnung und feegelt mit 
dem Winde fort, Dieſes wiederholt er 
fo lange, Bis er einen beträchtlichen Ger 
winn erhalten zu haben glaubt. 

Die Keitel : Fifcheren hat übrigens 
feine gewiſſe Diftanz, fondern fie wird 
Bis aufden Boden des Hafes, jedoch nur 
indemOftpreuß.Cammer- Departement, 
wo das Haff iveit mehr Tiefe, als im 
Litthauiſchen Cammer: Departement hat, 
in die £änge und Breite, auch fo lange 
das Waſſer offen if, betrieben, 

In dem Theil des Litthauifchen Cam⸗ 
mer⸗Departements, nemlich von der Li: 
derorth - und Grabſterorthſchen Ecke, und 
von da ab bis Memel zu, iſt die Keitel: 
Fiſcherey garnicht practicabel, auch aus 
dem Grunde verboten, weil fie ſowohl der 
Kraferorthichen, als auch der Lachsfiſche⸗ 
ven zu viel Nachtheil bringen würde, Den 
ı) hat das Haff, tie fchon ermehnet, 

inden Grenzen des £itthauifchen Cam: 
mer:Departements zu wenig Tiefe, da⸗ 
hingegen mehr Flaͤchen, und es wuͤrde 
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alſo der Keitel da er den Grund be: 
rührt, mit dem dichten Netz allen 
Fiſchſaamen ausrotten; 


2) werden die Laͤchſe und andere Seefi⸗ 
ſche, welche ins Haff uͤbergehen, in 
ihrem Gange ſehr behindert, und 

3) kann der Keitel um deswillen nicht 
gelitten werden, weil bey feinem Ge— 
brauch die Fiſche gar nicht Zeit gewin⸗ 
nen ſich zu ſetzen und zuſammen zu rot⸗ 
tiren, maſſen fie dadurch in einer be: 

‚ ftändigen Flucht erhalten werden. 


IL Die Zifcherey mit Böten oh⸗ 


ne Segel. 


a. Die Wind- Kartel: Fifcherey. 

Die Wind: Fartel:Garne haben die 
Länge der Wintergarne gewöhnlich von 
Neunzig bis Einhundert Faden aufjeden 
Flügel, Sie gehen zwey bisdrey Faden 
tief; jedoch wird die Fifcherey nur an 
den Ufern des Hafes betrieben. 

Das Nes ift aus lauter Hanf gear: 
beitet, und beftehet Aus zween Flügeln 
nnd einer Mettrige, Die Simme oder 
Einfaſſung beſteht ebenfaus aus Linden⸗ 


Baſt, woran Floßhoͤlzer von Pappeln, 


oder Korkholz befeſtigt find; bie Kinie des 
Garns aber, welche den Grund des Waſ⸗ 
ſers berührt, iſt mir Steinen verſehen. 


Jeede Maſche dieſes Netzes nad) der 
Mettritze zu, hatte bis hiezu ungefaͤhr ein 
halb Zoll im Quadrat, dagegen die Ma— 
ſchen im Anfang des Netzes, zwey Zoll 
auch druͤber gtoß waren. 


Nach den nunmehrigen Feſtſetzungen 
fangen die Maſchen im Fluͤgel mit ans 
derthalb Zollan, und laufen gegen die ' 
Mertrige mit ein Zoll im Quadrat zu. 

Die Mettrige enthält acht Faden in 
der Laͤnge und fangen fich die Majchen der 
Mettrige neben den Flügeln mit ein Zoll 
an, endigen ſich aber mit ein hald Zoll, 

. Sobald das Eis aus dem Hafe, und 
die Gewaͤſſer in ihren Ufern find; fogeht 
dieje Fifcheren an, und waͤhret bis Pfing⸗ 
ften, alsdenn fie eingeftelltwird. Nach 
Michaelis aber wird fie von nenem betrie⸗ 
ben, und dauert bis zum Winter fort. 

Der . 
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Der Name: Wind» Kartel, ev: 
halt feine Beftigtmung von der Winde, 
womit das Ne& nach vollendeten Aus: 
wurf wieder in die Kaͤhne aufgewunden 
wird. Diele Winde ift eigentlich eine 
Walze mit vier durchlaufendeußprofien, 
und hat die Figur eines fpanifchen Mei: 
ters, ift in der Mitte des Kahns quer 
über gelegt und läßt ihre Are in zween 
eijernen Ringen laufen. 

Die Ausrüftung einer Wind⸗Kartel⸗ 
Fifcheren ift ziemlich beträchtlich, da je: 
desmal vier Kähne zuſammen gehen und 
mwenigftens zween Menfchen auf jedem 
Kahne ſeyn muͤſſen. Zwen Kähne führen 
das Garn und zwey dienen zur Hülfe, 
daher denn auch die Benennungen Garn ⸗ 
kaͤhne und Hulfsfähne, ihren Urſprung 
haben, me 
Wenn anf die Wind-Kartel-Fifche: 

ren ausgefahren wird; fo gehen die bey⸗ 
den Garnkaͤhne in parallelem Gange ne⸗ 
ben-einander fort, wogegen die benden 
Hüͤlfskaͤhne Bis zu Ende des Garn: Aus 
wurfs etwas zurück bleiben und das Zei: 
hen zur Annäherung abwarten muͤſſen. 


Aufj den der beyden Garnkaͤhne liegt 
ein Flügel des Garns zuſammen geballt, 


die Mertrige aber hängt über Bord, und 


zwar um deswillen, weil dieſe zuerſt aus⸗ 
geworfen werden muß. Waͤhrend dem 
Auswurf der Flügel trennen ſich die bey⸗ 
den Garnkaͤhne mit gleichzeitiger Entfer: 
rung, denn indem auf jedem Kahn Einer 
mit dem Auswurf beſchaͤftigt iſt; ſo ſtoͤſſet 
der andre den Kahn allmaͤhlig ab. 


Auf dieſe Art gehen beyde Kaͤhne aus 


der Parallel⸗Linie von einander ad, Ei⸗ 
ner zur Rechten der Andre zur Linken, je— 
der jeinem Flügel nach, fo fange bis das 
ganze Garn unter das Waſſer geſenkt iſt. 

An jedem Flügel find übrigens zwo 
Leinen, Zweyhundert Faden lang anges 
bunden, . womit das Garn in einem Cir— 
kel zufammen gezogen und aufgerwunden 
werden fann. 

Diefe Leinen werben aufvier Kaͤhne 
vertheilt, und vermittelft derfelben der 
Zug bewirkt. 

Kt das Garn durch die allmählige 
Annäherung anslifer gebracht; fo verei» 
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nigen fich alte Kaͤhne und diedarauf be⸗ 


findlichenMenfchen zum Aufziehen deſſel ⸗ 


ben, und wenn mit jedem Flügel zwey 
Menfchen befchaftigt find; fo fuchen die 
vier übrigen, die Fiſche aus den Maſchen 
der Fluͤgel abzuloͤſen und nehmen den 
Fang aus der Mettritze heraus, Uebri— 
gens kann bey guͤnſtigem Winde und 
Wetter ein Kartelgarn vier- bi fuͤnf⸗ 
mal in einem Tage ausgeworfen werden, 
und es werden damit eben dieſelben Gat⸗ 
tungen von Fiſchen gefangen, als bey der 
Braddenfiſcherey erwaͤhnt worden iſt. 


b. Die Doben-Fiſcherey. 


Die Doben⸗-Fiſcherey wird in den 
fogenannten Doben oder Tiefen, von 
den Kraferorthfchen Fiſcherey⸗ Pächter 
ausſchluͤßlich betrieben, WIE 

Die Berfahrungsart aber iftdiefelbe, 
welche bey der Wind Kartel: Fifcherep 
ift auseinander gejegt worden. Mur ers 
fordert diefe Filcheren- mehrere Menſchen 
und Sechs Kaͤhne, weil dat Doben:Neg 
‚weit geößer, beſonders aber viel breiter 
ſeyn muß, da es betrachtfiche Tiefen zu 
beruhren hat, 3 


II. Die Stelgifdyeren, 


Unter der&tell: Fifcheren werben alle 
Arten von Sad: Fifcherepen verftanden, 
die vermittelt der Pricken eine gewiſſe 
Stelle einnehmen. " j 

Dieje Pricken find von Birken oder 
Ellern Holz, und drey bis vier Faden fang, 
mit welchem die Fiſchſaͤcke aufdem Gruns 
be. des Waſſers befejtigt werden, 

Die Saͤcke oder Wenter, welche in 
bem £irrhauifchenCammer- Departement 
gehorigenTheil des Curiſchen Haff s aus ⸗ 
geſtellt werden, ſind 

a) die Schnepel⸗ 
b) die Aal: und 
c) die gewöhnliche Haff-Cäde, 

Alle Säcke werden vonreinem Hanf 
geknittet, und beſtehet aus vier Biegeln 
und drey Hauptſtuͤcken. Das Stuͤck zwi⸗ 
ſchen den beyden erſten Biegeln, heit der 
Vorderbauch, das andere Stuͤck wiſchen 
dem zweyten und dritten Biegel, der 

Bb 3 Mittel⸗ 
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Mittelbauch, und zwiſchen dem dritten 
und vierten Biegel, befindet fich die 
Stagge, oder Staggin. 

Die Flügel, welchevorder Deffnung 
des Sacks ausgebreitet und ebenfallsan: 
geprickt werden, nennt man Sparnay. 
Die Mafchen in den Flügeln und in dem 
Borderbauch find gleich groß und enthal⸗ 
ten zween Zoll, die im Mittelbauch an: 
derthalb Zoll und in der Staggenur Ein 
Zoll im Quadrat. Außerdem iſt derSack, 
gleichſam mit Inteſtinen verſehen, die die 
Curiſchen Fiſcher Inkel nennen. 

Dieſe Inkel ſind ein inneres Netz, und 
haben die Figur eines abgeſtumpften Ke- 
geld, deſſen Baſis der Deffnung des 
Sacks, das ſchmalere Ende aber der 
Stagge zugekehrt iſt. 

Jeder Sack hat zwey dergleichen In⸗ 
kel; im Mittelbauch iſt der erſte Inkel, 
und in der Stagge der zweyte angeknittet. 
Die Oefnung des erſten Inkels iſt etwas 
groͤßer als die des andern. Die Inkel 
dienen dazu, dem Fiſch die Ruͤckkehr zu 
vereiteln, wenn er einmal in den Sack 
hineingelaufen iſt. Denn wenn er in den 
Sack hinkinſchießt; fo paſſirt er auch bey⸗ 
de Inkel, deren Oeffnungen in gerader 
Linie hinter einander angebracht find, 
und bleibt in der Spige des Sacks oder 
der Stagge ohne Rettung gefangen. 


Die Inkel find zu mehrerer Verſiche⸗ 


zung des Fangs mit Hanffäden ain Sack 
angeheftetund feſt ausgeſpannt und kann 


der Fiſch nicht anders als durch einen 
Sprung durch die hinterſte Inkel:Oeff- 
nung zurück kommen, deraber, wenn er 
ihm auch gelingen mögte, ihm doch nicht 
die Freyheit wieder ſchaft, weil der vor: 
dere Inkel, welcher nach Maasgabe der 
größern Breite des Sacks höher liegt 
und die Flucht dem Fiſche weit ſchwuͤri⸗ 
ger macht. 


Die Säcke werden paarweife im Hafe 
ausgeſtellt und mit einem aufrecht fies 
henden Garn verbunden, welches Lei- 
dings genannt wird, 


DieDeffnung des Sacks zwiſchen den 
Pricken, deren Sechs bis Sieben Stuͤck 
zu einemSad oder Wenter gehoͤren, bleibt 
einzig und allein zum Fiſchfang beſtimmt. 
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Schießt der Fifch auf den Leidings zu; 
fo merft er den Widerftand und läuft, 
wenn er fich nicht gerade zu umkehrt laͤngſt 
demfelben fort, bis er entweder in einen 
oder in den andern Sad hinein geräth. 


a) Die Schnepel-Säde: 


Zu einer Schnepel:Pante gehören vier 
Saͤcke mit einem Leidings von dreyßig 
Faden. Sie werden mit einem Bogen 
ausgeftellt und zwar mit der convexen 
SeitegegendieSeehin, weilder Schne- 
pelzu der Zeit, wenn man ihn ſchmackhaft 
findet und gern einfängt, aus dem Hafe 
in die See auswandern will, 

Die Oeffnung der Schnepel: Säde 
enthält ohngefähr zwey Faden in der Laͤn⸗ 
ge, der Leidings wird jedoch dreyßig Fa: 
den lang gefnittet, um einen groͤßern 
Raum im Hafeeinzunehmen, undiftmit 
einer Simme oder Einfaffung von £in- 
den⸗ Baſt verfehen. 

Was die Zeit anbetrifft, wann die 
Schnepel⸗Panten ausgeſtellt werden; ſo 
geſchiehet die erſte Stellung im Anfange 
des Fruͤhjahrs, ſobald das Eis aus dem 
Hafe verſchwunden, und waͤhret ohnge⸗ 
faͤhr bis zum 15ten May fort, alsdenn 
die Eachömwehrengefchlagen werden. Die 
zweyte Stellung der Schnepel⸗Saͤcke er« 
folgt gleich nach Michaelis, wenn der 
Lachsfang zu Ende gegangen ift. 


b) Aal⸗Saͤcke. 


Die Aal: Side werden paarmeife 
ausgeftellt und ebenfalls mir einem Leis 
dinge eingefaßt. 

Die Deffnung zwifchen den Fuͤnf Pri⸗ 
den, momit diefe beyden Säcke befeftigt 
find, enthält wenigftens drey Faden im. 
die Länge. 

Wie übrigens diefe Saͤcke befchaffen 
find, ift vorher befchrieben, und wird nur 
noch angemerkt, daß die Mafihen eines 
Aal» Sads ungleich enger ſeyn muͤſſen, 
als die eines gewöhnlichen Haffs-Eacks, 
und in der Stagge Faum ein halb Zoll im 
Quadrat, 

Die Aal-Saͤcke werden den 15ten 
Auguft ausgeftellt und bleiben ſelbige 
Acht Tage nach Michaelis im Hafe. 
c) Die 


A 


105, 


c) Die gemöhnlichen Haff Saͤcke. 

Diefe werden in eben der Art ausge: 
ftellt, als vorhin befchrieben worden, 
nemlich neben einander und mit Leidings 
verſehen. = 

Anlangend die Zeit ihrer Stellung; 
fo gefchieht folches gleich im Anfange des 
Fruͤhjahrs, wenn das Eis verſchwunden 
und das Waſſer gefallen iſt, und dauert 
ſo lange bis die Lachswehren geſchlagen 
werden, das iſt den sten May. Jedoch 
werden die Haff⸗Saͤcke wieder ausgeſtellt, 
wenn die Lachswehren ausgehoben find, 
nemlich gleich nach Michaelis, 

d. Der Reunaugenfang. 

Die Neunaugen werden bey Schier 
fhe, Skirwieck und Ruß, imgleichen 
im Amte Althoff⸗Memel bey Bitte, ebens 
falls in dergleichen vierbiegelichten Saͤ⸗ 
en, als die Haff Säcke ſind, gefangen, 
nur mit dem Unterſchiede, daß die Neun⸗ 
augen-Saͤcke feine Leidings bedürfen, 
auch werden ſelbige nur mit drey Pricken 
befeſtigt, wogegen zu den Haff⸗Saͤcken 
5, 6 auch 7 Pricken erforderlich find, 

Im Vorderbauch des Sacks, koͤnnen 
die Mafchen Ein Zoll, dagegen in der 
Mitte und nach der Stagge zu ein vier 
tel Zoll breit ſeyn. 

Um Michaelis wird mit Ausftellen 
der Neunaugen-Saͤcke der Anfang ges 
macht, und bleiben felbige allenfalls bis 
in die Mitte des Januars ftehen, 


IV, Die Feine Sifcherey, am 
Rande des Haffs. 


Hierunter wird die Klipp- und War 
den-Fitcheren verftanden, wobey das Netz 
durch zwey Menfchen am Ufer herumge: 
gezogen wird, die im Waſſer waden. 

Die gröffeften Klippnetze find bls 60 
Faden fang, .jeder Flügel zu 30 Faden 
gerechnet, an denen eine Mettrige don 
anderthalb Faden lang angeheftet-ift. 

Uebrigens wirdein ſolches aus lauter 
Hanf geknittetes Garn aus einigen Stuͤ⸗ 
den zuſammen geſetzt, die Auch zu ans 
derm Fifcherengejeuge gebraucht werden 
Eönnen. Die Maſchen find imAnfange et 
was weit, gegeh die Mettritze zu aber fün- 
nen felbige auch nur ein viertel Zoll breit 


ſeyn. 
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Dbgleich die Klippen nur Don zwey 
Menfchen am Ufer herumgezogen mer: 


den; fo fahrt dennoch ein dritter neben 


her mit einem Boot, um das Netz wie: 

derum frey zu machen, wenn es irgend 

wo hängen bleibt, und durch die ange: 
wandte Kraft der Fifchenden leicht zer⸗ 
riffen werden koͤnnte. 

Unter den Fiſchen, welche hiemit ein: 
gefangen werden, befinden fich gewoͤhn⸗ 
lich Kaulbaͤrſche, Plöge und andere der⸗ 
gleichen Speifefifche. 

Zur mehreren Deutlichkeit der Haffe 
Drdnung und diefed Details werden 
nachfolgende Erklärungen der Eurifchen 
Fifcherfprache beigefügt. 

Balditi, heißt eigentlich Klopfen, Die 
Fifcher aber verftehen hierunter: einen 
Fiſch ſcheuchen. Dies geſchiehet, wenn 
mit den Riemen oder Botshacken auf 
den Bord des Schifferfahng gefchlagen 
wird, 

Man bedient fich deſſen gewoͤhnlich 
bey den Lachswehren, wenn die Fifcher 
das Treib⸗ Netz gehen laflen, um vers 
mittelft des Schalls die Lächfe zufam- , 
menzu treiben. Dies thut der Fiſche⸗ 
ren feinen Schaden, weil die zwiſchen 
bem Treib: Reg und der Wehre be: 
findlichen Lächfe doch nicht mehr ent: 
laufen Fönnen: . 

Dobe, bedeutet eine Tiefe, 

Kullis, ift ver Beutel aneinem Fiſchſack 
ben der Lachswehre, der die Geitalt ei⸗ 
nes Wenters hat. Solcher Saͤcke find 
bey einer Lachswehre jederzeit zwey im 
Triangel angebracht. Denn wenn der 
Lachs aufſteigt; ſo ſtoͤßt er ſich an der 
Netzwand, und verſucht unten durch⸗ 
zugehen. Gelingt ihm dies auch nicht: 
fo verweilt er fichinder Tiefe und vers 
tert fich entweder in die Säcke, oder 
inden Beutel Kullis, deren ebenfalls 
zwey neben jedem Sad aufgerichtet 


find. 
Knaupe, iftder Bufendes Haffs border 
Windendurgfchen Ecke, auf der Seite 
von Minge und Stanfifchken und geht 
bis auf eine Erdfpige, die man bie 
Knaupſchenke nennt, Die Fifcher 
pflegen biefe Gegend das Knauphaff 


zu nennen. 
Kupszellis, 
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Suprzellid‘, bedeutet einen Fiſchhaͤndler, 
der auf dem Hoff oder in den Fiſcher⸗ 
Dörfern, Fiſche aufkauft, und feibige 
entweder friſch, oder gefallen, und ges 
doͤrtt in den Städten zu Markte bringt, 
Lancka, ift der Bufen zwifchen Tulforag- 
ge und Kraferorth,. 
Leidings heiffet eine Netzwand zwiſchen 
zween Wentern. 
Wenn dieſe letztern aufgeſtellt ſind; 
ſo kommt der Fiſch zwiſchen behden an⸗ 
gezogen und ſtoͤßt ſich zuerſt an den 
Leidings oder der vorgeſtellten Wand, 
laͤuft ſodann laͤnaſt der Wand herauf 
oder herunter, und geraͤth ſodann in 
einen oder in den andern Wenter. 
Mettritze, iſt der Sack hinter jedem Fi⸗ 
ſchernetz ben der großen und kleinen Fi⸗ 
fcheren, welcher den bepden Flügeln 
des Netzes folgt, j 
Meßkere, nennen die Eurifchen Fifcher 
die Angeln, womit die Aale gefangen 
werden. Die Angeln werden an lan⸗ 
gen weiſſen Schnüren haufenmeıfe bes 
feitigt, und die Schnüre beym H- rum⸗ 


fahren auf dem Hafe, aufden Grund _ 


herabgefenft, wo ſie den andern Mor» 
gen wiederum aufgehoben, die ale 
abaeldßt, und die Angeln mit neuer 
Antörnung verfehen werden. 


Pante, bedeuter eine Stellitäte, two zwey 
Wenter oder Fıfchläche verbunden mıt 
einem Ceidings augdgeitellt find, _ 

Es giebt auch Doppel: Panten, dad 
heißt: Stellen welche mit vier Wenter 
oder Saͤcken beießt find, 

Dos Ne ausſtreichen, auslaffen, 
ausfpannen, heißt bey ven Curiſchen 
Fiſchern 

Paſtrykoti, und wird gemeiniglich bey der 
Bradpenfifcheren gebraucht. 

Nenn die Fiſcher die Höhe des Hafes 
erreicht haben ; fo werfen beyde Kaͤhne 


einen Theil ihrer Nee aus, und über 


laſſen fich ſodann ven Winden und den 
Segeln, die den weitern Auswurf der 
Netze Fördern, 
Saurims, heißt die Enge bey Kuwerts⸗ 
hoff, wo die Ströme zulammen flieſſen. 
Sargas, ein Filher » Schul, der auf 
die Fiſcherehen Acht hat. 
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Spurfti, nennen die Fiſcher des Gurk 
ſchen Haffs einen Fiſch ſcheuchen. Dies 
gelchtehet vermittelſt einer Stange, 
woran eine Art von hoͤlzerner Traube 
befeftige it, und womit man ven Fir 
fchen entgegen ſtoͤßt, went fie etwa aus 
dem Wege oder aus der begrenzten 
Rinne ausweichen wollen. Man nens 
ner dieſes Verfahren auch ‘Pumpen, 
Wegen des dadurch verurfachten ftare 
fen Schalled, welcher die Fiſche ſcheu 
macen muß, iſt es auch nur bey der 
Doben · Fifcherey erlaubt,. fonft aber 
nicht. 

Hirvon unterſcheidet fich jedoch das 
langſame Hertreiben der Fuche, wel⸗ 
ches die Fucher Warriti nennen und 
welches vermittelt did Miemend ges 
ſchiehet. 

Skiaure, eine Fiſchſaͤuge, oder eine Art 
von Kaͤhnen, worin die Fiſche leben⸗ 
dig erhalten werden. 


Dergleihen Sraure werden zum 
Transport der Fiſche gebraucht und 
gehen mit Seegeln, 


Indem Mitteltheil einer Skiaure find 
jiwen Räume zum Behältuf Dur Fuche. 
Beym Einkauf wird einer Diefer Raͤu⸗ 
mie angefüllt, und bedungen. Nach 
geſchloſſenen Kauf, verheilt der 
Sklaurininks, oder der Fuchhaͤndler, 
weicher die Sfraure führt, die Fiſche 
in beyde Raͤume, damıt fie durch ges 
Mmonnenen Spielraum ben Lehen erhal» 
ten werden, Die Skiaure iſt auf bey⸗ 
den Seiten, fo hoch als die Fiiche 
ftehn, durchlöchert, damit das Waſ⸗ 
fer durchzieht und die Fiſche beſtaͤndig 
friſches Waſſer erhalten, 
Takisza, die Lachämehre, heißt deshalb 
fo, meil fie den Eächfen den Durch 
Hang wehret, und ift ein kuͤnſtliches 
Grrüfte von eingerammten Pfählen, 
bie durch Streben geſtuͤtzt und über 
dem Waſſer mir Querpfählen verbuns 
den find, damır fie nicht durch den 
Strom und Winde umgeworfen wers 
ben, 

In der Tiefe, wo der Strom ftärfer 
fließt, werden die Pfähle auch in Tris 
angeln eingeichlagen. 

Dieſes 
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Diefed Gerüfte wird mit einer Neks 
wand befleidet; die Wand ift aus eis 
nigen Nebplatten zuſammen geſetzt, 
welche einige Klafter lang und eben fo 
breit find, Man heftet die Platten 
nad Maafle der Tiefe und Breite des 

. Stroms zufammen und befeftigt fie im 
Grunde des Waſſers mit dem daran 
befindlichen Thau, Durch Pricken oder 

duͤnnen Stangen, bie feſt eingeftoffen 

. werden, Oben find die Platten auch 
durchweg mit einem Thau verfehen, 
und merden damit an die Pfähle ges 
bunden, Eine folche Negwand kann 
etwa acht Auch vierzehn Tage im Waſ⸗ 
ſer ſtehn, ehe fie mürbe wird, alddenn 
eine andere aufgezogen werden muß, 
Diefe Netzwand heißt in der Fiſcher⸗ 

r 


a 
Tinflad: ßaunamaſſis, ober das vorge⸗ 
ftoffene Net. Da diefes indeffen zum 
Lachefang nicht zureicht, indem man 
mit den Lächfen allein nicht zufrieden 
ſeyn kann, Die gegen die Wand anlau⸗ 
fen, und etwa in den Majchen hängen 
bleiben; fo bedienen ſich die kachswehr⸗ 
Pächter eines zwehten Netzes, welches 
Fiuflad- mertamaflid, oder das ausge 
worfene Reg, heißt, Etwa ein paar 
Zaufend Schritte unterhalb der Lachs⸗ 
suchre iſt dieſes Netz, welches der Ne» 

- wand gleich iR, ausgeſtellt. Es wird 
ebenfalld mit Pricken oder Stangen 
auf dem Boden befeftigt, und fichet 
der Lachswehre fehr gleich. Iſt das 
Netz Tinklas⸗mettamaſſis aufgerichtet; 

ſo wird den Fiſchern, die an der Wehre 


ſich befinden, ein Zeichen gegeben, und 
diefe laſſen fodann ein drittes Netz, 
welches 

Tinklas· leidzamaſſis, Zugnetz, heißt 
ins Waſſer nieder, um damit ee 
Fiſchzug zu machen. Diefes Neg hat 
oberhalb dem Waſſer ein Tau, die uns 
tere Seite abernicht und ſchwimmt gan 
loß. Bien oder drep Fiſcher feßen fich 
über die Breite des Stroms, in kleine 

® Kähne und legen das Tau des Neges 
auf dad Border: Ende der Kähne, laſſen 
ſich ziehen, regieren ſodann den Gang 
des Netzes und klopfen auf die Kähne, 
damit fie Die vorhandene Fifche Strom 
ab, auf dad vorgeftellte Ne hintrei⸗ 
ben. An beiden Ufern des Stroms 
befinden ſich während des, £eute, die 
bad Ne bis zum vorgeftellten Ne 

fortziehen Helfen. Naͤhert ſich jenes 
dieſem an; fo ziehen die Fiſcher dag 
vorgeftelte Netz zuſammt den Lächfen, 
welche fich in dem Zugnetz verwickelt 
baden, aus dem Grunde heraus, und 
die Tinklas⸗ mettamas und leibjamas 
wird ſodann zum Trocknen aufs Land 
gebracht, * 

Wenter, iſt eine Art von Fifcher. er 
die wie ein Sack geformt find, ia = 
der Abficht ausgeſtellt erden, damit 
der Fiſch fich ſelbſt einfangen foll, 


Die Wentet find rund geknittet, in⸗ 
wendig mit Bügeln verfchen, wozu 
gewöhnlih Tonnen » Bände genom— 
men werden, und haben in ihreng 
Bauche zivey Intel, ’ 


No. LIN. Beſtaͤtigungs⸗Urkunde des erneuerten Bran⸗ 


— denburgifcyen rothen Wdler = 


Ordens. De Dato Berlin, 


den 12. Junii 1792, 


Ki Sriedrich Wilhelm von Got, 
tes Gnaden König von Preufs 
fen xc. 20. 16, Urkunden und befennen hiers 
mit: daß da Wir geneigt find, die Mits 
tel, ausgezeichnete Tugenden und Wer: 
dienfte aufjumuntern und zu belohnen, 
eher zu vermehren als zu vermindern, Wir 
die Entichlieffung gefaßt Haben, bey dem 
Antritt Unſerer Regierung der Brandens 
burgiſchen Fuͤrſtenthuͤmer in Franken, den 


von des Heren Markgrafen von Bran⸗ 
denburg⸗ Anſpach und Baiteuth Licbden 
im Jahre 1777 erneuerten und wieder» 
hergejtellten tothen Adler: Orden 
mit einigen Abänderungen zu beftätigen, 
und zum zivenfen Nitterorben Unſers 
Königl. Haufes und Hofes, Uns und 
Unfere Nachfolger an der Krone aber 
für deffelben Oberhaupt und Großmei⸗ 
ſter zu erklaͤten. 

€. Wir 


3 
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Wir thun folches auch Hiermit und 
Kraft diefes, und beftätigen den erneuer⸗ 
ten Brandenburgifhen rothen 
Adler⸗Orden bergeftalt und alfo: 
daß deffen Inſignien beftchen follen 


in einem weiß emaillirten, mit acht 
. &pigen, und oben mit einer Königl. 
Krone verfehenen Kreuze, zwiſchen 
deffen mit zackigter Goldarbeit ausge⸗ 
füllten Spigen der Brandenburgif 
rothe Adler, und in der Mitte 
verzogenen Anfangs: Buchftaben Un⸗ 


fered Namens zu fehen find. 


Diefes Kreuz wird an einem Hand: 
breiten, an beyden Raͤnden mit einer 
ſchmalen weißen Einfajfung und bar 
neben mit einem Daumbreiten oranges 
farbenen Streif verfehenen weißen ge 
wäfferten Bande ald Eordon von der 
linken zur rechten Seite getragen, 
Der gleichfalls zu diefem Orden ge: 
hörige Stern ift von Silber gefticht, 
mit acht Spigen und in ber Mitte mit 
dem rothen Brandenburgiichen Adler 
geyiert, welcher auf der Bruſt den 
Zollernſchen Schild, und in den 
Klauen einen grünen Kronz hält,, mit 
der Umſchrift in goldenen Buchſtaben: 

- Sincere et conflanter, und wird an 
der linken Seite ded Oberkleides an 
der Bruft getragen, 


Gleichwie Wir nun diefen foldyerges . 


ftalt beſchriebenen Brandendnrgifchen ros 
then Adler» Orden zum zweyten Ritter⸗ 
Orden Unſeres Königl. Haufes und Hos 
fes, auch Uns und Unſere Nachfolger an 
der Krone für deſſen Oberhaupt und 
Grofmeifter erflären, fo werden Wir des 
Jahres einmal Selbſt mit deſſen Infignien 
und Band Öffentlich erſcheinen. 
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Wir ertheilen mehrgebachten Orden 
hiermit auch allen Rittern des ſchwarzen 
Adler» Didend, jedoch in der Maaße, 
daß diefe dad Drdend » Kreuz an einem 
fehmalen Bande, von der ‚Farbe des 
Eordons um dem Halfe tragen follen; 
wie denn auch in Zufunft niemand den 
ſchwarzen Adler⸗Orden erhalten fol, 
der nicht vorhin mit dem rothen Adler⸗ 
Orden bekleidet gemwefen, die Prinzen 
Unſeres Königl, Haufes, Souverains, 
und regierende alte Reichsfuͤrſten allein 
Ausgenommen, - 


Mir verfprehen und von denjenigen 
Derfonen, welche Wir mit diefem Hr⸗ 
den zu befleiden gut finden werden, daß 
fie folhen als ein öffentliches Merkmal 
Unſerer befondern Zuneigung, Huld und 
Gnade anfehen, und in fo fern fie in 
Unfern Militairs oder Civil: Dienften 
fiehen, darin eine Aufmunterung finden 
werden, ihre Pflichten gegen Linfere 
Hoͤchſte Perfon und gegen Unſern Staat’ 
mit defto größerm Eifer und Treue zu 
erfüllen. 

Die Ordens-Inſignien haben bie 
Ritter von Unſerm Geheimen Kabinets⸗ 
Secretair, jegt dem Geheimen Secretait 
Ritz junior, zu empfangen, und Ihm 


fire diefe Infignien Dreyßig Stud 


Friedrichsd'or zu erlegen, 

Urkundlich unter Unſerer eigenhäns 
digen Alnterfchrift und beygedrucktem 
Koͤnigl. Inſiegel. So geſchehen und 
gegeben zu Berlin, den 12. Junius 
1792, 

Friedrich Wilbelm. 
(LS) 


Schulenburg. Aldensleben. 
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| De Dato Berlin, 
F riedrich WilhelmKdnig von Preuſ⸗ 


fen ꝛc. ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Wir wollen 
Euch auf die in Eurem Bericht vom 18ten 
diefes Monats, wegen der bey einem Con- 
tumacial : Verfahren zu nehmenden Ges 
Bühren, enthaltenen Anfrage, Hierdurch 
nicht verhalten: 


daß für ein bloßes Eontumarials Vers 
fahren die Sect. 1. n. 6. der Sportul⸗ 
Taxe ausgeworffene Gebühren, welche 
für Actus ausgezahlet werden, die 
bey einem ſolchen Eontumarial: Ber 
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No. LIV, Refeript an das 
der Gebuͤhren für ein bloßes 
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Cammergericht, wegen 
Fontumacial: Verfahren. 


den 25. Junii 1792. 


fahren gar nicht vorkommen, keines⸗ 
weges angefeßet werden Fünnen, ſon⸗ 
dern daß bloß die Sect 3. n. 10. bes 
fimmte Termind » Gebuͤhren genom⸗ 
men werden müffen, 
Hiernach habt Ahr Euch nicht nur 
ſelbſt zu achten, fondern auch die hicfige 
Stadtgerichte zu beſcheiden. Sind w, 
Gegeben Berlin, den 25 Juni 1792, 


Ad mandatum. 


v. Carmer. 


No.LV.Verordnung wider den Mißbrauch des Details 
fremder Juden auf Meſſen und Jahrmarkten. De Dato 
Berlin, den 26. Junii 1792, 


N‘ bisher haufig wahrgenommen mor: 
den, daß pohlniſche und andere 
fremde Zuden, die Meifen und Fahre 
märfte, nicht um die einzuführen erlaubte 
Producte ihres Landes abzufegen, ober 
um Waaren zur Erportatiou und zum 
Vertried in ihrem Lande einzufaufen, bes 
fuchen, fondern die eingebrachten und auf 
den Meilen gekauften Manufactur-Waas 
ven bier im Lande zur Meßzeit und auf 
den Jahrmärften en detail feil zu halten, 
auch fogar damit zu haufiren, und folche 
Gelegenheit zugleich zur Einführung und 
Abſetz ung vieler Contrebande zu mißbraus 
ben, hiedurch aber nicht nur deneinländ: 
ſchen chriſtlichen und juͤdiſchen Kaufleu⸗ 
ten und Kraͤmern Nahrung und Gewerbe 
geſchmaͤlert, ſondern auch zum Nachrheil 
der Fabriquen und der Königlichen Gefälle 
die Eontrebande fehr ausgebreitet wird; 
So wird Hierdurch verordnet und feft: 
gelegt: daß feinen pohlnifchen nnd andern 
fremden, auch feinen unvergleiteten hiefir 
gen Juden fernerhin verftattet fenn fol, 
Fabriquen · Waaren, es mögen einländ« 
ſche oder erlaubte ausländfche ſeyn, en 
“ detail, in Faden, Buden ‚ auf Tifchen 
oder mittelft Herumtragens feil zu halten 
und zu verfaufen, fondern fie follen nur 
die einzufaufende Fabriquen- Waaren aus 
Ber Bandes mit fich nehmen dürfen, 


Wer von ihnen damwider zu handeln 
betroffen werden wird, deſſen ſaͤmmtliche 
Waaren, die er bey ſich führt, follen cons 
fiſeirt, und derfeibe fofort über die Grenze 
geſchaft werden. B 

Dofern aber ein foldyer Jude auf 
Haufiren in einer Stadt oder auf dem 
platten Eande betroffen wird, und über» 
dem einzuführen verbotene Fahriquen: 
Waaren bei ihm gefunden werden, ſoll 
er, außer der Confiſcation, noch mit den 
in den Öefegen deshalb verordnneten Stras 
fen belegt werden. 

Damit aud) die Mühe und Wachfams 
feit dererjenigen,, fo dergleichen Haufirer 
entdecken, beſſer, als bishero geſchehen, 
belohnet werde; ſo wird ihnen hiermit 
das ganze Confilcatum, nach Abzug der 
etwanigen Koſten, zugefichert, und foll 
dafür geforgt werden, daß fie defien aus⸗ 
zumittelnden Werth zum größten Theil 
fofort nad) der Saifie baar ausgezahlt er, 
balten, ohne auf das Ende der ünterſu— 
hung zu warten, welche von den Behoͤr⸗ 
ben vor allen andern befchleuniget werden 
foll. Signatum Berlin, den 26, Junii 


1792; | | 
Sriedrich Wilhelm, 
1:8.) 
8. Boß, v. Struenfee, 
Era No. 


! 
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No.LVI, Regulativ die Berftenrung der Stahl: und 


Eifenwaaren aus der Splittgerberſchen Mefer - Fabrique und der 
auf dem platten Lande verfertigten Tabadspfeiffen betreffend. | 
De Dato Berlin, den 29. Jun, 1792. 


St" Königliche Majeftät von Preuſ⸗ 
fen, ꝛc. ıc. Unſer allergnädigfter 
Herr haben Sich vortragen laſſen, daß 
die Splittgerberfche Mefler: Fabrique zu 
Neuſtadt⸗ Eberswalde, und die Tabacks⸗ 
Pfeiffen-Fabriquen zu Roſtin und Weiſ⸗ 
fenfpring mit Privilegien begnadigt find, 
welche diefe Fabriquen von allen Accifer 
und Zoll: Abgaben befreyen. Dadurd) 
nun find natürlicher Weife andere Fabri- 
quen, die den nemlichen Induftrie- Zweig 
betreiben, und diefe Befreyung von Acz 
cife» und Zoll- Abgaben nicht genießen, zus 
rückgefegt, und haben daher Se. Königl. 
Majeftät zu Wiederherftellung des in dem 
Anduftrie» Gang fo nörhigen Gleichge⸗ 
wichts, allergnadigft refolviret, die im 
oben genannten Splittgerberfchen Meſſer⸗ 
und Weiffenfpringfchen und Roftiufchen 
Tabacks⸗Pfeiffen⸗ Fabriquen verferrigte 
Waaren mit einem maͤßigen Impoſt fuͤr 
die Conſumenten zu belegen. Damit aber 
dieſe Fabriquen ſelbſt in Abſicht auf ihre 
Privilegien nicht gekraͤnkt oder geſtoͤhret 
werden, fo verordnen und jegen Se. Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt hierdurch ausdruͤcklich 
feſt, daß 
1) die Neuftadt:Eberdwaldefche Stahl⸗ 
und Eiſen Waaren mir Einem guten 
Grofchen pro Thaler nach den Fabris 
quen» Preifen, die Pfeifen aber und 
zwar die langen von 1 2Zoll£ängeund 
drüber mit Drey Grofchen und die kur⸗ 
zen unter ı2 Zoll Länge mit Einen 
Grofchen Sechs Pfennige dad Gros 
impoftiret werden, jedoch 


2) den Entrepreneurs befagter Stahl 
und Eifen» Waaren, fo wie auch der 
Tabacks · Pfeiffen Fabriquen zu ABeif 
ſenſpring und Roſtin, die ihnen nach 
ihren Privilegiis bisher zugeſtandene 
Xccife und Zoll⸗Freyheit, ſowohl auf 
die Behufs der Fabrication erforderlis 
ehe rohe Materialien, als auch anf die 


fertige Waaren, fo Tange fie ihr Eigene 
thun find, ferner genießen, folglich 
wenn die Entrepreneurseigene Nieder 
lagen halten, wohin die Waaren für 
ihre Rechnung und Gefahr verfandt, 
und daſelbſt auch verfauft werden, der 
Impoſt davon allererft nach gefchehes 
nem Verkauf, von dem Käufer einges 
fordert werden, und zu dem Ende die 
Accife» und Zoll: Aemter verbunden 
feyn follen, mit vergleichen Niederla« 
gen Buch und Rechnung zu halten, die 
vorhandene Beitände, und das was 
aufs neue hinzukoͤmmt genau zu notie 
ren, am Ende eines jeden Monats eis 
nen Abfchluß zu formiren, die Worräs 
the aufzunehmen, und von dem wuͤrk⸗ 
lichen Verkauf den, Impoſt einzufore 
dern und zu berechnen. 


3) Sind alle diejenigen Waaren, welche 
für Rechnung der Käufer entweder dis 
recte aus den Fabriquen oder von den 
Niederlagen verfandt werden, der Ents 
richtung der Zoll Gefaͤlle auf der Route, 
und des Impoſts im Eingang: oder 
Beſtimmungs Orte unterworfen, weil 
die den Entrepreneurs bemilligte Ab⸗ 
gaben» Freiheit fich nicht mweiter, als 
auf fie eritrecken, keines weges aber auf 
andere übertragen werden ann. 


4) Um übrigens den auswärtigen Ab» 
fag fo viel als möglich zu erleichtern " 
und zu befördern, jo follen alle auffere 
halb Landes abzufegende Waaren Dies 
fer Art ferner Zolle und Impoſtfrey pas 
Birt, auch den Kaufleuten, wenn fie 
den richtigen Ausgang dahin nachwei⸗ 
fen, vorerwehnte ermweißlich bezahlte 
Gefälle reftitwirt werden. Signatum 

Berlin den 29ten Juny 1792, 


Sriedrich Wilhelm, 
(L.S,) 
v. Struenfee 


No. 
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No.LVIJI. Relfcript au das Cammergericht: wegen 


des Abfchofles 
‘ De Dato Berlin, 


riedrich Wilhelm, König von 

Preuffen ꝛc. ꝛc. Unfern ꝛc. Dg in 
dem Reglement vom ıten Auguft 1783 
nicht ausdrücklich beftimmt ift, wie es ges 
halten werden fol, wenn die Cämmeren 
einer Mediat-Stadt auf den Abfchoß An: 
forudy macht; fo haben Wir hiedurch zu 
- RBermeidung aller Irrungen feftgefegt: 


daß an Orten und in Provinzien, wo 
die Mediat Caͤmmereyen unter alleini- 
ger Aufficht der Eammer ſtehen, in 
Fällen, da der Abſchoß zur Caͤmmerey 
fließt, die Dispofition des angefuͤhr⸗ 


an dre Caͤmmereyen einer Mrediat: Stadt. 


den 2, Sul, 1792. 


ten Generalis vom ıten Auguft 1783 
n. 11. lic. b. ebenfalls Anwendung fin. 
den folle, 


Wornach ihr Euch zu achten Hierdurch 
angewieſen werdet. Sind ꝛc. "Geben 
Berlin den zten July 1792, 


Ad mandatum. 
v. Blumenthal. v. Red, o. Arnim. 


v. Woͤllner. v Voß. v. Goldbeck. 
v. Alvens leben. 


No.LVII. Reſcript an das Cammergericht, den Ge— 
brauch des Stempelpapiers bey Wechſein und Sculdfcheinen 
betreffend, De Dato Berlin, den 2. Zul. 1792. 


riedrich Wilhelm, König von 

Preuffen ꝛtc. ꝛc. Unſern ꝛc. Da Wir 
für gut befunden, wegen des Stempel⸗ 
Papier « Gebrauchs bey Wechſeln und 
Schuld» Scheinen unterm ten vorigen 
Monats ein Pablicandum *) verfaffen zu 
laſſen; fo laffen wir Euch zu Eurer Nach⸗ 
sicht eine Abfchrift davon hierneben zufer« 


tigen, mit gnädigftem Befehl, auf die . 


Defolgung defjelben, fo wie auf die Zeft: 
*) Siehe Pag. 993. No. L 


fegung und Einziehung der durch Contras 
ventioned dagegen vermwirften Strafen 
auch eure3 Orts zu invigiliren. Sind ıc, 
Gegeben Berlin den zten Zuly 1792, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Special: Befehl, 


» Reck. v. Woͤllner. v. Goldbeck. 


No. 


Ce 3 
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No. LIX. Revidirte Tare wornach kuͤnftig das Nutz⸗ 


Bau: und Brennholz in den Königl. Forſtan der Chur⸗ und Altmiarf 
verkauft und berechnet werden foll, De Dato Berlin, 
den 5. Junii 1792. 


— ç — ç — rti —— 








Benennung des Holzes. 


Rthlt. 





Eichen-Bau- und Nutz-Holz. 


Eine Eiche zum Kahn, 30 Fuß lang, 16 bis 18 30M im Zopf + .e | yo 
— 36 $ußlang, 16 bis 18 Zollim Zopf = . 16 
— 45 Sußlang, 16 bis 18 Zollim Zopf + « | 20 
Eine große Melle r 30 Fuß lang, 30 bis 34 Z00 im Zopf . . 115 
und fteiger bis 34 Fuß, der Fuß mit ı2 Gr., alfv: j 
Eine dergleichen 34 Fuß lang, 30 bis 34 Zollim Zopf +» ⸗ « | ı7 
— — 35 Suß lang , 30 bis 34 Zoll im Zopf +» ⸗ 6117 
— 36 Fuß lang, 30 bis 34 Zoll im Zopf + 18 
Eine oroinite Melle, 24 Fuß lang, 21 Zoll im Zopf > j «Ip 
— — 3 Fuß lang, 21 Zoll im Zopf ⸗ . : I15 
Eine Kamımoelke, 30 Fuß lang, 30 Zoll im Zopf , . e |ı5 
— — = Fuß lang, 30 Zoll im Zopf , . .118 
— — 30 Zuß laug, 36 bis 40 Zoll im Zopf * 130 
und fteige jeder 330 Stammlaͤnge mit ı Rthl. 
Ein Mühlenftänder, 28 Fuß lang, 27 bis 30 Zoll im Zopf , : I14 
— 30 Fuß lang, 27 bis 30 Zoll im Zopf . s jı5 
Ein Miühlenbalten, 18 Fuß lang, 2ı bis 24 Zoll im Zopf , » 9 
— — 20 Fuß lang, 21 bis 24 Zoll im Zopf B : | ıo 
Ein Sageblock, 24 Fuß lang, 13 bis 15 Zoll im Zopf » B . 5 
und fteige der ‘Preis mit jedem Zoll mehrerer Zopfftirfe um 12 Gr. 
Iſt der Sageblocf Fürzer, mird pro Su sg Gr. agree. 
Eine Schwelle, 24 Fuß lang, 9 bis 10 Zull im Zopf = s 4 
und fteigt jeder Fuß mehrerer Fänge um 4 Gr. 
Eine Eiche u c Stiel ‚und Miegel, 24 Fuß lang, 11 ZolimZopf +» , 4 
— 36 Fuß lang, 11 Zolim Zopf + 
Eine Mahfeiche, 24 + Fuß lang, ro bis rı ZolimZopf » . 4 
‚amd feige jeder Fuß Stammlaͤnge mit 5 %. 
Ein Zaunftiel, 12 = — ⸗ s ’ . . 1 
— — — 10fußlang + ⸗ ⸗ ’ — 
— — — 8 Fuß lang— eo 
Bey einer Zopfftärke von 12 Zoll fol pro Suf 2 Gr. Serehne werden 
Eine Nabeneiche, 16 Fuß lang, 8 Zoll im Zopf 2 
Wenn eine Nabe aus dem Brennholz gefchnitten wird, ſoll — Fuß2 Sr. 
gerechnet werden. 
Ein Stuͤck Nutzholz, ı2 Fuß lang, round zı ZollimZopf + 
Jeder Fuß mehrerer Länge wird zu 3 Gr. gerechnet, auch feige mit jedem 
Zoll mehrerer Zopfitärfe der Preis um 3 Gr. 
Ein Stück Nusholz ı2 Su lang, 9 gli im Sof ⸗ 4 1 
Ein Schock eichene Weinpfaͤhle 
Ein Schock neunfuͤßige Setzeichen 8 
Weil aber die Erfahrung gezeiget, daß die Berpflanjung der neunfüßigen 
Eichen nicht gerathen, fo follen Die zu 6 Fuß Länge verkauft werden zu 5 
Ein Schock eichene Borfe incl. Stamm- und Pianzgeld . 20 
Ein Ring ein eichen Börtcherholz . 4 


Eichen Nutzholz muß künftig nicht mehr Zuderweife, fondern i in Stücken 
Fußweiſe nach den in dieſer Taxe beſtimmten Preifen verkauft werden. 
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Benennung des Holzes. 


_ Noch Eichen: Bau= und Nusholz. 


Ein Kahnfteuer oder Sterz 
Em Schock eichene Stehaunfäe aus Brennho / Eichen ‚6 Su lang, * 
Zoll ins Gevierte 
Jeder Fuß ſteigt oder fällt um 10 Sr. pro Schock. 
Ein Ring Pulvertonnen⸗Stabholz aus Aboangen an das Ariane ⸗ 
24 Stäbe dergleichen Bodenholz 
Ein — — aus Dead, 2 Stuͤck 3 3 Buß lang, und 3 duid 
nd arf 
Jeder —— ſteigt mit I Sr. en jedod) nur bis; zur Pänge von a Buß, und 
Stärke von 9 Zoll. 
Ein Schock eichene Bauerfpeichen aus Stabholz: Abgängen und Pletteichen 
Ein Schock eichene Wagenleiter⸗ Scheiden und Schewen 
Das Nutzholz, fo aus Brennholz⸗Kloben ausgefchoffen, wird mit Da 
dreyfachen Preis des Brenn nach der Tare besahlet, alfo 5. B. 
aus den Mevieren der erften Elaffe eine Kafter brepfüßiges Druchols 
in der Altmark fünffüßiges ‚ 
Wenn in der Ehurmark ein Käufer länger ale drepfüßiges, und in der 
Altmark länger als fünffüßiges Kloben · Nutzholz haben will, fo muß er 
folches in garizen Bäumen Fußweiſe bezahlen. 


Kienen Baus und Nutzholz. 
Eine Kiene elle 24 Fuß lang, — Zolli im Zopf 


Ein Kiener Sageblad ag. 24 Fuß ſ — 13 3 Zoll i im Zopf 
bey jedem Zoll mehrerer Zopfitärfe 2 Er. mehr 
Ein Kiener Sageblocf 20 Fuß lang, 13 Zoll im Zopf 
bis 24 ‚Fuß ſteigt jeder Fuß Länge mit, 2 Gr. 6 m ., und ift er Fürzer als 
20 Fuß, fo wird pro Fuß 3 Gr. abgerechnet. 
Ein Zopf fo vom 24füpigen Sageblock fälle » 
Ein Stuͤck extra ſtarkes Vorhen 46 bie 48 Suf lang, 12 Zoll im Zopf zum 
einländifchen Debit 
Ein Stück ſtarkes Bauholz 40 bis 46 Ruf fang, 10 bis 1 Zoll im Zopf 
Ein Zopf von extra ſtark oder ftarfem Bauhof 
Ein Stück Mittel: Bauholj, 36 bis 40 Sub lang, 8 zul im Bopf 
Ein Zopf von Mittel - Bauhol 
Ein Stüc Fein Bauhol;, 36 "uf lang, ' 6 Zoll im Bf s 
Ein Zopf von Eleinem Bauholz 
Ein Schwammbaum oder rindfchäliger Kienenbaum foll * Hälfte des Preiſes 
einer jeden gefunden Bauholzart, deren Stärke und Länge er hat, ange 
nommen werden. 








=» » u. - 
-» u u. u 
oe. nu. 


Eine Floͤßer⸗ oder Pramftange 
Eine unklüftige Ruͤckſtange ⸗ 


Ein Bohlbaum, 30 Fuß lang, wenn er 6 Zoll . . 
und wenn er 5 — Zopfitärfe hat . . 
Ein Lattſtamm, 24 Fuß lang, 3 Zoll im Zopf nur D . . 
Ein Fleiner Partftamm . , . ⸗ 
Ein Schock opfenſtangen ⸗ 
ohnenſtangen . ⸗ ⸗ . 5 

Ein Scod Baumpfähle . ’ , . , ⸗ 
Wein pfaͤhle ⸗ J ⸗ a 5 
Sin Zuder Kien, .) Dierfpännige ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
b) Zweyſpaͤnniges ⸗ s , . ⸗ 
— » . [3 E 
[} » " a ⸗ 
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Benennung des Holzes. 


Noch Kienen Bau: und Nuß:- Holz. 





Eine Flüftige ⸗ ⸗ D ⸗ ⸗ » — — 
Ein Schock Faſchienen, ı Fuß dick, 12 Fuß lang J 1 —e 
Ein Schock Faſchienen oder Buhnenpfähle 3 Fuß lang + . : I\—- Is 
jeder Fuß mehrerer Länge wird mit 6 Pf. berechnet. 
Ein Zuder Tangerbufch, a) DVierfpänniges + . . Im | gl 
er b) Zweyſpaͤnniges ⸗ ⸗ 126— 
Ein Schock kienen Waaſen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 1 4— 
Ein Fuder Zaunreiß, a) Vierſpaͤnniges ⸗ 1213⸗ 
b) Zwey ſpaͤnniges ⸗ ⸗ ⸗ f} — !6l— 
Ein Fuder Nabelreiß, a) Vierſpaͤnniges . , „ ‚, | = Inl— 
— b) Zweyſpaͤnniges J ⸗ ⸗ 28 
Ein Fuder Rafs und Leſeholz, 3) Vierſpaͤnniges . ⸗ 123— 
b) Zweyſpaͤnniges ⸗ 1214— 
1 


s 
Ein Klafter Bienen Nutz / oder Boͤticherholz von 3 Fuß fan . , 
Das Kienen» Ruß oder Röttcherhol; joll in ganzen Baͤumen bezahlet wer: 
den, wenn es länger als 3 Fuß ift, und nich beym Brennholzihhlagen 


ausgefucht werden kann. - j j 
Die Ausarbeitung der Kinen · Planken und Stabhöler muß einem jeden 
überlaffen, und der Werth der dazu erforderlich geweſenen Bäume nad) 


dieſer Taxe berechnet werden. 


Eſchen⸗Holz. 
Eine ſtarke Eſche —4 ‚| ıla- 
Eine Mittel: Efhe > ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1 
Ein kleine Eſche . . . ⸗ . «| — I20 


Ruͤſtern, Epen⸗Holz. 





Eine ſtarke Ruͤſter ⸗ ⸗ a ⸗ ⸗ 2 
Eine Mittel Müfter ⸗ ⸗ ⸗ ’ . r ı Ita 
Eine Feine Rüfter . . s s . . , a ae FE 
Ein Epenbaum ⸗ 1 — 


⸗ s u) ⸗ Pr . 
Eichen: und Nüftern- Baus und Nugholz wird dem eichenen gleich geachtet. 
Weiß: oder Hainbuͤchen. 


Eine sfpaltige Büche + . N . . , . 2 I16— 
Einez — — s ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 24 
Eine? — — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ı 18— 
Ein Nabenbaum, 12 Fuß lang⸗ — le 
Ein Fuder Nutzholz, a) Bierfpannig . . ⸗ «| 3 10 
; b) Zweyſpaͤnnig ⸗ —— 
Ein Schock Setzbuͤchen 6 Fuß lang⸗ a 1 12 — 
— — — — 4 — [3 ” . s ⸗ 1 —— 
Fe N — — . ⸗  , | — I12l— 
Ein Fuder Raf- und Leſeholz, a) Vierfpännig . ’ — 
b) Zweyſpaͤnnig 0 1 

Eine Wagen-Are, 6 Fuß lang, 6 Zoll ins Gwierte . —— 
⸗ 2 “ ” ” ⸗ — 42 


Ein Wagen⸗Arm⸗ 
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Benennung des Holzes, 
Ahle. Br. Pf. 












Rothbuͤchen. 
Eine fpaltige Rothbuͤche Suß lang: . . . ö 4 \-I— 
En — — — . s . . . 2 l16l— 
Ein — — — 24 — . . . f . 2 |—i— 
Eine⸗ — — — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ı | gi— 
Ein Nabenbaum von ı2 Su lang . . ‚ . . I — lı6l— 
Ein Schod Felgen + ’ , . , . 2 Jı2l— 
Ein vierfpänniges Fuder Reißhoij ⸗ ⸗ N .: | — In 
Ein dergleichen zweyſpaͤnniges ⸗ , 4 . P u I 
Ein Schock sfüßige Serben . ‚ . . ‚ ı | d— 
4 — — — “ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 120|— 
— — — ” s [4 ” » — I14l— 
Ein Fuder Nughoh —— ⸗ 3 I16)— 
— — — — weyſpaͤnnig ⸗ ⸗ ⸗ 10—- 
| Birken⸗Holz. 
Ein Leiterbaum ⸗ ‚tt ld 
—— Deichſelſtange ⸗ —— * 
Eine Pram⸗ oder Flößerftange . . . . .1213— 
Ein Schock Sackſuͤhrer⸗Felgen ⸗ ⸗ :s Isa 12|— 
— Chaiſen — ⸗—⸗ ⸗ a ⸗ ⸗ 216— 
— — prdinaire — . s s . ⸗ ⸗ 2 2l— 
ie — mittel — ⸗ e⸗ ⸗ . ‚m 1} 11161— 
— — Bloc =. ⸗ ’ ⸗ ‘ ” f} I Jı2l— 
Pflug e⸗ c [2 . F} — 12— 
Ein Schoc But inclufive Stammged s 5 . I: 
Ein vierfpännig Fuder Nusholz . . . , 3 I1s— 
Ein zweyfpänniges Fuder Nusholz ⸗ 2 is— 
Ein birkener Sageblock, 24 Fuß lang, 12 Zoll i im Zopf . P 3 — 
iſt er kuͤrzer, fo wird pro Suß 3 Gr. nahen, 
Eine ftarke Birfe . . ⸗ ⸗ 2 —— 
— mittel — ⸗ D ⸗ ⸗ ⸗ ı 12— 
— kleine — u 
Ein Schock Seebitten Fuß 6 lang . . . . . 1— I1sl— 
“ [3 s [} [} — 10 — 
⸗ — 6— 
gu gleichen Preifen ſoll ws das Ahorn + und gehnenholz verkaufet werden. 
Elſen⸗ Linden⸗ Efpen» und Pappeln⸗Holz. 
Ein Eſpenbaum ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — I !12ı 
Ein elfener Sageblock, 24 Fuß lang, 12 Zoll Art . B ⸗ 2 2⸗ 
für jeden Fuß geringerer Länge gehen 3 Br. 8* 
Ein elſener Lattſtamm ⸗ „128838— 
Ein dergleichen kleiner ⸗ ‚,i—|4— 
Ein lindener Sageblock, 24 Fuß fang, ı 12 Zoll art . ⸗ ⸗ 26— 
iſt er kuͤrzer, wird für jeden Fuß 2 Gr. abgerechnet. 
Ein Schock diene —— Rüden » ⸗ ⸗ 2 6— 
— [7 » E E 3 — — 
, garen: ih, 3 Sußlang . . . | — Iı2l— 
Sin Shot Sclere » ⸗ ⸗ Ie—— 
Ein vierſpaͤnnig Fuder Elfen» Keiß . . . . I — Iı:l— 
[3 ” ⸗ ” — 6 — 


Ein dergleichen zweyſpaͤnnig + B * 
Ein 


» Ein Schoc Tienen-Bandftöce P 
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| Benennung des Holzes. 





Noch Elfen: Linden» Efpen- und Pappeln= Holz. 


Ein Schock Seglinden, 9 Ruß lang > ⸗ J 13 
— — — — 6 Fußlang + J ⸗ ⸗ 2 


— — — — 4 Fuß lang + 5 ⸗ ⸗ ⸗ | 





3 





Hafeln- und Werften: Bandholz und Faulbaum, 


— — Faß Bandſtoͤcke 

— — Tonnen -Bandſtoͤcke 

Ein Fuder Werften⸗Strauch a) vierfpännig ⸗ 
b) zweyſpaͤnnig ⸗ 

Ein Schock Faſchienenweeden 

Ein Klafter Faulbaum ⸗ Holz, behufs der Pulvermuͤhlen 


⸗ 
e 
⸗ 
⸗ 


— 


= 
# 
» 
” 
* 
⸗ 
⸗ 


—1111141 





die Klafter « Fuß Hoch, 6 Fuß breit, die Klobe 3 Fuß lang, 


- 


Tare vom Brennholz, 


A. In der Churmark. 
Erfte Claſſe. 

In ven Forften Salkenhagen, Lettſchin, Zellin, Bieſenthal, Eöpnick, 
Porsdam, Nüdersdorf, Eunersdorf, Saarmund, Zehdenick, Loͤcknitz, Lier 
benwalde, Ruppin, Neuſtadt, Sahrland, Dranienburg, Dechtow, Por: 
nim, Abrensdorf, Lebus, Hangeisberg, Muͤhlenbeck, Sriedersdorf, Gram- 
zow, Spandow, Yungfernheide, Liepe, Boͤtzow, Heiligenſee, Eotpin, 34: 
gelig, Lehnin, wird die Klafter Brennholz verkauft: 





a) Moth: und MWeißbüchen zu ⸗ . 0. 
b) Eichen, Birken, Nüftern, auch Eichen, Ahorn, Lehnen, Epen und 
alle übrige harte Gattungen ⸗ ⸗ 





⸗ 


c) Elfen N ⸗ 8 ’ . ⸗ ⸗ 
d) Kienen, Eipen, Linden, Pappeln und alle noch übrige weiche Gattungen 


Zweyte Elafie. 

In den Korften Eldenburg, Beck, Neucammer, Wandlis, Trebbin, Eort 
bus, Freyenmalde, Neuenbagen, Landsberg, Loͤhme, Zinna, Neubrüc, 
Alt-Golm, Jacobsdorf, Biegenbruͤck, Kaifermühl, Schadow, Schmar: 
gendorf, Zoſſen, Meiersdorf, Menz, Zechlin, wird die Klafter Brennhol; 
verkauft: 

4) Roth: und Weißbuͤchen ri 
b) Eichen, Birken und Rüftern, auch Efchen, Ahorn, Pehnen, Epen 

und alle ubrige Sattungen = . . . . 

c) Elien ⸗ ⸗ ’ # [ . r} ⸗ 
d) Kienen, Eſpen, Linden und Pappeln, und alle noch übrige weiche 
Gattungen . . s s ; 1 I18l— 

In den hierin nicht benannten Revieren wird die Klafter Brennholz ohne | 

Unterſchied zu den Preifen der Zweyten Claſſe verkauft. 








— I22— 


1059 Derordnungen von 1792. No. 59. 1060 


Taxe vom Brennholz, 
die Klafter 6 Fuß hoch, 6 Fuß breit, und die Klobe 5 Fuß lang. 














B, In der Altmarf, 


Buͤchen. 
Erſte Claſſe. 
In ſaͤmmtlichen Altmaͤrkſchen Forſten exclufive Gruͤnau und Diesdorff 
Zweyte Elaffe 
In den Forften Grünau und Diesdorff B P W 


Eichen. 
Erſte Elaffe 
In den Forſten Burgſtall, Mahlpfuhl und Weißenwarthe⸗ 
Zweyte Claſſe. 
In den Forſten Salzwedel, Ottersburg, Gruͤnau, Diesdorff, Atendſee, 
# ” ” “ ⸗ 


Letzlingen und Neuendorff 
Birken. 
Erſte Elaffe. 


In den Forſten detlingen, Ottersbutg, Burgſtall, Mahlpful und Weißen: 
mwarthe + ’ » fi ’ ⸗ ⸗ 







Zweyte Elaffe 
Zn den Forſten Grünau, Salzwedel, Neuendorff, Diesdorff und Arendſee 


Elfen, 
Erfte Elaffe | 
In den Forften Leglingen, Detersburg, Burgſtall, Mahlpful und Wei, 
ßenwarthe ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


Zweyte Claſſe. 
In den Forſten Grünau, Salzwedel, Neuendorff, Diesdorff und Arendfee 2 


| Kienen, Efpen 
und alle noch übrige Gattungen * 
In ſaͤmmtlichen Altmaͤrkſchen Forft-Revieren F s s 

a) In den hierin nicht bekannten Revieren wird die Klafter Brennholz; ohne 
Unterfchied zu dem Preife der zweyten Claſſe verkauft. 

b) Die Kuüppel, Die nicht eingeklaftert werden, und unter 3 Zoll Durchmef. 
fer haben, werden zu + und die Stubben jur Hälfte des Klobenpreifes in 
den unter feinen gehörigen Elaffen benannten Revieren in der Chur; und 
Altmark berechnet. - 

c) Ales Holz, was unter der tarmäßigen Berahlung ſowohl, als auch nur ge, 
gen Stamm, und Pflanzgeld, angemwiefen und verabfolger wird, muß 
nach diefer Tare von Forftbedienten, in der Chur: und Altmark berechner 
werden ‘ 

d) Bon jedem Thaler Holzgeld nach vorftehender Tare wird 3 Gr. Stamm: 
Held und aufferdem von dem Eichen» Bau: und Nutzholz, 2 Gr. Pfian 
geld bezahlet. Signatum Berlin, den 5. Zuly 1992. | 

Friedrich Wilhelm, 
LS.) 


v. Blumenthal, v. Arnim, 
OLE‘ 
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No,LX. Circulare, die Maasregeln bey Verſorgung 
der Invaliden betreffend. De Daro Berlin, den 10. July 1792. 


riedrich Wilhelm, König von 

Preuffen ꝛc. x. Unſern ꝛc. Im 
Beziehung auf dad unterm 29. Märya c. 
ergangene Circular - Refcript, wegen 
einiger zu nehmenden Vorſichts⸗Maßre⸗ 
geln Hey Werforgung der Invaliden, 
werdet Ihr gemeſſenſt Hierdurch Hefehliget, 
keineunnotirte undnichtmit Verſorgungs⸗ 
Scheinen verſehene Invaliden zu Bedie⸗ 
nungen in Vorſchlag zu bringen, auch 
allen placirten Invaliden ihre Verſor⸗ 
gungd:Scheineabzunehmen, weilnach An⸗ 
jeige des 7ten Departements Unſeres 
Ober⸗Krieges · Collegii, die hieraus ent⸗ 
ſtehende Mißbraͤuche täglich uͤberhand 
nehmen, und Leute, welche ſchon vers 
forgt geweſen find, und ihre Scheine 


noch in Händen, oder welche fchon auf 
alle Gnaden » Wohlthaten ausdruͤcklich 
Verzicht gethan haben, fich zum Nachs 
theil qualificirter Invaliden allenthalben 
Berforgungen zu erfchleichen fuchen. 
Sind, Geben Berlin, den 10, July 
1792. 

Auf Sr. König. Majeftdt allergnädigften 

Sperial: Befeal. 


v. Blumenthal. v. Werder. v. Arnim. 


An ſaͤmtl. Cammern und Deputas 
tion. an den Geheim. Rath u. 
Stiftshauptmann v. Arnitadt, 
zu Queblinb. u. an den Graf. 

uu Stolberg · Wernigerode, 


No. LXI. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectores der 


rmark: 
Chu bet 


DL Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim, König von Preuſſen x. 10.26 
Unſern ꝛc. Da der zum allgemeinen Ges 
Brauch für die niedern Schulen der evans 
geliich « Iurherifchen Eonfeßion in Unſern 
Landen beftimmte und approbirte Cate⸗ 
chismus, unter dem Titel: die chriſt⸗ 
liche Lehreim Zufammenhang 
nunmehro in öffentlichen Druck in dem 
Verlage der Realfchul: Buchhandlung 
erfchienen ift; fo laſſen Wir Euch ſolches 
befannt machen, und ift Unfer Wille, 
daß diefed Buch in allen vorgedachten 


die Einführung des neuen Iutherifchen Catechismus 
treffend, De Dato Berlin, den 12, July 1792. 


Schulen durchgängig eingeführt, und 
von Michaelis diefes Jahres, oder mit 
Anfang der naͤchſten Winterfchule an, 
zum Grunde des Unterrichts der Chriſtli⸗ 
chen Kehre gelegt werde, 

Hiernach habet Ihr Euch alfo zu ach» 
ten und fämmtliche Prediger anzumeilen, 
auch aufdieBefolgung zu halten, Sindic. 
Berlin, den 12. Yuly 1792», 


T. P. v. d. Hagen. 
v. Irwing. 


No. LXII. Circulare, wegender Enrollirungs⸗Freiheit 
der Schul»RKectoren- Söhne. De Dato Berlin, 
den 12. Juiy 1792, 


riedrich Wilhelm, König von 
euffen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛe. In 
Beziehung auf die Vorſchrift des neuen 
Eanton-Reglements $. 13, 
nad welcher bey Mittel: Schulen oder 
bey ſolchen Stadt » Schulen, mo drey 
Eehrer angeftellt find, nur die Söhne, 


der Reetoren unter den beftimmten Bes 
dingungen vom Enrollement frey ſeyn 
en, 

wird Euch nach vorhero gehaltener Rück» 
fprache mit Unſerm Ober: Krieged:Eolle» 
gio und unter Beyſtimmung deijelben 
iu Bermeidung etwaniger Zweifel, in 
Anfes 


1063 
Anfehung folcher Schul: Lehrer, melde 


von untern Stellen zu Mectoren befoͤr⸗ 
dert werden, hierdurch befannt gemacht, 


daß ihre Söhne, wenn fie gleich ger 
bohren worden find, ehe ihre Väter 
die Dignität ald Rectoren erlangt hats 
ten, dennoch vom Enrollement frey 
Bleiben follen, fobald ihre Bäter Recto⸗ 
ren geworden find, oder foldhe Stellen 
erlangt haben, womit die Befrenung 
ihrer Soͤhnevom Enrollement verknüpft 
iſt. Wornach Ihr Euch zu achten und 
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dad weitere zu verfligen Habt. Sindir, 
Berlin, den 24. July 1792. 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


dv. Blumenthal. v. Werder, v. Arnim, 
von Struenfee, 


An ſaͤmtl. Cammern und Deputat.. 
‚imgl. anden Geheim Rarh und 
StiftshauptmannvonArnftäde 
zuQuedlinburg und an den Gra⸗ 
fen zu Stollberg⸗Wernigerode. 


No. LXIM. Refcript andas Cammergericht: das Ver: 
fahren in Anfchung der Bau: Gläubiger berreffend, wenn die Baus 


ten auf Rechnung Koͤnigl. Caſſen geführt werden. 


De Dato 


Berlin, den 6. Auguſt 1792. 


iedrih Wilhelm, König von 
Preuſſen ꝛc. ꝛc. Uaſern ꝛc. Da die 
Sicherheit Unſerer Caſſen erfordert, daß 
nach Vollendung eines fuͤr Unſere Rech⸗ 
nung gefuͤhrten Baues oder andern Werks, 
als die inlegung von Schleuſen, Canaͤlen, 
Ufer» und andern Waſſerbauen, Chauſ⸗ 
feen ein gewiſſer Abſchluß angefertiger,und 
Unfere Caſſe gegen alle nachherige Ane 
ſoruͤche gedeckt werde, diefes aber mit 
der erforderlichen vollfommenen Sichere 
beit nicht anders, als durch ein cum 
pleno affedto preclufionis ergehendes 
Aufgeboth beiverfftelliger werden kann, 
und dergleichen Aufgeborh ad inftantiam 
Fiſci bengeführten Landesherrlichen Baus 
‚ten zn erlajfen um fo weniger bedenklich 
feyn kann, als diejenige Gründe, aus 
welchen in der Regel einem Schuldner 
nicht erlaubet wird, feine eigene Gläubi« 
ger zu präciudiven, auf den Fall, mo 
Baue für Rechnung des Kandesherrn und 
feiner Eaffen geführt werden, bey genaues 
rer Prüfung gan; unanwendbar find; 
So wird hierdurch von Uns verordnet: 


daß Unſer Fifcus in der Folge berech» 
tiget ſeyn foll, nach Vollendung eines 
folchen für Unjere Rechnung geführten 
Baues oder andern Werkes, und er 
folgendem Abfchluß der Nechnungen, 
alle unbekannte und noch unbefriedigte 
Baugläubiger, welche von wegen dies 
fed Baues für Arbeitslohn, Materia» 


lien oder fonft annoch Forderungen zu 
haben vermennen, edictaliter und fub 
pœna preclufi vorladen zu laſſen. 


Was nun die nähere Beftimmungen 
dieſes Aufgeboths anfanget; fo wird des 
falls ferner hiermit verordnet: 


ı)daß felbiged, wann der Bau auf eis 
nemlinfererDomainen Memter geführt 
worden, don dem competenten Juſtitz⸗ 
Amte, ſonſt aber von dem Kanbes⸗ 
Juſtitz · Collegio der Provinz verhängt 
werden foll; doch hat es in An ſehung 
der unter Direction Unſers Hofbau— 
Amts zu Potsdam und Berlin gefuͤhr⸗ 
ten Baue bey der Jnftruction vom 16. 
Junii 1788. 9. I, überall fein Be⸗ 
menden, 

2) Daß der Termin zur Anmeldung et 
waniger ‚forderungen in der Kegel auf 
3Monathe, und nur dann, wann dee 
Bau von geringer Erheblichkeit gewe— 
ſen, nach richterlichem Ermeſſen auf 
6 Wochen beſtimmt. 

3) Daß wegen der Art der Bekanntma⸗ 
chung durch Procſamata und Eipruͤ⸗ 
fung indie Zeitungen und Intelligenz⸗ 
Blätter Die Borfchriften $. 79 und gr, 
Unferer Eoncurd: Ordnung, je nach⸗ 
dem der Termin auf drey Monathe, 
oder nur auf 6 Wochen beſtimmt wor⸗ 
den beobachter, 


Dd 3 4) Da 
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4) Das die Commination dahin 


daß die auffenbleibende Glaͤubiger, 

deren noch eriftirende Forderungen 

aus den Acten und Mechnungen nıcht 
befannt find, damit gegen die Caſſe 
gänzlich präcludirt und ihnen ein ewl⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden 
folle 

gefaßt; 

5) daß, wenn in dem Liquidations⸗Ter⸗ 
mine Forderungen angemeldet werden, 
damit nach der Prozeß-Ordnung Part. 
11. Tit. 27. $. 91. verfahren, dem fich 
meldenden Bläubiger bloßCompeten- 
tia vorbehalten, und die nähere Aus⸗ 
führung derfelben, wann das Liquida- 
tum von dem fisco nicht fofort aner⸗ 
kannt wird, an das gehörige forum 
fpeciale caufz vermwiefen werden. 

6) Daß die Wirkung der, der Commis 
nation gemäß abzufaffenden Preclufo- 
rie darin beftehen foll: daß ein folcher 
unbefannter und präcludirter Glaͤubi⸗ 
ger ſich an die Caſſe nicht weiter hal⸗ 
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ten kann; mohingegen diefe Preclufo- 
1ia den aus den Acten und Rechnuns 
gen als noch eriftirend befannten und 
nicht befonders vorgeladenen Baus 
Gläubigern nicht entgegen ftehet; auch 
in fofern jemand fich nur mit einem oder 
dem andern Baubedienten in Eontracte 
oder andere Eefihäfte bey dem Baue 
eingelaffen hat, von diefem.aber feine 
Forderung verfchtwiegen, oder die dars 
- auf angemiefene Zahlung gar unters 
ſchlagen worden, einem folchen Glaͤu⸗ 
biger der Regreß an die Perfon des 
Dfficianten mit welchem er fich einges 
lajjen bat, vorbehalten bleibe, 
Hiernach habe Ihr Euch ſelbſt zu ach⸗ 
ten und Unſere in Eurem Departement 
befindliche Domainen: Juſtitz⸗ Aemter zur 
inftruiren. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, 
den 6, Auguft 1792, 


Auf Se. Königl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


v. Carmer. 


No. LXIV. Reſcriptan das Altmaͤrkiſche Obergericht: 
wegen des Fori des Geſindes. De Dato Berlin, 
den 6. Auguſt 792. 


irdrich Wilhelm, Koͤnig von 
Preuſſen ze ꝛc. Unſern ꝛe. Ihr habt 
in Eurem allerunterthaͤnigſten Bericht 
vom iſten dieſes Monats angefragt: 
1) Ob das Geſinde, wenn deſſen Dienſt⸗ 
Herrſchaft eigene Gerichtsbarkeit hat, 
in deren Gerichten belanget werden 
koͤnne? und 
2) ob Domeſtiquen, in allen ihren pro⸗ 
jeffualifchen Angelegenheiten denforo 
ihrer Herrfchaft unterworfen, ober 
ob fi) folder nur auf die ihrem 
Dienft betreffende Angelegenheiten 
einſchraͤnke? 
und Wir wollen Euch darauf nicht verhal⸗ 
ten: daß da die geſetzliche Vorſchriften bey 
Beſtimmung des fori des Geſindes keinen 
Unterſchied zwiſchen den Angelegenheiten 
machen, in welchen daſſelbe belanget wird, 
und das forum der Herrſchaft zum Ges 
sichtsftande des Geſindes beftimmen, fich 


daraus die Beantwortung der pon Euch 
vorgelegten Fragen dahin ergeben ; " 

1. daß diefe Borfchrift nicht bloß anf 
Klagen der Herrichaft gegen das Geſinde 
fondern auf alle Klagen, welche a quac- 
cungue gegen einen folchen Dienſtbothen 
angeſtellt werden, zu ziehen fen. 

2. Daß in der Regel nur dasjenige 
forum, welchem die Herrfchaft in per- 
fonalibus unterworfen, zugleich der or⸗ 
dentliche Gerichtsftand des Geſindes fen, 

Da inzwiſchen nach der bisherigen 
auch in Unſerm Gefegbuche Theit IL, 
Tit. XVil. $. 47. beſtaͤtigter Obfervanz 
das Geſinde eines Parrimoniat Gerichts⸗ 
Herrn unter feinen Parrimonials Geriche 
ten ſtehet; fo ift es unbedenflich 

3. daß dad gemeine Geftnde der Bes 
figer adelicher Güter welches auf Diefen 
Guͤtern fich befindet, benden Parrünoniafs 
Gerichtendes Orts belangt werden koͤnne. 
Uebrigens verfteht es ſich von ſelbſt 

4. daß 
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4. daß, wenn ein Gefinde noch fub 
patria poteſtate oder unter Vormund⸗ 
ſchaft fieher, da ein folcher Menfch das 
forum noch gar nicht mutiren kann, die 
Eivil: Klage gegen ſelbiges, wobey es 
nicht auf Policey: oder Criminal: Verfuͤ⸗ 
gungen anfonımt, nur in dem Gerichtss 
ftande des Vaters und reſpective in foro 
tutele angeftellet werden koͤnnen. 
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Wornach Ahr Euch alfo in vorkom⸗ 
menden Fällen zu dirigiven habt, Sind:c. 
Berlin, den 6. Auguft 1792. 


Ad mandatum. 


v. Earmer, 


No.LXV. Circulare wider die Operateurs, Augenaͤrzte 
und Quackſalber. De Dato Berlin, den 14. Yuguft 1792, 


ps Wilhelm, König von 
Preuffen ze. ıc. Unſern ꝛc. In Bes 
ziehung auf die unterm 15. Jan. 1741, 
18. Octbr. 1752. und 11. Debr. 1765. 
ergangene Eirculars Verordnungen, we⸗ 
gen Wegichaffung der fich verbotwidrig 
in diejjeitige Lande einfchleichenden freme 
den Operateurs, Stein» und Bruch» 
Schneider, Zahn⸗ und Wurm:Verzte, 
auch Dlitäten» Krähmer und andrer uns 
befugten Quackſalber, werdet ihr wie— 
derholt hierdurch befehliget, allen ſolchen 
nicht mit Landesherrlichen Privilegüis 
und Conceſſionen verſehenen Perſonen 
den Aufenthalt und das Herumtreiben in 
dieſſeitige Landen, die Ausübung ihrer 
vorgeblichen Kuͤnſte und den Verkauf ih— 
rer Medicamente keines weges zu geſtatten, 
ſondern gegen dieſelben, wenn ſie betrof⸗ 
fen werden, nach den Geſetzen zu verfah ⸗ 


NOo. LXVI. Verordnung, 


ren, und das Noͤthige deshalb an die Land⸗ 
und Steuer- Raͤthe, Beamten und Mas 
giſtraͤte wiederholt ergehen zu laſſen. An 
daß Accife und Zoll ⸗Departement, iſt 
zur weitern Inſtruttion der Accife: und 
Zoll⸗Aemter ebenfalls das Nöthige erlafs 
fen worden. Sind x, Gegeben Berlin, 
den 14. Auguft 1792. 


Auf Sr, König. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special: Befeöt. 


v Blumenthal. ©, Arnim, v. Voß. 
v. Struenfee, 


An fanıtl Cammern und Deputar. 
imgl. an den Geheimen Rath 
dv. Arnftäde zu Quedlinburg, 
und an den Graf. zu Stollberg: . . : 
Wernigerode, 


wie 8 in Rechtsangelegen⸗ 


heiten der ind Feld gertickten Militair-Verfonen während der Abwe⸗ 


ſenheit derſelben aus 
De Dato Berlin, 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Dil: 
helm, König von Preuſſen sc. 20 ıc. 
Unfern sc. Da wir durch die gegenwärs 
tigen Conjuncturen veranlaßt worden, ei⸗ 
nen Theil Unſerer Truppen aus ihren 
Standquartieren ind Feld rücken zu lafı 
fen, wodurch die bey felbigen ftehende 
Ober ⸗ und Unter: Officierd und Gemeis 
nen, imgleichen die fonft zum Militair: 
Etat gehörende Perfonen an der Befors 
gung ihrer eigenen Angelegenheiten gehin⸗ 
dert werden; fo finden Wir nöthig, in 


ihren Stand 


auartieren gehalten werden fol, 


den 3. Sept. 1792, 


Anfehung der folche Perfonen angehenden 
Prozeffe und Rechts: Sachen Unfere ſaͤmt⸗ 


liche Juftig- Eollegia und übrige Gerichte 


mit nachſt ehender Inſtruction zu verſehen. 


$. 1. 
Zufoͤrderſt wollen Wir, daß die ges 
genmärtige Verordnung nur angeheit foll. 
1. Diejenigen, welche zu dem wirklich 
ind Feld gerüchten Corps d'Armee ge 
hören, und entweder in mürkfichen 
Kriegesdieniten ftehen, oder bey dem 


Feld⸗ 
u: 
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Feld Krieges» Commiffariat, dem Las 
gareth, den verfchiedenen Traind u. ſ. w. 

angeſtellt ſind, oder ſonſt bey dieſem 

Truppen» Corps zum wuͤrklichen Mili⸗ 
tair⸗Etat gehören; 


2. Diejenigen, welche etwa in der Folge 
noch bey beſagtem Corps auf dieſe oder 
jene Art wuͤrklich in Dienſte treten 
möchten; 

3. Die bey den Kegimentern, Batail 
lons oder Corps wuͤrklich engagirten 
Marketender; 


4. Die etwa von ben Feinden wegge⸗ 
führten Geiffel ; 

5. Die Ehefrauen aller vorftchend bes 
nannten Perfonen und die noch unter 
väterliiher Gewalt ftehenden Kinder 
derfelben. 


$. 2, 

Diefe Verordnung betrift ferner alle 
ber vorbenannten Militair: Perfonen zus 
fiehenden Activ- und Paſſiv-Forderun⸗ 
gen; fie mögen fchon jegt vorhanden fen, 
ober erft in der Folge auf irgend eine Art 
an diefelben gelangen, Sollte jedoch eine 
Militair:Perfon erft nach der Publication 


der gegenwärtigen Verordnung eine For» 


derung durch Eeffion an ſich loͤſen, fo 
kann diefelbe in Anfehung einer folchen 
Forderung fich auf den Inhalt dieſer 
Verordnung nicht anders berufen, als 
wenn zugleich von ihr nachgewieſen wird, 
daß fie fich in die Eeffion nicht aus bloßer 
freyer Willkuͤhr und am alleriwenigiten 
nur zum Schein in der Abficht-, irgend 
einer andern, telcher ein Intereſſe bey 
der Sache hat, indem rechtlichen Betriebe 
deſſelben aufzuhalten, eingelaffen Habe. 


$. 3. 

Was nun die Nechtsangelegenheiten 
der obbeftimmten Militair:Perionen jelbft 
anlangt; fo müffen zuförberft diejenigen 
Eivil- Progeffe, welche fich gegenwärtig 
fehon im Gange befinden, in der £age, in 
speicher fie wuͤrklich find, fo lange ununs 
terbrochen fortgefegt werden, als der 
Rechts» Benftand oder Bevollmächtigte 
der Militaies Perfou, nach der von ihr 
erhaltenen Information diefelben zweck⸗ 
mäßig fortzufegen, und bie Rechte der 
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Parthey gehörig wahrzunehmen im Stan» 
de it. Sobald Hingegen ein folcher Bes 
vollmächtigter oder Aſſiſtent auf feine 
Pflicht anzeigt, daß er ohne nähere Nach: 
richt oder Anmweifung feiner Parthey fer⸗ 
nere Schritte in der Sache zu thun ſich 
nicht getraue, muß demfelben, nach Be: 

fchaffenheit der Umſtaͤnde, und feinem eis 

genen Antrage, entweder eine geraume 

Feift zur Einziehung der nöthigen Infor⸗ 
mation geftattet, allenfalls auch diefelbe 

von Zeit zu Zeit verlängert, oder der ganze 
Prozeß bis zum Eude der gegenwärtigen 

Krieges: Unruhen fufpendirt werden. Es 

kann alfo bis dahin gegen eine der $. 1. 

näher beftimmten Milirair- Perfonen feine 
Praͤcluſion und fein Verfahren in contu- 

macianı ftatt finden, auch kann Fein wis 

der fie ergangenes lirtel, welches entmwe: 

der erft nach Publication der gegenwaͤrti⸗ 

gen Verordnung eröfnet wird, oder ges 

gen welches zudiefer Zeit viegeirgmäßige 

Friften jur Einwendung der zuläßigen 

Nechtsmittel noch hicht verlaufen jind, 

die Kraft eines Judicati gegen fie erlan⸗ 

gen. Es muß daher unter jedes deraleis 

chen Urtel von dem Referenten oder Des 

cernenten von Ams3 wegen bemerkt wer: 

den, daß die Rechtefraft deſſelben folange, 

bis fie entweder vonder Militair Parthey 

ausdrücklich anerfannt worden, oder die 

gegenwärtige Verordnung wieder aufger 

hoben wird, fulpendiret bleibe; mwohin« 

gegen es fich von felbft verfteht, daß die 

Sufpenfion fein Beneficium commune 

it, der Gegentheil der Militair - Perfon, 

wenn er fih ben einem ſolchen Erkenntniß 

nicht beruhigen will, das ihm zuftehende 

Rechtsmittel dagegen nicht nur einmwens 

den, fondern aud) mit der Inſtruction def: 
felden fo weit, als e8 wegen der Dabener; 
forderlichen Mitwuͤrkung der Militair 

Perfon nad) Borfchrift des gegenwärtigen 
Paragraphen gefchehen kann, verfahren 

werden müfle. 


$. 4 

In fo fern hingegen wider eine Mis 
litair⸗Perſon fchon würkliche Executionen 
verhängt, oder doch Fudicata vorhanden 
find, aus welchen Erecution gefucht wer: 
den kann, kann und muß letztere auf den 
Antrag des Gegners ihren rechtlichen Fort: 
gang 


167£ 


gang haben. Es find daher in einem fol: 
chen Falle gegen die Militair Parthey 
Sequeftrafionen, Immiſſionen, Belchlag: 
nehmung von’ Einkünften und Berfiim- 
merung von AÄActiv⸗Capitalien zuläflig. 
Dagegen kann wider eine folche Parthey 
weder mit Auspfändung und Verfteiges 
rung ihrer Mobihen, noch mit gerichtli- 
chem Verkaufe ihrer Grundſtuͤcke verfah⸗ 
sen werden. Wenn auch die Militair⸗ 
Perfon dem. Gericht anzeigt, und durch 
das Zeugniß ihres Chef, Commandeurs 
oder ſonſtigen Dienſt · Vorgeſetzten beſchei⸗ 
nigt, daß ſie zu Wiederanſchaffung einer 
verlohren gegangenen Equipage, oder zu 
andern den Dienſt betreffenden dringen» 
den Ausgaben einen Theil ihres Der: 
mögens oder ihrer Einkünfte nothwendig 
gebrauche, und der Ertrahent der Seque⸗ 
fration, Immiſſion oder Berfümmerung 
nicht fofort nachweilen fann, daß nod) 
andered Vermögen, aud welchem die 
Ausgabebeftritten werden koͤnnte, vorhan: 
den fen; fo follen die Gerichte vem Schulo- 
ner aus den in Beichlag genommenen Re 
venuͤen oder Tapitalien fo viel ald zu dem 
nachgerviefenen Beduͤrfniß unumgänglid) 
erfordert wird, verabfolgen laſſen. 


$. 5. 


Neue Klagen gegen Militair -Perfor 
nen fönnen zwar angenommen, und es 


muß wegen der Inſtruction einer folchen: 


Klage bis dahin, daß die Borladung er⸗ 
laſſen werden ann, alles erforderliche ver: 
fügt werden, Die Vorladung feldit aber 
und die weitere Fortfegung ver Inſtruc⸗ 
tion bleibt in der Regel fufpendirt; es 
wäre denn 

1. daß die Militair-Perfon ſelbſt auf 


erhaltene Nachricht von der wider fie ans 


geftellten Klage die Fortfeßung der Sache 
ausdrücklich verlangte; oder 

2. daß der Beklagte unter Bormunds 
ſchaft ſtunde, und die Klage nicht feine 
Perſon oder fein eigenes Factum betraͤfe, 
fondern nur das unter vormundfchaftlicher 
Auffiht und Verwaltung ftehende Ber- 
mögen jum Gegenftande hätte; oder 

3. daß von Forderungen, die im Hy⸗ 
pothefenbuche eingetragen find, Zinien, 


die erft nach Publication der gegenmärtis- 
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gen Verordnung fällig worben, eingeklagt 
mürden; in weichem Falle die Citation 
erlaffen, und auf dem verpfändeten Qute 
infinuirt, auch allenfalld in contuma- 
ciam auf Bezahlung erkannt, und. die 
Erecution in das Grundſtuͤck verfügt ivere 
den kann; oder . 

4. daf nur von einem Pofleflorio 
Summariiffimo die Rede wäre; wo Die 


Citation ebenfalls auf dem Guthe inſi⸗ 


nuirt wird, und die Verwalter, Wirth» 
fchafts Beamte oder Pächter, die Nechte 
des Bellagten wahrzunehmen. aufgefors 
dert und zugelajfen werden muͤſſen. 


6. 


Wenn die beflagte Militair » Perfon 
£itisconforten j. E. Miterben oder Mitbeo 
figer Hat, und fich nicht etwa gleich bey 
Aufnehmung der Kiage findet, daß die 
Militair Perfon es ſey, welche allein oder 
doch vorzuͤglich die nöthigen Nachrichten 
zur Inſtruction der Sache befigt oder an 
die Hand geben kann; fd muß die Vorla⸗ 
dung an die Eitieconforten ergehen, und 
der Prozeß mit ihnen fo lange ununtere 
brochen fortgeiegt werden, als fie nicht 
glaubhaft nachweiſen fönnen, daß fieohne 


Zuziehung der Miltair-Perſon und ohne 


Ruͤckſprache / mit derſelben, ihre eignen 
Gerechtſame gehörig wahrzun.hmen und 
zu vertheidigen nicht im Stande find, 
Doc; verfteht es fich von felbit, daß aus 


den gegen fotche Litisconſorten ergangenen 


Judicaris, feine Erscution gegen die Mis 
litaic» Perfon verhängt werden kann: und 
daß diefer vorbehalten bleibt, diejenigen 
Gründe zur Vertheidigung, die ihr ent⸗ 
weder beſonders eıgen, oder die von den 
übrigen Beklagten nıcht bengebracht und- 
urgiret worden ſind, nad) aufgehobener 
Sufpenfion rechtlich auszuführen, 


—— . 7» 

Wenn ben einem neuen Prozeſſe, die 
Militair: Perfon, Kläger Stelle ver 
tritt; fo bedarf es in der Regel feiner Suſ⸗ 
penfion, fondern ed wird, nach gehörig 
aufgenommener Klage, die Vorladung 


' und meitere Inſtruction wie gewöhnlich 


verfügt. Wenn jedoch im Fortgange der 
Anfteuction ſich finder, daß der Be solls 
—— eines ſolchen Klägers, aus * 

e gt 
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gel der erforderlichen Nachrichten und An: 
weiſungen diefelbe nicht weiter zweckmaͤ⸗ 
fig betreiben könne; fo muß auf feinen 
Antrag auch ein folcher Prozeß fulpendirt 
werden, und es finden auf diefen Fall alle 
Vorſchriften des $. 3. infonderheit auch 
wegen der gegen eine folche Militair · Per 
fon nicht eintretenden Rechtsktaft der ei: 
gehenden Urtel Anwendung. 

Sievon ift allein der Fall auszunch⸗ 
men, wenn der Kläger Perfonals Arreft 
ausgebracht hat; mo die Sache nothwen ⸗ 
dig fo lange fortgefegt twerden muß, bis 
über die Rechtmäßigkeit oder Wiederauf⸗ 
hebung defjelden ein rechtäfräftiges Urtel 
vorhanden ift; dergeftalt, daß in dieſem 
Falle eine Fortfegung der Inſtruction 
ſelbſt in contumaciam des Klägers ſtatt 
finden kann. 

Iſt hingegen nur Real Arreſt nachge⸗ 
ſucht und verhaͤngt worden; ſo kann zwar 
das fernere Verfahren in der Hauptſache 
auf den Antrag der Militair / Perſon aus⸗ 
geſetzt Bleiben; es muͤſſen aber vorzüglich 


in diefem Falle, die unten K 11. vorge⸗ 


ſchriebenen Anſtalten zur Abwendung el: 
nes unwiederbringlichen Nachtheils von 
dem Arreſtaten getroffen werden. 


$, 8 
In allen Fällen, wo die Milltair⸗ 

Perſon, die ſchon jeßt ſchwebenden Pro» 
zeffe fortfegen läßt, oder atich neue Kla— 
gen anftellt, muß fie nicht nur bie Fortfep 
gung det wider fie angeftellten Recönven 
tionen fich gefallen lafjen; fondern fie kann 
fich auch der Einlafjung auf andere Klar 
gen, welche von eben demfelben Gegner 
wider fie angeftellt worden, nicht entbres 
hen; fobald eine ſolche Kläge von ber 
Art ift, daß dadurd) ein Compenfationds 
Mecht auf den von der MilitairsPerfon 
formirten Anſpruch begründet werden 
könnte, | 

4.9. 

Wenn in einem Prozeſſe unter andern 
Partheyen einer Militair. Perſon litis des 
nunciet wird, auch ſo viel beſcheinigt iſt, 
daß ein rechtliches Fundament zur Litis⸗ 
denunciation vorhanden fen, und daß von 
dieſem Litisdenunciaten Nachrichten, 
Gründe oder Beweismittel, deren ſich der 
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Denunciant gegen den Klaͤger bedienen, 
Pönnte, zu erwarten ſeyn möchten; ſo 
muß in eben den Fällen, in welchen die 
Sufpenfion eines Prozeſſes gegen.die Mi 
litair » Perfon als Beklagten nach $. 5. 
ſtatt finden würde, auch der Haupts Pros 
zeß zwifchen dem Kläger und dem Kitisde⸗ 
nuncianten auf den Antrag des letztern atid« 
Yefegt werden, 
$. 16, | 
Wenn die Militairperfon bey einem 
Prozefle ald Hauptintervenient Antheil 
nimmt; fo folgt aus der Ansfegung diefer 
Interventlon feine Suſpenſion des unter 
den beyden andeern Parthehen ſchweben⸗ 
den Projeſſes, ſondern dieſer muß bis zum’ 
Erfolge einer rechtskraͤftigen Entſchei⸗ 
dung unter ihnen fortgeſetzt werden. 
Wenn es aber jur Erecution kommt; fo’ 
findet dieſelbe nur Jo meit ffatt, als das 
durch die Lage der Sache zum Nachtheil 
des Militair: Zntervenienten nicht veraͤn⸗ 
dert wird, 4 
$, ii. 2 
In allen, folchergeftalt fufpendirten, 
Prozeffen, müffen zur Sicherftellung bey» 
der Theile die erforderlichen interimifti» 
ſchen Verfügungen nach Vorſchrift der 
Prozeß: Ordnung Part. I. Tit. XX.q. 10. 
der Suſpenſion ohnerachtet, durch Des 
trete getroffen werden, ſobald Fälle vor⸗ 
handen find, bey welchen zu beforgen ftes, 
bet, daß einem oder dem andern Theile, 
durch die Sufpenfion ein unwiederbringlis 
ne erwachſen fönnte, 
onderd muß in Prozeſſen zwiſchen 
Mititaie » Perfonen und ihren —— 
wegen Raͤumung der verpachteten Güter, 
in Prozeſſen folder Militair » Perfonen 
mit ihren Unterthanen, wegen zu leiften- 
der Dienfte und bey Gränzftreitigkeiten, 
had) vorhergegangener Unterfüchung und 
Aufklärung der Sache, fo weit diefe ohne 
förmliche Prozeß: Inftruction und bey der 
Abmefenheit 3er Militair⸗ Perfon möglich 
fit, feftgefegt werden: mie ed mit Vor⸗ 
behalt des Rechts behder Theile während 
der Sufpenfion des Prozeſſes gehalten 
werden fols | 


12, 
So viel hiernaͤchſt die Concurd» und 
Liquidations⸗ Prozeffe betrift, welche 
nach 
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Pubkeätion der gegenwärtigen Ver · 
=. etwa entitehen möchten; ſo etzen 
Wir feft, daß weder darin, noch bey am⸗ 
bern Arten: der Anfgebote; eine Praͤclu⸗ 
fion ‚der‘ duben intereffirenden Mititaies 
Per ionen, welchen nach $.' 1. die Suſpen⸗ 
fo zu fratten tommt, zuldßig ſeyn fol; 3 

Da men nun niemals witen Bann 
ob nicht ungen den undefanuten Znterafe 
fenten eine ſolche Miitair- Prrfon befind⸗ 
lich fen; und daher die Erlajjund don Edic 
tal» Eitationen, denen die, Wirkung, der 
Präciufion nicht uneingefchrä ft beyge. 
legt werben kaun, vom;feinem ‚Mugen 
fepn, fondern.bey der in der Folge doch 
immer -ertorderlichen Wiederholung den 
Intereſſenten nur vergebliche Koiten were 
urfachen würde ; fo foll in allen Provins 
zen, fo lange die Suipenfion dauert, in 
ber Regel gar Peine Evictats Citation er⸗ 
laſſen werden, ſondern dieſeibe bis nach 
wiederaufgehobener Suſpenſſon aus geſeit 
bleiben, ee 


- Wenn hingegen Die Antereffenten Bit 
Erlayiurig der Edieta Eirärion anedrlic, 
lid) verlangen; ſo muß ihnen darunter 
zwar gewillahrt: es miiffen aber in ben 
Edietalien denjenigen Mulitaie: Perfonen, 
weichen nach $. ı. die Rechtswohlthat ber 
E wpenſion zu ſtatten kommt/ ihre Rechte 
ausdrüeiich vorbehalten, auch die ſer Won 
behalt in dem dar auf eryolgeuden Pracht 
ſions · Erkenntniſſe — werden. 
wer 771 | 

3133. * 
Jedennoch aber muͤſſen in beyden Köl- 
len, die Edictal⸗Citation mag ergeben, 


oder nicht, die Getichte einen ſolchen Come: 


curs · oder Liquidations Prozeß, jo weit 


es ohne eine rechrskräftige Präciufionmdge " 


Sich iſt, fortfegen und betreiben, 


Es muͤſſen alfo die befannten Glaͤu⸗ 
Biger durch befondere Verordnungen ge 
mwöhnlıchermaafen vorgelanen ; die Kor: 
Derungen derjelben in Anfehung der Rich⸗ 
'tiafeit und des ihnen zufommenden Dir 
Yes gehoͤrig inſtrurt, bendes durch ein 
Prioritaͤrs Urtel beſtimmt; die Appella⸗ 
tionen und Revitſionen gegen dieſes Er⸗ 


kenntniß inſtruirt und brurrelt, umd 


‚überhaupt. die ganze Paſſiv · Maſſe bis auf 
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ben Punct wegen Praͤtluſſon der⸗ nbel 
Bannten &läubiger conſtituurt merdehl 
Eben fo it, mit Ausmittelung, Ein 
siehung und WBerfilberung der Actip⸗ 
Moſſe unter alleiniger Ausnahme deffen, 
was wegen der Subhaftationen unten Ders 
ordnet wird, nach den vorhandenen Vor; 
ſchriften zu verfahren. 
Auch erhalten nicht nur die eingetra 
Aenen Gläubiger während-des Cong 

ihre Jinfenaus.den Einfünften des Grund» 
ſtcks na den darüber vorhandenen alkı 
gemeinen, Borichriften, ſondern e&-fann 
Alıch;. mach eben diefen Worihriften, erg 
Partial⸗ Vertheilung der Mare Re 
ter Die Öläubiger der zweyten und dritten 
Claſſe Rats finden. tina 
Auch in Anſehung der uͤbrigen Claſ. 
ſen kann das Diſtributions Mvrel ange 
foßt nad pudlicirt werden. Vor der Hand 
aber konn Fein Gtaͤutiger biefer Ciaffen 
bad: ihm anqgewieſene Quantfum anders 
als gegen eine Real⸗Caution wegen allem 
falis zu leiſtendet Rack zbe erhakten, 
wenn ſich nach aufgehobener Zurpenfioit 
auf die alsdann ergehende Evıcral» Vor 
ladung onnoch unbefannte Släubiger, 
welchen vor feiner For derunq die Prioris 
tät gebührere, ‘melden follten. Duiejenie 
den Dvanta, weiche folchergeflait nicht 
erhoben werden Pönnen, bleiben zwar’ 
Deprfiro zuruͤck ze fie werden aber in bes 
ſoudere Maſſen auf den Namen der Inte⸗ 
reſſenten »weichen ‚fie angemwieien find, 
teondferirt; damit Die Davon gewonnenen 
Binfen in ver Folge, forveir nicht etwa die 
Da ;mwitchentunft unbefannter Sıarrtugee . 
sine Aenderung macht, diefen Intereſſen⸗ 
sen zu gute kommen mögen, 


; $. 14. | 
- Wenn. bey einem Concurds oder Ps 
quidations: Progefle eine der $. 1. beſchrie⸗ 
benen Milıtair: Perfonen®als bekannter 
Glaͤubiger Theil nimmt; fo kann derfelbe 
‚wider feinen Willen nicht angehalten wer: 
den, feine Rorderung zu Iquidiren, und 
auf die Inſtruction megen deren Kıchrige 
keit und des (hr zufommenden Orts ſich 
einzulatler, j 
Der Concurd behält aber im üfrigen 
mach Vorſchrift $.- 13. feinen dorrgang; 
Er 2 nur 







1677 a von 1792... No. 66; “ gorB 
nur daß der Militairs Perfom in nen 3 14. wegen der erſt nach 
—— ufpenfion eröffneten Eons 
usdrücklich Bern curd, and ——— Proʒeſſe verotd⸗ 
nd daß eine fung unter die —*5*— auch ein Praͤcluſions Ur, 
äubiger nur in fo Pet, at vor det Publication der gegens 
| ts Bu * ni e ——— — 
= a ndet, SE: daß die zur Eimvendung der 
einge end pella on oder ded Rechtsmittels de: Mies 
—* die —— — vn den vortg 3 
t nit Befehreire, fondern'r2 





ei 

ausdrücklich een jun B 
Prioritaͤts⸗ Urtel an rach | 
thefenbuche ihm zufommenden 

gefeßt, und ed werden ihm nicht mir Dit 
laufenden Zinfen, ſondern auch bey der 
demnaͤchſt erfolgenden Diftribution das 
Eapital nebft den peivilegirten Zinfen auf 
fein Verlangen‘ verabfolgt. Findet fich 
aber ein Widerfpruch; fo wird. ıhm Davon 
Nachticht gegeben; und, fo lange er nicht 
fire que findet, die Sadıe mit den übrigen 
Slaͤubigern auszumachen, wird von dem 
auf ihn fommenden Quanto fo viel, als 

zue Deckung der widerfprechenden Glaͤw. 
Biger nöthig ift, im Depofito — 
ten. 


$. 15.0; 
Was bie Sereits — Con 
curs⸗ und Eiquidationds Progeiie betrifft, 
in welchen ein vechtöfräftiges 
Urtel vorhanden ift, fo haben diefelden 
ihren ununterbrochenen Fortgang; mit 
dem einzigen Unterfchiede, daß wenn zu 
den £iquidanten eine der $. 1. benannten 
un einge — 
rung noch nicht rechtskraͤftig feſtſteht, in 
Anfehung derfelben die Borſchriften 
$. 7. Anwendung finden. ' 


Er 


reits ſchwebenden Concurs oder Fiquida: 
tions: Prozeſſe noch kein rechts kraͤftiges 
Praͤcluſions· Eckenntniß vorhanden iſt; 
fo kann dergleichen auch in der Folge, wäh: 
rend der Sufpenfion nicht eröffnet werden; 
ſondern «6 gilt auf diefen Fall alles das, 


des tract · Recht zufteht. 


e weiter eben fo⸗ als wenn 


os Ben ſtons Lierel botfänden md) 
Oyerfahreni, td ob Fr Boibes 


em hoeit fur die MilitaitPerfon umer das 
». Urtelvegitrirt werden. 
zii In: Berti 

nn} ‚1786 | $ 17. M, em A 


u Nothwendige ſowohl, als kbwilllde 

— * koͤnnen in der Mepel, der 
Sufpenfion Ungeachtet, nadigefücht und 
verfügt, auch diejenigen, weiche bereits 
9 — find, fortgefetst, und im bey» 
In älle — Erkenntniſſe pw 

und vollſtreckt werden. Hievon 
—2 folgende Sale & — — 
on Tun Wenn der Befiserides Grund» 
Aücs — 1: beichriebenenm Milie 
rair· Perſonen gehöre; in weichem Falle 
miche nie: Peine ‚meue'Suohärtätion !der 
Vorfhrifch.rgr gemaß ſtatt Finder ſon⸗ 
bern: auch: duf diejen igenewolche etwa 
ſchon veranlaßt ſind, ohne die Einmillis 
gung des Befigers kei Mojabictign er⸗ 
— 

2) Wenn A Grundftick von dee 
Kr ri daß darauf irgend Jemanden vers 
idge der vorhandenen Provinzial: Geſetze 
‘ein Bor: oder MWiederfaufs: oder ein Re⸗ 
In einem ſolchen 

müffen Subhoſtotion und Zuichlag 

is nach ra Wiederaufhebung der 


J —* ion ausgeſetzt bleiben. 
Wenn hingegen in einem ſolchen PR n 


Hievon. findet allein eine Ausnahme 
ſtatt, wenn die Glaͤubiger auf der Subha ⸗ 
ſtation beſtehen, und auf vorhergegangene 
Bedeutung ſich gefallen laſſen, daß die Aus · 
bietung und der Zuſchlag unter ausdruͤckli⸗ 
chem Vorbehalt der Rechte etwaniger ums 
bekannter Militair- Intereſſenten — 

na 
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Henn hingegen ein bergleihen Wie⸗ 
derkaufs ⸗Vorkaufs⸗ Näher » Recht. 


nicht in Provinzial: Geſetzen, ſoudern Ä 


einem Vertrage oder andern fpeciellen im 
Hnpothefenbuch eingetragenen. Titel, ſich 
gründet, fo muß machgeförfcht werben; 
ob unter den darnach berechtigten Inte⸗ 
teffenten eine von dem $.1. benannten Mb 
litait· Perſonen fich befinde. Kaun hier⸗ 
über: zu keiner Gewißheit gelangt werden; 
fo finden eben die Vorſchriften ſtatt, * 
che fuͤr den Fall, wenn dergleichen Be⸗ 

fugniſſe aus Probinzial · Geſetzen entſprim⸗ 
gen, vorſtehend ertheilt worden. 


3) Wenn auf das ſubhaſtirte Grund? 
ftück ein ſolches Gebot gefchieher, beh 
welchem eine der obbenannten Militaik 
Perfonen, die ben der Sache ald kin des 
fannter Gläubiger ihtereffirt, mit ihrer 
Forderüng ganz, der zum Theil audfal, 
fen wuͤrde, fo muß mit dem Zufchlage, 
wenn auchfelhiger nachallgemeinen Grund: 
fägen ſonſt Hart fände, dennoch nicht ber) 
fahren ; fondern reiflich erwogen werden: 
ob nach Beſch ffenheit der Umftände ein 


ſoiches höheres Gebot, bed welchem die Zi 


Miüitair: Perfon zur Hebung gelangen 


konnte, mit irgend einiger Wahricheinse R 


lichteit zu erwarten fen. Allenfolls muß 
darüber, mit ümitänolicher Anzeige al» 
ler zur Beureheilüng der Sache € forder, 
lichen Umſtaͤnde, und zwar von Ünterger 
richten ben ihrem vorgelegten Landes: Si 

ſtiz Eollegio, von dieiem aber, mern bi) 
ihnen der Fal fich ereignet, bey dem JR; 
ſtiz · Departement angefragt werden, nf 


Penn übrigens die Diftribution in 
einem Concurs bloß dadurch, daß ivegen 
der gegenwärtigen Sufpenfion Beine Sub 
haftarıon oder fein Zufchlag erfolgen kann, 
aufgehalten wird, fo foll von dem Tage 
an, mp nach, gefeglichen Vorſchriften der 
letzte et: Termin eingerreten ſeyn 
würde, mit Zurechnüng eines Zeitraums 
don 2 Monarhen, der Lauf der Zinſen 
auch in Anſehung derjenigen Gläubiger, 
gegen die derielbe Durch den eröffneten Con⸗ 

curs gehemmt worden, wieder hergeftellet 
erden, 


$. 18. 
Uebrigens bleiben alle itationen der 
Berfopollenen, welche jonft zum Behuf der 
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Todes: Erklärung verhängt werden koͤn⸗ 
und alle Urtel aut Todes⸗Erklaͤrung 
—T waͤhrend der Enfpenfion ausgeſe * 
Edictals Vorladungen ausgetretener & 
toniſten Hingegen, behalten nach wir vor 
ihten Fortgang; 
u nu Ju .' 5. 19, ’ 
Wenn in Hechts · Angelegenheiten.aiia 
derer Partheyen; dey melden eigentlich 
feine Militairperfon unnuttelbar turirefa 
für, gteidhwohl etwas von einer folchen 
nach ST. zu beſtimmenden deren gelei⸗ 
ſtet werden ſollz 3 E. wenn eine Edition; 
die dbſriſtung eines Evittong » oder Mas 
vifeſtations Edes, die Abxgung eines 
Zeuigemiles sc won äh gefordert: wish 
fo, fann diefelbe wider ıhren gilen von dazu 
nicht andehälten fverden,; földern es muß 
eine ſolche Handlung entwederdis zur er⸗ 
ker Wi⸗eder aufhebu Ber Ouſoen⸗ 
ion oder doch fo lange, bis die Truppen 
ruhide Winterduartiere bezogen Habe 
Außgeieät Werden; in welchem fereen 
Faͤlle/ fodann die Haͤthe "weldercan 
der Fortfegung der Sache aehögeninft, neh 
ufenehalt der Militeir Perion, dem 
Richte anzeigen. und Auf Erlaffung ver 
ae an das gehörige Krlegs⸗ 


en en kann. 
Ungerdeflen muß die Shfleuetion des 
Haupt-Proy s ſo weit, aͤls es nach Eige 


der Soge „ohne die Nuwitudgi der Mt 
Iisale = Perfon, geſch / hen kann, fortgefeit 
werden. Wicd üder der —** der Ik 
ſtruction baduich verzögert, daß ver db 
flagte von einer foldyen Milirair: Pevfoh 
Edition —* oder dieſelbe Ai um Zeiten 
vorfchlägt; ſo muß er nicht nur (role 6% 
Editiond » Geſuchen ſchon allgemein ver⸗ 
ordnet iſt menigiteng wahrfcheinfid) nach⸗ 
weiſen, daß die Militair Perſon ſich 
wirklich im Bei, der verlangten lirkunde 
befinde; oder daß fie von den Thatſachen, 
worüber fie Zeugniß ablegen foll, unters 
richtet fenm Ponne; fondern er muß auch, 
auf Verlangen des Klaͤgers, den Eid ftir 
Gefaͤhrde dahin: daß das Editionsgeſuch, 
oder der Vorſchlag zum Zeugen, nicht 
bloß zum Aufenthalt der Sache, ſondern 
nur in Ermangelung anderer hinreichene 
den Beweismittel angebracht worden, ob» 
ne Widerrede ableiſten. 


€: 3 $,20, 


1081 
| 4.20. | 
Wegen der allgemeinen Wiederauf⸗ 


bebung der vorfichend angeordneten Suſ · 


penfion wird zu feiner Zeit, nach wieder⸗ 
hergeftellter Ruhe das Noͤthige erlaſſen 
werden. In Anſehung der einzelnen Par⸗ 
ihehen aber hört die Suſpenſion auf, fo 
Bold die Militair-Perfon, zu deren Gun 


fie verfügt war, ihrer Dienfte bey dem; 


fien 

ing Feld geruͤckten Truppen auf eine oder: 
Die andere Art mieder entlaſſen wird. 
Such koͤnnen die Erben einer Militair⸗ 
Perfon, welche die Rechtswohlthat der 
Sufpenfion genofien hat, deren Fortſej⸗ 
zung in fo fern fie ihnen: nicht für ihre ei⸗ 
genen Perfonen zutommt, nicht verlangen: 


> Wenn alla der Gegentheil der Milis 
tair Perſon anzeigt und beicheinigt, daß 
dieſe he ihrer Dienſte entlaſſen, oder mit 
Tode abgegangen fen; fo muB das Ge⸗ 
richt fie und. reſp. ihre Eiben zur Fortſez⸗ 
zung der Sache unverzuͤglich auffordern, 
und dazu eine nach den Umſtaͤnden billig 
abzumejiende Friſt beſtimmen. — * 


$. 21. 


Henn eine Projeß führende Parthey 


erſt in der Folge in die Zahl dererjenigen 
eintritt, — —— $, In die 
tBwohlthat der Euſpenſion zu flatten 
une * ift fie ſchuldig, dieſe Veraͤn⸗ 
derung dem Richter, vor welchem der Pros 
ſchwebt, anzuzeigen, und gehdrig zu 
defche inigen. Geſchieht dieſes nicht; ſo 
muß pwar der Richter, wenn ihm die ver» 
änderte Qualität einer ſolchen Parthey 
auf andere Art glaubhaft bekannt wird, 
die Worfchriften der gegenwärtigen Ver ⸗ 
ordnung in Anfehung ihrer dennoch befols 
gen. Wenn aber aus Mangel folder 
Anzeige und Kenntniß etwas gegen eine 
foldpe Miitair» Perfon verfügt worden, 
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was ſonſt vermöge der hler verordndten 
Suſpenſion nicht Hätte geſchehen ſollen; ſo 
kann einer ſolchen Verfuͤgung weder der 
Vorwurf der Nullitaͤt gemacht, noch ver 
Richter deswegen zur Verantwortung ge 
zogen werden. 


6. 22, . 


Nebrigens muß der Worgefegte eines 
jeden Serichts, ſobald die gegenwärtige 
Verordnung bey feldigem einfommt, die 
Merten in fämtlichen wor. ihm fchwebenden 
Eidils Eoncurs- und Eiquidariond: Pros 
zeſſen, nad) Anleitung der Prozeß · Kiſten 
ungeſaͤumt durchgehn; und diejenigen Eis 
il: Prozeß. Acten, dep welchen Militairs 
Perſonen intereffiren, fo wie diejenigen 
Eoncurs» und Figiudationg:Acten, im 
welchen noch fein rechtskraͤftiges Praͤclu⸗ 
ſions Erkenntniß vorhanden iff, auf dem 
Tagezetrel zum Bortrage Durch den ordents 
lichen Decernenten am nächiten Seſſions⸗ 
toge feßenlaflen, damitnäber gerrüft wer⸗ 
den fönne: ob und was in der Sache na 
age derſelben und nach den gegenwärtigen 
eichriften etwa zu verfügen ſey. 


Mir befehlen alfo Hierdurch Unſern 
ſaͤmtlichen Landes: Juſtig · oflegiig , fich 
nicht nur ſelbſt mach der gegenwärtigen 
Verordnung pflichtmäßig zu achten, fons 
dern auch diefelbe den ihnen fubordinirten 
Untergerichten zur gleichmäßigen Nach» 
Achtung fchleunight befannt zu machen, 
Sind Euch mir Gnaden und geneigtem 
MWilen wohl bengethan. Gegeben Ber» 
lin, den 3. September 1792. = — 


Stiedrich Wilhelm, 
— 


— 


d. Carmer. 
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No,LXVIk Refcüipt an den Ober Appellations ⸗ Senat 


des Cammergerichts über Die 


bey geſchiedenen Märkischen Eheleuten. 
Commiſſion vom 2, Auguſt 


Vermögens + Auseinanderfegung 


Nebit ‚dem Conclufo der Geſctz⸗ 
1992: De Dato Berlin; 


den 3. Sedtember 1792. 


riedricdy Wilhelm, König bon 
Preuffen ꝛc. ꝛc. Unfeente Iht ers 
halter hierneben das auf Eure Anfräge 
vom aten Julh c. über die Vermoͤgens⸗ 
Auseinanderfegung ben geſchiedenen Mäts 
kiſchen Eheleuten don der Geſetz Commiſ⸗ 
fion abgefaßte Eonclufum, um Eud) nach 
demfelbenindenvorliegendenundfünftigen 


gleichen Fällen gebührend zu achten, auch 
für die Einziehung und Einfendung der 
darunter vermerften Gebühren Sorge zu 
tragen. Sind ic, Berlin, ben 3. Septr. 
1792, 

Ad Mandatum. 


d. armer, 


“Ad No, LXVI. 


Auf die Anfrage des Ober⸗Appellations⸗ 
Senats ded Tammergerichtd vom Aten & 
przf. den 9. Zuly 1792., Wegen Abſin⸗ 
dung eines mit Schulden belafteten Ehes 
mannes aus dem Vermögen feiner in die 
Strafe der Eheſcheidung verurtheilten 
Ehefrau . 

ift von der Geſetz Eommiffion con: 

ludirt: 
daß erftlih eine pro parte nöcente ers 
Plärre Ehefrau in der Mark befugt jep, 
dem unfchuldigen Ehemann, deſſen Schul« 
den fein eigenes Vermögen überfteigen, 
—* die Haͤlfte ihres Vermoͤgens zu uͤber⸗ 
laſſen. 


Zweytens, daß bey der Ausmittelung 
des Vermoͤgens des ſchuldigen Ehegatten 
nur auf das was alsdenn noch wirklich 
vorhanden iſt, Ruͤckſicht zu nehmen, zu 
dem noch vorhandenen aber auch dasje⸗ 
nige zu rechnen, was der unſchuldige Gatte 
waͤhrend der Ehe zum Ankauf von Grund⸗ 
ſtuͤcken auf ſeinen Namen, oder ſonſt auf 
eine nuͤtzliche noch fortdauernde Art vers 
wendet hat. Berlin, den 21. Auguft 
1792. . 


Koͤnen. Heidenreih. Scholl. Baum 
garten. Suarez. v. Grolmann. 
Goßlar. 


No. LXVIII. Circulare wegen des Verfahrens bey An⸗ 
forderungen und Streitigkeiten aus fiſcaliſchen Bau⸗ Fuhr⸗ und 
Lieferungs ⸗· Contracten. De Dato Berlin, den 4. Septbr. 1792. 


gen Wilhelm, König von 
Preußen ꝛc. ic. Unfern c, Wir 
laſſen Euch das unterm Gten m. pf aus 
dem Juſtitz Departement an fänimtliche 
Megierungen und Landes: Juftig: Colle⸗ 
gienergangene Circular Refeript, wegen 
des fünftig zu beobachtenden Verfahrend, 
bey Ent ſcheidung der Streitigkeiten, wel 
che aus Bau» Fuhr: und Lieferungs Con⸗ 
tracten entſtehen, antiegend in Abſchrift 
zufertigen, um in allen Fallen, wo Baus 
und andre dergleichen Unternehmungen 
aus Landesherrlichen Caſſen bewerkſtelli⸗ 
uet worden, und es noͤthig befunden wird, 
fiſcum gegen Anſpruͤche derer, die dazu 


Lieferungen und Arbeit gethan haben, 
völlig ficher zu ftellen, Euch des Mittels 
der Öffentlichen Aufforderung folcher Prä« 
tendenten undihrer Präclufion zubedienen, 
wobeh ed fid) von felbit verſtehet, daß dies 
jenige Eontrahenten, Arbeiter und Liefe⸗ 
tanten,, welche ex actis conftiren, wenn 
derfelden Befriedigung nıcht klar nachges 
wieſen ift, in ſolchem Fall nahmentlich 
per patentum ad domum citiret werden 
wüfen. Sind etc. Berlin, den 4. Septdr 
1792, Ä 
Auf Special: Befehl. 
An fämtl. Krieges: u. Domainens 
Cammern u, Deputationen, 
No, 
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No. LXIX. Circulare, einen auf freinde metallene 
blafende Inftrumente gelegten Impoft betreffend, 
De Dato Berlin, den 4. Septbr. 1792. | 


iedrich Wilhelm, König von 
Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Wir 
haben Hoͤchſtſelbſt zur Begünftigung der 
biefigen Hof. Inftrumentenmacher Kraufe 
und Worgitzky, welche fürs erfie, und 
his mehrere Fabriquen angeleget werden, 
den im Lande erforderlichen Bedarf an 
meflingenen blafenden Inſtrumenten in 
gehöriger Qualität zu liefern im Stande 
find, allergnaͤdigſt refolvirer: 
daß alle fremde meflingene blafınde In⸗ 
firumente, wenn fie für die Armee en» 
gebracht werden, zwar ferner gegen 
die bisherige Abgabe à Einen Gros 
fchen pro Thaler eingelaffen, die für 
Particulierd, Stadt: Muficonten und, 
zum Handel eingehende dergleichen 
blafende Inſtrumente aber: mit einer 
erhöheten Abgabe von Acht Grofchen 
pro Thaler beleget werden follen, 
weshalb das Noͤthige bereits an ſaͤmmtliche 


Provincials Accife » Directionen zur weis 
teen Ynftruction der Acciſe-Aemter erlaſ⸗ 
fen worden ift. * 

Wir machen Euch ſolches hierdurch 
bekannt, mit dem allergnaͤdigſten Befehl, 
bemeldten Unſern hoͤchſten Willen durch 
die Zeitungen und Intelligenzblaͤtter auch 
fonft zu jedermanns Wiſſenſchaft zu brin ⸗ 
gen. Sind ıc. Gegeben Berlin, den 
4. September 1792, 

Auf Special: Befehl. 


dv. Blumenthal. v. Werder, v. Arnim 
v. Voß. v. Struenſee. 5 


p) 
An alle Krieges: und Dom Cam. 
u. Deputat. dieſſeits der Weſer, u: 7 

imgi. an den Geh. Rath und. 

Stiftshauptm. v. Arnftädt zu 

Queolinburg, u. an den Grafen 
. zu Stollderg, Wernigerode, . 


No. LXX. Circulare wegen der Zoll: und Mecife 


Freyheit der zur Frankfurther 


und Handwerks⸗Sachen. De Dato Berlin, 


riedrich Wilhelm, König von 
Preuffen x. 20. Unſern sc. Da zum 
ften und zur Beförderung des einläns 
difchen Kunfifleißes refoloiret worden ift, 
daß die im Ehurmärkfchen Accife Tarif 
de a0. 1787. pag. 30, und nad) der 
darin allegirten Ordre vom 3. Rovbr, 
1738, auf alle zur Frankfurther Meſſe 
gehende einländifhe Waaren von 
Wolle, Seiden, £einen, Gold und 
Silber, feitgefegte Zoll: und Map: 
Accife » Freyheit fernerhin und von 
jegt an, auch in Wnfehung aller 
aus Accisbaaren Städten zur Meile 
gehenden einfändifhen Kunſt⸗ und 
Handwerks: Waaren ftatt finden, und 
darauf ertendiret feyn foll, 
wornach das Nöthige bereite ſowohl an 
die Franffurther Meß» Eommercien- und 
Acciſe Departements, ald auch an ſaͤmmt ⸗ 
liche Provincial» Accife» und Zoll» Dis 
sectionen dieffeitö der Weſer erlafien wor⸗ 
den if; 


Meile gehenden einlaͤndiſchen Kunſt⸗ 


den 4. Septbr, 1792. 


So wird Euch folches hierdurch bes 
Fannt gemacht, und habt Ihr diefe ger 
teoffene Einrichtung, wodurch die einlans 
diſche Künftler und Profeffioniften, mel» 
che mit ihren Waaren die Frankfurther 
Meſſe beziehen, Fir die dorthin fommende 
Ausländer, die den Zoll: und die Meß⸗ 
Accife von ihren Waaren nach) wie vor bes 
zahlen müffen, vinen mefentlichen Vor⸗ 
zug und. Aufmunterung erhalten, und 
durch die Zeitungen und Intelligen blaͤt⸗ 
ter auch fonft zu jedermanns Wiſſenſchaft 
zu bringen. Sind ıc. Gegeben Berlin 
den 4. Septbr. 1792, 

Auf Special: Befehl | 
v. Blumenthal. v. Werder. 9, Arnim. 
v. Voß. v. Struenſee. Ä 
An famtl. Kr. u. Dom. Cammern, 
u. Deputat. diefeits der Wefer, 
an den Seh. Rath und Stifts⸗ 
Hauptm. v. Arnftädt zu Qued⸗ 
' finburg, und an den Grafen zu 
Stolberg» Wernigerone,, 
0. 


/ 
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eines anzulegenden Penftons: Fonds für die Wittwen und Baifen 
undermögender Subalternen aus dem Debit des allgemeinen Geſetzbuchs 
De Dato Berlin, den 7. Septbr. 1792. 


ariedtic Wilhelm, König von 

. Preuflen ꝛc. x, Unſern c. Da 

Wir aus den fucceffive eingefommenen 

Berichten Unferer Landes» ZuftigCol- 

legiorum eriehen haben : 

1) wie viel bey einem jeden derfelben aus 
dem Debit des allgemeinen Geſetzbuchs 
biöher geloͤßt worden, 

2) Wie viel Eremplaria bey einem jeden 
berjelben nöd) vorrärhig find, und 

3) wie viel darunter an deferten Exem⸗ 
plarien fich Befinden; 

fo werden Wir für die möglichfte Complet⸗ 

firung der legtern naͤchſtens forgen und 

erwarten, daß die Eollegia ihres Orts 
fib den Debit bed noch habenden Vot⸗ 

* moͤglichſt werden angelegen ſeyn 
en. 


Was aber die vorhandenen Beſtaͤnde 


eigene Maffe in Eurem Depofitd unter 
der Rubrique: Penflons: Fond für 
die Wittwenfund Warfen unvermds 

ender Subalternen formiren, für die 
ichere Und zinsbare Unterbringung dee 
Belder unverzüglich forgen; die enkom⸗ 
menden Zinfen vor der Hand in die Maffe 
mit einziehen; gegen das Einde des Rech⸗ 
nungs⸗Jahres 179% aber beftimmt ans 
zeigen ſollt: wievlel alsdann der Beftand 
der Maffe würklich betrage, und zu wel⸗ 
chem Zind- Sage derfelbe belegt fen; wo 
fodann Wir die weitere Berfügungen wes 
gen der ordentlichen Einrichtung dieſes 
Penfiong: Fonds und die Beſtimmung 
feiner fernern Zugänge Uns vorbehalten, 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, ven 7, Septbr. 


1798, 
Ad Mandatum, 


des geldfeten Geldes betrift, fo üft Unſer 


Wile, daß ihr davon forderfamft eine 


dv. Cartier, 


No. LXXI. Refcript an die Oftpreußifche Regierung: 


went der infolventen Schuldner, die ſich nicht zum beneficio 
is bonorum qualificiren. De Dato Berlin, den 10, Septbr. 1792. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil. 
beim Kbriig von Preufen ic. ic. ıt, 
Unfern ıc, Bey Leberfendung bed, von 
den dortigen Stadfgerichten unterm 21. 
v. M. anhero erftatteten, nebſt denen 
darin allegirten Acten, abſchriftlich an: 
liegenden Berichts mögen Wir Euch nicht 
verhalten, daß die Verbindlichkeit eines 
infolventen Schuldners, welcher fich jum 
eneficio ceffionis bonorum nicht qua⸗ 
lificiten koͤnne, oder wolle, daß derfelbe 
in feinem Verhaft zur rbeit angehalten 
und von dem diesfaͤlligen Erwerb, was 
nach) Abzug feines eigenen Unterhalis noch 
udrig bleibt, zur ſucceſſiven Befriedi⸗ 
Yung des Creditoris verwendet werden 
muͤſſe, einem gegründeten Zweifel uns 
terworfen ſey. Der Sinn des $. 135, 
und 136, Tit. XXIV. P. I. der Prozeß⸗ 
Ordnung if, wenn diefelben in Verbin⸗ 
dung gefeßt werden ‚an ſich nicht zweifel⸗ 
haft; und wenn dabey noch irgend eini⸗ 


ges Dubium hätte vorwalten koͤnnen, fo 
würde doch daſſelbe durch Die Parallels 
Stelle P. Il. Tit. XXIV. $, 2goöllig ges 
hoben tverden. E86 liegt darin auch Peine 
Härte gegen ven Debitorem, da der Fall 
voraudgefegt wird, DaßedanderQualifice- 
tion des Debitoris zum Beneficio ceffio- 
nis ermangele, und aljo derſelbe nicht 
durch unverfchuldete Ungluͤcksfaͤlle in den 
Berfall feines Vermögens gerarhen fen; 
übrigens aber fein Unterhalt von dem Er⸗ 
werde feiner Arbeit vorzüglich heftritten 
werden müffe, und es fich von ſelbſt vers 
ftehe, daß er zu Arbeiten, die für feinen 
Stand entehrend wären, nicht angehalten 
werben Darf. Wir befehlen Euch demnach 
biermitin®naden, Eure Berfügungandad 
dortige Stadtgericht, nach der gegenwärtis 
gen Anweiſung zu modificiren. Sind ıc, 
Gegeben Berlin, den 10, Septbr, 1798. 
Auf oc, Special» Befehl. 
v. Earmer. 


sn No. 
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No. LXXII. Publicandum wegen verbothener Ein- 
bringung fremder Milchflohre. De Daro Berlin, 
u den 10, Septpr. 1 


| bey der angeftellten Unterſuchung 
I fi) ergeben, daß die im Lande bes 
findlichen dabriquen den Bedarf an 
Mildflogren volftändig zu befchaffen im 
tande find, uͤberdem aber die Fabrica⸗ 
tion derfelden jedermann frey ſtehet; fo 
haben Se. Königl. Majeftät von Preuffen 
Unfer allergnädigfter Herr zu reſolviren 
uͤr gut gefunden, den Eingang der frem» 
den Milchflohre vom Tage der erfolgten 


792 


Promulgation dieſes Verbots an, ganz 
lich zu unterfagen, und hiernach Höchfte 
Dero Accife: und Zollbediente inftruiret, 
ald welches dem Publico zur Nachricht 
und Achtung hierdurch bekannt gemacht 
wird. Berlin, den 10 Geptbr. 1792, 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigiten 
Specials Befehl. 


0. Blumenthal. v. Werber. 0. Struenfee. 


No. LXXIV. Refcript an das Königsbergiſche Stadt- 
Gericht: daß Unter: Gerichten nicht das Recht zuftehet, Die Gattun⸗ 


gen der Strafen zu ändern. 


riedrich Wilhelm, König von 
Preuffen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Auf 

ure unterm zıten v. M. nähere gethane 
Anzeige, ertheilen Wir Euch hiermit zur 
gnädigften Nefolution: daß ed bey der 
von der dortigen Regierung Euch ertheils 
sen Vorſchrift lediglich fein Bewenden 
babe. Das Recht, die Gattungen der 
Strafen umjuändern gehöret zu dem Lan⸗ 
deöherrlichen Begnadigungs- Rechte, wel: 


De Dato Berlin, den 10, Sept. 1792. 


ches feinem Untergerichte mitgetheilet iſt, 
und die Vorfchrift der Prozeß Ordnung 
P. 1. Tit. XIV. $. 3.0. 2.und P. I. Tit. 
X. $. 6. fann ultra cafus expreflos nicht 
ausgedehnet werden. Sind ꝛc. Berlin, 
den zoten Ser:ember 1792. 


v. Earmer, 


No. LXXV. Publicandum wegen verbothener Ein⸗ 


bringung fremder Bley: und Rothſtifte. De Daro Berlin, 
den 17. Sept. 1792. 


De ſich bey der angeſtellten Unterſuchung 

ergeben, daß die einlaͤndiſchen Bley⸗ 
frift- Fabrifanten den im Lande erforderli⸗ 
‚hen Betarf an Bley- und Rothfliften, 
in gehöriger Güte und Menge, auch zu 
billigen Preifen zu liefern im Stande find, 
ſo haben Se. Rönigl. Majeftät von Preufs 
fen Unſer allergnädigfter Herr, zum Beften 
diefer einländifchen Fabriken zu refoloiren 
geruhet, daß von jegt an, der Eingang 
der fremden Bley« und Rothſtifte, ganze 


lich verboten feyn, dieſes Verbot jedoch 


‚nicht auf die ald Zierrath in Etuis Souve- 


nirs ec. befindlichen Bley» und Rorhftifte 
ertendiret werden fol. Es wird daher 
folches dem Publico zur Achtung hierdurch 
befannt gemacht, 


Berlin den 17, Sept. 1792, 
Auf Specials» Befehl. 


v. Werder, v. Voß. v. Struenfee, 
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No.LXXVI. Publicandum wegen aufachobener Nach⸗ 
ſchuß⸗Acciſe von 4 Dr 5 Thal De Dato Berlin, 
* en 20 Sept 1792. 


8 hat die bisherige Erfahrung gelehrt, 
daß die Erhebung der unterm 3 iſten 
März 1788. Fingeführten Nachfchuß: Ac 
eife von ſeidenen, wollenen, baummolle: 
nen und Leder · Waaren wie auch Papier 
von 4 Pf, pro Thaler, mit fehr vielen 
Schwierigkeiten verbunden ift, und daß 
befonderd die Fabrifanten in folden Or⸗ 
ten wo fie ihre Waaren nicht abzufegen 
vermögen, und die Kaufleute felbige von 
andern Orten formen laſſen müſſen, ge 
gen diejenigen prägravirt find, fo den Ab» 
ſaz und Einkauf gedachter Waaren in ihr 
ven Wuhnorten beforgen können, Die 
dieferhalb eingefommene vielfältige Be⸗ 
ſchwerden haben demnach Se. Königl. Ma: 
jetſtaͤt allerhöchft bewogen, Diele Abgabe, 
mittelſt Höchfter CabinetsOrdre vom 2ten 
Diefes wieder aufzuheben. Da es aber der 
einländischen Induſtrie zum Nachtheil ges 
reichen würde, wenn die gegen obige Ab: 
gebe im Jahr 1788. aufgehobene Acciſe⸗ 
amd Zollfreihrit von Seide, Baummelle, 
mwollen und baummollen Garn, rohen 
— und Fellen, imgleichen von den 
umpen, hinwiederum eingeführet werben 


No. LXXVII, Circulare, 


follte, und es daher nothwendig iſt, dem 
bisherigen Betrag der gedachten Mache 
ſchuß ⸗ Acciſe auf andere Art zu decken, fo 
haben Se. Königl. Majeſtaͤt durch Die ob⸗ 
gedachte allerhoͤchſte Cabinets Ordre fefts 
zuſetzen geruhet, daß die tarifmaͤßig ſtatt⸗ 
habende Uebertrags Accife von ı gr. vom 
Thaler, mit 4 Pf. erhöhet, mithin ſtatt 
‘1 gr, fünftig ı 9gr. 4. pf. pro Thaler ent⸗ 
richtet werden follen, Die Bezahlung 
finder jedoch. nur in ſolchen Fällen ftatt, 
wenn Die Aceiſe 12 ggr. and drüber be⸗ 
trägt, auch ſoll zum Beſten der geringeren 
Elaffe der Unterthanen folche von den Ace 
eife: Abgaben für Malz zum Bierbrauen, 
Moggen zum Backen und Don den Ilm» 
ſchuͤtte· Geldern nicht erhoben werden, for 
dern dieſe Artikel follen von. der Erhöhung 
befrever bleiben, Berlin den 20, Sept; 
1792. 


Königl, Preuß. General» Ober» Finanp 
Krieges: u. Domainen» Dirertorium, ü 


v. Blumenthal, v. Heiniß, p. 
v, Struenſee. a. — 


die naͤhere Declaration we⸗ 


gen Kanton⸗Freyheit der Rectoren⸗ Acciſe-Einnehmer⸗ und Poſt⸗ 
meiſter · Söhne betreffend, De Dato Berlin, den 30, Oct. 1792. 


riedrich Wilhelm, König von 

Preuſſen sc. ꝛc. Unſern sc, Da nach 
einer zwiſchen Unſern Generaldirectorio 
und Ober⸗Krieges⸗Collegio getroffenen 
Lebereinfunft, der in Anfehung folcher 
Schullehrer, welche von untern Stellen 
zu Mectoren bejdrbert werden, in dem 
Eirculars Referipe vom 24ften July a,c. 
feitgefegten Grundſatz, 


daß nemlich ihre Söhne, wenn fie gleich 
gebohren worden find, ehe ihre Väter 
die Dignität ald Rectoren erlangt hat: 
ten, dennoch vom Enrollement frey 
bleiben follen, fobald ihre Vaͤter Rector 
ren geworden find, oder ſolche Stellen 
erlangt haben, womit die Befrepung 


ihrer Söhne vom Enrollement pers 
knuͤpft ift, 


auch zur nähern Beftimmung ded$. 2. des 
neuen Eanton: Reglements, in Anfehung 
der Arcife» Einnehmer und Poftmeifters 
Söhne wenn ihre Väter aus kleinen Städ« 
ten nach großen verfegt werden, gleichmä» 
Big Rate finden foll, jedoch daß diejenige 
Söhne bemeldter Schuflehrer, Arcife-Ein» 
nehmer und Poſtmeiſter, welche zur Zeit 
der Verfegung ihrer Wäter nad) großen 
Städten bereits bey dem Canton Regi 
mente eingeftellet find, bis zum Ablauf 
der Reglementsmäi.igen Dienftiahre oder 
frühern Eintritt der Zupalidität im Milts 
toir» Dienft verbleiben müffen. 

5f2 So 
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So wird Euch ſolches hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, und habt JIhr deshalb das 
weiter Nöthigezuverfligen, Euch auch dar⸗ 
nach zu achten, aller maaßen hierunter 
dir Grundfag feſtſtehet, EA 


- daß derjenige Status ‚' worin fi 5 bie 
Bedings Cantonfreyen Perſonen und 
deren Vaͤter zu der ‚Zeit, wenn ſie zum 
Militair⸗Dienſte in Anſpruch genom⸗ 
"men, und eingezogen werden ſollen, bes 
' finden, die Entfcheidung über ihre Can» 


— 
— 


ton: Freyheit oder Pflichtigkeit geben 


muß. 
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Sind ꝛc. Gegeben Berlin; den 3oſten 
October 1792. | 


Auf Spreial: Vefehi. 
v. Heinitz· 


An ſaͤmtl. Cammern und Deput, — 
excl. Oſtfrießl. Cleve, Hamm > 

und Geldern; imgl. an den Geh. 

Rath u. Stifts hauptm v. Arn⸗ 

ſtaͤdt in Quedlinburg u. a. den 

Grafen zu Stolberg» Werni⸗ 

gerode, F 


v. Blumenthal. 


No, LXXVII. — das Verfahren * einzu— 
randgirenden Cantoniſten betreffend. De Dato Berlin, 
den 6. November 1792. 


riedrich Wilhelm, Koͤnig von 
Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. In dem 
neuen Canton-Reglement vom 12. Febr. 


a.c. ift $. 15. feltgefegt, daß die Negimen» + 


ter Sechs Wochen vor der Einftellungss 
Zeit ver Enrollirten ihren gehabten Abs 
Hang an Einländern nahmentlich und fpes 
eiel anzeigen follen. 


Um die dabey zum Grunde liegende 
Ab ſicht defto gewiſſer zu erreichen, und al» 
len etiwanigen Jrconvenienzien vorzubeus 
gen, ift nunmehro in Uebereinkunft Unſe⸗ 
ves Öeneral-Directorüi und Ober Krieges⸗ 
Eollegii vefoldiret worden: 


daß fämmtliche Negimenter, die Anzahl 
ihrer einzuftellenden Eantoniften, ſechs 
Wochen vor bemeldeter Einftellungs- 
Zeit, nur fummarifch anzeigen, nach 
der Revuͤe aber ihren Abgang an Eins 
Jändern fpeciel und nahmentlich deſig⸗ 
niren, auch die eingeftellten Einländer 
nachweifen ‚ nicht weniger gleich nach 
der Reduͤe, die etiva mehr eingezogene 
als abgegangene Cantoniften, wiede⸗ 
sum ganz ind. Canton entlaffen follen, 


diefe folchergeftalt ind Canton entlaſſene 
uͤberzaͤhlige Einlaͤnder ſollen uͤbrigens 
bey der folgenden naͤchſten Cantoniſten⸗ 
Einziehung vorzuͤglich zum Erſatz des 
Einlaͤnder · Abgangs beſtimmt bleiben, 
wobey ſich jedoch von ſelbſt verſtehet, 
daß ſie alsdann noch die qualificirteſten 
und entbehrlichſten zur Einziehung ſeyn 
muͤſſen. 


Wie nun hiernach ſaͤmtliche General⸗ 
Inſpecteurs, abſeiten Unſeres Ober⸗ 
Krieges: Eollegii , zur weitern Anweiſung 
ber Kegimenter und Bataillond unterm 
26ften m. p. inftruiret worden find; fo 
habt Ihr Euch Eures Orts gleichfalls 
darnach zu achten, und das Nöthige des⸗ 
halb an die Land» und Steuer-Räthe zu 
erlaffen. Sind ꝛtc. Gegeben Beriin, den 
6,00. 1792, 


Auf Special» Befehl. 
v. Blumenthal. v. Heinig. v. Werder, 


An fämtl, Cammern und Deput, 
excl. Geldern u. Oſtfriesland. 
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No.LXXIX. Refeript an das Cammergericht: uͤber die 
Kompetenz des Fori in landfcyaftlichen Officdal-Sadyıen.  . 
| De Dato Berlin, den 12, November 1792, 


tiedrich Wilhelm, König von 
Preuſſen ꝛc. sc. Unſern ꝛc. Bey Res 
miſſion der mit Eurem Bericht vom ı ten 
d. M. in Sachen ded Ober: Eonfiitorial 
Praͤſidenten v. d. Hagen wider die abwe 
fende Mitglieder des engeren Ausfchuffes 
der hiefigen Landichaft über die Compe⸗ 
ten; des Fori eingefandten Acren wollen 
Mir Euch nicht verhalten, daß, da hier 
feine ftreitige Gerechtſame unter verfchie: 
denen Eandfchaftl. Corporibus oder dazu 
gehörenden moraliſchen Perfonen in lite 
find, fondern blos zwiſchen Mitgliedern 
eines und eben eſſelben Landſchaftl. Eol- 
legii dem an fi das Wahlrecht quelt. 
ohne Widerrede gebühret, über den Mo- 
dum der Ausübung diefed dem ganzen 
Eolleaio zutommenden Rechts, und uͤber 
den Modum colligendi & computandi 
vota geſtritten wird, dieſer Streit offen» 
bar die innere Dienftverfaffung eines Land» 
ſchaftl. Collegii betreffe, worüber bey Un⸗ 
fern Zuffız :Eollegiis, melchen eine Cog⸗ 
nition über dergleichen innere Verfaſſun⸗ 


gen der Candfchaftl, Collegiorum nirgend 
bengeleger worden, fein Prozeß zugelaffen 
werden kann. = 


In wiefern dem Eandfchafts: Direcs 
tori die Decifion des obwaltenden Streits 
gebühre oder nicht, iſt ebenfalls fein Ges 
genftand der Competenz für ein Jufizs 
Eollegium und finvet alfo die bey Euch 
angebrachte förmliche Klage in der Sache 
nicht ſtatt, vielmehr iſt den Klaͤgern zu 
uͤberlaſſen, auf welchem andern der Fands 
ſchaftl. Verfaſſung angemefienern Wege 
die ſowohl zwiſchen ihnen und ihren Colie⸗ 
gen als die mit dem Landſchafts⸗Direc⸗ 
tore entſtandene Conteſtation zur naͤhe⸗ 
ren Eroͤrterung und Entſcheidung zu brin⸗ 
gen ſeyn werde. Sind ꝛc. Berlin den 
12, Movbr. 1792, 


Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. 


v. Carmer, v. Re, d. Goldberk. 


No. LXXX. Refcript an den Inftructiond- Senat des 


Cammergerichts: die zu delcgirende 


‚surisdiftion der in den Staͤd⸗ 


ten angeftellten Acciſe⸗Officiaten in Sachen unter so Rthlr. betreffend. 
Ä De Dato Berlin, den 19. November 1792. R 


riedrich Wilhelm, König von 
Preunen ꝛc. 2c. Unſern ꝛe. Der in 
Eurem Bericht vom sten d. M. enthal⸗ 
ten? Antrag, daß die Jurisdiction über 
fämmtliche in den verfchiedenen Städten 
angeitellte Acciie - Officianten, mit Auss 
ſchluß des Einnehmers, des Eontrolleurs, 
des Provinzial» und Stadt: Fnipectorig, 
in Sachen unter 50 Rthfe,, den Magis 
ſtraͤten delegirt werden möchte, finder fein 


Bedenfen, und werdet Ihr dahero hier⸗ 
durch authorifiret, die Delegationds Res 
feripte an die Magifträte vorgefchlagener 
maßen , jedoch excl. der Stadt Berlin, 
dieferhald zu erlaffen. Sind x. Geges 
ben Berlin den 19. Novbr. 1792. | 
Auf Sr, Könial. Mojſtaͤt allergnädigften 
Specials Befehl. Ä 


v. Earmer, 
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No LXXXI: Refeript an das Cammergericht: Die Auf: 
nahme der Informationen für die Zuftig: Comnuflarien von Juſtitz⸗ 
Perfonen aufferhalb den Departements. des Zuftig.Eollegii betreffend, 
De Dato Berlin, den 3. December 1792. 


gegen Wilhelm, König von 
Preuffen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. She habt 
in Eurem Bericht vom 22jten v. M. ans 
gefragt: 


"95 und unter welchen Einfchränfungen 
* einer auflerbalb des Departements ei» 
nes Landes Juſtiz Eollegii angefegten 
vereideren Juſtiz » Perfon in dieſem 
Falle die Aufnahme von Jnformatio: 
nen für die ben dem Departement des 
Gerichtöhofes angeftellte Juſtig⸗Com⸗ 
miſſatien nachgelajfen werden koͤnnen? 


Wir wollen Euch darauf nicht verhals 
ten; daß, da von gründfichen, beitimms 
ten und vollftändigen Informationen die 
Zweckmaͤßiakeit und Beichieunigung der 
Prozeß: Initructionen hauptiächlich ads 
hängt, und daher alles, was diefe ns 
formationd » Einziehung, beſonders von 
gemeinen Leuten und ganzen Eommunen 
derfelben, mo fie ohnehin jo ſchwer ift, 
erleichtern und berörvern kann, möglichit 
begunftigt werden muß, Wir gar nicht 
abfehen, warum einer Parthen, die ihren 
Juſtiz Commiffarium, wegen der Entfers 
nung nicht mündlich, und wegen ihres 
Mangeld an Fertigkeit, fich in Geſchaͤf⸗ 
ten deutlich und beftimmt auszudrücken, 
nicht fehriftlich mit hinlänglicher Infor⸗ 
mation verfehen kann, nicht erlaubt ſeyn 
foll, ſich an einen Unferer benachbarten 
Juſtizbedienten, wenn er auch allenfalls 
in einer andern Provinz wohne, zu wen» 
den, und durch diefen die Information für 
ihren Mandatarium aufnehmen zu laſſen. 
Ein Jus privativum auf dergleichen In⸗ 
formationd» Einziehungen ift den Juſtiz⸗ 
Eommiffariis nirgend beygelegt, da viele 
mehr ichon das Eirculare vom 19 März 
1782. Sect. Ill.n. ı. nachlaͤßt, daß von 
einer abmwefenden Parthey die Informa⸗ 
tion für ihren Aſſiſtenzrath durch einen 
auswaͤrtigen Eommillarium aufgenoms 
men werden kann, und die von Euch alles 


girte Stelle des Eircularid vom 20. Sept, 
1783. allerdings mur von der. Aflılten 
und Bertretung der. Partheyen vor Ber 
richt zu verftehen iſt. Eine Iusonvenieny 
iſt aus einer jolchen Geſtattung auch nıcht 
zu beforgen, da Wir vorausfegen, da 
derjenige, an weldyen die Parthey fi 
wendet, ein einiändifcher approbirter und 
vereiderer Juſtiz Bedienter ſey, der, wenn 
er daben pflichtwidrig gehandelt , Chica⸗ 
nen juppeditirt, die Parthey zu Wahre 
heitswidrigen Brhauptungen oder frevel- 
haften Feugnen verleitet 2c. dafür allemal . 
auf dem Grund feiner zu den Manuals 
Acten des hiefigen Mandatarii fommens 
den Jaformations-Protocolle reſponſa⸗ 
ble gemacht werden kann und muß. Da 
ed nun im übrigen die Informationd: Eins 
ziehung offenbar mehr erleichtert, wenn es 
den Partheyen frey gelaffen wird, ſich 
auch desfalls ein qualificieted Subjectum, 
zu dem fie Vertrauen haben, zu wählen, 
ald wenn dazu ein Commiſſarius von 
dem Gerichte beſtimmt wird; fo finden 
Wir unbedenklich, hierdurch zu geftatten: 


daß abweſende Parthenen, beſonders 
gemeine Leute und ganze Communen, 
welche der Entfernung wegen, weder 
ben dem Gerichte, noch bey ihrem ſelbſt 
gewählten Mandatario perſoͤnlich ers 
fcheinen können, fich an benachbarte 
approbirte und vereidete Auftiz: Bes 
diente, wenn fie auch allenfalls in eis 
ner andern Unſerer Provingien wohnen, 
addrefjiren und die Ynformation file 
ihren Mandatarium durch dieſen aufs 
nehmen laflen mögen, 


Wornach Ihr Euch alfo zu Dirigiren 
wiſſen werdet. Sind ıc. Gegeben Ber⸗ 
lin den 3. Decbr. 1792, 

Auf Sr, Königl. Mojeftät allergnädigften 
Specials Befehl. 


v. Carmer. 
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die ungeltempelten Spiel. 


Sarten, und daß Feine fremde Karten zum Stempeln eingebracht 


werden follen, betreffend. De Dato 


E⸗ iſt zwar in dem Stempel: Edict vom 
13ten May 1766 $. 2. wegen Ge 
brauch der geitempelten Earten bereits feſt⸗ 
geleget worden, daß niemand bey Strafe 
don 100 rthlr. weder fremde Earten Paus 
fen, und damit fpielen, auch bey gleich 
mäßiger Strafe feine fremde Carten zum 
ftempeln verfchreiden und Fommen laſſen 
ſolle. Wann aber dieſer geſetzlichen Ver⸗ 
ordnung zeithero verſchiedentlich zuwieder 
gehandelt worden, und unter andern auch 
auslaͤndiſche Carten zur Stempelung bey 
Unſerer Haupt: Stempel» und Earten: 
Cammer verfhrieben, und mittelft der 
Poft eingebracht worden, welches geſetz ⸗ 
widrig ift, und zum Nachtheil der einläns 
diſchen Earten: Fabriken gereichet, fo wird 
bie gefeßliche Vorſchrift dieferhalb dem 


Publico hierdurch wiederholentlich zur ger · 


naueften Achtung in Erinnerung gebracht, 
und zugleich befannt gemacht, daß ım lie: 
bestretungs: Fall Die Strafe von 100 rilr. 


erlin, den 4. Dec. 1,92. 


für ein bis fünf Spiele und dafern meh» 
rere befchlagen werden follen, außer dem 
für jedes Spiel 20 rthlt. ohne Anfehen 
ber Perfon von dem Eontravenienten beys 
getrieben, und die Hälfte davon dem Dei 
nuncianten jebesmahl zu Theil werden joll, 
auchdient dem Publico zur Nachricht und 
Achtung, daß der angeführten gefegmäßis 
gen Strafe, ein jeder überwiefener Con» 
travenient, welcher an dergleichen Con⸗ 
travention Theil genommen unterworfen, 
foiche auch ſowohl ben alten ala neuen uns 
geitempelten Earten, wenn erftere zu ir⸗ 
gend einem gewöhnlichen Cartenfpiele der 
Zahl nach brauchbar find, und gebradıt 
werden, zu gemwärtigen iſt. Signatum 
Berlin den sten Dechr. 1792, 


Auf Special: Befehl, 


v. Blumenthal, v. Heinig. v. Werber, 
v. Arnim. v. Voß, 


No.LXXXII. Relfcript an den Inſtructions⸗Senat des 


Sammergerichts: die Rechtsangelegenheiten der Seiden Arbeiter in 
aden unter so Rthlr. betreffend, De Dato Berlin, 
den 10. December 1792. - 


jedrich Wilhelm, König von 

Preuffen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. hr 
habt in Eurem allerunterthaͤnigſten Be⸗ 
richt vom Gten d. M. angefragt: 


ob das Erkenntniß in Sachen Unſers 
Seiden-Magazins wider die Seiden⸗ 
Arbeiter unter 50 Rthlr. nicht von Un⸗ 
ferm Haus: Boigtey » Gericht abzufafs 
fen ſeyn dürfte? 


und wollen Wir Euch darauf hierdurch 
nicht verhalten: daß da durch Die Remiſ⸗ 
fion der Acten an das Haus: Botgteps 
Gericht zur Abfaſſung des Erkenntniſſes 


dergleichen in der Kegel zu beſchleunigende 
Sachen nur ohne Noth würden aufgehals 
ten werden, das Erkenntniß in folchen . 


Fallen bey der Eivil: Deputation Eures 


Eollegii abgefaßt, und wenn ja die Ap⸗ 
pellation eintritt und zuläßig ıft, darüber 
in pleno des nftructiong » Senats er 
Fannt werden foll, wornach Ihr Euch alfo 
zu Dirigiren willen werdet. Sind ıc, ' 
Berlin den 10. Dechr. 1792, 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 
Specials Befehl. 


v, Earmer, 
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No. LXXXIV. Circulare wegen der bedingt erimirten 
Santoniften. De Dato Berlin, den 11. Decbr. 1792. 


iedrich Wilhelm, König von 
Preuffen zc. ꝛc. Unſern ꝛc. Wir Ha 

ben, nach vorheriger Lebereinfunft Un: 
fer8 General» Director und Ober: Kries 
ges Eollegii, in Gnaden zu refoldiren ger 
ruhet, daß die bedingte don der Kantons 
Pflichtigkeit erimirte junge Burſche in ein 
beſonderes Canton» Buch verzeichnet wer⸗ 
den, und ihre Eltern, Bormünder oder 
nächte Verwandten, fobald dergleichen 
junge Leute das Achtzehnte Jahr erreicht 
haben, auf jedesmaliged Verlangen der 
Regimenter, in deren Cantons fie geboh⸗ 
sen find, verbunden feyn follen, ben der 
Eanton:Revifion durch glaubroiirdige al» 
lenfalls gerichtliche Artefte darzuthun, daß 
bemeldte ihre bedingt frene Söhne Euran- 
den oder Bertwandten, den Studis, der 
Handlung oder der willenfchaftlichen Des 
conomie wuͤrklich obliegen, mithin die Bes 


dingung, torunter ihnen bie Enrolli» 
sungs. Eremtion zugefichert ift, gehörig 
erfüllen. 

Gleichwie nun Unſer Ober» Kriegeds 
Collegium feines Orts fämtlihe Canton» 
babende Regimenter hiernach inftruiret, 
fo Habt Ihr Euch ebenfalld darnach zu 
achten, und das weiter Nöthige zu verfüs 
gen. Gind ıc. Gegeben Berlin den 
11, Dechr, 1792. 


Auf Specials Befehl. 


v. Blumenthal. v. Heinig. v. Werber, 
v. Arnim. ©. Voß, v. Struenfer. . 


An fämtl. Cammern u. Deput. 
excl. Eleve, Geldern, Oftfrießt, 
a. d. Geh. Rath u. Stiftsh. v. 

Arnſtaͤdt zu Quedlind. u.a. d. 
Grafen zu Stolberg: Wernis 
gercde, 


No.LXXXV. Reſcript an das Altmaͤrkiſche Obergericht: 
Ueber verſchiedene Punkte des Hypothequen⸗Weſens. 
De Dato Berlin, den 24. Decbr. 1792. 


Preuffen zc. ꝛc. Unfern ꝛc. Euer 
cht vom ıoten diefed Monats worin 
Ihr in Anfehung des Hppothequen: Te: 
fens über verfchledene Puncte nähere Vor⸗ 
fihriften verlangt, iſt wohl eingegangen: 


ad ı) Dief:s Eures Berichts approbi⸗ 
ren Wir, daß bey oneribus fpeciali- 
bus, von welchen anzunehmen, daß 
fie von dem eingetragenen Werthe des 
Guts, bereitd abgezogen find, es einer 
Notification an die Cteditores inta- 
bularos nicht bedürfe, dagegen ift als⸗ 
denn bey der Eintragung des Oneris 
ſelbſt zu bemerken: daß daſſelbe von 
dem regiftrirten Gutswerthe bereits 
abgezogen fey. Ferner approbiren 
Wir, daß bey andern Oneribus, mo 
ein folcher Abzug nicht fir bekannt ans 
zunehmen, die Erlaffung der Notificas 
tionen nur auf folche Ereditores einges 
fehränft werde, deren Forderungen 
nach der Zwiſchen⸗Intabulation des 


5 Safe Wilhelm, König von 
eri 


Oneris nicht mehr durch bie eriten 
Zweydrittel des eingetragenen Guts⸗ 
werthes gedeckt werden, Uebrigens 
müffen die Notificatoria ex officio 
mithin ganz foftenfrey erpedirt werden, 
die gleichwohl undermeidliche Koften 
aber, muß der Gutsbeſitzer, weicher 
das Onus nicht bey Zeiten Hat eintra⸗ 
gen laffen, übernehmen, doch iſt dem · 
ſelben dagegen die eigene Beſorgung 
der Inſiauationen, beſonders an aus⸗ 
waͤrtige Creditores auf fein Verlangen 
zu überlaffen, und ihm nur eine ange 
meffene Frift zu fegen, binnen welcher 
er fatam infinuationem ad acta 
doriren muß. 


ad 2) fommt es nicht auf den Titel an, 
durch welchen ein Onus auf den gegens 
wärtigen Befiger gediehen, fondern 
auf denjenigen aus welchen es zuerſt 
entſtanden iſt. Iſt dieſes fein fpecieller 
Contract oderDilpofitio mortis caufa, 

fo bedarf es Feiner Eintragung, wenn 
auch 


1103 


auch der gegenwärtige Befiger des Ju- 
ris,daffelbe aus einem veraleichen Tituli 
fpeciali an ſich gebracht hätte. So mer» 
den z. E. Zinfen und Präftationes von 
Bauern, welche aus dem nexu Sub- 
dit. &c fließen, nicht eingetragen wer» 
den dürfen, wenn auch die Gutsherr⸗ 
ſchaft den Zins oder die Abgabe von 
diefem oder jenem Bauerngute an ei» 
“nen dritten veräußers hätte, Verlangt 
ein folcher Tertius die Eintragung zu 
feiner Sicherheit gegen den urſpruͤng⸗ 
lichen Befiger und Weräußerer des 
Rechts, fo kann folches zwar gefchehen, 
es muß aber auch alddann jedesmal noti⸗ 
ret werden, daß diefed Onus von dem 
Gutswerthe bereits abgezogen fen. 
Ueberhaupt ift ben der Sache befonders 
darauf zu fehen, ob ein gewiſſes Onus 
von der Art fen, daß an dem Orte, ober in 
: dem Orte, von welchem die Rebe, es als 
Regel angenommen werben fann, daß 
alle fundi daſelbſt damit belaftet find, alfo 
daß der Grundbeſitzer, welcher dadon 
frey zu ſeyn behauptet, ſpecialem exem- 
tionem nachweiſen muͤſſe, oder ob nur 
einer ober nur etliche fundi deſſelben 
Orts ein Onus von dieſer Art zu ents 
richten haben. Denn es kommt aller⸗ 
dings wie hr ganz richtig bemerkt, 
vornemtlich daranf anr ob der Acqui- 
‚ rent eines fundi von den darauf haf⸗ 
tenden Oneribus ben einer ganj, ordis 
nairen und gewöhnlichen Erfundigung 
Nachricht erhalten kann, oder ob da» 
zu genauere mit Sachfenntniß anzu 
Ba Nachforſchungen erforderlich 
ind 


ad 3) approbiren Wir, daß Ahr in Ans 
‚' fehung der Beligungen von Kirchen, 


Kuͤſtern und andere piis corporibus . 


eben fo zu Werke geher, als es Unſerm 

Inſterburgſchen Hofgerichte per Re- 
. iptum vom 9. Märg 1789. vorge 
ſchrieben worden. Uebrigens bedarf 
“ 6, fo lange bey einem folchem geiftlis 
chen Gute fein Adtus alienationis vel 


Oppignorationis vorfommt, undalfo - 


auch die Tabelle des Guts nicht berich- 
tiget werben darf, natürlicher Weiſe 
auch keiner Eintragung der Onerum, 
wenn aber die Tabelle zu berichtigen 
iſt, ſo muß alddenn bey Eintragung 
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der Onerum nach den allgemeinen 
Principüs verfahren werden. Doch 
verftehet es fich von felbft, daß es bey 
Kirchen» und Schulen: Güter einer 
Eintragung der Davon an Kirchen: und 


Schulbediente zu leiftenden Abgaben 


in feinem Falle beduͤrfe. Auch macht 
allerdings das forum perfonale unter 
welchem ein ſolches pium corpus etwa 
fiehet, feinen Unterſchied; da es im 
KHppotbefen: Wefen, nur auf das fo- 
rum rei ſitæ amfommt, in fo ferne 
nicht auch von diefem fpecialis exem- 
io nachgerviefen werben Bann. - 7, 


* 4) Habt Ihr vor der Hand nicht nd» 


thig von den Eämmerepgütern Notiz 
zu nehmen, fondern es iſt erſt alddenn; 
wenn es zur Umſchreibung des Hypo⸗ 
thekenbuchs kommen wird, von den 
Magifträten eben die Auskunft wie 
ad 3. wegen der Güter der piorum 
corporum ji erfordern, wenn aber 
ein folches Qut verkauft oder verpfaͤndet 
werden foll, fo muß zufoͤrderſt allerdings 
die Eintragung und Berichtigung der 
Tabelle im Hypothekenbuche Eures 


Collegii erfolgen. Die Anmaßung eis 


niger. Magiftväte hingegen, dergleichen 
Grundftüce in ihrem Hypothekenbuch⸗ 
eintragen zu wollen, kann in alle Wege 
nicht nachgegeben werden, 


ad 5) Hat ed zuförderft Fein Bedenken, 


daß fogenannte Lehn:Pertinenzien, die 
als ein ganzer Complexus in Einem 
£ehnbriefe verliehen werden, in das 
Hypothekenbuch eingetragen und in 
allen Stuͤcken als wwürfliche Immobilia 
behandelt werden müffen. In Anfe: 


hung anderer bloß zufammen gekaufter 


Pertinenzien hingegen, die feinen gan» 
sen unzertrennbaren Complexum außs 


machen, fondern dismembrirt oder 


relwirt werden können, bedarfes feiner 
exofficiogu veranlaffendenEintragung, 
fondern diefe ift nur alsdenn zu verfüs 
gen, wenm die Befiger es verlangen, 
oder jemanden hypothekariſche Rechte 
darauf beftellet werben follen. Uebri⸗ 
gend verfichet es ſich von felhft, daß 
wenn dergleichen Pertinenzien ſeit Er⸗ 
sichtung des Hypothekenbuchs von ade» 
Gg lichen 
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fichen Guͤtern getrennet worden, die 

- erfolgte Abtretung bey dem Gute von 

welchem fie gefchehen, nach allgemeiner 
Vorſchrift der Hypothelen » Drdnu 
notiret werden muͤſſe. 

Nach diefen Anmeifungen habt Ihr 

Euch alfo zu achten, und genehmigen Wir 
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übrigend, daß die LUmfchreibung Eures 
Hypothekenbuchs bis nach wieder herges 
ftellter Ruhe, ausgefegt bleiben möge, 
Sind ꝛc. Berlin, den 24. Deebr, 1792. 


Ad Mandatum, 


dv, Earmer. 


No LXXXVI. FRealement für die Spediteurs und das 


Speditions⸗Weſen im Oftpreußifchen WVorhafen 
De Dato Berlin, den 27. Decbr. 1792. 


N* Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Preuſſen ꝛtc. x. auf das Anſuchen der 
Kaufmannfchaft'zu Elbing allergnädigft 
feftgefeget Haben, daß die Schiffsbefrach⸗ 
tungen und Krachtichließungen in dem 
Borhafen zu Pillau fünftighin von den 
Speditenrs daſelbſt, für die Handlung 
und Schiffahrt der binnenländifchen See⸗ 
Städte rechtlich und gültig follen errichtet 
werden können; So wird zu®ermeidung 
aller Linterfchleife, Schäden und Nach: 
theil, die die Kaufmannſchaft in Königs: 
berg fir ihre und der andern Städte See: 
Handlungsgefchäfte von dergleichen bie» 
ber verboten geweſenen Befugniffen der 
Spediteurs und Schiffer befürchtet, hie: 
mit verordnet, 

§. 1. 


Die Spediteurs in Pillau ſollen almo 
April 1793 befugt ſeyn, ‚mit den Schif⸗ 
fern, fo in Pillau im Hafen liegen, Be: 
frachtungen zu verabreden und zu fehlie 
Gen, wenn fie dazu don Koͤnigsberg, 


Elding, Braundbergichen Kaufleuten bes’ 


flimmte Aufträge erhalten. 


An diefen Aufträgen müffen die zu 
verfchiffende Waaren überhaupt benannt, 
ihre Quantität und der Beſtimmungs⸗ 
Det angezeigt ſeyn. Sie müffen in der 
Megel mit der Lirfchrift bey dem’ See: und 
Hafens Gericht vorgezeigt, und die auf 
deren Grund mit den Schiffern getroffenen 
Fracht: Berabredungen von beyden Eon» 
trahenten verlautbaret werden; das See⸗ 
und Hafen: Gericht fertigt übereinftims 
mend mit-diefen Befrachtungs - Entwürs 
fen die Certepartie oder Fracht:Eontraet 
aus, läßt ſolchen von beyden contrahiren» 
den Theilen unterzeichnen und behält das 


zu Pilau, 


Eoncept bep der Regiſtratur in befondern 
jährigen Actenheften auf. 


6, 2 Ä 

Wenn dergleichen Befrachtungs Ent⸗ 
wuͤrfe in Elbing von einem dortigen Maͤck⸗ 
ler geſchloſſen, von dem Befrachter ſelbſt 
unterzeichnet und von dem Maͤckler atteſti⸗ 
ret worden; ſo bedarf der Spediteur, ſo 
ihn dem See» und Hafen: Gericht vor⸗ 
feget, Peine weitere Bevollmächtigung, 
als den von dem Befrachter ſelbſt, oder 
dem Maͤckler in Elbing erhaltenen Brief. 
Wenn aber der Spediteur die Befrach⸗ 
tung in Pillau fchlieffer, und im Namen 
des Frachtgeberd den Entwurf unterzeich⸗ 
net hats fo muß er fich hiezu entweder 
mit einem Schreiben des Befrachters oder 
mit einem: Btanquet ſtatt Vellmacht legis 
timiren, in welchen die im erften’g: geords 
nete namentkche Anzeige des Guts, deſ⸗ 
fen Quantitaͤt und Beſtimmungs Ort, 
wofür der Spediteur Schiffs: Raumte 
ſchaffen fol, enthalten iſt. Der&prbiteur 
unterzeichnet bey dergleichen Frachtſchluß 
ſowohl den Entwurf des Fracht⸗Con⸗ 
tracts, als die ausgefertigte Exemplarien, 
folgendergeſtalt: 


Spediteur N. Namens N. in .N 


fie dergleichen Befrachtungen bleibt der 
Spediteur fomohl feinem Machtgeber als 
dem Schiffer, "und diefe ihm’, nach der 
Rechtslehre de mandatis verbindlich. 


$. 3. 

Der Spediteur muß auf feine Weiſe 
ſich in eigenmächtige Befrabtung auf 
Hoffnung von zu verichaffenden Fracht- 
gütern oder erwarteten Genehmigung von 

Seiten 
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Seiten eines Kaufmann in binnenländis 
fhen Stäpten einlaffen, oder auch nur 
Schiffs: Raumte beiprechen. 

Derjenige von ihnen, fo einen Schif: 
fer in Pilan aus Hoffnung ohne Auftrag 
dinger, befrachtet, und ihn hiedurch, 
oder auf irgend andere Weiſe ‘hindert, 
ſich feihft in den Handelsſtaͤdten nach 
Fracht umzuthun, oder mit ſeinem Schiff 
dahin aufzugeben, foll mit Funfzig Tha⸗ 
ler zur See» Armen Eaffe deftrafer wer« 
den, auch dem Schiffer, wenn er dadurch 


Schaden gelitten zu Haben erweiſet, durch 


Bezahlung ver Eiege» Tage und etwanni« 
gen mindern Fraͤcht, eine Vergütung zu 
bezahlen rechtlich angehalten werden, 


F. 4. 

Die Spediteurs follen auffeine Weiſe 
außer den Aufträgen der Binnenländifchen 
Kaufleute gder Maͤckler und anderer Per: 
fonen in ven Städten Königsberg, Elbing 
und Braundberg, Befrachtungen für Aus: 
wärtige machen, oder fremde Schiffe jur 
Befrachtung an ihre Adreffe nehmen. 

Alle dieferhalb erhaltene Aufträge 
" find fie verbunden an Kaufleute oder 
Maͤckler in Königäberg oder Elbing abzu · 
geben und zu verweiſen. 


Da auch durch den Betrieb einiger 
Pillau er Spediteurs das auswaͤrtige Pu⸗ 
blicum in den Jrrthum gebracht worden, 
daß im Vorhafen Pillau alle See» und 
Handelögeichäfte mit Waaren und Schif: 
fen eben fo gültig, als in den zur Sees 
Handlung berechtigten See» Städten 
Preußens, abgethan werden koͤnnten, 
welches dann die Spediteursinden Stand 
geſetzt Hat, allerhand auswärtige Com» 
mißionen, die nur den Kaufleuten in den 
Handels: Städten nach ihren Municipal: 


Rechten gebühren, am ſich zu ziehen; 


So foll das auswärtige Publicum durch 
Öffentliche Blätter unterrichtet werden, 
doß die Spediteurs in Pillau nur zur 
Epedition der Waaren, fo für die bin» 
nenländifche Städte durch Pillau einkom⸗ 
men, oder durch diefen Borhafen ausge⸗ 
ben, und zum Benftand der Schiffer ans 
geſetzt find, die zu Abthuung ihrer Schiffs⸗ 
und Seefahrts Angelegenheiten in Pillau 
fi) ihrer bedienen wollen, 
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$. 5. , 

Ein jeder Schiffer der Adreßbriefe an 
einen Kaufmann in Königsberg, Elbing 
oder Braundberg mitbringt, ift fo wie 
der Spediteur, den er ſich bey feiner Ans 
kunft im Hafen wählt, verbunden, folche 
mit der Poft oder Boten, fofort an die 
Adreſſe abgehen zulaffen. Es ſoll deshalb 
der Schiffer ben dem Kootſen Comman⸗ 
deur, woſelbſt er in die Sciffstifte ein 
getragen wird, den Adreßbrief vorzeigen 
und in dem Schifsbuch des Footien-Coms 
mandeurs unter einer befondern Rubrik 
(Adreſſe) aufzeichnen. 

Wenn ein Schiffer oder Spebiteur 
die geſchehene Unterfchlagung eines Adreß⸗ 
Briefes erwieſen wird: fol der erſtere mit 
Drey Thaler, und derichuidige Spediteur 
mit Zehn Thaler zur See Armen Caſſe 
beftrafet werden; leßterer bleibt auch dem 
Poſt Fiſeal wegen des dadurch beeintraͤch⸗ 
tigten Poft:Regald befonderd verant⸗ 
wortlich. 

Die Adreßbriefe an einen oder andern 
Abrechner in Elbing, womit die Pillaui⸗ 
ſche Spediteurs gewohnt ſind, die nach 
Elbing oder Koͤnigsberg auf gehende Schif. 
fer zu verſehen, ſollen weder fuͤr den Schif⸗ 
fer noch für den Kauſmann, an den ſich 
der Schiffer wendet, von irgend einiger 
Verbindlichkeit ſeyn, vielmehr bleibt es 
ihrer Wahl allein üderlaffen, ob und wel⸗ 
chem Abrechner fie ın den Handelsſtaͤdten, 
zum Beyſtand in ihren Seichäften fich ans 
vertrauen wollen. Gleichergeſtalt müffen - 
die Spebditeurd: Güter, deren Empfäns 
ger ihnen befannt find, weder durch 
Frachtbriefe noch auf andere Art, aneinen 
Abrechner, fondern allein an den Kaufs 
mann, der Eigner oder Empfänger ver. 
Waaren ift, addreflicen, und dıefen muß 
es durchaus frey bleiben, den Abrechner 
felbft zu wählen, durch den er die Erpes 
bition bey den Zoll: und £isent-Aemtern 
beforgen laffen will. 


ur j 4. 6. 

Ein Schiffer, der nach feinem Bin. 

nenlaͤndiſchen Loͤſchungs⸗Platz mit feis 

nem Schiff aufgehen kann, und durch 

fein Connoiffement dazu verbunden iff, 

fol in ver Kegel nicht anders, als mit: 
92 Bewil⸗ 
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Bewilligung ded Empfängers oder feines 
Eorrelpondenten in den See» Städten 
feine Ladung mit Bordingen oder Lichter 
aufzuſchicken und mit dem Schiff in 
Pillau liegen zu bleiben, berechtiget ſeyn. 
Der Schiffer aber, fo auf beyde Pläge 
Königsberg und Elbing Güter geladen, 
oder von da fein Frachtgut zu erhalten hat, 
Durch fein etwa zu tief liegendes Schiff 
aber nicht gehindert wird, mit der ganzen 
oder einem Theil der Ladung aufjugehen, 
oder feine Fracht aus einem der beyden 
Drte zu holen, foll ed acht Tage lang nach 
feiner Ankunft frey ſtehn zu mäßlen, 
nach welchem der beyden Orte er beladen 
oder ledig, oder auch nur für feine Per 
fon aufgehen will, um feine Erpedition 
zu beforgen. 
Derjenige Spediteur, fo einen Schif: 
- fer durch Vorfpiegelung, daß feine Ges 
ſchaͤfte in Pillau aänzlich abgethan mer: 
den können, abhält, fich nach einer ver 
Handels: Städte hinzubegeben, foll in 
Zwanzig Thaler Strafe zur See: Ars 
men: Eaffe verfallen feyn. 


$. 7. 

Es muß feinem Schiffer von dem 
Spediteur oder Kaufmann bey der Vers 
feachtung ein Geſchenk, ſelbſt nicht eine 
Erhöhung ded gewöhnlichen oder ges 
ſetzlichen Kaplakens verfprochen, noch ir» 
gend ein anderes, das Frachtlohn ver« 
theuernde Mittel, angemendet werden, 
die Kundfchaft des Schiffers am ſich zu 
ziehen, und ihn für einen oder andern 
Handeldort zu werben. Der Spediteur 
ſowohl ald der Kaufmann, der hievon 
übertwiefen wird, foll ein jeder den zwie⸗ 
fachen Betrag ald Strafe zur See: Ar» 
men»Eaffe erlegen, und das Gefchent 
oder ungebührliche Kaplaken bleibt nach 
Vorſchrift ded Sees Rechts Cap. V. 
Art. 2, der Rhederey ded Schiffes zum 
Bellen. 

$, 8. 

Es ift nach der Municipal⸗Verfaſ⸗ 
fung der Stadt Pillau, weder einem 
Einheimifchen noch fremden erlaubt, das 
ſelbſt Waaren zum Verkauf niederzufegen 
- und auf Speculation liegen zu laffen, 


oder daſelbſt zu verlaufen, bey Strafe 
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der Eonfifcation, Es wird dieſerhalb 
das Patent vom 30. März 1718, und 
deſſen Declaration vom 25, Mon e). a. 
diemit in aller Kraft erneuert, und ift 
folchergeftalt fein Spediteur oder anderer 
Bürger io Pillau befugt, Ladungen 
welche auf Speculation nad) Pillau ge 
bracht worden, für eigene Rechnung oder 
au für die Kaufleute in den See: Städ» 
ten anzufeilihen, zu bedingen oder zu 
kaufen. 

Es ſteht dem Spediteur jedoch frey, 
dem Schiffer die currenten Börfe: Preife 
jedes Handeld +» Orts bekannt zu machen. 


Kein Kaufmann darf einen Spediteur 
zu Schließung eines Handels auf dergleis 
chen Güter, bey Strafe der Nullirät, 
beordern. Der Spediteur, fo einen fol 
chen Kauf volljogen, foll mit Funfzig 
Thaler, der Kaufmann aber, fo den Aufs 
trag dazu gegeben, mit Einhundert 
Thaler zur See» Armen: Caſſe beſtrafet 
werden, 

$. 9. 

Es muß deshalb jeder Schiffer, for 
Bald er in den Hafen kommt, bey der , 
Deelaration zugleich den Beſtimmungs⸗ 
Drt feiner Ladung angeben. Sollte der 
Schiffer bey feiner Ankunft nicht fogleich 
wiſſen, wohin feine Ladung beſtimmt ift, 
fo follen ihm Acht Tage Zeit gelaffen wers 
ben, den Abfag» Ort im Lande, oder ob 
und wohin fie weiter verfchifft werden 
ſollen, felbft, oder durch feinen Eorres 
fpondenten in einem der binnenländis 
fhen Handels: Orte zu beftimmen, oder. 
ben zuerſt angegebenen Ort zu veraͤn⸗ 
bern, Es liegt ihnen jedoch immer ob, 
die wuͤrkliche Abſendung aus Pillan 
nachzuweiſen; zu biefem Ende follen 
auch alle auf Verſendung aus den bins 
nenländifchen Städten, oder vom Aus⸗ 
lande her, auf Speculation in Pillau 
eingebrachte Güter, dem See: und Mas 
fen» &ericht angezeinet und von demſel⸗ 
ben eine befondere Specification geführet 
werben, mworinnen 

ber Name des Kaufmanns in Koͤnigs⸗ 

berg, Elbing oder Braundberg ald 
Empfängers oder Berfenders, 
: Namen ded Spediteurs, des angeges 
benen Beftimmungs · Ortes, 
Namen 
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—— Schiffers und des Schiffe, 

endli 

der Tag der würklichen Verladung und 
Meiterfendung, 

Kamen des Bordings und deffen Rhe⸗ 
ders, des See: Schiffs und Schife 
fers fo die Güter ausgeführer hat, 

verzeichnet ſeyn fol. Diefe Sperification 
foll in einem Acten⸗ Heft geſammlet wer» 
den, damit wenn über einen Spediteur 
wegen des Mißbrauchs folcher Güter zum 
Handel in Pillau geflaget werden moͤchte, 
der Berhalt der Sache darinnen nachge⸗ 
fehen, und mit der Denunciatien ver: 
glichen werden koͤnne. 


$. 10, | 
Bon diefer auf die allerhoͤchſte Pas 
tente und Verordnungen vom 30. Mär; 
und 25. May 1718. fich gründende Ber 
ordnungen, werden jedoch nach jegiger 
£age und Belchaffenheit des Pillaufchen 
Hafens, Pech, Theer, Sergels Tuch, 
als Schiffsbenürfniffe, In Meinen Par» 
sheyen, und die Holzwaaren ausgenoms 
men, old Planken, Dielen, Maoften, 
Buchfprieten, auch allerhand Schiffes 
Bauholz, Faß Pipenftäbe und dergiei⸗ 
chen, ald wovon dem Spediteur freyſte⸗ 
hen fol, Vorraͤthe für eigene Rechnung, 
oder in Eommißion für die Königsberger 
und Eibingfche Bürger, Kaufleute und 
Rheder cumulative mit ihnen in Pillau 
halten, jedoch muß der Spediteur, 
r mit dergleichen Waaren für eigene 
Rechnung handeln will, ſolche bey Con⸗ 
filcation oder Erlegung ihred Werths, 
wenn die Waare nicht mehr vorhanden 
ift, nicht anders als von den Bürgern 
in Königsberg, Elbing und Braunds 
berg erhandelt haben, und bdiefes in 
glaubhafter Art auf Erfordern jederzeit 
nachweiſen. 


$. 11. 


Wenn ein Kaufmann in den vorge 
nannten See» Städten, ober ein &pe 
diteur in Pilau zum zweytenmal anf 
eine in Pilau zum Nachtheil des Hans 
dels und Shifahrt in den See: Städten 
gereichende Eontravention gegen die vor⸗ 
ſtehende 7. 8. 9 und 10 $phen betroffen 
wird, foll er die darin geordnete Strafe 
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zwiefach, zum deiftenmal een erle⸗ 
gen. n er dergleichen Vergehungen 
noch weiter fortſetzt, ſo iſt der mit impli⸗ 
citte Kaufmann mit zweyiaͤhriger Su⸗ 
ſpenſion von aller buͤrgerlichen Handlung 
zu beſtrafen; der Spediteur fol ſodann 
aber feiner Speditiond: Eonceffion für 
verluſtig erflärer und ihm niemais wieder 
erlaubt werben, ein Speditions. Com 
toir in Pilau zu führen. 


sn. N 
Die Spediteurs follen fir die Ber 
frachtungen, fo fie den oben gegebenen 
Borfchriften nach fehlieffen, Drey Gros 
—— — 
‚ hemlich dem 
Verfrachter erheben värfen, 


Wenn nun die Kaufleute in Elbing 
noͤthig finden, zu ihrer Fracht⸗Correſpon⸗ 
denz mit dem Spediteur in Pillau ſich 
der Mäckler und Abrechner in Eibing zu 
bedienen, von diefen Die Fracht» Preife 
und andere Bedingungen in deren Maͤck 
ler · Buch aufzeichnen, und ihre Attefte 
den Spediteurs zu Abſchlieſſung der Fracht 
mit dem Schiffer in Pilau auch zufenden F 
fo muß der Spediteur drey Grofchen von 
der Courtage dem Maͤckler in Elbing 
abgeben. Bon ven Frachtſchliehungen 
aber, fo der Spediteur in Pillau auf 
Vollmacht und Ordre eines Elbing⸗ 
ſchen oder Braunsbergiſchen Kaufmanns 
m —— demſelben die oben bes 
meldete Courtage mit drey Grofcher 
don jedem Theil allein zu, — 


§. 13. 

Auf gleiche Weiſe ſoll es in An 
der Befrachtungs Courtage un 
—— — — Spediteur für Re 
nung ein nigeber b 
Fracht ſchließt. — * 
Die Certepartie über derglei 
Befrachtungen koͤnnen aber — 
ders als bey dem Oft + Preußifchen Com. 


wetz und Admiralitäts- Collegio in der 


bisher üblichen Art, durch die Mi 
und Abrechner in Konigsberg —— 
set Und ausgefertiget werden, und darf 
dad Ser. und Hafen Gericht in Pillau 
ſich damit nicht befaffen. 

893 $. 14 
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A ar ui $. 14, 

Die Spediteurs in Pillau follen 
gleich den Maͤcklern und Whrechnern 
in Königsberg und Elbing, nach Bor 
ſchrift des allgemeinen Maͤckler⸗Re⸗ 
giementd und des Preußifhen See 
Rechts Cap; V. Art, 5. ihre Fracht⸗ 
fehlieffungen in ein förmlich paraphirtes 
Bud) verfchreiben. Ihre Berlautbarung 
bey dem Sees und Hafen: Gericht muß 
mit diefem Buch jederzeit ffimmen; auch 
Bleibt die Verordnung ded See⸗-Rechts 
Cap: V. Art: 3. und die darin geordnete 
Strafen für Befrachtungen in ganzen 


Ladungen, oder aufd Stüc, die nid). 


fchriftlich reaulirt worden, auch auf bie 
Defrachtungen der Spebiteurs in Pılau 
durchaus anwendbar. 


$. 15. 

Damit die Befrachtungsgefchäfte der 
Spediteurs fo mie überhaupt alle Ge 
genftände ihres Amts öffentlichen Glau⸗ 
gen erhalten, follen ſowohl die jegt in 
Pillau befindliche als alle Fünftige Spe⸗ 
diteurs bey dem Oft- Preußifchen Com⸗ 
merz » und Admiralitärs » Eollegio nach 
dem diefem Reglement beygefügten Fors 
mular in Eideöpflicht genommen werden, 
Da die Abrechnung der Schiffer und 
die Abzahlung der in Pillau zu entriche 
tenden Königlichen Zoll» und Ungelder 
zu diefen ihren Gefchäften mit gehören, 
fo ift der Eid auch hierauf gerichtet wor⸗ 
den, damit die Schiffer hiedurch gegen 
falfche Berechnung und Lebervortheis 
fung gefichert werden mögen. 


$. 16. 

Die Abrechnungs und andere Geblih« 
ren der Spediteurs werden hiemit folgen» 
dergeftalt beftimmt: 

a) Für Abrechnung der Schiffer, wel⸗ 
the in Pillau liegen bleiben, und von 
da aus alle ihre Geſchaͤfte durch den 
Spediteur abmachen laffen, kann ders 
felde fich Fünf und Vierzig Grofchen 
von jeden zehn Roggen »Laften, nach 
des Schiffes Größe, berechnen, 

b) Bon den Schiffen aber, fo nad) 
Königsberg oder Elbing aufgehen 
und nur ihre Klarirungs: Erpedition 
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in Pillau durch den Spediteur bes 
forgen laflen, darf derſelbe nur hoͤch⸗ 
ftend vier Groſchen pr. Roggen⸗ 
Loft, nah des Schiffes Größe 
nehmen. 
c) Wenn ein Spediteur einen Schiffer 
Geld » Vorſchuͤſſe gemacht Hat, bie 
nicht fofort von dem Schiffer, ehe er 
ausgeht, oder durch deſſen Fracht 
Gelder wieder eingezogen werden koͤn⸗ 
nen, fo follen fie davon in den erften 
drey Monaten nach dem Abfchluß 
der Rechnung, Ein. pro Cent vom 
Monat an Zinfen zu geniehen ha« 
ben; bleibt aber der Vorſchuß laͤn⸗ 
ger unbezahlt, fo können fie nur Ein 
we pro Cent pr. Monat an Zins 
en nehmen, Wer auf höheren Zins 
fen betroffen wird, foll mit dem zwie⸗ 
fachen zum erftenmal, im Wieder» 
bolungs » Fall aber mit dem vier 
fahen Betrag des zu viel genoms 
menen jur See» Armen: Caſſe beftrafet 
werden. 


d) In Havarie und Strandungs.Fil- 
len foll die Proviſion des Spediteurs 
jederzeit bey der Reviſion und Beſtaͤ⸗ 
tigung der Berge: und Koften, Mech 
nnng durch das Oft» Preußifche Coma 
merg⸗ und Admiralitäts « Collegium 
nad) dem Maaß ihrer dabey verivens 
beten redlichen Bemühungen beſtimmt 
werden, jedoch foll in der Regel diefe 
legen nie unter ein halb pro 

ent, und nie Über drey pro Cent 
don dem geborgenen Capital, oder 
nad) Befchaffenheit des Falles, wenn 
die Berge» Köften den Werth des ges 
borgenen überfteigen, oder doch nahe 
fommen, von bem verwendeten Koftens 
Betrag bewilliget werden, 


e) Was die Speditionds Probifion für 
die Aufträge der Binnenländifchen 
Kaufleute ald Ablader oder Empfän« 
ger der Güter betrifft; fo Bleibt es 
beyden Theilen überlaffen, fic hier. 
über, fo wie es biöher gehalten wor⸗ 
den, zu einigen, ; 

Jedoch ſteht überall ſowohl den 
Schiffern als Kaufleuten frey, ihre 
Expeditiones in Pillau ſelbſt und ohne 

Ein⸗ 
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Einmiſchung eines Speditenrs zu vers 
richten. Dieſe ſind aber in jedem Fall 
verbunden, den Schiffs⸗Abrechnern in 
Elbing die ihnen etwa zuſtehende Gebühr 
sen, gleich den in Königsberg, gutwillig 
zu entrichten, fo twie weder Die Abrechner 
noch die Kaufleute in Elbing berechtigt 
find den Schiffen die ihnen nach dem Zoll: 
Reglement allerhoͤchſt bewilligte Fuͤh⸗ 
zungs Gelder zu entziehen und für ſich 
zu nehmen. 
$. 17. 


Der Schiffer, ber ſich von feinem 
Spediteur in der Abrechnung uͤberſetzt 
oder vervortheilt glaubt, Bann folche bey 
dem See» und Hafen» Gericht in Pillau 
zuc Beftätigung oder etwannigen Ermaͤ⸗ 
Figung vorlegen. Das See» und Ha: 
fens Gericht hat Hiebey vornehmlich dars 
auf zu fehen, daß dieZolls und Ungelder⸗ 
Säge und alle Rechnungs» Poften, fo 
der Spebiteur ald Auslagen anfegt, den 
allerhöchften Tarif und Verordnungen ges 
mäß, und nicht erhöhet oder unter frem⸗ 
den unbeftätigten Rubrifen von Hafen 
Ungelder angefeget find, die übrrigen an⸗ 
geblichen Auslagen aber, fo wie jene, 
ſich gehörig belegt finden. 


6. 18, 


Bey der Anfegung der Spebiteurs 
in Pilan, foll kuͤnftig darauf geachtet 
werden, daß nur Leute von undefcholte, 
nen Eharafter und die die Handelfchaft 
srdentlich erlernet, dazu angenommen 
werden: gefallene Kaufleute, auf die die 
Schuld ihres Verfall haftet, follen zu 
einer Spediteur⸗Stelle nicht zugelaffen 
erben. 


Uebrigens hat es bey dem bisherigen 
Wege der Beſtellung der Spediteurs 
im Pillau ſein Bewenden; daß nemlich 

das Dit: Preuftiche Commerz und Ad⸗ 
miralitaͤts Collegium, nad) vorher ein» 
gezogenen Nachrichten, von der Geſchick⸗ 
lichkeit und dem Charakter eines Com⸗ 
petenten, den Borfchlag, von der Oſt⸗ 
Preußifchen Krieges. und Domainen« 
Eammer anbringt, und diefe die Eon» 
eeflion zu Erdffnung eines Speditions⸗ 
Eomptoirs erspeilt und ausfertigt. 
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$. 19, 
Die Spediteur und alle die fich ih⸗ 
nen anvertrauen, muͤſſen in Dingen, 
die dad Speditions- Gewerbe und das 
Amt der Spedition betreffen, bey dem 
Sees und Hafen: Gericht in Pillau, und 
nächft demielben, bey dem Of: Preußie 
ſchen Commerz⸗ und Admiralitaͤts Cole . 
gio Recht nehmen, und Feine andere 
Gerichtöbarkeit darf ſich eine Rechtspfle⸗ 
ge in diefen Sachen anmafen, Wenn ' 
bingegen ein Elbingſcher Kaufmann alg 
Eontravenient gegen dieſes Reglement 
mit verwickelt if; fo ſoll Unteriuchung 
und Erfenntniß wider ihm, dem Gericht 
in Elbing verbleiben, weſchem daſelbſt 
die Gerichtsbarkeit in Schiffahrte- und 
Handlungs » Polizey » Sachen obliegt. 
Die Straf⸗Gefaͤlle aber fliehen er 


im folgenden $. beftimmte Ace, zur 
Armen: Eaffe in Pillan. 


$, 20, 


Bon ben Straf » Gefäflen, fo nad; 
der Verordnung dieſes Reglements eins 
gehoben werden möchten, foll jederzeit 
der Angeber ein drittel erhalten, aus den 
übrigen zwey dritteln foll ein Fond zur 
Unterflügung verunglückter und verarme 
ter Seeleute, bey der Preußifchen Rhe⸗ 
derey, und ihrer Wittwen und Waifen 
gefammler werden. Dieſer Armen: Fond 
foll unter der directen Verwaltung und 
Aufficht des Oft» Preußifchen Eommery 
und Admiralitäts: Eollegii flehen, an 
welches das Nähere darüber verordnet 
werden wird, fobald ſich ein wuͤrklichet 
Fond aus diefen Straf: Geldern zeiget. 


§. 21. 


Die Spediteurs muͤſſen bey eigener 
Vertretung darauf aufmerkſam fen, 
daß alle Schiffs: Doeumente, als Beil⸗ 
Briefe, Eertificate über dad Eigen 
thum der Schiffe und darin verladenen 
Büter, Geſundheits⸗ Paͤſſe, See-Päffe 
und alle andere, die ein Schiff nach Zeit 
und Umſtaͤnden zur Seefahrt braucht, 
nicht anders ald nach der im See⸗Recht 


‚oder durch allechöchite Verordnungen bes 


fimmten ‚Form, von derjenigen Gerichts— 
barkeit, wo jedes Orts die Sre:- Sachen 
befonders hingewieſen find, ausgefertiget 

werden, 
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werden, bamit ber Schiffer nicht durch 
unvollfommene und unbeglauste Docus 
mente in Gefahr gebracht werde, 


4. 22, 


So wie nun diefed Reglement vom 
Tage deſſen Erdffnung und Erfcheinung 
an, allenthalben ald eine feſte Regel und 
Norm angefehen, und darnach bey ber 
Spedition im Vorhafen zu Pilau ver, 
fahren werden foll; fo mollen Seine 
Königliche Majeſtaͤt deſſen Gültigkeit, 
aus erheblichen Urfachen, nur auf drey 


Jahre feftfegen, behalten Sich auch vor, 


folches ſadann, oder auch noch früher, 
nad) Geftalt und Gelegenheit der Schifr 
fahrt zu Königäberg und Elbing, abzu⸗ 
ändern oder aufzuheben, 

Indeſſen werden die Landes-Eollegia, 
fürnehmlich die Krieged+ und Domainen- 
Cammern, fo wie das Oft: Preußifche 
Eommerzien» und Admisalitätd » Colles 


Eides»: Formular. 


SR N. gelobe und ſchwoͤre zu Bott dem 
Allmächtigen, daß ich als beſtellter 
Spediteur in Pillau, Ihro Königliche 
Majeftät von Preußen, ald meinem ſou⸗ 
verainen Oberherrn, unterthänig, treu 
und gewärtig ſeyn; den mir vorgefegten 
Behdrden will ich überall ſchuldigen Ger 
horſam leiften, mit den mir andertrauten 
Geldern der Schiffer und Kaufleute, 
welche mich zum Abrechnen, Elariren und 
Spediren ihrer Schiffe und Güter gebrau⸗ 
hen, ehrlich und redlich umgehen, die 
etwa durch mich an Sr. Königl. Majeftät 
300: und Licent · Cammer abzutragende 
Gefälle fogleich abliefern und nichts das 
don in meinen Nugen verwenden, oder 
mehr als in den Zoll: Rechnungen gefor⸗ 
dert werden, von den Zollpflichtigen eins 
heben, die Abrechnung und Elarirung 
und allen Benftand, den ich den Schif: 
fern und Kaufleuten in ihren Schiffahrts · 
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gium und das See» und Hafen: Gericht 
in Pillen angewiefen, auf bie ger 
naue Befolgung dieſes Reglements mit 
Treue und Ernſt forgfältig. zu machen, 
und haben fürnehmlich legtere die Wuͤr⸗ 
ungen pflichtmäßig zu beobachten, fo die 
hier bewilligte Frachtfchlieffung ım Vor⸗ 
bafen zu Pillau für die Handlung und 
Schiffahrt der binnenlaͤndiſchen Städte 
hervorbringen, und zu feiner Zeit davon 
an die Behörde Bericht zu erftarten, 


Urkundlich unter Seiner Königlichen 
Majeftät Höchfteigenhändigen Unterfchrift 
und beygedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben zu Berlin, den 27. December 


1792, 
Friedrich Wilhelm, 
(L.$,) 


Earmer. Werder. 


Geſchaͤften in dem Borhafen Pillau zu 
leiften befugt bin, millig mit allem Fleiß, 
Vorfiht und Genauigkeit ausführen, 
ihren Schaden und Nachtheil fo viel an 
mir ift verhüten, mich aber auf feine 
Weiſe zu Unterfchleifen und Verborthei⸗ 
lungen der Königlichen Zoll» und Hafens 
einfünfte gebrauchen falten, vielmehr ei⸗ 
nen jeden Schiffer dafür zeitig warnen 
und feine Eontravention geftatten oder 
befördern. Vornehmlich will ich mid) 
den Verordnungen des Reglements für 
die Spediteurs und dad Speditions⸗We⸗ 
fen allenthalben gemäß bezeigen, und we⸗ 
der heimlich noch Öffentlich über die mir 
darin zugemwiefene Schranken treten, und 
mich überhaupt in allen Stuͤcken fo vers 
haften, wie es einem gemällenhaften 
und redlichen Spediteur in Pillau eignet 
und gebühret. So wahr mir Gott hel⸗ 
fen foll und fein heiliges Wort. 


No. 
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No. LXXXVI.  Berordnung wider die Auskaufung 
Koͤllmiſcher Güter in Preußen und deren Vereinigung mit adelichen 


oder andern. Köllmifchen 


ütern., De Dato Berlin, 


den. 27. December 1792. 


pr Friedrich Wilhelm von Bot 
Vtes Gnaden König von Preuflen ıc. 
Thun und und fügen hiedurch Jeder⸗ 
mann zu wiflen: 


Dsgleih Wir indem von Uns emanirten 


allgemeinen Gefeg:Buch für linfere Preuß . 


fiihe Staaten und deffen zweyten Theil 
im IX, Titel $. 73. feftgefeget haben, daB 
Perionen von Adel nur unter ausdrücklis 
ber Genehmigung der Landes: Polizeys 
Behörde, Ruſtikal Gruͤnde ald-eigenefür 
fich Beftehende Güter erwerben koͤnnen, ſo 
haben Wir dennoch zur Vermeidung als 
ler Misverftändniffe, wozu dieſer allges 
meine Ausdruck wegen der in Linferm Kös 
nichreich Preuffen befindlichen verfchiedes 
” nen Arten von Ruſtikal⸗Grundſtuͤcken Ges 
legenheit geben dürfte, für nöthig gefun⸗ 
den, biemit zu verordnen, daß unter dies 
fen Ruftifal-Brundftücen alle Preußifche 
Frey Köllmifches Chatoull Erbzind: Erb» 
pachts⸗ Hochzins⸗ Affecurationd: Koffäs 
ten» und bauerliche Güter und koͤllmiſche 
Krüge, überhaupt alle Grundftücke auf 
dem platten Lande, welche nicht von ade» 
licher Qualität find, in Unſerm Königs 
seich Preuffen verftanden werden ſollen. 


—— nach wollen und verordnen 
r 


1. 
daß ben adelichen oder buͤrgerlichen Beſi⸗ 
tzern adelicher Guͤter, der Ankauf oder 
ſonſt zu Rechtbeſtaͤndige Erwerb der vor⸗ 
beſchriebenen Arten von Preußiſchen Ru⸗ 
ſtikalGrundſtuͤcken gänzlich verboten blei⸗ 
ben fol, 
; 2, 


Soll ed zwar einem von Adel, ber 
noch fein adelicdyed oder anderes Gut be 
fit, noch vorher von der Landes: Poli» 
jeye Behörde eiugezogenem Bericht und 
von Unſerm Qeneral: Ober Finanz: Krie 
ges⸗ und Domainen» Directorio erfolgter 
Genehmigung erlaubt werden, ein Gut 
. von diefen Arten Preußifcher Ruſtikal⸗ 
Grundſtuͤcke Fänflich oder erblich.an ſich zu 


bringen, er muß aber fölches ſelbſt bewoh⸗ 
nen, oder wenn er ſich in Unſern Militair⸗ 
oder Civil⸗Dienſten befindet, durch einen: 
andern bewischfchaften laſſen. 


3. 
Erwirbt ein ſolcher von Adel, der un⸗ 
ter den vorausgeſetzten Modalitaͤten ein 
Ruſtikal · Gut von vorbeſchriebenen Qua⸗ 
litãten acquiriret hat, nach der Zeit durch 
einen Kauf, Erbſchaft oder Schenkung 
ein anderes, es ſey adeliches oder Ruſti⸗ 
kal. Gut, fo muß er eines von beyden Guͤ⸗ 
teen oder Grundſtuͤcken binnen drey Jah⸗ 
ten, an einen-fo noch anfäßig iſt, wieder⸗ 
um verkaufen, midrigenfalld er nach Ab⸗ 
lauf diefer Zeit zu gewärtigen hat, daß 
eined diefer Güter auf den Antrag des 
Fiſeus durch gerichtliche- nothwendige 
Subhaftation an eine dazu qualificirte 
Perfon, alfo je, nachdem es ein adeliches 
oder bürgerliched Gut ift, an einen Adelis 
hen oder Bürgerlichen gebracht werde, 
ald tborauf die vorgefegte Krieges» und 
Domairiens Earftmer ben eigener Verant⸗ 
wortung genau zu fehen hat, und es fieht 
ihm die Wahl frey, welches von beyden 
Gütern er behalten wolle. Sollte er aber 
nach drey Jahren nicht binnen Sechs Wo⸗ 
hen auf die an ihn gefchehene Aufforde⸗ 
rung feine Wahl anzeigen, fo foll das vom 
ihm zuleßt acquirirte Gut fubhaftiret und 
an einen andern gedachtermaaßen quafifi- 
citten Beſitzer verfaufet werden, 


4 
Soll es bürgerlichen Perfonen fo nach 
mie vor geftattet werden, Ruſtikal⸗Guͤ⸗ 


ter und Krüge die nicht von adelicher Qua⸗ 


litaͤt find zu kaufen, indefjen iſt es unfere 
alterhöchfte Willensmeinung, daf feiner 
derfelben mehr als ein Ruſtikal Orund 
ſtuͤck bey der im vorhergehenden $. enthal⸗ 
tenen Androhung des öffentlichen Ver⸗ 
kaufs beſitzen fell; es waͤre denn, daß der 
gleichen Gutsbeſitzer folche für ihre erwach⸗ 
ferne Kinder faufen und felbigen zur eiges 
hen Bewirchfchaftung zueignen und übers 

55 geben 
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geben wollen, in welchem Fall jedoch zu⸗ 
vor die Einwilligung der Landes Polizey⸗ 
Behörde eingezogen und von diefer bie 
Nichtigkeit des angebrachten Umftandes 
ausgemittelt werden muß, 


Wenn jedoch Jemand, der fchon mit 
einem ländlichen Grundftück angefeffen ift, 
durch Schenkung oder Erbgang zum Bes 
fig eines andern Ruſtikal Grundſtücks 
gelangt und feine zur Annahme deflelben 
aualificirte Kinder hat, fo muß er ſich von 


dem oßgedachten Beſitz des einen oder an: 


dern Grundſtuͤcks, wie oben verordnet 
worden, bey Strafe des öffentlichen Ber: 
kaufs des einen von denfelben, binnen 
drey Jahren losmachen, 
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Abſicht zum allerhoͤchſten Wohlgefallen ges 
reichen, wenn dergleichen Qutöbefiger die 
in Befig habende Kuftifal » Grunpftücke 
wiederum an andere bürgerliche Perfonen 
verkaufen, bis dahin aber, daß folches gem 
fehieht, hat die Eandes » Poligey « Behoͤr⸗ 
de darauf zu fehen, das die von Adel oder 
andere bürgerliche Perfonen die fich be⸗ 
reits erworbene Güter, nach Inhalt Un⸗ 
ſeres Edictd vom 12. Auguft 1749. und 
des darauf Bezug habenden allgemeiner 
Geſetzbuchs befonders bewirthfchaften und 
foldye weder zu ihren adelichen oder ans 
dern Gütern bey einer unerläßigen Strafe 
don Einhundert Ducaten einziehen noch 
fonft die darauf haftende Abgaben und 


Eaſten zu Teiften fich weigern müffen. 


- 5 

ie indefien diefe lInfere Berorbnung 
auf diejenige Gutsbeſitzere welche bereits 
vor Publication diefes Edicts Preußifche 
Feen » Köllmifche und bäuerliche Güter 
und Krüge befigen, nicht ausgedehnt wers 
den fol; fo wird ed Uns dennoch zur Ers 
reichung Unſerer auf die Population und 
Anduftrie abzielenden landesvaͤterlichen 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigens 
haͤndigen Unterſchrift und beygedruckten 
Koͤnigl. Inſiegel. Gegeben zu Berlin, 
den 27ten Decbr. 1792, 


Sriedrich Wilhelm. 
(L. S.) 
v. Earmer, ©, Werber. 


No. LXXXVIIL Privilegium für. die Krämer-Zunft 
zu Hamm, De Dato Berlin, den 30. December 1792. 


We Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden, Koͤnig von Preuſ⸗ 
fen ıc, ꝛc. ꝛc. Thun fund und fügen hie⸗ 
mit zu wiſſen, wie bey Unſerer Allerhöch. 
ften Perfon die Krämer: Zunft in Linferer 
Stadt Hamm allerunterthänigft angezei⸗ 
get, daß. ihr bereitd in Anno 1649 den 
ı5ten July, von Unfern in Gott ruhen⸗ 
den Borfahren, Friedrich Wilhelm, Chur: 
fürften zu Brandenburg :c, glorwürbiften 
Andenkens, ein Privilegium oder Zunft 
Brief allergnäpdigft erteilt fen, kraft defr 
fen einem jeden, der fich zu ſothaner Zunft 
nicht legitimiren kann, der Handel mit 
Krämer» Waaren verbothenworden. Da 
fie num diefes alte Privilegium eingereis 
het, und Uns nad) deſſen Maaßgabe um 
ein neues allerunterthänigft gebeten haben ; 
Wir auch diefem Gefuch in Betracht Wir 
diefelbe in ihrer wohlhergebrachten Poſſeſ⸗ 
fion und ihren Stadtgerechtigfeiten ferner 


ungeftört gelafien und gefchüget wiſſen 
wollen, unter .verfchiedener der allgemeis 
nen Wohlfahrt und dem’ gegenwaͤrtigen 
Zuftande des Orts und der Provin, ges 
mäß, nachftehenden nähern Beftimmuns 
gen in Gnaden deferiret, und Statt ges 
geben haben: So ift zuvoͤrderſt Unſer als 
lergnädigfter Wille und Befehl, daß diefe 
Krämer: Zunft, oder Kaufmanns : Gilde 
in Unferer Stadt Hamm fich nach dem 
allgemeinen Patent vom 16. Auguft 1731, 
wie folches den 6. Auguft 1732 publicie 
vet, und worin die vielfältige ben den Gil 
den eingefchlichene Mißbraͤuche, und die 
eigenwilligen ben denfelben, fogar wider 
die Reichs» Gefege, theild eingeführten, 
theild behaltenen alten fchädlichen Ges 
wohnheiten und Unordnungen gänzlich 
aufgehoben und abgeftellet worden, allers 
gehorfamft ſich achten, und deſſen Inhalt 
auf das genaueſte befolgen fol. Ueber⸗ 

Dem 
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dem haben Wir ſothaner Kaufmanns: 
Bilde annoch nachftehende Articul zu Hal 
tung einer guten Ordnung unter fich, als 
leranaͤdigſt vorgefchrieben; ordnen und 
wollen Demnach : 

Art. 1. 


Daß alle und jede in obbenannter Un⸗ 
ferer Stadt Hammanjego befindliche Kauf⸗ 
leute, auch diejenigen, fo bisher ald bloße 
Krämer Handel und Wandel getrieben, 
und in diefe Zunft würflich aufgenommen 
find, fie mögen die Handlung zünftig ges 
Iernet haben, oder nicht, folche mit aller 
band nicht verbothenen und andern Zuͤnf⸗ 
ten etwa privatide nicht zugelegten Waas 
ten fernerhin zu treiben, ganz befugt ſeyn 

‚ follen. 
Art. 2. 

Diefe Kaufmanns: Gilde erwaͤhlet alle 
Jahr ihre Nicht: Leute, oder Vorſteher 
unter fich ganz ungehindert in Gegenwart 

des Beyſitzers, jedoch ohmentgeldlich, und 
es müflen allemahl folche Richt:Leute ers 
mählet werden, die, nach dem Betrag der 
in der Lade vorräthigen Gelder, hinlaͤngli⸗ 
ches Bermögen haben, oder Sicherheit 
ftellen koͤnnen, und toann über die Mahl 
Streitigfeit entſtehen follte, muß diefe al» 
lenfalls von dem Magiftrar abgethan wer: 
den. » 


Auch kann Fein Gildegenoſſe ohne er 
bebliche Urſachen fich entziehen, diefes Amt 
anzunehmen, fondern iftverbünden, ſolches 


ehrlich und redlich zu verwalten, ohne . 


daß er deswegen ein Salarium fordern 
koͤnne, ausgenommen Einen Reichstha⸗ 
ler für Führung der Rechnung. 

Nach verfloffenem Jahre müffen bie 
abgehende Nicht: Leute, oder Vorſteher des 
nen neu erwählten die Lade mit fämtlichen 
Baar: und Brieffchaften, nach einer zu 
sevidirendenSperificationgegenQuuittung 
ertradiren, en 

Art. 3. 

Damit man auch überzeugt fen, daß 
ed bey den Zufammenkünften der Gilde ors 
dentlidy und ehrbar zugehe, und fich Fei« 
nie fchädliche Mißbraͤuche dabey einfchkei- 
den; fo foll der Kaufmanns» Gilde der 
odgedachte Benfiger aus dem Magiſtrat, 
umd zwar, fo weit ed immer thunlich, kei⸗ 
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ner, der mit den Gliebern der Kraͤmer⸗ 
Zunft nahe vertvandt ift, zugeordnit, und 
feldiger zu allen Zufammenkünften und 
Berathſchagungen der Gilde gezogen wer⸗ 
den, 


Art. 4. 


Die Lade wird mit drey Schläffern 
verſehen, mozu ber ältefte Rıchtmann den 
einen, der juͤngſte Richtmann den andern, 
und der Benfiger den dritten Schlüffel in 
Verwahrung hat, Was den Fond der 
£ade anbetrift, fo fegen Wir ein: für als 
lemal hiemit fefte, daß derſelbe unter kei⸗ 
nerley Vorwand in Anſpruch genommen, 
ſondern der Gilde zu ihrer alleinigen eiges 
nen Difpofition verbleiben fol, 


Art, 5. 


Ale Fahr auf Trinitatis, acht Tage 
vorher, oder hernach, wird, mit Zuziehung 
des Beyſitzers aus rem Magiſtrat, von der 
ganzen Kaufmannfchaft in des dilteften 
Richtmanns Haufe, oder an einem fonftis 
gen bequemen Orte, eine Zufammenkunft 
gehalten, von welcher niemand ohne ers 
bebliche Urſachen und bey einer fofort eine 
jufordernden Strafe von Zwoͤlf gGr. zur 
Lade, wegbleiten darf, und follen diejes 
nigen, jo dabey nicht erfeheinen, ſich dem« 
jenigen, was bey diefer Zufammenfunft, 
durch Mehrheit der Stimmen von den ges 
genwaͤrtigen Mitgliedern der Kaufmann⸗ 
fchaft beichloffen, und verabredet worden, 
zu conformiren, ſchuldig und gehalten fepn, 


Dieſes fol auch Beobachtet werden, 
wenn die Richtleute eine ertraordinaire Zus 
fammenfunft zu veranlaffen ndthig finden, 
moben aber allemal der Benfiger gegenwaͤr 
tig ſeyn muß, jedoch ohnentgeldlich, auch 
foll das Verhandelte gleich ind Amts, Bud 
eingefchrieben werden. 


Art. 6, 
. Ben biefer auf Trinitatis zu halten 


den Zufommentunft, follen die neu ange 


benden Kaufleute und Lehr Burſchen, fich 
gehdrio qualificiren, fich ein und ausfchreis 
ben laffen, die Geburts, und Lehr: Briefe 
löfen, und die Rıcht» Leute ihre Rech⸗ 
nung ablegen, wobey wegen der anzuneh⸗ 
menden Lehe· Burſche noch feftgefegetwird, 
daß wenn einer derſelben ſich vor Zrinitas 

Hh 2 ti 


ing 


tis meldet, und eingefchrieben zu werden 
verlanget, derfelbe binnen Bier Wochen, 
nachdem er feinen Geburts, Brief oder 
£egitimarions'« Schein . produeiret, der 
Zunft vorgeftellet und eingefchrieben ters 
den foll, weil Trihitatid annoch zu weit 
entfernet feun, und aljo jemand in Anneh⸗ 
mung eines Lehr⸗Burſchen aufgehalten 
erden koͤnnte. Nicht weniger wird felt- 
Abi daß auch ein neu angehender Kauf: 
Hann, det. in die Zunft zu treten verlane 

t, lich vor, oder nad) der Berfamm: 
ung auf Trinitatid vefpective dazu bey 
den Michtleuten, und dem Affeffore, ges 
hörig melden Fönne, und mit deſſen Aufe 
nahme verfahren werden müffe. 


Zur Qualification eines nen angehen: 
den Kaufmanns aber wird folgendes er» 
fordert: | 


1) Doß er vom frommen ehrlichen El⸗ 

- ternehelich gebohren fen; follte ſich aber 
einer, ber umehelich gebohren, vors 
finden, derſelbe muß vorhero den um 
ter Art. 27. verordneten £egitimationde 
Schein beybringen; 


2) daß er feine gebührlichen Lehrjahre 
bey einem Kaufmann, oder Krämer ins 
oder aufferhalb der Stadt, menigftend 
auf Vier Jahre nach einander, anhale 
tend und gründlich ausgelernet, und 
demnächft noch Zwey Jahre ald Ladens 

"Diener geftanden, gefolglich dadurch 
von der Handlung fowohl, als ben 
Waaren richtig und gute Kenntniß ers 
langet, und folches mit glaubhaften At 
teten verificiren koͤnne, auch foll bie 
Gültigkeit diefer Artefte von der ganzen 
Gilde, und nicht von den Nichtleuten 
und dem Benfiger allein beurtheilet wers 
den; wofern jedoch die Zunft oder 
Gilde über die Zukänglichkeit der At⸗ 
tefte fich nicht vereinigen koͤnnte, ſo 
‚entfcheidet hierunter in der erfien In⸗ 
ftanz der Magiftrat; 


3) daß er die alte Amtsgebuͤhr entrichtet 
habe, welche in nachfolgende beftehet; 


a) Ein Sohn eines Gliedes der Hamm ⸗ 
ſchen Krämer: Zunft bezahlet nach der 
dabey heraebrachten uralten Praͤ⸗ 

rogative, uͤberhaupt Zwoͤlf Reiches 
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thaler Berliner Courant; ein Frem⸗ 
der hingegen, das heißer ein Landes⸗ 
Kind, deffen Vater fein Glied ges 
dachter Krämer Zunft ift, oder in 
der Qualität bey derfelben wicht ges 
ftanden hat, erleget Achtzehn Reiche: 
thaler in eben der Münze, Bon 
diefen Geldern erhalten 


Die Lade im erften Fall 6 Rtlr. 


Die zwey Richtleute 
jeder ı Rtlr. 


s 2Ntlr, 
Der Beyſitzer >» " 


1 Rılr, 
⸗ 8 gGr. 
2 Kıir, 


Der Gilde: Borhe 
Die Caͤmmerey 


« Kirche oder Armen» ’ 
Caſſe. „0 00. 1698 


Sum. 12 Rtlr. 


Im zmepten Fall. a 
Diefde = 12 N 
Die zwey Richtleute 
jeder 1. Rtir. ». 2 Re 
Der Beyſitzer = 1i Re ©; 
Der Gilde» Bote =»  - BGM 
Die Cämmerey . 2Rilr. 
Kirche ober Armen» 
Caſſe 16 gGr. 
Sum. 18 Rilt. 
“und, außer dieſem Quanto, ſoll 
nichts mehreres, es ſey unter welchen 
Vorwand es wolle, paſſiren; Auds 
länder aber bezahlen, vermoͤge Edieti 
vom gten Aprıl 1764 weder bie 
Zwoͤlf Rthlr. zur Lade, noch bie 
Zwey Rthir. zur Cämmrrey, ſon⸗ 
dern nur die uͤbrigen Saͤtze der Ge⸗ 
huͤhren auch für die Armen, und 
feiner, er fen Ein» oder Ausländer, 
muß eher ind Amt genommen wer⸗ 
den, noch feinen Laden dfnen, als 
bis er Bürger geworden, und fid) 
wenigftend deshalb ſchon zu Rath⸗ 
hauſe gemeldet hat; 

b) Wenn er zum Schenfen, oder Gilden 
Bothen; Amt erwaͤhlet wird, muß er 
folches ein Jahr lang nicht allein 

danj willig und unverdroſſen —* 
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3 





1126- 


+ 


1127 


sichten, ſondern auch Drey Rihlr. 


Berliner Eourant der Gilde Caſſe 


erlegen, ex fey ein Amts. Sohn oder 
auſſer Dem Amte gebohren ; 


€) wenn er zum Richtmann, ober Vor⸗ 


ſteher zum erſtenmal erwaͤhlet wird, 
fo zahlt er für Richtmanns Gebühr 
Acht Kehle, 12 9Gr. der Amts⸗ 
Sohn fowohl, wieder Fremde, 


Arts 7. 


In der bereits bemerften Sufanınndne: 


kunft der Krämer Zunft muß, auffer vor⸗ 
gedachten Amts» Gejchäften,; ver allen 


Dingen forgfältig in Ueberlegung gejor 


gen werden, tie ben eingeriffenen Miß⸗ 
Bräuchen abgeholfen, das aqus waͤrtige Com⸗ 
mercium mit der angränzenden Muͤnſter⸗ 
fihen und Cöllnifchen, desgleichen der Ab: 
fag des Garns, der Leinewand und ande» 
rer Producte, auch wie die Nahrung der 
geringen Einwohner. durch patriotiſchen 
Borfhub der Kauftnannsfchaft mehr und’ 
mehr befördert, den bisherigen Hinder⸗ 
niffen und Schwierigkeiten begegnet, die 

etwanigen Bedrücfungen: der Auswaͤrti⸗ 


gen, und der Schleich» Handel der Ju⸗ Lade, beſtraft werden foll, 


den, -und ihre Tafchen: Krämerepen ges 
hemmet, und überhaupt die Nahrung em⸗ 
por gebracht werden koͤnne, wovon ber, 
Richtmann dem Steuer-Rath alljährlich, 
Bier Wochen nach Johannis, ausführlis 
hen Bericht, mit dem Gutachten der Kauf: 
mannfchaft, abzuftatten hat; der Steuer: 
Rath aber foll, bey Vermeidung Unſerer 
Hoͤchſten Ungnade gehalten feyn, der Kauf ⸗ 
mannſchaft in ihrem billigen Suchen ohne 
Weitlaͤuftigkeit, und auf die kuͤrzeſte Art 
promte Aſſiſtence zu leiften, fie gegen alle 
etwanige Eingriffe in ihren erworbenen 
Rechten und Frepheiten, Unſerer allen 
gnaͤdigſten Intention gemäß, zu ſchuͤtzen, 
und was zur Aufnahme des Commercii 
gereichet, nach allem Vermögen zu beföre 
bern, 
Art: 8. Ä 

Soll bey der jährlichen generalen Zu. 
ſammenkunft, nicht weniger bey den exrraor · 
dinairen Zuſammenkuͤnften der Rechnung 
fuͤhrende Richtmann, wie es ohnedem ſein 
fuͤhrendes Amt mit ſich bringet, den Vor⸗ 
trag haben, und wenn der Dabep gegenwaͤr⸗ 
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tige Benfiger etwas dem Königlichen In⸗ 
texeſſe präjudicirliches, oder auf Unruhe 
und Mißbraͤuche abzlelendes bemerken foll» 
te; ſo bat er deshalb der verſammleten 
Kaufmanns: Gilde Bedeutung zu thun, 
und jelbige darunter eines andern zu beleh⸗ 
ren; mwofern aber folches nicht angen om⸗ 
men wide, oder keinen Eindruck machen 
follte, davon fofort dem Magiftrat zur 
weitern Verfügung Anzeige zu thun 


Nach vollendetem Bortrage des Richt» 
mann, eröfnetein jeder Gildegenoffe, nach 
der Ordnung feiner Reception, feine Meis 
nung, und ift pünktlich dahin zu fehen, 
daß jeder nach eben diefer Ordnung feinen 
Plag einnehme, woben fo wie überhaupt 
bey allen Zufammentünften ein jeder ſich 
aller Befcheidenheit und Ehrbarkeit zu bes 
fleißigen, einer den andern in feiner Rede 
nicht zuören, noch fonften einige particus 
laire Spreitigfeiten, „und Animofitäte 
viel. weniger Spott» oder gar Schimpe 
Worte einzumiſchen ‚hat, widrigenfalis 
ein folcher unruhiger Kopf für Kar 
mit Zwölf gGr. und nach Belche enhait, 
der Sache, noch flärfer, zum Behuf der. 


Art. 9. * 

Ale Schmaufereyen werben ſowohl 
bey diefen:generalen ald andern Zufammen» 
Rünften auf das fchärffte verbothen, worauf 
der Bepfiger der Kaufmannd:@iide zu ach 
ten, und ſolche nicht zu geflatten hat, und 
werden feine andere Ausgaben, ald Zwey 
Rthlr. bey Erwaͤhlung neuer Richtleute, 
und Fin Rthlr. bey jedesmaliger Zuſam⸗ 
menfunft; zur Ergöglichfeit aus der curs 
venten Einnahme bey der Lade geftattet; 
dem Benfiger paſſiren aber, aufler den Ge. 
bühren bey Einſchreibung der Eehrburfchen, 
Reception eines Amts⸗Bruders, und 
Abnahme der Rechnung, für Beywoh⸗ 
nung jeder. fonft erforderlichen ertraordir 
nairen. Gilde » Berfammlung Acht gGr., 
welches jedoch nur von ſolchen Angelegen» 
heiten, die unmittelbar das Amt betreffen, 
und die Gegenwart des Benfigers erfors 
bern, und nicht von andern Zufammens 
fünften, die auf hohen Befehl, anderer 
Angelegenheiten halber, könnten verams. ' 
laflet werden, zu verſtehen ift, 
25 3 Art. 
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Art. 10, 


Dbgleich das Amt eines Richtmanns 
in der Folge ziemlich mühfam werden kann, 
fo werden demfelben doch, wie vorhin ſchon 
Demerket ift, feine Gelder pro Salario ac» 
eordiret; ed muß aber vor allen Dingen 
dahin gefehen werden, daß ein jeder Gil: 
degenoſſe diefes Ehrenamt, nach feiner 


Tour, nicht allein beBleide, fondern auch 


den Fond der Lade unter keinerley Prätert 
. angreife, weshalb, mie Art. 2. verord⸗ 
net ift, bey den Wahlen Borfehung ges 
ſchehen muß. | 


Denen beyden ſtehenden Richtleuten 
werden ald Deputati oder Affıftenten zus 
geordnet, die vorjährigen und die für das 
folgende Jahr gewählten Nicht:£eute, das 
mit dieſe Sechs Perfonen, in minder wichs 
tigen, des ganzen Amts Gegenwart eben 
nicht erfordernden Arigelegenheiten, mit 
einander Rath nehmen, und im nöthigen 
Fall ihre Verrichtungen unter ſich theilen 
Bönnen; dergleichen Ueberlegungen hat 
aber der Magiftratd: Benfiger unentgeld⸗ 
lich mit abzuwarten, auch Haben fo wenig 
die Deputati, als die Richt: Leute, eini- 
ges Gehalt zu genieffen, und müffen ohn⸗ 
entgeldlich des Amts Beſtes befördern. 


Art, IL 

Demjenigen, welcher obbefchriebener- 
-  mafen in die KaufmannsGilde nicht auf: 

“genommen ift, follgarnicht frey ſtehen, ges 
woͤhnliche Krämer-Waaren, und was da⸗ 
Bin eigentlich, nad) Landes: Gelegenheit 
gehöret, (und diefes beftchet in allen Ars 
ten und Sorten von Waaren, bie in der 
Stadt Hamm zum feilen Verkauf nicht 
gemacht werden, fie mögen Namen has 
ben, tie fie mollen,) weder heimlich, noch 
öffentlich zu verfaufen; jedoch werden hie⸗ 
von ausgenommen, ſowohl eins ald aus⸗ 
laͤndiſche feine und grobe wollene Tücher, 
Boy, Kerfen, Serge, offener oder glatter 
Flanell, und mollen Garn, als welche 
Artikel, nach alter Ufance, zu dem pris 
vativen Handel des combinirten Wand⸗ 
Schneider: und Wuͤllner⸗ Amts Unſerer 
Stadt Hamm gehören, und der Kauf 
manns⸗Gilde, auffer denenjenigen Gilde⸗ 
genoijen, die wuͤrklich in dieſes combinirte 
Wandſchneider⸗ und Wüllner- Amt mis 
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recipiret find, zu führen nicht derſtat ⸗ 
tet ift. 


Würde nun jemand dawider Handeln, 
und Krämer: Waaren verkaufen, fo fol 
die Kaufmanns⸗Gilde, wenn fie denfelben 
darüber betreten hätte, und ihn deffen ges 
nugfam überzeugen koͤnnte, Recht und 
Macht haben, nad) vorheriger Anzeige 
beym Magiftrat, und auf deſſen Decret 
oder Zulaffung unter Anführung ihrer 
Schenken durch die Rathds Diener, dems 
felben feine Waaren wegnehmen, und auf 
das Rath: Haus, oder an einen dritten. 
Ort verfiegelt bringen zu laſſen, da denn 
der Magiftrat den Eontravenienten zur 
Berantwortung.ziehen, und nach Befin« 
den der Umſtaͤnde, geichwinde Juſtitz ads 
miniftriren muß; die Strafe fließ:t halb 
zur Gilde: und halb zur CaͤmmereyCaſſe. 


Art, 12, , 
„Den öffentlichen Jahrmaͤrkten follaber 
hierdurch nichts benommen werden, viel 
mehr iftauf folchen jedermann in gebühren« 
der Zeit Plag und Maaße zum Öffentlichen 
Verkauf feiner an fich erlaubten Waaren 
Wangehindert zugulaffen, h 
Dahingegen fol auffer den Markt⸗ 
Tagen undeinem Tage vorher, und einem 
nachher, Niemanden ferner frey flehen, von 
Haus zu Haus Krämer » Waaren umzu⸗ 
tragen, feil zu bieten, und zu verkaufen, 
und wenn er mit Krämer -MWaaren haufis 
ren würde, fo foll die. Gilde befugt feyn, 
gegen denfelben eben fo, mie im vorigen 
zıten Articul vorgefchrieben iſt, zu vers 


rt, 13. 


Damit auch die Seiler und Hoͤcker, 
welche ein gemeinfchaftliches Privilegium 
erhalten, wiſſen mögen, was fie feilhar 
ben dürfen; fo wird feftgefeßet, daß die 
Seiler, um in ihrer Nahrung defto beffer 
fortfommen zu können, infonderheit, da 
fie des Winters mit dem Seilmachen nicht 
viel zu verdienen im Stande find, mit 
den Hoͤckern gemeinſchaftlich 

1) Theer, Wagenſchmiere, Futterſchwin⸗ 
gen, Kobern oder Tabeln, Theer ⸗ oder 
Dech » Butten, Peitſchen-Stoͤcke, 
Schuͤppen, Spaden, Pflug: und 

Schub» 


— — — 
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Schub⸗Karren ⸗Raͤder, Mulden, Axt⸗ 

helme, Dreichflegel, Hand» und Kehr ⸗ 

Beſen, Senſen-Baͤume, Reiben, oder 

Harken und was der Kandmann ſonſt 

zum Acker⸗ Bau und Pflug brauchet, 
zu verkaufen, befugt feyn follen. 


Den Höcern aber wird auſſer den 


vorbenannten und mit den Seilern ge - 


meinfchaftlich zu faufenden Waaren, an⸗ 


noch privative, jedoch cumulative mit _ 


den Krämern zu debitiren frepgegeben, 
- 2) Allerhand Butter und Käfe, ſowohl 
ein» ald ausländifch, auch Eyer, 
3) Fett, auch Speck und Schinken zum 
Ausfchneiden, 
- 4) Stockfiſch, Labberdan, Kibling und 
Schollen, 


5) Neunaugen, Heringe, Buͤcklinge, 
und alle uͤbrige auslaͤndiſche Victua⸗ 
lien und Delicateſſen, 

6) Auſtern und Muſcheln, 

7) Schelfiſche, Cabeljau, und alle an⸗ 
dere Seefiſche, 

8) Rhein⸗ und Ruhr⸗Lachs ſowohl 
friſch, als trecken, auch allerhand le⸗ 
bendige Fiſche, 

9) gebackenes Obſt und Caſtanien, 

10) Eitronen und Pommeranzen, 

11) Sardellen, Eervelatı Würfte, fremd 


geräuchert Fleifch und Honig ⸗ Kuchen, . 


12) alleriey Arten von Roll» Tabadl, 
von Hanauer, Edllnifchen und einlän- 
diſchen Blättern, auch gefchnittenen Tas 
back von einländifchen Blättern, ferner 
ein» und audländifchen Scnupf: Tas 
Bad, wie auch furze Tabacks⸗Pfeifen, 

" 13) allerley Seife, Honig, auch Wachs, 

Zalg, und davon felbft verfertigte Lich» 
ter, 


14) allerfey ein» und ausländifchen Pus 


der und Stärke, Eſſig und Zwiebeln, 

15) Brand: Holz, fo in Kleinigkeiten 
aus dem Haufe verfauft wird, als 
Börden und dergleichen, 

16) allerhand fertige hölzerne Waaren, 
fo in Hamm nicht gemacht werden, als 
hoͤlzerne Schuffeln, Teller, Klumpen, 
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zerne Löffel, Braachen, Schwingen, 
Wurfſchaufeln, Scheffel, halbe Schef» 


fel, Spindt Becher und halbe Becher⸗ 


Naaſſen, Holz Kohlen, Zunder-Büch« 
fen, Futterale, hier gemachte Struüͤck⸗ 
Hoͤlzer und Madelbüchfen, auch Yur- 
ter » Doſen/ Waflergießer, Dutten, 


“ Häfen: Faller, Schu: Höher, Sprüs 


gen, Wannen, wie auch Wannemüh: 
len und dergleichen, 


17) Steintoßlen, fo nicht mit ganzen 
Fudern, fondern mit einzelnen Ringeln 


verfaufet werben, . 


18) Pech, Thran, Mühe und kein⸗Oel 
tie auch ein» und ausländifcher Kal, 


19) allerhand nicht überhaupt verbothes 
ned Porcellaine, irden und Steinene 
wert, ſowohl fremd, als einländifch, 


20) allerhand Linnen Band, Linnen 
und mwollenen Schnür » Riemen, 


21) Reiß, ein und ausländifche gefchelte 
und Perlegerfte, und Graupen, Ger. 
- ften- und Haber» Grüße, Hirfe, Pflau⸗ 
men, Erbjen und Bohnen, wie auch 
geſichtet Mehl, 


22)engliiche Erde, Trippel, Alaun, Brds 
filien» Holz, grobe und feine Kämme, 
allerhand Arten von Schnällen und 
Knoͤpfen, 


23) Schnupf⸗ und Rauch⸗ Tabacks Do⸗ 
fen, Tabacks⸗ und Geld⸗Beutel, wie 
auch Kreide und Thon, 


24) feine und grobe Leinewand, auch 
Kanten, oder Spigen, Leinen⸗ und 
ander Garn, auch allerhand ein» und 
ausländifcher Zwirn, 


25) allerhand Ste» und Nähnadeln, 
Schwamm und Zunder, Kiehnruß in 
großen und Fleinen Büchfen, wie auch 
Schwefel, 

26) alleriey Garn, Hanf und Flache, 

27) in der Stadt Hamm verfertigte Seis 
le und Strice, 


28) rauhe Häute, auch Pomade und 
Schuhwachs, 


29) aller⸗ 
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29) allerkand Garten» und Land: Saͤ⸗ 
metey ; jedoch haben ſich die Höcker des 
bereits ſelbſt entſagten Debits des Lein- 
Hanfs Und Kleeſamens zu enthalten, 
dahingegen Finnen fie auch 


30) Futterklingen,; Pfannen, Senfen, 
Beine Schuh Nägel, ſo von hiefigen 
Schmieden nicht verfertiger werden; 
ferner Holzfägen, Feuerſtaͤhle, Meſſer, 
Scheeren, und dergleichen, jedesmahl 
aus den Königlichen Preuſſiſchen Fa: 
Briquen zu nehmende Waaren verkaus 
„fen; auf den Fall aber, daß über kurz, 
"spper lang, jemand bey der Hammſchen 
Schmiede» Zunft dergleichen Waaren 
verfertigen follte: fo muͤſſen folche von 
demfelden, jedoch gegen einen Preis, 
wofür fie auswärts von eben der Güte 

zu haben, genommen werden. 


Im übrigen bleibet:einem jeden Bürs 
ger der Stadt Hamm, ‚mithin auch in 
diefer Eigenfchaft den Gliedern der Kraͤ⸗ 
mer» Zunft, fo wie den Höckern, nad) 
der bisherigen Obſervanz, die weitere Ber» 
beſſerung und Zurichtungder Landes· Pro⸗ 
duete, als zum Beyſpiel dad weitere Ab: 
ziehen und Verbeſſern der geiſtigen Ge⸗ 
tränfe, ſowohl zur eigenen Conſumtion 
und Verkehr, als auch zum auswärtigen 
Debit ferner frey gelaffen; und wann et» 
wa jemand in der Stadt Hamm ſchon bie: 
her von Ind ein Privilegium, mit einem 
oder anderem der vorgedachten Waaren⸗ 
Artikeln handeln zu dürfen, erhalten Has 
hen moͤgte, fo follen deſſen Rechte nicht 
gefchmählert werden. 


Art, 14. 

Kann nn, auffer den in obbenanns 
ter Unſerer Stadt Hamm anjego mohnens 
den, und in die Gilde recipirten Kauf: 
feuten, kuͤnftig jemand, als ein Kaufe 
mann, oder Krämer, aufgenommen ters 
den will, fo foll-ein ſolcher fich bey dem 
and dem Mittel des Magiftrats der Kauf⸗ 
mannd-&ilde zugeordneten Benfiger, und 
den beyden Richtleuten melden, und fein 
Suchen zum Mitgliede angenommen zu 
werden, gebührend anbringen, ba denn, 
wenn die Zeit es einigermaßen leiden till, 
der ältefte Richtmann davon den ſaͤmmtli⸗ 
chen Gidegenoflen vorher Nachricht giebt, 
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und deren Meinung über die Aufnahme 
diefed jungen Gilde» Bruderd einhohlet, 
diefem zugleich auch einen baldigen Tag 
zur Wiedererfcheinung beſtimmt, an wel» 
chem Tage datın, wann die Gildegenoſ⸗ 
fen gegen den ſich angebenden neuen Gilde⸗ 
Bruder nichts zu erinnern finden, derſelbe 
in des Beyſitzers Gegentvart, feinen Lehr⸗ 
Brief, nebit.den, feines guten Verhal⸗ 
tens wegen, erhaltenen Attejtatis vorzei⸗ 
gen muß,. Mit Borzeigung des Geburts: 
Briefes wollen Wir die neu angehenden 
Gilde : Brüder verſchonet wiffen, teil der 
EehrsBrief felbigen bereits vorausgeſetzet, 
und wofern auch der originale Eehr: Brief, 
ohne Koften und Weitläuftigkeit, nicht 
zu haben wäre, foll die ihm nach Maaß- 
Habe des Generals Patents $. 11. ertheilte 
beglaubte Abfchrift deſſelben, nebſt den 
erhaltenen Atteftatis, hinreichend feyn, 
und ein mehreres deshalb nicht erfordert 
werden. 


Art. 15. 


Wenn derjenige, dev, ſich nach Bor: 
ſchrift Art. 6. und 14. zur Aufnahme in 


die Zunft, für feine Petſon qualificiret 


hat, auffer der Gllde das heißt, keines 
Krämer: Hilde: Bruders Wittwe, oder 
Tochter heyrathen, oder bereits auffer der 
Gilde verheprather ſeyn follte, fo muß er 
feine Ehefrau, wenn fie Die Tochter von 
irgend einem andern Amt, oder Gilde in 
der Stadt Hamm ift, mit Einem Rthlr. 
Sechs gGr.; wenn fie aber unter fein Amt 
gehöret, oder ausmärtig gebohren ſeyn 
mögte, mit Zwey Rthlr. Zwölf gGr. in 
die Gilde einkaufen, und fo er vor dem 
Amts · Zufchlage bereits Kinder hätte, fo 


< werden diefelben, bey ihrer fünftig zu ver⸗ 

‚langenden Reception in die Gilde: als 

Fremde, und nicht ald Amts, Kinder ber 
trachtet, 


‚ At. 16, 
Es foll zwar die Kaufmanns-Gilde 
in Linferer Stadt Hamm fernerhin unges 
ſchloſſen bleiben, und koͤnnen darin fo viel 


Glieder als fich ehrlich ernähren koͤnnen, 


angenommen werden; es iſt aber defto ges 
nauer dahin zu ſehen, daß feiner zur Gilde 
gelaffen werde, welcher nicht vordeichries 


benermaßen fich dazu tuͤchtig gemacht, und 


daß deswegen feinem ——— 
ey⸗ 
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Heyrath einer Raufmannd: RBittme, oder 
Tochter, oder aber, daß er eined Kaufe 
manns Sohn fey, zu flatten komme. 


Art, 1 7. 


In Anſehung des Handels auf dem 
platten ande, welche von ber Gilde. Ein⸗ 
richtung in den Städten unabhängig ift, 
behält es bey dem Höchft vollzogenen Pu- 
blicando vom 19. Martii 1791, und ber 
darnach zu Stande gebrachten veraͤnder⸗ 
ten Accife: Einrichtung, in Ruͤckſicht der 
Juden aber bey dem General: Juden: Res 
glement vom 28. Auguft 1750 fein Ber 
werden, und haben die Juden fich nach 
dem Inhalt ihres Geleitd: Privilegii gen 
nau zu achten. Der zeitige Steuerrath 
- aber hat befonders dahin zufehen, daß dier 
ſelben ihren Handel nicht über die ihnen 
vorgefhriebenen Schranken ausbreiten, 
no mit Waaren handeln, die ihnen, 
nach Unſern im diefer Abſicht ertheilten 
Verordnungen, nicht verftattet find, als 
auf welchem Fall und wenn Darüber ge: 
Maget wird, derfelbige ſolches fofort zur 
nachdruͤcklichen Beftrafung bey der Be⸗ 
hörde anzeigen muß. 


Urt, 18. “ 


Alles Hauſiren ſowohl der Juden, als 
Chriſten mit ſolchen Waaren, welche die 
Kaufmannfchaft in Unſerer Stadt Hamm 
führet, imgleichen alle Bor» und Aufkaͤu⸗ 
ferey und Sammlung des Garns, der 
Leinervand und der Wolle wird fchlechter» 
dings derbothen, dergeftalt, Daß derjenige, 
welcher directe oder indirecte Dagegen con⸗ 
traveniren, und darauf betreten wird, 
nach Maaßgabe der Haufier» Edicte und 
anderer desfalls erlafienen Reglements, 
beſtraft werden foll, 


Art, 19, 


"  MWenn der Richtmann nöthig findet, 
die Gilde zuſammen fommen zu laffen, muß 
der juͤngſte Gilde⸗Bruder, an welchem 
das Schenfen. Amt ſtehet, die Berufung 
der Gilde unteigerlich verrichten, und 
folche, bey Strafe von Zwölf gGr. ders 
‚geftalt beforgen, daß fi niemand mit 
der Unwiſſenheit entſchuldigen ann. Der 
jüngfte Gilde ⸗ Bruder fol mar zum Ders 
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ſchicken in Gilde Angelegenheiten, keines⸗ 
weges aber zu andern Aufmwartungen bey 
den Gilde Berfammlungen gebraucht wer⸗ 
den, Wenn jemand fich in diefe Gilde, 
preftitis preftandis, zum Ditgliede aufs 
nehmen läßt, der ſchon anderer Orten 
Kaufmann gemwefen, fo ift ihm das Jünge 
ftens oder Schenken: Amt nicht anzumus 
then, fondern er befommt den Plag nach 
den Jahren, ba er die Gilde gewonnen, 
erhübe fich aber fonft wegen des Schen⸗ 
fen» Amts Streit: fo muß derjenige fols 
ches übernehmen, der fich zulegt zu Em 
langung der Gilde gemeldet hat, 


Alt. 20, 


Dem Benfiger des Magiftratd und 
den Nichtleuten follen die Kaufmanns» 
Bilde Brüder den ihnen gebührenden Re⸗ 
fpect bezeigen, und ſich ben ihren Ver⸗ 
ſammlungen fittfam und ehrbar verhalten, 
wie benn auch dabey nicht getrunken wer⸗ 
den muß, indem, wenn die Zunft» Glie⸗ 
des trinken wollen, ſolches auffer den der 
Bilde: Angelegenheiten halber, deranlaß⸗ 
ten Zufammenfünften gefchehen fann, + 


Welcher Silde-Bruder aufErfordern 
bey der Zufammenfunft, ohne erhebliche 
Urſache und vorherige Entſchuldigung weg · 
bleibet,/ fol Zwölf gör., und wer zu ſpaͤt 
komme; Bier gGr. zur Lade erlegen, und, 
wenn ex eher ald die Zufammenfunft geen« 
diget iſt, weggehen will, muß er dazu 
vom Beyſitzer und den Nichtleuten Ers 
laubniß haben, in jedem Fall aber ift er 
an das, was ordnungsmäßig beichloffen 
if, verbunden. Es foll auch von den 
Gilde: Brüdern nicht einer dem andern, 
bey Berfammlung der Gilde, unbefcheis 
den begegnen, bey arbiträrer Strafe, 


Art. or. 


Die Rechnung über bie jährliche Eins 
nahme und Ausgabe wird, mie oben bes 
reits verordnet, von den Richtleuten, in 
Gegenwartdes Benfigerd, abgeleget, und 
demfelben für Abnahme der Rechnung Ein 
Rthlr. und ein mehreres nicht zugebilliget, 
Mehrere andere und unnöthige Ausgaben 
follen nicht pafliren, wie Wir denn ın ſpe⸗ 
cie nicht wollen, Daß wenn ein Bilde: Ver⸗ 

Ji wand⸗ 
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Mandter von jemand gefchimpfet worden, 
Die Prozeß⸗ Koſten aus der Eaffe follen ger 
nommen werden. Sollte aber die ganze 
Gilde angegriffen, oder geichimpfet wer 
den, fo koͤnnen die ProjeßKoften aus 
der Lade genommen werden, doch mi 

Vorwiſſen des Beyſitzers. 


Art. 22. 


Da num zwar ſolchergeſtalt, wann die 


nichtsbedeutende Prozeſſe vermieden wer⸗ 
den, und die unnuͤtzen Schmauſereyen und 
Ausgaben ceffiren, zu den Gilde: Angeler 
genheiten die einfommenden Gelder hins 
reichend ſeyn merden, fo foll jedoch, da: 
fern wider Bermuthen eine unentbehrliche 
Abgabe vorfallen follte, und es die Roth» 
durft erforderte, eine Anlage zu machen, 
folches mit Approbation der Krieges» und 
Domainen Eammer, und Zugiehung des 
Magiftrats, gefchehen, und dabey bie 
Gfeichheit in Acht genommen werden, daß 
nehmlich einem Gilde: Bruder nur fo viel, 
als nach Proportion feiner Nahrung ihn 
treffen kann, zugefchrieben werde, 


Art. 23. 


Einem jeben Gilde: Verwandten 96% 
buͤhret, als einem ehrlichen Bürger und 
rechtichaffenen Mane, die Käufer. jeder, 
zeit mir guten Waaren, richtiger Elle, 
Mach und Gewichte zu verſehen, und nie 
mand ım Preife zu vervortbeilen und zu 
überfegen, 


Mir verbieten auch dahero auf fchärf- 
fte, Daß weder einzelne Glieder, noch we⸗ 
niger die ganze Gilde fich heimlich bexeden 
oder verbinden follen, ein, oder andere 
Waaren auf einen gewiſſen aufferordents 
lichen Preis zu fegen, und diejenigen, fo 
foiche darunter verkaufen, zu beitrafen, 
wie foldyes durch das General: Reiche: Pa: 
tent verbothen ift, indem einem jeden Gil» 
de» Bruder fren ftehet, feine Waaren fo 
mohlfeil zu verfaufen, ald er will; wie 
denn der Magiftrat und die Michrleute 
hierauf gute Achtung geben, und diejenis 
gen, fo dawider handeln, anzeigen, und 
bey harter Strafe nicht verfchweigen fol 
len, damit fie ald Betrüger und Falfarit, 
ohne einiges Anjehen dev Perfon, in die 
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verdiente Strafe genommen werden koͤn⸗ 
nen. 


Es follen auch diejenigen, fo auf der⸗ 
gleichen Berrügeren betroffen werden, nach 
Befinden gan) und gar auß der Gilde ges 
ftoßen und nie wiederangenommen werden. 


Art. 24. 


Ein Gilde⸗Bruder follnichtdie Waare 
bed andern aus neidiſcher und Höfer Abs 
ficht verachten, noch die Käufer von des an⸗ 
bern Laden ab» und zu fi) rufen, bep 
Zwölf Gr. Strafe zur Eade in jedem Fall, 
und wenn dieſem mach einer oder der andere 
in die gefegte Strafe verurtheiltift, fo foll 
er diefelbige alfobald bezahlen, bey Vers 
meidung doppelter Erlegung, wenn er die 
Zahlung bis auf die folgende Zufammens 
kunft aufzufchieben fich unterſtehen würde. 


Art, 25. 

Wenn ein @ilde-Bermandter fich bey 
gehen lafien follte, einen Ladens Diener, 
ober Eehr:Burfchen, der von einem Hans 
delsmann, oder Gilde Verwandten, auf 
eine gewiſſe Zeit zu biengn angenommen 
worden, und feinen Dienft angetreten, 
aber gegen feines Heren Wiſſen und Wil 
len, oder ohne Abfchied vor Ende der ges 
festen Zeit, verlaffen hat, und für fich 
aus dem Dienft gegangen ift, wiſſentlich 
wiederum anzunehmen, oder gar zum, 
Meggehen von dem vorigen Herrn zu vers 
leiten, derſelbe fol in Zwanzig Rihlr. 
Strafe verfallen feyn, und davonein Drits 
tel der Caͤmmerey, ein Drittel der Lade, 
und, ein Drittel der Armen» Eaffe zus 
flieſſen. * 


Art. 26. 


Eine Kaufmanns-Wittwe ſoll be⸗ 
rechtiget ſeyn, nach ihres Mannes To⸗ 
de, den Handel mit einem Diener zu 
continuiren, ſich auch der, den uͤbrigen 
Gildes Verwandten zukommenden Rech 
. und Gerechtigfeiten zu erfreuen has 

en, 


Am: Fall auch fie durch des Dies 
ners Unfleiß oder Nachtäffigkeit in Scha« 
den und Verdruß gebracht wuͤrde, fo 
bleibet ihr undenommen, gegen benfels 

ben 


4 


3139 
ben ihren Regreß zu fuchen, und fol 
ihr dann vom Magiftrat werkthätige 
Huͤlfe geleiftet werden, € 


Falls die Wittwe Peinen tüchtigen 
Laden » oder Handels » Diener hätte, 
fol die Gilde ihre einen zu verfchaffen 
ſchuldig ſeyn, ihr auch frey ſtehen, wenn 
dergleichen vorhanden, ſich einen aus⸗ 
zuleſen, welcher ihr verabfolget werden 
ſoll, dafern nicht erhebliche Urſachen, 
uͤber welche der Magiſtrat zu urtheilen 
hat, ſolches verhindern. 


Wenn aber eines Kaufmanms Witt⸗ 
we ſich außer der Gilde wieder verheyra⸗ 
thet, ſo verſtehet es ſich von ſelbſt, daß 
fie dadurch das Gilde-Recht derlohren 
babe, und feinen Laden halten koͤnne. 


et. 27. 


Wenn ein Knabe ben einem Kaufe 
mann, zu Erlernung der Kaufmannfchaft 
ſich angizbt, fo foll ein folcher wenigſtens 
Vierzehn Jahr alt ſeyn, auch rechnen 
und fehreiben, Teutfch und Lateiniſch Ies 
fen und wenigſtens die fünf Hauptſtuͤcke 
aus dem Catechismus können, und foll 
ein Kaufmann Macht haben, einen Lehr: 
Burſchen für fi, und ohne Zuziehung 
feiner Gilde »Brüder anf die Probe zu 
nehmen, welche aber über Bier Wochen 
nicht dauern foll, im welcher Zeit der 
Kaufmann fi) mit ded Burſchen Eltern 
oder Vormuͤndern wegen bed Lehrgeldes 
zu vergleichen hat. 


Wann der Lehr» Burfche dem Kaufs 
mann gefällt, fo fol diefer nach Ablauf 
ber Bier Wochen denfelben vor der Gilde 
ſtellen, und deſſen Geburthe- Brief, fo 
nach ber im ganzen Lande, von Uns ge 
machten Berfaffung vom Berlinifchen 
Charite- Hofpital, für Zwoͤlf Gr, ercu« 
five des Stempels Papiers, oder geſtem⸗ 
peiten Pergaments, geliefert wird, oder 
der Regitimationd Schein (maaßen dieje: 
nige uneheliche gebohrne, fo nicht etwa 
durch darauf erfolgte Ehe, noch durch 
Fürften und Herren Yuthorirät, oder 
auch nur durch Kapferliche Comites Pa- 
katinos fegitimiret worden, ſich dunch 
Uns müuͤſſen legitimiren laſſen) übergeben, 
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welcher fobann zur Lade genommen und 
berwahret, die Annehmung des Burfchen 
aber ind Buch eingetragen wird, und bes 
zahlet Ieterer für das Einfchreiben und 
Aufdingen Zwey Rthlr. zur Lade, wie 
auch dem Beyſitzer und bepden Nichtleise 
ten jedem Zwölf gGr., und dem Amts⸗ 
* oder Schenken Vier gGr. an Ge⸗ 
ren. 


Wenn aber der Burſche eines hieſi⸗ 
gen Gilde Bruders Sohn iſt, fo bleibe 
er von Erlegung der Zwey Reichsthaler 
zur Cade frep. 


Art. 28, 


Wenn num folchergeftalt ein Burfche 
feine Bier Eehrjahre, als auf fo viel fels 
bige hiemit fefigefeget werden, ausgehals 
ten, foll fein Lehr» Herz ihm wieder vor 
die Gilde bringen, wobey die. Handlungs⸗ 
Diener mit jur Gilde zu ziehen find, und 
dem verſammleten Amte gewiſſenhaft an⸗ 
zeigen, wie der junge Menſch ſich in ſei⸗ 
nen Lehtjahren verhalten, und worin er 
gefehlet habe, worauf denn der Benfiger 
und die Kichtleute ihn, wie weit er das 
nach Art. 27. fchon voraus erforderte Le⸗ 
fen, Schreiben, und Rechnen weiter ges 
übt und zur Fertigkeit gebracht Habe, eras 
miniren, und wenn er darin hinlänglich 
geſchickt befunden worden, fodann ihn zu 
aller ehrbaren und chriftlichen Aufführung 
ermabnen, und von allen Laftern abras 
then follen, beſonders ift er zu warnen, 
ſich vor Stehlen, Bevortheilung feines 
Nächften durch unrichtige Maaß, Elle 
und Gewichte zu hüten, hingegen feinen 
fünftigen Herren getreu und fleiffig zu Dies 
nen, und denſelben den gebuͤhrenden Mes 
fpect zu erweiſen. 


Wenn nun der Lehr» Bnrfche ſolchem 
nachzuleben verſprochen, und den Nichts 
leuten und Gilde-Brüdern die Hand dar⸗ 
auf gegeben, fo foll er fofort ohne alle Ce⸗ 
remonien loßgefprochen, und ins Protoe 
koll⸗ oder Amtsbuch, ald Diener einges 
ſchrieben, ihm auch ein gedruckter Lehr: 
brief, von denen welche nach der im gan⸗ 
zen Lande eingeführten Verfaſſung für 


Zwölf gSr. exgl, des Stempel: Papiere, 
vom Berlinif eh Charite - Hofpital gelies 
Ji 2 fert 


J 
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fert werben, entweder auf geftempelten 

ergament, oder-auf orbinair edictmäf: 
igen Stempel: Papier, wie es der fünf: 
tige Diener verlanget und bezahlen will, 
oder fann, unter des Lehr: Heren, Der 
Richtleute und des Beyſitzers Linterfchrift, 
mit Bendrucung des Gilde: Siegeld ges 
gen Bezahlung Zwölf gGr. Erpeditiond« 
Gebühren, ausgefertiget werden, wel⸗ 
cher Eihr » Brief fodann, nebft dem Ges 
Burtd: Brief oder Legitimations⸗Schein, 
in der Gilde, Lade vrrwahrer, und von 
beyden, nach Maasgabe des General 
Patents, dem reijenden Diener eine 
gleichlautende gedruckte Copey, wofuͤr 
gleichfalls Zwoͤlf gGr. zum Charite- 
Hoipital bezahlet werden, ertheilet wer⸗ 
den muß. 3 


Für diefe Losſprechung zahlet der 
Diener Einen Rthlr. in die Lade, und 
dem Benliger für Ausfertigung ded ge⸗ 
druckten Lehrbriefes, und Einfchreibung 
ins Protofoll, mie vorhin gedacht, für 
den gedruckten Lehbrief Zwoͤlf gOr. und 
fuͤr das Stempel»-Papıer Sechs gGr., 
dem Beyſitzer, und den beyden Richtleu⸗ 
ten, ſo den Lehrbrief mit unterſchreiben 
und beſiegeln, in allem Zwölf gGr., wo⸗ 
von jeder ein Drittel bekommt. 


Wenn aber der Lehrbrief auf Pergas 
ment mit einer anhangenden Eapful ver 
fanget wird, muß das Pergament, Band 
und Eapiel beſonders, auch das Siegel 
wachs bezahlet werben. 


Die ungeftempelte gedruckte Copey 
vom Geburtd> und Lehrbriefe wird von 


dem Lehr: Heren, den beyren Richtleus 


ten, und dem Weniger ebenfalld unters 
fehrieben und brfiegelt, gegen Bezahlung 
Sechs gGr. für jeded Stud, fo gleich: 
falls unter dieſen Dreyen gleich gerheilet 
wird, 


Art. 29. 
Es fiehet einem jeden Kaufmann freu, 


feine Söhne ſelbſt zu lehren ,. er muß aber: 


Diefelbe gebührend bey der Gilde präjentis 
ren, und gegen Erlegung voripecificirter 
Schreibgebühren, eins und ausfchreiben 
laffen. von Erlegung der Zwey Rthlr. 
zur Lade aber bleiben Diefelgen, laut Art, 
27. ganz frey. 
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Wenn ein Echr: Knabe fo arm wäre, 
daß er das Echrgeld nicht fogleich aufbrin« 
gen fönnte, foll die Sache vor den Mas 
giſtrat gebracht, und von demfelben, daß 
ber Lehr Herr wegen des Lehrgeldes, ent 
weder leibliche Termine fege oder die Lehre 
jahre verlängere, veranftaltet werden. 


Wenn aber aus den Wanfen Haus 
fern arme Kinder zur Handlung gebracht 
werden, foll jeder Gilde » Werwandter 
nach der Reihe fchuldig ſeyn, einen fols 
chen Knaben umfonft anzulehren, und 
eben fo ift es mit den Söhnen eines vera 
armten Kaufmann zu halten, jeboch ſte⸗ 
het einem folchem Kaufmann und Nerhes 
£ehr: Heren frey, den bereits in der Leh— 
te habenden Burfchen benzubehalten, bis 
derfelde völlig ausgelernet hat. 


Art. 30, 


Der Lehr⸗Herr foll feinen Lehr Burs 
fchen gewiffenhaft, mit allem Fleiß und 
gründlich, Änfonderheit vom Einkaufe, 
Werth und der Gute der Waaren untere 
richten, und cheiftlich und vernünftig mit 
bemjelben umzugehn, nicht aber mit unvers 
dienten, oder gar übermäßigen Schlägen, 
und andernt unchriftiichen Bezeigen, dem⸗ 
felben zufegen, -und dadurch die Kehrjahre 
zu verlaufen, ihn gleichfam nörhigen, 
noch auch folchen Burfihen, wie hin und 
wieder wohl von ganz gemeinen Hand⸗ 
werks⸗ Leuten zu geſchehen pflegt, mit 
übermäßiger Hauss und Hand: Arbeit, 
aljo, daß er dadurch am tüchtiger Erler 
nung der Handlung gehindert werde, bes 
legen; noch weniger aber feiner Frau und 
dem Diener dergleichen zu thun geftatten, 
geitalt denn der Magiftrat, wenn dieſer⸗ 
halb Klage bey ihm geführet wird, dar⸗ 
unter gehöriges-Eiufehen haben, und den. 
Principal, oder Diener, geitalten Gas 


chen nach darüber jur Werantivortung 


ziehen, die Sache unparthenifch näher uns 
terfuchen, und davon mir Einfendung 
bed Protocolld an den Commillırium 
Loci berichten muß, welcher denn den 
fhuldig. befundenen Lehr: Deren oder 
Diener desfalls beftcafen, und dafern fich 
finden follte, daß der Burfche durch uns 
vernünftige Härte und undillige Behand⸗ 
lung 


’ 


1143 


fung ſich zu entfernen veranlaffet worden, 
den £ehrr Herren mit Nachdruck anhalten 
foll, ihm wieder anzunehmen, und ins 
fünftige befcheidentlicher und der Pflicht 
eines vechtfchaffenen Kehr⸗Herren, der zu 
feiner Zeit auch nichts mehr war, gemäßer 
zu verfahren, 


Menn aber ein Lehr: Knabe aus bloſ⸗ 
fem Muthwillen feinem Herren entliefe 
und Über Vierzehn Tage wegbliebe, fo 
foll er vor der Gilde geftellet, und mit 
Vorwiſſen ded Magiſtrats auf,eine dem 
Vergehen und den Umſtaͤnden angemeſſe⸗ 
ne Art geftrafet werden. Bliebe er über 
Bier Wochen, oder gar weg, fo foll er 
im letzten Fall feines bereitd entrichteten 
Lehrgeldes verluftig, oder jur Nachzah⸗ 
lung des etwa ſchuldig gebliebenen vers 
bunden, in dem erften Falle aber, er bes 
gebe fich zu feinem Herren wieder, oder zu 
einem andern Kaufmann, ohne Anrech⸗ 


nung der ſchon ausgeftandenen Zeit feine‘ 


Lehrjahte mieder anzufangen, fchuldig 
feyn. 


Wenn ein Kaufmann verſtirbet, und 
hinterläft einen Lehr» Knaben, der die 
‚gehörige Eehrjahre noch nicht ausgeftans 


den, fo ftehet es der noch lebenden Mitt: 
we frey, ihn beyzubehalten, ‚und nach 
vollendeten Lehr⸗Jahren, gehoͤrigermaa⸗ 


ßen bey der Gilde ausſchreiben zu laſſen. 


Art. 31. 


Was die Handels⸗ oder Laden: Die 

ner betrifft, fo fiehet einem jeven Kauf⸗ 
mann und dejjen Wittive fren, deren fo 
viel zu halten, als er, oder fie will, und 
muͤſſen folche Handels » oder Laden» Die: 
ner, wenn fie aus fremden Drren kom⸗ 
men, jederzeit mit guten Atteftatid, oder 
Kundſchaften verfehen fenn, widrigenfalls 
derjenige, fo feine gute Zeugnifje hat, für 
einen Vaganten geachtet, feinetivegen 
auch der Odrigkeit Nachricht gegeben wer⸗ 
den fol, 


Es foll aber auch hiebey allemal dahin 
gefehen werden, daß kein Gilde, Vers 
wandter bey der im Generale Reichd+ Pas 
tent $. 2. feftgefegten Strafe von Zwan⸗ 
sig Rthlr. einen angefommenen Diener,uns 
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ter welchem Vorwande es auch ſeyn mög» 
te, ohne das geordnete Atteſt, wegen feis 
ned Wohlverhaltens, und ohne beyge⸗ 
‚brachte gehörige Kundfchaft in Dienfte 
nehme, oder ihm dergleichen Atteſt ſelbſt 
heimlich zuftecke, ae WEL 


Sollte es ſich aber zutragen, daß ein 
Diener aus fremden, nicht zum Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche gehörigen Reichen und Lan— 
den, mo das General» Reichs: Patent 
nicht angenommen noch beobachtet wird, 
anfäme, fo foll derſelbe zwar, wenn et 
dorgefchriebenermaßen feinen Lehr: Brief 
vorzeigen kann, wegen Ermangelung der 
in ermeldeten auswärtigen Orten nicht 
hergebrachten Attefte, von der Handlung 
nicht abgehalten noch zuruͤckgewieſen wer: 
den; er muß aber, wofern es nicht ohne» 
bin fattfam befannt ift. vor dem ordentlis 
chen Magiftrat endlich erhärten, doß an 
dem fremden Orte, wo er zuletzt gedienet 
zu haben angegeben, weder dag Meiches 
Patent, noch die in demſelben vorgejchries 
bene Artefte eingeführet, er auch keines 
Verbrechens noch üblen Verhaltens we⸗ 
gen, von da weggegangen fey. 


Art, 32. 


Ob zwar den Gfiedern diefer Bilde, 
fo wie auch den Laden: Dienern nicht uns 
terfagt wird, der Waaren-Beſtellungen 
wegen mit einzelnen Handlungs: Treiben: 
den anderer ein: und ausländifchen Orten 
einen Brief Wechfel_ju unterhalten ;. fo 
wird doch das, zu allerhand Verdacht ges 
teichende Eorrefpsndiren der Kramer» 
Zunft zu Hamm mit andern ein« und 
ausländifchen Gilden, hiemit bey ſchwe⸗ 
zer Strafe unterfaget, 


Wenn aber die Vorfallenheiten etwa 
eine Correſpondenz mit fremden Gilden 
erfordern mögten, dann foll fie mit Zuzie⸗ 
bung des Magiftratd: Benfigers, auch 
wohl nad Befinden, mit Vorwiſſen des 
Magiftrars felbit, gefchehen; wie denn 
quch, wenn etwa von andern eins oder 
ausländifchen Gilden Schreiben einliefen, 
foiche unerbrochen an den Magiftratde 
Beyſitzer gebracht, in deflen Gegenwart 
eröfnet, und die Antiwort mit demfelben 


i3 Art, 


1145 
Art, 33. 

Gleichwie nun die Kaufmanns · Gilde 
in Unferer Stadt Hamm fich nach diefen 
Innungs · Artikuln, welche Wir zu ver 
mehren, zu vermindern, nach billigen 
Kückfichten und auf das allgemeine Wohl 
näher zu beftimmen und. zu verbeflern, 
auch von einem und dem andern Punkte 
zu difpenfiren, Uns in alle Wege vorbe⸗ 
halten, allergehorfamft zu achten, und 
Dagegen ſich Unſeres mächtigen Schuges 
zu erfreuen bat, 

Als befehlen Wir Unſerer Krieged 
und Domainen Cammer, dem Commil- 
fario Loci, und dem Magiſtrat, auch 


famtlichen Tompetenten, Beamten, Ge ⸗ 


Verordnungen von 1792. 
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richts » Obrigkeiten, darüber mit allem 
Ernft und Nachdruc zu halten, und wis 
ber die Liebertreter diefer Artikul auf die 
darin vorgefchriebene Weiſe, vorſchrift⸗ 
mäßig zu verfahren, Urkundlich haben 
Mir gegenwärtige Innungs⸗ Artikul 
KHöchfteigenhändig unterfchrieben, und 
mit Unſerm Königlichen Innfiegel bedru⸗ 
chen laſſen. So gefchehen und gegeben zu 
Berlin, den 3often December 1792, 


Friedrich Wilhelm, 
(L. $.) 
Er. v. Blumenthal, Fehr, v. Heinig. 


Frh. v. Werber. Or. vd, Arnim. 
Trh, v. Voß, v. Struenfee, 
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EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
„RESCRIPTE,. . . 
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0 — und 
— genpt— Verordnungen ec. 
> Nach! der Zeitfolge. 
Pet Fr 1793, 
‘No, 1. Ediet, die Berufung der in Franzöfiichen Krieges. Dienfien - 
I fiehenden Königlichen Unterthanen betreffend 3, Jan. 
2. Edict, das Verbot der Ausfuhr und des Verkaufs von Munis 
tion umd Kriegsbedürfniſſen nach Frankreich betreffend N 3. Jan. 
3. Refcfipt an den Inftruction-Senat des Cammer⸗Gerichts we⸗· 
gen der Edicral»Borladung entwichener Ehegatten oder aus⸗ 
getretener Cantomiften während des Krieges — 7.Jan. 
4. Spottul: und StempebTare für die Domalnen-Juftig-Aemter 
im Oſtpreuſſen, Litthauen und Etmeland 14. Jan, 
5. Sportuls und Stempel: Tare für das Königäbergifche Stadt: 
Gericht — un — a24. jan, 


6. Sportul⸗ und Stempel⸗Taxe für ſaͤmmtliche Untergerichte der 
zweyten Claſſe in Oſtpreuſſen und Kitthauen incl. Ermeland 14. Jan. 
7. Refeript an das Cammer; Gericht, was wegen gefchehener Ar  : 
retirung und Weafchaffung ſolcher Perfonen zu beobachten, in 
Abficht derer die Berfügumgoon des Könige Majeftät böchfien un 
Perſon ergangen " 21, Jan. 
8. Verordnung wider die Zigeuner in Ofb und Weftpreuffen 22. Jan, 
9. Publicandum, die Strafen auf Fabriken: Diebftäle betreffend 29. Jan. 
10, Extradt aus einem Refcripr an den Inſtructions Senat des 
“ Kammer: Gerichts, daß Ada cum fententia, wenn auf zwey 
Jahre Zuchrhauge oder Feftungsitrafe erfannt worden, auch 
wenn auf Feitungsftrafe unter zwey Jahre erkannt worden, die 
| Sentenzen ante Publicationem eingefandt werden folien ‚4 Febr. 
11, Circulare an die Krieges: und Domainen-Cammern, die Abs 
gangs-£ıften der Cantoniſten bey deu Negimentern betreffend 7. Febr, 
12. Zehend» Orduung für das Herzogthum Cleve — .. 7, Febr. 
A No. 


* Verzeichniß der Derordnungen von > 


13; Referipk an das Cammer⸗ wegen Regulirung — 
a —— a Pen; en den Framoſſſchen ei 
und ordinairen deutfchen Gerichten 
14. Refeript und Declaration den Tollaterals “Stempel bey — 
ſionen der Eheleute betreffend 26. Febr. 
15. Refcript an das Cammer⸗ Gericht ; wegen ſchnellen URN? 
der Inſtructionen 27. ebr. 
46. Tifchlare an he Inſpectored der. Ehenfark ‚I wegen Eintra⸗ ryr 
c- ° "gung gewiffer Hebungen der Kitchen * x, im die-Hppofhelenbiri a — 
her betreffend 7 5). min y, — 28. ed 
17. Circulare an ſammtliche Krieges⸗ und — 
das Verfahren in Ermiſſions⸗ hPryꝛeſſen der der Amts⸗ Unterthanen 
betreffend — 5. Mart 
13, Referipean das Cammet "Seen; —* Succucberß⸗ 
Ge ee ker kei 11. Mart, 
"19, Refeript an das Weftpreußifche Hofgericht. zu Bromberg; daß 
die Wiederherftellung.des Ehebandes zwiſchen gefchiedenenEhes - * 
leuten auf die bey dem Eheſcheidungs. Prozeſſe, wegen des Pflicht: 
hheils der Kinder getroffenen Verfügungen keinen Einfluß habe, — = 
und auch die Curatel nicht aufgehoben werde — 11. Mart. 
20. Eiredlare an alle Inſpectores der: Churmaͤrt; · wegen Ey L 
: rung des neuen Catechismus 1. Malt. 
21, Patent an die Stände und Einwopner in- Siopreufen 2* 
u den Städten Danzig und Thorn — 3,5. Mat. 
22, Refeript an das. Eammer «Gerichts: daß die Erbfihaften- of; Ä 
wg sehr Sachſen · Lauenburg abſchoßfrey veꝛafolgt 
werden koͤnnien 2. Mart. 
23. Reſeript an den Inſtructions · Senat des Cammer · Gericht· 
betreffend die Portofreyheit in in Anfepung der en diemen Parthie — 
deren Aſſiſtenten Apr. 
* Patent, wegen Anordnung der Cammern in Suͤdpreuſſen y2 b Age 
5. Patent, wegen Verwaltung des Min Verewerte· und nd Sale .. 
Regalis in Suͤdpreuſſen 7. Apr. 
26, Publicandum wegen Sammlung ber patriotifchen Beytraͤge fr - . 
verunglücte Militair-Perfonen, deren Wittwen und Waifen, 8, Apr. 
27. Refcript an die Churmärkfche und Magdeburgifchen Eammern 
degen das Einfchleichen der Eantoniften in cantonfregen Städten 9. Apr. 
28. Regulatio, wegen Zuszahlung des Gnaden⸗Thalers an die 
validen in Oſtpreuſſen — 13. * 
29. Reſcript an dag Eaumer-Sericht: daß ben Penfionen der fe 
cier⸗Wittwen oder Kinder, wenn der Betrag zweyhundert Thaler 
nicht uͤberſteigt, gar Fein Arreftfchlag ſtatt finden foll. Nebſt der 


Koͤnigl. Eabinetd-Ordre vom 1. April — — „15. Apr. 
30, Reſcript an die drey Schlefifche Ober-Amts-Regierungen, das 
Forum der Gutspaͤchter adelichen Standes betreffend? ı 15, Apr. 


“31, —* wegen Beobachtung des Stempel · Edicts und übrigen 
das Stempel ·Weſen betreffenden Verordnungen in Suͤdpreuſſen 16, Apr. 


No. 


No 32, 


33. 


34 


35. 


4 


36. 


' 837. 


38 


39% 


: . den Anfragen an die Gefeg: Eommmiffion;. nebit dem Conclufo 


62 


Derzeichniß ‘dee Verordnungen von 1793. 

Circulare an die Oſtpreuſſiſche, Pommerfche und Neumärki: 179%; 
fihe Cammern, die Zurichtung der. Feld: zu Mühlenfteinen- bes 

treffend — — — — 6, May. 
Refcript an das Cammer » Gericht: wegen näherer Beſtim⸗ 
mung der mit Arreit zu belegenden Penſionen für Officiers⸗ 
Wittwen oder Kinder — — — _ 
Refcript an das Cammer» Gericht: wegen der Gültigkeit fol: 
her Schulden, melche jemand als Student contrahirt, und 
hiernaͤchſt als Subaltern ohne Einwilligung feines Chefs rati- 
habivr hat, imgleichen wegen der mittejft Berichts zu erlaſſen ⸗ 


6, May. 


der Geſetz ⸗ Commiſſion vom zoſten April | 
Notifications - Patent, betreffend die Einrichtung des geiftli« 
chen und weltlichen Juftig: Wejens der Suͤdpreuſſiſchen Pro⸗ 
vinzen — — — — 8. May. 
Refcript an das Cammer-Gericht: wegen Viſitation der Des 

poſital und Salarien Eaffen _ — — 11, May. 
Keſeript an das Ober-Conſiſtorium, die Predigten an dem 
Hinmelfahrtg: Tage betreffend... Nebſt dem Circulari an die 
Infpectores der Churmark vom 24ften Map. — 13. May. 
Reſeript an das Cammer⸗Gericht: wegen der ad inftantiam 


des Armen; Directorii vorzuladenden Creditoren ad effectum 
præcluſionis — — — 13. May. 


6. May. 


Publicandum, wegen der halbwollenen und leinen Zeuge, wel: 


che die Landleute verfertigen koͤnnen — — 21. May. 


40. Refcript an das Cammer-Gericht wegen ſicherer Aufbewah⸗ 


ig der Depoſitorum und der näheren Beſtimmung der Depo: 
fital : Ordnung vom 15. Detember 1783 Tit 1, $. 8. & 54. 22.May. 


41. Inſtruction zur Prüfung dert Eantönpflichtigen in Adficht ihrer 


42. 


‚43. 


44 


45, 


47. 


48. 


. 49 


Fähigkeit zum Studiren — 24. May. 
Regulativ, bie unentgeldfiche Inſerirung öffentlicher Sachen 
in die Intelligenz : Blätter betreffend — 24. May. 
Refcript an das Cammer⸗ Gericht: daß von der Churmärfichen 
Eammer an den Hausvoigt Feine Befehle erlaſſen werden follen 27. May. 
Refeript an den Inftructiönd » Senat des Cammer: Gerichts; 
die Aburthelung der Eriminal : Sache, bey dem franzöfifchen 


Eolonies Gerichte betreffend — 27. May. 

Erneuertes Reglement fuͤr die Feldmeſſer des Koͤnigreichs 

Preuſſen | — — — 28. May. 

Patent, wegen kuͤnftiger Einrichtung des Juſtitz-Weſens in den 

Staͤdten Danzig und Thornn — — 2. Jun. 

Edict, das Verhalten der Königlichen Unterthanen ben dem ge: 

genwärtigen Kriege mit Frankreich betreffend — 

Circulare an die Inſpectoren der Churinark; wegen der im vers 

wichenen Jahre abgehaltenen Vifitarions-Predigten — 6, Jun. 

Relcript an das Eammer- Gericht: die Erläuterung des Ediets 

som 2r, July 1787 Die Eriminale Unterfuchungs» Koften ber 

treffend — — — — 10. Jun. 
12 | No, 


6, Jun. 


No. $o. 


‚SI 


52. 


53. 


‚54 


55. 


56. 


57. 


58. 


59. 


60 


* 


61, 


62. 


63. 


* 


64 


65. 


Verzeichniß der Verordnungen von 1797. 
Circulare an die Infpectoren der Churmark: daß die Prediger "179, 
die umſonſt ausgefertigte Todtenfcheine der in ihren Parochien 
verftorbenen Invaliden, welche den Gnadenthaler gehabt har 
ben, ſofort an die competente Acciſe Aemiter einfenden follen ;' 20, Jun. 
Circulare an die Infpectoren der Churmark; twegen Worlegung 
der Kirchen » Nechnungen bey Bifitationen und der dabey zu 
beobachtenden Stuͤcke * * — si 20, Jun. 
Conclufum der Zurisdictiong: Commiſſion über die Competem 


des fori in Streitigkeiten dev Unterthanen mit ihren Herrſchaf⸗ 


ten wegen Einziehung eines Delles ihrer Grundſtuͤcke zum 
Herrſchaftlichen Hofe — — — 21,Jun, 
Refcript an das Cammer Gericht: wegen der den Ober: Aecife 

und Zollbedienten beyzulegenden Präpdicate | — Jul, 
Edict, daß adeliche Güter in Süopreuffen nur von Adelichen 
bejeffen werden follen — — 4. Jul, 


Circuläre an die Infpectoren der Churmark: daß die Prediger " 

das Ablejen oder Anzeigen der vorgefchriebenen Edicte nicht ver⸗ 

abjäumen follen — — — 4. Ju. 
Circulare an die Inſpectoren der Churmark: wegen prompten 

und ordentlichen Einſammlens der Collecten · Gelder —2 . Jul, 
Publicandum, wie es mit Verpflegung und Transportirung 

der Kranken im Magdeburgiſchen gehalten werden fol — 28. Jal. 
Circulare, wegen des Stempels auf Wechſeln und Schuldſcheinen 29. Jul. 


Reſcript an das Cammer-Gericht: wie es mit den von aus— 
waͤrtigen Gerichten an die Zeitungs» und Intelligenz · Comtoirs 
einzufendenden öffentlichen Vorladungen gehalten werden fol? 5. Aug. 


Derclaration des Patents vom 12. Sebruar 1727 zur Scho: 
nung der Buhnen — — 9. Aug. 


Reſeript an die Weftpreuffifche Megierung: megen bes Verfah⸗ 
rens in Faͤllen, wo ein Auslaͤnder gegen den andern Arreſt nach · 
ſucht — — — — 19, Aug, 


Refeript an das Sammer Gericht: wegen der unentgeldlichen 
Atteftirung der Quitungen penfionirter Officiere — 19. Aug. 


Circulare, wegen Ausdehnung der Sächfife ifchen Eartel-Eonvens 


‚tion auf die Anhaltſchen Länder — 20. Aug. 


Circulare, die unentgeldliche Lebens⸗Atteſte der penſionirten In⸗ 
validen betreffend mit dem deshalbigen den 27. Maͤrz 1793 pu⸗ 
blieirten Avertiſſement — — 20. Äyg. 


Refcript an das Cammer» Gericht: wegen Aufhebung der Eon: 
fiscariong = Prozefie gegen Eantoniften, melche vor der Beſitz⸗ 
nehmung der Provinz Südpreuffen aus den m übrigen — 
£anden dahin ausgetreten find — — 6. Aug. 


Relcript an das Commer» Gericht, in Anfehung der in Inju⸗ 
rien: Prozeffen anzubringenden Milderungsgefuche; nebſt 
BVericht des Ober⸗ — vom 20. Auguſt — 6, Aug, 


No, 


Verzeichniß der Verordnungen von 1793. 


No. 67, Refcript an das Cammer · Gericht über die Anfrage: ob eine 1793, 
= für Verſchwender erflärte Perfon ein vor der Prodigalitäts-Er: 
klaͤrung gerichtlich Deponirtes Teftament felbit mir Einwilligung 
ihres Curatoris, noch durante prodigalitate zurücknehmen 
koͤnne? * — * —. . 2.$ept 
68, Refcript an das Elevifche Pupillen- Collegium: daß ein Witt: 
wer ober eine Wittwe in jedem Fall fechs Wochen nach dem 
Todesfall beym Dajeyn minorenner Kinder dem vormundfchaft: 
lichen Eollegiö eine Specification der vorhandenen Xmmobilien 
einreichen, und daß das Miteigenrhum im Hypothekenbuche 
vermerkt werden fol — — —  16;Sept, 
69. Relcript an das Berliner Stadt » Gericht: wegen der don 
Eammer » Gerichts » Juftig » Commiffarien zu übernehmenden 
Defenfionen — — — + 7 
70. Tare der Tanzley- Gebühren für die Churmärkfche Cammer 24. Sept. 
71, Trait& entre Sa Majeft& le Roi de Prufle d’une part, et Sa 
» X Majeil& le Roi & la ſeréniſſime Republique de Pologne de 
Pautre, conclu & fiene A Grodno — — 2,5. Sept. 
- 72, Conclufum der Jurisdietiong » Commiffion fiber die Frage: 
wem die Eognition zuftehe, wieviel Schaafe adeliche Interthar 
nen oder in Aemtern belegene fchriftfäffige Frenguter zu Halten 
befugt? — — — — 266. Sept, 
73. Refcript an das Cammer- Gericht: daß die aus Mecklenburg: 
Schwerin entlanfenen, adelichen Unterthanen auf gefchehene 


* 


Reelamation nicht zuruͤckgegeben werden follen — 27. Sept. 
74. Borfpann:Reglement für Suͤdpreuſſen — 1,04, 
75. Publicandum, feine £umpen, Papierfpäne sc. aus Südpreuf- —E 
ſen auszufuͤhren — — — 2.04. 


76. Reſeript an die Neumärkfche Regierung: daß die Zuftig: Com: 
miffarien unvermögende Amts» Fnquifiten unenrgeldlich defen: 
diren follen — — — 300. 
77. Refcript an das Cammer⸗Gericht: das executiviſche Verfahs 
ron in Wechfel: Prozeffen gegen Acciſe- und Zolls Bediente und 
andere Offitianten betreffend — — 14. O4, 
78. Refcript an die Neumaͤrkſche Regierung: daß die Neumaͤrkſche 
Cammer und deren Juftig: Deputation die Befugniß habe‘, in 
—- : Eameral: Juftig: Sachen den Commiflariis perpetuis Auftraͤ⸗ 
ge zu mahen — — — 
79. Publicandum, mie es mit Verpflegung und Transportirung 
der fich einfindenden Kranken im Fuͤrſtenthum Halberſtadt ge: 
halten werden fol? — — — 220. 060. 
80, Reſcript an das Cammer-⸗Gericht: in Anfehung der dem Witt: 
wen: Berpflegungs « Inſtitut ausgeftellten Wechfel — 21. 0a. 
81. Publicandum, wegen der BiehhandlungssAccife im Magdebur · 
gie ee an 297, 
82, Circulare an die Oftpreuffifche Cammer und an das Hofgericht 
zu Inſterburg, die. Inquiſiten⸗Fuhren betreffenn — 28. 
83, Reglement der Landarmen⸗ und Befferungs-Anftalt zu Tapiau 31, Oct. 
| 43 No, 


19.08. 


Verzeichniß Der Verordnungen von 1795. 
‚No. 84. Refcript an das Cammer - Gericht: die Somcurs⸗ Exdffnung 1793. 


ex ofhcio betreffend 4. Nov. 
85. Reſcript an das Cammer Sericht, wegen Wegſchaffung der 
emigrirten Franzoſen aus hieſigen Landen 5. Nov. 


* 86. Refcript an den Jnfteuctiond » Senat des Eeinmer-Geriäre) 
daß in Mierh6 - Prozeffen , wenn das Object ſammam revifibi- . 


lem ausmacht, die. Reviſion zu verftatten 77 ‚Nor. 
87. Refeript an die Ehurmärkfche Eammer: den Auftauf de der To: 
backsblaͤtter betreffend 2. Dec. 


88. Refcript an die Oftpreuffifche Regierung: daß die Erlaffung eis 
ner Edictal : Citation der unbekannten Gläubiger eines Privati 


cum efledtu pr=clufionis unſtatthaft ſey — 2, Dec. 
89. Circulare, wegen der in den Cantons⸗Bezirken fich aufhalten: 
den zu andern Regimentern gehörenden Eantoniiten — 3, Dec. 


90. Refcript an die Tecklenburg⸗ Lingenſche Regierung und Cam⸗ 
mer⸗Juſtitz Deputation, die Beplegung der Irrungen in Anfe 
hung der Real: Injurien und der Diebitähle berreffend 9. Dec, 
91. Regulativ, nach melchem ben Anmweifung und Berechnung der 
Invaliden Gehalte in Oftpreuffen zu verfahren — 12. Dec. 
92. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectoren der Churmark: Ueber das 
pa" zu frühe Begraben todrfcheinender Perfonen — 12. Dec. 
93. Reſcript an den Ober-Appellations⸗Senat des Cammer-Ge⸗ 
richts: Ueber die rechtliche Wuͤrkungen eines muͤndlichen Voll⸗ 
machts⸗Auftrages. Nebſt dem Coneluſo © der Geſetz⸗ Commiſ⸗ 
ſion vom 3. —— — „= 16, 





Erſter Baciras 


‚zur Edicten + Sammlung vom Jahre 1783. : 





No. 1, Declaration: Daß Pohlnifche Waaren und Producte an die 1783. 
Kaufmannfchaft zu Königsberg und Memel auch ohne Natural: 
Uebergabe verpfändet werden fönnen — — 229. Apr. 





Zweyter Nachtrag 
zur Edicten- Sammluug vom Jahre 1792. 





No. ı, Reglement: Wegen des Verfahrens i in Juftig-Sachen, ‚ welche 1792. 
die in Berlin und Potsdam betreffen 23, Dec. 


er 


No. 1. 








‚# 
ende ee 


No. 





) 
\ SI ie Seiedrich Wilbelm 
von Gottes Gnaden, Kb: 
Dig von Preuffen acc. ꝛc. 
Thun fund und fügen hiermit zu wiflen: 


Demnach. dag-deuriche Reich zu - feiner 
bill gegen: i Frankreich: ‘die 





Waffen zu ergreifen beſchloſſen, und 


des Kaiſers Majeſtaͤt im Anſehunge der 
in den Kriegesdienſten dieſer Nation be⸗ 
findlichen Reichs⸗Vaſallen und Unter: 
yhanen Avocatoͤrien eriaſſen Wir auch 
Unſern Eehen = Leuten und Unterthanen 
in den Dienſt der feindlichen Nation fer⸗ 
ner zu verbleiben nicht geſtatten koͤnnen, 
noch wollen; als befehlen und gebieten 
Wir hiermit und in Kraft dieſes Unſers 
‘offenen Briefes allen und jeden Unſern 
Bafällen und Interthanen, welche det 
malen in’ dert Kriegespienften der Franzoͤ⸗ 
fiichen Nation fich befinden, fie mögen 
ſeyn Hohe oder niedere Befehlshaber, 
Ober⸗ oder Inter: Officiere, oder au 

Hemeine Krieges + Leute, daß fie fofı 


nad) Verkündigung diefer Linferer Ave: ' 
catorien, und laͤngſtens Binnen Drey 


LEdict, die. Abberufung der in Frauzoſiſch 
Kriegesdienſten ſtehenden Königlichen Unterthanen betreffend. 
tt De Dis Berlin, den 3. Januar 1793. 


— 


— 





er; 
FEN 
Sur 7775 re ra 


m 


er Is sa Ti os. sr 2 
Monathen, ſolche ihte bisherige Dienfte 
verlaffen , auch ins kuͤnftige dieſelbe nicht 
wieder annehmen. follen,ssbey Vermei⸗ 
dung Unſerer Höchiten Ungnade, auch 

erluſt aller und jedes von Uns 
un Gott ruhendeh Borfähekn fi 
langteri oder fonft beſitzenden Pripile 
gien, Freyheiten, Recht und Gerech 


tigkeiten, Habe und Güter, Lehne und, 


keiten, und da fie betreten wuͤrden, E 
und Lebens; Wornach ein jeder, d 
es angehet, ſich allergehörfamft, und ei⸗ 
Hentlich fo lieb ihm iſt, oberwaͤhnte 
Strafe zu verhüten, zu Fichten und zu 
achten hat. ’ Des zu Urkund haben Wie 
diefe Avocatoria eigenhändig unterſchrie⸗ 
den, und diefelhe mit unferm Königlis 
hen Infiegel bedrucken laſſen. So ge 
ſchehen und gegeben Berlin, den äten 
Januar 1793. — 
| Friedtich Wilhelm 
(LS). eo M 
Finkenſtein. Schulenburg. 


Erbe, aller Zunft: und nice, Eh 


* 
i 


No. II. Edict, das Verbot der Ausfuhr und des Ber, 
kaufs von Munition und Kriegsbedürfniffen nad) Frankreich bes ’ 
treffend. De Dato Berlin, den 3. Januar 1793: 4 


Kir Sriedrih Wilhelm, von 
Gottes Gnaden, König von 
Preuffen ꝛc. sc. ꝛc. Thun fund und fü 
gen hiermit zu willen: Demnach von 


dem gefammten beutfchen Neiche be 
+ fehloffen worden, zur Vertheidigung ſei⸗ 
nes von der Franzöfifchen Nation feind- 
lich angegriffenen Gebiers, die Waffen: 
) zu 





* 


 Tı6t 


ju ergreifen, und in deſſen Gemaͤßheit 


don des Kaiſers Majeſtaͤt Inhibitorien, 


wegen Ausfuhr und Verkauf von Mus 
nition und Krieges : Bedurfnifen nach 
Frankreich oder zum Dienft der Franjoͤ⸗ 
fifchen Nation in das Reich erlaflen wor⸗ 
den; Wir auch Unſern Unterthanen der 
gleichen tmerlaußten Handel mit der 
feindlichen Nation nicht geftatten koͤn⸗ 
nen oder twollen; Als befehlen Wir hier» 


end in Kraft diefes allen unfern gez 


treuen Unterthanen, fich alles Auffaufs 
und Berfaufs aller Gattungen der Waf- 


des Pulvers Bleyes, S eld,.. 
N een it un 


fens;; der Montirungs » Tücher, der ſo⸗ 


genannten Commiß: Oder andern groben 


Leinwand, in Stücen, oder zu Mon⸗ 


tirungen zugerichtet/ des zu Montirung 


zugerichteten Lederwerks, nebft dem So⸗ 


len / und Ober⸗Leder, ſodann der Zug: 


No. liI. Reſcript an den Inſtructions⸗Senat des 


Verordnungen von 1793. NO. 3. 


und Reitpferde, auch des Horn⸗ oder 
Klauen⸗Viehes, ferner aller Gattun⸗ 
gen des Getreides in Mehl und Koͤrnern, 
der Huͤlſenfruͤchte, des Hafers, Heues 
und Strohes zum Nutzen und Dienſt der 
Franzoͤſiſchen Nation zu enthalten, wi⸗ 
drigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie 


den Umſtaͤnden nach, mit Geld⸗ oder 


LeibesStrafe belegt werden. Wor⸗ 
nach ſich jedermaͤnniglich gehorſamſt zu 
richten und zu achten har. Des zu Ur⸗ 
Fund Haben Wir diefes Anhibitorium eis 
genhaͤndig unterfehrieben, und mit Um 
ſerm Inſiegel bedrucken daffen.g So 
ſchehen und gegeben Berlin, den Zt 
Danuar 1793: ' En IANUIR 
Stiedrich Wilhelm. \ 
(ES) 5%) 


Finkenſtein. Schulenburg. 


Cammer⸗ Gerichts negen der Edictal- Borladung enttwichener Eher 


gatten oder ausgetretener Cantoniſten 


während des Krieges, De Dato 


Berlin, den 7. Januar 1793. En 


en x. Wir wollen Euch auf 


f — Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 
die in Eurem Bericht vom 27ten m. pr. 


in Ruͤckſicht Unſerer Verordnung vom 


gren December 1792, die Rechts⸗ An⸗ 
gelegenheiten der ind Feld geruͤckten Mi⸗ 
firair » Perfonen betreffend, geaͤußerte 
Zweifel hierdurch nicht verhalten :- daß 
da nad) Vorſchrift Unſerer Prozeß · Ord⸗ 
aung.P. 1. Tit. 16, $. 20, ſchon bey An⸗ 
bringung der Klage ſolche Umſtaͤnde von 
der. Entweichung oder Entfernung des 
Cltandi nachgewiefen werden muͤſſen, 
woraus die Intention, den klagenden 
Ehegatten zu verlaſſen, wenigſtens mit 
Wahrſcheinlichkeit gefolgert werden 
kann, einem ſolchen entwichenen Ehe⸗ 
gatten, der in facto illicito verfiret, um 
der bloßen Möglichkeit willen, daß der⸗ 


felbe nach der Hand in Militair ⸗ Dienfte - : | 


* 


14 

getreten fey, favor legis fo wenig, als 
einem ausgetretenen Cantoniſten, zu flat» 
ten kommen koͤnne. Doc muß bey nun 
anzubringenden Defertiond » Klagen die 
Prüfung der. pro fundanda .intentione 
nachzumeifenden Umftände mit vorzuͤgli⸗ 
sher Genauigkeit angejtellet, und befons 
derd mit darauf gerichtet werden: ob et= 
wa VBermuthungen, daß der Entwichene 
fih zur Armee geiwendet, vorhanden 
find; in welchem Falle die Edirtal: Eitas 
tion wicht ſtatt finde. Wonach Ihr 
Euch alfo zu dirigiren wiſſen werdet. 


‚Sind Euch mit Gnaden gewogen, 


"Berlin, den 7. Januar 1793, 
Auf Sr. Königl. Majeftätallergnadigften 
Spoecial·Befehl. 


v. Carmer. 


No. 
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No.IV. Eportul: und Stömpel- Tare für die Domai⸗ 
nen: Juſtitz⸗ Aemter in Dftpreuflen , Litthauen und Ermeland: 
De Dato Berlin, den 14. Januar 1793: 





Königlihe Konfirmation 
der Sportul⸗ und Stempel-Taren für die Unter- Gerichte der Provinjen 
Ditpreuffen und Lirthauen, mit Inbegrif des Bißthums Ermeland, 
imgleichen für das Stadt» Gericht zu Königsberg. 


Ba Seiner Königlichen Maje: 

ftät von Preuſſen ꝛc. Linferm aller: 
Hnädigften Heren, die von den Oſtpreuſ⸗ 
fifchen Landes: Eollegiis entworfene und 
von. dem Etats » Minifterio geprüfte 
Sportul = und Stempel: Taren für die 
Untergerichte det Provinzen Ditpreufferi 


und £itthauen, mit Inbegriff des Bis: 


thums Ermeland; imgleichen für dad 
Stadt Gericht zu Königsberg; zur Al 


lerhöchften Landesherrlichen Confitma⸗ 


tion vorgetragen worden, und Seine 
Koͤnigliche Majeſtaͤt dieſelben den Um— 
ſtaͤnden und Verhaͤltniſſen, ſo wie der 
Billigkeit und moͤglichſten Erleichterung 
ee — Unterthanen, und 


jur Verhuͤtung aller Sportul: Erceffe und 
Bedruͤckungen angemefen befunden ha⸗ 
ben; ſo werden beſagte Sportul: Taren 
hiedutch Landes herrlich anprobiret und 
beftätigt, dergeftalt dieſelben von nun 
an ben fänimtlichen Gerichten, für wel⸗ 
che fie beſtimmt find, zur alleinigen 
Richtſchnur dienen und auf das genaues 
ſte beobachtet werden füllen. 


Signatur Berlin; den iäten Januar 
1793. kn: 
Friedrich Wilhelm. 


Blumenthal, Carmen; Heinig, Werber, 
Arnim, Voß. 


Erſter 
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Erfter Abſchnitt. 











Erſter Abſchnitt. 


In ordinairen Prozeß · und andern ge: 
richtlichen Sachen. 


A. In Sachen unter 10 Rthlr. 


2) TBenn die Sache unter 5 Rehle. befrägt: 
An, Proroeoll » und Inſttuetions⸗ Gebühren 
überhaupt 5 ⸗ 15 gt. 

An Beicheids: Gebühren von beyden Theilen zu- 
jommen  *= # ⸗ 30 gt, 

Für den Vergleich überhaupt : 15 01. 

— Sache über 5 Rthlr. bis 10 Rihir. 
berrift : 

An Protocol: Gebühren 3 15 gt, 

Für die ganze Inſtruction der Sache 30 gr. 

Für einen Vergleich ⸗ 30 gr. 

‚Für die Sentenz von bepden Theilen __ 45 gr. 


Anmerkung. In miurien» Sachen, wel⸗ 
che unter Dem Gefinde, und bekanntlich 
armen Leuten vorfallen, werden. die Ge: 
bübten ad No. 2, genommen, woju indef- 
fen nech Fommen: 

Fuͤr die Abhörung eines jeden Zeugen 6 at. 


B. In Sachen von 10 Rthlr. und drüber, 


3/Für die Anmeldung der Klage zum Protocoll 
Stempelin Sachen unter 200 Rthle. _ı gar. 
von 200 Tirhle. umd darüber 6 ggr. 
Anmerkung. Muß der Kläger fehriftlich be 
fchieden werden; jo wird Die Tare von ei 

nem Decret in Anſatz gebracht. 
a|Für Die Aufnahme der Klage oder Einziehung 
der Information ad Protocollum , 
















3] Für die Eitarion eines Beklagten oder auch Ad- 
cirandı oder Liris Denunciaten 5 
Für die zweyte und alle übrige Citationes wird 

die Tare der Decrete ad No, 5. bezahlt. 
Anmerkung. Wird eine mündliche Citation 
Durch den Pandreuter veranlafßt , fo werden 
an mündlichen Eitationg « Gebühren nur 
die Hälfte der Säge ad No. 3. bezahlt. 
Für Die Aufnahme der Beantwortung auf die 
Klage oder Einziehung der Inſormation vom 
Beklagten, eben fo viel wie ad No, 2, vom 
Kläger. | 
5Fuͤr ein jedes Decret fo erpediret wird, Mefolu- 
tion, Mandat, Commifloriale, Interceffio- 
nale, Requiliworiale, Execuroriale, oder wie | 
es fonft Namen hat , f ;s *-Ir2 |-Jı5 124 [136 II 6 
6 Für eine Edictal⸗Citation 5 ⸗ - 30 1145 1,60 | 1])— | 
Henn 
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Erfter Abfchnitr. 














und 
. | 200 Ril. |1000 Xtl. drüber. 
excl, . 


Wenn mehrere Eremplarien ausgefertiget wer: 
den, für das zweyte und dricte die Hälfte des 
obigen Satzes. 
Stempel Wenn die Sache nur 100 Nehfr. 
beträgt . ⸗ ⸗ 6 ggr. 
üUubber 100 Rthlr. + 12 ggr. 
7Fuͤr die Af- und Refixion eines Proclamatis oder 
Patents in Parthey ⸗Sachen: 
a) ad Inftantiam eines fremden Gerichts, zur 
Sportul: Eaffe ⸗ ⸗ 
b) deſſelben Gerichts, bey welchem die Sache iſt 
©) dem Atluario der Die Richtigkeit der Af- und 


‚Refixion arteftiren muß . 1 3 3 11 3 
8Fuͤr die Abfaffund eines Avertiffernents in den 
Intell genz ⸗ Blättern und Zeitungen = -I— 3 I—| 74l—lı5 |-1223 


Für Die ganze Inſtruction der Sache: j 
) Wenn die Anftruction ohne Beweis + Auf: 
u. geihloffen werden kann, von jedem 
she ⸗ ⸗ ⸗ 
b) Wenn dazu eine Beweis. Aufnahme: erfor: 
derlich ift, von jedem Theil £ , 
©) Für den zweyten und folgenden Termin, vo 








I 


jedem Theil 1 
Anmerkung. Es muß jedoch in einem jeden 
Termin wenigſtens drey Stunden ununter: 
brochen gearbeitet worden ſeyn, und da— 
hero das Protocoll von jedem Termin bes 
fonders abgefchloffen und wie viel Stunden 

gearbeitet, pflichtmäßig bemerkt werden. 

An Stempel» Papier: ua 
Zum Protocoll im erſten Termin 12 gar. 
Zu Ddemfelben in jedem folgenden Termin, infos 
fern Die Partheyen dafır befondere Gerichte) 
Gebühren enrrichten.müffen: +  -» 6 98: 
Zum Prorocoll eines Zeugen: Berhörs) von 
bis 2 Zeugen ii» ‚ gg. 
Wenn niehr als 2 Zeugen ; "# 10 a2 ggr 


15 7130 1145 1175 


’ wenn! dieferhalb ein befomderer Termin abger 
halten wird ⸗ 6 gar 
10 Commiſſions / Gebühren Bann der Juſtitz Am 
mann und Actuarius |alsdenn. Aiquidiren, 
wenn ibm von einem Ober +» Collegio ein Auf⸗ 
trag geichieht, oder derſelbe von einem andern! 
Judicio 1 einen Actum requiriret wird, ode 
außerhalb der Gerichts / Srelle | gerichtlichen 
Handlungen ſich zu unterzeichnen bar," als 
denn erhäle für einen ganzen Tagamıd ın. 
der Zaftis : Ammann! ⸗ ⸗ 


1130 
der Actuarius ⸗ one's 431 rl 1 ıl= [Il 
der Protochl· Führer, wenn er Dabepziw| | au 
gegen ſeyn muß an Si si 0 —45 -45 ie 
m | — B 2 


1168 







Gerichts-Gebühren in Sachen | Stempel: 


Dapter, 
mwend bie 
Sa den 


tragen. 


Anmer⸗ 
j 
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Erſter Abſchnitt. 





Anmerkun $ Für die Aufnahme der Com⸗ 
miſſions⸗Protocolle und Receſſe, die zu € 
fattende Gutachten oder Berichte, oder 
fonft zu erlaflgnde commiſſorialiſche Berfüs 
gungen, fo tie an Wergürung der Koft 


diret werden; jedoch find dem Commiſſario 
die baare Auslagen, an etwanigen Fuhr 
lohn, Borhen- Gebühren, Stempel» Pa; 
‚pier und-Copialien zu vergüfigen. 
z1l Königliche oder andere Beamte und 7 
als Sachverſtaͤndige bey Commiffionen adhi⸗ 
biret werden, erhalten tdglih + s 
12) Handrerfeleute und andere Taxatores bekom⸗ 
mentäglih + ’ . : 
313] Wenn ein Zeugen » Verhör einem auswärtigen 
Eommiffario aufgetragen worden, fo wird 
für den Starum cauſæ zur SportulsEaffe be- 


zahlt ⸗ 8 

24| Für die Abnahme eines Eides von der Parthey 

a5/Für die Aeten⸗Inrotulation und für die Anfer, 
tigung des Rotuli, von jedem Theil .u..+ 

Zum Znrotulationg : Protocgli , ’ 

16/Für die Aufhebung der Acten oder einer Sen⸗ 

tenz, wenn folche 10 oder mehrere Jahre re⸗ 
ponitet find, dem Actuario J De er 
17Fuͤr einen Bericht an ein Dber- Landes. Colle 
| gium, worinnen eine Species fa&ti im einer 
zweifelhaften Sache enthalten = ...7 
z8]Für einen Bericht an ein Landes» Collegium: 

a) Wenn fescher nur eine bloße Anzeige betrift, 
oder Acta zum anderweitigen Erkenntniß ein 
gefandt werden ⸗ 

b) Wenn darin Materialien enthalten 

19An Vergleichs⸗ Gebühren: zur Sportul· Caſſe./ 

wenn Daß Quantum Hifferentiæ betragen hat: 


10 bis 30 Rthlr. 230 gr. 
30»: 50 «* ⸗ ⸗ 4⸗ 
50 » 100 # ⸗ . 1,033 er; 
100 » 200 0°  # ⸗ Sr 
200 « 306 s RU. — 


s “ 

300 Mhle. und drüber, von jeden Hundert 
Thaler 30 gr., jedoch mis der Maaßgabe, 
daß, wenn das Objett auch nod) fo beträcht: 
lid), dag Palmarium in feinem ‚Fall Die Sam- 
me von 12 Rthlr. überfteigen muß. 

Stempel- Papier  _ Bert 
werden zum Vergleichs Protocol genommen,| 
wenn das flreitig gervefene Quantum betra: 


gen hat: 
a) 100 Rthlr. bis soo Rthlr. + 12 gar. 
500 # + 1000 + ı Rebe. — 
1000 » »2000 s 4MRtblr. 12 ggr. 
über 2000 2 a Rthle, 12 ggr- 


b) Wenn 
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bis bis bis und 
soRtl. | 200 Rei, |rooo Mil.) drüber. IR! 
excl, excl, excl, 













i ; — MY. gr. IXI. ar. Re. gr. Rt. _or. - |Rel. 9 
b) Wenn die Sache feiner — fähig 


1 4 
excl. der Injurien » Sachen, in welchen nur 
ein Stempel Bogen ä r ggr. zu nehmen. 


c) Wenn bloß liri rennuiirer wird 6 gu 
Sol Für eine Anzeige eines aufergerichtlichen Ders 
gleiche ad Prorocollum : 8 ” en Ye 7 —iı5 — 30 
tempel» Papier 
in Sachen von 200 Rtlt. oder weniger 6 ggr. 
über 200 Rthlr. 


12 ggr. 
21Fuͤr die Ausfertigung eines Vergleichs, von je 
dem Theil ⸗ 4 ⸗ 








22 Fuͤt eine Contumacial-Refolution, worinnen eine 
Definitiva feſtgeſetzt ’ D ’ 
Und zum Conrumacial + Protocol! ‚ worauf die 
Definitiv- Refolution erfolgt D » —la 
23 Fuͤt ein Erfenntniß, wodurch die Sache Aefini- 
tive entfchieden wird, da Pein&Interlocute ſtatt 
finden, von jedem Theil . las I—I60 | 1l— 


24 Für die Ausfertigung des Urtheils, in den Käl. 
len, wo ſolches vorgefchrieben  » . 
Stempel: Dapier: 
) Wenn das Urtheil nicht expediret wird, zum 
Umfchlag ad atta ; ⸗ A gqur. 
b) In Zwurien · Sachen 6 ggr. 
©) Zu jeder Abſchrift fuͤr die Parthey 1 ggr. 
d) Eine Contumacinl - Refolution wird als‘ ein 
Ürcheil angeſehen. 
“ 25/%9n Appellatorio wird für die Anmeldung der Ap- 
pellation, Aufnahme der Ahformation vom 
Appellanten und Appellaten tınd Anftruction 
der Sache eben fo viel an Gebühren „und 
ne Papier bezahlt, als in erfter In 
anz 


—I1r$ |—]30 |—166 


—i12 


Allgemeine Anmerkungen. 

1) Bey Proseffen, deren, Gegenftand Feiner 
Schaͤtzung nach Gelde fähig ift, zum Bey: 
fiel ben Setviruten und andern Gerechtig⸗ 
keiten, wenn Die Inſtruetion ſehr weitlaͤuftig 
und muͤhſam, koͤnnen die Gebuͤhren nach der 
dritten Colonne genommen werden, im entges 

gengeſetzten Fall aber finden die Säge der 
Te ftatt. 

2) An Fnflrien. Sachen, mern anfäfige Uns 
terrhanen Kläger find, werden die Gebühren 
der zweyten Eolonne; wenn aber von Frehen, 
Coͤllmern, -Wächtern, Muͤllern ꝛc geklagt 
wird, nach der dritten Colonne bezahlt. 

3) In Eher Sachen, wenn folche von den Lan⸗ 
des⸗Collegiis aufgetragen, muß gleichfalls 
die Vorſchrift No. 2. beobachtet werden. 

4) Die Reife» Zehrungs: und andere außerge⸗ 
richtliche Koften, welche eine Parthey ver an 

33 dern, 
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Zweyter Abſchnitt. 


F 






dern, nach der Prozeß⸗Ordnung Part. I. Tit. 
' 10. $. 87. Tit. 23. $. 20, erftatten muß, find 
—— m füt Parthegen und Zeu 
a Koſten für en und Zeugen 
) Wenn es Perfonen von Adel oder characs 
* Königliche Beien per Meile 
ı Rthle. 30 gr. 
2) Wenn es Freyen, Eöllmer, Pächter, 
Müller ꝛc. per Meile , 4598. 
3) Dep andern Einfaßen, als en — 
Unterthanen, per Meile⸗ 


b) — fuͤt Partheyen ar —* | 


Kirn Perfonen der erften Elaffe ı Rthlt. 30 gr. 
zweyter Ela A 45 98. 
dritter Ela 74 gt. 
Hierunter find Die Koften für Logis, Betten, 
Licht 0. mit begriffen. 


Zweyter Abſchnitt. 


n Concurs, Liquidations und Sub 
haftations» Prozeſſen. 
1 Fuͤr die Verſiegeluns eins Mobilker ⸗ Vermẽ⸗ 


gens 
Bir die Entfiegelung de (ben P 
3 Für die Inventur und Tare, nach Propor 
der aus der Auction gelöfeten Gelder: 
Don 10 bie zo Rthlr. 5 30 gr. 
. 5O». 100 2» .. » 60 gt. 

























#500 .m00 » | 3 
über 1000 Rthlr. wird von jedem Hundert 
15 gr. genommen. 

Die Taratores werden befonders nach dem land» 
üblichen Sägen bejahlet. 
4Fuͤr die Beftellung eines SmBen: und um ob 
chen zu inftruiren 
s/Für die — einer Sequerations, Reh 
‚nung 
uͤr Die — der — 
n mehrere Eremplarien, wird die Hälfte 
bezahlt. 
Stempel· Papier zu jedem Exemplar: 
wenn die Maſſe 100 Rthlr. oder ERDE: bes 


trägt . 
ie 100 Kehle. 
olzür die Abfalfung der Anertiffementg i in den Zei 
tungen und Sntelligenz» Blättern, auch ds 
Publicandi i in den Kirchen ⸗ 
8Fuͤr das Schreiben an das Adreß — 
a und . 


















I) 


15Fuͤr die gerichtliche Taxe eines Srundftäcs” 
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9 Gür ı ein Patentum ad Domum, wenn mehr * 


drey Perſonen vorgeladen ⸗ 
enn nur zwey bis drey Perſonen ſind, * 
eine gewoͤhnliche Citation. 

10Fuͤr einen Liquidationss Termin + . 


11Reguliren fich die Gebühren der Information 
und Inſtruction in jedem Volumine Speciali 
und bey jedem Llquidanten, nad) dem Satz 
ad No. 9, Seit. ı, 

t2/Rır Inrotulation der Acten * den anzuferfigen, 
den Rorulus ⸗ 

13 | Für die Abfaſſung der Yririäte und Dede 
ſions⸗ Sentenz P 

14 Kür das Diteiburions hei N 


Die Gebühren für den Commiffarium und Ta- 
ratoren werden wie ad No. 10, 11, 12. Sect. 1. 


bezahlt. 
36 Für ein Subhaſtations ⸗ Patent + R 


Stempel» Papier: 

Wenn die Tare 1000 Kehle oder weniger bes 

"I trägt . ‚ 6 991. 

über 1000 Kehl, D 12 

17Fuͤr den EIReION: Termin ‚ nach Rerhälmi 
der Tare 

Anmerkung. Diefer Sat wird nur fuͤr den 

Termin bezahle, wenn der Zuſchlag erfolgt; 

für Die übrigen Termine paßiren Feine ©. 


bühren, 

2518 Für den Adjudications- Befcheid B u. 
hi Die — deſſelben ⸗ 
Stempel⸗Papier, wenn das Licitum 100 Rtl. 

oder weniger betraͤgt ⸗ 
Ueber 100 Rthlt. ⸗ D ‚ 


Dritter Abſchnitt. 


Bon Geribt&: Gebühren in Erbtheilum- 

gen und Auseinanderfegungen miündi- 

ger und unmündiger Erben, aud Bor: 
mundfchafts » und Euratels 


Sachen. 
An Inventur⸗ Gebühren, wie ad No, 3. — 2. 
olFür Extradition des Inventarii f 


Das Stempel» Papier ift nach Maaßgabe des 
StempelsEdicts de Anno 1766 zu nehmen... 

3 gUr den Erbtheilungs+ und Auseinanderfegumge: 

Termin . 130 


4. Fuͤr die Confirmation IR Ausfertigung des 
Erbtheilungs / Receſſes oder — 
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w 
2. 
= 

*5 

3 


nach Berhältniß des Ver⸗ 
L en F ⸗ ⸗ 
6 Für ein Curatorium Sexus: *8 
a) Bey Perſonen ganz geringen Standes 
2408. 
b) Ben Collmern, Freyen, Pächtern, Mül 
lern ⸗ 45 gr. 
ec) Honoratioren SRH co gt. 
7\Für die, Abnahme einer jährlichen Zutel» und 
Euratel» Rechnung . ’ . 
8|Für Die Decharge N ⸗ 
tempel Papier ad No. 5.6. und 8. ⸗ 
Wenn aber das Vermoͤgen fo befchaffen ift, daß 
der Eurator oder Vormund ein Honorarium 
erhält, oder erhalten kann ’ E 


Vierter Abſchnitt. 


Bon den Gerichts. Gebühren ben Auf: 
nahme der Teftamente, Eheitiftungen, 

onations = Schriften, und andern ad 
voluntariam Jurisditionem gehören. 


den gerichtlichen Verband 
+ lungen; 
1|Süir die Aufnahme eines muͤndlichen Teftaments 
in der Wohnung des Teftatoris 0 


Sodann paßiren den Deputatis Die Eommiffions, 
Gebühren ad No. 10, Sedt. 1. 
2] Für die Aufnahme eines mündlichen Teftaments 
an der GerichrsitellE — . P 
31Für die Aufnahme eines verfchloffenen Teftar 
ments in Ædibus Des Teftatoris P 
Hiebey find Die Eommiffiong «Gebühren mie ad 
No. 1. zu besahlen. : 
4Fuͤr die Aufnahme defjelben an der Gerichteri 
Stelle D ⸗ ⸗ ⸗ 
Anmerkung. Kann der Gegenſtand nicht be» 
ſtimmt werden, alsdenn erden 60 gt. ger 
nonmen» 
5Fuͤr die Ausfertigung eines Recognitione⸗ 
Scyeins s Zu f J 
Anmerkung. Ben der Ungewißheit Des Ge⸗ 
genſtandes paſſiren 45 gt- Er 
6 Für die Eröffnung und Publication eines Teftd- 
ments ⸗ ⸗ ⸗ W— 
Anmerkung. Was für ein Stempelbogen 
fowohl zu dem Driginal» Teftament als def] 
fen Ausfertigung nach Der Publication ers 
forderlich, ift ın dem Stempel» Edirt de 
Anno 1766 vorgefchrieben. 


1179 | Verordauugen. von 1793. No. 4. 1180 
Gerichts · Gebůhren in Sachen 8* 









inte Abſchuit. 




















von + om 

Ho Rt. soRl. 300 Ril. |1000 o A. Sachen 
u, Sit. 3 43.. Rtl. 
o Ril. | 200 t 

* excl, 8 tragen. 

* 


7\ Für die Aueferrigung des Teftaments . 
NB. Dieſe Gebühren finden nur für das Erem- 
plar an die Erben ftatt; fuͤr die andern 
Ausfertigungen, werden nur die gewöhnli-]. . 
che Eopialien und Vidimarions - Gebühren! 
bezahle, 
8] Wenn sein Teftament opme Bupliptien zu 
genommen wird 
slKür die Auſnahme einer Dobaron, Ehenirung, 
Ausgedin a. 0 
Für die Aufnahme einer Obligation, Caution, 
Ceſſion, Quittung, Atteſt, Vollmacht⸗ 
Fur Die Ausfertigung derfelben | + 
Iſt es aber eine < oimaipe in ae bi 
100. Rıhlr. ; 
über 100 Rthlr oder Inu die Sure Finr 
Schatzung fähig , > 
12 Für Aufnahme eines Kaufs Pach⸗⸗/ Mierhe 
Tauſch · Pfands+ Leihrenten · Conttacts 
"Anmerkung. Betraͤgt der Gegenſtand des 
Kauf⸗ Kontracts über 2000 Rthir. fo wer: 
den alsdenn von jedem Hundert noch 15 gr. 
genommen; Doc) nienials über 3 Rehlr. 
Für Die Ausfertigung des Inſtruments ⸗ 
Den Spempelbogen bey Kaufe Mierhe » und 
Pachts · Conttacten beftimme das Stempel⸗ 
Edicet de Amo 1966, $ 4 
u andern Contraeten » 
241 Fur die Vollziehung und Sonfimation eines 


10 


11 


—— 





































13 


uͤbergebenen Eontracts * 
15| Für einen Depoſiten⸗ Sein , s 
Anmerkung. 





ı) Bon allen Depofiris immündiger ‚Kinder: 
Gelder fallen alle Depofitals Gebühren weg, 
Dahingegen werden den Depofirariis, von allen 
übrigen Depofitis, wenn es baare Gelder find, 
von jedem Hundert Thaler 7 or. 9.pf. und 
wenn eine Dbligation oder anderes Docus 
ment, oder »Jretipfa deponiret —* pro 
Cuſtodia bewilligt 4— 


2) Muͤſſen für die Einſchickung ” Gelder an 
die Banque oder Credit · Caſſe zur zinßbaten 
Beleoung und ſonſt borfallende Cotreſpon⸗ 
dance, außer denen Copialien, keine beſondere 
Gebuͤhten genommen werden. 


16 Für die Vereidigung eines Schulzen 60 gt. 


17|FUr Die Anfertigung eines Annchmungs: Brie 
fes fuͤr einen Bauern, wird, außer den Co⸗ 
piͤlien / fo der: Actuarius mit 15 gr. erhält, 
nichts bezahlet. 


C Fuͤnfter 





I* 






Fünfter Abfchnitt. 


Bon des Gebühren bey den im Hypo⸗ 
theauen» Wefen vorfallenden Ges 
ſchaͤften. 


1] Für die Eintragung einer Vormundſchaft 
ajigür die — eines Contraets, Donas 
tions » Schrift, Eheftiftung, Obligatn 
Ceſſion, Erbtheilung 
Geſchiehet die Eintragung auf mehrere Grund. 
ftüche zugleich oder fuccefive, fo werden 
re an und jedes folgende —— 


















⸗ 
zu die Eintragung eines Tiruli Poffeff onis » 
Für die Eintragung eines in der Hauptverfchteis 
bung enthaltenen pa&ti, conditionis, oneris 


Können diefe Gedinge nicht gefchägt werden, fo 
pafiren 45 gr., und wegen mehrerer Grund. 
ftücke für jedes 15 gr. 


5Fuͤr die Eintragung einer Proteftation de non 
amplius intabulando werden genommen 45 9%, 
* auf mehrere Grund » Stüde für jedes 


5 gt. 
6 Fir. — Oppotheauen * — 
















und wenn mehrere Grund Stücke Bin erh 
ten, für das zweyte u. f. mw. 
„Für die Löfchung einer Schuldpoft, "Seffin, 
Eaution, Frotetadion oder re. RE 
Norati 
und eg mehrere Srund-Ctice, für das 5) 
te u. ſ. w. 
8Fuͤr die Aufnahme der Protocol fo Sefuche i in 
Hpporhequen-Sachen betreffen, welche durch 
ordentliche Borftellungen hätten bewirkt wer] 
den follen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


Anmerkung. Betrift es aber bloß die Be; 
fhleunigung oder Ausfertigung eines Dos 
cuments oder Hppothequen » Scheine, 
Fann hiefür nichts genommen werden. 


















= 
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{ _— fr. EN 
Sechſter Abſchnitt. 


Von den Copialien und Vidima tions- 
Gebühren, welche dem Adtuario 
zukommen. 

1 Für das Mundum aller Patt / Sachen fo expe⸗ 
dirt werden ⸗ . ⸗ BET 
2|Eopialien für die Memorialien, Beylagen, In⸗ 

ventarien ⸗ ⸗ 


Anmerkung. Es muͤſſen aber auf jede Seite 
24 Zeilen und in ‚eine Zeile 12 Silben ges 
bracht werden. 

3|Pro Vidimatione, außer den Eopialien, für den 

; erften Bogen D , . 

für jeden folgenden , . s 


















Allgemeine Anmerkungen. 


1) Wenn die Sache über 2000 Rıhlr. beträgt, 
werden die Gerichts + Gebühren Der vierten 
Eolonne um ein Viertel erhöher; wogegen in 
Sachen, fo weniger als so Rehlr berragen, 
geſammte Gerichts + Commiſſions⸗ Vidima- 
tions- und Schreib » Gebühren fich nicht über 
Din. ſechſten Teil des Objets erftrecken 
dürfen, — ae 


2) Zu den Erpeditions «Gebühren und baaren 
Auslanen an Stempel» Poft» Fnfinuatione; 
und Schreib» Gebühren müffen die Partheyen 
angehalten werden, einen baaren Vorſchuß 
von 2 bis 5 Rehle. nach Verhaͤltniß der an- 
fcheinenden Weitlaͤuftigkeit der Sache zu de: 
poniren, und wenn foldyer durch die Koften 
abforbirer ift; fo muß nach richterlichem Er⸗ 
meffen ein neuer geleiftet werden. 


3) Wegen der Armen-Sachen giebt die Prozeß 
Ordnung Part, 1. Tit. 23. $. 25. fq. und in 
Anfehung der Soldaten: Prozeffe das Re— 
feripe vom 21. März 1757. in den Conftirur. de 
Anno 1757. No. 16. die nöthige Vorſchrift. 


4) In allen zu der Bauern und Unterthanen, 
Ackerbau, Wirehfchafts» Berrieb, Hof und 
Hofwehr, Konfervarion und Entrichtung 
ihrer Preftandorum, und überall in folchen 

] ‚ Angelegenheiten, die nicht ihr Iucrativifches 
Gewerbe betreffen, und eigentlich zu des Do: 

| mainen » Beamten Reflort gehören, bleiben] 
felbige fo nach wie vor Sportul-frey, außer, 
daß fie in Fällen, wenn jie ihre Praftanda 
nicht entrichten, oder ſonſt ungehorfam find, 

die Landreuter» Gebühren bezahlen müfjen. 


Ca 5) In 
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Nr 


na 


6) 


nes Ah 
allenfalls 


Sechſter Abſchnitt. 10 Bat. so Re 


L e bis * über 8 
so Ktt. | aooNtıt. [1000 Met.] drüber, |Mtl- 
excl, tragen. 





h 
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Gerichts: Gebühren in Sachen | Stendel 





excl, 





Sachu 


[fer (Dt. .oe. (Ho. 


Eontraventiong = oder Defraudations · 
chen werden die Gebühren det erften oder 
zimepten Colonne nach Berhältniß des Gegen, 
ftandes oder perfünlichen Beſchaffenheit des 
re oder Defraudanten in Anfag 
gebracht. 


geringfhäsigen Inventur Tar s und 
ubhaftationg = Angelegenheiten müffen die 
Acruarien und allenfalls Die Landreuter, Land» 
fhöppen, oder Beritt + Schulen zur Exfpa- 
rung der Koften gebraucht werden. 


4) Wenn ein gerichtlicher Actus oder Erpedir 
tion vorfömmt, fo in diefer Sportul » Drd- 
“ nung nicht namentlich angeführet iſt; ſo muß 
der Auftig: Amtmann ſich nach der Tare ei 
nlichen Actus oder Erpedition richten, 
bey der Behörde darüber anfragen, 
im übrigen aber Darauf fehen, Daß die Gebuͤh⸗ 
ten fomohl auf Dem Concept als Dem Mundo 
verzeichnet, und die Partheyen über bezahlte 
Sporteln jedesmal mit Bemerkung der Num⸗ 
mer des Sportul» Journals quittirt werden- 


8) Jeder SportulsExcels wird, außer dem Er 
fag an die Parthey, an dem Schuldigen, 
nach dem allgemeinen Geſetz ⸗ Bud) Part. 2, 
Tit. 20, $. 373. bis 376. beahndet werden. 


Sieben · 
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| An Saden ; 


Siebenter Abſchnitt. 


Nr 




























Siebenter Abfchnitt . 


Bon der Landreuten, Beritt⸗Schulzen und 
Executorum- - Gebühren, 


Fuͤr Die Infinngrien einer jeden Citation oder Verfügung 1 8 ha i⸗ 
9a Sachen unter zo Rebe wird nur die Hälfre mit 
ch \4 gr besable. 
2/Für Die Infinuation eines Patenti ad Domum, nach der 
Zahl derjenigen, an welche die Inftänarion gefchieher 
un dem Loco Judicii erhält der Landteurer noch 
= gr. per Meile hin und zurück, wenn der Gegen 
hand des Proseffes so Rthir. a Darüber iſt. 
An Warte: Geld räglich 
5Fuͤr Antretung einer wuͤrklichen —** den erften T * 
unter 19 Rthlr. 6 gr. fonft aber : ee 
‚Für jeden der uͤbrigen Tape in Selen unter 10 Kehle 
3 gr. ſonſt 5 N 
Außer dieſen erhält er nd), wenn di Eresution außer 
halb dem Gerichts · Orte geichieher: 
a) Für jede Meile hin * mnite ſo e mit . 
Pferde thut 
b) An Warte ⸗ Geld für feine Perfon und Pierd IN 
oO gr. 
6 Für die Aufhebung eines Schulöners zur gefänglichen 
Haft over realiter zu citirenden Ungehorfamen . 
a) Wenn E — ſein Pferd gebraucht, für jede — 
hin und 
b) An San: ch für feine Perfon und Pferd ld 


7Fuͤr Die Obfervation eines der Flucht verdächtigen Saul 
nets in Loco Judicii den erften Tag f) 

Für jeden der folgenden Tage Ps 

F — die Obfervation außerhalb der Gerichts⸗ Stelle, 
ſo erhält er für jede Meile hin und zurück 12 gr. 

An WBarre- Geld für feine Perfon und Pferd 30 gr.| 

Für eine Pfändung in Sachen ımter 10 Rtl. R ” gpf 

‚Don 10 Rıhir. und Da rüber 5 

















I 


den, oder Befchlagnehmung ———— —* 


ogt 

11 Sür den Ausruf per Tag, Aufwartung bey der Auch 
— der Gelder ⸗ 

Für die Beywohnung einer Ob- oder Refignstion, ja 
ventar, Hausfuchung, Teſtamenes⸗ Auftahıne, De 
ftellung der Taxatorum —|r5 

13Fuͤr Transportirung eines Delinquenten, für jede Meile 

12 gr. 

Dem Schließ⸗ Voigt, jemanden die Spaniſche Fiddel 

| oder Mantel anzulegen B 6 gr. 


12 


14 


€ 3 Adter 


vVsd Verotdnungen :von!a793ü “No. 


Fo Abſchnitt· 


| BI Abkhniit. ML ElkTe 
44 


en in Criminal⸗ Sachen, in ſofern ſolche |. 


bey den —— vorfallen kͤnnen. 


die * Aufnahme: des Serurkaii und fürn 
| mung | d ee nach 
| Beituf ket DR a che ei 






8 darüber — Protvevn AT; 
op; fö erhält er die feftgefeßte Diäten. 


4 a| Kür Beywohnung der Seflickiieines todten Körpers, incl. vs — 
ür die Eitation eines Inculparen ober Zeugen . 
uͤr den Steck ⸗ Brief — ⸗ 


Wenn mehr als einer ausgefetigt wird,, % Hälfte für die ‚Übrigen, 


7\Für ein Requifiroriale J 
Pro Ob- und nn des Bermögens des Arzelkaei 5 inch, —— 


9 Sür die IA Aufnahme der —— Any . 


10 Fuͤr die vollſtaͤndige Inſtruction der Special-Inquifiion : u. 6, ij 


11] für Die Itzur des Beweiſes durch Zeugen und derſelben Confronta- 
‚| tion. Die 
12] Für Anfertigung der — Artieul md —— des — 
ten Darüber . 


Wenn mehr als so EN PR: wird noch für * 50 Arii- 
eul zo gr. angefeget. 
1; | Für die Beywohnung der Unterredung des or mit dem — 
paffreu den Inquirenen : ⸗ 
14 Für die Atten Inrorulation ⸗ ⸗ ⸗ 
2135| Fur den ‘Bericht: 


a) Aenn darin während der Inquifirion Anfragen gefchehen ⸗ 
b) Wenn durch ſolchen Acten eingeſandt werden s, 
16) Für die Abnahme DIE Meinigungs: Eides . ⸗ 
37| Für die Abnahme der Urphede . . : , ⸗ 


Dem Landreuter: 
a) ‚Für jede Citation und Inſinuation⸗ — 
| b) Für die Aufwartung bey einer Befichrigung, Shönptien, Hausfu| 
dung, ud jeden — extra locum — abzuhaltenden — 
taͤglich ® 
c) Ben Doanportirun des Gefangenen pafiren denſeiben für joe 
Meile hin und zurück 


III I, | 


| 





12 


Dem 
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Achter Abfchnitt. 


Ne; 
— 


19Dem Gefangen» Wärter: 
a) Für die Annahme eines Gefangenen 
b) Fuͤr die Poslaffung deffelben ’ 
e) Gißgeld für jeden Tag B » 
d) Für die Züchtigung eines Gefangenen 
e) Für das Ein: und Ausfchmieden = 
20/Aezungs : Koften täglich ⸗ ⸗ 


81 Die im Stempel⸗Edict vom 13. May 1766. Sect. XI: verordnete Stem⸗ 
pel, werden bloß defignirt, jedoch überall ſtatt 4 ggr. mit 6 ggr., und 
nach beendigtem Prozeß, es mag zür Special - Inguifition gekommen 
feyn oder nicht, wenn der in die Koften Berurtheilte des Vermoͤ⸗ 
gene ift, Die Defignation mit Ztel des Betrages der Kriens, und Dor 
mainen: Cammer, oder an den naͤchſten Stempel: Rendanten. einge: 
reicht und bezahlt, wogegen tel ver Gerichts Perfon,- fo folches alles 

bejorgt, verbleibet. 


Scluß ⸗Bemerkungen. 


1) Wenn der Ineulpate oder Inquifite nichts im Vermoͤgen hat, welches 
den Werth von 5 Rehle. beträgt, oder font die Koften niedergefchlagen 

“ werden; fo fallen alle Gerichts: Gebühren bis auf die baare Auslagen 
und die Landreuter und Gefangenmwärter: Gebühren aud) Aezungs⸗Ko⸗ 
ften, welche Det Malefiz- Fond zu fragen hat, gaͤnzlich hinmeg. 


2) Hat der‘ in die Koften verurtheilte Inculpar oder Inquifir mehr als 
5Rthlr. im Vermögen; fo werden aus dem Ueberfchuß über 5 Rthlr. 
: die Sitz⸗ und Aezungs⸗Koſten und andere baare Auslägen juvor ges 
nommen, und der auf die Gerichts» und Stempel » Gebühren 


a 


.» a1 we. 

mn 2 dw. 
iM 

„nn ww» 






— 
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Bon 
Neunter Abſchnitt. u era vond, soo Mel. 


so Rtl. | 100 Rtl.] aco Ril. 


- 
excl, excl, 


Nr.H 
zu; 5 


Neunter Abſchnitt. 


Won den Gebühren der Zuftig »Com- 

»imifferien und Affiftenten in Prozeſſen 

4 | 7 nd anderir gerichtlichen 
Angelegenheiten. 





Lage Proyeffen, 


3] IBenn ein Juſtitz ⸗ Commiffarius von einer Par⸗ 
then in den nach den Geſetzen zulaͤßigen Faͤl⸗ 
‚len zu ihrem Bevollmaͤchtigten beſtellt “wird, 
erhält derſelbe für die Eimehung der Infor⸗ 
nation rin ⸗ 4 ⸗ 


Anmerkung: 


ı) Derglelchen Liquidation für die bey, Vorbe 
teitung Der Sache angewandten Extrajudichal 
Bemühungen, ‚welche jedoch dürdy Manual; 
Adten befcheinige werden miuß; finder. auch 
alsdenn ſtatt, wenn gleich Die Parthey in 
Perſon erſcheinet, und dev Juſtitz· Commiſſa⸗ 
rius ihr hur als Contulenrriadliftiget. 

>)! Für die Anmeldung zur Klage wird nichts bes 
fonders bezahlt, ſondern aft unter diefem Saß] "7 
mir begriffen. j 

2Fuͤr die Abwartung des Termins zur Aufnahme 
der Klage wor Dem Richter ‚ ⸗ 

3) Für die Abwartung der ganzen Inftruftion erhält 
der Juſtitz⸗ Commiffarius, ev mag ale Be⸗ 

vollmächrigter oder nur als Confulent bey ei- 

nem Prozeffe gearbeirer haben, ein Honora- 

rium, welches dem Betrage der für einen 

Theil aus zuſetzenden Urtels⸗Gebuͤhren gleich iſt. 

Anmerkung: 

In ſehr wichtigen oder ganz verwickelten weit— 
laͤuftigen Fällen, wenn der Juſtitz -Com— 
miſſarius Durch feinen Fleift, Betriebſam— 
keit, gruͤndliche Auseinanderſetzung der 
Sache, die Inſtruction erleichtert und be- 
ſchleuniget hat; fo kann in der zten und 
ten Colonne Der Doppelte, auch wenn Die 
Sache außerordenrlich wichtig, weitlaͤuf 
tig und mühfam geweſen, Der dreyfache 
Betrag diefes Honorarii zugebilliger wer- 
den. 

4|Für die Deduftion in jure, wenn ſolche wegen 
Meirläuftigkeit und Wichtigkeit der Sache 
ſchriftlich abgefaßt werden muß . Je [el | 1 





5Fuͤt Briefe, Anzeigen und Memorialien, wel- | | | | 
che bloß den Betrieb des Prozeffes betreffen, 
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Neunter. Abfchnitt, 1008| sog. | og 
. | 1008. | a0o tl. root, drüber. 


excel, excl, excl, 






















„Met or. [Re gr. jet. ge. joter. gr, 


erhält der Zuftig + Commiffarius außer den| 
ſab No. 3, feftgefegten Informations Gebuͤh⸗ 
ren nichts; andern Ihm, wenn er in 
weſenheit der Parthey mit ihr corfefpondiren 
Beftellungen und Ausloͤſungen für fie beforgen 
‚müffen, pro cura Inſtantiæ zugebill J 
Eur die ſchriſtliche oder ad Prorocollum geſche⸗ 
‚bene Anzeige der Appellations Befchtverden |—Iı5 
7|$ür Die Deduction, neue Anftruction und cura 
inftantie in Appellatorio, wie in: erfter 


ftan;. 
giFür eine Vorſtellung über einen Gegenftand 
Fr zur Inſtruction de Haupt: Sache 
gepor ⸗ ⸗ 2 
In wichtigen Sachen paſſiret der doppelte, au 
der dreyfache Satz. ſ * 
Fuͤr einen Termin, der eigentlich nicht zur 3 
ftruction gehört, 3. E. Regulirung eines Inte- 
rimiftici 9. f. w. . « 


In wichtigen Sachen paffiret der Doppelte 


Allgemeine Bemerkungen. 


1) Weber obigen Sägen find die baare Auslagen 
des Zuftig- Commiffarii an Schreib» Gebüh: 
ren, Brief » Porto, Boten » Lohn x. nicht] ’ 

mit begriffen, fondern dieſe muͤſſen von ihm] _ 

had) Borfeprift der Projeß · Ordnung Part. i.| 

Tit- 23. $. 21. am Schluß einer jeden Inſtan 

zur „seniegung fiquidirt und nachgewieſen 

n 


werden. 

2) Wenn einer Parthep, Die ſich eines Juſtitz⸗ 
Eommiffarii bedient hat, die Koften von dem 
Gegentheil erftattet werden müffen; fo find 
darunter der Megel nach auch Die Gebühren 
des Juſtitz⸗ Commiffarii begriffen; es findet 
jedoch davon die Yusnahme ftatt: 


a) Wenn eine Parthey, die nach den Geſe⸗ 
gen perföhnlich hätte erfcheinen Fönnen und 
follen, fi) durch einen Zuftigs Commiffa, 
rium vertreten laffen, in welchem Falle der 
Gegentheil zum Erſatz der ganz unrügen 
Koften fub No. ı. gar nicht, und der übri- 
gen nur in&achen von wenigſtens 200 Rtl. 
angehalten werden fann. « 


b) Wenn in Sachen, welche ſich zur erften, 
zweyten und dritten Colonne qualificiven, 
eine Parthen zu dem von ihr perfönlich abs 
gewarteten Termine einen s &ommif. 
farium als Confulenten mit zue Stelle brin- 
get, welches ihr zwar zu ihrer eigenen Ber 

—* Er thun frey ftehet, dennoch aber, 

v 


—j24 1130 [145 [las 





da in n minder richtigen Sachen viel | | 
D Zujiehung 
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Neunter Abſchnitt. 





Zuziehung eines Juſtitz / Comm 
De Rückficht von würklihem Nutzen ſeyn 
dem Gegentheil Die Koften — ſol⸗ 
chen Äberfläßigen Präraution nicht zur La 
ln — a Dad beraten Darren 
& ne en Part 
—* zugezogenen Juſtitz € * 
derzeit felbft bezahlen, ohne dafür vom Ge⸗ 
gehrheil einen Erſatz —— zu: koͤnnen 
3) An Anſehung der Fälle 
miffarien wegen Na —— gkeit und Saumſe⸗ 
ligkeit in dem Betrieb der Sachen oder pflicht- 
widrigen Betragens nicht nur ihrer eigenen 
Gebühren verluftig erklaͤrt werden, fondern 
‚auch dem Gegentheil die Koften erftatten muͤſ⸗ 
en, hat es bey den Vorſchriften des Circus 
* vom 20. Sept. 1783. p. 16. No. II. 
pP. 32. No. 59. fein Bewenden. 
n Concurs + und Piquidariong + Prozeffen, 
—— der Juſtitz⸗ ——— als Cantra- 
&or und Curator Ma 


5 Wenn die. Mafle nur 400 Rthlr. und dar⸗ 
unter beträgt, für den ganzen Betrieb der 
Adtiv- und Pafliv.Mafle überhaupr die Hälfte 
desienigen, mas Das Gericht anfegen Fann. 

B‘ Wenn die Malle über 400 Rthir. beträgt, 
alsdenn werden dem Curarori und Contra- 
dietori zugebilliger 
a) Für Information über fÄmtliche Liquidara 

2 Rthlr 


— Fuͤr Kür Abwattung des Haupt⸗ Liqu ——— 
H Apbe Ligei ch 































t 










€) Pe Termin . ı Rthle. 
d) Zu Regulirung des Appellatorii ı Rthlt. 

















b . 1, 2 bis 3 Rrhlr. 

f) Wenn zur Diftriburion der Mafle ein allge: 
meiner Termin angefegt wird, für +7 
Abhaltung ’ . ı Rthlr. 
g) it rer rung eines zur —— 
der Adliv - würflih abgehaltenen 
Termins, wo ee Gegenwart erforderlich 
geweſen, als bey der Inventur, Auction, 
Licitation 2c- täglich . ı Rthle, 


Anmerkung. Es find jedoch unter den ſub 
A &B bemerften Koften die baare Ausla- 
gen, Eopialien, “Betrieb derer ben den be: 
fondern Liguidaris vorfommenden Inſtru⸗ 
etionen, der Gubhaftariong » und der für 
Die Matte arsen einzelne Debitoren zu ber 
treibenden Progeffe, nichr mit begriffen, 

} fondern darin Eommen dem Zuftig- Eoms 


miffario 
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Neunter Abſchnitt 19 Dun] 50 Kit, | voofl | zo0Att. | sol 
un 
- go Nel, soo tl. 200 Kl good er. 
excl, excl. exel. 


Kl. e. INu. gr. jRtt. gr, |Me. sr. At. at. 

























miffario auhßerdem die Gebühren zu; wel 
de bey =. ** gleicher we ſtatt 


r die 
Kung und — — der baaren zur Adiv. 
fe gehötenden Ge der, und zwar 






gi 400 Rıhle.  :;». ı.pro Cent 

über 400 Rıl. bis 1000 Rtl. 4 pro Cent 
und 

über 1000 Rthlr. . 2 pto’Cent 


ugebilliget. 
5) m Erimindl. Projeſſen paffıren: 


A) Für die Defenfion ind. der mit Inguifiten 
gehaltenen Untertedung + 2 Rthle. 
und in Sachen der doppelte oder 
dregfache S 
Men 


den, täglich an Diäten ⸗ 1 Rchlr 
C) Pro ulteriore Defenfione s 2 Rıhlr 
und in wichtigen Fällen =, »4Rrhle] 


Anmerfung ent bie Unterfuhungs 
Koften dem Malefiz-Fond zur Laft tal: 
len, ann der Defenfor nür die Hälfte der 
m fonft zujubilligenden Gebühren er: 


I. In andern und befonders ad Jurisdi-]) : 
dionem voluntariam gehörenden | 
Angelegenheiten. 


Ar die Aufnehmang eines Cantrafts, Schen⸗ 
kung unter.den Lebendigen, Bergleihe, Ceſ 
fion, Dbligation x. und wie ‚Der. —— 
ſonſt Namen haben mag HR; 

alFür Die Ausfertigung eines ſolchen Documents 
3] Für Die ren des Dufttunnnes von den 
Partheyen ‚ mei - 


Anmerkung. Wenn ein dergleichen * 
von fo weniger Weitlaͤuftigkeit iſt, daß die 
Aufnehmung des Contracts ad Prososel 
lum, —— gung und —e—— 
nem halben® vi vorgenammen men nberden 
koͤnnen; fo darf alles Br nur ge 

nommen werden . 

Sür Die Aufnehmung und Ansfe 1 einer 

WVollmacht, Renunciation mit un der 

Rechts⸗Wohlthaten, einfeitiger Geion und 

überhaupt eines jeden andern ne 

Allus egtrajudicialis ,_ + 

nn. folcher aber voh einer garen Gemein 
> Societaͤt en ift, der doppelt 
atz. 
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Für die Aufnehmung der Recognition eines: ber|. 
reits volljogenen Privat⸗ Inſtruments und des 
ren Atteftirung unter das Inſtrument > 

Wenn dabey Certiorationes und Renunciationes 

vorkommen; fo wird dafür ı5 gr. mehr an 


geſetzt, 1 
sFür die Aufnahme eines Wechſel ·Proteſts 
7Fuͤr jedes Darüber auszufertigende Inſtrument 
Fuͤr Die Vidimation eines jeden Zn 
Beträge folches mehr denn 2 noch für 
pe der folgenden Bogen 6 gr. 
9Fuͤr die Infinuation einer gerichtlichen Citation, 
von jedem Cirando inel, Doc. infinuat, _ ⸗ 
Iſt eine Cutrende mehreren an einem Orte befind- 
lichen Perfonen bloß zu infinuiren, wenn der: 
jelben mehr denn zwey find, zufammen 60 gt. 
ür eine Borftellung in De 
und andern gerichtliche I 
wenn fie'Materialia enthält ⸗ 
uͤr bloße Anzeigen und Vorſtellungen, wo⸗ 
durch = eingerichter wird, paſſiren hur 


r 


10 


die doppelten Eopialien. | TTEISTE 
n allen Fällen, wo der zu ran 3 
ad Requifitionem eines Gerichts einem Adum] >}: 

sing 3. E Zeugen # Berhöre, Werſie // 


11 


lung und Entfiegelung, Aufnehmung der 
are, eines Anbentarii, Auction, Abnahme 
eines Eides, Dirigirung einer Execution und .1chr 
ndern dergleichen Rällen, oder wenmereinelı.) 
—* Handlung, in ſofern ſie ad Actus volun 
lariæ jurisdictionis gehört, ad requifitionem 
partium verrichtet, ſo paſſiren ihm an Diäten 
täglich ⸗ + ı Rthle. ° 
und menn der Altus in eihem halben Tage vers] : 
richter wird 2 ;- 60 gt. 
überdem auch, wenn es Ad requifitionem' judicis 
geſchieht, für den Bericht > 30 gr 
Für die Ausfertigung des Über den Actum auf: 
genommenen Prorocolls, wenn ſolcher ad.re |, 
quifitionem partium geſchehen ift, Die ad 10. 
beftimnme Gebühren. oz 
12In Vormundſchaſts / Sachen kann der Juſtitz⸗ 
Eommiflartug, wenn er als Vormund ange: 
fest wird, nicht anders ein;Hongrarium füh, 
dern, als wenn ihm folches vom Gerichte, 
nach geichehener Beſtaͤtigung des Landes Pur] 
pillen⸗ Collegii feſtgeſetzet worden und in kei⸗ 
nen andern Fällen Gebühren verlangen; 
wo nad der Sportul»Tare für die Gerichte 
in Pupülen⸗Sachen, Sportuln zulaͤßig find; 
fuͤt eine für den Vormund aber angefertigte 
Rechnung kann er ı bis 3 Rthleuliquidiren, 
welche der Vormund aus eigenem Vermoͤgen 
verguͤten muß. | 





& 


”,* 
# 


N | 
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. Pso Mel: | 100MEf.| 200 Rt. | sooRtt, 


Neunter Abfchnitt. 






⸗ bis bie bie und 
. F rooMtl. | aooMtl. | soo Ril. | drüber. 
. excel, excl, 









Allgemeine Anmerkungen. 


0) In allen Fällen, mo der Juſti »Commiffa] | ' 
Fe 884 Mh) Sala 
oder Wahmehinmg eines Termins veifen| >] 7° 


— ſondern muͤſſen beſonders bezahlet 

werden —* 

a) Die Stempelbogen, ſo gleich zu verbraud > 
hen und nicht umzuſchlagen. J 

b) Die Schreib - Gebühren für einen vor⸗ 
ſchriftsmaͤßig geichriebenen Bogen 74 gr., 
und wenn es uber 2. Bogen. ift, für jeden 
folgenden 4 * 

c) * — * in * —2 Jur. 

r. Part. 3. Tit. 7, $. 86. befti Ile, 
für ‚jedes Auftrument 74 ar. bi 
d) Für den Weg 30 gr. wenn in den Städten 
der Juſtitz » Commiffarius eine Handlung 
in der Wohnung der Parthep vornehmen 
muß, und an IBarte» Geld für Die Stun- 
de 22 gr. 9 pf. wWenn er bey folchen Gelegen: 
beiten warten muß. 
e) Boten » Gebühren, Brief-Porto und ans 
dere baare Auslagen. 
f) An den Fällen, mo zu den vorzunehmenden 
Handlungen Zeugen adhibiret werden müf 
fen, erhalten felbige, wenn fie nur ı bie = 
Stunden zugegen find, jeder : ıs5gr. 
wenn einige Srunden erforderlich find 30 gr. 
wenn es über einen halben Tag Dauert, oder 
täglich ⸗ 445 gr 
und wenn an deren Statt ein zweyter Juſtitz⸗ 

Commiffarius zugezogen wird; fo befommr) 


nen ABohnung volljogen wird. 
8) Für Einnehmung und Auszahlung baarer 
Gelder, für jede soo Rthlr. 15 91. 
und bey Auctionen fürs Eincaffiren und Be 
rechnen, für jedes Hundert noch 15 gr: 
13) Es müffen die Juſtitz · Commiffarien jedesmal 
die Gebühren und Auslagen unter dem In— 
ſtrument verzeichnen, und in Prozeß Sachen 
bey deren Werluft, ich ſolche nicht eher ver 
| fordern, bis fie gerichtlich beftätiger, oder 
feftgefege find; auch müffen fie einen etwan er 
haltenen Vorſchuß dem Gericht fogleich,, nach 

deffen Empfang, anzeigen, 
13:73 
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No. V. Sportul- und Stempel: Tape für das 
Königsberofhe Stadtgericht. De Dato 
J Berlin, den 14. Januar 1793. 





Koͤnigliche ET 
der Sportul⸗ und Stempel: Taren für die Unter Gerichte der Provinzen 
Dftpreuflen und Litthauen, mit Inbegrif des Bißthums Erimeland, 
imgleichen für das Stadt» Gericht zu Königsberg. 


dom Seiner Königlichen Maje⸗ 
ftät von Preuffen x. Unſerm aller: 
gnaͤdigſten Herrn, die von den Oftpreuf- 
fifchen Landes: Collegiis entworfene und 
von dem Etats » Minifterio geprüfte 
Sportul » und Stempel⸗ Taren für die 
Untetgerichte der Provinzen Oftpreuffen 
und Litthauen, mit Inbegriff des Bis: 
thums Ermeland, imgleichen für das 
Stadt Gericht zu Königsberg, zur Als 
terhöchften Landesherrlichen Confirma⸗ 
tion vorgetragen worden, und Seine 
Königliche Majeftät diefelben den Um⸗ 
fänden und VBerhältniffen, fo wie der 
Billigfeit und möglichiten Erleichterung 


Hoͤchſtdero getreuen Unterthanen, und 


sur Verhuͤtung aller Sportul:Ercefie und 
Bedruͤckungen angemefien befuriden has 
ben; ſo werden befagte Sportul-Taxen 
hiedurch Landesherrlich approbiret und 
beſtaͤtigt, dergeſtalt dieſelben von nun 
an den ſaͤmmtlichen Gerichten, für wel⸗ 
he fie beitimmt find, zur alleinigen 
Richtſchnur dienen und auf das genaues 
fie beobachtet werden ſollen. 


Signatum Berlin, den 14ten Januar 
1793. 
Sriedrich wilhelm. 


Siementhal. Carmer. Hei Werden 
Arnim. ak | 


ww) Sry 


Li 
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Gegenftand des Proseffes 


Erfter Abſchnitt. 





Erfter Abſchnitt. 


Bon ordinairen Prozeffen. 


Wenn der Gegenftand des Proseffes nur 10 
Rthlr oder weniger beträgt, fo werden gar 
feine Taren genommen, fondern nur an Pro. 
tocolls Gebühren entrichtet 
unter 5 Rehlr. D 15 gr. 
über 5 Rthlr. I. 30.98, 
wovon die Haͤlfte ad Caflam die Hälfte an Co⸗ 
pialien berechnet werden. n 
Außerdem aber befommt der Bote feine La: 
dungs + Gebühren von jedem Theile ohne 
Ruͤckſicht auf Die Zahl feiner Gänge, über- 
haupt mit D , ao gr. 
Anmerkung 1. Zu dieſer Claſſe gehören 
auch die Fnjurien » Sachen unter Peuren 
ganz geringen Standes und aller Einwoh- 
ner, Die unter der Elaffe von Bürgern und 
zünftigen Beamten ftehen, 3. B. Gefellen, 
Dienftbothen, Taglöhner und dergleichen. 
Jedoch werden außer den ‘Protocoll: Gebühren 
mit 30 gr. noch entrichter: 
a) für die Abhörung eines jeden Zeus 
om + . , 798.9 pf. 
b) für den Wefcheid — 30 gr. 
c) für deſſen zweyfache Abſchrift gu“ » 
d) für die Ausfertigung des Ehren, 
fcheins, wenn felbiger verlangt 




















wird ⸗ gogr. + 
e) dem Bothen die Ladungs + Ge 

bühren, bende Theile mit 209: 9 
und außerdem für jede Zeugen: Bors 


ladung die Hälfte mit = g =: 

Anmerkung 2. Betraͤgt der Gegenftand 
des Prozeffes über 10 Rthlr. fo werden die 
Gebühren nad) dem Unterfchied der ftrittis 
gen Summe folgendergeftalt feſtgeſetzt, je: 
doc) mit der Einichränfung, daß bey Sa⸗ 
hen fo weniger als 50 Rihlr. betragen, 
gefammte nad) Dem erften und dritten oder 
zweyten und dritten Abfchnitt anzufegende 
Gerichts » Gebühren, zufammen genom- 
men, ſich nicht über den Sten Theil des 
Objecti Litis erftrecken dürfen und alfo das 
übrige gratis bearbeitet werden muß. 

Anmerkung 3. Bey Real: Proseffen, fin- 
den jederzeit Die Säße der ıften Eolonne 
ftatt, wenn gleich das Grundftück zo Ril 
oder weniger werth ift. 

2 Für die Anmeldung zur Klage mit Inbegriff des 
Decrets zur Anberaumung eines Termins 

zur nähern Vernehmung . ; 





— 6 





Mei. ge. IMer, gt. Rt, gr. 


15 








139 1145 
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N. BR Kıt._gr. 


Anmerkung. Wird die —— | 
- verworfen, fo wird für die gliche Re 
folytion bioß fo viel wie für jedes ande + 
ı Decret bezahlt, 
al Für die Einzichung der Information vom Kids 
Ruhe ufnehmung der Klage ns 
‚Anmerfung: | 
“|; 2) Interventio: Prineipalis wenn ſolche vor, 
koͤmmt ift ein beſonderer Prozeß, und wird 
ei auch in Abſicht der Gebühren fo behan⸗ 


3) Bey der Interventione accefloria wird für 
die Einziehung der Fnformation und für 
die Aufnehmung derielben, Die Hälfte des 
obigen Sages entrichtet. Im Fortgang 
des Prozeffes wird Diefe Fntervention mit 
der Hauprfache zugleich behandelt und der 
Intervenient mie jede andere an einen 
eß theilnehmende Parthey betrachtet 
"folglich auch im Ruͤckſicht feiner Die unten] " 
näher ju beftimmende Inſtructions · Gebuͤh⸗ 
ren in Anſatz gebracht. 
3) Mit der litis Denunciation und Adeitation 
has es gleiche Bewanpniß wie mit Der In- 
terventione acceflori. In fofern aber der⸗ 
lits Denunciant oder Denunciat f 
Fundament des Regreſſes mit einander 
ſtreiten, ift folches ein befonderer ß. 
4) Bey der Reconvention wenn ſolche nad) 
Borfehrift der Prozeß: Ordnung in einem 
Prozeß mit der Klage abgehandelt wird, 
Fönnen feine befondere Säge vorkommen. 
Muß aber Die Wiederklage in fepararo aus: 
geführet werden, fo ift ſolche als ein beſon⸗ 
dever Prozeß anzufehen. 
Fuͤt die erfte Borladung des Beklagten litis De- 
nuncikten und anderer Mitvorgeladenen + 
Anmerkung: 

8) Gefchieht die Borladung durch eine Abr 
fchrift des Decrets, hinfolglich ohne Aus⸗ 
fertigung , fo kann nur die Hälfte des obis 
gen Satzes genommen werden. 

b) Für die zweyte und alle folgende Votla⸗ 
dungen wird nur die Hälfte der erften Vor 

ladung gerechnet. ° 

©) Unter diefen Sägen find jedoch St. P. Eos 
ande und Bothen » Gebühren nicht mit 


egriffen. 
5Fuͤr die Vernehmung des Beklagten und Auf | 
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nahme feiner Antwort auf die Klage s —— 1 [160 | 1130 
sl Für die ganze Znftruction der Sache, Verneh · bie] bie 

mung dee Partheyen gegen einander, Reguli⸗ 130 | 2 

rung des Status caufz & controverfie, Borbe 

zeitung und Yufnehmung der Beweismittel, 








Abhörung 





et Derördnungen Don’t#53. -No/ 5, la 


Erſter Abſchnitt. 


F 


Abhoͤrung der Zeugen und Einziehung 





wo das Gexricht feinen Sitz har,“ 


der Deduetion zum Protocol und Wefehl 







F 


7| Für die Inrotulation der Aeten * 


dem I 


8 
ſchieden wird, von jedem Theil 


2009 Rthle. von jedem Theil 4 Rthlr. 
über 2000 Rthir. bis 3000 Rthlr. 
von jedem Theil »—143342 
uͤber 3000 Rthlr. bi 4000 Rthir. 
von jedem Theil . 6— 
über 4000 Rthlr. bis 5000 Rthle. 
von jedem Theil . 7 — 
über z000 Rthlt. von jedem Theil 8 

Für Die Ausfertigung des Urtheils, wo ſolche er; 
forderlich ft ⸗ ⸗ D , 


An Siegelgeldern bey folchen nothwendigen 
Ausfertigungen : s . 
HFür Die Publication des Erkenntniſſes, wenn 
folche den Partheyen felbft in der ordentlichen 
Gerichreftäte gefchieher und damit zugleich die 
Bedeutung wegen des offenftehenden Rechts: 
mittels verbunden wird, überhaupt ⸗ 
Anmerkung. Die Vorladung geſchieht per 

copiam deereti ohne befondern Gebühren: 

Anſatz, jedoch werden Eopiab und Bothen 
Gebühren entrichtet. 

zol Für die Anmeldung zur Appellation mit Benfü- 

gung ob nova in fa&to beygebracht, und der 


— 


ſarien betrieben werden ſoll N) . 

Berbleibe nah Maafgabe des Circularis vom 

20. Sept. 83. Set. VIL $. 17. pag. 60. dem 
Untergericht auc) die Inſtruction des Appelis- 
torii ſo finden Die in erſter Inſtanz genomme 
ne Taren ebenfalls Anwendung. 

71 In Reviforio finden für die Aufnehmung der Ne: 
vifions = Befchmwerde, deren Communication 
an den Reviſen die Inrotulation der Acten 
und für die Eröffnung des Erfennitniffes, eben 

| die Taren ftatt, wie in erfter Inſtanj. 


€ 





Augenfepeins, in ofern beydes an dem Drel | 

Ka) Berfuch der Sühne, —* TEN 

der&adhe, fo fern Die Inſtruetion in ein oder 

zwey Tagen abfolvire werden kann von FT »I" 

dem Theil . s — — 

pro ferie 

Attorum Folirung und Actenheften von je) 
Theil ⸗ ⸗ en? 

Für die Sentenz wodurch die ganze Sache ent: 


Wienn das Object beträgt über 1000 Nhfe. bis 





Proʒeß in Perfon oder durch Juſtitz ⸗· Commiß 


Gegenftand des Prozeffes | 
ui} 10 m, von eo ne 


big 
go Ntl, | 200 Rtl. | soo tt. 1000 Rtl.| mehrere 


exc), excl, excl, 
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Aljgemeine Anmerkungen - 


1) Wenn die Partheyen die angefeste Ter⸗ 

' mine gar nicht oder Bat gehörig präparis 

ret abwarten, und alſo Durd ihr Ver⸗ 

ſchulden oder auch durch die Weitlaͤuftig⸗ 
keit der Sache mehrere schriftliche. De 

4: | gungen und Anftructions: Termine not 

ı mendig merden, fo wird auffer obigen 

ken noch entrichtet: _ * os. 
) für eine fchrifeliche Verfügung Rn 

' einen Anftructiong: Termin von jeder 

2) Dhne Noch muͤſſen nie fhriftliche DBerfü- 
gungen gehäuft werden, Der Megel 1 
find alle. während des Laufs der Mechtefar] 
che am die Partheyen zu erlaffende Berfür 

\ gungen und Nachrichten nur durch Ab» 
hriften der Angaben oder Decrete, wo⸗ 

t die Schreib. und Yorhen « Gebühr 
arigefegt werden, zu erlaſſen. 

3) Wenn Capital, Koften und Zinfen einger] 
Plagt werden, fo. wird zur Beſtimmung 
der Colonne nach) welcher die Gebühren 3 
nehmen, nur auf den Betrag des Capitals, 
oder der Hauprforderung Rückjicht genp 
men, es wäre Denn, daß Die fteittigen Zins 
fen und Koften die Hälfte des Capitals 
oder mehr ausmachten, in welchem Fall 
diefe fodann mit zum Gegenſtande des Pro» 
zeffes gerechnet werden. Hat der Projeß 
aber überhaupt nur Zinfen zum ——— 
de, fo beſtimmt der Betrag derſelben Die 
ee nach welcher die Koften anzus 
chen. 

4) Bey Projeſſen melche Feiner Schägung 
nach Gelde fähig find, oder wenn über 
rechtſame geitritten wird, werden Die Ge 
bühren in der Megel nach der zten Eolums 
ne angefeßt, jedoch dergeftalt, daß wenn 
der ftrittige Gegenſtand von großer 
fichkeit, die Gebühren nach der aten Eos 
{umne und menn fie außerdem befonders 
woeitläuftig ift, mach der sten Columne an» 
genommen werden koͤnnen, fo mie im Ge⸗ 

entheil, wenn das Dbjert von geringer 
——— zu ſeyn ſcheint, oder der Pro⸗ 
zeß unter Parthehen geführt wird, bey Des 
nen fich nach ihrem Stande oder Gewerbe 
Bein beträchtliches Dermögen vorausſe 
läßt, nur die Säge der aten Columne ſtatt 


finden. 

5) Bey Injurien · Sachen, in fofern mi 
beyde Theile ganz geringen Standes find, 
ift auf die Condition Des Beleidigten, und 













“ — 
Bar cur 
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bis bis b u 
goMtl. | 200 Rtl. | soo Rtl. |1006 Rıl.] meb 
excl, excl. excl, excl. J1000 
— Ai. gt. Tre ge 











Klägern zu fehen. _ Gehört er zu den Bür- 
een, Belehnten, Handwerkern und Hand! 
ungsbedienten und niedern Dffielänten nd) 

Mirgliedern des Magiſtrats und Stadtge⸗ 

richte, fo findet Die Tare der deirten oder! 

vierren Eolumne Anwendung. ‚ 

6) Zn Ehefachen, bey den Sühne » Werſu⸗ 
den, Die vor Dem Prozeß vörausgehen, 
und bey Der Regulirung des Interimittici, 
kommt es auf ven Erand des Ehemannes 
an, ft er ganz geringen Standes, fo 
werden die Gebühren der ıren Columne 
angefet, fonft aber die bey den Anjurien- 
Sachen beſtimmte Berhältniffe beobachtet. 

7) Unter den obigen Saͤtzen find hicht'begrip] . 
fen die Stempel» Schreib » und Infinua- 
tions - Gebühren. 

An Schreib: Gebühren wird bejahlt 

für ein Mundum auf den Bogen 7 gr. 9 pf. 

für Benlagen N 6: 5» 

in Rechriungs - Sachen 7: op 

ie Munda und Abfchriften miüffen jedoch vor- 

ſchriſtsmaͤßig gefchrieben, mithin auf jeder 

Seite 24 Zeilen und in jeder Zeile 2 Silben 

wenigftehs erithalten ſeyn. Sind die Peplas 

gen rer zu fchreiben, fo wird für ein 
Stoß von 6 Bogen 22 gr. 9 pf. bezahle. At 
deren Vidimation noͤthig, fo werden für den 
ıten Bogen 22# gr, für jeden fölgenden 74 


gerahle. 
An Inſinuations · Gebühren wird bejahle: 
a) in den Städten — 7 9.9 pf. 
b) auf ven Freyheiten » 11» 44» 
c) aufden Huben, Nabengarten 
und vor Dem Thore⸗ I A 


8) Jeder Ertrahent muß die von ihm nachge: 
fuchte Verfügung bejahlen, Verfügungen 
die auf gemeinſchaftliches Anfiichen oder ex 
officio erlaffen worden, bezahle jeder Theil 
zur Hälfte, bendes verſteht fich falvo jure 
der Partheyen, und es bleibe immer Dem 
Erkenntniſſe in der Hauptſache vorbehal- 
ten: ob die Koften gegen einander aufgeho⸗ 
ben, oder welcher Theil dem andern die] 
von ihm gezahlten, erſtatten foll, 

Die eigentlichen Anftructions- Gebühren werden 
erſt im Urtheil feit» und je nachdem ein Theil 
in alle Koften verurtheilet oder folche compen» 
fire werden, den Partheyen angeſetzt. 

| 9) Wenn ein Theil das Armen Recht hat, 

oder fonft Die Koften- Freiheit genteft, fo 
fälle in Anfehung feiner, aller Gebühren: 

Anſatz hinweg. Conf. Prozeß: Ordnung, 
Part. 1. Tit. 23. $. 30, fq. | ’ 

€ 3 { 10) Die 


— —— — — 


“ 
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"bis o° 
go Rtl. — go Ril. |rooo Rtl. mebrere 


excl, 











Mel. ae. Mxi. Rd. at. Rt. gr. IR. oe 
> — — —— 


10) 2% Reife: Zehrungss und andere außer: 
iche Koften, welche in der Durch Die 
an » Ordnung be — Faͤllen eine 
y Der andern oder auch den Zeugen 
erftatten muß, (Part 1. Tit. 10. $. 87. 
$ Tir. 23. $. 20. Nr. 4. 5. 6.) find folgender: 
maßen zu beftimmen, 
A, —— ſowohl fuͤr Parteyen ald Zeugen 
nes nen von Adel oder characte · 
Ya Köni air Bediente find, auf „Die 
) 5b antern Röniiden un Snake 
2 andern Königlichen und N). 
Officianten, hoͤhern Subalternen der Landes» 
‚ Kollegiorum, Directoren, Buͤrgermeiſtern 
umd wuͤrllichen Magiſtrats «Perfonen in gro- 
fen Städten, Geiſtlichen in den Städten, 
Dortören, angefehenen Banquiers und Kauf 
leuten, auf die Meile D 60 gt.l 
” Bey Magiftrats: Perfonen in Eleinen Städ-|. 
> Beiftlichen auf dem Lande, Kaufleuten, 
ünftlern, ächtern und Wirthfchafts - Im 
| zuge anfehnlicher Güter, auf die en 


4) Bey Bürgern und Handwerkern in nn h 
Städten, Krämern, gemeinen Amtleuten und 
Berwaltern, Dorfichulgen und Richtern, E 








die Melle » so gt 
5) Den Bürgern und Handwerkern in eleinen 
Städten, — bey gemeinen da 
ten, auf die Meile 5 gr. 
6) Ben Stadt: und Landleuten des — 
Standes, z. B. Tageldhnet, —— Bar 
auf die Meile 
Anmerkung ı. Außer diefen Koften Hann) 
für Wagen, Trinkgeld und andere Auslagen! 
nichts gefordert werden. Hin- und Zuruck 
Reife aber werden jede beſonders bezahle, 
Anmerkung 2. Sollte eine von denen ſuh 
No. 5. & 6. bemerkten Perfonen, hohen 
Alters, Echmwäche oder gar zu übler Wit⸗ 
terung halber Die Reife nicht zu Fuß hun 
können, fondern zu Pferde und Wagen 
machen müffen, fo wird die Hälfte der da- 
ſelbſt ausgeworfenen Säge, und aufferdem 
das zu befcheinigende Fuhrlchn oder Pier- 
des Miethe bezahlt. 
B. Zehrungs-Koften für Partheyen und Zeugen: 











ür Perſonen aus der 
ıten 1 Elafke auf den Tag 60gr. bie 1Rtl. 30 gr. 
aten : 4 7 gr. 
sen —⸗ 30 446 gr. 
gen =» u’ Sr er 30 gr. | | | 
sin » .„.15 — 
sn — — — .| 
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bis bie und 
go Rtl. zo, so HH, 1000 Rtl. mehrere 
excl. l, excl. sooqüitl. 
Kr. ar. Mel. gr. |Wrt. gr. Ifer. 















Zweyter Abſchnitt. 


2 ‚ 






Yet. | 






Anmerkung. Unter dieſen Koften find Lo 
gis, Betten, Bedienung, Trinkgelder, 
Holz, Licht und alle Übrige —— mit 


begriffen. 
t wenn folche 9 Der! 
find ‚/müffen befonders nachgewieſen un 
feheinigee werden. Ber Diefe fordere Bann] 
niche noch auſſerdem Zehrungs » Koften liqui⸗ 
diren. | 
D. Auch andere Extrejudicidl- Koften, an Briefs 
porto, Bothen · Lohn, muß Die Parthen wel⸗ 


che den Erſatz fordert, liquiditen und * 
nigen. 


Zweyter Abſchnitt. 


| Bom ereeutiifßen Prozeß, fhleunigen 
hen, Prodocationd® Sa 
den, und pofleflorio fum- 










— 






















mariiſſimo. 
1) Für die Information mit Aufnchmung der (di 
lichen Klage —1$ 1124 | 
2 für die Eitation » —Iı2 |—|24 |—130 45 


sifür die Anlegung bes Arc er re realis on 


perfonalis 
für die Aufhebung des Atreſts wenn Aige nice 
per fententiam geſchieht 


Anmerkung. 


1) Schreib, und —— — 
werden nach dem erſten Abſchnitt bezahlt. 


2) Unter ſchleunige ar : Sachen find nur 
diejenigen zu verftehen, mo über die Zuld- 
5* des Arreſtes ſelbſt geſtritten wird. 
Die foͤrmliche Rechtfertigung deſſelben iſt 
ein beſonderer Prozeß. 


3) Die Gebuͤhren dieſes Abſchnittes finden 
auch in etwannigen dem Stadtgerichte per 
modum commiſſionis übertragenen Wech⸗ 
ſel⸗Projeſſen ſtatt. 
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50 Rtl. | 200 
excl, excl, 





‚ 
Rei. 


\z 


. mel. or. 









Dritter Abſchnitt. 


on Gebühren die nicht in allen Pro⸗ 
effen fondern nur bey befondern Um⸗ 
ſtaͤnden und Gelegenheiten 





vorfommen. 
ı ür eine Edi&tal- Citation D en 25 
enn mehrere Eremplarien ausgefertiget werden 
muͤſſen, für das zweyte und Dritte =." j—I12 
An Siegel: Gelder für jedes Erempları = |Jı5 
Anmerkung Die Aff- umd Reficions- Ko/ 
ften find darunter eben fo wenig begriffen, 
als die trans- und Remifhions- Koften. 
alFür die Abfaffung eines Avertiffements im die 
Zeitungen und Intelligenz - Blätter “ 
-] Anmerkung ı) Die Einrüctungs + Ge 
bühren an das Zeitungs und AdprefEon 
toir müffen befonders bezahlt werden. - 


2) Wird wegen der Einruͤckung ein beſon⸗ 

ders Anfchreiben erlaffen, fo darf für das 
- Adertiffeinene felbft nichts genommen wer⸗ 
. ben. 


3) Die Prediger 8 an Publiggsions: 
Gebühren jedesmal - P . 

Für ein Patenrtum ad Domum ern darin mehr 
als drey Perfonen vorgeladen werden = 


Anmerkung. Sind nur zwey „oder drey 
Perſonen darin citirt, fo wird bloß foviel, 
als für eine ordinaire Citation bezahlt. 


4 Sir ein Subhaftations- Patent für jedes Exem⸗ 
ar = ⸗ ⸗ 


p ⸗ ⸗ 
An Siegel» Gelder für jedes Exemplar . 
sl Fir jedes Decret, Reſolution, Mandatum 
Commifloriale, Requifitoriale, Intereeflionale 
oder wie es fonft Namen hat, wenn e8 ausge: 
fertiget werden muß + 5 6 


Anmerkung ı) Gecchieht Die Angabe auf 
eine Anzeige, Vorſtellung, Geſuch u. f. w. 
und wird darüber ein Protocol abgehal: 
ten; fo Fann für daffelbe nichts befonders 
genommen werden. 

2) Für Berichte, Verfügungen und Re 
quifitionen wegen der an auswärtige Pars 
thenen oder Zeugen zu infinuirende Borlas 
dungen und andere Berfügungen Eönnen 
weder Stempel» noch Gerichts. Gebühren] 
ftatt finden, es werden bloß Copialien⸗ und 
Inſinuations · Gebühren bezahlt. 

3) Für ein Decret wodurd jemanden ein 
in loco zu beſorgendes Gefchäfte aufgetra- 






18 






















—i15, 
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Dritter Abſchnitt. "über 10] von so | sonacd | von soo | dig⸗a 


s bis bis d 
. 4 Mel. |1000 Ril. — 
r excl, 1000 Rtl, 





|? 















ift, Eann nichts genommen werden. 
4) Erfolgt auf das Prptocgll ad 1. oder über: 
haupt auf eine zum rot ——— 
ver eine Auskeruig ng, ſo u für da 
Promel » | '® ar I 
liquidirt werden. i 
Nenn bep einer Reſolutlon, Decret auch ein 
Notificarorium an Die Gegen Parthey erfol» 
gen muß, fo kann nur dann, Darin ein 
verfchiedener materieller Gegenftand enthalten 
ift für felbiges befondere ER 2— 
werden, fonft muß felbiges per copiam decreri 


gas 

Hl Für eine Anzeige des Deputati an das Eollegium, 
menn darin Materialia vorkommen J 
fonft werden nur Copialien bezahlt. 

„| Für eine Contumacial⸗ Nefolution , worin aller 
mal eine definitive Entſcheidung feftgefegt ſeyn 


muß , ⸗ 2 

8 Fur ein Prototoll worauf eine Contumacial⸗ 
Refolution erfolgt . . , 

9KCommiffiong » Gebühren forohl im Progeß, als 
andern gerichtlichen Angelegenheiten, wenn 
folche aufferhalb dem Rathhauſe, entweder 
auf Anhalten der Parthey oder nach der Na⸗ 
tur des Geſchaͤfts zu vollziehen, für jeden 


Termin: 

am Ort des Gerichts, dem Aſſeſſor „| 
dem Secret. oder Aufeult. 

auferhalb dem Ort des Gerichts, dem Aſſeſſor 
dem Secret. und Aufeule.I—|30 45 |—|60 |—|60 


Anmerfungs. Aenn für mehr als einen 
Tag Diäten liquidirt * ſo muß an 
jedem Tage, wenigſtens 5 Stunden gear: 
beitet, und pflichemäßig hierüber im ‘Pro: 
tocol Bemerkung gefchehen. 


Anmerkung 2. Bey allen Local- Commiſ⸗ 
fionen Fann der Commiffarius außer Den 
ausgeorfenen Diäten, für Logis Did. 
ftigung, nichts anfegen, fondern muß ſich 
folche felbft beforgen. Als baare Auslagen 
Eönnen nur Poft» und Bothen · Lohn, im⸗ 
gleihen Wagen» Mierhe liquidire werden. 
Es muß aber der Commiffarius den Par 
theyen den Termin zeitig befannt machen, 
und fie zur Geftellung der Fuhre var 
auffordern. Nur alsdenn, wenn ihm di 

| nicht zur rechten Zeit fiftire wird, kann er 
fich feines eigenen oder gedungenen Fuhr⸗ 
werks bedienen, jedoch werden ihm nur 
zwey und wenn er Dem Protocoll+ Führer, 
im Fall wo derfelbe nothwendig iſt, mit, 


gen wird, deffen kan a ge nicht nöthig 







— 2.64 6 I] #]-Idı2 


—l— Jr; |—1224]—130: 








:$235 






















nimmt, drey Pferde paffirt, indem für let 
teen weder befondere Fuhr + noch andere 
Koften liquidirt werden Eönnen. 44 
FSuͤr den * Wagen des Commiſſarii paſſi⸗ 
ren an ABagens Mierhe, taͤglich 30 gr j 
für einen Termin in Proieh » Sachen welcher 
zwar an ordentlicher Gerichtsftelle abgehal 
wird, aber nicht eigentlich die Anftrdetiom 
Hauptfache, ſondem andere Dabey> vorkom 
mende Nebenpunfte und Angelegenheiten b 
trift, 3, B Die Megulirung eines Interimifkici, 
Anlegung eines vorläufigen liquidinmter den 
Parthenen von beyden Theilen zuſammen 
auffuͤr Die Abnahme eines Eides es fen ein zugeſcho⸗ 
bener oder norhmwendiger Eid, wenn dazu ein 
befonderer Termin. angefeget merden muß,| / 
inel, für die Entwerfung der Eidesformul_  I— 
12 fuͤr die Entwerfung der Eiderformul wenn felbi- 
ge an andre Gerichte zur Abnahme’ des Eides 









geichickt werden muß + P 4 
33/für einem ſtatam caufz wann Zeugen auswärts 
abgehört werden follen. .. . 


Zalfiır eine Speciem falti zur Anfrage bey Der&efi 
Commiffion, nebft Bericht an das Landes« 
Eollegrum s ⸗ ⸗ 

15ffuͤr einen Bericht womit bloß Acten, entweder 
auf die Beſchwerde der Parthey oder zur Ins 
ſtruetion der Appellation oder zum Spruch in 
zer Inſtanz eingefande worden , 
wenn aber Materialien Darin enthalten + 


*z6lfür ein Praͤcluſions : Erfenntniß, außer Subha⸗ 
ftationss Eoncurs und Piquidations-Prozeffen]—130 


” für deffen Ausfertigung + . . 
Siegel: Gelder = . 6 * 
u8 u —— eines Vergleichs von jedem 


i 
Siegel-Gelder + ’ . , 


— 
Anmerkung: 

1) Wenn der Vergleich bloß darin beſteht, 
daß der Kläger feiner Forderung pure ent 
fagt, oder Daß der Beklagte fich zu deffen 
Beftiedigung verlangtermaßen verſteht, 
oder daß dem Beklagten bloß eine Nach⸗ 
ficht zugeftanden wird, fo darf nur der Gas 
für Die Ausfertigung, wenn ſolche aus; 
druͤcklich verlangt wird, oder nothwendig 
iſt, aufferdem aber für den Vergleich felbft 


nichts genommen werden. 
2) Wenn es hingegen ein wuͤrklicher Der 
. gleich ift, wo jeder Theil von feinem präs 
| tendir⸗ 
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Dritter Abſchnitt. 


tendirten Rechte etwas ſchwinden läßt, Ir 
werden nach Verhaͤltniß des quanti di 
rentiæ zwiſchen Der geforderten und der vom 
Beklagten bey Der Einlaffung auf die 
ge zugeftandenen Summe annoch an Ver⸗ 
gleihungs » Gebühren von beyden Theilen 
zuſammen entrichtet. 
wenn Das quantum differentie 
36 bis so Rtlr. beträgt 30 gr. 
50 » 1I0 » | s 
100 » 20 » Bas 60 : 
200 »1000 » ı Rtlr. 30 ge. bis 
2Rtlr. 6o gr, 
‚3000: 10000 9. jedem 100 30 gt. 
über 10000 Rtlr. von jedem 1000 "60 gr. 


wenn Die Sache Feiner Schägung nach Gelde 
fähig ift ı Rıle. 30 gr. bis 4 Rrlr. 


Anmerkung. Diefe Gebühren finden außer 
den Inſtruetions · Gebühren auch ftatt, in 
fofern die Inſtruction gefchehen, und nach 
Abſchließung derfelben der Vergleich aller: 
erft getroffen wird und zu Stande kommt. 

Für einen Zahlungs» und Erecutions » Befehl, 
Drdre zur Auspfändung u. f. w. wird eben fo 
viel entrichtet wie für jedes andere Decret, fiche 
No. 5. , 






fe: 


Anmerkung. 


1) Das Norificatorium an Extrahenten gel" 
ſchieht bloß durch Abfchrift des Decrets. 


2) Wird der Magiftrat wegen Aufnahme 
des Schuldners zum Arbeitshaufe requirirt, 
fo kann biefür nichts genommen werden, 
weil die Zahlungs» Unfähigkeit ſich ſchon zu 
Tage legt. 


19 An Erecutions- Gebühren IR. 
1) für die Ankündigung und Einliegung der Ere: 

cution dem Stadt: ABachtmieifter: 

in Sachen unter 5 Rthlr. 4 gr. 
von 5 bis 25 Rtl. 7 gr. 9 pf. 
von25* 50» 12»: >» 
von 50 #100 = 15 » ⸗ 
über 100 Rthle. 30» +» 


fuͤr die zweyte und dritte Ankündigung eben fü 

| viel für jede. Wird die Erecution noch wei⸗ 
ter angefündiget, fo Darf Dafür nichts genom⸗ 
men werden. 


2) für Die Auspfändung felbft dem, der durch 
den Auftrag des Eollegüi, die — 
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' 


nd —— und Verſiegelung der Sa. 

en berrichtet: — —— 
tee 3 Rthlt. s yigg 

don 5 bis 25 Rrhle. [2 vf. 1" 

je 259 0/7 ,1% ı By ne ; 

7 Bol 100 | .l g 30404 I ) ne 

— as gt od gt. bis Kl 
werkungr.. In Sachen, welche einer| 

Sodkund fähig find, z B. wenn jemand] 

re worden, etwas zu rw: fo er⸗ 

haoͤlt der Stadrwachtmeiftee für Die Ankim⸗ 

digung 3F°gr. und für jeden Tag der geiche: 

henen Einl egung 15 gr. jedoch muß auch 
hier auf den Gegenftand billige Ruͤckſicht 
genommen werden. 

2. In dem Execuroniali muß jederzeit mit Der 
Vetrag derjenigen Gebühren, welche Der 
Erecutor zu fordern pereoriget iſt, „einge 
rückt ‚werden, damit alle ; errückungen 
vermieden werden. ’ 


3) für die. Perſonal - Arretirung nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Entfernung und Wmiftände 
45 gt. bis 60 gr. 

4) für die Pfaͤndung wegen unerlaubten Hi 
tens, Ueberfahrens oder Feld + Dieberepen 
"und für Ablieferung des Pfandes an Die Ge 
richte oder an den Stadthof: ; 


a) von einem Wagen mit 4 oder mehreren Pfer 
nu 8 ı Kehle. g 
b) von einem Wagen mit wenigern 
Pferden ⸗ so gr. 
c) von einem oder mehrern Stück 
ieh, fo aus einer ganzen Dich: 
Heerde gepfänder worden 45 98. 
d) wenn einzeine Häuprer betroffen 
worden . ⸗ 30 gr. 
e) von Feder » Vieh ’ 7 gr. 9 pf. 
£) für die Aufbewahrung und Beſor⸗ i 
gung der Futterung, Das Sutter 
feloft wicht mitgerechnet, fo beſon⸗ 
ders bergürer wırd, taͤglich für es 
der Stuck Rund: und Pferdes 


Vieh N ⸗ 12 gr. 
von Schaafen, Schweinen, Gäns 
fen und anderm Elsinen Vieh 2 gt. 
Anmerkungen: 


1) Wird die Ereeution aufer dem Ort des 
Gerichts verrichtet, fo erhält derjenige, der 
felbige oollſtreckt, außer den vorhin bemerk— | 
ten Gebühren für jede Meile, Die Dins 


— 
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und —18 nt 
an » Gelder, 5 er zu * sche 


| iR, * Ar 
ET —— 

Pe Me wo die Execution verrichtet — kau⸗·· 
fen kann, an Gelde. 

2) erden mehrere Ereeutionen an einem 
Tage gegen mehrere Perſonen, litig Con⸗ 
forten oder Gemeine⸗Glieder vollſtreckt, ſo 
werden die nachgegebenen —2 —2 
—— der — 

Gegenſtandes der Huͤ 
de emp wey ‚bis dreymal zu ve 


m er 
3) Die Bebühren der ihre, ’ —*8 
eine Zuziehung Han nöthig ift, werden 


nach billigen’ Grundſaͤtzen beftimme und 
dabey auf den Betrag der auszupfän 
> —— R ra zu derwendenden 
eit und Mühe icht genommen, je⸗ 
doch koͤnnen felbige niemals Drepviertel, der 
Epeutions- Gebühren überfteigen. 

4) Außer den erlaubten Gebühren, darf der, 
welcher Die Erecution vollſtreckt, weder ct- 
was an Gelde noch Eſſen oder Trinken, 
oder fonft etrons nehmen. 

20fFuͤt ein Excitaroriam wenn Partheyen zur Er 
füllung der ihnen gegebenen Anweifungen auf: 
gefordert werden müffen, auf Köften der Az: 

migen Parthey oder Der Zuftig:-Commiffarien —— ||! —130. 130 

aılzür ein Immifloriale wenn ein Sequeſter oder —* 

auch die Gläubiger zur eigenen Bewirthſchaf⸗ 

tung angewiefen werden, inch. der Juſtruction 

für den Sequeſter und Der bey der Immiſſion 
zum Grunde zu legenden Berechnung, nach 

dem Betrage der Tape des Immobilis - + 

Anmerkung Die Ealculaturs Gebühren 
bey der Berechnung werden jedoch befon: 
ders bezahle. 

22| Für eine im Wege der Ereaution erſolgende 

Auction welche in der Regel jedesmahl an ge⸗ 

möhnlicher Gerichesftelle gefhehen muß, nach, 

Werhaͤliniß der gelöferen Summe 5 


Anmerkung Der Commiffarius erhält 
von jedem 100 Mthlr, 4 pro Cent Zaͤhlgel⸗ 
der, und der Gerichtsdiener oder Ausrufer 
die unten im fechften Abſchnitt beftimmten 
Gebühren. 


23 Für einen —— Actum nr Be 
der Tare 
Anmerkung. Diefer Sa wird für de 
legten oder Denjenigen Termin beable, 
worin der Zufchlag wirklich erfolgt und zu 
52 








dieſem 


nn ne 
Gegenftand des Prozeffes 


von oa 
won sto ” ges E 















Vierter Abſchnitt. 


‘ soK oo Hl. hen 
excl, excl, 


Mr. ar. Mt. ‚ar. ii 


| 


Nr; 





dieſem Protocoll darf auch nur Spempe 
Papier genommen werden. 
24 Für einen —— nach —* 
haͤltniß ver Tare > 
25 für deffen Ausfertigung |  ;# ” , \ 
an Steselgelder: ⸗ 

25 fuͤr eine Declaration des puhlicirken Erfeintniffes 

27, ‚für die HiggRenunciation wenn reiche yum Do 
tocoll declariret wird 

agifürein Atteſt ver Rechtskraft — Erkenntniſſes 
oder eines andern Bepeigtaniiet deaecnn 


ßigen a # 


1) 1.1130 
i8 l24 30 
—60 60 — 8 
——— 
30 45 
ı2 124 i—135 |—148 |— 60 
25 für eine Dilations⸗Ertheilung erben feine Se! 
bühren genommen, fondern Die Vekanntma 
a her per copiam decretl, 
Wierter Abſchut 
on den Gebühren in Moratorien, | 
Concurs· und Liquidationg: 
Prozeffen. — 
In dergleichen Prozeſſen werden Die Gohühren 
Anſoͤtz gebracht, und zwar ı 2l— 
2iberrägt die Artiv-Maffe über 200 Rehlr. ſo wird 
die vierte Eolonne der gegenmärtigen Spor⸗ 
tul⸗ Tare zum Fuß angenommen und dadon 





— 


nach. Verhaͤliniß der Activ⸗Maſſe auf den 
Grund eines davon gleich anfänglich zu ma- 
chenden ohngefähren Ueberichlages beftimmt, 
und nad) den bey Ausſchuͤttung der Maſſe 
fich ergebenden Belange feftgefest. 

1 Berräar Die Activ+ Maffe nur 200 Thfr._ oder 
meniger, fo wird an Gebühren zur Ealarien- 
Caſſe gar nichts angelegt, fondern es werden 
bloß Die baaren Auslagen für die Copialien 
ein Paufch- Quantum von 3 bie 4 Rt. in 


für die vorfommenden Expeditions ⸗ und Ter⸗ 
minss Gebühren liquidirer: 
von einer Maſſe 
a 200 big goo Rthir. .» ein Viertel, 
» 400 4 600 » E die Hälfte. 
» 600 # 1000 # . drey Diertel. 
über 1000 Rthlr. der volle Sat Der vierten 
Eolonne. 
3 An Senteny Gebühren für das Prioritärs» Urs 
theil werden genommen: 
bey Maſſen von 
200 bis 500 Athlr, ⸗ Kehle. « 
soo » 800 ⸗ ⸗ ⸗b. Hai 
800 # 1000 = 
über 1000 Rthlr. wird der Sa der Sportuls 
| Zare Set, 1. Nr. 8, bepbehalten. 





Anmer 


’ 
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— 





Anmerkung. Wenn Liquidant ie vn 
derung angemeldet aut welche nach erfolge] - 
ter Inſtruction, 9 geh nme ber 1: 
funden, er Daherd in der Caſſifications⸗ 
Genten; *5 worden, fo koͤnnen eis 
nen ſolchen Liquidanten, der auf die ihm 
vorher geſchehene Bedeutung, ſeinen An⸗ 
ſpruch nicht hat zurücknehmen wollen, aus 
Fer denen Ynftructiong: Gebühten auch be- 
. fondere Urrheils » Gebühren angefege wer: 
den, und müffen felbige fo reguliret werden, 
als fie nach dem Betrage von einen Theil 
(nu entrichten ſeyn würden. 

4 Für die Publication des Prioritäts-Urrheils von 

fänmtlichen Gläubigern N . 
5 Für einen Termin zur Regulirung des Appella- 
torii nach Corp. Jur. Frid. Part. 2, Tit, 26,}: 


. 138. ⸗ J 
6 Fuͤr das Diftributions-Erfenniniß, wenn deſſen 
| Abfaffung wegen Streitigkeiten unter. de 
Liquidanten nöthig ift, wird eben fo viel als 

| für die Claſſifications ⸗ Sentenz angefegt. 
7Die Koften bey einzelnen Liquidatis welche zur 
| befondern Inſtruction verwielen werden muͤſ⸗ 
fen, find nach dem Betrage der Soerungen 
| und nad) den dafür competenten Colonnen zu 





beftinmen. Doc muß das Gericht den fich 
meldenden Gläubiger den ‚ohngefähren Zu- 
ftand der Activ» Maffe in Zeiten befanne ma ⸗ 
chen und denjenigen unter ihnen, auf welche 
die Maſſe nicht zureicht oder nad) Wahr— 
ſcheinlichkeit nicht zureichen wird), überkaffen, 
ob fie dennoch die Sache fortſetzen, oder zur 
Erfparung vergeblicher Koften ſich ihrer For⸗ 
derung an die gegenwärtige Maffe begeben 
wollen. a; 

8'Für ein Euratorium incl, für die Verpflichtung 
des Curatoris und der darüber abgehe enenl. 

Protocolle wenn die Maffe 500 Rthle. bes 

trägt ⸗ s Bis — nl las 

9 für einen falrum Conductum dem ausgetretenen 

Gemeinfchuldner . sog.bisr Rehir. 1 

für Das Siegel . sog. 


Fünfter Abfchnitt. - 
Bon den Gebühren in Beſchwerden 
und folhen Sachen, melde bey andern 
Gerichten ſchweben und durch Requi⸗ 
ſition bey dem Stadtgericht 
verhandelt werden. 
J die von einem Supplicanten aufgenommene) 


Beſchwerde zum Prorocol + / 
3 
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olfür die darauf ertheilte Refolution -ı "> »* 
Anmerkung. Bey bloßen Befchleunigungs: 
‘ Gefuchen finden weder Prorocoll, noch Re- 
folutiong- Gebühren ftart. 
Für ein Zeugen» DVerhör oder andere Bench; 
mung auf Requifition eines andern Gerichts 
werden ,' wenn die Sache Sportulfähig iſt, 
Dermins Gebühren genommen ART 
Wenn mehrere Termine erforderlich, find; 
fo wird fir jeden andern eben fo viel angeſetzt / 
jedoch muß alsdenn auch am jeden Termin 
ienigftens 5 Stunden gearbeiret werden, 
und daß ſolches gefchehen im ‘Protocoll ver- 
merkt ſeyn. 
t Af- und-Refixion eines Proclamatis au 
Befehl des Landes s Eollegii oder Requiſition 
eines andern Gerichts 0 ⸗ 































5 


Anmerkung. Die bey Gelegenheit fol 
Mequifitionen und Aufträge ad 3. et 4 
ehwendige Verfügungen, Schreiben und 
Brisıre werden gleich andern Decreten 
bezahle. 

Bey bloßen Inſinuationen finden fuͤr die Ruͤck 
ſchreiben und Berichte, weder Gerichts⸗ noch 
Stempel: Gebühren ſtatt, fondern es Fönnen 
bloß Copial. und Borhenlohn genommen 
erden. 

6 Für die Eröffnung eines Erkenntniffes auf Res 
quifition eines fremdes Gerichts oder auf B 
fehl Des Landes » Eollegüi incl. Bericht oder 
Antwortfihreiben + , . 

Wenn dem Stadtgerichte die ganze Inſtruction 
des Progeffes bis zum Erkenntniſſe von einem 
Landes ollegio aufoetragen wırd, fo finden 
doch nur die Taren des Stadtgerichts excl. 
der Siegelgelder ftatt, jedoch mit Der Maaß⸗ 
gabe, Daß bey jedem Sat ein Drittel mehr 
angejegt werden kann, tern Die Sache über 

. 100 Rrthlr. beträgt, in fofern dadurch der 
Sag der Sportul: Tare des Landes» Eollegii 
überfchrieten wird; wenn foldyes aber au 
Requiſition eines andern Untergerichts oder 
ausländifchen Gerichts geichieht, ſo Fann 
nach der Sportul + QTare des vequitirenden 
Gerichts, wenn ſolche höher iſt, hquidiret 
werden. 

Anmerkungen. 
Der Dollmerfcher erhält für jeden Allum 
oder Verlion « P 30 gr. 
und wenn er reifen muß, außer der 
Jfrteyen Fuhre an Diäten cäglich ı Re. + 


— — ‘ 
von 10,0 


net — 
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Sechier abchnut 





wofuͤr er die Ausſagen, der in einer frem⸗ 
den Sprache erzaͤhlenden pder antworten· 1° 
den Perfonen, Topohl in Diefer als in der/ 
deutſchen Sprache'niederfchreiben muß. 
Für ſchriftliche Ueberſetzungen erhaͤlt er 
außer den Copialien für jede 26. o 
Zeilen des Driginals » 2298. Hpf 
und für Revifion und Beglaus 
bigung fchon angefertigter Ue⸗ TALE bir 
berſetzungen Argr.4#pf. 
für jede 26 Zeilen. | 
Auch finden in Criminal: Sachen diefe Süße 
Anwendung, jedoch koͤnnen felbige, in fo: 
fern fie den bey dem Stadtgericht befonders 
angeftellten Dollmetſchern zukommen wur: 
den, wenn der Inquiſit nicht des Vermoͤ— 
gens ift, aus dem Malefij⸗Fond nicht ge 
fordert werden. 





Schfter Abfchnite. | 
| 





Bon denen Gebühren die Feine Prozeſſe, 
fondern andere gerichtliche Hand» 
lungen betreffen. 


1 Für Aufnahme eines Teftaments ‚oder andern 
letzten Willens aus Dem Munde des Depo- 
nenten jum ‘Protocoll: 

1) wenn es ein Erimirter, Großbürger, Eöll- 
mifcher Gursbefiser, Wirthſchafts · Anfpers 
tor oder Pächter eines *** Guts iſt 


2 bis 4 

2) wenn er ein Kleinbuͤrger, Hubenwirth, oder 
anderer Stadt » und Landbewohner iſt 

1 bis 2 Rthle: 
umd wenn die Handlung auffer der Gerichts» 
ftube volljogen wird, an Commiffions » Ge: 
bühren, am Orte des Gerichts, von Leuten 
der eriten Claſſe dem Affeffor x Rthlr. 30 gr. 
und dem Secretair oder Auſcult. ı Rthlr. der 
zweyten Elaffe dem Affeffor x Rthlr. und dem 
Secret. oder Auſcult. 60 ge. ' 

Außer der Stadt beforgen die Extrahenten das 
Fuhrwerk, und bezahlen an Diäten teitarores 
der erften Elaffe: 
dem Affeffor 2 Rthlr. dem Secr. oder Aufc. 

ı Rthle. 30 gr. | 
der zweyten Elaffe Dem Affeffor « Relr. 30 gr. 
dem Secret. oder Auft. s 75 gr. 

Muf die Depurarion über Nacht wegbleiben, fo 
erhält der Aſſeſſor für den ganzen Tag 2 Rtl. 
und für den halben Tag 1 NRthle.. 30 gr. 
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Secretarius oder Refendarius: 
gr anzen Tag ; 1 Rthle. u En 
r den halben T 
2 Fürr Die Annahme eines —— — 
von der ıren Claſſe ı bis 2 Rel. 
von der aten nie P 6o gt. 
. und. wegen der Diäten der Deputisten tie 
0. I, 
31 Für ein Atteſt ſuper depofitione Teftamenti wenn 
es verlangt wird; 









von der ıten Elafe ⸗ 45 gr. 
von der arten Elafe +» , 2498 
4 Affervations + Gebühren: 
von der ıten Elafe + 6o gr. 
‘ von der ten Elaffe 36 gt. 


5 Für die Publicarion und Erpebition eines ge 

3 Zeitaments oder andern letzten 
illen: 

a) wenn Kinder oder Erben find 


th 
b) wenn Collarerales oder Enden Erben find 


e) wenn Fremde, fie mögen 
in oder außerhalb Landes 
fepn , Erben find 3 bis 4 Rthlr. 
und an Siegelgelde + co gt. 


Bemerkung: 


wird mehr als eine Ausfertigung verlangt, 

fo paffiren für Die ate und fulgende Ausfer- 

tigungen für jede an Gerichts » Gebühren 
30 gt. bis 45 gr. 

und an Siegelgelder 60 gr. 

Geſchiehet die Publication des Teſtaments 
außerhalb der Gerichtsftube, fo erhalten 
die Deputiere Die Diäten wie ad No. 1, 

* 6Für die Zurücknehmung eines Teftaments oder 
andern legten Willens: 
vonder ıten Claſſe ı Reit. 
vonder aten Claſſe zo gr. bi8sogr. 
und wegen der Diäten wie ad No, 1, 


Anmerkung: 


Der Gerichts: Minifter bekommt für die Auf. 
wartung, bey Aufnahme oder Zurückgab 
und erwanniger Publication der Teftamen- 
te außer der Gerichtsftube 224 gt. 

7| Für eine Verfiegelung zur Cafe + —I15 
und dem Deputato in der Stade in Sachen 
uͤber 50 Rehir. 
wenn es ein Affeffor ift 1Rthlr. 
außerhalb ı Rthlr. 30 gr. 
ft es ein Auſcult. Referend. oder Secret. Die 
Hälfte Diefer Gebühren. Muß die Deputas 





Bun 
Il 
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‚ tion über Nacht, wegbleiben, fo ge Fi 
Diäten wie ad No. ı. bejahlt. 
8 Für die Entjiegelung . 
"in Abſicht der Diäten des Sam i 


i adNa. 7, 
9 Bir die Aufnahme eines a— wid zut 
Caſſe bezahlt⸗ Fo er 


Der Deputatus erhält an Diäten für einen ga 
en Tag, wenn Vormittags wenigſtens3 
Stunden und Nachmittags werigfteng = 
Stunden gearbeitet, und ſolches in den 
Prorocoden pflihrmäßig angezeiget worden 
60 gr. bis 2 Rrhir.| 
für einen halben 2 Tag zo9r. » ı Rihlr. 
den Tararor für * m 
zen Tag 
und für einen halben Tag die Hilfe: bes ea 
tzes. 
10Fuͤt die Aufnahme und Ausfertigung einer Tare 
eines Hauſes cum pertinenriis oder eines an⸗ 
dern Benuoftücke und was dem aͤhnlich iſt, 
mit Einſchluß der Y Taxatoren au, ertheilen 


den Inſtruction zur Caſſe al" Be BL 
Dem Depurato für Dirigirung * Taxe und 
die dabey aufzunehmende Prorccolle 6 
jedem Handwerker und Artjs perito Der Del zus 
gezogen werden muß, + —15 30 I l45 I-la5 
dem Auftwärter für die Aufwariung bey: der oh be, 7 


Tare 5 ⸗— 227 gr. 
und für Die Beflellung der Taxatoren und der 
Sntereffi enten für jeden Gang diergefeglichen]. : 
en Gebühren: 
Ani S iegelgelder ben Ausfertigung der Tare + 
Betrift die Abſchaͤtzung ein außerhalb. Königs: 
berg liegendes Köllmifches oder zu denenſ 
Kämmerey : Gütern gehoͤriges Grumpftück;-fo 
erhält der Commiſſarius die ad No, 1. be- 
ſtimmten Diäten und die als Taratores ad: 
hibirte Landgeſchworne bekommen fuͤr den 
ganzen Tag den doppelten Satz der angeſetz 
ten Gebuhren 
3.1 Fuͤr die Taxe einer beweglichen Sache als. ® 
einee Bude, eines Waarenlagers einer nd 
cr} depofir —— —** ſo⸗ 
ferne dieſe Taxe nicht zum Behuf der ad No. 
9. bemerfren ° Invenfur gehoͤret, ſondern au 
beſonde e Beranlafjun: 9 —* 
Wenn die Tape unter 100 Rthlr. n —* sage 
und uͤber 190 Rthlt von jedem 100 des bey 
dem VWerkauf wirklich bezahlten Predi go gt. 


ad Callım. 
Der Deputarus erhält Die, vamliche — | i | ' 2 





‚ad No, g. 


i Ni i ie) 
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Tarator in fofern er aus der Reihe der 
Kleinbür —— bung: gleichfalls. 


—— * der En "ale Kun 
er jugegogen, fo bekoͤmmt er die — 
ren als der Deputatus Collegii. 
MWelches auch denn Statt hat, wenn bo 
Sinventuren zugezogen werden muß. 
12/Für die Ausarbeitung und Ausfertigung des 
ventarii nach Reihe der re, I 
teln aus denen ad No. 9 bemerften Inventa 


















jeden 

Siegelgeder bey der > Ausfertigung zu 

das zweyhte und jedes folgende Eremplar au: 

fer den Siegelgeldern, für den — 
22 98. 9 


und fie jeden folgenden » 7:9 % 
müffen aber auf jeder Seite 24 Zeilen und in 
jeder Zeile 12 Splben enthalten ſeyn. 


i Anmtrfung Es verft 5* —* Bag 
—2 — t * IS | 
* Driginal» Concept bey den bl 


13 5 den Ebthellunoe— und Auseinanderehunge 


> wenn das "Sefihäfte in dem Termin 
nicht beendiget werden Pönuen, für jeden * 
genden Termin 
24Fuͤr die Ausarbeitung und Bus 
Erb» und ar men A 
"ad No 12 rege te Gebühren nach en 
ſchaffenheit der Wichtigkeit der Bader ad 
Für die Confirmation deffelben 


a5 Fuͤr die gerichtliche “ und Ausferti 
1 ” einer außetgerichtlichen Erbtheilung ioel 
Ib abzuhaltenden Termine s 
An — 
cognition uͤber eine Erbes Erklärung 
oder Entfagung incl. det Protocol Setuheen. —130 





































Für die Ausfertigung: der Arteftes übers 


jede Unterfchrift und Siegel — RR; gt. 
E , ; 24 gt. 
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131 Für die gerichrliche Aufnahnme und Confirmatio 
der-Raufs Taͤuſch » Mierhs» Pacht: Socie⸗ 
taͤts oder andern Eontracte x. Schenkungen, 

—— und Eheſtiftungen u. ſ. w. über: 
aupt ⸗ ⸗ ⸗ 


Fuͤr die Ausfertigung eines ſolchen Documents 
An Siegelgeldern russ 
19| Für die gerichtliche Confirmation eines außerge: 
richtlichen Eontracts, General : Hppotheque 
oder anderer Handlungen ine. des Termine 

die nämlichen Säge wie ad No. 15. 

2o Wenn Gelder vom Käufer oder Schuldner aus:| 
gezahlt und nicht ad Depofirum gebracht wers 
den. ‚Für den Adtum inel, der Darauf zu er⸗ 
theilenden Reſolution  » ; s 

Für die Ausfertigung des Meceffes wenn fie ver- 
langt wird ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

An —— ai J ⸗ 

Un Zaͤhlgeldern dem Deputeto von jedem 100 Rtl 
pro Cent. 

aılzür die Aufnahme, Anfertigung und Confirma⸗ 
tion einer Schuld » Verfchreibung, Eeffion, 
Caution u. ſ. w. inel, für die Belehrung der 
weiblichen und andern Gerechtigkeiten » 


Jn Siegelgelder bey der Ausferfigung D 

82 Für die Aufnahme einer Quittung oder andern 
Erklärung und deren Ausfertigung v 
Und an Siegelgelder . * 

æz Fuͤr die Aufnahme und Ausfertigung einer Boll: 
macht und Confirmation ’ P 

An Siegelgelder wie ad No, 22. 

Erfordete die Aufnahme und Berlautbarung der 
Wollmacht in Bezug auf auswärtige Hand: 
fungs : Pläge die Hegung eines Beydinges, 
fo werden dafür gezahlt ad Caflam  , 60 gr. 
und dem Minift. für die diesfältige noth⸗ 

wendige Beltellungen , sogt. 
welches auch ftart findet, wenn bey andern] 
gerichtlichen Handlungen und Verlautbarun⸗ 
gen die im Pr. L. R. fich gruͤndende Hegung 
des Bendinges erforderlich wird. 
eu Für die Eintragung einer Caution, Eeffion, 
Vormundſchaft, Ehegelder , väterlicher und 
mütterlicher  Exbgelder, Arreſte, Protefta, 
tion u. f. vw. ⸗ ⸗ ⸗ s I_I22 
25 Fuͤr die Eintragung einer neuen Schuld» Rer.| 
fehreibung und des rückftändigen Kaufgeldes | —224— —60 ı ıl— 
26| Für die Eintragung beftändiger Laften und Ein 
ſchraͤnkungen + ’ s ⸗ 


227 — 








G 2 Anmer⸗ 


Gegenftand des Prozefies 

































‚glei 
fänglid) oder fucceflive gefchieht, fo dürfen 
für Das zweyte und jedes folgende Grund- 
ſtuͤck, die für das erfte Grundftück genom⸗ 
mene Gebühren, ntır jum vierten Theil ge 
nommen werden. - —— 
27| Für die Eintragung eines Tituli poſſeſſionis und 

Erb: und Belig-Erlangung + = 
Außerdem bezahlt der Acquirent: 
1) An Procent:Geldern, von jedem roo Rtl 

des Erwerbungs; Preifes, außer obigen Ge, 
bühren noch ⸗ . 22:9t. 9. pf. 
ea.  ° 

Hievon find Erben in lines Defcendenti-und 
die in Collmiſcher Gemeinfchaft lebende Witt: 
we oder Wirtwer in Abficht ihrer Hälfte bes 


freyet. 
2) Wenn das Grundſtuͤck auf den Freyheiten 
Sackheim, Neueforge, Roßgarten und Era 
heim beleben: 
I die Feuer: Kiechen» und Weftgelder, > 
1 und zwar auf dem Tragheim und Sackheimf- 
1 Rthle, go geil 






Ad und auf Der Meuenförge, 

* Brarideftädteund Roßgarten ı Rthlr. \ 
für jedes Grundftück, welche alle Fahre dem 
Magiftrar und den Vorftehern der Kirchen] - 
ausgezahlt werden. lo 


fag jeden Monats, unter gewiſſen Feyerlich 
keiten, die den Namen des Bürgerdings ha- 
ben, und zahlet Dahero Acquirent * 
3) an die Siadtwache für das Gelaͤute wo 
mit den Yürgern bekannt gemacht wird, daß 
ein Bürgerding gehalten werde | 2 gr. zapf. 


und > 
4) dem Minift. für das in Stelle des Acqui⸗ 
denten bey der Verleſung der Contracte einge ⸗ 
fuͤhrte Eintreten 20 Br 
5) an Die Si Commiffarien melde Das 
Buͤrgerding hegen und Die Eontracte verle · 
fen, pro propoſ. s 36:98 
Erfordere es die Nothwendigkeit, Daß außer die⸗ 
fm Donnerftag ein Buͤrgerding gehalten 
werden muß, fo zahlt Der Acquirent außerdem: 
Für das ertraordinaire Buͤrgerding ad Caflam 
6 


opt. 
Und dem Minift. für Die Beſtellung und Auf 
wartung co gr. 
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10, on! so DOWaoo.| won soo | bisa,z. 
bi bie die bis 

soXtl, | 200 Xtl. | 500 Nel. Jrooo Ktl.| mehrere . 

exci. excl, excl, excl, Rt. 











„|Rer, ar (Met. ge: |Der, ge. |Ster. 


eglFür einen Hppothequen « Recognitions / Schein 224|- 

An Eiegelgeldern D Bin nn 8 

Anmerkung 1. Wenn mehrere für ſich be- 
ſtehende Grundſtuͤcke in einem Hypothe 
quen » Schein zuſammen gezogen werden, 
welches jedesmal gefchehen muß, wenn] 
mehrere Grundftücke zugleich acquwieiret oder] 
belaftet werden; fo Dürfen für jedes folgen: 
de Grundftück Ye; Gerichts » Gebühren 
nur zum vierten Theil, Die Siegelgelder 
—— uͤberhaupt nur einmal angefeger wer: 
en. x 


2) Für emen Hpporhequen - Schein, der blof 
zur Iuformation ertheilt wird, oder fonfti- 
ges Atteft aus den Hypothequen Büchern 

und Acten oder Fngroffarionss Büchern 

29 Fuͤr die Loͤſchung eines Schuldpoſtens, Eeffion, F 

Caution, Proteftation oder andern Bermerkg —223/—130 

Und für das zweyte und jedes folgende Grun 
ſtuͤck der dierte Theil der Gebühren. 

‚gol Für die Aufnahme eines Prorocolls über-ein Ge 
ſuch in Hypothequen⸗ Sachen - —i; 1130 

Iſt es ein bloßes Beſchleunigungs⸗ Geſuch oder 

betrift es bloß Die Ausfertigung eines Hopo- 

thequen» Scheins oder Arteftes, fo datf michrs 

Dafür-angefeger werden. 


Allgemeine Aninerfung: 


te in =dibus vollzogen: werden muß, fo.cr- 

hält der Depurarus nach Beſchaffenheit der 

Sache die ad No. 9, beftinmmten Diäten. 
Für Aufbewahrung der deponitten. Gelder Ein 
halbes Procent und für die Aſſerbation Der 
Documente, Pretioforum und Effecten » 


Anmerkung. Dieſe Gebühren werden 
gleich bey der Depofition eingezogen und es 
Datf bey Der Herausgabe ex depofitojo wie 
für die zum Generals Depofitorio eingeben: 
de Zinfen nichts genommen; auch die Af- 
ſervations Gebuͤhren zufammen genommen, 
über Das duplum des Anfaßes nicht echöher 
werden, wenn gleich in Der Folge mehrere 

cumenfe, Pretiofa und Effecten hinzu: 
gekommen. n 


üt den Extract des Depofital- Annahıne Pro, 
i tocolles ſtatt Quittung fub figillo 1 
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33 Fuͤr eine Auction am Drte des Gerichts ‚nach 
Verhaͤltniß der Böfung eines kden Tages: | 








&3 a) wenn 


1233 | Verordnungen von 179%, No 1054 


Sechſter Abſchnitt. 























































a) wenn ſolche durch einen Aſſeſſor des 
geſchiehet, für einen ganzen Tag, inel. für 
ee Babe ——— 

ein n Tag ine den 

‚ Führer, $ Diefes Satzes. 

b) wenn fie der Atruatius oder Neferendartu 
oder Auscult. verrichtet, für einen ganzen Ta 

incl. für den Protocoll⸗ Führer + ‚ 
für einen halben Tag incl. für den Protocoll: 

Führer, 4 dieſes Satzes. 

Ausrufer fuͤr jede Stunde og! 
> dem des Gerichte werden Die fir 

die Öerichtsperfonen fub Litt a beftimmte Did’ 

ten umd für den Austufer, wenn er aus der 

Stadt nn wird, täglich 60 gr. 

a 

Für die Einnahme und Verwahrung der Gel⸗ 

der, wenn die Intereſſenten nicht feibft oder 

durch einen Bevollmächtigten die Loͤſung in 

Empfang nehmen s 4 pro Cent 

Für gefammee zur Bekanntmachung der Auction 

erforderliche Berfügungen » . 
excl. der Inſertions ⸗· Gebühren. 


Dem Ausrufer für Anfagung der Auction * 
— LI 


Troͤdlern ⸗ 36 gt. 
und für Anfagung an die Juden und Gold: 
ſchmiede, wenn fie erforderlich 36 gt; 


Für die Einferderung und Bentreibung der bey 
der Auction nicht baar bezahlten Gelder er⸗ 
hält der Gerichts: Diener von den Käuften: 


wenn der Meft unter ı Nehle. beträgt 
von ı bis 10 Rthlr. ⸗ 
über 10 Rthlt 


Der Auctions: Commiſſarius muß binnen 3 Ta 
gen bey Verluſt feiner Gebühren den. Auc- 
tionse Receß ad Alta und die etwa erhobene 
Gelder ad depoſita oder die Duittungen der 
Intereſſenten ad Alta einteichen , auch bey ei 
gener Haftung unbekannten Kaͤufern gar 
nicht, Bekannten aber nicht über 10 Nthlr. 
und auch diefe nicht über 8 Tage creditiren, 
bis dahin die verfauften Sachen zurückjuhal- 
ten find, es wäre denn, daß Intereſſenten 
rn verlangt, Daß creditirt werden 
ollen. 


34| Für die Vidimation aller Art werden + 
bezahle. Excl. Stempel · und Schreibgebuhren. 
ft mehr als ein Bogen, für jeden folgenden 


1095 Verordnungen won 179: Nas 1256 
Gegenftand des Proseffes 
































Sechſter Abſchnitt. 





gaben, Berechnung u. ſ. w. wenn er in d 
Gerichtöftube gejchiehet „12.1.1047 


außer der Gerichteftube am Orte des Gerichts 
dem-Deputaro + . . * 

dem Actuar, oder Referend. oder Auscult. 

außerhalb dem Drtedes Gerichts, dem Affeffor 


36] Für ein Curatorium ſexus nach Berfchievenheit 
des Standes und Vermögens, incl, Siegel 
Die Gebühren der fünften Colonne finden nur 
bey Perjonen der erften Elaffe wie fie Ser. 
zehnte allgemeine Anmerkung beftimmt find, 
und die Gebühren Der vierten Cofumne bey 
Perionen der zwepten und dritten Elaffe An- 
wendung. 
97) Dem Gerichtsdiener an Aufwartungs · Gebühr 
ren in jedem Termin in Sacyen: 
von 10 bis 100 Rıhlr. » 10 gt. 
und in Sachen über 100 Rthlr. 22 gr. 9 pf 
98| Für die Nachſuchung in den Stadt» und In⸗ 
groſſations · Büchern und andern Adis über: 
haupt wenn die Sache noch nicht 10 Jahr 
alt ift D D , ‚ 
"| Wenn fie 10 Fahr und Älter it + P 
3 gr & —* ex Attis ’ » ) 
An Siegelgeldern 0 ⸗ B 
40) Für ein von dem Schoͤppenſtuhl ertheiltes Re- 
|  fponfum Juris und rechrliches Gutachten mit 
Gründen, nach Beichaffenheit der Wichtig] 
keit des Gegenftandes und der Darauf. der, 
wandten Mühe T 6 bis 10 Ril 
41| Für ein Interceſſions Schreiben an auswärtige 
Gerichte und Landes: Obrigkeiten, mit einer 
Rechts ⸗ Herleitung für die im Lande. ſich be: 
findende Parthey D 1 bis 3 Rtlr. 
42] Für die Drüfung eines Kandidaten ..... 
zum Auscult. ad Caflam ı Rthle 
Dem Prüfungs: Eommiffaro, 2 Kehle. 
Dem Gerichtsdiener für Beftellung des Candida⸗ 
ton zur Prüfung und Aufwartung im Termin 


3691. 
43] Sur die Bereidung und Einführung eines Se 
cianten, nad) Proportion der Bedienung 
und des Salarıi bis 5 Rilt. 
und dem Actuarius fuͤr die Abnahme des 

60 gr. bis. Rtl. 30 gr 
Allgemeine Anmerkung: 
Bon Perſonen, die das Armen · Recht har! |. ; 
ben, oder doch den Armen glei) geachtet 
werden müffen, Dürfen Beine zur Caſſe flier 

ende Gebühren genommen werden. 

44) Für die gerichtliche Denunciation oder Aufkün 
digung eines Capitals oder Mieche eines 

ufes ⸗ ⸗ ⸗ 





-aa I 30 45 60 
Sieben/⸗ 


FE — — No 17 


TI.) Siam Abſchnitt. 

u —3 — 

—— — —A ar. 
Far | Siebenter Abfchnitt u una.“ 


4 1% b | Sachen. en A 
h "Gebühren und Vormundſchafts · Sachen. 


ufd ſt u bey ganz einen —— Se wo die Revenuͤes 
h | uber jur Erziehung Ike *3*— chen, nicht allein alle Spor · 
Schreib⸗ en » Gebühren ganz] 
ichen — wirkliche A Armin» Sachen und 

9 Seen —— sig: h34 49 
— beendigter Inventur un <heilung beur:| 
il Inden * bis in alle Atten von Gebuͤhren reſervirt, und 
By ‚Gebühren‘ und Ansbefondere die 


erh a Fa fi 
Wenn luß der J A Rechnung ben den EBoknmmpfhaften umd 
Curatelen der Bild en Abzug aller Ausgaben, es mögen dieſelben 
hon bezahle — noch zu bezahlen an u un. den in dieſem Jahre eingegange: 
oder An a de nod) ein Belt übrig bleibe, ſo müffen davon 
nfötderft die Stempel» Schreib» und — * Gebuͤhren berichtiget wer 
den, um * was von der Hälfte des reinen. Ueberſchuſſes noch uͤbrig iſt, au 
‚Iden worgefallenen Commiflions- und Gerichts - Gebühren verwendet werden; 
kdoth fo, Hi die andere Hälfte den Pupillen oder Bloͤdſinnigen unggfätgt ver, 
dteißen muß 
Wenn vn Uamtindigen ‚ toegen. eines Verndoeno, Monicht von hren 
Eltern herkommt, ein Eurator Beftellt werden muß, und Vater oder Mutter) 
ſſe ſonſt ju ernähren im Stande find; fo koͤnnen füt die diesfälligen —— 
en ; in ſofteo das Dbject Davon 30 Mehr. überfteigt ; auf den Stempelslio | 
6 und ———— ren, aͤuch Gerichts⸗Gebuͤhren genommen 
| bergeftalt, daß ſolche im keinem auch nicht in dein erften Fahre; 
wo 9 gulirung der Sache die meiften Koften vorzufällen pflegen, den Be⸗ 
Tees einjähe ger Einkünfte 25 duͤrfen und alſo die Subſtanz jederjeit| 
üngekiirzt erhalten werde Dep dem Eurarefen über Abweſende und Derfchwen-] 
hi Fönnen dergleichen Gebühren auth genommen werden , xdoch ohne die we 
2 Subſtan Dadurch jemals zu bermindern. 
eine Bernurkh nach diefen —— — ganz Gebühren fieyl 
—— a were: jo fell am 






nde derſelbe ftart Der bis dahin geftunderen 
rein, nd ein halbes bom Hundert: der alsdenn Horhandenen Ver⸗ 
Bat bſtanz / fo weit als folche in unbeiveglichen Gütern liquiden und 
apitalieh und baaren Gelde m — 2* Ausſchluſung des uͤbri⸗ 
—* Vermogens uhd na J le ticher noch vorhandener 









Schulden, zur Salarien « Eaffe genom d —* die ne Dil für Eopia 

ien und der fechfte ner al apache Net ehe, fo das ein Drittel 

jur Sportul ae felbft fließet übrigen baaren Auslagen an 

| — buͤhren und — zu —E find. - 

’ —— orausſt * wird Daher in ſolchen zur Einrichtung, _ von 
‚Boot ep en ſich 3 ii renden Bormundfchaften anheſetzt: 

Für a He de Shnepmlipptet eines — und beſſen Der 


Do eih Hypotheken, Chein ereit, Kings ſolcher beſonders be 


r 
wie denn auch, wenn es auf — eines Hauſes ankommt, 
afuͤr ahgefegt werden | | . ‚ 


i 
I P) 
al ü die Aueferſiauns eines Tutorüi oder Curatri Er, — — 





Dieſer 


iefer Sag wird nur für die erſte Ausfertigung genommen, für die libti- 
3. Dr zur Regitimasion nöthigen aber, nur wie pro vidimarion ; 
3 “ Ti eugelung, wenn hehe aur ———— 
® 3 1 7 N L 222 nr 
4'für eine Entfiegelung gleichmäßig » — a 
Ren, wenn, olche zut Sicherftellung des. Minotennen geridhelich 
= und an Diäten ad 3.4: 5. z n 4 x 
Dem Deputisten, Aſſeſſot fir den ganzen Tag Baer m 













für den halben Tag x , 

Dem Protocolk Führer nad dem gedachten Verhäleniß . 
Den Secretaite oder Refersndario, werm detſelbe Eommiffarius if; 
für den gamen Tag . . 


für den halben Tag . . 


Dem Taratori räglich . P ’ » 
Wenn bey den außerhalb Königsberg in den Stadt · und Caͤmmerey · Guͤ⸗ 
tern, ſo wie auf den Huben befindlichen Vormundſchaften oder Euratelen 
eine Commiſſion nörhig ift, fo muß dem Commiffario eine freye Fuhre von 
den Inteteſſenten bejorge werden, geſchiehet aber folches nicht, fo werden 
dem Kommiffario die baaren er für das gemierhete Fulawerk und 
für den etwan gebrauchten eignen Wagen tägli gezahlt ⸗ 
wa Ehen bey den Eommiffionen in loco judicii erhält der Gerichts, 
iener taͤgli D 


den, muß der Deputatus im Protocol jeden Termin befonders abfegen und 

ie Stunden, durch welche gearbeiter mworden, gewiffenhaft bemerken, damit 
as Collegium pflichtmäßig beuerheilen Fönne , ob wirklich fo viel Zeit noͤthig 
eweſen, oder ſolche mehr haͤtte zu Rathe gehalten und das Gefchäft verkürzt 


werden koͤnnen. 


6 Für die Errichtung und Bo eines Erb, und Auseinan s / Re. 
I * * der Termin — 5 


wenn die Erbtheilung nur zur Conftemation übergeben toird + ‚ 
ı inel. der Volljiehung oder Recognition. 


anfedcn wird für Die Ausfertigung des Indentarii mit dem Theilungs: 
ecefje für jedes Eremplar, wenn die Seite 24 Reihen und die Reihe ı2 Sol: 
ben enthält, ad Caflam bezahlt, für die erften drey Bogen ı Rthlt. und für 
jeden folgenden 12 gr. excl. der Eopialien. .. Sind mehrere Eremplare für die 
ntereffenten (denn zu den Acten bedarf es Reiner Ausfertigung, da He Originals 
ken dabey verbleiben, ) erforderlich, fo werden für das zweyte und Die 
(genden für jedes, für den erften Bogen 22 gr. 9 pf. und für jeden folgenden 
98. 9 pf. entrichtet. 


H 


“ » ” Pr s — 
In Fällen wo mehr als ein halber Tag auf die Inventur verwendet wor⸗ 





Anmer⸗ 
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| — ie 


Anmerkung r. Wenn die Pupillen oder Eutanden wit majorenn 
N der Miterben ausei gt werden; ſo muͤſſen I& 1 
fte der —— beſtimmten auch alsdenn tragen, wenn 
ko den Minorennen nichts genommen wird. 3 
2) Wenn Schichtgeber oder Miterben —— Wineremen vde 
Euranden an fich behalten, um ſie gegen deſſen Niesbrauch zu wrirerhatten,| 1 
ſo fie die Koſten fub:z bis 6 allein tragen, "wenn 8 ganze e Deu * 
en wenigſtens 200 Nehle. beträgt, fon bezahlen fie nur die Halfte: 
3) n wegen Ehefcheidung der, Eltern die Beuormünderung der- Kinder 
nothiwendig wird, fo müffen die Eltern Die ganze Koften allein fragen. 












7|Für die Abnahme einer Vormundſchafts⸗ Rechnung . — * 
ie in Calulo * 5 — us 


bezahlt. 
8 Für 0 Decharge oder Nefolütion, welche auf die Rechnungs: Abnahme er: 
‚folgt; desgleichen für Das Dimitlorium am —* der Vormundſchaft ⸗30 


F 


r die ſchriftliche Ausfertigung jedes — Dr Refolurion auf sehen 

Anfrage wenn Das 2* —* ey - er u. Fr 30= 
wenn nur Copia decreti wird, 17 

Anmerkung. An Anlehns⸗Sachen muß der e Anlehns- Nehme Die | 
durch entftchenden zu berechnenden n entrichten 

Für ein Exeitatorium an bie Eltern Bormünder ng Jitie —— anf 
mung des Säumigen fi — 

welcher Satz auch ſtatt findet, wenn die Curanden die Koſna⸗ Freyheit ge⸗ 


nießen. 
rı Sraufchein oder Atteſt über die mit den Kunenn gerofen Richtigkeit ‚mit der ' 
Maafgabe wie ſub Nr, 10, ol 


20 


72 Für Annahme / und Ausgabe⸗ Mandate an bie Depofitarien, —* fuͤr die 
Anſchreiben an die Banque und die Landſchaft, wenn ſie bey einzelnen Sa⸗ 
chen VOrkonine, und nicht Mm Correſponden * das — — 


gehoͤren 
13 ir den Ertraet des Dooftal Annahme Pruats ſtatt Quitung ” I—Izol 
pro Ce 








AN uͤr die Aufbewahrung der baaren Ge ; 
ür die Affervation aller Documente, Pretioforum und Effecten * 76 
bie 
und wenn nur zwey Doeumente find ui 
25|Rürein Decrerum de alienando wegen eines Immobilis, eigen de — 
incl. der vorauszuſchickenden Unterſuchung o 3-30 
bis 
16/Für einen Bericht: 4* 
a) wenn blos Nachricht verlange worden, "oder Alta eingeſandt werden + Fler 
b) wenn darin Materialia enthalten + » „ H / 
* * is) 
| „um. la 


a wenn 


A065 Derardnungen won 1793. Na.5 1264 


Siebenter Abſchnitt. 





c) wenn eine ſpeeies falti Darin —— er hen intereffentium deduciret 
worden, — — zrenin wos berhent 
a —— der b anzuft ande —— J 


Termin, worin — —— fe. oder Curatel der 
rmund oder Eurator Dechargiser —— — ieſen und aus⸗ 
gezahlet wird, wenn —— 100 Rrhir. beträgt . 6— 


ſo * alsdenn zu bezahlen, wenn fonft in der Sache Feine Gebühren ftart 
gelunden 


181 Für eine Auction 


geichieber fie extra locum judieii; fo wird fuͤr jeden gamen — halbe 

Tage Diefer berechnet. Uebrigens erhälc — und Ausrufer 

die Diäten mie ads, $ pro Cent Eingiehungs: und Be 
rechnungs» Gelder, j muß derfelbe drey Tage nach brendigter Auction 
den Reich, das baare Geld und den Reften: Eprract bey Derluft der Gebub: 
ten einreichen, Damit feftgefegt werden — ob die Einziehung der Reſte 
ihm zu überlaffen oder andermeit zu verfügen 

39 Für jeden andern Termin, mo ein Penſions oder Mieths - Contract aufge 
genommen, oder ein Grunpftick zu M licwirt, oder oder eine Caution gelei 
ſtet wird, incl. der Ausfertigung ⸗ ⸗ ⸗ 


20 Sequeſtration, wenn ſolche in Anſehung der den pe zugehörinen Ca 
chen und Grunde zu veranlaßen nöthig ift, ;. E wenn niemand vor 
handen, dem bis zur Beftellung des Curasoris die Autficht anvertrauet 

—* kann, ſolche arzurduen⸗ - Aufſeher bie —— und incl. zu 
sfertigung 

21Protocoll &ebühren für Aufnahme mindich angebrachte Sefuce f wenn ne 

Marerialia berreffen . I 
22 8 — wenn ſie bereits zehn und mehren Jahre rchontt sec] 
em Regi 
Außer vorſtehenden Sägen — * noch in allen Fällen, we Gebühren 
ſtatt finden „ befonders an 

23’ Die Asian für — dem lebten Abſchnitt. 

24 Die —** und Inſertions 

Fuͤr die Schreiben ans —*8 Comtoir und Zeitungs» Erpedition wer · 
den incl. Des Avertiſſements ⸗ ⸗ 

25 Die Transport» Koften für Gelder und 

26 ul das. große Ciegd, . unter — un ausgefertiget wird, * 


27 Sieh, Biken für Bud Duncan” jedes Bord seinen] 


719 
für die Beplagen Bogen" 6 
28 — — für den erſten Bogen 22 gt. 9 pf. und fuͤt jeden fell 


9 pf. 
29 gie Di die ——— jeder Verfuͤgung in den 3 Städten 2 171719 
| auf den — . Jo - 


b ve ⸗ 
30 it die Einziehung —— sn fo —— — | 


—ir1] 4 


—|501— 


eftanten, wie Set, & Nr. 33. 





Ha 
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di tivi thig, ſo werden 
—— * en auf She Rechnung des a ale = in roseffen 


ngefeßt. 
uͤr die Beotieibung der Koſten und Gebühren, wenn Partheyen folche nicht, 
nad) dem ihnen die te zugeſtellt worden , 14 Tagen Sprich) 
tigen, wird dem Bothen für Ankündi igung der Erecutio 





31 








und —— binnen acht Tagen keine Zah ung erfolgt, für di Eritions- Dal 
wenn aber das beijutreibende Saancam über * Rhcir bergt fi , - 


zugebilligt. 
Nora re 


Wenn in diefem Abſchnitt alternative Saͤtze, z. E. 60 gt. bie 3 Rihlt. 
angeſetzt find, fo. muß bis 1000 Rthlr nur allezeit der niedrigſte Satz 
und der hoͤchſte nie wer als wenn Das Schuldenfreye Vermögen 
über 3000 Rthlr. beträgt, Die Zwiſt ‚aber zwiſchen 1000 Rthir. 
au 5000 Rthlr. nach einer ir SProportion genommen 
werden. 7 


Achter — 
Bon den Gebühren in Criminal» Sachen. 


- Vorläufige allgemeine Bemerkung? * 


1) ichergehören nicht die fiscälifche Hnterfurhungen, rs Dienft; Oper, 4 
Benin. Wuchers, Defraudation u als in welchen die Gebühren] 
nach der Eivil- Sportul » QTare dreh werden, e8 wäre denn, 
nach ausdrücklicher Vorſchrift der Geſetze dergleichen Amcerſuchungent 
minaliter behandelt werden muͤſſen. In I 

2) Für die Unterfuchung Eleiner gehungen Die mit 14 tägigem m Gef ' 
niß ⸗ oder Strafs Arbeit, oder 5 Rthle: Geldbuße, Sn mäßiger ZU tiupr 

ung, oder öffentlicher nicht entchrender Ausstellung Befttaft werden, duͤr⸗ 
en nur 60 gr. bis ı Rehlr. und für das Erfenntnif 45 geiigenommen we 
den, Die Bothen⸗Gebuͤhren aber werde befonders bgahle. a 

In eigenen Eriminalfachen werden folgende Gebühren angeſetzt: ’£bı 

1, Für die vollftändige Aufnehmung des Scrurinii, wohin die Aufmehmung * De 

nunciation und aller Anzeigen, die Befichtigung des Corporis delikti, Die 

Summarifche Bernehmung des Dammificaren über das an ihm, oder! N 

Seinigen veruͤbte Verbrechen und den dadurch erlittenen Schaden mit Beh‘ 

ftimmung deffen Werths, fo wie die Summarifche Vernehmung des wahr 

fcheinlichen Thaͤters oder Inculpaten, nebft Außeihnung 04 Veſchlagneh 
mung feines Vermoͤgens gehoͤren 


air 
‚Pit i 4 


ray 















nn A 


al Für die vollftändige Aufnehmung und — de —— J 


und in Fällen, wo eine Special⸗Inquiſition ſtatt finde, folglich die Sad 
in der General» Fnquifition bis zum Erkenntniß inftruirt toRd, wird noch bes 
fonders für Die eiliche Vernehmung der Zeugen, Eonfröntarion, Vepwoh | 


nung 
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ml ı — u ar. {of 
nung der Unterredung des Defenforis mit den Znculpaten und Aeten ⸗Inro 

tulation —— ⸗ ..t 1 

bie] | 


Wenn nur eine oder die abet diefer Handlungen dabey vorkommt, nur die 
Hälfte mie , ’ ⸗ . I-I45— 


3Fuͤr Anfertigung der quifitional» Probatorial: Eonfrontat.: und Defenfios 


nalsArtifel in jedem ‚Fall, wenn felbige nur so und weniget berragen 109 . 
Wenn fe mehr als 5o betragen, alsdenn wird noch für jede 50 Artikel 730— 
angeſetzt. 
4; Sür die vollftändige Inſtruetion der Special» Inquiſition ⸗ 27-1 


5) Für jedes‘ Decret und Refolution, was fchriftlidy erpedirt werden muß, He⸗ bis 
quifition, Steckbrief, Offener Arreſt, Arreſt⸗Befehl, Edicrals Vorladung,/ 5 
Reverſalien, Atteſt aus den Acten und dergleichen fehrifeliche Rerfügungen, 
jevoch für alle ee, die ſich — Decret gründen; zuſem 
men genommen Mt, de 
Und an Sıegelgeldern bey Ekel Borladungen und Succtelen ir je⸗ 
des Eremplar + 150. 

6, Für das Decret wegen Vernehmung folcher Zeugen, "die nicht per Reguifrorie 
les nn werden SR: oder * keine ſchriſtelche Ausferrigung nö 
‚end gi .. 

Für die Reſolution, wodurch die Spenl. Snquiftion mit Auführung: der 
‚Gründe feſtgeſetzt wid - : 

8 Für das Erkenntniß a "tie ER =. . 


1 


Iſt > Sache wichtig, das Etkenntniß weitlaͤuftig * der Inquiſit des Ber: 
m n8 ⸗ — ee4 er Ir ’ J 


die en des Ertammife, wenn ſie der Ineulpat Bilange 
pro 1 o ⸗ 
zo Fuͤr Die Publication des Erkennmiffes, P mit Delerung des Rehramitle J 
und in wichtigen Faͤllen der doppelte 
11Fuͤr ai Ererution des es und das darüber aufgenommene Dre] 
toco 


— nn aber — eine Eebemorkiafe ‚gerichtet it, ie, Hegung des pin 
Sn Hals: Ge 


r2/5ür — m «Data mie ⸗ 3 n Sl, 


wenn bloß Ada eingefandt werden, oder füper faßa executione Seide wait = 
13 an die Hans: Viſitation ad Caflam * 
die Ableiſtung der uryhede· Caut. * andern ödesleumhan des Iuzu⸗ 
iten 
15 Nach geſchloſſener Speeial: 1 Sau fh die Veonohnung be, Collgui 
und die e nee · Inrotulatlon 


3 
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Aenn fe ERSTER d — wie N 
3. nt hr — te i ir —— 
Für einen falvum conductu ’ P P 

ie St » Gebühren werden dem roten Abfchnitt und die Eopialien 
Ar Ben een a en A = 
18 Die Zeugen und Dammificaten find befugt, Die Reife» und Zehrungs / Koſten 
Jnach Se. 1. allgemeine Anmerkung No. 10. zu liquidiren. 


ig Bey den aufer der Gesichtsftube vorzunehmenden Handlungen werden an 
ten beroilligt. 


Am Din des Beide, dem Deputato für den ganzen Tag 1 Rtl. 
für den halben Tag + 6o gr. 

Dem Actuarius, oder Protocoll,Führer fürdenganentZag + 45 3 
für denhalben Tag + 30“ 

Außer dem Drte des Gerichts, dem Deputarofürden ganzen Tag ı Rtl. 60 gr. 
‚fürdenhalben Tag ı Rıl. » 

Dem Actuarius, Protocolls Führer für den ganzen Tag + 7518. 








a) für jede Eitation oder Fnfinuation, wie oben. 
b) für die Aufwartung bey den Terminen extra locum * 
für den ganzen Tag + ZOgt. „ für den halben Tag 1598, 
d) in der Gericpreftube und dabey den 
Ineulpaten zu obfewwiren, jedesm. 6 # 
d) hey Transportirung der Gefangenen paſſiren an Meilengelder 15.98. 
211 Dem Gefangenwärter werden an Gebühren bewilligt: 
a) für die Annehmung des Gefangenen ” 1. sagt. 


b) für die Losla —— — er über 8 Tage serien, ober gegen 
Kaution entla f] 60 


gr. 
) für die rer oder an Sigeacen täglich 498. 
d) für die Züchtigung eines Gefangenen, wenn fig beſohlen wird 798.9 pf. 
€) für das Umlegen der Fiddel und fpanifchen Mantels 791.9 : 


Anmerkung. Für dag Ein« und Ausichmieden der Inquiſiten, wenn 
e8 erforderlich, wird bejonders Dein, der «6 —* besable 798-5 Pf. 


a2] Für die Obfervation eines nicht eingesogenen — dem auß 
waͤrter oder Stadtwachtmeiſter —* rn 














den erften Tag eines Großbürgerd » N e zogr. 

eines Kleinbürgers , N f 154 

für jeden folgendenade + D . f 15% 
und ad +» ⸗ 79%. 9pf. 


fine die Aufbewahrung eines zur — * er ehorfam 
gebrachten Großbirgers, der Stab — 18 > 


1a veroednumngen won ayoh· Nox, * 
¶ Achter Abſchnitt © 



















— — —— 


wenn er wegen Vabre hen in unterſuchung ſteht, und zum Atreſt „fe 
j .. “ ⸗ ⸗ 15 









gezogen wird | ö 


es]dem 888 
3 * Düren nad om Ediet vom ıgten December #735 —* 


Dem Geiſtli wenn er in Gericht den Inculpaten oder 
und ——— eines Eides erklären Er * * zen m. 
b) den gu bereiten, Ad 100 28 julahtg jun Sridhepfagl |. 
zu führ | y ! it) u HL 1 at ee. 7 . / ) 
25 Die Scharfrichter, Gebühren werden nach dem nit ihm hiefigen Orts richten]. 
4 ten Eontract'nach dem er-fich zu-achten, und worin alle able * 


quiſiten zum 
* 


nau beſtimmt ſind, bezahlt. 
26Aezungs ⸗ Koſten täglich für einen Gefangenen geringen Standes 4 gt. iſt es ein] 
Sropornapt ER ho. 
Schluß. Bemerkungen: 

3) Wenn der in bie. Koften verurtheilte Intulpat gar Rein ober nicht uͤber 
5Rthlr. im Vermögen hat; fo fallen alle Gerichts- Gebühren des inquis 
rirenden Gerichts hinmeg, Die baaren Auslagen aber bezahlt die Koͤnigs⸗ 
bergſche Stadtkaͤmmerey  Taffe, 

2) Dem unwvermoͤgenden Gefangenen muß auf 4 Wochen ein Bund recht 
gutes langes friiches Roggen Steoh wenigitens zwanzig Pfund ſchwer, 
aus der Caͤmmerey gegeben werden. 

3) Nöthigenfalls die erforderliche Kleidung, mediciniſchen und chirurgi 

Beyſtand nebft Arzneymitteln. J— — 

4) Wenn der Inculpat oder Inquiſit mehr Vermögen hat, als 5 Rthlei 
aber nicht fovieh, alß jur Bapahlung aller Koften. erforderlich ift, alsnen 
muͤſſen vor allen Dingen, die font dem ftädrifchen: Melefice-Fond, zur 
Laſt fallende baare Auslagen aus dem Ueberfhuß des Bermögens über 
s Rebe. fo weit daſſelbe hinreicht, berichtiger, und nur Der etwannige 
Veberreft Über 5 Neble., wird auf Die Gerichts» und Stempel⸗Gebuͤhren 
verhälenißmäßig verfheilt. a | 

5) Zn jedem Fall kann das Vermoͤgen des Anculpaten oder Inquiſiten nur 
bis auf 5 Rehle. zu den Koften und Auslagen gegogen-werden. ! 

Die 5 Reble, find von dem Gericht ad depofita zu nehmen, und dem Arteftan- 
ten bey feiner Srepfprechung und Entlaffung oder nad) ausgeftandener Lei 
besftrafe zu feinem Fortkommen und damit er nicht aus Noth zusneuen Ders 

brechen gereiget werde, zutuͤckzugeben; z 

Bey einer Pebensftrafe aber, oder wenn et während des Arreftes fterben follte, 
zu den Erecutions: und Veerdigungs- Koften zu verwerten. 

6) Wenn durch Das Verfchulden des Inquirenten oder Defenforis der Pros] 
zeß verzögert worden, fo müffen felbige während des Verzuges die Sik- 
und Aezungs⸗ Koften aus eigenem Vermoͤgen bezahlen. | 


° ’ 


- 
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on den Gebühren der Juſtitz · Com |. .L.} 
re ae ie | 


a Dnga 2 231 1 Senne Bi Be 
gn 
fen, zu ihrem Bevollmächtigten beſtellt Wird, 
erhält Derfelbe für die Einpiehung der Inſor⸗ 
mation > — TER © 


Anmerkung r. Dergleichen Gebühren koͤn⸗ 
ven auch fuͤr Die bey Vorbereitung der Sa⸗ 
he angewendeten Extrajudicial · Bemuhun⸗ 
gen, welche jedoch durch die Manual. Ac⸗ 
ten zu beſcheinigen find, liguidiret werden, 
wenn gleich die Parthey in Perſon erſcheint,. =" 
und der Juſtitz ⸗ Eommiſſarius ihr nur als 
Conſulent affiftiver, a? 
©) ei wichtigen Sachen Tann der doppelte 
& genommen werden, — 44* 

3) Für die Anmeldung zur Klage wird nichts] - 
-befonders bezahlt, fondern ift unter dieſem 
Satz mit begriffen radial 
alFür —— hund ganyem * * 

t der Juſtitz ⸗· Comm̃iſſarius, er a 

De oder nur als Conſulent bey 
einem Prozeß gearbeitet haben, ein Honora- 
rium welches dem Beträge der nad) Sedt. 1. 
No, 7, für einen Theil anzufegenden Urtheils⸗ 
Gebühren gleich iſt. ' 


Anmerkung. In verwickelten, weitlaͤufti⸗ 
gen und erheblichen Sachen, wenn der 
Ki Briten durch feinen Fleiß, 

jebſamkeit und gründliche Auseinans 
derfegung der Sache die Inſtruction erleich · 

tert und befehleuniget hat, kann in den Dre 

festen Eolonnen der doppelte Satz, au 
wenn die Sache außerordentlich wichtig, 
weitläuftig und mühfam geweſen, der drey⸗ 
fache Betrag dieſes honorarii zugebilliget 
zlgüt die Deduction in jure, wenn folche wegen 
Weitlaͤuftigkeit und Wichtigkeit der Sache, 

fehriftlich abyefaffer werden muß » 

Für Briefe, Anzeigen und Memorialen, welche | 

bloß den Bertieb des Prozeffes betreffen, ev» 
hält der Juſtitz Commiffarius außer den fub 
No. 1. feftgefegten Informations · Gebühren 
nichts, Doch werden ihm, wenn er in Abwe · 


— 4 


—353141244 
bil JE bie 
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ſenheit 
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Gegenftand des Projeſſes 





Neunter Abfehnitt, 





a von 1000 
über 10| von 5o-| vonaoa | vonsoo | bisa,z. 
’ bi8 bis i 4 und 



























. ge. Hüte. pr. Ru, st. Re. Br. Del. ge. 


ie d hey mie ihr c — 
* be no nina für fe sera 





muß, u. |. m, pro cura Inftantiz zugebilligt 





5Fuͤt Die fehriftliche oder ad Protocollum geſchehe⸗ 
nen Anzeige der Appellariong = Befchtwerden 
Für die Inſtruction, Deduction und cura In- 
ſtantice in Appellatorio wie in erfter Inſtanz. 
In Reviforio finden dieſelbe Säge wie in Appel- 
latorio Anwendung. 
Fuͤr eine Vorſtellung über einen Gegenſtand, der 
nicht zur Inſtruction der Hauptſache gehört 
Anmerkung. Zn wichtigen Sachen Kann der 
Doppelt auch dreyfache Sag gefordert wer: 


8jgür einen Termin, der eigentlich nicht zur In⸗ 
ſtruction gehört, 3. E. Regulirung eines Inre- 


rimiftich &c. ⸗ 
Anmerkung. In wichtigen Sachen kann 
der Doppelte Satz liquidiret werden, 


Allgemeine Anmerküngen: 
1) Unter obigen Säßen find die baaren Aus 
lagen des Juſtitz Commiſſarii an Schreib: 
gebühren, Briefporto, Bothenlohn zc. nicht 
mitbegriffen, ſondern Diefe muͤſſen von ihm 
nad) Vorſchrift der Prozeß-Drönmg P. 1. 
T. 23. $. 21. am luß einer jeden In⸗ 
ftanz zur Feftfegung Hiquidire und nachge⸗ 
wieſen werden. 
2) Wenn einer Parthey, die fich eines Juſſitz ⸗ 
Commiſſarũ bedient har, die Koften von 
dem Gegentheil erftarter werden müffen, fo 
find darunter Der Negel nach auch die Ge— 
bühren des Juſtitz· Commiſſari begriffen, es 
findet jedody Davon die Ausnahme ftatt? 
a) Wenn eine Parthey, Die nad) den ‚Ge: 
ſetzen hätte perfönlich erfcheinen koͤnnen und 
follen, ſich durch einen Juſtitz⸗ Commiſſa⸗ 
rium vertreten laffen, in welchem Fall der 
Gegentheil zum Erfag den ganz unnügen 
Koften fub Nr. ı. gas nicht und der ‚übri: 
gen nur in Sachen von wenigftens 200 Rtl. 
angehalten werden kann. 


b) Wenn in Sachen, welche noch nicht 
200 Rthlr. zum Gegenftande haben, eine 
Parthey zu dem von ihr perfühnlich abge- 
warteten Termin einen Yuftıt- Commifh 
rium als ihren Conſulenten mie zur Stelle 
bringe, welches ihr zwar zu ihrer eigenen 
Beruhigung zu thun frey ftehet, Dennoch 
aber, da in ſolchen minder wichtigen Sa⸗ 


3 
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Rt, 


in feiner Rü 


Verordnungen von 1793. No 5. 1278 
—— des Projeſſes 


Neunter Abſchnitt. 


hen Die Zuſiehun bung ned Juin ei | 
t von w lithem Nugen 
n kann, dem Gegentheil Die Koften einer 
ſolchen überflüßigen Präcaution nicht zur 
Baft fallen Türmen. Es muß alfo eine d 
. Parthey, ihrer zugezogenen Ju⸗ 
ſtitz ⸗ Commiſſarium jederzeit ſelbſt bezahlen, 
‚ohne Bei ON vom Gegentheil einen Erſatz 
fordern de koͤnnen. 


umſeligkeit in dem Betrieb der Sachen, 


| 9» ng der Bälle, md tz⸗ 
* 5 ———— 


4) Werm einer 


twidrigen Betragens nicht mır 
Ha eigenen Gebühren verluftig erklärt 
werden, fondern auch dem Gegentheil = 


Koſten erfkatten müffen, bat es be zen 


Borfchriften des Circularis vom 20, 
1783. p. 16. No, 11, 13. p. 32. No. 59. 
fein Beenden. 


A Eolorme 3 ch qualfficirenden Prozeſſen, 


Aſſiſtent aus Stadtgerichte feibf 
= ehe Ki 


für diefen nur die Häkfte derjenigen 


aͤnde ein Zuftig: Commiſſarius zu fordern 
Sehabt ni — —— Caſſe liquidirt 
werden. Affiftent ein * tator, 

fo werden le die Gebühren gegeben. 


5) Fi egecufivifchen, Wechſel, fehleunige 
Arreſtſa 


chen ımd in poſſeſſorio umm 


-fimo, Tann dem Zufkg + Sommer 
die bie 5 — des ganzen Prozeſſes nicht 


gebilliget werden, als mas Das Ge. 


ihr t die Klage und von einem Theil für u 


das Erkenneni erhält, jedoch Fön 

wichtigen Sachen oder wegen br —** 
und nothwendig geweſenen Betriebſamkeit 
des Juſtitz - Commiſſarii doppelte 

ren liquidirt werden. 


6) Zn Concurs · und Eiquidationd, Proyefen 


müffen die Gebühren, welche ein Juſtitz⸗ 
Eommiffarius als Eutator zu fordern hat, 


—* Bea der Activ⸗Maſſe — 


Wenn nehmlich Maſſa Aktiva beträgt? 


a) 50 bis 200 Rthlr. 
b) 200 bis 1000 Rthlr. 
ec) über 1000 Rthle 


fo erhält der Curator Mafla |. 


rthey in den zur 4tenund| 


u . 


die nach Beſchaffenheit der Sache und Um⸗ 





279 


Neunter Abſchnitt. 


Conflituriohe male paffive: 


% 
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Gegenftand des Projeſſes 





dis bis bie bis 


soRtl, | 200 Ktl. | soo Nil. [1000 Mtt.| mehrere 
h excl, excl, 












A. Bey 
ı) Hide Einziehung der Infotmation über 
ſammtliche Liguidara ohne Unterſchied, ob 
ſolche fofort im erften Termin für befatint 
angenommen, oder zuk befondern Inſttu⸗ 
ction verwieſen worden 






in der Claſſe fub a. bis Ri 
| ä Be | 2% 3 D 1: ME | 


J 4. 4 4» 6XRtl. 


2) Kür die Abwartung bes Haupt: Liquidd- 
tions Termind: | | 


in der Elaffe fuba, 4 A : 60 
} | «b. = ! ı big 2 Mei. 
⸗6. ⸗2 bis 4 Rtl. 
3) Für Die Abwattung des Inrotulations 
Termins: 


gr 


in! der Claſſe ſub a. ; 6o0 gr. 
——F413 ı Rtl. 30 gr 
TI a te 
4) pro cura Inftanrie: | a 
in der Efaffe fuba, — . 60 gt. 
» b. vr 1 Hei. ⸗ .. 
ro 0 | bis 3 tk 


5) Für den Terinin jur, Kegulirunp des Ap- 


pellarörii wie für den Haupt» Liquidations 
Termin. 


6) In Concurſen, wo Ki Maffe noch nicht 
go Ril. beträge, | erhält der Fontradictor 
für feine Bemuhungen bey Conſtituirung 

+ der Paſſiv⸗Maſſe in Pauſch und Bogen, 
ı bis 2 Rthlr. 

B. Bey einzelnen Liquidaris, 
welche jur befondern Inſtruction verwieſen 
werden muͤſſen, erhält der Eontradictor 
eben Die Informations» Anfttueriongs und 
übrige Gebühren, welche ihm in einem Ci⸗ 
vil · Projeſſe nach DVerhälmiß des Gegen 
ſtandes eines ſolchen beſondern Liquidati zu 
paſſiten ſeyn würden. 


C. Bey der Conllitutione maliæ adivx erhaͤlt 
der Curator. 


1) Für die Abwartung eines jur Betreibung 
der Activ-Maſſe wuͤrklich abgehaltenen 
Termins, wobey feine Gegenwart erfor: 
derlich geweſen, ais: Inventur/ Auction xcı] 

0. 


[2 ⸗ 60 gt 
b, N I Rthlr. [er - 
c. . ı Rthlr. 30 gr. 


a 
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HH» j 
* — 
RR — etz 


















5 —*1* er, * — 
8 ung der cke un 
JJ 
in der Claſſe =, Co 


b. ıbea nf — 
e. 2bis 3 


3) Für die Abtonerung eines Diftibutions-| + | 
Difteibutions » Plans: 


& 


J 




























. 0° ı Rehle. — 
Eee 7 N a. 
e 3 bis 4. Rılr, 


& 
‚ 4) Bey den für die Maſſe gegen deren Debi- 
cores zu befreibenden Prozejlen eben Die Ge⸗ 

T wie bey einem Eivil- Proseh 

gl Dbiert. 

9 Fr die Einhebung und Ablieferung der 

Adivorum der Maffe, in fofern ihm ſolche 
——— wid, bey 
often bie 500 19 pro: ‚ 

. s00 bis soco Rthlr. ein halb pro Cent, 
“von dem was über zooo Rthlr. ift, ein 

viertel pro Cent. 

6) Für die Adminiftrafion der Grundfläche, 
in fofern er damit zu thun hat, Pro 
Cent von der wuͤrklichen Einnahme. 

Anmerkung. Unter eben diefen Gebühren 

find jedoch die Copialien und baaren Ausla 
en nicht mit begriffen, fondern werden ber 
Anders liquidirer. . - 

7) Zn Eximinal» Prozeffen paffiren: 

a re die Defenfion inel- Des Colloguii und 
der Acten» Ynrotulation es fey in erfter oder 
in zweyter Anftanz 2 bie 4 bis 6 Rtl. 

b) wenn der Defenfor zur Vernehmung des 
Opnquifiten über Articulos mit zugezogen wird, 
täglich an Diäten — » ı Rıl: 

€) Für befondere Vorftelungen fo Materinlia 
enthalten 30 gt. 45 ge. 60 gr. 

Anmerkung. Wenn die Unterfuchungs + Ko- 

ften dem ftädtichen Malefice-Fond zur Laſt 
falten; fo erhält der Defenfor nur die Half: 
te der ihm fonft zutommenden Gebühren. 


3) Wenn der Zuftis.Commiffarius zur Ab⸗ 
wartung eines Termins außerhalb feines 
Wohnorts eine Neife vornehmen muß, und 
die Parthen oder Das Gericht, der jeirigl 
gefchehenen Aufforderung ohngeachret, Die 
Abholung nicht beforgt, fo Fann er Die zu 
befcheinigenden Auslagen für einen Wa— 
gen, und 2 Pferde liquidiren; außer Dies 
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In Sachen 
Neunter Abſchnitt. ber 10 von 5o von ꝛeo von soo rg 
| ae bi bis bis uwad 





















fen a an: und den nach. obigen 
n zu liguidirenden Gebühren, kann 

derfelbe für die ertraordinairen Ausga 
‚ täglid) 30 bis 6o gr. anfegen. 


I. In andern und befonders ad jurisdi&tio- 
nem voluntariam gehörenden Angeles 
genheiten. 
1/Für die Aufnehmung eines Tontracts und übers 
haupt aller Arten zmeyfeitiger Handlungen 
und für die Aufnehmung aller Arten von legt: 
weiligen Difpofitionen ad Protocollum ⸗ 
| 








} 
31 Fur die Vollziehung des Anftruments von den 


kur ohne Unterſchied ver Zahl. der 
platien # . . . 


Anmerkung Wenn ein dergleichen. Altus 
von fo geringem Umfange ift, Daß. Die Auf: 
nebmung zum. Protocol, Ausfertigung 
und Boll;iehung in einem halben Tage hat 
vorgenommen werden fünnen; ſo wird 
überhaupt nur genommen = . 


4| Für die Aufnchmug, Ausfertigung und Bolkyie- 
hung einer Vollmacht, Quittung, Eeffion, 
Menunciation + . . ⸗ 
Und eine Vollmacht von einer ganzen Gemeine 
aufzunehmen oder wenn mit der Renuncia— 
tion Die vorgängige Certioratio jurium verbun. 
den ift, der Doppelte Satz. 
dur Die Aufnehmung aller andern einfeitigen 
Handlungen, Ausfertigung und Bolljiehung 
des Inſtruments ⸗ ⸗ 
Fuͤr die Aufnehmung der Recognition eines be⸗ 
reits vollzogenen Privat » Fufteuments und 
deren Atteftirung unter das Inſtrument von 
jedem Intereſſenten , ⸗ ⸗ 
Wem dabey Certiorationes und Renunciationes 
vorkommen ⸗ 
6 Für Die Aufnehmung eines Wechſel⸗Proteſtes 
Fur jedes darüber auszufertigende Inſtrument 
8 Fuͤr die Vidimation eines Inſtruments excl. der 
Evpialien . s . . k 
beträgt foldyes mehr als einen Bogen, noch 
für jeden der folgenden Bogen 1273 It. 
9 Für die Inſinuation einer gerichtlichen Citation 
für jeden Citandum incl. der Befcheinigung |— 
3 


30 


—60 
—l45 
—45 





30 
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Nr, 
— 


10 


1231 Vormundſchafts⸗ 








Iſt eine Currende mehreren an einem, Orte be: 
findlichen Perſonen zu infinuiren überhaupt 





Fir den Berichr wenn Der Adtus ad Mandarum 
Für die Ausfertigung Des über den Adtum auf: 


Neunter Abſchnitt. 











































, 60 gr. bis: Rtl. 
eine Vorſtellung in Hypothequen ⸗ Sachen 
und andern gerichtlichen Angelegenheiten » 
nn fie Materialien enehält ; für bloße Anzeis 
gen id Borfteilungen wodurd) etwas einge: 
eicht wird, paſſiren nur die doppelten Copia 





en, H f 

n allen Fällen, wo der Zufig» Commiffarius| ' 
ad mandarum Des Stadtgerichts.einen Adtum 
verrichtet, z. E. Zeuge Verhoͤr, Verſiege⸗ 
lung, Entfiegelung, Taxe Inventur, Aus: 
tion, Eides » Abnahme, Dirigirung einer 
Erecution u. ſ. w. oder wenn er eine foldye 
Handlung in fo fern fie ad aftus voluntarie ju- 
risdi&tionis gehört, ad requifitionem partium 
verrichtet; jo paſſiren ihm an Diäten räglic) 
Rthlr. 30 ge. und wenn der Adtus in einem 
halben Tage verrichtet wird, 1Xtl. 


oder Requifitionem judicis gefthiehet_, 30 gt. 


genommenen Profocolls, wenn foldye ad re- 
Quifitionem parrium efchehen ift . 
Sachen kann der Juſtitz 
Commiffarius, wenn er als Vormund ange 
ſetzet wird, nicht anders ein Honorärium fot: 
dern, als wenn ihm folches vom Gericht feſt⸗ 
gefeßet worden, und in feinen andern ‚Fällen 
Gebühren verlangen, als wo nach dem ficben- 
ten Abſchnitt Sportuln zuläßig find. - Fü 
eine für Den Vormund angeferrigre Rechnung 
ann er 1 bis 3 Rthlr. liquidiren, welche der 
Vormund aus eigenem Vermögen bezahlen 
muß: | 
Allgemeine Anmerkungen. + 
1) An Allen Fällen, wo der Fuftig: Commif 
fariug zur Verrichtung eines Altus reifen 
muß, paſſiren außer den pro Adtu beftimm- 
ten Gebühren und außer der freyen Fuhre, 
täglich Rihlr Diäten. 
2) Unter allen vorftchenden Sägen find nicht 
begriffen, und müffen bejonders bezahle 
werden: 
a) die Stempelr Bogen fo gleich zw verbrau: 
chen und nicht umzufehlagen. 
b) Die Schreibgebühren für einen vorfchrifts: 
mäßig gefchriebenen Bogen 7 gt. 9 pf. und 
wenn e3 über 6 Bogen find, für jeden u 
genden 4 gt. 


** c) Die 
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Neunter Abſchnitt. 
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In Sachen 


von 1009 


über ı0 | won so von =00 | von soo | di 


bis 





bis bis 





©) Die Siegelgelder, welche nut in dem Fall 
Des 


$. 86. Tit. 7. P. 3. Corp. Jur. Fr. bezahle] 


werden, für jedes Zuftrumene 7.98. 9.96. 


d) Bothen · Gebühren, Briefporto, und an⸗ 
dern baaten Auslagen. 


e) Muß in Königsberg der Juſtitz · Commiſſa⸗ 


rius in der Wohnung einer Parthey eine g 


richtliche Handlung vornehmen; fo erhält 


den 30 gr. 
f) Werm er bey foldhen Gel item we 
te» Geld die Stu 


muß, an 


aa gr. 9 pf⸗ 


8) In den Fällen mo zu dergleichen Handlun⸗ 
gen Zeugen gebraucht werden müffen, erhal- 
ten Diefe und zwar jeder Zeuge, wenn Die 
Handlung nicht über 2 Stutiden dauert 15 9r. 
wenn einige Stunden dazu erforderlich find 
30 ge. und für einen ganzen Tag 45 gr. wen 


att der: in t «Eommiß) 
ft Zeugen ein wen —— — er 


farius zugezogen wird 
als 2 Zeugen sammen, und außerdem in 


u 


Hi 


dem Fall Hirt, & Die ven für feinen 
Gang. u⸗ 

h) Für Die Einnahme und baazer]- ‚ 
Gelder für 100 Rthle. 30 gr. 


3) Es müffen die Zuftig: Commiffarien jedes 
— mal die Gebühren und Auslagen unter 
Inſtrument verzeichnen und in Prozeß ⸗Sa⸗ 
ben fich folche-bey deren Verlun wicht eher 
als nach erfolgter Feitfegung n 
* — —* * erhaltenen Vorſchuß 

ich nach deſſen Empfang dem Gericht 


' 


14 


’ 





ı 
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Zehnter Abfhnitt. 


[2 


| Zehnter Abſchnitt. 
Von den zu gebrauchenden Stempel» Papier, 


An Stempel» apier mu in jedet Sache, ſobald der Gegenſtand den Werth 
von 30 —— berfteigt, oder ee Schägung Kir if } Ha 
„armen weten Klag n das Dot weniger als PRR Rth Eh 
"[Beım «8 200 En m 


Anmerkun Klage mündlich zum Protocoll ——— ie 
muß zu‘ der or riftsm ige Stempelbogen genommen werden. 
2|3u den | wenn dergleichen mit dem Kläger oder ge 
ten aufg — 


—— Mrötocil ee ————— Pr —8 


Anmerkunget. Wenn die auf ı gar. aufgenommene uder eingereichte. An, 4 
meldung zur Klage Dei eftale vollftändig befunden wird, daß es keines 
lager Protocol bedarf, fo muß ein Stempelbogen fupplire werden von | — 
2. Zur Intervention oder Lirs “Denunciation oder Meconvention, wenn, 59— 
fere zur befondern Verhandlung verwieſen wird, muß er fo viel. St- P 
genommen werden. ed we ee SE 

Zu der Vorladung Des Beklagten ms 4* —5 Ze Bu En 


MN 
AnmerFung. Auch wenn die Eirari tſchriſtlich fondern nur per Co] 
piam decreri ergehet, muß zu Sin a ec j ggt. Stemvelbogen ge⸗ 
nommen werden. en‘ 
5 5* Evictal ‚Eitarion af jedes Eremplar wenn de Object über 100 * J 
etraͤgt 
nur 100 Kehle. oder sbeniger beträgt ne | —* — 
6Zu einem In Ian in den Zeitlingen * ntelligenj» Blätter de eu 
Zu einem S —— 6 Baal een die hi nur rooo R 
oder weniger beträgt raraly me u 
Wenn die Tare DER 1000 Kl. ——* J * RT 15 Cie: 17 29 
8/3u einem Commiſſorial, Mandato, Requiſitoriali, Intereeffi onali, Dettet, RE 
folution und überhaupt zu einer jeden iehriftlichen Ausferfigung, für — 
in gegenwaͤrtiger Taxe kein beſonderer Stempelſatz beſtimmt iſt — 
9Zu einer ſchriftlichen Anzeige des Deputati * Juſtib Commiſſami, mie im 
Lauf des Projeſſes vorkommt — 
10Zu einer Vollmacht, wenn das Object an Capital und Zinſen nur 100 Kuh 
oder weniger beträgt . 2 — 
Wenn es mehr betraͤgt oder keiner Schabung faͤhig in — 
113Zur Beantwortung der Klage wenn foldye befonders * nicht juli im Zu 
ſtructions Termin aufgenommen wird — 
er Zu einem Contumaciat: Protocoll auf welches eine deine Kefoluin erfolg — 
Bm em erjten nftructionss Protocoll » — 
nn die Inſtruction durch mehrere Termine fortgeſett wird, m dem Proto⸗ 
coll für jeden folgenden, Sn die Partjeyem — ———— 
entrichten muͤſſen — 
15 er Protocol über das Zeugen» Vahit, wenn nich mehr as wey Zeugen 


Rrdie 


| 


Wenn mehr als atmen Zeugen fi nd — 
16 Zu dem Protocoil über den Verſuch der Sipne und die mindiche Behand 
| A4ung der Dedustionen  » — 
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Zehnter Abſchnitt 





17 3um Protocoll bey einem andern Termin Rn Peoigohin, waͤher ich w 


eigentlichen Fnftruction I 6 
18 Bu Protocol * einem — Nauſtcbn ins frame Series eignen 
gens ) 6 
19|Zum Stau caufe —* ein * auswartige ört Ben u 6 
20/Z3um Protocol wenn der Agen N al dem Ort des Serie ana 
gen werden muß 6 
21/3um Protocoll über die Abteiftund Ans yügefehobenei oder nocbiodn! en Ei, 6 
des, oder Verpflichtung eines Vermundes oder —— ſowehl in Pupil⸗ 
len als —— 1 
223u einer uctions⸗ oder Defenfionss Schrift * ⸗ © 6 
23) Zum Protocol über die Acten · Inrotulation * ⸗ 6 
24/Zu einer Specie fa&ti wegen einer zweifelhaften Nechtsfrage 6 
25 Zu einem jeden Bericht, der Feine Amts» oder Aren, Sach, ode bloße die 
miffion eines documenti infinuationis ‚6 
26/Zu einem Urtheil wenn folches nicht erpedire wird, un das Ob 100 Dh 
und Darüber beträgt in yo Iuſtanj 
* Injurien · Sachen 
Hu der Abſchrift für jede Parthep in allen Anflanyen an 
Anmerkung. Wenn das Urtheil erpedirt werden muß; fo bedarf dasl 
Driginal Feines Seempelbogent, eine Eontumacial- Refolution wird als 
ein Urtheil angefehen. 
27|3u der —— — eines Vergleichs — 14 
283u dem I —— das ſtreitig oemefen anna befragen hat: 
100 bis 500 Rthlr. 1 — Ir 
500 bis 1000 Rthle, , * — 
de bis 2009 * “ D ® s 1112 
J ⸗ 2 12 
Wenn die Sache keiner —E ao Ge fie ift , axh.r ii 
In Ihjurien · Sachen ⸗ 26 
Wenn bloß dem Proʒeß entſagt w «1-6 
29 Zur Anzeige eines — — selon Valeihe, wobon das Ob⸗ 
ject 200 Rthlr. oder weniger beträgt 1—6 
Wenn ſolches aber 200 Rthlr. beträgt + .1— ha 
30|Zu einer Conſtitutione liquidi zum Behuf einer zu verfügen Zmmifen : I1—|6 
3113u einem —— Auctions⸗Protocdll 426 
32|Zu einem Licitations⸗ Protocoll ⸗ — 16 
33 Zu einem Adiudications⸗ Sehe wenn das Licrum nur 100 Se, oder we | 
niger beträgt — — !r2 
Wenn das Licirtum über 100 Kehle. betr, gt 1412 


Wenn in ſubhaſtatione voluntaria dag Lieitum über ER Rthlr. "beträgt — müß 
fen die im Stempel: Edict vom 13: May 1766 Set. U. beſtimmte Saͤtze ge 
nommen werden. 
34] Zur fchriftlichen Anmeldung von Appellations: und Revifions- Beſchwerden — 16 


Anmerkung. Bey Aufnehmung der Appellations- oder Reviſions ⸗Be⸗ 
ſchwerden zum Protocol imgleichen bey den in zwenter © Inſtanz vorfallen 
den neuen Sfnftructionen, müffen zu den Protocollen, 6 wie zu den De, 
ductionen eben die St. B. wie in erfter Inſtanz genommen werden. | 


35 Zu einer bloßen fchriftlichen Vorftellung in Prozeß, oder andern Sachen — 
Anmerkung. ABenn dergleichen zum Protocoll aufgenommen werden ; 


fo muß dazu in fofern das Gefuch nicht bloß die Belchleunigung einer 
8 Sache 
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Sache, die Riederfchlagung oder Stundung rücktändiger Koften, oder Die 
—— zum Arınen« echt Gert op Steunpels Papier verwen, 


36/0 kleinen Injurien⸗ Sachen, welche nach der Prozeß, Ordnüng, als Baga 
tel» Sadyen unter 10 Rehle. zu inftruiren find, toird nur zu Den Darin erger 
hrasen Urtheln oder —— — ein —— ee 

gar. genommen, und Der Ehrenſchein wenn er der wird, auf einen 

dergleichen Stempel ausgefertigt. “ 1 

u einem Liquidations /Protocoll he} . 

38] u einer Conftirutione Mafie oder Diſtributivns - Plan P P 
30Zu den Ausfertigungen der Teftamente und Inventarien muß das im Stempel: 

Ediet vom 13. May 1766. Se. IV. nad) Unterfchied der Perfonen verordnete 
Stempel» Papier verwendet werden. ‘ 

40]3u den Ausfertigungen der Exbtheilungen , werden die oben dafelbft Sect. IL. be 

ſtimmte Erb+ und Eollateral: Stempel verwendet. | 
413u Contracten, Schenkungen, Teſtamenten und andern Berfchreibungen, 

>] werden ebenfalls die im Stempel» Edict beftimmten Säße genommen: 

4230 Obligationen, Arteten, Dormundfchafts » Rechnungen, "Turoriis,' Cura- 

|. toriis und andern Ausferfigungen, bey welchen Fein höherer Sas vorgefchrie: 
⸗ a”, u ® 


ben ift . ’ 


Anmerfung. Curatoria, Tutoria, und Dechargen werden auf 12 'ggr. 
Stempel» ‘Papier ausgefertigt, wenn das Vermögen dergeftalt befchaffen 
ift, DaB der Eurator oder ud ein Honorarium t, oder erhal, 
ten Fann. 


* Zu einem Salvo equductu und Geleits /Brief ” \ ‚ ⸗ 


44In Criminal⸗ Sachen, es mag zur Special⸗Inquiſition gekommen ſeyn oder 
nicht, werden die im Stempel⸗Ediet vom 13. May 1766. Sect. XI. berords 
nete Stempel, jedoch überall ftatt 4 ggr. mit 6 ggr- bloß deſignirt, und nad) 
beendigten Prozeß wenn die Koften dem ftädtifchen Malefice - Fond nicht zur 
Laft fallen, und der in Die Koften verurtheilte, Des Vermögens ift, die Der 
fignation mit 3 des Berrages dem Stempel: Rendanten eingereicht und be- 
zahlt, wogegen der Gerichts» Perfon fo folches alles beſorgt, verbleibt. 


45 Bey andern hier nicht berührten Sachen, Mmüffen die Borfchriften des Stem⸗ 
* Edicts vom 13. May 1766. und die nachherigen Verordnungen beobach⸗ 
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Ne pertil- und Steuel. Tare hir fümmtliche 
a ae 


Koͤnigliche Sonfirmation | 

‘der Sporkul- und Stempel-Taren für die Unter« Gerichte der Provinzen 
-Oftpreuffen und Litthauen, mit Inbegrif des Bißthums Ermeland 
r — für dat Stadt» Bericht zu Königsberg. 4 


Sygrsrem Seiner Königlichen Maje: " 


ftär von Preuffen ꝛc. Unſerm aller- 
gnaͤdigſten Heften, die von den Oſtpreuſ⸗ 
ſiſchen Landes Collegiis entworfene und 
von dem Etats +» Mintfterio ' geprüfte 
" Spbrtüul = "und Stenipel+ Thre’ für die 
Alntergerichte der 
“und Litthauen, mit Inbegriff des Bis: 
thums Ermeland, imgleichen für das 
"Stadt Gericht zu Königsberg, zur Als 
lerhoͤchſten Landesherrlichen Confirma⸗ 
tion vorgetragen worden, und Seine 
Königliche Majeſtaͤt dieſelben den Um⸗ 


ſtaͤnden und Verhaͤltniſſen, ſo wie der 


Billigkeit und moͤglichſten Erleichterung 
Hoͤchſidero getreuen Unterthanen, und 


Aur. Berhiiting aller Sportul-Erceffe und 


Bedruͤckungen angemeſſen befunden has 
benz ſo werden beſagte Sportul · Taxen 
hiedurch Landesherrlich approbiret und 


beſtaͤtigt detgeſtalt dieſelben von nun 


an den ſaͤmmtlichen Gerichten, fin wel⸗ 
rovinzen Oſtpreuſſen 


che fie beſtimmt “find, zur alleinigen 


Richtſchnur dienen und auf das genaue⸗ 
ſte beobachtet werden ſollen. 


Signatum Berlin, den 1aten Januar 
Friedrich Wilhelm. 

Blumenthal Carmer. Heinig, Werder, 
Keim, Bob. | 


‘1793. 
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für die Ofipreußüfchen Magiftrdte. excl] 


“ 
* 


c 


i 1 
⁊ 


al Für die Anmeldung zur Klage und die darau 


Erſte Abtheilung 


Wenn der Gegenſtand des Prozeſſes nur 


und + für Bothen⸗Gebuͤhren beſtimmt wer, 


Anmerkung. =. Es ift alfo die Tare des 


Erfte Abtheilung. * 
Erſter Abſchnitt. | 













Sportul · Taxe 
Königsberg, Memel und Tilſit. 





Erſter Abſchnitt. 
Von ordinairen Prozeſſen. 


10 Rthlr. oder weniger beträgt, fo werden 
gar feine Taxen genommen, fondern nur.anl 
Protocol» Gebühren entrichtet bis 5 Nehle: 

incl. ⸗ s ı5 gt. 
über 5 Rthlt. , 24 or. 
wovon⸗ zur Sportul-Eaffe, $ für Eopiglien 


den. 

Dahin gehören auch Injurien / Sachen, 
wenn erfonen geringen Standes, z. E. Gel 
fellen, Gefinde, Tagelöhnet, gemeine Land-| ' 
leute, u. f. w. Kläger find, jedoch werden 
daben aufer 30 gr. Protocol» Gebühren noch 


entrichtet: 
a) für die Abhörung eines jeden vor 
gefchlagenen Zeugen : G6gr. 
b) für dag Erkenntniß 242 
e) für deſſen zweyfache Abfchrift » 6⸗ 
d) für die Ausfertigung des Ehren 
fcheins, wenn er verlangt wird » 24 = 
ce) den Bothen für die Beftellung eines 
jeden Zeugen » . 3* 
Anmerkung. Ber Real» Prozeffen finden 
die Säge der erften Columne ftatt, wenn 
auch das Grundftück nur zo Kehle. oder 
weniger werth ift. 


folgende Anfesung des Termins zur Vernehr 
mung des Klägers ⸗ 


Decrets zur Vorladung des Klägers unter 
dem vorigen mitbegriffen, wird aber die an« 
gemeldete Klage verworfen; fo wird für Die 
Refolution, wie für jedes andere Decrer 
bezahlt, vid. zten Abfchnitt Nr. 5. 


b. Es muß jedoch in der Regel Feine Anmel- | 


den fich meldenden Partheyen gleich die 
förmliche Klage aufgenommen werden. 


1299. Verotdnungenwon'793. No. 6, 1966 
in Gegenftand des Prozeffes | 


Erſte Aptheikung sul 








bis 








3| Für die Einziehung der Information vomKläger 
und Aufnehmung der Klage » | "a 


Anmerkung. a. Interventio | prineipalis, 
wenn ſolche vorkommt, ift ein beſondererſ 
8 und wird alſo auch in Abſicht der 

buͤhren fo behandelt, hingegen wird bey 
einer Interventio A für Die Einjie⸗ 
bung der en und für deren Auf 
nehmung nur die Hälfte genommen. Im 
weirern Verfolg wird Diefe Intervenon 
mit der Hauptfache zugleich, verhandelt |! 
und der Interdenient, wie jede andere an 
einem Prozeß theilnehmende Parchey be | 
teacher. | " 

b;, Mit Litis Denunciation und Adeitation, 
es gleiche Bewandniß —*4* der Inter- 
ventione accefloria. Sırel fet aber. der Litis 
Denuntiant oder Denunciar ber das Funs 
dament des Megreffes mit einander, fo if 
ſolches ein befonderer Prozeß. 






























der Rorfchrift der Prozeß: Ordnung in 
einem Prozeß mit der Klage abgehandelt 
werden muß, Bönnen Feine befondere Säge 
vorkommen: muß aber die a, in 
feparaw ausgeführt werden; fo iſt fo ch 
als ein beſonderer Projeß anzuſehen. 
Fuͤr die erſte Citation des Beklagten und Liris 
Denunciaten oder anderer Adeitanden 
Anmerkung. a. Geſchieht die Citation 
durch ein bloßes Re com Ausfertigung 
fo wird daflır nur die H . 
b. Die ate und alle folgende Citationen wer: 
den auch nur mit der Hälfte bezahle. 
c. Der Kläger muß in Der Regel bloß durch 
Abſchrift des Decrers vorgeladen werden. 
s|Für die Bernehmung des Beklagten und Auf: 
nahme feiner Antwort auf die Ringe, wird in 
den 3 erften Eolonnen nichts entrichtet, fon-| 
dern es it ſolches unter den Inſtruetions⸗Ge⸗ 
buͤhren mit begriffen. In der ten ımd sten 
Colonne aber wird dafuͤr eben fo viel, ale für 
die Aufnehmung der Klage Nr. 3, entrichter. 
6 Für die ganze Inſtruetion der Sache, Verneh⸗ 
mung der Parthenen gegen einander, Reguli- 
tung Des Starus Caufae & controverfiae, Vor: 
bereitung und Aufnehmung der Beweismittel, 
Abhörung der Zeugen und Einziehung des Au 
genſcheins, Verſuch der Suͤhne, Aufneh⸗ 
mung der Deduetion zum Protocoil und Be: 
| ſchluß der Sache, in fofern dieſe Snftructien] 


83 
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Erſte Abtheilung. * übte nd —*R won soo | vun 500 E27 












. [1000 Ril. 
; Erſter Abſchnitt. sa, eu N rooo Mil. drüber. 
Rn U — Rt," 8 Kt se. | —— 


in ı oder'2 Tagen, an welchen wenigſtens in/ 

jedem 5 Stunden gearbeitet worden, abfolvi] ı N 

ret werden kann, von jedem Theile s * 

Fur die Inrotulation der Acten incl, pro ſerie 

s&torum, folüren'und Acten · Heften vom jedem 
s 


Theile ’ ⸗ Br, 8. 
Fuͤr die Sentenz, wodurch bie ganye Sache = A 

















devinitive entfchieden wird, da Feine Interlo- 
cute meht ſtatt haben, von jedem Theile » 24. 
Wann das Object beträgt ah 
“über 1000 bis 2000 Rthlt. 3 Rhl. 4598. 
— 2000 bis 3000 Rt rn 
3000 Rthlr. ı BE Sue 202 25” 
von jedem Theile. u 
jede Ausfertigung des Urtheils wenn ſolche 


voͤthig iſt 
und an Siegelgeldern bey nothwendigen Aus⸗ 
fertigungen Dem Richter D » kr ölao'!: 
e die Publication Des Erkenneniffes, wenn] I] Isis 
folche ven Partheyen ſelbſt · an der ordentlihen 4 |] Iso’ 
Sera tte geſchieht und damit zugleich die —14 
Deutung wegen Der offen ſtehenden Rechts⸗ 
mittel verbunden wird, überhaupt ». .—ir2 |—lı8 
die Antieldung zur Appellation, mie Bey] | 4 ; 
fügung ob Nova in fätto beygebtacht, und 


‚20 
‚der Prozeß in Perfon oder dur) Juſtitz Comes) + 1* 
al era 


miffarien betrieben werden fl _ er 
Serbleibt nad) Daafgabe des Cireularis 
‘som &o. Sept. 1783. Set VIL $. 13. 17. 


pag. 59. 60. den Untergerichten auch Die Zus] 
firnetion des Appelkatorii; ſo finden Die in 
erfter Fnftanz genommene Taxen, fo mie 
fire das nad) $. 16. pag 58. aufzunchmende 
Appellation⸗Protocoll die Gebühren fubNr.2,| - 
ftatt. n 
Allgemeine Bemerkungen. 


x. Bann die Partheyen diesangefegten Ters] ' ; 
mine nicht gehörig abwarten, oder auch) 
in denfelben nicht mit der erforderlichen In⸗ 
formation und Präparation erſcheinen 
ihre Brieffchaften und Documente nicht 
mit zur Stelle bringen, Die Zeugen, deren 
Nahmen und Wohnort quch nicht ausge» 
mitrelt haben, folglich durch Das Verſchul⸗ 
den derſelben, oder auch wegen Der außers 
ordentlichen Weitlaͤuftigkeit und Werwicke · 
lung der Sache, mühfame Herbeyſchaffung 
zerftreuter Beweismittel Abhoͤrung aus⸗ 
* und entfernter Zeugen ec. mehrere 
ſchriftliche Verfuͤgungen, oder auch mehrere 
Faſtructions · Termine nothwendig werden / 

fo wird außer obigen Gägen noch entrich-⸗ 

tet: 











— 
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Erlte Abtheiluugu Ta] 
Erſter Abſchnitt. 














oO 
bis bis . bis J1o00 
RL. op 500 Rtl. tooo Rtl.) und 
je excl, excl. | 







# 





. für eine ſchriftliche B Ä un —* 6 
En an © 


te; 


a: ı Istyeng vi” xX 
2) Es muß oe auch forgfältig verhuͤtet wer : | }- 
den, die fihriftlihen Verfügungen .nichel:.} 
ohne Noch zu häufen, indem dadurch 3 hass 
Bang der Sachen aufgehalten wird und} Kuh 
die Koften des Projeſſes erſchweret werden / 
Beſonders muͤſſen nach einmahl ange ange 
ner Bernehmung des Beklagten alle. waͤh⸗ 
rend Des Laufs der ———— der Parthey 
zu ertheilende Notiftratorien und Berfüguns 
gen, nur durch Abfchriften der Derrere, 
wofür außer den S:chreibgebühren nichts 
angefeßt wird, geſchehen. 









3) Bey der Beureheilung, zu welcher 
' ſten ⸗Colonne ein Projeß gehörer, wird nur 
auf den Betrag des Capitals, oder der 
Hauptforderung, und nicht auf die mi 
eingeflagte Zinfen und Koften geſehen, es 
waͤre denn, daß die freitigen Zinfen, die 
Hälfte des eingeklagten Capitals oder mehr 
berrügen. Hat der Prozeß aber überhaupt 
nur Zinfen zum Gegenftande ; fo beftimme 
deren Summe die sanjunehmende Koftens 
) Dep Peojeffn, dere, Gngenane A 
4) Bey Projeſſen, Deren Gegenftand Feiner 
Shlemsnus Gelde, fähig iſt, z. E. wenn 
über Servituten oder andere Gerechtigkei⸗ 
ten geftritten wird, werden nach der Regel 
die Taxen Dee sten Colonne Angefebt, jes 
doch dergeftalt, Daß wenn der 'Gegenftand 
von großer Exheblichkeit und Inſtruction 
fehr- weitläuftig und mühfam ift, die Ger 
buͤhren nach der sten Eolönne genommen 
Wwerden Eönnen, fo wie im Gegentheil; wenn 
das Object, von geringer Bedeutung zu ſeyn 
fcheint, oder der Prozeß unter Partheyen 
gefuͤhret wird, bey denen ſich nad) ihrem 
Stande oder Gewerbe Fein befrächtliches 
Rermögen vorausfegen läßt, nur die Säße 
der zten oder aten Eolonne ftate finden 
i koͤnnen. 
5) Bey Injurien /Sachen iſt auf die Eon- 
dition des Beleidigten und —* zu fehen. 
Gehört er zu den Vornehmen des Bürger- 
A und Bauerftandes, oder ift er ein niederer 
: Bedienter des-Staats; fo findet die Tare 
der zten oder dritten Colonne ſtatt. Zt 
er aber von Adel, oder ein in gleichem 
Range ftehender Eivil» Bedienter;-fo findet 
die Taxe Der sten Eolonne ftatt.  : 


* 
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Erſte Abtheilung. — 
Erſter Abſchnitt. n 


N : Ktt._gr. „ Ioter. Wit; ge. |Rt. Bess 


6) Zn Eheſachen bep den Sühne» Verfuchen 
2: vor dem Prozeß — 
der Regulirung des Interi ‚und bey 
‚ der Inſtruction felbft,; wenn letztere vom 
— aufgeftagen wird; komm 
es auf den Stand des Mannes an. 
ganz geringen Standes, fü werden d 
Gebühren der ıften Colonne a t, fon 
abber die bey den Injuri en beſtim 
er Vexhaͤl on Be! 4 
7) Unter obigen gen find nicht begriffen, 
die Stempels Schreib + und Inſinuations⸗ 


weis 
2.4 teib- Gebühren wird bezahlt für jeden 
Bo en, deffen jede Seite 24 Zeilen und jede 
Zeile 12 Spiben enthalten muß; 
für ein Zee für jeden der beyden etſten 
⸗ —⸗ in HL. 
⸗ 





Bog 
fuͤr Ion — —* 
für Beylagen und bloße Abſchriften 
für jeden Der beyden erften Bogen” : + 
für jeden folgenden Bogen D 
b, An Inſinuatlons · Gebühren werden Wahit 
den Bothen in Patthey- Sachen für jede 
Beftellung an die Parthey * Zeugen von 


10 bis 30 Rthlr. 3 gr. 
über 30 Rtlr. und allen Real Sachen 
bis 100 Rtlr. 6» 
über 100 Rtlr. bis 500 Kıle. 9⸗ 
über soo Rtlr. ⸗ 12⸗ 
Außer der Stadt werden Meilengelder 
—— in Sachen bis 50 Rthle. jede 
Meile mit ⸗ ⸗ 9 
über zo Rthlr. 12 + 


und an Wartegeld caglich 15 + 

8) Jeder Ertrahent muß feine Koften zur 
Sportul · Caſſe entrichten. Bon Perfü: 
gungen, Die auf gemeinfchaftliches Anſu⸗ 
chen, oder ex oflicio erlaffen werden, find 
die Gebühren jedem Theil pro rata anzu. 
fegen. Alles diefes verfteht fich jedoch falvo 
jure der Partheyen und bleibt es immer 
dem Erkenntniſſe in der Haupfache vorbe 
halten, ob die Koften gegen einander aufs 
zuheben, oder welcher Theil dem andern 
die von ihm gezahlten erftatten folle. 

Die eigentliche Fnftructiong » Gebühren mer: 
den erft in dem Urtheil feſt- und nachdem 
ein Theil in alle Koften verurtheilt, oder 
Pas compenfirt worden, den Partheyen 
angefeßt. 

9) Wenn ein Theil das Armenrecht hat, oder 
fonft die Koſten⸗Freyheit genießt; fo fällt 
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Erſter Abſchnitt. 





Nr, 





auch Zufinmations;» Gebühren: hinweg: 
Conf, Pr. Ordnung Pi 1. Vit. 23.1$- 30. 


10) Die Reife» Zehrühgs und andere auſſer 

gerichtliche Koſten, welche in den durch die 
ic Ordnung beftimmten Fällen eine 

NParthey der andern: oder auch den Zeugen 

erſtatten muß, p- 1. tit. 10. $. 87. tit. 23. 
$. 20. No. 4, 5. 6. find folgendermaßen zu 
beftünmen. ) 


A. Reifes Koften für Partheyen und Zeugen: 


1) Wenn es Petſonen von Adel, oder cha 
raeteriſirte Königl. Bediente find, auf Die 
Meille # : * 1 Rebe zo dr. 

2) Bey andern Königlichen und, öffentlichen 
Dfficianten höheren: Subalternen: der Lan: 
‚des Eollegien, Directoren, Blirgermeifter 
‚und! würklichen Magiſtrats⸗ Perfonen, in 
groͤßern Staͤdten, Geiftlichen inden Städ- 
ten; Doctoten, Juſtitz ⸗Commiſſarien, 
Buͤtgerlichen Beſitzern adelicher Güter, 
angeſehenen Banquiers und Kaufleuten u. 
f. w auf die Meile . 60 gr. 

3) Bey Masiftears + Perfonen in Eleinen 
Sräoten, Geiftlichen auf dem Lande, Kauf⸗ 
‚leuren, Kuͤnſtlern, Pächrern and Wurh⸗ 
fchafts » Infpectoren anfehnlicher "Güter, 
auf Die Meile “ s 45 gt. 

4) Bey Bürgern und Handwerkeen in gros 
gen Städten, Krämern, gemeinen Amts 

‚ ‚leuten oder Verwaltern auf die Meile 30 ar. 

5) Dev Bürgern und Handwerkern in Eleis 
nen Städten, Dorfſchulzen und Richtern 
Mm. aufdie Maik | 15 91, 

' 6) Den den übrigen Einwohnern der Staͤdte 
des geringften Standes, imgleichen dem ge: 
meinen Landleuten, Tageloͤhnern, Dienits 
volk auf die Meile 9gr. 

Anmerkung. Außer dieſen Koſten kann 
‚für Wagen, Trinkgeld und andern Ausla- 
gen nichts gefordert werden. ı Hin’ nnd 
Zuruͤckteiſe aber werden jede befonders bes 
‚zahle. Sollte a eine von den No. 5. 
‚und 6. bemerkten Perfonen hohen Alters, 

che, oder gar zu uͤbler Witterung 

halber, die Reife nicht zu Fuß thun Fön 

nen, fanden zu Pferde oder Wagen ma- 

cchen miſſen; fo mird die Hälfte det daſelbſt 

aus geworfenen Säge, und außerdem Das 

‚gu befcheinigende Fuhtlohn oder Pferde 
miethe bezahlet. 














L B. Zeh⸗ 
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Erſte Abtheilung. ‚N über, 10 — von g⸗ * 
Zweytet Abfihmitt. . vd [meter jet e 






B.. ehrungs-Koften für Part dDZeugen: 
Ir, ————— aſſet — 
1 







2 — — 2tendito ⸗ gr.bie 







— —3en aicd 







— — aten dito ⸗24 gr.bis 












en stendito = 1598. 
6. — — 6sten dio· 1211. 
Anmerkung. Unter dieſen Koſten find Lo: 
gis, Betten, Bedienung, Trinkgelder, 
84 Licht und alle übrige Auslagen mit 
egriffen. 
C. Berfäumniß- Koften. 
rfäumnißs Koften, wenn folche gefordert wer] 
den, muͤſſen befonders liquidirt, beſcheinigt 
und feſtgeſetzt werden, alsdann fallen aber in 
Abficht der auswärts wohnenden 
und Zeugen, Die —— — In 
der Regel werden Die Verſaͤumniß · Koſten der 
an Ort und Stelle wohnenden Parthey un 
Zeugen eben fo hoch wie Die Zehrungs · Koften 
Bi Fremden feſtgeſetzt. 


uch andere Ertrajudicial Koften an Briefpor⸗ 

to, Bothenlohn ıc. kann die Parthey vergü; 

tet verlangen; fie müffen aber befonders liqui⸗ 
diret und befcheinigt werden, 

Uebrigens find Die Gebühren eines benoͤthigten 
Protocol » Führers und Dollmerfchers, fo 
wie die Vidimations⸗ Gebuͤhren Sekt 3, ber 

ſtimmt worden. 


Zweyter Abſchnitt. 

Bon ereeutivifchen Prozeſſen, Pofleflo- 

rio fummarifhimo, ſchleunigen Arreſt⸗ 

Sachen, Provocations- Sahen, Mier- 

cantil- Sachen, auch Wechfel» Prozeh, 

' wenn leßterer vom Landes» Colle⸗ 
gio aufgetragen wird. 











































1 kart —— mit Aufnehmung der foͤrm⸗ 39— 
ichen Klage ⸗ . ’ sl—lıs 3* >» Ida 
alFür die Citation und Anlegung des Arreſts ⸗ ı2 Nns I ne —* 2 

ür die ganze Inſtructlon der Sache, wie beym zarte dl: 43 N —* 
Abſchnitt 1. No. 5. von jedem Theile ⸗ 15 130 Klaas ish] ıl-- 








4|8ür das Erfenntniß von jedem Theile 136 las ı 
5 Für die Aufhebung eines Atreſts, wenn ſolche 1 | 
| nicht per Sententiam geſchieht ⸗ 12 * u . 30; 45 





Anmer⸗ 
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bi [ooo tl, 
Ju 1000 
| Dritter Abſchutt. ce |mere [mie ehe 


tet. sr. IR. gr. IM. gr. Rıt. gr. _|Rt. or. 














Anmerfung: «a. Gchreibe- und Anfinua- 
tions · Gebuͤhren und andere Ertrajudicial: 
Koften, werden nad) dem eriten Abſchnitt 
bezahlt; der Gerichtsdiener erhält für Die 
Anfagung und Aufhebung Des Arrefts, je- 
desmal in der erften Columne 6 gr. in den 
übrigen 10 gr. 

b. Unter fchleunige Arreſt⸗ Sachen, find nur 
Diejenigen zu technen, wo über die Zulaͤ⸗ 
higkeit Des Arreſts geftritten wird, Die 
förmliche Rechtfertigung deffelben mache ei- 
nen befondern Prozeß aus. ; 


3 Wenn das Pofleflorium fummariifimum 
durch eine Local: Eommiffion inſtruirt wer: 
den muß, fo treten die Diäten an die Stel: 
le der Inſttuetions / Gebühren. 


Dritter Abfchnitt. 


Bon Gebühren, die nicht in allen, fon 

dern nur in einigen Prozefien, bey be- 

fondern Umſtaͤnden und Belegen» 
heiten vorkommen. 


Für eine Edictal- Citation 9 a rg 130 s 1-60 | 1l— 
Wenn mehrere Eremplare ausgefertigt werden 
müffen, ‚für Das zte und te für jedes Die 
Hälfte des obigen Satzes 
An Siegelgelvdern dem Richter für jedes Exem⸗ 
plar a ® F ⸗ u . 118 [30 —160 —160 — o 
ie 
| 60 
em Gerichtsdiener pro Aff- oder Refixione 34—1 6 |—I 9 I-Iı2 Ar⸗ 








2), Für die Abfaffung eines Avertiſſements in Die 
Zeitungensund Intelligenz / Blätter .... # |—| 6 I—Jı2 


Anmerkung r. Kür das Anfchreiben an die 
Zeitungs: Erpedirion and Intelligenz · Com- 
toir paffıren nur Die Copialien und fonft 
feine Tare. 


2. Die Einrücfungs- Gebühren werden be 
fonders bezahlt. 

3. Die Publications Gebühren in der Kir. 
che find auch nicht darunter begriffen; fon 
dern foldye werden bezahle für jedesmal » I—| 6 I—Iı2 |— 
und in Sachen von 10 Rthlr. und darun⸗ 
ter, jedesmal 4 gr. 

ür ein Patenrum ad domum, wenn datin me 

als 3 Perfonen vorgeladen werden ‚ 15 24 

erden Darin aber nur 2 oder 3 Perfonen citirt, 

fo wird bloß foviel, als für eine ordentliche | | 

’ 


25 I—l18 Aꝛa 


w 
2) 





Eitation bezahle. 





da Für 
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IE 


4 . Subhaftations- Patent für jedes 
plar » . ⸗ — 
n Siegelgeldern dem Richter fuͤt jedes Exemplar — 
Fuͤr jedes Decret, Reſolution, Mandatum , Com- 
miflorjale, Requilitoriale, Interceflionale, ode 
wie es fonft Namen hat, wenn «8 ausgefer⸗ 
tigt werden muß, excl. der Berichte, Verfuͤ⸗ 
gungen, Mequifitionen, und Ruͤckſchreiben 
wegen der an auswärtige Partheyen oder Zeu⸗ 
gen zu infinuirenden Borladungen und ans 
dern Verfünungen, oder womit die Behaͤn⸗ 
digungs» Echeine remittirt werden, als wo⸗ 
für weder Gerichts nocy Stempel» Gebüh: 
ren anzufegen ⸗ s P = 
Anmerkung r. Wenn «8 nicht ausgefer- 
tigt, fondern durch eine bloße Abſchrift 
oder mündliche Publication, Die darin ent- 
haltene Aufgabe, oder nöthige Bekannt: 
machung mitgetheilt wird; fo finden, für 
das Decret Feine Gebühren ftatt, jedoch 
können, wenn das eine Auflage für die 
Marthep, oder einen Auftrag für eine 
Dritten enthaltende Decret auf eine zum 
HYtotocoll gegebene Anzeige, Borftellung, 
oder Sefuh erfolger ift, für das ‘Protocol, 
worauf feine fehriftliche Ausfertigung er⸗ 
folgt, genommen werden , P 
2, &s wird für die Nefolution, Decret 
jedesmal nur die einfache Tare bezahlt, 
von dem Errrahenten, und für das Notih- 
eatorium am die Gegen⸗Parthey, werden 
nur Copialien entrichtet, es wäre denn, 
daß in jeder Erpedirion des Decrets ein ver- 
fcyiedener materieller Gegenſtand enthalten, 
folglich von jeder Parthey etwas erfordert, 
oder felbige verfchieden befchieden würden, 
indem alsdann für jede Erpedition die Tare 
bezahle wird. 
6 Für eine Contumacial ⸗ Reſolution, welche eine 
Definieiv » Entfcheidung in ſich hält, über: 


haupt, ⸗ 
und für das Contumacial · Protocoll, worau 
die Contumacial + Nefolution erfolge, uͤber⸗ 


haupt ⸗ ⸗ 
7Commiſſions ⸗ Gebühren in Prozeß⸗Sachen, 
ſtatt der alsdenn wegfallenden Inſtructions⸗ 
oder Termins » Gebühren, wenn die. Ber: 
handlung bey Deular ; Inſpectionen und Los 
cal » Unterfuhungen nidye an der gewoͤhnli⸗ 
chen Gerichtsſtelle vorgenommen werden kann, 
oder von der Parrhen, oder den abzuhörenden 
eugen nachgefucht wird, Daß folche nicht das 
elbft, fondern in Deren Wohnung vorgengm- 
men werde: 





— 6 I—ir2 I—ir8 — 



































* 
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a) Außerhalb der Stadt, wenn nemlich das 






rg Dt en 
dem Richter, oder ey ⸗· Buͤrgerm 
dem Rathsverwandten, oder Stadt⸗Secre⸗ 
tair und Actuarius 
oder Protocol» Führer 5 . 
jedem Schöppen „ ⸗ 
b) An der Stadt für einen ganzen Tag: 
dem Richter oder Polizey · Bürgermeifter » 















dem Stadt⸗Secretair, Actuarius oder Rat 
verwandten, - 

oder Protocoll» Führer . B 
jedem Schöppen . 






e) Für einen halben Tag: 
dem Richter oder Polizeys Bürgermeifter » 
dem Stadt» Secretait, Actuar. oder Raths 
verwandten, 
oder Protocol» Führer I 
jedem Schöppen . ⸗ 
Anmerkung. 1. Außer den Diäten Farm 
für Logis und Beköftigung nichts geforderr 


richte » Merfonen fich felbft bejorgen. Alel 
' —* * BER ftporto, 
Te — 
n eichen genmi liquidirt 
man "Es u. der ze 8 
den ‘Termin den Partheyen zeiti annt 
machen, und fie jur Geſtellung dee Fuhre 
gehörig auffordern. Nur alsdann, wenn 
ihm Diefe nicht zur rechten Zeie fiftire- wird, 
kann er fi eigenen, oder gedungenen 
Fuhrwerks bedienen, jedoch werden ihm nur 


in Faͤllen, wo derfelbe nochwendig ift, mit 
nimmt, drey Pferde paffirt, indem für letz 
tern weder befondere Fuhr⸗ noch andere 
Koften liquidirt werden koͤnnen. Kür fei- 
nen eigenen Wagen erhält der Kommiffa-] . 
rius täglich an NBagenmierhe 30 gr. 
+ Wenn für mehr als einen Tag Diäten 
liguidirt werden muß an jedem Tage we 
nigſtens 5 Stunden gearbeiter fen '... 
8 Fuͤt einen Termin in Projeß ⸗ Sachen, welchet 
nicht eigentlich die Inſtruction der Haupiſa 
che, ſondern nur andere Dabep vorkommende 
Neben: Angelegenheiten berrift, 3. E die Re- 
gulirung des Interimiftici, Anegung eines 
vorläufigen Liquidi unter Parrhepen u. f. mw. I— 
HIFür die Abnahme eines Eides, es ſeh ein zuge, 
fehobener, oder nothwendiger Eid, wenn 
zu ein befonderee Termin angefeget werden 
mu ® a |» is P) 


63 


































Gefchäfte incl, des Hin» und Nückweges in] ” | 








15 











über 10| vom so | von 200 | von soo | von 
bie 


so — —— — — — 
Dritter Abſchnitt. exe, | en. | exch | exch#| drüber. 


Rt, gr. IN. gr. |Rtl. gr. Re. gr. |Rtt. Br. 


1145 

ii 

145 1—145 
a Da. 

—i50 60 
30 30 
—160 |—160 
—136 |—i45 
18 I-—lı18 


30 Aa —160 |—;60 L 





24 





„ll 


Fi 





AR 
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Nr, 



































1o/&ür einen Statum caufe, welcher entworfen wer: 
den muß, wenn Zeugen auswärts abgehöret 
‚werden jollen ⸗ - ⸗ ⸗ 
zılFür eine Speciem focti zur Anfrage bey der Ge 
ſetz Commiffion, mit Inbegriff des an das 
Landes · Collegium abzuftattenden Berichts 
22]; Für einen Bericht, womit bloß Adta eingefandt 
werden, oder fonft eine bloße Anzeige enthält I—| 6 
wenn gber Materialia darin enthalten ⸗ 
13 Fuͤr ein Proͤcluſions Erkenneniß außer Subha⸗ 
ſtations⸗ Eoncurs » und Liquidariong » Pro 
n.9 ⸗ ⸗ ⸗ 
Für deſſen Ausfertigung + .“ D 
und an Siegelgeldern dem Richter ; 


14Fuͤr jede Ausfertigung eines Vergleichs ⸗ 
und an Siegelgeldern dem Richter ⸗ 


Anmerkung ı. Wenn der Bergleich bloß 
darin befteht, Daß der Kläger feiner Forde⸗ 
tung pure entfagt, oder daß der Beklagte 
fich zu deffen jedigung verlangtermaßen 
verfteht, oder daß dem Beklagten bloß] 
Nachſicht zugeftanden wird, alsdann da 
nur dieſer Sag für die Ausfertigung, wenn 
foldye verlangt wird, oder nothwendig ift, 
und aufferdem für den Vergleich felbft an 
Gebühren nichts genommen werden. 


2. Wenn es hingegen ein wuͤrklicher Vergleich 
ift, wo jeder Theil Bon feinem prätendirten 
Mechte etwas ſchwinden läßt; fo werden 
nach Berhältni des Quanti differentiz zwi⸗ 
ſchen der geforderten und der von dem Be⸗ 
klagten gleich bey der Einlafung auf Die 
Klage zugeftandenen Summe annod) an 
Vergleichs⸗ Gebühren genommen, wenn 
Das Quantum differertie 


30 bis so Rthlr. beträgt s 308t. 
über 50 Rtlbis 100 Rtl. » 459r. 
über 100 Rtl. bis 200 Rtl. ⸗6ogr. 
über 200 Rtl. bis 1000 Rtl. von 
jedem Hundert . . 309t. 
über 1000 Rtl. bis 10000 Rtl. 
von jedem Hundert Rtl. noch 15 gr. 
uͤber 10000 Rtl. von jedem 
1000 Rtl. ı 
Wenn die Sache Feiner Schä- 
| tzung nach Gelde fähigift + ı bis. Rtl 
15/Für einen Erecutionss Befehl oder zur Auspfäns 
dung wird eben fo viel entrichter, wie für jedes 
andere Decret, vid. Nr, 5, 


a u ee 
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‚Dritter Abſchnit. 200 Be * * ot 3 4 


—— Nırn_ gr Er m m 


ı6/%An — — welche jedesmal im 
Executoriali ausdruͤcklich zu beſtimmen find: 
dem Execurori und Stadtwachtmeifter 


a) für die Real⸗Execution in Sachen bis 
16 Rthlr. 

















für die Ankuͤndigung 3r. 
» » DBollftrecfung . 6,9 
An Wartegeld räglich 23 gr. 


in Sachen uͤber 10 Rt ſut Die Anfündigung 12 —Ais 

Vollſtreckung 24 |—136 I—148 I—f72 

An Wartegeld tägtihl— 12.18 I—I24 I—136 I—l4g 

b) Für die Perſonal⸗Inhaftitung nad) Ber 4.ch 

Khaffenpet der Umstände » 45 bis 60 gr. ; 
e) Kür die Obſervation eines der Flucht ver 

tigen Schuldners für den erften Tag |—Iıs I—i24 |—13 











Fuͤr jeden folgenden Tag⸗ 


d) Si Ag Pfändung in Sachen unter 
7897. 
oe ıo Rthlt. und "Harüber 15 gr. 


e) Fuͤr die Pfaͤndung eines auf Haufireren 
berroffenen Juden oder. Belchlagnehmun. 
verbothenen Getraͤnks N 30 gt. 


) Für die Aufbewahrung und Futterung des 
gepfänderen Viehes excl. des Furters für 
ah Süd DEREN und m jedes ar 


Ps —2 — Schwane uf. 4 taͤglich — F— 


Anmerkung r. Wenn derſelbe zur Aus] 
pfändung fehreitet; fo find Die Transport: 
Koſten Darunter nicht mie begriffen. 


2. Wenn ihm ben vorfallender Widerſetzung 
die Hand geftärke werden muß; ſo bekomm 
der Stadtdiener, oder ser ihm hilft in Sa⸗ 
hen unter s Rehlt. er Be RS 2 
über 25 Rthlr 

'3. Der en ——— ſche bio gerin 
‚Einwohnern die Epecution bed on 
kommt unter 10 Rthlr. 45 ig 1, 
für alle 3. Tage =, | + 6 gt. 
pa ac ‚bis 25 Rel. für Alle CTage 1298|, 

25 Rtbir. für alle 3 Sage Bar. 

und wenn ihm Hülſe gegeben werden muß, 
affıftirenden Borhen » 8 gt. 

17/8 ein Immifforjale, wenn ein Geqiefter, oder 
auch die Gläubiger felbft zur eigenen Bewirth⸗ 
ſchaftung angemwiefen werden, incl. der Zus 

'firustion Und der efwannigen Bedechnung 

















—lı5 24 130 |—145 |— 
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Dritter Abſchnitt. 


7 










Für eine im Wege der tio 
ehe Som 


mlicher Ger I 
Fan —* Sin incl. 
















di deshalb nöthige Verfügungen nach dem 
iß der gelöfeten Sormibe Ä 9 P 


Anmerkung. Außerdem bekomme der Rich) 
ter für jedes Hundert Rthlr. 15. gr: Zähl- 
be und der Ausrufer und Raths+ Die 
S er für das Ausrufen und Beytreiben der 
Ri Bir Abfihnir No. 31. befimmten 


19 a einen! ei Bean, Termin in Sublifistiäne 


ria oder voluntaria 


Anmerkung 1. Diefer Sag wird nur Pi 
dren dritten Termin bezahle, und für Die 
wey vorhergehende paſſirt nichts, wenn 
hicht der Zufchlag darin geſchieht. 
2. Wird ein atet, ster x. Termin vom Eir 
genthümer oder. Ereditoren zuläßig verans 
laßt; NA, paffıret für jeden dieſer Termine 

eben die Tare. 
a4 fine en , s,.)= 


20 


ta, Deben —— 
Und an Siegelgeldern dem Richrer ⸗ 


Anmerkung 1. De Dolmetſcher erhaͤlt 
fuͤr jedem Adum oder er ii gt. 


und —* reifen muß, 
an Die täglich thir. 
w de —— * in einer fremden 
f rt oder, antwortenden 
| * (1 in! nt Dider als in der deut 
ache niederfchreiben *8* 
iſtliche Neberſetzungen erhält er au⸗ 
et n me jede 26 pm er ti 
N Dein inals 
und für Resifion und Bel Mn Be 
angefertigter —E halb ſo vieh 
2. Geiſtliche, Phſiei, Koͤnigliche oder ander 
Beamte, Foͤrſter, In emeurs u. ſ. w. ie 
halten an Diäten 44 
Haundwerksleute und andere Taratored abet 


—* 


Mn ie des D ir 


Dierter 
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| Vierter Abſchnitt. 


Von den Gebühren in Moratorien ⸗ 
Eoneurs » und Liquidation 
| Prozeffen. 


„Im dergleichen Projeffen, werden die Ge: 
buühren, nad) Verhaͤltniß der Activ + Maffe, auf 
den Grund eines davon aleich anfänglich zu ma- 
chenden ohngefaͤhren Ueberichlages beftinmmr, 
nd ſobald die Maffe ſelbſt ins reine gebrachr, 

nd conjlitwire worden, näher feltgefetit: 
| Berrägt die Activ-Maffe nur z00 Rehlr. oder 
weniger, fo werden gar Feine Daten angefett, 
fondern 8 wird bloß für Die Caſſe ein Pauſch 

Quantum in Anfchlag gebracht und zwar; 

a) wenn die Maſſe über zob. so Rrhtr. beträgt: 
1Rthle. = br 1 Kehle gs gel, 


7 


3Rthlr. 
4) über 150 bis >00 Rthlr. 

Rthle.asge.b6 s +» 
«) über 200 bis 250 Rthir, 

6 Rthlr. 6b. 7 
£) über 250 bis 300 Rthlr 

NReble.4sge.b.95 2 90 5 
x) über 300 bis 400 Rthlr. 

9 Rthlr. bı2s 0% 
h) über 460 bis 500 Kehle, 

12 Rthir. " b.ı5 . .s» 
die banre Auslagen, Eopialien und Borken- 
Gebühren werden befonders bezahle. 

2Betraͤgt die Activ Maſſe über 00 und mehrere 
Thaler, fo werden die Taxen der 4ten Colon⸗ 
ne angelegt. 


3 An Urtheils⸗Gebuͤhren werden überhaupt ange⸗ 
fest, wenn Die Maffe fiber soo Rthle, beträgt 
für die Prioritäts- oder Claſſifications · Senzenß 
über soobis 600 Rtl. ı Mtl. 45 gr. bis a Mel, 
uͤber 600 bis 1000 Rtl. 2 Rtl. + bis 4 Rtl. 
über 1000 bis 2000 Rtl. 4 Rtl. ⸗bis Rtl 
ber 2000 bis 4000 Rtl. 5 Ne. » bis 6 Rtl. 
und wenn die Maſſe uͤber 
4000 Rtl. beträgt 6 Rtlh. ⸗ bis gRtl. 
4Fur das Diſtributions ⸗Erkenntniß, wird, 
wenn die Maſſe über soo Rtl. beträgt, eben 
foviel, als für die Elaffifications + Senten; 
angeſetzt. 


65 
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„ mtons, 


oder © 
und pro 

Anmerf 
qu 


idatis, melche der, Eurator weder im Li] | ) 

quidationg» Termin, noch nach eingejogefsr 

nähern Erfundigung eintäumt, fondern um] |. 
ſtandlich infteuirt, und als befondere Prozeffe] 
angeſchen werden müffen, find nad) dem Be 

trage der Gegenftände und nach den Dafür be: 

ſtimmten Eolonnen und zwar ‚pro rata des Li⸗ 

quidanten jedesmahl, Pro rarı Der Maffe aber, 

nur alsdenn anzufegen, wenn folche über soo 

Rthlr. berrägt. Doc muß das Gericht den 

ſich meldenden Gläubigern den ohngefähren 

Zuftand der Activ Maſſe in, Zeiten befanne| |» 


' machen, 


che die Maffe wahrfcheinlich nicht reichen wird, 
' überlaffen, ob fie dennoch Die Sache fortfegen, 


oder zur 


ihrer Forderungen an Die gegenmärtige Maſſe 


begeben 


einem einzelnen Liquidanten nur in dem Fall 
befonders angelegt werden, wenn ex eine For⸗ 
derung angemeldet hat, welche gänzlich un— 
—— befunden, und daher in Dem Claſſi⸗ 


ationg 


gefeget, Daß der Liquidant auf die ihm vorhero 
‚ gefchehene Bedeutung feinen Anſpruch nicht 
hat zurück nehmen wollen. 


Fünfter Abfehnitt. 
Bon den Gebühren, in Beſchwerde⸗ 


und in fo 


bey andern Berichten ſchweben. 


Füuͤr die von einem Suplicanten aufgenommene 
Beſchwerde ad Protocollum D ⸗ 
Für die Darauf ertheilte Reſolution eben fo viel. 

Anmerkung. Hat folche bloß die Dersö- 

gerung einer Sache zum Gegenftande; fo 

| wird eben fo als wenn der Gegenftand nur 

| 10 Rthle. und Darunter beträgt, weder für 


2 





die Aufnahme der Befchwerde ı die 
Reſolution etwas bezahlt. 


Erſte Abtheilung. 


ein Cutatotium, wo deſſen Ausfertigun 
für 2 Sepirung a Ci Zu 
die Ma 


Br a — En al RE a 
’ Und seh fie über 1000 Rtlr. beträgt Fe mu} * dd 
i Conductum PUR 
eleits Brief ! ⸗ zo bisso gr 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 






über soo, RXhJ — od: 


Sigillo dem Richter » | # sogel | 1) ur 60 200; 
ung. Die Koften bey einzelnen Pi: | 


und denjenigen unter ihnen, auf wel⸗ 


Erfparung vergeblicher Koften, ſich 
wollen. UrtheilsGebuͤhren koͤnnen 


Urtheil abgemiefen rurrden, voraus⸗ 


lchen Prozeß: Sachen, welche 


— 6. Ar⸗Ais A— 
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Rt. gr. Rti. gr. IAti. ge. [ter at. Nit. ar 
—— m | — —— — —— — ⸗ — 







A 





Nr. 





einen Bericht auf die angebrachte Beſchwet⸗ 
den einer Parthey an das Landes» Collegium, 
wenmer Materialia enthält — 5 
wenn folther eine bloße Anzeige mit oder ohne | 
Einfendung der Acten enthält BE 
Anmerkung. Iſt die Beſchwerde gegen das] "" 
Gericht felbft gerithtet und nicht ganz un: 
gegründer gefunden; fo Fann nichts ge⸗ 
nommen werden, Daher | diefe Gebühren 
nur nad) vorgängiger Feſtſetzung des Lan⸗ 
des» Eollegii eingegogen werden Dürfen. 


Fuͤr ein Zeugen-Berhör oder andere Verneh⸗ 
mung auf Nequifition eines andern Gerichts, 
werden, menn die Sadye Sportulfaͤhig ft, 
I Zermins - Gebühren genonmten Pen DIR! 
Wenn mehrere Termine erforderlich find, fo 
wird für jeden andern eben fo viel angeſetzt, 
jedoch muß auch in jedem werigftens: Stun. - 
den gearbeitet werden. 
Fuͤr Aff- und Refixion quf DReanifition eines · an⸗ 
dern Gerichts Pe ir - 
dem Gerichtsdiener-pro aff- oder refixione —h3 | 
Anmerkung. Die bey Gelegenheit folcher m: 
. Requiſitionen fub Nr, 4. & 5. nothivendigel- ’ 
Erpeditiones werden gleich andern Deere⸗ 
‚ten bezahlt. | Be = 
Bey bloßen Inſinuationen finden für die Rück 
fchreiben oder Berichte, weder Gerichts« noch 
Stempel» Gebühren: ftatt, fondern nur Eor] 
pialien , und der Gerichtsdiener erhaͤlt Die im 


| eriten Abichnitt beitimmten Gebühren. 4... hr 
2) Für Die — auf J 












—— ZUR.» 


— 





quifition eines andern Gerichts oder auf Be 
fehl des Landes» Eolkesiüi | =; 
jedoch incl. des Antwordfeh 
ftartenden Berichts. >, 
Wenn dem Magiftrat oder- Richter die ganze) - 
Inſtruction des Prozeffes bis zum Erkennt 
niffe von einem Landes +Collegig aufgerragen | 
wird; fd finden nur die Taten des Unterge / 
ichts, und zwar excl. der Siegelgelder ftart,| 1; 
jedoch mit der Maaßgabe, in Sachen 
über 100 Rthlt. bey jedem Satz Hei mehr 
angeegt werden kann, in fofern dadurch Di 
Sportül » Tare des Landes: Eollegin nicht 
uͤberſchritten wird; wenn ſolches aber auf 
Requiſition eines andern Unter- Gerichts, 
oder ausländischen Gerichts geſchieht; 
kann nad) der Sportul» Tare des requiti⸗ 
renden Gerichts, wenn ſolche höher ift, liqui⸗ 
diret werden. * 
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Sechſter Abſchnitt. 
Von den Gebühren, fo feine Prozeffe 




















[% 


















ſondern andere gerichtliche Hand» 
| ö —— 


1 Big bie Aufnahme eines mündlichen Teftaments, 
| einer andern legten Willens: Meynung 
an der Gerichtsftelle: 
von Kleinbürgern und geringern Perfonen 
ı Rthlr. 60 gr. 
von Großbuͤrgern u. ſ. w. 2 bis 3 Mehir. 
fchicht Die Aufnehmung in der Wohnung der 
Parthey; fo werden außerdem noch an Com- 
‘ miffiong» Gebühren bezahle, jedem Deputir: 
ten in der Stadt . ⸗ 6o0 gt: 
und außerhalb der Stadt Rthlr. 
uͤr Die Abnahme eines verſchloſſenen Teſtam 
oder andern letzten Willens: Meynung: 
von . Kleinbürgern und. geringern Perſonen 


30 bis 60 gt. 

von Großbürgernu.fmw. ı Rtl. 
das Atteft über Die Niederlegung des Teſta / 
ments, wenn ed verlangt wird, bon Klen- 


bürgern; Gerichts » Gebühren 2497| 
und Siegelgelder dem Richter 30 $t. 
von Großbürgern Gerichtsbühren 45 St. 
und Siegelgelder dem Richter 60 gr. 


Anmerkung. Für die Afferoirung eines 
Teſtaments oder andern legten Willens 
Meynung werden außerdem an Depofiral: 
Gebühren genommen von Kleinbüsgern 


| 24 gt. 
„ von Großbürgern + sr gig 
Fur die Eröffnung und Publication eines Tefta- 
ments und legten Willens, wenn Kinder 
oder Eltern Erben find | > . 
wenn Collaterales oder Eheleute Erben find 
wenn Fremde Erben findd?oO | nd 
5Fuͤr jede zur Legitimation eines Erben oder Lega ’PP 
tarii erfolgende erfte Erpedition eines Teſta 4; 
ments, oder andern legten Willens Meynung tr $ 
und an Siegelgeldern dem Richter . 
Anmerkung Braucht ein Erbeioder Le- 
gataritıs für fi) mehrere Ausferrigungenz fü 
bezahle er für. die zwehte und folgende bloß 
die Vidimations » Gebühren, als wel 
auch nur genommen werden Eönnen, mern 
für folche,, fo weder Erben noch Legararien] i 
; find, das Teſtament ausgefertigt wird. E 
6 Fuͤt die Zurückgabe eines Teſtaments ohne Er- | 
Öffnung deffelben . ⸗ . His Ars5 A⸗ 


— © "(ig SE 
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bit 





























7 Sr eine Benin man ohne Unrerfchied, fie mag 
eine Erbfchaftss oder eine mehr als 500 Rıl. 
Se hate sei ⸗ Mafe Dreirad, 
ale » 

ufer den dem KRichter — Com- 
* Gebuͤhren von J 60 Es 

8Fuͤr eine Entfiegelung + , 
und dem Richter an Commiffions · Gebühren 


45 gt. 
9|Für die Aufnehmung eines serhhrikhen — 
rii wird zur Caſſe bezahlt 
Außerdem bekommt ‚det Richter. täglich * 
Diäten + ı Rthle. 
ferner für einen halben 309, * wenn die 
Maſſe nur 50 Rthlr.betraͤgt » 45 gr. 
Der Protocoll » Führer, wenn die Maffı 
mehr denn 50 er beträgt, täglich 45 9r 
‚Der Tarator täglich 30 gr 
z0| Für die Tare eines Haufes oder eines andern 
Grundftücks und was dem Ähnlich it, inch. 
der A zu elle ‚„Zufraktion 
zur Ralle ⸗ 

Anmerkung a. Bann zu dem Haufe noch 
ein Garten, Brauhaus, oder anderes 
Grundftück gehört, was befonders tarire 
werden muß; fo merden dafür befondere 
Gebühren zur Eaffe angefegt. 

b. Erhält der Richter für Ditigirung der 
Line und — dabey aufzunehmenden Do 


und wenn — Zur erforderlich nd, 
täglich Rthlt. Diäten n 
c. Jeder Handwerker, artis peritus der da. 
bey zugesogen werden muß 
d. An Siegelgelvern bey Ausfertigung de 
Tare (wofuͤr Eeine Gerichts» ebihren paf 
firen) dem Richter ». 
11Faͤr die Ausferfigun —* Inventarũ: 
Fuͤr die erſten 3 45 gr. bis ı Re. 
Für jeden ie gen 9 FR 
Und an Siegelgeldern dem Polizey- Bürger: 
meiſter, wenn iminovenne Erben had font 
dem Nichter = | 6 —[60 
Anmerkung r. De die Anfertigung des 
Inventarii, auch der bey der Inventur auf: 
genommenen Protocolle, darf wicht beſon⸗ 
ders fiquidirt werden, 
2. Es verſteht fich von felbft, Daß jede Mei: 
2 ı2 Sylben enthalten muf. 
» Werden mehrere Eremplare ansgefertigt ; Ä 
F merden für Das zte und jedes folgende 
—— den oben DRM —— 





— 
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Sechſter Abſchnitt a 


Nr, Mt. gr. |Rıt. 
12/9 Für, den Ebthelunge⸗ und ses Ä 


QTermin v5, 
und wenn das Vefdhäfte in * Termi 
—9* —— werden neh, für jeden ne 


43 Pe die — ung eines Erb» und YAuseinan- 
' "6 incl, ou gericheicpen Be⸗ 
ne ⸗ 15 


Und an Siegelgeldern, wenn minorenne Er- 
ben rn denn Polizep Burꝛgerweiſtea fonft r 
dem Richter 15 

Für die zweyte und mehrere Ausfertigungen fürl . 
jede die halben Gerichts- Gebühren und vollen] - 
Siegelgelder. 

14Fuͤr die gerichtliche Eonfirmation und Ausferti⸗ 

gung einer außergerichtlichen Erbepeilung, 
incl. des Vollziehungs ⸗· Termins ⸗5 


Und. an Siegelgeldern · dem Polizey⸗ —— 
meiſter, wenn minorenne Erben ſind, don 
ke ER EOeR uhr The folgchde 6 Fertigung REN 
r die zweyte und jede folgende Aus ng) 
werden die halben Gerichts» Gebühren: u 
ganzen Siegelgelder angefegt. 
15Fuͤr die —— über eine Erbes, Erklaͤrung 
‘oder Entfagung incl des Prorocolls eg 
Und an Siegelgeldern dem Richter Rs IE 
'16|Für die gerichtliche Aufnahme und Eonfirmation| | + He 
| wer Kauf Tauſch⸗ Mierhs: Pachts: Socie| 
“äts » oder andern Conträcte, desgleichen 
Schenkungen, Crdoerträge, uw Eheſtiſtun⸗ 


gen, uf. w. ⸗ ii 5. 
ir; jede Ausferfigung eines folchen Documents — ** 
An Siegelgeldern und zwar Dem: Polizey⸗ 
Burgermeiſter bey Kauf- Contracten, wobey 
Unmuͤndige Inrereffien, ſonſt dem Richten, |Hry: 
171 Für die gerichtliche Confirmativn und Ausferti⸗ 
gung eines aufergerichtlichen Eontracts oder 
andern Handlung incl des Vollziehungs ⸗ Ter⸗ 
mind, werden die Hälfte der ſuͤb No. 16⸗be sh of nid ı 
ſtimmten Gerichts: Bebuͤhren und die Stegelr 
gelder, wie lab No. 16. angefeger. 
a8 Wenn Gelder vom Käufer oder Schuldner gel 
richtlich ausgezahlet und nicht ad depofirum! . 
gebracht werden, für er Adtum 'inclufive de 
Verfügung > 
Und von den baar nusgeablten Geldern * 
100 Rthlr, zur Caſſe 7 91.9 pf- 


* 
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Nr. — 



















Fuͤr die Studhertigung bet Reef, * ſie ver⸗ 
langt wird 744=lıs -⸗æ130 
1H|Für die Aufnahme, Ausfertigung * onfir 
mation einer Dbligation oder Kaution, inel. 

der Eertivration und Belehrung der mebli 

hen Rechts: Bohlcharen und Mira 


Unterſchrift + [ J —160 75 

—*5 bis 
75 

Und an Siegelgeldern dem Kid bep * 
Ausfertigung » —160 

2ol für die Aufnahme einer Ceſſ ion, „Quittung SE 
andern Erklärung und deren Ausfertigung [#5 

Und an Siegelgeldern dem Richter, wieNo. 19. 

2 | Für die Aufnahme ** ai einer Sol 
macht —I60 

Und an Siegeigeibern dan Richter bey fol. 

hen Vollmachten, welche nach der Prozef- 

Ordnung Part. 4; Tit. 3. $. 22. gerichtlich at⸗ 

teftiret werden auf jen, ſenſt dem Burger 

meifter —|60 

228 Für Die Eintragung einer wärflichen. Schuld. 

forderung, wodurch das Grundſtuͤck mic ei: 
ner höhern Schuld belafter wird s 5 I—130 
Gejhicht die Eintragung zugleich odet fucces bis 
five auf mehrere Grundftücke, ſo wird fit das 45 


weyte und jedes folgende nicht mehr.als 15 gr. 
genommen. 

23 Für die Eintragung einet Caution, Ceſſion und 
deroleichen Vermerk, wodurch. das Grund⸗ 
ſtuͤck eigentlich niche mit einer Summe be 
Later wird, auch einer Vormundſchaft, die 
nicht ex oflicio eingerragen ag müuß, und 
des Paterni und Marerni auf 
de, Ehenelder, Arrefte, Proteftafionen u. f.mw.i—lıs |—lı5 |—130 

24| Für Die Eintragung beftändiger Laſten und an- z 
derer in die ate Mubrife des ‚Dppöthequen« 

Buchs gehörenden Gegenftände —Iı5 |—|ı5 |—130 
Können fie nicht tariret werden, alddann we. 
den 45 gr. bezahlt. 

‚25 Für die Eintragung eines Tituli poffeffionis » |— ı5 |—130 |—l45 
Außerdem werden von dem Acquirenten von 
dem Betrag der Katıfs und Annehmings- 

Summe an fogenannten Erlangungs:Gebüh- 

ren von jeden 100 Rthlr zur Sportul» Eaffe 

22$ gt., jedoch find Af- und Defcendenren 

von Diefeh Koſten-frey und der überlebende 
Ehegatte zahlt nur die Hälfte Procent » Gel⸗ 

der, wenn er. mit dem Derftorbenen in Ge: 

meinfchaft der Güter geleber hat. 

86 Für einen Hypothequen⸗ Recoanitions ⸗ Schein I— ı5 —I24 —I30 
Und an Siegelgeldern dem Richter ⸗ en 30 —160 A 60 |— 





60 


Anmerkung, 1. Beſitzt jemand mehrere 
Srundfückt, welche in.einen Hypothequen · 











— — 


Skin 


1337 Derorönungen von — No: 6, 1338 
* Gegenſtand des Projeſſes 
Erſte Abtheilung. über 10 — vongos ‚oh i 


Sechſtet Abſchnitt. Eee | are 
Kat. ge. Wr. ge: et. ar. (Rear |R 





So zufammen gesogen werden; ſo wird] 
; jedes im ————— zugezo —* 
gene Grundſtuͤck noch zur Taxe hinzu +16 1-19 
Die Siegelgelver aber ih jedem Fall nur ein» I 
fa bezahlt. \ 4 4 
2. einen Hypothequen » Schein, der —RXRBRD 
bloß zur Information ertheilt wird, © x p 
ſonſtiges Atteſt aus den Hypoth »Bür 
chein und Grund Arten oder Ingroſſa⸗ 
tionss Büchern | #s I 0 4° 4 
ohne daß eine Erhöhung dieſer Gebühren Taufe 
nach der Zahlder Grundſtuͤcke ſtatt finder, y 
die Siegelgelder werden, wie ad No, 26. 


bezahler. 
r die Pofchung einer Schuld- Port, Eeffion 
7 — FE all oder eines andern No, 
tatı 8 . 5 ⸗ is 
Und wenn die Loͤſchung von mehrern Grund» 
frücken gefchieher, fuͤr das zweyte und jedes 
|. folgende Grundſtuͤck , 15 Im 
a8! Für die Aufnahme eines Protocolls über ein Ge] |. 
ſuch in Hypothequen · Sachen ⸗ 6 9 —Ait⸗ 15 18 
Su ein folches Geſuch aber bloß die Be * | 
hfeunigung oder Ausfertigung eines Hypo 
thequien» Scheing oder Attefts zum Gegenftan: 
de; fo Darf dafür nichts angefegt werden. _ | 
ag|Für Aufbewahrung der deponitten Gelder für | 
jedes 100 Rh. > . 45 90: 
30 Wenn aber Documents, Obligationes, Pretiofs 
deponixt werden, fo paffiren pro cuftodia ' |—/r5 30 45 j—|60 | 1 


Anmerkung ». Die Depofital« Gebühren 
werden gleich im Anfange der. Depofition 
eingesogen. 

b, Für die Herausgabe ex depofirö wird 
nichts genommen, auch Dürfen, wenn meh: 
vere Effecten, Pretiofa und Documente 
hinzukommen, die Affervationg «Gebühren 
überhaupt die Summe von 2 Rthlr. nie 
überfteigen. 

© Für einen Depofiten » Schein, ver an- 
ftart gerichtlicher Duittung über die Depo- 
fition ertheilt und fub figillo ausgefertigt 
werden muß, wird entrichtet + ⸗ 

zi Fuͤr eine gerichtliche Auction wird nad) Verhaͤlt · 
niß der Loͤſung, incl, für den Protocoll⸗Fuͤh⸗ 
rer bezahle: 

| a) wenn fie durch den Richter oder Burger, 
meifter gehalten wird, | 

für einen ganzen Tag in Det Stadt . 13a 160 | ıl— 4 

für einen halben Tag in oder außer —— is 45 60 


iis 


Kim 








— 30 4—j24 |—130 |—Jas I]#5 


30 


30 
60 














b) wenn 


* 
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bis bie Jıoco Pr 


Sechſter Abfchnitt. ee El a |derhher 








E 





b) wenn fie der Altuarius, Rathsvermandte 
oder re «Führer hält, für einen ganzen 
der Stadt ⸗ won.# 


Tag is ⸗ I—160 |—I60 | 1)— 
bis 
| 124 > 
für einen halben Tag in oder außer der Stadt 23 30 I—I45 I--I45 160 


Wird die. Auction auf dem Lande gehalten,| rs 

daß der Commiſſarius einen oder mehrere 
ganze Tage abweſend feyn muß; fo werden] - |<; 
die ſub No; 34; beftimmte Diaͤten angefegt. 


Anmerkung. | Dies geht bloß auf Mobi- 
lien und Sachen, die publica auftionis le- 
ge, nicht aber auf Grundftüce und Pre- 
tiofa, welche Subhaftatione veräußert wer: 
den. : 

b. Außerdem bekommt der Gerichtsdi 

urs Ausrufen in der Stadt für die Stun: 
de 6 St. A cn n 

Auf dem Lande täglich 30 gr. und für jede Mei- 
fe der Hins und Rücfreife 9 gr. wenn ihm 
un Tea Fuhrwerk oder Reitpferd gefiel 

wird. 


e. Kür Eincaffirung und Ablieferung der Au: 
ctions⸗ Gelder werden 15 gr. Zählgelder für 
100 Rthlr. bewilligt; es fallen aber dieſe 
Gebühren ganz weg, wenn die Intereſſen⸗ 
ten perſoͤnlich oder durch einen Bevollmäch: 
tigen die Löfung in Empfang nehmen. 

d. Shi die Einforderung und Veptreibung de- 

bey der Auction nicht bezahlten Gelder, 
erhält der Gerichtsdiener 
x. für jede Port bis Rtl. ⸗3 gr. 
2. darüber und bis 10 Rtl. » Hgr 
3. über 10 bis 30 Rt. s 1298. 
4. für jede noch höhere Po .» 15 gr; 
© Der Auctions«Commiffariug muß binnen 
3 Tagen bey Verluſt feiner Auctions» Ges 
bühren den gefchloffenen Auctions : Neceh 
mit der Reſten⸗ Deſignation ad Adta, und 
die bey der Auction bezahlte Gelder ad de- 
pofita, oder die Quittungen der Sfntereffen- 
ten ad Alta einreichen. Ohne ausdrückliche 
Genehmigung der Antereffenten muß der 
Auctions: Commiffarius bey eigener Haf- 
tung unbekannten Käufern gar nicht, be- | 
kannten aber nicht über ro Relr. und auch 


diefe nicht über 8 Tage ereditiren, bis w 
bin die erfauften Sachen zurück zu halten. | | | | | | 


* 





Der Auctions⸗Receß muß jedesmal von 
den Käufern, fo nicht baare Zahlung gelei- 
N 


ſtet, 
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bis 


— Mi. gr 
et, nad Inorgängiger Vorleſung u 
eben werde 
82 Sin? die bloße Recognition der ae 


ter Docnmenten, und Arteft da ⸗ 15 |- 


—— —— ————— 


34 Sir — in — — — — et⸗ 
wan fonft noch vorkommenden Actum z. € 
rem eines Grundſtuͤcks, oder os 
Berechnung u. f. w. u er in * 


—— gefchieht — 15 


a der Gerichrsftube, am Orte des Gerichts 

wenn das Befshäfte zwar außer der 

doch innerhalb eines halben Tages 
zu vollenden, Dem Richter oder Burgermeifter 45 

Dem Actwariug, eathovewandten vder ae: 
coll: Führer = 3 

—* der — dem Rice oder Burger 


! a 60 Ins 


Ar. 9 


24.) 


160 |. 


Dem Aetuari —l4s | 45 


ede 
ee 
Für ein —— Sexus oder 


Geſchlechts Bormundes, nach —S 


heit des Standes und Vermögens s — 1124 


Und an Siegelgeldern dem Richter ; » Kit. 


Die Gebühren der sten Columne finden nur bey 
zen der erften Elaffe (Set. I. Allgem. 
nm. No. 10.) und Die Gebühren der Aten 
Eolumne Bey Perfonen ‚der ten und ten 
Elaffe Anwendung. 


36 Für die en in den Stadt.» und 
roſſations «Büchern und andern Adtis über 
ka, wenn dr Sache * — 10 abe 


» 
Men fe 10 Jahre und le in „ 1-9 [la 
37|Für ein Atteft ex ad is D » 1 6 Ir? 


Und an Siegelgeldern dem Kichter D 15 


38Dem Gerichtsdiener an Yuan: 
ven, in Doc Termin 6 gr. 





1000 Rtl, 


Sechler Abſchutt. AIn ea mie re ci 


Net, _ ar. IR. or. [Met om 





— 


Siebenter 
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Siebenter Abſchnitt. 
Von Gebühren in Vormundſchafts Sachen. 


Zufoͤrderſt ſollen bey ganz geringen Vormundſchaften, wo das Vermoͤgen 
jeden Pupillen feine 200 Rthle. beträgt, nicht allein alle Spottuln, fon: 
auch die Erempel» Schreib » und AInfinuations: Gebühren gan wegfallen, 
nd dergleichen Angelegenheiten als würkliche Armen: Sachen unentgeldlich und 
ex ofhcio bearbeitet werden. Jedoch bleibt den Mägifträren in Öftpreuffen, 
excl. Königsberg, Memel und Tilfe, nach der bisherigen Verfaſſung aud) in 






















eines jeden Pupillen oder Ahweſenden, Bloͤdſinnigen, oder Verſchwenders uber 
so Rthlr. beträgt, die Befugniß, folgende Gebühren zu nehmen: 
Für Das Tutorium oder Curatorium . 24 gt. 
EN die Beftätigung der Erbrheilung . 60 gt 
€ Die mich jaͤhrlicher Rechnungs / Ablegung dem Vormun⸗ 
de zu ertheilende Decharge ER , 
” das —— nach beendigter Vormundſchaft oder 
urtatell 


24 gr. 






Inventur und Theilung beſtimmt werden kann; fo ſollen bis dahin alle Arten 
von Gebuhren.refervire und erft bey Eönfirmarion des Theilungs » Meceffes feſt⸗ 
eſetzt werden; ob Gebühren in dieſet Bormundfchaft oder Euratel überhaupt 
und bejondsts Die referpirten paffiren koͤnnen. Bettaͤgt Das Vermögen eines 
upillen gruen wenigſtens 200. Rthlt., und ergiebt Die Jahtes— 
R schnung, näch Abjlıp er etwan unbezahlt gebliebenen Ausgaben; einen Le 
berſchuß der Zinſen odet ändern Einkünfte; ſo werden davon die Stempel— 
Schreib. und Borhens Gebühren berichriget, und was alsdenn von der Hälfte 
Des deinen Ueberſchuſſes noch übrig-ift, zu Den Gerichts» Gebthren verwendet, 
inderh die andere Hälfte den Pupillen Oder Bloͤdſinnigen ungekürze verbleiben 
m 


uf. m 

Wenn den Unmuͤndigen, wegen eines Vermoͤgens, fo nicht von ihren Ei- 
tern herkommt, ein Curator befteller werden ınuß, und Pater oder Mutter fie 
fonft zu ernäbien im Stande if; e koͤnnen für Die diedfälligen Berfligungen, 
in fofern das Object Davon zo Kehle, Überfteige, außer den Stempel: Echreib- 
und Inſinuations⸗ Gebühren, auch naeh ihren. genommen werden 
jedoch gleichergeftalt nur mie der Maͤgßgabe, daß ſolche von einem Fahre ſelbſi 
dem eriten, wo bey Megulirung det Sache die meiſten Koſten vorzufällen pfle 































Subſtanʒ jederzeit ungefützt erhaltet werde. — — 
Bexy CLurtatelen über Abweſende und Verſchwender koͤnnen dergleichen Ge 
buͤhren Auch genommen werden, jedoch ohne Dadurch die Wermoͤgens · Sub⸗ 


Ranz jemals au vermindern. Wann eine Vormundſchaft ‚oder Curatel na 











felben 13 Kehle. von jedem Hundert Rthlr. der alsdann noch vorhandenen 
DBermögens » Subſtanz, ſoweit fie in unbeweglichen Gütern, fichern Eapita: 
fien und baarem Gelde beſteht, folglich tie Ausſchließung des bemeglichen Ber: 
ögens, und nach Abzug der Schulden zur Sportul- genommen, und 
von die, Hälfte für Copialien beſtimmt, und der fechfte I als Inſinua⸗ 
tions « Gebuhren denn Gerichtsdienerni abgegeben werden, fo daß Itel zur Spor- 
"- feßer, Bi 
Unter dieſen Votausſetzungen wird im ſolchen zut Entrichtung von Ger 
16: Gebühren fid) qualifisigenden Bormunbihaften und Curatelen ängefiht: 

2 


gerinadn Dormundichaften und Euratelen fobald und fo lange das Vermögen] - 


Da das Vermögen der Unmuͤndigen und Euranden.erft nad) beendigtet] - 


den, den Betrag einjähriger Einkünfte niemals überfteigen dürfen; und alfo die - 
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Ault. 


die Prüfung der Annehmlichkeit eines Vormundes und deſen — * — 
5 die ee: des Turorii oder —— — 
nd an Sie m dem Dolipeys urgermeifter ' —A 
Die Sas wird jedoch nur für die erfte Ausfertigung” genommen wenn ab 
in der Folge zur Legıtimation eines Proseffes, oder zu ——— 
feine nochmalige Te na OR ift, alsdenn wird Dafür nur fü 
viel, wie für eine Vidimation J 
3Fuͤr — Verſiegelung⸗ wenn ſlche oß Mi Sicherheit der Minorennen fon 


— 145 
allg die Entiegehung , . RT los 
Für die Aufn 5 — eines Inventarii . FE Burn 

Außer den welche ad 3. 4. er 5. noch befonders bejohlt t werden: 
Dem Polgep- Burgetineiſter oder Richter für den ganyen Tag ı Rtl. 
und für den halben Tag » sog. u 
Dem Stadt ⸗Secret. Kathsverwandten, Actuar. ‚ade Des 
tocoll⸗ Führer 5 Dr ...6ogt. 
F und für den haben ag 445 gr. 
Dem Taxatori täglich . 30 gr. 
Anmerkung. Zur Inventur iſt nur eine Gerichts: Perfon, es fen ichs 
ter oder, Stadt » Secretair, oder Actuarius, und wen die Maffe über! 
pe . beträgt, Außerdem ein zum — ee Bepfiger, 
er fen ens »Burgermeifter, —— ⸗Verwandter, 
Actuarius oder Protocoll⸗ Führer, erforderlich. 
Für Einrichtung, Ausarbeitung und Volljichung eines Erb · und Auseinander: 
ſetzun —— Receſſes, ohne Rocſicht, ob * oder —— Aiye dazu * 


Und wenn Das Vermögen des Untänbigen oder Euranden san befondere —* 
betraͤchtlich iſt, Der Doppelte Sub. 
Außerdem wird fir Die —— De men wit dem Delung/ ef 
für jedes Exemplar bezahlt is 1 las 
Und an Siegelgeldern dem Polizep» Burgermeifter PT. 60 


Anmerkung ı. Wenn Wittwen oder Wittwer oder Grofjdhrige, von 
einer Seite concurriren, mit welchem — en oder Curanden ausein- 
andergeſetzt werden follen; jo ee ige in Anfehting der füb No. 3. 
bis incl. 6. beftunmten Säge die Hälfte dev Gebühren auch alsdann ra | 
gem, wenn von den Minorennen nach den obigen Vorſchriften nichts ges| 
nommen werden darf. 


2. Wenn Schichtgeber oder Miterben das. Bermuögen! der Binoreanm 
oder Euranden an fich behalten, um gegen deſſen Abnutzung die Pflegbe 
fohlnen zu unterhalten, ‚fo müffen fie die unter dDiefen Nummern benannte 
Koften allein tragen, jedoch nur alsdann, wenn Das ganze Vermögen we- 
nigſtens 200 Rthlt. beträgt, ſonſt find fie auch nur zur Hälfte verbunden. 


3. Wenn wegen Ehefcheidung der Eltern Die Bevormünderung der Kinder] -., | 
nothwendig wird, alsdann můſſen Die Eltern die ganze. Koften allein ‚Kragen 


Für die Abnahme einer Vormundſchafts⸗ Rechnun ‚ a 4 bo 
Und für deren Durchlegung in calculo y . .: | — 130 
2 


445 
8Fuͤr eine Decharge oder Reſolution die auf die Rechnungs⸗Abhnahme erfolge | '— |45 


9lFür ein Decrer, wenn ſolches ſchriftlich ausgefertige wird, — — 
ution 





1 
Da wi 


„ 


21347 Verordnungen von 1793. No. 6, 1348 




















- Erfte Abtheilung. 
Siebenter Abſchnitt. 





lution auf geſchehene Anfrage, wenn der Gegenſtand des Approba 
oder andern Deerets uͤber 50 Rtl. betraͤgt — 44 
Wenn nur copia deereti ertheilewitd » ° > Fu 


Anmerkung. Wenn Femand ven den Pupillen » Geldern ein Capital 
ſucht zu erhalten; fo müfjen die dieſerhalb verurfachte Koften vom Schuld⸗ 
ner entrichter werden, und Dergleichen Koften nad) dem Sten Ab, 

ſchnitt berechnet, * 

Für ein Exeiratorium an die Elkern, den Vormund oder Litis Curatorem au 

Rechnung dee Saumſeelige .. W 

Und wird dieſer Sag auch in den Fällen genommen, wo nach obigen Grund⸗ 

fägen die Minorennen felbft Feine Bormundfchafts- Gebühren entrichten. 

11lzür einen Traufchein, oder Atteſt über Die mit den Kindern gerroffene Ausein⸗ 
anderfegung, vom Schichrgeber zu bezahlen . ⸗ ’ 


Und in wichtigen Fällen der Doppelte Sat. Und werden diefe Spottuln ent; 
richtet, wenn auch von den dabey i irenden Minorennen, Feine Gebüh. 
ten genommen werden. ! 
ir einen Befehl. an Die Depofitarien zur Annahme und Herausgabe von baa— 
ven Geldern, Documenten und Sachen, und für die Correfpondenz mit d 
Banque und Landſchaft, wird weiter nichts als Eopinlien genommen. 
“ einen Depofiten: Schein A Bar 

r 

13 








12 


⸗ ⸗ ⸗ 

Aufbewahrung derer Depofitorum an bare Geldern für jede 100 Rti. 

alle zu einet Vormundſchaft gehörende Dotumente Pretiofa und Effecten 
Und wenn nur eines, oder 2 Stuͤcke find s ’ , 
ür ein Decretum deralienando eines Immobilis Bi ne ⸗ 

16Fuͤr einen Bericht: N: Er WE 

a) wenn folcher über die Lage der Vorinundfchaft, und Vermoͤgens. Um.⸗ 
‘fände des Vormundes oder Pupilleh abgeftatter werden muß — 

b) wenn folcher gutachtlich über eine zu ertheilende Venia ztaris abgeftattet 

wird, und war zugleich mit für Die deshalb vorker angeftvllte Unterfuchung| 

Und in wichtigen Fällen der Doppelte Sag.» .: — 


An merkung. - Wenn die Großjährigkeit ertheilt wörden; fo muͤſſen dieſe 
Koſten auch), alsdenn entrichtet werden, wenn gleich fonft nach obigen 
Grundfägen von den Minorennen Beine Gebühren genommen werden... 

17Fuͤr Abhaltung eines Termins, worin nach erhaltener Großjährigkeit oder Ve- 

nia ætaris der geiefene Curande, den Bormund Dechargitet und feine in d«- 

pofito befindliche Documente, Geld und Sachen —— ganzen Vermo 

gen wenn ſolches über 100 Rehlr. beträgt, ausgehändigt und überwiefen 

erhalt „ i + s D .$® 4 ⸗ J 


| 


au) ade, wenn fonft feine Koſten in der Bormmdfehaft‘genorkuten 

nv, ' 1G ‚ 114 ler ‚ 

Außer vorftehenden: Sägen werden annbch in allen. Fällen ,: wo nach: obigen 
—— Vorſchriften Gebühren genommen werden vürfen, ‚befonders * 
geſetzt: Xo . ei, 

18, Die Auslagen für Stempel⸗Papier nad) den in jedem Falle, In Gefolge des 
—— ı3ten Map 1766. und deſſen nachherigen tionen geord⸗ 
neten 

19Die Auslagen an Voftvorto, imgleichen dasjenige, was fuͤr die Bekanntm 

chung ns Opntelligen;» Blärtern und Zeitungen * werden muß, je⸗ 
—— für Beſorgung ſolcher Einruͤccungen n beſonders genomm 
we N} | { R ‘ 


N 3 


ERTII 





Dk 
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20 Die ea Tomepettiung der Gelder und Effeeten bey Deren Abliefe⸗ 
oder ndun 
opialien, Bidimätions: Inſinuatlons⸗ Aufmartungs+ und Executions⸗ 


Gebuͤhren werden wie in den vorigen Abſchpiten bezahlt. 


Achter Abſchnitt. 
Von Gebühren in Criminal · Sachen. 







Vorlaͤufige allgemeine Bemerkungen: 


r. Hieher gehören nicht die fiscalifchen Unterſuchungen, z. E. in Dienft-Ber- 
gehungen, Bucher, Defraudationen u. ſ. w, fondern darin werden. nach] . 
der Eivil- Sporruls Tare die Gebühren feſtgeſetzt, es wäre denn, Daß nad) 
ausdrucklicher Vorſchrt der Geſetze, dergleichen Unterſuchungen eximinaliterſ 
behandelt werden muͤſſen. 

2. Fuͤr die Unterſuchung kleiner Detgehungen, die mie r4tägigem Sefängnif 
oder Straf» Arbeit, oder 5 Nehle. Geldſtrafe, oder mäßiger Büchtigung, 

| over öffentlicher nicht entehrender Ausftellung beftrafet werden; Dürfen nur)" 

‘| 30 bis 60 gr. und für das Erkenntniß 30 gr. genommen werden, jedoch fver- 

den Die Borhen: Gebühren befonders entrichtet. 


3. In Hols + —— Sachen , wenn die dem Damnificater zußom- — 
mende Entſchaͤdigung Über 5 bis 10 Rthlr. betraͤgt, dürfen, excl, Der Äi 
fen Webühren, überhaupt nur 60 ge. bid t Kehle. und für das Erfentieniß n 

— * beträgt ſie nur 5 Rthlt. oder weniger, fo finden 
die nr eſtimmte Gebühren ftatt, betragt fie über 10 Rthle;, fo finder die 
Ein» Ser » Tage, nad) Der Höhe des. Entſchaͤdigungs + Quanti Aus 
wendun 

In eigentlichen Criminal / Sache werden folgende Gebühren angeſetzt ur 
1 Für die vollftändige Aufnehmung des Scrurini, wohin die Aufnehmung * 

nuntiation und aller Ainkigen, die Sefichtigung des Corp. deliäti, die 

| marifche Vernehmung des Damnificaten,; Uber das an ihin oder den —* 
gen veruͤbte Verbrechen und den dadurch erlittenen Schäden, mit Beſtim⸗ 
mung deſſen Werths, fo wie die Summariſche Vernehmung des wahrſchein | 
‚ lichen Thöters oder ad nebſt Aufzeichnung und — —— J— 

ı finde Vermoͤgens g Bo @ 














































alFür die vollftändige Aufnehmüung und —* ber Generals Jaquiſition 4 
Und in Ay wo feine nquifition nach der Größe des Verbre⸗ 
hens ſtatt findet, ie Sache darin bis jur Erkenntniß inſtruirt 
wird, wird noch beſonders fr die eidliche Vernehmung der Zeugen, Eon:|‘ 
feontation und Acten » Intotulation RER ——— * 












Defenforis mit dem Inculpaten bezahlt 

Wenn nehmlich alles —— vorkommt/ und wenn nur en oder anderes dab gr 

vorkommt, nur Die ⸗ — las: 
3 Für die vollftändige Sufeurion der Special: pmguifiion- ⸗ = — 

Außer dieſen Koſten wird aber noch befonders 3 — 





entrichtet 
J edes Deeret und Reſolution, was ſchriftlich expedirt ER muß, Requi- 
ı fitionss Schreiben, Stecfbrief, offener Arreſt, Arteftbefehl, Evictal-Borlar] 
dung, Reverjelt, Aral aus ben Acten und dergleichen schriftliche Berl 


gungen 
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gungen, jedoch dergeſtalt, daß für Die zweyten und folgenden Exemplare 
nichts beſonders angeſetzet werden darf 1 
An Siegelgeldern bey Edictal /Vorladungen und Steckbriefen dem Richter 
für jedes Eremplar ⸗ wi ⸗ ⸗ 


Anmerkung. Alle in der Stadt und deren Jurisdictions⸗Bejirk woh⸗ 

nende Perfonen muͤſſen bloß per Copiam decren zur nöthigen Vernehmung 
4dcvvorgeladen werden. j 

3/Für Anfertigung der. Fnquifitional- Probatorial · Tonfrontationss odet De 
i ——— in jedem Falle, wann die Specials Articul nur 50 und 
weniger betragen vs D E , 
Wenn fie mehr, als 50 betragen, alsdenm wird noch für jede so Speial-| . 
| Articul 30 gr. angefeht. r S 

6 Für die Refolution, wodurch die Special» Inquiſition feftgefegt wird, und je 
desmal die Bewegungs. Gründe kurz in fich enthalten muß + . 

Fuͤr Das Epkennenig ⸗ — ⸗ 

















8|Für die — des Erkenntniſſes, nad) zuruͤckgekommener Beſtaͤtigun 
oder näheren Beſtimmung vom Landes · Collegio, in forma probante, wenn 

„Sie der Inculpat verlangt + D . . J 

93 Die Publication des Erkenntniſſes mit Belehrung der Rechtsmittel + 


zo] Für die Ererution eines Erkenntniſſes und das darüber aufgenommene Protocol 


Wenn foldhes aber auf eine Lebens Strafe gerichter ift . —J 
einen Bericht, wenn er Materialien enthaͤlt . " 
enn blos Acten ad juftiicandum oder Feftjegung der Koften eingefandt wer: 


den; oder nur Der Bericht eine Anzeige Der gefchehenen Eyecution in fi 
enthält ⸗ N . s 






a 










z2|Für eine Haus⸗ Viſitation ad Calam + oo. . ; 
23 $ür eine Urphede oder Reinigungs: Eid ’ . ; 
24] Sür Die Acten » Fnrotularion und Bepwohnung des vom Defenfore mit Inqui⸗ 





fiten angeftellten Sefprächs, wenn eine Special: Znquifition geweſen ift + 
Unter vorfichenden Sägen find nicht begriffen, fondern es müffen noch be- 
fonders bezahlt werden: : 
25] Die Stempel: und Schreib» Gebühren und zwar muͤſſen letztere nad) der Sect. 1. 
allgem. Anmerk. Nr. 7. entrichtet werden, 
wobey zugleich feftgefegt wird, daß bey Transmiffion der Acten für Embal · 
lage jedesmal paffiren follen ⸗ 
16Die Zeugen und Damnifioaten find befugt, die Reiſe⸗ und Zehrungs» Koften, 
nach eben der Dafelbft Nr. 10, gefchehenen Feſtſetzung zu liqu diren 
a7 Bey der Befichtigung des Corp. delitti, Hausſuchung, Fnventur, Yuction, 
und für jeden andern extra locum Judicii abzuhaltenden Termin paff ren die 
> 3. Nr, 7. beftimmten Commiſſions /Gebuͤhren und zwar nad) der dritten 
vlonne, 
181. Dem Gerichts · Bothen und Aufwaͤrter werden bezahle: . 
| a) für jede Citation oder Inſinuation ’ . , 
b) für die Aufwartung bep einer Beſichtigung, Obduction, Hausfuchung 
und jedem andern exıra locum judicii abzuhaltenden Termin täglich + 
für den halben aa + ‚ ‚ ⸗ u — 
©) an der Gerichtsñelie ſelbſt und zugkeich auf Inculpaten acht zugeben » | 


















% 
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Id) bey Transportirung Der Gefangenen paffiren an Meilengelder ’ 
39 Dem Gefangenwärter werden an Gebühren bewilligt: 
a) für Die Annehmung des Gefangenen —F 
by für die Loslaſſung, wenn er über 8 Tage geſeſſen, oder gegen Caution 
entlaffen wird ee W 
©) fir die Aufbewahrung oder Sitzgelder taͤglich ‚ — 
d) für die Zuͤchtigung eines Gefangenen wenn fie befohlen wird⸗ 
ey für das Umlegen der Fiddel oder des fpanifchen Mantels s 
Anmerfung. Für Eins und Ausſchmieden der Fnquifiten, wenn es erfor: 
derlich, wird, befonders.dem,Der es verrichtet, bezahlt. : =... . 
a0l’Ben Dbfervation eines nicht eingezonenen Delinquenten dem Aufwaͤrter oder 
Stadtwachtmeiſter, F— — —— * 
ür jeden der Folgen J— 
Fuͤr Vegan eines wm —— in den Buͤtger⸗Gehorſam gebrach ⸗ 
ten Bürgers der Stadtwache taͤglich - ⸗ — 
Dem Bhofieo und- dem Chirurgo werden die Obduetions und Sections · Ge⸗ 
bühren und die Diäten nach dem Edict vorn 19. Decbr. 1755 bezahlt. 
23 Dem Geiftlichen für die Präparation zum Tode und Begleitung zum Gericht 
⸗ 1 5 


Platze I , 


Demfelben , wenn er vor Gericht den Inculpaten oder Zeugen vernehmen, und 
die Wichtigkeit eines Eydes erklären muß , . VL⸗ 
23 Die Scharfrichter- Gebühren werden nach der im Mefcript vom 29. April 1768. 
| vorgejchriebenen Tare bezahlt. 








a4 Aetzungs · Koſten täglich für einen Gefangenen geringen Standes » 
und Honorarioren ⸗ ⸗ 
| Shluß-Bemerfungen: : 


1. Wenn der in die Koften verurtheilte Inculpat oder Inquiſit gar Fein, od 
nicht über 5 Rthlr. im Vermögen hat; fo fallen alle Gerichts. Gebühren 
des inquirisenden Magiſtrats hinweg. Die baaren Auslagen aber an 
Dbductions » und Transport- Koften, Gebühren der tequirirten Gerichte, 
der Dufenforen , der Landes» Eollegin, Geiſtlichen, Nachrichter u. f. w. 
fo wie 2 Rthlr. 45 gr. für jedes Gutachten der Eriminal» Deputation, und 
des Dber- Appellationd» Senats des Kammer: Gerichts zu Berlin, ferner 
die Gebühren der Medicinifchen Falcultät, oder des Provinzial: oder 
Dber» Eollegii: Medici nach dem Ediet vom rofen December 1735. $. 5. 
tie auch), wenn Der Magiftrat Die Unterfuchung nicht felbit führt, Die Ge—⸗ 
bühren derjenigen, fo an feiner Statt die Unterfuchung führen, muͤſſen 
fämtlich aus dem bey der Stadt⸗Kaͤmmerey · Eaffe ad onera Jurisdittionis 
ausgefegten Fonds bezahlt werden, fo wie folgende Gebühren: "den Ges 
fangenmärter für Die Annahıne eines Gefangenen 6 gr., für deffen Loslaſ⸗ 
fung 6 gr., für das Einfchließen 6 gr., für das Losfchliefen 6 gr., au 
Sitzgeld täglidy 3 gr., dem Schmidt für das Einfchmieden 6 gr., für Das 
Ausichmieden 6 gr., zur Unterhaltung des Gefangenen täglich x gr. 13 4 pf. 
an Schreib» Gebühren für den Bogen 3 Hr. 134 pf., und den Inquiren⸗ 
ten, wenn fie reiſen müffen, jedem an Diäten täglich 60 gr. Iſt der 
ſtaͤdtſche Malefice- Fonds bis zum ıften Junius 1763. zurück, und auch 
fonft die Cämmerep» Eaffe undermögend; fo fallen die eigentlichen Ge⸗ 
tichts. Gebühren der Landes» Eollegien und derjenigen, fo anſtatt des 
Magiftrats die Unterfuchung führen, hinweg, wogegen alle übrige vorher 
benannte Koften, und mas fonft für baare Auslagen vorfallen mögen, 
wohin auch die Copialien, Bothen- und Emballage-Gebühren bey den Lan 
des, Collegien, und denjenigen, fo anſtatt des Magijtrats die unterſu⸗ 
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ung fuͤhren ten, aus den beseiteften Mitteln der Kammerey ⸗Ca 
a a en zu den baaren Auslagen ein ——— 
Vorſchuß ſogleich entrichtet, und noͤthigenfalls erneuert werden muß: 
2. er —— muß auf vier —* re be 
—— oogenſtroh, wenigſtens ao Pfund ſchwer au 
— geg werden 


ESo mie auch nörhigenfal Die. nothdütftigſte Reipting-und-rmedieinifcheel 
A erregen ee 





em —2 —— hat/ als 5 Rihl 

+), s parı Ü Di 5 r. 

\aber nicht fo wef al aller Koften erforderlich ift, alsvanıl 
werden aus Diefem © en Borzugsmeife alle im Unvermögensfall des| | 
Berurtheilten der Stade + Rämmeren + Eaffe zur Laft fallende Koften, und 
War Die ganz unerlaßlichen zuerſt die Gerichts Gebuͤhren der —* 
Collegien und Kreis + ZuftigrCommiffionen;aber zuletst berichtiger, 

es ſich von felbft verftcher, daß, wenn der Ueberſchuß des Vermoͤg 

21 1-. ‚des Verurtheilten uͤber 5 Rthir weniger berrägt;; is u Tilgung ge 
| in der erften Schluß» Bemerkung recenſitten Koſten erforder 
lieh iſt, das Fehlende aus der Stadt - Kämmierey » Caffe,...und alfo; 
wenn Diefe nicht felbft umvermögend iſt, * die Gerichts: Gebühren de 
‚Landes:Collegien und Kreis · Juſtitz ⸗ Commilfionen bezahlt: werden müffen. 
‚Der nad) Abzug aller vorbenannten Koften aus dem DBermögen des Ber: 
‚urtheilten über 5 Rthlr. verbfeibende Meberfehuß, wenn vorher Dasienige 
nachgezahlt worden, was die in der eriten Schluß» Bemerkung benann- 
‚ten Bereipienten und alſo auch der Medicus und Ehiruraus weniger als 
‚Die.QTare berrägt ‚erhalten haben, wird auf: die Berichts «Gebühren des 
"Magiftrans; und auf die Stempel · Gebühren verhälmifmäßig vertheilt. 

5. In jedem Falle kann Das Vermögen des Ancilpaten, oder Inquiſiten 
nur bis auf 5Rthlt. zu den Koſten und. Auslagen gejogen werden, Die 

5 Rthle. find vom Gerichte ad depofita zunehmen, und. den Arteftanten 
bey feiner Freyſprechung imd Entlaffüng oder nad) ausgeftandener Peibes- 
ftrafe zu feinem Fortfommen, und damit er nicht aus Noch zu neuen Ber: 
brechen gereigt werde, zurück zu geben; bey einer Febensftrafe aber, oder, 
wenn €? waͤhrend des Arreſts fterben follte, ju den Erecutiongs und Beer 
digungs · Koften zu verwenden. 

6. Soll aud) der Inguitent und Defenſor ſchuldig feyn, und angehalten wer: ı 
den, in jedem Fall, wo durch ihr Berfchulden der Projeß verzögert wor: 
den , dem Malefice- Fond fÄmmeliche Sig: und Aetzungs⸗Koſten für Die 
Zeit. der Verzögerumg zu erftatten, 


Neunter Abſchnitt. 
Von * Gebühren, die Feine gerichtliche Angelegenheiten, 


ondern andere obrigkeitliche Handlung betreffen, 
und allgemeine Vorfchriften. 


2| Für die Berepdigung eines Officianten nach’ Werhäleniß des Salarii , 





280r ein Interceſſ ions ⸗ Interventions · Subſidial · oder Compaß · Schreiben 
und an Siegelgeldern, wenn das Schreiben an eine ausländifcye Obrigkeit 

| erapbet, dem Polizen : Bürgermeifter . s . 
3, Bey den Reifen in gemeinen Stadt» Angelegenheiten erhält an Diäten täglich 
| außer der freyen ;Fuhre der Burgermeifter, oder Nichter ı Rihle., der Rahs⸗ 
Verwandter So gr, | 
D 


| Erſte Abtheilunge 


Neunter Abſchnitt. 
N 
don en Anngesäen — 2 2a Ina rät an ie 
* * Dre —— — u won ee 
— THBERENE Trae* burn Obia'nch sa]. 


alte Gphachen nut Bee Burgermeitee on men, 
a 





te 1% „las era 


3 Die Boten ine Geiſtlichen, Dates, een =; 


Fi De Safanım — eines Pad Sauren br de gemeinen 
’ 
Stoorgiter, Mühlen, ein: und — 


* *Iuf⸗ Br S y> u ji 

£ * * 2 1587 

o/gir dies nes Grofblnger: Briefes uw“ or 

und an —— n dem Poltzey⸗ san 

10 Fuͤr nina use. rd a 1? ru en vun rs Hu art .. ' 

undan —— 7 N) * 

a1Die Sehen in an * —* sn et, Rn era 
fir, Eins und Ausichrei er un un 

Obnahıme Der Nechmungen, And in jedem ——— 

wobey es fein Bewenden hat nd ‚ * J * * 

5* Allgemeine Bere u EEE — — 


gar Reine weitere Sportuln, umter welchen De le benanı wer⸗ 


den Fönnen und mögen, ſtatt finden. Damit nun allen Frungen o vor 


gebeugt werde; fo wird ſeſtgeſetzt daß" ans air 


3), der Zufigs Bar een auſchen 


erheben, und dafür haften ſoll 


2) — er dem Erfap en de Pa ach) 


wer chrift Des‘ —E —E Pu2. Nao. 373. 

tafen. 

3) Daß Die Gerichts, Sportuln unter jeder Busferigungion die Parthey 
jedesmahl notirt werden follen. 


4) Dürfen unter keinerley Nahmen, ohne fpecielle Rechnungen Soorl d 


eingefordert werden. 
5) Daß die Parthey über bezahlte tskoſten, jedesmahl bey 2 Rebe. 
Strafe zu quittiren, und auf der Quittung die Nummer des Sportu 


Sn wo die Zahlung eingetragen ift, zu eig indem dergleichen \ 


ournal, worin das Datum, Nahmen des men der Sache, 
und die bezahlte Summe eingetragen wird, überall yi fverden muß. 
6) Zu den baaren Auslägen darf von den Partheven ein B von? 


5 Rthir. gegen Quittung erfordert, auch nöthigenfalls deſſen * 


verlangt werden. 

7) In —— unter 50 Rthlr. dürfen geſammte —— 
VBidimations · und Schreib» Gebühren ſich nicht über den sten Theil de 
Dbiects erftrecken. 

8) Zn Abfiche derjenigen, fo fich zum Armenrecht qualificirt haben, muͤſſen 
die Borfchriften der Prozeß /Ordnung P. 1, Pit. 23: $. 25. fequ. und i 
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Anfehung der Soldaten das Refcript vom ar, März 1775. (in de] . 


Er a Nr. 16, beobachtet werden.) 


Zweyte 


300 


— 
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Erfter Abſchnitt. ade 
Nr. Rt. gr. 
Zweyte Abtheilung 
Sportul»Tare 
für die Ermelaͤndſche Magifträte, 


Erſter Abſchnitt. 
Vom ordinairen Prozeß. 


n der Gegenſtand des Prozeſſes nur 
10 Rthlr. oder weniger beträgt, werden nur 
an Protocolls Gebüßpenentrichtee bis $ ** 
exch. ⸗a5gr· 
übers Rthle. 3opr. b+uk 

2 Fir die Anmeldung der " Rlagı zum torecol| ER 
wenn Feine fehrifeliche Erpedition ‘+ 

3 Fuͤr die Ein iehung der Information vom Kläger, 

aupt ⸗Intervenienten oder Wiederklaͤger in 

eparato und Aufnehmung der Klage, Haupt 
Antervention oder Wiederklage in fepararo || 74 
und für die Aufnehmung der Interventionis 
accefloriae oder Litis Denuncistion halb jo 


viel 
algir die erfte Ichriftliche Eiration des Beklagten 
und Litis Er oder * — 


den 
wenn ſolche im Fortlauf des 9 ode 
—* ſchriftlich erfolgt, und fuͤr jede andere 
waͤhtend des Projeſſes etwan nothwendige 
Verſuͤgung, wo der Endʒweck per copiam 
decreri nicht erreichet werden kann ⸗ 71 
Für mündliche Citationen eum copia Protocolli 
et deeret werden nur Die Schreib und Inſi⸗ 
nuations ⸗Gebuͤhren bezahlen. 
5 Für die Vernehmung des Beklagten und Auf: 
nahme feiner Antwort ah die . — 


Für die ganze Inſttuction der Sache, in fo fern 
fie in einem oder zwey Tagen, an beten jedem 
wenigftens fünf Stunden gearbeiter worden, 
beendiget werden kann, bon jeden se ⸗ 30 


Fuͤr jeden folgenden Tetmin, in welchem 
falls, wenn es noͤthig, wenigſtens fuͤnf 
den gearbeitet werden maß, don jedem Su — 





6 





sd ie Zeretulatien der Ute von oem 
Thei 
Blgir eine Senten von jedem Seil » 3 
| * 





Verordnungen von 1793. No. 3, 1368 
Gegenftand des Projeſſes 


über to bon 40 
bie | bis 





-..%. 


4# 5000. » 248. 
Für jede geſetzlich nothwendige een den Par⸗ 
theyen nachgeſuchte Erpedition der Sentenz |— 71l—I223]—160 |—I60 I—I6a 
uͤr die Publication Des Erkenntniffes, we 7, 
folche den Partheyen ſelbſt an der ordentlichen 
Gerichtoſtaͤtte gefchieht, und Damit zugleich 
die Bedeutung wegen. der offen ftehende 
Rechtsmittel verbunden wird, von bevden 
heilen zuſammen incl. der Borkadumg pe 
—— PR * — 8 —Ara A8 24 
1 die Anme zur Appellation, m 
fuͤgung, ob ar in fa&to beygebrache und der 
Projeß In Perfon oder durch Zuftig » Commif- 
farien betrieben werden fol | # monis —it2 
ee Mon ne Cireularis: 9 ums 
20. Sept. 1783. Set. 13.17. pag 59 
60 —— auch die Inſtruetion 
des Appellatorii; fo finden Die in erſter J 
ftanz genommene Taxen, fo wie für das nach 
. 10, pag. 58. aufjunehmende Appelkıtion 
I rotecoll die Gebühren lub No, 2. ftatr. 
x1In Injurien · und Eheſachen, wenn folche Leute 
von gemeinen Stande, betreffen, muͤſſen di 
Sportuln nad) der erften, fonft nach der 
zwepten, höchftens Dritten Columne angefeger 
werden, welche letztere in der Regel bey allen 
übrigen’ Progeffen, ‘deren Gegenftand nicht 
nad) Gelde zu ſchaͤtzen ift, und nur in wicht 
geren Die vierte, in überaus erheblichen aber 
die fünfte Columne anzumenden ift. In 
ip für die Ausfertigung des 
renſcheins ⸗ ⸗ ⸗ 
12Copialien für jeden Bogen, deſſen jede Seite I «: 
24 Zeilen und jede Zeile 12 Sylben enthalt 34-41 74 
Wenn die Beylagen und bloße Abfchri 
mehr als vier Bogen betragen, für jeden Bo: 
en vom erften an B * P 
In merfung. Beh fchriftlichen Borladun 
gen aller Art, Subhaftationg » Patenten, 
Berichten und allen fchriftlichen Ausferti— 
gungen (excl. der Sentenzen, ——— 
rien, Taxen, Erbtheilungen, Contracte 
und Verhandlungen, ſo in beweiſende 
Form ausgefertigt werden, auch Vidima 
fionen) werden für das Mundum, in fo fern 
es nur aus einem Bogen beftehet, Feine Co. 
pialien angelegt; wenn aber mehr als ei dr 
Bogen «worfchriftsmäßig gefchrieben find; 
fo paffisen für den ten und die folgende 
Bogen obige Copialien. 





- Snfinwar 


[4 


\ 


isss ¶derordaungen von 1703. I Se 77 
. Gegenftand des —— 





















Zweyter Abſchnitt. 


15 Inſinuatidns « Gebühren der Sechmdiener für 

jede Biftellung 

Wenn aber in’ einer Sad he Beftellum, 

gen „petmöge eines Decrets gefchehen, oder 

für Xnfinuation eines Patenti ad domum ‚nac) 
der Ba der Deftellungen und ana en 














* jede ⸗ '. 
Außerdem an Venelung exira locum jodie 
für jede Meile — id 


Und an Wartegeld täglich s J 
ir Die Afenarrung im jedem Saft tions 

ermin 
24 em Zehrungs» Berflumnigs * Ertroidi 
cial» Koften der Partheyen und Beugen,. wie 
in der erſten Abtheilung. 


Zweyter Abfihnitt. 
Von erteutivifchen Prozeß, Pofleflotio 
Hummariiffiho, fyleunigen Arreft, Pro: 
vocationg « und Mercantil» Sachen, 

auch Wechfel » Prozeß, wenn legterer 
vom Landes» Collegio aufge 


tragen wird. 
q urn die for mit Yufriefmmung der für: 
lichen Klage + 


o Für Die Eitarion und Anilegung des Arrefts * 
Fuͤr die ganze Inftruction de Sage von jedem 


heil 
4] Für das Erfenmeniß von jedem il ‚ 


Für die Aufhebung eines ‚Arreftes, wenn ſolche 
nicht per Sententiam gefchichet + 


Dritter Abſchnitt. 


1Bon Gebühren, die ud: in allen, fon: 
dern nur in — Prozeſſen, bey be⸗ 
ſondern Umſtaͤnden und Gelegen⸗ 
heiten vorkommen. 
3 Für jedes Exemplar einer Edictal»Eitation » 
Uno füt deren Aft- oder Refixions ” 
Dem Gerichtsdienet für die Aff- oder Refixion 
alFür ein Patenrum ad domum, wenn dadurd) 
gr mehr als drey Perfonen vorgeladen werden 
3 * ri Sranp er eines Gutgapaions- "Do 


Sir: ein in offenes Requifrril an alle —R 
und Gerichte⸗ 
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Gegenſtand des Projeſſes 
Zweyte Abtheilung. — ano [a Fade] mn, 
Dritter Akbni. N 


= Ni, Rt. gr. IReh m 


; Für jedes andere Decret, Reſolution, Mandat, 
Commifloriale, Requifitoriale, Interceflior 
—* wie es ſonſt Namen hat, wenn —— 

ertigt werden muß'excl. der Berichte, 9 
—J— Requiſitionen und — 
wegen der an auswaͤrtige Partheyen oder 
Zeugen zu inſinuirenden Vorladungen und 
andern — oder —— er 

händigungs » 
wofi weder Gerich is. nn Sammel Bei 
ven anzufegen ⸗ ”; a2} 
eine Eonnimaciit-Restution, welche eine 
Definitiv «Entfcheidung enthält, überhaupt J—jr2 —|24 
Und für das Contumacial» Protocol, worau 
Die re a pe on erfolgt, ur 


ha 
‚6 Eommifions s Gebühren in Prof - ; 
ftart der alsdenn wegfallenden J s⸗ 
oder Termins⸗Gebuͤhre —— die Verhand⸗ 
fung bey Ocular⸗ Inſp und bocal. Un⸗ 
we ungen nicht an —— Ge 
elle vorgenommen werden kann, oder 
S den Paärtheven, ‘oder den abzuhörenden 2 
eugennachgefucht wird, daß ſolche nicht da⸗ " | 
er — rg in deren Wohnung vorgenoms 
a wer 
Außerhalb ven Stadt , wenn nehmlich das Ger 
Tchäfte inel. des Hin ⸗ und Ruͤckweges in eis 
nem halben Tage nicht geendiget er, 1 


I 


dem Burgermeiſter 5 E 75 
den übrigen n Afiefioven f Secremio ‚oder Deo 
ı — ⸗ 60 
Me  „ 30 
Au pr : Stadt einen ganzen dag 
dem Burgermeifter ⸗ ir 
den übrigen Affefforen, —— —* Proto 
coll» Führer = . 1-1 Is 
jedem Schöppen ® J . 15 
für einen — Tag, 
dem Burgermeiſter ⸗ —— 
den übrigen Affefforen, — NO Brot F 
coll: Führer + —— 1—130 


Anmerkung. r. Außer den Diäten darf für 
Logis und Bekoͤſtigung nichts gefordert 
werden. Die freye Fuhre muß von dem 
Errrahenten beforgt werden, geichieht aber 
folches nicht; fo Bann der " Commiffarius 
ſich eigenen oder gedungenen Fuhrwerks bes 
dienen, jedoch twerden ihm nur zwey, und 
wenn er den Protocol» Führer, in Fällen, 
wo derfelbe nothwendig iſt, mitnimmt, drey 
Pferde paſſirt, indem fuͤr letztern weder be⸗ 


ſondere 
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o| von 30«J von-roo | von 0 
bis bis bi icon 





Dritter Abfchnitt, 
— —— 
| 
ſondere Fuhr / noch andere Koften liquidirt 
‘werden Fönnen, für den eigenen Wagen 
des Commiffarii pafliren 30 gu 


Auch müffen ihm die baaren gen, an 
Borhenlohn, Poftpsrts, Stempel + 

Eopialien etftaktet werden. 3 

2. An ſedem Tage muß wenigſtens 3 Stun 

den gearbeitet worden fepn, wenn für meh 

als einen Tag die Diäten liquidirt werden. 

Für einen Termin in Prozeß Sachen ; meld 

nicht die Inſtruction der €, 1 

andere daben vorfonhnende Punkte bereift,] 13 
4 3. E. die Negulieung des Inrerimiftii, Anlet | 1» 
A gung des Liquidi u. f. w. überhaupt - * |— 
‚EiFÜr die Abnahme eines zugefchebenen oder noth⸗ 
wendigen Eides, wenn Dazu ein befonderer 
Termin angefetst werden ug + = 
glFür einen Starum caufz, wonach ‚Die Zeugen 

1 auswärts zu vernehmen Börse 
zö| Für eine Speciem fatti zur Anfrage bey der Ge⸗ 
ſetz Commiffion, mit In des Berichte 
an das Landes» Collegium — u 
wilgür een Bericht, wenn bloß etwas angezeigt, 
oder Die Acten eingefandt werden - 4 
Penn darin Materialia enthalten + 
kalFür ein Präcufiong » Erfennmiß, außer Sub» 
haſtatlons⸗ Cencurs · und Liquidations ⸗ Pro⸗ 
seffen ⸗ ⸗ a 
tie deffen Ausfertigung + , ’ 
73/Rür die Außfertigungen eines Vergleichs, do 
den Partheyen zufammen * 


Anmerkung 1. Wird bloß der Forderung 
entfagt, oder dieſelbe ſimplieiter eingeraͤu⸗ 
met, oder bloß Friſt verſtattet, fo Darf au⸗ 
ferdem für den Vergleich felbft nichts ge 
nommen werden. 

2. Wenn aber jeder Theil von feinem prä 
tendirfen Mecht etwas ſchwinden läßt, fo 
werden nad) Berhältniß des Quanri diffe. 
rentie zwifchen der geforderten und Der don 
dem Beklagten gleidy bey der Einlaßımg 
auf die Klage zugeftandenen Summe an 
noch an Vergleichs + Gebühren genommen, 
foenn das Quancım differentie 30 bis 50 
Rthlr. beträgt von behden Theilen yufams 
men ⸗ J 30 gt; 

über go bis 100 Rtl. sog 
. 100 » goo » vonjedem 
100 Rtl. ⸗ 30 gt. 
s 900 s 1000 * 4Xtl. 

⸗10d0o⸗ von jedem 
1000 +» ı RU, 
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Dritter Abſchuitt 
















5* die Sache feine Sölemenah 
14 iind 3 Eecuriond Beſehl oder au — 


perperuunf 9 
15|Erecutions + Gebühren, Dem Serien fü 

deren Anfündigung | ». 

‚ Für rei Zelfrectung und par 


—* der übrig en Tage 
—* jegliche Melle auf der Hin · und Kiickeife 
r die Obſervation eines Schuldnexs re” 
ie den erften Tag , * TER 
ürsjeden folgenden Tag 
Und extra locum judicii derbe für jegliche 
Meile auf der Hin: und Rückreife — 
Und an Wartegeld täglich) ’ 
Wird aber vom Erteahenten die Zubre oder | 
das Pferd umd Butter wit beforgt ‚ für j jeg, 
liche Meile s P 
Und an Wartegeld täglich D) 
** Bafibung: eines Sulbnes zur ocino 


Und exıra RE aien außerdem ole bey 8* 
Obſervation. 
Fuͤr eine Pfaͤndung in Sachen, unter 10 —2* 
79:9» 
von ro Rthlr. und Darüber 15 gt. 

Für die Pfaͤndung eines auf Haufitere | betrof⸗ 
fenen Juden, oder Beſchlagnehmung verbo- 
thener Getraͤnke 3 30 gt. 

Für die Aufbewahrung und Futterung des ge: 
pfänderen Viehes excl. des Surters, für jedes 
Stück Rindvieh, oder Pferd taͤglich 4gr. 

Sn Schaafe, Schweine u. f. w. täglih 1 ge. 

16) ,$ür Die Ob- oder Refignation, (aufer den Did: 
‚ten, wenn ſolche außer Der Stadt oeſchieht) 

17Fuͤr die Inventur für jeglichen Tag 
Geſchieht ſie außer der Stadt, ſo müffen die 
Diäten befonders vergütet werden. 

181Fuͤr die Tare eines Eleinen Haufes, Gartens, 
Weinberges, Wieſen, Vauerhofes, Pfan 
des und anderer Mobilien 
eines großen Hauſes, wobey eine Brau 
gerechtigkeit, oder Härten auch Ascher = 
Außer den Gebühren der Taranten und der 
außer der Stadt den Commiffarien gebühren: 
den Diäten. Fuͤe die DEEMORE Ausfertigung 
der Tare ⸗ 

Fuͤr ein Immiſſoriale, on ein Senuefter, oder] 
auch die Gläubiger felbft zur eignen Bewirth⸗ 
ſchaftung eingswiefen werden, incl, der An, 
ſtruction und der etwannigen Berechnung 
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— — 






















“über 1o |’von 30 | von icol von aco|- von 
bis bis bis TrocoMtl. 
„| 200 Rtl. JıocoXtl.] und 

xci. excl, excl, | darüber. 


Nr, [Rei or Ser. or. Rei. pr. 


— 


i 





zo/Für eine im Wege der Execution erfolgende ge⸗ 
richtliche Auction, in oder außer der Gerichte; 
ftube für jeden Tag + ’ ⸗ 
Wird die Auction außer der Stade gehalten; 
ſo fließet für jeden Tag der obige Saß jur 
Sportul · Eaffe, und der Commiffarius er- 
hält außerdem die oben feftgefegten Commif: 
fionss Gebühren, den Gerichtsdiener für den 
Ausruf und Aufwartung täglich ‚ 
age die Abhaltung der in einem Subhaftarions- 
Patent angekündigten Termine uͤberhaupt 
Werden durch Nachträge auf dem Subhafte- 
tions » Patent neue Termine anberaumt; fo 
finden diefelben Gebühren ftatt. 
e2jgür eine Adjudicationg » Sentenz es ſey über 
Grundſtuͤcke oder Preetiofa . . 
Für deren Ausfertigung ⸗ 5 
23 Der Dollmetfcher erhäle für jeden Allum under 
Seſſion ⸗ . 309r. 
Und wenn er reifen muß, außer der freven 
Fuhre, an Diäten täglib + ı Rıl. 
Wofuͤr er Die Ausſagen der in einer fremden 
Sprache erzählenden, oder antwortenden Per: 
fonen ſowohl in dieſer als in der deutſchen 
Sprache niederfchreiben muß. 
Für ſchriftliche Weberfegungen erhält er aufer 
den Eopialien für jede 26 Zeilen des Driginals 
j 22 gt. 9 pf. 
Und für Die Nevifion und Beglaubigun 
ſchon angefertigter Neberfegungen halb fo viel. 
24 Geiſtliche, Phyfici, Königliche oder andere 
Beamte, Ingenieurs, Förfter u. f. w. erhal, 
ten an Diäten täglich »_ | =» , 
Handwerksleute und andere Taratores taͤgli 
Dem Gerichtsdiener für die Aufwartung bey 
Commiffionen täglih + . " 
25 i die Vidimation eine jeden Documents dem 





Serretario außer den Eopialten » » 

35 Für jedes Schreiben an das Antelligenz» Com⸗ 
toir oder Zeitungss Erpedirion ⸗ . 

Dem Prediger für die Drepmalige Ankündigung 

| u zu verfaufenden Mobilien oder Jmmobis 
ven ⸗ ⸗ ⸗ 


Vierter Abſchnitt. 


Von den Gebühren in Mloratorien- 
Concurs⸗ und Liquidations⸗ 
Prozeſſen. 

2 Für die Abhaltung der Termine ſowohl die Con⸗ 
ſtitution der Activ⸗- und Paſſiv » Maffe, als 
die Diftribution betreffen, für die Inrotulas 
tion der Arten finden feine Gebühren ftart, 


P 





1973 _ —— —— von 1793. No 6, 
N Gegenſtand des Proeſes 
Zweyte Abtheilung. — Tele 


6 

















9 


1 
11 


Fur das dem Curator auszufertigende Curato⸗ 


Fur die Prioriräts: und Praͤcluſions · Sentenz 45 


2 Fuͤr die von einem Supplicanten aufgenommene 



























Fuͤnfter Abſchnitt. 


auch feine Diäten fig Aau, — 

. außer der Gerichtsſtube vollzogen 
ie nothwendigen fhriftlichen & ——— 
‚werden nach dem erften und dritten Abfehnitt| -. 
—* wenn die Maſſe wenigſtens 100 Rtl. 
hey getingeren Maſſen fallen auch 

ht sebühren ganz weg. 
Sleichergeftalt wird es mit der Ob- und 
tion, Fnvenrur, Taxe, Auction und Sub⸗ 
haftation gehalten. 


















rium, oder die ihm zu ertheilende Decharge 
Außerdem muͤſſen Feine ſchriftliche Verfuͤgun⸗ 
gen, Vorladungen u. f. mw. ar den Eurator 
ergehen, fondern ihm alles per copiam decreri 
auge eben und commumicire werden.  ” 











von 2000 Rtl. bis 3000 Ril. exelufive 5 Rrl. 
„3000 # » 4000 ⸗ ’ 6.» 
„4000 « + 5000 ® . i ” 
« 5000 Rtl. und darüber ⸗ 

Für die Diftributions-Senten; halb (oil als 

für die Elaffificationg» Senten. 


Für —— Liquidata, umftändlich infteuiee 

und als befondere Prozeffe angefehen werden] ; 

müffen, werden auch Inſtructions Gebühren 

angeſetzt, wenn Die Maſſe 100 Rtl. beträgt. 

Wird der Liquidant abgewieſen, oder entſagt 
der Forderung, nach ** Inſtruction; 
fo bezahle er ohne Ruͤckſicht auf den ne 
der Se die vollen Gebühren, auch befon- 
dere Urtheils . Gebühren, jedoch letztere nur 
in den Fall, wenn ihm der Ungrund feiner 
Forderung vorhero bedeuter worden und er Dier 
felbe nicht hat zurücknehmen rn 

Für einen Salvum ——— oder & — 

‚Für einen Steckb 

Für A jwepten und mehren Seedorf ' für 



















Fünfter Abſchnitt. 


Bon den Gebühren, in Beſchwerde⸗ 
und folhen Prozeß: Sachen, melde 
bey andern Berichten ſchweben. 





| Beſchwetde zum Protocol, wenn folche nicht 
bloß die Verzögerung einer Sache betrift « 1] 6 J—Iı2 
ajFür die darauf ertheilte Nefolution, unter gleis 


cher Vorausſetzung eben fo viel, 
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Sechſter Abſchnitt. ea ve oh oo Nil 


et, ae. A. or. Ati. or. 










Fir den Bericht an das Landes» Collegium / 
über dort angebrachte Beſchwerden, wie in 
' tn Mrs No, e £ 4 ” . 

&s tfen aber dieſe Gebühren ohne vorgaͤn 

1 gige 9 des Landes Collegi nicht ein-] . 

x gezogen werden. —2 

al5ür ein Zeugen · Verhoͤr ober andere. Verneh ⸗ 

| munginfo fern die Sache Sportulfähig ift: |— 30 60 

Sind mehr Termine erforderlich, jo wird 

für jeden eben ſo viel angelegt, wenn wenig⸗ 

tens 5 Stunden gearbeitet wird. 

"s|Sür die Aff- oder Refixion eints Patents oder 
Edictal»Eirarion . . 2 22 

Den Gerichtsdiener wie im zten Abfchnitt 

o. I. 

6 Bey bloßen Inſinuationen finden fuͤr die Rück, 

ſchreiben oder Berichte weder Gerichts⸗ noch 

Stempel » Gebühren: ſtatt, ſondern nur Co: 

ir und Znfinuations- Gebühren dem Ge 

tichtsdiener. | 

7Fuͤr die Publication eines Erkenntniffes, incl. 

des Antwortichreibeng, oder Berihtse = I—Irs 130 I—la; 


gl Wenn dem Magiftrat, oder einem Mitgliede 
defjelben die ganze Inſtruction des Prozeffes 
von dem Landes» Eollegio aufgetragen wird; 
fo finden nur die hier beftimmten Taren ftart, 
jedoch Fann in Sachen über 100 Rehlr bey 
jedem Sat $ mehr angefegt werden, in fo 
dadurch die Sportul- Tare des Pandes- Eol- 
legii nicht überfehritten wird. Geſchieht die 
Inſtruetion auf Requifition eines andern Un: 
ter» oder eines ausländifchen Gerichts; fo 
ann nad) der Sportul⸗Taxe des requiriren⸗ 
den Gerichts, wenn folche höher ift,.liquidire 
merden. 


Sechſter Abſchnitt. | 


Don den Gebühren, fo keine Prozeffe 
fondern andere gerichtliche Hand⸗ 
lungen betreffen. 


1] Für die Ans und Aufnahme eines Teftaments, 

oder Codicills in Joco Judicii ex ore Teftatoris |— 1 
wenn foldyes in loco judicii ſchon fertig aus 

den Händen des Teftaroris angenommen wirdi—| 33—lı5 45 
wenn das Teftament auffer der Stadt an- 
oder aufgenommen wird, müffen auffer obi- 
gen Gästen für die Deputirte Die gefeßliche 
Eommiffions- Gebühren bezahle werden, wel: | | | 








che nicht ſtatt finden, wenn der Actus zwar 
auſſer der Gerichtsftube aber doch inder Stadt 
volljogen wird. 


Pa 
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Nr den Recognitiong » Schein —* 
‚Für die Zurückgabe eines vom Teftarore zurück 
6 eſtaments oder Codicills =» 
Fir die Publication, wenn Kinder oder Eltern 
Erben find .F PIE 2 11729 Zi Bu Ei 2 ui 5 2 hu 
wenn Eheleute Erbenfindd? + B Lafugı 
wenn andere Eollateraleg Erben find - urpeB 
wenn Fremde Erben find + ⸗ 
Für die Ausfertigung eines publicirten Teſta⸗ 














































ments oder Codicills und zwar für jegliche 145] 2 
elErbeheilung, wenn folche vom Gerichte ange 
fegt wird , P FR 2|— 1 31 
wenn folche nur zur Eonfirmation übergeben 
Für jegliche Ausfetigung des Meteffis + as His 
ür jegli usfertigung Des Met . 
3] Für den Recognitions ⸗ Schein über eine Erbes] | ; 
Erklärung oder Entfagung inel des Protocolls| | 73 160 |—[£o 
4|Für die Aufnahme einer Schenfung unter Den] 7 «'' 
Lebendigen, oder eine Eheftiftung oder eines 
Contraets ⸗ F ag2 
al 
Für die Inſinuation und Eonfitmation- einer]... 
auffergerichrlichen Schenkung, oder Eheftif ** 
tung oder Conttacts hc 5 145 | 2)— 
die deren Ausfertigung und zwar für jegliche is us 
s|Sür Die gerichtliche Auszahlung der Kauigelder,] | 
oder Schulden _ ⸗ . | 74 60. 60 
Für jede verlangte Ausfertigung des Protocnllsi—| 74 —as I—us 


Für die Aufnahme und Confirmation einer 

Schuld-Perichreibung, oder einer Cautions⸗ 

Schrift, ohne Rückficht auf die Zahl der Car 
⸗ [2 








venten 44512 
Fuͤr die Aufnahme eines Wechſels ⸗ —„“„2— 
Fuͤr deren Ausfertigung und zwar fuͤr jegliche ——4 
‚Für die Certioration und Aufnahme der Renun—⸗ 
ciation der weiblichen Gerechriame ⸗ 30 0 
sFuͤr die Aufnahme einer Ceſſion, einer Quittung, 
einer Vollmacht + . . —145 [160 
Für jede Ausfertiung derfelben + „ 374-1377 
gl Für die Eintragung in das Hppothefen» Buch, 
und jivar 
a) eines Abfindungs» Duanti, einer Eheftif- 
tuna, eines Erbrheils, einer Fideicommis⸗ 
Stiftung, Teitaments, Patti Succeflorüi, 
Schenkung von Todesmwegen B sa4—175 
b) einer Caution, eines Contracte, Pati, Pros 
teftation, Schenkung unter Lebendigen, 
Scyuldverfchreibung . a un BE —37r4— 60 
2 einer a . a Feel Be — 60 —I50 
) einer Ceſſion » > „ — — 745 go — 
€) eines Ticuli poſſeſſionis “ a HR 3 2 vd 








wi 


Auſſer 


* 
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bey Abfindungs+ Duantis, 
chulden u 


\ } 
Auffer Diefen io aguings » Gebt 











gangs⸗ Rechts oder Schenkung ke 
Defeendenten, oder Eheleute PD Er De 
kr abe —5 bezahle ia — 4 







100 Rthlt. Die Protent > Gelder we 
bey Erbfchaften, nad) der Tare oder in deren/ 


Hen Quanto genommen, in Anfehung d 
der Werth des einen —— Sean 
des andern Überfteigt. Und Diefe Procent 
Gelder werden nur einmahl genommen, wem] 
auch Die Eintragung zugleich, oder nach und 
nac).auf mehrere —— geſchieht, wo⸗ 
gegen die Eintragungs · Gebühren foldenfane] |" 
don dem einen Grundſtuͤck ganz und.von jedem. 
der Ä aaa zum vierten Theil: genommen 
werden. 2% | 


duͤr einen Recognitions / und jeden andern Hy⸗ 
porhitem Schein = s.“irrıl- 


20] Rıie die'Cörhung im Hypotheken Buch 1 


Y 


Für die Aufnahme eines Protocolis über ein 
Geſuch in Hypotheken - Eachen, fo nicht bo 
die Beichleunigung einer Anpelegenheit, oder 
Die Ausfertigung eines Hypoͤtheken · Scheins 

Ki oder. Arteftes betrift ie . 16 1—| 9 |—Ir2 I—Ir5 I—lıg 

11 Depofiten> Gebühren von baarem Gelde für je 

des 100 Rthlr. . Er EP? 712 

bon Dosumenten, Prätiofis und andern Ef] » 

fecten 5 zZ ⸗ 

Depofiten: Schein + ..“ s | 7j 


12] Für eine Auction, die Behufs einer ilung 
oder Auseinanderfegung gefchiedener Eheleute, 
oder fonft auf willkührliches Anhalten des Ei. 
genthümers z. E. wegen Deffen Abzuges an ei! - 
nen andern Dre ıc. gehalten wird, werden die 
im dritten Abfchnitt No. 6: beftimmten Eom:| - 
miffionss Gebühren bezahlen. 


Der Ausrufer erhält die im dritten Abfchnirt 
Nr. 20. beftimmten Gebühren. Wenn die 
Intereſſenten nicht felbft oder Durch einen Be 
vollmächtigten die@öfung in Empfang nehmen, 
(wozu fie aber in der Negel immer anzuhalten 
find,) fo erhäle der Auctions» Commiffarius 
für Eincafirung und Ablieferung der Auctions: 
Gelder 15 gr. Zählgelder für 100 Rthle. ‚Er 
| muß aber binnen 3 Tagen bey Verluſt feiner 
P 3 





. 
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Gebuͤhren den Auetions ⸗Receß, mit der et— 
—— nd ee und — >’ 
ngen enten die angene 
a 1 — ad depoſita einliefern J auch 
darf er bey eigener Haftung ohne ausdrücklich 
Genehmigung der Intereſſenten unbekannten 
Käufern gar nicht, bekannten aber nicht übe 
10 Rthlr. und auch diefe nicht über 8 Tage 
ereditiren, bis wohin die erfauften Sachen 
zurück zu halten. 1-18 


13Fuͤr die bloße Recognition der Unterfhriften 
unter Documenten und Atteſt darüber, bey 
einer einfeitigen Handlung + ⸗ 


und wenn mehrere Intereſſenten, uͤberhaupt 


14Fuͤr jeden in caufis voluntarie Iurisdi&tionis fe]. 
war fonft nach vorkommenden Aktum z. €, 
für Die Uebergabe eines Grundſtuͤcks, oder 
Mobilien, Berechnung u. f. m. wenn eri 
der Gerichtsftube geſchieht > 


außer der Gerichtsitube werden die im Iten 
Abſchnitt No 6. verordnete Commiſſions · Ge⸗ 
buͤhren bezahlt. 


15|Für ein Curatorium Sexus oder Beſtellung eines 
Geſchlechts⸗Vormundes ⸗ ⸗ 


16 Fuͤr die Nachſuchung in den Stadt» und In⸗ 
roſſations » Büchern und andern Acten uͤber⸗ 
mas wenn die Sache ſchon 10 Jahr alt ift, 

dem Megiftrator ⸗ ⸗ ⸗ 























337—5 








17fFuͤr ein Atteſt D B E 72l—la24ll45 
18) Dem Gerichts: Diener für die Aufwartung bey 
den Eommiffarien 
I für einen ganzen Tag 38 ⸗ 39 22 
fuͤr einen halben Tag 2 3 | 61] 9 


Eicben- 
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Da 





‚I tbie. | ar, 





Siebenter Abſchnitt. 

Bon den Gebühren in Bormundfhafts- Sachen, 

Di den Oftpreufifchen Maoifiäre, excl. Königsberg, Memel und Zilfe 

in geringen Bormundfchaften und Euratelen, wo das Vermögen über vo Rel, 
beträgt, bewilligte Gebühren dürfen von dem Ermeländifchen Magifträten nicht] * 
genommen werden, auch finden Die Siegelgelder bey ihnen Feine Anmendung. 
Außerdem haben Die Ermelaͤndſchen Magıfträre in Rormundichafts - Sachen 
fich Tediglich nach dem Siebenten Abſchnitt der Exften Ybrheilung zu vichten. 


Achter Abfhnirk 
Bon den Gebühren in Criminal» Sahen, 


Außer den "Siegelgeldern findet alles. Anwendung, 1006 im Achten Ab⸗ 
ſcchnitt der Erſten Abtheilung verordnet ifk, 


Neunter Abſchnitt. | 

Die im Neunten Abfehnirt der Erſten Abtheilung feſtgeſetzten Gebühren 

nden aud) bey den Ermeländifchen Magiſtraͤten Arwendung, excl. der Siegel: 
Gelder ; außerdem werden bezahle: : 

Für die Abnahme einer Kirchen ⸗ Rechmmg ⸗ 50 üt 


Fuͤt Die Vocation eines Predigers und fr die Boratton eines Rectotis für 
30 gr. mehr als in der erſten Abrheilung. 


Die beygefügten allgemeinen Borfehriften werden auch den Ermelaͤndſchen 
Magiſtraͤten hiemit zur Richtfehnur vorgeſchriebem 
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Erfter Abfchnitt. 





Dritte Abtheilung. 
SportulTare 


für die Domainen» Juftig » Aemter und Patrine- 
nial» Gerichte, in een, Litthaͤuen 


und Ermeland. 

















Erſter Abſchnitt. 
In ordinairen — ·und andern gerichtli 
chen Sachen. 


A. In Sachen ünter ro Rthlr. 


1 Wenn die Sache unter 5 Rthlr. beträgt: 
An Protocol» und Inſtructions ⸗ Gebühren ... 


An Beſcheids⸗Gebuͤhren von berden Theilen en 


Für den — uͤberhanpt J * 

el Wenn die Sache über 5 Rtl. bis 10 Rd. betrift; 

An Prorocolt» Gebühren ⸗ 15 gt. 
ür Die gan — der Sache 90 gr. 
uͤr einen Verglei F — 
uͤt die Sentenz von beyden Theilen + 


Anmerkung In Injurien⸗ Sad, melde = 
ter dem Gefinde und befanntlich armen Leuten vor- 
fallen, werden die Gebühren ad No, 2, genommen, 
* indeſſen noch kommen, 

Für die Abhoͤrung eines jeden Zeugen 6 gr. 


B. In Saden von 10 Rtlr. und darüber, 


Für die Anmeldung der Klage zum Protocol 
Anmerkung. Muß der Kläger fchriftlich befehieden 
werden; fo wird Die Tare von einem Decret in An- 


faß ge 
2|Für die Aufnahme der Klage oder Einziehung der Infor, 
mation ad Protocollum pr 2 


3] Für die Citation eines Beklagten oder and adcitandi 

oder Litis Denunciaren » 
Für die zweyte und alle uͤbrige Eitariones wird die Tore 
| der Decrete ad No, 5. bezahlt. 
Anmerkung Wird eine mündliche Citation durch 
den Landreuter veranlaft, fo werden an mündlichen 
Citations · een nur die Hälfte der Säge ad 

No, 3. be 

4|Für die Seinem: der Beantwortung auf die Klage oder 
Einziehung der Information vom Beklagten eben fi 
viel wie ad No, 2, vom Kläger, 


* 
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Nr, 
— 





5Fuͤr ein jedes Decret, fo erpedirt wird, Reſolution, 
Mandat, Commillotiale, Intereeffionale, Requifito- 
4 riale, Executoriale, oder wie es fonft Namen hat + 
oe Edictal · Citation IE, , ’ 
Wenn mehrere Eremplarien ausgefertigt werden, für 
das zweyte und dritte Die Hälfte Des obigen Satzes. 
7Fuͤr die Aft- und Refixion eines Proclamaris oder Patents 
in Parthey - Sachen: ; 
a)-ad Initantiam eines fremden Gerichts zur Spor⸗ 
tul»Eafe + . D . ⸗ 
b) deſſelben Gerichts, bey welchem die Sache iſt 
e dem Actuario oder Juftitiario, der die Nichtigkeit 
der Aff- und Refixion dtteftiren muß + 29 
8lFür die Abfaſſung eines Avertiſſements in den Intelli⸗ 
min > Diirungen Fr ’ , 
Hl Für die ganze Inſtruetion der - 
a) wenn die Inftruction ohne Beweis Aufnahme ge; 
fchloffen werden Bann, von jedem Theil ‚ 
b) wenn dam eine Beweis + Aufnahme erforderlich] >: 
iſt, von jedem Theil , ’ : 
€) für den zweyten und folgenden Termin von jedem 
Theil , ww P ’ a” 
Anmerkung. Es muß jedoch in einem Termin we 
nigſtens drey Stunden ununterbrochen gearbeiter 
worden fenn, und dahero, das Protocol von jedem 
Termin beionders abgefchtoffen , und wie viel Stun: 
den gearbeitet, pfliichemäßig bemerkt werden. 
10 Commiſſions » Gebühren Batın ber Zuftig « Ammann, 
Juftiriarius und Attuarius nur alsdann liquidiren, 
mern ihm von einem Ober⸗ Eollegiv ein Auftrag ge⸗ 
ſchieht, oder derfelbe von einem andern Judicio um eis 
nen Actum requitirt wird, oder außerhalb der Ge 
richtsſtelle gerichtlichen Handlungen fich zu unterziehen 
hat, alsdann erhält für einen ganzen Tag: 
der Juſtitz Ammann oder Jultitiarius > f 
der Aktuarius ’ J 
der Ptotocoll / Führer, wenn er dabey zugegen ſeyn muß 


Anmerkung. Kür die Aufnahme der Commiffiong-] 
Protocoile und Meceffe, die zu erftattende Gutach⸗ 
ten und Berichte oder fonft zu, etlaſſenden commif 
ſariſche Verfügungen, fo wie an, Bergütung der 
Koft und Zehrung kaun nichts befönders liquidirt 
werden, jedoch find dem Commiffatio die baare 
Auslagen an etwannigem Fuhrlohn, Bothen + Ge 
bühren, Stempel» Papier und Copialien zu verguͤ⸗ 
tigen. 

11Koͤnigliche oder andere Beamte und Foͤrſter, die als 
Sachverſtaͤndige bey Commiſſionen adhibiret werden, 
erhalten taͤglich ⸗ ⸗ 
12|Handwerfsleute und andere Taratores oder Schoͤppen 
bekommen täglich, ’ , D , 
\ \ J 


Q 
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bis bis 





„Nr, 
— 





13 Wenn ein Zeugen» Verhoͤr einem auswärtigen Commif 
fario aufgetragen worden, fo wisd für den Starum cau. 
fe zur Sportuls Eaffe bezahlt + . D 
24|Für die Abnahme eines Eides von der Ka nd Er, 
35 Fuͤr die Acten - Anrorulation und für die Anfertigung 
Roruli von jedem Theil & — — —— — 
a6 Fuͤr die Aufſuchung der Acten, oder einer Senten; 
wenn ſolche 10 oder mehrere Jahre reponirt ſind, dem 
Juſtitiario oder Actusrio ar Pe ee 
17 Fuͤr einen Bericht an ein Ober: Landes+ Collegium, wo: 
rinnen eine Species facti in einer zweifelhaften 
⸗ £ 


& . 

18 Fuͤr einen Bericht an ein Bandes» Collegium: 
a) wenn folcher nur eine bloße Anzeige betrift, oder 

Ada zum anderweitigen Erkenntniß eingefandt wer; 

den ⸗ ⸗ ⸗4 

b) wenn darin Materialia enthalten ws. »# ok 

19 An Vergleichs: Gebühren zur Sportul:Eafle; wenn das ‚fu! Po 

Quantum differentie betragen hat: DS » an 9 


10 bis 30 Rthlr. ⸗ 30 gr. 
30 bis go Rthlr. ⸗ rast 
50 bis soo Rthle. ⸗ 60 gr. 
100 bis 200 Rthlt. J 7596 
200 bis 300 Rehlr. 1 Mehle. 7 7 9 


300 Rtl. und Darüber von jedeni hindert Mehlr. 
30 gr., jedod) mit der Maaßgabe, daß, wenn dag 
Dbiect auch noch fo beträchtlich, dag Palmaritım ir Peir 
nem Fall die Summe von ı2 Rehfe. überfteigen muß. 
zolFür Die Anzeige eines außergerichrlichen Vergleichs ad 
Protocollum :” E% . *4 
21Fuͤr die Ausfertigung eines Vergleichs von jedem Theil 
22 Fuͤr eine Contumacial- Refolurion worinnen eine defini. 
tiva feftgefeßt . ⸗ ⸗ ins 
23/ Für ein Erfennmiß, wodurch die Sache definitive ent- 
fchieden wird, da Feine Interlocure ſtatt finden, von 
jedem Theil + s s . ‚ 















24 Fuͤr die Ausfertigung des Urtheils in den Fällen, wo 
folches vorgefhrieben + s . J 

25|In Appellatorio wird für Die Anmeldung der Appellation, 
Aufnahme der Information vom Appellanten und Apr 
pellaten und Inſtruction der Sache, eben fo viel ber 
zahlt, als in erfter Inſtanz. ’ 


Allgemeine Anmerkungen. 


1. Ben Projeſſen, deren Gegenftand Feiner Schaͤ— 
gung nach Gelde fähig ift, zum Beyſpiel bey Ser: 
vituten, und andern Gerechtigkeiten, wenn die In⸗ 
ſtruction ſehr weitlaͤuftig und muͤhſam, koͤnnen di 
Gebühren nach der zten Colonne genommen wer, 
den, im entgegengefesten Fall aber finden die Saͤ— 
tze der zweyten Eolonne ftatt. 






5 
> 





LE) Verordnungen man ıı733:uNo..6 13% 
Gerichts: Gebühren in Sachen 
— — 


Dritte Abtheilung — 
Swehler Abſchaitt. ninn satt, ao dl “ 
















_ mer. ar. Ru, at. 
2. ir —— ige Unterehä-tn 7 n 
4 nr werden Die hie Gehühren ten der zweyten 
Colon, „wenn aber vhn Freyen/⸗ wlk 
7 ** ——“ — ——— 
onne iA a it MER 


3. In Ehe, Cd, wenn foldhe von den Landes. 


„et 0,2. — * 20 I pe 
Die, Relfer Zehtum a u a 
% ice Koflen, ha dee — = — de 
der Projeß - Ordnung et 
23.$.20, erfarren muß, — 
8 fuͤr Die teen *— 
Perſonen von Adel oder charactetiſirte 
"Königliche Bedknte n Meile sogen 
2. hr DE Sn, Gen, Se | 4% 





BES Sale Eblechen a⸗ Volem und > ls i 
y Manch p. Meile - Erg. 
b) Zehrungs · Koſten für Darhoa und Zeugen, täglich] . 
1. Sür ‘Perfonen der erften ‚a Rt; 30 gr· 
wbveyten > dei ia 


j „ VL. dritten Ela N rn 
! "are — Bann, Kr 14 od 


- 3/Rür die Verſiegelung eines Diobilan Bermögaie 5 ' 
2 dir die Entfiegelung deſſelben , | 

ür Die Sinventur und Tare nach Droporton der au —454 
der Auction geloͤſeten Gelder ah 


pon 10. bis so Rtl. Wr —* ‚ih ‚gogt 
“ so bis 100 Rtil. » 60 gr 
» 100 bis 200 Rtl. ⸗ 1 or 
» 200 bis soo Rtl. ⸗ 2 Rtl. 
» 500 bis 1000 Rtl. ⸗ 3 Rtls 


über 1000 Rtl. wird von jedem Binder: 15 gt. 98, 3% 
nommen. 


5Fuͤr die Abnahme einer Sequeſttations RER . 
3 | Sür die Ausfertigung der Proclamatum, P 
Wenn mehrere Eremplarien, wird die Hälfte RER, 
I gUr die Abfaffung der Avertiffements in den Zeitungen 
und Sinteligemsblärtern auc) * — in den 
Kirchen ⸗ 


Da 








19), 5ür Die Ausfertigung deſſelben s nde nr plz 
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— no) Gerichts: Gebühren in Sachen 

Dritte Abtheilung. —— 
Dritter Abſchnitt . ea 





Nr, 


——— an das Adreh⸗ “Eomtoir; Zeitungs UBER, 


Erpedition und Prediger 
9 Für ein Patentum Saum, men mehr Perſon ini 
vorgeladen + Sn o 
ee * 2 bis 3 Perfonen find, * * ame 
itation. N u DE 
10 einen ee te —536 
ı — —— — 3 | 
on olumine fpeciali un — 
quidanten nach Dem Satz ad No, FI Jam m .i 


* Sir Ei ri der —* und ‚Den! ‚ana 
13 —— Abfaſſung de Pros ß u Sein * 





Für das Diſtribu ſtributions· Werbe — —X * 50° ı 
—2 seichlihe Tape eis Seundftüchs 0 
Die Gebühren für den Commiflarium aid Tanstor m 1" 


. werden ui 7 No. ıd. 11.12, — 
is Fur ein Subhaſtatlons · Parent =’ " 30 
17] Sür den Licitations Termin nady Berhältig der are 15 


— F Dieſer —— — —— 
zahlt, wenn “m 
übrigen Termine paſſi ten Beine Gebühren. 3 4 


18 Für den Adjubicarionse Beſcheid330 


Dritter Abſchnitt.' 


Bon Berichts + Gebühren in Grötheitmgen] 
und Auseinanderfegungen —— 
mündiger Erben auch Vorm — 
und Euratel-Saden.. - 
An Anventur» Gebühren wie ad No. 3. sed, : — 
2Fuͤr Extradition des Inventarii  » 30 
3Fuͤr den Erbtheilungs: und Auseinanderfegung6: Termin! —130 
Fuͤr die Confirmation und —— * Erhet 
— Receſſes oder Erbvergleichs Ar⸗ 





ein Tutorium nad) Verhaͤltniß des Vermögens » 
‘Für ein Curatorium Sexus: 
a) bey Perfonen ganz geringen Standes 24 gt. 
b) bey Coͤllmern, Freyen, Pächtern, Müllern v * 
€) bey Honoratioren = 


7|Für die Abnahme einer jährlichen —* und Euracl 
Rehnung = #» -Irs I—130 1-45 
S|Für die Decharge s . ar 


Dierter 


1395 — — MNo. 6. 1396 
lerne Gebühren in Sachen 
— — 


Dritte Abtheilung über 10 | von 






du sol] uoh 200 

bis bis 
—— Abſchnitt. n gie ei 

* —AV 
Bleeltet Antike N 
„Bon den Gerichts + Gebühren bey * F 344 


der Zeftamente, CEheftiftungen, Donatiot 
Seiten und andern ad voluntariam Ju 
&tionem den renden gen | 





alzür die Sılfnahme, * ini Tehamens in der 
Wohnung des T eſta ET 4 
Sodann paffiren * 1 Depuni die Eonmfiong» Se; 
bühren ad No, 10. - 
2 23 die — ein s mintchen Tefamenre ande 
erihtsftelle » 
3 u die — eines serfofenen Tftaent in ad 
id“ 


De nd Die Eommifions: Gebühren wiead No; ı 1. 
zu bezahlen. 


alzir die Annahme deffelben an der Gerichtsftelle "rs i 30, 


Anmerkung. Kann der Gegenftand nicht beftimmt| . 
werden, alsdarin werden 6o gr. genommen. ; 
5Fuͤr Die — eines Recognitions ⸗ Scheins ⸗15 
Anmerkung. Bey der Ungewißheit des Gegenſtan 
des paſſiren 45 gr. 
6Fuͤr die Eröffnung und Publication eines Teftaments 130 
»7| $ür die Ausfertigung des Teftaments - D Ins 


NB. Diefe Gebühren finden nur ‚für Das Eremplar] . 
an die Erben ftatt, für Die andern — 
werden nur die gewoͤhnlichen Copialien 
mations ⸗ Gebühren bezahlet. 


8 m ein Teſtamnt ohne Publication Durhc£genommen 


9 zir pe Aufnahme einer Donatin, Eheiftun, ai] 
gedinge 
10 Für die Aulfnakene‘ einer Dbligarion, y Sau, Seffion, * en 
Quittung, Arteft, Vollmacht: ie la24lgoneigs I 
ln die Ausfertigung derſelben - Its l224130 I, 
x Aufnahme eines Kauf: Pachtsı Miethe⸗ Tauſch⸗ = dal 
Pfands ⸗ Leibrenten: Eontracts Mas Iso | 1l— | 1: 


Anmerkung. Bettaͤgt dee Gegenftand des Kauf- 
Eontracts uber 2000 Rthle. ſo werden alsdenn von 
jedem Hundert noch 15 gr. genommen, Doch nie, 
mals über 3 Rthlt. 

r die Ausfertigung des Inſtruments 115 -30 |— 

ir die —— und — eins übergebe y F 

nen Contracts * 

15 * einen Dhoſiten⸗Schein ⸗ 

Anmerkung r, Don allen Depofitis knmÄndiger 
Kindergelder fallen alle Depofital- Gebühren weg, 
dahingegen werden den ee — uͤbri⸗l 

3 


39 (145 


60:1 1l— 
30 1145 I 





5 I—I30.fo-F45 
ao — 


45 60 1l— 
45 | 60 




















2397 | ONE TEURER, | 1398 
m ı ie Gebühren in Sa en 


. > h Dritte Abeheitung: 
— ‚ “Sünfter Abſchnitt. 


Nr. „EA, 2 


in —— — Tann X 














dert! Thaler 7 g 
** Dr Pie gr 9 44 
si für die Ein une 
J— der Eredit » Caſſen — 
gung 3 nft vorfallende Cortefpondence außet de) | 1 
an a re genonimenli.h >’ 


16 Al au? BARON. —* J—— Pr Dh 2 u 
a7|Für die Anfertigung ne eat se efahefr: 
nen Bauren toitd Eupen 244 
‚FB mit 15 gt. erhält, n ichts bezahlet · unn ER N 


‚Sünfter Abfönitt. SET ? I: 


WBon Gebühren bey den im Hovotfenuen 
Befen-vorfalenden ften. 


edie Eintragung einer Bormundfchaft rel Bot-uz 
er die Eintragung eines Contracts, Donations] | "7 pP 177 
Schrift, Ehefüftung, —— Eeſſin/ Erbtheͤs / | fh) 
fung rt end 3045 — IL 
Sehieht die Eintragung auf ne Grundftücke Bu nA Weyer 
© gleich oder. fueceflive, fo terden fuͤr das zweyte und j 
des folgende Grundſtuͤck —* “em * N Pie —15 15 rg 
3 Für die Eintragung eines Tiruli poffefionis —159—130 145 60 
4FUr die —JI5 eines in det Haupt, Berkhreibung] t > e 
enthaltenen Pati, Conditionis, Oneris 15 ulzo la; so 
Können diefe Bedinge nicht —— — (op fl 
Pr 45/97. Und wegen mehrerer Grunpftücke für j ve Re) un 


5 gür r "Eintragung einer Proteſtation de non — 
intabulando werden genommen 45 ge und auf mehrere) «hr 
BR may cr Anne ODE A 
Se: on Grundftücke * enthalten; * — 
— —t 


⸗ N 
ale ve — —* Shuldpoſt Ceſſi in, Sauren, * Ei) Far Fee vom Bo 
oteſtation oder eines andern Norati 9 2 1 nun Eio En #7} 60 
Und von mehreen Gtumdftücken für Das jioeyee u. (ml ss —J1s.|—I15 J-I1s 
8 Fur die Aufnahme der Protocolle, fo Gefüche in Hnpo-) 1” |- 
thequen » Sachen betreffen, welche durch ordentliche" 7° "7 
Wotſtellungen hätten bewuͤrkt werden follen —3 73 rg Kol2agj 30 


Anmerkung. Betrift es aber bloß die Befchleuni 
gung oder Ausfertigung eines Documents. oder HP. 
pothequen » Scheins, jo kann biefür nichts genom⸗ 
men werden, ie 


Sechſter 
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ee Gerichts /Gebuͤhren 
Dritte Abtheilung — 
Sechſter Abſchnitt. * 


Sechſter Abſchnitt. 


Bon den Gopiatien und Bidimationd+Gebüh- 
ten, welche dem Juftitiario oder Adtuario 
| zufommen. 


Für das Mundam aller Parthey- Sachen, fo expedirt 
werden ⸗ ⸗ > s 
alEopialien, * die Memorialien, Beylagen, Inventarien 
Anmerkung. Es muͤſſen aber auf jede Seite 24 
Zeilen und in eine Zeile r2 Sylben gebracht werden. 
pro Vidimatione außer den Eopialien: 
‚Für den erften Bogen + . 2 "Lt 
Für jeden folgenden . ’ » , 









Allgemeine Anmerkungen: 


1. Wenn die Sache über 2000 Rthlr. beträgt, wer: 
den die Gerichts, Gebühren der vierten Colonne um 
ein Viertel erhöher, wogegen in Sachen, fo weni 
ger ald zo Mel. bertagen, gefammte Gerichts Cohn: 
miſſions⸗ Birimations +» und Schreib⸗ Gebühren 
ſich nicht über den fechiten Theil des Objects erſtre 
fen dürfen, 

2. Zu den Erpeditions- Gebühren und baaren Auslar 
gen.an Stempel: Port Infinuations- und Schreib: 
Gebühren, müffen die Partheyen angehalten wer: 
den, einen baaren Vorſchuß von 2 bis y Nrhfr 
nad) DBerhältniß der Anfcheinenden Weitlaͤuftigkeit 
und Wichtigkeit der Sache zu Deponiren, und wenn 
folcher Durch die Koften abforbirer ift, sfo muß nach 
tichterlichem Ermeffen tin neuer geleifter werden. 

3, Wegen der Armen⸗Sachen giebet die Projeß⸗ 
Ordnung P. 1..Tie.,23| $. 25. feg. und in Anfebung 
der Soldaten · Projeſſe das Referipr vom 21. Mart.| - 
1757. in den Conftitur. de Anno 1757. No. 16, Die 
nörhige Vorſchrift. 

4: In allen zu der Bauren und Unterthanen, Acker: 
bau, Wirthſchafts · Berrieb, Hof: und Hofwehr 
Eonfervation und Entrichtung ihren Preftandorum , 
und überall in ſolchen Angelegenheiten, die nicht 
ihr lucrativiſches Gewerbe betreffen, und in Do 

‚ mainen » Aemtern, eigentlich zu des Domainen- 

Beamten Reflort gehören; bleiben felbige, fo nach]: 
wie bor ſportulfrey, außer daß fie in Fällen, wenn]: 
fie ihre Preitanda niche entrichten, oder fonft unge 
horfam find, die Landreuter » Gebühren bezahlen 
müffen: 


| is. In Eontrapentiong « oder Deftaudations « Sa⸗ 
chen werden die Gebuͤhren der erften oder zweyten 
Eolonne, nach Verhaͤltniß des Gegenftandes,-vder| 
perfönlichen Beſchaffenheit Des Kontravenichten, 
oder Defraudanten in Anſatz gebracht. | 








l 
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Gerichts, Gebühren in Sachen 
Dritte Abtheilung. | 
Siebenter Abfchnitt. 























| & In geringfehigigen nventurs Tax · und Subhar 
ftationg» Angelegenheiten müffen die Actuarien und 
allenfalls Die Landreuter, Landſchoͤppen, oder Ber 
—— zur Erſparung der Koſten gebraucht 
werden. 






| 7. „Ben ein gerichtlicher Altus, oder 






ihren ſowohl auf dem Eoncept als dem Mundo ver: 
zeichnet, und die Pattheyen tiber bezahlte Sporr 
tuln jedesmal mit Bemerkung der Nummer des 
Sportul» Zournals quittirt werden. 


8. Die Gerichts Obrigkeiten müffen ſich mit ihren 
Auftiriarien, wegen des Gehalts auf ein jährliches 
Fixum vereinigen, und darf die Juftiß + Berwals 
fung nicht gegen den Genuß der Epotruln bey 
20 Rthlr. bis zo Rehle. Strafe, welche Feder von 
—* erlegen muß, übertragen ind angenommen 
werden. 


9 Jeder Sportul ⸗ Exceß wird außer dem Erfag anın |. 
die Parthen, an dem Schuldigen, nad) dem allge, 
| meinen &efegbuch Part, 2, Tir. 20, $. 373. bis 376, 
beahndet werden. q 


Kl im übrigen aber darauf fehen, daf die Ge 






Siebenter Abſchnitt. 


Von den Gebühren der Landreuter, Beritt⸗ 
Schulzen und Executorum. 


Fuͤr die Inſinuation einer jeden Citation oder Verfuͤgung 


In Sachen unter 10 Rthlr. wird nur die Haͤlfte mit 
AIgr. bezahlet. 
2Fur die Anfinuation eines Patenti ad domum nach der 
Zahl derjenigen, an welche die Inſinuation geſchieht 


3lAußerhalb dem Loco Judich erhält der Landreutet nochl |. 
12 gr. p. Meile hin und zuruͤck, wenn der Gegenftand 
des Prozeffes 50 Rthlr. und darüber ift. 


An Wartegeld täglich + . , , 


$ Für Antretung einer würklichen Erecution den erften Tag 
| unter 10 Rthlr. 6 gr. fonft aber , li 
Für jeden der übrigen Tage in Sachen unter 10 Rthlr. 
‚ag. on + . . . ZEN or 
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j ee) in Sachen - 
Dritte Abtheilung. | 
Siebenter Abfchnitt, 
ber di winn die Ekeurio 
a a 
a) ir jede Meile Hin und zurück, ſo er mit eigenen 
Pferde thut ⸗ ag 
b) An WBartegeib auf feine De und —* — 








die Aufhebung eines Schuldners zum wech 
— ehe zu eitirenden Ungehorfamen ⸗ 


a) Wenn er fein rer dazu gebraucht für jede Mei⸗ 
fe bin und zur ⸗ 15 gr. 


b) An Wartegeld für feine Perfon und — * * 





7) Für die Obſervation eines der in hr serien San 
ner in loco Judicii den 


Für jeden der Folgenden Tage » 5 v 


8 Geſchieht die Obfersation außerhalb Der Gerichtäftelle, ] 
ſo erhält er für jede Meile hin und zurüc® 12 gr. 


An Wartegeld für feine Perfon und Pferd 30 gr. 


sl Für eine Pfändung in Sachen unter zoRE. 7 gr. Hpf.| 
von so Rthlr. und Darüber = „ısgr 


: o Sir ip Pündang eines auf —RB— betroffenen Du 


30 8. 


nm air den Ausruf per Tag Afwartuns der Action, 
Einziehung der Gelder " ; 
12 Sr u Beywoh einer "Ob- oder Refignarion, 
ventur, —S— enamenc· Cu —* 
—2 der Taxxorum _ 
13Fuͤr Sransporirung eines Delingumten pro Meile 
‚ 12 gt. 


s4 Dem Edlehreige eu die Sparte 2. oder 
Mäntel anzulegen 
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Dritte Abtheilung. 


Achter Abſchnitt. 


Bon Gebühren in Criminal⸗Sachen, ſowo Bern: dep den 
nial⸗ Berichten als auch in foferne foldye bey den a 
Aemtern vorfallen koͤnnen. 


r die vollſtaͤndige Aufnahme des Serutini und ſummariſche V 
"re we * Karl I — — — ib 












I 





2 Für die Summariſche ernährung vB >: » — 


gsuͤr die Hausfuchung und das daruͤber aufzunehmende Protocoll ⸗ 
wenn der Inquirent reifen muß; fo erhält er bie fefigefegre Diäten, | 
AFuͤr Beywohnung der Section eines todten Körpers incl. Des Protocolls⸗ 


s|Sür die Eitation eines Inculpaten oder Zeugen wi: — W 

6Fuͤr den Steckbrief . v ⸗ ⸗ 
wenn mehr als einer ausgefertig * die te vor bie übrigen 

„|Für ein Requifiorile | # J 


g|Pro Ob- und Refignatione des Bermögend des 4 Blind Tune Sa 


e 


gl iofnbi Aue Gel in ii — 





wenn; mi sb Special» Ark; aledenn — — * Fr * al “ 
go gr. angeſetzet. 


die der 
13fFuͤr —— — m Defenforis mit den Snauiften er 


14|Sür die Acten · Inxotulation ’ . 7 ’ 
15Fuͤr den Bericht; 
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Dritte Abtheilung. 
Achter Abfchnitt. 





a) wenn darin während der Inquiſition Anfragen geſchehen » | — I30 ° 

b) wenn durch foldyen Acten eingefande werden 7, » I—lı5 
16] Für die Abnahme des Reinigungs» Eydes s el m. lo 
17| Für die Abnahme der Urphede * a Dig 424 
18Dem Landreuter: 

a) für jede Citation und Inſinuation . P —1 

" u en anberere Dsum Jeenabehenden Smith | — ho 

c) Bey Transportirung des Gefangenen paßiren denfelben für jede Meile 

bin und zurück . ⸗ s | — [ı2 

19 Dem Gefangenmwärter: 

a) für Die Annahme eines Gefangenen ’ . | —Iıs 

b) für die Loslaſſung deffelben + . . "I _ his 

ce) an Siggeld für jeden Tag i ’ , 16, 

d) für die Züchtigung eines Gefangenen . . = 

e) für das Eins» und Ausſchmieden ⸗ ⸗ lg 
2ojfgung8,.Koften täglich + , ’ Pi 


Schluß » Bemerkungen. 


1. Wenn der Inculpat oder Inquiſite nichts um Vermögen hat, welches. den 
Werth von 5 Rrhle. beträger, oder fonft Die Koften niedergeichlagen wer 
den; jo fallen alle Gerichts: Gebühren bis auf Die baaren Auslagen und 
die Landreuter» und Gefangen Wärterr&ebühren, auch) Aehzungs Koſten, 
welche in Abficht der Domainen ⸗ Juſtitz / Aemter der Malefiz«;Fond zu tragen 
bat, gänzlich hinmeg. ft 


2. Hat der in die Koften verurtheilte Snculpat oder Inquifit mehr als 5 Rtl. 
im Bermögen; fo werden aus Dem Ueberſchuß über Rihlr. die Sig: und 
Arsungs: Koften und andere banre Auslagen zuvor genommen, und der 
Reft auf Die Gerichts und Stempel» Gebühren repartitet. 


3: Bey den Parrimonial- Jurisdictidnen, werden gefammte baare Auslar 
gen, die Gebühren der Landes-Eollegien, u. f. w. und, wenn die Patri 
monial + Furisdicrion Die Unterfuchung nicht felbft führer, auch die Ge- 
bühren der Anquirenten von den Zurisdictionarien bezablet, in fofern die! 
Koften, wegen Unvermögens des Iuculpaten oder font niedergefchlagen 
worden, oder mehr betragen, als der in Die Koften verurrheilte Inculpat 
über 5 Rthlr. im Vermögen ba 





Ra Vierte 
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Nr, 


— 
















Bierte Abtheilung. 


Bon den Gebühren der ·Com 
miſſarien und Aſſiſtenten in Prozeſſen 
und andern gerichtlichen Angelegenhei⸗ 
ten, ben 9 ammten Oftpr. Litthaui 
fchen und Ermelaͤndſchen Unterge⸗ 
richten der zweyten Claſſe. 


L In Prozeſſen. 
Wenn ein Yuftig » Commiffarius von einer 
they, in den nad) den Befegen zuläßigen 
fen zu ihrem Bevollmächtigten beftellt wird, 
erhält derfelbe für die Einziehung der Infor; 
mation ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


Anmerkung r. Dergleichen Liquidation für 
die bey Vorbereitung der Sache angewand- 
ten Ertrajudicial: Bemühungen, welche ie, 
doch durch Manuals Acten befcheinigt wer⸗ 
den muß, finder auch alsdann ſtatt, wenn 
gleich die Parchey in Een erfcheiner, 
und der Zuftis: Commifjarius ihr nur als 
Conſulent affıftivet. i 

2. Für die Anmeldung jur Klage wird nichts 
befonders bezahle, fondern ift unser d 


Sat mit begriffen. 
elFür die Abwartung des Termins zur Aufn 
mung der Klage vor dem Richter P 


rium, welches dem Bettage der für einen] 
* anzufegenden Urtheils · Gebühren gleich 
I ® 


Fleiß, Betriebſamkeit, gründliche Ausein; 
anderſetzung der Sache, Die Inſtruetion ev; 
leichtert und beſchleuniget hat; fo Fann 
der zten u. gten Colonne der doppelte, auch 
wenn die Sache außerordentlich wichtig, 
weitläuftig und muͤhſam geweſen, Der Drep- 
fac)e Betrag dieſes Honorarii jugebilliger 
werden. 

Für die Deduction in jure, wenn foldhe wegen! 
Beirläufiigkeit und Wichtigkeit der Sache) 
ſchriftlich abgefaßt werden muß ⸗ P 

5Fuͤr Briefe, Anzeigen und Memorialien, welche 
bloß den Berrieb des Projeſſes betreffen, er⸗ 
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Vierte Abtheilung. 












hält der Yuftig - Commiffarius außer 
ſub No, 1. feftgefegten Informations⸗ 
ten nichts, Dod) werden ihm, wenn er in 
weſenheit der — *58— mit ihr correſpondi 
Beſtellungen und Ausldfungen für fie be 
*75* En — ge pr zugebilligt + 
r die fchriftliche oder ad Protocallum geſchehe⸗ 
ne Appellationss Beftiiverden » ⸗ 
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ver 
















ei — dreyfache Satz. Sb dee 
r einen, Termin der eigentlich nicht zur . 
etion gehött, > E, Regulirung eines ** 

ic ® * . ⸗ ⸗ —42 
wichtigen Sachen paßiret der doppelte Sat. | 
Allgemeine Bemerkungen: en | 


1 * obi = az find die — 
gen des id + Commiſſarii an Schre 
Gebühren, Brief » Porto, Bothenlohn , 
nicht mit begriffen, fondern dieſe mü 

von ihm nach WVorſchrift der Ptojeß / Ord⸗ 
nung P. 1. Tit. a3. $. 21. am Schluß eine 
jeden Znftarz zur Fertigung liquidirt und 
nachgewieſen werden. 
2. Wenn einer Parthey, dir fich eines 
ftiß»Commiffarti bedient hat, die 
von dem Gegeritheil erftattet werden muͤſ⸗ 
fen; fo find darunter der Regel nach auch 
die Gebühren des Juſtitz · Commiſſarii ber 

‚griffen, es findet jedoch Davon Die ab 
me ſtatt: I 

a) Wenn eine Parthep, die nad) den Gefe- 
Ben perfönlich hätte erfiheinen koͤnnen uh 
ſollen, fich durch einen Zuftig / Commiſſa⸗ 
rium vertreten laſſen, in welchem Falle der 
Gegentheil zum Erſatz der ganß unnägen 
Koſten fab No. 1. gar nicht, und der übri. 
gen hurin Sachen von wenigftens zoo Rtil.| 
angehalten werden ann. -_ 

b) Wenn in Sachen, melche 
zweyten und Deitten Eolorme qualificiren, 
eine Parthen zu dem von iht perföntich abs 
gewarteten Termineeinen Yuftig- Kommif- 
fartam als ihren Eonfulenten mit zär Stelle 
bringet, welches ihr zwar zu ihrer eigenen 
Beruhigung zu thun ftey ftehet, demmoch 
aber, da in folhen minder wichtigen Sa- i 
hen die Zugiehung eines Zuftig » Commiſ | 

Rz A ſarii 

















































































| frinteinen ühgih n wi 


am en überfüßigen Eee 
mir a —— 


rum —— ſelbſt 
Gegentheil einen Erſatz for 













san 


——— wo Ju m]. 
‚wegen Nachläfigkeit und 
"ie eit in den Wertieb der Sachen, oder 
2 * — nicht nur ihr 
nen ren der erklärt werden, 
\ fondern auch dem Gegentheil Die Koften er- 
ftatten muͤſſen, hat es bey den Vorſchrif⸗ 
* des ‚Cireulairs vom 20. Sept Bl, 
16. No, 11. 13. p 32. No, 59. kin 8, 
menden, ’ 
executiviſchen ſel, ſchleunigen 
we Sachen, und in wer A —5** 
riifimo kann dem Juſtitz Comniiſſario nicht 
mehr zugebilliget werdeſn für die Abwa 
tung des ganzen Prozeſſez als was. das 
Gericht für die Klage und von einem Theil ' 
fürs Erkenntniß erhält. 
5. In Eoncurs- und Eiguidarione- pen 
fen erhäle der Juſtitz ⸗Commiſſarius | 
Eontradictor und Curator Malle. 
A. Wann die Maffenur 400 Reli und 
darunter beträgt, für den gan etrieb der 
, Activ- und Pa BI Deere die Hilf 
te desjenigen, was das Gericht aufegen kann 


B. | Bann die Maffe über 409 Rthlt. ber 
trägt, alsdenn werden dein Curatofi und Con 
tradictori zugebilligt: | | 4 od 


a) für Information übte Aunmtiche a U * 


b) für Abwartung det Haupt 
en » Terming Hl 


c) Incotulations / Termin RM 
d) Zur Rrgulifung d Appell 


torii 2 hl», 
9 pro —— A und 

Entwerfung des Difiribur 

tions + Plans incl. Caleul. Ge⸗ 

bühren ’ ı bis 2 bis 3 Al 


f) wenn zur Difribation der 
Maffe ein allgemein Termin 
wid, ‚fee deli | 





h At. st. Rt, ge. Mer. ar. IM. ae. 


— — 





g) für Abhaltung eines * 
treibung der Activ⸗M 
wirklich abgehaltenen a} 
mins mo feine Gegenwart er ⸗ ie 
forderlich gewefen, als bey . 
der Fnventur, Anton, Sch | — 
tatien taͤglich 1 Rtl. 


Anmerkung. Es find jedoch unter den fu 
A. ex B, bemerkten Koften, die baaren Aus: 
lagen, Eopialien, Betrieb. derer bey den 
befondern Liquidatis \vorfommenden : ' 
ſtruetionen, der Subhaftationss und der] 
für Die Maffe ‚gegen einzelne Debitoren 
berteibenden Prozeffe nicht mit begriffen, 
fondern darin kommen dem Zuſtitz⸗ Com: 
miffario außerdem die Gebühren zu, welche 
bey Eivils Progefjen gleicher Art ſtatt fin, 
den, auch wird demfelben für Die Einhe- 
bung und Ablieferung der baaren zur Activ 
Maſſe gehörenden Gelder und zwar unter 














400 Rıhlr.. ss I ı pro Cont 
über 4200 RE. bis 1000 Rei, & pro Cent. 
und über 1000 Rehle. x pro Cent, 

‚ zugebilliget. 2 


Kg 3m Erima Pan pafkn: 


A. Für die Defenfion incl: der „ut Joqu er 
gehaltenen nterredung 


Und in tpigbfigen nun Dr oe. 
drenfache: Sag. | , 
B. ke Dir Da * ws | ung ) 
nquiſiten ad Artic geʒt den 
* lich an Dihten u 1 Rıl. 
C. pro: Julrtriort ddfenfibue wi gr un 
Und in wichtigen ae 448 | 


reung, 4 — 
dem Staͤdti oder ade 974 
ann Fond zut Be ** ann der 
5* nur die Haͤl e dhn ſenſt zum— Ina 
| uden Gebühr n. RRIT TIME sig ? 
l. ‚Im andern und sefonders ad Jorisdi 
‚ &tionem voluntakiam gehörenden 
Angeleg heiten, KETTE 
u/Für die Aufnehmung eines Contratts Schen- 
* untet den Lebendigen, Vergleichs, Ceſ⸗ 
ſion, Obligation ꝛc. er wie der —* 
nft Namen haben 


a bür Die Ausfertigung — Bien Dean 
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Anmerkung. Wenn ein dergleichen Altus 
von fo weniger Weitlaͤuftigkeit Mt, daß die 
‚Aufnehmung des Contracts ad Protocol-| 
lum, Ausfertigung und Bollziehung, 
einem halben Tage hat vorgenommen “ir 
den en; fo darf für pie jufammen 
nur gehommen werden s 


wi = —* und — — g ein 

KRenunciation mit Belehrung der 

Ep Rohiehaten einfeitiger Eeffion und 

überhaupt eines jeden andern bloß — 
Actus extrajudicialis 

Wenn ſolches aber von einer ganzen Gemein, 

‚de nk Sorietät aufjunehmen iR, der doppel- 







5 Sir die Aufnehmung der ofscoghiche eines ER 
- reits vollzogenen Privat + Anftruments und 
deren Atteftirung unter fteument ⸗ 
Wann dabey Certiorariones und Renunkiatio- 

“nes vorfommeh, fo wird Dafür 15 gr. mehr 

angefeßt. 


bür die Aufnahme eines Wechfelr Protefts‘ » 
71 Bür jedes Darüber anzufpreigende Snftrüutene · 
3|gür die Bidimation eines sn ments 


673- mehr la a fi 


jeden der Igenden 6 gt. 


9 Für die Inſinuation einer ——— 

I" son jeden Citando inch; Doc. Infinvar | s 
ft eine Eurrende mehreren an einem Orte be bei _ 
findlichen Perfonen zu inſinuiren, * 
ſelben mehr denn zwey find zufammen 6 * rk 


10'Für eine Dorflung in heine» either 
und m Hs — 
wann —R —* ibn 


11] Für bloße Anzeigen und OBerfteängen } * 
etwas eingereicht wird, paſſiren nur Die Fr 
pelten Eopialien. 
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Dierte Abtheilung. 





11/%n allen Fällen, wo der Juſtitz · Commiſſarius ad requifitionem eines Gerichts 
einen Attum verrichtet, j. E. Zeugen» Verhoͤr, Verfiegelung und an — 
lung, Aufnehmung der eines Inventarii, Auction, Abnahme eines 
des, Dirigirung einge Erscution und andern dergleichen Fällen, oder wenn 
er eine ſolhe Handlung, in fofern fie ad atus volunterie Jurisdi£tionis x 
hört, ad Requilitionem partium verrichtet; fo paffiren ihm an Daͤten täglich 
Und wenn der altus in einem halben Tage verrichtet wird ⸗ » 
Ueberdem auch, wenn es ad Requifitionem judieis gefchieht, für den Berich 
Für die Ausferrigung des über den Adtum aufgenommenen Protocolls, 
wenn folcher ad Requilitionem partium gefchehen ift, die ad zo. beftimmte Ge 
bühren. 

12In Bormundfchafts » Sachen kann der Yuftig- Commiffarius, wenn er als 
Bormund angefgt wird, nicht anders ein Honorarium fordern, als wenn] 
ihm folches vom Gerichte, nach gefchehener Beftärigung des Landes- Pupils 
len Eollegüi feitgefegt worden, und in feinen andern Kalten Gebühren ver- 
langen, als wo nach der SportulsTare für die Gerichte in Pupillen / Sa⸗ 
chen Sportuln zuläßig find; für eine für den Vormund aber angefertigte 
Rechnung kann er ı bis 3 Rehle. liquidiren, welche Der Vormund aus cige| 
nem Dermögen vergüten muß, 


Allgemeine Anmerkungen: 

1. In allen Fällen, wo der Juſtitz · Commiſſarius zur Vetrichtung eines 
Aktuüs, Abhaltung, oder Wahrnehmung eines Termins reiſen muß, paſ⸗ 
firen ihm außer den pro actu beftimmten Gebühren, und außer der freyen 
Fuhre räglid) 60 gr. Diäten. 

2. Unter allen vorftehenden Sägen find nicht begriffen, fondern muͤſſen be- 
fonders bezahlt werden: 

a) Die Stempelbogen, fo gleich zu verbrauchen und nicht urmyuichlagen. 

b) Die Schreib: Gebühren für einen vorfhriftsmäßig gefehriebenen Bogen 
74 gr., und wenn eg über 2 Bogen it, für jeden folgenden 4 gr. 

e) Die Siegelgelder in dem im Corp. Jur. Frid. Part. 3. Tit. 7. $. 85. be- 
ftimmten Falle für jedes Inſtrument 75 gr. 

d) Für den Weg 30 gr. wenn in den. Städten der Juſtitz / Commiſſarius 
eine Handlung in der Wohnung der Parthep vornehmen muß, und an 
Partegeld für die Stunde 22 gr. 9 pf. wenn er. bey folchen Gelegenheiten 
warten muß. 

e) Bothen · Gebühren, Brief» Porto und andere baare Auslagen, 

f) An den Fällen, mo zu den vorzunehmenden Handlungen Zeugen adhi— 
birt werden müffen, erhalten felbige, wenn fie nur ı bis 2 Stunden zuge: 
gen find, jeder ⸗ ⸗ a 15 gt. 
Wenn einige Stunden erforderlich find “ 30 gt. 
Wenn es über einen halben Tag dauert, oder täglich 45 gr. 

Und wenn an deren Staft ein zweyter Juſtitz⸗ Commiffarius zugezogen 
wird; fo bekommt derfelbe fo viel, als beyde Zeugen, aud) außerdem für 
den Weg 30 ge. wenn in Städten die Handlung nicht in feiner eigenen 
| Wohnung volljogen wird. 
‘ g) Für Einnehmung und Auszahlung baarer Gelder für jede 100 Rthlr 
5 gr. und 
Bey Austionen fürs Einsaffiren und Berechnen für jedes Hundert noch 
15 gt. 


© 
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Fuͤnfte Abtheilung. 






















3. Es müffen die Juſtitz Commiffarien jedesmal die Gebühren und * 
gen unter vn firument verzeichnen und in Prozeß: u Sg 
Berluft fich folche nicht eher einfordern, bis alle —— Hg, se 

— t find, auch muͤſſen fie einen etwan 
leich nach) deſſen Empfang he Eommniffarien 

—— dieſe Sportul⸗ Tare für in Be 

bep ven un erichten der zweyten zu —— ts⸗ 8* 

ij A ‚ und ſchraͤnkt fich in ad 8* = ü —— außergerichtlichen Handlun⸗ 

gen auf tionen, welche den onen Di © Gerichte unterworfen 
find, Ir nn fie Daher für ——— oder in hoͤhern Inſtanzien, oder 
in Städten, wo eine höhere Sportul - Taxe für Juſtitz ⸗ Commiffarien einge 
führe it, Nechts » Angelegenheiten beforgen, fo find felbige auch befugt, 
nad) der competenten höhern Sportuls Tare zu liquidiren. 


Fünfte Abtheilung, 
Von dem zu gebrauchenden Stempel» Papier, 


An Stempel Papier muß in jeder Sache, deren Gegenſtand den Werth von 
30 Rthlr. überfteige, oder keiner Schägung fähig ift, folgendes genommen 
werden. 

2/Iur Anmeldung einer Klage, wenn das Dbject weniger. denn mr Rtl. betsägt 

Wenn es 200 Rthlr. oder mehr beträgt f 


Anmerkung. Bird die Klage muͤndlich zum Protocol —— ſo 
muß zu dieſem der vorſchriſtsmaͤßige Stempelbogen genommen merden. 


Zu dem — ‚Protocol, wenn — * Kläger oder Detlng 
ten aufgenommen wird ⸗ 
Zur Klage oder Klag⸗Protocoll ’ — 


Anmerkung 1. Zur Snterbention, oder Litis Denuncistion, oder auch zur 
Reconvention, wenn dieſe letztere zur beſondern Verhandlung verwieſen 
wird, muß eben fo viel Stempel» Papier verbraucht werden. h 


Wenn die auf ı gar. St. P. aufgenommene oder eingeretthre Anmel- 
"r zur Klage dergeftalt vollftändig befumden wird, daß es Feines Klage: 
Protocolls bedarf, fo Fon ein Stempelbogen Mepplie — von‘ ⸗ 
4Zur Borladung des Be ’ — 


Anmerkung. Wenn — Een nicht fchriftlich,, fondern per Copiam 
—— ergehet; ſo muß zu dieſer Abſchrift der Stenipelbogen eig 


Zu einer Edictal ⸗ Eitation für jedes Exemplar in Sachen über 105 Rth⸗ 
bis 100 Al. Er 

6/Zu einem Inſerat in den Zeitungen und Antelligenz» Blättern » 

713u einem Subhaftations + Parenre für jedes Erempia wenn Fa Tare m 

1000 Kehle. und weniger berrägt s 

Wenn die Tare über 1900 Rthlr. beträgt FE, 

83u einem Requifitorial, Intercefhonal - Schreiben, Deerer, Reſolutin * 

uͤberhaupt zu jeder andern ſchriftlichen Ausfertigung, für welche ein beſonde 

rer Sportul- Satz Berka | und in oegenwaͤrtiger Tape fein zwei * 

pelſatz feſtgeſetzt iſt 

Zur ſchriftlichen Anzeige eines — oder Sufig- Comm wet im ga 

eines Prozeffes vorkommt 
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Fuͤnfte Abtheilung. 








roſZu einer Vollmacht, wenn Das Objer an Cap und eg 100 RAR 
und weniger beträgt. OD 

Wenn es mehr beträgt "oder Feiner ‚Sing fähig ift- 

2 Zur Beantwortung der Sige, wenn fo u —— und nicht zugli im —I 

ſtructions · Termine aufgenommen wird 

12 Bu —* — ewn —* welches eine Deine, Alain er 


Br erſten —— | 
n die Anfteuction Durch mehrere Termine fortgeiete wid; - — Vroto⸗ 
| en folgenden, * Parthepen beſechen Der wingEdahhern * 
| richten muͤſſen » 
153um Protocoil eines Zeugen · Verbin; son niche mb als ine» Zeugen in 
Wenn mehrere find . 
168um Protocoll über den Verſuch der Süpne und Die Smmöndliche "Berhandlung 
der Deduction, wenn dieferhalb-ein befonderer- Termin abgehalten worden 
178um Protocoll bey einem andern —— in Projes / Sa Mr’ welcher nie 
zut Inſtruetion gehört  r 
18 = Protocol se einem auf esuifiion eines renden Geis ahgeharcnen 
ugen » Berhör 
ı9laum Starı cauſae nem Beugen dutch en fremdes Vereiht abgeht waren 


mü 

2olaum * eins Augeneins, der nice an be Gerihrefee vorgenom 
men w 

21[3um —332 9— die Ableiftung eines ——— oder ——— oder 
Mänifeftations-Eydes, oder Verpflichtung eines Vormundes oder Euras 
toris, ſowohl in Pupillen⸗ als Coneurs ⸗ Sachen — 1* 


a23u einer Deductions ⸗ und Defenfions: Schrift + 
23um Protocoll der Arten» Inrotulation 
23. Jur Specie fa&ti einer Anfrage ans Landes» Collegium # , 
25/3u einem Bericht, der nicht ex ofhicio abgeftattet wird P 


26|3u einem Urtheil —* ſolches nicht expedirt wird, mb das Obje 100 aid. 
und mehr betr in erſter Inſtanz⸗ 
In Injurien⸗ achen , 4 5 
Zur Abfchrift für jede Parthey in allen Hnfanyen” 

Anmerkung. Wenn das Urtheil erpedire werden muß; fo bedarf das Dir 
—— Stempel. Eine Contumacial⸗ Reſolution wird als ein Urtheil 
angefehen 

273ur Ausfertigung eines Vergleichs ’ 
28/3um — wenn das freitig — * Oueſttum bechagen 
hat 100 bis 500 Rthlr. . 
500 bis 1000 » ’ ® ⸗ 
1000 bis 2000 » s » 
über 2000 Rthlr. 
Wenn die Sache Feiner Schäsung nad Gelde bio ift , 
kur Sachen , 
n bloß dem Prozeffe entſagt wird 
29|Zur Anzeige eines — FOER Vergleichs/ mern das Obct 200 Rthlr. 
oder weniger betraͤg 
Wenn es uͤber 200 Rithlt. berträgt 
30|Zu einer Conllitutio Jiquidi zum Behuf en einer zu verfügen Sm on 
dr einem Picitationg + Protocol 


# 
# 
” 
. 


⸗ 
⸗ 
[4 


32]3u einem &bjadicarions-SBepbeide, mern das Bicitum nur 100 Kehle. or 
weniger beträgt » 
Wenn das Licitum Über — Rthlr. beit D ; P 
2 


aaa a san 


| 


14444 | 


naanam 


ar 


TI 


» 


kieeem[ 


an 
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| u 
Sünfte Abtheilung. | 
f 
Nr Rebir. ke: 
| Ban in Schalke volarksrie Das Bihtu. über 9600 Nehle. bertägt, ku; 
al — , müffen Pe re vom ıaten Map —— a | 
c 22 Saͤtze enommen ———— 33; URS IS \ 
33 du nen ehe Sc Dromcll Ba * — DE (Een % 
34Z3ur ſchrijtlichen nmeldung er Appellationss Keine, Dänen —*4— 
Anmerkung· Bey Aufnehmung der Appellations⸗ oder Beſch * 


* den zum Protocoll, imgleichen den in ter any: vorfallenden] 
: —— — a & Oafan Deductio > © Tr : 


.. 








nen «ben di y wie in Jan genommen waren. —* * 
35 Zu einer bloßen ſchriftichen —8* chen oder andern gericht io 


‚Anmerkung 1. Bonn ſolche ad Brotocollam gefhihet,:fo mu Da Dee Ir: 
"Stempel gebrancht werden. 
ag aber das Geſuch blos auf Befchleunigung, Niedetſchlagung, oder dr 
on tundung ‘der Gebühren oder Ertheilung des Armenrechts gerichtetʒ % 
1 bedarf os feines Stempels 
u Far g" n Fällen, da nach. dem Stempel: Ediet zu den Geſuchen ein hoͤher 
empel erfordert wird, z. E. bey Renunciation der Klage x. muß ſoich 
genommen werden. 
36In kleinen Injurien · Sachen, welche nach der Proʒeß⸗ Ordnung als Bagatell 
°F Sachen unter ro Mithlr. zu infteuiren find, . nur zu den Darin ergeh 
den Urtheilen,' oder Contumacial · Reſolutionen, ein Stempelbogen *— nl BR) 
genommen und der Ehrenfchein, wenn er verlangt en auf * derglet ort 


Stempel ausgefertigt. ul. EM 
37Zu einen Liquidations · Protocol * —⸗ }6 
Ið Zu einer Conftirurio Maſſae oder Diftribut, lan een a a 17 
39 u den Ausfertigungen der Teftamente und muß das im Stemp 

Edlet vom ı3ten May 1760. Set, IV, Unterfchied der Perfonen © 


ordnete Stempel: Papier genommen werden. X 
40 Zu den Ausfertigungen der Erbrheilungen werden die eben daſelbſt Sekt IL vor 
geſchriebenen Erb» und Eollateral» Stempehverwendet. 
4,/3u Eontracten, Schenkungen, Teftamenten und andern Werſchreibunge 
werden ebenfalls die in dieſem Stempel Edict vorgefchriebene Säge — 
42 Zu Obligationen, Atteſten, Vormundſchafts-Rechnungen, “Turorüs, Cura- 
—* * andern Ba bey weichen * hoͤherer Sat Prsärg: 
ben En 
Anmerkung. OR — Abfenie, — Furoris und F 
galitaris, Tutoria und Dechargen werden. auf 12 ggt. ausgefertiger, ment * 
das Bermögen dergeſtalt beſchaffen iſt, daß der Ciuater oder Vormund 
ein Honorarium erhält, oder erhalten koͤnnte. 
‚43134 einen Geleits⸗ Briefe oder Salvus Conduätus 
44 In Eriminals Sachen es mag zur Spesial» Snauifition gefommen ſeyn 
nicht, werden die im Stempel » Edict vom 13ten May 766. Sekt. XI. 
verordnete Stempel, jedoch überall ftatt 4 ggr mit 6 gar. bloß deſigniret und]: 
nad) beendigtem Prozeß, wenn die Koften dem Königlichen „oder Städti-"- 
schen Malefice Fonds oder dem Jurisdi&tionario nicht zur’ Laſt fallen, und der 
in die Koften Verurtheilte des Vermögens ift, Die Defignation mit 4 des 
Betrags der Krieges: und Domainen-Cammer, oder an den nächften Stem⸗ 
pel-Mendanten eingereicht und bezahle, wogegen Ztel der Gerichts» Perfon, 
fo folches alles beforge, verbleibet. 
45|Bev andern! bier nicht berührten Sachen, müffen die Vorſchriften des St 
pel: Edicts vom ızten Map 1766 und Die nachherigen Verordnungen beob⸗ 
achtet werden, 













No. 
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No. VII. Reſcript an das Kammer + Cericht,/ was 
wegen: gefehehener Arretirung und Wegſchaffung folcher Derfonen 


zu beobachten, in Abſich 
Maje 


V unſern ꝛxc. Im vor⸗ 
Nufigen Reſctipts vom 1 3ten M. et a. pt. 
Taffen Wir Each Hierneben nunmehr eine 
Abſchrift von dem Refeript zufertigen, 
was wegen der geſchehenen Arretirung 
und Wegſchaffung des Bibliothekars 
Chaudier gemeinſchaftlich von Unſerm 
Brneal-Divectoriv und Unſerm Juſtit⸗ 


Griedrich Wilhelm, König ı. x. 
Ö Verfolg Unſers 


ato 


t derer die ———6 des Koͤnigs 
fat höchften Perſon ergangen. De D | 
Berlin, den 21, Januat 1793. 


- 


Departement, an das hieſige Policey⸗ 
Direrrorium unterm ı zten d.M. erläffen 
worden. Sind, Berlin, den zıten 
Sanuar 1793. 
Auf Se. Königl. Mojeftät allergnaͤdigſten 
. 0 Sperial: Befehl, Be: ° 


+ v. Carmer. v. Reck. vd, Goldbeck. 


Ad No, VII. 


Das hieſige Policey· Directorimm if 
durch das Mefript vom 4, April 2791, 
angerviefen worden, 
wenn es von Sr, Königl, Majeftät 
unmittelbar wmittelft einer Cabinets⸗ 
Ordre befehligt wird, Jemanden zu 
arretiren, dem Borfteher des Gefäng. 
niffes, und wenn diefed befonderer Ur⸗ 
ſachen halber bedenklich ift, dem Praͤ⸗ 
- fidio ded Cammer⸗Gerichts oder dem 
Dirigenten des Inter» Gerichts folche 
Drdre "vorzugeigen, und abfdhriftlic) 
zu communiciven, wo aber in einem 
außerordentlichen Falle befondere Um⸗ 
ftände eintreten follten, foldhe dem Des 
partement des Etatd» Minifterii, zu 
deffen Reffort die Sache gehört, vor 
zjutragen. 
Hiernach 
hen Cabinets · Ordres dem Departes 
ments⸗Miniſter des General: Directorii 
gemeldet. 
Der Vorfall aber mit dem arretirten 
und meggebrachten BibliothekarChauvier, 
da dad Cammer · Gericht, auf Inſtanz 
feiner Gläubiger die Verkuͤmmerung ſei⸗ 
ner Effekten ‚verfügt gehabt, ſolche 
ſchon obſignirt gefunden, beſtaͤtigt die 
Nothwendigkeit, daß zwar auf Seiner 
Königlichen Majeſtaͤt an das Policey⸗ 


Directorium ergehenden Immediat · Be 


fehl, zumahl bey gegenwaͤrtigen Eon 
juncturen, mit der Arretirung, Fort⸗ 
ſchaffung und Verſiegelung der zuruͤckbleb⸗ 


hat daſſelbe auch bisher derglei⸗ 


benden Effeeten, ſo wie es in Anſehung 
des ꝛc. Chauvier geſchehen, ſofort ver⸗ 
fahren, jedoch bey oder unmittelbar nach 
Voliftcerfung einer ſolchen Immediat⸗ 
Ordre davon, außer der Mittheilung 
derſelben an den Departements: Minifter 
des General-Dirertorti, dem Praͤſidio 
des vompetirenden Gerichts. Nachricht 
Hegeben werde, weil ausblabenden Falls, 
wenn Ereditores, angehdrige oder andere 
Intereſſenten, wie es gemwiniglich ges 
ſchieht, ſich mit ihren Klagen und Bors 
ftellungen am das behoͤrige Judicium wen» 
den, diefes, aus Unwiſſenheit des Vor⸗ 
gangs und der Urſachen davon, zu wie 
derfprechenden, nicht nur die gefegliche 
Autorität ded Judicii rompromittirenden, 
ſondern auch zweckwidrige Eollifion nach 
fih ziehenden Verfügungen, veranlaft 
werden kann welche Inconvenienzen durch 
die geordnete Bekanntmachung, ohne ei⸗ 
nigen Aufenthaltund Hinderniß in promp⸗ 
ter Vollſtreckung ſolcher Immediat⸗Ot⸗ 
dres zu verurſachen, vermieden werden. 
Hiernach alſo hat das Policey-Di⸗ 
rectorium in kuͤnftigen ſolchen Faͤllen ſich 
zu achten. Sign. Berlin, den 12. Jan, 
1793. 
Auf ꝛc. Specials Befehl. 
Blumenthal, Carmer. Heinig. Werder. 
Reck. v. Voß. Goldbeck. 


An 
das hieſige Policey⸗Directorium. 


S2 No. 


149 
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No, VII Berordnung wider das Einſchleichen und 
Herumftreichen der Zigeuner in Oft» und Weftpreuffen. 
De Dato Berlin, den 22. Januar 1793. 


hen Seiner Königlichen Majeftät 
von Preuffen ꝛc. ꝛc. Unferm aller 
‚ gnädigften Herrn, allerunterthänigft bes 
richtet worden, daß in Oft: und Weſt⸗ 
‚preuffen, der dawider vielfältig und in⸗ 
fonderheit den 20, Dechr. 1727 und 
30, Novbr. 1739. ergangener Berords 
mungen ungeachtet, das Einfchleichen 
und Herumftreichen der Zigeuner aus ben 


benachbarten fremden Ländern überhand : 
‚meinden insgeſammt dieſe ihre Pflicht 


genommen, und ihre Wegſchaffung über 
die Grenze nach erlittener Strafe fie nicht 
von der Rückkehr abgehalten; So mol 
fen Hoͤchſtdieſelben zur wuͤrkſamen Steu⸗ 
rung dieſes Uebels das, deshalbige Edict 
dom 30. Nobbr. 1739 folgendermaaßen 
hiedurch erneuern und ſchaͤrfen. 


1. 


Sollen dem erwehnten Ediet gemäß, 
die Gerichtd: Obrigkeiten im Lande, ins 
-fonderheit an den Grenzen, und Die 
Schulzen und Gemeinen in den Dörfern, 
‚die Zigeuner, welche fich in ihrer Ges 
richtöbarkeit, Dörfern, Feldern und 
Waͤldern betreten laſſen, fofort aufheben, 
wenn fie ſich aber in fo arten Banden 
‚finden laſſen, daß ihre Aufhebung nicht 
‚ohne Gefahr bewerkftelliget werden kann, 
fofort dem Landrath des Kreyſes folches 
anzeigen und zugleich, bis diefelben feſt⸗ 
gemacht werden koͤnnen, ihr weiteres 
Herumftreifen, und wohin fie fich wen⸗ 
den, beobachten, worauf der Landrath 
fofort mit Hinlänglicher Verſtaͤrkung, und 
wenn es nöthig iſt, mit militairiicher 
Hülfe aus der nächften Garniſon, wel⸗ 
che der Commandeur derſelben ihm auf 
feine Requifition unverzüglich zu geben 
hat, eine folche Zigeunerbande aufheben 
‚und in fichere Verwahrung bringen muß. 

Hürde eine Parrimonial: Gerichts⸗ 
Obrigkeit wiffentlich einem Zigeuner Auf 
enthalt in ihrer Gerichtsbarkeit geben, 
und nicht denfelden, fobald es feyn kann, 
anhalten und aufheben laſſen, fo foll dies 
felbe mit Verluſt der Jurisdiction, oder 
Eintaufend Thaler Strafe an Gelde, 
Königliche Juſtitz und Polizey⸗ wie auch 


Mapiftrats » VBediente Aber follen mit 
gleicher Geldftrafe oder mit der Caſſation, 
auch die Schulzen und Gemeinden, die 
bierunter faumig,- oder ihren Gerichts⸗ 
Obrigkeiten und Vorgeſetzten nicht auf 
Erfordern Hülfliche Hand leiſten, mit 
empfindlicher £eibes: und nach Befinden 
zwey⸗ bis drepmonatlicher Beftungsftrafe 
angefehen werden. 

Damit auch die Obrigkeiten und Ges 


defto aufmerffamer beobachten; fo fol, 
fo oft ein Zigeuner oder eine Bande dies 
fes Geſindels im Lande angetroffen und 
aufgegriffen wird, jedesmal die Unterſu⸗ 


‚hung wider diefelben mit darauf gerichtet 


werden, an welchem Orte fie fich ind Land 


geſchlichen, wo fie ſich überall herum ges 
ſtreift, gebertelt, fich aufgehalten und 


geherberget haben, auch von den Eins 


wohnern gefehen worden find, Damit bier 


‚jenigen, die ihre Schuldigfeit in Aufhe⸗ 
bung oder Anzeige derfelben unterlafjen 
haben, zur unausbleiblichen Verantwor⸗ 
tung gezogen und erwehntermanßen bes 


ſtraft werden, 


2 

Die angehaltenen Zigeuner follen auf 
gleiche Weiſe, mie es wegen ber bey Ges 
neral» Bifitationen und fonft aufgegriffee 
nen Landftreicher vorgefchrieben ift, uns 
ter ficherer Auflicht gegen ihre Flucht, 
ohne Anftand zur nachften Veſtung abges 
liefert, und auf dafeldft wider fie inftruike 
te Unterfuchung, fobald ed ausgemittelt 
if, daß es Zigeuner find, ob fie gleich 
fonft keinen Diebitahl oder ein anderes 
Verbrechen im Lande begangen haben, » 
oder deffen nicht überführet werden koͤn⸗ 
nen ‚zur lebenstwierigen Beftungs » fo wie 
die Weiber zur lebenswierigen Zuchthangd« 
arbeif'berurtheilt werden. 


3 
Ihre Kinder die fie ben fich Führen, 
follen ihnen abgenommen und auf Koften 
des Staats zu einer befjern Lebensart ers 
zogen werden, wozu, fo wie zu ihrem Un⸗ 
terhalt, Seine Königliche Majeftät, — 
aller⸗ 
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allerunterthjänigft gefchehenen Vortrag, 
Mittel und Gelegenheit anzumeifen geru⸗ 
ben werben. | 


f 

Diejenigen Zigeuner, die fich etwa 
biöher unter einer-und andern Gerichts» 
barkeit zu einem ordentlichen ehrlichen Ges 
werbe angefeßt haben, follen zwar gleich 
andern Unterthanen dabey geduldet und 
geſchuͤtzt, wenn fie aber auf Herumbagi⸗ 
ven, Dieberen oder Landbetteley ſich bes 
treffen laffen werden, nach Worfchrift des 
Edictd vom 21. Julii 1787, tvegen des 
ori in Eriminalfachen, zur Unterſu⸗ 
hung gezogen, und gleich foldyen Zigeus 
nern, die fi) ind Land fchleichen, zur les 
benswierigen Beftung&arbeit verurtheilt, 
jedoch ihre ihnen wegzunehmende Kinder 
auf Koften ihrer Outsherrſchaft und Ge⸗ 
tichtsbarfeit, unter welcher ſie ſich anges 
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fest gehabt, unterhalten -und erzogen 
werden. - ß 

Seine Königliche Majeſtaͤt befehlen 
ſo gnaͤdig als ernſtlich Hoͤchſtdero Oft: 
und Weſtpreuſſiſchen Kandes-Collegiis, 
Land⸗ und Steuerraͤthen, Magiſtraͤten 
und Gerichts: Obrigkeiten, Dorfs⸗Ge⸗ 
Meinen und jedermann den es angeht; 
ſich hiernach genau zu achten, dem On- 
cio Fiſci aber darauf, daß dem allem 
nachgelebet werde, zu vigiliren, und die 
llebertreter zur Verantwortung und Bes 
firafung anjujeigen. Gegeben Berlin, 
den 22. Januar 1793. 


Stiedrich Wilhelm, 
(LS). 


Earmer, Merder, 


No. IX. Publicandum, die Strafen auf Fabrifen- 
Diebftäle betreffend. De Daro Berlin, den 29. Jan.ı793, 


De Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von 
Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſer allergnaͤdig⸗ 
ſter Herr, ben der verbeſſerten Einrich» 
tung des Fabriken : Wefens in Höchftdero 
Eanren, befonders in den Reſidenz Staͤd⸗ 
ten Berlinund Potsdam, zugleich auch auf 
eine zweckmaͤßige Einleitung und Behand» 
Jung ver daben vorfommenden Mechtefas 


chen, Allerhöchftvero Augenmerk gerich⸗ 


‚ ter, und daher in einem unterm 23. Dec, 
pr. volljogenen Reglement die Einrich⸗ 
tung der Fabrifengerichte in den benann» 
ten beyden Stäoten, fo wie die Grund: 
füge des dabey zu beobachtenden Verfah⸗ 
tens, näher beftimmt haben; fo find Als 
lerhöchftoiefelben bey diefer Gelegenheit 
auch bewogen worden, bie twegen der Fa⸗ 
brifen: Diehftähle und der dabey mit ein: 
tretenden Dicheöheelereyen ergangeneti 
Strafgeſetze revidiren zu laffen; And da 
ſich gefunden, daß die darin geordneten 
Geldftrafen groͤßtentheils nicht zweckmaͤ⸗ 
Big find, die Strafe ber öffentlichen ſchimpf⸗ 
lichen Ausitellung aber den Character det 
Volksclaſſe, zu welcher die Fabrikenarbei⸗ 
ter gehören, zu fehr herabgeſetzt, die Ab» 
ficht der Befferung in den meiften Fällen 
vereitelt, und dem Beſtraften, wenn er 


ſich auch mürklich gebeflert hat, die Wege 
zu feinem weıtern Fortkommen zu fehr ers 
fehwert; fo haben Seine Königliche Dias 


jeſtaͤt refoloirt, mit Aufhebung diefer Als 


tern Strafgeiege, nachſtehende Vorfchrifs 
ten, wie diefe Gattung von Verbrechen 
fünftig beſtraft ah fou, feftzufegen. 


Die Diebftähte, welche von Fabri⸗ 
fenarbeitern an den - ihnen anvertrauten 
Materialien, Utenfilien, Werfzeugen und 
andern Effecten begangen worden, follen 
künftig ald Hausdiebjtäle angefehen und 
beftraft werden. 


Senn der Werth des Entivendeten 
fuͤnf Thaler oder weniger beträgt, fo foll 
es von dem Entreprenneur der Fabrife aba 
bangen , ob er das Verbrechen rügen und 
zur Bellrafung anzeigen wolle. Findet 
der Entreprenneur in Ruͤckſicht der deſon⸗ 
dern Umſtaͤnde des Falles, und wegen der 
wahrfcheinlichen Hoffnung künftiger Beſ⸗ 
ferung, rathſam, dem Arbeiter fein Wers 
gehen für diesmal nachzuſehen, fo foll das 
Fabrifen = Gericht ‚nicht ſchuldig ſeyn, 
eine Unterſuchung Darüber von Amtoͤwe⸗ 
gen zu veranlaflen. — 
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Wird aber die Entwendung vom dent 
Entreprenneur gerügt, oder Überfteigt der 
Werth ded Entivendeten die Summe von 
fünf Thalern, fo foll die Sache von dem 
Fabriken⸗ Gericht nach der ihm ertheilten 
Anftruction ordnungsmäßig unterfucht, 
auch über die Beſtrafung des Verbre⸗ 
chens rechtlich erfannt werden. 

h IV. 

Betraͤgt der Werth bed Entwendeten 
nur sehn. Shaler oder weniger, fo findet 
Gefängnißftrafe von vier und zwanzig 
. Stunden bis zu vierzehn Tagen flatt; je 
doch unter folgenden Maaßgaben: 

1) Zur Vollſtreckung ſolcher Gefaͤng⸗ 

nißftrafen ſollen nur arbeitsfreye Tage, 

‚ alfo jederzeit Sonn» und Feſttage ge 

wählt werden, in welchen der Berbres 
cher die fich vorgefegten Vergnuͤgungen 
entbehren muß; bergeftalt, daß er den 
Abend- vorher in Das Gefängniß ges 
bracht, und den auf den Sonn» oder 
Fefttag folgenden Tag des Abends 
wiederum entlaffen, wenn aber auf 
mehr ald 48 ftündiged Gefängniß er» 
kannt worden, daffelde in diefer Urt, 


fo oft, als es zur Erfüllung der fefiges 


* festen Strafjeit erforderlich ift, wies 
derholt werden muß. ' 

2) Das Gefängniß ſelbſt muß fo einge: 
richtet feyn, daß es dem Verbrecher 
darin zwar nicht an der nöthigen geſun · 
den Luft ermangele, wohl aber derfelbe 
alles Tages: und andern Lichts in feis 

nem Behältniffe entbehren muͤſſe. 


3) Es muß ihm darin „Peine Gefelfchaft ſoll 


und fein Zufpruch, @& fey unter wel: 
chem Vorwande es molle, geftattet 
werden. 
4) Er muß den erkannten Arreſt bloß 
bey Waſſer und Brod aushalten; bet» 
geſtalt, daß er weder andre Nahrungs⸗ 
mittel oder Erfriſchungen, noch Rauch⸗ 
oder Schnupf: Taback in dem Gefaͤng · 
niß genießen Fönne, 
9) Wenn ein Arbeiter, ber auf biefe 
Art wegen begangemen Diebftahls ſchon 
einmal beftraft worden, deſſen zum 


; amentenmale fich ſchuldig macht; fo fol 
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die Gefängnißftrafe, der Dauer nach, 
t; bey einer fernern Wieder⸗ 
holung aber, das Verbrechen, ohne 
Rücficht auf den Werth des Entwen- 
deren, als ein großer Hausdiebſtahl 
augefehen und beftraft werden. | 
V. 

Gegen einen großen Diebſtahl, d. h. 
einen ſolchen, wo der Werth des Ents 
mwendeten die Summe von zehn Thalern 
überfteigt; oder wo, ohne Ruͤckſicht des 
Gegenſtandes, das fchon zweymal beftrafs 
te Verbrechen zum drittenmale begangen 
worden, foll Feſtungs⸗ oder Zuchthauss 
ftrafe mit Willfommen und Adfchied, auf 
mehrere Monathe und Jahre, nad) nähe 
rer Beltimmung des Allgemeinen Gefeg« 
Buchs Th. U. Tir. XX. $. 1140, 3158 
1162, gegen den Verbrecher ftatt finden. 


VI. 


Gegen diejenigen, welche von Fabri⸗ 
kenarbeitern dergleichen entwendete Ma⸗ 
terialien, Waaren oder Geraͤthſchaften 
gekauft oder zum Pfande angenommen 
haben, bleibt es bey den Verordnungen 
des Allgemeinen Geſetzbuchs Th. II. Tit. 
XX. q. 1231» 1247, wornach dieſelben, 
wenn ſie gewußt haben, daß die Sachen 
geſtohlen find, als gemeine Diebe; und‘ 
wenn gleich die Wiſſenſchaft nicht klar, 
die Annahme zum Kaufe oder Pfande 
aber mit Berabfaumung der gefctlichen 
Borficht gefchehen wäre, mit nachdruͤck. 
licher Geld» oder Gefängnißitrafe, auch, 
nach Bewandniß der Umſtaͤnde, mit dem 
Verluſt ihres Gewerbes, beftraft werden 
en. 


Seine Königliche Majeftät Befehlen 


alſo hiedurch, daß diefe Worfchriften, we⸗ 


gen Beftrafung der Fabriken: Diebftähfe, 
und Diebesheelereyen, fogleich nach Pur 
blication der gegenwärtigen Verordnung . 
von jedermänniglich, befonders aber von 
den Fabriken » Gerichten und der Crimi⸗ 
nal» Deputation des Cammergerichtd ges 
nau befolgt, und der inhalt derfelben, 
außer der gewöhnlichen Publication, for 
wohl den Fabrifenarbeitern bey ihrer Ans 
nahme, als den Trödlern und Pfandes⸗ 

| Verleihern 


Rast 
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Verleihern in Berlin und Potsdam, uch o@@Mmörden. So gefchehen und gegeben 
befondgrs bekannt gemacht werden foll, ,„, zu Berlin, den 29. Januat 1793. — 


Urtundlich iſt gegenfderiges Pübba 3: Inden Friedrich, Wilhelm. | ; 


candum an. Bern ahnigligen Maje⸗ (L,$,) my 
ftät Hoͤchſte igenhaͤndig vollzogen und mit u au u ai a: Tim 
Oochſtdero Königlichen J egel bahn vom »Carmer. Struenſee. 

Pre } | oa De 46. an hu een‘ N ınd 


No, X. Extradt aus einem Relcript af den Inſtru ction 


5810 ten 


Senat des Kammer⸗Gerichts/haß Acta cum fententia, wenn a 


zwey Jahre Zuchthaus oder 


Feſtungsſtrafe erkaunt worden, auch tern 


auf Feſtungsſtrafe unter zwey Jahre erkannt worden, die Sentenzen ante 


blicationem eingeſandt werden follen. 
ran Februar 1793: 
einzuſthicken/ desgleichen auch die Sen. 


y td Hii, TE HRE, 

Extract 

ex Refcripto clemengiflimo vom ten 
Fehr. 1793, in Unterfuchungsfachen 
2* wit er 

den Johann Friedrich Maſſuthe & 

Conſorten. 

pers Babe Ihr kuͤnftig allemal, 
wenn auf zwey Jahr Zuchthaues 
oder Feſtungsſtrafe erkannt wird, "die 
Senten; cum actis ante publicationem 


wet), Wed 


„De Daro Berlin, re 


0/4 


tenzien, worin auf Feſtungsſtrafe auch 
unter zwey Sahren erfannt wird, ante 
publicatiönem einzufeichen, Sr 
Gegeben Berlin, ben 4ten Februng 
1793. — =. 


Auf Sr. Konigl. Mojeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. r 


Carmer. Reck. Wöllner. Goldbeck. 


No. XI. Circulare an die Krieges und Domainen Cam⸗ 
mern, die Abgangs Liſten der Cantoniſten bey den Regimentern 
betreffend, De Dato Berlin, den 5. Febr. 1793. nd 


riedrich Wilhelm König :c. ie. ıc. 
Unfern ꝛec. Auf Eure unterm 29ten 

d. M. gethane Anfrage, ob mehrere Can, 
toniften zur Meviie eingezogen werden 
dürfen, als der wahre Bedarf und Die 


Reſerve mit ſich bringt, ‚und ob die Regi⸗ 
menter diefen mehteren Bebarf ohne Eure Kan 


Eoncurrenz einziehen dürfen, ertheilen 
Wir Euch zum Beſcheide, daß dieſe Aus: 
legung fo wenig der Abficht als dem Sin: 
halt der Berfügung vom 6. Nobbr. v. J., 
wodurch det $: 7.5. des neuen Eantons 
Reglements vom +2, Febr. v. 3. erklärt 
orden, gemaͤß iſt. Die Referve muß 
tach dem $. 80. des neuen Canton⸗R 
glements beſtimmt werden, und da na 
der eben erwehnten Declaration des $. 75. 
dom 6. Novbr, v. J. den Negimenterft 
nachgelajien iſt, den gehabten Abgang 
dor der Revuͤe, nur fummarifch anzuge⸗ 


die Referve für die Negimenter nad) de 
Inhalt des neuen Canton s Reglemetit 
ausheben laſſen, keinesweges aber kann 
und ſoll den Regimentern geſtattet wer⸗ 
den, ohne Concurren; der Cammern, 
mtoniften, fo wenig zum Erfag des Ab: 
gangs ald der Referve einzuziehen, v2 
weniger aber einen mehreren Bedarf als 
jene Ausmittelung erfordert, zu verlans 
gen. Sind ꝛc. Gegeben Berlin den 
sten Febr. 1793. 


Auf Special Befehl. 


ben; fo muͤſſet Ihr diefen Abgang e 


’ 


v. Blumenthal. - d. Heinitz. v. Arnim. 
v. Voß. v. Struenſee. v. Rohdig. 
An | 
die Churmaͤrkſche Cammer. | 

T Ad 
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riedrich Wilhelm Könige. it. ıc, 
Unſern ꝛc. Was in Gemäßheit der 
unterm 6. Novbt. a. p. ergangenen Eircus 
fair : Verfügung, wegen der, bon ben 
refp, Regimentern jährlich einzureichen« 
den Abgange » Liften der Einländer, an 
die Churmärkfche Cammer auf ihre des⸗ 
halb gethane Anfrage zur nähern Beleh. 
gung erlaflen worden, ſolches wird Euch 
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ſchriftlich zugefertiget. Sind, Gege 


‚ben Berlin den asten Febr. 1793. 


5 Auf Special · Befehl > 
9: Blumenthal, ©. Heinitz. d. Werder 
v. Voß. v. Struenfer, 
A 2X; 

ſaͤmnnliche Cammmern 


jue Nachricht und. Mhtung- Hiebep ab⸗ci. der, Ehusmdrken +3. 9 A 
Pr Ns 3:3, 8 1 5 riet & 


— Zr, 1,23. 


No. XIE Zehen: Dedtung fl das Herzogthum Kleve, 


rn 

gyezehent beftehet in der Abgabe eines 

Theild gewiſſer auf einem Grund» 
ſtuͤcke erzeugten Natur: Producte. 


.ı 2% 
Dileſer Theil ift in der Hegel der Ze⸗ 
hente der dem Zehentrecht untermorfenen 
Erzeugniße. Sollte aber an einigen Orten 
durch Verträge, Verjährung und rechts⸗ 


Eräftige Entfcheidung, in Anfehung gans -⸗ 
Diftriete oder einzelner Grundſtucke, 


- Anftare des wirklichen Zehenten ein ards 
Herer oder geringerer Theil (pars quota) 
Beftimmt ſeyn, fo hat ed dabey zwar noch 
ferner fein Bewenden; doch wird durch 


diefe Verfchiedenheit in der Grdfe des . 3 


Antheils, an der Natur und den Rech⸗ 
gen der Abgabe felbft noch nichts geaͤn⸗ 


$% | 
folgende: 
.. X) Der Ader : Zehent. 
2) Der Saf:Zehent. , ;- 
3) Der Heu» oder Wi Zehent. 
4) Der Blut⸗Zehent. 
5) Der Fifch: Zehent, 
6) Der Holy:Zehent. 
7) der Torf» Zehent, 


§. 4. 
Zu dem Acker⸗Zehent gehört ber ſo⸗ 
— große und ſchmale oder kleine 


Dato Berlin, den 7. Februar 1793. 


Die zulaͤßige Zebent: Gattungen find . 


0 r 4.5. —J 2 


Zum großen Zehent find in der Regel 
folgende Früchte zu rechnen: _ 

1) Weißen. *t 

2) Roggen.“ — 
3) Gerſten. ohne Unterſchied der 

Winter · und Sommerfrucht. 
5) Buchweitzen. a) 
6) Haber. 
7) Erbſen. ER 
8) Wicken. N p:i. 
9) Pferdebohnen. ur 

6. 6. ’° ’ 


um ſchmalen oder Klein-Zehent aber 
find in der Regel zu zählen: s 


1) Kohl: Raab⸗ oder Ruͤbſaamen. 
2) Flache... | - 
3) Hanf. 
4) Klee oder Klever, 

5) Spörey. 
6) Toback. MR 
7) Erdäpfel. | 
8) Wurgeln und Rüben; 

9) Kopftohl oder Kappes. 


$. 7. | 

Sollten in der Zufunft andere, Bis 
biehin ungewöhnliche. Gewaͤchſe geſaͤet 
oder gepflanzet werden, fo find diefelben, 
in fofern fie zur Gattung der Halmfrüchte 
gehören, zum Großen; in fofern fie aber 
aus Kräuter: und Wurzel: Gewächen 
beftehen, zum ſchmalen Zehent zu a 
8 


{ 


Per 
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* §. 8 tigte ſeine Befugniß, den Zehenten in 
an Wenn unter — Zehentberech · Natur zu ziehen, blos dadurch, daß er 
tigten, wovon einer den großen, ber an⸗ ſelbigen feit länger als rechtsverjaͤhrter 
dere aber den ſchmalen oder kleinen Zehent Zeit in gedroſchenen Koͤrnern angenom: 
zu erheben hat, eine andere Bertheilung men, noch nicht verlohren; es wäre denn, 
Der Früchte zum großen und fhmalenZe» daß der Berechtigte fein Recht zum Zug: 
heuten, durch Verträge, Verjährung Zehenten ausüben wollte, der Werpflichs 
oder rechtöfräftige Beſtimmung eingefüh» tete aber demfelben mwiderfprochen, und 
wet ift, fo hat es dabey ferner fein Be⸗ erſterer feit diefem Widerſpruch durch 
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wenden. 
$. 9. 


An denenjenigen Orten, wo bie Ges 
rechtfame des großen und fchmalen Zehen» : 
ten gleichergeftalt dahin beftimmer find, 


daß wenn die erfte Einfaat einiger zum 


fhmalen Zehenten gehörigen Früchte vers 
dorben it, und in dem nemlichen Acker 
andere Früchte ohne andermweites Pflügen 
gefaet, und untergeegget werden, dieſe 
fodann ohne Unterſchied ihrer Befchaffen« 
beit, zum ſchmalen Zehenten zu vechnen, 
"verbleibt ed ebenfalls bey dieſem Her⸗ 
kommen. 
§. 10. 

Der Sad: Zehente beſtehet in einem 
gewiſſen Maaße gedrofchenen Getreydes 
"von beftimmter Gattung, welches ents 
‚weder durch eine immermährende Werein, 
‚barung oder nur auf eine beftimmte Zeit, 


anftatt des Acker⸗ Zehenten entrichtet 


"wird. 
§. 11. 
Iſ die Verwandlung des Zug» in eis 
nen Sad Zehenten durch einen wuͤrkli⸗ 
chen Vertrag gefchehen, fo muß haupt⸗ 
ſaͤchlich nah deſſen Inhalte beurtheilt 
werden, in wie fern der Berechtigte ſtatt 
"des Sack· hinwiederum den Zug · Zehen: 
‘ten fordern koͤnne; und wenn der eigent⸗ 
liche Innhalt diefes Vertrages, wegen 
‚Ränge der Zeit nicht mehr ausgemittelt 
werden fann, fo wird angenommen, daß 
derfelbe fir immer gefchloffen worden; 
Folglich der Zehentberechtigte, auf den 
Zug: Zehenten nicht mehr zuruͤck gehen 
Tann, Erhellet Hingegen mur fo viel, daß 
ſtatt eines wfprünglichen Zug: Zehenten 
feit geraumer Zeit ein Sack ⸗Zehente ge 
liefert worden, ohne daß die Eriftenz 


eines darüber gefchloffenen Vertrages aus · 


gemittelt werden kann; ſo hat ber Berech⸗ 


rechtsverjaͤhrte Zeit den Zehenten in ge⸗ 
droſchenem Getreide wuͤrklich angenom⸗ 
men haͤtte. 


§. 1 
Der Blut⸗ — erſtrecket dh: 
2) Auf Fohl en. 
b) » Kälber, 
c) » £ämmer, 
d) » Ferkel. 
e) = DVienen, 
f) ⸗ Bänfe. 
8) » Hühner, 


%. 13. 
Jedoch find alle vorhin benannte Gat ⸗ 
m. von Vieh, nicht überall zugleich 
der, Zehenspflicht unteriworfen, fondern es 
verbleißt deshalb bey demjenigen, was 
‚an jedem Orte durch Verträge, Verjaͤh⸗ 
rung, oder vechtäfräftige Entſcheidung 


Derge — iſt. 


x §. 14. 

Wo ‚eine beſtimmte Verguͤtung in 
Gelde, anſtatt der Natural⸗EKeiſtung anf 
gleiche Weiſe durch Vertrag eingefichret 
iſt, oder wo nur ſo viel erhellet, daß ſeit 
geraumer Zeit eine Geldzahlung ſtatt des 
Natural: Zehenten geleiſtet worden, ohne 
daß eim darüber geichloffener ausdruͤckli⸗ 
‚cher Vertrag ausgemittelt werden fan, 
finden die Worfchriften des $. 11, eben» 
falls Anwendung. 


$. 1 

Der Heu oder Birken, Zehent erſtre⸗ 
cket ſich nicht nur auf das in denen zum 
—— beſtimmten Weyden oder Wie⸗ 
fen gemaͤhete ſogenannte ganze Groß, 
ſondern auch auf dasjenige, was bey einer 
Vieh · Weyde unter demſelben geſammelt 
wird. 


$. 16, 
Nur derjenige iſt zur Erhebung eines 
Denen in einem gewiſſen Difteicte 66 
vechtiget, 
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rechtiget, der eine ſolche Gerechtigkeit 
rechtmäßig erwerben, oder durch Verj 
rung hergebrasht hat. 


$. 17. 

Wem in einem Diftricte ber große 

Zehente gebühret, der ift auch in der 

Hegel zur Einnahme des fchmalen oder 

einen berechtiget, infofern fein anderer 

—— ein beſonderes Recht nachweiſen 
ann. 


$. 18. 
Aus dem Rechte zu einer Zehent⸗· Gat ⸗ 
tung kann ſonſt keine Folge auf die andere 
gezogen, ſondern es muß eine ſolche Ge⸗ 


rechtigkeit in Anſehung einer jeden Zehent ⸗ 


Gattung nachgewieſen werden. 


$. 19. Ei 
Der Zehent : Pflicht find in der Re⸗ 
gel alle diejenigen Gründe unterworfen, 
weiche fich in einem.zu der nemlichen 


Zehent · Gattung überhaupt pflichtigen · 


Diſtricte befinden. 


S. 20, — 
Diejenige Freyheit, welche einzelne 


darin gelegene Grundſtuͤcke erlangt haben, 


entkraͤftet die allgemeine Zehentpflicht der 
uͤbrigen nicht, 


I, 

In denenjenigen Feldern aber, wo 
das Zchentrecht nach der Erwerbung oder 
Verjaͤhrung nur in Anfehung einzelner 
ann daffelbe auf andere nicht ausgedehnt 
werden. 
. $. 22. 
Die zu einem geiftlichen: Amte gehoͤri⸗ 

ge, oder einem Geiftlichen eigenthuͤmlich 
zuftehende Aecker werden deshalb von der 
Zehentbarkeit nicht befreyet. 


2% 
Wer zum Acker: Zehenten in einem 
gewiſſen Diftricte berechtigt ift, der hat 
auch) ein gleiches Zehentrecht auf alle No⸗ 
valien oder Neubrüche, welche innerhalb 
deſſelben aus Heyden, Wiefen oder Blis 
ſchen zur Eultur gebracht werden. 


$,. 24 


In Gegenden-aber, wo ein allgeme - 


ner Sack⸗Zehent eingeführes, it, kann 
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beftimmter Grundſtuͤcke hergebracht iſt, 


zupfluͤgen und den Acker zu brachen. 


1442 
der Zehentberechtigte in Anfehung der 


jäh: Reubrüche feinen meitern Anfpruch mas 


then, ed wäre denn, daß die Verwand⸗ 
lung des Zugs in einen Sad: Zehenten 
durch einen noch vorhandenen ausdruͤckli⸗ 
chen Vertrag gefchehen; in welchem Falle 
nach dem Inhalte diefes Vertrages haupt⸗ 
fachlich zw beurtheilen ift, im wiefern dem 
Zehent- Herrn wegen ſolcher nachher ent⸗ 
ftandenen Neubrüche annoch ein Recht 
den Zug: Zehenten zunehmen, oder eine 
proportionirliche Erhöhung des Sad: Zea 


henten zu verlangen, für vefervirt zu ach⸗ 


ten fey, 


25 
Die Cultur der zehentpflichtigen 
Grundſtuͤcke hängt allein vom Gurfinden 
der Eigenthuͤmer ab, und kann denenfels 
ben vom Zehentberechtigten deshalb nichts 


vorgeſchrieben werden. 


6, 26. : 

Es ſtehet alfo einen jeden Zehentpflich« 
tigen frey, jeine Aecker der Hervorbrins 
gung folcher Früchte zu widmen, deren 
Eultur er feiner Convenienz gemäß finder, 


$. 27. ne 
Derfelbe kann auch von feinen zehent⸗ 


„pflichtigen Grunde foviel zur unbeſaam⸗ 


ten Brache oder Sommer: Fubr liegen 


laſſen, als er dem Verhaͤltniße feiner Des 


conomie oder der Bevürfniß des Ackers 
angemeffen urtheilt, _ j 
II. 
IR, 700. 1 PORT 
Auch flehet demſelben frey, die durch 
Ungluͤcksfaͤlle beſchaͤdigte Fruͤchte unter⸗ 
6, $.. 20% . F u 
Die Ruhe eines zehentpfichtigen 


Grundſtuͤcks darf auch allemfalld zwey 


Jahre hintereinander fottgeſetzt werden. 


‚Sollte ſich auch der Fallıereiguen, Daß 


ein Grundſtuͤck nach, dem einzuziehenden 
Gutachten von zweyerley Amts· und Ju⸗ 
risdietions/ Scheffen, einer. länger als 
zweyjaͤhrigen Ruhe um gehoͤrig benutzt zu 
werden beduͤrfte; ſo muß der Zehentbe⸗ 
rechtigte ſich auch dieſe längere Ruhe ge 


| fallen laſſen. Ä 


. 30. ) 
- Die dem Heu: Zehent unterworfenen 
Wieſen können: auch zu en 
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eingerichtet und gebdrig befchaart werden; 
toben dem Zehent⸗Herrn nur fein Recht 
auf das etwa übernommene Graß nad) 
$. 1,5. vorbehalten bleibt. Wer aber eine 
ſolche Wiefe nicht gehörig befchaart, mit⸗ 
Hin dem Endzwecke der Fettweiden: und 
dem davon mit abhangenden. Bortheile 
des Zehentberechtigten entgegen handelt, 
um diefen um feinen Zehenten zu bringen, 
der muß denfelben entſchaͤdigen; es wäre 
denn die Freyheit won der Zehent: Ber 
gütung durch Vertrag, qualificirte Vers 


jährung, und rechtöfräftige —* hinwe 


erworben worden. 


$. 31. 
Außerdem iſt der Eigenthuͤmer eines 
zehentpflichtigen Grundſtuͤcks nicht berech⸗ 
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ftatt deſſen, auch die Verguͤtung für dies 
jenige Zeit mählen, durch welche das 
Grundſtuͤck über die Gebühr unbebauet 
fiegen geblieben iſt. 


» 35 

In Anſehung der anjetzo der Cultur 
ſchon entzogenen zehentpflichtigen Grund⸗ 
ſtuͤcke hat es zufoͤrderſt in Ruͤckſicht der 
Königlichen Rentheyen bey der Verord⸗ 
nung vom zoten November 1748 fein. 
Bewenden; außerdem aber fällt in Anfes 
hung der verfloffenen Zeit alle Vergütung 
weg. 


$. 3 
zür bie Zutunft — muß dieſe 


. Vergütung entrichtet werden, wenn ſeit 


der gefchehenen Beränderung nicht bereit 
die rechtliche Berjährungd: Friſt verfloſ⸗ 


tiget, mit demſelben eine ſolche Veraͤn⸗ fen if 


derung vorzunehmen, welche die Pros 
duction zehentbarer Fruͤchte gaͤnzlich ver⸗ 
hindert. 


$. 32. 
Derſelbe darf a dergleichen Land 
werder in eine Wende, Garten, Bufch, 


noch fonftigen unfruchtbaren Plag ver 


wandeln, ohne den Zehentberechtigen des» 
Halb zu entfchädigen, 


3 
"Die "Biigktung * Acker = Zehens 
ten, “ imgleichen: des Heu⸗Zehenten fell 
durch drey Amts» und Yurisdicriofid: 
Scheffen nad) einem ſechsjaͤhrigen Durch» 
ſchnitte des gewoͤhnlichen Ertrages ‚ange: 
ſchlagen werden, und es bey diefer Tahe 
ER. rin Bewenden haben, $ 


34 

T Wer —* Stüd "gehentpfichtigen 
Ackers der urfprünglichen Zehent = Bes 
niutzung ganz entziehen will, muß von 
serften Jahre her Diefe Berglıtiwng entrich⸗ 
sen. Wenn aber der Befiger yehen 
Aecker dieſelben aus Nachlaͤßigkeit ober 
unordenelicher Wirthſchaft laͤnger als 
‚die zur Necht verſtattete zweyjaͤhrige und 
fonft nach dem Gutachten der Scheffen 
($. 28.) erforderliche längere en undes 
bauet liegen läßt, fo ih der Zehents Here x 
hefugt, "Yiefelben. in Cuſtunnzu nehmen, 
sand Der Eigenthimer hat auf die dapen 
gewonnenen ‚Früchte gar > feinen: Ans 

wo Dh kann der Behent » Herr 


$. 3 
« Sobald indeffen otehe Grundftüde 
kuͤnftig nieder beackert werden, tritt die 
Sehenspflicht wieder ein. 


$. 3 

Wenn der —— einige der 

ehentpflicht unterworfene Neubruͤche, 
als Henden, Buͤſche, oder urſpruͤngliche 
Beiden, welche feit 30 Jahren wenig⸗ 
ſtens vor der Publication dieſes Geſetzes 
kein Ackerland geweſen, nur einige Zeit⸗ 
lang cultiviren will, es mögen ſoiche be⸗ 
seits urbar gemacht feyn, oder fünfte 
urbar gemacht werden, ſo koͤnnen —* 
auch ohne Vergůtung des Zehenten hinwiz⸗ 
derum der Cultur entzogen werden. 


§. 39. 
“Mär indeſſen folchen Neubruͤchen ir 
den: erſten fahren der Cultur eine Zehent⸗ 
Freyheit verſtattet, fo müflen ſelbige we⸗ 
nigſtens eben ſo lang zum Abtrag des ge⸗⸗ 
henten cultivirt „ oder fuͤr die daran feh⸗ 


tbange ienden Jehre die bochla beffimmre Bas 


werden..n ı) 
Lan BEE T 1 SITE Be, „io, 

Grundſtoͤtke die 30 Fa * 
cultiviret worden, find jedoch nicht wei⸗ 
ter als — ** rachten 
1) 2 ze 
ni. a Weder ahie 
Behuf ‚Öffentlicher Anftalten, 4. E. zur 


Verle ines D 8 oder 
u eines Deisped, 2 8 
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Waſſerleitung, der Cultur entzogen wer» 
den, fo foll vem Zehentberechtigten die 
Vergütung des zu tarirenden Zehenten, 
vacı einem Anfchlage zu 4 pro Gent aud» 
gezahlt, und diefe Summe dem Grand» 
defiger von der ihm gebuͤhrenden Eutſchaͤ⸗ 
»igung abgezogen werden. 


$. 42. 

Don der Zehentpflicht bleiben uͤber⸗ 
Haupt alle diejenigen Srundſtuͤcke ferner 
befreyet, welche außerhalb derer bisheri⸗ 
gen Zehent » Diftricte gelegen, oder eine 
befondere Freiheit durch Verträge, Vers 
jährung, oder rechtskraͤftige Turn 
rlangt haben. 


$. 4 
Dahin gehören uch — 
ftüde, deren Zehent » Pflicht nach der 
Borfchrift $. 41. veraltet worden, wenn 
gleich felbige bey einer fünftigen Veraͤn⸗ 
Derung etwa wieder 'cultivist werden 
möchten. 


Ferner * is die Zehent ⸗ Fred: 
heit auf alle bey den Landgürern feit 
rechtsverjaͤhrter Zeit ‘vorhandene Baum⸗ 


und Gemüfe » Öärten, fo lange ſe dazu 


gebraucht werden. 


Wenn ſie —* ae wieder in FR 
"er verwandelt, oder in einzelnen Faß» 
‘ren andere als Küchen » Gewächfe darin 
‚gefäet werden, ſo bleiben diefelben von 
der Abgabe des ha nicht befrepet, 


4 
Fuͤr die zur on Yebrachten je 
Brüche, ausfchliehlich ver Weiden, 
eine zwölfjährige Zehent weryheit nie 


"denen burch Beſandung verdorbenen 
Veckern foll eben fo kange ‚eine 
Freyheit angebeihen, -ald denfelben des» 
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%. 4 
Eben fo bleibt — — Graßſchnitt 
vom Zehenten defteyet, wenn vom eriten 
der Heu » Zehent entrichtet worden; jes 
doch ſtehet es dem Zehentberechtigten al 
denfalld. frey, den Zehenten vom 2tem 
Schnitte anftatt des erſten zu nehmen, 


' $. 50. 

Futter» Kraͤuter, wohin Kleder, 
Sporry und Wichen ‘gerechnet erden, 
bleiben von der Behentbarkeit in ſoweit 
ausgenommen, als folhe grün verfuttert 
werden. Wenn jedoch jmand zehent⸗ 
er und zehentfreye Ländereyen zu⸗ 
AR fo muf er die zu feiner 
nr "Gendthigten Futter» Kräuter 
auf beyderley Ländereyen, in gleicher 

Verhaͤltniſſe bauen. 


| $,5 
Bon den Erväpfen, Wurzeln, Kap 
pus und andern Küchen » Gemwächfen, 


welche in Ihentpflichtigen Aeckern wach⸗ 
fen, ſoll kein wuͤrklicher Zehente genom⸗ 


men, ſondern dafür von jeder Ruthe, 
von zwolf Fuß im Viereck, Ein Bun 
entrichtet werden, -\ 


5 52. 
Die Vergütung des Toback Zehnten 
wird auf Zwey Deute von jeder Ru⸗ 
the beſtimmt 


4 
An —— — wo nach * 
nik zjährung oder 
techtöfräftiger Entfcheidung, vom Fl 
fe oder Hanf nur einige Pine voll, 7 
fatt des völligen Hehenten entrichtet were 


—— hat — fernerhin fein Bewen ⸗ 


a 5 0; 

6.34 34. N Kann 

Ein ke Zißentpflichtiger —* die 
dehentbare Frucht durch Binden und 


Dehent · Aufrichten/ in ſoweit es uͤherhaupt nach 


der Beſchaffenheit derſelben undirines je⸗ 


a — werden. den Orts Gebrauch zu geſchrhen pfleget, 


ya 


richtet worden‘, ſo bleiben Wie nachher in 
demſelben Jahre darauf’ —* 
‚Srüchte zehentfrey. 


| 14 * * vr Aus kgtung baebertiom: han rs 
nd m‘ * 
Bin‘ don der Erndfe eines an — ——— 
pflichtigen Grundſtuͤcks der Zehente ent ⸗ 


— ——— 
Yard 126 ZN u! mas. * 
uch ‚muß derſelbe Beh eorberfidke 


Stroh zum Binden deijenigen : Brüchte 


= eben, die mit ihrem eigenem Sn 
gebunden werden. 
56. 
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= $, 56, nt \ 
Wenn einige Früchte auf bem Felde 


gebrofchen werden, und der Zehentberech: 


tigte fein Antheil mit ausdröfhen laßen ) 


will, muß derfelbe einen Dröfcher dabey 
ſtellen. er ur 


mii;ıh 57. 
Wenn der Zehentberechtigte ben Ze⸗ 
hent nicht ſelbſt einfahren laßen will, muß 
derſelbe den Zehentpaͤchter oder Einneh⸗ 
mer denen Zehentpflichtigen vor ber Ernd» 
. Be befannt machen. \ 
—9 Ma * $. 58. „ 
Wenn einer derfelben nicht in der 
" Stadt oder dem Dorfe wohnet, wozu die 
zchentpflichtige Feldmark gehöre, fo muß 
denen Zehentpflichtigen darin jemand ans 
wieſen werden, dem fie Die Bereitfchaft 
Der Erndte anfagen können. 
* 659. 
Die Zehentpflichtigen muͤſſen es nem⸗ 
lich dem Zehentberechtigten, oder ‚dem, 
ber an deſſen Stelle tritt, anfagen lafien, 
fobald fie die Früchte eines Ackerſtuͤcks zur 
Auszahlung 


bracht Haben. 


. — O, - 

Der Zehentberechtigte, odhr mer das 

Yuszählen verrichten fol, muß fich for 

dann innerhalb vier und zwanzig Stuns 
den zur Auszaͤhlung einfinden. 
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in gehörige Bereitfchaft ger 
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gend bleibt dem Berechtigten nicht nue 
zur Ausmi des Betrags des ihm: 
folhergeftalt entzogenen Zehenten das 
uramentum in litem nach allgemeinen 
gefeglichen Vorſchriften, fondern auch die 


Wahl vorbehalten, aus welchem Haufen 


ber eingefchemerten Früchte er die Mache 
lieferung verlange: i 


$. 63% 

Der Zehentberechtigte- barf an jebem 
Drte des Ackerſtuͤcks zu zählen anfangen, 
100 es ihm gefällt, nur muß derſeibe nach, 
der einmal angefangenen Reihe zu zählen 
fortfahren. | 


, $. 64. a 

Der Zehentberechtigte ift nicht befugt, 
von einem Ackerſtuͤcke auf das. andere 
fortzugählen; wenn aber die legteren Haus 
fen keine völlige Zehent » Zahl ausmachen, 
kann er Daraus die zehnte Garbe nehmen. 


$. 65. 

Die Einfuhr des Zehenten muß, mo 
nicht ein andered befonders rechtlich her⸗ 
gebracht iſt, eim jeder Zehentberechtigter 
ſelbſt beſorgen, jedoch darf folche nur bey 


Tage vorgenommen werden, 


| $, 66, 
.. Die Korn: oder Geld: Präftationen, 
welche zur Vergütung des Zehenten von 
denen ber Cultur entzogenen Achern, 


. oder pon den darin gepflanzten unzehnt⸗ 


$. 61 
Nür alddann erft, wenn dieſes in der 
beftimmten Zeit nicht gefchichet, iſt eim 
Zehentpflichtiger befugt, den Zehenten 
zu und das übrige Korn einzu⸗ 
dren, 


$. 62, 

Unterläßt aber ein Zehentpflichtiger 
die Anfage, und unterftehet fich dennoch 
die Früchte einzufahren, ehe der Zehente 
ausgezeichnet worden, bder wartet er die 
dazu beftimmte Zeit nicht ab, ſo muß er 
nicht nur dem Berechtigten den Zehenten 
volltandig, allenfalls noch aus der Scheu: 
ne, abliefern, fondern auch, wenn er 
feiner Pflicht aus Worfag und grobem 
Verſehen zumider gehandelt hat, auf 
sehn Garben eine; ben einem nur obwal⸗ 
tenden mäßigem Verſehen aber, auf. . 

‚49 Garben eine mehr entrichten. Uebri⸗ 


baren Gewächfen zu entrichten End, muͤſ⸗ 
fen dem Zehentberechtigten vor Martint 
in jedem Jahre entrichtet werden. 


%. 67. - ; 
Wenn ein Zehentpflichtiger diefen 
Termin verfäumt, fo foll derſelbe Zoͤge⸗ 
rungdsZinfen davon mit 6 pro Cent zu 
entrichten angehalten werden, Die eres 
eutivifche Beytreibung eines folchen Rück» 
ſtandes, ift auf Anmelden des Berechtig⸗ 
ten ſofort zu verhängen; und der Schulde 
ner foll mit feinen etwanigen Einwendun⸗ 
gen dagegen nicht eher gehört werden, als 
bis er Zahlung und gerichtliche Depoſi⸗ 
tion geleiſtet hat, 


$. 68, 
Ein jeder Eigener oder Pächter eines 
Grundſtuͤcks, der einiges Aderland zur 
Eultur der Erdaͤpfel oder > 


’ 
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Gewaͤchſe, Ruthenweiſe vermiethet,; muß 
bie beftimmte Zehent » Vergütung felbft 
— $..69. > 

Sobald das von demfelben deshalb 
zu erlegende Geld: Quantum zufammen 
53 Stüber oder mehr beträgt, muß es in 
Preuß. Eourant bezahle werden. 


..,$ 70. 

Der Sad: Zehent darf nur im derje⸗ 
nigen Qualität des % entrichtenden Ge⸗ 
trendes geliefert werden, tie ed auf dem 
zehentpflichrigen Grunde getvachfen iſt; 


fepn. Iſt die Getreyde⸗ Art, in welcher 
der Sack Zehent entrichtet werden muß, 
auf dem zehentpflichtigen Grunde nicht 
gewachſen, fo muß wenigſtens die Mittel 
gottung des marftgängigen Korns derjels 
ben Urt geliefert werben, 


4. 71. 

Die Ablieferung muß mach dem ges 
ſtrichenen Maaße der beftimmten Gattung 
um Martini geſchehen, wenn durch keine 
beſondere Vereinbarung eine andere Zeit 
beſtimmt worden. 


$. 72. 

, Der Zehentpflichtige Braucht ‚fie nur 
ih fofern in der Wohnung des Zehentde: 
rechtigten zu leiften, als diefe innerhalb 
des Amts, ober der nemlichen Jurisdi⸗ 
ction gelegen ift. 


. 73. 

Sonft muß der Zehentberechtigte da⸗ 

zu einen andern Ort innerhalb diefed Ber 
zirks anweiſen. 


« 74. 

Wuͤrde aber ein folcher Sack Zehente 
zu den Gerechtfamen eines, außer dem⸗ 
felden gelegenen Guthes gehören, fo muß 
er auch dahin abgeliefert werden, 


4. 75. 

Wegen eines durch Mißwachs, Has 
gelſchlag, Mäufe » Schnecken- oder Elf: 
ten: Fraß, Ueberſchwemmung, Abbruch 
oder Belandung entftandenenen Werlu: 
ſtes der Erndte, foll ein Zehentpflichtiger 
nur in dem Falle eine Remiſſion an den 
Sad : Zehent und nur in fofern fordern 
koͤnnen, als die gewonnenen Früchte nach 
Anzug der Wirthichafts-Nothdurften an 
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Saamen, Brod, Speifung des Gefindes 
und Futterung, dazu noch hinreichen. 


Y 


—F A $. 76. 1 
Hat ſich bir Mißwachs nur in einer 
und der andern Getreyde⸗Sorte, z. B. 
nur in den Winter⸗ und nicht in den Som⸗ 
mer » Früchten ereignet, ſo muß der Ze⸗ 
hentpflichtige den: in. der - mißrathenem 
Sorte zu entrichtenden Sack » Zehensen, 
entweder nach den in der Gegend übliche: 
Anſchlagungs⸗ Zinfen bezahlen, ober ben⸗ 


‚ felben in einer andern Getrende : Sorte, 


doch muß daſſelbe zuvor gehörig gereinigt ehe Derhälniß eben ice Preiſe ab⸗ 


uhren, . 
ED 

Iſt der beſchaͤdigte Acker, ſtatt der 
verlohrnen Winter: Früchte, mit Som⸗ 
mer » Früchten beftellt worden, fo muß 
der Berechtigre für dieſes Jahr, eben (0) 
viel als er in Winter- Früchten zu fordern 
bat, in Sommer» Zrüchten annehmen, 


EUR 
Der Zebentpflichtige muß, wenn en 
kuͤnftig Remiſſion fordern will, den erlite 
tenen Ungluͤcksfall ſofort, nachdem 

fi) ereignet hat, und ohne Seitverluf 
dem ZeheMheren anzeigen, damit diefer 
fih fovann fofort felbit überzeugen, odem 
auf vorläufige gerichtliche Unterfuchung 
nach Borfchrift der Prozeß-Ordnung an⸗ 


Er. 


tragen könne, 


$. 79. 
Wohnet der Zehentbere außerhalb 
ber Provinz, und har er auch dem Zehenta 
pflichtigen feinen Bevollmächtigten, wel⸗ 
chem: die Anzeige gefchehen fann, ange⸗ 
tiefen, fo ift es genug, wenn dieſelbe 
nur den Gerichten ded Orts gemacht wird, 
welche alsdann die obgedachte vorläufige 
Unterfuchung vornehmen muͤſſen. ! 


$. so, 

Hat der Zehentpflichtige den vorgeb⸗ 
lichen Ungluͤcksfall gar nicht angezeigt, fo 
fann er in der Folge gar feine Remiſſion 
fordern. 


$. 81. 

Auch fällt die Remiffion weg, wenn 

der Zehentpflichtige derſelben ausdrücklich 
entfagt ba. 


$. 82. 
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$. 82. 

In Anfehung des Heu oder Wieſen ⸗ 
Zehentens ift ebenfalld dasjenige zu beob» 
achten, was wegen des Acker -Zehentend 
$. 54, bis 66. verordnet worden. 


83. 

Die Zeit — des Blut⸗ 
Behenten wird durch eines jeden zehent⸗ 
pflichtigen Orts bisherige Gewohnheit 
beftimmt, 


Die vor — verſtorbenen 
Stücke werden nicht m. 


, 8 

Die vorher — werden hin⸗ 

gegen mitgerechnet. x 
8 

“ Wenn ein Zehentpflichtiger einer uns 
richtigen Angabe derfelben überführet wer: 
den koͤnnte, foll er den Zehenten zur Stra 
fe doppelt geben, 


Bon allen Sorten: bes dem Blut ⸗Ze· 
hent unterworfenen · Viehes dürfen nur 
Stuͤcke von mittlerer Güte zum Zehenten 
gegeben und genommen werden. 


$. 88. 

Der Zehentberechtigte muß die aus⸗ 
genommenen Stüde gleich mitnehmen, 
und ift der Zehentpflichtige zur Nachfuttes 
rung nicht gehalten, 


$. 89. 

Das an einigen Orten anftatt der nas 
turellen Lieferung eingeführte Loͤſegeld, 
muß von den Zehentpflichtigen nach der 
Auszählung fofort entrichtet werden, und 
finder dabey die Vorſchrift $. 67. Anwen 
dung. 


$. 90, 

Die unter einer völligen Zehenzahl 
vorhandenen Stücke koͤnnen aufgezeich- 
be, und im folgenden Fahre mitgezäbler 

erden. 


$. 91. j 
Mer zur Entrichtung eines Fiſch · Ze⸗ 
henten verpflichtet ift, muß dem Einnehs 
mer don dem —— Fiſchuge 
Nachricht geben. 


Will der —* nicht an 
den Meiſtbietenden verkaufen, ſo muß 
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der Zehentherr ſich mit dem taxirten Wer⸗ 
the begnuͤgen; will aber jener die Fiſche 
oͤffentlich verkaufen, fo muß der Zehent⸗ 
Herr ſich zuvor erklären: ob er den tarir⸗ 
ten Werth und den Autheil an dem zu loͤ⸗ 
fenden Kaufgelde verlange, 


$. 9 
Nur allein die =: Verkauf ber Fir 
ſche erforderlichen Transport : Koften kdn. 
nen im fegtern Falle oorabgegogen werden 


$. 94 

Dem Sehen ſtehet alſo frep, 
entiveder einen Tarator zu beſtellen und 
verpflichten zu laſſen, oder jemanden ab⸗ 
zuſchicken, der dem Verkauf der En 
beywohne. 


5.9 

An benenjenigen — wo ein Hole 
oder Torf: Zehent durch Verträge, Ver 
jährung oder rechtöfräftige Entſcheidung 
eingeführt ift, kann derſelbe fo oft genom⸗ 
men werden, als zur eigenen Conſumtion 
oder zum Verkauf Hol; gehauen oder 
Torf geftochen wird, 


$. 9 
Im erften Falle = fich der Zehents 
Berechtigte allenfalls mit dem roten Theil 
des zu tarirenden Werths begnitaen; im 
andern Falle. muß der Zehentpflichtige 
bemfelden den zoten Theil des Kup 
Pretii entrichten. 


$. 97. 

Die Koſten des — imgleis 
hen des Grabens, Trocknens und Aufs 
fegend des Torfs müffen vom Zehentpflich⸗ 
tigen allein getragen werden. 


9. 98. 

Derfelbe muß, ehe und bevor einiges 
Holz oder Torf abgefahren, wird, dem 
Sehentberechtigten zur Ausübung feines 
Rechts zeitig davon Nachricht geben und 
den Zehent entrichten, oder die Strafe 
ber Verdoppelung des Zehenten gewaͤr⸗ 
tigen. 

$. 99. | 
Unter den Zehentberechtigten und Zes 


‚bentpflichtigen, foll in der Zukunft Feine 


Abänderung der vorhin beftimmten wech» 
felfeitigen Rechte und Pflichten gültig 


ſeyn, wenn nicht folche Durch ausdruͤckli⸗ 
u che 
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che gerichtliche Verträge vereinbaret und 
beftimmet worden. * 

| > 


Der dritte Erwerber eines jehent⸗ 
pflichtigen Grundſtuͤcks haftet in keinem 
Falle fuͤr die vor ſeiner Zeit ruͤckſtaͤndig 
gebliebenen Zug⸗Zehenten und dafür ſchul⸗ 
———— Pachtgelder. Hingegen 

ann der Zehentherr, welcher Sad» und 
Geld » Zehent zu fordern hat, fi auch 
wegen eined vor den Zeiten des neuen 
Erwerbes angefchwollenen Ruͤckſtondes 
an das zehentpflichtige Grundſtuͤck halten. 

Doch wird dieſe Befugniß nur auf einen 
bon den letzten zwey Jahren 
vor der geſchenen Veraͤußerung hiermit 
eingeſchraͤnkt, und muß der Zehentherr, 


wegen aller Ruͤckſtaͤnde nur an die Perſon 
des Schuldners und an deſſen Erben fih 


Halten. Uebrigens verfteht es fich von 

. felöit, daß dem Zehentherrn gegen jeden, 
- Welcher zehentbare Früchte, wohl wiſſend, 
Daß Davon der Zehente noch nicht entrich⸗ 


Verordnungen von 1793. "No. 13. 


1454 


tet fen, an fich genommen, und badurch 
dem Zehentheten das Seinige entzogen 
hat, feine Rechte, als gegen einen unred⸗ 
lichen Befiger vorbehalten bleiben. 
Urkundlich haben Stine Königliche 


- Majeität von Preuſſen, Unſer allergnaͤ⸗ 


digſter Herk gegenwärtige Zehent ⸗Ord⸗ 
nung, als ein für jevermänniglich, den 
es angeht, verbindliches und auch bey 
fammtlıchen Gerichten in vorfommenden 
Streitfaͤllen zum Grunde der Enticheis 
dung zu legendes Provinziäls Landes: Ge⸗ 
ſetz allerhoͤchſt eige haͤndig vollzogen; Sp 
geſchehen und gegeben Berlin, den 7ten 
DR 1793. 


Friedrich Wilhelm. 
ti) +7 
d. Blumenthal. v. Carmer. ©. Heinitz. 


v. Werder, v. Arnim. v. Voß 
v. Siruenſee. 


No. XIII. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, wegen 
Regulirung der Jurisdictions⸗ Streitiakeiten zwiſchen den Franzöfle 
ſchen Eolonie= und ordinairen deurichen Gerichten. De Dato Berlin, 
den 13ten Februar 1793, 


Ze Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 


beim, König von Preuffen ꝛc. ꝛc. 
Unfern c. Da neuerlicd) verfchiedene Zus 
zisdictiond » Streitigkeiten zwiſchen den 
Franjoͤſiſchen Colonien und den ordinais 
ren deutfchen Gerichten, befonders daruͤ⸗ 
ber vorgefallen find: 
welche Gerichte dad Forum compe- 
tens einer Handlungs-Gefellfchaft wäs 
ten, zu welcher Socii der verfchiedenen 
Nationen gehörten, 


So hat ſich das Juſtitz⸗ Departement mit 


dem Franzöfiichen Departement über - 


nachftehende Principia vereinigt, 


1) In caufis perlonalibus tritt zuförs 
derſt das Forum degjenigen ein, nach 
weichem die Firma benannt it; und 
dies Forum- bleibt ungeändert, fo 


lange die Firma benbehalten wird, . 


wenn auch durch den Zutritt oder Ab» 
gang einzelner Mitglieder eine Veraͤn⸗ 
berung in den Perfonen entfteher, 


2) Sind in der Firma zwey oder meh⸗ 
vere Socii verfchienener Nationen ges 
nannt, fo muß, warn die ganze So⸗ 
cietät belangt werden foll, die Klage 
in dem perfönlichen Gerichtsſtande des⸗ 
jenigen, welcher zuerft genannt ift, am 
geftellt werden, | 

3) In caufis realibus wird das bishe⸗ 
rige Forum nicht geandert, went 
auch ein Socius einen andern don ver⸗ 

ſchiedener Ration, in das Condomi- 
nium eines Fundi aufvimmt, oder 
wann zwey oder mehrere Socii verſchie⸗ 
dener Nationen einen Fundum al 
Condomini gemeiufchaftlih am fi 
Bringen. Da auch in, diefem legten 
Fall der Fundus unter desjerigen Real» 
Jurisdiction verbleibt, unter welcher 
— dor der Arquifition geſtanden 
t 


4) In Anfehung der Criminal: Juriss 

dietion kann fein Zweifel entitehen, Da 

. Socä, mann fis gemeinſchaftlich — 
t 


1% 
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cialia caufz, oder die „allgemeinen 
Vorſchriften wegen der LInterfuchungen 
gegen complices delieti aus verſchle⸗ 
denen don einander unabhängigen Ges 
richtöftänden eintreten müffen. 

5) Iſt noch darüber gezweifelt worden, 
05 ein im Lande gebohrned Mitglied 
der Pfälzer Eolonie, wann er fi an 

. einem Orte etabliret, wo zwar feine 

Pfaͤlzer, wohl aber ein Franzöfiiches 

- Eolonie» Gericht angefegt ift, der Ju⸗ 
risdiction dieſes legterm, entiveber ſim · 
pliciter, oder previa declaratione uns 
terworfen werde? 

Und man hat fich deshalb dahin geeis 
nigt: daß ein folcher Pfälzer» Colonift 
gleich einem Fremden befugt feyn foll, 

ſich binnen. 3 Monathen nach feiner 
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Verbrechen begehen, nicht als Hand⸗ 
lungs⸗Geſellſchafter, ſondern als cor⸗ 
rei & complices delicti zu betrachten 
find, mithin entweder die Fora Spe- 
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Niederlaſſung zu erklären, daß er fich 
der Jurisdiction der Franjoͤſiſchen Ge⸗ 

richte unterwerfe; wohingegen, wann 
dergleichen Erklaͤrung innerhalb der be⸗ 
ſtimmten Friſt nicht erfolge if, das 
Forum ordinarium der deutjchen Ge⸗ 
richte eintritt, 


Da im übrigen dieſe Borfchriften ſuh 
No. 1. 2,'&:4. auch auf die Berhältniffe 
zwiſchen den Deutfchen und Pfälzer Coio⸗ 
nie» Gerichten Antvendung finden muͤſſen; 
fo Habt Ihr die Euch unterworfene Linter« 
gerichte, an denjenigen Orten, wo Fran⸗ 
zoͤſiſche und Pfälzer Colonie⸗ Gerichte be⸗ 
ſtellt find, darnach zu inſtruiren. Sind 

mit Gnaden gewogen. Berlin, 
den 13ten Febr. 1793. 


Auf Sr. Koͤnigl. Maj. allergnaͤdigſten 
ee Ne 


Carmer. Dörnberg. 


No. XIV. Refcript und Declaration den Collateral⸗ 


Stempel bey Succeffionen der Eheleute betreffend, 
De Dato Berlin den 26 Februar 1793. 


jedrich Wilhelm König :c. x. 

Unfern sc. Ein von der Märffchen 

zc. Cammer darüber bey Uns gefchehenen 
Anfrage: 

nach welchen Grundſaͤtzen der Collate⸗ 

ral ⸗ Erbfchaftd» Stempel erlegt werden 

ſoll, wenn Ehegatten in Gemeinſchaft 


der Guͤter gelebt haben, der Ueberle⸗ 


bende aber, welcher ex teſtamento 
oder durch eine andere Diſpoſition, 
Erbe des vorher verſtorbenen Ehegat⸗ 
ten wird, ein eigenes Vermoͤgen in die 
Ehe in» und conferirt hat. h 
überzeugt und, daß die dortige Collegia 
in Abficht der von Überlebenden Ehegats 


ten in ben fich ereignenden vetfchiedenen 


Fällen, zu entrichtenden Collateral: Erb: 
ſchafts ⸗ Stempel» Gedühren nicht gleich» 
fürmig und vollftändig unterrichtet find. 


Mir finden daher nötig, Euch den 


Inhalt der deshalb bey verfchiedenen Ge⸗ 


legenheiten ergangenen geſetzlichen Vor⸗ 


ſchriften und Entſcheidungen folgenderge⸗ 
ſtalt im Zuſammenhange zu Eurer Ach⸗ 


tung in Erinnerung zu bringen. 4 


— feines Erb⸗Antheils, den Stempel⸗ 
2 


Die allgemeine Verbindlichkeit uͤber⸗ 
lebender Ehegatten bey der Beerbung der 
vorhet Verſtorbenen, dieCollateral: Erb⸗ 
ſchafts⸗ Stempel: Abgabe zu entrichten, 
gründet ſich auf den Art. II. des Stempels 
Ediets vom 13. May 1766 in dem unter 
die darin vorfommende Benennung: 

von Evllateral und andern Erben 
die nicht ausgenommen Überlebende Ehe⸗ 
gatten, wenn fie Erben der Verſtorbenen 
werden, ohne Ziveifel mit begriffen ſind. 

Dieſe Berbindlichkeit erſtreckt fich in 
der Regel auf alle Erbſchaftsfaͤlle ohne 
Unterſchied, indem das an das hieſige 
Eammer Gericht unter dem 2.5ten July 
1772 ergandene, im der Edicten Samme 


lun 
— 1771 No, 54. Seite 299 


ſich befindenden Refcript, ausdrücklich: 


die Vorſchrift enthält: 
daß bey Erbichaftsfällen ex quocun- 
que fundamento, auch wenn es ex 
capite communionis bonorum ge« 


fhiehet conjux fuperftes nach der Hös 
Sag 
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&aß wie heredes exttanei, ſich gefa 

len laffen muß. 
Wie ſolcher aber eigentlich zu berech⸗ 
ren, und ob er don der ganzen Erb⸗ 
ſchafts⸗ und Vermögens» Maffe oder nur 
von einem Theil des dem Überlebenden 
Ehegatten zugefallenen Vermögens zu 
berichtigen fen; ſolches ift, Durch das un: 
ter dem sten April 1772. an fämmtliche 


Juſtitz⸗ Eollegia und x, Cammern ergan⸗ 


gen, inder Sammlung der Edicte 
Jahrgang 1772: No. 24. Seite 138 


abgedruchte Circulare dahin näher be⸗ 
ftimmt worden: il) 7 
daß wenn ein uͤberlebender Ehegatte 


ex communione bonorum vel ſtatu⸗ 


to mit Einwerfung feines eigenen Ver⸗ 
mögend , die Hälfte des fodann gemein⸗ 


fhaftlichen Vermoͤgens zu feinem Ans 
theil nimmt, derſelbe nicht von der 
ganzen Hälfte, fondern nur vom & des 
Betrages des gemeinfchaftlichen Vers 
moͤgens, folglich wenn die ganze Maffe, 
12000 Kthlr. beträgt, und er 6000 
Rthlr. erhält, derfelbe nur von 4000 
Rihlr. den Eollateral» Stempel zu bes 
zahlen, fhuldig feyn foll. ' 


Zugleich aber enthält diefe Eircular» Vers, 
ordnung bie Borfchrift : 
daß mern Ehegatten ex teflamento 
‘ oder überhaupt aus andern Gründen, 
ohne Eonferirung ihres Wermögeng, 
Erben der Verftorbenen werden, fie 
den völligen edictmäßigen Stempel er» 
legen follen 


Diefe Verordnungen find in demi, wegen 
des Stempel» Weſens für die neu acqui⸗ 
zirsen Preuffifchen und Pommerfchen ans 
- de imgleichen die Ne&» Diftricte unter 
dem 2, Dctbr. 1772 ergangene Patent 


2, 

Sahrgang 1772. No. 50, Seite 496 
wiederholt, und für den Fall, daß der 
uͤberlebende Ehegatte bey Schließung der 
Ehe, feldft eigentHümliches Wermögen in 
und eonferiret hat, giebt dad an ſaͤmmt ⸗ 
liche Juſtitz⸗Collegia und ꝛc. Cammern 
unterm 20, July 1773. erlaſſenen Cir- 
culare 

Jahrgang 1773. No. 36. Seite 383 
dahin die Enfcheidung : daß mofern Sta- 
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tuta loci dem Ehegatten die Wahl laſſen, 
zu feinem eigenthümlichen Gute zu grei⸗ 
fen, oder nady den Regeln der Gemein: 
ſchaft zu eheilen, | Er 
der Ueberlebende, mern er lehteres 
thut, allemal zu dem Stempel:Sag, 
wie er auf 3 dieſes Anfalls, oder wei⸗ 
ches einerleg ift, auf ein Deittheil der 
ganzen Erbfchaft verordnet.ift, verbuns 
„den bleibe, indem in ſolchem Falle an⸗ 
„genommen wird, daß er Wortheil ha: 
be, und alfo ein Erbfall wirklich ein 
„trete, wogegen es fich jedech von ſelbſt 
verſteht, daß wenn der Ueberlebende 
nach feinem Eigenthum greift, mithin 
nicht erbt, derfelbe von der Stempel» 
Auflage frey Bleibe: 
Wofern hingegen ftatuta loci, dem über: 
lebenden Ehegarten die Freyheit nicht: laſ⸗ 
fen, fein eigenthümliches Gut‘ zuruͤckzu⸗ 
fordern, foll derfelbe nach dev Worfchrift 
diefes Circularis, 
wenn er an Eibesftatt angiebt, daß 
wofern er fin inferirtes Gut zuruͤck⸗ 
nehmen. Fönnte, er gleichviel, oder 
mehr, ald dermalen bey der Theilung 
des Nachlafies befommen müfle,. ; 
mit der Stempel» Aufllage verfchont wer⸗ 
ben, weil alddann Fein Erbfall eintritt. 


Diefe geſetzlichen Borfchriften, welche 


Wir hiemit ausdrücklich wiederholen wol⸗ 


len, werden Euch hoffentlich bey vorkom⸗ 
menden Faͤllen, keine Zweifel uͤbrig laſ⸗ 
ſen; Ihr habt Euch daher hienach auf 
das genaueſte zu achten, und Wir find ꝛc. 
Berlin, den 26. Febr. 1793: 


Auf Special» Befehl, 


An 
die Elevifche Regierung 
in fimili an die Clev⸗ 
Meursiche ꝛc. Cammer. 
Imgleichen an die Maͤrk⸗ 
ſche ꝛc. Cammer. 


In dem Refcript an ſelbige iſt jedoch. 
der Introitus folgendergeftalt zu faſſen. 
Unfern sc. Die von Euch vermittelft Be⸗ 
richtd vom 22. May v. 3. darüber bey 
Uns gefchehenen Anfrage: 

nach welchen Grundfägen 1 — 
a 
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ad verba: in» und conferiret hat, 
quibus pofitis pergatur 

sind die auf den Grund des Refcripts 


vom zo. Julh v. 3. nach Inhalt Euerd ' 
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Elevifchen Regierung gehabte Correſpon · 
benz überzeugen Uns, daß die dortige Col⸗ 
legia ıc..usque ad finem 


Signarum Berlin, den a6. Gebr. 1793: 
Auf Special: Befehl. 


No. XV. ‘Refeript an daB Cammer»Gericht, wegen 


fehnellen Betriebs der Inſtructionen. 
den 27, Sebruar 1793. 


iedrich Wilhelm König ıc. x. 
Nunſern ıc. Auf die von Euch uns 
term 31ten m. pr. eingefandtem Eftracte 
Eurer Zuftructiöng » Liften mögen Wir 


Euch nicht bergen, daß Wir noch bey fol 


vielen Sachen erhebfiche Ausſtellungen ges 
gen den Betrieb derfelben gefunden har 
den. Die Hauptfehler, welche einen 
folchen beſſern Betrieb hindern, feheinen 
noch immer folgende zu ſeyn: 


1) Die Juftig » Commiffarii leiften 
ihren Pflichten wegen Einziehung volls 
ftändiger und. ‚gründlicher Informa⸗ 
tionen in den meiften Fällen fein Genuͤge. 
Died beweifen die allaugenblicklich vor: 
kommende Abbrechung der Ynftructionen 
mitten in ihrem Lanfe, und die Öftern 
SPprorogationen der Termine in Sachen, 
welche ſich ſchon wirklich im: Gange bes 
finden. _ Freplich können Fälle vorkom⸗ 
wien, ba mitten im Laufe der Inſtruction 
ein Umſtand ſich findet, auf weichen der 
gegenfeitige Juftig · Commiffarius, bey 
aller angewandten Sorgfalt ; nicht vorbe ⸗ 
reitet ſeyn konnte, aber ſo gar häufig 
können doch dieſe Falle nicht: ſeyn. Die 
Vorſchriften ſind Euch hinlänglich be⸗ 
kannt, wodurch der Richter autorifist 
und angerviefen ift, jedesmal gehörig zu 
prüfen, ob bey dem fich gefundenen Auf: 
enthalte eine Culpa des Zuftig: Commifs 
farii mit unterlaufe. Soviel Wir aber 
auch von Zeit zu Zeit Alta aus Eurer 
Regiſtratur zu fehen Gelegenheit haben, 
fo wiffen Wir Uns doc) keines Falls zu 
erinnern, wo diefe Prüfung angeftellt, 
und gegen den nachläffigen Juſtitz Com: 
miffarium die gefegliche Strafe verhängt 
worden wäre, Gleichwohl ift firenge 
Befolgung jener Borfchriften bey Euern 
Juſtitz -Eommiffariis durchaus nothwen · 


De Dato Berlin, 


dig, wenn jemals der bey den Meiſten 
unter ihnen herrſchende Hang zum Leicht: 
finn, zur Sprgiofigkeit und flüchtigen 
nonchalance gründlich gebeffert werden 
. Ihr werdet alfo hierdurch nach: 
druͤcklich und bey eigner Verantwortung 
ermahnt, Fünftighin in diefem Stück meh: 
rern Ernft zu brauchen; und fo oft ein 
Juſtitz · Commifjarius während dem Caufe 
einer Inftruction Ausfegung oder Verlaͤn⸗ 
gerung des Termins, unter vorgefchüßs 
ten Mangel an Information, nachfücht, . 
die vorgefchriebene Prüfung pflichtmäßig 
anzuftellen, auch, befundenen Umſtaͤnden 
nach, die gefegliche Strafe nach aller 
Strenge und ohne Anfehen der Perfon zu 
realiſiren. Ihr Habt dieles den bey Euch 
practicivenden Juftig : Comntflariis durch 
einen Aushang befannt zu machen, und 
ihnen zugleich zu erkennen zu geben, dafi, 
wenn Wir in der Folge keine Befferung 
bierunter bey ihnen verfpüren ſollten 
Mir ſolches wenigſtens für einen Beweis, 
daß ihre Zahl den Gefchäften nicht gewach 
fen ſey, annehmen, mithin uns zu einer 
Vermehrung dieſes numerĩ veranlafit 
finden würden. | 


2) Der Umftänd, daß faft nicht eine 
einzige . ton‘ In ung continud 
feftgefegt, und wenigſtens big zur Reg 
lirung des Status caulz et controverfig 
geſchloſſen wird, vielmehr Die. Termint 
fat durchgehends in langen Anterſfitüs 
bon. Wochen und Monaten aus einander 
abgehalten find, mag wohl hauptfächlich 
in dem vorbemerften Mangel hinreichens 
der information bey den Mandatariis 
feinen Grund haben: auch erfennen Wie 
nicht, daß das hiefige Locale etwas dazu 
beptragen möge. Wir koͤnnen Uns aber 
nicht überreden, daß jener Fall fo durch⸗ 

u3 gehende 
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gehends eintreten wuͤrde, wenn nicht 
noch andere Gründe, die entweder in ei⸗ 
nem Arrangement, oder imeinem Hange 
zur Bequemlichkeit oder zu Diftractionen 
Bey den Juſtruenten liegen, hinzutraͤten. 
Wenn bey Anberaumang det Termine 
die Vorſchrift des Circularis vom 20, 
Septbr. 1783: Sekt, IV; forgfältiger beob⸗ 
achtet würde, und mern ale Inſtruenten 
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ſtruction niemals au 
terbrochen werden, 


1462 


beſonderer Termin zur Angabe der Bes 
weismittel beſtimmt, und dieſer Termin 
ſogar vom 21. Juny bis zum 24, Octbr. 
prorogirt worden. 


4) Durch Vergleiche: Unterhandlun· 
gen muß eine im Gange befindliche In— 
alten hoch. uns 
les iſt aber ih dem 


wie es wohl von wenigen gefchieht, fi’ "Sachen üb No. 9. 13; 20. der £ifte üb 


von der Pflicht überzeugen wollten; auch 
die Nachmittage, zur. Fortfegung. der Jus 
fiructionen zu widmen, ſo ‚würde der 
Ball, wo eine Inſtruction ununterbroche 

continuiet und.abgefchloffen worden, ge 
wiß nicht fo fehr unter die Seltenheite 

gehören. hr werdet aljo ernftlich erins 
nert, Euch die forgfältigere Beobachtung 
der allegisten Borfchrift des Circularis 
in Zukunft angelegen ſeyn zu laſſen. 


3) Der Status caufz & controver- 


fie ift weiter nichts, als ein aus den bie © 


herigen Verhandlungen gezogened Reſul ⸗ 
tat, in welchem die vorgekommenen uns 
ſtreitigen Thatfachen von den ftreitig ges 
bliebenen abgefondert werden, um hier 
nächft die Erheblichkeit oder Unerheblich⸗ 
keit der letztern näher zu beurtheilen. Dies 
fe Prüfung ift das Merk der Mandatas 
wien, welche dazu bloß einer gehörigen 
Anwendung ihrer Beurtheilungstraft und 
Rechtskenntniß, keinesweges aber einer 
weitern Information von den Parthepen, 
noch einer Rüc’;prache mit ihnen bedürs 
fen. Es ift alfo nicht abzufehen, mie 
SProrogationed der zur Erklärung Über 
den Statum caufz & controverfiz anſte⸗ 
henden Termine, unter dem Vorwande 
einer Communication mit den Partheyen, 
Haben zugeftanden werden koͤnnen. Auch 
müffen in der Regel ben der Vernehmung 
der Partheyen über die hinc inde allegir⸗ 
ten Thatfachen fehon die. Beweismittel 
Darüber mit angezeigt ſeyn. Gleichwohl 


iſt in der Sache n. 18, der Lifte ſab A ein 


a pe —** — * Sachen wk⸗ 
eben. Die Sache No..g., 
dom 16. Ei bis ri 7: Septhr 
folchen Vergleichs· Tractaten gefta 
und. diefer lange Zwifchenraum if niche 
einmal zur Einziehung näherer Informa 
tion benutzt worden, indem. vielmehr, 
nachdem, der Vergleich ſich zerſchlagen 
hatte, bie Fortfegung der Inſtruction, 


7 


9* dem Vorwande ermangelnder In⸗ 
do 


rmation, abermals bis zum 22, Febr. 
geftockt hat. 


5) Worum in der Sache n. 19. auf 
die fehon den 5 Octbr. eingegangene Ants 
wort der Termin zur Fortfeßung der Jne - 
firuction Bis auf den 12. Novbr. hinaus 
verſchoben worden, läßt ſich nicht abfehen. 


» + Unfer Zweck bey diefen Bemerkungen, 
welchen wit leicht bepfügen könnten, -ift, 
Eure und: befonders des Prefidii Auf 
merffamfeit auf einen’ prompten, unun⸗ 
terbrochenen Betrieb der Sachen von 
neuem vege zu machen, da Wir Und vers 
fichert halten, daß, fobald Ihr Euch nur 
dieſen Theil der richterlichen Obliegenheit 
recht lebhaft gegenwaͤrtig erhaltet, es 
Euch nicht ſchwer fallen werde, mehrere 
Schnelligkeit in Befoͤrderung der Inſtru⸗ 
ctionen mit der erforderlichen Gruͤndlich⸗ 
keit zu vereinigen. Sind ꝛc. Gegeben 
Berlin, den a7. Febr. 1793. 


Auf ec. Specials Befefl, 
Ks, v. armer, 
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‚No. XVI Circulare an alle Inſpectores der Churmark, 
wegen Eintragung gewiſſer Hebungen der Kirchen ıc. in die Hypo⸗ 
thequen» Bücher betreffend, . De Dato Berlin, 
den 28, Februar 1793, 


yon Gottes Gnaden Friedrich Mil. 
helm, König von Preufen, :c. ıc. 
Unſern ꝛc. Seit Erlaffung der Eircular: 
Betordnungen vom 1,5. December 1791, 


und 3. May 1792. — 
die Eintragung gewiſſer Hebungen der 
Kirchen sc, in die Hypotheken⸗Buͤcher 
betreffend, vun z 
iſt es zur Anfrage gefommen, und aus 
dem Juſtitz ⸗Dpartement entſchieden wor⸗ 
Den: .s.. E09: EMO RL; r 


1) daf wenn eine Pfarre 16; von einzels 
nen Bauers oder andern Guͤthern, Ze 
Henden zu-heben hat, und nicht alle Grund» 
ſtuͤcke derfelden Gattung in der Paroshie 
damit belafter find, diefer eben fo gut eins 
getragen werden müfje, ald es wegen fol: 
her Hebungen, außer der Parochie ver 


ordnet iſt. 
2) daß wenn gleich nach $. 48. der 


Hnpothefen Ordnung in Anjehung der 


Pfarr, und Küfter« Gebühren in der Pam 
rochie eine Eintragung nicht erforderlich 
ift, ſolche dennoch da eig fen, mo eine 
folche Abgabe von Höfen, außer der Pas 
rochie entrichtet wird, 


Wir finden alfo nötig dieſerhalb zu 
verordnen, daß bie Prediger für. fich, 
ihre Kirchen und Küftereyen darauf aufs 
merkſam ſeyn, und das nöthige dergeftält 
ungefäumt beforgen follen, daß fie in Ans 
fehung deſſen, mas von Unterthanen ge 
geben wird, fih an die Juſtitz⸗Aemter 
und Juititiarien wenden und darauf ans 
tragen, Daß diefe Laften in den Hypothe⸗ 
fen: Büchern cuf ihre eigenthümliche 
Grundftüce, oder wenn fie dergleichen 
nicht befigen, in den Annehmungs⸗Brie⸗ 
fen gefegt, auch ‘in jedem Fall von dem, 
was geſchehen ift, fchriftliche Verſiche⸗ 
rungen zu den Kirchen » Documenten er» 
theilt werden. Sollten aber auf Ritters 
Güthern dergleichen Laften haften; fo has 
ben die Prediger bey ihren Patronen, 
darauf anzutsagen, baß vor ben Juſtitia⸗ 


* Agnitions⸗· Inſtrumente, mit ange⸗ 
ngter Bewilligung zur Eintragung aufs 
Guth ausgeftellet, und ihnen eingehändie 


. get werden, worauf fie denn die erhalteie 
Documente an bie Prediger, und diefe 


an ihren Inſpettor einfenden, und diefer 
ſoll felbige an den Ober-Eonfiftoriat.Fifcaf 
ber Provinz, ſonach in der Mittel» und 
Uckermark an den Cammer⸗ Aſſiſtenz Rath 
and Ober, Eonfiftorial: Fifcal Huulber. 
in der Prignitz an den Zuftig: Rath Schds 
nermark, und in der Altmatk an den Ju— 
flig » Director von Voß überfenden, wels 
the allgemein zur Beforgung der Eintras 
gung und Ablieferung der Documente art 
die Infpertoren angemwiefen werden: letz⸗ 
tere aber muͤſſen die Eintragung : Docus 
mente den Predigern zur Affervation im 
den Kirchen» Laden zuftellen, und hiere 
naͤchſt von dem ganzen ausgerichteten Ge⸗ 
ſchaͤfte Anzeige thun. 


Uebtigens da das Juſtitz-Deparke⸗ 
ment ſich in denen ans Altmärkfcye Ober⸗ 
Gericht über diefe Angelegenheit erlaffes 
nen Reſcripten geduffert hat, daß auch 
Feine fpecieife Laſten, welche fehon in den 
Zaren von dem Werth der Güther aba 
gezogen find, fpecialiter eingetragen vers 
den dürfen, fondern es genug feye, in 
dem Hypotheken⸗ Buche allgemein anzu⸗ 
merken, daß fie abgezogen find; fo wird 
an den Orten, wo dieß durch Beſcheini⸗ 
gung aus den aufgenommenen Taren, 
oder den Hppothefen: Büchern, Annehs 
mung: Briefen, und in den Dorf» Hy⸗ 
pothefen » Büchern befindlichen Erbvera 
gleichen nachgewiefen werden kann, einer 
weiteren Agnition und Eintragung nicht 
bedürfen, fondern diefe Befcheinigung ift 
nur zu den Kirchen» Acten zu nehmen und 
zu beforgen, daß in den Hypotheken-Buͤ⸗ 
chern die Anmerkung hinzugefigt werde, 
daß das, was Prediger und Küfter vom 
Ritter » Guthe befommt, ſchon bey der 
Tare, als eine Laft mit in Berechnung 
gebracht ſey. | 


End» 


— 
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Endlich mollen Wir Euch hiermit if, und binnen Sechs Wochen davon zu 
gnädiaft erinnern, bey Vermeidung eiges berichten. Sind Euch mit Gnaben ge 
ner Verantwortung, die Befolgung deb wogen. 
fen nicht außer Acht zu laffen, was Euch Berlin, den 28. Februar 1793, 


aufden, nach der General» Verordnung 
vom ten May vorigen Jahres erftattes T. P. v. d. Hagen, | 
ten Bericht unterm aufgegeben von Irwing. 


No. XVII. Circulare an fammtliche Krieges: und 


Domainen⸗ Cammern, diefleits der Weſer excl. der Oft: und Weſt⸗ 
Preußiſchen Sammer, das Verfahren in Ermifjions-Prozeffen der Amts⸗ 
Unterthanen betreffend. De Dato Berlin, den 5. März 1793. 


feriedrich Wilhelm, König ıc. x. und jur Atweifung der Juſtitz ⸗Aemter, 


Unſern ꝛc. Wir laſſen Euch das an 
den Ober » Praͤſidenten Freyherrn von 
Schrötter, unterm 5. m. pr. erlaffene 


in Abichrift hierbey zufertigen. Sind — 
Gegeben Berlin, den 18. April 1793. . 


Mefeript betreffend das Verfahren in Ers „ Auf Special: Befehl, 

miffions » Prozeffen gegen Amts » Unter⸗ 

thanen zur gleichmäßigen Nachaihtung v. Blumenthal, v. Werber, d. Voß, 
Ad No, XVIl. 


riedeich Wilhelm, König x. x. 


Unfern ꝛc. Auf Eure Anfrage: wie 
in Ermiffiond» Progeffen gegen Amts-Uns 
terthanen zu verfahren fen, haben Wir 
nöthig gefunden, das Gutachten der 
übrigen Cammern außer Oft Preußen 

nd Litthauen, zuvor einzuziehen, und 
hr werdet nunmehro in der Sache fols 
gendergeftalt befchieden, 

1, Bor allen Dingen muß ſowohl bie 
Inſtruction als dad Erkenntniß in folchen 
Ermiffiond » Fällen ganz vorzüglich bes 
fchleuniget werden, weil bey einem Bauer, 
der fich in jerrütteten Umſtaͤnden befindet, 
Die Gefahr des gänzlichen Verfalls feines 
Hofes und der Verluft für das Domais 
nen⸗Intereſſe fich mit jedem ‘Tage ver: 
größern kann. Ä 

3. Wenn das Yuftit-Amt einen Unter 
than zur Ermiffion quafificiret findet, und 
das Erfenntniß dahin abfaflet; fo muß 
dieſes Erfenntniß, vor der Publication, 
- Mit den Acten an die Cammer eingefen« 
det werden, um zu ertvägen und zu bes 
fließen 

ob und durch meldye aufferordentliche 

Mittel und Hülfe der Unterthan etwa 

as bey feinem Hofe erhalten werben 

nn 


Wenn dieſe ertraorbinaire Unterſtuͤ⸗ 
tzung reſolviret worden; fo hoͤret zwar 
das weitere Exmiſſions-Verfahren auf, 
die zu reponirende Acten aber ſind, wenn 
in der Folge der Exmiſſions⸗Fall dennoch 
eintritt, gegen den unterflügten Unter⸗ 
than alddenn zu adhibiren. 

3. Der Exmiſſions⸗ Proceß findet in 
der Regel nur gegen folche Unterthanen 
ftatt, welche Laft und andere nicht in pleno 
— derſelben ſtehende Guͤther be⸗ 
itzen. 
Bey denenjenigen Einſaaßen aber bie 
voͤllige Eigenthuͤmer ihrer Stellen ſind, 
bat dieſe Art des Prozeſſes keine Anwen⸗ 
dung, fonderh werm dergleichen Eeute in 
Präitations »Rückftände gerathen, und 
ſolche durch Execution in ihr dazu rechtlich 
onzugreifendes bewegliches Wermögen 
nicht zu erhalten ftehen ;. fo ift gegen die, 
felben die Erecution auf ihr Grundſtuͤck 
zu richten, und mit deſſen Subhaftation 
nach Borfchrift des gemeinen Mechtö zu 
verfahren. 

4. Gegen ein Ermiffiond:Erfenntniß, 
weiches wieder einen Laſt⸗ und andern 
nicht im plenum dominium habenden 
Unterthan ergehet, koͤnnen demfelben die 
remedia der Appellation und Revifion 

: nicht 
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nicht verſaget werben. 
effectus fufpenfionis diefer Rechtömittel 
für das Domainen » Amt zu nachtheilig 
fallen würde; fo fann nur effetusdevo- 
Iutionis verftattet. werden, 


Es kann demnach 


5. das Amt, ſo wie es ſchon in der 
erſten Inſtamz, wenn es die Nothdurft ers 


‚fordert‘, interimiſtiſche die Diſpoſition 


des Beſitzers einſchraͤnkende Anſtalten zu 
treffen befugt und verbunden iſt, mad) er» 
folgten  Ermiffiong + Urtel unverzüglich 
nach Bewandniß der Umſtaͤnde, 
a) jur Anordnung einer Obfervatioh 
oder zur Adminiftration, und wenn 
‚eines und das iandere unthunlic) 
oder nachtheilig gefunden wird, 


, b) zur andermeitigen Befeßung des 


Hofes unter der Bedingung, daß der 
neue Wirth ben erfolgter reforma- 
‚ ‚toria den Hof an den alten wieder 
abtreten muͤſſe, dafern aber ein kuͤnf⸗ 

tiger Annehmer auf diefe Bedingun 

ſich nicht finden ſollte, auch felbft 
€) zur unmiederruflichen Eingebung 
des Gutd an den neuen Wirth 
ſchreiten. 


Wenn ſodann reformatoria erfolgt, 
und 


ad a. das Guth immittelſt adminiſtrirt 

gewweſen if; fo muß der ermittirte 

Inhaber ſich die Adminiftration, wie 

ſie geführet worden, gefallen laffen; 
und ed fönnen ihm dawider Beine Ein» 

Wwendungen, fie mögen die Art der Be 

wirthſchaftung oder die Berechmung 
der Einnahme und Ausgabe betreffen, 
verftattet werden; weil’ das Amt auf 
gehörige ordentliche Wirthfchaft und 
richtige Rechnung zu fehen verbunden 
iſt. Es verſtehet fich aber von felbft, 
Daß, was etwa nach Abzug der Abga⸗ 
ben Wirtäfchafts: und Adminiftrationd: 
Koften entübriget ſeyn möchte, dem 
exmiſſo zu gute komme. 


u ad b. Iſt das Guth mit einem andern 


Wirth, unter Bedingung der Rück, 
gabe in calum reformatoriz befegt 


. Derordnungen von 1793. No. 17. 
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gemefen ; fo darf derſelbe folches mür 
in dem Zuftande, in welchem es ihm 
übergeben worden, retradiren, und es 


finden zwiſchen ihm und dem exmiflo 


über mehr oder weniger Nugung Feine 
, Rechnungen und Anfprüche ftatt, Yes 
doch muß der. twieder einzufegende ex- 
miflus dem adgehenden neuen Wirth, 
ie. aus deſſen Wermögen gemachte 
Ä Belirationen erftatten. 
adc. Iſt der Hof unmwieberruflich mit eis 
nem andern Wirth beſetzt worden; fo 
"ann der exwiſſus nicht verlangen, daß 
ſolcher ihm wieder eingeräumer werde, 
Es muß ihm aber eine andere Stelle 
von gleicher Qualität, wie die vers 
lohrne, eingeräumet werden. Er muß 
alfo z. E. für ein Bauer: oder Coſſaͤ⸗ 
then ⸗Guth ein anderes Guth diefer Art 
erhalten, und Bis ſolches gefchehen, fir 
feinen und feiner Familie Unterhalt 
durch Anweifung von Arbeiten, welche 
feinen und ihren Kräften angemeffen 
find, geſorget werden. 

Schluͤßlich Haben Wir, da die Oſt⸗ 
und Welt: Preuſſiſche Cammer⸗Collegia 
vom hiefigen Ober » Revifiong » Eollegig 
weit entfernt find, allergnädigft refolviret, 
daß in revilorio bey der naͤchſten Cams 
mer alfo von der £itthauifchen bey der Off» 
Preußifhen; von der Oft: und Weſt⸗ 
Preußifchen Reciproce bey einer und der 
andern Cammer, und von der Bromb. 
Eammer:Deputation bey der Welt Preus 
Bifchen Cammer erfannt werden foll, 


Hiernach Habt Ihr die Of: und Weſt. 


Preußifchen Cammern und durch dieſelben 


die Juſtitz und Domainen: Aemtern zu 
ihrer Achtung zu inftruiren. Sind sc, 
Berlin, den 5. Mär) 1793. 


Auf Special Befehl, 


d. Blumenthal, dv. Carmer. v. Werder; 
dv, Arnim. v. Voß. Struenſee. 


An 
ben Geheimen Finanz» Rath 
und Ober, Cammer » Präfiden 
ten Baron von Schroͤtter. 


„4 


* 
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No. XVII. Refcript an das Cämmer- Gericht: wegen 
der Succumbenz- Gelder. De Dato Berlin, den 11. März 1793. 


tiedrich Wilhelm, König ꝛc. ıc. 
Unfern ꝛc. Da Zweifel entftanden 
ind: 


ie es mit ben nach) der Sportul:Tare _ 


vom 17, Auguft 1787 in appellatorıo 
zu nehmenden Succumbenz> Geldern 
in dem Fall gehalten werden fol, wenn 
die beyden vorigen Urthel in reviforio 
geaͤndert werden; 
fo wollen Wir hierdurch feftfegen: 
dab, wenn in revilorio ad inflantiam 
s  berjenigen Parthey, welche in die Suc⸗ 


eumbenz » Gelder verurtheilt worden, 


eine reformatoria erfolgt, die Suc⸗ 


eumbenz » Gelder nicht genommen wer⸗ 
den follen, mithin die Einziehung der 
Succumbenz » Gelder;s die in appel. 
latorio erfannt werden, in jedem Falle 
fo lange zu fufpendiren. fen, bis dag 
Appellationd + Erkenntniß rechtskraͤftig 
ober in revilorio —— worden. 
Hiernach habt Ihr Euch alſo ing 
kunft zu achten, und Wir find ꝛc. Se 
geben Berlin, den 11. Mär; 1793, 


Auf Ss, Rönigl, Mojeftdt alergmädigfien 
Fe Fr 
| 9 Carmer. 


No. XIX. Reſcript an dad Weftpreußifche Hofgericht 
zu Bromberg; daß die Wiederherftellung des Ehebandes zwifchen 
geſchiedenen Eheleuten auf die bey dem Ehefcheidungs » Drozeffe, wegen des 


Pflichttheils der Kinder getroffenen een feinen Einfluß 


babe, und aud die Eura 
De Dato Berlin, 


 @eiedrich Wilhelm, König ıc. x. 
5*— x. Auf Euren, vermittelſt 
ichts vom 21. Sept. a. pr., gethane 
Anfrage, ift, nach erforderten Gutach⸗ 
ten der Gefeg: Commiſſion feftgefegt wor 


ben: 
daß die Miederherftellung des Eheban · 


des zwifchen gefchiedenen Eheleuten auf 


die bey den Ehefcheidungs » Prozeffe, 


wegen des Pflichrtheild der Kinder 
getroffene Verfügungen gar feinen Ein: 
fluß haben koͤnne; und auch die nach 
$. 75. des Edictd vom 17.Nobr. 1782. 
etiwa angeorbnete perfönliche Curatel 
Durch die Wiedervereinigung der Eltern 
nicht ipfo jure aufgehoben werde, viel. 
‚mehr es in Anfehung diefed Punkts der 


Yen 11. März 1793, 


nicht aufgehoben werde, 


pflichtmaͤßtgen —* des Vote 
mundſchafts⸗ Collegii überlaffen bleibe, 
ben wiedervereinigten Eheleuten, in ſo⸗ 
fern, außerdem gehobenen Aergerniffe, 
auch eine Verbeſſerung ihres moralis 
‚Shen Charakters mit Grunde zu hoffen 
iſt, die Erziehung der Kinder wiederum 
zu überlaffen. 

Hiernach Habt Ihr Euch in dem vor⸗ 
liegenden Falle zu achten, auch für das 
erforderte Gutachten ız Rihlr. 2 gr. 
Gebühren einzuziehen und einzufenden, 
Sind ic. Berlin, den 17. März 1793. 


Auf 2, Special» Befehl. 
v. Carmer. v. Red, d. Woͤllner. 
d. Goldbeck. 


No. XX. Circulare an alle Inſpectores der Churmark; 


wegen Einführung des neuen Catechismus 
De Dato Berlin, den 21. März 1793. 


yon Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
I belm, König von Preuffen ꝛc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Nachdem dad Ober » Cons 
fiftorium durch ein neuerliches Hof» Re⸗ 
feript vom sten dieſes augewieſen worden, 


dafuͤr zu forgen, daß der in dem Verlage 
ber hiefigen Real» Schule herausgefoms 
mene approbirte neue Gatechismud, mit 
dem Titel: die chriftliche Lehre im Zufam« 
menhange, nunmehr von Michaelis vs 
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ſes Jahres an in allen niederen Lutheri · theilen. Sind Euch mit Gnaden gewo⸗ 
Schulen zum Grunde des Unter⸗ a Balin, den zu; Muͤtz 1793, er 


richt unfehlbar eingeführt werde; ſo be⸗ 
fehlen Wir Euch hiedurch gnaͤdigſt, in 

ion ſolches befannt zu machen, 
thige Anweiſung diernach zu en, 


eurer In 
und dies 


. P. v. d Hagen. N 


ee ; { 


von Jeing 


No. XXI. Patent an die Kämmtlchet ‚Stände und Eins 


wohner in Suͤdpreuſſen und den Staͤdten Danzig und T orn. 
De Dan Berlin, den 25. März de b 


Ki: Friedrich Wilhelm, von Got 
tes Gnaden, König von Preuflen, 
Marggraf zu Brandenburg, des Heil, 
Roͤmiſchen Reichs Erz ⸗Caͤmmerer und 
Churfuͤrſt; Souverainer und Oberſter 
Herzog von Schlefien; Souperainer 
en von Dranien, Neuffchatel und 
alengin; wie aud) der Grafichaft Glatz; 
in Geldern, zu Magdeburg, Eleve, Juͤ⸗ 
fih, Berge, Stettin, Pommern, der 
Eafluben und Wenden, zu Meklenburg 
und Eroflen Herzog; Buragtaf zu Nuͤrn⸗ 
berg ober und unterhalb Gebuͤrges; Fuͤrſt 
zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wen: 
den, Schwerin, Ratzeburg, Oft: : Friede 
land und Meurs; Graf zu Hohenzollern, 
Ruppin, der Mart, Ravensberg, Ho⸗ 
henſtein, Tecklenburg, Schwerin, £ins 
gen, Buͤhren und Leerdam; Herr zu Rar 
venftein, der Lande Roſtock, Stargard, 
£imburg, Lauenburg, Buͤtow, Arlay 
und Breda sc. x. ꝛtc. 
-  Entbieten biemit den ſaͤmmtlichen 
Ständen, Bifchöfen, Achsen, Pralaten, 
Woywoden, Kaftellanen, Staroiten, 
Kämmerern und Eandrichtern, der Rit⸗ 
terfchaft, den Vaſallen und Edelleuten, 
den Magiftraten und Einwohnern der 
Städte, den Landleuten, und allen uͤbri⸗ 
gen ſowohl geit: ald weltlichen Einfafjen 
und Einwohnern der Wonmodfchaften 
Poien, Gneſen, Kaliſch, Sieradien, der 
Stadt und des Kloſters Cjentochowa, 
des Landes Wielun, der Woywodſchaft 
Lentſchitz, der Eandfchaft Cujavien, des 
Landes Dobrzyn, der Woywodſchaften 
Rama Plotzk ꝛc. nach Maaßgabe des 
Gränyzuges, imgleichen der Städte Dan ⸗ 
und Thorn, welche die Krone Polen 
ishero befeffen, Unfern geneigten Wils 
Im, Königliche Gnade und alles Gutes; 


M' Frydrych Wilhelm 2 Boiey Hafki | 
Krol Prüfki, Margrabia:Brandeburfki,; 
Sigtego Pouſtua Rzymfkiegö Arcy-Podkoi 

morry y Elektor; Samowladny yNaywyäfzy 

Styfka ‚Xigze, ‚Somewtadny ‚Xigze Oranyi, 

Neufchardia y. Walengyi, jako tes y Hrabs 
ftwa Glackiego ; ‚Geldryi, Magdeburg, Kli« 
wyt, Juliaci, Montium, Säctelina, Pomes 
ranyi, Kafaubow 'y Wandalow ‚ Meklenbur: 
ga y Krosni Xigze, Burgrabia Norymberfki 
nad y pod gorami; Halberſetadu, Mindy, 
Kamina, -Wandalyi, Szweryna, Raceburga, 
Oft- Fryzyi y Murzyi, Xigäg; Hrabia Ho- 
bencolleryi, Rupina, Matki, Rawensberga, 
Hohenfzteina, Teklenburga, Szweryna, Lin- 
gy, Bury y Leerdama; Pan Rawenfzteina; 
Rofztoka, Starogarda, Limburga, Lawen- 
burga, Bytowa, Arlay y Bredy &c, &c, &c, 


Wf£zylikim Stanom, Bifkupom, Opatom, 
Pralatom, Wojexodom, Kafztelanom, Sta- 
toftom, : Podkomoriym y Sedäiom Ziem 
kim, Rycerftwu, Wazallom y Szlachtom, 
Zwierzchnosdionr y Obywatelotm Miaft,, Rols 
nikom, y innym wizyftkim tak duchownym 
jak $wieckim Obywatelom y Miefzkatıcom 
Wojewodztwa Poznafifkiego,. Gnie£nienfkie- - 
go, Kalifkiego, Sieradzkiego , -Miafte y 
Klafztora Czeltochowa, : ZiemiWielunfkiey, 
Wojewodztwn Leczyckiego, Pöwiata Kujawt 
fkiego, Ziemi Dobrzynfkiey, Wojewodztwa 
Rawfkiego y. Plockiego &e. podiug traktu 
granicznego, tudziesz Misft Gdanfka y To- 
runia, ktore dotad Korona Polfka potiadi⸗ 
Naſeq Przychylnogt, Laſkęe Krolewſka y 


ey Dobra dharowawfzy , ıym Patenten 
und 
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gnaͤdigſt zu 
bekannt, daß die Polniſche Nation nie 
aufgehört hat den benachbarten Mächten 
und insbefondere dem Preuflifchen Staa» 
te, häufige Beranlafjungen zu gerechten 
Mifvergnügen zu geben. Nicht zufries 


ke alle Regeln ne nn Nach⸗ 


oͤftere heile a. ‚ die — 
gen —* Gr = wo " Untertha⸗ 
nen zu beunruhigen und zu mißhandeln, 
ihnen faſt immer Gerechtigkeit und billige 
Genugthuung zu verſagen; hat dieſe Na⸗ 
tion ſich auch unabläßig mit verderblichen 
anen beſchaͤftigt, welche die Aufmerk⸗ 


mkeit der benachbarten Maͤchte reitzen 


muhten. Dies find Thatſachen, welche 
feinem aufmerkſamen Beobachter ber 
neuern Vorfälle in Polen, Haben entger 
ben fünnen ; mas aber befonders die ernſt ⸗ 
fichften Beforgniffeder benachbarten Mädh» 
te erwecken mußte, ift der in Polen ims 
mer mehr überhand nehmende Empdrungss 
geift und der fihtbare Einfluß, welchen 
jenes verabſcheuungswuͤrdige Beſtreben 
gewonnen hatte, durch welches alle buͤr⸗ 
gerliche, politiſche und religioͤſe Bande 
zerriſſen, die Einwohner Polens allen 
fürchterlichen Folgen der Anarchie ausge, 
fest und in ein unabfehbares Elend ge- 
ſtuͤrzt worden wären, 
Wenn fhon in jedem Lande die Ans 
nahme und Ausbreitung folder jeritöhr 
renden Grundfäge immer mit dem Ber 
luſt der Ruhe und der Gluͤckſeligkeit feiner 
Einwohner verbunden ſeyn muß; fo find 
befonders in einem Lande wie Polen ihre 
verwürftenden Folgen um defto mehr zu bes 
fürchten, da fich diefe Nation durch Uns 
zuhe und Parthepgeift immer ausgezeich- 
net hat, und dabey mächtig genug ift, 
um durch diefe Unruhen felbft ihren Nach⸗ 
barn gefährlich zu werden. 

Es würde nun aber ſowohl gegen die 
erſten Regeln einer gefunden Staatsklug⸗ 
beit, ald gegen die Pflichten ftreiten, mel 
che Uns für die Erhaltung der Ruhe in 
Unſerm Staate, obliegen, wenn wir bey 
einem folchen Zuftande der Dinge in eis 
nem benachbarten großen Reiche, müßis 
ger Zufchauer bleiben, und den Zeitpunkt 
abwarten wollten, wo die Faktion fich 
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naftepujgce ‚o$wiadezamy: Kazdemu wiedos } 
mo; 3 Narod Polfki nigdy nie poptzefte- ; 

wat, Mocar⸗om graniczgsym a —— 
baaſtxu Prufkiemu czefte pfaycayny do fpre-'t 
wiedliwego niekortentowanid ;& Nie? 
kontent, 3e przeäiwko wfzeikim dob: 
faSiedztwa prawom , prufkie kraje rzez eze- 
REF hajazdy ihazif,/\te /Ob er uf. 





‚ftrony na; graniey mieszkajgeym; niepekoy 
»kzyoit yizle Sie zniemi obchodzit,, z& im nie- 


mal zawlze fprawiediiwosc y maleäyra, 
fakeya odmowil; tenze farm Narod bez We 
ku bawik. ‚sie fakodliwymi zamyfiami, ktore 
attencyg: Mocaräow graniezgeych *8 
musialy.. Te rzeery Sie ſtaly, y kasdemu, 
ktory na to, co $ie wPolszeze w tych dnisch 
dzisto, dat baczenie, zapewnie sg windomez 
co jednak naybardziey bojaön mocariow gra< 
niezgcych wzbudza& musiato, jeft duch bun- 
wwny,«<o.räz, bardziey w Polszeze $ie ro- 
zferzajgcy | a »widorzna influencya, krorg 
olve ftraszliwe zamyslenie otrzymalß, przez 
ktore ‚by wfzelkie zwigzki eivilne, polityezad 
y. religyi .rozerwane, Obywatele Polscy 
wiayftkim ftrafzpyın Anatchyi. Konfckwen« 
eyom wyftawieni, y- w * bez konca, 
wrzuceni byli, ‚ 


Kiedy jus,w kasdym —* ——** 
nie y rozfzerzenie takowyeh puflofzacych 
zänyflow zawfzc, zutrarg pokojis y laczesli- 
vosci Obywatelow fwoich zigezone byd2 
musi, tedy ıym bardziey Fzkodliwe onych. 
fkutki obawiac trzeba wrakowym kroju, jaki 
jeft Polfka, gdyz ten Narod przez niepo, 
koy fwoy y duch Fakeyiny zawize $ig figna- 
lizowat, a praytym dofy& mocny jelt, 2e 
przez te rozruchy nawer Sasiadom ‚niebes- 
pieczuym fta£ Sie möße, 

Bytoby aas tak prze£iwko wfzelkim pra- 


wom reztropney Polityky, jak prze&iwko 


*obowigzkom, podiug ktorych pokoy w 


Nafzym kraju otrzyma€ powinienesmy; 
gdybySmy w takowey rzeczy Situacyi w sg- 
$iedzkim wielkim Panftwie Spektatorem ci- 
chym bydz, y na czas czeka& chäieli, w 
kıorymby Faheya iak filng Sig ... 
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ſtark genug fühlt; um öffentlich. aufzutre⸗ 
ten, da alsdann ſelbſt Unſere eigene be⸗ 


nachbarte Provinzen durch die Folgen der. 


Anarchie an Unſern Gränzen, mancher» 
ley Gefahren auögefegt ſeyn würden. 
Wir haben daher gemeinſchaftlich mit 
Ihrer Fa » Kayferlichen Majeftät, 


und mit Beyſtimmung Seiner Mojeſtaͤt 


des Römifchen Kayſers anerkannt, daß 
die Sicherheit Unſerer Staaten erfordere, 
der Republik Polen ſolche Schranken zur 
fegen, welche — 78* eg und 
Lage mehr .angemeffen find, und ihr die 
Mittel erleichtern ſich ohne Nachtheil ihree 
Freyheit, eine wohlgeordnete, feſte und 
thärige Regierungsform zu verfchaffen, 
fih in dem ungeftörten Genuß derfelben 
zu erhalten, und dadurch den Unordnuns 
gen vorzubeugen, welche fo oft ihre eige⸗ 
ne Ruhe erfchüttert und die Sicherheit 
ihrer Nachbarn in Gefähr gefegt Haben, 


Um diefen Endzweck zu erreichen, und 
die Republik ‘Polen vor den fürchterfichen 
Folgen, weldye ihre innern Zerruͤttungen 
nad) fich ziehen muͤſſen, zu bewahren und 
von ihrem gaͤnzlichen Untergange ju ret⸗ 
ten, beſonders aber ihre Einwohner den 
Graͤueln der zerſtoͤrenden Lehre, welcher 
fie leichtfinnig zu felgen nur zu geneigt 
find, zu entziehen, giebt es .nach Linferer 
innigften Ueberzeugung, welcher auch 
Ihre Majeftät die Kayferin aller Renſſen 
in der volltlommenften Lebereinftimmung 
mit Unfeen Abfichten und Grundfägen, 
beytreten, fein anderes Mittel, als ihre 
angränzenden Provinzen Unſern Staaten 
einzuverleiben, und fie zu diefem Ends 
zweck fogleich in wirklichen Beſitz zu neh» 
inen, und dadurch allen Uebeln, welche 
aus der Fortdauer der gegenmärtigen Un⸗ 
ruhen entitehen Fönnen, bey Zeiten vor 
zubeugen. 


Wir haben daher in Einverftändnif 
mit Ihrer Ruſſiſch⸗Kayſerlichen Majeftät 
beſchloſſen, die Eingangssenannten Dis 
fteifte von Polen, mebft den Städten 
Danzig und Thorn in Befig zu nehmen 
und fie Unſerm Staate einzuverleiben. 
Mir fündigen diefen Unſern feften und 
. unerfchütterlichen Entfchluß hiemit öffent: 
lid) an, und erwarten von der Polnifchen 
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publicznie ‚ppwfla© mo2e, ‚güy na ten eꝛe⸗ 
naſce wiafne fafiedekie Prowincye przez kno, 
fekwencye Anarehyi na ‚nafzych granicach, 
rozoym. by byty wyftawione niebespiee2enft, 
wom. . N 

' Wiee’tedy rarem 2 Nayjäsnieyfzg: Caroi 
wa Mofkiewfkg konſenlemn Nayjasnieufze: 
go Cefarza Rzymikiegö, uzoalifmi, 2e ber · 
fpieczeniltwo Naszych Prowineyi ägda, aby 
Rzeezypofpolitey Pollkiey takie flanowiong 
granice, ktoreby $ig do wewfiertzneyjey mo · 
cy y Situacyi bardziey itofowaly a frzodkä 
ularwiaty, do ulozenia fobie, bez ufzczerbku 
wolnozei wlaſney, rzado dobrze rozporägd- 
zonego, trwalego y nieufatygowanego, y 
do otrzymania sie przy ſpokoynym jego& 
uzywaniu; a teby przez to nieporigdkom 
unika€ mogta, ‘przez ktore wiafny jey po« 
koy tak czeftö türbowany, a beipieczefiftwo 


« Sasiagow przertwane bylo. 


Abysmy wiec w ıym \wfkorali a: rzecz- 
polpolitg Polska od ftrasznych, ktore we- 
wnetrane jey rozruchy za fobg prowadzi6 
musza,. biedy uwelniali y od znifzczenia ra 
towali, Zwilalzeza: za; abyſmy Obywarele 
Jey od nedzy puflofzgcey wauki, ktorg lekt 
komysinie przyimowat fa przychylni, odeig- 
gali, podiug Naszego przeswiadczenin, do 
ktorego te£ Nayjasnieylza. wfaylikich Ruf 
Carowa, zupeinie.z Nami w pızedsigwziediu 
jedno. myslge, przyftaje, infzego niemafz 
fpofobu, jak oney& Prowincye, graniczäce 
Nofzemu Panftwu inkorporuwa‘, a tym 
köficem tera2 zaraz w Pofleffyg wzigl, y 
przez to wizelkiemu ztemu, coby ztrwalosci 
teaznieyfzych jey rozruchow wynikat mo- 
glo, broniẽ. ’ 


Wiee tedy 2 wiedzg Nayjasnieyfzey Ca- 
rowey Mofkiewfkiey Im£i przed sie wzielis, 
my, Dyftrykta Palfkie wzwy2 pomienione, 
tudzielz miaſta Gdahfk y Torun wzige w 
pofleffya y Panftwu Nafzemu inkorporowa£. 
To Nasze przedsiewzigdie ftatey nieodmienne 
tym Patenten publikujemy, y oczekiwamy 
od Narodu Polfkiego, ꝛe fig jak naypredzey 
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Nation, daß fie ſich auf das baldigſte auf 
den Reichstag verfammeln und zweckmaͤ⸗ 
ßige Maaßregeln ergreifen werde, damit 
alles über dieſen Gegenftand Erforderliche 
freundfchaftlich abgethan und Dadurch dev 
heilſame Endzweck erreicht. werde, der 
Republik Polen einen ungeſtoͤrten Fries 
den zu verfehaffen und ihre Einwohner 
vor den ſchrecklichen Folgen der Anarchie 
‚zu bewahren. Zugleich ermahnen Wir 
die Stände und Einwohner derjenigen 
Diſtrikte und Städte, welche Wir vorges 
dachtermaßen in Beſitz nehmen laffen, fo 
gnaͤdig als ernftlich, ſich folcher Unſerer 
Beſitznehmung und den zu ſolchem Ende 
von Uns abgeordneten Befehldhabern und 
KriegesoSlkern nicht zu widerſehen, fon» 
‚dern vielmehr fich Unſerer Regierung wil⸗ 
Kg gu unterwerfen, Uns von nun an für 
ihren rechtmäßigen König und Landes⸗ 
herrn anzufehen und zu erkennen, fich als 
Unſere getreue und gehorfame Untertha⸗ 
nen zu erweifen, und fich aller Gemeins 
fchaft mit der Krone Polen zu entziehen. 

Wir find dagegen feſt entichloffen und ver 
ſichern Hiemit feverlich: vorgedachte Stäns 
de und Einwohner fammt und fonderd 
ben ihren Befigungen und Rechten im 
Geiſt-⸗ und Weltlichen, befonders die Nds 
mifch » Eatholifche Glaubensgenoffen bey 
dem frenen Gebrauch ihrer Religion zu 
laſſen, zu fihügen und zu handhaben, 
und überhaupt das ganze Land dergeftalt 
zu regieren, daß der vernünftige und 
wohldenkende Theil der Einwohner glück: 
lich und zufrieden feyn kann, und feine 
Urſache haben foll, die Veränderung in 
der Eandeöerrfchaft zu bereuen. Um 
Uns der Treue und Ergebenheit Unſerer 
neuen Unterthanen noch mehr zu verfis 
ern, Haben Mir gut gefunden, von 
denfelben die in dergleichen Fallen gewoͤhn⸗ 
liche Erbhuldigung zu erfordern, und da 
Wir bey Unſerer dermaligen Entfernung 
ſolche nicht Selöft einnehmen können; fo 
Haben Wir Unſern General von der In⸗ 
fanterie, Ritter Unſerer Orden, Vice⸗ 
Dber » Krieges » Prafidenten,: Gouver⸗ 
neur Unſerer Reſidenz Berlin, Chef eis 
ned Infanterie » Negiments, Wichart 
Joachim Heinrich von Möllendorf, 
imgleichen Unfern wirklichen Geheimen 
Etats ⸗ und Juſtitz⸗ Miniſter, auch Chefs 
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na Seymie zgromadzic y o fkuteczoych ſreod⸗ 
kow myslet bedzie,' abysmy‘ wizyfiko, do 
tego Aktu nalesace wprzyjazni mare J 


przez to do celu poäytecznego p Malen 
rzeczy ‚pofpolitey Polfkiey pokoy e uwaly 


y Obywatele jey od ftrafznych fkurkow A- 
narchyi bronie mogli. Stany Oraz'y ‚Oby: 
warele tych Dyfiryktow y Miaft, ‚krore. w w 
Nafza, jak;wyzey‘mowiono, — bier- 
3ymy, tak Aafkawid:jak: potrnänie: prxeftrzes 
gamiy, 2eby bie am tere Nafzeihiew Poflef 
fya wzigiu, ani Generalom y Woyfku tym 
Koficem wyslanym nie ‚Äprzeliwiali , lecz ra- 
czey Nafzemu Panowaniu cheinie Sig pod- 
dali, Nas odtad za Swego. podlug praw Stu- 
sznegö Krola y Pana uznali y przyjeli, jak 
Na$i wierni y poftüszni Poddani Sig fprawo- 
wali y od wszelkiey z Korong Polska kom 
münikacyi $ie od&iggali. My za$ wzajemnie 
przed Sie wzielismy y tymi uroszySäie obie- 
eujemy: pomienionych Stanow y Obywate- 

low wfzyftkich y Kazdego z obfobna przy ich 

pofleflyach y Prawach w duehowsym y fwie- 

ekim, a ofobliwie Rzymfkiey Karolickiey 
Wiary bedaeych przy wolnym odprawowas 
niu ich Nabozenftwa zoflawil, zaszczyca& y 
protegowal, a ogolnie caly ten kray tak 
rzgdzic, ze rozumni y dobrych Sentimentow‘ 
Obywatele szczgsliwi y konienci bedg, zad. 
ney eale nie majgt' przyczyny na ufkarzanie 
$ig na odmiane Panowania. Abysmy zı6 o 
wietnö$ci y przychyluosäi Nafzych nowych 
Poddanych upewnieni byli, tedysmy za dos 
bro uznali, od nich w takowych okoliczno$- 
&iach zwyczayne Homagium igdal, a ze przy 
teraznieufzey Nafzey Odleglosci nie mosemy 
sami to homagiumsodbierct,. wigc Nafzego 
Generata Infanteryi, Orderow: Nalzych Ry· 
cerza, Vice-Ober-Krygs-Prezidenta, Ber- 
lina Rezidencyi Nafzey Guwernera, Regy- 
mentu Infanteryi Chefa, Wycharta Joachima 
Hendryka de Möllendorff‘, tudziesz Nafzego 
Actualnego Etats y_Jultitz Miniftra y Chef- 
Prezidenta wfzyftkich Sigskich Regencyi, 
Adolfa Albrechta Hendryka Leopolda Baro- 
na de Dankelmann, za Plenipotentow Nafzych " 


Praͤſi⸗ 
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Präfidenten ſaͤmmtlicher Schtefifchen 
Dberamts » Regierungen, Adolph Als 
brecht Heinrich Leopold Freyherrn 
von Danfelmann, zu Lnferen Bevolls 
mächtigten ernannt, um an Unferer Statt, 
‚ und in Unſerm Namen gedachte Erbhuldi⸗ 
gung zu empfangen. Mir befehlen daher 
allen o6benannten Ständen und Einwoh⸗ 
nern hiemit in Gnaden, ſich zwey Tage vor 
bem von. Linfern Bevollmächtigten Com» 
miflarien angefegten Huldigungs: Termin 
Än dem voii ihnen beitimmten Ort, einjus 
finden, fich bey gedachten Unſern Com⸗ 
miffarien zu melden, ihre Ankünft zum 
Protocoll zu verzeichnen, ihre Vollmach ⸗ 
gen zu produciren, und fodann in dem 
Huldigungsrermin Uns den Ehd der 
Treue und Unterthänigfeit zu ſchwoͤren, 
und Uns und Unfere Erben und Nade 
kommen für ihren rechtmäßigen Rönig 
und Landesherrn zu erfennen ‚und anjus 
nehmen; ‚und zwar ift Unſere Willends 
Meynung, daß die Biſchoͤfe, Aebte, 
Praͤlaten, Woywoden, Kaſtellne, Stas 
roſten, ‚Kämmerer und Kandrichter, in 
Perfon fammt und fonders, oder Durch 
genugiam bevollmächtigte Deputirte, fich 
einfinden; Die übrigen Stände aber durch 
zu erwählende und mit zureichender Boll: 
macht verfehene Deputirten aus ihren 
Mitteln’ dergeftalt daben erfcheinen follen, 
daß aus jedem Difteift wenigſtens Vier 
Perſonen vom Adel, Vier Geiſtliche und 
Prediger, und Sechs Schulen aus den 
Dörfern; von den Magilträten jeder 
Stadt aber Zwey Burgemeifter und ein 
Syndicus, zu diefer allgemeinen Landes 
huldigung bevollmächtiget und abgefertis 
get werden follen; ‚alle diefe Bevollmaͤch⸗ 
tigte fich auch miteinem zuverläßigen Ver⸗ 
zeichniſſe der in ihren vefpective Bezitken 
und Städten befindlichen gegenwärtigen 
und abwefenden rittermäßigen und adlis 
chen Eingefeffenen, wie auch der Magis 
ſtrats· Perſonen und Prediger jedes Orts, 
in deren Seele diefe allgemeine Kandes⸗ 
Buldigung durch die bevollmächtigte Dex 
putirte zu leiften,, in beglaubter Form von 
den Eandgerichten unterfchrieben und gem 
richtlich atteftirt, verfehen, und folche 
Berzeichnife Unſern Hulvigungs » Eoms 
miflarien vorlegen ſollen. 
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waznacylismy, aby na Naſtym mieysen y w 
Imieniu Nalsym pomienione homagiun od.' 
bierali. Rorkazujemi więe mitosäiwie tym 
Pateutem wizyfikim wzwy2 pomienionym 
Stanom-y Obywatelom, azeby Sie dwa das 
praed naznaczonym od Nafzych Plenipoten-' 
tow y, Kommifleriow homagii terminem nm 
mieyfcn od nich naznaczonego flawili, u po· 
mieuionych 'Naftych Kommiflarzow $ig opo= 
wiedzieli, ‘fwoje przybylie ad Protocollume 
podali, Plenipeteneya fwojg produkowali, y 
potym ‘w terminie homagii Nam przysisgg 
wiernoßäi y.poddania przySiegli, a Nas y 
Nafze Dziedgice y Potomkowie za Suego 
podiug Praw flusznego Krola y Pana uznalä 
y przyjeli, a #’ofobna Nafza jeft Wola, abi 
Sig Bifkupi, Opadi, Pratali, Wojewodowie, 
Kafztelanowie, Statoflowie, Podkomoriy y 
Sedziowie ziemscy ofobislie wfzyfcy y kaidy, 
albo przez Poflow zupeing Plenipotencyg ma- 
jacych, ftawili; inne za$ Stany przez pewnych 
e pofrzodku ich wybranych y zupeing Ple- 
nipotenyg opatrzonych Deputarow tak sie 
ftawili, aby z kaödego Dyſtryktu przynay-. 
mniey «ztery Ofoby fzlachetne, cztery du- 
chowne y Plebani, y fzes£ Szoltyfow ze wsig 
od Zwierzchno$£i za$ Miaft dway Burmiftrzo- 
wie y jeden Syndicus do tego generalnego ho» 
magii aktu z Plenipotencyg ‘przyflani byliz 
wizyfey &i Plenipoten£i mufzg tez wizyftktch 
w fwych Dyftryktach y Miaftach naydujg- 
sych Sie, 'przytomnych y nieprzytompy: 

Stanu Rycerskiego y Szlacheskiego Obywa · 
telow, jako reZ urzedewnych Ofob y Xigzy, 
kazdego mieyfca, na ktorych Dufze to gene- 
ralne homaginm przez Deputatow Plenipo- 
tencyg opatrzönych odprawowa£ Sig ma, zu- 
peing y akkuratng od Sgdow ziemfkich pod« 
Pifang y fgdownie porwierdzong podac Kon« 
zigiacyg, y ontz Kommillarom Noleym 
pokazat y oddad, l 


‘ 


Wir 
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Wir zweifeln nicht, daß jedermann, 

den dieſes angeht, ſich hiernach gehor⸗ 
ſamſt achten werde; falls aber wider Ber: 
muthen ein oder der andere Stand und 
Einwohner obgedathter Diſtrikte und 
Städte, dem Inhalte dieſes Unſeres offe⸗ 
nen Briefes nicht gehorſamen, Uns den 
Eyd der Treue nicht leiſten, Unſerer 
Herrſchaft ſich nicht umtertwerfen , oder 
gar Unſern Befehlshabern und Truppen 
Widerſtand zu thun fich unterfangen woll: 
te, der-oder diejenigen haben unausbleib: 
lich zu getwärtigen, Daß gegen fie mit ben 

in dergleichen Fällen üblichen Strafen, 
ohne Anfehen der Perſon, "werde verfah⸗ 
ven werden. 

Des zu Urkund Haben Wir dieſes 
Patent eigerihändig unterſchtieben, ‚mit 
ilnferm Koͤniglichen Inſiegel beftärken, 
gehörigen Orts publiciren "und durch den 
Druck öffentlich befannt machen laſſen. 


So geichehen und ‚gegeben Berlin, 
den 25. Mär; 1793, 
Friedrich "Wilhelm. 
«L.S) 


Finkenſtein. Aldensleben. 
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Spodeiewamy Sie, i kaidy, kago $ie to 
tyeze, temu bedzie poflufznym; gdyby zas 
nad fpodziewanie Nafze jeden lub drugi Stahı 
y Obywatel wzwy2 pomienionych Dyftrytow 
y Miaft, kontentom tego Nafzego Patenru 
nie byt poflufenym, ‚przySiege wiernosäi 
Nam nie przyüiggt, Nafzemu Panowaniu by 
$ie niechäiat poddal, albo Generalom y - 
Woysku odpur dac -odwazyt Big, ten albo & 
zapewnie oczekiwa© mogg, 2e bez wzgledu 
na Oſoby karami w takowych okolicznosliach 
'zwyczayııymi’bgdg karani. . 


Dla wiekfzey ‘wiary 'wiafng Nafzg Rekg 
"ten Patent podpiſalismy, Pieczg&ig Nafza kro- 
lewfkg potwierdZil, 'wizedzie, "gdzie $ig na- 
leiy, oglosieẽ y 'przez Druk publikows£ 


. :rozkazalismy. 


Dziato $ie y 'Dano 'w Berlinie, dnia 25- 
Marca 1793: 
Frydrych Wilbelm, 


{L.S.) 


R Finkenftein. Alvensleben. 


No. XXI. Refcript an das Kammer» Gericht: daß die 


Erbſchaften 


nach dem Herzogthum Sachſen Lauenburg abſchoßfrey 


verabfolgt werden koͤnnen. De Dato Berlin, 
den 25. Maͤrz 1793. 


riedrich Wilhelm, Koͤnig von 
Preuſſen :c. x. Unſern ꝛc. Wir 
daben aus verſchiedenen Abſchoß - Fällen 
mit dem Herzogthum Sachſen Lauenburg 
bemeikt, daß von Seiten der Jurisdictio⸗ 
Marien auf den Grund des in des Mylii 
Corp. Conflit,March. Tom.Il. No. 19. 
Pag. 237. abgedruckten Refcripts an bie 
Halberſtaͤdtſche Regierung did. 26. Maͤrz 
7757. der Abſchoß von denen nad) den 
Paueriburgfchen Landen gehenden Erbgel⸗ 
dern mit 10 pro Centeingegögen worden. 
Da aber nach einer neuern an Die Univer: 
firät zu Frankfurt am der Oder "unterm 
19. Sept. 1770. ergangenen Verfügung 
feftitehet,, daß die mir Chur· Braunſchweig 
im Jahre 1702. geſchloſſene Abſchoß ⸗Con · 


vention auch auf die damals ſchon bey dies 
ſem Haufe befindluch geweſene Kauenburg · 
ſche Lande ſich erſtrecket und dieſe Diffe⸗ 
renz in Vergleichung mit dem erſtgedach⸗ 
ten Reſcript, zu Irrungen und Verſtoße 
leicht Anlaß geben koͤnnte; ſo laſſen Wir 
Euch hiebey eine Abſchrift des letztern Re- 
ſeripts vom 19. Sept 1770. zufernigen, 
um Euch nicht nur ſelbſt darnach, bey vor⸗ 
kommenden Faͤllen zu achten, ſondern auch 
dafuͤr zu ſorgen, daß ſolches dem naͤchſten 
Bande der Edicten⸗Sammlung zur allge⸗ 
meinen Kenntniß inferirt werde. Sind ır, 
Berlin, den 25. Märf 1793. 
Auf Sr. Köniol. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl. . 
v. Earmer. v. NR 
A 
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Feiederich; Konig ve. e. Unfernir. Brauchen Wir Uns des juris Retorfio: 

Das Chur » Braunfchweigifche Miniftes- nis nicht unbillig. 


rium bat ohmlängft anhero vermeldet, : 


daß Iht die dem Bürger und Ehirurgo 
kanter zu Mölle im Lartendurgifchen in 
urer Gerichtöbarfeit zugefallene Erde 
Schaft, abſchoßfrey dahin derabfolgen zu 
jaſſen, verweigert; und daß Ihr den 
Grund Eures Widerſpruchs darin ſetzen 
wollen, weil das Herzogthum Lauenburg 
Unter der im Jahre 1702. wegen Aufhe⸗ 
bung des Abzugrechts errichteten Convens 
tion und denen darin benannten Chur⸗ 
— Landen, nicht begrif⸗ 
en ſeh. *5* 


Nun iſt es zwar andem, daß in dem 
Tractat von 1702, über die mutuelle Auf 
Hebung des Abſchoſſes, des Herzogthums 
Lauenburg namentlich feine Erwähnung 
geichehen. Allein da doch denen Morten 
der Convention: | 

Bon Seiten Unferer des Churfürften 

zu Braunſchweig und Lüneburg tes 
gen des Herzogthums Braunfchtveig 

und Lüneburg “ie 
folgender Nachſatz beygefuͤgt üft: 

:. fammit denen zu obfpecificirten beyder⸗ 
ſeitigen Laͤndern gehörigen Grafſchaf⸗ 
ten und Herrſchaften er 

und das Land Lauenburg bereits? ſeit 

1689. mit dem Herzogthum Lüneburg: 

elle verbunden geweſen, fo muß das 
auenburgifche als unter der Convention 
mit begriffen angeſehen werden. Wenn 
über diefed auch noch als zweifelhaft ges 

Halten werden wollte; fo muß doch bahim 
gen die Eonftitution des Churfürften 

Soakim Stiederich von 1602. allhier 

ihre Anwendung haben 


Nach dieſer it verordnet? 


Daß der Abſchoß nicht zunehmen, von 


denenjenigen, die der Orten fommen, 
- da ed don denen Unſrigen nicht gefors 

dert wird, von denen Dertern aber, 
"wo die Unfrigen es geben muͤſſen, ge⸗ 


Nun finden Wir aber in Unfern ges 
heimen Archiv - Adtis.verfhiedene Fälle, 
wo aus dem Lauendurgiſchen Erbfchaften 
in Unſere Lande gegangen, welche ohne 
den mindeften Abzug frey verabfolgt wor⸗ 
den, und die Benfpiele, welche die Chur⸗ 
Braunſchweigſche Geheimen Raͤthe davon 
anführen, "find alle richtig Mie num 
obangeführte Eonftitution des Churfürs 
ſten Joachim Friederich nirgend von 
deffen Nachfolger in der Regierung, noch 
auch don Uns abgeändert worden, und 
in Unfern Gerichtshoͤfen Ehur: Branden⸗ 
burgiſchen Landen noch als eine beftändige 
Cynoſar und’ Richtſchnur gilt, Mir übers 
dies auch mehr As einmal erflärer Haben, 
daß Wir das Abſchoß⸗Recht, nur jure 
Retorfionis efereivet wiſſen wollen; fo 
koͤnnet Ihr bey dem aus Eurer Jurisdi⸗ 
etion nach dem Lauenburgiſchen gehenden 
Erbgeldern fein Abſchoß-Recht exerriren. 
Mir befehlen Euch dannenhero hierdurch, 
daß hr die dem Ehirurgo Rauter im 
der Stade Möllen im Lauenburgifchen aus 
Eurer Gerichtöbarfeit zugefallene Erb⸗ 
ſchaft ohne dem Abzug dahin verabfolgen 
laßet, und tie folches geſchehen, berich⸗ 


tet. Uebrigens Habt Ihr Unrecht gethan, 


ee Shr nicht -fofort von. dem Vorfall, 
aus Eurer Jurisdiction Erbgelder 
nad) Auswärts hingehen ſollten, anhero 
berichtet und angefragt habet, da ſolches 
in allen Fällen, es finde die gabella he» 
reditaria ‚& exportationis flätt, oder 
nicht, nach Alnfern fo oft wiederholten 
Berordnungen.gefchehen muß; als wor⸗ 
nach Ihr Euch inskuͤnftige zu achten Habt, 
Sind. Berlin, den 19. Sept, 1770, 

Auf %r Special: Befehl: 4 


.. D Binfenftein, 0. Hreyderg. 


An 
die Uniperfisät zu 
Frankfurt. 


Nöõo. 
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No. XXI. Reſcript an den Inſtructions⸗Senat des 
Sammerz&erichts, betreffend die. Portofreyheit in Anſehung der 


— Parthie und deren Aſſiſtenten. 


De Dato Berlin, 


den 2. April” 1793. 


tiedrich Wilbelm, König ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Es iſt wohl eingegangen, 
- dag Ihr über die von Unſerm General; 
irn der Eotrefpondenz zwiſchen der 
rmen » Parthey und deren Aſſiſtenten 
dertveigerte Porto» Frepheit unterm 14. 
dv, M. berichtet Habt. 
Nun iſt dor kurzem erft in dee 
maͤrkiſchen Falle von Unſerm Juſtitz Da 
partemene der Verſuch gemacht worden, 
für die Correfponden; der in Armen Ga» 
chen beſtellten Aſſiſtenten mit ihren Par; 
thenen die Porto: Frenhit zu bemürfen, 
welches Aber von Unferm General + Poll: 
Anıte unter Beziehung auf die Verord⸗ 
nungen vom 19. April 1719. und 20, 
Auguft 1766. gänzlich abgelehnet worden, 
Wenn alfo der Afiftent eines Armen 
die Einziehung näherer Nachrichten. von 
feiner Parthen nöthig findet, und bie 
Parthen auch nicht einmal das, gewoͤhn⸗ 
nur wenige Groſchen betragende Porto 


aufbringen kann; ſo bleibt nichts — 
als daß er dem Gerichte die fafta oder 
Umftände, worüber er die. Vernehmung 
ber Parthey nöthig findet, anzeige, und 
das Gericht dieſe Vernehmung einer an 
bem Aufenthalts: Drte ded Armen oder 
in der Nähe befindlichen Gerichts: Perfon 
durch Befehl oder Requiſition ouftrage, 
das darauf. eingehende Vernehmungs⸗ 
Protocol aber dem Aſſiſtenten zum wei⸗ 
tern Bebrauche ad Acta Manualia zuftelle; 
indem es feinen Zweifel leivet, daß einer 
folchen . gerichtlichen Eorreipondenz die 
Porto-Frenheit zu ftatten kommen muͤſſe. 
Welches Wir Euch hierdurch zu Euer 
Direction nicht verhalten wollen, Sinn, 
Berlin, der 2; April 1793. 


Auf St, Königl. —— allergnaͤdigſten 
Special» Befehl. 


* Eoarmer. » Rick. 


* Woͤllner. 
v. Goldbeck. 


No. XXIV. Patent, wegen Anordnung der PR 
in Sudpreuſſen. De Daro Frankfurth am Mäayn, den 7. April 1793. 


We Friedrich Wilhelm, von 
Gotted Gnaden, König von 
Preuſſen ꝛtc. ꝛtc. 
Haben allergnäigft befchloffen, in 
denen von ber Krone Pohlen bisher be 
effenen, nunmehro aber von Uns in De 
tz genommenen Woywodſchaften Pöfen, 
Gneſen, Kaliſch, Sieradien, der Stadt 
und dem Klofter Ezenftorhoma, dem Lande 
Wielun, der Woywodſchaft Lentfchis, 
der Candfchaft Cujavien, dem Lande Do: 
brzyn, den Wonmodfchaften Rama und 
Post ie. nach Maaßgabe des Grenzzuges, 
zu richtiger und gehöriger Verwaltung 
Unferer Eandesherrlichen Finanz Domai; 
nen» und andern Uns zuftehenden Neves 
nüen, nicht minder zur Einrichtung und 
Erhaltungder ganzen Kandespolizey, zwey 
befondere Krieges» und Domainen: Cam: 
mern anzuordnen und zu beftellen, to» 


bon die eine für die Wopmopfpaften Po · 


y Marych Milhlma — Tal 
Kol Prufki B &c. &e. dic, | 
.;. Mitosöiwie ‚poftanowilising w dorgd ed 
m Polikiey posiadiych,; lecz teraz od 
Nas w Pofleflya 'wzierych Wojewodztwach, 
Poznanfkim, ' Gniezhiehskim, Sieradzkim, 
w Miescie y Klafztörie Czeftochowa, w Zi® 
mi: Wielunfkiey, w Wojewodzrwie Leczy@- 
kim, w Powielie Kujawfkim, w Ziemi Do- 
brzyüfkiey,' w Wöjewodztwach Rawfkim y 
Ptockim &c podlug traktu granicznego? die 
dobrego y naleytego Sprawowania Nafzych 
Penfkich financyalnych, Ekonomicznych, y 
innych Nam, nalezgeych Dochodow,,,. nie 
mniey, dla utozenia y utrzymania caley Po- 
livyi Krajowey, dwie ofobne Kamery Woy- 
fkowe y} Ekonomiczne sporigd2iE y ukla- 
dat, z ktorych jedna dla — 
en, 
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fen, Gueſen und Kaliſch, ihren Sitz zu 
Voſen die andere aber fur die Woywod⸗ 


ſchaften Sieradien, die Stadt und Klo⸗ 


ſter Ejenftohoma, das Land MWielun, 
die Wonmodfchaft Lentſchitz, die Lands 
(haft Eujavier, das Land Dobrjän, und 
—— Rawa und Plogk ie 
Maßgabe: des Grengzuges, ihren 
u — nehmen ſoll. 
Solchemnach uͤbertragen Mir aller, 
anaͤdigſt dieſen Krieges⸗ und Domainen 
Eammer : Eollegiis hauptſaͤchlich, und 
mit Vorbehalt der Borfchriften, durch 
welche Wir das Reſſort zwirchen Unſern 
Regierungen und Krieges: nnd Dommis 
nen» Kammern zu feiner Zeit. näher beftims, 
Men werden, die Verwaltung Unferer 
und des Staats- Einfünfte, die Einrich⸗ 
fung und ‚Die Auflicht über die Landes: 
Polizey, in ſoweit diefelbe den Statum 
beconomicim, politicum und das 
Intereffe publicum concerntret, befons 
ders aber 
‚ die Steuer» Contributions⸗ Angelegeris 
beiten; 
die Verwaltung linferer Domainen, 
Forſten und Jagden; 
die Aufſicht fiber den Nahtungeftand, 
andwerfer, Zünfte, Innunden, Dar 
hufacturen; Fabrifen, Eommerzien und 
Handlung ju Waller und zu Lande, 
Etablirung netter Eolonien, Anlegung 
und Beflering der Straßen, Wege ind 
Bruͤcken, Aufräumung der Graben, Vor⸗ 
inte » Angelegenheiten, Schiffahtt auf 
bein Strömen, auch Anlegung nöthiger 
Candle, Feueranitalten in den Städten 
und auf dem platten Cande, auch übrige 
ju guter Ordnung und Polizey in dei 
Erädten gehörige Anftalten und Anotd: 
Aungen, ald Maaß, Elle und Gewicht, 
Brode, Diets und Brandtwein⸗ auch 
Fleiſch ⸗ Toren ; 
die Aufjicht über die Städtifchen Eins 
fünfte ind Kaͤmmereyen; 
uͤber die Marſch⸗ und Einquartirungs⸗ 


Servis⸗, Fourage⸗, Vorfpann: und 


übrige zu den Finanz und Eammeralien 
gehörigen Sachen. 

Auch befe hlen Wir Hierdurch jedes 
männiglich und befonders Unſern zu vors 
bin genannten in Befig genommenen 
Diftrieten gehörigen gerreuen Vaſallen 
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znaüfkie, Gnieznienfkie y.Kalifkie, Reziden,, 
cyg fwojg w Poznäniu; druga za$ dla Woje- 
wodztwo Sieradzkie, Miafto y Klafztor Czg-' 
ftochowa , Ziemig Wielufifka , Wojewodztwo 
Egczyckie, Powiar Kujawfki, Ziemig Do- 
brzynfka, y "Wojewodztwa Rawfkie y Pto- 
ckie &c. podiug trakt granicznego, fwojg mad, 
miec+Rezidencyg w Lecaycu, Zur 

Milosciwie tedy tym Kolegiom Kamerak- 
nym Woyfköwym y Ekonditiitinym ꝛleca 
my öfobliwie; y z warowaniem fobie pree 
pify, przez ktore Depärtamehta pomigdzy 
Nafzymi Regeneyami y Kamerami Woyfko- 
wymi y Ekonomicznymi na {woy czas le- 
piey naznaczaösbedziemy ,.‚Iprawowauie Na- 
frych y Kraju Dochodow, ‚rozporägdzenie y 
dozor nad Policyg Krajowa;, ile $ie tycze fta- 
tum ‚oeconomicum; poliicum y Intereffe 
publicum; szezegulnie za. 

- -Podatki y Kontrybucye tyczace sie rze- 
ty; ; 
Sprawowanie Nafzych Krolewszeayany, 
Borow } y Lowow; - 

Dozor nad reczng röborg äywigeymi Sig, 
nad Rzemiesinikami,, Cechami, Manüfektu- 
rami, Fabrykamı;, nad Commercium y Han- 
del wodg y ladem, zatozenie nowych Ofad, 
zatoZenie y poprawianie ulic, drog y mo- 
ftow, wyczysztzenie rowow, wolny bieg wo- 
dy tyezgce Sig rzeczy, Zeglugg na rtekach, y 
Zatozenie potrzebnych Kanstow, porzgdki 
ogniowe w miaftach y na Igdzie plofkim, y 
inne do porigdku dobrego y Policyi w mia- 
ftach tialeögce ulosenia y uftarowienia, jako 
to: miaty, toklia y wagi, chleba, piwa y 
gorzatki, jako te3 miesa Taxy. 

Dozor nad dochodami mieufkiemi y ka. 
meraldemi, 

„nad izeezami, do marfzu y ftanowienia 
woyfka; Serwylu, Furaäi, Podwody, y in 
siemi do Financyalnych y Kameralnych Inte- 
teffow nale2gcemi. 

--Rozkazujemy te tym Patentem kasde- 
inu, yzolobna Nafzym, do wzwyZ pomie- 
hionych w Pofleffyg wzigtych Dyftryktow 
„2 und 
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und Unterthanen, med Standes und 
Würden fie auch feyn mögen, vorhinge⸗ 


dachte zu Pofen und Lentſchitz etablirte, 


- Krieged» und Domainen: Eamımern. in 
folcher Qualität zu erkennen, und alles 


Dagjenige, was nur erwähnte Krieges⸗ 


und Domainen: Kammern in Unſerm als 
lerhoͤchſten Rahmen und auf Unſern Bes 
fehl, in denen ihrer ſpeciellen Aufjicht ans 
vertraueten Finanz ⸗ und Polizey Sachen 
anordnen und befehlen werden, auf das 
genaueſte zu hefolgen; auch ſich in den 
zum Reſſort dieſer Cammern gehoͤrigen 
Angelegenheiten, an dieſelben zu wenden, 
Die dort einzugebenden Vorſtellungen und 
Berichte an Unſere allerhöchfte Perfon 
zu sichten, und von gedachten Cammern 
in Unſerm allerhöchften Rahmen die gehoͤ⸗ 
rigen Befcheide zu gewaͤrtigen. 


Urfundfich Haben Wir dieſes Patent 
allerhoͤchſt eigenhändig unterfchrieben und 
mit Unferm Königlichen Jnfiegel bedru⸗ 
cken laffen, und foll daffelbe in deutfcher 
und polnifcher Sprache zum Druck befdrs 
dert, auch überall bekannt gemacht wer: 


ben, » 
Geſchehen und gegeben zu Frankfurth 
am Mayn, den 7" April 1793. 
Friedrich Wilhelm. 
(L. $.) 


Gr. von Hoym. von Voß. 
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naleꝛacym wiernym Wazallom y,Poddanym, 
jükiegokolwiek bad£ flanu y · godntsci, zeby‘ 
wz#yi pomienione 'w Poznanid y Egezyeu 
zaloione Kamery Wöyfkowe'y Ekönomiczne, 
w takowey godnosli uznali, y Zeby wizyftikö’ 
to, 0 tylko pomienione Kamery, woyßkowe, 
y 'Ekonomiezne w Naywysßzyn, ;Nalzym 
Imieniu y na rozkaz Nafzyw zleconych ſpe⸗ 
yalnema ich dozoru finantyalnyck'y-Policyi 
rzeczach poftanowi€ y rozkazat bedg, jek 
naylumnienniey wypelnili, ꝛeb Sig tei w Im 
tereflach do Departamentu tych Kamery na- 
lezgcych, do nich udawali, Memorialy tam, 
pödane bydi.majace y Relacye da Nalzey 
Naywyälzey Ofoby adreffowali y od: pomie- 
nionych Kamery w Naywyifzym Nafzym 
Imieniu nalezyte Rezolucye oczekiwali. 

Dia ‚wiekfzey wagi ten Patent wlasng 
Nafzg Krolewikg Krolewfkg przylosye rozka- 


ꝛalismy; w niemieckim y polfkim jezyku rez 


ma do Druku podany y wlzgdzie bydz publi- 
kowany, _ - 
Dzisto fig y Dano w Frankfuräie nad 
Moenem dnia 7 Kwietnia 1793. 
Eryarych Wilhelm, 
(L.S.) 


Rn Hbia deHoym. deVofßs. 


No, XXV. Patent, wegen Verwaltung ded Münz 


Dergwerfe s 


und Salz-Regalis in Südpreuffen. 


e Dato $ranffurth am Mayn, den 7. April 1792. 


ie Sriedridy Wilhelm, von 
Gotted Gnaden, König von 
Preuſſen ꝛc. ꝛtc. 

Haben allergnaͤdigſt beſchloſſen, in 
den von der Krone Pohlen bisher beſeſſe⸗ 
nen, nunmehr aber von Uns in Beſitz 
genommenen Woywodſchaften Poſen, 
Gneſen, Kaliſch, Sieradien, Stadt und 
Kloſter Czenſtochowa, Kand Wielun, der 
Woywodſchaft Lentſchitz, der Landfchaft 
Cujavien, dem Lande Dobrzyn, den 
Woywodſchaften Rawa und Plotzk ꝛc, 
nach Maaßgabe des Grenzzuges, zu rich⸗ 
tiger und gehoͤriger Verwaltung Unfrer 


Mr Prydrych Wilbelm z Boiey Lafki 
Krol Prufki, &c. &c. &e. 


Naymilobciwiey poftanowtlismy, w do- 
tad od Korony Polfkiey poSiyadiych, lecz 
teraz od Nus w Pofleffya wäierych Woje- 
wodztwach Pozoafillim, Kalfkım, Gnie- 
niehfkim, Sieradzkim, w Miescio y Klafz- 
torze Czeltochowa, w Ziemi Wieluffkiey, w 
Wojewodztwie Eeczyckim, w Powielie Ku- 
jawskim w Ziemi Dobrzy$skiay, w Woje- 
wodztwach Rawskim y Plockim &c. podiug 
traktu granicznego, dia dobrego y nalezyte- 

o fprawowania Nafzych Panfkich Mincars- 
Kick Krufzcowych, Hutarfkich, Krufzco- 


Lan⸗ 


2491 


Landesherrlichen Muͤnz⸗ Bergwerks⸗ Hüts 
ten: und Salz + Negalien, nächftehende 
Einrichtung zu a 


Sämmtliche Muͤnz · Bergwerks⸗ Hit: 
ten⸗ und Salz: Sachen ſollen in den vor 
Bingenannten, von Uns in Befig genoms 
menen Diftricten, fo wie in allen übrigen 
Provinzen nfres Staates lediglich und 
alleın von ben, bey Unſerm Generals 
Ober · Finanzs Krieges und Domainen» 
Divectorio zu Berlin, beftellten Muͤnz 
Berqwerks⸗ und Salz» Departements 
reſſortiren; als welchen die getreue Ber: 
maltung jener Negalien, auf beftändig 
übertragen if, 

1 


In Anfehung des Münz : Weſens foll 
der von Uns beftärigge Münz » Fuß de 
Anno 1764 für Gold: Silber: und Rus 
 pfer- Münzen, in den fäntlichen vorhin: 
gedachten Diſtricten eingeführet, und die 
deshalb für Unſre übrigen Staaten ema⸗ 
nirte Münzs Gefege follen auch daſelb 

Beobachtet werben. En 


Wegen des Berg: und Hütten: We: ' 


fens beitimmen Wir folgendes: 

a) Alle Foffilien, woraus Metalle und 
Halb: Metalle’ gewonnen werden koͤn⸗ 
nen, desgleichen alle Evelgefteine und 
andere Steinarten, (Granit, Porphyr, 
Bajalt, Serpentinftein, Marmor, 
Kalf, Gips: und Sandftein’ ausges 


nommen) ferner alle- Salzarten mit 


den Salzquellen, vorzuͤglich Steinfalz, 


Salpeter, Bitriol und Alaun, fo wie . 
auch die Anflammabilien: Schwefel, 


Reiß⸗Bley, Erdpech, Stein» und 
Braun: Kohlen, gehören ausfchließend 
zu Unſerm Bergmerkd: Regale. 

b) Bis dahin, daß eine dem Locafe und 
der Verfaſſung der obgedachten Dis 
fteicte angemejjene eigne Bergordnung 
verfaſſet und für diefelbe publiciret wer⸗ 
den kann, foll die revidirte Bergord⸗ 
nung für das fouveraine Herzogthum 
Schleſien und die Graffhaft Glay de 
dato Berlin den sten Junii 1769, 
desgleichen die Hütten: und Hammer: 
Ordnung für fammtlihe in Unſern 
Eanden befindliche Eifen» Blech: Ku⸗ 
pfer » und andere Hüten» aquch Ham⸗ 
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wych, Hutarfkich y Solnych Regaltum; na- 
Repujgce utogenie zrobier ,_  _ ,- 

j 


Weelkie Krufzcowe, Interefla Mincarfkie, 
Hutarfkie..y: Solne w wyiey pomierlio- 
nych od Nas w Pofleflyg wäigtych Dyftryk- 
fach, tak jak we wizyftkich drugich Prowin. 
eyach Kraju Nalzego, jedynie y tylko do Ju- 
tysdykeyi Departarnentow Mi ich, 
Krulzcowych y Solnych' Nafzego- General- 
mego Naywyälzego Financyalnego, Woy- 
ikowego y Ekonomicznego, Directorii w Ber» 
linie, naleze€ majg krorym to Departamen- 
tom wierne {prawowanie rych Regalium na 
zawfze jeft’zlecone, 
Fe e | 
rn. - 

Wzgledem rzeczy mincarfkiey od Nas 
gotwierdzona norma mincarfka de anno 1764 
dla ztore, $rebrne y miedäisne monety ‚we 
wizyitkich wyZey pomienionych Dyftryktach 
ma byd& wprowadzona, y dane 2 rey przyc- 
zyny dia drugich Nafzych Krajow prawa 
mincarfkie rei tamı maja byd2 obferwowane, 


IT, 
Wagledem rzeczy krufzcowey y hutar · 
fkiey naftepujace poltänawiamy: © 
8) Wizelkie Foflilia, z ktorych metalla; y 
“  semi - meralla dobywane bydi mags, 
'  tuddiesz wizystkie kamienie drogie y 
infze gatunki kamion, (Granitku, Por- 
firu, Bazaltu, Wezownika, Marmuru, 
Wapna, gipsowych y piaszczystych ka- 
kamion wyjawlzy) daley wizelkie gatun- 
‚ki Soli z zräodtami solnymi, zwiaszcza 
Sol Kopana, Saletra, Koperwas yHalufi, 
'. Jako te&‘Inflammebilia: Sinrka, Olowek, 
Smota kleiowata, kopane wegli y lignum 
foflile, exclusive naleZajg do Nalzego 
Regale Kruszcowego. — 


4 


b) Do poki wlasciwe poflanowienie Krusa- 
cowe ftosujace $ie do Locale y Konftirucyi 
wzwyZ pomienionych Dyſtryktow bedäie 
moina zrobiö y dia nich publikowal, do 
pory rewidowane ——— Krufz- 
cowe dia Samowladnego Xigstwa Szlgs- 
kiego y Hrabsıwa Glackiego de dato z 
Berlina dnia 5 Czerwca 1769, tudäiesz 
poftanowienie dla hut y hamerow, dia 
wfzyitkich w Nafzych krejach znaydujg- 
aych sig zelaznych, blacharfkich , miedäi- 
anych y infzych hut y hamerow de dato 
2 Berlina dnia 17" Rwietnia 1769 w nich 

93 mer · 
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mer: Werke de dato Berlin den 27ften 
April 1769 in denſelben Gefeged:Kraft 
haben, und von dem Bergwerks⸗ und 
Hütten» Departement Unſtes General: 
Directorii über die Beobachtung diefer 
Verordnungen gehalten werden: 
€) Gfeichergeftait follen die, über die 
Ausübung des Salpeter⸗ und Alauns 
Megalis für Unſere andere Provinzen 
zeither ergangene Edicte und Geſetze, 
in jenen von Uns in Befig genommes 
nen Diftricten vorerſt nach dem pflichts 
mäßigen Ermeffen Unſers Bergwerks⸗ 
Departemients angeidendet werden. 
d) Insbeſondere follen alle, auf Uns 
fern Königlichen Domainen» und Forfts 
Fundis entweder ſchon befindliche oder 


Fünftig anzulegende Mühlen» Kalle 


Gips: und Sandftein: Brüche, Kalk 
md Gips » Brennerenen, Sälpeters 
Huͤtten und Torfgrädereyen, von dem 
Bergwerfs» und Hlitten » Departes 
ment Unſers General:Directorii reſ⸗ 
fortiren, und follen dabey eben bie po⸗ 
itzeylichen Gelege und Einrichtungen, 


welche in Unſern übrigen Provinzen 


ſtatt finden, beobachtet werden. 


ve) Gleichergeftalt follen nicht nur alle 
auf Unſern Königlichen Domainen 
Fundis befindliche Eifens und Kupfers 
oder fonftige metalliiche und mineralis 


fche Hütten: Werke, fondern auch alle . 


Hütten und Fabriken, welche privatis 
zuftehen, und in welden mineraliſche 
Produkte zur erſten und weiten Ver⸗ 
feinerung verarbeitet werden, ald! Ei» 
fen: Blech. Drath » Kupfer und Bley⸗ 
Hütten, Blaufarden: Vitriol s oder 
andere dergleichen Werke, der ober⸗ 
poligeplichen Aufficht des befagten 
Bergwerks⸗ und Hütten s Departes 
ments des General:Direstorii unter: 
worfen ſeyn, dergeftalt, daß fowohl 
Conceſſſones zu neuen Anlagen diefer 
Art, bey demfelben nachgefucht und 
nach vorgängiger pflichtmäßiger Unter: 
fuchung, von demſelben ertheilt oder 
verweigert, ald auch Durch daſſelbe die 
nähere Reviſionen diefer Etabliffes 
ments und die Special» Inftanzen zur 
"unmittelbaren Aufficht darüber ange⸗ 
drdnet werden follen. 
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*im legis miet majg, y Departament 
krufzcowy y hutarfki Naßzego General- 
nego Directorii na vbzerwowanie tychäe 
poltanowieniow ma dac baczenie. 


ce) Rownym fpofobem Edykta y prawa dia 


Nafzych drugich Prowincyy dotad dane 
nad wykonywaniem: Regalis wi 


y hatunfkiego, w tych od Nas w Poffef- 


fya wäietych Dyfiryktach na teraz wedtug 
zdania powinnego Nafzego Departamen‘ 


tu Krufzcowego majg byd# aplikowane, « 
— v Hr Se DR 19; 


J ET 


d) Szezegulnie wfzyftkie na Nafzych Krö- 
- Jewfkich Ekonomiczuych y Forſet - Fun- 


dis albo juz znaydurjace Sig elbo na przys- 
zio ꝛaloꝛone bydz majace —— wa· 
pienne, gipfowe y piaszczyfte kamienne 
gory, wapiennicy y gipfowe piecy, sa- 
letrzane Szyby y Turfow wykopywa- 
nie od Depatramentu Krufzcowego y hu- 
tarfkiego Nalzego Generalnego Directos 
fii dependowa€ majg, y przytym te 
fame prawa y uflanowienia policyi, ktore 
w drugich Nafzych Prowincyach mieys 
ce maja, muszg bydZ obzerwowane. 


€) Rownym fposobem nie tylko wfzyftkie 


na Nafzych Krolewfkich Ekonomiczaych 
fundis zuaydujgce Sig Zelazne y miedZia- 


ne albo infze jakie metalne y mineralne 


huty, ale tez wizyfikie hu:y y Rbfyky, 
ktore privatis nale2ajg, y w kıörych mi- 
neralne produkta do pierwiztgo y dallze- 
go fubrelnowania przerabiane bywajg, 
jako to: zelazne, blacharfkie, drociane, 
miedziane y olowne huty, fubricationes 
Smaltae, koperwasu y inize takowe fa- 
bryky, pod Naywyälzym policyi dozo- 
rem pomienionego Departamentu krusz- 
cowego- y hutarfkiego Generalnego Di- 
recorii byd2 majg, takim spolobem, Ze 
tak concefliones do nowych zalozeniow 
tego gatunku u niego proszone y po'na- 
ftapioney powinney inkwyzyıyi od nie- 
go dane albo odmowione, jak tez od nie- 
go Rewizye ıych zatozeniow y Inftantiae 
speciales ad immediatam infpe&lionem 
pollanowione bydZ majg. 


ä Eben 
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Eben dieſes Bergwerks⸗ und Hütten» 
Departement Unſers Generals Directorii 
foll nach voranfgegangener genauen Prüs 
fung der Quantitaͤt und Qualität der 
Berg :» Producte und Hiüttens Fabricate, 
welche in diefen Diftrieten oder in Unſern 
übrigen Provinzen erzeugt werden, 
Micdytmäßige Borfchläge an Uns gelans 
gen lafien, ob und melde fremde Pros 
ducte odes Fabricate ähnlicher Art zur 
Einfuhre in die neue Diftricte zu verbies 
ten, oder welche derſelben, allenfalls in 
beſondern Fällen, auf Pälle Linfetes 
Bergwerks⸗ und Hütten» Departements, 
aunoch einzulaffen vo möchten. 


In Anfehung des Salzivefens follen 
in den mehrgedachten, zus Linfrer neuen 
Provinz gehörigen Diftricten, alle dies 
jenigen Grundfäge Anwendung finden, 
wornach dad Salz» Departement Unſeres 
Gmerals Directorit Unfer Salz; Regale 
ausuͤbet und die übrigen Provinzen mit 
dem erforderlichen Bedarf an Kochfalz 
verſorget. Jedoch haben Wir befchloffen, 
daß die bis zum Monath Jenner des 
Jahres 1796 octroirte See: und Salz 
Handlungs: Gefellfchaft zu Berlin, den 
Salj: Verkauf in jenen Diftsicten bis zu 
Ende des Jahres 1795 ausüben, und 
Unfer Salz» Departement immittelft da⸗ 
hin arbeiten fol, diefe Unſte neue Pros 
vinz, foviel ald möglih, mit innländis 
ſchem Salze zu derforgen, und in Zeiten 


zu Benugung eigner Saljquellen im kan - 


- be, alle erforderliche Anftalten zu treffen, 
Wir befehlen demnach Hierdurch jeder⸗ 
maͤnniglich, und beſonders Unſern in den 
vorhin genannten in Beſitz genommenen 
Diſtrieten wohnenden getreuen Vaſallen 
und Unterthanen, wes Standes und 
Würden fie feyn mögen, altes dasjenige, 
was die beſagten Muͤnz · Bergwerks⸗ und 
Salj» Departements Unſers General:Dis 
zectorii zu Berlin, entweder Unmittel | 

oder per modum ſpecialis commiſſion 

in den ihret fpeciellen Aufſicht anvertrau⸗ 
ten Muͤnz⸗ Bergwerks⸗ und Salzſachen 
anordnen und Befehlen werden, auf das 
genauefte zu befolgen, auch fich in allen 
zu deren Reſſort gehörigen Angelegenheis 
ten an diefelben zu wenden, und von ih⸗ 
nen in Unferm Allerhöchften Namen die 
aehötigen Beſcheide zu geiwärtigen, » 
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Tenze..fam Departament kruszcowy y 
hutarfki Nafzego Generalnego Direttorũ po. 
poprzedzajacym &istym ekzaminie quantita- 
tis y qualitatis produktow kruszcowych. y 
fabsykatow hurarfkich, ktore w tych Dy- 
rer ber albo w drugich Nafzych Prowin- 
eyach”wygrane bywajg, Nam wediug po- 
winnosäi ma proponowal, czyli y ktorych, 
cudaych Produktow y Fabrykatow gatunku 
podobnego wwozenie w nowe —— za· 
kazac albo ktore znich, jezeliby w ofobnich 
okoliyznostisch, na Pafzporty Nafzego De- 
partamenru kruszcowego y hutarfkiege jeszcae 
wpus£it by trzebato, 


WW. 

. 4 

Wzgledem rzeczy folney w czefto pomie. 
nionych, do Nafzey nowey Prowineyi nale- 
ägeych Dyftryktach, wizyftkie te reguly 
majg byd# aplikowane, podtug ktorych Der 
partament Solny Generalnego Nafzego Di. 
te&torii Nafze Regale Solne wykonywa y dru⸗ 
gie Prowincye potrzebng folg kuchenng opa· 
truje. Jednakowo poftanowiliimy , 2e a3 do 
miesige« Sıyezmis roku 1769 Berlinfka ok. 
trojowana 'kompania ' handlowns zamorfka 
yfolsa, przeda2 folng w tych Dyftryktach 
a do konew'goku 1795 wykonywac, y tym 
esasem Naſa Departament Solny o to Sie 
ma flaral, ä.by ra Nafza nowa Prowincya, 
ile moäna, folg domowg mogta byda opa- 
ırlona, tud2iesz wezesnie, do poäytkowa- 
nie z wlasnych zräodet folnych w kraju, 
wizelkie ıtia 2r0bi6 naleäyte ulozenia. 


j 2 


ER Rozkazujemy wige tymi kaödemu, y a 
ofobna Nafzym w wyzey pomienionych w 
Pofleffyg wZigtych Dyltryktach mielzkajacym 
wiernym Wazalom y Poddanym, jakiegos 
kolwick badsflanu y godnosäi, Zeby wizys 
fiko.to, co: pomlienione Departamenta Min» 
sarlkie, Lruszeowe y Solne Nalzego Gene» 
ralnego Direfforii Berlinfkiego albo imne- 
diate albo per modum fpecialis commilfionis 
W fpecialnemu ich dozoru zleconych rzeczach 
m ich , kruszeowych poftanawial y ro⸗ 
&katac bedg, juk nay'pilniey ezynili, Sie 12 
ve wizyiikich do ich Departamtntow nale- 
igeych Intereflach do nich -udawuli, y od 
nich naleyte Rezolucye, w Naywyalzym 
Nafzym Imieniu oczekıwali, 


Urfunds 


197°» 
urkundlich Haben Wir Diefes Patent 
Aflerhöchfteigenhändig unterfehrieben, mit 
Unfeem Königlichen Infiegel bedrucken 
laſſen, und Befehlen, daß daſſelbe in Deuts 
ſcher und polnifcher Sprache zum Druck 
befördert und überall bekannt 
werden foll. — 
Geſchehen und gegeben Frankfurth 
am Main den 7. April 1793. 
Friedrich Wilhelm. 
ILS) - 


Fr. von Heinitz. 
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Dia wickfaey Wagi ten’ Patent Wissng 
Naywyilzg rekg podpifaliimy, Krolewikg» 
Nalzg Piecze€ przylisngl roz ismy, jako 
tes, zeby w niemieckim y polfkim Jezyku' 
do druku byt podany y wszed2ic publiko 
wany. 
Diiato $ie.y Dano w' Frankfurdie nad 
Meanem Unia ’7%° Kwiernia 1793. 
Frydrych Wilbelm. 
(1.S.), — 
Bar. de Heinitz. 


No. XXVI. Publicandum, wegen Sammlung der pa⸗ 
triotifchen Beyträge für verungluͤckte Militair-Derfonen, deren 
WMWiütwen und Wahſen. De Dato Berlin, den 8. April 1793. 


De rühmliche Vaterlands⸗ Liebe, die 
von jeher die Einwohner des Preus 
iſchen Staats auszeichnete, und dad ge⸗ 
figte Band zwifchen ihrem Könige und 
ihneh immer fefter knuͤpfte, hat ſich auch 
jetzt auf mancherley Weiſe, und unter 
andern dadurch gezeigt, daß mehrere gut⸗ 
geſinnte Patrioten ſich freywillig erboten 
haben, zur Unterſtuͤttzung ihrer, durch 
den gegentwärtigen Krieg leidenden Mit⸗ 
bürger deyzutragen. Es find fogar ano» 
nymiſche Aufforderungen zu dergleichen 
trägen im Publiko verbreitet worden. 
Der Staatsrath hat davon Kenntniß 
genommen: und da er ſich verbunden haͤlt, 
der guten Ordnung wegen, ſich dieſes 
Gegenſtandes anzunehmen; fü wird hier⸗ 
‚mit erflärt, daß unter jenen Beytraͤgen, 
u welchen fich patriotifche Unterthanen 
ereitwillig finden, keinesweges eine Krier 
geö» Steuer zu verftehen ſey, und dabey 
weder eine Art des Zwanges ftatt habe, 
noch die Größe derfelden beftummt werde. 
Auch follen die eingehenden Summen zum 
Beſten, theild der im jetzigen Kriege vers 
ungluͤckten Mititair: Perfonen, theils der 
Wittwen und Wayſen der Gebliebenen, 
theils zur Unterftügung der Weider und 
Kinder, deren Männer und Vaͤter ald 
Soldaten und Knechte im Felde dienen, 
bermendet werden. 


Damit auch in den Königlichen Pros 
dinzien diejenigen, die es fich zur Freude 
rechnen, zu fo mohlthätigen Abfichten 
nach ihrem Vermögen mitzuwirken, eine 
nahe und fichere Gelegenheit finden moͤ⸗ 
den; fo Merden alle Pegierungen und 
Cammern von dem Staats ⸗Rath autoris 
fürt, dergleichen Beytraͤge, die ihnen 
freywillig eingereicht werden, gegen einen 
Empfangfchein anzunehmen, don deren 
Betrag fie hiernächit, zur weitern Vers 
wendung, dem Staats » Rath anhero, 
mit Ablauf jedes Monaths, fpecifique 
Anzeige zu thun Haben; und können uͤhri · 
gend diejenigen, welche ihre Benträge 
—* einſenden wollen, ſolche unter der 

dreſſe der zu Annahme der hieſigen Bey⸗ 


‚träge ebenfalls authoriſirten Ertraordinas 


rien » Eafle des General: Directorii eins 
fehicken, welche die Poft » Aehter unter 
der Kubrif: patriotifche Benträge, por⸗ 
to- frey annehmen werden. Berlin, den 
sten April 1793. 


Königlich» reufifches Geheines Etate- 
. Riniferium, 


Finkenftein. Herzberg. Blumenthal. 
Farmer, Doͤrnberg. Fr. Sacken. 
Heinitz. ‚Werder. Ned, Rohdich. 
Arnim. Woͤllner. Voß. Goldbeck. 
Aldensleben. Haugwitz. 
le — — 


1 
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No. XX VII: Refeript an die Churmaͤrkſche und Magde⸗ 
burgifchen Lammern gegen dag Einfchleichen der Santoniften in 
Cantonfreyen Städten, De Dato Berlin, den 9. April 1793; - 


riedrich Wilhelm, König ic. x. 
Unfern ꝛc. In Berfolg des Re: 
cr 


ipts vom 13. Nob. a. p. die gegen das 


Einfchleichen der Eantonpflichrigen Leute 
in die Cantonfrene Städte zunehmende 
Maaßtegeln betreffend, machen Wir Euch 
hierdurch befannt, mie Wir ben der fü 
fehr zunehmenden Anzahl Cantonpflichti⸗ 
ger £eute, die fi zum Bürgerrechte in 


biefigen Refidenjien und andern Canton» ° 


freyen Städten melden, auf den Antrag 


Unfers Ober: Krieges: Eollegü allergnäs ft 


Digft reſolviret haben. 
daß feinem Cantonpflichtiger fein Eta⸗ 
bliſſement in einer Cantonftehen Stadt, 
es ſey auf Bürger » und Meifterrecht, 
oder auf ein Anderes dergleichen Qua⸗ 
liſication nicht erforderndes Gewerbe 


7 


eher geftäftet-ierden foll; als bis ders 
felbe außer der fchriftlichen Einwilli⸗ 
gung der Canton» Nevifions + Com⸗ 
miſſion zügleich noch den fehriftlichen 
Conſens des Land» oder Steuer: Kat 
feines Geburts - Orts und die Quite 
» tung der Invaliden Caſſe uͤber die jux- 
af. 35. des Canton »Megleinents bes 
zahlte Eremtiond» Gelder originalitet 
beygebracht hat, — 
Hiernach habt Ihr alſo die Magis - 
raͤte zu Berlin, Poisdom und Brans 
denburg zu inſtruiren, und ſelbige anzu⸗ 
weiſen, daß fie in den verordneten Quar⸗ 
tals Nachweiſungen; das noͤthige deshalb 
ausdrücklich bemerken muͤſſen. ind ie, 
Gegeben Betlin, den 9. April 1793, 


Auf Special: Befehl. 


No. XXVIil. Stegufativ, wegen Auszahlung ded Gna⸗ 


% 


den-Thalers an die Invaliden in Oftpreuffen. 


De Dato 


Berlin, den 13. April 179;. n 


& Königl. Majeſtaͤt bon Preuſſen/ 
N Linfer allergnaͤdigſter Herr tc..ıc. har 
ben in Gnaden ju refoloiren geruhet: den 
von den Ständen in Oftpreuffen, Lit 
thauen und in den benden affocurten Kreis 
fen, Marienwerder und Riefenburg, zur 
Berlorgung der Invaliden jährlich zuſam⸗ 
menfommenden Landes» Beytrag, mit 
einem beitimmten jährlichen Geld » Zus 
ſchuß aus Allerhöcht Dero General: In⸗ 
validen · Caſſe von Trinitatid 1793 an, zu 
vergrößern, und an die Hatipt » Cafe des 
Taviaufchen Fnvaliden:Berforgings- und 
Landarmen: Berpflegungs » Juftituts aus; 
zählen zu laflen; wogegen gedachte Caſſe 
die Verbindlichkeit uͤbernimmt; ſowohl 
alle diejenige invalide Interofficiere und 
Gemeine, welche feit Trinitatis 1792 
don dem Siebenten Departement Höchft 
dero Ober⸗ Kriegs » Eollegii durch die Ge» 
heral: Invaliden Caſſe penfioniret wor⸗ 
den; ferner diejenige Inbaliden, welche 

alljaͤhrlich noch hinzutreten, als auch bes 
ſonders die im Lande noch befindliche alte: 


und undermögende Invaliden, worunter 
wiederum vorzüglich diejenigen zu rechnen, 
fo noch etwa den fiebenjährigen Krieg mit 
gemacht haben, ſucceſſive und -in fo weit 
der Fond jedesmal zureicht, zu verforgen, 


Wenn nun Sr. König, Majeſtaͤt aus 
befonderm Zutrauen das Invaliden: Ver⸗ 
forgungg= Geſchaͤfte Dero Ober : Praͤſi⸗ 
denten ver Preufliichen Krieges: und Dos 
mainen-Cammern Freyherrn von Schröts 
ter, als Präftdenten der Oſtpreuſſiſchen 
Krieges » und Domainen ⸗ Cammer aufs 
zutragen geruhet, und demſelben von dem 
zten Departement Höchitvero Ober: KRries 
ges Colleqii eine namentliche Liſte dereg 
Invaliden, melche aus dem Invalidenp 
Verforgungs » Fond zu penlioniren find, 
zugeſandt worden; fo tegen Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben hiedurch feit: 

- 3) Daß alle diejenige indalide Unter. 
öfficiere und Gemeine, welchen ſchon vor 
Trinitatid 1792. in Oſtprenſſen und Lit⸗ 
thauen, auch in dem aſſoeiirten Marien⸗ 

3 werder⸗ 
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werderfchen und Rieſenburgſchen Kreife 
Gnaden“ Gehälter angewieſen worden, 
ſolche fernerhin aus der General ⸗Invall⸗ 
den Caſſe erhalten follen, wogegen dieſe 
zum Vortheil gedachter Caſſe ausfterben ; 
diejenige Invaliden hingegen, ſo nad) 
Trinitafid 1792 verforgt find, und fünf- 
tig verjorgt werden, der zum Tapiaufchen 
Suftitut gehörigen Juvaliden⸗ Caſſe ans 
heim fallen. 

2) Dem zu folge find durch dad Ge: 
nerals Accife» und Zoll» Departement: die 
Acciſe ⸗· Caſſen angewiefen worden, jeden 
Abgang eines Invaliden, der ſchon wor 
Anno 1792 mit einem Gnaben » Thaler 
verſorgt geweſen, lediglich dem 7ten Der 
partement des Ober: Kriegs⸗ Collegüi an- 
zuzeigen, Gegeutheils aber uͤberlaßen Te 

nigl. Majeftät es Dero Ober: Prafis 


denten rg von Schrötter, diejeni⸗ 


ge Maßregeln zu treffen, die er ſowohl 
zur prompten und richtigen Bezahlung 
der zur Oſtpreuſſiſchen Invaliden » Caſſe 
gehörigen Invaliden, ald auch, um von 
ihnen des ſchleunigſten unterrichtet zu 
fon, anzuordnen für gut findet, 


3) Niemand kann aus der Tapiau⸗ 


ſchen Invaliden » Eaffe einen Gnaden ⸗ 


Thaler erhalten, der nicht zu denen vom 
Döer» Kriegs: Eollegio approbirten In⸗ 
validen gehöret, weshalb der Ober: Prä- 
fident Frepherr von Schrötter alle Jahr 
nad) der Revuͤe vom Ober: Kriegs: Eol: 
legio eine Liſte erhalten wird, die ihm ans 
zeigt, was für Invalide bey denen zur 
Dfipreuffifchen Invaliden » Eaffe refforti» 
venden Regimentern zu OnadensThalern 
notiret find. So wie es aber von gedach» 
tem ‚Ober » Prafidenten Frepheren von 
Schroͤtter abhängt, den Borzug eines 
Inwaliden vor dem andern nach) der Durch 
Eocaf: Unterſuchungen erprüften Kennt 
niß von der Dürftigkeit der Leute zu bes 
ftimmen; fo foll derfelde dagegen alle hal⸗ 
Be Jahr, gleich nach dem 1. Juny und 
1. Decbr. eine Lifte der im vergangenen 
halben Fahre verforgten und abgeganges 
nen nvaliden an dad 7te Departement 
des Dder » Kriegs: Eollegii einzuſchicken 
verbunden ſeyn. 


4) Ale Oſtpreuſſiſche Regimenter 


und Bataillons, wozu Diejenigen zu rech⸗ 
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nein , welche in Oftpreuffen und Litthauen 
ihre Cantons haben, oder aus felbigeri 
ihre Leute erhalten, wenden fich von jege 
am, wegen ihrer zu Gnadenthalern motirs 
ten Ynpaliden an das Koͤnigsbergſche 
Eammers Präftdium, jedoch nur in Faͤl⸗ 
len, wo etiva die. dringehde Beduͤrfniſſe 
eines appeobirten Invaliden vor bem anz 
dern eine fchleunigere Berforgung erfors 
dern. Sonſt verfteht es ſich von ſelbſt, 
daß die aͤlteſten Invaliden auch das na⸗ 
ai Vorrecht zur. Berforgung has 
en. | 


5) Da bey diefer Einrichtung das 
fiebente Departement des Ober: Kriegs⸗ 
Collegii lediglich für diejenigen Oftpreuffls 
fchen u. Litthauiſchen Invaliden zu forgen 
hat, wellhe zu. den Invaliden ⸗Compag⸗ 
nien notirt find; fo übernimmt dagegen 
das Land durch den Ober» Kammer: Praͤ⸗ 
fidenten Freyherrn von Schrötter bie 
Berforgung derjenigen Invaliden, wel⸗ 
he wegen deſonderer Umſtaͤnde vom Gna⸗ 
dens Thaler nicht leben fünnen, fondern 
ſich zu irgend einer Öffentlichen, ald Krane 
fen » oder Jrren · Anſtalt qualificiren. 


6) In allem übrigen bezlehen ſich 
Sr. Koͤnigl. Mojeſtaͤt auf dasjenige Mes 
bereinfommen, fo das Ober» Kriegs: Col⸗ 
legium mit Dero Ober» Cammer » Präfis 
denten Frepheren von Schrötter als zeitia 
gen Ehef des Oftpreuffichen General In⸗ 
validen: Berforgungs: und Land: Arment 
Verpflegungs » Inſtituts getroffen hats 


‚und fo. wie 


7) Sr. Königl, Majeftät zu Dero ges 
treuen Ständen und Unterthanen in Oſt⸗ 
preuffen und Litthauen und in den aſſo⸗ 
eiirten beyden Kreifen Marienwerder und 
Rieſenburg das Allergnadigfte Vertrauen 
hegen, daß diefelden fi von dem wahren 
Nutzen, und den duch; diefe Einrichtung 
dem Lande zu ftatten kommenden Vorthei⸗ 
len bey beſſerer Berforgung der im Milis 
tairdienft indalide gewordenen Soldaten, 
überzeugen werden; fo Befehlen Sie auch 
allen Chefs der Regimenter und Bataile 
lons, Krieges » und Domainen » Cams 
mern, Land: und Steuer» Räthen, Beam⸗ 
ten und Magiſtraͤten, ſowohl in Amen 

? en 


\ 
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fen: und Litthauen , ald im denen damit 
verbundenen Mari und Rita 
fenburgichen Kreiſen, hierdurch in Gna⸗ 
den, ſich von Trinitatis 1793 an, wegen 
der mit Gnaden » Gehalter zu verſorgen⸗ 


den Juvaliden lediglich an das: Königee 
bergſche Cammer · Prafivium zu wenden, 
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Signatum Berlin, den z3ten April 
1793» 
(L. 8.) * 
Auf St. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special Befehl. * 


v.Dohdich d. d. Schulenburg.... 


No XXIXReſcript an das Cammer Gericht daß bey 
Penſionen der Officier⸗ Wittwen oder Kinder, wenn der Betrag 
zweyhundert Thaler nicht überfteigt, gar Bein Arreitichlag Hatt finden folk 


Nebſt der Königl. Cabinets⸗O 


rdre vom 1. April. De Dato Berlin, 


de 15.April 1793. 


riedrich Wilbelm Koͤnig x... ıc. 
Unfern ĩc. Da Wie Hbchiifel 
durch Die im Abſchrift hiebey gefiigte Ca⸗ 
binets· Ordre vom iſten dieſes Monats 
feſtzuſetzen geruhet haben: daß auf Pen, 
fionen,, weiche an Officiers Wittwen oder 
Kinder, es fen aus der Dfficiers:Witts 
wen: Caſſe, oder aus dem Penfiond-Fond 
der General » Krieges » Gaffe, verliehen 
worden, in ſofern diefelben dein Betrag 
Bon 200 Rthlr. nicht überfteigen, gar 
Fein Arreftichlag, in fo fern fie aber höher 
find, dergleichen nur auf die Hälfte der 
Rthlr. überfteigenden Summe Statt 
(ma, auch dergleichen an fich ach re 
zug be eintretenden befondern Umſtaͤn⸗ 
den, wodurch wegen der Erziehungsko⸗ 


fien mehrerer Kinder oder aus andern Ur⸗ 


bſt ſachen die Beduͤrfniſſe der Empfänger 


mehr ald ‚geroöhnlich vergrößert worden, 
noch ermäßigt oder heruntergeſetzt wer» 
dein foll; fo laſſen mir Euch folches zu Eu⸗ 
ver Nachricht und Achtung hiermit bes 


kannt machen, mit dem gnäpdigften Befehl, 


diefe Unſere Willendmeynung in den Zeis 
tungen umd Intelligenzblaͤttern Eurer 
Provinz durch beyliegendes Avertiſſe⸗ 
ment in das Publicum zu verbreiten 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 15. April 
1793. 


Auf Sr. Adnigl. Mojeftät allergnädigften 
' Special» Befehl. 
Carmer. Reck. Woͤllner. Goldbeck. 


Ad No. XXX. 


Mein lieber Großkanzler Freiherr von 
Earmer, Es iſt mir die Anzeige gefcher 
ben, daß die. den 
oder Kindern zu ihrem noͤthigen Inter 
halte bemilligte Penfionen oftmals auf 
. das Verlangen ihrer Gläubiger von den 


Gerichten eine Zeitlang gan; mit Arreſt daß 


belegt werden, und den gedachten Witt. 
wen und Kindern alddann während dies 
fer Zeit gar nichts zu ihrer Subſiſten; 
übrig bleibt. Diefes ift min Deiner In⸗ 
tention ganz zuwider, benn wenn duͤrf⸗ 
a ee —— er 
ton erhalten, fo ift das 
fam Ay aim Allmofen, wodon 
fie leben, oder womit fie doc) unterſtuͤtzt 
oder vor Hunger geſchuͤtzt werden follen, 
Diefer Zweck fähr aber ganz weg, wenn 


Dffieterd » Wittwen tere alfo 


an der Stelle der Wittwen ober Kinder 
andere die Penfion erheben, und diefe le» 
dadurch die Eigenfthaft eine 
mwohlthätigen Hilfe ganz verliert. Ich 
kann alfo folches nicht weiter gefchehen fafs 
fen, vielmehr fege Ich deshalb hiermit feſt, 
von nun am Peine Penfion für eine 
Officiers Wittwe oder Öfficierd-Rinder, 
welche nur 200 Rthlr. oder weniger jaͤhr⸗ 
lich beträgt, fie mag num aus der Offie 
elers ⸗ Wutwen · Caſſe oder aus dem Of 
ciers Wittwens und Kinder⸗Penſions · 
Bond der General» Krieges⸗ Eaffe erfols 
gen, mit irgend einigem Arreſt foll belegt 
werden, . und biefer Belchlag blos auf die 
Hälfte deffen, was über 200 Rthlr. jaͤhr⸗ 
lic) einer ſolchen Wittwe oder Kindern an 
vol bezehlt wisd, foll Start Fan 
2 


” 


I. 
kodnnem Ein dergleichen Abzug ſoll ale: 
dann noch ferner ermäßigt oder verringert 
werden, wenn eine Wittwe von ihrer 
Penfion die Erziehung von. Kindern; zu 
beftreiten hat, oder andere Umftände ein» 
treten, die ihre gewoͤhnlichen Beduͤrfniſſe 
vergrößern. Ihr habt felches dem Cams 

mer. Gericht, auch den Regierungen und 
ergerichten ‚zur ‚genauen Achtung 
amt zu machen, und hat es ein 


der den penfisnirten Officters-Wirrwen 1% 
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meine Willend:Mepynung 
kannt gemacht jaamdi uͤbrigens bin Ichaey 


Br Sänterssum rt ud rer 


and 1m qo Griedrich Wahelu 


erh ie 


oder Kindern Geld leihet, ſich ſelbſt bey⸗ ‚An an in Ta E Incm arm 4 
Großkam 


zumeſſen/ wann auf eine ihm von ben Den 
Schuldnerin etwa gegebene Anweiſung 


No. KK Refeript an Di he Sie Shet-:Nne 
orum der Gutspaͤchter adelicyen Standes 


„Regierungen das 


WB IEinR 10. NAITE -; 


Fch.  Cnrmer, 


betreffend. DE Dätd Berlin, den 15, April 1793. 7" 


risdridy) Wilhelm, König ic. 2 
Unfern se." Da Euer uͤbereinſtim⸗ 
mendes Gutachten über die Euch vorge⸗ 
ee Frage; wegen des: Fori ver Guts. 
chter adelichen Standes: dahin ausge 
fallen: su CR 77 Be ed d 


oder einem deitten; nur bey dieſem Foro 
exemto belanget werden könne; eb 
waͤre dann, daß daruͤber in denk 
Pacht· Contracte ein auderes ausdründe 
lich feſtgeſetzt worden An | 
ahd. Wir die Gründe diefes Gutachtens 


erheblich finden , fo wollen Wir dafielde 


doß ein Pächter, weſchtt nad feiner fo wo | 
ff appröbtren, umd Euch 


Geburt oder feinem Stande, zum Avel hierdurch gnaͤdi rt, und 
oder zu den Erimirten gehört; durch Hierdurch aufge en, in Alnftigen Faͤllen 
Lebernahme: einer: Pacht; nicht nur darnach zu verfähten, Sind ıc. Berl 

überhaupt fein Forum exemtum in den 15. April 1793. 
perfonalibus nicht ve e, fonden 27 un v 


auch bey perſonlichen aus der Pacht (Ad Mandatum) 
entfpringenden Anfprüchen und Forde⸗ ;' ' 
rungen, es ſey vom. dem, Berpächten, Earmer. 


No. XXXI. Patent, wegen Beobachtung des Stempel⸗ 
- Edicts und übrigen das Stempel⸗Weſen betreffenden Verordnun⸗ 


‚gen in Südpreuffen. De Dato Berlin, den 16, Apkil 1793... ... 


We Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preuſ⸗ 
ſen, ac." 

Thun kund und fügen jedermaͤnnig⸗ 
lich zu wiſſen: daß, nachdem Wir Aller 
hoͤchſt gut gefunden, and zur Form ges 
gichtlicher und außergerichtlicher Hands 
Jungen noͤthig erachtet haben, die in Un⸗ 
ferm Stempel: Edier vom 13. May 1766 
geordnete Stempel: Einrichtung and) in 

den von der Krone Polen bisher befefles 
nen, nunmehro aber von Uns in Beſit 


Mr ** Wilhelm ı Bot 


ey Eifki 
Krol Prufki'&c, &c. 8 at 17. 
« F ef 

Ornaymujemy y do wiadomss£i kaädego 
podajemy: Ze, gdy My zadobro, y.do for« 
my fadownych y_ nielgdownych poftepkow, 
za potrzebno uznali, poftanowienia ſateplo- 
we w Nafzym, Edyk£ie fztgplowym od 13"° 
Maja 1766 ulotone, w Wojewodztwach od 
Korony Polfkiey dorgd posiadtych), lecz te- 
raz od Nas w Pofleflyg wZietych,. Poznafi- 
kim , Gieäniehfkim, Kalifkim, Sieradzkim, 
w Mieslie y Klafztor2e Czeftochowa, w Zie- 
genom⸗ 
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genommenen Moptodfchaften Poſen, 
Gneſen, Kaliſch, Sieradien, der Stadt 
und dem Klöfter Ejenftohowa, dem 
de Wielun, der Woywodſchaft Lenrfhig, 
dee. Landſchaft Eujavien, ‚dem. Lande 
Dodrzon, den Woywodſchaften Rawa 
und Plotzk nah Maasgabe des Grenz 
ges, imgleichen den Städten Danzig und 
Thorn einführen zu laffen; Wir zugleich 
zum Soufagement und Erleichterung ber 
Gerichte und Unterthanen in dieſen Pro: 
Binzen, bie. für Unfere übrige Lande von 
Zeit zu Zeit. ergangene. ‚hauptfächlichen 
nähern: Beftimmungen und 
gen Unſers Stempel» Edictd zufammen 
zu faffen, und nachftehend in gefeglicher 
Kraft bekannt zu machen, allergnädigft 
reſolviret haben. er 
Wir verordnen demnach und Befehlen 
hiermit ſammtlichen Gerichten und jeder: 
männigfih, außer den Vorſchriften des 
Stempel:Edictd vom 13. May 1766, in 
fo fern nicht foldhes gegenwärtig abgeaͤn⸗ 
dert und näher erfläreg worden, annoch 
folgendes auf das genauefte zu beobachten. 


Zufoͤrderſt fegen Wir in Gemäfieit 
Unſeres Patents vom 6. Jan, 1787 hier: 
mit feit, daß ſowohl bey allen gerichtlichen 
als außergerichtlihen Verhandlungen, 
mo das vorgedachte Stempel» Edict den 
Gebrauch eines Stempelbogens zu Bier 
ggr. beſtimmet, durchgängig.ein Stems 
pelbogen zu Sechs gar. gebrauchet wer⸗ 
den muß. | 


Solchemnach Hate, 
ad Art. II, des Stempel⸗Edicts vom 
13. May 1766 betreffend die zu den 


Kauf» Pacht: und Mieths⸗Contracten 
zu nehmenden Stempel j 
N0G’A $. I. ’ 3 4 

Zwar dabey fein Verbleiben, daß zu 
den Kauf: uud Pacht⸗ Contracten, wel⸗ 
che weniger als 30 Rthlr. betragen, kein 
Stempel⸗Papier erfordert wird. Wenn 
aber das Kauf⸗ oder das jährliche Pacht 
Quantum 30 Rtl.-beträgt, fo muß von 
da an und bis zu dem Quanto, woju 
nach der im Stempel» Edicte vorgeſchrie⸗ 
benen Taxe ein höherer Stempelbögen er⸗ 
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mi Wielunfkiey, we Wdjewodztwie Leczyc- 
kum;) w, Bowiedie, Kujawikifi, „ws Ziewik Do- 
brzyüfkiey,,. w, Wojewodztwach Rawikı 
Plockim ned ek granigzuego, tu Bl 
w Miaftach‘ —* Yy Foriia wprowadales 
My razem "Naynilösäwieiptzed sie Welt, 
na Soulagement y ulzenie/S2döWiy Podda- 
nych. w. tych Prowineyachy nayofobliiwfze y 
lepiey okreslajace Poprawienia Edykun Nalze- 
go Szteplowego, w drugieh .‚Nafzyeh K jach 
od czasu do czafu publikowane, 'w jedno 
«bigrafı..y Ballepnjgeim, fpofohem,iprnim 1e- 
gis publikowad. ‚ndschise sum _ 
usherd ur Biylg mini dd 
2.0 POE A r 
ei ten Wryam od Tupını ding 
as nd rund ac nr > Mary 
Fu ade 


a Bd uuſe an e 

Poftenawiamy wiee y cymi vſeyſſeim Sa. 
dom .y ah z . olobna —* 
Oprocz przepilow Edykuı 5a A bang | 
13° Maja 1766, ile teraz nie jeft odmienio- 
ny ylepiey deklarowatiy/ jefzkde haftepujace 

jak nayfumnienniey obzerwowa£, —*8R 

u 


ra TER TEDBRE TIER. FERR | 
Naprzod. conformiter : Patentu; Naſcexo 
od 6 Stycania 1787 tymi nawismy,,üg 
tak we. wizyftkich — ish 
ny 


za cztery dobr, grofsy'sorkaztije, Zawfäe) 
kufz fatgplowany zu fze$£ dobr. gr. ma bydz 


ulyweay. J ‚® ’ a 2 


uav⸗ lol 
e mil] 


1— in— 
Wige tedy an 
ad Artic. If. Edyktu Szreplowego od 7 
Maja 1766 tyczgcegb Sig Sarepidw Bi 

0 myehı byde niajacychitido. Köncraktiöhr 

przcdaänych arendarfkich y najemäiych 


7 5— 
ee — 2. $, I» u ri 
„14 Wprawdäie.przy tym zoftaje, .e.dok 
traktow, ———— * a Aa 
ni 30-tal. Wynolzäcych päpieru Bir 
nego nie Pörtkeba, Redy 2u$ przedasne albo 
roezuey I Ardndy Quantum 36 tall’Wynosk, 
tedy odtadin2 do tego Qiiantım Udo kyobego 
podlug Laxy w Edyklie Szreplowyin przepi- 
faney droslzy arkula (ateplowany naleäy,, ‚an 
kufz za 6 dobr. ‚gr, de Kontraktew pilanych 
brany bydz muli. ,.,., „ = 


fordere wird, zu den fchriftlihen Contra» - 


eten ein 6 ggr. Bogen genommen werden. 


. 42 
— — 


33 | 


—— 
$. 2, 


Dun $; Bye 
- Ein jeder Mieihs. Contract über Hans 
und Gärten muß, fobald die jaͤhrliche 
jethe Über 30 Rthlr. bis 500 Rihlr. 
betraͤgt, auf einen, 6 ggr. Stempelbogen 
ausgefertiget werden. Iſt aber das 
Miethsquantum über 600 Rthlr, fo ver⸗ 
bleibt es bey der in dem Stempel⸗ Edict vom 
azten May 1766 ertheilten Votſchrift. 


Wenn mehrere Ausfertigungen dieſer 
Contracte geſchehen, muß zu den übrigen 
Eremplarien, gleich ven beglanbten Abs 
ſchriften, ein 6 ggr. Bogen genommen 
und darauf bemerkt werden, mit was für 


einem — das Haupt · Eremplat ver · 


ſehen iſt. 


benen Stempel⸗Gebrauchs ift in jedem 
Nedertretungofalle nicht allein die Strafe 
des doppelten Stempel» Satzes, fondern 


ie noch, Ein Thaler Strafe ge al. 


$ 3. h 
Penn bey Häufern Aecker und Tiefen 


befindlich find, ſo muß bey deren Verkauf 
oder Verpachtung, wegen der Haͤuſet 
PAGE zwar nur die Hälfte, wegen der Acı 


cker und Wieſen aber der völlige tarmäßıge bydi 


* 


ſowohl wenn ſolche von Particuliers ohne 
Unterſchied, als von den Haupt ⸗Pach⸗ 
tern Unſerer Domainen⸗ Aemter und Guͤ⸗ 
ker: geſchehen, muß ebenfalls das: volle 
ebictmäße Stempel » Papier genommen 


F§. 5. 

Bey Ausfertigungen der Erbpacht 
Contracte,. wird der von dem Erbpaͤchter 
Ju zahlende Fährliche Canon zum Grunde 
Heleget, dieſer mit 5 pro Eent ju Capital 
geſchlagen, und derjenige Stempel hier, 
naͤchſt zu dem Eontract jelbft genommen, 
der bey Zeitpächten, von dem Betrag des 
Capitals in den Stempel:Edict verordnet 
it, fo daß alfo zu einem Erbpacht:Cons 
tract, wo der jährliche Canon 100 Rthlr. 
beträgt, ein Stempelbogen ju 1 Rıl. 8 Gr. 
au dem Daupt-Eremplas erforderlich iſt. 


Derorönungen won 2793. Na. 31. 
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5. 4. | | 
Zu After Pacht-Cöntracten aller Art, 
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$  ? " 

‚-Kaidy Kontrekt najemny na Do 
——— roeꝛne myro nad 30 = BA 
do Soo tal. wyno$i, ma arkufzu fzreplowa- 
nym za 6 dobr. gr. espedyowany bydZ mußi; 
kiedy za$ Quantum najelia 600 tal. prze 
a tedy na rym. zoftaje, co w Edykcie 
Sztgplowym od 13 Maja 1766 jeſt przepie 
ſano. * 

Kiedy wigeey expedyeyy tych kontrak- 


row Sig daje L do drugich exemplarzow, 
tak jak ad copias vidimatas, arkuſa za 6dobr. 


gr. 'brany,' $ na''iim "konnotowano byd£ 
muss, yakimm ſereplem gtowny Exemplars 


BEREROST: 2 


Na Zaniedbanie przepifanego fateplow 
mäywania v kaadey kontraweneyi nie tylko 
hera dwoiſtego prawa ſatęplowego, ale tea 
mad io kara jednego talara jeſt poftanpwiong, 


2 


wg —F 
Kiedy prey domsch role y'igki bie znay- 
duja, tedy przy ich przedawaniu-lub- aren- 
dowaniu, wzgledem domow famych w- 
diie rylko potlows, wzgliedem rol y igk zas 
cale zus fereplowe podiug Taxy zaplacone 
muSi. 


4 | 

Kiedy Arendari z wrendowanych as | 
— warendedlawa, to do takuwy 
kontraktow kaldego garumku, badz to uczy- 
nionych od mych ofob bez roinicy, 
badz vo tes od glownych ArendarZow Na- 
Izych Krol-wszezyzn y Dobr, takoi Edyk- 
tem przepifany papier ſateplowany brany 
byd muß, 


$. 5. 

W expedycyach konttaktow arendarfkich 
dziedZiczoych. kanon — od Arendarza 
diedläicznego placony byd2 majacy za 
dantent Sie bier2y, ren z $ od fla do 22 
tu $ig robi, y zarym do konrraktu ſamego 
ten iztepel uäywany bydz mudi, ktory w 


'Arendach ezafowch w Edyköie Szreplowyim 


od Summy Kapitatu jelt poftannowiony; dak 
de. wigc tedy do kontraktu :arendarfkiegg 
d£iedäicznego, kiedy kanon roczny ıcc tal. 
wynoßi, arkulz fzteplowany za ı tal. 8 gr. 
dcb, do gtownego exemplarsa jeft potrzebny. 


Bon 
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Von gerihtlihen Subhaſta. 0O Sadownych Subhaltatio- 
tionen. —— nibus. 
F. 1. *21 


Bey Subhaftationibus voluntariis und 
heceflariis müffen die erfolgenden Adjudi⸗ 
. tationd»Befcheide, wenn die Tare der 
Grundſtuͤcke über 30 Rtl. und nicht über 
100 Rtl, ift, aufeinem Stempeldogenzu 12 
gar., ſobald folche aber den Betrag von 100 
Mil. uͤberſteigt, auf einem Stempelbogen 
zu 1Rtl. 12 Gr, ausgefertigt werden. 


Von Stempei-Geldern, fo wegen 
Erbichaften zu bezahlen find, 


.n 

Die bey Erbfchafts: Fällen von den 
Erden zu erlegenden StempelsGelver, 
werden entiweder von Erben in aufſteigen ⸗ 
ber oder abfteigender Linie, oder von 
Teſtaments⸗ oder Inteſtat · Erben, oder 
auch von hinterbleibenden Ehegatten ent» 
tichtet. 


§. 2. 

Erbtheilungen oder Receſſe uͤber die 
Verlaſſenſchaften, ſo Eltern von Kindern, 
oder Kinder von Eltern erhalten, muͤſſen, 
wenn die Ebichafts:Maffe die Summa 
von 100 Rthlr. überfteiget, auf einem 
Stempelbogen zu 6 Gr., menn folche 
aber 1005 Rthlr. und mehr berrägt, auf 
einem Stempelbogen zu ı Rthlr. ausges 
fertige werden, en 


Er 
Auch natürlihe quoad maculam 
nativitatis legitimirte Kinder find diefer 
Abgabe unterworfen, wenn fie ihre EL 
tern beerben, 


$. 4 
Ein jeder Collaterals oder fremder 


Erbe, das ift, alle diejenigen, welchen 


don Seiten» Verwandten, Fremden oder ; 


derftorbenen Ehegatten eine Erbſchaft zus 
fällt, es geichehe auf welche Art es wolle, 
und es ſey ein Erbe oder mehrere, muß 
jebmweder von feinem Erbtheil befonders, 
entweder nach dem Betragen des ihm zu⸗ 
gefallenen Erbquanti, den drepfachen 
Sag der im zweyten Articul ded Stem⸗ 
pel» Ediets befindlichen Tare der Kaufs 
und Pacht: Eontracte mit Beobachtung 
der vorgebachten Abänderung an Stem⸗ 


# In Subhaftationibus voluntariis & meeefe 

iis inusza dane Rezolucye ‚adjudicarionis, 
kiedy Tax Gruntow nad 30 tal. a nie nad 
100 tal. wynoSi, na arkufzu Tzreplowanym 


: zadwanaslıe dobr. gr., fkoro za$ fumm& 100 


tal. przewyäfze, na arkufzu fiteplowa 
za Ital, 12 gr. dobr. bydz peiyorme 


O podatkach sztepl@wych ktore 
od döiedzierw placone bydz majg. 

Podarki Izteplowe w kazusach dziedsier: 
wa od dZiedZicow dane bydz majgce, albo od 
dziedäicow in linea ascendenti vel descendenti, 
albo ab heredibus teftamentariis vel ab inte 
ftaro, albo teZ od pozoftaiych malzonkow 
zaplacone bywajg, 


F§. 4. 

Diielenie däiedzierwa y receſſus nad 
äiedzictwami, ktore rodZice.od däieäi, albo 
dzieli od rodZicow.doftawaja, muszg, kiedy 
maffa hereditaria ſummę 100 tal. przewyifza, 
na arkufzu (ztepkowanym za 6 dobr, gr., kie- 

y 228 1000 tal. y wiecey wynoSi, na arkufau 
fzteplowanytn za Talar jeden bydz expedyo« 
wane. 


g. 3 
Dtieci te⸗ naturales legitimati quoad ma: 
eulam nativitatis temuz podatkowi podlega& 
muszg, kiedy eo od rodzicow fwoich däie- 
däiczg. 


$. 4 
Kazdy diiedz collateralis lub cudzy,; to 
jeft, wszysci &i, ktorym od pobacznych po- 
Krewnych, cudzych, lub zmartych matzon« 
kow däiedzictwo przypada, jakimkolwick to 
badz fpofobem, y badz ich jeden däiedzie 
lub wigcey, kazdy 2 swojey porcyi d£ied£icz- 
ney z.olobna, albo podiug fummy quanci 
däiedäicznego jemu przypadiego, troifte jura 
znaydujgcey Sig w artykule drugim Edyktu 
Szteplowego Taxy kontraktow przedaänych 
Yarendarfkich, z obzerwacyg wzwyZ pomie · 
niony odmiany, fztgployanym papierze po⸗ 


peb 
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pels Papier beybringen, oder flaft deſſen 
ein Averfional» Quantum von So Rthlr. 
Bezahlen. & 
Solchemnach it bey Ausmittelung 
des erforderlichen Stempel » Betrages, 
nicht auf das Verhältniß der Erbſchafts⸗ 
Maſſe überhaupt Ruͤckſicht zu nehmen, 
ſondern auf das, was jedem einzelnen 
Erben zufällt. | 

Die Bezahlung‘ des Averfionals 
Quanti von zo Rthlr. geſchieht in den 
Städten an den StempelsRendanten 
des Orts; Landleute aber werden Damit 
zu der ihnen im bequemften belegenen 
Stadt verwiefen. Die Stempel: Rens 
danten find fehuldig, zu der auszuferti⸗ 
genden Quittung über das bezahlte Avers 
fional- Quantum, fich eined 50 Rthlr. 
Stempelbogens zu bedienen, ohne wel⸗ 
chen ſolche von einer Gültigkeit iſt. 
Das Stempel: Papier wird fodann zum 
Erb⸗Receſſe, wenn dergleichen angefer⸗ 
tigt wird, gebraucht, geſchieht folche8 
aber nicht, fo wird ſowohl dieſes, als 
die geftempelte Quittung an die Gerichte; 
morunter die Erbſchaft gehöret, gegen 
einen ohnentgeldlich und ohne Stempel zu 
ertheilenden Schein erhibirt. Von den 
Serichten muß ſelbiges ſodann ad Adta 
genommen, und ber Betrag in die zu 
führende Stempel: Eontrolle eingetragen 
werden. Ru 


Sr 

Die Bezahlung des Abverſional⸗ 
Quanti findet nur dann flatt, wenn 
Eollateral » oder fremde Erben auſſerge⸗ 
gichtliche Teilung halten , mithin der Be: 
trag der Erbſchaft, und deſſen, was jes 
dem Erben zufällt, nicht angegeben wird, 
noch angezeigt werden darf, und ed muß 
fodann jeder Erbe so Rthlr. entrichten. 
Im entgegengefegten Falle, und wenn 
die Theilung gerichtlich gefchiehet, iſt der 
Stempels Betrag nad) dem Erb» Quanto 
eines jeden Erben zu beftimmen. 


$. 6, 
Lehnserben find ebenfalls fchuldig, 
nach dem Verhältniß, ob fie Defcendens 
ten oder Eollateral» Erben find, von dem 
ererbten Lehne die Stempel» Gebühren zu 
entrichten. Bey Beſtimmung des Bes. 
trages wird die Lehndtare zum Grunde ges 
legt. Ben Succeflionen in Fidei :Eoms 
mißgüter findet das Nemliche ſtatt. 
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da£ „‚albo averfionalne quantum od 50 tal. 
ꝛaplacic musi. 


Zatym wiec przy kweltyi, jakie fa po- 
trzebne jura izteplowe, nie na proporeya 
mally dziedziczney ogolem, ale na to trzeba 
miel wzglad, $ita kazdemu z dziedzicow 
przypada, | Ra. ® 


Zaplata quanti aversionalnego od zo tal. 
daje Sie w miaftach Rendantowi Sztgplowemu 
tego mieysca, na lad⸗ie za$ — do 
tego miaſta Sig odsylaja, ktore im jeſt nay- 
wygodnieyfze. Rendantowie szteplowi sa 
obowigzani do kwitu na zapkicöne quantuni 
aversjonalne danym bydi majacego uzywac 
arkusza fzteplowanego za pieldziesiar tala- 
row, bez ktorego bez wizelkicy jeft waZnos£i. 
Szteplowany ten papier potym do receflu 
dziedZicznego, kiedy takowy zrobiony bywa, 
bedäie nzywany, kiedy za$ nie bywa zrobio« 
ny, tedy tak on jak kwit fzteplowany fado- 
wi, pod ktorym dZiedZierwo to-$ig znayduje 
za Atteſt bez zaptary y fzteplu dany:bydz ma- 
jacy, musi bydZ exhibowany, Od fadow 

otym ad Acta ma bydZ wäiety, y fumma w 
Kosrols fireplowg wpisana, : ö 


5 

Zaptacenie quanti aversionalnego tylko 
hego tylko na ten czas ma mieylce, kiedy 
däiedZice collaterales Jub cudzy däiedZice col- 
laterales lub cudzy niefgdownie Sig dZielg, a 
zatym S@mma däiedZicwa y.tego, co kaz- 
demu dZiedZicowi. przypada, nie bywa oznay- 
mowane, ani te oznaymowane bydZ powin, 
ne, y na ten czas kazldi diedZic 50 tal. zu- 
pla&i€ mu$i. Z przeäiwney ftrony, y kiedy 
dzielenie fadownie zrobione bywa, fzteplowe 
jura podiug quantum däiedZiczne ka2dego 
dziedZica maja byd2 determinowane. 


* 
* 


5. 6. 

Dtiedſęice Lenni tako2 fg obovwiqzani 
podiug proporcyi, czyli fa dZiedzicami de- 
feendentes lub collaterales, od lenna dZied- 
Ziezonego jura fzteplowe zaplalıe. W derer- 
minacyi Summy, lenna Taxa za fundament 
$ie biery. W fukceffyach in bonis fidei-, 
commiffariis 62 famo ma mieyfce, 


5. 7. 


Ist5 


4. 7 Ä 
. Zegatarii muͤſſen eben das beobachten, 
was den ollateral» Erben nblteget. Sind 


aber einem oder mehtern Kegatariis jährs 


liche Renten oder ein fonftiges Annuum 
legatum ausgefeget, ſo werden foldhe mit 
10 pro Cent zu Capital gefchlagen, und 
die Collateral · Stempelgelder vom Capi⸗ 
tal erleget. Wenn alfo zum Beyſpiel die 
Leibrente oder das Annuum legatum 
jährlich 100 Rtl. beträgt, fo wird der 
Eollateral » Stempel von einem Capital 
‚ dog 1000 Kl. mit 2 Rtl. 12 gr, gelöfet. 


6.8. 

Hat der Teſtator derordnet, daß der 
Überlebende Ehegatte oder fonjtige Erbe 
don dem, einem legatario ausgefegfen 
Bermächtniß, auf Lebenszeit die Zinfen 
oder den Genuß erhalte, fo ift der Ufn- 
fru&tuarius jchufdig,, den Stempel zu ers 
legen, wenn ſolchen der legatarius nicht 
entrichten will, deſſen Erben aber find be 
fast finito ufufrußtu, foichen nebft dem 
nferufurio dem legatario in Abzug zu 
bringen. . 


4. 9. 

Mit den Schenkungen auf den Todes 
fall, wie auch mit einer Schenkung aller 
Guͤter, hat ed gleiche Bewandniß, wie 
mit andern Eoöllateral » Erbfchaften und 
Vermaͤchtniſſen, und find die geordneten 
Btempel: Jura davon zu erlegen. . 


$. 10. 

Ueberlebende Ehegatten, meiche mit 
ben Kindern ded Verftorbenen, oder defs 
fen: fonftigen, Erben in Gemeinſchaft des 
Nachlaſſes bleiben, find ſchuldig, gleich 
als ob fie ſolchen ſofort gerheilt Hätten, die 
Follaterals Stempel: Gebühren zu berich⸗ 
tigen. Der Betrag des ihnen zukom⸗ 
menden Antheils iſt mittelſt eidlicher An⸗ 
gabe, oder ſonſt rechtlicher Art, jedoch 
ohne Weitlaͤuftigkeit, dergeſtalt auszu⸗ 
mitteln, daß es um deswillen eines In⸗ 
ventarii und einer Tare des Nachlaſſes 
nicht beduͤrfe. * 
si seh, 11. 
ed Von der Alimenten:Ausfegung, wel⸗ 
che einer Wittwe aus dem Teftament ihtes 
Ehemannds, oder der mit ihm errichteten 
Eheftiftung" zufaͤlt, erleget dieſe nicht, 
ſondern der Erbe, wenn er Collateralis 
iſt, ohne Abzug des Annui den Collate⸗ 
ral · Stempel, 
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4. 3. 

Lesatarii toꝛ ſamo multa dbaetrvoua 
ko dZiedzicow — m obowiat- 
kiem, Kiedy za$s jednemu lub wigcty lega⸗ 
tariis Pu Piel. lub inſee —— 
legatum jeft zapifane, tedy 210 od Sta do 
Kapitatu Sig robi y pieniedzy fztepiowe ko 
lateralne od Kapiralu 6ie plach. Kiedy wige 
na preyklad roczne intraty fub annuum le- 
— rocznie 100 tal, wynosi, tedy fztepel 
olateralny od Kapitalu 1000 tal. 2a & tal 
12 gr. dobr. zapiaeony bywa. 


i 4 


§. 8 

ao teftator rozkazat, de pozoftaly 
nstäonek Albo infzy däiedäic od — — 
legatario ꝛapiſu doꝛywomie ma miee czyniza 
albo pozytek, tedy uſufructuarius powinien, 
fziepla zaptadık, kjedy legatarius tego czynie 
$ie wzbrania, jego za$ däiedZice Prawe ma- 
34, finito uſuftuctu onegorrazem cum Interus 
furio odtrgad legatario. ' 


. 9 


Aanu dönstionihus mortis cauſſa, jako ted 


w darowaniach vſtelkieh dobr, ta3 fama jeft 

vkoligznost, jaka jeit W infzych d£iedZict- 

wach Kolateraluych y zepifach, y majg z 

nich poftanowione jura iäteplowe byd za 

placone. 7 
$. 10, 

Pozoftate malzönkowie, ktore z däfe&mi 
amartego lub z inſeymi jego döiedsicami w 
fpotecznog£i däiedzicrwa zaltawaıg, 19 obo⸗ 
wigzeni, tak jak gdyby Sie Zaraz byli däielili, 
zaplalic jura fzrgplowe kolateralne Summa 
ezesfi im preypaddjacey, pomacg präysiegi 
ulbo infayai —— — ve 
obfzernoseh jednakowo, tak ma bydz wyi 
wiadywana, Ze dia tego Inwenrarda y-Taxyı 
dziedäicrwa nie potrzeba, _ 


er 

F 
11. 

» Od: zapifünich alimentow, ktora wdol 
wie ex teſtamento meltonka fwego lub # 
kontraktu slubnego.2 nim czyiiionego przyd 
padajg, nie ona; lecz d2iedäir, kiedy jeſt 
lareralis, bez. odtrꝗcenia Anaui, piali, 
tgpla kölateralnego, 
ir, .. ni. rg 

$. ı2, 


Ya 


1517 
5. 12, 

Von den Erbfchaften, welche außer 
Bandes gehen, muͤſſen die Collateral · Er 
ben den gefeglichen Stempel gleich Hiefi- 
gen Unterfhanen erlegen , wenn gleich der 
Abſchoß davon bezahlet worden, 


$. 13, 

Bon den nach den vereinigten Nie 
derlanden gehenden Erbfchaften werden 
Retorſionsweiſe, eben diefelben Collate⸗ 
ral⸗ Stempel» Gebühren erleget, die von 
dieffeitigen Unterthanen, welchen aus den 
bolländifchen Provinzen Erbfchaften zus 
fallen, erfordert werden, fie mögen hoͤ⸗ 
Ber oder niedriger, als im StempekEdict 
feftgefeget worden, ausfallen, 


6. 14 

Die Eollatergl: Stempel-Entridtung 
ceffiret, wenn an die Armuth zu Austheis 
kung unter einzelne Individua, Capita⸗ 
lia oder Zinfen teftiret find, imgleichen, 
mo die Erbed:Einfegung auf ganze Ars 
menhäufer, Hofpitäler und Wanfenhäu- 
fer gehet, und dieZinfen und Revenuͤes 


zum Beten der Almen und Wayſen vers’ 


wendet werden. 

Diefes finde: jedoch nicht ſtatt, wenn 
anderen piiscorporibus, Stiftern, Kloͤ⸗ 
fern, und dergleihen, Capitalia oder 
Zins» Erhebungen ausgeſetzet find, 


: §. 15. 

Hieſige Unterthanen, welche von 
Ausländern Erbfchaften erhalten, find 
nicht ſchuldig, Eollateral: Stempel: Gel» 
der davon zu bezahlen, wohl aber von 
dem Vermögen, was zur Zeit des Ab⸗ 
ſterbens des Erblaſſers bereits in hiefigen, 
Landen fich befindet, . ; 


16 


Menn gleich in Anfefung ber armen 
Unmündigen, zu deren Erhaltung die 
Einkünfte nicht hinreichen, nachgegeben 
ift, die in ihren Bormundfchafts : Anger 
Iegenheiten zu erlaflenden gerichtlichen 
Verfügungen fiempelfrey auszufertigen, 
fo ift dieſes jedoch auf die ihnen zufallenden 
Erbfchaften nicht zu erweitern, vielmehr 
muß von dieſen die geordnete Stempels 
Abgabe entrichtet werden. 
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6. 12. . 

Z diiedzietw, ktore z kraju wychodzg, 
dzied2ice collaterales rowno jak tuteybi pod« 
dani fztepla prawnego plali€ powinni, cho- 
Cat ju⸗ * z niego jeſt zaplacony. 


6. 13. 


Z diiedZictw do zwigzkowych Ziem Nis 
derlandfkich idgcych, in rerorfionem te2 fame 
jura fzteplowe kolateralne placone bydz 
mufza, Ks od poddanych z tey ftrony, 
ktorym z prowincyy holenderfkich dZiedZicr- 
wo przypada,, zadafıe bywaja, niech wiecey 
lub mniey jak w Edykäie $zteplowym jelt 
poftanowiono, wynolzg. J 


$. 14. * 

: Zaptacenie ſetepla kolateralnego præeſta⸗ 
je, kiedy uboftwu na roadcielenie pomigdzy, 
individua pojedyneze Kapitaty lub czynlze 
fa teflowane, rudziefz, kiedy cale domy ubo- 
gich, Szpitoty y $iergtalnie za dZiedZicow fa 


piſane y ezynfze a intraty na dobro ubogich 


y Sierot bywajg obracane, 


To jednakowb nie'ma mieyfte, kiedy. in⸗ 
oym piis corporibus, Kapitulom,, Kklaſato- 
rom y takowym, Kapitaty lub czynize ſa zu» 
pifane. Ä r 

4, 


$ 15. 


Tuteysi poddani, krory od cudzogfiem? 
cow däiegietwo otrzymujg; nieyfg puwinni 
z niego pieniedzy fzteplawe kolateralne za« 
ptadiö; od fubftaneyi zas, ktora pod czas, 
Smierki teftarora juz w tureylzych krajach sig 
zmayduje, one dal powinni, Dre ae 


+2, 


6, — 


Chociaꝝ wzgledem ubogich $ierot, do 
Ktorych urrzyımywania dochody nie dofty? 
czajg, jeft pozwolono, Ze w interelfach ich 
opiekufifkich dane .byd£ majace fgdowne de- 
kreis bez ſeicpla Verpedyawant ‚bydä.@iogg, 
— — tun A 

ietwa im przypadajace,. ale z nich 
podatek ——— pofanowigoy F by 
mufi, rd FRLLSE EZ = 


au 


ib at : er?) 


in 
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-.'6 17. 

Wenn majorenne Eollateral » Erben 
außergerichtlich fich auseinander feßen, fo 
bedarf es zu Beſtimmung des Eollateral: 
Stempel ⸗Satzes feined Inventarii cum 
taxa. Die vom Teftatore gefchehene Be: 
ſtimmung feines Nachlaffes iſt zureichend, 
und in deren Ermangelung ſtehet den Er⸗ 
ben frey, eine Sperificaion an Eides 
ftatt einzureichen, oder den Betrag des 
Nachlaſſes bey dem Gericht an Eides ſtatt 
ad Protocollum zu geben. Diefes ift 
fo lange für richtig anzunehmen, bis ſich 
binlängliche Anzeigen einer @efährde er» 
geben, alsdann mit der Inventur und 
Tape zu verfahren ift. 


18. 
Daß hinterbliebene Ehegatten als 
— ————— zu betrachten ſind, iſt 
rſtehend allbereits feſtgeſetzet worden, 
Wenn alſo denenſelben von dem verſtor⸗ 
benen Ehegatten ex Teſtamento, aus 
einem Codicill oder aus andern Gruͤn⸗ 
den, eine Erbſchaft zufällt, fo muͤſſen fie 
die Stempel» Gebühren entrichten. Das 
gegen finden in Betref derfelben folgende 
erg von der allgemeinen. Kegel 
att, 

a) Die ex communione bonorum 
oder ex Statutis loci fuccedirenden Ehe⸗ 
gatten, fo ihr Vermögen zur Erbfchafts: 
maffe einwerfen, bejahlen die Stempelge: 
bührensnicht von dem ihnen zufallenden 
ganzen Antheil, oder von der völligen por- 
tione ftatutaria, fondern nur von zwey 
Deittheilen des ihnen zufommenden 
Quanti. Wenn ſolchemnach das gemeins 
ſchaftliche Bermögen des verftorbenen und 
des überlebenden Ehegatten 12000 Kir, 
und die Quota des fuccedirenden Ehegats 
ten ˖ drey Viertheile dieſes Ganzen, folgs 
lich 9000 Rthlr. iſt, fo bezahlt derſelbe 
nur den Stempelſatz von 6000 Rilr., be⸗ 
traͤgt das gemeinſchaftliche Vermoͤgen 
12000 Rtlr. die Quota des ſuccediren. 


den aber nur zwey Drittheil, folglich 8000: 


Rthlr., fo bezahlt derfelbe den Stempel: 
faß von 5333 Rthlr. 8 Gr. Iſt aber die 
gemeinfchaftliche Bermögensmafle 12000 
Rthlr. und die Quota des fuccedirenden, 
welches am gewoͤhnlichſten ift, die Hälfte, 
folglich 6000 Rthlr. fo bezahlet derſelbe 
den Stempelſatz von 4000 Rihlr. 


® 
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Kiedy mejorennes heredes collaterales Sie 
nielgdownie ugadzejg, tedy na derermino- 
wanie jurium fzteplowych kolarerälnych In- 
wentatza cum taxa hie potrzeba. Na nazua- 
ezeniu dd teſtatora danym, Sita majgck jego 
wynoßi, przeflat moäus, a kiedy, tego nie- 
ma, wolno zoftaje;dziedäicom,. podat jura- 
tam fpeeifisationem,. alho fumme däiedäierwe 
u Sadu zamiaft przySiggi ad protacollum po- 
dee. To do poty za prawde ma bydz mia. 
no, dopoki doftarecznych krzywdy uczynio- 
ney nie ma dowodow, gd£ie na ten tzas In- 
wentaräa y Taxg arobic bedäie potrzeba, '- 


$ 18. 

Ze mationkowie pozoftate za däiedäicow 
kolateralnych miane bydz majg, wyiey just, 
jeft poftanewiono. Kiedy tedy od zmartych 
malzonkow ex teflamento, eodieillo, lub z 


infzego fundamentu diiedzicrwo im jakie 


przypada, oni rowno jak drudzy däiedäice 
collaterales fzteplowe jurg zaplalic mulzg. 
Prze£iwnie wzgledem ich naftepujace extepcye 


od powfzechuey reguly imajı} mieyfce, 


@) ex communione bonerum albo ex Pa. 
tutis loci fuccedentes maläonkowie, ktoräy 
Subftancyg fwojg ad maſſam heredirariam da- 
ja, zaplacajg jura fateplowe nie z caley por« 
tione ſtatutaria, lecz tylko zdwoch trzeäich 
ezgsci quanti im meleZgcego. Kiedy wige 
fpoteczna fubftancya zmartego y pozoflale- 

malzonka 12000 tal. y quota makzonka 
Denen trzy @wierd tey calosci, wiee 
9000 tal; wynoßi, -tedy on rylko jura fzteplo- 
we 6000 tal. zaplali. Kiedy fpoleczna Sub+ 
ftancya 12000 tal,, quota zas fuccedentis til. 
ko dwie trzecle ezesäi, wige tedy $coo tal. 
wynoSi, to on jura fzteplowe z 5333 tal, 8 
gr. dobr. placi. Kiedy za$ Mallı fpolecz- 
ney Subftaneyi 12000 tal. y quora fucceden- 
tis, co jeft nayzwyezaynieyfze, polowe, a 
zatym 69000 tal. wyno$i, to pozoftaly jura 
Izteplowe 2 4000 tal. zaptalit powinien, 


‘ 


b) Hat 


Ya 
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b) Hat der uͤberlebende Ehegatte nach 
den ſtatutis loci, nicht die Freyheit ſich 
für Nichterbe zu erklären, und fein eigen» 
thuͤmliches Guth zurück zu nehmen, fo 


ſteht ihm bey der Behauptung, daß er we⸗ 
niger ald zwey Drittheil feines Antheils 


oder gar nichts ererbe, frey, rechtlicher Art 
nach zu ermweifen, oder-an Eidesftatt zu er» 
Härten, wie viel fein eigenes Vermoͤgen fey, 
und wie viel er folchergeftalt.eigentlich erde. 
In dieſem Falle ift er nur fchuldig, 
von dem, was er wuͤrklich erbt, Den wölli» 
gen dreyfachen Sag der im Stempel-Edict 
Befindlichen Tare zu bezahlen, 
Der während der Ehe gemeinfchaft 
lich gemachte Erwerb muß in diefem Falle 
als gemeinfchaftliches Vermoͤgen gerech 


net werden, ohne darauf Rücklicht zu neh⸗ 


men, ob folcher von dem Ehemann oder 
der Ehefrau erworben worden. 

©) Vorftehendes findet auch fatt, mern 
Ehegatten in der Gemeinfchalt ver Güter 
gelebt, und der Verſtorbene den. Ueberle⸗ 


benden per Teellamentum oder eine font P 


gültige Dispolirion zum Erben eingelegt 
bat, der überlebende Ehegatte aber be 
bauptet, daß fein eigenthuͤmlich⸗ s Vermoͤ⸗ 
gen hierunter mit begriffen fen. In dieſem 
Falle ftchet dem Erben fren, fein eigenes 
- Gut von dem gemeinfchaftlichen abzuſon⸗ 
dern, und er iſt nur fchuldig von dem, was 
er wirflich erbt, den völligen Eollaterals 


Stempeliaß gleich andern fremden Erben 


zu bezahlen, 


$. 19. 

Die der Eollatera»Erbfchaften halber 
zu entrichtende Stem pel-Gebuhren, müffen 
drey Monat nad) dem Adfterben des Erb⸗ 
laſſers bey ver edictmäßigen Strafe einge: 
tragen werden, Iſt diefe Friſt verabfäumt, 
fo ıft der Eontraventent mit. dem vierfas 
then Quanto des nach. dem wirklichen Bes 
trage der Erbichaft over des Eegati zu er» 
Jegenden Stempeliages zu beftrafen. Soll: 
te aber ein Erbe oder Legatarius fich weis 
gern den Betrag zu manifeftiren , und den 
Averfional:Stempellag wählen wollen, fo 
iſt er mit dem vierfachen Sag deſſelben, 
und alfo mit 200 Rthlr. zu belegen. 


$. 20. 
Bon diefer Strafe erhält derienige, 
der die Uebertretung ausfindig masht, er 
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d) Kiedy matzonek poroſtahy podlug fta- 
tura loci nie ma wolnosdi, Ze Sie za Niedzie- 
dzica deklarovac yfwoja wiasäwg majernose, 
nazae wzigöniemoze, to jemu na dokazanie, 
ie mniey niz dwic trzelie czekli porcyi fwo= 
jey albo te weale nic nie dZiedZiczy , wolno 
zoftaje, prawnym fpofobem döwodsic albo 
zamiaft pröyeigei pokazad, sita ara je- 
go majetno$€ wynoßi,, y Sika takovym ſpo · 
fobem  wiasnie — * 


W tym kazusie on tylkö powinien, od 
tego, co prawdätwiend£iedZiczy, eale troiſte 
jura Taxy w Edyköie Szteplowym; znaydujg-} 
cey Siezaplali. - x 5 


Zarobek podezas malzefiftwa fpolecznie' 
zarabiany w tym kazusie za fpoteczng Sub· 
ftaneyg mu$i bydz rachowany, bez wzgledus 
ra to, czyli od me&a czyli: od Zony jeſt za- 
rabiany. , — 

N: 51°, * 
) gi” 7 

c) Wyzey ftojgce teä ma mieylke, kiedy, 
malzonkowie in communione bonorum, zyli 
y zmarlty. pozoftatego per teftamenrum albo 
5riez inizg waäng difpuzyeyg’za' dziedzica 
deklarowal, pozöftaby zas maläönek urwier- 
dza, öe wiasiwa jegb majernose w tym jeſt 
Zawieran. W.ıym przypadku dziedZicowi 
jeft puzwolono, wia$&iwg ſwa majgrnost od 
fpoleczney odigczyc, y ıylko jet obawigza- 
nym, od tego, co prawdäiwie dZiedZiczy, 
cale yura fzreplowe kularersine rownie F 
drudzy dẽiedẽice cudzy ꝛaplacic. 


l 
- 


. 19. 

Jura ——— diiedzicrwa kolateralne 
dane bydẽ majgce trzy miesiecy po ſWwiercũ 
teftarora pod kara w Edyk£ie poftanowiong, 
zaplacone byd& mufzg  Kiedy ten fryfzt lubs 
termin jeft zaniechany, to kon'rawenienn 
czwornafobnym quanto jurium podiug praw- 
dziwey ſummy dziedZierwa lub legatı ptano-, 
nych byd% majacyıh, ma byd2 karany. 
Gdyby za$ dZiedZic lub legararius Sie wzbra- 
niat — manifeltowa€, y obralby sobie 
zaplacid jura izteplowe awersionalne, redy 
on czwornalobnym jego prawem,ia wige! 
karg 200 tal. ma bydz karany., 


X 
z ‚$ 20. 
Zitey kary ten, ktory o przeſtepſtwu 
donosi, badz ro Fiszkat, Urzgänik juftiriae,, 
| ſey 
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fen Fiscal, Juſtitz Beamter, Kreis. Res 


septor oder Stempel» Kendant 10 pro plowy 


Cent zur Belohnung, es mwäre denn, 
daß den Fiscälen ein-Höherer Antheil in 
ihren Beftallungen ausgefegt worden. 
. 2L, 
Damit aber Unfere Untertanen ohne 
he. Verſchulden in dergleichen Strafe 
nicht verfallen, fo lieget den Juſtitz. Beam⸗ 


ten und Gerichtöhaltern auf dem Lande, < 
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Receptor powistowy, lub. tea Rendant fzren 
owy nama oltanig a0 0d ſta, chy+ 
baby Fiszkatom ‚w patentach; fwych: wieksza 
@ese bylamaamaszona.  ,  .,,...,..,0- 


f 


na. en Al RI re a te $ 


. 3 x 
Aby za$ Nasi poddahi bez ‚winy_fwojey 
wtakowiß kareltiie wpadli, urz&lmkowie 
Jaßtitine yo Sedzibwie na iädäie, krorym Xig. 
% ejchnamertyabrpodacpewinni, tudäiesg 
eddiowie ily,y miaftach, sa ,apowigzani, 


welchen von den Predigern die Todtenlis diied 


ſten zuzuftehten find, ingleichen den Unter: 
richtern in Städten‘, A: Erben arl 


die Berichtigung diefer Gebühren Binnen 
der —— zu erinnern, dieſe 
Erinnerung ad acia zu regiſtriren / und 


dieſe Regiſtratur von den Erb⸗Intereſſen 


gen zum Anerkenniniß unterſchreiben zur 

Iſt die Erinnerung von Seiten ber 
Berichte auf folche Weife nicht gefchehen 
und documentirt, fo foll der mit der Bes 
zichtigung der Stempel: Gebühren fäus 
mige — it der Strafe ver⸗ 
ſchont werden. 


$. 22. 
Die Untergerichte fin nat befugt, 
in Abficht der Bauern oder anderer gemei 
tien Unterthanen, die, in bem vorliegen 
den Falle der verabfäumten Berichtigung 
des Averfional » Eollateral » Erbſchafts⸗ 
Stempels verwürkte gefegliche Strafe zu 
Beftimmen und einzufordern, fondern fie 
haben bloß die Berichtigung des edictmaͤ⸗ 
Bigen Stempelfages zu bewürfen. Wer 
gen ſolcher Stempeiftrafe müffen die Ge⸗ 
richte die Acten unverzüglich an die ihnen 
vorgefegten Krieges » und Domainens 
Eammern, oder an deren, Zuftig: Depus 
tationen zur Entfcheidung einfenden. 
> ar, 

Die $. 19. beſtimmte dreymonatliche 
Brit zu Löfung des Eollateral» Stempels 
wird nicht eher, ald von der Zeit an, ge 
sechnet, da den Erben der Erbfall wiffend 
getvorden. In Anfehung der Unmuͤndi⸗ 
gen noch Lnbevormundeten aber, 
von da an, wenn denenfelden ein Vor⸗ 
mund beftellt worden, 

' 4. 24. Ti A 

Sollte auch den Erben die Erbfchaft 
ameifelhaft vorfommen, und fie ſich des 


“ 4 


2icow Q,zaplacenie tyı jurium w ters 
minie —— ae AI Adi 
nie ha AR atröwat, «ck FRNLT, 0 
Intere fentow' dkiedzicznychin Feeögnitionem 
dus podpikalt,;' 190 ll Ä 3 
ML 11777 ae 454 
md 


41,3 Mmant. 


dom 
je 


Beoen e | TI . 177€ i 
1.0 7809 u An 6 
An een en: 

„; Kiedy „apominanie —* ſtrony Sa 
gkonym Ipofobem, Sig 6* — 
Kulmentowano, ‘tö Intere Fee 
ktory z zaptacehiem — —— 
spoänit, od tey kary ma bydẽ uwolniony, 


. A. 
inte‘; 13 H4s® 


$. 22. 

«» Sgdy nihfeewzgledem Gburow y infzych 
pospolitych poddanych prawo niemajg, käre, 
na spoänione zaptacenie fztepla däiedzicznen 
ge kolateralnego awersionalnego w kazusi 
wytey ſtojgeym prawnie poftahowiong,, 'na® 
znaczal y wyeiägat, ale tylko o to ftara %i 
meja, Zeby jura fzreplowe pödtıg Edy 
zaplacone.byty.: Dia takovry kary fzreplo# 
wey sgdy powinne nicodwlocznie Ada prze« 
toonym ‚Kamerom Woyfk ONOr 
—— albö Depkmergpn je Kern 


na dekretowanie odfy 


url, > * “ 4 - 15 
Be RO i 
i j 124 22. I i —* Ar 
0 Frylatstrayanieiigezny w $. 29: poſtano⸗ 
wiony na zapdacrnie Sztgpla kolateralnego nig 
ranıey, jak od.tego czasu $ig liezy,. w 
rym d&iedäice o d2iedZicrwu Sie dowiedzieli. 
Wzgledem $ieror zaö opiekuna j 


eszcze nie 
majaoych opieto od tego exalu, key opie- 
kuna doftaty. 


> s 
“% # ER 
#4 


ga 

Gayby tei dsiedgictwo deiddsicom dig 

adawalo wgtpliwe, y benefigi deiberandi byr 
As 3 bene: 
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beneficii deliberandi bedienen miürffen, 
fo gehet ihnen die ganze Zeit zu gute, 
während welchet nach den Geſetzen dieſes 
Beneficium ftart hat, dergeftält, daß die 
3 Monat von dern Ablauf an erſt zu rech: 
nen find, 32 


§. 25. = 

Es verſtehet fich von ſelbſt, dab in Hal, 
Ten, wo die Erbſchaft als infolnable repu 
Diet wird, auch die Anfchaffung eine 
Stempelbogens veffirt, daher Die Erben 
ſo lange ald biefes ungewiß iſt von, Ans 
fung der Stempeldogen jwar frep 
eiben, deynoch aber zur. Sicherheit den 
tempel » Caffe, ein von dem. Gerichten 
nad Billigkeit feſtzuſetzendes Quantum 
deponiren muͤſſen. Wenn mehrere Er⸗ 
ben vorhanden ſind, und einer oder der 
andere derſelben in Berichtigung des zu 
löfenden Collateral Stempels ſich ſaum⸗ 
fetig erweiſet, ſo ſoll den übrigen zu Ber» 
meidung der Strafe erlaubt ſeyn, ihren 
Antheil gerichtlich zu deponiren, 4 


on Vergleichen, 


I de Ir 
Wenn in Imurien⸗ Sachen bie ge⸗ 
richtliche Ausfertigung eines Vergfeichs 
verlangt wird, fo muß der Stempelſatz 
gebraucht werden, welcher bey jeder anı 
dern gerichrlichen Ausfertigung ftatt hat, 
Wird aber der Vergleich, ohne daß die 
Ausfertigung deffelben nachgefucht wors 
den, nur fchriftlich angezeigt, fo muß die 
Anzeige, a. einer jeden andern Vor⸗ 


ftetung ge einpelt ſeyn. —8R 


— 

In Sponſalien⸗Sachen iſt der edict⸗ 
maͤßige Stempelſatz zum Vergleich nach 
demjenigen Quanto zu beſtimmen, wel⸗ 
ches entweder im Libell zur Abſindung 
eingeklagt, oder auf den Fall der Abfin⸗ 
Yung ajudice arbitrirt wird, ei 


Ad Art. HI. des Stempel 
Edicts. 


§. 1. 
Affecuranz » Poligen ſowohl von der 
octroirten Aſſecuranz · Compagnie in Bers 
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cheieli uäywal, to caly ten ezas, w kıorym 
podlug praw, 20 beneficium ma mieysce, ne 
ich dobro $ig liczy, takim fpofobem, ie te 
3 miesiecy ‚dopiero, po koäcu jego rachowa- 


ae byd2 majg. 
4 


— 6. Br: ae 3 
" Prze2 Sie rozumie Sie, Ze w tych przye 
peäkach, w ktörych diedZicrwo jak an 
gom niewyflarczejgce repudiowane bywa, te? 
kupowanie arkufzu fzteplowanego prazeftäje, 


* ad tes Häjedäice, de poty to jeit nie pei 


wno, od kupowania-arkufzyp -fzteplowanege 
W —— Tores ——— = 
na bespieczeftwo Kafy Szteplowey quantum 
dd Sgdow podlug Ausznnla —— 
byd2 mojgee; deponowad mufzg.” Kiedy wie: 

jeſt dziedZieow,:y jeden lab drugi z nich 
w zaptaceniu Fzrgpla kolatersinego by die poõꝰ 

al. niedbalyan; to. drugim. na nnikanie 

w 
c, 


ponowa 


ud art A 


ae 2 
et ' ; Fi 
LIBRI PEL I TG) 2) Bi « f : 
“NO. Ugodach. 


6.. 1; 
xiedyyxx fprawach de, -injuriis fadowna 
ügody — zgdana.hyws, to ten ar· 
kulz fzıeplowany muSi bydz uzywany, kto· 
ty przy kazdey infzey Igdowney eypedycyi 
ma wmieysce, — Kiedy ꝛas · ugoda, bez ägdania 
erpedycyi Oney3e, tylko pismem Sie oznayJ 
muje, tedy to pro memorisrownie jak dru» 
gie memoryaly musi bydä ſatęplowane. 


- 8 2. - 
Do ugody in Tponsalibus jura Tzteplowe 
tdykrem przepilane podtug regd Quantum 
poftanowione byd2 mufzg, na ktore albo in 
libello jeft karzono, ktore judex ex arbitrio 
Daznacza, rd. 


J 


“44 


.. 2 1 t 
Affecuranz - Polizie tak od oktrojowaney 

— ——— w Rerlinie jak a pri- 
vatis, Jane nadnbespiegzeniem na poZary y 
und 


{a no bedzie, czgS£ fwojg fgdownie. des - 


1527 
und Stroh + Verficherungen ertheilet 


werben, - find Innhalts Stempel: Evdicts 


bey Strafe der Nullität und des doppel⸗ 
gen Stempelfaged, und zwar bey einem 
Berficherungs » Duanto bis soo Nthlr, 
auf.einen Stempel ju 6 gr., von 500 bis 
1500 aber zu 8gr., und uͤber 1500 Rthlr. 
auf einen Stempel zu 1691. ausjufertigen, 


$. 2. 

Ale Edictal » Eitationed, wenn das 
Dbiect über 30 Rthlr. jedoch nicht ber 
100 Rthlr. iſt, werden auf einen 6 gr, 
Bogen, in foferm folches aber die Sum⸗ 
ma von 100 Rtl. überfteiget; auf einen 
12 gr. Bogen erpediret, auch find foldhe 
beſonders zu erlajjen, und den Proclama- 
tibus dep Subhattationibus heceflarüs 
& voluntariis nicht zu inferiren, 


$. 3. 

Paͤſſe auf einzubringendes fremdes 
Bauholz find anf einen 6 gr. Stempelbo: 
gen zu ertheilen, das Quantum der zu 
eriegenden Recognitionen fen hoch oder 
gering, Dagegen find die Berichte und 
Refolufionen, im Fall das Recognitiond: 
Quantum unter Ss Rehlr, beträgt, ſtem⸗ 
pelfrey abzuftatten, umd zu ertpeilen. 


Ad Art. V, 


Zu Verhütung alles ungebührlichen 
Wuchers, Ableugnungen der Pfänder 
and anderer Berrügereyen, follen alle dies 
fenigen, bie auf Pfaͤnder leihen, ſowohl 
Chriſten als Juden, ordentliche Pfand: 
Bücher halten, ‚und darin den Tag wenn 
das Anleihen geſchehen, deſſen 
die Zeit wie lange, und das Pfand ſelbſt 
genau notiren. 

Damit aber dergleichen Pfandbtichte 
um fo weniger verfaͤlſcht werden koͤnnen, 
fü ſollen ſoſche wie Handlungsbůcher or 
dentlich paraphiret werden. Außerdem 
muß über ein jedes Pfand ein Schein ers 
theilt, und darin eben fo, als in dem 
Buche, alles gehoͤrig bemerket werden. 

Fuͤr Paraphirung der: Pfandbücher 
müffen zwey Thaler jährlich bezahle ner» 
den, es fen denn, daß ber auf 

Teißende noch Andere Handlung 
und detholb chon mehr als 2 Kl. bezahle 
ge, in welchem Falle des Pfandbuchs 
Balder nichts gegeben werden darfı 


. 
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reekach, podiug Edylktu Sateplovego pod 
karg nullitatis y dwoiltych jurium: fzreplo- 
wych, a to.przy ubespieczajacym Quantum 
az do soo ral., na arkulzü Izteplowanym za 
6 dobr. gr. od 500. n3 do 1509 zas za 8 gr. 
dobr., ynad ı 500 tal, na arkufzu fzteplowa- 
nym za 16 gr. dobr, espedyowane byd& 
mufzs. 


. 2. ” 

Wiiyfikie itationes edi£tnles, kiedy ob! 
r&um nad 30.ral. ale nie nad 100 tal, wy 
uoci, na arlcuſen za 6 doht. gr) kiedy)zaß 
fummg 100 tal, przewyäfza, na· arkuſcu · 
12 dobr. gr. expedyowane bydä majg, ymajg 
one tet * bydz wydane a nie proclama- 
übus in fübhaftationibus neceflärüs er yolacs 
tariis inferowant, el Re 


442* . 


— — 


er Von BEER 
Pafzporty na wwozone byd⸗ majgcedrwä 
eudze na arkufzufareplowanyru za 6 dobr. gr. 
dane bydz majg, quanrum recognitionum 
danych bydz majgeyeh niech bedzie wielkie 
lub male. Przeäiwnie relacye y rezolucye, 
in calu de quantum recognitionis mniey nik 
Sal. wynosi,'bes ſatęplu uczynione y 
lone ‚byd&: majg ; 7 F 


I... 26 J 
ey © 

Na zabietenie wfzeikiey bezecney lichwy« 
751* Sig;zaltaw y oſeym ofzukaniom, 
vſcyley 


Pe 
P . 
in u en 


&, kuor2y na zaltawy poäyeaajg, 
— jak Luydäy, porsgäne köinl 
zaltawıie traymac yw der dich w ktoryna 


a borg braho, Samme) xzas na jak Hlugo, 
y wallawe fartig pilnie konnotovae powinni..' 
Se Wa | 5° BORN wi fu 1 
. Pe 
ann?@ 
Aby za5 takowe ‚köigki zaftawne tym 
mniey mo ibyda follzowane „ to majg ro- 
vinie jak ‚köigzkı handlowne porägdnie byd£ 
parafovane. Opröcz tego na kady zaftaw 
atteſt mudi byuz dany, y’na tim, rak jak w 
ksigäce, wiayfiko naleiydie’ zanorewanei 


24 - 
je N In} 


Za.paralowanic köiag zaftswnych roeznie 
“ —2 
zaftawy — infzy jefzcze miat nan⸗ 


del,yz ju2 wiecey niz 7 tal. phatit 
w ktorym proypadku za Ksiaske raſta nie’ 
zeplalicinie potxxebha. 4 
4. n % 

di’ i 4 n 33 


91 r u) 1817 i 
—— —F 4 dh hi; 


’ per 


29 
Diejenigen Pfandleiher, fo dieſem 
yumider handeln, Haben im Uebertretungs⸗ 
fätt ohnfehlbare Beftrafung zu EEE: 


Ad Art. VL. 


"on Stempel-Gebühren der jüdis 

fhen Schuß: Privilegien. 

Juden, die nur interimiftifch fich an 

einem Ort aufhalten, und wegen welcher 
noch) nicht zu beftimmen ift, ob fie im Kan⸗ 
be.bleiben fönnen oder nicht, follen nad) 
Berhältniß der Umſtaͤnde und Ihres Ber» 
* jͤhrlich reſpective 5 Rthlr. und 

thir. bezahlen, falls ſolche aber hier, 
EI ein ordentliches oder außerordentli» 
des Schu » Privilegium erhälten, muͤſ⸗ 
fen fie von der Zeit an dasjenige entei 
ten, was, im Abficht der Juden diefer 
Ai, geſetzlich beſtimmt iſt. 


Ad Art, vu 


—* 4. . 

Alle in dieſem Artikel benannte ges 
richtliche und außergerichtliche Berhand» ® 
fungen find auf einem Stempelbogen zu 
6 ggr. auszufertigen,, in fofern nicht ans 
Dermeit ein höperer Stempels Betrag feſt · 
weite > 

il 


* Alle —— oder —— 
tiones liquidi, weſche nad) den Jadicatis 
andefertiget, nd ad Adta gegeben, wer: 
den, besgleichen die Monita, twider die 
Conftitutiones, liguidi, .müffen, wenn 
die im Streit begriffen getvefene Summe 
über 30 Rthl. beträgt, auf einem 6 ggr. 
Bogen —— werden. 

Die von den agifiräten an die 
Steuerräthe in Parthey ind Privotſa · 
dien zu erftattende Berichte, —8* auf ei⸗ 
nen & ggr. Bogen — 


Von den ——— wel⸗ 
de von den litigirenden Parthehen zur 
Agnition und Recognition produciret wer⸗ 
den, muͤſſen vidimirte mit einen 6 ggr. 
Stewpel verfebenen. dibſchriften ad Ada, 
behalten werden, doch ſtehet es den Par⸗ 
theyen frey, ſo biel Dorcumente als fie für 
gus finden, in ein vidimus zu ziehen, 


ir 
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Na borg dajgey, ktorty praeliwko temu 


wykroczg, w kontrawencyi pewng karg oeae · 
kiwa€ mogg. I 


Ad Art. VI. 


O juribus ſateplovych Zydow+ 
fkichprzywilejow protectionis. 


Lyday, krorzy tylko interimiſtiee w 
mieyleu jakim $ig bawig, y wzgledem ktorich 
nie mo2na pewnie mowie, ezyli w kraju zo- 
fang, czyli nie, podtug proporeyi okolie 
ezosei y fubitancyi fwojey rotznie reſpective 
5 ml. y3 tal. 20ptaciẽẽ maja, kiedy za$ poiym 
ordynaryyny lub extiaordynasyyny przywi- 
ley prote&tionis doftawäjg, to. od tego czal 
te da& podatki powinni, ktore ivzglgdem 2y-. 
dow tego gatunku w prawach ig — 
wione. 


> 


z rie mal; 
Ad Artic. VHL: r 
T 
Wſeyſtkie w tym artykule. pomjeniong 
owne y niesgdowne aftus; na arkufzu Sarg» 
anym. za, 6 dobr. ge. majg byd# expen 


yowane, ile nie gädzie inäiey we jun re 
fareplöwe fa —— 


. 
si % 'n9 
* rachunki⸗ lab — fie 
guidi, ktore:po judieatis zrobione y ad Alta, 
podane bywajg,, tudäielz monita przeäiwko 
tym conflitutionibus Tiquidi,. kiedy Summe, 
o ktorey fprzeczka byta, 'nad‘30 tal. wyno 
ia arkıifzu fer&Plöwanym za 6 dobr. ge. ei. 
— —— — 
Or a 
si: 6 oocn 
— — — Boni 
Poborowym, w. Sprawach prya 
ch ezynioge byd2 ach, * Di 
A e gr. or bydi muf; Ba 
} 4 d —* 
2* Dokumentovs, ktöre«# 
parübus liugantibus ad agnirionem 1er/reco- 
gnitionem ———— bywajg ‚,eopiae ‚pi 
dimptae fzıeplem za 6 dobr. gr opatrzone, 
Afta myfzg bydz zatrzymane , jednakäe bar 
tyom’woloo zoftaje;, ge dokumeng,. Ae 24 
dobro ı fhajg, wjedne Eiggage vidirhus. © 
«4460 
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5 

Wenn bey der Denunciation eines 
vinditam publicam gehörigen exceſſus 
zugleich ad latisfaftionem privatam ‚mit 
geklaget wird, fo ift ein folches Anbrin⸗ 
gen, es geſchehe ſchriftlich oder mündlich 
ad. Protocollum, als ein Klaglibell zu ber 
trachten, und dazu ein 6 gar, Bogen er⸗ 
forderlich, 


4. 6. 
++ Die ‚gerichtlichen Protocolle und An⸗ 
zeigen in fofort auf vorfchriftsmäßigem 
Stempelpapier einzureichen, und ift das 
—— nicht erſt nachher umzu⸗ 
chlagen. 


§. 7. 
Alle Sentenzen, welche nach Vor⸗ 
ſchrift des achten Articuls des Stempel⸗ 
Edicts und den nachherigen neuern Ver⸗ 
ordnungen auszufertigen find, muͤſſen 
auch ausgefertiget werden, wenn nicht 
die Partheyen den unter ſich geſchloſſenen 
Vergleich dor deren Publication auf ei⸗ 
nem 12.998. Bogen anzeigen. 
$, 8 , 

Auctions» Protocolla, welche ad in- 
ſtantiam der ntereffenten oder fonft der 
Erforderniß halber erpedirt werden, muͤſ⸗ 


fen auf einem 6 ggr. Bogen geichrieben | 


werden, ; 


u 

In Concurs-⸗Prozeſſen werden bie 
—— der Glaͤubiger, wenn ſolche 

iftlich eingereicht werden, ſobald die 
Forderung über 30 Rthlr. ft, mit Bey: 
fügung der Documente in beglaubter Ab» 
ſchrift, auf einem Stempelbogen zu 6 ggr. 
ad Adta gegeben. Ä 

$. 10, 

Bey Zeugen » Borladungen muß zu 
jeder befondern Citation ein 6 ggr. Bogen 
‚genommen merden, 


Wird durch das Ausbleiben eines 
ober ded andern Zeugen, eine zweyte 
Vorladung veranlaßt, fo ift felbige gleich» 
falld auf einem Stempelbogen ju 6 ggr. 
auszufertigen. 

6. 18. 

Die wegen der in don 
einer Parthey der andern zu erftattenden 
Koften, anzufertigende Rechnungen find, 
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a en 
Kiedy, przy denuncyacyi extellus ad wine 
diftam publicam naleigcego razem ad far 
fattionem privatam fkarzono bywa, to tie 
kowe donszenie, niech pismem albo hflnie 
ed protocollum Sie daje, pro libello 
rio ma. byd4 miano, y arkufz za 6 dobr. gu 
do niego häywany, X* 


J $. 6 2 
Protokoty sgdowne y/prö memoria zaraz 
na przepifanym papieru fzteplowanym pifane 
y podane bydz majg, y papier fzteplowang 
nie dopiero potym ma bydz oblolony, 


—— 

„„ WizyfikieSentencye, ktöre podiugi prz& 
piſu arıykutu · oomego Edykıu Szteplowegb 
y danych potym nowfzych poftanowieniach 
expedyowane bydz majg mufzg tes bydä eg- 
pediowane, kiedy nie przed ich publikacyg 
er ugode pomigdzy fobg ulozong na ar- 

ufzu za ı2 dobr, gt. ozuaymuja 


Protocolla au&lionis, ktore ad inftanriam 
Intereffentow albo te3 dia potrzeby $ie expe- 
dyujg, na arkufzu za 6 dobe, gr. pifane bydä 
muſeg. — 

24 


9 

W Proceffach RE upominania kre 
Aytorow, kiedy pismem podane bywajd, 
fkoro nad 30 tal: wynofzg, z przyläczeniem 
dokumentow. in, copia vidimata, na arkufzu 
Izteplowanym za 6 dobr. ge, ad Alla dane 
byd& mufzg. | 


) 


$. 10. — 

W zapozwaniu ſwiadxow do kald 
dſobney ciracyi arkufz za 6'dobr. gr. muli 
bydi weigty. 


Kiedy przez omiefzkenie jednego lub dru- 
‚giego z $wiadkow, powtorne zapozwanie jeft 
‚potrzebne, tedy one rako2 na arkufzu ſateplo-· 
wanym 24 6 dobr. gr. musi bydi expedya« 
wane, ’ 

§. 11. 

Rachunki zrobione bydẽ majace wzgle- 
dem kofzt'w iprawie jakiey od jedney partyi 
drugiey majgeych bydz nadgrodzonych,, ſko · 

2: fos 
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fobald dad Objectum litis die Summa 
von 30 Rthlr. uͤberſteiget, auf einem ð ggr. 
Stempelbogen einzurgichen. 

Ehen diefer Stempelfag finder ftatt, 
wern Juſtitz ⸗/ Commiſſarien und andere 
gugelaffene Bevollmächrigte ihre Gebuͤh⸗ 
zen und Auslagen zur Feftfegumg liquidi⸗ 
sen, und die Rechnung 30 Rthlr. oder 
mehr betraͤget. 
ee ee U 
Zu den Berichten oder Atteften, in 
Sachen angeblich ungebührlih zu Krie 
gesvdienften gezogener Leute, oder folcher, 
welche in Reihe und Gliedern ftehen, aber 
ihren Adfchied fuchen, foll zwar nicht fo» 
gleich. Stempel » Papier genommen ters 
ben; wenn aber dergleichen Leute dem⸗ 
naͤchſt ihre Loslaffung oder fonft Vortheile 
von der Sache erhalten, fo foll dag Stem- 
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ro obje&tum litis fumme? 30 tal. przewyäfze, 
aa arkulzu dzteplowanym za 6 dobr. gr. po- 
danc bydi muizg. .. 

Tei fame jura Izteplowe maig mieykce, 
kiedy commiflarü juftitiae albo in$i plenipo- 
ten& dopnkeezeni jura fwoje y wydatki na 
poftanowıenie ‚likwydujg y rachunek 30 tal. 
1 


12. 
Do ——— — w fprawaeh ludzi 
jak mowig bezprewnie do Zolnierftwa wziei 
tych, albo teä'rakowych, ktor&y w fzeregu 
kojg,. alc o abſayt profzg jwprawdäie nie zes 
raz — ſeteplowany ma bydz usywanyz 
lecz kiedy takowi ludZie porym abfzyt fwoy 
albo infze jekie poryiki z tey fprawy otrzy- 
mMüja; papier ſeteplowany jefztze musi bydz 
przydany y na nim zanotowano, do ktorey 
rzeczy nale2y. 3 


pel» Papier noch bengebracht, und darauf 
notirt werden, zu welcher Sache folches 


gehöret. 


$. 13. 

In Poligeyfachen muß, fo wie bey 
andern gerichtlichen Handlungen zu allen 
Sachen, welche ſich zur Ausfertigung 
qualificıren, und im Edict nicht ausdruͤck⸗ 
lich eximiret find, das erforderliche Stem- 
pel» Papier gebraucht werden, 


$. 14. 
Geſundheits⸗Paͤſſe über einzelne bis 


drey Stück Vieh find auf einem ı ger. 
Stempelbogen, ‚die übrigen vier und meh» 
rere Stuͤck aber anf einem 6 ggr. Bogen 
auszufertigen. 


$. 15. 

Gerichtliche oder herrfchaftliche Cons 
firmationes über gefchehene Kaufe von 
‚den Unterthanen, Fönnen zu Erfparung 
der Sportuln als eine bloße Regiftratur 
auf den Raufs Eontracten felbft verzeich⸗ 
net werden, der zu dergleichen Confir⸗ 
mätion erforderliche Stempel aber muß 
dennoch 
gefügt, und gerichtlich Darauf notirt wer⸗ 
den, daß er zu der Eonfirmationss 
Elauful gehöre, 


“5 16, 


Wenn ad Requifitionem einfändis : 


feier Gerichte, in Parthepfachen Zeugens 
Rotuli, Austions » Prosocolle und ger 


‚ dem Contract bey · 


4 


—— $. 13. | 

W rzeczach -policyi : tak' jak w infych 
sgdownych sprawach., do wizyfikich intaref- 
ſow, krore Sie do expedycyi kwalifikujg, y 
w Edyklie nie sg expreiſe wyjere, nalezyty 
papier fzteplowany mu$i bydz uzywany. 


S. 14. 

Pafzporty o zdröwiu na pojedynezc a2 do 
trzech sztuk bydta na arkulzu fzteplowanym 
'za ı gr. dobr., na drugie za$ cztery lub wig- 
cey sztuki na arkufzu za 6 gr. dobr. mufzg 
bydZ expediowane, 


» 18 Ä 

“Sadowne albo "lu epnfirmationes 
kupna poddanych na ofzczedzenie szportü- 
low jak szczera Regiftrarura na kontraklie 
przedaänym famym mogg bydi pifane; do 
takowych, us Sue nalezyıy.fztepel 226, 
jednakowo mu3i bydz podany, kontraktowi 


przylaczony y sgdownie na nim zanotowano, 
we ad — confirmationis nalezy. 
$. 16. 


Kiedy ad reguifitionem sadow tuteyszych 
w iprawach partyow, rotuli teſtium, proto- 
colla auctionis y kwiry fgdowne albo infze 


richt⸗ 


— ————— 
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richtliche Quittungen oder andere nach 
ihrer Qualitaͤt dem Stempel unterwor⸗ 
fene Documente, von auswärtigen Ge: 
richten. auf ungeftempeltem Papiere eins 
gefandt werden, ſo iit auf Koften der Ex⸗ 
trahenten der edictmaͤßige Stempel zu 
fuppliren. 


ER: ——— 
Alle Notificatoria, Jo von Ober und 


Unter: Gerichten an die Intelligenz.Eoms 
toirs oder Zeitungs, Expeditionen wegen 
Bekanntmachung der Öffentlichen Sub 
baftationen, fie mögen meceflariae oder 
volwmtarise feyn, ferner wegen ges 
richtlich geſchloſſener Kaufe, wie auch 
ivegen der Litationum Creditorum dep 
außergerichtlich verfauften Gütern, ober 
andern Grundſtücken erlaſſen werden, 
find auf einem 6 gan Bogen Zu expe⸗ 
diren. 


. 18. 

Uebrigens hat es wegen des in Pro⸗ 
or fonft zu gebrauchenden Stempel: 

pieres, bey der im Edict vom zıten 
Auguft 1787 wegen Einfuͤhrung dei 
Sportul · Taxe in Prozeß ⸗ und andern 
gerichtlichen Angelegenheiten, gefchehenen 
Feftfegung der Stempel Säge fein Ber 
bleiben. 

$. 18 


Treockene und eigene Wechfel und 


Schuldſcheine find auf einem 6 ggr. 
Stempelbogen auszuſtellen. ee 

Im Uebertretuugsfall ift eine Strafe 
don 5 Rthlr. geordnet, welche zur Hälfte 
von dem Andfteller des Wechſels ober 
Schuldſcheins, zur Hälfte abet von dem 
Glaͤubiger oder Innhaber des Docu⸗ 
ments zu entrichten iſt. —* 


Der Denunciant erhält die Hälfte J 


der Strafe, die zweyte aber fließet zur 

Kaffe der Haupt» Stempel» und Karten⸗ 

Cammer. 2? 

, » - Ad’Art. XIV. 

‚Alle geringichägige Sachen, wodon 
das Objedtum litis nicht über, 30 Rthlr. 

beträgt, find zwar vom Stempel erimist, 


Davon werden aber ausdruͤcklich ausge 
nommen, alle Gnaden und Bedienungẽ⸗ 
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‚secundum qualitatem szteplowi podlegajgce 
dokuments od sgdow cudzoZierhfkich na pa- 
pieru niefzteplowanym przyflane bywajg 0 
ina kofzty extrahentis szrepel Edykıem prze- 


Pifany.musi bydz füpleowanyı 


$. 17. 
> Wfzyfikie Notificatorie, ktore od Sg- 
dow wyilzych y niäfzych Intelligenz - Kon- 
korom albo.. Expedycyom Gaszet wzgledem 
publicznych fubhaltacyy bad2 neceffariarum 
albo voluntariarum, deley wzgledem sado- 
wnie zröbionyeh kupieh, jako tes wzglie- 
dem zapozwania ereditofuüm w przedaniu 
niesgdownym dobr lub infzych. gruntuw, 
‚dane bywaja, na arkufzü 2a 6 gr. dobr 
inajä bydẽ expedyowane. 


u $. 18. 

W reszöie wzgledem papieru fzteplo- 
wanege inaczey w procelach uzywanym 
bydz2 majgcego na tym. Sig zoftaje, co w 
Edykcie od 11% Sierpnia 1787 wzgledem 
wprowadzeni4 fzpostulowey Taxy w pro- 
celach y ‚infzych fadownych Intereflach, 
wzgIedem praw fzteplowych jeft poftano- 
wiono, 

* 


. 19. 

-Suche y wiafne welesle y zapify diuene 
ha arkuſeu' ſeteplovanym za 6 dobr. gr. 
inajg bydz pifane. j 
Na kontrawencye kara 5 talarow jelt 
poftangwione, .z ktory. potowg remittens 
lub pifar2 ‚weksla. albo zapifu diuzuego, 
ürugg 'za$ kredytor albo praeſentans do u · 
re 


r 


Inentu zapladi6 powinien. 


y *— 
Potowg: kary doſtanie Denuncyant, dru- 

2 zas do Kaly Glopney Szteplowey .y 
artowey Kamery ma bydä odeslana. ; 


A P 
—— —— 
AMWſeyſtlãe bagatele/ ktorych objefturn 
licis nad 30 tal. nie wynosi, wprawdsie od 


ſeiepla fg ckaymowane, z tych zas exprefle . 
fig wyymujg, wizyltkie res clemenuse y 
aren- 


brägdnicze polieyi szecay, interefla 
a2 Pole 


a 
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Dolyey-Sacen, Verpachtungs · Angeles. 
genheiten und Conceſſionen, desgleichen 
alle Vorſtellungen und Verordnungen, 
ſo Gegenſtaͤnde betreffen, welche auf ein 
gewiſſes Geld⸗Quantum nicht gewuͤrdi⸗ 
get werden koͤnnen, wie nicht weniger 
diejenigen Faͤlle, wo nach dem Stempel⸗ 
Edict, um die Stempel⸗Freyheit zu ges 
nießen, ein höheres Quantum erforders 
lich. ift, ald wozu dad im Stempel: Edict 
sorgefchriedene Stempel» Papier alle 
genommen werden muß, 


„Br ’ {. 2 
Daß die der 
ſchaften zugeftandene Stempel» Frepheit 
nicht bis auf deren Pächter ertendirt wer⸗ 
den ann, ift im Edict bereits feftgefegt. 
Es müffen daher alle Verordnungen und 
Erpeditiones, welche zu deren Beften und 
in derfelben Angelegenheiten erlaffen wer⸗ 
den, jederzeit auf dem erforderlichen 
Stempelbogen ausgefertigt werben, Ges 
dachter Academie der Wiſſenſchaften 
kommt auch in Proceflwalibus die Stem⸗ 


pel⸗Freyheit nur fo meit zu Statten, 


wenn bdiefelbe die Koften tragen muß, 
wicht aber wenn der Begentheil in folche 


verurtheilt worden, welcher fodann die. 


Stempels Jura nachjahlen muß, 


J. 3 

Die den Eoloniften und Abgebkand⸗ 
ten zugeſtandenen Stempel⸗Freyheit er⸗ 
ſtreckt ſich nur ſo weit, als es in Betreff 
der erſtern, die Coloniſten⸗Beneficia ſelbſt 
und der andern, die denenſelben zu accor⸗ 
Dirende Beyhuͤlfe betrift. Wenn fie aber 
in einer andern Qualität vor Gericht zu 
thun Haben, oder wenn fie wegen begans 
ae. Defraudationen, oder anderer Ue⸗ 
fo 


Ichaten in Anſpruch genommen werden, 


find fie fo wenig, mie andere, flcht 
peifech. — 


24 

Wenn Fideus in Cidil ⸗Projeſſen ſue⸗ 
rumbiret, ſo muß derjenige, welcher 
Aſſiſtentiam Fifci gehabt, oder der Ofh- 
— Fiſci ſelbſt in poenam temerarii 
zu den fiscaliſchen Erhibitis, als den bar: 
auf ergangenen Berordnungen, erforder: 
lichen Stempelbogen bezahlen. Wenn 
Bien aber von dem ihm Horgefegten Col⸗ 
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darfkie y eoncefliones, tmdzielz wizyfikie 
memoryaly. y poflanowienia, tyczgce $ie 
objetta, ktere o pewne quantum pienigine 
nie mniey te kazufy, w ktorych podtug 
Edyktu Szteplowego, aby wolnosäi o 

fzteplow *8 wiekfze quantum jeſt po⸗ 
trzebne; do ktoryen to wfzylikich Edyk- 
tem Szteplowym przepifany papier fzieplo« 
wany zawfize ma bydz wzZigty. 


5, 
Ze wolnoßt od fzreplow ana Achde- 
nie: fcientiarum nie aꝛ na ich Arendariow 
€igniona bydZ mode,«jus w Edykcie jeſt 
‚poftanowiono, Wige tedy wizyftkie polta- 
nowienia albo infze expeditiönes, ktore na 
ich dobro y w ich Intereflach däne bywa- 
ja, zawfze na nale&ytym arkufzu fzreplo- 
wanym expedyowane bydi mufzg. Pomie- 
nioney Academiae feientiarum in proceflua- 
libns ta wolnost od fzigplow ıylko tak 
dalece stuzy ‚ie fama kofzıy placic musi, 
ale nie kKiedy przeliwna pärya'w kofzty _ 


jeft kondemnowana,' ktora potym jura 
ſeryplove doplaciẽ mutTti. 
een f 2 
* 


— 


Is rl 10 


8. 3 
Wolaose od fatgplow dana-Koloniftom 
TZgorzahym tylko, tak daleko Sig rozeig- 
ga, ile Sig tyeze wzgledem pierwizych sä- 
mych beneficia Koloniftow,; y. wzgledem ' 
drugich pomocy im udzielono bydz majg- 
cey, Kiedy za$ w infzey jakieu qualltau 
Iprawg przed sadem majg, albo kiedy dia 
defrändacyi infzego wyfigpku ofkaszeni by- 
waja, to. pni rownie jak drudzy . od Serge 
plow nie sg wolyymi. 
u u. Voß 
‘ 2 


5. 4 Fr a — 
. Kiedy Eisös” w. ptodeläch ciwilnych 


sukkumbuje, to ten ktory miat aflılten- 
tiam Fisci, albo oflicialis Fisci sam in poe- 
am $gmerarii. liigii, powinien ad interim 
nötowane, tak "sd exhibira fiscalia’.jak do 
danych na nie’ poftstiowieniöw ,naleäyre 
arkufzy sZteplowane.'zaptidie. Kiedy zus 
Fisco: pröwadzenie 'procelu od; preejoäone- 
go. jemu collegio, jeft „zlecong, ., to a‘ Mi 
egio 
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fegio einen fiscalifchen Prozeß zu führen 
übertragen ift, fo ceffiret, wenn auch der 
Prozeß vetlohren wird, die Bezahlung 
der Stempel» — 
5. 
Zu den Monitis, welche bey den 
Vormundſchafts⸗ Rechnungen ex offeio 
formirt, und den Vormuͤndern zur Be⸗ 
antwortung zugefertigt werden, bedarf 
es keines Stempel⸗Papiers; Zu den 
Communicatoriis und Decreten aber, 
mittelſt welcher dergleichen Monita zuge⸗ 
fertigt werden, ferner wenn von einem 
zugeordneten Curatore, oder von einem 
majorenn gewordenen Curando ſelbſt, 
NMonita gemacht werden, imgleichen zu 
den Memorialien, womit ſie uͤbergeben 
werden, wie nicht weniger zu den Com⸗ 
municatoriis der letztern, an den Rech⸗ 
aungsführer, muß, wenn nicht ausdruͤck⸗ 
dich eine Ausnahme nach dem Edict ſtatt 
findet, das edictmäßige Stempel Papier 
genommen werben. ’ 
Wenn aud) entweder von einem bes 
fondern Litis curatore, oder von dem 
majorenn gewordenen Curando felbft, wis 
der den Bormund eine Klage erhoben 
wird, zum Beyſpiel wegen eines dein 


Pupillen durch die Schuld ded Euratoris 


zugefügten Nachtheild, fo muß in allen 
dergleichen Fällen, wie bey andern Pro» 


ben. 


Ad Art. des Gtempel-Edictt: 
Von Bollmadhten 


. 1. 
Perpetwirliche Stifte» Anmalde muͤſ⸗ 
ſen zu jedem einzelnen Prozeß, den fie 
führen, die edictmäßige Vollmacht bey⸗ 
bringen. ’ 

8 


Wenn jemand zu Erhebung einiger 
Gelder von einem andern fpecialiter bevoll⸗ 
maächtiget wird, fo muß deshalb nach Bes 
ſchaffenheit der Summe allezeit eine edict- 
mäßige Bollmachr bengebracht werden, 


vn. | f $, 3. 
Wenn ein Capital eingeklagt wird, 
ſo muß in Beſtimmung der deshalb erfor⸗ 
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cꝛos, chodia2 proces bediie przegrany, za, 
placenie pieniedzy fzteplowych cessar, 


*35 

Ad monita, ktore w rachunkach opie- 
kufifkich ex officio formowane y opieku- 
nom na’ odpokriadenie na nie oddane by- 
waja, Zadnego nie potrzeba papieru fzie- 
plowanego; ad ‚gommuniceröria y decrem 
zas, pomoca ktorych takowe monita odda- 
ne bywajg, daley, Kiedy od danego kura- 
tora albo od famego curando majorenne 
bywajg, tudziefz ad memorialis, ktorymi 
podane bywajg, jako nie mniey ad com- 
munieatoria öftarnich Kalkularorowi, kiedy 
podiug Edykın extepeya exprefle nie ma 
mieysce, papier. fzıeplowany Edyktem prze- 
pilany musi byda wäiery. 


Kiedy tez albo od ofobnego Litis cu 
ratore, albo od samego curando majorenne 
fatto, przeliw opiekuna fkarga wzniesiona 
bywa, na przykiad, dia fzkody przez wine 
Kuratora pupillo uczynioney, to we wizy- 
ftkich; takowych kazulach rownie jak w 
infzych procefach papier fzteplowany musi 
bydz uzywany. 


Ad Art. Edyktu Szteplowego: 
O Plenipotencyach. 


. 1. 

Perpetui advocati capitulares do katde- 
go ofobnego procelu, ie prowadzg, 
pleniporencyg Kdyktem przepilang mies 
müfzg. 


6 2 
Kiedy kto na odbieranie’ —. pie- 
medzy na drugiego fpecialiter «da zupeing 


moc, to wegledem tego, podiug okoli- 
cznosli Summy, zawfze plenipotencya E- 


Uyktem przepifana podana bydz mufi. 


3 
Kiedy na oddawanie' Kapitatu %je fkar- 
äy, to w dettrminacyi naleäytey do. tego 
803 derlichen 
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Berlichen Vollmacht nicht auf das Capi⸗ 
tal allein, fondern auch auf die Zinfen, 
fo weit folche bey Einreihung der Klage 
als ruͤckſtaͤndig eingeflagt worden, mit 
gerechnet werden, 


Ad Art. des Stempel ⸗Edicts: 


Bon dem Gebrauch der geſtem⸗ 
pelten Earten, 


gi 


Das Belchneiden der Alten Carten | 


wird den Buchbindern bey 5 el. Straft 
- ı ‚für jedes Spiel unterfagt, 


. ß, 3, “ 
Wie denn auch den Wein: und Bier 
ſchaͤnkern, Biliardeurs und Gaſtwirthen, 
der Ankauf alter"Garten bey 5 Rtl. Stra» 


fe bey jedem Eontradentiondfall verbo⸗ 


then iſt. Der Denunciant erhaͤlt diefe 
trafe ohne Abzug. 


Al aAtt. des Stempel dictdt 
Von den MufitantensRahrunge 
gel dern. 


4§. 1. 

Den NMuſikanten wird unterſagt / we⸗ 

der in Wirthshaͤuſern noch bey Hochzei⸗ 

ten und Kindtaufen, ohne zuvor den 
Muſikzettel geldfet zu haben, für die for 

genannte freye Zeche, Muſik zu machen, 

enn dem zuwider gehandelt wird, fo 

foll der Mufifant dad Quadruplum des 

"erforderlich gewefenen Mufifzetteld als 
eine Strafe erlegen; falls aber der Muſi⸗ 

kant folche nicht Bezahlen kann, foll der 


Wirth zu deren Bezahlung angehalten . 


werden, 4 * 

WVon ſothaner Strafe ſollen nach Ab⸗ 
zug des Denuncianten⸗ Antheils, wenn 
die Muſik verpachtet iſt, dem Pächter 
drey Theile, und der Stempel⸗Caſſe ein 
Theil zufließen. Iſt aber die Muſik nicht 
verpadhtet, fo muß die ganze Strafe zur 
Stempel: Caſſe abgeliefert werden. | 
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plenippteneyi nie ıylko na ‚Kapitat fam, 
sle y teZ na czynlze, ile jak refztujgce w 
podaney fkarze fg oznaymowane, twaza6 
potrzeba. 


Ad Art. Edyktu Szteplowego: 
O uzywaniu Kart fzteplowanych. 


6. 1. 
. Obrzynanie kart ftarych introligatoroni 
pod karg 5 tal. za kaide grę Sig zaka- 


zuje; 


5. 2. 

Jako te Szynkarzom winnym y pi 
wnym, Bilierderom y Gofpodarzom kupo- 
wanie kart ftarych pod karg 5 tal w F 
ädey Kontrawencyi jeſt 2akazane. Dono- 
$idiel tg karg bez odırgcenia Calg dollaje. 


J 


Ad Art. Edyktu Szteplowego: 


O podarkach muzykg äywigeych 
pie 


4. 1. — 
AMu⸗eykantom aymi sie zalazuje, zeby 
ani w gofpodach, ani na wefelach y chrz&i- 
nach predzey, nim muzykoyy bilet zapta- 
&li, za tak nazwany wolny rzgd, muzyke 
zrobili. Kiedy przeäiwko temu wykroczo- 
no bedZie, to muzykant na kare quadru- 
plum bileru muzykowego, *ktorego kupo- 
wal by byt powinien, zeplaäd bedZie my 
Siat; Zavle z0$ Muzykant ong by nie 
mogt zaplaäic, to oney zaptacenie od 3% 
Ipodarta bedZie Zadano, j 


J 


2iakowey kary po odtraceniu czesä 
donosidiela,. arendarzowi, kiedy muzyka 
jeft arendowana, trzy czes&i doitad Sig mer 
ie y jadna czg$& Kafy Szteplowey oddana 
edZie, Kiedy za$: Muzyka nie jeft aren- 
dowana, tedy cala kara do fzteplowey Kaly 
odeflana byda musi, 


$. 2. 
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Bey Juden · Hochpeiten; welche ine 


er ald einen Tag dauern, iſt, wenn 
ufie gemacht wird, nur wegen des ers 
fien Tages ein Mufikzettel u 5 Rehle, zu 
ibſen, wegen der übrigen Tage: aber, je⸗ 
den Tag nur ein dergleichen zu 12 ggr· 
En —— F. 3. 
Die erforderlichen Muſitzettel muͤſſen 


dem Stempel⸗ Ediet gemaͤß, nach det in» 
ſerer Haupt · Stempel: und Earten: Cam⸗ 


mer zugefertigten Tape geldfet werben, . 


wes Eudes fothane, unter der Unterſchrift 
gedachter Haupt: Stempel: und Earten» 
Eammer gegebene Tare, zur genaueften 
Bifolguitg Hierdurch authoriſiret wird, 


u "ur Pe 

Zu allen Eoncerts, mo fuͤr Geld Mu⸗ 
ſit aufgeführt wird, muß ohne Ausngh⸗ 
me ein Mufiezettel zu 16 ggr. gelöfet 
werden, 

%. 5. oo 
Schluͤßlich wollen Wir, daß alles, 
was vorſtehend verordnet und feitgefegt 
worden, auf das genauefte, und puͤnkt⸗ 
lichſte befolgt werde. 


Wir befehlen daher hiermit jedermaͤn · 


niglich, und allen Unſern Vaſallen und 
Unterthanen, in den Anfangs gedachten 
Provinzen, fi) hiernach allergehorſamſt 
ju achten, Unſern daſigen Landes-Re⸗ 
gierungen und übrigen Landes⸗Juſtitz⸗ 
Collegiis, wie auch Krieged+ und Dos 
mainen⸗Cammern, imgleichen den Mas 
giſtraͤten und ſaͤmmtlichen Untergerichten, 
wie auch dem Officio Fifci befehlen Wir 
aber auf deffen genauefte Befolgung alles 
Ernftes zu Halten. 

Urkundlich unter Unſerer hoͤchſt eigen» 
haͤndigen Unterſchrift und beygedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben zu Berlin, den 16. April 


a Friedrich Wilhelm. 
(L.S) 


d. Dankelmann. 9. Voß. 
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F §. 2. 
yvclelar Zydowfkich, ktore dhuey . 


ni2 jeden dzien trwajg, tylko, kiedy mu«- 
zyka bywa, na pierwizy Uäien muzykowy 
biler za 5 tal. upowaẽ erzcba, wzeledem 
drugich zas dni, na kaidy dzien tylko tm 
kowy za 42 dobr. gr. J 


Li 
a ‘en + 
** ta 


M e.:. KEITH at 
=“. Murykowe ‚bilety podtug Edyken ‚Szte: 
Blowego muſaa podiug Taxy daney Nalzey 
öwney Szteplowey y Rartowey Kamery 
byd2 zäplscope, ktorym to —— Taxg 
z podpifem pomieniomey Glowney Szte- 
plowey y Kartowep Kamery publikowang 
do naysumniennego ania autory- 
zujemy. 
t; yiaz ch 


- 


5. 4. 

Do wizyfikich Koncertow, w  ktorych 
muzyka za -pieniedzy grana bywa, bez 
röinicy muzykowy bilet za 16 gr. kupa- 
wany byds mußi. in 


ER 
Na koniec chcemy, deby wfzylikiemu, 
co wyiey jelt‘poftanowiono y ulozono,' jak 
maysäiskey y ‚punktualniey zadosy& uczy- 


nıono, ' 


Rozkazujemy wıgc tymi kaidemu, y 
wizyiikim Nafzym Wazalom y Poddanym 
‘w poczgıku pomienionych Prowincyy, deby 
$ie naypofluszniey podiug rego sprawowali; 
Nalzym za$ tamecznym Regenciom  krajo- 
wym y innym krajowym Kolegiom Juflj- 
tiae, Jako te2 Kamerom® Woyfkagym. y 
‚Ekonomicznym, tudziesz Zwierzchmoglig- 
my wfzyfikim Sadom nizfzym, jako te& 
officio Fisci, timi rozkazujemy, —* oſtro 
na $äftym jego obzerwowaniu trzymaty. 


Dla wiekfzey wagi wiasng Naſen Rekg 
podpisalismy. y Pieczgö Krolewikg. przy- 
&isngl rozkazalismy. J 

Dano w. Berlinie dnia 16. Kwietnia 
1793. A: j 

Frydrych Wilbelm. 


(L.5.) 


. de Dankelmann. de Volk, 


Ad 
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Extra | 
aus dem Königlichen allergnädigiten 
Stempel: und Sarten-Edict vom 13; 
May 1766 und den dieferhalb von 
Zeit zu Zeit ergangenen nähern Be 
ſtimmungen und Berichtigungen, in 
Abſicht der, fonderlich für den Sande 
mann, in den gewöhnlichen Saum 

zu heobacdhtenden Stempel⸗ 
ER Satze. 


J 
% 





1. Vom Gebrauch des Stempel⸗ | 
Papiers 


=, Hie Kauf: Pacht: Mieths· und andere 
Eontracte über beivegliche und unbeweg ⸗ 
liche Güter, ausgenommen über Häufer 
und ®ärten, muͤſſen, wenn das Kaufpre⸗ 
tium oder die jährliche Pacht und Mierhe 
uͤber 30 bis. 100 Rilr. incl, beträgt, 
"mit einem Stempelbögen zu 
von 100 bis 600 Rtl. 
von 600 bis 900 Rtl. 
von 900 bis 1200 Rtil. 
don 1200 bis 1800 Rtl. 
don 1800 bis 2400 Rtl. 
von 2400 bis 4800 Rtl. 
von 4800 bis 7200 Rtl. 4Rtl. — 
don 7200 bis 600 Rtl. HR. — 
von 600 bis ĩ9200 Ril. 12 Rtl. — 
amd ſo weiter nach dem Stempel⸗Edict 


verſehen ſeyn. 

Zu den Kauf ⸗ und Mieths· Contracten 
tiber Haͤuſer und Gärten aber, wird, wenn 
das Quantum von 30 Rthlr. bis 600 
Rthl. beträgt, ein Stempelbogen zu 5 Or. 
und bey höhern Quantis nur die Haͤlfte 
der obgedachten, zu den uͤbrigen Kauf⸗ 
‚and Pachtcontracten oben bemerkten Saͤtze 


genommen. 
Mer den Gebrauch des Stempelpa ⸗ 

piers in der beſtimmten Art verabſaͤumt, 
muß den doppelten Stempelfag und auſ ⸗ 
ferdem noch Einen Thaler ald Strafe bes 


2, Ein jeber Collateral· und fremder 
Erbe, das ift derjenige, welcher von Ges 
ſchwiſtern oder andern Seitendertvandten, 


⸗12gr. 
s ı69t. 
» 2098. 
1Rtl. — 
ı Rtl. Bor. 
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XXXI. 

De Des EEE a 
z Kıölewfkiego Naytafkawfzex 
go Edyktu Szteplowego yKar- 
towego:od 13° Maja 1766. y2 
danychz ey przye od czas 
su do czasu scisleyfzych okre- 
sleniach „„ y-. Poprawieniach , 
wzgledem uzywano byd2 ma, 


; majacych praw .fzteplowych w 


kazusach.zwyczaynych, ofo« ; 
blivie dla wiesniaka. 


5) 





I. O u2ywaniu papiefu ſuteplo⸗ 
wanego. 

J. W oeeytkie przedaine ‚ -arendarfkie, na» 
IF jemne y infze kontrakty un d 

bra ruchome y nieruchome, wyjawfzy | 

domy y ogrody, -mufza,, kiedy pretium 

przedaine albo roczna erenda y najem nad 

30 »2 do 100 tal. incl, wynosi. 


arkufzem Tzteplowanym za & gr. dob. 

od ı00 a2 do 600 tal. 12 —” 
od 600 33 900 tal. 16 

od 900 a2 do 1200 tal. 20 


- od 1200 at do 1800 tal, Ital, — 
od ı800 a2 do 2400 tal. i tal. 8 
od 2400 a2 do 480otal. 2 tal. 16 
od 4800 a3 do 7200 tal. 4tal. — 
od 7200 a3 do 9600 tal. Gral, — 
od g6o0a2 do 19200 tal. 12a — — 
tak daley podiug Edykm Szteplowege 
dz opaträone, 


—J 


E Po Kontraktow zaZ przcdsänych y na 
jemnych na domy y ogrogy, kiedy quan- 
tum od 30 tal. a2 do 600 tal. wynofi, ar- 
kufz fzreplowany za 6 dob. gr., y pray 
wiekfzeh guantis tylko polowa wyZey po- 
‚mienionych praw do drugich kontraktow 
przedainych y arendarfkich, ma bydi 
wie. . 


Kto Wiywanie papieru fzteplowanego 
Ipofoben maznaczonym zanisdbywa, ten 
dwoifte jura Szteplowe, y oprocz tego 
jeszcze talar jeden na karę zaptacl© mu$i, 


2. Kaidy collateralis y cudzy dziedZic, 
to jeft teu, ktory od rodzienftwa albo in- 
ſeych pokrewnych pobocznych, tud2iesz 

des⸗ 
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desgleichen von fremden über verftorbe: 
nen Ehegatten etwas ererbet, muß, es 
Mag nur Ein oder mehrere Erben’ ſeyn, drey 
Monathe nad) Aofterben des Erblaffers 
entweder nach Beſchaffenheit feines Erbs 
Antheils einen dreyfachen Stempelbogen 
nach den zu Kauf⸗ und Miethscontracten 


vorgeſchriebenen Saͤtzen ankaufen, dder 


50 Rthlr. an den naͤchſten Stempel Ren⸗ 
danten gegen eine auf einen 50 Rthlr. 
Stempelbogen. ausgeſtellte Quittung bes 
zahlen. Diefes letztere ftehet ven Erben 
frey, wenn fie den Betrag des Erbrheild 
anzugeben nicht ſchuldig find, und fie das 
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od cudzych albo zmattych imalkonkow co 
däiedäiczy, musi, badẽ ich jeden d&iedäle 
Inb wigcey, irzy mießizcy po $mieräi te- 
ftatora albo pudiug okolisznosli eaeſci ſwo· 
jey dziedziczney troifty arkufz ſeteplovany 
podiug praw na kontrakty przedaäne y 
tajeinne przepifanych kupowac, albo: 6 
tal. naybliäfzenmm Rendanrowi Sateplowemu 
za kwit pilany na arkufzu, fzteplowanym 
za 5o lal. 2aplacic. , To. oltarne diedäi- 
com jet wolne‘, kiedy fummg’ czesÄl dZie- 
dZic®ney nie Powinni doniese, y kiedy to 
co dziedziczyli ‘nie’ cheg oznaymic y ve 
ryfikowad, - nor I rn 


. 2 


was fie ererbet haben, nicht anzeigen und 


berifijiren wollen, 


3. Wenn überlebende Chegatten nach 


den befondern Rechten des Orts oder der 
Provinz. von dem Verſtorbenen mit Ein 
werfung. ihres ‚Vermögens einen Theil 
deſſen Nachlaſſes erhalten, erlegen fie den 
Eoflateral » Stempel von zwey Drittheil 
ihres Antheild, Wenn ſolchemnach das 
Vermögen des Ueberlebenden und der 
Nachlaß des Verſtorbenen 2000 Rthl. iſt, 
und der Ueberlebende erhält io00 Rthl. 
fo wird der Collateral⸗Stempel nur von 
666 Rthlr. 16 Gr. mit 2 Rthlr, ent 
richtet: 


4. Erbtheilungen und 5 in aufs 
und abfteigender Einie, das ift, wenn 
Eltern von Kindern, oder Kinder von 
Eltern erben, muͤſſen, wenn das Erbtheil 
308 bis 1000 Rtl. beträgt, auf einem 
6 gr. Stempeibogen, ift aber die Erb: 
ſchaft üder 1000 Rtl. ohne Unterſchied 
auf einem Ein Thaler Stempelbogen aus⸗ 
gefertiget werden. oo. 


5. Wenn Eollateral:Erben fich we⸗ 
gen der ihnen zugefallenen Erbſchaft bins 
nen 3 Monathen nicht aus einander fegen 
fönnen, ‚oder fich fonft Schwierigkeiten 
wegen der Theilung ereignen; fo müffen 
fie fih vor Ablauf der drey Monathe bey 
den Gerichten, mworunter fie fiehen, mels 
den und der zu bezahlenden Stempel ⸗Gel⸗ 
der halber Vorſchrift erbitten, 

6. Auch von Vermaͤchtniſſen oder Les 
Hat» Geldern muß, wie von einer jeden 
andern Erbſchaft, gleich einem Collateral⸗ 
Erben der oben feftgefegte Eollateral: Sites 
pel bezahlt werden. Zr 


3 Kiedy poaoſtabe matäonkowie podiug 
praw ofoblıwyeh mieysca albe, Prowincyi, 
zjednoczywizy ſubſtaneye, od zmartego 
ezesc jego dZiedäicza majernösli, to fzıepel 
kolsteralny (pläeg, od dwoch .srzelich czesli 
porcyi fwojey., Kiedy wigc Subitaneya po- 
zoitalego y majęetnosẽ zmarlego 2000 tal. 
wynoßi y pozoltaly 1000 tal. doftawa, to 
tzrepel kolaterainy tylko ob 666 ul, 16 
gr. dobr. 2 2 tal, zaplacony bywa, 


4. Diielenia dgiedziezne y receflus in 
linea ascendenti & descendenti, ro jefk, 
kiedy rodzice od dZieli,. albo däiei od 
rodzicow däiedziezg, mufzg, kiedy czest 
dziedäiczna 100 a2 do roco tal, wynofi, 
na arkufzu fzteplowanym za 6 dobr gr., 
kiedy z0$ däiedZierwo 1000 tal. przewyäiza, 
bez rosnicy na erkufzu fzıgplowanym za 
talar jeden .byd2 expedyowane, 


$. Kiedy d&iedZice &olläterales wzgle- 
dem przypadiego im diiedzitwa w cezasu 
3. miesiecy Sie nie moga migdzy fobg 
ugodäic, albo infze trudnosäi wzgledem 
dzielenia $ie pvkazuja; to oni powinni 
przed koficem tych trzech miesiecy u Sa- 
dow, pod ktorymi floja, $ie oppwiadat y 
wzgledem zaplaconych byd2 majgcych pie- 


niedzy fzteplowych rozkazy fobie wypre- 
Lat, 


6. Od zapifow te albo pienigdzy legowa- 
nych tak jak od kazdego infzego d£ie- 
dzitwa, rownie z däiedzicem kolateralnym, 
wyzey poftanowiony ſetępel kolateralny 
musi bydi zaplacony, 


Er 


Wer 
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Per den vorgefchriebenen Eollaterals 
Stempel nicht erleget, verfällt in die 
Strafe des vierfachen Erfages desjenigen 
Stempels, den er hätte Iöfen follen. 

7. Zu Bergfeichen über gerichtlich an: 
hängige Sachen muß, wenn das Quan⸗ 
tum 100 bie 500 Rtl. beträgt, ein 129r. 

Bogen, von 500 bis 1000 Rtl. aber Ein 
Thaferbogen, von 1000 bis 2000 Rtl. 
ein Ein Thaler 12 gr. Bogen, und wenn 
das Quantum die | Brüche von 2000 Rtl. 
uͤberſteiget, ein Zwey Thaler 12 gr. Bo⸗ 
gen genommen werden. 


8. Alle Teſtamente, Codizille, Dife 


poſitiones auf den Todesfall muͤſſen, wenn 
der Betrag 30 bis 200 Rtl. iſt, auf ei⸗ 
nem 6 gr. Bogen erpedirt werden, betra⸗ 
gen folche aber über 200 Rei. fo ift 


- 1:9) ben Adelichen und Beamten auf dem 
' platten Sande, wie auch bürgerlichen 


Perfonen in großen Städten, ein 


Stempelbogen zu zwey Thaler, 


»b) bey buͤrgerlichen Perfonen in mitt 
fern und Eleinen Städten, auch Land: 


leuten, nur ein Stempel zu 6 gr. er⸗ 


‚ forderlich, 


9. Alle Kauf: und Hanbeldlente, fie 
ſeyen Ehriften oder Juden, müffen paras 
phirte, das ift, zu Bewährung der öffent» 
lichen Glaubwürdigkeit geftempelte Hand» 
Jungsbücher halten, oder doch jährlich die 
geordneten Paraphengelder erlegen. Sie 
müffen fich deshald in den Städten bey, 

den Magifträten, auf dem platten Lande 
‚aber bey ihrer Gerichtd:Obdrigkeit melden. 


10. Alle, fo auf Pfänder leihen, 
müffen gleichfalld dergleichen paraphirte 
Bücher halten, und obige Vorfchrift bes 
folgen, auch. müjfen felbige über jedes ans 
genommene Pfand einen Schein ertheilen, 
und darin z 
a) den Tag, wenn das Anlehn gefchehen, 

b) deſſen Summe, 

c) die Zeit, wie lange, und . 

d) das Pfand ſelbſt, fo wie es in den 
Büchern eingetragen ift, genau aufe 

zeichnen. 

Zu einem Pfandſchein wird gar kein 
‚Stempel: Papier erfordert, wenn das ges 
liehene Quantum weniger als ı Rtl. bes 
trägt, iſt ſolches aber Ein bis Zehn Thas 
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Kto przepisanggo fztepla kolateralnege 
nie zaplali, wpada wkare czwornafobnego 
fzrepla tego, ktorego by byt musiat za- 
plaäie, 


7. Do ugod nad fprawami w fadzie 
agitowanyımi, kiedy quantum 100 sz do 
500 tal. wynofi, arkufz za 12 gr. dobr,, 
od 5co a2 do 1000 tal, zas, arkufz za 
talar jeden, od 1000 a2 do 2000 tal. ar- 
kufz za talar y dwanaslie grofzy dobr. y 
kiedy quantum fumme 2000 tal. przewy 
fza, arkufz za dwa talary, dwanaslie gro 
dobre-rmusi bydg wäiety. 1.0 


8. Wizyftkie teſtamenta, codicilli, die 
pofitiones mortis cauffa, kiedy fumma 36 
a2 do 200 tal. wynosi,'na arkulzu zas6 
gr. dob. exgedyowane bydz mulzg; kiedy 
za$ 200 tal. przewyälzajg, to 
e) u szlachty y urzednikow na ladzie 
plafkim ‚:jako tez u pfob mieyfkiego 
tr: ftanu w miaftach wielkich, arkulz 
fzteplowany za dwa talary, 


b) u ofob mieyfkiego ftanu w srzednich 
‚y matych miaftach Y wiesniakow, 
tylko iztepel za 6 dobr. gr. jeft po⸗ 
rzebny, . 


; 9% Wleysey, bad to Chrzes£ianie lub 
Zydiy, parafowane, to jet, na otrzyma- 
nie publiczney wiary fzteplowane tırzyma 
k$azki haudlowne, albo przynaymniey po- 
ftanowione pienigdzy parafe rocznie -zaple* 
&€ mufza. Powinni $ie dla tego w mia 
ftach u magiftratow, na lgdzie zas plafkim 
u zwierzchosä fwojey fadowney ' opowia- 
dal, 


"10. Wfzyfey, ktorzy na fanty poäy« 
ezajg; tako2 ksigzki takowe parafowane 
trzyma& y wyZey ftojace przepily ſpelaiac 
powinni, mulzg teZ na ka2dg brang zafta- 
we dad atteſt, y na nim 


a) dzien, w ktorym na borg brano, 
b) Sitla wynoßi, 

€) ezas, na jak diugo, y 

d) zaftawe famg, tak jak w kSigzki jeft 


wpifano, oznaczat, 


Do atteftu zaftawnego Zadnego nie potrze: 
ba pspieru fztgplowanego, kiedy pozyczone 
Quantum muiey nis ı tal. wynosi, Ikoro 
zas jednego a2 do diiefig talerow incl, 


ler 


“ 
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ler inel. fo muß der Schein auf einen 
Bier Pfennig: Stempelbogen gefchrieben 

werden, beträgt das Anlehn über Zehn 

Thaler, fo ift ein 6 Pfennig» Stempelbos 

gen Dazu zu gebrauchen, 


Ir. Zuden Eheſtiftungen der Juden 


muß das in dem 17. F. des Stempel 
Edicts vorgeſchriebene Stempel » Papier 
allemal angefchaft, Und folches der ge 
ftempelten Borftellung, worin fie um den 
Traujchein bitten, beygelegt werden. 


12. Alle Tauffcheine, Toptenfcheine 


und Wechſel, welche auf den Ausiteller 


feloft gerichtet find, und trockene Wechſel 
genannt werden, ingleichen Schuldſchei⸗ 
ne, müffen, fo bald fie über 36 Ril. bes 
tragen, auf einem 6 gr. Stempelbogen 
audgefteller werden, 

Wer dergleichen Wechfel und Schuld 
ſcheine über 30 Ril. auf nicht geftempel« 
sen Papiere ausſtellt, verfällt in 5 Rtir, 
Strafe, welche halb der Gläubiger, halb 
der Schuloner zahlet. 


13. Ale Borkellungen und. Bitt⸗ 
fchriften, welche entweder Sr. Koͤnigl. 
Maseitär Allerhöchiten Perfon, oder Des 
0 Geheimen Etats: Miniftriß übergeben 
Werden, muͤſſen aufeinen ı gr. Stempel: 
bogen geichrieben werden, dahingegen zu 
denjenigen Borftellungen und Bittſchrif⸗ 
ten, welche bey ven Regierungen, Kries 
ges⸗ und Domainen»Cammern und ans 
dern Kaundes Collegiis, auch Ober⸗ und 
Untergerichten und Magifiräten übergeben 
werden, nur ein 6 Pfennigbogen xıfors 
berlich ift. = 

14. Wenn Schulzen und Gerichten 
im Dorfe eine Tape aufnehmen, oder ein 
Atteſt amaftellen, und die Sache beträ 
über 30 Rıl. an Werth, To müͤſſen 
ſolches auf einem 5 gr. Stempelbogen aus: 
fertigen. 

15. Zu allen Quittungen ber Bes 
foldungen und Penfionen muß das im 
12ten Art. ded Stempel» Edictö vorge: 
fihriebene Stempel» Papier genommen 
Werben. 


M. Vom Gebrauch der Bollmachten, 


ann sine 
richrlichen te, mithin in Pr 
fen, wo der Vorwurf über 30 Rtpir, bie 
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wynosi; to atteſt na arkufzu fzteplowa- 
nym za 4 penningy pifany bydz musiʒ 
kiedy poöyczek däsesigl ralarow przewyäfze, 
to arkulza fzreplowanego za 6 fenningy 
uiywal potrzeba, 


sr. Do kontraktow $lubnych Zydow 
papier Izteplowany w 7. $. Edykıu Szte- 
plowego przepifany zawize musi bydz ku- 
Dr y memoryatowi Tzteplowanemu, w 
torym o pozwolenie do &lubu profzg, 
Przytozony, 


r2. Wizyfikie metryky, $wiadeltwa 6 . 

ierci, y weksle, ktore na dajgcego fa- 
mego {3 pifahe, fuchami wekslam nazwa- 
ne, twudsief? zapily diuine, fkoro 30 tal, 
przcwyälzejg, na arkufzu fzreplowanym za 
6 dobr. gr. pilane bydz mufzg. 


Kto tmkowe' weksle y zapify diuin 36 
tal, przewyäfzajace na papieru niefzteplo- 
wanym pilzy, wpada w kare 5 talarow, 2 
ktorych potowg ereditor, polowe debitor 
placi. 


13. Wizyftkie memoryaty y füpliky, 
ktore albo Naywyälzey Ofobie Nayja- 
$nieyfzego Krole IM£i, albo Podufatym 
Jego Miniftris Starts podane bywaja, ni 
arkufzu Lzreplowanym za, : gr. dobr. pifa- 
ne bydz mufzg; gdy, przefiwoie do me- 
moryalow y fuplik, ktore Regencyom, Ka« 
merom 'Woyfkowym y Ekonomicznyni, y 
innym Kolegiom. Krajowyim, ve& Sadorm 
wyälzym y nizfzym y Magiftratom poda- 
a bywajg iylko arkuſe za 6 fenningy 
jet porrzebny, _ 

14. Kiedy Szoktyly y Sady we wiitaxe 
robig, albo Arteft dawaja, walor rzeczy 
30 tal, przewyäfza, to na arkufzu fzteplo- 
wanym za 6 dobr. gr. to expedyowad po» 
winni. 


t5. Do wfzyüikich kwitow na falarye 
y penfye papier Izteplowany 12 arıyk, 
Edyktu Sareplowego przepifany musi bydı 


H. O u uzywaniu plenipo«, 
tencyy. 

Do fpraw fgdownych lub niesadownich, 

Wied’ tedy w procefach, ktorych obje&tum 

Er 2 100 
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100 Nele. incl. if, wird für den Bes 
vollmaͤchtigten eine gedruckte Vollmacht 
zu 8 Hr. ift ver Vorwurf der Sache aber 
mehr ald 100 Rtl. oder betrift der Pros 
zeß eine Gerechtigkeit oder dergleichen, ſo 
wird ein Vollmachtsbogen zu 10 gr, er⸗ 
fordert, 


UL Bon dem Gebrauch geftempelter 
Garten, 


1. Reine andere ald die mit dem 
Stempel der Haupt» Stempel» und Car: 
ten :Cammer veriehene Carten, find zum 
Gebrauch, oder auf irgend eine andere 
Art, zu haben erlaubt. Diejenigen, 
welche ſich unterſtehen, fremde und unge: 


ftempelte Earten einzuführen, oder wils ka 


fentlich in Befig zu haben, follen für ein 

Bis fünf Spiel in Einhundert Thaler 

Strafe und für ein jedes über die fünf 

Spiele noch bejonders in 20 Rıl, Strafe 
genommen werden, 


2. Auch geftempelte Garten dürfen - 


ohne ein Arteit von dem Mendanten, von 
dem fie gefauft worden, bey Strafe nidyt 
Bon einer Provinz orer Stadt in eine an 
dere tranfportirt werden. Yngleichen ıft 

3. Der Handel mit fremden und un: 
geftempelten Earten, feloft außerhalb Kan⸗ 
des, ohne befondere Eonceflion nicht er- 
laubt, fondern ſtraffaͤllig. 


IV. Bon den Mufitanten Nahrungs 
Geldern, 


1. An Orten, mo die Mufit nicht 


verpachtet iſt, iſt feinem Mufifanten oder 
Bierfiedler erlaubt, ohne zuvor den gehoͤ⸗ 
rıgen Muſikzettel nach der beſonders pu⸗ 
blicirten Taxe geldfer zu haben, Muſik zu 
machen, und keinem Wirth iſt erlaubt, 
ohne den Mufitzertel vorher gefehen zu 
haben, die Mufif zu duloen, Wer dem 
zumider handelt, er ſey Muſikant oder 
Wirth, verfällt in die im Stempel: Ediet 
beſtimmte Strafe. 

2. In Städten oder auf dem Lande, 
100 die Muſik verpachter ift, darf niemand 
als der Muſikpaͤchter alleın ben Leuren, 
welche dem Muſikzwange unterworfen 
find, Mufif machen, bey Erimirten aber 
Können auch andere Muſitanten, außer 
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nad 30 tal, aä do 100 tal, incl. wymoßi, 
dia Pleniporenra drukowana plepotencya za 
8 gr., kiedy za5 objeftum fprawy wigcey 
niz 100 tel. wynofi, albo proces jus jakie 
y tskowe sie tyeze, tb plenipotencya 2a 
10 gr, dobr. jeft potrzebne, 


III. O uZywaniu kart fzte- 
plowanych. 


1. Zadne infze jak fzreplem glowney 
Szteplowey y.Karıowey Kamery opatrzone 
arıy do uzywania albo infeym jakim ſpo- 
Tobem sa puzwuolöne; &i, krorky &ie opwa- 
29, cudze y .nielzteplowane karty wpro« 
wᷣ dꝛiẽ, albo zwiedzg pusiadal, za jedng 
a2 do piel gry kury ſto talarow, a za 
ide gre nad te piel gry jeszize oſobno 
kory 20 tal. podpadng, 


2. Kart te fzreplowanysh . bez arteftu 
Rendanta, u krorego fg kupowone, z je- 
dney prowineyi lub miatte w drugie trans 
portowa€ pod karg jelt wakazano, 
däiesz 


3. Handel cudzymi y“nichzreplowany- 
mi kartatni, nawır za grinieg, bez oſ tıney 
konceflyi nie jeft pozwolony, ale kury 
god. v0. 0° 


IV. O Podatkach muꝑyka 
Zywigcych sie. 

4. W mieyscach, wkturych 'muzyka 
jeft arendowana, Zadnemu muzykäntowi 
hub fkrzypk'wi podlemu nie jeit yozwos, 
lono predzey, nim nalı2yıy muzykowy 
biler. podtug ofobno pub kowanty taxy z&- 
plaäili, muzyke wrobie, y ctadnemu gospo- 
daräowi nie jeſt pozwolono, pierwey nimm 
muzykowy bilet widziell, muzyke d&ıerpie& 
lub puzwalae. Kto przeöiw temu wykra« 
‘za, badz muzykant lub gospodarz, wradae 
w kare poftanowione w Edykıy Szieplo- 
:wym» . 


2. W mieftsch lub na ladzie, gie 


muzykä jeft arendowana, nikr oprocz aren- 


‚darza muzyky samego u Jüdi, ktorzy .do 


arendy nalezajg, muzykg ma zrobie; u 
ekzymowanych za$ tez iusi muzykanfi 
mü- 


dem 
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dem Pächter, Muſik aufführen, es müffen 
aber folche in dergleichen Fällen, und auch 
der Pächter felbft, den edicrmäßigen Mu 
ſikzettel jedesmal und zuvor lefen, widri⸗ 
genfalls die beftimmte Strafe ftatt findet, 


3. Alle Mufifzettel muͤſſen ven folgens 
ben Tag früh Morgens dem Nendanten; 
don welchem fie gelöfet worden, wiederum 
zurück geliefert werden; indem Fein Zettel 
länger als auf einen Tag guͤltig ift, mer 
ſolches verabſaͤumet, verfällt in zwey 
Thaler Strafe. 


Signatum Berlin, den 16, April 
1793. Ä 
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ſea oni jednakowo w takowych przy 
padkach, y sam arendarö, muzykowy bir 
ler zawfze y predzcy nim graja zaplalid; 
w kontrawencyi poftanowiona kara ma 
mieysce. 


3. Wizyftkie muzykowe bilery naftepuö 
jacego dnia zaraz rano Rendantowi, ‘od 
ktorego byty brane, mufzg bydz nazad od- 
dane, gdyz ꝛaden biler diuzey ni2 na je 
den döien nie waäy; kto tego zanicdbywe, 
wpada wkarge dwoch a 


Signatum w Berlinie dnia 16, Kwietnis 
1793. 


"No. XXXIT. Circulare an die Oſtpreußiſche, Pommer⸗ 


ſche und Neumaͤrkiſche Cammern, 
De Dato Berlin, den6 May 1793. 


Mühlenjteinen betreffend, 
a Wilhelm König. x, 


Unfern ꝛc. Da aus mehrern Pros 
vinzen darüber vielfältige Beſchwerden 
der Müller eingegangen find, dafi fie blog 
um deswillen, weil fie einen zum Mühl: 
Stein tauglich fcheinenden Feidſtein nicht 
erft aufs ungewiſſe und in feinem rohen 
Zuftande, wo er viel ſchwerer als der. 
Behauene zu transportiren ift, unter ihre 
Mühle gebracht, und da behauen haben 
ald Eontravenienteir gegen das Mühlen, 
fein: Edict vom 16. Jan. 1770 Heftraft 
erden, da fie ferner oftmals die Unwiß 
ſenheit diefer Verordnung vorſchuͤtzen; fo 
finden Wir uns bewogen gedachte Wer, 
ordnung dahin abzuändern, daß in den 
Provinzen, worin der Gebrauch det Feld» 
fteine, zu Muͤhlſteinen nachgelaffen iſt, 
alfo auch in der Euch anvertrauten Pro 
vinz, jeder Müller der einen Felopein 
zum Mühlftein irgendwo aufgefunden hat; 
und zu feiner eigenen Muͤhle gebrauchen 
will, ſich deshalb vorläufig bey Euch um 


riedrich Wilhelm, König ic ıc, 
Unfern x. ir laſſen Euch die von 

den Er: Mühlen » Pächter Blanck zu 
Pageldinen, Amts⸗Winge unterm 6: Jan, 
c. allhier eingereichte Vorftellung, worin 
derſelbe um Erlaflung oder Erminderung 


| Ermitisung der Strafe. aus den 
e3 


die Zurichtung der Feld: zu 


die Conceßion melden, und hiernächft ein 
geringes Mühlenftein » Intereffe von drey 
Groſchen per Zoll der Höhe oder des 
Durchmeflerd des Steins erlegen foll, ſo 
daß es uͤbrigens ihm überlafien bleibt, 
ob er ihn nahe oder entfernt von feiner 
Muͤhle behauen laſſen will.- Nur foll dies 
ſes Behauen um deswillen durch eigene 
Leute geſchehen, damit mit ſolchen Mühl 
Steinen kein eigenes Gewerbe betrieben 
werde, welches als Unſern Muͤhlenſtein⸗ 
Intereſſe zuwider, dem urſpruͤnglichen 
Muͤhlſtein⸗Reglement gemäß, immer al& 
Eontravention zu betrachten ift, fo daß 
im Betretungs » Fall [hohl Käfer alß 
Verkäufer als ——A zu ira 
er find. Ihr habt diefe Werordung 
rtige Provinz "gehörig bekannt zu mas 


hen, und Sind ꝛc. Gegeben Berli 
den 6, May 1793. - , —3 
5 an WER, 
Blumenthal. v. Heinih. 
Werder. — 
XXXII. 


der ihm dicitirten Strafe, wegen eines 
auf ſeiner ⸗Muͤhle gebrauchten Feldſteins 
bittet, hierbey in Abſchrift mit dem Befehl 
zufertigen, daruͤber gutachtlich zu berichten: 
ob und in wie fern der ıc. Blanck eine 
von ihm 
ange⸗ 
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angegebenen Gruͤnden verdienet, ob ind: 
beſondere derfelbe wirklich in ignoranria 
legis verfiren können, und ob ihm in der 


hat vor drey Jahren der Sturm feine 


Mühle umgetvorfen, und feine Mühl⸗ 
Steine zerſchlagen hat. Beſonders in 
Ruͤckſicht des letztern Umſtandes, wenn 
ſolcher gegrimder iſt, find Wir geneigt in 
Asficht ſaner, die Strafe aufzuheben, 
Eder doch zu ermäßigen, wollen aber doch) 
vorhero Euer Sentiment darüber vet» 
nme 
Da auch uͤberhaupt ans mehreren Pros 
‚Bingen darlıber vielfältige Beſchwerden 
der Müller eingegangen find, daß fie bloß 
um deswillen, weil fie einen yum Mühl 
ftein tauglich fheinenden Felditein nicht 
erft aufs ungewiſſe, und in feinem rohen 
Buftande, wo er viel ſchwerer als der Be: 
hauene zu tranfportiren iſt, unter ihre 
Mühle gebracht, und da behauen haben, 
als Contravenienten gegen - dad Muͤh⸗ 
feritein: Edict vom +6. Jan. 1770. ber 
#raft worden; da fie ferner oftmahls die 
Unwiſſenheit diefer Verordnung vorſchuͤ⸗ 
sen; fo finden Wir und bewogen gedachte 
Verordnung dahin abzuaͤndern, daß in 
den Provinzen worin der Gebrauch der 
Fetdfteine zu Muͤhlſteinen nachgelaffen if, 
Affe auch im Birchumen jeder Müller der 
einen Feldfteim zum Müplftein irgendwo 
aufgefunden hat, und zu feiner eignen 
Mühle gebraudpen wil, fi) deshalb 


No XXXI. Refcript 
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vorläufig bey Cuch um die Conceſſion mel» 
den, und hiernächft ein geringes Mühls 
fteins Antereffe von Drey Grofchen pro 
Zoll ver Höhe oder des Durchmeſſers des 
Steins erlegen fol; fo, daß ed übrigens 
ihm uͤberlaſſen bleibt, ob er ihn nahe oder 
‚entfernt von feiner Mühle behauen laſſen 
wil, Nur fol diefes Behauen um des⸗ 
‘willen durch eigene oder. Lohn: Leute ges 
fchehen, damit mit ſolchen Muͤhlſteinen 
Fein eigenes Gewerbe oder Handel betrieo 
ben werde, welches ald Unferm Mühle 
‘Stein » Intereffe zuwider, dem urfprüngs 
lichen Muͤhlſtein⸗Reglement gemäß, im⸗ 
mer als Contravention zu betrachten iſt, 
fo daß im Betretungs⸗ Fall ſowohl Kaͤu⸗ 
fer als Verkäufer ald Contravenienten 
ediermäßig zu beftrafen find. Dieſe Bers 
ordnung habt Ihr in der Euch anvertraus ° 
ten Provinz gehörig bekandt zu machen, 
und Sind ꝛt. Gegeben Berlin, den 
‘6, May 1793» I 


Auf Special: Befehl. | 
Blumenthal. Freyh. v. Heinig. Werben 
_ An | 
die Litthauiſche ꝛe. Cammer 
wegen des von dem ı% 


Blank zu Pageldinen ge 
brauchten Feldſteins zu 
feiner Mühle 


an das Cammer Gericht: wegen 


naͤherer Beſtimmung der mit Arreſt zu briegenben Penfionen für 
MR 


Dfficiers » Wittwen oder 


riedrich Wilhelm, König ic. x. 
Unfern ic, Ob wohl nicht leicht zu 
beiorgen ift, daß irgend ein Gericht-au 


den Gedanken gerathen mögte, als ob. 


durch die zu Gunften der Officierd: Witts 
wen und Kinder ergangene Eabinetd: 
Drdre vom ıIten m. pr. das ältere und 
ftärfere Privilegium der aus der Wittwen⸗ 


Eaffe flieffenden Penfionen aufgehoben : 


worden, auch eine Inducirung des Pu⸗ 
blici um fo weniger befürchtet werden darf, 
als die ganze Faffüng des Publicandi fo 
eingerichtet ift, daß nach felbigem wohl 


inder, 


De 'Datö Berlin, 
ah 1793... | 
wicht Teicht Jemand in ber: Hoffuung, 
ſich durch Arvefifchläge aus der Pen 


f fion bezahle zu Machen, einer Officierd« 


Wittwe Erebit geben wird; fo haben 
Wir doch nichts dagegen, daß nach Eur 
erm indem Bericht vom 2ten d. M. ents 
haltenen Antrage in fine de Publicandi 
deygefuͤgt werde: a 


oben fich uͤbrigens vom ſelbſt verſteht, 
daß den aus der Militair ; Witten: 
Eaffe fließenden Penſionen, die ihnen » 
ohne Unterſchied ihres Betrages ge⸗ 
ſetzmaͤßig 
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. fegmäßig jufommende Befreyung von find zc, Gegeben Berlin, den 6, May 
allem Arreſte vorbehalten bleibe, 1793. 
Auf ꝛc. Special» Befehl. 


Hiernach Habt Ihr ald das Weiter⸗ 


erforderliche zu verfügen, und Wie armer, Red, Woͤllner. Goldbeck. 


No. XXXIV. Reſcript an dad Cammer ⸗Gericht: 
wegen der Gültigkeit folcher Schulden, welche Jemand als Student 


eontrahirt, und hiernachſt ald GSubaltern ohne Einwilligung feines 
Chefs ratihabirt hat, imgleichen wegen der mittelft Berichts zu erlaffenden 
Anfragen an die Geſetz Commißion ; nebft dem Conclufo der Geſetz⸗Com⸗ 


miffion vom zoften April, De Dato Berlin, den 6. May 1793. 


riedrich Wilhelm König ic. ic. 
Unfern ic. Ihr erhaltet hierneben 
das Conclulum der Gefeg: Commiffion 
auf Eure Anfrage vom 31. März c. wegen 
der Gültigkeit ſolcher Schulden, die Je 
mand ald Student contrabirt, und hier 
naͤchſt als Subaltern, ohne Einmilli 
gung feines Commandeurs, ratihabirt hat, 
üm Euch darnach im dem vorliegenden 
Falle zu achten; wobey Yhr jedoch auf 
den Umſtand, daß das Conclufam nur 
auf den Fall gehe, wenn die Erben des 
Schuldners mit dem Gläubiger ftreiten, 
aufmerffam gemacht werdet. 
Uebrigens hat das Refcript vom 24. 
December 1786, welches blos die Adreſſe 
beftimmt, ‚bey welcher die Anfragen an 


Ad No. 


Auf die Anfrage des Inſtructions » Se 
nats ded Canımer: Gerichts vom 31. März 
1793 wegen Gültigkeit. folcher Schulden, 
welche Jemand durante minorennikate, 
oder durante patria poteftare, oder im 
Studentenftande contrahiret, und als 
Eubaltern Officier ohne Einwilligung 
feines Chefs oder Commandeurs ratihas 
birt hat, 


ift von der Geſetz⸗ Comiſſion conclu⸗ 
dirt? 


\ 


die Geſetz⸗ Commiſſion, ber mehrern Be 
ſchleunigung wegen, unmittelbar abgeges 
ben werden follen, in dem Berhältniffe 
der Gefeg: Eommiffton an fid) nichts vers 
ändert, und habt hr daher Eure Anfras 
gen an biefed Eollegium, von welchen 
Unfer Großkanzler Chef ift, nach wie vor 
mittelſt Berichts einzuienden. 

Für die Einziehung und Einfendung 
der unter dem Conclufo vermerften Ges 
bühren Habt Ihr gewöhnlichermaaßen zu 
forgen, und Wir find ꝛc. Gegeben, 
ju Berlin, den 6. May 1793. 


Auf Sr. Königl. Maj. allergnädigften 
Special : Befehl. 


v. Carmer. 


XXXIV. 


daß, wenn von einem Subaltern Off 
tier eine dor dem Eintritt in den Militair⸗ 
ſtand ungülrig contrahitte Schuld für 
richtig anerkannt worden, deffen Erben 
der Gliltigkeit dieſer Ratihabition ven 
Mangel des Conſenſes des Chefs oder 
Commandeurs nicht entgegenſetzen koͤn⸗ 
nen. Berlin, den 30. April 1793. 


Koͤnen. Heidenreich. v. Lamprecht. 


Scholz. Baumgarten. _ Spare). 
v. Grolmann. Goßler, avanı 


No,, 
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No. XXXV. Notifications-Patent, betreffend die @in- 


richtung des geiftlichen und weltlichen Juſtitz⸗ Weſens der Süd⸗ 
preuffifchen Provinzen. De Dato Gintersblum, den 8.May 1793. 


We Friedrich Wilhelm, von Got: 
te8 Gnaden, König von Preufs 
fen ıc. ıc. 
Thun kund und fügen hierdurch jeder: 
männiglich zu willen: Nachdem Wir aus 
dem in Unſerm Patent. vom 25. März 
diefed Jahres angeführten Gründen Uns 
in den Befig der darinnen vermerkten, bis⸗ 


her zus Nepublik Polen gehdrig, geweſe⸗ 


nen Woywod⸗ und andern Eandfchaften 
geſetzt, Uns auch durch die eingenommes 
- ne Erb: Huldigung der Treue und des 
Gehorfams Linferer nunmehrigen Unter⸗ 
thanen bereits verfichert haben; So it 
nunmehro billig Unſere erfte und Haupt⸗ 
forgfalt dahin gerichtet, die Ruhe und 
Glůckſeligkeit diefer Unſerer neu acquirir⸗ 
ten Provinzen und Unterthanen zu befoͤr⸗ 
dern und zu ſichern, und des Endes durch 
die beſtmoͤglichſte ihnen zu gebende Verfaſ⸗ 
ſung, einem jeden, ohne allen Unter⸗ 
ſchied des Standes, Sicherheit ſeiner 
Perſon und ſeines Eigenthums, völlige 
Gewiſſens⸗ Frehheit und alle erlaubte es 
fegenheit zu Verbeſſerung feines Zujtans 
des zu verfchaffen und zu gewähren. 
Hleichwie nun hierzu die Verwaltung 
der Gerechtigkeit und der Grund einer, 
eben fo unpartheyifchen, als kurzen und 
wohlfeilen, Mechtäpflege, die Befoͤrde⸗ 
rung wahrer Gotteöfurcht und Sittlich⸗ 
feit bey allen Ständen, und infonderheit 
die Aufficht und Sorgfalt für die Erzies 
hung und den Unterricht der Jugend, und 
fo mit die Aufſicht auf die Kirchen und 
Schulen, das meifte beytragen müflen, 
und Wir von den dahin firebenden Ein» 
richtungen, mie fie in andern, Unſerer 
Herrſchaft unterworfenen Staaten und 
Provinzen verwaltet werden, bie gefeg» 
" neteften Folgen fpürens fo wollen Wir 
auch nunmehro, in biefen von Und neu 
acquirirten Provinzen, gleiche Einrich⸗ 
tungen treffen, und fie völlig auf den Fuß, 
wie Unſere übrige Staaten, denen fie von 
nun an einverleibt werden, regieren. 


1. 
Zu dem Ende heben Wir hierdurch 
die ganze bisherige Einrichtung ber Ders 


* 


y Frydrych Wilhelm z Bobey Lafki' 
Krol Prufki, &c. &e. &c, . 


Wswern w obec y kaldemu ninieyszyrmi 
do Wiadomosci podaiemy: Poniewai z Po- 
wodöw w Parencie Naszym pod Dniem 25 
Miesigca Marca Rol-u bie2acego zabralismy‘ 
Poflefiya w Woiewödztwach i Powiarach, 
kıöre przediym do Raphey Polfkiey nale- 
zaly, jako niergniey przz zloäony Hold 
Wiernosci i. Pofuszehltwa Naszych tera- 
znieyszych poddgnych zapewaionym zoltes, 
lismy ; Wiege teraz sprawiedliwie Nasze 
pierwsze y glöwne Sraranie zamierzı do 
tego, azeby ſpokoynosẽ i szezestiwof& tych 
Naszyeh nowo. akwirowinych Prowincyi i 
poddanych promowowsc i ubespieczye, # 
tym koncem przez naylepsze ımadawaigce 
onym i kazdemu Usranowienie bez wgledu 
na ftan ftorad Sig o bespleczenfistwo osoby 
i iego wlasno$ei, pozwolic zupelna wolno$® 
sumnienia, i wszelk? sposöb godziwy da 
poprawienia swego ſtanu. 


Jako wiec Zawiadywanie sprawiedliwsch 
i uzycie, tak nieparcyalnego iako krörkie- 
go i taniego sgdzenia spolobu, promowo- 
wanie prawdziwey Bogoböynasci i Oby- 
czaysci we wszyltkich stanach, a miano- 
wicie Dozör i trofkliwosce o Edukacya 1 
O$wiesenie Mlodziezy, .iako niemniey Do-' 
z6r nad Kosciotami i Szkolımi naywigcey 
do tego dopomaga© musza, a My od Ro- 
zrzadzen do tego -zamierzaigcych,: iak sa 
w innych Panowaniu Naszemu podlegtychi 
Pafistwach i Pro#iwcyach sprawowane, nay- 
pomyösnieysze doznaiemy fkurki, przez 
Nas nowo ekwirowanych Prowincyach po- 
dobne uczynie rozrzadzenia, i one zupelnie, 
tym sımyın trybem;, iak w Naszych in- 
nych Panftwach, z kıöremi teraz.sg zies 
dnoczune, rozr2gdzad, 


I. 
Na ten koniec znosiemy ninieyszym 
eale- Ustanowienie röänych sgdow pod ie- 
| ſchie⸗ 


— 


1563 
fchiedenen Gerichte, wie fie auch Namen 
gehabt Haben mögen, und alle, bis dahin 
denfelben bengelegt geweſene, oder ange 
maßte Gewalt und Gerichtsbarkeit, alle 
Provocationed, Appellationes und Res 
: Zurfe, in und außerhalb Landes, in allen 
und jeden Landes Hoheitd: Eriminal und 
Eivif » auch Beiftlichen Sachen, völlig 
auf, wollen auch nicht yeftatten, daß, 
von dato diefer Unſerer Verordnung an, 
fernerhin in Juſtitz⸗ Sachen nad) der Bis, 
berigen Art, und nach den bisherigen uns 
Befiimmten unter obige Aufhebung mit 
begriffenen Rechten, verfahren werde, 
Wir wollen vielmehr, daß dieſe von 
Uns nunmehro acquirirte Länder, gaͤnzlich 
nach der in Unſerm Königreich Preuffen 
und hbrigen Unfern Staaten eingeführten 
Nichts: und Regierungs: Form, zu Ber 
förderung der allgemeinen fomohl, als 
Privat: Wohlfarth der Untertanen, Des 
Dandelt werden follen. 


2. 

Hiernach ſind alle diejenigen Gegen⸗ 
ſtaͤnde, welche die Verwaltung der Staats · 
Einkuͤnfte, die Verwaltung der allgemei⸗ 
nen Landes⸗Polizey und deren Direetion, 
in ſofern fie ten Statum publicum und 
«@conomicum betrift, mithindas Steuer 
Eontributions: Licent: Zoll⸗ und Accifes 
Weſen, die Adminiftration Unferer Do» 
mainen, Forften und Jagden, alle Poft- 
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kimkolwiek Nazwifkiem, i wszelka dorgd 
onym nadang ozyli sobie przywlaszezong 
wisdze i Jurisdykeya, wszelkie Prowoka- 
cye, Appellacye i Rıkursa w Kraiu i 2a 
Granisg, ‘we wszyftkich i kazdych Krajo- 
wych Kryminalnych i Cywilnych iako i 
Duchownych Sprewach zupetie, nie chee 
my nawel zezwoli£, azeby od Dary Na- 
szego Nakszu daley w Sprowach Juftycyi 
podtug zwyktego dotgd fpusobu, ĩ niesta- 
Iych w powyszym zniesieniu umieszczo+ 
nych Praw sobie poftspowa£. 


Cheemy owszem, aieby w tych teraz 
przez Nas akwirowanych: Kraiow podiug 
Praw i Formy Rzgdu, iska w Naszym 
Kröleywie Prufkim i innych Panftwach w 
prowadzona, tak dia powszechnego iako i 
prywatnego Dobra poddanych sobie postg- 


powano, 


2. ) 

Podiug tego sa Nam powierzone wszy* 
fikie te zaflepowania, kıöre sig tycza 20 
wiadywgnia Dochodöw Panitwa zawia- 
dywania powszechney Kraiowey Policyi i 
teyie Direkeyi, iezeli sig tyczza Starum 
publicum et oetonomicunt, iako to, Kon- 
irybucye, naktady ua Towiry, Cla i.Aks 
eyzy, Adminiftracya Naszych Domenow, 
lioröw, Lowöw, wszyftkich Poczt, Mennic, 
dobywania Krus:czow, Soli, Stempla i Kart, 


Münzs Bergwerks· Salj: Stempel: und „4026 nad calym Kommercyum wodg i 1g- 


Eartens Impoft «Sachen, die Aufficht 
fiber das ganze Commercium zu Lande, 
alle Nahrungsziveige, Handwerke, In⸗ 
nungen, Mannfafturen und Fabriken, 
Etabliſſement der Kolonien, alle IBege: und 
Bruͤcken⸗ und Graben » Sachen, Bers 
fehaffung der Vorfluth, Schiffarthen, 
Feuer: Anftalten, Markt, Pflafter: Brun- 
nen» und Laternen » Ordnung, Taren, 
Maaß und Gewicht, die Verwaltung der 
Eämmereyen, der Königlichen Städte, 
das Brau:» und Brandiein » Wefen in 
denſelben, alle Militair⸗ Marſch⸗ Ein: 
quattirungs⸗ Servis + Proviant = Liefer 
rungs· und Vorſpann ⸗ Sachen, lediglich 
und ausſchießlich Unſern Finanz⸗ und 
Earymer: Collegiis anvertrauet, und ſoll 
es auch kuͤnftig in den nunmehr neu acqui⸗ 
rirten Provinzen, denen Wir hierdurch 
ben Namen: Suͤd⸗MPreuſſen 

beylegen, gleichergeftalt gehalten werben. 


dem, wszelkie dorabania sie sposoby, rzer 
miosta i Towatzystwa, Manufaktury i Es, 
bryki, zatozenie Kolonii, wszelkie drogi, 
Molly i rowi, zrobienie przednurtow, 2e- 
glug, porzgdki ogniowe, porzadek wzgle 
dem Targöw, Bruköw, Studzien i larernii, 
Tax, miar i wag, sprawowanie Kamer Miäft 
Krölewfkich ,' robienie w nich Piwa i pal& 
nie gorzalki, wszelkie Militerin, Marsze, 
Inkwaterunki, Serwis, Liwerunki, podwody 
iedynie maig nalezet do Naszych Finan- 
söw i Koflegiöw Kamer i bez Excepeyi, i 
ma sie to w przyszloßli w nowo teraz akwis 
rowanych Prowincyach, ktörym ninieyszym 
nazwifko. 


Prus Potudniowych, 7 
nadaiemy, tym samym dziat ſpoſobem. 


D» 3. Da 
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Da hingegen haben Wir zu Belorgung 
aller uͤbrigen geiſt⸗ und weltlichen Angele⸗ 
genheiten, auf den Fuß, wie ſolche in dem 
Koͤnigreich Preuſſen und übrigen Landen 
odminiftrirt werden, in diefem Unſern 
Staaten zugewachfenen Lande Südpreuf: 
ſen, zwey Landes. Regierungen, bie eine 

zu Polen, die andere fünftig zu Eentichig, 
vorerſt aber in Petrikau beitellet und an» 
georpnet, deren erfterer die bisherige Woy⸗ 
mwodichaften Polen, Gnefen und Kalifch, 
der andern die übrige dermalen von Uns 
in Befig genommene Wonmod-Landichaf: 
gen und Diftriere, ausſchluͤßlich der bey» 
den Städte Danzig und Thorn zu ihrer 
Adminiftration und Juris diction und Ver: 
waltung Unſerer Kandesherrlichen Mechte 
bengelegt werden, wodon bie erſte ben 
Namen der Südpreuflilhen Eandes: Re: 
' gierung zu Polen, die andere den ver 
Süpdpreuffifchen Landes : Regierung zu 
Eentſchitz fuͤhren foll, und an welche Wir 
Unfere geſammte Suͤdpreuſſiſche Untertha⸗ 
nen, und zwar einen jeden, nach der, ſei⸗ 
nem Wohnungsorte in Perſonal⸗ oder 
dem Begenftand der Angelegenheit, in 
Keal: Sachen vorgefegte Landes: Negier 
zung verweilen. 


4 
Dieſen Unfern Südpreuflifchen Kanded- 
Regierungen wird von Uns die Belors 
gung aller und jeder Regierungs: Angeles 
genheiten, als da find: alle Unſere Sou⸗ 
veraine Landes Hoheits: Rechte und Re 
galien, weltliche und geifiliche von allen 
Religionen, die Eorrefpondenz mit den 
Nachbarn, die Landes: Gränzen, Ober: 
Aufficht auf das.exercitiam religionis 
nach jedes Unterthanen Eonfeflion, bie 
Dder: Aufficht auf allgemeine Gewiſſens⸗ 
Freyheit, ingleichen auf den Elerum, am 
vertrauet und bepgelegt, 


$ 

In Anfehung Unſerer munmehrigen 
Unterthanen, Roͤmiſch · Katholiſcher Ne 
ligion, wollen Wir ihnen zwar ihre bis⸗ 
her gehabte geiſtliche Gerichtsbarkeit noch 
ferner, jedoch dergeſtalt, belaſſen, daß 
fie lediglich und allein über caulas vere 
ecclefiaiticas zu cognosciren befugt ſeyn 
folen: von allen caufis civilibus aber, 
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Uftanowiliimy i rozrzgdziliimy przete 
do sprawowania wszelkizh pozoftalych du- 
chownych i swieckich Intereflow spofobem, 
isko one sig adminiftruig w Naszym Kro- 
leftwie Prusfkim i innych Krajach, wtych 
Naszych Panftwach i przybytym Kraju Pru- 
sach poludniowych dwie Krajowe Regencye, 
jedng w Poznaniu, a drugg w czasie w Le 
ezycy, na sem wprz6öd za5 w Piotrkowie, z 
—— pierwszey dotad Woiewödztwa Po- 
znanfkie, Gniezniũſkie i Kalifkie, drugiey 
zı5 pozoftale prziz Nas teraz w Poflellyg za- 
brane Wojewödzrwa, Powiaty i Dylerkıy 
wylgczywszy obydwöch Misft Gda i 
Torunia, za Adminiftracyg i Jurisdikeyg & 
sprawowanie Naszych Praw Kraiowych przy= 
dane sq, z ktörych pierwsza ma mie€ na« 
zwifko Regencya Krajowa Prus Poludnio- 
wych Poznanifka, a druga w przysztos£ä 
Regencya Kraiowa Prus —. Le- 
ezycka, na sam wprzöd 236 Piotrkowfka, 
do kıörych Naszych wszyfikich poddan- 
oych, a minowicie kazdego podlug ie 
go Pozyıyi w osobistych czyli podiug or 
kolicznosäi Intereſſu 'w rzeczywisıych spra- 
wach, do uſtanovloney Regencyi odsy- 


tamy. 


F 4 
Tym Naszym w Poludniowych Pru- 
sach Krejowym Regencyom powierzamy i 
® przylaczamy pieczolowıruß€ katdych i wszel» 
kich lntereſſow Regencyi, isko ro wszeikie 
Prawa Krajowe, Krolewfkie i Regalia swie- 
ekie i duchowne wszeikich Religii, Korre- 
spondencyg z Sasiadami, Granice Krajowe, 
naywyäszy No26r wzgleden Exercıtium Res 
ligionis podiug wyznanis kazdego podda- 
nego, Naywyäszy dozör wagledem pa» 
wszechney wolnos&i Sumnienia, podobniez 
wzgledem Clerum, 


3. 

Co sie iyeze Naszych teraznieyszych 
poddanych Rzymfko - Kiroliekiey Religii, 
chcemy onym wprawdzie do tych «zas 
miang Jurisdykcyg duchowng na duley zo- 
ftawie, jednak w ren spusöb, aby ıylko 
Caufas vere Ecclchisfticas mieli moc rozpo= 
znania, do wszyftkich za$ spraw cywilnych 
naw:d gäyby sıg ıy.zyly Osob Ducho. 
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wenn fie auch geiftliche Perfonen angehen, 
ſelbſt wenn über Patronal · Recht, Zehen: 
den u. d. A. geitritten wird, nicht weni⸗ 
ger von aller Ausübung einer Criminal 
Jurisdiction müffen fie fich fehlechterdings 
enthalten. Was die Ehe: Sachen ande 
teift, fo Bleiben ſolche nur in dem Fall, 
wenn beyde Ehegatten der Roͤmiſch⸗ Ra: 
tholifhen Religion zugethan find, den 
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Jas Patronarus , dziesigeiu ĩ tym podobnych, 
njemniey od — Jurisdykeyi wszels 
wiey Kriminalney muszg . sie. koniecznie 
wilrzyma£, , Co sie Tycze spraw matrymo- 
nialnych,, tak ‘one sie ylko w tym przy- 
padku ustepuig, kiedy Mationkowie obo- 
ie sg Religii Rzymfko-Katolickiey.  Sko- 
roby za$ jedna ſtrona byla Religii Prote⸗ 
ftaäfkiey ‚ tak *— zo Regeneyg, > 


geiſtluchen Berichten ihrer Confeſſion übers > 


dafjen. Sobald aber der eine. Theil, der 
Proteftantifchen Religion zugethan iſt, 
gehören folche vor 2 Regierung. 


* —— — Geſchaͤfte in Anſe⸗ 


der Proteſtanten ſowohl Edange⸗ 

— Reformirter als Lutheriſcher Confeſ⸗ 
fion hingegen, werden in dem galızen 
von Südpreuffen von Unſern eta⸗ 

blirten Regierungen und zwar von jeder 
in dem Diftrict ihred Departements ver» 


* 6. 
Konsystoryalne zas sp wz edern 
Proreftantöw tak = R cwan· 
gelickiego wyzoania w chym okregu 
przez ustanowione w Prusach Poludnio- 
wych Regencye, a to przez kaida w Di. 
strykcie swego Departamenru sprawowane, 
i zostawniemy sobie przyda© onym ieszcze 
wsubnych Konsiliarzy — —— 


ſehen, und behalten Wir Uns vor, den⸗ 


ſelben n 


ch beſomdere Tonfißerial- Nähe 
—* — 


gen. 


Unfere Siopreufifhe Kesierungen 


haben jede in hrem Departement, alle 
fiegenheiten eines Oberſten Landes 
* ſtitz —— in Anſehung der Juſtitz⸗ 
Verwaltung auf lich, — Anſe · 
ey Der Civil: Gerichtsbarkeit. 


b) Der Eriminal: Gerichtsbarkeit. 
©) Die Bormundfchaften, 


Diefe — aber theilen ſich wie⸗ 
5 a die Dirertion und Aufſi cht auf 
Verwaltung der 


die Juſtitz⸗ Gerich⸗ 
te im Kande. 


2) In die von dieſen ‚Regierungen 


7. 
egentye Nasze w Prulfach Poludnio- 
— maig kazda w swoim Departamencie 
na sobie wszelkie obowigzki Na 


Krajowego. Kollegium ‚Justyeyi wzglederh 
sprawowania Jüstycyi, in ſpecie Pu. 
a) Cywflney Jurisdykeyi. 
.b) Kryminalney Te | 
€) Opiek. 4 
Te zas obowigzki dzielg sie znowu 
4) Na :Direk doözor nad uflyeys; 
———— tee ee 
2) Na. wyköruweza Jorisäykeyg —* 
tet: same Regenoye: 4 


fest Gerichtsbarkeit. 


Die von 


ufſicht F 
— vfeit, 


jierungen —2— 
fann, ——— alle uͤbri⸗ 


von Adel und Guts⸗Beſitzern, weichen Magi 
die Patrimonial» Gerichtsbarkeit erıweis: 


lich zuftehet, over den Ragiſtraͤten inden * 


Städten zugeſtanden werden, 


8. 

— Winnie przez ud nA, Do A 
zorem Regeneyi Jurisdykeya. moit, „gdy 
wszylikie sady dotych <zas zwykie 7 
nas zniesiong, bydZ preyzoane albo Sel ih 
cie j —— Döbr, — 78 dzi 
ezney —— 3 — aalt2y, lub 

( 


db 2 & 
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Es liegt aber jedem, der bie Gerichts; 
barkeit ausüben will, vor allen Dingen 
ob, fich uͤber die Befugniß dazu bey der 
vorgelegten Regierung zu legitimiren; 
und da hiernächt in Unſern Landen die 
Juſtiz durch feine andere ald geprüfte 
Rechtsverſtaͤndige, zur Juſtitz vereydete, 
Perſonen verwaltet werden darf, fo muß 
jeder, dem die Patrimonial-Gerichtsbar⸗ 
keit zuftehet, ben deren Verluſt, diefelbe 
durch einen der Regierung anzuzeigenden 
Auftitiarium verfehen laffen, welcher von 
Diefer zu prüfen, und, wenn er tüchtig 
_ worden, zur Zuftig zu verpflich« 
gen iſt. i 


Gfeichergeftalt muß, in ben Städten, 
die Verwaltung der Gerichtsbarkeit nur 
folhen Magiftratöperfonen andertrauet 
‘werden, welche, durch die, ben der Re: 
'gierung abgelegte Proben, ihre Fähigkeit 
Dargethan haben, und zur Juſtitzoerwal⸗ 
tung vereidet find. 

Was die. Jurisdietion über diejenige 
Perſonen, Sachen und Guͤter anbetrift, 
die, weder der erwähnten Patrimonials 
noch einer Magiftrats : Jurisdietion. un 
terwworfen find, und dennoch nicht un 
mittelbar unter Unſern Regierungen ſte⸗ 
hen, behalten Wir Uns vor, nähere Vers 
fügungen dieferhalb ‚zutreffen. Bis da 
bin aber haben die Regierungen derglei⸗ 
chen Rechts: Angelegenheiten ‚wor ſich zu 
ziehen, und entweber jelbft, oder per Com- 
miffarios, folche inftruiren und entſchei · 
den zu laſſen. 


Mi ı. u 
Der Gerichtöftand. aller. dieſer, Un» 
fern Regierungen untergeordneten Gerich⸗ 
te, bleibt in realibus competent, der Be 
figer fey von was für Qualität. er wolle. 
Dahingegen find in caufis perfonalibus 
ivegen ihrer perfönlichen Qualität vonder 
Jurisdiction der Untergerichte erimirt: 


a) Alte in Unſerm Militairdienſte ſtehen · 
de Perfonen, welche nur bey den Mil > 


air· Gerichten belangt werden fönnen. 
"b) Alte in Unſern Dienſten wuͤrklich ftes 
hende, oder den Titel und Character 
davon führende Civilbediente. 
ec) Der fämmtliche Adel. 
d) Die fämmtliche Geiftlichfeit aller Re⸗ 
ligionen, 


>» 
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Jet za$ przedewszystkim Obowigzkiem 
kasdego, ktöry Jurisdykeyg sprawowa& 
chce, aby sie legitimowat ‚wzgledem prawa 
do niey przed przelo2ong Reg ‚a po 
niewaz w Naszych Krajach Juſtycya pr2e# 
nikogo innego, iako przez' examinowane, 
prawa wiadome i prayfigne Osoby.nie 
moze bydz sprawowana, przeto musi kaidy, 
komu sig Jurisdykeya dziedziezuie. naleiy 
od utratg oncyie kazat ‚öpatrzy& * 
— Bñ—————— ktöry mas byZ viado⸗ 
mym Regencyi, i od niey wyexaminowas 
fm ee, na By hen Je 

cyi, ? " i wir 


—— — 


kodobnie musi v wu = tylko ter 
kim Magiliratowym Osobom bydz powier 
zona Jurisdykeya, kıöre przez dane do» 
wody przed Regencyg suoin ↄdatnosẽ oka= 
daty, i do sprawowania Juftycyi prayfig- 
ga zobowigzane zoflaty. * 


.“" Ars ” 
2)L.Co- sig: ryozk > Jurisdykeyi nad temi O. 
sobami, sprawami i dobrami, kröre: ani 
dziedziczney ani Magiftratowey Jurisdykcyi 
nie podpadaig, a iednak nie same przez 
sie,pod: Naßzemi Regencyami zoftawaig, zo- 
stawutemy--sobie. dalsze wzgledem tego u» 
ame rozragdzemia, - do.ktnzego, czasu PO- 
dpbne prawng Interefla Regencye przed sig 
meia, i one le Fame, albo 
illarzy rozpoziie ĩ roasqdaac 
ad 


ociggnad 
rze2 K 
nakazad, 
Betr & 
(d 
ET rr34 ) 
sAitı 33 7 


ind. . 
- Stan sgdowy wszykich. tych Naszych 
Regencyi — —28 reali- 
büs: przyewoitym, „ech. "Ditiedzie bedeie 
iakiey kundyeyi chce, inSesufisiiperfonali- 
hos ra dla ich röinoßk, osobisey wylae 
rap. ‚sig, od, Jorisdykeyi midsaych, sadöw: 


)., Wezyßkie. ‚uw ‚Nasaey.. unyfkowey 
fuäbie ‚zoftsigee Osoby, kıöre. tylko 
moga byd& zafkarzone przed sgdamk 
woyfkoweni. L 

(5) Wizyscy w Naszey aktüzlney fluzbie 

 zoftaigey "Tab 'tytulami’seywilni Urzge 

—R— — 

e) Cala alachta. 


ud, Ger ‚Duchewienftwo wszelkich Re: 
er —— 
Die 


usyL 


Die fub b. o. & d. benannten erimirten 
Perfonen haben ihr forum perfonale hey 
Ufern Keglerungen. 


Ferner find wegen ihrer Qualität, 


diejenige Sachen von der Eognition ber, 
eine eigne Gerichtsbarkeit ausuͤbenden, 
®erichte ausgenommen, welche nach obi⸗ 
gen Grundfägen, nicht zur Eognition Uns» 
fer Zuftis- Collegiorum gehören , fondern 
Unſern Finanz» Eollegis und Departes 
ments andertrauet find, 


10, 

Zur Ausübung der Criminal⸗ Gerichts⸗ 
barkeit kann niemand zugelaflen werden, 
als welcher fich ganz befonders dazu legi⸗ 
timirt, und auch derjenige Jurisdictio⸗ 


narius, der ſich dazu legirimirt, muß fi A 


dabey nach den Borfchriften achten, wel⸗ 
che dieſerhalb von Uns ergehen werden 
and in Anſehung welcher Wir ſchon vor⸗ 
Käufig Hierdurch feftiegen, daß fein zur 
Erimmal:Furisdiction berechtigter, folche 
ſelbſt erercicen, noch weniger in der Sache 
ein Urtheil Fällen Lönne, fondern er muß 
die Unterfuchung durch eine zur Juftig 
verpflichtete Gerichtöperfon mit. Zuyies 
hung zweyer Benfiger führen: laſſen, wel⸗ 
chem vorgängig, und nach geendigter In⸗ 
uction der Sache, die Acten zur Abs 
aflung des Urtheild an Unſere Landes: 
Degierung eingefandt werben müffen, wel« 
che durd) das zu etablirende Eriminal⸗ 
Collegium, das Urtel abfaſſen läffer, und 
iernächft wegen Publication und Boll: 
recfung der Urtel, an das Gericht dad era 


achtende verfügen wird, 


forderliche und auf das gehauefte zu beob ⸗ 


11. he 

Zur unmittelbaren Zuftig- Verwaltung 
Unferer Regierungen gehört, außer der 
Aufficht über Die untergeordnete &erichte, 
alles dasjenige, was, nad) diefem Patent, 
oder den noch) näher von Uns zu determis 
ntrenden Jurisdictions · Schtanken, wweber 
zu der Cognition Unſers Fluanz · Dipar: 
tements, noch fuͤr Unſere Milıtair » Ge⸗ 
richte gehoͤrt. 


12. 
Wir ertheilen dieſen Unſern Reqle⸗ 


rungen, fo wie den Ober» Landes Juſtitz⸗ 


Collegiis in Unſern übrigen Ländern die 


Authoritaͤt und Gewalt, in allen denſel⸗ 


„Verordnungen von 1793...No. 35, 


1572 


Sub b. c. & d. wemiankowane 
Osoby maig swoie forum —— 
Naszeıni Regencyami. 


Daley sg dia swoiey ro⸗euocci wyigczo- 
ne od rozpoznawania wykonawezych sadöw 
Jurisdykeyi wlasney te sprawy, kıöre po- 
diug powyäszey Propozycyi do rozpozna- ’ 
nia Naszych Kollegiöw Juftyeyi nie naleög, 
lecz Naszym Kollegiom Finans6w i Depar- 
tamentom sg Powierzone, ’ 
— ET | 
ro: ü ER 
Do fprawowania Jürisdykeyi Kiyrhidak 
hey nie mode nikt.byd& przypuszczonyim|, 
isko ten, k sie ‚osobliwie do tego legis 
muie,.anawed i ten Jurisdiltionarius, ktöry 
sig do tego legitimuie, musi sie przyıym 
osowa do przepisöw, kıöre w tey mierze 
od Nas nafläpig, i wzgiedem 'kıörych ju& 
poprzedniezo ninieyszym ftanowiemy, aseby 
zaden, majgey moc do Jurisdykeyi Krymit 
nalney, oney sam nie wykonywat, a ieszcze 
mniey wyroku formowal, lecz mmusi kaza& 
uszynic Indagacyg przez sadowg Osobe de 
Juftycyi zobowigzang, prybrawszy  sobie 
dwöch Aflefloröw, Kies pöprzedniczg, 
a po fkonezomey Inftrukcyi sprawy Akt 
do ulormowania wyroku do Naszey Kraios 
wey Regencyl muszg byd4 ptzeflane, kıöra 
nakaze Kryminalnemu Kollegium, kıöre be= 
dzie uftanowione, —— wyrok, a po- 
tym wegledem Publikacyi i Exekucyi potrze- 
bne i nayscisleysce de wuchowania Sgdowi 
uezyni roarzydzenie, Bee 


x 


— 


Al 


— ir. a 
Do fprawewania Juflicyi sarıey -przez 
sig Naszych Regencyi naley opröcz dozora 
nad niöszemi sädami, wszyfikö to co por 
Ütug tego Parentu czuli ieszeze iaönjey / dei 
terminowa£ Meigcych granic Jurisdykeyi mi 
do rospoznanis Naszego -Departamentn .Fi« 
nensöw, ani ‚do Naszych sgdow Milicar- 
ny cie nalcay, _ — — 


.. 12 — 
Vdtielamy tym Naszym Regenciom 
niemmeyi gaywyterym Kraiowym Juſty 
Kollegiom w.. Naszych porostalyeh KLreiach 
Powags i Wiadag we wesyükich sych ale, 
23 ben 
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ben aufgetragenen Gefchäften, Die Befeh: 
fe, Verordnungen und Entfcheidungen in 
Unferm höchften Namen abzufaſſen; glei» 
chergeftalt muß auch alles, was an Unſere 
Regierungen von den Parthenen einges 
reicht, oder von den untergeordneten Ge 


richten und Perfonen einberichtet wird, 


als an Uns felbft, gerichtet werden. 
73. 
Wir wollen ferner, daß ſowohl 


Unſern Regierungen, ald auch bey allen . 


fubordinirten Gerichten, überhaupt in al: 
jen Gefchäften, von nun an, alles in 
deutſcher Sprache tractirt werde, und 
muß derjenige, welcher etwa dieſer Spra · 
he nicht kundig iſt, ſowohl zu allem den 
jenigen, was er bey Gerichten einzurei⸗ 
chen hat, als um Befehle und Verord⸗ 


z. ‚ welche. er erhält, zu verſtehen, 


ch eines Dollmettſchers bedienen, 


14, 
In Cioil» Propeb: Sachen erfennen -. 


die Untergerichte, in den zu ihrer Ges 
richtsbarkeit gehörigen Sachen, in der er« 
ften Inſtanz. Demjenigen, der mit dem 
Ausfpruch nicht zufrieden iſt, ſteht die 
Appellation an die vorgefegte Regierung 
und deren erfien Senat offen, wer fich 
aber ben dem Apnellationd » Erfenntniß 
noch nicht beruhigen will, ‘dem fteht in 
Sachen, welche dazu qualificirt find, die 
dritte oder Reviſions. Inſtanz annoch frey, 
‚ und dieſe geht in Sachen unter 200 Rtl. 
an den zweyten Senat derXegierung. In 
Sachen von höhern Belang hingegen, 
ſteht dem Revidenten die Wahl frey, ob 
in der dritten Inſtanz von dem 2ten Se⸗ 
nat Linferer Regierung, oder von Unſerm 
Tribunal in Berlin, erfannt werden ſolle. 
a Sachen, welche mit erſter Inſtanz fin 

nfere Regierung gehören, ift allemal in 
erfter Juſtanz von deren erften Senat, in 
ywoter Inſtanz von deren 2ten Senat und 
in der dritten und letzten Inſtanz von Un⸗ 
ferm Ober» Tribunat zu erkennen. Nur 
in Sachen, die nicht mehr ald 260 Rtl. 
betragen, foll in Fällen, wo die Nevis 
fion zuläßig ift, dem Revidenten freu fte 
ben, in der ten Inſtanz auf das Erkennt» 
wiß des 2ten Senats, der andern Suͤd⸗ 
preuffifchen Regierung, das ifk, in Pofen« 
ſchen Sachen, ver Lentfchiger, und vice 
verlä, anzutragen, Br 
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zsgdzenia Imieniem Naszym Naywyäszyım 
poltanowic, nieröwnick musi wsayfiko, 49 ' 
sie do Naszych Regencyi od Stron E 
lub od niszych Sadöw i Osdb’sie' 

wak iak do Nas samego bydä’hapisähe, 


,,* 


13. 
Chcemy daley, nzeby tak 

Regencyah u 3 przy erg kich 
Sgdach ni2szych ogölnie'we wszyftkich spra- 
wäth odıad 'wszyfiko w niemieckim 'iezyku 
‚sie dito, i musi ven, ktöry nie '$wia 
tego igzyka, 'tak do wszyftkiego, co sg- 
‘downie poda& chee Icko ee i 
rozrzgdzenia, ktore odbiera zrozumiat, aa⸗ 


y tiumacza. 


ug ; 
._WCywilnych sprewach decyduig niäsze 


sudy, wsprawäch :naleigeych do ich Juris: 
«dykeyi. Term, kıötyby zwyroku nie byk 
kontent, wolna Appellacya do, przeziaczus 
wey- Regencyi i tey2e pierwszego Senat, 


ktoby za5 na pozuiwaniu Appellscyinym 
ieszeze poprzelta€ nie cheist, temu w spra- 
wach, ktöre za, takie uznant ieszeze wolnd 
trzecia 'czyli Rewizyi Inftancya, # ra wolnd 
w sprawach nitey 206- Talerow do drugie- 
go Senatu/Regeneyili Wäprawach zas wigk- 
stey wagi, zostawuie sig Rewilchtowi wols 
nose, —* w tfzeciey Inftancyi drugi Senat 
Naszey Regencyi, czyli Nasz —— 
Trybunat w —— — 'ma, 
sprawach, ktore w pierwszey Inftancyi przed 
Naszg Regentyg naleza ; powinien’ zuwsze W 
pierwszey Inftancyi teyle pierwszy Senat, w 
jengiey Inftancyi seyZe drugi ‚Senat, a w 
eciey i oftarniey Inftaneyi Nasz Näywy- 
2szy Trybynat decydowa&. Tylko w spra« 
wach, ktöre nie wynoösza wiecey,' iak 200 


Talerow, ma 'w praypadku , gdzie: Rewizia 


dopuszszona bydẽ, moꝛe, Rewidentewi bydä 
wohng, —— infiancyi nalegat 9. rozpo, 
'zuanie przed deugim Senatem dfugiey Re- 
gencyi Prus Pokidniowych, to ielft.w fprä- 
— Poznanfkich preed Eeczyckg ji vice 
v Au ee ı 9 


Ro 


#. on 


175 

n crimmmalibus {ft gegen das in.ers 
fter Inftam ergangene Urtel, nur das re- 
medium ulterioris defenfionis, und als 
fo niemals mehr als 2 Inſtanzen zuläßig. 


15. 

Diejenigen Chefege, mornach ſaͤmmt⸗ 
fiche Gerichte und Unterthanen Linferer 
Provinz Südpreuffen fich fünftig zu rich⸗ 
ten und ſolche auf das genauefte zu beob⸗ 
achten haben, werden Wir durch befons 
dere Berordriungen zu eines jeden Wiſ⸗ 
fenfchaft bekannt machen laßen. 


Mir befehlen allen und jeden Unfern 


nunmehrigen Unterthanen des Landes 
Südpreuffen , befonders aber Unſern Kan⸗ 
ded » Megierurigen, und allen denfelben 
fubordinirten Gerichten, ſich nad) diefer 
AUnſerer Verordnung auf das genauefte zu 
varhten, und fo wie Wir denjenigen Ge⸗ 
zichtö» Perfonen, welche mit Rechtfchafr 
fenheit, Thätigkeit und Fleiß, den ihuen 
obliegenden Pflichten genügen und dadurch 
die Wohlfarth Unſerer neuen getreuen 
Eüpdpreuffifchen Unterthanen befördern 
werden, Unſerer Huld und Gnade im 
voraus verfichern, fo haben dagegen dies 
jenigen, welche, aus Nachläffigfeit, oder 
wohl gar aus unlautern Bewegungsgruͤn⸗ 
den, Unſern Landesherrlichen Adfichten 
In Berfchaffung furzer und unpartheiifcher 
Mechtöpflege, entgegen zu. handeln ſich 
beygehen laſſen follten, Lnfere Ungnade 
und nachdräcliche Ahndung zu gewaͤrti⸗ 
gen. 

Zu Urkund deſſen haben Wir dieſes 
Patent eigenhaͤndig unterſchrieben, mit 
Unferm Königlichen Inſiegel beſtaͤrken 
and zu jedermanns Wiſſenſchaft kommen 

N. 


| Gegeben in Unferm Hauptquartier 


Gänthereblum, den 8. May 1793... 
Friedrich Wilhelm. 
RES: 7 
Frepherr von Dankelmann. 
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In Criminatibus ieſt tylko naprzeciw za» 
padtemu w pierwszey Inftancyi wyrokowi 
remedium ulterioris defenfionis y nie po- 
zwalaig sig przeto nigdy wiecey iak dwie 
Inftancye. ' 
15. 

Prawa te, podiug ktörych wszyftkie 
Sady i poddani Naszey Prowincyi Prus 
Poludniowych na przyszto$€ sig miarkowad, 
i iak nayscisley zachowa© maig, nakazemy 
— osobne rozrzgdzenia do kazdego wie 
lomosci podac, 


Nakazuiemy kaädemu i wszyftkim Na- 
szym terazmeyszym poddanym Kraiu Prus 
Poludniowych, manowicie za$ Nasym Kra- 
iowym Regeneyom i wszyfikim pod niemi 
zoftaigeym Sadom, aby fig do tego Naszego 
nakazu iak naccisley stosowal, i iako tym 
wscyfikim sadowym osobom, ktore rze- 
teinie, uczynnie i, pilüie obowigzkom swoim 
zadosyc uczynig, i przez to dobro.Naszych 
nowych wiernych poddanych Prus Potudnio- 
wych podwy2szg, Naszg zyczliwo$£ i Lafke 
na sam wprzod przyrzekamy, tak przeci- 
wnie ci, ktorzyby z medbalftwa lub w cale 
nieczystych zamyflow naprzeeiw ten Naszym 
Krolewfkim przedsigciom wzgledem uczynie- 
nia krorkiey i nieparcialney sprawiedliwosä& 
postepowa€ wazyli sie, moga byZ pewnemi 
Naszey nictafki i przykladney kary. 


” 


Dla swiadeltwa tego podpisalismy Patent 
ten Naszg wiafng Reka, Naszg. Krolewſka 
pieczecig utwierdzit i do katdego wiador 
moſci wydac nakazalismy. 


4 


Deialo sig w Naszey glowney Kwaterze . 
Güntersblum Dnia 8. Miesigca Maja 1793 


Roku, 

ER: .. Fryärych Wilhelm, 
(L.S,) 

’ ' * BarondeDankelmann, ° 
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Ben aufgetragenen Grfchäften, Die Befeh 
fe, Verordmungen und Entfcheidungen in 
Unſerm hoͤchſten Namen abzufaſſen; glei» 
chergeſtait muß auch alles mas an Unſere 
Regierungen von den Parthehen einge⸗ 
reicht, dder von den untergeordneten Gt 
richten und Perfonen einberichtet wird, 
als an Uns ſeibſt, gerichtet werden. 
1 


3. 

Wir wollen ferner, daß ſowohl 

Unſern Regierungen, als auch bey a 
fubordinirten Gerichten, überhaupt in al: 
ken: Gefehäften, von mun an, alles in 
deutfcher Sprache tractirt werde, und 
muß derjenige, welcher etwa diefer Spra⸗ 
che nicht kundig ift, ſowohl zu allem den 
jenigen, was er bey Gerichten. einzureis 
chen hat, als um Befehle und Verord⸗ 
ungen, welche er erhält, zu verſtehen, 
fi eines Dollmettfcherd bedienen, : 

1 


‘ 4. j 
In Eivil» Propeb: Sachen erfennen 


die Lntergerichte, in den zu ihrer Ge ⸗ 


richtsbarkeit gehörigen Sachen, in der er⸗ 
hen Inſtanz. Demjenigen, der mit dem 
Ausſpruch nicht zufrieden iſt, ſteht die 
Appeilation an die vorgeſetzte Regierung 
und deren erſten Senat offen, wer ſich 
aber ben dem Appellations⸗Erkenntniß 
noch nicht beruhigen will, dem fteht in 
Sachen, welche dazu qualificiet find, die 
dritte oder Reviſions. Inſtanz annoch frey, 
‚und dieſe geht in Sachen unter 200 Rtl. 
an den zweyten Senat der Regierung. In 
Sachen von hoͤhern Belang hingegen, 
ſteht dem Revidenten die Wahl frey, ob 
in der dritten Inſtanz von dem 2ten Se⸗ 
nat Linferer Regierung, ‘oder von Unſerm 
Sribunal in Berlin, erfannt werden folle, 
a Sachen, welche mit erſter Inſtanz für 

nfere Regierung gehören, ift allemal in 
erfter Inſtanz von deren erften Senat, in 
ywoter Inſtanz von deren 2ten Senat und 
in der dritten und legten Inſtanz von Un⸗ 
ferm Ober» Tribunat zu erfermen, Nur 
in Sachen, die nicht mehr ald 200 Rtl. 
betragen, foll in Fällen, wo die Revi⸗ 
fion zuläßig ift, dem Revidenten frey fte 
hen, in der 3ten Inſtanz auf das Erkennt» 
wiß des 2ten Senats, der andern Suͤd⸗ 
preuffifchen Regierung, Das iſt, in Poſen⸗ 
ſchen Sachen, ver Lentfchiger, und vice 
verſa, anzutragen. u 
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'nych Intereflach nakazy, rözrzgddenia i ro⸗ 
zsgdzenia Imieniem Naszym —X 
poltanowid, nieröwnick, mnusi wsayfiko, co 
sie do Naszych Regencyi od Stron podaie, 
lub od niäszych Sadöw i Oxob sie donosi, 
wak ink do Nas samego bydänapisäne. 


.,* 


13. | . 
Chcemy daley, nzeby tak pray Naszych 
h’iako 3 przy en wszyftkich 


Sadach niZszych nie’we wszyfikich spra- 
wäch odıgd 'wszyftiko w niemieckim ieeyku 
'sie deialo, i muei tem, kıöry nie '$wia 

tego igayka, 'ak. do tego wsayitkiego, co sg: 
‘downie poda& chee ieko i, aby .nakazy 1 
'rozrzgdzenia, ‚ktort odbiera zrozumiat, 2a- 
XYC 'tlumacza. 


z 1 4 J 
W Cywilnych sprawach decyduig nizsze 


sdy, wsprawach ‚neleägeych do ich Juris: 
«dykeyi. 
'kontent, wolna. Appellacya do. przczüiaczos 


Terme), krotyby zwyroku nie byt 


ney Regencyi i tey2e pierwszego Senat, 
kıoby za$ na pozutwaniu Appellseyinym 
jeszeze poprzefte© nie chciot, temu w spra- 
wach, ktöre za. takie uznane ieszeze wolnd 
'irzecia ‘czyli Rewizyi Inftancya, # ta wolnd 
iv sprawach nitey #06. Talerow ‘do drugie- 
‚go Sehatu/Regemeyili Wöprawach zas wigk- 
s2ey wagi, zostawuie sig Rewidchtowi wols 
nos, czyli w trzeciey Inftancyi drugi Senat 
Naszey Regencyi, czyli Nasz „Naywyäszy 
Trybunat w Berlinie, decydowa® ma. w 
sprawach,, ktore w pierwszey Inftancyi przed 
Naszg Regentyg naleia ; powinieh’ zaw:ze w 
pierwszey Inftancyi teyZe pierwszy Senat, w 
387 Inſtancyi zeyZe drugi ‚Senat, a w 
‚eciey i oftamıey Inftancyi Nasz Näywy- 
äszy ‘Trybynat decydowal. 'Tylko w spra- 
wach, ktöre nie wynoszg wiecey, isk 200 
Talerow, ma w praypadku , 'gdizie Rewizia 
dopuszezona byd,uoie, Rewidentewi bydä 
wolng, wirzeciey. infiaucyi nalegat 9. r02p0- 
'znamie- przed drugim Senatem, dfugiey Re- 
gendyi Prus Pokidniowych, to ielt,w fpra- 
_ Poznanfkich przed‘ Leczyckg i viee 
veria, 
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fer Inſtanz ergangene Urtel, nur das re- 
medium ulterioris defenfionis, und al: 


fo niemals mehr als 2 Inftänzen zuläßig. 


15. 
Diejenigen Gefege, wornach ſaͤmmt ⸗ 
liche Gerichte und Unterthanen Unſerer 
Provinz Südpreuffen ſich kuͤnftig zu rich⸗ 
ten und ſolche auf das genaueſte zu beob⸗ 
achten haben, werden Wir durch beſon⸗ 
dere Verordnungen zu eines jeden Wiſ⸗ 
ſenſchaft bekannt machen laßen. 


Wir befehlen allen und jeden Unſern 


nunmehrigen Unterthanen des Landes 
Süppreuffen, beſonders aber Unſern Can 
ded » Regierungen, und allen denfelben 
fubordinirten Gerichten, ſich nad diefer 
Unferer Verordnung auf das genauefte zu 
achten, und fo wie Wir denjenigen Ges 
richts· Perfonen, welche mit Rechtſchaf⸗ 
fenheit, Thätigkeit und Sleiß, den ihnen 
obliegenden Pflichten genügen und dadurch 
die Wohlfarth Unferer neuen getreuen 
Südpreuffifchen Unterthanen befördern 
werden, Unferer Huld und Gnade im 
voraus verfichern, fo haben dagegen die- 
jenigen,, welche, aus Rachläffigkeit, oder 
wohl gar aus unlautern Bewegungsgruͤn. 
den, Unfern Landesherrlichen Abſichten 
in Berfchaffung kurzer und unpartheilfcher 
Mechtöpflege, entgegen zu handeln fich 
beygehen laſſen follten, Unſere Ungnade 
und nacpdräcliche Ahndung zu gewaͤrti⸗ 
gen, 


Zu Urkund deffen Haben Wir diefes 


Pätent eigenhändig unterfchrieben, mit 

Unferm ——— beſtaͤrken 

m zu jedermanns Wiffenfchaft tommen 
n. 


Begeben in Unſerm Hauptquartier 


Guͤntheroblum, den 8. Map 13 
Friedrich Wilhelm. 
——* {L. 8.) * 
Frepherr von Dankelmann. 
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In Criminalibus ieſt tylko naprzeciw za» 
padiemu w pierwszey Inftancyi wyrokowi 
remedium ulterioris defenfionis y nie po- 


zwalaig sig przeto nigdy wigcey ink dwie 
Inftancye. " 


15. 
Prawa te, podtug ktörych wszyftkie 
Sady i poddani Naszey Prowincyi Prus 


Poludniowych na przysztoß£ sig miarkowa& 
i iak nayscisley zachowa& maig, nakaiemy 
rzez osobne rozrzgdaenia do kazdego wia- 


moẽci podac, 


Nakazuiemy kaidemu i wszyftkim Na- 
szym terazmeyszym poddanym Kraiu Prus 
Poludniowych, manowicie zas Nasym Kra- 
iowym Regeheyom i wszyfikim pod niemi 
zoflaigceym Sgdom, aby fie do tego Naszego 
nakazu iak nagtisley stosowa&, i iako tym 
wscyftkim sadowym osobom, ktore rze- 
telnie, uczynnie i, pilnie obowigzkom swoim 
zadosyc uczynig, i przez to dobro Naszych 
nowych wiernych poddanych Prus Potudnio- 
wych podwy2sig, Naszg zyczliwost i Lafke 
na sam. wprzod przyrzekamy, tak przeci- 
wnie ci, ktorzyby z medbalftwa Jub w cale 
nieczystych zamyflow naprzeeiw ten Naszym 
Krolewfkim przedsigciom wzgledem uczynie-' 
nia krorkiey i nieparcialney sprawiedliwos& 
postepowa€ wazyli sie, moga byZ pewnemi 
Naszey niclafki i przykladney kary, 


‚Me 
* 


> 


Dla swiadeltwa tego podpisalismy Patent 
ten Naszg wiasng Reka, Naszg. Krolewfka 
pieczecig utwierdzic i do kaidegu wiador 
mo$li wydac nakazalisıny. 

4 
Deiato sig w Naszey glowney Kwatere⸗ 
— — Dnia 8. Miesigca Maja 1793 

oku, 
Erydrych Wilhelm, 
(L.S, ) 


. ' * BarondeDankelmann, : 
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No. XXXVI. Refcript an das Cammer Gericht: wegen 
Difiration der Depoſital⸗ und Salarien⸗Caſſen. 
De Dato Berlin, den 11. May 1793» 


Unſern ꝛc. Da das Prefidium der 

x» Rechen » Sammer Unſerm Groß» 
kanzler in dem copeilich anliegenden 
"Echreisen vom 4. huj. eröffnet hat, daß 
die von ihm biöher bey Eurer Depofitah 
und Salarien» Caſſe von Zeit zu Zeit ver: 
anlafiten Vifitationes> weil dafür den 
Vıfitatoribus feine befondere Remunera- 
tiones nach Belchaffenheit des Funde 
ausgefegt werden koͤnnen, in der Folge 
wicht mehr geſchehen würden; fo laſſen 


Siem, Wilhelm, König ıc. ic. 


Mir Euch ſolches zu Eurer Nachricht 
und mit der Anweiſung befannf” mas 
ben, die in den Reglements vorgeſchrie⸗ 
bene ordinaite und extraotdinaire Vilita- 
tiomes deſto forgfältiger sund genauer 
ſelbſt vorzunehmm. Sind x. Gegeben 
Berlin, den 11, May 1793. 


Auf Sr. Königl. Majeltät ollergnäbigften 
* Special: Befehl. 


EN d. Carmer. 


No. XXXVII. Reſcript ar dad Ober - Confütorium, 
die Predigten an dem Himmelfahrts: Lage betreffend. Nebit- dem 
Circulari an die Inſpectores der Ehurmarf vom zuften May, 

De Däto Berlin, den 3. May 1793 


den, König von Preuffen ?c. 2c. Un⸗ 
ernıc. Da wegen der Feyer des Himmel⸗ 
fahrts · Tages nachfolgendes Reſcript aus 
dem Geiſtlichen Departement erlaſſen 
worden? -* 

Von Gottes Gnaden Friedrich 
Wilhelm, König von Preuffen ꝛc. ıc. 
Unfern ꝛc. Da höchit mißfällig vernom: 
men worden, wie verfchiedene Prediger 
ſich beyfommen laſſen, am Himmelfahrts. 
Tage, anſtatt uͤber das gewoͤhnliche Feſt⸗ 


Denken don Gottes Gna⸗ 


Evangelium, oder die Epıftel zu predigen, - 


andere Terte zu erwaͤhlen, morın.von dies 
fer wichtigen Glaubenslehre der chriftlis 
hen Kirche nichts enthalten. ift, und mit⸗ 
bin, aus leider befannten Gründen, mit 
Fleiß vemeiden, zu ıhren Zuhörern das 
bon zu reden; ferner, daß oͤfters im klei⸗ 
nen Städten und auf dem platten Lande, 
anftatt einer Predigt, bloß Kinderiehre 
gehalten werde, oder aber die Dorfpredis 
ger, um nicht ſelbſt Gortesdienft zu hal⸗ 
ten, den -Küfter ablefen allen; fo wer: 


det Ihr hierdurch befehfinet, alles dieſes 
abzuändern , und, überhaupt ernitlich dar 
‚Kür zu jorgen, daß Dieter hochheilige Felle 
Tag aller Orten ‚gehörig. gefryert, und 
an ſelbigem da, wo zwey Daten üblich 
find, üder das vorgeſchriebene Cvanqe ium 
und die Epiſtel, und anderwaͤrts uͤder 
eines von beyden der Canzel⸗Vortrag ge⸗ 
ſchehe. Sind ic. Geben Berlin, den 
13: May 1793; a t 
Auf Sr. Koͤnial. Majeſtaͤt allergnäpigften 
Special: Befehl. ' 
v. Woͤllner. 


So wird Euch und fämnitlichen Pres 
digen Eures Erryfes, die darın enthal 
tene Vorfchrift zur genauen Befolgun 
hiemit gnaͤdigſt befannt gemacht: Sind:c, 
Berlin, den 24: May 1793. I 

dl A . 2 

g, * d. Hagen. 


von Irwing. 


No. 
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No XXVII _Refcript ar das Cammer»Gericht : 

wegen der ad-inftäntiam; des Armen s Director 9— adenden 
e N, in 


Ereditoren 

eiedeich Wilhelm ,-Rönig ic.'ıc. 
"Unfern ie. Aus der abſchriftlichen 
nlage geben Wit Euch des mehrern zu 
erfehen, aus was für Gründen Un 
Biefiged- Armen » Directorium wlnſchet 
daß es alle Jahr feine Creditores durch 
Euch ad effedum preclulionis votla- 
den laffen könne. RE 
Da nun hier die vollkommenſte iden- 
titas rationis mit demjenigen, was we⸗ 
den Unſerer Bau» Eafien durch das 
- Circuläre vom 6. Auguft 1792. feſthe— 
worden, obmwaltet; fo wollen Wir 
ben Antrag Linfers Armen: Director 


eſtectum prieclufionis. 
den 13. May 1793. 


X 
gnaͤdigſt genehmigen, und demſelben hier⸗ 
Ro geſtaͤtten, feine Ereditores auf eben 
die Art Und it eben det Witkung citiren 
‚ui Läffen, wie ſoſches in beim Angefliheten 


, Cireulari Unſerm Filco in Anſehung ver 


Bau » Gläubiger nathgegeben worben; 
wornach Ihr Euch alſo gehorſamſt zu 
achten habt, Sind ic;T Gegeben Berlim 
den 13. Map 1793. 
Auf Ser Konigl. Möjeftär allergnaͤdigſten 
172 0 Speer: Befehl, . 


Carner. Reck. Mölmer, Goldde, 


| No. XXXIX. Püblicandum; wegen der halbwollenen 


euge, welche die 
e Dato Berlin, 


E⸗ iſt zwar durch die Patente vom 
9. November 1716 und 27, Febr. 
1728 verordnet worden, N 
1. daß die Landleute nur bloß einfar⸗ 
bigen Warp, keinesweges aber bunten, 
bi. von mehreren Färben zum eigenen 
_ Bedarf anzufertigen befugt feyn, und 
i 3, bie auf dem platten Lande befind» 
lichen Leintveber den Warp von feinen 
Aufzug und wollen Einfchlag, nur jedes: 
mal von Johannis bis MWeinachten bon 
einer Farbe anfertigen ſollen, auch. ift 


und leinen 


durch mehrere nachherige Verordnungen _ 


und Kefcripte in einzelnen befondertt Fäls 
Ten, die Art wie und bon wem bie fagon⸗ 
nirte Leinwand und der Drell, Berfertige 


werben fol, vorgefchrieben wörden: Da 


inzwifchen jene, dem damaligen Zuftande 
ind der Damit erreichten Abſicht der Woll⸗ 
Manufacturen empor zu bringen, ange 
meſſen geweſene Zeitgefege jest nach veraͤn⸗ 
derten Umſtaͤnden, eine andere Modifica⸗ 
tion erfordern; fo haben Sr, Konigl. Ma⸗ 
jeftät von Preuffen, Linfer allergnädigftee 
Herr nicht nur ſolcherhalb fondern auch zur 
Vermeidung der, feit einiger Zeit häufig 
vorgekommenen Beſchwerden, nicht mins 
der um bie Leinen: Zabrication nach dem 


Bandleute verfertigen können, 
den 24. May 1793. Ä 8 
Beyſpiel der Provinzen, wo ſolche einen 
Haupt Mahrunge: und Erwerbszwei 
ausmacht, in mehren Schwung zu brim 
den, folgendes zu verotonen geruhet: 


“4 Soll 88 von nun an, und bis die 
Umftände ein anderes erheiſchen einem 
edem freyſtehen, mit feiner Familie 
und Hausgefinde fuͤr ſich und dieſelbe 
zum eigenen Gebrauch, in keinerley 
Weiſe aber zum Verkauf, bunten eben 
ſowohl als einfatbigten Warp oder 
von und Leinen, geſtreiftes 
Zeug zu verfettigen. Se, 


3. Soll, da einem jebem Fisher ſchon 
die Freyheit zugeſtanden, die ordinaire 
Lelnewand zum Selbfigebrauch ſowohl, 
als zum-Werkauf, von ſelbſt gewonne 
nen Garn zu verfertigen; dieſe Frey⸗ 
heit auch dahin ſtatt finden, daß ein 
jeder geftreifte Leinemard und ſogenann . 
ten Drell, Dammaft oder faconnirtes 
£einen zun eigenen Gebrauch, jedoch 
nicht auf Beftellung oder zum Verkauf 
zu verfertigen, befugt ſeyn fol, 


3. Wird jedermann auf dem platten 
Eande von nun an verſtattet, vie or 
er . dinaire 
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dinaire Lelnewand 
feine zum Verkauf 


ſowohl große; als 
zu weben, Jedoch 


' Bann er ſolches nur von eigenen, und 


nicht von dazu angefauften Garn thun, 


da leßtered in dem Garnweber ⸗/ Ge ⸗ 


‚„Wwerfö: Brivilegio Art. 8, verboten ift, 
wogegen aber nicht verboten ſeyn ſoll, 
‚von jelbft „gebauten ober. gekauften 
‚ Flache Garn für Geld fpinnen zit 
- Jafien, und die daraus gemacht Leine⸗ 
wand zu verfaufen. Endlich wird 


„ Verordnungen: von 1793: No; 40. 
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4. Die bisherige Einrichtung, nach 
welcher die Verfertigung des Warp 
bey den Garnwebern Bloß auf die Zeit 
von Johannis bis Weinachten einge 
——— * hiemit gaͤnzlich 
aufgehoben, und kann die Verferti⸗ 
gung des Warps zu jeder resnit 
nunmehro geſchehen. Sa e 

Berlin den 21. May ı795. 
Königliche Churmärkifche Krieges ⸗ und 
omainen: Eammer.. = Hu 


No. XL. Refeript an das Cammer ⸗Gericht wegen 
fichrer Aufbewahrung der Depofitortim und der näherh Beſtim⸗ 


mung der Depofit 


Umnfern sc In Unſerer Depofital: 
Drdrung vom ı5ten December 1783. 
ie. 14° $. 8. iſt vorgefihrieben : daß die 
epofita in feuterfeften 


nach ‘$. 54. würden die Gerichtöherreh, 
welche es an diefer gefegmäßigen Anftalt 


ermangeln laffen, bey entitehenden Ungluͤck 


Durch Feuer oder gewaltfamen Einbruch zur 
Perantmortung gezogen werden können. 
Es findet fich aber, daß es hin und wie⸗ 
der, befonderd in Meinen Städten und 
Hey manchen Juſtitz und andern Gerichts · 


Aemtern auf dem Lande, am dergleichen 


fenerfeften gewoͤlbten Behältniffen ermans 
gelt; fo wie zu einem neuen Bau derſel⸗ 
ben, ben der gewöhnlichen Unbetraͤchtlich⸗ 
keit der Depofitorum folcher Fleinen Ges 
xichte, der nöthige Fond nicht zu erhalten 
ſteht. Bey diefen Betrachtungen finden 
Wir und gendthigt, den allegirten $. 8. 
dahin zu declariren : 
daß zwar bey größern Gerichten, two 
die Depofita von einiger Erheblichkeit 
zu feyn pflegen, es bey der Borfchrift 


/ 


rtern und Ge⸗ 
woͤlbern aufbewahrt werden ſollen, und 


al» Ordnung vom: 15. December 1783. Tit. 1.8.8. & 54 
De Dato Berlin, den 22. May 1793. — 


riedrich Wilhelm, König x, ꝛc. 


baden, und daß auch bey kleinern Ge⸗ 
richten, wenn dazu dergleichen feuer⸗ 
feſte Behaͤltniſſe irgend angewieſen 
werden koͤnnen, ed ebenfalls dep Di 
Vorſchrift des $.'8. verbleiben, 
‚aber, wo ed bey foldien Gerichten an 
dergleichen Behältniffen ermangelt, auf 
der Führung eined neuen Baues des 
halb nicht beftanden werden, fon 
es genug ſeyn foll, wenn alddann die 
Depofita in Fleinen Städten, da, 10d 
die Cämmterep» Gefälle aſſervirt werden, 
und auf dem Lande in andern Behälts 
niffen, die an Thuͤren und Fenitern 
möglichft wohl verwahrt find, in beit - 
nach Borfchrift der Depofital: Ordnung 
ET Kaften aufbswahrt wer· 


Hiernach Habt Iht Euch alſo zu ac 
ten, und bey Bifitationen, fo wie be 
‚andern etwa vorfommenden Fällen, date 


auf Nücficht zu nehmen, Sind x 


Gegeben Berlin, den 22. Mayı793. 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Sperial: Befehl. 


v. armer, 


dieſes Seſetzes lediglich fein Bemenden 


— No. 
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No. XLI. Inſtruction zur Prüfung der Cantonpflichti⸗ 


gen in Aoficht ihrer Fähigkeit zum Studiven. De Daco 


Berlin, den 24, May 1793. 


De Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſ⸗ 
Rſen, Ugſer allergnaͤdigſter Herr, Als 
lerhoͤchſt Selbſt, mißfaͤllig bemerket ha⸗ 
Ben, daß ſich bisher viele unbedingt Can⸗ 
tonpflichtige junge Leute, ohne hinlaͤngli⸗ 
che Fähigkeiten, dloß in der Abſicht, um 
fich dadurch dem Militairdienfte zu entzier 
den, dem Srudiren gewidmet, und doch 
dachmals oft zu bürgerlichen oder geiſtli⸗ 
ben Bedienungen entweder ganz untuͤch⸗ 
tig, oder nur in fehr geringem Grabe 
brauchbar gefunden worden; fo ift es 
nothwendig, dieſem Mißbrauch des zu 
häufigen Studirens der Eantonpflichtis 
gen Schranken zu feßen, und der Landes 
vaͤterlichen Abſicht Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
gemäß, nur ſolchen cantonpflichtigen jun⸗ 
gen Leuten, die, ſich Durch Fährgfeiten 
auszeichnen, die Freyheit zum Studiren, 
und mit derfelben eine bedingte Befrepung 
dom Militairdienft zu bewilligen. lm 
daher theils unfaͤhige Subjecte, zu ihrem 
eigenen und des Staats Bellen, vom 
tudiren zurüc® zu halten, theils die fa 
igen jungen £eute ſchon früh in die Lage 
ufegen, daß fie ohne Beforgniffe ihrem 
überwiegenden Triebe zum Studiren fols 
gen fönnen: fo wird hierdurch, außer der 
Bereits üblichen und ferner fortdaurenden 
P:üfung der zur Univerfität abachenden, 
eine frühere Prüfung der Fähigkeiten 
berordnet, von deren Ausfall es abhan⸗ 
gen fol, ob einem tantonpflichtigen jun» 
gen Menfchen das Studiren zu geftatten 


ſey, oder nicht. 
Zu dem Ende fegen Allerhoͤchſtdieſel⸗ 


ben folgendes feft: 


u | 
Diefer Prüfung der Fähiafeiten 


find ohne Unterfchied alle tantonpflichtige 
junge Eeute, die fich zum Studiren ent 
ſchloſſen, unterworfen, 
r 27 * 2. 
Diefe Prüfung geſchiehet daher auch 
auf den Schulen der cantonfrehen Staͤd⸗ 
6; im ſofern in denſelben cantonpflichtige 
unge Leute Unterticht genießen. | 


Dieſe Prüfung findet nicht nur bey 
den Gymnaſien, und eigentlichen gelehr⸗ 
ten Schulen, die ihre Schüler in der Re⸗ 
gel unmittelbar bis zur Unwerſitaͤt vorbe⸗ 
reiten, Statt, fondern auch ben den las 
teinifchen Mittelfchulen, die zwar nur fels ' 
ten einen und den andern Schüler zur 
Univefität entlaffen, aber doch zur nuͤtz⸗ 
lichen Befuchung der eigentlichen gelehıten 
Schulen vorbereiten; hingegen findet fie 
in bloßen deutſchen oder Bürgerfchulen 
keine Anwendung. i 


4. 

Um den zum Studiren unfähigen Sub« 
jecten noch. frühzeftig genug Gelegenheit 
zu geben, fich einer andern, ihren Faͤhig⸗ 
feiten angemejjenern, Lebensart zu wid⸗ 
men, müjlen alle zum Studiren entfchlofe 
fene cantonpflichtige junge Leute, vor Er⸗ 
reichung des 1 4ten Jahres und entmeoer 
zur Zeit ihrer Confirmation oder doch bald 
binterher, über ihre Anlagen und Fähige 
keiten geprüft werben, und es kann nue 
in feltenern Fällen, mo ficy,erft fpäter bes 
fondere Fähigfeiten entwickeln, eine Aus⸗ 
re in Anfehung diefes Alters gemacht 
werden. , 


j 5 ’ 

Ueberhaupt muß künftig Fein canton⸗ 
pflichtiger junger Menſch in die zweyte 
Elaffeeiner eigentlichen gelehrten Schule, 
dad if, eined Gymnaſiums oder einer 
gleich demfelben in der Regel unmıttelbag 
bis zur Uniderſitaͤt vorbereitenden Schule, 
gelegt werden, bevor er fic) jener Prüfung 
wicht untertonfen, \- 


6. Zu 
Die Prüfung gefchiehet alle Jahre 
einmal um Neujahr, und Bann folche als. 
dann zugleich mit der Prüfung der zue 
Univerfität abgehenden, wo dergleichen 
Statt findet, verbunden werden; doch 
muß über die Prüfung der Fähigkeiten 
diefer cantonpflichtigen Subjecte ein be⸗ 
fonderes möglichft genaues Protocol aufs 
genommen werden, | v 
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7: 
Noch vor der wirklichen Prüfung 
muß nicht bloß der Mector der Schule, 
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Subjecte zu urtheilen, fo muß dennoch, 
um überall deſto ſicherer in der Beurthei⸗ 
fung zu geben, auch noch ein muͤndliches 


ſoudern überhaupt jeder Lehrer derſelben, Ehamen in Gegenwart der Patronen der 


‚der durch feinen Unterricht Gelegenheit 
gehabt, die Fähigkeiten der zu prüfenden 
jungen Leute näher fennen zu lernen, eis 
ne fo viel möglid) genaue Beurtheilung 
derfelben, in Anfehung ihrer Qualifica: 
tion zum Studiren, dem Ephorus der 
Schule einreichen, welche dem nachmali: 
gen Prüfungs Protocoll bepzulegen ift, 

8, 

Die Prüfung gefchiehet zuerſt ſchrift⸗ 
lich, durch Beantwortung einiger von 
dem Ephorus und Rector gemeinfchafts 
lich aufjugebenden Fragen, die alfo ge 
wählt ſeyn muͤſſen, daß fie den jungen 
Leuten Gelegenheit geben, nicht ſowohl 


ihre bereits erlangten Kenntniffe, als be⸗ 


ſonders ihre Fähigkeiten zu beweifen, da: 
her fie denn auch alle bloß in der Mutter: 
fprache beantwortet zu werden brauchen. 
Die Fragen felbft müffen erft unmitrelbar 
dor der Prüfurig diftiret werden, müffen 
übrigens faßlich und verftänplich feyn, fo 
daß fie von den zu prüfenden Knaben 
nicht gemifideutet werden, und überhaupt 
von jedem fähigen Knaben, der au 
noch ohne gelehrte Eultur ift, beantwor: 
tet werden koͤnnen. Auch müffen fie nicht 
aus dem Kreife ded gewöhnlichen oder 
kurz vorher genoſſenen Schulunterrichts 
entfehnet fenn, damit die Beantwortung 
nicht bloß eine Wiederholung des kürzlich 
gelernten, und alfo bloß ein Beweis des 
Sedaͤchtniſſes oder Fleißes, fondern viel, 
mehr eine Probe der Fähigfeiten fey , als 
welche ſich auch an ſolchen Gegenftänden 
äußern koͤnnen, die gerade nicht im dem 
- Gchukanterricht, wenigſtens nicht vor 
turzem, vorgefommen, übrigens aber 
doch nicht außer dem Kreife des Knaben ⸗ 
alters liegen muͤſſen. — 


9 
Dieſe fehriftliche Arbeiten werden for 
dann von dem Ephorus noch vor Anfe: 
ung des mündlichen Examens revidiret, 
and obwohl fie dfters Ichon allein hinreis 
chend ſeyn werden, um über die Fähigs 
keit oder Unfähigkeit des aljo geprüften 


Schule, ald welche dazu jedesmal einzulas 
den find, angeftellet werden, ben welchem 
theil® die Eehrer, theils der Ephorus 
felöft ſich angelegen ſeyn Laffen müffen, die 
Fähigkeiten der jungen Leute, durch 
zwecfmäßige Fragen zu erforfchen. Der 
Schüler muß dabey unter andern eine 
Probe ablegen, in wie fern er Begriffe, 
Die für fein Alter nicht zu ichwer find, zu 
faffen, und zu beustheilen vermag, in 
wie fern er rheild das, mas etwa fchom 
vor langer Zeit in der Schule vorgefome 
men, bebalten, theils das, was gang 
fürzlich vorgetragen worden, hit Deute 
lichkeit wiede holen Fönne Da es jedoch 
nicht möglich ift, den ganzen Gang diefer 
Prüfung auf das genauefte im einzelnen 
vorzuſchreiben, ‚fo überläßt man «8 der 
Beurtheilung der jed-smatigen Examina ⸗ 
toren, was fie nach Masßgabe der eınzels 
nen Subjrete,. noch ferner für Mittel 
anwenden wollen, üm ſowehl fich feibft, 
als dog ihnen vorgefegte Provinziar Schule 
colegium , wie auch die Angehörigen Det 
G:prüften, von der beſondern Fähigkeit 


ch oder Unfähigkeit derſelben zum Otudiren 


zu überzeugen, 


10. 

Nach geendigtem muͤndlichen Examen 

wird, wo kein einſtimmiger Beſchluß zu 

erhalten iſt, durch die Pluralitaͤt entichies 

den, ob der Geprüfte für beſonders fähig 

zum Studiren zu erklären ſey, oder nicht. 
11. 

Es muß jedoch hey diefem Exomen 
der eigentliche Zweck deſſelben aie aus den 
Augen geſetzt werden, als; welcher darin 
beftehet, nicht ſowohl die bereits erlang⸗ 
ten Kenntniffe, als vielmehr die Fähige 
keit zum tub ten zu, erforſch · n. Ue⸗ 
berhaupt wird &8, um einen jungen Mens 
fehen für Fähta zum Studiren zu erfiären, 
nicht Bloß auf eine Prüfung des Gedaͤcht 
niffe® anfommen, fondern es muß ls 
gleich und vörnehmlich darauf geſehen 
werden, ob der junge Menſch uͤberhaupt 
Anlage zum Denken, Faͤhigkeit, leicht, 
fepnell und gruͤndlich die ſeinem Alter ana 

gemeſſe⸗ 
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gemeffenen Begriffe zu faflen, und über, 


haupt einen hellen und ſchnell wirkſamen 
Berftand und befonders richtige und ges 


funde Beurtheilungskraft verrät, In⸗ 


deſſen verftchet es fich von felbit, daß hie⸗ 
bey nicht bloß auf glängenne Genie s, fon. 
dern mehr auf folide Köpfe zu fehen iſt; 


Dagegen ganz langjame und fehr jchwer bee 


Hreifende Köpfe, tie auch diejenigen, 
weiche eine auffallende Schwäche des Ge: 
daͤchtniſſes derrathen, nicht als folche an⸗ 
Heiehen werden koͤnnen, diezum Studis 
zen fähig find. -Ueberhaupt aber muß zu⸗ 


gleich darauf gefehen werden, ob ein juns 
- ger Menich eine natürliche, nicht bloß 


vorgegebene oder erheuchelte, überwiegen: 
de Neigung zum Studiren, einen hohen 
Grad von nicht zu ermüdender, und durch 
keine Schwierigkeiten zuruͤck zu ſchrecken⸗ 
der Wißbegierde einen angeftrengten und 
Ausdaurenden Fleiß, und zugleich einen 
guten moralischen Charakter und löbliche 
Aufführung beweift, © 


12. 
Den unfähigen Subjecten muß don 
ber Prüfungs - Eommiffion der ernftliche 
und dringende Rath ertheilet werden, 
dem Studiren zu entiagen, und (kb, da 
es noch Zeit ift, einer andern Lebensart 
zu widmen. Wollen fie aber dennoch 
nicht vom Studiren ablaflen, oder befter 
ben ihre Eitern und Angehörigen auf 
Fortiegung ihred Stubirend, fo find fie 


zwar nicht gerade zu von der Schule weg · 


zumeifen, jedoch ıft ihnen und ihren Ans 
gehörigen begreiflich zu machen; mie nach» 
theilig dieſer Entfchluß für-fie ausfallen 
koͤnne, und daß, falls das Regiment, 
zu deffen Eanton fie gehdren, fie in Ans 
fpruch nehme, fie auf feine Befreyung 


don diefen Anfprächen rechnen koͤnnen. 


Jo, 63 13. 3. — 
Bon den fähig befundenen Subjecten 
berichtet der Ephorus an das Provinzial» 
Schul ⸗Collegium, und werden in dieſem 
Bericht mit ng des Pruͤfungs⸗ 
Protocols foigende Punkte über jeden 
Geprüften und fähig befundenen beants 
wortet: | 
2, Non. ER 

2. Geburtsort. 7 

3. Alter. 
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4. Stand bed Vaters. 

5. Wie lange er die Schule, wo ec 
geprüft worden, befucht hat, 

6. Fähigkeiten, 

7. Aufführung, 

8. Fleiß. 

9, Anzeige, 05 und mie viel er Ver 
mögen zur Fortfegung feines Srus 
direns. befige, oder nähere Ausſich⸗ 
ten zur Unterftüßung habe, und wo⸗ 
rin foldje beftehen. 

Zugleich werden die ſchriftlichen Prüs 
fungs » Arbeiten bengelegt, um dadurdh 
das Provinzial: Schul: Collenium in den 

‚Stand zu fegem, fich vonder Richtigkeit 

des gefällten Herheild zu Überzeugen, 


14, 

Sollte ſich finden,. daß man bey eis 
ner folchen Prüfung, nicht genau, und 
überhaupt zu nachfichtig verfahren, ſo 
find der Ephotus und die Lehrer Der 
Schule deshalb verantwortlicy, umd muß 
das Provinzial: Schul:Eollegiun in je⸗ 


dem zweifelhaften Fall, eine abermalige 


Prüfung eines folhen Subjects, deffen 
Fähigkeit zum Studiren ihm nicht ausge» 
macht genug fcheint,  veranlaflen, da 
denn eine ſolche abermalige Prüfung enta 
weder einem andern Inſpector oder Ken 
tor oder auch, falls die Hauptfiadt der 
Provinz nicht zu entfernt it, .. Mite 
gliede des Provinzial: Schul: Collegiums 
felöft zu uͤbertragen iſt. 


15. . 

Nach beendigten Sihul » Prüfungen 
wird, nad den Im $. 13. demerfien Rus 
brifen, ein General Berzeichniß aller 
zum Studiren tüthtig befundenen junger 
Leute angefertiget, und vom Provinztafs 
Schul » Collegio mirteift eines Anſchtri⸗ 
bens an die Krieges- und Domairens 
Eammer zur Nachricht und zum Gebrauch 
überfandt, auch Adfchrift davon deym 
Ober: Schul: Eoflegio eingereicht, 

16, —9 
Das Provinziat Schulcollegium er⸗ 
theilet den tuͤchtig befundenen jungen Keu⸗ 
ten auf · iht Verlangen das noͤthige Atteſt 
uͤber ihre bey der Prüfung bewieſene Fa⸗ 
Higfeit kum Sindiren In dieſem Atteff 
ſind ſie zugieich zu erinnern, daß ſie die 
Er 3 Unis 


ie —— 
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Univerfität nicht eher beziehen koͤnnen, als 
Bis fie dazu den Confens ihres Eanten» 
Regiments und Die Genehmigung der 


Krieges - und Domainen · Cammer in fols - 


gender Beftimmung erhalten Haben, 


17. 

Diefen Conſens ſuchen die jungen Leute 
bey ihren Eanton, Regimentern entweder 
felbft oder durch Eltern und Vormuͤnder 
nach, wobey fie dad erhaltene Faͤhigkeits⸗ 
Atteſt, unter defien Zuruͤckgewaͤrtigung, 
produciren. 

18. 


| In gleicher Art wenden fie fich, um , 


ter Borzeigung dieſes Atteſtes, und des 
bewirkten Regiments » Eonfenfed , wegen 
Ertheilung der Cammer-Approbation, an 
ihren vorgefegten Eand» oder Steuerrath, 


19. 

Die nach inhalt des $. 15. der Cam⸗ 
mer der Provinz von dem Provinzial 
Schulcollegio mitgetheilte Benerallifte ver 
zum Studiren qualificiet ‘gehaltenen jum 
gen Leute fertiger die Canımer- den reſp. 
Eand⸗ und Steuerrärhen zu, um bey naͤch⸗ 
fter Eantonrevifion, die Einwilligung de 
Eanton: Regiments zu der deshalb zu er» 
theilenden Erlaubniß zu bewirken, und 
darüber Seitens der Canton: Revifions- 
Commiſſion ein Arteft der Einwilligung 


eerheilen zu laffen, welchen jedesmal die 


Bedingung ausdruͤcklich beyzufuͤgen iſt, 
daß wenn ein junger Menſch auf Univer⸗ 
fitäten die bey der Schulprüfung von ihm 
gefoßte gute Höfnungen durch fchlechte 
Lehensart und offenbaren Unfleiß verei⸗ 
teln, und ſich beſonders der Voͤllerey, dem 
Spiel, und andern groben £aftern ergez 
ben follte, die ihm, in Abſicht des Studi 
rend, nur bedingt zugeſtandene Enrollis 
rungsfreyheit wieder. aufhoͤre, und er es 
ſſch ſeldſt zuzuſchteiben und zu erwarten 
habe, daß er, um nicht dem Lande als ein 
unbrauchbarer TÄderlicher Menfch zur Laft 
zu fallen, zum Canton» Regiment einge 


zogen werben wide. . .... 


20; hr F 
Diefe Atteſte der Canton ⸗Rediſions⸗ 
Commiſſion find der Cammer der; Pre 
Yinz originaliter einzureichen, welche dat 


4 
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auf den Inpetranten den förmlichen Er⸗ 
laubnißſchein zum Studiren, mit Bey⸗ 
fuͤgung einer beglaubten Abſchrift des Ats 
teſtati der Eanton:Revifions:Commiffion, 
ertheilet,, und den Impetranten behaͤndi⸗ 
gen lat. 
21, 
Wird einem jungen Menfchen von ds 
nem oder dem andern der vorhin benann⸗ 
ten Reflorts die Erlaubniß zum Studis 
ven verweigert, und er oder feine Eltern 
und Bormürider glauben fich nicht dabey 
beruhigen zu koͤnnen; fo ftehet ihnen frey, 
fih nach Werfchiedenheit des Nefforts, 
refpe&tivean das Ober-Schul-Eollecium, 
Oeneral:Directorium, oder Ober: Kriegse 
Collegium zu wenden, und haben fie von 
ihnen weitere Berfügumg zu erwarten. _ 


22, 4 

‚An eben: diefe Reſſorts müffen ſich 
auch reſpective die Provinzial Schulton⸗ 
leqia, die Cammern, und Regimenter, in 
zweifelhaften oder ſtreitigen Fällen mens 
den, und nähere Erläuterung und Ent 
ſcheidung nachjuchen. un 


un, Irre” 23, er ⸗ 

Alle Vorſtellungen, ; Berichtderftats 
tungen, Atteſte, Conſenſe und Approba⸗ 
tionen werden zur Beguͤnſtigung des Stu⸗ 
direns von Stempel· und ſonſtigen Ges 
buͤhren hiermit voͤllig befreyet, und muß 
ſich Niemand unterſtehen, das geringſte 
fuͤr die Ausfertigung zu nehmea 1-0: 


| en VRR 

Schluͤßlich foll gegenwärtige von Sr, 
Königlichen Majeſtaͤt Hoͤchſtſelbſt vollzor 
gene Inſtruction gedruckt; und aͤmmili⸗ 
chen Provinzial; Schuieollegis, Canton⸗ 
habenden Regimentern, auch Krieges; und 
Domainen » Cammern zur weitern Bea 
Panntmachung und Achtung zugeſandt 
Weiden, Mt. nd den 


"Sig Bea. Bl 758 
Sriedrich Wilhelm; 
I: ur 
Blumenthal, Schulenkung., Heinik. 
Werder, Rohdich. Woͤllner. 


No. 


U 
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Verordnungen »0n.179% No. 42. : 


No, XL. Regulativ die unentgeldliche Inſerirung oͤf⸗ 


fentliher Sachen in. die Intelligenzblätter betreffend, De Dato 
Berlin, den 24. May 1793: 
der. Intelligenz · Inſertions · Ge Ze 
en in‘ re und Cameral⸗ Wenn sollte Domainen Bauerhoͤfe 


Sachen. find. folgende — (ie 
feet: - 


Wenn Sachen; zum Verkauf oͤffent · 
lich ausgebothen werden, 
ſollen die Gebuͤhren von der betreffen⸗ 
den Caſſe hezahlet werden, und ber In⸗ 
telligeny» Caſſe verbleiben, wenn aus 
dem Berfaufe etwas wird, 
zerſchlaͤgt 1 biefer, fo follen bie ve 


zahlte Sebi hren zurückgezahlt werden, 


Wenn Edietal Litationeẽ oder oͤffent⸗ 
liche Bekanntmachungen in der Abſicht er⸗ 
laſſen werden, um eine Confiscation, Ca 
ducitats, Erflärung oder Declaration pro 
bono vacante zu begrünben, 


follen die Inſertionen frey geſchehen. 


3. 

Wenn Bauten oder andere Entrepti⸗ 
fen · Lieferungen ec. an Meiſtbiethende oͤf · 
fentlich ausgebothen werden 

ſollen die Gebuͤhren bezahlt werden; 
Wenn jedoch der Zuſchlag nicht erfolgt, 

ſo ſollen die Gebuͤhren zuruͤckgezahlet 

werden. 


4. e 
Waeann wegen entwichener inhaftirten 
unvermoͤgender Inquiſiten in Cameral⸗ 
Reſſorts Steckbriefe, und andere darauf 
erfolgende Inſerenda erlaſſen werden, 
ſollen die Inſeritungen unentgeldlich 
geſchehen. 
Wenn jedoch daben ein Bedienter uͤber 


deren Veranlaſſung geſetzmaͤßig zur Bern 


antwortung gezogen werden kann, ſo ſoll 
derſelbe die Koſten für dergleichen Inſer⸗ 
tionen aus eigenen Mitteln ara 


Wenn in Städten wuͤſte Stellen zur 
Wiederbeſetzung ausgebothen, und Edictas 
les an die Intereſſenten erlaſſen werden, 

oollen die Caͤmmereyen die Gebühren 
— die diesfaͤllige — be⸗ 


:timation verſehen werden. 


ausgebothen werden, oder wegen Exmiſ⸗ 

fion eines inſolvent gewordenen Amts Un⸗ 

terthanen Bekanntmachungen ergehen: 
ſollen die Gebuͤhren fuͤr die dieſerhalb 
vithice — bezahlet werden, 


Wenn die nius thung Kronprinpkis 
hen oder anderer Könıgl. Eapitalien ges 


iehet, 
ir fon die ——— frey beſchehen. 


Wenn NEUER RE der Preißs 
Eourants, der Waaren in den Berg 
wertd,Riederlagen gefchehen 

 follen die Inſertions, Gebühren — 
bezahlt werden. 


Wenn gewiſſe Qunde Waaren verbo⸗ 
then, oder hoch impoſtiret werden und bey 
der Bekanntmachung feine Privat: oder 
moraliſche Perſon concurrirer, | 

fol die Gebühr: Frepheit ſtatt finden, 
als weld,es dem hiefigen Adreß Comtolr 
zur Nachricht und Achtung hierdurch bea... 
kannt gemacht wird. 


Wegen: aller übrigen Articul in Fi 


nanz, Cameral, Jnvalıden und Potödama 
ſchen Waiſen⸗Hauß Sachen, fo wie auch 
wegen det von Juſtitz⸗ Yehörden verans 
laßten Sinfertionen, behält ed bey der bis⸗ 
herigen Berfaffung und Vorſchriften fein 
Bewenden, und wird übrigens das hiefis 
ge Adreh-Comtoir bey eintretenden Ruͤck⸗ 
zahlungs⸗ Fällen, wenn fich zu Pr. 1 Ders 
faufe, und zu Nr. 3. Entreprifen zerſchla⸗ 
gen, mit einer befondern Ordre zur Legi« 


Berlin, ven 
24 Map 1793. 


— Preuf, General: Poſt On, 


das si ige dreh. Eomtoir, . 
in ſim. mut. mut. 1J 
An 
die Adreß-Comtoird zu Mag⸗ 
deburg, Halle, Minden, Duis⸗ 
Burg, Stettin, Marienwerder, 
Königsberg in Preuffen, N 
0, 
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No: XLIII.Refcript an das Eammer-Gpricht: Daß von 


der Churmaͤrkſchen Sammer an den Hausvoigt 


ine Befehle erlaf 


fen werden ſolen. De Dato Berlin, den 27. May 1793. 


iedrich Wilbelm, König :c. x. 
Unſern ꝛc. Welchergeſtalt fich Un⸗ 
‚General » Directorium uͤber die von 

der Churmärkfchen ic. Cammer verlangte 
Befugniß, an die Hausvoigtey Befehle 
5 erfaffen, "weshalb Ihr Uns unterm 
erklärt hat; folches geben Wir Euch aus 


der abſchriftlichen Anlage zu Eurer Rad» · 
j Ad No. 


DM des Königlichen Großfanzlers und 
wirklichen Geheimen Etat» und Juſtitz⸗ 
Minifters Freyherrn von Carmer Erels 
len; auf den hierneben zurück erfolgenden 
Bericht ded Cammer» Gericht vom 11, 
Febr. c. a. 

wegen der von det Churmaͤrkſchen ec. 
Canmmer verlangten Befugniß, an die 

Hansvoigten Befehle zu erlaffen, 
unterm 18. d. DM. an Uns gelangen zu 
laſſen beliebet, ſolches haben Wir zu ers 


halten die Ehre gehabt, 


« . Da der Hausooigt, nach der Auss 
fuͤhrung des Cammer» Gerichts und nad) 
Eüer Excellen; Bekraͤftigung, die Aufs 
ficht uͤber die Gefängnifje nicht ald Haus⸗ 
voigt, fondern ald ein Membrum des 
Sammer: Gerichts und deffen Deputatus 
oder Commiſſarius führer; fo find Air 
mit Euer Excellenz nunmehr. einverflans 
den, daß die zc. Cammer an den Gehel⸗ 
men Gammer : Gerichisrath von Wars 

fing nicht um Aufnahme eined Arveftans 


die Anordnung zu tre 


vicht zu erfehen, Inh na ran 

[, den Hausvoigt Gehei von 
—6 Er er Art 
u infteuiren. Sind ıc. Gegeben Ber⸗ 


iin, am 1793: _ | 
Auf Sr, Köni 





a 
Moicf 
Ebecial Bett 


an, 
Mar,‘ naar \ ind An auna: 


ten reſeribiren kann, und der Reſeripten⸗ 
Styl wird, in ſolchen Faͤllen unterbleiben. 
Weil es ſich aber. fehr oft; zutraͤgt, daß 
Jemand auf der Stelle arretitt, und } 
Gefängniffe abgeführt werden muß; | 
wuͤrde dieſes durch Das Mittel der Requi · 
fition des — Gerichts unmöglich fü 
beipirft werden fönnen,. und, daher alſo 
fen ſeyn, daß in 
folchen Fällen der ic. von Warfing ven 
der Cammer unmittelbar requititt , und 
das Schreiben zugleich mit dem Gefange⸗ 
nen an ihn abgeliefert wetden fdhine, wor⸗ 
über Wir Uns Euer Ercellenz benfällige 
Entſchließung zur weitern Inſtruction der 
ze. Cammer ꝛetc. erbilten, Berlin den 22. 
May 1793. 


Königl. Preuß. General⸗ ic. Directoriun. 


An 
des Königl. Großfanz: 
lers ꝛc Herrn Frh. v. 
Carmer Ercellenz. 


No. XLIV. Reſcript an den Inſtructions Senat des 
Cammer⸗Gerichts; die Aburthelung der Criminal⸗Sachen bey dent 
Sranzöfifhen Eolonie- Gerichte betreffend. De Dato | 
Berlin, den 27. May 1793. 


riedeic) Wilhelm, König :c. ꝛc. 
Unfern sc. Wir communiciren Euch 
hiermit abfchriftlich, was auf Eure Bor: 


tigfeiten, an gebachtes Gericht dato der» 
fügt worden. Sind ie, Gegeben Ber⸗ 
fin, den 27. May 1793 


ftellung vom 13.d., wegen der mit dem Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädigften 


biefigen Franzöfiichen Colonie · Gericht in 
Criminal» Sagen vorkommenden Streis 


Special: Befehl. 
v r. 
Ad 
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Friedrich Wilhelm, König x. ic. 
Unſern ꝛc. Mir Communication der cos 
peilich anliegenden Vorſtellung Unſers 
Cammer ⸗Gerichts laſſen Wir Euch ernſt⸗ 
fich Hiermit antweifen: Euch nach demje⸗ 
nigen, mas vermoͤge der Landesgeſetze 
und von je her ſubſiſtirenden Verfaſſung 
feſtſteht, ohne Widerrede gesiemend zu 
achten; die bey der Criminal⸗Deputa⸗ 
tion des Camitter » Gerichts abgefaßten 
Erfenntniffe, fo wie Euch diefelben zu⸗ 
kommen, ohne alle Widerrede, und oh⸗ 
ne Eud) darin irgend einer Aenderung 
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weder in Formalibus, nod) in Materia- 
libus anmaafen zu wollen, zit publicie 
ten-und zu vollſtrecken, und Euch folcher 
unſchicklichen Aeuferungen gegen. das 
Eammer» Gericht, melche Eud) hierdurch 
nachdrücklich vermiefen werden, gänzlich 


ju enthalten. Sind ꝛc. Berlin, den 
27. May 1793. 
— (Ad Mandatum) 
| — er. 
An 
bie Frangöfifche ordi⸗ 
naire Gerichte, - 


No. XLV. Erneuerteö Reglement für dieTeldmeffer des 
: Königreichs Preuffen. De Dato Berlin, den 28. May 1793. 


De die Inſtruction flir die Feldmeſſer 
im Königreich Preuſſen, d. d. Ber: 
lin, den 20. Nov. 1755, weder vollſtaͤn⸗ 
Big noch beſtimmt genug tft, auch beſon⸗ 
ders von Zeit zu Zeit wegen der Vermeſ⸗ 
fungss Gebühren, Declarationen ergans 
Hen find: fo iſt nachſtehendes ernenertes 
Meolement darliber angefertiget worden, 
wornach ſich alle diejenigen, welche zu 
Vermeſſungen gebraucht werden, auf 
das genauefte achten füllen, 


$. 1 

Niemand als ein nad) der Biöherigen 
Vorſchrift tentirter, und im Eramen 
wohl beftandener, auch ſodann bey der 
Krieged» und Domainen: Cammer verei⸗ 
derer Conducteur, foll Bermeffungen in 
Königlichen, Städtichen, oder andern 
pudliquen Angelegenheiten verrichten, 
wes halb denn auch diejenigen Ingenieurs, 
Feldjäger, Feuerwerker ic, welche Ver⸗ 
meſſungen übernehmen wollen, ebenfalls 
eraminirt, und zu diefem Geſchaͤft vereis 
bet ſeyn muͤſſen. 


Und ob es gleich einem Gutsbeſitzer, 
oder andern Privato nicht verwehret wer⸗ 
den fann, feine Pertinentien durch einen 
bey dem Ober: Bau,» Departement nicht 
eraminirten oder vereideten Feldmeſſer 
aufnehmen zu laffen; fo verfteht es fich 
doc) von ſelbſt, daß dergleichen Vermeſ⸗ 


fungen bey Grenz: Streirigfeiten oder ans 


dern Eommiffionen, feinen Beweis aus⸗ 
machen koͤnnen: dahero anzurathen iff, 
* dergleichen nicht approbirter Feldmeſ⸗ 
er gar nicht zu bedienen. 

Eine jede Charte, welche von einem 
eraminirten Und vereideten Feldmeſſer 
aufgenommen worden, muß mit deſſen 
eigenhaͤndiger Unterſchrift und der Be⸗ 
merkung, bey welcher Cammer derſelbe 
engagirt iſt, verſehen ſeyn. Die Krie⸗ 
ges⸗ und Domainen: Cammern aber has 
ben das Ober: Bau: Departement jedess 
mal zu benachrichtigen, wenn ein Feld» 
meſſer bei derſelben angenommen und 
vereibet worden. 

$. 2. 

Ben den Domainenftücen und it 
in den Forften ift niemanden erlaubt, oh⸗ 
ne habenden Auftrag, und ohne Vorwiſ⸗ 
fen der Cammer, eine Bermeffung zu uns 


‚ternehmen, weshalb auch das Datum 


bed Auftrages oder ded Commifforii, und 
von wem ſolcher ertheilet worden, auf 
der Eharte angezeiget werden foll, und 
wenn eine Vermeſſung, per Judirata 
der Juſtitz » Eollegiorum feflgefegt wor⸗ 
den, fo find fothane Judicata nebft An⸗ 
geigung des Dati und in qua Caufa fie ers 
gangen, mit anzuführen. 


$. 3. 


Die vorgüglichfte Sorge eines Feld⸗ 
er muß darauf gerichtet ſeyn, Daß . 
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die ihm anfgetragene Vermeſſungs⸗Ar⸗ 
beiten „. mit.der aͤußerſten Genauigkeit be» 
tverkitellige, zu welchem Ende derfelbe 
mit accuraten Inſtrumenten verfehen ſeyn 
muß, umd da die Meßketten durch ven 
Gebrauch in kurzer Zeit ich in den Rin⸗ 
gen ausfchleiffen und verlängert werden, 
h muß ein jeder, der zu Wermeffungen ge 
raucht wird, eine richtige Proberuthe, 
fo wie fie bey den Cammern befindlich-ift, 
zur Hand haben, und darnach die Ketten 
fo oft als möglich beurtheilen, und aju- 
ſtiren. 
Ein gleiches aber muß er auch, beſon⸗ 
ders in Anſehung der Magnetnadel beob⸗ 
achten, welche bey der geringſten Abnu⸗ 


tzung des Huths oder der Spitze, ohne 
die größten Fehler zu begehen, nicht ger 


Braucht werden kann, dahero, wenn der 
Feldmeſſer nicht im Stande, folche felbft 
zu verbefiern, er feine Bouſſole fo fort 
durch einen gefchickten Mechanicum ajus 
ſtiren laffen, auch beftändig eine Mage 
netnabel in Borrath halten muß; damit 
aber vorftehendes defto gewiſſer beobach⸗ 
tet werde, foll ein jeder Feldmeffer alle 
Jahr feine Mefketten und fämmtliche 
Anftrumente, dem Baurath bey der 
Cammer vorzeigen, der folche nicht allein 
nachſehen, fondern auch desfalls zuweilen 
unverhofte Nevifionen vornehmen muß. 


G 4. 

Es ift ferner nöthig, daß das Terrain 
nicht allein genau aufgenommen und auf ⸗ 
getragen werde, fondern daß auch bie 
Berechnungen der aufgetragenen Figuren, 
mit aller Accurateffe gefchehen, weshalb 
auf der Brouilloncharte die Triangulis 
rung der Figuren mit Blenftift ftehen blei⸗ 
ben muß, um bey der Reviſion leicht eini» 
ge Figuren nachrechnen zu koͤnnen. 


J— | 

Auf einer jeden Charte muß aud) an- 
gezeigt werden, ob die Aufnahme mit dem 
Altrolabio, der Menful oder mit der 
Bouſſole gefchehen. Ueberhaupt aber 


wird legtered Inftrument vorzüglich zum 


Gebraud) empfohlen, wobey es fich je⸗ 
doch von feldft verftehet, daß darauf ges 
fehen werden muß, daß die Bouffole fehr 
accurat fen, und weshalb von dem Feld⸗ 
meſſer dasjenige zu beobachten und zu Des 
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folgen iſt, was daruͤber ſpho 3. vorge⸗ 
ſchrieben worden. 
y 


® $. 6. — 
Auf dem Beouillon můſſen bie Nord⸗ 
linien 50 Ruthen weit auseinander, pa⸗ 
rallel mit Carmin uͤber die ganze Eharte 
gezogen werden, und auf der mundirten 
Charte iſt nicht bloß, wie gewoͤhnlich, 
gine kleine Orieutierroſe zu zeichnen, ſon⸗ 
deen es muß dig. Nordlinie durch ſelbig 
über die ganze Charte, und wenn fie gro 
it, muͤſſen wohl :2 bis 3 dergleichen ganz, 
durchgehende. Nordlinien gezogen werden, 
it man „auf einen abzunchmenden 
infel, die Nordlinie leicht und richtig 
transportiren könne, pp 
Aneiner diefer Cinien iſt auch die a6. 
weichung der Mittagslinie, don der durch 
die Bouſſole angezeigten Nordlinie, zu 
bemerken. — — 


Ze» 

Der Maaßſtab foll von nun am, zu 
allen und jeden neuen Vermeſſungen ders 
geſtalt angenommen merden, daß 50 
Rheinlaͤndiſche Ruthen, einen Decimals 
zoll ausmachen, und damit der Endzweck, 
die Riffe nach einem Maaßſtabe gezeich« 
net zu ‚erhalten, deſto gemiffer erreicht 
merde; fo wird denen Feldmeſſern hiermit 
zur Pflicht gemacht, warn fie ſich Maaß⸗ 
ſtaͤbe angefchaft,, diefe zuförderft zur Era 
mination an die Krieges: und Domais 
nen » Cammer einzufenden, indem bes 
Fanntlih von den Mechanicus feldft, 
nicht alle Genauigkeit angewandt wird, 
wenn fie ohne Aufficht arbeiten. Der 
Maaßſtab iſt jederzeit mit Eintheilung der 
einzelnen Ruthen und der Füffe durch 
Transverfallinien, fein und arcurat auf 
der Eharte zu verzeichnen. Bey dem 
Auftragen felbft aber müffen die Feldmeſ⸗ 
fer fih eines auf Meſſing geftochenen, 
von der Cammer eraminirten Maaßitas 
bes bedienen, weil die auf Papier gezeich: 
meten gar bald durchgejtochen werden, 
und fodann unzuverlaͤßig find. Erfor⸗ 
derte es hingegen die Nothwendigkeit, eis 


nige Gegenftände deutlicher zu erörtern, 


oder fonftige einzelne Dorf» und Hoflagen 
aufzunehmen, fo kann der Maaßſtab dazu 
zwar vergröffert werden, doch muß ders 
ſelbe immer in einem gewiſſen Berhältniffe 

gegen 
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denen den -Mheinländifchen Decimalzoll 
bleiben, als z. E. daß 25 Kuchen, oder 
3,5 Ruthen einen Decimalzoll ausmachen: 
“ij? 6. 8. 
Wenn Örerigen beruͤhrt werden, ift 
in ce denen Angrenzenden be⸗ 
nat zu machen, damit fie zugegen feyn, 
Kind zufehen koͤnnen, ob die Grenze rich⸗ 
"angerviefet wird. Nicht allein alle 
id jede Grenzmarquen, als Baͤume 
Stenjhanfen, Steine ꝛc. muͤſſen auf 
den: Charten Marquirt und bezeichnet wer» 
ben; ſondern es joll auch der Feidmeſſer 


2 12.9 oh % — 1 

ſich bemuͤhen, auf ver Feldmark felbft; 
verichiedene feſte Punkte, als große Baͤu⸗ 
me, große Steine, Graben und derglei⸗ 
chen anzuzeigen, und auf der Charte mit 
einer Beyſchrift zu marquiren, Damit ders 
gleichen Punkte auf dem Felde, nach der 
Eharte leicht aufgefunden, und aus ſel⸗ 
Bigen eine Revifion vorgenommen werden 


$ 10, 

Zu Srensfteinen find, fo viel es thun⸗ 
fi), große zu nehmen, und wo derglei» 
hen Leute vorhanden, die es verftchen, 
Kreutze darauf zu hauen: Pfaͤhle find 
nicht von fo guter Dauer, und X. an den 
Bäumen pro füruro noch weniger zu mas 
then, meil es eine gar zu mißliche Sache, 
da unnüge Hände Öfterd welche nach⸗ 
machen. 

Unter und neben den Steinen wird 
Glas, Kohlen » und Schmiedeſchlag, 
auch wohl Ziegelfteine geleget, und eine 
Schuͤttung darum gemacht, 


4 11. 

Im Walde und Gefträuch, wird die 
nach dem $. 8., mit Zugiehung der ſaͤmmt · 
lihen Nachbarn, und mit Beobachtun 
der im Sefegbuche P. I. Ti. VI, Sect. V. 
Pag. 734., wegen der Grenzfcheidungen 
enthaltenen WBorfchriften angewieſene 
Grenze, wenigſtens eine Ruthe breit, 
auf gemeinfchaftliche Koſten geraͤumet, 
und müflen dergleichen Grenzen, wenig⸗ 
ſtens alle 6 Jahr von den Grenznachbarn 
nach der Sommerfaatzeit aufgeräumet 
werden, widrigenfalls dasjenige Theil, 
weiches daran ſaͤumig iſt, nach Verſſie⸗ 
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Kung dieſer Zeit, ſolche Raͤumung auf 
ſeine Koſten allein vorzunehmen, angehal⸗ 


ten werden ſoll. Die ordentlichen Lands 
wege werden regulariter auf 16 Fuß breit 


ausgefchlagen, und find accurat zu zeich⸗ 
nen, auch in der Berechnung aufzuführen 


$. 12, . 

Bey allen und jeden Flüffen, Flies 
Ben, und bey dem kleinſten Graben, ſoll 
durch einen Pfeil angezeigt werden, wo⸗ 
hin das Gefälle gehet, und fo müffen 
auch alle etiva vorhandene Wailerbaue, 
als Böhnen, Deckwerke, - Brücken, 
Schleufen, Sandbaͤnke in Strömen ıc,; 

genau marquiret werden; desgleichen fin 
die Berge, nach ihrer mehrern oder wen 
gern Höhe, dutch ſchraffirte ftärkere oder 
ſchwaͤchere Striche anzudeuten, und die 
Gebäude nicht perſpectiviſch oder mahles 
riſch, fondern nad) ihrer wahren Grunde 
lage und Figur zu zeichnen, 

% 13* 
Die Colorirung der Charten ſoll fer⸗ 
ner in der Art geſchehen, daß das Waſ⸗ 
fer blau, die Wieſen gelblichgrün, die 
Hütungen hellgrun, das Saatfeld mit 
blaſſer Tufchfarbe, das Sommerfeld gelbe 
lich, und das Brachfeld bräunlich illumi⸗ 
niret werde, Jedoch müſſen die Farben 
blaß und nıcht jo icke aurgelegt, auch die 
Schrift überall deutlich mir ſchwarzer Tus 
ſche, und nicht mıt ordinairer Time, mels 
che zufammen läuft, eingefchrieben werden 
5 14 

Bey Vermeflung der Aecker und Wiek 
fen, ift auch auf die natürliche Güte des 
n dem Zelda 
meſſer, mit Hülfe ver von den Grundbefis 
gern, oder Der Obrigkeit des Orte gewaͤhl⸗ 
ten Taranten, welche dazu befonver® vereis 
digt werden muͤſſen, auszumitteln, wornach 
denn die Aecker und Wieſen in das Vermeſ⸗ 
fungsregiſter eingetragen werden muͤſſen; 
ſo wie auch die bey den Amtsvorwerken und 


. Wohnungen befindliche Obſt und Gekoͤch⸗ 


gärten, fo die Beamten nußen, don denen, 
ſo die Vorwerksleute und Deputanten nu⸗ 
tzen, zu unterſcheiden, und erſtere, ſowohl 
als letztere, in den Vermeſſungsregiſtern 
beſonders zu bemerken ſind. 
af⸗ $ 5 
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ie 15. bereitögefchiehet, die Vermeſſungen (imma 
Da auch vor jeder Vorwerks⸗Veran⸗ Tich nach Mägdeburgfehen 2* à 180 


ſchlagung zur neuen Verpachtung eines 


Domainenamts, eine Vermeſſungs⸗Re⸗ 


viſion und Claſſiſication der bey dem Bor: 
werk befindlichen Laͤndereyen vorher ge⸗ 
het; ſo muß der bey der Cammer ſtehende 
Baurath, den Vorwerksriß, wornach die 
Reviſion geſchehen foll, vorhero genau un« 
terſuchen, ob er zu dieſem Behuf noch 
brauchbar, und nicht etwa ſchon zu alt 


’ 


und brüchig iſt. — 

Sollte dieſes ſeyn, ſo muß ſtatt der 
Reviſion eine neue Vermeſſung veranſtal⸗ 
tet werden. Sollte der Riß ſich aber 
noch in einem guten, Stande befinden; ſo 
ift derſelbe bey der Bermeffungs-Revifion 
zu adhibiren. a Ä 

Um auch verfichert zu ſeyn, daß der 
Feldmeſſer die Revifion wirklich vorge⸗ 
nommen habe, ſoll ſelbige in Beyſeyn der 
von der Cammer zur Claſſification der 
Laͤndereyen gewählten vereideten Taran: 
ten geſchehen, und in dem uͤber die Revi⸗ 
fion und damit verbundene Elaffıfication, 
don dem Eonducteur aufzunehmenden 
Protocoll, ausdrücklich von ihm bemerkt 
werden, mo und welche Stücke täglich 
revidirt und claflificirt worden, welches 
Sprorocoll von den Taranten mit unter: 
ſchrieben werden fol. 

Nicht minder ſoll der Feldmeſſer bey 
allen Herrfchaftlichen Vermeſſungen, und 
denen zu Anfang diefes $phi bemerften 
Vermeſſungs⸗Reviſionen, in dem darüber 


aufzunehmenden Protocol anzeigen: ob 


und in wie weit die Grenzen ſtrittig find 
oder nicht, und wenn er findet, daß die 
Grenzzeichen unfennbar geworden, oder 
verfallen, oder gar nicht mehr vorhanden 
find, fo foll er in Anfehung der unftrittis 
gen Grenzen, eine Renovirung der Örenja 
zeichen fofort bemerfitelligen, und Die ihm 
aufgetragene Vermeſſung oder Vermeſ⸗ 
ſungs⸗ Reviſion, nicht eher ald vollendet 


anfehen , als bis folches gefchehen ut, weis 


b er auch nicht eher die Bezahlung feis 


ner Gebühren oder Diäten zu gewaͤrtigen 


— 6. 16 
Es follen fünftighin in Preuffen, fo 
wie in den andern Königlichen Provinzen 


Rheinländfchen Ruthen, deren 30 eine 
Hufe ausmachen, geichehen. Sollte in« 
defien noͤthig ſeyn oder erfordert werden, 
daß eine darnach realifiste Bermefjung, 
Urfachen halber, auf das Eulmifche oder 
Dlegkoifhe, oder auf. ein. fonftiges. im 
Preuſſen gewöhnliches „Maas rebuciet 
werden mie; ſo wird der Feldmeſſer vom 
der Cammer, ober von demjenigen ,..dex 
die Bermellung anordnet, ‚jedesmal dar⸗ 
über bejonders inſtruirt werden, und iſt 
derfelbe fodann verbunden, gedachte Mer 
duction auf dasjenige Maas, welches vers 
langtiwird ; nad richtigen Principiig, wo⸗ 
ben die Suchodolezichen Tabellen, die ges 
druckt zur haben; zum Grunde zu legen 
find , genau zu berechnen, und im Ver⸗ 
meſſungs; Regiſter mit aufzuführen ; im 
des wollen Wir geichehen laſſen, daß bey 
Grenzirrungen, fie betreffen die Kandes⸗ 
oder Prwatgrenzen, imgleichen ben ans 
dern Privarftreitigfeiten, ben welchen alte 
Riſſe produciret werden; nicht minder in 
Fällen, wo dergleichen. Riſſe mit der Lo⸗ 
calität verglichen, oder durch eine ander» 
meirige Dermellung bloß revidirt werden 
follen, die Vermeſſung gleich mit verjenis 
gen Kette, und nach dem Maoßſtabe ges 
ſchehen fönne, wornach bie Originalriſſe 
aufgetragen, und die Vermeſſungen origi- 
netenus bewuͤrkt worden; wie denn auch 
einem jeden Buthsbefiger und Privato, 
in fo weit er fein Domainen +» oder Cams 
merey » Grundftück in Beſitz hat, fo nach 
wie vor freu fteben foll, dafjelbe in einem 
der in Preujien üblichen Maafe vermeſſen 
zu laſſen, ohne an das Mägdeburgfche 
Maas gebunden zu fenn. 


Zu dent Ende wird nachrichtlich hier, 
mit bemerft, daß in Preuſſen Fünf bes 
fondere Ruthenmaaße gebräuchlich find, 
ald: 1) die Pohlniſchpreußiſche, 2) die 
Eulmifche, 3) Diegfoifche, 4) Rheinlaͤn⸗ 
difche, und 5) Teichgräberruthe, 


Ad 1) Nach der Pohlnifchpreußifchen 
Ruthe, find die Adlichen und Frengü« 
ter in Weſtpreuſſen und Ermeland vers 
meflen; wie denn dieſes Maas auch 
‚ hoc) ferner den Grenzirrungen mut der: 
Republik Pohlen, gebraucht werden: 


muß. 
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: muß. Das richtige Mans diefer Ru⸗ 

the iſt am der Marienkirche zu Culm auf 
der Oſtſeite mit eiſernen Pinnen be⸗ 

zeichnet. 

Ad⸗ Mit der Culmiſchen Ruthe find 

die Varmeſſungen der Adlichen, Coͤll⸗ 

mſſchen, Preuſchfrey und, Erbfren, oder 
CHätoulgtirer in Oftprenffen und Lit 
thauen, und in den zu Weſtpreuſſen 
geishlagenen ‚Marienmerber» und Ries 


fenburgſchen Diftsieten bewirkt. Di 
iche 34 


Rulhe halt Achtehald Culmi 
und zwey Mannsdaumen, und uf auf 
einer eilernen Stange, To ſich in ber 
König, Bibliothek zu Königsberg Des 
findet, gezeichnet, f 


Ad 3) Sind die Oerter in Oftpreuffen 
und Litthauen, fo Anno 1722 als 
* Königliche Domalnenftürke vermeffen 
" md nachher Privatis verfchrieben wor⸗ 
den, nach dem Oletzkoſchen Maas, wel⸗ 
ches Hey der damaligen großen Vermeſ⸗ 
ſaungs⸗Commißion eingeführt worden, 
und 5 Deeimalzoll kuͤrzer als die Culm⸗ 
ſche Ruthe iſt, vermeſſen. Eine Probe⸗ 
ruthe davon befindet ſich ebenfalls auf 
der Koͤnigl. Bibliothek zu Koͤnigsberg, 
auf einer eiſernen Stange gezeichnet. 
In Weſtpreuſſen und Ermeland findet 
dieſes Maas nicht ſtatt. 


Ad 4) Die Rheinlaͤndiſche Ruthe, wel⸗ 
che zu dem durch die Koͤnigl. Ordre 
vom 30. Auguſt 1750 in Preuſſen 
eingeführten Magdeburgſchen Maaße 
gebraucht wird, beſtehet aus 12 Rheins 

aͤndſchen Fuß, welche zu beſſerer Rech⸗ 
nung, in zo Decimalfuß getheilt wor⸗ 
den. Eine eiſerne Proberuthe davon 

befindet fich ebenmäßig auf der Königl, 

Bibliothek zu Königsberg, und wie 
diele Ruthe bereits feit 1750 zu ben 
Vermeſſungen Königl. Vorwerker ger 
Braucht worden, fo follen darnach von‘ 
nun an, auch alle übrige in Oſt⸗ und 

- MWeftpreuffen und Litthauen vorkom⸗ 
mende Bermefjungen gefchehen, jedoch 
mit Ruͤckſicht auf die oben in dieſem $, 
bemerkte Einfchränkungen. 


Ad 5) Die Teichgräßerruthe hat 15 
Rheinlaͤndiſche Duodecimalfuß, und 
ift allein bey Grabenarbeitern gebraucht 
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worden, mozu fie auch moch ferner gen 
braucht werden fol, da die Teichgräs 
ber: einmal an diefes Man gewoͤhnt 
find, ‚und ihr Lohn darnach einrichten, 

Indes kann die Abnahme der Grabens 

‘arbeiten; ‚nach der. Rheinlaͤndiſchen 

Derimalfette gefchehen , und die: Ber 

».gechnung der Decimalruthen zu Teiche 

.:geäberruthen, durch die Suchodoletz⸗ 
fihe Reductionstabellen bewerkſtelliget 

werben, x ' .: 

ae a * 17. ef — 
der Forſtvermeſſungen und 

Eintheilungen, und mas dabey beſonders 

u obſerviren iſt imgleichen wie dieſe Ar⸗ 
t bezahlt werden ſoll, deshalb werden 
die Feldmeſſer auf die von dem Forſtde⸗ 
parfement-unter dem 10. April 1787 er⸗ 
theilte Borfchrift vertiefen. 


$. 18. | 
In Abficht der Vermeſſungs ⸗Gebuͤh⸗ 
ren, wird ohne Unterſchied, ob die Ver⸗ 
meſſung auf Herrſchaftliche, Kaͤmmerey⸗ 
oder Privatkoſten geſchiehet, folgendes 
feſtgeſetzt: 

a) Für eine Special: Vermeflung, das 
ift, für eine folche, mo alles bis Auf 
die geringften Parcelen, von neuen 
aufgenommen, nach dem Maafitabe 

- auf gutes ſtarkes Royal-Papier aufges 
tragen, berechnet, und in ein Regiſter 

“ gebracht worden, pro Hufed 30 Mage 
deöurgfche Morgen, es ſeyn Wecker, 
Wieſen, Hütung, Seen oder Brüche, 
jedoch große Forften ausgenommen, 
als weshalb, wie. $. 17, gedacht, das 
befondere Reglement ‚wegen Vermeſ⸗ 
fung der Foriten die Bezahlung nor⸗ 
mirt, 60 Gr. preußiſch, wobey benm 
die Koften für die Defrairung wegfal⸗ 
len, und ift der Feldmeſſer fchuldig, für 

‚diele Bezahlung das Brouillon, nebſt 

+2 Eremplarien des Bermeflungs: Res 
gifters abzuliefern. 

b) Wenn foiche fpecieldermefiene Felde 
mark zugleich auch fpeciel mitgetheilt 
werden foll, fo befömmt der Feldmeſ⸗ 
fer für dieſe Arbeit befonders pro Hufe 

Magdeburgſchen Maafed 22: Gr, 
preußiſch. | 

c) Gefchiehet aber die Eintheilung nach 
einer alten Charte, die zudor berech⸗ 
33 neh 
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net, und mit Probe: Linien anf dem Fuß gerechnet, und wegen der Mühe des 
Felde eraminirt werden muß; fo wer⸗ Reducirens und des feinen Auszeichnend 


den pro Hufe desjenigen ſo zur Ein» 
theillung koͤmmt, 374 Gr. preußifch, 
ineluſwe des Auftragens der Einthei 
lung aufiden Brouillon, Abpfählung 
auf dem: Felde, und fie Anfertigung 
des Eintheilungs Regiſters in: duplo 
bezahle; und: muß der Feldmeſſer für 
dieſe Bezahlung der 374 Gr. pro Yu: 
fe, aud) die nach der Vermeſſung vor: 


gegangene Feine Veränderungen, als e 


etwa gezogene. Graben, ‚angelegte Wes 

ge, erbaute Häufer, veränderte Hof⸗ 
‚Jagen. vor. der. Eintheilung aufnehmen, 
und in die Charte eintragen; im Falk 
ſich ändenver großer Differenzien aber, 
folhes der Behörde anzeigen, und 
Verhaltungsmaaße erwarten. 


d) Soll eine Feldmark nar generell ver» · 
meffen werden, das ift, um.ben bl . HD 


“sen Inhalt einer Flur auszumittelm, 
die Dorfftellen, Flüffe und Wege auf 
zunehmen 2c. ꝛc., ſo erden inclufive 
PBrouillon: Eharte und Vermeſſungs⸗ 

Regiſter in duplo, und daß die befon: 


dere Koften für die Defrairung wege _ 


fallen, für eine Hufe Magdeburgichen 
Maaßes, 45 Gr. an Vermeſſungs⸗ 
Gebuͤhren bezahlt, Diele Bezahlung 
. findet auch ſtatt, wenn weitläuftige 
Weide: Terraind, Brücer, Sands 


ſchellen und große Seen, allein aufge Seine 


nommen Werden | 


. 8) Wenn von einer fpeciellen Vermeſ⸗ 
ſung oder Eintheilung, eine oder meh» 
rere mundirte Eharten, außer dem 
Bronillon, verlangt werden, ald wel⸗ 
ches jedesmal befonders zu beftimmen 
iſt, fo ſollen felbige mit 1 Rthlr 45 Or. 
pro Decimalfuß der wuͤrklich bezeich⸗ 
neten Figuren, oderfür 1388 Magde: 
“ Hurgfche Morgen, melche nach dem in 
$, 7. vorgefchriebenen Maaßſtabe, eis 
nen Decimal: Quadratfuß ausfüllen, 
bezahlet werden; für mundirte Chars 
ten von einer Vermeſſung fub litt. d. 
aber nur die Hälfte, 


Sollten auch reducirte Charten ande 
fertigt werden minſen, fo werden gleich: 
falls 1388 Morgen für einen Quadrat 





2 Rthlr. dafür bezahlt, 


‚D Leinwand en ir u "Ahr das 
Aufʒiehen, mi ‚in, en en befons 
.. ders vergütet, jeboch důtfen Die Koſten 

dafür pro Quadratfuß nicht über 225 


Bi. preußiſch bettagem, 


.g) Zur Hin» und Ruͤckreiſe nach dem 
st der Wermeflung, erhält der Feld⸗ 
Meſſer freyen Borfpann, oder bey Pri⸗ 
at: Bermeffüngen, frede Fuhre, wie 
auch die Kettenzieher ohmentgeldlich, 
und pro Tag der Hinz und Ruͤckreiſe 
an Diäten, ohne Unterfchieb der Ver⸗ 
mefungen, 60 Gr 


‚b). Alle übrige, einem Feldmeſſer aufs 

jutragende Arbeiten, welche nicht. nach 

ufen und Morgen gere merden 

‚Eönnen, ald die Vermeſſung bloßer 
‚Grenzen mit ihrer Situation, Ver⸗ 
meffungs » Revifionen, Strohm⸗Char ⸗ 
ten, Nivellements :c.,. follen nach 
Diäten, und zwar für jeden Arbeitds 
Tag ı Rthle, und die Reife Tage 
bin und wieder zuruͤck, a 60 Gr. be⸗ 
zahlt werden, | 


8. 19. 
Für dieſe gute Bezahlung, erwarten 
Königliche Majeftät aber. auch, 
daß die Feldmeſſet es in allen —* Ver⸗ 
richtungen, an dem aͤußerſten Fleiß und 
Accurateſſe, nicht werden ermangeln laſ⸗ 
fen, und um hievon uͤberzeugt zu ſeyn, 
wird in Anſehung der Herrſchaftlichen 
Vermeſſungen, die Verfuͤgung getrof⸗ 
fen werden, daß die bey den ꝛc. Cammern 
ſtehende Bauraͤthe, die Vermeſſungen 
in loco revidiren und einige Probelinien 
nachmeſſen follen, welches auch bey den 
Vermeſſungs⸗Reviſionen auf ben Fall 
ftatt hat, wenn Indicia einer Unrichtig⸗ 
keit da find. Ferner follen nicht allein 
die Figuidationen an dad Ober«Baudes 
partement, fondern auch die Charten und 
Vermeſſungs⸗Regiſter an daſſelbe einges 
ſandt werden, um zu prüfen, ob die Fis 
guren richtig berechnet find, und über: 
haupt alles Vorſchriftsmaͤßig ua 
lei 
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Fleiß ausgearbeitet ‚worden, ‚da, Damm, ‚nem Punkt big zu einem andern weit ent · 
im Fall eine Vermeſſung in Ioco falſch fernten, ſondern von 20 zu 20 


befunden werden ſollte, der Feldmeſſer und zugleich die Hoͤhe der Ufer, oder auf - 
nicht allein feiner Gebühren verluſtig ge Graben: Linien das Steigen und Fallen 
hen, und die gufgewandten Verme ſungs · des Terrains ‚ganz eigentlich, verzeichnet, 
und Unterfuchungs: Koſten tragen, fons auch alte Neben: Imftänpe, welche auf die 
dern auch noch außerdem nad) Bewand⸗ zu .projectitende Arbeit einen Einfluß has 


niß der Umſtaͤnde und des Grades feiner 
Unwiſſenheit, Ungefchicktichkeit oder Fahr 
laͤßigkeit, mit nachdruͤcklicher Gelds oder 


Gefängnißftrafe belegt, ja wohl gar, wenn 


er fich grober Umnrichtigkeiten. vorfeglich, 


oder doch zu wiederholtennialen [ch 
gemacht haben. follte 
Aufträgen gänzlich ausgefchloffen ſeyn foll; 
denn der Feldmeijer kann hierunter nicht 
anders als muthwillig fehlen, da der 
Schluß der Figuren ihn überführt, ob er 
richtig verfahren hat, oder ob er etwa 
geirret, welches er alſo gleich redreſſſten 
kann und muß; im Unterlaſſungs Fall 
aber mit völliger Neberzeugung etwas fal⸗ 
ſches und fehlerhaftes aus den Haͤnden 
giebt, welches in jeder Art ſtraͤflich iſt 
Sollten aber in Ausrechnung der Fir 
guren, Fehler oder fonftige Legereté in 
der Ausarbeitung der Charten angetrof: 
fen werden, fo foll das Ober: Bauıdepar: 
tement nach Verhaͤltniß derfelben, einen 
Theil der Gebühren zu ſtreichen befugt 
ſeyn. 
VUebrigens verſteht ſich von ſelbſt, daß 
die hierin befohlne Super» Reviſion des 


uldig 


Ober⸗Bau⸗ Departements, nur auf die 


Herrſchaftliche Vermeſſungen gehet, und 
daß in Anſehung unrichtiger Privat: Ver⸗ 

meſſungen, die Unterſuchung und Eroͤrte⸗ 
rung derſelben, vor den ordentlichen Rich⸗ 

ter der Partheyen gehoͤret. 


$. 20. — 
Damit auch die Feldmeſſer in keinem 
Fall ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldi⸗ 
indgen; fo wird obiger Verordnung noch 
hinzugefügt, daß bey Nivellements, auf 
fer der frengften Nichtigkeit der Opera: 
tion ſelbſt, dad Gefälle eines Fluffes, 
einer Örabenlinie ec., nisht Bloß 


‚ von allen fernern 


naueſte zu achten. ' 


von ei⸗ — 


ben können, und ſich hier BAR deutlich 
beſchreiben laffen, die aber —8 jeden 
geſchickten Feldmeſſer ie Augen 
fallen muͤſſen, angegeben werden follen, 
und alle Maaße außer dem auf der Charte 


2* 


zu jeichnenden Manßtghe, Rüſſen noch 
beſonders ein and Depgefchtieben werden. 
re a: 


Gleichergeftalt müffen die, Feldmeſſer 
bey allen Bermefjungen und Aufnahmen, 
auf die ichtbaren, umliegenden Dörfer, 
Borwerfe, Mühlen, einzelne Häufer ıc,, 
aus drey verjchiedenen Punkten Geſichts⸗ 
Linlen nehmen, ſelbige wenn gleich nicht 
ganz auslaufend bis fie ſich fchneiden, fo 
doch, fo weit das Papier der Charte 
reicht, auf, der Eharte auftragen, und 
den Grad der Bouffole beyſchreiden, weil 
‚dergleichen Geſichts⸗Lienien, nicht allein 
zum orientisen ben Dem Gebrauch einer 
aufgenommenen Charte, ſondern auch) 
dazu dienen, daß man mit der Zeit eine 
General:Charte hiernach zufaymen fegen, 
oder aber die vorhandenen darhach rectifis 
ciren fann., P3 


— $. 32: 04 
Nach diefer Borfchrift Haben fich nun 
alle bey den Krieges: und Domainens 
Eammern in Preuffen ſtehende Feldmeſſer, 
wie auch alle andere, welche nach $. 1. 
ungen übernehmen, auf das ges 
| Gegeben zu Berlin, 
ben 28ſten May 1793. , 0% 
Srebdeich Wadelm 
* LS)‘ 7 


dv. Blumenthal, o. Earmer. b. Heinit 
v. Werder. d. Arnim, v. Spruenfee, 


’ 
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No. XLVI. Patent, wegen künftiger Einrichtung des 
2 Juſtiz / :Wefene in den Städten Danzig und Thorn, 


Dato Berlin, den 2. Junii 1793. 
Sp" Seiedrich Wilhelm, von Gottes Gnäden, König don Preu⸗ 
a Ben ꝛc. 
Rrochde 


x. Thun Fund und fügen hiedurch jedermann zu wiſſen; 
m Wir nunmehr aus den in dem Patent vom 25ſten Mär; * 


oͤffentlich dargelegten Urſachen auch die Städte Danzig und Thorn neb 






ii Territoriis in Beſitz genommen haben, und die Uns als ihrem nun⸗ 
m wahren oberften Landesheren fehuldige Erbhuldigung von dem 
in! hohen und niedern, geiftlichen und weltlichen Standes gelel⸗ 
t worden ift; So haben Wir es für eine Unſrer erften Pflichten gehalten, 
dafür zu forgen,, daß die Gerechtigkeitäpflege in befagten Städten auf ei» 
nen regelmäßigen Fuß eingerichtet, und die fämmtlichen Einwohner des 


Senuſſes derjenigen gründlichen promten, und durchaus unpartheyifchen 


Auftig: Verwaltung, deren die übrigen Unſrem Scepter unfermworfenen 
> und Stäpre fih zu erfreuen haben, ebenfalls theilhaftig werden 
gen. ' 

Die Mängel der bisherigen Einrichtung find bekannt genug, und 
haben fich auch bey der angeftdlten Unterſuchung nur allzufehr beſtaͤtigt. 
Die Juſtitzpflege iſt unter eine Menge von verſchiedenen Collegien, Ge⸗ 
richten, Aemtern, Funktionen, auch einzelnen Perſonen vertheilt, und 
mit mancherley ungleichartigen in das Politey · Deconomifche oder Militair⸗ 
Bach einſchlagenden, die Aufmerkſamkeit der Beamten zerſtreuenden Ges 
genftänden vermifcht, niemals aber einer allgemeinen feiten und ſichern 
Leitung und Aufficht untergeordnet gervefen. Fuͤr die verfchiedenen Zweige 
derfeiben hat es theild an hinlaͤnglich beftimmten und, vollffändigen Bor 
fehriften gan gefehlt ; theils ift in dem wirklich vorhandenen Gefegen auf 
den großen Zweck der Juftig- Verwaltung, einem jedem fein Eigenthum 
und feine Rechte volllommen zu fichern, und die entſtehenden Streitigfeis 
ten nach dem wahren Verhältniß der Thatſachen, mittelft richtiger und 
unparthenifcher Anwendung der Geſetze, mit möglichft geringem Zeit und 
Koſten · Veriuſte für die ſtreitenden Partheyen zu einer gerechten Entfcheis 
dung zu befördern, nicht überalb die nörhige Nückficht genommen; viele 
mehr find ſowohl Einwohner ald Fremde durch eine fehlerhafte Verfah⸗ 
rungsart, einer willführlichen-und hoͤchſt oberflächlichen Behandlung aus» 
gefegt, und durch die Unbeſtimmtheit, Dunkelheit und Unvollftändigkeit 


-- der Gefege den Unterdrüdungen und den Kunftgriffen der Chifane 


Preiß gegeben worden, * 


Wir koͤnnen daher dieſe Einrichtung, da dieſelbe Unfrer ernſtlichen 
Abſicht, das Wohl dieſer Unſrer nunmehrigen getreuen Unterthanen 


in jedem Betracht moͤglichſt zu. beſordern, völlig entgegen iſt, nicht laͤn— 


ger beſtehen laſſen, und da Wir ſchon durch Unſte Cabinets Ordres vom 
2ten und i hten April c. feſtgeſetzt haben, daß die Städte, Danzig und 
Thorn der Provinz Weftpreuffen einverfeibt, mithin das Juſtitzweſen 
in diefen Heyden Städten nach der Verfafjung der genannten Provinz 


regulirt werden folle; So finden Wir nunmehr für gur, mit gaͤuz⸗ 


licher Aufhebung jener ehemaligen Einrichtungen , Unſre Allerhöchite 
— uͤber dieſen wichtigen Gegenſtand nachſtehendermaaßen 
zu n: 


Was 
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Betrifft, fo fo daſet er 
" flatt der Biöherigen verſchiedenen Collegien, Gerichte, Aemter und Funk Sunbirung 
tionen in Zuftunft nur eim vereinigter Magiſtrat beybghakten werden und um "Eines 
Beftehen., der jedoch in zwey befondere Departements, nehmlich den. Poli in mer Da 
zeywagiſtrat md das Stadtgericht sanhelt werden ſoll. 5. Partemenh 


f x nd ud J i rc 

Zur Bearbeitung des vereinigten Magiſtrats, welcher: aus den geeſſen dea 
ſaͤmmtlichen Mitgliedern des Polyey: Departements ‚und Stadt Gerichts vereimigten 
zufammen gefegt ift, ſollen gehören, ‚alle den Startum publicum ver Stade. — 
angehende Sachen; die Ausübung des Wahl: und Patronatrechts; die; 
unmitseldare Aufficht über die Kirchen, Schulen, und milden Stiftungen ;, 
Die Armenanftalten;: die Abſchoß⸗ und Abzugsfachen; ‚und. alle, andre ‚ges 

meinſchaftliche Angelegenheiten der Stadt, wobey es auf: Ausführung oder, 
Vertheidigung ihrer Gerechtfame gegen die Anſpruͤche oder. Beemträchtis. 
gungenahrer Nachbarn oder nn ankommen moͤchte. 


Zur Bearbeitung ded Polizey- Magiftrats folen gehören, alle und, „Nor Deo 
jede die Polizey überhaupt und in ihrem ganzen Umfange betreffende, im» Partrmente 
gleichen alle Deconomifche » und Cämmerey», alle Handwerks:, Mittel i 
und Innungs⸗Sachen, nicht minder alle andre zum gemeinen Beten des 
Städtifchen und Land: Gewerbes und Handeld abzıelende Anftalten und 
Geſchaͤfte; fo wie Wır ſeldige in eıner wegen der Verfaſſung des Polizey⸗ 
Magiſtrats annod) zu ertheilenden befondern Declarasion näher zu beſtim⸗ 
men Uns vorbehalten, Kr 


Dagegen follen alle und jede Juſtitzſachen, ſie betreffen wirkliche Auer, 
Prozeſſe, oder andre auffergerichtliche Angelegenheiten, ——— 5** 
Die Beſorgung des Vormundſchafts · Weſens, die Führung der Erb: fo wie 
uͤnftig ver Grund» und Hpothekenbücher ; die Verwahrung und Verwal⸗ 

ung der — und vormundichaftlichen Depofitorum, die Direction 

aller Concurds und Eiquidationd: Prozeffe, infonderheit aber die Ausübung 

der Criminal «Jurisdietion, fowohl in der ganzen Stadt, als in deren mit 

ihr zugleich in Befig genommenen Vorſtaͤdten und dem geſammten Terri⸗ 

torio fünftig ganz allein von dem angeordneten Stadtgericht beforgt und 
Mahrgenommen werden, | 


“ring A in 
» ine 24 nun 1 
Wan Prui b. v 

A gern, | t NN ® 


die Stadt Danzig 


* 


Hiervon wird allein ausgenommen: Ok F 
1) die Perfönliche Jurisdiction über Unſre unmittelbare Offieianten 
und andere Erimirte, fo wie dieſelbe nach der allgemeinen Berfafjung Uns 
frer Staaten überhaupt, und der Provinz Weftpreunen infonverheit, ver» 
möge der Borfchriften Unfrer Propeß- Ordnung den Landes Juſtitz Eofler 

giis beygelegt ift; u Ä 
2) Die fifcalifche und andre dergleichen Sachen, welche nach ben Preis 
ßiſchen Landes: Gefegen, ohne Ruͤckſicht auf den ordentlichen perrönlichen 
Gerichtsſtand der Partheyen den Landes: Fuftig:Eollegiis, oder tbeſondern 

für Sachen dieſer Art beſtimmten Königlichen Gerichten bepgelegt ſind; 
3) Die eigentlichen Schiffahrts und Handlungsſachen, fo weit dieſelben 
in andern Haupt» und Handels · Staͤdten Unfred Königreichs Preuſſen * 
der Bearbeitung der gewöhnlichen Magiſtrats⸗ und Stadt: Gerichts : Eols 
legien durch eigne Patente und Reglements ausgenommen, und an befori« 
dre Behörden gefvielen find; als — beſondere Behoͤrde Wir * 
| : x | 9 r 
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. 


bes 
werihtt. 


vov⸗ 


Stadiger 
u 
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für die Stadt Danzig, wegen der Wichtigkeit und des ausgebreitefen Um⸗ 
fangs ihrer Handlung und Schiffährt zuereichten, und mit einem eigenen 
Reglement, worin zugleich ihre Berfaffung und die Oränzen ihres Reſſorts 

naͤher beſtimmt werden follen, zu .. Uns vorbehalten. u 


So wie das Polizey "Departement aus einem Dber: Burgemeifter, 
welcher zugleich in dem vereinigten Magiſtrat das Präfidium führt, aus 
einem Polizey - Burgermeifter, und einer gewiſſen demnaͤchſt näher ju bes 
fimmenden Anzahl von Stadträthen zufammengefeßt feyn,, und mit dert 
erforderlichen Subalternen verfehen werden wird; fo foll daß Stadtgericht 
beſtehen aus einem Directore oder Oder Richter, und aus einer Hintänglichen 
Anzahl rechtsgelehrter Stadt» Juſtitz⸗Raͤthe, deren der Aelteite den Titel 


und Rang eines Juſtitz Burgemeifters Haben, und denen nörhigen Falls 


auch noch einige Mitglieder ans der Kaufmannſchaft zur Aflıfteny in vors 
kommenden Handlungs: und Sachkenntnif erfördernden Rechtes Angeles 
genheiten zugeordnet, Übrigens aber die ndrhigen Subalternen an Secre 
tarien, Regiſtratur⸗ Archws⸗ Eanjley: und Caſſen · Bedienten, Boten 
und Executoren beygegeben werden ſollen. Auch ſollen, um den Einwoh⸗ 
nern des Territorii die Juſtitzoflege moͤglichſt zu erleichtern, in demſelben 
am ſchicklichen Orten ein oder zwey von dem Stadt: Gericht abhaͤngende 
Creyß · Richter angeftellt werden. Zu Rechts: Beyſtaͤnden der Parthenen, 
und zur Vertretung dererjenigen, welche ihre Angelegenheiten vor Gericht 
nicht ſelbſt betreiben können, werden Wir, mie in andern Hanupt und 
Handelsftädten, gewiſſe Juſtitz ⸗· Commiſſarien beitellen laffen , deren Ans 
zahl nach dem, was die Umſtaͤnde und ver Umfang der Gejchäfte mit ſich 
Bringen möchten, näherer en vorbehalten bleibt, 


Wegen der Belegung des Perfonalis bey dem Stadtgericht wollen 
Wir der Stadt dad Wahls und Präfentationd- Recht, fo mie ſelbiges in 
dem Reglement vom zgten Juny 1749. andern Magiträten in Unferm 
Königreiche Preuffen zugeftanden ift, ebenfalls belegen, jedoch mit der 
Maaßgabe, | | 

1) daß ber jebeömalige Oberrichter von Uns allen, ohne Wahl oder 


Praͤſentation beftellt werden foll; | 


2) daß nur folche Subjecte, welche nach Vorſchrift Unſerer Prozeß⸗ 


"Ordnung zu dergleichen Juftig Bedienungen vollftändig qualificirt find, 


dazu in Borfchlag gebracht; 

3) daß alle Familien: Verbindungen, welche der reinen Juſtitzpflege 
gefährlich, oder doch dem Anſehn und dem Vertrauen des Gerichts bey 
dem Publico nachrheilig feyn koͤnnten, forafältig vermieden werden muͤſſen. 

Bey der gegenwärtigen erften Belegung des Stadtgerichts ⸗ Eoltegti 


müffen Wir Und, da dem Magiftrar die Sublecte, welche die dazu nah 


gegenwärtiger Verfaſſung nöthigen, Eigenichaften befigen, noch zur Zeit 
unmoͤglich befannt ſeyn fönnen, die unmittelbare, Ernenming fänmtlicher 
Mitglieder und Subalternen vorbehalten; doch erden Wir daben auf 
die Eonferdarion der bisherigen Officianten der: Stadt, welche dazu bey 
der angeftellten Yrüfung norhdürftig qualificirt befunden werden, möge 
lichſte Ruͤckſicht nehmen laſſen. | — 
Uebrigens geſchiehet kuͤnftig der Vorſchlag der neu anzuſetzenden 
Staͤdtiſchen Juſtitz⸗Bedienten aller Art durch den vereinigten Magiſtrat 
an Unſere Weſtpreußiſche Regierung; welche letztere darüber nach der all⸗ 
gemeinen Verfaſſung und ihrer Anweiſung an Unfern Groß /Canzler und 
Ehef der Juſtitz weiter zu berichten da = Be Yı ı 
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So tie ber vereinigte Magiftrat in ben bey ihm Obrfommenben For Sasorbines 
heits· und Geiſtlichen Sachen an Unfre Weſtpreußiſche Regierung verwie: tion —T 
fen wird, To Mt auch das Stadtgericht infonderheit, der Fuftig>Aufficht Id: Ma. 

schter Negierung in allen Stücken unterworfen. Den Zug der In der Super 
amzen aber wollen Wit Hiermit dahin Fegulieen, daß von den Erfennd -- 
niffen des Stadtgerichts, in Fällen, wo überhaupt die Appelkation zuläßig 
ift, Diefelbe an ben Erften Senat ber erüng gerichtet, amd in der Dritten 
Inſtanz, wenn fie zwar an ſich Statt findet, der Gegenftand aber weni⸗ 
Her als 200 Rthir. beträgt, bey dem Zweyten Senat gedachter Regierung, 
in wichtigern Angelegenheiten Hingegen nach der Wahl der Revidenten 
entweder ebenfalld bey yenanntem Obern Senate der Regierung, oder bey 
Unferm hieſigen Geheimen Ober: Tribunal, erfanmnt werden fol. 

Der Zug der Inftangen in Schiffahrts ⸗· und Handlungs» Angelegen - 
heiten wird in dem für das anzuordnende Collegium erfolgenden befonde» 
rem Reglement beſtimmt werden n * 

V — ; 
Was nun die Gelee und Worfcheiften anlangt, nach weichen ſich Werkärttum 
das Stadrgericht bey Ausübung der ihm bengelegten Jurisdiction, and Bei) nennen 7 
Bearbeitung der ihm aufgetragenen Gefchäfte zu achten hat; To fegen MBit Srriabrumer. 
Hiedurch feft, daß von der Zeit der Publication des gegenwärtigen Patents 
in Anfehung des modi procedendi fowohl in Civil Concurs Liquid 
tions» und Erinrinal« Prozeſſen, ald bey den Handlungen der freywilligen 
Gerichtsbarkeit, imgleichen bey Vormundſchafts⸗ Derofital: und Hypo⸗ 
theten: Sachen, fo wie überhaupt ben allen und jeden von oder bey dem 
Stadtgerichte vorzunehmenden und zu vollziehennen rechtlichen Handlun⸗ 
gen ‚lediglich und allein LUnfere Preußiſche, die Verfahrungs:Arr in ders 
gleichen Geichäfren beſtimmende Grfege und Verordnungen, beobachtet 
und zur Richtſchnut angenommen _ ſollen. I 


Anlangend hingegen die Gefege, welche Materialia betreffen, und Wer 
ben den Entſcheidungen über entftehende Rechtöftreitigkeiten zum Grunde 
zu legen find, fo wollen Wir es war ben den als ftatutariiche Geſetze bis⸗ 
her gegoltenen befondern Rechten, infonderheit beyydem Eölimifchen Rechte; 
fomweit daffelbe bisher recipirt geweſen, bey der nen revidirten Danziget 
Willkuͤhr, und bey der Wechlel: Ordnung der Stadt Danzig vor der Hand 
noch ferner belaſſen. So mie es ſich aber von ſelbſt verfteht, daß dieſe Bey» 
behaltung fich levinlich auf Materien des Privarrechtd und foldye Gegen» 
fände, worüber unter Privatperfönen geftritten tverden kann, einfchränfe; 
mithin befonders in Eriminal- Fällen nicht die harten und zum Theil barbas 
riichen Strafgefege der alten Rechte, fondern dieienigen, welche in Unfern 
übrigen Staaten nach dem Patent vom zoften Mär; 1791 eingeführt find, 
beobachtet werden muͤſſen; fo behalten Wir Uns auch vor, die obgedach. 
ten befondern Rechte nach eben den Grundfägen, welche wegen der vers 
fehiedenen Provinzial, und Statutarikhen Gefege in Unſern Staaten übers 
haupt angenommen find, noch genauer redidiren, und dem allgemeinen 
Plane Unſerer verbeßerten Geleggebung gemäß einrichten zu laſſen. 

In Fällen hingegen, welche nach diefen beſondern Geſetzen der Stadt 
Danzig nicht beurtheilt, noch daraus entfchieden werden können, ſollen in 
Anfehung aller Handlungen, Ereigniffe und Geſchaͤfte, welche nach ver 
Publication des gegentvärtigen Patents vorfällen, die in der übrigen Pros 
ping Weftpreuffen geltende Candesgefege und fubfidiarifche Rechte, jedoch 
mit Ausnahme des Preußifchen Kandrechts, ganz allein zur Richtſchnur 
dienen. Gg 4 X 
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" X. 
* Bas nun ferner J 
die Stadt Thorn 
betrift, fo follen babey in Anfehung der Städtischen Verwaltung uͤber⸗ 


Ken banpt, und a; Seit 0— 


Vorbehalt 


* 


Wir vorſtehend wegen der Stadt Danzig vorgeſchrieben haben, Statt 
finden, und beobachtet werden; nur mit folgenden aus der Berfchiebenheit 
der Eocalirät fich ergebenden Ausnahmen und Beſtimmungen: 

: 2) Da die Schiffahrt und Handlung in Thorn nicht von ſolchen Um⸗ 
fang it, als in der Stadt Dayzig, ſo bedarf. es auch an erſtgenanntem 
Orte feines befondern Schiffahrts. und Handlungs Gerichts, fondern die 
dahin einichlagenden Privat Rechts-Angelegenheiten werden, fo wie in ber 
Stadt Elbing gleich allen andern Privat: Juftiglachen Dem Stadgericht bey⸗ 
gelegt, welchem dazu einige in Handlungs ſachen vorzüglich erfahrne Kaufe 
leute beygeordnet, auch wegen Des Zuges der Inſtanzen in ſolchen Sachen 
Durch das fünftige Reglement für das Stadtgericht. die erforderlichen nd> 
Bern Beftimmungen ertheilt werden follen; mie es venn auch in dieſer 
Stadt, eben megen des geringen Umfangs ver gerichtlichen Geſchaͤfte, au⸗ 
ber dem Divigenten oder Dber- Richter Feines bejondern Juſtitz Burgemei⸗ 
ſters bedürfen wird. | 
2) Die Vorſchriften des $. IX. wegen vorläufiger Beybehaltung der 
Befondere Materialia betreffinden Gelege finden zwar ben der Stadt Thor 
ebenfalld Anwendung; doch verftcht «8 fir) von ſelbſt, daß in diefer Ber 
ziehung nur folche Starutarıfche Geſetze, welche in Thorn bishet tirflidh 
gegolten haben, insbeſondere aber das fogenannte verbejlerte Eulmiche 
Recht und die Willkuͤht vom Jahre : 634 gemeynt find, | 


So wie Wir uͤbrigens in gegenwärtigem Patent nur ben allgemeinen 
on der Fünftigen Juſtitz Einrichtung in oftgenannten Unfern Städten 
anzig und Thorn haben befannt machen, und die Haupt:Grundfäge dies 
fer Einrichtung vorfchreiden wollen, fo werden Wir die erforderlichen naͤ⸗ 
n Beftimmungen, und die nöthigen Anweiſungen für die verſchiednen 
ige der Gefchäftd» und Juſtitzverwaltung, nach eingezogner ganz ges . 
Hauer und gründlicher Kenntniß aller Umſtaͤnde, fo wie ed der Uns dabey 
allein am Herzen liegende Zweck der Sicherung und Beförderung ded wahr 
ven Wohlftandes Unſcrer Unterthanen mit fich bringen wırd, durch bejons 
dre Regiements und Yaftructionen zu feiner Zeit ergeben laſſen. 
Schließlich Hefehlen Wir Hierdurch jedermänniglich den es angeht ine 


ſonderheit aber fämmtlichen Bürgern und Einwohnern Unſerer Städte 


Danzig und Thorn ohne Unterfchied oder Ausnahme, fi) nach dem In⸗ 
Halt des gegenwärtigen Patents in allen Stuͤcken auf das genauefte zu ach» 
ten, und wollen, daft daffelbe durch Unſere Weitpreuffüiche Regierung ges 
Hörig publiciret, die Ausführung und Vollſtreckung der darinn vorgefchries 
Benen Einrichtungen und Maafregeln von derfelben beforgt; vornehmlich 
aber das neue Stadtgericht des allerförderfamften minklich eingerichtet, 
und zur Ausübung der. ihm übertragenen Functionen in Thätigkeit geſetzt 
— unter tnferer Hhepfeigenhän ſheift 

rkundlich unter Unſerer eigenhaͤndigen Unter und bey» 
gedruckte Königlichen Innfiegel, j ? 

Friedrich Wilhelm. 


(L.S). 
r Earmer, 


No, 
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No. XLVH. Ediet, dad Verhalten der Königlichen Un 
- terthanen bey dem gegenwaͤrtigen Kriege mit Frankreich betreffend, : 
De Dato Berlin, den 6. Juny 1793. | 


We Friedrich Wilhelm, von Got: 
tes Gnaden, König von Preuf 
fen ec. ac. ıc, x 

Thun Fund und fügen hiermit zu wiſ⸗ 
fen: Nachdem das Deutſche Reich zu feis 
ner Verthiidigung gegen Frankreich die 
MWoffen ergriffen, und des Kayſers Ma 
jeftät, in Gemäßheit eined Reichsſchluſ⸗ 
ſes einen offenen Brief in das Reich erge⸗ 


Ben laſſen; fo haben Wir Landesvaͤterlich 


beſchloſſen, für Unſere Chur und Reiche: 
fande, folgendes darauf fich beziehendes 
Edict zu ertheilen, aud) ald Haupt Krieg 
führender Theil, für Linfere fouveraine 
Staaten eben diefelbe Verordnung erges 
ben zu laſſen. 
| 1. 

Alle Unſere Vaſallen und Untertha⸗ 
nen, welche ſich in Kriegs⸗ oder Civil⸗ 
dienften Frankreichs befinden, follen fich 
ber gedachten Dienfte gänzlich enthalten, 
ſolche fofort verläffen, auch Fünftig dies 
felben nicht wieder annehmen; weshalb 
Mir Uns auf Lnfere, bereits am 3. Jan, 
dieſes Jahres erlaſſene Avocatorien hiers 
mit nochmals beziehen, und ſolche hier⸗ 
durch erneuern, und einſchaͤrfen, auch 
befehlen, daß niemand Unſerer Vaſallen 
und Unterthanen in die Dienſte Frank⸗ 
reichs von neuem treten ſolle, bey Ver⸗ 
meidung der bereitd angefündigten, “in 
den Avocatorien ausgedruͤckten Strafen. 


Da überall in Unſern fouverainen 
Staaten, Ehur » und Reichsländern zu 
Unferem Wohlgefallen, und zu Lnferer 
altergnädigften Landespäterlichen Zufries 
denheit, unter Unſerer Oberherrfchaft eine 
sinunterbrochene Ruhe und Ordnung 
berrfchet, von welchen die ftete Ausübung 
der Gefege, die öffentliche Sicherheit und 
ein !blühender Wohlftand die glückfeligen 
Folgen find, welche Wir zu erhalten und 
zu vermehren Uns unabläfiig Landesvaͤ⸗ 
terlich bemühen; fo wollen Wir zur ſteten 
Erhaltung ber eben gedachten großen 
Vortheile, daß Diejenigen, welche, Dem 


noch fich bengehen laſſen follten, Unruhen, 

oder Empörung zu erregen, oder zu 
Merfzeugen derſelben ſich gebrauchen zu 
laſſen, überhaupt: öffentlich oder ind ges 
heim zu einem folchen Zweck, obfchom 
ohme Erfolg, zu wuͤrken, ald muthwilli⸗ 
ge Verbrecher gegen Und und ihre Vater⸗ 
land, gefeglich zur Unterfüchung und 
Strafe gezogen werden, auch fo wenig 
in Unfern fouverainen Staaten, Chur⸗ 
und Reichslanden, als es irgendiwo im 
Deutfchen Reich gefchehen würde, aufges 
nommen, fondern allenthalben ergriffen, 
und der Ahndung der Gelege überliefert 
werden follen, 


3. 

Sof fein, von dem jegigen feindfelis 
gen Frankreich abhängender Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger, Agent oder Eorrefpondent in irgend 
einem Unſerer fouverainen Staaten, Chur⸗ 
und Reichslanden geduldet; vielmehe 
follen alles Franzoſen, welches Standes 
und Geſchlechts fie ſeyn mögen, diejeni⸗ 
gen ausgenommen, welche von Unſern 
Vorfahren, oder von Uns, als Unſere Un⸗ 
terthanen bereits aufgenommen ſind, oder 
annoch fernerhin in dieſer Eigenſchaft von 
Uns beſonders aufgenommen werden, aus 
Unſern ſaͤmmtlichen ſouverainen Staaten, 
Chur⸗ und Reichslanden fort» und hin⸗ 
weggeſchaffet werden. 


4 ' 
Beftätigen und erneuern Mir, die am 


"3. Jan. diefes Jahres erläffene Inhibito 


rien, bergeftalt, ald wären die darin ver⸗ 
botenen, dem Feinde nicht zuzufuͤhrenden 
noch zu feinem Mugen oder Dienft aufzu⸗ 
kaufenden, oder zu verfaufenden Waaren 
wörtlich hier ausgedruckt. Jedoch follen 
bie, in den gedachten Inhlbitorien nicht 
verbothenen und namentlich nicht ausges 
rückten Handelsyweige, in fo fern Wir 
nicht deshalb befondere Verordnungen has 
ben ergehen laſſen, oder fernerhin ertheilem, 
auch während des Krieges, wenigſtens fo 
lange, als diefer Theil ded Handels von 
Franzdfifcher Seite nicht unterbrochen und 
jerftöretwird, als erlaubt angeſe hen werden. 
©93 5. Dam 
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5. ihr Amt und ihre Pflichten dabey beobach⸗ 
Damit ber, bey den fogenannten fan» tenfollen. Wiedenn auch alle linfere Poſt ⸗ 


3öfifchen, es fen wuͤrklichen oder nachge· 
machten ar: mer fich ergebende Verluſt 
von Unſern fammtlichen Staaten und Lan⸗ 
den defto vorforglicher abgehalten werde, 
und dem Feinde auch von diefer Seite 
Abbruch geſchehe, foll ven Affignaten nie» 
gend ein Umlauf geftattet, fondern es fol 
Jen diefelben aller Orten als eine, fir das 


innere unferer Staaten und Eande verbr 


bene Paare geachtet und behandelt werden. 


6, 


Da es die öffentliche Sicherheit und 
Wohlfarth erheilcher, daß während des 
Krieges, auf den Briefwechfel überhaupt, 
und beſonders bey den Feld» und Grenzs 
Poftämtern, eine genaue Aufficht geführet 

werde; woben befonders derjenige Brief: 
wo-chiel als verboten anzufehen iſt, welchet 
auf die Kriegesverhältniffe und Krieges⸗ 
Dperationen eine Beziehung hat, und dem 
Feinde oder deſſen Anhängern irgend einen 
Vorſchub geben kann; fü befehlen Wir 
hierdurch, daß alle und jede Ligfere Unter⸗ 
thanen, befonders die Kauf und Handels« 
Jeute, Beine verdächtige ihnen zukommende 
Briefe oder Packete Üderfenden, fondern 


ſolche ihren Obrigkeiten zuftellen, diefe aber 


ämter, und zur Beftellung der Briefe an⸗ 
geftellte Behdrden hiermit angewieſen wer⸗ 
den, gute Aufficht zu führen, und, bey 
ſich aͤußernden Verdacht, der ihnen vorges 
fegten Behörde Anzeige zu thun, damit 
durch diefelbe, Unſer Cabinets Minifteriumg 
von einem ſolchen Falle Kenntniß erhalte. 


7. ;. 

Verbieten Wir auf das ſchaͤrfſte Die 
Verbreitung aller, ſowohl franzoͤſiſchen, 
als innlänvifchen zur Empoͤrung reigen« 
den Schriften, befonders. foldyer, wo⸗ 
durch etwas, der gegenwärtigen Verfaſ⸗ 
fung des deutſchen Reichs nachtheiliges 
beabfichter wird; und wollen, daß Unſer 
Cenſur Edict fernerhin genau beobachtet 
und gehandbabet werde. Des zu Urkund 
haben Wir dieied gegenwärtige Edict ein 
genhändia unterfchrieven, und mit Un⸗ 
ferm Königlichen Inſiegel bedrucken lafs 
fen. So geichehen und gegeben Berlin, 
den 6, Juny 1793. 


Stiedrich Wilhelm. 
(L.5.) 


Finkenſtein. Aldensleben. 


No. XLVII. Circulare an die Inſpectoren der Chur⸗ 


mark; wegen der im verwichenen Jahre abgehaltenen Viſitations⸗ 
Predigten. De Dato Berlin, den 6. Juny 1793. 


Yon Gottes Gnaden Friedrich Wil; 

belm, König von Preuflen ꝛc. ıc. 
Unfern ıc. 
ment anderweit unterm 21. und 24. vori⸗ 
gen Monats, wegen der im vorigen Jah⸗ 
re gehaltenen Vifitations » Predigten fo 
wohl, ald wegen des Textes der diesjaͤhri⸗ 
gen Verordnung ergehen laſſen; fo wer 
den Euch die Refcripte felbft mitgetheilt: 


Bon Gottes Gnaden Friedridy 
Wilhelm, König von Preuffen ꝛc. ıc, 
Unſern ꝛe. Aus dem nunmehro eingegan« 
genen Bericht der von Uns unmittelbar 
angeordneten geiftlichen Eraminationd- 
Eommiflion, von den, über den vorge: 
ſchriebenen Tert, 2, Corint. 5, v. 19, ein 


Da das geiftliche Departe: 


gefandten Predigten, gehet hervor, ba 
manche Verfaſſer verfelden, wegen darin 
geäußerter neologifcher und heterodorer 
Grundfäge, einer Admonition hoͤchſtnoͤ⸗ 
thig beduͤrfen. Es iſt daher den Mitglie⸗ 
dern gedachter Unſerer Commiſſion aufge⸗ 
tragen worden, das Noͤthige dieſerhalb 
einem ſolchen Prediger durch feinen vorge⸗ 
festen Inſpector inſinuiren zu laflen, und 
habt Ihr alfo diefes ven ſaͤmmtlichen In⸗ 
fpectoribus bekannt zu machen, und Dies 
fen zu gleicher Zeit anzudeuten, daß auch 
fie felbft nunmehro eine, uͤber obigen Tert 
me... Prebigt, binnen 3 Dionas 
ten unfehlbar an Unſere geiftliche Immes 
diat / Eraminationd:Eommiflion einzufens 
ben hätten, Berner habt Ihr in Euren 
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" fämmtlichen Sprengeln su befehlen, daß erwaͤhlet hat; fo laſſen Wir Euch ſolches 


alle und jede Candidaten/ welche licen- 
ben oder noch erhalten werben, ebenfalls 


eine Predigt Über den oberwähnten Tert hende 


ausardeiten, und an die ihnen in j 
Provinz dorgefegte Eraminationd: Com: 
miſſion einreichen muͤſſen. Endlich aber 
müßt Ihr noch darauf halten, daß diefe 
tedigten deutlich und leferlich von den 
faffern gefchrieben werden. Sind x, 
eben Berlin, den 21, May 1793. 


Auf Sr, Königt. Majeftär allergnädigften 
Special» Befehl, 
d. Wöller, 


An 
das Churmaͤrkſche Ober⸗ 


Conſiſtorium. 


¶Von Gottes Baden Friedrich 
Wilhelm, König von Preuffen ıc. xc. 
Unfern ꝛc. Da Unfer geiftliched Depars 
tement zu den dies aͤhrigen Bifitationd, 
Predigten, den bibliſchen Text aus der 
erſten Epiftel Petri Cap. r, 0.18.19, 
Und wiſſet, daß ihr nicht mit vergäng» 
lichem Silber oder Bolve erlöfet ſeyd 
don eurem eitlen Wandel nach döterlis 
eher Weife; fondern mit dem theuren 


und unbefleckten Lammes 


Blute Chrifti, als eines unſchuldigen 


laͤuterung des Edicts vom 21. 
fuhungs-Kofien betreffen, De 


on Gotted Gnaden Friedrich mil, 

» König von Preuffen, ıc. x, 

Unfern x, In Unferm Edict vom 21. 
July 1787 iñ zwar genatı und deutlich 


beſtimmt in wie fern bey vorfommenden 


Eriminals Unterfuchungen die Koſten von 
dem Foro domicilii & deliti comfhifi. 
getragen werden müflen; und aus den $ 


6. 7. & 10. diefes Edicts folget: daß 


wenn der Inguifit im rechtlichen Sinne 
ein Bagabond ift, der in Unfern Landen 
keinen feſten Wohnfig hat, das Forum 


delifti commilfi allein die Koften tragen 
wife, 


“ 


bierdurch bekannt machen, mit dem and: 
‚digen Befehl: das weiter Erforderliche 
bierunter an fämmtliche unter Euch fies 
geiftliche Inſpectores zu verfügen, 


jeder und folche anzuweiſen, dahin zu fehen, 


daß ben den Kirchen »Bifitationen in dors 
tiger Provinz, uͤber oberwaͤhnten Text 
geprediget; und die Predigten feibft an 
die Bchörden eingefandt, auch) fonft alles 
dasjenige beobachtet werde, Maß In dem 
Eirculaır vom 25, Mär) d. J. vorge, 
ſchrieben worden if. Sind “ Gege⸗ 
ben zu Berlin, den 24. Day 1793, 


Auf Sr, Könige, Mojeſtaͤt allergnädigften | 


Special: Befehl, 
v. Wollner. 


An 
das Churmaͤrkſche Ober» 
Conſiſtorium. 


Wir befehlen Euch nun barauf gnaͤ⸗ 
bigft, nach dem einem fo wie dem andern 
bie Prediger und Candidaten anzumeifen, 
und Euch felbft in dem, was bon Eu 
befonder& erfordertiworden iſt, gehörig zů 
achten. Sind ec. Berlin, den 6, Juny 


1793. 
T. Pd. d. Hagen. 
don Irwing. 


No XLX. Refcript an daB Eammer-Bericht: die Er⸗ 


Iy 1787 die Sriminal: Unters 
Berlin, den 10. Juny 1793. 


den Es find aber Zweifel darüber enıfian, 


06 diefe Vorſchriften auch auf Landes 
Eingeborne angewender werden Pönnen, 
die, ohne Vagabonde in kechtlichem 
Sinne zu feyn, noch feinen eigentlichen 
feften Wohnfig in Unfern Landen ges 
nommen haben, ober ob in Anſehung 
ſolcher Znquifiten, die dag F\ orum do- 
micilii betreffende Vorſchriften des 

auf das Forum originis ders 
felben au ziehen find? . 
Um nun darüber etwas gewiſſes zu beftims 
men, wird hierdurch obenerwaͤhntes er 


1635: 
wach. vernommenen Gutachten Unſerer 
Geſetz⸗ Gommiſſion dahin declarirt: 
daß den Inguifitionen: gegeh Verbre⸗ 
cher, welche Landeseingeborne. find, 
aber noch keinen feften Wohnfig in Un⸗ 


- fern Canden genommen haben, die Ges; 
richtsobrigkeit ihres innländifchen Ges. 
burtsorts, die in dem Edict dem or⸗ 


— 


dentlichen perſoͤnlichen Gerichtsſtande 
auferlegte Verbindlichkeiten in der Re⸗ 
gel uͤbernehmen muͤſſe. Daß dieſes 
uch alsdann, wann der Inquiſit ſich 
nicht mehr in ſeinem Geburtsorte auf⸗ 
und zwar ohne Unterſchied der 
Zeit, ſtatt finde, in ſofern er noch un. 
„ter Eltern oder Vormuͤndern ſtehet, oder 
ald Unterthan einer Gutöhersfchaft 
unterworfen iſt. 


Daß aber, wenn der Inquifit in kei⸗ 


— 
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‚nem dieſer Verhaͤltniſſe ſich beſindet, 
ſondern ein völlig frever Menſch iſt, ſo⸗ 
bald derſelbe ſeit drey Jahren oder laͤn⸗ 
ger von ſeinem Geburtsorte abweſend 
if, die Verbindlichkeit des Fori ori-, 
‚ ginis megfalle, und das Forum de- 
‚dei commifh die Koften außer dem, 
Falle $. 2. des Edicts allein tragen 
ſolle. * un ye 
Hiernach habt Ihr Euch zu achten, 
und wegen Publication dieſer Declaration 
das Erforderliche derfaſſungsmaͤßig zu 
verfügen. Sind ıc. Gegeben Berlin 
den 10. Juny 1793. 


Auf Ss. Koͤnigl Majeſtaͤt allergnädigftert 
Special: Befehl. | 


armer) :' 
‘nn. 14 


No. L. Circulare an die Inſpectoren der Churmark: 
daß die Pete die umfonft ausgefertigten Eodtenfcheineder inihrem 


Parochien 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Wil 
beim, König von Preuffen ꝛc. x. 
Unſern ꝛc. Da fih nach Anzeige des 
Dber » Krieges » Collegiums. mehtmalen 
der Fall ereignet, daß.die Prediger das 
Abſterben der Invaliden, welche den Gna⸗ 
den » Thaler genießen, dem Accife » Amt 
anzuzeigen unterlaffen, und dadurch nicht 
allein die Kecmungaft 

den » Eaffe fehtwierig und verwickelt ges 
macht wird, fondern auch der Nachtheil 
entftchet,, daß andre Invaliden, welchen 
mit dem erledigten Enaden : Thaler gehol⸗ 
fen werden könnte, diefe Wohlthat eine 
Zeitlang entbehren müflen, als wollen 
Wir die ichon vorhandene Verordnungen 
sin Erinnerung bringen, und hiemit ſaͤmmt ⸗ 


hrung der Invali : ben 


rbenen Invaliden, weiche den Gnadenthaler gehabt Haben, 
fofort an die competente Accife-Aemter einfenden follen, 
De Dato Berlin, den 20. Juny 1793. 


lichen Predigern fo gnaͤdigſt als ernſtlich 
anbefehlen, die umjonft ausgefertigten 
Topdtenfcheine der in ihren Parochien vera 
ſtorbenen Invaliden, welche den Gnaden⸗ 
Thaler gehabt haben, ſofort an die com⸗ 
petenten olcciſe · Aemter einuſenden, wi⸗ 
drigenfalls bey entſtehenden Faͤllen unan⸗ 
genehme Verfuͤgung zu gewaͤrtigen has 


1793. — 
T. P. v. d. Hagen. 
von Irwing. 
Auf 
ein an alle Eollegien _ 
‚ergangenes Reſcript. 
* 


No. 





br 
1-14 
* 


| 


5 


au 


„Bey res a. 2 
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No.LI. Circulare an die nfpectoren der Churmark; 

irchen⸗ ifitati d 

BB erg 9 Sa 
den 20, Juny 1793, 


om Ootted Onaden Friedrich Wil⸗ Bifitationd- Termine vorher bekannt wer⸗ 
V beim, König von Preuflen :c. ic, ben, damit alles nötige in Dereitfchaft 
Unfern sc. Es ift aus den binnen Jah fey; als befehlen Mir Euch gnädigft, 
res Friſt eingefommenen Kirchene Vers Pünftig € die Kirchen: Rechnungen jes 
mdgens· Tabellen und Bifitationd: Bes desmal vor egen zu laffen und folche nache 
tichten wahrgenommen worden, daß die zufehen, beſonders darauf Acht zu baben, 
ASnfpectoren bey den Bifitationen fi) die 06 eiwan zu Pforr · Küfters und Schuls 
Rechnungen der ge nicht vorlegen Bauten aus den —— 8 
und man rediger mit mas verwandt worden, als 

rwaltung * Bermögens nichts zu der Borenthaltung der Kirchen» Rechnun⸗ 
thun zu Haben fheinen, gen fonft erft nach mehrern Jahren zum 

Da nun die Eonfiftoriaf- und andre Schaden aller Theile zur Sprache kommt; 
Verordnungen eusdrücdtic fordern, daß hbrigens dep jedem Ort zu bemerken, 06 
die Prediger am der Berwaltung Theil die Rechnung vorgelegt und von 
nehmen, von allem und jedemdarin Kennt: worden: immaaßen Ihr fonft 
wiß haben, und bey * der * en bleibet. Gleichermaßen 
nungen gegentwärtig ollem; ferner, e die Prediger zu befragen: o8 
daß die Inſpectoren die Rechnungen ein: Es Rechnungen felbft führen, und zu 


_feben, und das nöthige erinnern, auch Abnahme derfeiben mit Augejogen werden 


davon anhero Berichten follen, wann fie und-davon Anzeige zu thun, Sind ic, 
V 


gegen die und or⸗ den 20, Juny 1793. 

fhriften Mängel oder gar finden, daß die : 

Gelder eigenmächtig und zu andern Aus T. P. v. d. Hagen, 

gaben, als erlaubt iſt, verwandt werden, 
auch eben deshalb verordnet if, daß die don Irwing. 


No, LII. Conclufum der Jurisdictions— Commiſſion 
* die Kompetenz * nat — ne A) 
ren Derr n wegen Einziehu eines 
* herrſchaftlichen Hofe, De Date Berlin, den ar 389 793. 


De von Seiner Koͤniglichen Majeftät, daß dieſe Klagefache zur Cognition des 
zur Entfheidung der zwiſchen den EammersGerichts gehöre, 
Landes: Zuftit-Eollegüis und den Krieges Denn das Reffort- Reglement vom 19, 
und Domainen = Cammern dorfallenden Jung 1749 tveifet im $. 4. bloß die Streis 
Jurisdictions Streitigkeiten allerhoͤchſt tigkeiten wegen Kedintegration und Con. 
verordnete Commiffion, hät über den folidation der Bauer⸗ Mecker zwifchen den 
zwiſchen dem Cammer» Gericht und der Amts » Unterthanen, zur Eognition der 
Ehurmärffhen Krieges: und Domainens Eamımer, und fehlieft eo ipfo dergleichen 
Eammer in dem Prozefie zwiſchen den Eof Streitigkeiten zwiſchen andern Privarig 
fäten Heidepriem zu Hohennauen, wider Yon diefer Eognition aus. 
den — — Das Edict wegen Conſolidation — 
der Hagen wegen Einziehung eines Tpeilg eontribuablen und u 
feiner Grundſtůcke zum berrfchaftlihen Herzogthum Eleve und der Gra | 
Hofe obwaltenden Jurisdictions · Stpeig Mark vom 5. März; 1761. (Conft. 
folgendes Conclufum abgefaßt: ur n. 19.) fagt zwar im $, —— 





zum Reſſort · Reglement vom 19. JUN) Y 


1749 der Eognition der Cammer 

jaſſen ſeyn, allein wenn man auch anneh⸗ 
men toill, daß hierdurch der 6.4. des Ref 
fort, Reglements auch auf alle Confolidas 
tion igfeiten jwiſchen andern Pri» 
Haris außer den Domainen ⸗Amts · Unter · 
thanen ausgedehnet ſey, ſo laͤßt ſich doch 
foldjes auf andere Provinzen, wohin das 
Ediet nicht gegangen ift, nicht anwenden: 


Das Edict vom 12. Auguft 1749 
(Conftit. IV. n. 76.) Beftimmt ratione 
fori nichts und das Edict vom 12. July 
1764. (Conft. de 1764. n. 42.) meifet 
ſowohl die Cammern ald Regierungen an, 
auf die Bebauung und Befegung der tür 
fien Höfe zu achten. Der Umftand daß 
die Eonferbation contribuabler Untertha⸗ 
nen durch die Ergänzung der Höfe erreis 
det, und zugleich die Werdunfelung det 
Eontribution dadurch verhindert werde, 
ann die Jurisdietion der Cammer nicht 
fundiren, weil eben dieſe Zwecke auch er⸗ 
geichet werden, wenn die Cammer auf 
die Eontradention wider obige Ebicte vi⸗ 
giliren, und folche im Wege Rechtens ab» 


No. LII Refeript an d 


9. BED ETUI TU ne 
ihren Reſſort bepgelegten zur Reguli⸗ 
rung des Landes gehörigen Sachen ans 
führet, beruhet auf einen Druckfehler im 
Abdruck des Reffort-Reglements im Ans 
hange ad Cod. p. 110, am deſſen Statt 
ed eigentlich heißer: Peuplirung des 
@andes (Conft. IV.n. 66.) Dir ganze 
F. 9. Handelt von Gewerks⸗ Eormmerciens 
und Manufactur⸗ Sachen, und hat hier 
keine Anwendung. ! 


VUebrigens hat zwar die Churmäskiche 
Cammer-Juig-Deputation Anno 1789 
in caufaFilci c. von Taubenheim auf De 
fegung zweyer wüften Bauerhöfe und auf 
die durch die Unterlaſſung derſelben ver⸗ 
wirfte Strafe erfannt: allein damals iſt 
fein Zurisdiction®. Streit entftanden, und 
ein folcher einzelner Fall kann ‚feine Dbfers 
vany ausmachen. Die Sache it auch 
nicht durch die Inſtantien gegangen. 
Berlin, den 21. Juny 1793 . 
Vigore Commifhionis 


Widmer. oSchue. Koͤnen. Heldenreich. 
—— — 


as Cammer⸗Gericht: wegen 


der den Ober⸗Acciſe⸗ und ze Bedienten benzulegenden Praͤdicate. 
De Dato ey ‚rd 


5 


iedrich Wilhelm König ꝛc. ic. 
Unfern ꝛc. Da Wir, um Unfern 
der» Accifes und Zoll Bedienten Prädi- 
cate beyzulegen, die ihren Dienftverhäft: 
nuiffen angemeſſen find, die erſten Director 
Bes zu Geheimen, Ober» Accife: und Zoll. 
Köthen mit Geheimen » Kriegesrathe 
Range; die zweyten Directored und 
tirflichen Mitglieder der Direction⸗ 
Collegiorum zu Ober » Xceife» und Zoll: 
Sräthen mit dem Range der Krieges und 


&: 


erlin, den.ı. July 1793. 


Domoinen Närhes und die Provinciale | a 


Inſpectores zu Acciſe ⸗ und Zell: Näthen 
mit Krieges, und Steuirraths Range zü 
nennen getuht haben: fo faffen Wir Eu 
fotcyes Hierdurdy ‘zu Eurer Nakhricht bes 
kannt machen, um Euch ‚in votlommen· 
en Fällen darnoch zu richten. , Sind ic, 
—2 — den j. Julius 179» 
Hof Mob, aiergnäbigen. 
1 Befehl, 





Auf Sr, | 


ng s 


yrHt 


Bde 
Ki 
‚und 


1 


u — — — — 
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No. LIV. Edict, da& adeliche Güter in Süßpreuften 


fen :c. ıc, 


Thun und und figen hiermit zu mwiß 
fen: Gleichwie fchon vorhin in dem Un⸗ 
ferer Oberherrtſchaft nunmehr unterworfe⸗ 
ren Lande Suͤdpreuſſen, die Verfaſſung 
geweſen iſt, daß die adelichen Guͤter in 
demſelben von keinen andern als wirklich 
adelichen Perſonen eigent huͤmlich acquirist 
und beſeſſen werden moͤgen, und Wir 


unter auch in Unſeren übrigen Staaten 
feitgefege ift, und zugleich in der Abfıcht, 
Unferm getreuen Adel in Südpreujjen 
ein Merkmahl Unferer Eandesvärerlichen 
Sorgfalt für deifen Aufnahme und Eon» 
fervation zu geben, diefe bisherige Wer, udn 
faffung Landesherrlich zu beſtaͤtigen und 
feftzufegen, als thun Wir ſolches hierdurch 
und Kraft dieſes, und verordnen aller⸗ 
gnädigft, daß kein adeliches Qut in Süds 
Preufjen von andern als Mdelichen eigen: 


thuͤmlich beſeſſen, oder durch Kauf, Tauſch, 
Scenkung oder auf irgend eine fonftige 


Arct an andere, als wirkliche Apeliche 


übertragen werden könne und folle, . 


Winde auch jemand, der nicht ade⸗ 


lichen Standes i » auf eine der ob 
honnten Arten, oder durch legtwillige 
Difpofitionen, oder wie es fonft feyn mag, 
zum Egenthum eincs dergleichen adelis 
hen Guths gelangen, foll er ſchuldig 
kon, ſolches binnen Jahres Frif bins 
Miederum an einem Adelichen zu Herfan 
fen, oder gewaͤrtigen, daß ſolches auf 
ſeine Gefahr an einen; qualificirten Be, 
Her gerichtlich verfauft meine, 

Wir behalten und Dabey zwar vor, 


in einzelnen Fällen aus bewegenden Urs dymez 


» Dom dieſer Unſerer allgemeinen; 

ung: zu diſpenſiren, und zum 
Ankauf dieſes oder jenes beſondern Guths 
am Perfonen bürgerlichen. Standes die 
lebe Eoncejfion zu erthkilen, 

es foll aber folche Eonceſſion nicht anders 
als von Uns felöft, und unter Unferer: 
Döchfteigenpändigen Unterfchrift und zwat 


derzeit nut auf ein fpecifigues in ri 


nur don Adelichen befcffen tverden follen, De 
B den 4. Julh 1793, _ 


We Friedrich Wilbelm ‚von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preufs 


ato 


y ÜrJdrych Wilhelm B Lafki 
M Krol Prufki, &e, &e, &c, * 


Czyniemy wiadomo: Ze, tak parzedtym, 
w podpadiym teraz Naszemu Panowaniu 
Kraiu, Prus Poludniowych, rozrzgdzenie 
bylo, podlug ktorego, dobru Szlacheckie 
nie inaczey iak tylko pree⸗ Szlachte naby. 
waney poliadane byd⸗ mog'y, My te in. 
tencionowani ieflesmy, podiug tego co w 
tym take w innych Naszych Kreisch uſta. 
nowione ieft, oraz cheae dat dowod pie- 


ezolowitosci Naszey Oytowfkiey o dobro i i 


Konferwacyä wiernego Naszego Rycerfkiego 
Stanu w Prusiech Poludniowych,: te d 

gee urzgdzenie iako Rzgdea Kraiu po- 
twierdzic i poftanowie, co tes tym pismen 
en i przykazuiemy jak naylafkawiey, 
Zeby Zadna Szlachecha wie w Prufiech 
iowych od äadnych i innych iak ryiko, 
Rycerfkich ofob wiasciwe ezyli dziedziczne 
Pofiadane me byla, inkos te2 takie dohra 
naaadue inne. iak tylko szlacheckie ofoby 
zlewane bydz nie mogg badz to przez ku- 
Pno, Zamiane, darowizne ‚lab inni iaki, 
ipofob, 


. f a - »- Fi ® 

. Jezeliby kio, bedgc Stlacheicem, Yiakim 
—— wzwy2 wyrazonych, albo prae⸗ 
oſtatnig cexiq dyſpoaycyg ‚lub inne iakie wy- 
darzenie fie, \laseiwie iakie dölra fzlag, 
cheekie nahyt, tedy iefh obowigzanym, one 
przed uplynieuiem Roku z nowu iakiemu 
Szlacheicowr przedac, w rzeeiwnym vazi 
Podlegae bedzie, ze ı# dobra takiemu, 53— 
fie do tego kwalifikowae bedaie urzedownie? 
Jtgo Ayfkiem praedane bedh, 


* r 

Zachowuiemy fobie w prawdzie w poie. 
ych füziech z woznych preyızyoi, of 
teso Naszego ogulnego ultanowienia dyfpenä 
z0wal ji ofobom wieyfkiego ſtanu, do kus 
Pieniastey Jub inney wsi, pozwolenie. da. 
wac; leca takowy Konfens od Nas famych, 
z maywyzszyin Naszym Podpifem, i za 
kaidym razem na wymieniong tylko w 
— Wies udzielany bydz ma Gene- 
reine Konfensa do — Dobr — 

h nie. maig:. byde puszukiwane, a iezeli- 
u to Ikonen itato, albo one prey · 


252 Eon 


1 
Eonceflionansjudrückendes Guth ertheilt; 
generale Eoncejfionen zum Ankauf adelis 
cher Guͤther aber follen nicht nachgefucht, 
und Falls ſolches gleichwohl gefchehen, 


oder fie accordirt worden, dennoch auf Au 


folche Feine Eonfirmationen noch gerichte 
liche Berreichungen eher erpedirt noch vers 
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zuane byly, to przeciez na Fundlamencie 
onychze zaina konfirmacya, ani te 'urze- 
downa rezygnacya, pierwey expediowane, i 
> ksigg prayig bydz nie powinna, ai 
opiero po zaniefieniu szezegulnego Konfem 

‚na nazwifkiem determmowang Wie, ., 


ügt werden, bis noch die ſpecielle Conceſſion 


ber dad namentlich auszudrüchende Guth 
nachgebracht werden. 

Wir befehlen ſolchemnach Lnferen 
Landes» Regierungen, Krieges: und Do⸗ 
mainen⸗Cammern, auch dem Oflicio 
Fifci auf Beobachtung diefer Linferer 
‚Verordnung genau zu inpigiliren, wie 
Mir denn in Specie Unſern Landed:Res 
gierungen aufgeben, feinen Verreich ei- 
ned adelihen Guths an einen als yualifis 
eirten Apelichen zu thun noch eine Confir⸗ 
mation darüber auszufertigen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigen⸗ 
haͤndigen· Unterſchrift und beygedruckten 
Königlichen Inſiegel. 

So geſchehen in Unſerm Hauptquar⸗ 
tier Bodenheim, den aten Julii 1793. 
in Friedrich Wilhelm. 

(L. S.). 
von Dankelmann. von Voß. 


Tym koncem przykazuiemy Naszym 
Regencyom kraiowym Woyfkowym y Do- 
mainialoym Kamerom, tudzieg Ofhico Fi: 
sei, na przeftrzeganie tego Naszego ufta- 
nowiena‘ bydz czulymi; iako te z ofobna 
Naszym Regeneyom zalecamy;, aöeby kon- 
takwı. przedaänego dobr Szlacheckich na 
nikogo innego,, tak tylko prawdziwie 
Szlachcica nie przyigli, ani te2 konfirmacyi 
na to nie’ dawali. 


Co dla wiekszey wagi z przycisnienis | 
— Naszey krolewikiey Wigsng *4 
alismy Rekg. j 

Dzialo fie w gtowney Naszey Kwaterze 
Bodenheimie, dnia 4"° Lipcu 1793. Roku, „, 

ydrych Wilbelm, 
NE 


i 


.  deDankelmann. de Vols,, 


No. LV. Circulare an die Infpeetoren der Churmark 


daß die Prediger das Ablefen Dder Anzeigen der 
Edicte nicht verabfäumen follen. De Dato Berlin, de 


yon Gottes Gnaden, Friedrich Wil: 
beim, König von Preufjen ꝛc. ıc, 
Unfern x. Da fich mehrmahlen. Falle 
ereignen, daß die Prediger das Ablefen 
oder Anzeigen der Edicte, deren Befannti 
machung vorgefchrieben ift, verabfäumen, 
oder ſich nicht genau unterrichtet haben, 
welche Edicte vorgefchrieben find; fo fins 
den Wir auf Anlaß eines eben vorfommen: 
den Falles legterer Art gut, Euch hiemit 
gnäpdigft anzubefehlen, daß Ihr aus-dem 
im vorigen Jahr im Verlag der Real 
Schul: Buchhandlung herausgefommene. 


uch: ; 
er eines Geſchaͤfts⸗Calenders 
- für einen Kirchen» Inipector und Pre: 
diger der Ehurmark Brandenburg in 
j Alo, 6 


DOREEN 
n 4. Julh 1793. 
auf ben Grund des ſchon unterm ı zen 
Man 1786 erlaſſenen Gircularid den uns 


ter Euch ſtehenden Predigern eine Specis 
Rcation der von den Prediger 5: ©: 


abzuleſenden, oder nur anzunjeigenden 
und von den Kuͤſtern ab zuleſenden 
le; ar cn ' 
zuzuſchicken, bey den Viſitationen aber 
nachzufehen, ob biefe Ediete auch auf den 
Pfarren befindlich-find, und 06 die Res 


giſtratur der ‚Kirchen: und Pfarr -ctem) 

don den Predigern ordentlich gehaften,? 

auch ob die Liſten der abgelefenen Ediete 

den Eandraͤthen, fo wie gedachtes Circu⸗ 

a vorſchreibt, gehörig: eingefandt wer⸗ 
LSA Er | 


| uebri⸗ 
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Uebrigens erwarten Wir von den Jr 
Pectoren, daß fie ſelbſt Daran es nicht er: 
mangelntaffen, befonders ihre Inſpections⸗ 
Megiftraturen in möglichfter Ordnung 
Halten werden. 

Sollte ed auch Hier und da an einigen 
Edicten fehlen ; fo habet Ihr deshalb Euch 


1793. No. 356.57. 1636 
zuerft an die Landräthe zu Menden, und 
die etwan nöthigen Eremplarien zu erbit⸗ 
ten. Sind x, Berlin den sten Julli 
1793. . 

T. P. v. d. Hagen, 


von Irwing. 


No. LVI. Girculare an die Inſpectoren der Churmark: 
wegen prompten und ordentlichen Einfanimlens der Collecten⸗Gelder. 
De Dato Berlin, den 25. July 1793. 2 


yon Gottes Snaden Friedrich Wil⸗ 
helm, König von Preuſſen xc. ıc, 
Unfern ꝛc. Da Wir nöthig finden Euch 
alle wegen des Collecten⸗Geſchaͤfts vor» 
mals ergangenen Boricheiften in Erinne: 
fung zu dringen," damit folched promter 
und ordentlidyer ausgerichtet werden 
möge; So werdet Ihr zu dem Ende wies 
derholt angewielen: 


: 2) Euch dergeſtalt einzurichten, daß b 


jede Eollecte in einer Friit von 2 Mona» 


‚ then vom Tage des Ausſchreibens beendigt 


und anher gejandt jene, 


2) bie einzelnen -Gollecten: Beyträge 
ber Pfarren dergeftalt ın doppelten Um⸗ 
ſchlag eingepact einzufenden, daß ber 
Empfänger das aͤußere Coubert, zum 
Belag des Poltgelded abnehmen, das 


benzulegende Arteft über die Summe und 


Die Münzforten zum Einnahme » Belag 
heraus nehmen, und das gehörig über» 


fchriebene auch befonders verfiegelte Packet 
des Ganzen der Inſpection unerbrochen 
abfenden könne, - 

3) die Gelder fo für Abgebrannte 
gefammelt find, ausdrücklich jedesmahl 
in der Art auf dem Eouvert zu bezerchnen, 
da fie ſonſt die Portofrepheit nicht genies 
Ben, endlich 

4) nicht mehrere Eollecten zuſammen 
u pacen, weil jede einzeln, menn fie 
nicht Über ı Rthlr. beträgt, die Portos 
Freyheit genießt; übderdem auch wenn 
mehrere in einem Convert eingeichickt 
werden, die Beleguna des Porto ben je⸗ 
der einzeln Eollecte aͤußerſt beſchwerlich 
gemacht wird, — 

Wir wollen hierin die genaueſte Be⸗ 
folgung erwarten, und find ıt, Berlin, 
den 25. July 1793. 


CT. P. v. d. Hagen, 
| don Irwing. 


No. LVI. Publicandum, wie es mit Verpflegung 


und Transportirung der Kranken im Magdeburafchen gehalten 


werden ſoll. De Dato Berlin, den 25. July 1793. 


ach ber unterm 21. Febr. 1703. pus 

l Hlicirten Arhen » Ordnung für das 
Herzogtum Magdeburg, und deren 
20. $., desgleichen nach dem Patente vom 
23. Jan, 1722, iſt bereitd verordnet: - 


daß die an einem Orte ankommende 
fremde Kranke bey eremplarifcher Ber 
ſtrafung nicht weiter den benachbarten 
Gemeinden zugeführt, fondern fo kan» 
‚ge verpflegt werden follen, bis fie ohne 
“ Gefahr des Lebens meiter gebracht 
werden koͤnnen. 


Dieſe Vorſchrift iſt bisher nicht durchge⸗ 
hends befolgt, vielmehr verſchiedentlich in 
Erfahrung gebracht worden; z 
daß detgleichen Erkrankte und duͤrftige 
Perſonen auf Kröpel: Fuhre von ei⸗ 
nem Ort zum andern weiter gebracht, 
und hierdurch zum Öftern deren Tod bes 
fördert worden iſt. | 


Dieſes gefühllofe Verfahren reitet nicht 
Aue mit den Pflichten der Menfchlichfeit, 
fondern auch mit den Grundfägen einer 


guten Landes⸗ Polizey. Damit nun fol 
953 lhes 





3637 


ches für die Zukunft vermieden werben 
möge; fo wird nach Anleitung der uns 
‚serm 7. Jan. 1783. wegen der auf der 
Wanderſchaft erfranften Handwerksbur⸗ 
ſche erlaſſenen allgemeinen Verordnung, 
welche übrigens ohne alle Abänderung vdl⸗ 
lig dey Kräften bleibt; auch in Anfehung 
allen übrigen fremden und vürftigen Kran⸗ 
ten, hiermit feitgefegt, verordnet, und 
zu Yedermannd Achtung bekannt ges 
macht: 


Sr 
Daß keine Stadt oder Dorf:Commus 
ne fich ben Zehn Thaler fiscalifcher Strafe 
"auf jeden Eontraventiond: Fall vom Tage 
der Publication diefer Verordnung an uns 
‚terfangen foll, die bey derfelben anfoms 
mende Erkrankte und duͤrftige Perfonen, 
es mögen folche aus hiefigen Landen ges 
bürtig oder Ausländer ſeyn, von ſich zu 
weifen, diefelben auf Kroͤpel⸗Fuhre, oder 
“auf eine andere Art, fortzufchaffen, und 
den benachbarten Gemeinden zuzuführen. 


6. 2 

Sobald eine folche erfranfte Perſon 
an einem Det ankoͤmmt, muß feldige ohne 
dem geringsten Zeitoerluft den Magiſtraͤ⸗ 
ten und Vorſtehern des Orts, und auf 
‚dem platten Eande den Dorfgerichten ge: 
‚meldet, von. feldigen fofort fir das ins 
terfommen, die Eur, Wartung und 
Hflege des Kranken thätig geforgt, und 
derjelbe nicht ehender wieder entlafjen wer⸗ 
den, als bis ſolches nach dem Atteſte eis 
nes Arztes, oder wenn folcher nicht am 
Drte oder in der Nähe zu haben feyn fol: 
te, des am Orte ſelbſt oder in der Nach⸗ 
barſchaft befindlichen Land : Ehirurgi, oh⸗ 
ne Gefahr des Lebens, und ber Geſund⸗ 

beit des Kranken gefchehen kann. 


F 3 

Die nach porficbendem .aten $, erfor: 
derlichen Artefte, welche uͤbrigens ohnent: 
geldlich ausjuftellen find, muͤſſen kuͤnfti⸗ 
ger Legitimation wegen aufbewahret, und 
die Eurs und Berpflegungd» oder fonftige 
Koiten, einftweilen aus der Armen: oder 
Bemeinde:Eafle des Orts bezahlet werden. 
Daß diefe Koiten mäßig, ſeyn müffen, er 
fordert dad Verhaͤltniß der Sache, und, 
wird übrigens von den Aerzten und Ehis 
— erwartet, daß ſie ſich der Cur die 
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fer Ungluͤcklichen aus Menfchenliebe un: 
entgeldlich unterziehen, und mit Erfiat 
tung der baaren Auslagen zufrieden ſeyn 
werden. Von denjenigen aber, ſo im 
Öffentlichen Gehalte ſtehen, fie mögen ſol⸗ 
ches aus Landes Caͤmmerey⸗ oder fonftis 
gen Caſſen erhalten, iſt dieſes Ph, 
und verftehet ſich von ſelbſt. 


$ 
Der Mangel Des pr dem $. 2, 
forderfichen. Atteſts, bewuͤrkt den Ber 
u der Entſchaͤpigung. 


$. 5 
Der Kranke — fogfeich ben feiner 
Ankunft über nachfolgende Punfre exami⸗ 
niret werden: 
a) wie derfelbe mit feinem Bor: und Zus 
nahmen beifie, ; 

b) woher derfelbe gebürtig, oder wo er 
zulegt wohnhaft gemefen, 

©) welches Gewerbe derjelbe betreibe, 

d) ob er in feiner Heymath noch etwas 
u habe, und worin folches 

beftehe, 

e) ob derfelbe annoch Eltern, Scfhwb 
fier oder Kinder habe, 

f) wer diefelden feyn, und wo ſie ſich 
aufhalten, 

g) ob dieſelben fo viel Vermögen befigen, 
daß fie bey ganzlichen Invermögen des 
Kranfen die etwan aufgelaufene Kos 
ften bezahlen koͤnnen, 

h) mo er zuerſt franf geworden, auf 

i) welche Gemeinde ihm krank weiter 
transportiret habe, und befonders 

k) welche Gemeinde ſolches zuletzt ge⸗ 
than, und durch wen der Transpork . 
gefchehen fen?" ? 


Diefe nach vorfiehe 1,$pho erfor 
derlichen Nadprichten, mu fen zung Fünftie 
gen Gebrauch mit Zuverläßigkeit und As 
curateſſe fchriftlich aufgenommen werden, 


§. 7. 

Sobald der Kranke entweder genefen 
oder geſtorben iſt, wird die Koften: Liqui⸗ 
dation mit den erforderlichen Belaͤgen, 
desgleichen das nach $pho 5. aufgenom⸗ 
mene Protocoll der Gerichte: Obrigleit des 
Orts eingehaͤndiget; Iſt num der Kranke 
ein diefjeitiger Unterthan, fo ſorgt gi 
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ex ofhicio ‚Daß der Gemeinde: oder 

Armen Eafle hen ra Koften erftattet- 
erden: des Endes i an die 


erlaͤßt 

— de Rranen die noͤthi⸗ 
gen Requifitori es; Iſt aber der Kranke 
ein Ausländer, oder leiftet die einländifche 
Gericht: Oßrigfeit dem an fie erlafjenen 
Requifitoriali fein Genüge, fo wird die 
Koften-Eiquidation nebſt Belägen, fo wie 
bad nach dem $pho 5. aufgenommene Pros 
tocoll, an die Magdeburgiche Krieges: und 

inen» Cammer zur weitern, Berfüs 
gung eingereicht, welche denn dafür zu 


forgen hat, daß die Koften reſtituirt wer @emei 


den, und erfolgt die Erftattung derſelben 
in Anfehung der Ausländer, auf den Fall, 
daß die Kequifition an die auswärtige 
ohne Erfolg geblieben, aus der 
Krieges : Caſſe, als wozu die ıc, Cammer 
bierdurd) authorifirt wird. Yu Anfehung 
der Einländer aber muß die Gerichts. 
Obrigkeit des Kranken, wenn ſoiche im 
Mansfeld befindlich ift, von der ıc, 
Eommer durch rechtliche Zivangsmittel, 
und wenn foldhe in einer andern Probinz 
Befindlich ift, durch ihre dorgefegte Bes 
hoͤrde auf Requifition der %; Kammer zu 
ihrer pen angehalten wwerden, io» 
bey zugleich feftgefegt wird, daß wenn der 
Erfrankte nicht ein beftimmtes Domici- 
kium hat, fein Forum originis die Kos 
fen tragen muͤſſe. Ä 5— 


8 


Eine jede Stadt» oder Dorf: Gemein. 
de, welche Diefer Vorſchrift zuwider Han, 
delt, und einen Kranfen vor Ge⸗ 
nefung;,. ohne Atteſt des Apytes oder Epi, 
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rurgi fortichafft, iſt außer der im F. 1. 
geordneten Sirafe ohne alle —* 
ſchuldig und verpflichtet; derjenigen Ge 

meinde, welche den Kranken von derſeiben 
aufs» und angenommen, die ſaͤmmtlichen 
auf die Eur, 8, Pflege - oder 
Berrdigung des Kranken verwandte Ko ⸗ 
ſten zu erſtatten, und es kommt derſelben 
der Einwand, daß der Kranke ihr. von ei⸗ 
ner andern Gemeinde ebenfalls zugeführk 
worden, nicht zu flatten, es ſtehet ihr 
auch dieſerhalb gegen Niemanden eine Kes 
greßflage zu, obgleich übrigend eine jede 
inde, welche den Kranken weiter 
fransportiret hat, der $, 1, verokpnetefi 
Strafe unterworfen bleibt, weshalb denn 
auch 


$. 9 

-fammtliche @erichtd:Obrigfeiten hiers 
mit angewieſen terden, bey Einhaͤndi⸗ 

ng der nach dem $. 5. aufgenommenen 
—*2 Nachrichten, auf diefen Punft 
gehörig zu. aftendiren, umd ſo oft ein fol 
her Eontraventiongfall ſich ereignet, das 
don an die Magdeburgiche Krieges: und 
Domainen: Cammer mit Beyfuͤgung der 
ſolcherhalb aufgenommenen Nachrichten 
zu Berichten, welche alddann die weitere 
Unterſuchung der Contravention verfügt, 
und Darüber zu erkennen hat. So gen 
ben und gegeben zu Berlin, den 25, July 
1793. 42* 


— 
Sr. Koͤnigl. Maieſtaͤt alergnaͤt fg 
u. —— —— 


Blumenthal. Feh. d. Heinih. Werder. 


No.LVIII. Circulare wegen des Stein els atif Med ; 
kein und Schuldſcheinen. De Dato ER — ar * * 


Bi Wilhelm König ic 1.14, 


nfern. ꝛc. Es find Zweifel entftam fon 
‚den, in wie fern die geſehte Strafen 


Ebicts in Fällen fatt finden, ing 
Schuldſcheine * — Wechſei die 
auf ungeſtempelten piere ausgeſtellt 
—** zwar nicht al⸗ Klagegrundʒ aber 

och dep Gelegendeit eines andern Ringe, 


rj 


Als Beroeiäftüch der gezahlten Valuta oder 


ſt zu den Acten producitet wotden. 
Da nun nach, dem $. 8. des Stenie 
Edicts trockene Werhfel und Schufds, 
Feine fogleich bey ihrer. Ausftelung mit 
bem gefegmäßigen Stempelbogen verfehen 
Werden follen, mithin die Feeipeun | 
| cſchon 
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dadurch, daß dabey die Adhibirung ren follet. Sind Euch ꝛe. Berlin, den 
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| — 5— en worden, 
fir conſumirt zu achten ift: fo muß aller⸗ 
Dings, wenn ein folches u tes 
Dorument auch nur bey andern Gelegen: 


heiten zu den dieten kommt und Dadurch 
die Eontravention zum Wiffenfchaft des 


Richters gelangt, die gefegmäßige Strafe 
— — dem Producenten verhaͤngt werden, 
iſt es Unſer 


ꝛc. Wille, daß Ihr fünfs 


29. July 1793, 
Auf Special» Befehl. ’ 
d. Catmer. v. Wollner. v. Golbbeck 


An 

ſaͤmtliche Regierungen 

u. Ober· Kandes· Juſtig⸗· 
Collegia excl. Oſtfries· 
land. in ſimili 


tig in dergleichen vorfommenden Fällen 
‚Euch hiernach genau zu achten und verfah⸗ 


No.LIX. Refcript an dad Cammer⸗ Gericht: wie ed mit 

den von ausmärtigen Gerichten an die Zeitungs- und Intelligenz 

Conmtoirs einzufendenden öffenlichen VBorladungen gehalten werden 
fol? De Dato Berlin, den 5. Auguft 1793. 


bie hieſige Stadt · Gerichte. 


iedrich Wilhelm König ıc. ic. ic, 
Unſern ꝛe. Da wahrgenommen wor⸗ 
den, daß in den oͤffentlichen Blättern ſehr 
oft Citationes und andere Berfirgungen 
austärtiger Gerichte gegen Unſere Unter⸗ 
thanen oder Perfonen, welche ihren bes 
Bannten Aufenthalt in Unfern Landen ha: 
ben, ohne vorhergängige Prüfung der 
Befugniß ded auswärtigen Gerichts, der⸗ 
gleichen Öffentliche Borladungen mit Um⸗ 
gehung des gewöhnlichen Weges die Re⸗ 
ifition zu erlaſſen, eingeruͤckt werden; 
ift mit den den Addreß-Eomtoird vorges 
fegten Behörden desfalls Ruͤckſprache ges 
nommen, und im Verfolg deffen befagten 
Addreß Comtoits aufgegeben worden, feis 
ne Citationes und Verfügungen 
an obgebachte Perfonen zu inferiven, als 


No.LX. Declaration ded Patents dom 12. 
1727 zur Schonung der Buhnen. De Dato 


Bis fie zudor Linferm am Orte fich aufhafs 
tenden Landes⸗Juſtitz. Collegio vorgelegt, 
und die Einrückung von diefem für unde- 
denklich erklärt worden. Es wird Euch 
daher foldyes zu Eurer Nachricht und Ach⸗ 
tung und mit der Anweiſung hierdurch bes 
kannt gemacht: die Worbefcheivung des 
anfragenden Comtoirs in jedem vorkom⸗ 
menden Falle, damit durch Aufenthalt 
der Zweck zuläßiger Inferendorum nicht 
vereitelt werde, aͤußerſt zu Sefchleunigen, 
auch daflır feine Koften, fie haben Nas 
men sie fie wollen, anzulegen. Sind :c, 
Gegeben Berlin, den 5. Auguft 1793, 

Auf Sr. Königl, Majeftät allergnädigften 

Special:Befehl, 


iR Earmer. v. Wöllner. d. Goldbeck. | 


Februar 


den 9. Auguft 1793. Ze f 


N Seine Königliche Majeftät von 
I Preuffen, Unſer Allergnädigfter Herr, 
nöthig gefunden, das unterm 12, ehr, 
1727 erlaffene Patent wegen Schonung 
der Buhnen nach den Zeitumftänden und 
gemachten Erfahrungen anderweit zu be» 
clariren; fo wird daſſelbe zwar hierdurch 
in völliger Kraft erneuert, jedoch in An: 
fehung der Lage der Schiffmühlen folgen 
des feſtgeſetzt 


* 


a 

Jede Schiffmühle, welche im Haupt: 
firom der Elbe liegt, muß 5 ka 
Ufer entfernt Bleiben, es mag foldhes 
fihaar oder mit Buhnen, Buhnenköpfen 
und Landfeften befeftiget ſeyn oder nicht, 


An Neben: Armen ber Elbe darf ntır 
dann eine Schiffmüple fich Iegen, wenn 
im 


Er“ 


643 Vetordnungen von 1793. No. 61, - 1644 


ihn Hauptſtrom ſich erhebliche Hinderniſſ⸗ 
"den, und hier muß fie wenigſtens 4 
Ruthen fich vom Ufer entfernt halten, 


Dahingegen bleibt es gänzlich verbo⸗ 

in einwaͤrts nach den Ufern des 
Stroris ſich ziehenden Buchten, Schiffs 
mühlen anzulegen, teil es durch die Er: 
fahrung beftätiget ift, daß eine ſolche Las 
ge der Mühlen das Auswafchen dirgleis 


« hen Buchten moch mehr befördert, folg- 
lich den Ufern um fo fi dlicher ift, 


HET. 3. 
In der Saale wird eine Entfernung- 


don 3 Ruthen feftgefegt, 


4. 
Oberhalb einer Buhne oder eines 
Buhnenfopfe Muß die Schiffmüple alles 
kit 10 Kuren und 


. 5. 
unterhalb wenigſtens 15 Ruthen von 
dergleichen Waſſerwerken entfernt bleiben, 
Strom aufwärts oder niederwaͤrts geredy« 
het, fo daß Daher die ben No, ı. 2, und 
3. gedachte Entfernung vom Ufer beob⸗ 
achtet wird, 


6. 

Die Thaue und Ketten der Schiffs 
Mühlen důcfen nie mit Anfern, Pfäpten, 
oder auf andere Art in den Landfeſten 
dder Buhnen befeſtiget werden; 

Eben fo wenig. darf eine Kahnſtell⸗ 
an ſelbige angelegt oder ſonſt ein Uebergang 


No. LXI, Reſcript a die 
wegen des Verfahrens in Fallen 


dern Arreſi nachſucht. 
den 19, Augufi 1793. 


riedrich Wilhelm, Koͤnig ı, ꝛe. 
Unſern ꝛͤc. Nachdem lıber Cure An. 
frage vom 3. Der, a. P- wegen des Vers 
fahrens in Fällen, wo ein Ausländer 
gen andern Arreft nachſucht, zwiſchen 
ſerm Cabinets · Minifterio und Großtkan 
ler, Eommunication gepflogen worden 
fo genehmigen —— bmg gr 
daß die Weftpre udicia ſich in 
ſolchen Faͤlen nach der Inftryction für 


hach der Mühle, über dieſe Landfeften . 
oder Buhnen geftattet werden, = 


7. 

Dev Vergehungen gegen die von No. 
1 biß 5 incl, gegebene orſchriften, wird 
eine Strafe von Zehen Thaler, und auf die 
Uebertretung ver 6. Vorſchrift eıne Strafe 
von Fünf Thaler im erſtern Fall hierdurch 
berordnet, welche der Eigenthiimer oder 
Beſitzer der Schiffmühle, ohne daß auf 
Einwendungen, welcher Art dieſelben 
auch) ſeyn mögen, ald! eines alten ber 
Örachten Rechts, beftändig daſelbſt gehab. 
ten Muͤhlenlagers, daß nicht der Ei 


thuͤmer oder Befiger der Mühle felöft, fon 


bern deffen Leute diefe Vorſchriften Uber, 
treten, oder tworinnen bie Entfhulviguns 
gen fonft beſtehen mögen, Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen werden darf, erlegen muß, 

In jedem folgenden Fall aber wird 
der Doppelte Betrag biefer Strafe eriege; 
Auch nach Befinden der Umfände und 
des Grades der Miderfeglichkeir und Uns 
gehorfams die Geldftrafe in verhältnifie 
mäßige Gefängniß: und Zuchthausſtrafe 
verwandelt werden. Signatum Berlin, 
ben 9, Auguft 1793, 

(L. $,) 


Auf St. König. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special» Befehl. 


d. Blumenthal, v. Werder, ©, Arnim. 
v. Voß 


e 


Weſtpteuſſiſche Regierung: 


wo ein Ausländer ge en den an: 
De Dato Berlin, > 


das ehemalige Konigsbergſche Hofgericht 
d.d. 30. Zul 1774 pag. 439. der @dies 
ten» Sammlung n. 7.8. 9. 10, ı1. und 
had) den Beſtimmungen fub a. b. c. d, 
Pag. 444. eben bafelöft, zu achten haben, 
Sind ic, Berlin den 19. Auguft 1793, 


(Ad Mandatum.) 


Carmer. Alvensliben. 


| No, 
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No. LXII. Refcript an dad Cammer⸗Gericht, wegen der 


unentgeldlichen Atteſtirung der Duittungen penfionirter 
De Dato Berlin, den 19. Auguft 1793. 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Wil, 
beim, König von Preufen ıc. ꝛtc. 
Unſern ꝛc. Da von Seiten Unſers Ober» 
Klieges⸗Collegii feftgefegt worden, daß 
die Quittungen, auf welche penfionirte 
Dfficiers ihre Penfionen' zu erheben haben, 
mit einem Atteft überdas Leben des Aus⸗ 
ſtellers verfehen, auch diefe Atteſte ent: 
weder von einer Gerichts » Perfon bed 
Drts mit Beydruͤckung des Gerichtöfies 
‚geld oder von dem Prediger ded Orts mit 
Benfügung feines Pettfchafts befcheiniget 
feyn follen; Wir aber in Erfahrung brins 
gen, daf die Gerichtöperfonen und Pres 
diger für dergleichen Attefte Gebühren fors 
dern, wozu fein Grund vorhanden ift, 
weit die Manfregeln felbft, nur zur Sis 
cherheit Unſerer Eaffen feitgefegt worden. 
So verordnen Wir hierdurch, daß die 
Gerichts⸗Perſonen und Prediger auf ges 
buͤhrendes Anfuchen eines penfionirten ins» 


iciere. 


validen Officiers, fich der ganz unent⸗ 
gelvlichen Ausftellung folcher Atteſte nicht 
entziehen follen; toben noch zur Vermei⸗ 
dung aller Mißverftänpniffe bemerkt wird, 
daß es uͤber dergleichen Attefte Reiner bes 
fondern Ausfertigung bedarf, fondern es 
genug fey, wenn unter des Penſions⸗ 
Quittung felbft notirt wird: daß der dem 
Atteftanten von. Perfon binlänglich bes 
kannte Augfteller der Quittung fich unter 
dem Dato des Atteſts wirklich noch am 
Leben befunden habe, welchem Vermerk 
fodann die Unterſchrift und das Siegel 
bepzufügen ift. 
Hiernach habt Ihr alfo fämmtliche 
Gerichte zu inftruiren, Sind x, Berlin, 
den 19, Auguft 1793. . 
Auf Sr. König. Mojeftät allergnädigften 
Special» Befehl. 


Earmer, Wolner. 


No. LXII. Circulare wegen Ausdehnung der Saͤchſ⸗⸗ 


ſchen Sartel-Convention auf die Anhaltfchen Länder. 
ſch De Dato Berlin, den 20. Auguſt 1793. 


riedrich Wilhelm, Koͤnig ꝛc. ꝛc. 
Unſernꝛc. In Verfolg des Reſcripti 
vom ı9ten Januar 1787. die mit Chur⸗ 
fachfen gefchloffene Eartel » Convention 
betreffend, mird Euch das Schreiben 


des Ober: Krieges» Eollegii vom gten dies. 


ſes, nad) welchem die Fürften zu Anhalt 
Bernburg, Coͤthen, und Deſſau, dieſer 
Convention auch in Abſicht des Fuͤrſten⸗ 
thums Zerbſt, nunmehro beygetreten find, 
hieben in Abſchrift zu Eurer Nachricht 


und Achtung zugefertiget. Sind ꝛe. 
Gegeben Berlin, den 20. Auguſt 1793. 
Auf Special⸗Befehl. 


dv. Blumenthal, v. Werder. d. Arnim, 
v. Struenfee, 


An 
ſaͤmtl. Sammern u. Deputationen, 
Imgl. an den xc, v. Arnftädt zu 
Quedlinburg und an den Gra⸗ 


fen zu Wernigerode, 


No. LXIV. Circulare, die unentgelöliche Lebens⸗Atteſte 
der penfionirten invalide Officiers betreffend, mit dem deshalbigen 
den 27.März 1793. publicirten Avertiſſement. De Dato 
Berlin, den 20, Yuguft 1793. 


Unfern sc. Es ift ſchon unterm 27. kannt gemacht worden, daß alle und jede 


—5 Wilhelm, König ic. ıc, Zeitungen und Intelligenz: Blättern bes 


aͤrz a. c. von Unſerm Ober» Krieges» invalide Officierd, welche aus der Gene» 
Collegio durch ein Avertiſſement in den ral ⸗Indaliden · Caſſe Penfionen genießen, 


quars 


— 


1647 Verordnungen von 1793. No.64: " 1648 


Quartaliter unter ihren Penſions⸗Quit⸗ 
tungen durch eine Berichts: Perfon oder 
den Prediger des’ Orts ihres Aufenthalts 
mit Beydrůtkung des reſp. Gerichte: oder. 
Amts» Siegels derfelben, atteffiren laſſen 
ſollen, daß ſie noch wuͤtklich am Leben 
ſind. Da nad) Anzeige der, General. 
SInvaliden : Cayje einige Magifträte, Uns 
sergerichte und Prediger ſich angemaßt 
haben follen, daß fie fich für dergleichen 
nur aus wenigen Zeilen beſtehenden At⸗ 
teſte, Gebühren und Stempel : Papier 
haben Bezahlen laffen, dieſe ‚Forderung 
aber gegen alle Dilligkeit „und Verfaſ⸗ 
fung dergleichen Amts, Geſchaͤfte ftreiter; 
fo habt Ihr fämtlichen Maͤgiſtraͤten, Be 


forts folches ernſtlich zu inhiblren, und 


ihnen aufzugeben, daß fie dergleichen Ale 


tefte jedes mahl unweigerlich und ganz 
unentgeldlic anfs Verlangen ertbeilen 
müffen.. Sind ic, Gegeben Derlin, den 
2oten Auguſt 1793, 


Auf Special Befehl. 


v. Blumenthal. v. Werder. v. Arnim. 
v. Ötruenfee,. - " E 


% 


An * 
ſaͤmti Cammern-und Deputa · 
tionen, imgleichen an dena, 

v. Arnſtaͤdt zu Quedlinburg 
‚und. an den Grafen zu 


amten und Juſtitz · Bedienlen Eures Ref Stollberg u, Wernigerode, m 
j Ad No. LXIV. — 
Avertiffement * 


Sein⸗ Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuffen :c, 
Unſer allergnädigfter Here; haben jeithero 
mehrmalen Hoͤchſtmißfaͤlig wahrgenom⸗ 
men, daß, wenn penfionirte invalide Of: 
ſiciers, mit Tode a ‚ nach deren 
Ableben ihre aus der General: Invaliden. 
Eaffeerfolgenden Penfionen Berfaffungs: 
widrig bey Verſchweigung ihres Abſter⸗ 
bens noch eine Zeitlang von andern In⸗ 
habern ihrer Penſions · Quittungen erho⸗ 
ben, und hierdurch hernach bey Ent⸗ 
deckung ihres erfolgten Todes die MWier 


Dereinziehung folcher unrechtmaͤßig em» fo 
Pfangenen Penfiond» Geldern mit vielen N 


Schwierigkeiten verbunden geweſen ift, 
Um diefen fürs Pünftige dorzubeugen, 


Befehlen Hoͤchſtdieſelben allen und jeden che ſich 


Invaliden-Staabs- und andern Officiers, 
welche aus dem Fond der General das 


liven » Caſſe Penfion erhalten, hierdurch Hat 


ſo gnädig als ernftlich, vom 1. Jun. d. J. 
an, quartaliter unter ihren Penfiong, 
Quittungen, die Fortdauer ihres Lebeng 
entweder Durch eine Gerichts: Perfon deg 
Orts, und Bepdrückung des Gerichte: 
Siegeld, oder durch den Prediger des 
Orts und Benfügung feines Siegels, 
beſcheinigen zu laffen, Die General· In⸗ 


a No, 


daliden ⸗Caſſe ft Beordert, ohne Bey 
bringung diefer dierteljährigen Artefte 
feine Penfion weiter zu verabfolgen, 
und haben die penfionirten invaliden Ofs 
ficiers, es fich daher ſeloſt beyzumeſſen, 
wenn ihnen bis zur Erfüllung dieſer 
Vorſchrift, ihre Penſion vorenthaſten 
wird. Uebrigens wollen Se. Koͤnigl. 
Mojeftät allergnddigft, daß ſeber Penfios 
nirter Officier unter den Monatlıchen 


Penſions Quittungen nicht nu? feinen‘ 


Aufenthalts: Orr, vor und Zunaßmen, 
ndern auch feinen Eharafter und der 
ahmen des Regiments, bey melchen 

er geftanden, bemerfe, und in Anfehung 

derjenigen, penfionirten Officiers wei⸗ 
ich an ben nehmlichen Orte der Nah: 

mens und in Auftrag der General Inva⸗ 
lidencaffe sahlenden -Eaffe felöft aufbals 
en, auch das Arteit biefer letztern 
Eaffe, unter ihren Quittungen flatt des. 
obgedachten gerichtlichen oder Prediger 

Atteſt als bingeichend annehmen laſſen. 

Sign. Berlin, den 27, März 1793, 


Auf Speriat»Befeft, 
d, Rohdich. v. d. Schulenburg. 





—— 
— 


LAWIWLLALFE were 


INO, LA Ye 
Aufhebung der 


" Berlin, 
—668 Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 


nſern ꝛc. Wir communiciren Euch 
dierbey zu Eurer Nachricht und Achtung 
in Abfchrift, wie Wir die Weſtpreußiſche 
Regierung auf ihre Anfrage wegen Aufs 
hebung der Eonfiscationd» Prozeffe gegen 
Eantoniften, welche vor der Beſitzneh⸗ 
mung der Provin; Südpreuffen aus Un⸗ 


Ad No, LXV... 


Friedrich Wilbelm, König ıe. x. 
Unfern zc. Auf Eure Anfrage vom 4ten 
July c. 
ob und in mwiefern nach dem in Suͤd⸗ 
Preuſſen ergangenen General » Pardon 
die Eonfiscationd» Prozeffe gegen Can⸗ 
toniften, welche dahin vor der Ber 
fisnehmung aus den alten Provinzen 
ausgetreten find, nunmehro hinweg⸗ 
fallen? 
ift von den Behörden befunden worben: 
daß dergleichen Confiscationd » Prozeile 
gegen folche Cantoniften, fo lange dies 


ww 


Sonfifcations + Prozefle 
vor der Beflgnehmung der Provinz Südpreu 
den Landen dahin ausgetreten 

den 26. Auguſt 1793. 


ME Da 
en aus den 
find. De Dat 


fern’ übrigen Landen dahin ı eten 
fmd, dato beſchieden haben. Sind ꝛc. 
Berlin, den 26, Auguſt 1793. a 
Auf Se. Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special» Befehl... AN 

Carmer, Woͤllner. Goldbed, - 


ſelben nicht etwa mach Pohlen oder ſonſt 
weiter auswandern, nicht Statt finden, 
und auch die etwa ſchon im Gange befind⸗ 
tichen wieder aufdehoben werden follen. 
Bir machen Euch ſolches zu Eurer Nach⸗ 
achtung hiermip, befannt, und find ec. 
Berlin den 26. Auguſt 1793. 


Auf ıc, Special: Befehl. 
®. armer. x j 


An 
die Weftpreußifche Regierung, A 


No. LXVI. Refeript an dad Cammer Gericht, in 


Anfehung der in Injurien⸗Prozeſſen anzubringenden Milderungse 
Geſuche; nebit a zo ibumal vom 20, Auguſt. 
De Dato Berlin, den 26. Auguſt 1793- 


Unfern sc, Wir laffen Euch hiene 

n die Acten in Sachen des Feldivebeld 
Kopſch wider den Mauergeſellen Wag⸗ 
ner zufertigen, welche Ihr Unſerm Ober⸗ 
Teibunal, zufolge das in Abſchrift hier⸗ 
beytommenden Berichts, eingefandt habt, 
um darüber ein Milderungs · Decret ab⸗ 


Sinn, Wilbelm, König ic. ꝛc. 


foilen, 

Der von dem Tribunal in feinem Ber 
richt angenommene Sinn Unſerer Prozeß» 
Ordnung in Anfehung der Injurien⸗ 
VArodeſſe ift allerdings der richtige, da die 
Zuläßtgfert der Inſtanzen, und in wies 
fern ein foͤrmliches Remedium oder ein 
Bloßes MNuderungsgelſuch per ımodum 


fimplicis recurfus Statt finde, ‚nach der 
Wichtigkeit der Sache, dieſe Aber nad) 
dem Betrage der zu erkennenden und reſp. 
wirklich erkannten Strafe abgemeflen wer⸗ 
den, und das von Euch allegirte Reſcript 
vom z3ten Decbt. 1 ge 5* 
na der Inſtanzen vichts aͤndert, Ton» 
en eg Verfahrens eriter 
Joſtanz der erheblichern Claſſe von Ins, 
jurien modificit. Sind ꝛtc. Berlin, 

den 26, Auguft 1793. | 
Auf Sr, Königl. Mojeſtät allergnäbigfien 
Special» Befehl. 


v. Carmer. 
Ad 


€ 


R 


TERFEZ 


K6sr: 


Verordnungen bon 1793. No, 66. 1652 


Ad ‚No. LXVI. 


Allerdurchlauchtigſter sc, 


Das Cammer- Gericht Hat die beylie⸗ 
genden Acten in Sachen des Feidwebel 


. Kopfch wider den Mauergefellen Wagner 


Mund zur Abfaſſung eines Milderungs: 

ts eingefandt, umd es ift ben ung 
ber Zweifel entftanden: ob biefe Sache 
zu unferer Cognition gehöre, da darin 
auf eine 14taͤgige Gefängnißftrafe, die 
erſten und legten zwen Tage bey Waſſer 
und Brodt, erkannt if. E⸗ ſcheint nem» 
lich, daß das Corp. Jur: Frid.P. 2, Ti. 
20. bey Jnjurien » Progeffen einen Unter, 
febied mache, oh die Iniurien von: der 
Beſchaffenheit find, daß nur Höchitens 


auf Stägiges Gefaͤngniß oder bis 20 Rtlr. 


Geldſtrafe erfannt werden kann, oder ob 
eine härtere Strafe ftart finden fönne, 
Bon dem erften Falle fcheinen die 9.45 
und 6, Ju reden, und auf den zweyten 
Fall ſcheinen die $. 7, 8. und 9. ju gehen, 
Wenn daher in den $. 6, von dem Mode 
rations· Geſuch gehandelt wird, ſo ſcheint 
ſolches nur auf den erſten Fall zu gehen, 


wo nemlich nur auf ein Stägiges Gefäng: 


niß erfannt iſt; Hingegen ift bep dem $.7. 
wenn auf eine härtere Strafe erfannt 
worden, fein Moderations Gefuc, vor: 
geichrieben, fondern es foll nach den be, 
fondern Borfchriften des folgenden Titels 
von fiscaliichen Unterfuchungen verfahren 
werden. Indeſſen haͤlt das Eammer: 
Gericht dafür, daß diefer. $. durch das 
Reſcript vom 3. Dechr, 1787. ( Nach» 
trag zu den Berordnungen von 1787, 
Pag. 2354.) abgeändert fen. Mir fins 
den aber in Diefem Reſcript nichts weiter 
Beitimmt, als daß die gewöhnlichen Sins 
jurien · Proʒeſſe nicht per modum inqui- 


eine härtere als Stägige Gefaͤngnißſtrafe 
erkannt iſt. Es wuͤrde alsbem an ei⸗ 
nem Maßſtab fehlen, bey welcher Strafe 
das Milderungs> Geruch angebracht wer⸗ 
den muͤſſe, und bey welcher Strafe · ulte⸗ 
rior defenfio zu ergreifen ſey. Auch 
ſcheint die. Verordnung vom 1. Julh 
1788. welche $. 1. auf dag geringfte Ver⸗ 
gehen gegen Mititair: Perfonen fchon eine 
woͤchentliche Gkfängnifftrafe verordnet, 
Imurien gegen Mititair s Perfonen nicht 
für fo geringfügig zu achten, daß ſolche 
durch Milderungs: Decrete abgemacht 
werden koͤnnen. Bey diefen Umſtaͤnden 
muͤſſen E. K. DM, wir xx. bitten, feſt⸗ 
zuſetzen: 


ob auch in den Fällen, to eine ſtaͤr⸗ 
kere Strafe als Stägiges Gefaͤngniß er⸗ 
kannt iſt, die Milderungs. Geſuche und 
Decrete ſtatt finden follen. 


Bey diefer Gelegenheit ftellen wir zus 
gleich zc. anheim, da fich täglich Die Ars 
beit bey unferm Eollegio vermehret, und. 
da es eine Anomalie- zu ſeyn icheinet, 
daß bey geringen Strafen wir Abe wich⸗ 
tigen aber die, ung zum Theil fubordie 
nirten Collegia definitive erfennen ſol⸗ 
len, auch den bey Einſendung 
der Acten von auswärtigen Gerichten 

Koften an Porto ıc, ıc. verutſacht 
werden: ? 


05 Alerhoͤchſtdenenſelben nicht ges 
fällig feyn möchte, uns überhaupt von 
Diefen Moderationg : Decreten zu dis⸗ 
penfiren, und ſolche an die zunaͤchſt 
—— Inſtanzien zu ver⸗ 
* 


ſitionis geführt werden follen, Die in Wir derharren 

dem $. 7. gebrauchte Worte: fiscalifche &Rm. 
Unterſuchungen werden darin erklaͤret. x. c. 
Feinesweges ſcheinet die Abſicht dahin Oder: Tribunal, 
au geben, Die gefegfiche Inſituction zu Berlin, 

ändern, und bie Milderungs » Geſuche ben 20. Auguſt 

auch alddenn zu verordnen, wenn auf 1793, > 

3i3 No. 


u 
No. LXVII. Reſcript 


Verordnungen von 1793. No. 67..68. 


1654 


an dad Cammer⸗Gericht über 


die Anfrager. ob eine für Verſchwender erklärte Perfon ein vor ber 
Prodigalitäis- Erklaͤrung gerichtlich deponirtes Teſtament felbit mit Einwil⸗ 


figung ihres Curatoris, noch durante 
| De Dato Berlin, den 2. Sept. 1793. 


koͤnne. 


riedrich Wilhelm, König ıc. x. 
Unfern ꝛc. 


vom 15. v. M. enthaltene Anfrage: 
ob eine für Verſchwender erklärte Pers 
fon ein vor der Prodigalitäts- Erklaͤ 
rung gerichtlich deponirtes Teſtament 
ſelbſt mit Einwilligung ihres Curato⸗ 
- vis noch durante prodigalitate zuruͤck 
"nehmen könne, und od alfo der Rich» 
fer, deſſen Verwahrung ſelbiges ans 
bertraut worden, es herauszugeben be: 


fuat fe? 
hierdurch zu Eurer Direction nicht vers 
halten: daß, da die Zurücknahme eines 


Wir wollen Euch auf, 
“ die in Euerm alferunterthänigften Bericht, 


prodigalitate zurüfnehmen 


Teftaments für den Teftatorem gar keine: 
praͤjudicirliche Handlung: if, uͤberdem 
aber auch ein prodigus, fo mie jeder ans’ 
dere. Pfleabefoßine auctore tütore über‘ 
fein Vermögen dieponiren kann, Wir es 
in dem von Euch angezeigten Falle ganz’ 
unbedenklich finden, daß der Wittwe 
Ephraim ihr vor der Prodigalitärd: Ers- 
klaͤrung bey Euch niedergelegtes Teftament 

von Euch zurückgegeben werde, Sind ꝛc. 
Gegeben Berlin den 2. Sept: 1793. 


Auf Sr, König! Majeftät allergnädigften, 
Special » Befehl, 


v. Earmer, 


No: LXVIN, Reſcript an das Cleviſche Pupillen · Col⸗ 


legium: 


daß ein Wittwer oder eine Wittwe m jedem Fall ſechs Wo⸗ 


chen nach dem Tedes fall beym Daſeyn minorenner Kinder dem vormund⸗ 
ſchaftlichen Collegio eine Syecificatton der vorhandenen Immobilien einrei⸗ 
Pe und daß das Miteiaenthum im Hyvothequenbuche vermerkt 
werden fol, De Dato Berlin, den 16. Sept. 1793. 


riedrich Wilhelm, König x. ꝛc. 

Unfern 0, Wir finden fein Bedens 

ken, Euern unterm 31. a. Pr. gefchehenen 
Anirage gemäß hierdurch feftzufegen: 


daß ein. Wittwer oder eine Wittwe, 
weiche minorenne Kinder haben, wenn 
fie auch vermöge der Gefege oder einer 
nach denfelben zuläßigen letztwilligen 
Dispofition, des zuerit verftorbenen 
Ehegatten von der Einreichung eines 
fnpentarit "ganz oder doch don deſſen 
Dffenlegung frey wären, dennoch ſchul⸗ 
dig ſeyn ſollen, dem competenten vor» 
‚munpdfchaftfichen Gericht eine vollſtaͤn⸗ 
dige Specification, der vorhandenen 
immobilien fo wie fie dieſelbe eventua- 
liter endlich beſtaͤrken können mit der 
Anzeige des Gerichtd in deſſen Hypo⸗ 
thequen» Buch ein jedes eingetragen 
ftehet, binnen 6 Wochen nady dem 
Todesfall einzureichen und zugleich zu 
beſcheinigen, daß fie dad Davon denen 


OT — 


minorennen zußtehende Miteigenthums 
in dem Hpporhequen » Buche gehörig” 
vermerken laffen, widrigenfalls das 
vormundichaftiiche Gericht für dieſen⸗ 
Vermerk auf ihre Koften ex otlıcio zu 
forgen habe. 


Hiernach koͤnnet Ihr die Gerichte in. 
firuiren, und das Erforderliche wegen 
der allgemeinen Publication verfügen. 
Was aber den Punkt der Anfrage betrift, 
fo ift ein Lmterfchied zu machen, ob ver 
Vater oder die Mutter, der überbleibende 
Theil fen. Iſt es die Mutter, fo muß 
fie nicht allein ald Wormünverin gehörig 
verpflichtet, fondern ihr auch allemal ein 
Eurator zugeordnet werden, welcher wenn 
er auch mit der Vermögens: Adminiftras 
tion nichts zu thun hat, auf Tonfervarion 
der Subſtanz imgleıchen auf Die gehörige 
Erziehung der Plegebefohlnen fein Aus 
genmerf mit richte, und der Muster Das 


Iſt 


bey noͤthigen Falls aſſiſtire. 


1655 
Iſt aber der Vater der 


Verordnungen von 1793... ‚No. 69, 


% BE 


1656, 


Überlebende den metu diffipationis die Gefege bon 


Theil fo bedarf es, fo lange micht der Fall den Verwandten imgleichen dem ordentlis 
ti 


einer amderweitigen Werehligung oder 


eine beforgliche Werfhiweigung wir Sind xc. 


vorhandener gemeinfchaftlicher mm 


lien in mehr als einer KRückficht alle Praͤ⸗ 


ſumtion wider ſich hat, und bey eintreten: 


hen perſoͤnlichen Richter das Recht und 
die Pflicht zweckmaͤßige remedus refp. zu 
fuchen und zu verfügen bepgelegt haben, 
Berlin, den 16, Sept, 1793, 


Auf Special: Befehl. 


No.LXIX. Refcript an das Berliner Stadt-Gerict: 
wegen der von —— Inti Sommiflarien zu über: 


nehmenden Defenſionen. 


erlin, ©... 


den 23. Sept, 1793. 


i wahin ie ic 
Ö rn ir —— 
in ee —* 15. * M. 
enthaltene » legen der von Cam⸗ 
mer » Gerichts» ee bey 
Euerm Eollegio für 
menden Defenfionen, Hierdurch zur es 
folution nicht —— : 
—— ße wat, 
di 
— — m fo fer —— 
und daher Euer Antrag um fo weniger 


vielmehr dieſelben in jeder andern Rück, 
ficht immer nur Ein Collegium aus⸗ 
machen. 


werden fann, . 


# 


Uebrigens verſtehet es fich don ſelbſt 
daß wenn Yuftiß - Eommtiffarii, welche 
bey dem Cammer Gerichte Procespraxin 
—* in Inquiſitions a die 
uerm Reſſort ven, ones 
iberachmen * ein Euren Ans 
meifungen und Pce is fich une 

müffen, und. allenfalls n = 5 

wenn ed auf erecutivifche Beptreibung ’ 
ner feitgefeßten Strafe ankommt ‚an Uns 
fer Cammer » Gericht von Euch zu berich⸗ 
ten ‚fey». Sind 26... Bern, den 23, 

Sept. 1793. * a 


Auf x, Gpecial» Befehl. 
d. Carmen, 


No. 


— — 
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No. LXX. Taxe der Canzley⸗Gebuͤhren für die Chur⸗ 
maͤrkſche Krieges: und Bi N De Dato, ., 
‚8 Berlin, ‚den 24. Sept. 1793: * * 


* 
















ein Decret, Reſctipt, Mandat, Commifforiale;| 
Rehdifiröriale, Imtereefondle, eine Citation, Affignd- 
tion und eine jede Verfuͤgung außer Den in ber Folg A 
benannten mE ⸗ 5 ass 









Anmerkung. 
#) Für eine Reſolution wird. ohne Unterfchied des Ge] 
des By f) . se 12 dr. 











"1 "senftändes \ 
RR: Rn ae 
Tb) wenn. folche abfchlägia und ohne vorhergegangene| . 

"Bericheserftattung ercheilt, oder ftart einer Reſo⸗ : 
fntion nur eine der Vetfuͤgung gegeben 
wird; fo find 1 eh eh. Gr: } 
zu entrichten, u» | 


he) Für eine von der Cammer ertheiſte Decharge über 
4 eine abgenommene BERNER, iD 

ı Rthk 12 Gr. 
bezahlt. a; Ä 


d) Wenn ein Exciretorium , wegen růckſtaͤndigen Be⸗ 
richts oder ſonſtigen Auftrags, nicht von der Pat 
they ausgebracht worden iſt, fo find fuͤr den erften 
Eririnerungsbefehtl, Feine Gebühren, für die folgen: 
den aber, jedesmal, im Fall nicht im Decret Die Aus: 
fertigung ex officio verordnet ift, ſolche mit 14 Gt. 
anzufegen, und fallen Diefe Demjenigen, Der erinnert 
wird; zur Laſt. 


2 Für einen Bericht J N Ir 1-|ııal 2 [12] 5 |- 


Anmerkung. 


Für Berichte, wegen Befreyung von Anferti- 
gung des Meifterftücks und von den anders oder 
"Serviriahren der Gefellen in Berlin, Potsdam, 
Brandenburg und Frankfurt) » 2 Rthl, 12 Br. 
in den übrigen Städten . 1— n— 


zigür Contraete. 

3) Bey Zeitpachtcontracten aufs Fahre wird Ein Thle. 
von Hundert der von den wirklichen Pachtſtuͤcken 
abzuführenden Pachtgelder angefegt; ift Der Con. 
tract aber auf mehrere Fahre gerichtet, fo fteigen 
nad Verhaͤltniß derfelben die Gebühren. Bey 
Erbpacht, Erbins und Zingcontracten wird das 
Pachrgeld, oder der Canon, als ein Zins von 4, 
von 100 Rthlr. zu Capital gerechnet, und nad) Lets 
tern der Gebührenfag zu 1 pro Cent beftimmt. 


Ih 






















- 3 Büe ein Protocol —F— 


Ei ehe, Eonceffionen 
Tr "Bei Gaga 







») Fuͤr eine Beaatigung über einen Contract, moi] - 

J. 8 die Verpachtung der Cammerey · Pertinemen 
id, u. ein fen mr pro 5 — 'gel- 

t der allgemeine fab: No, 1,1. 

** —* mehr beträgt, welches alsdannı an- 







> =: er 120 R * h 
4 * — thl. u © Darin Eimahe u 


für das ec, mit welchem — Sn. 
De Dem aute Augeftge wird. 4 0 — 14 — 


2) Wenn 56 Kehl. und — jedoch 
als Be Einnahme { ein 
ur Die tio ⸗ A 
Da Re n e 1 Rth 4®r. 





1R 
)Wenn derfſelbe 20 Rthl. und 
Bee a — Sog jedoch m ment, 
® tmation  - i 
Menden 
2 Rebl. = 
4) Derjenige, welt it tige ale 20 Bil. einjheh 


men hat, erhaͤl ! | 
bejahlt nur ” & für Das Reſcript manebid un 


Anme rkung. 


„Bern fldes Die Aufnahme bo 
über Unter-Bedienter-ber —— 
dafuͤr nichts erlegt. 


a egien der Zn in 
und Fr f} . San } 
in den. ——* —X re, 5 Rebe] © 
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Allgemeine Anmerkung: | 
». Die Eanzley- Gebühren, find in der Regel für ale Verfügungen der x. Cammer, in 
Privatfachen, anzufegen; ausgenommen 
a) wenn der Gegenftand weniger als 30 Rthlr. werth ift, wobey nur auf den Betrag 
‚des Capitals, nicht aber der Zinfen zu fehen ift, es wäre denn, daß ſolche die Hälfte 
des Capitals ausmachten , oder die ganze Forderung nur in Zinfen und Koften beftände, 
b) Wenn denfelben durch Gefege eine Stempels, oder Sportelftepheit bepgelegt, und feld 
che in diefer Tare nicht aufgehoben ift. — 
©) Wenn dieſelben den Königlichen Dienſt der. Mitglieder des Cammer · Collegii ſelbſt, 
oder der Eanzley, Eontrolle» und Regifteatur » Dfficianten deffelben, mie auch der 
Provinzials Hauptcaffen- Bedienten berrifft. Hierunter find aber weder die Ausferti« 
gungen, wegen ihrer Anfegung, Verpflichtung und Cautions⸗Beſtellung, noch die 
in Unterfuchungs- Sachen vorfallenden begriffen. a | 


2. Den Gegenftänden, die Feiner Schägung im Gelde fähig find, werden zwar im der Re⸗ 
gel die Canzleps Gebühren nad) Der zweyten Eolonne angejegt; wenn aber Das Object 
von Wichtigkeit ift, fo find folche in Verhaͤltniß derfelben, nach der dritten oder vier, 
ten Eolorine anzunehinen. 

Uebrigens verbleibt es fonft in Anfehung der Berichte, bey der zu 2 der Taxe ers 
folgten Beltimmung. 


3. Unter den in den vier Eolonnen aufgeführten Sägen find. nicht mit begriffen: 

a) die Stempelgelder; , 

b) die —— Dieſe werden in aͤllen Privatſachen, denen nach den Geſetzen 
keine Sportelfreyheit zuſteht, und wenn deren Gegenſtand über Zehn Thaler ausmacht, 
fuͤr jeden Bogen der Reinſchrift ſowohl, als der Beylagen für jeden Bogen auf 2 Gr. 
* Rechnungen und Tabellen aber fuͤr den Bogen auf 3 — 

immt. | n 

c) Die Anfinuationss Gebühren, find für jede von dem Cammer · Canzley - Diener einer 
Ki in, deren Privatſache eingehändigte Verordnung mit drey Grofchen zu bes 

aahlen. — ee 


i 


2 Anmerkung. RE 
-  Diefe Anfinuations. Gebühren, find auch alsdann zu erlegen, wenn die > 
ordnungen auf,der Poft abgegeben, oder bey der Eaffe von der —* ſelbſt, d 
ihrem Sachwalter abgeholet werden. w 
‚d) Der eine Groſchen, welcher für jeden Thaler, der von einer, Parthey zu: entrichten 
ı anjleys und andern Gebühren, zu Befoldung der. bey Bee Kane. Gebuͤhren / Caſſe 
angeſtellten Bedienten erhoben wid. ah 
4 Wenn von einer Parthey zu mehreren zu gleicher Zeit zu treffenden Berfügungen, 8 
mwaoͤgen folche von —* pdef von verſchledener Art ſeyn, Veranlaſſung gegeben wid; 
| fo find für jede derfelben, Die tarmäßigen Gebühren zu erheben. | 
| a Br Be Anmerkung. a a | 
Den Eirdulatien, Die auf Inſtanz einer Wartheh ertaffen werden, befonders, 
‚wenn folche nicht einzig und allein deren Privatintereſſe zum Gegenftand haben, kann 
‚eine Ausnahme ſtatt —* jedoch muß alsdann folche ausdruͤcklich im Decret ders 
—8 J FERN | 


5.. Für die Verordnungen, wodurch die ertheilte Difpenfärion von den Wander oder 
Servirjahren, imgleichen won Anfertigung des Meifterftücs der Behörde befahnt nes 
. macht wird, Ift bay den benannsen großen Städten ⸗ 2 Rthlt. 12 Gr. 
Und bey den übriaen ' * ⸗ — ı — n- 

gzu erlegen, dleübrigeh Gebuͤhren werden nach der Colonne angeſetzt. 
6. Bi die Ausfertigung wegen einer bewilligten Bedienung , werden 3 pro Cent vom Ges 
Ite, ohne Ruͤckſicht auf den mit dem Amte verbundenen Titel, ift aber bloß ein Ti⸗ 
tel ohne Gehalt ertheilt, #5 Theil der Ehargen Abgaben angelegt, wornach auch die 
handel — Referendarien, Zuftig- Beamten und Juſtitz ⸗Actuarien zu bes 

ein in . v e 


44 


Anmer⸗ 
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Anmerkung J —— 
Dieſes iſt auch Auf Mjunctioneh anzuwenden, jedoch wird nur die Hälfte des 
gedachten Gebührenfuges, gleich Hafhischaktene Adfuncrion erlegt, die andere Haͤlf⸗ 
Te aber bis zum wirklichen Merer des Dienftes geftunder. £ 3 
” Fir die Genehmigung eines Holjverfaufs, werden außer dem ſchon fie jede Art von 
geſchiehet ee J 
”) Aus einer Magiſtrats⸗ oder Stadrheide, von Eichen und Buͤchen, für F Thaler 
ar + Prem 
Bon Kichnen, Birken und Elfen, für Den Thaler , ” 2 u 
b) Aus Königlichen Forften, wenn das Hol; nach der Fotſttare bezahle wird, 
don jedem Thaler , E . s 1 
©) Aus denen Unterthanens Heiden, von ber Klafter ⸗ 1 
d) Ri das Depurarholz der Beamten oder andern Königlichen Pächtern, 
e die Klier . ⸗ ⸗ ⸗ 2 m 
8. Wenn die Holzu Berechtigten das Feen» Nur Bau: oder Brennholz nachfuchen, 
fo find ohne —— des Kan . Die Ba Gebühren nur nach der erſten Eolons 
ne anzufegen. Wenn Denen mes »Unterehanen zu ihren Höfen KUH ganz ſrey oder 
gegen Drierheilige Zahlung angewieſen wird, fo werden bloß Die hren für Die Afz 
fignarion entrichtet, \ 
9% Bey Abzugs und Abſchoßfaͤllen, wo das Vermögen oder. die Erbgelder ins Yuslar 
ausgeführt werden, ift der Doppelte Gebüprenfag,, weldjer nach der Summe der zu = 
portirenden Gelder zu beftimmen ift, anzunehmen. 


:20, Bey den Aemterbau » und Reparatur» Contracten wird von jedem Thaler der Eon 
fractsfunme Ein Pfennig erlegt, welcher dem Baucaffen -Rendangen zugebilligt ut; 
bey allen übrigen Bau · Eontracten » findet Diefes aber nicht ftart, 


‚24. An Perpflichtungs » Gebuhren werden zwey Thaler angerechner, ü 
Anmerkung. r 


a) Diefe find dem Regiftrator, welcher Den Dienſteid vor zuleſen hat, behgeleat. 


Derſelbe erhaͤlt auch di Fanplep: und ib. 7 
Sachen Der —* awley ⸗ und Schreib. Gebühren, iu Den Verpflichrunges 


b) Ben Berlängerung der Aemter · ; e 
Dr ie Thale a A Dacht Eontracte, beldmmt der Regiſttatdt jedes⸗ 


12. Fuͤr eine vidimirte Ausfertigung wird der zu 1 der Tare beſtimmte Sag genommen. 
: Anmerkung. 
Diefe Gebühren bekdmmt Der Regiftrator, 


- "73. Dep den Cautions⸗Sachen, wird außer den beſtimmten Canzjl Gebohrm für die 
« Aufbewahrung Der Cautions- Pocumenrg, ein Sechstheil pro Ca von der Eaurionde 


. J 
— 


‚’ 


Summe, für die Regiftrarur liquidirt. 
Anmerkung. J 


Die Canjley / und Schreib, Gebuͤh ven, für die Aug gen in Cautio 
Sachen, erhält der Regiftrafor, für Die Aucfertigungen in Caut > 

14. Für Die von einer Parthen nachgeſuchte Aufſuchun eines Actenſtuͤcka in einer Privat⸗ 
-  fache, zu welchem feit 6 Jahren nichtg — —— dem. Reatraru⸗ 
cianten der —— — — 8 Groſchen 
bewilliger; auch erh egiftearor für jedes neues Aetenſtuͤck in einer 

zur Erlegung der Canzley» Gebühren ſich qualificisenden Privarfache 2 —2 


15. Uebrigens werden nunmehr all⸗ ro⸗ die Canjley - Gebühren betreffende Derorde 


nungen, hiemit für aufgehoben erff 
Berlin, den 24. Sept. 1793. 
Königliche Churmaͤrkſche Krieges· und Domainen⸗ Cammer. 
Kto No. 


Rerfügungen beitimmten Sas an Eanzlıp » Gebuhren-Kiquidirt, mern der Berkauf i 


— un — 


= 
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No. LXXI. Traite entre Sa Majefte le Roi de Pruffe 


d’une part, et Sa Majeft£ le Roi et la f£r&niffime R&publique de 
Pologne de l’autre; conclu et figne à Grodno, le 25, Septembre 1793, 


Au Nomde la Tres-Sainte Trinitt ?.falski, Prince Ev&que de Vilna, Albert 


. i i F Skarszewski, Ev&que de Chelm, Jo- 
. S° een —— farvenn‘ ‚feph Koflakowski, Ev&que de Livonie, 
* Jans la’conftitution & dans Je r&gime ‚Michel Radziwil, Prince Palatin de 


interieur de la R&publique de Pologne 
par la revolurion illegale du 3. Mai 
1791, les dösordres qui n’ont ceffe 
de la d&chirer depuis cetre malheureu- 


fe Epoque, & les progres que l'eſprit 


d’innovations pernicieufes commen- 
Edit 4 y faire, ayant oblige Sa 
Maiefte le Roi de Pruffe, & Sa Ma- 
"gefte PImperatrice de Toutes les Ruf- 
‚Tier, à Sentendre & & fe goncerter avec 
les Puiflances voifines fur les moyens 
de garantir Leurspropres Etats du 
* danger imminent dont ils £roient 
menac&s, Sa dite Majefte Pruffienne 
‘"& Sa Majeft& PImperatrice de Toutes 
les Ruffies, unies par un concert mu- 
tuel de principes & de vues, n’ont 
cru pouvoir rem&dier eficacement au 
mal, qu’en incorporantäLeurs Empires 
refpedtifs les provinces qui y confi- 
‚noient. Elles ont annonc& en conle- 
quence au Gouvernement de la R&pu- 


bligue, par une declaration commune . 


remife à Grodno le 9 Avril dernier, 
la. refolution ferme & irrevocable 
- qu’Elles avoient prife à cet &gard; & 
apres avoirrecu leshommages, &le fer- 
ment de fidlit€ de Leurs nouveaux fu- 
jets, Elles ont-invit& la nation Polo- 
'noife à s’alfembler en diete, afın de 
confolider, par un arrangement amical, 
les mefures qui doivent aflurer letat 
actuel des choſes & l’exiftence furure 
de la Republique. 


Pour cet effet Sa Majeft& le Roi de 
Pruffe a muni de Son — le 
Sieur Henri Louis de Buchholtz, Son 
Confeillier prive des Finances, & En- 
voye Extraordinaire & Miniftre Pleni- 

entiaire à laCour de Pologne; & 
5 Majelle leRoi & la R£publique de 
Pologne ont nomme & autorif& de Leur 


Conſtantin -Plater, 


'Vilna, Pierre d’Alcantara Ozarowski, 
“Gattellan de'Woynicz, Jofeph Obors- 
- ki, Caftellan de Ciechanow; du Mi- 


nättere, Louis Tyszkiewicz, Grand- 
Marechal du Grand-Duch£ de Lithua- 
nie, Simon Koflakowski, Grand-G£- 


‚aeral du -Grand-Duche& de Lithuanie, 


Antoine Prince Sulkowski, Grand- 
Chancelier de la Couronne, Cafımir 
Chancelier du 
Grand-Duch& de Lithuanie, Michel 


: Oginski, Grand-Tre£forier du Grand- 


Duche£ de Lithuanie, Jofeph Zabiello, 
Hetman du Grand - Duch& de Lithua- 
nie, Théophile Zaluski, Comte du 
Saint Empire Romain, Treforier de 
la Cour de la Couronne, Antoine 


‘ Dziekonski, Treforier de la Cour du 


Grand-Duch& de-Lithuanie; de l’or- 
dre &queftre: Jofeph Ankwicz,-Com- 
te du Saint Empire Romain, & L&o- 
nard Koflakowki, Nonces du Palatinat 
de Cracovie, Conftantin Jankouski, 
Nonce du Palatinat de Sendomir, 
Frangois Kunicki, Nonce de la terre 
de Chelm, Xavier Walewski, Nonce 
du Palatinat de Wolhynie, Jofeph 
Rokitnicki, Nonce du Palatinat de 
Plock, Thadee Staniszewski, & Jean’ 
Oftrorog, Comte du Saint Empire, 
Nonces de la terre de Czersk, Stanis- 
las Bielinski, Mar&chal de la diete, & 
Stanislas Klicki, Nonces de la terre 
de Varfovie, Etienne Zambrzycki, 
Nonce de la terre de Nur, lofeph 
Szyszko, Nonce du diftrit de Lida, 
Jean Kleczowski, Nonce du Palatinat 
de Trock, Matthieu Zyniew, Starofte 
de Berznic, Nonce du diftri& de 
Grodno, Michel Koflakowski, Cham- 
bellan & Nonce du diſtrict de Kowno, 
Louis Gielgud, Nonce de Samogitie, 
Michel Lopott, Nonce du palatinat 


göte, favoir; du Senat, Ignace Maſ- de Nowogrod; lesquels plenipoten- 


tiaires 


"1667 

tiaires & commiffkires, afnfi duement 
"autorifes, apies avoir' &change leurs 
pleinpouvoirs refpe&kifs, font conve- 
nus des articles fuivans.-... - J 


ARTICLE 1 a 
1] y aura une amitie & une union 
ſinedre & conflante entre Sa Majeft& 
le Roi de Prulle, Ses heritiers & Suc- 
.ceffeurs, & tous Ses Etats d’une irt, 
& Sa Majeſſẽ leRoidePo €, Grand- 
Duc.deLichuanie, & Ses Succeffeurs 
‚aulfi bien que le Royaume de Polagne 
& le Grand- Duch€ de Lithuanie, ‚de 
Yautre; de manitre que les deux hauges 
Parties contra&tantes apparteront la 
‚plus grande attention & maintenir en- 
‚wre Elles une bonne intelligence & cor- 
Kelpondance r£ciproques, en &vitant 
tout ce qui pourroit alrerer 1a tranquil- 
lite & la profpsries de Leurs Etats, 


ARTICLE ıL 
Et afın d'erablir cet heureux ſyſto· 


me d’union & d’amitie für une bafe 


d'autant plus folide, il a &r& jugE ton- 
venable & neceifaire, de fixer & deter- 
miner les Iimites qui (&pareront & l’a- 
venit à jamais les &tars de Sa Majeflt 
le Roi de Prufle & ceux du Royaume 
de Pologne. En conf&auence Sa Ma. 


jeſtẽ le Roi de Pologne, tant pour hui | 


que pour fes fuccefl:urs, & les ordres 
& etats du Royaume de Pologne & 
‘du Grand-Duch& de Lithuanie, cc 


dent par le prefent Traite, irr&vbca- c& 


blement & & perpetuite, fans aucun 
retour ni referve quelconque, 4 SaMa- 
jeft€ le Roi de Rruffe, fes heritiers & 
fucceffeurs de Fun & de Vautre fexe; 
les Palatinars, villes & diftriets, ‘dont 
Sa dite Majelte a pris pofleffion en 
vertu de Ses lettres patentes du 25; 
Mars de l’ann&e courrante, & qui font 
fixes par le prelent Trait& dans la ligne, 
à commencer de la frontiere de la Sıle. 
fie, en paſſant à une lieue au defloug 
de Czenttochow, longeant à droite 
jusqu’ä la Pilica, peu au deflus de Ko- 
niecpol, comme l'occupation en a && 
faite 'au confluant de la petite ‚riviere 
de Biala, venant de —— ae 
enfuire la riviere de 1ea > jusqu’ä 
Grottowice. De la une: droite ligne 
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für Sochaczew, qui lailfe Rawa 3 ung 
demi -liete d’Allemangne a gauche, 
% jusqu'a une lieue au de IA de ia vılle 
de Rawa, on toume Par un angle 
droit jusqw& la perite riviere de Sker- 
hiesvka, autrement nommee Jezowka; 
Jüsqu' l’endioit oü elle fe foint ä la rit 
viere de Bäüra, qu’on fuir encore jus« 
qui la Viſtule visä vis de Wyszogrod; 
de cette dernitre ville une ligne droite 
forme la fröntiere Jusqu‘ Soldau; de 
manidre que ka rive droite des dites rie 
vieres.de Pilica, de Scernienka, aurres 


ment Jezovika, & de Bzura, refteäle - 


Pologne, & la rive gauche ä la Fruffe, 
& laifle la navigation für les lusdites ris 
vieres libre pour les fujets des deux 
Etats, fans qu’aucun parti ne purfle 
jamais entreprendre aucun ou: rage 
pour detourner }e cours adtuel de ces 
rivieres. Dans les endroits od 1a Lom- 
milfion de demarcation trouveroit leg 
marques des frontiöres de la prife de 
pokfion autrement places, elle aurg 

les faire pofer felon la fusdire fixation, 
Sa Majefle le Roı & la Repvblique de 
Pologne cedent en outre auff; les villeg 
de Dantzig & de 1 


de Lithuanie aband. ‚nnent à Sa Majcft& 
le Roi de Prufle, 'Ses heritiers & Suc« 
Cefleurs, tous les Pays ci-deflus &non- 
S, AVEC toute prupriee, louverai· 
nete & ind&pendance, avec toures jeg 
villes, fortereifes, bourgs & villages, 
avec tous les havres, rades & rivieres, 
ävec tous les fujers & habıtans,lesquels 
Hs degagenten meme temps de ’hom- 
Mage & du ferment de —* qu'ils 
Önt Pie} Sa Majefte & A la Louron- 
ne de Pologne, avec tous les droits, 
tant pour fe civil & le politique, que 
pour le fpirituel; & en general avec 
fOut ce qui appartient & la Souveraine.. 

; promettant de la maniere la plus‘ 
politive & la plus folemnelle, de ne 
jamais former ni direftement ni indie 
re&tement,; fous uelque Prötexte que 
ce ſoit aucune —— quelcongue 
für les pays :& diftrits c&dks par ie 
prefent Traitd,. . : Be 
Kt | Les 





2 Eier deux ng Parties con- 
tractantes S’engagent de nommer in- 
ceflament des Commiflaires de. part 
& d’autre, pour rögler l’objet impor- 
tant de la demarcation des. frontieres 
actuelles entre la Pruſſe & la Pologn: 

vec toute l'exactitude & precifion 

bles, ainfi que pour terminer à 1g- 
miable les differens, dilputes & con- 
teftations qui pourroient, s’elever 4 
cette occafıon entre les ſujets refpedtißs. 
H fera &galement nomm& à l'avenir de 
part & d’autre de pareils Commiflires, 
au cas qu'il fe manifefte quelque con- 
teftation, tant au fujet des limites. m& 
mes, que par rapport aux droits liti- 
gieux des fujets refpe&tifs relativement 
aux limites. 


ARTICLE UL. 


En r£ciprocit& des ceflions que Sa 
Majefte le Roi & la Re&publique de Po- 
logne viennent de faire par le prefent 
Trait£, Sa Majeft& le Roi de Prufle 
renonce tr&s expreflement pour Elle & 

our Ses heritiers & Succefleurs de !’un 
de l’autre fexe, & toutes les preten- 
tions, qu’Elle peut à pröfent, ou qu’EI- 
Je pourra ä Pavenir former, foit ditecte· 
ment ou indireftement, & fous quels 
titres, denomination, pretexte ou fli- 
pulations de circonftances ou d’evene- 
mens que cela puifle &rre, fur aucung 
province, ou la moindre partie du ter; 
Titoire, que comprend adtuellement 
la Pologne. Sa Majeft& le Roi de Pruf- 
fe renonce &galement & la poſſeſſion & 
aux droits fur les terres de Serreie & de 
Tanroggi & leurs dependances, fi- 
tudes dans la Lithuanie, s’engageant 
en outre à maintenir la Pologne dans 
Petat de pofleflion adtuel, & de Lui ga- 
rantir, comme elle Lui garantit en ef- 
fer par le prefent Article, de la ma-, 
niere la plus expreffe & la plus obliga- 
toire, V’intgrit& & la fouverainere des, 
dites pofleflions adtuelles, avec tous. 
les droits qui en derivent, 


ARTICLE IV. 

Et pareillement Sa Majeft& le Roi 

de Pologne, pour Elle & fes Succef- 
feurs, & les ordres & Etats de Pologne 


‚Derordbnungen ‚von 1793. No. TI. 


1670 


& du Grand -Duch& de Lithuanie, er 
‚noncent.A,perp£tuit&, de la manitre la 
plus folemnelle, &.tous droits & pr&- 
tentions quelconques, de quelque na= 
ture & denomination qu'ils foyent, & 
fous quelgte.titre, 'pretexte, ou cir- 
conftances qu’ils puiffent Etre formes, 
für les pays, provinces & diftriäts, & 
toutes leurs appartenances c&des par 
«Particle 1. da prefent Traite.: Sa Ma- 
jeft€ le Roi & la Röpublique de Polo- 
gene garantiflent en outre à Sa Majefl& 
€ Roi de’Pruffe & & fes Succefleurs, 
non feulement les provinces qu ils vien- 
nent de cẽder par l'article II. du pr&- 
fent Trait&, mais auffi celles qui ont 
et© pröcädemment cödees A la Prufle 
pär le Traitd conclu à Varfovie le 18. 
Septembre 1773. 
ARTICLE V. 
Les Cätholiques Romains, & Pin- 
ſtar de ceux de leur religion qui ont 
paſſe precedemment fous la domina. 
tion Pruflienne, jouiront dans les pro- 
vinces etdees par le prefent Trait 
de tous leurs droits & —— 
quant au civil; & par rapport à la reli. 
gion, ils conferveront le m&me libre 
exercice de culte & de difcipline dans 
Petat adtuel, avec toutes les &glifes & 
tous les biens ecclefiaftiques, dont ils 
&toient en poſſeſſon ci-devant; Sa 
Majeft Pruffienne d&clarant pour Elle 
& pour Ses Succefleurs, de ne voü- 
loir jamais exercer les droits de fouve- 
rainete, au pr&judice de l’&tar aduel de 
la religion Catholique dans les pays 
&s fous Sa domination par le pr&- 
t Traite, | 
, Quant aux &glifes & fondations 
pieufes, qui firu&es dans un tat, au- 
rolent une partie de leurs biens fonds 
enclav&s dans l’autre, les hautes parties 
contra&tantes en fe les cedant r&cipro- 
quement, avec tous les droits, foit fpi- 
rituels, foit temporels, s’en refervent 
la dispofition libre; bien entendu que 


‚ lesdits biens-fonds conferveront leur 
' mature, & ne pourront &tre employes 


qu'à Pindemnifation reciproque des 


Eglifes & communaut&s qui perdroient 
(auf a fixer dans 
les 


& C6$ arrangemens, 





A678 
les articles f&par&s ; le'terme de la jouif 
fance des revenus des dites &gliles & 


communautds: refpeftives dans F&bat : 


adtuel, fans pr&judicjer aux droits des 
advitalires des poflefleurs & de leurs 
coadjuteurs aätuels, &en f£parant nean- 
moins des à prefent les biens-fonds de 
V’Evöche de Pofiranie, qui reſtent em 


Pologne à la dispofition de la Republi· 


que, pour en fonder les revenus d’un 
nouvel Evöche de Varfovie. 


"ARTICLE VI, 


tant contribuer à la tranquillit® de la 


Republique de Pologne, en autaut . 


qu'il dependra d’Elle, confent de coh: 
courrir, au cas quelle en fera requile 
par la nation , & la garantie des confti» 
tutions, .qui,feront &tablies à la Diete 
aätuellement affembl&e A Grodno, 


“ARTICLE Vii. 


Toutes les conventions f&par&es 


ui pourroient &tre conclugs ‚dans | 
dire‘ foit 3 legard du Cormmeree des 
deux nations, ſoit fur d’autres. objets 
particuliers, auront &galegent. la mo. 
me force & valeur, que fi elles failoient 
artie du prefent Traité & y &tolent 
mfscöes mot & mot; & en ayilant Arın 
nouvel arrangement de commerce „ies 
deux hautes — —— sen 
tä pour proque 
eg de droits dentre, de 
fortie & de tranfit,. &d’adopter ‚les 
principes les plus mod£res, ;relative- 
ment au Tarif à fixer par ung coms 
fion bilat&rale,.& nommer.immediate- 
ment; le Roi.& la Röpublique de Po- 
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logne ſe reſervant de pouvoit recourrie 
à la mediation de Sa Majefte P’Impera- 
trice de Toutes les Ruflies dans les dif- 
fieult&s qui, pourroient furvenir dans 


‚la ntgociation du trait& de Commerce. 


a3 ‚rARTICLEYUR 
Les deux haures Parties contraftan- 


tes font eonuenues encore derenouvel- 


der & deconfismier ici datis la meilleu- 


re forme, le trait& conclu entre elles 


» ‚“&' Varfovie le.ı8. Sept 1775, en tant 
qu il ne.däroge point ‚au contenu & 
* Sa Majeft& le Roi de Prufle, defi- 


aux ftipulations de ceJui d’anjourd’hui, 
fans que les articles ſepatos du dit Trai- 
te de 1773 puiflent faire naitre aucun ob- 
ftacle aux flipulations futures des Adtes 
fepards du prefent traire. 


"ARTICLE IX. 
‚Le prẽᷣſent traitö fera ratifi& par Sa 
Majette le. Roi de Prulle d’une part, & 


par 5a Majefte le Roi & la Republique 
de Pologne de l’autre part, dans l’es- 


3 * de fix ſemaines, à compter du 


ur de la fignature, ou pluidt fi faite 
fe peut, ‚& il ſer⸗ enfaite infer€ dang 


la conftitution de, a, prelente; Dite, 


Les deuxhäntesPartiescaritradtan- 
tes Siengagent de demander à Sa Ma« 
jete Nimperarrice de Toutes les Ruß 
fies la garätıtie du prefent Traite. ° 

En foi de quoi, nous, les plenipos 
tentiaires& commiſſairch (p£cialement 
— 5** & autoriſẽs poyr,la conclufion 
de ce Traits, lavons fighe, & y avons 
appoſt les cacheıs de nos atmes. 

ı ‘Balt & Grodno, ce 25 Septembre; 
Kan de. gtage 1793. I ER 
rt, iin Ai SE 5 © 


. f 
Imsil 1.) 


Par otdte expres. des Streaiflimes Exats; 


nous ſignons —*X ent 
(L.S.) Louis de Buchhöltz.  (L.S.) Ignace Prince Maflalski. Ev&que de 
| > %r ,Vilne, Pröfident. 

"+ (LS) Albert Skarszewzki, Ev&que de Chelm, 
- (LS) JofephKoflakowski,Ev&quedeLivonie. 
(L.S,) Louis Tyszkiewicz, Grand Mar& 

„du Grand-Duch£ de Lirhuanie. 
. (LS) A.P. Ordic.Sulkowski, Grand-Chance« 
: lier de laCouronne de Pologne, ma- 
nu propria * 
| (LS) 
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+(L0$.) —* C. C de Plater Chancelier da Grand-Düche de 
thuanie. — F 
«(L.S.) Michel Comte Oginski, Grand Treforier de Lithuanie. 


(L.S.) Jofeph Zabiello, 


manuprop,. 


(L.S.) Dziekonski, Tr. d.L. 
(L.S.) Pierre d’Alcantara Oza 


etmän du Grand- Duch£ de Lithuanie. 
(L.S,). Teofil. C. du 8. E. R. Zaluski, Tr&forier de la Couronne, _ 


rowski, Caftellan de Weynitz. 


(L:S) Jofeph Oborski, Caftellan de Ciechanow, mpria. i 
(L.5;): Jofeph Comte du St, Emp. R. Ankwicz, Nonce du Palatinat 


de Cracovie, 


| mpria; , | 
» (ES) Conftantin Jankowsk, Nonce du Palatinat de Sandomir, mpria, 


> (L. 8.) Xavier Walewski, Nonce de Wolhinie, mpria. 

 (L.$.): Jofeph Rokitnicki, Nonce du Palatinat de Plock, manupropria. 
(1.8) Thadee Pobog Staniszevzki, Nonce de Mafovie: — 

S)ean Ofttorog, Comte du St. E. R.,-Nonce de Czerfk, 


(L:8.) Stanislas Bielinski, Ma 


) 


des’deux vations, 


rächil de la dibee & de la confäderation 


(L.S.) Stanislaw Klicki, Poszet, Ziemi, Warszanski Deputowani. ! 


(L.S.) Etienni Zambrzycky, Chevalier de Yordre de St, Stanislas Nor 
.ce de Nur, Député, mpria, 


r 


- (L.S:)"Michel Lopott, Chevalier des Ordres de Pol &deM 
Nonce de Nowogrodek & Deput©, mpria, ie * 


"No, LXXIL Conclufum der Jurisdictions Commiſſion 
über die Frage: men die Kognition Auftehe wie viel Schaafe ade 


liche Unterthanen oder in Aemtern be 
halten befugt? De Dato Berlin, den 26. Septbr. 1793. 


.r 


Hi von Seiner Königl. Majeftät vom 
I Yreufen zur Entfcheidung der Jus 
risdictiond : Streitigkeiten zwifchen Dero 
Juſtitz ⸗· Eollegiig und Krieges und Do: 
tainen-Ca n unmittelbar verordne 
— hat in dem in Sachen de 
Konigl. Amts Fehrdellin wider die adeliche 
Unterthanen und Frey ſaſſen in den benach⸗ 
barien adelichen Doͤrfern Tornow, Halten: 
berg, Dechtow ꝛc. wegen der Cogni 
über die zu haltende Anzahl Scaafe, zwi⸗ 
fchen dem —S——— und der Chur⸗ 








gene ſchriftſaſſige Frengirter zu 


daher die Chutmaͤtkſche Krieges, und 
Domainen · Cammer ſich feiner Eognis 
tion Über die zu Haltende Anzahl Schags 
sıfe, in Anſehung der in Linum oder im 
aͤndchen Bellin befindlichen adelichen 
nterthanun oder Freyauter von obe 
dachter adelichen Qualität, mihin 
noch weit weniger der Volhziehung der; 
in Sachen'der Gemeine Zu Linum vo 

“u der das Amt Fehrbellin/ ergandenen 

Judicatorum gegen die adeliche Inter: 

thanen oder Freygüter von obgedach⸗ 


rieges · und Domainen· Emm ter adelichen Qualität, anzumaßen be⸗ 


mer entſtandenen Jurisdietions·Stteite 


folgendes Coneluſum abgefaßt: Tl 


Daß die Eognition fiber die Frade; 
wie viel Schaafe adeliche Unterthanen‘ 


oder in Aemtern belegene, adeliche Ges, _ 
rechtigkeit hergebrachte oder fchriftfäßige 


SSrepgürer zu, halten befugt find? nach 


-" -Hfarer Vorſchrift des Reſſort ⸗Regle. 


Mments $. 16. und 23. lediglich zum Refs 
fort des Cammer⸗Gerichts gehöre, und 


fuge fd. 0 0 
Wor nach ſich alfo das Cammer. Ge⸗ 
richt zu achten hat. Berlin, den 26, 
Sept. 1793. 
| — Vigore Commiſſionis. 

Wldmer. v. Schultze. Koͤnen. 
Heidenreich. Beſeke. 

An 
das Cammer⸗Gericht. 


No. 
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No. LXXII. Refeript an d Eommer: Gericht: daß 
die ans Meckl en, adelihen Unterchanen 
E zurudgegeben werden ſollen. 

er Mh 27: - ep, Rubel 793- nk 
ich Wilhelm; König 16 1c. viren, folche Unterthanen auf 'neichafene 
Unfeen ꝛc Da der Mecklenburg, Retlamation keinesweges Berausucnesen, 
Schwerinſche Adel die mit dem Herzoge D.toie guch die von denfiiben mitgenom⸗ 
getroffene Convention, wegen wechfellei- mene Ejfecte nicht zuruͤck gegeben mernch 
tiger Auslieferung der, Deferteurs und der Bir, Ihr habt denmach die Aufttids 
gegenfeitigen Herausgabe der Waffen und Fi der Güter gur Achrung in vors 
Pferde derfelben, nicht agmeicıren und rommenden Fällen v n dieſer Um rer Wil⸗ 
ſich zur Haltung derſeiden verftehen. will, lens · Meynung zu irfrüiren. Sind, 
fo (ft Heichloffen worden, daß, wenn den Gegeben Berlin, den 27, Sept. 4793, 
Meck lendurg » Schwerinſchen Evdelleuten Auf Sr, Königl, Majeitär —— 
und Befigerir adeltcher Büreriinterthänen ' Spectal : Befehl, vu 
entiaufen, und ſich in hiefige Lande reris | an. Finkenſtein. Alvensichen, 









9 


No Lxxv Vorſpann Reglement fur Südpteuſſen. 
c 


ato Berlin, den 1,.Dctbr. 1793, 


ie Friedrich Wilbelm von Got. Me #094 Gwilem 2: B.20p Katki 
tes Gnaden König von Preuſſen ice. ET Kol Prulkigie ie ke, on... 

Zur guten Staat : Veripaltung iſt Na, dobre kreyuragdzen ie porrzeboo, 
#8 nothmendig, daß Unſere Bedienten aby urigduikowie Naki na mieyku 0 Na 
ſich ſelbſt an Ort und Stelle von Unſern fzıch y poddanych Nafzyıh nforttowali 


2 Sig Äntereffich Do teio, poira⸗· ha Pourusy, 
und Unſerer Unterthanen Angelegenheis y aby -tych do wfzriikich okulıe kru,aw 


ten urtertichten. Dies erfordert Reifen, „Netz lerkoßöig y pireikus6ig, Naywrdl 
Und um Diele nach allen Gegenden Unferer „mu — —2 yi —— 
Staaten mit einer Leichtigkeit und Ges poddanych: Nafzych _stuzgeg :odprawaw.e 
ſchwindiakeit machen zu konnen, die Unſerm 'moZna, poltanowilismy, Prawo 'podiwodne 
Alterhöchiten Intereſſe Und dem Wohl —— —— ——— krayuch rei w 
Prowine s Pokı niowych wpros 
Unserer getreuen Unterthanen entfpricht, "7 „rowineyi de Tam 
Haben Wir beichloffen, auch in Lnferer —* > —— * ce —— 
Provinz Suͤdpreuſſen, mie in. Unſern mu beaprowiu, oſoboy das Rezulsuneus Po- 
übrigen Staaten, dad Borfpann: n dwodny, Uchwalamy y Poltanawımy Wige 
einzuführen; zur genauen Beſtmmung tedy: = 


deſſelben aber, vorzüglich zur Verhütung Eee * 
aller Mißbraͤuche, ein beſonderes Vor: Op —— 
hpann Reglement zu erlaſſen. Wir woi⸗ — ae N 
fen und verordnen Daher I = —— — ER 
Wh TEN, a BEN Sa 1 
Vorſpann · Pflichtigkeit. Obovwiaꝛek podxodny. 


Zur ‚Beförderung Unſers Allerhoͤch Katdy wprowd£ie poddany bez excepeyi 
ſten Intereije und zum Wohl feiner Mit %o pomnozenia Naywyäfzıgo Nufz.go Inre- 
bürger beyzutragen, iſt zwar jeder Unter, xeſſu y dobra swych. wspolohywarelow jeft 
than ohne Ausnahme verbunden, und —— Free Mg Fre 
Wir behalten Une vos don diefer allge: inne 7 ſu woyny &iagnge pozy» 
meinen Verbindlichkeit eine jeden Stan: tek; wezasu pokoiu zas od obowigzku po · 
des in Kriegesfaͤllen Gebrauch zu machen. MWodnego tymi uwalnise —— 
In Friedenszeiten wollen Wir aber von — wlaeuychʒ der —8 

r 


EEE a — —— — — 
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der, Verbindlichteit Vorſpann zul’geben, 
ierdurch alle Unſere eigene, jetzt ſtarro⸗ 
epfiche, alle geiftliche und adeliche Git- 
ter, auch diejenigen Guͤter, welche adeliche 
SKechte Haben, jedoch fämtlich bloß für 


ſich, wicht aber, für Unſere und ihre Uns 


tertbanen befreyen, weil größere Wirth» 
fhaften nur einen folchen Pferdeſtand 
‚halten, den ihr Betrieb und Verkehr taͤg⸗ 


Ah berhäftigen ann, —. 
Boxſpannpflichtig zu. jederzeit fin! 
alſo, ohne Unterſchied Böniglicher, geiſtli⸗ 
‚cher und adlicher Ortſchaften, der bauer⸗ 
liche Stand und alle Staͤdte, in ſo ferne 
Wi nicht in der Folge die eine ober ans 
dere Stadt, wegen befonderer Eocalums 


fände, Acciſe 2. davon zu eximiren für 


gut finden follten. 


Alm aber hierbey durch die Vorſpann · 


Pflichtigkeit des einen, und Vorſpann 
Freyheit des andern Theils, keine An» 
gleichheit unter den verſchiedenen Klaſſen 
Unſerer Unterthauen hervorzubringen, 
die Uns alle gleich werth ſind, werden 
Wir das geleiſtete Vorſpann bejahlen 
laſſen, und dazu einen Sa& in der Folge 
beftimmen; aufferdem aber bey Regulis 
rung ihrer Abgaben darauf Rückficht 
nehinen faffen, und haben hiernach be⸗ 
reits die von Uns zur Elaflification ans 
geordnete Commiſſion inftruirt, 


6, 2, 

Da nur mit Pferden der Vorſpann 
-geleiftet wird, fo können und follen dazu 
auch feine andere doripannpflichtige Un: 
terthanen beytragen, als folche, bie zum 
Behuf des Ackerbaues wirklich Pferde zu 
' Halten im Stande find. Ob und mie 
viel Pferde, dies foll von der Elaflifica, 
tions: Commiſſion zwar nicht für ein jedes 
Indibiduum, aber doch für eine jede eins 
zeine Eommune unterfucht und ausge 
migtelt werden, und Wir werden bar: 
nach durch Unſere Krieges» und Domai⸗ 


nen» Cammern die Pferdezahl beſtimmen 


laffen, mit der eine jede Commune zum 
Vorſpann beytragen fol, Bis dahin 
aber , daß dies geichehen fenn wird, ſoll 
der jegige Pferdeftand zur Norm dienen, 
und deshalb aufgenommen werden. 

Mir find jedoch nicht gemeint, da⸗ 
durch zu verhindern, Daß beym Ackerbau, 
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ı wizylikich duehpwrtych y szlacheckich, tus; 
"dziez dobr ——— majacych ptawa, 
edaakouo ich wizyitkich dia $iebie samych, 
ıylko, a nie, dia Siebie samych tylko, a nie 
‚dia Nafzyeh'y ich poddanych, peniewas 
24, tyle tylko konie cho» 
wujg, ile zodzienna ich robota. potwebuje, 


ı 


Do.dawania. podwod tedy kadego czat 
su sy obowigzane, bez excepceyi mieyse 
krolewikich, "duchownych y szlacheckich, 
Ha citopfki-y wizyftkie miafta, ile wprzy- 
s2losäi jedne'lub , drugie miafto dla -ofobli- 
wych okolicanosci lokalnych, akcyzy &c, 
eximowa© Nam nie bedäie Sie podobato, 

* 


Aby æ przez obowigzck podwodny 
 jediego a wolnost drugiego pomigdzy ro-' 
inym klaffom poddanych Nafzych rownie 
‘Nam 'milych zadna Sie nie ftala nierowno$£, 
dane podwody zaplali€ kaemy y na to 
ofobliwe w przysztos&i poftlanowiemy taxe; 
Oprocz tego za$ przy regulacyi podarkow 
ich ıkrajowych na to miewac wiglad, po- 

ftanowtonym na to komilarom klaflıfka, 

eyinym jus nakazaliimy, 


av. £ 
§. = 

Gdy tylko konmi podwody &ie odpra- 
wuja, tedy jedynie ci z poddanych podwo- 
dy dac moga y maja, ktoriy na fprawianie 
roli konie chowa€ sa wftanie. Ceyli y $ile 
koni, to od Komillyi klafhfikacyiney, 
wprawdäie nie dla kazde individuum, je- 
dnakowo zus dla kazdg gromadg. bedZie _ 
wynaleZiono, a My potym przez Kam 
Nafze -Woyfkowe vi —— — 
koni, ktoremi kazda gromada podwody 
odprawowa€ bedzie powinna, poſtanowiẽ 
roz Do poty za$, nim to Sie fla- 
io, teraenieyfza liczba koni za miar stuzy& 
y ztad teZ spifana byd2 powinna, 


Bynaymniey za$ nie jestesmy intencyo- 
— F —— 
ſtatt 


nowani, 
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Mate Der Pferde die Zugochſen mehr und 
mehr eingefuͤhtt erden, und verordnen 
daher nur daß feine Commune ohne auds 
druͤckliche Erlaubniß der ide vorgeſetzten 

ieged« und inen » Cammer die 


rol ꝛamiaſt koni‘ nie ezym 'bardäiey wotow 


re, ‘'y ztad tylko uchwalamy, aby 
a 


Ana. groimada bez nego pozwolenia 
rzelodoney jey Kathery Woyikowey y Er 
Onomiczaey, konie ze wizyltkim albo te& 


Pferde gatız oder zum Nachteil des ihre Awite, 


obliegenden Borfpannes abfchaffen fol. 


6% 
„ „Da der Commune mit einer gewiſſen 
Vferdezahl obliegende Borfpann auf ihre 
——* Mitglieder nach Verhaͤltniß des 


tion ic, zu veparfiren, würde wenigſtens 
bis zur vollendeten Claſſi fication ſchwierig, 
und ſogar unausfuͤhrbar feyn. Mir 
wollen daher big dahin, und bis auf wei. 
tere Ordre, daß sub mehren Gleichheit, 
leichteren Ueberſicht und Berchnung in 
den einjelnen Communen die vorfpann: 
pflihtigen Mitglieder in Elaffen getheilt, 
und einer jeden Claſſe die Anzahl Pferde 
beftimmt werden, mit der ein jedes Mit: 
glied zum Vorſpann beytragen foll, mie 
dies zum Denfpiel in andern Provinzen 
mit Bollfpännern, Halbfpännern, Koß 


‚Na ſckode powinnych podwod hie odprax. 


5. 3. — y 


Podwody od grumady tg liczbg da- 
he byde majace na obyware ow'pödiug p 


1 Y Przyoaymniey ai do fkonieäe. 
ney klafifikacyi trudng * nawer rzeczg nik. 
moäng. Uchwalamy wiee, ieby, a3 do ten 
89 ezafu y dalſaego rozkazu, dia wiek'zey 
rownosäi y latvieyſtego obrachowanin, ohy · 
watelow Kazdey gromady do podwod obo. 
wigzanych w* klafly podzielono, a kasde 

klofly Jiezbe kohi Ganaczone, ktorymi kaady/ 


"obywatel podwode opprawiat Powinien, ja- 


ko.to ma praykiad w. ieh prowincyach 
Sie däleje gburami * polgburami, 
kmietiami, albo podlug licsby wiok &e, &c. 


färben, oder nach der Hufenzahl tc der 
Gall ifl, Ä 


$. 4 
Mit den Pferden —— auf Verlan 
gen auch Wagen geſtellt werden, und 
dieſe zum Sigen mit Strohſaͤcken oder 
Strob und dergleichen verfehen fepn. Wird 
fein Wagen oder werden nicht ausdrüc: 


lich Keitpferde gefordert, fo müffen die ka 


Voripannpferde, gehörig aufgefchirrt, 
mit allem Zubehör geftellt erden. Zu 
dieſem Zubehör gehört bey 4 und mehre: 
sen Borfpannpferden auch das Borderges 
ſchirr, jedoch nur, in fo fern ed ausdrüch, 
lich beſtimmt wird, 


$. 5 
Betrieb des Vorſpann⸗Weſens 


Die Oberaufficht fiber das gefarhte 
Vorfpann Wefen foll von dem füdpreuß 
ſiſchen Departement Unſers General. 
Ober» Finanz» Krieges» und Domainen 
Directoriums in en sec = 
ia der Provinz felbft von Unſern a 
neten Krieges: und Domainen» Cammern 

hit werden, 


” 4 

Z kofimi na ägdanie razem Y wozow 
ſtauic nalesy Y. 'ych do $iedzenia stomia- 
nami worami älbo stoma y takowemi re- 
<zami opatrzy&. Riedy woz albo kon wier- 
zchowy wytaänie nie bediie 2gdany, red 
konie podwodne nalezyCie ubrane, ze wizyit- 
halezyroslig ge stawie —— Do 

nalesytoꝛei rac uje Sie teä u 4 albo wie- 
uch ——— wage, jednakowo 
tylko, kiedy wyraänie ägdana bed£ie, 


Ss: 
Sprawowanie interessow po- 
dwodnych. 

Dozor naywyifzy nad wlzystkiemi in. 


tereffami podwodnymi Depditament Polu- 
dniowo Prufki Naywyäfzego Nafzego Gene. 


talnego Skarbowego Woyfkowego y Eko- . 


nomi ‚Dite&torii w Berlinie pod nim 
za$ — famey zalo3one Nafze Ka- 
mery Woyfkowe 7 Ekonomiczae mie& 
beda. 


£ia | Fir 


‚poreyi rol y lak, kontrybucyi yudirozdäik. - 
und Wiefenftandes, der Contribus ac 


681 


Füuͤr einen jeben Kreis wird eine 

Haupt» Borfpannerpedition angeordnet, 
und: hierdurch dem Steuer Einnehmer 
des Kreifes übertragen. Sie iſt berech⸗ 
tigt Und verbunden, Vorſpann auszus 
fchreiben, und ſoll in dem Kreife fo viel 
Neben: Expeditionen haben, ald zur Er 
leichterung der Reiſenden nöthig ſeyn 
werden. Einer jeden ſowohl Haupt: als 
Neben» Erpedition wird eine gewiſſe Ans 


zahl Ortichaften zum Bezirk Angemwiefen, 
aus dem fie dad Vorſpann nad) der Reihe °- < 


mit Ruͤckſicht auf das Verhältniß ihres 
vorfpannpflichtigen Pferdeftanded auszu⸗ 
fihreiben Hat. 

Die Ausführung ihrer Orders, die 
Beftellung des Vorſpanns darauf, liegt 
in den einzelnen Ortichaften den Dorf: 
oder ähnlichen Obrigkeit o6.. 

Alle dieje Unterbehörden werden von 
den Cammern durch die Landräthe con: 

trolliret, 


1: 
Borfpann- Gerechtigkeit. 


Vorſpann muß theils zu den Reifen 
Unſerer Allerhächiten Perfon , theils Un: 
fern Militair» Bedienten zu Bereifung der 
Megimenter, Bataillond und einzelner 
Garnifon, in Feſtungsbau · und andern 
Dienſt⸗ Angelegenheiten, theild Unſern 
Civil: Bedienten in allgemeinen Landes» 
Angelegenheiten ſowohl, als Marſch⸗ 
Reduͤe⸗ und Fourage : Sachen, wegen 
Domainen: Kanal: und Schleufenfachen, 
Forft» Salz: Bergwerfd: Hütten» Zoll 
Accife: und andern Regalien, uͤberhaupt 
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Dia powiatu kazdego. glowna-expedycya 
podwodna urzgdzona bedäie, y mocg tego 
pobörcy poborow powiatowemu $ig powier- 
za, Ona jeft umocowang Y obowigzang, 
podwody fozpisat y w powiatu tyle ma 
mie expedyeyi spodnich,  potrzebne beda. 
Kaidey expedycyi tak gtowney jak spodney 
pewna liezba mieysc na Deparrament. bedzie 
przytozona, z ktorych podwody koleig 
podiuz proporeyi obowigzku podwodnego 
rozpisa€ powinna. , B _ 


dr 


0.2 


Rozkszy ich wypeiniaẽ · y podwody na 
nie obitalowal, po mieyscäch jeft obowtigz-, 
kiem wieyfkiey Jab podobney zwierzchnosäi, 


Wfzyfikie te. expedycye niäfze od Ka- 
merach przez ‚konsyliarzow Ziemfkich kon- 
trolowane bedg. 


9 6. 
Prawo podwodne, 


Podwody ezesäig do podroiy Naywyi- 
fzey Nafzey Ofoby, ezesäig' Offieiontom Na- 
fzym weiennym na objeädzanie regymentow, 
batalionow y guarnizonow, w feftunkowich 
y infzych stuäbe tyegeych Sie intereflach, 
‚czeklig Nafzym Ofheyantom cywilnym tak 
w intereffach, publicenyeh krajowych, jak 
w intereflach tyezccych $ie marlzu, rewyi 
— dla intereffow Ekonomyi,. kana- 

w y’Sluz,. dla lesnych, gornych, hutro- 
wych, celnych, ‘akcyzowych y innych re 
‘galia, ogolem za$: na ro2kaz- Nafz zawize 
Jtawione. byd2 mulzg. 


EN 


aber auf Linfere Order jederzeit geftellet s 


werden, 
7 


Borfvann» Paͤſſe. 


Damit aber hierben weder ein Zwei⸗ 
fel, noch Mißbrauch Statt findes ſo ſol⸗ 
len bloß die Reiſen Unſerer Allerhoͤchſten 
Perſon ausgenommen, fuͤr alle uͤbrige, 
entweder von Uns Allerhoͤchſt Selbit, 
oder gedruckte Borfpannpäjfe von Unferm 
General: Directorium in Unferm Rahmen 
und auf Unſern Specials Befehl ertheilt, 
und bloß auf ſolche, ſonſt aber fchlechters 


dings nicht Vorſdann gefordert, ausge 


fehrieben und geftelit werden. 


f 
* * 


— 


5. 7 
"Paszporty podvodne. 


Aby za$ tu ani wgtpienie 'Zadne oni te⸗ 
‚zte uzywanic moglo miec mieysee, to, po- 
dro&y Nafzey Naywyälzey Oloby jedynie 
wyjawizy, dia drugich wizylikich, albo od 
Nas Samych albo w Imierim Nafzym yna 
fpecyalny 'Nasz rosksz od Generalnegd 
Naofzego Directorium drukuwane paflzpor- , 
ty podwodne dane beda, na ktore tylko, 
inaczey zas. ‚weale nie, ppdwady zgdane, 
rozpilane y,ftawione bydz Han J 


on.“ 
94 ? 
J vs 


Beh 





"1683 

Bey 
Perfon, 
lautenden 
fpannpafjes, —— oh 

Die Vorſpann⸗ Expeditionen dürfen 
fich nicht unterftehen, nach Gefallen ‚und 
ohne gültige Paͤſſe, entimeder ſeibſt Bors 
ſpann zu nehmen, oder Andern dergleis 
een, es ſey unentgeldlich oder. gegen or⸗ 
donnanzmaͤßige Bezahlung zu verabfol⸗ 
u I 


4 


den Reiſen Unſerer Allerhoͤchſten 
bedarf es wegen der darlıber 
binets ⸗ Ordre feines Bon 


$. 8? 2 
Vorſpannpaͤſſen muͤſſen die 
Perſon, Reiferoute, Geſchaͤfte und Pfer⸗ 
dezahl, worauf ſolche ertheilt worden, ges 
man ausgedrüct, und darauf weder fut 
einen andern, noch ohne Noth zu einer 
andern Koute, noch mit einer größern 
Pferdezahl Borfpann gefordert, ausge 
fehrieben und geftellt werden, 


In den 


9 ar 

Zur Abwelchung vom der Keiferdittt 
berechtigen bloß undorhergeſehene Fälle, 
3. D. Eidgang, großes WBaffer, ic, Ileber 
Beine, von Drangel an Localkenntniß 2a 
herruͤhrende Umwege follen jedoch keine 
Schwierigkeiten gemacht wetden. A 


$.. 10, ne 
Mehr als die ausgefchriebene Anzahi 
Pferde mülfen im der Regel nicht geſtellt 
werden, es ſey denn, Daß die ſchlechte 
Beſchaffenheit des Schlags von Pferden, 
zu ihrer Erhaltung ſolches forderte, Das 
mit dies aber fo ſelten ais möglich der Fall 
fey; fo wird den Vorſpannpaß In 
empföhlen, mit leichten Wägen ju deiſen, 
und fie nicht ohne Noth mit vielem Gepaͤck 
zu beichweren. 


Bey den Reiſen Unſerer Alerhöchften h 


Perfon, müffen zur Sicherheit zwar eint: 
ge Üüberzählige Pferde geftellt; fie follen 
aber don den Cammern fogleich untet 
dem Ausſchreiben mit begriffen werden, 
fo daß alfo nur die verlangte Zahl gefteflt 
wird. 


$. 11. 

Damit der Vorſpannpaß nach feinem 
ganzen Inhalt einem jeden Intereſſenten 
bekannt werde; fo foll er vorerſt ſowohl in 
deutſcher als polniſcher Sprache, fo daß bey⸗ 
de in geſpaltenen Columnen neben einan⸗ 
der ſtehen, ausgeſtellt, von dem Inhaber 
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‚podtose y Aabost 


'motna sie fta 


habern odigia 


"1684 
„Co Sig tyeze podtoꝛy Naywyälzey 
Nafzey — ‚ro Ula fozkazow. At a 
DycH Fpecyafiych pafpöhtn! podwodnage 
ine poträcbai! f + WDR. I 
rar #124 ' man EL — V 
— Expedyeye Podwodne nlech &ie nie 
odwaig, podiug ubod Bania _swego.y_bez 
paf-poitöw "Wainye be Jf biebie safmych 
wzige Pod he "öne drukim badz 
bez’ platy ya er zu zapkite poftunos 
wiong dawas&ıs sn  Dm En 
RR RR ae: 


Ver y 
+3 ‘ 


8. 3 

* ı 2 - 
V paszportach Podwodnych ofoba, 
trakt podeddy, "Tüitettsi yi ue· koni, na 


ktorych .d Iy, jeltpaszparı raäoie mu: 
123 ozünczone, a ma nie a la inſeg 9 
be ani be 'potrzeby do ihfzey drogi, arı 


Kfün Hezba Koni--pülrodnych 


tez wieh 14 
arte, rozpiländ y ſtaviona byde nie ine.‘ 
ha na 
31 4* 
* 1! $.. 9 Io 19) 42 


") Do wymilkkie 2 del Aylko niepree 

Widziane przypadky.i —— 'jako to, 
kiedy lod ideic, edy oda iciſca y. c. d, 
© male zai zpowodu viezgeipmpsäi'z oko, 
licg pachgdzgce wymilania,sdrogi Zadne 


nie bedg ezynione zatargi, 
D fi L. ’ 


Sı- 10 j 
Wiekfza „nis zo2pisano licrba koni de 
tdgula nie ma 5 flawyiona , chyba 
“oni diä uetzymania ie 
Aby. zus Wk rzadko jak 
‚Paszpöhry pödwodne' ma- 
uje, lerkiemi jechae woea · 
potrzeby wiele bagata⸗ 


to 2Zadaka. 
jreym $ie roz 
mi, a tych nie bez 
Eigdad, ü 


- 


De 
2 


W podrosach Neywys #fzey 'Naßzty O. 
ſoby Masern dla — kilka kon 
wiecey flawie bedfie-trzeba, lecz w rozpi- 
Saniu od Kamerachiizawsze bedg zawierane, 
tak Ze jedonk tylko liebe ägdana ſtawio⸗ 
na bediie, we) 


b -9 A 
Aby kontente same: paszportu podwo» 
ducgo kaddemu auaiome, byly, to na tex 
raz tak wniemieckim jak w polfkim jery· 
u w rocztupanyeh kolumnach podit so- 
bie ftoigeych bedtie dany; od majgergo 
19710 * 
na Ks; 


&13 
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6, 12, , 
auf einer jeden. Borfpann » Station 


im Original vorgepeigt, fo daß eine produ 


jede Commume darnach zu fragen, und 


13. 
einer jeden in den Vorſpann⸗Ex⸗ 
pedition im Abſchrift mitgerheilt werden, 
fo daß fie ſolche zu fordern berechtigt und 
verbunden iſt, und ohne dieſe oder das 
Original kein Vorſpann darauf beordern 
darf. 

144. 
Vorſpann⸗Relais. | 
Kein Borfpanin darf auf eine größere 
Entfernung , ald hoͤchſtens Drey Meilen, 
‚genommen werden; und in ber Negel muß 
eine jede Station, ein jedes Relais nur 

zwey Meilen oder weniger lang ſeyn. 


6. 15 

Weiter ald bis zum beftimmten Re⸗ 
lais ift nur alddann der Borfpänner zu 
fahren verbumden, und ber Paßinhaber 
ihn zu mehmen berechtigt, wenn ohne 
Schuld des Legtern das Relais unrichtig 
beſtimmt, oder das bahin beorderte Bor: 
fpann ausgeblieben if. Jedoch foll kein 
Vorfpänner weiter als bis zum nächften 
Relais über das beftimmte, genommen 
werden dürfen, und ihm alsdann die Rei- 
fe über das beftimmte Relais hinaus ers 
trapoitmäßig auf Koften des fchuldigen 
Theils ſogleich en von dem 
Paßinhaber bezahlet 


616 
Borfvann » Beftellung. 

Sich ſelbſt perfönlich auf feinen Ori⸗ 
ginal» Borfpannpaß an vorfpannpflichtis 
gen Dertern Vorſpann zu fordern, iſt 
zwar ein Jeder berechtigt; nur muß er 
da wo eine Expedition ift, am diefe fich 
wenden, und immer das Melaid genau 
beſtimmen, auch denjenigen Zeitverluft 
ſich gefallen laſſen, der zur Herbenfchafs 
fung des Vorſpanns unvermeidlich if. 

Vorausbeſtellen für folgende Statio⸗ 
nen darf aber fein Vorſpann, dringen: 
de Falle ausgenommen, Niemand ans 
ders, ald durch die Dazu geordneten Bors 
fpann » Erpeditionen, damit von diefen, 
Drdnung und Reihe und Gleichheit uns 
ter den Ortfchaften nach Möglichkeit ges 
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$% 12 “ F 
ha kazd i podwoddey w 
—— ie katda re 
go do widzenia igdat, y | 
Ba er | 
kaädey intereffowaney expedycyi — 
w kopyi kommunikowany byd2 musi, ta 
ze bnego ägdac ma moc y prowo; bez tey 
kopyi’albo.orygynalu 2a5 podwody da£ nie 
powinng, 


ge 14; 


. ,„ *: "Rozsadzenie pödwod, 


.. Zadna podwoda brana byd& nie muti 
na wigkszg odlegtost jak naywigcey na trey 
mile, a de regula kaida flacya, dy re- 
lais tylko dwie milg albo mniey wynosit 
povinien. ; 


$. 15. 
* do oznaczonego relais podwo- 
doik ıylko na.ten czas jechacẽ jeft obowig- 
ꝛanym y paszport podwodny majgcy :g- 
dad to jeft umocowanym, 'kiedy bez winy 
relais nieporzadnie jeft obftalo- 
wariy, albo konie podwodne nakazane nie 
mapbyty. Jednakowo nie wolno bedsie 
podwodnika do iechania daley jak do nay- 
bliäfzego relais nad poftanowiony drzymu- 
szac, lecz na ten czas dtoga nad poltano- 
wiong odprdwions jemu tsk jük gdyby ex- 
traposztg jechat, na koſety winnego zaraa 
rentumerando od palzportu majgcego ma 
—* zaplacona. 


16. 


$. 
Obftalowanie podwod. 


Kazdy wprawdzie na orygynaln Ze 
port podwodny w —— do —— 
podwod opowiazanych one2 oſobiscie 2gda£ 
sobie ma prawo, tam jednek gdZie expe- 
dyeya $ig znayduje, do niey udad Sie, re. 
lais $Ci$le zawfze oznaczal y przez czas do 
ftawienia podwod koniecznie potrzebny cze- 
ka powinien, 


Pilnych interessow wyjgwszy nikt pod- 
wody a3 na nastgpujgce itacye wprzodobfta» 
lowat inaczey nie bedäie mogt, jak przex 
expedycye podwodne do tego ulozone, aby 
od nich porgdek, koley y rownos po» 
migdzy mieyscami podtug mo2no$£i zacho- 
wane bydz smogla.. Döieh, godzina y 


- halten 








1698 


1687 Derorömmgen von a793. No.-74;: 

Dalten werden Knne, ‚Tag, Stunde migys odjazdu, jako vei-facya naybliifza 
und Ort der Abfahrt, auch mächfte Epos abo Ogolnie takt podrotny jako naypilniey 
tion oder überhaupt Reiſe · Nome, muſe oanaczone byds muszy, 

fen dabey don ihm genau Beftinmm were! „.,, Fa 

ben. Tv. ei nr + 


ER Re R 

Das Bothenlohn für Beſtellung oder 

Vorausbeſtellung der Vorſpanne, muß 
ein jeder Paßinhaber ſelbſt bezahlen. 


* $ 18, ‚ * 
Hat er der Vorſpann⸗ Expebition bie 
Anordnung mehrerer Relais überlaffen, 


fo muß fie ihm auf Berlangen, wie ſol⸗ 


ches geſchehen, einen Relais. und Stun⸗ 
denzettel auf der erſten Station zujtellem 
lofien, und darin die Relais ſelbſt,/ we, 
wenn, und aus weldyen Dertern die 
Pferde erfolgen follen, auch wieviel aus 
einem jeven, anzeigen, 


$. 19, | 

Eine jede Boripann' Erpebition muß 
Öhre Ausıchreiben darnach einrichten, daß 
ein jedes Pferd ihres Bezirks gieich oft an 
die Reihe komme; deshalb ein Buch für: 
sen, und darın einer jenen Ottſchaft ihre 
Seite geben. In diejer Ruͤckſicht iſt ed 
auf Hauptpaflagen auch nuͤtzlich mehre 
re Eourfe anzuiegen, und auch entfermtere 
Diticyaften zur Erleichterung der benach⸗ 
barten zuzuziehen. 


I ; $. 20, 
Dendoch müffen mach Mögfichkeit zu eir 

ner jeden Route die nächften Ortſchaften 
genommen, und überhaupt die Borfpan: 


ne jo ausgefchrieben werden, daß fie nicht io 


durch Entfernung hres Wohnorts von 
dem Relais, ſchon vor der Boripannleis 
ung ermüdet werden. Es milen alſo 
ß viel möglich, die zunaͤchſt vorliegenden, 
und überhaupt vie zwiſchen beyden Sta 
Kionen gerade oder jeitwärtd belegenen 
Ortſchaften genommen werden, 

Bey Reifen Unferer Allechöchften Per 
fon, Hey Markh- mıd Revite: Borfpann, 
find, um den Pferde: Bedarf ohne Deuck 
zuſammen zu bringen, auch die entferne 
tere Ortſchaften zuzuziehen. 


. 21, 


$ 
Die Borfpann»Erpebitien muß Sep 


Tage und bey Nacht die erhaltenen Briefe y 


und Ordres wegen Vorſpann fogleich ers 


— sm 
„,Zaptatg dla azicka 23, obftalowanie alho 
wprzod  obffatowanie podwody kaidy palz. 
port podwodny posiadajgcy sarı dac po · 
winien. 


} » !& 18. 
Gdyby ie wglgdem rozporigdzenia 
wiecey rozsadzonych’ koni spusäit na eope· 
dycya podwodng, to ona na igdanie jego. 
powinna jemu' dad ke godfinng na 
— — ftacyi, w krorey relais sam güäie, 
iedy y zktorych mieyre jako tes Sin 2 
Mücysca kasdegu konie dene bydi majg, 
ocuaczony bydẽ musci. 


mm. 

a podwodna rozpisy 
fwoie. ıak rozdäiclil powinna, ahy kusıy 
kon dyft-ykıu fwego rownie «=. ft swoy 
tiat kolıy, a x ey przyczyny kai ike 
taymat y w niey mieyscu ademu ftrıne 
alobag ;poswieiie musi. Ziey relacyi na 
traktach gluwnych tes bedäie poäyteczne, 
wiecey traktow zuloäy© y daley odiegie 
mieysca dla ulaenia sgsredzkich do podwud 
weywad, 


$ 
Kalda erpedy 


8. 20, 


Trzeba jednak do traktu katdegb lle 
moäoa micysca naybfikize uäywad a ogol- 
nie podwody tak fozpisae, ahy dia odle. 
si mieszkania' fwego od mie ysca relais. 
ↄoie jus przed dawaniem. podwod nie byty 
Sfarygowane Musdg wide tedy ile moing 
maybliicy'a ogolem miedzy vbydwume fta- 
yami profto lub po bokaklı leägce mieysca 
do podwod bydẽ uäywane, 


Do podroay Naywyifzey Naßey Ofos 
by, do pudwud do marlzn y rewyi tel & 
odleglieyfzych mieyse "konie wäige ‚trzche, 
aby potrzebuig onych ticsbe bez weicımeie- 
nia ftawie mod, 


$. ar 

Erpedycya podwodnr prwinna dniem 
noceg duftane lilty y rozkazy wzgletem, 
podwod zarız odpieragtowae, y pudlug 
brechen, 





1689 


btechen, und nach Verhaͤltniß der Eit, Fe 
daß nichts verfäumt werde, die übrigen 
Ausfchreiben darauf erlaflen und abſchi⸗ 
en. Im dieſer Ruͤckſicht muß der, dem 
fie anvertrauet iſt, in feinem Hausweſen 
die. nöthige Einrichtung dazu auch auf 
den Fall feiner Abrvefenheit machen, und 
für die Seinigen haften, F 


(. 22 . 
- Damit hierbey aus Unwiſſenheit 
nichts verfaumt werde, follen die Bors 
fpannbriefe, Ordres ıc. und Ausſchreiben 
mir dem Wort: Borfpann- Sache, des 
zeichnet, und | 


. 23. 

die fämmtlichen Worfpann » Erpedis 
tionen mit einem Körtiglichen Siegel vers 
fehen werden, deſſen fie fich zu den Vor⸗ 
fpann Expeditionen ſtets, aber auc) zu 
feinen andern, bedienen müflen. 


u 


$, 24. 
Auch follen fie, in fofern es nicht mit 
der Poft gefchehen kann, ihre Auöfchreiben 
nicht anders als mit ficheren Boten oder 
Gelegenheiten abſchicken, und dafür haften. 


§. 25 

Zu ihren Ausſchreiben erhalten fie ges 
druchte Formulare, vorerft in deutſcher 
ſowohl als polnifher Sprache neben eins 
ander, muͤſſen dieſe gehörig ausfüllen, da» 
tiren und. unterzeichnen. Anzahl der 
Pferde, Tag und Stunde des Vorſpanns 
muß darin mit Buchſtaben geſchrieben, 
auch die Reife felbit genau beſtimmt 
werden. ’ 


$. 26. 

Die Dorf» oder Ähnliche Obrigkeit 
muß bey Tage und Nacht, die ihr zuge 
fehichten Ausfchreiben , fogleich erdrechen, 
und nöthigenfalld, wie es die Ausfchreis 
hen oder Ümſtaͤnde fordern, mit der Poft 
oder fichern Boten und Gelegenheiten, 
für die fie haftet, weiter ſchicken, das 
Borfpann felbft aber darauf fowohl, als 
wenn die Inhaber der Päfle perſoͤnlich es 
fordern, in der beſtimmten Maaße, fo 
daß nichts verfäumt werde, beſtellen. 


4. 27. 
Sie muß hierbey ohne Partheylichkeit 
nach einer beiondern Liſte die Reihe fo ger 
nau beobarhten, daß die vorfpannpflichs 
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pföporcyi spiesaenia, aby nie nie omie- 
sakario,;"potrzebne > na}. nie wygotowal y 
odeybat ‚runpiay.;''Z tey..praySayOy- 10» 
ktoremu expedycya jeſt powierzona, w go-, 
Ipodarftwie swoım petfzebne üfozenie y na 
przypadek niebytnosci ſwojey robie y 34° 
ludzi fwoich odpowiedäiet powinien, 
Pig sr KITRERT ar Pe Te VER rec 2 
a ya’ u 71 
ESTIBRETT TR 
Bl : Pr ® 
‚„Aby .w tym 4 diewiadomosi nie nie 
öffiefzkiwarie, "ifty PH ronkazp Ya Yrodpisy 
pödwodne tymi- föwamit' Ines podwodnys 
o2nhczone „ip iur. un“ 


‚4 A 
5 


FETT Farce 3 mn 


143 


d. 0. EHE En BEE SE 
. a»... 2.2.8 
wiäyfikie exßboyeye · podwodne pieczedial 
Krolewfkg oparrköne' bydZ miajg, ktora zaw« 
fze do ‚expäygyiınpodwodney aleınigdy de» 
ktoreykolwiek infzey uäywa nie ppwioni, 


7 


BR Ar mai 
Tudiieß rozpify fwoje, kiedy posarg 
staC.$ie nie moZe, nie inaczey jek bezpier 
cznymi ludzmi y okazyami odsyla© y za tg 
odpowiedzie&-majg. . — 
»* ME Po $. 25. ' 

Do rozpisow swoichformulary- w nie» 
mieckim ypolfkim jezyku podle sobie dru-. 
kowane dostang, ktore nalezydie wypelniaf, 
datowa€ y podpisa© muszg. Liczba kom, 
diieh y godäina pedwody litterami w nim 
wypisane y’dtoga sama Stile, oznäczona bydz 
musi. 


[3 
+i3 


S. 26. 


Wyeyfka Iub jey podobna Zwierzchnogs 


dniem y noea przyflane rozpily zaraz od- 
Be y podiug potrzeby, jako rozpis 
y albo okolicznosäi to 2gdaja, posztg Ju 
ludzmi y. okazyami bespiecznymi, za kto- 
rych odpowie, datey ich posylaC powinna, 
podwody za$ fame wiasnie jak gdyby pafz+ 
port posiadajacy esobislie to zZgdat, w 
mierze poftanowioney, tk deby nic nie za 
niedbano, obftalowa© musi. 


or 
W iym bez parcyalnosäi podtug ofob- 
nego do tego trzymanego regieltru koley 
tak zachowal powinna, Zeby konie z mieys- 
tigen 


1690. » 
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figen Pferde des Orts gleich oft dazu 
kommen. Soflte der, den die Reihe trift, 
abweſend ſeyn, fo muß der Folgende ein» 
treten, und Jener bey dem nächiten male 


den Rücitand nachleiften, die Dorf: oder dobna 


aͤhnliche Orts · Oprigkeit aber dafuͤr ſorgen. 


88 
Vorſpann » Geftellung, 


Der zum Borfpann beorberte Unter 
han muß an dem beftimmten Ort eine 
Stunde früher als derſelbe beordert iſt, 
mit den verlangten Borfpann » Pferden 
Bereit ſtehen, und fein Geſchitt in Orb: 
‚ ung aud) im Stande haben, in fofern 
alfo Fütterung der Pferde vorher nöthig 
war, mit dieler ſchon fertig ſeyn. 

Ben den Reifen LInierer Allerhöchften 
Perfon wollen Wir befonders, daß jur 
ſchleunigeren Anſchirrung nach Verſchie⸗ 
denheit der Wagen, ihre Pferde und 
Knechte beſonders ftchen und gezeichnet 


d, 
Pr $. 29. 


Wartezeit. 


Um nicht die Borfpänner lanqe wars 
ten zu Kiffen, Dadurch in ihrer Wirthſchaft 
zu verfäumen, und felbft zur fpätern Ge» 


ſt Unng des Borfpannd zu reißen und zu 
gewöhnen, wollen Wir, daß kein Bor P 


fpann über eine Stunde früher, ald es ge 
braucht werden foll, auf dem Plas zu 
ſeyn beordert, und daß hierin bey Bors 
ausbeftellung mehrerer Relais auf bie 


Entfernungen, und dazu erforderlichen , 


Buhrzeiten gefehen werde. Der Ynhaber 
des Paſſes muß hiernach die Zriten bes 
ſtimmen, und die Vorſpann · Erpedition 
nicht ohne Noth darin ändern, in foferne 
er ihr nicht dies, oder die Beſtimmung 
der Zeit überlajjen hat, 


ee 3 
Da jedoch unvorhergefe 


reifen oder einzutreffen, den Borfpänner 
aber, fich puͤnktlich zu geitellen behindern 
fönnen, fo verordnen Wir, daß 

1) der Vorſpaͤnner auf den Inhaber 


bes Pafles und feine Abfuhre vier und - 
‚„ HManzig Stunden von der dazu beſtimm . 
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ea jakiego rownie <zesto do podwody —* 


‚wano. Gdyby ten, ktorego koley tra 


nie byl przytomnym, 
wode dad, owy zas 
podwode odprawiae 


tedy naftepujacy pod« 
Ww nastepujgcym razie 
y © ro wieyfka lub po- 
mieysca zwierschofg ſtarac Sie musi, 


BE 28. 
Stawienie podwod. 


Poddany podwode odprawowat mejacy 
34danymi konmi podwodnymi godzing ty» 
chley niz jemu nakazano na micysiu ozna- 
ezonym ſtangẽ a fprzery wporägdk ı y do« 
brym stanie mie muäi, ile tedy podkar- 
mianie koni wprzody potfzebne bylo juk 
stac to Sie musiato, ; 


Co Sie podroäy Naywyälz 
Nafzey Otob * osobliwie — — 
aby dia — zapräezania konie y chio« 
pi podiug roinosli wozow ofobno stali y 
anaczeni byli, 


j % 29 
Czas czekania. 


Aby podwodnikom nie diugo dano eze- 
€, pravz co by w gospodarstwie swoin 
co zamieszkiwal y z 19d pobudke do po- 
änicylzego stawienia Sig wärg€ y do tego 
rzyzwyczai@ ig by mög, tedy ruzkazu- 
jemy, aby 2:duym podwudom rychl.y nik 


godzing przed czasem poträcbnym na pla- 


cu bydä nie kizano y aby w obiftaluwaniu 
koni na wigcey relaisow na odiegh.si y 
cas do jazdy potrzebny wzglsd. misno, 
Paszport mejgcy wediug tego czas ozna- 
cꝛac powlnien, a expedycya podwodna bez 
potrzeby nie odmienia® nie muSi, chybady 
to albo oznaczenie caasu sarıego .do jefr 
woli zasytel. Ep 


$ 30° | 
Przypapki nieprgewidsiane 
u w- punktuainym- odjei. 
ddeniu albo praybyäin, podwodnikowi za$ 
w punktualnynagtawieniu Sie, przesakodäig 
mogg3, wige nawıamy, de | 


ı) podwodnik na paſepott majgcego y 
na odjard jego dwadäieslia eztery go- 
däiny, liege od caaau do tego oang- 


Mm ten 


Gäy jednak 
z 
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ten Zeit an gerechnet, zu warten ver⸗ 
Hunden, alsdann aber, nachdem er 
fich ein Atteft der Dorf» oder Ortös 
Obrigkeit darüber geben laflen, mit 
dem Borfpann abzugehen berechtiget. 
2) Der Inhaber des Paſſes aber auf 
den Borfpann zwey Stunden von der 
zur Abfuhre beitimmten Zeit an, bey 
Saat » und Erndtezeit nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Umſtaͤnde, fo wie auch 


wenn der Borfpann nicht voraus be⸗ 


ſtellt zeweſen, länger zu warten ver 
bunden, alsdann aber und bey drin» 
genden oder wichtigen Gefchäften, 
nach Lage der Umſtaͤnde früher Ertras 
poft oder Eohnfuhre zu nehmen berech» 
tiger feyn, der bis dahin ausgebliebes 
ne Borfpänner aber fie in jedem Fall 
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czonego czeka€t ma byd2 obowigza- 
nym, potym zes, wZigwizy wagledem 
tego Artelt od zwierzchnosäi w$i lub 
mieysca, podwodg odjecha© ma mie& 
prawo; 


2) majgcy za$ paszport dwie godziny, 
liezge od czasu do odjazdu vznaczo- 
nego, w czasie Siewa y Zniwa podiug 
okolicznosäi, jako te kiedy podwo- 
da nie wprzody obitalowana byla, 
diuzey na podwodnika czekal powi- - 
nien, potym za$,‘y w interessach pil- 
nych alby wainych podiug okoli- 
czosci raniey, extraposzte albo, fure 
naiemng wzig€ będ?ie miat prawo, 
ktorg podwodnik dorad nie przybyty 
zawfe zaplaciẽ, y za to odpowiedäiee 
bediie musiat, 


Bezahlen, und zur Verantwortung ges 


zogen werden foll. 

Wir hegen hierbey zu Unſern Bedien⸗ 
ten das Zutrauen, daß ſie die Untertha⸗ 
nen nicht ohne Noth warten laſſen, oder 
durch Ertrapoft ꝛc. in Koſten fegen wer⸗ 
den, und behalten Uns über die Urſachen 
der Verzögerung oder des Ausbleibend in 
jedem fpeciellen Fall die Unterſuchung 


vor. 

Mit dieſem Vorbehalt und bloß auf 
den Fall einer unverfchuldeten Verzoͤge⸗ 
rung wollen Wir daher auch gefchehen 
laſſen, daß der Inhaber eines Vorſpann⸗ 
Paſſes nach Ablauf der geordneten vier 
und zwanzig Stunden ftatt des abgegans 
. genen Vorſpanns anderd nehmen; als⸗ 
dann aber follen die rechtmäßig abgegan⸗ 
gene Vorfpann » Pferde nad) demfelden 
Sage, welche Wir für wirklich abgeleis 
ftete Borfpanne bewilligen werden, je⸗ 
doch von dem fchulvigen Theil, und nur, 
wenn ſolcher nicht vorhanden, aus Un⸗ 
fern Caſſen bezahlet werden. 

§. 31. 
Misbräuhe der Vorfpänner. 
:  Bum-Borfpanne müffen feine. dazu 
ganz untaugliche oder fo fcheue Pferde ger 
ftelle Bene n, daß fie eben und Gefund: 
heit der Reifenden in Ebi ſetzen. 
§. 32 


Die Knechte muͤſen dabey nicht trun⸗ 
ken ſeyn, ſich nicht zanken, ſchlagen, oder 
ondere Exceſſe auch Grobheiten erlauben, 


Dufsmi w tym w Nafzych Offieyan- 
tow, Ze poddenym bezpotrzebnie nie bedg 
dad czekat albo im przez extraposzty &c. 
&c, unkoszty robig, a My inkwizyeyg 
BT zwioki albo nieprzybylia w ka3- 
dym fpecyaloym przypadku sobie waru« 
jemy. 


Z tym warunkiemy a. w przypad- 
ku nieprzewinioney zwioki pozwala& teZ 
chcemy, ꝛe paszport majgcy po wyisciu 
poftanowionych 24 godzin zamiast nie 
przybytych ikoni podwodnych infzych so- 
bie w2ig€ moze; lecz na ten.czas flusznie 
odeszte konie podwodne podiug tey samey 


»taxy, ktorg dla wfamey rzeczy czynionych 


podwod pozwälat bedziemy, jednakowo 
od czesli winney, y tylko kiedy tey nie 
bediie, z Kasf Key zaplacone beda. 


$. at *4 17 
Bezbrawie podwodnikow. 
Do podwod ani wcale niezdamych ani 


‚tet tak bojsäliwych koni ftawise nie wolne, _ 
se äylie y zdrowie podroänych wniebespie- 
.ezehstwo wpas& moße. | - 


$. 32. ad 

* Chtopi nie muszg bydä pilani, nie ma« 
ja Sig waezic, bie Sig alba inne exceſſa lub 
grubiafistwa fobie pozwalai, 


$. 33. 
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Auch follen, N nıcht den Traneport: 


—— zu — nicht mehr als 
auf jede wen Pferde, ein Knecht und 
Butterfac® mitgenommen werben. 


\ $ 34. 

Misbraͤuche der Pasinhaber. 

„ ‚Kein Inhaber eines Vorſpann. Pafı 
ſes darf Die Borfpänner und Pferde ſchla⸗ 
gen oder ſchlagen laſſen, deshalb. wine 
Peitſche führen und. gebrauchen ‚ der 
ſelbſt fahren und fahren laſſen. Aller 
Durch verlangte Mebertreibung der Pferde 
entftehender Schade fällt ihm zur Laft. 

. Bloß linfern Geheimen Staats» Mis 
hiftern, Eammer , Präfidenten, und In⸗ 
ſpectoren der Regimenter, deren Zeit Un» 
ferem eigenen Intereſſe koſtbar ift, wollen 
Wir zur Beſchleunigung ihrer Reiſen, in 
einer fo weitlaͤuftigen Provinz alle uns 
ſchaͤdliche Mittel verftatten, indent Wit 
Uns ganz auf ihre Pflicht verlaſſen. 


$. 35. 2 
Fällt ein Borfpann: Pferd durch ums 
befonnenes Ueberjagen des Neilenden todt 
hiebder, ſo muß er dem Eigenthümer den 
Werth ſelbſt erſetzen. 

Iſt er aber dabey ſchuldios, fo wird 
das Pferd nach vorheriger eidlicher Tare, 
wenn es auf der Stelle liegen bleibt, mit 


jiwep Drittheil, unt wenn es in den naͤch⸗ 


ſten acht Tagen ſtirbt, mit der Hälfte 
bes tarirten Werths, wenn es aber ſpaͤ⸗ 
ter flirdt, gar nicht aus Unſern Caſſen 
vergütet. 

$. 36. 


Fuhrzeit. 

Dagegen iſt jeder Votſpaͤnner gehal⸗ 
ten, in jeden anderthalb Stunden eine 
Meile zu fahren, oder zu reiten, in fofern 
nicht Weg, Werter oder andere Umſtaͤn⸗ 


de, eine Ausnahihe noihiwendig und bih 4, 


lig machen. 


Ss. 37. 
Vorſpann⸗ Atteft oder Ouittung. 
Ueber das abgeleiftete Borfpann, iſt 
auf der neuen Station, der Pahinhaber 
ein Atteft aus zuſtellen, verpflichtet, und 
der Vorfpänner zu fordern befugt, Be⸗ 


Derordnunger won: 1793. :Neorit 


wy ‚wäig£, nie ‚ırzeba.., 


‚ Pozwalag ‚zecheemy. 
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er $ aa» 


' 1 
. ,Y aby wansportu bezpotrzehnie hie ou 
&igiano, na kaide dwa konie nie wigceyr 
ni2 jeden pggebek „Zaren wor pokarmo- 


| 28 . or 3. = u. 
Bezprawie paszport ‚majgcych; . 
Zu nu Ge Bf er” 

I Ben a a 


hie bi& albo, kazac/bie, a'z ꝛey peryeryng 
biez. 2 Jobg,.prowadgig, yınpwaß,; anj uo& 
samemu jech £ lub kazaf je „‚Welzelka 


ö ‚zbytnego pe zenia „koni wyoir 
2249 


—25 
kajgea szkuda At ’niego spädhie, : 

Nafzym jedynie Miniftrom Statös, Pre- 
zidentom Kamerow y Infpetiorom Regy- 
Mmentow, ktorythiezas Nafkemu wlasnemu 
interellowi ‚jeft drogi, na pospiefzenie ich 
podrosyPi# ak —E fpusz- 
ezajge Sie weile na ich Poßinnost,  uzys 
wanie, wizelkich: sposobow) ‚nieszkodliwych ' 


n:% - . 
’ 2) 79 ae 


3 4 35. 4— 

Kiedy kon podwodny przez niero⸗ 
Zumne podroänego zbfine pedzenie zdycha; 
tedy on Wiasckäichowi Wwaloru nadgrodsig 
powinien. ; rm. on 

kiedy ꝛas temu · nieuinien tedy kofi 
po przechödzgcey taxy PrzySigäney, skotg 
na mieuytcu- kdycha, dwoind  erzefiafrii ezei 
&&iami „ y. skoror w hasıgpujgeym'tygodeifi . 
zdycha, p waloru ‚taxowanego; kiedy 
zas poZuiey .‚zdycha, niczym, 2 Kasf: Na; 
Tzych zeplacony bedzie, " BE; 
’ . u hi 

gegen ren 
‚Czas jazdy._ 


Przeliwnie zad, kaidy ‚podwodnik ie 
öböwigzaenym, w kardyen poltora god 
ocolir 


* 


—V — 


nach mile wozeni albo kohle jechäf, i 
nie droga;‘ za a albo inne - 
«nosÄi. excepeiq kohiscznie y sinszuie ig. 
4 n 0 
BR... 
Atteft podwodny lub Kwie, _ 
Na ftacyi nöwey paszport majgey. za 
podwodg odprawiong kwit da& powinien y 
podwodnik onego 2gda‘ ma prawo. Nim 
aiteſt nie, jeft dany, wiere konie podwodne 
Mu⸗— vor 


* 
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dor es nicht ausgeftellt worden, darf das 
rag nicht anſchirren oder vor⸗ 


-ufttn-- $. 38. 2 * 

a8 Atteſt wird durch Ausfuͤllung 
gedruckter Formulare, vorerſt in deutſcher 
ſowohl als polniſcher Sprache neben ein⸗ 
ander ansgefertigt, und muß außer dem 
Datum des Paſſes, und Gegenitande 
der Reiſe, die. deutliche Namens⸗Unter⸗ 
Weift, die Anzaft der Pferde und Mei ⸗ 
iemahl der Station in Buchſtaben genau 
dirigegeben, auch vatikt, und nicht mit 
Biehfeder Rothſtiſt ec. fondern mit Dinte 
ausgefüllt werden. 
I a { $. 39% ; 
——— Trinkgelder. 
Ddð und wieviel außer dieſem Atteſt, 
der Inhaber des Paſſes dem Borfpänner 
Krimfgeld zugeben geneigt fen, uͤberlaſſen 
Mir dem guten Willen eines Jeden, 

6. 40. 

... Borfpann » Bezahlung. 
.. Dagegen wollen Wie aus. Unſern 


Taſſen auf dieſe Attefte, fo wie bey den 


Reifen Unferer Allerhöchften Perfon, alle 
geleiftete Borfpanne Unferen Unterthanen 
Bepahfen laffen, jedoch fo, daß es Uns 
vorbehalten bleibt, : theil den. Sag zu bes 
flimmen, theild im Kriege die erforderlis 
hen Transportfuhren zu dem Lazareths, 
in die Magazine, und von einem Maga⸗ 
zin zum andern, als eine allgemeine Landes⸗ 
Angelegenheit auch unentgeldlich, Kraft 
der Unterthanen Pflicht zu fordern. 


ARE Wr 4. 35 
Die Zahlung geſchiehet bey ben. eis 
fen een Perſon gen 
Marſch und Revüefuhren bald nachher, 
föbald ein Abſchluß gemacht werden kann, 
anf befondere Liquidationen , für-alle uͤbri⸗ 
ge Borfpanne aber vierteljährig. 


| 4. 42. 
Die Vorſpann · Atteſte muͤſſen daher 
aufbewahrt, den Reiſen Linferer Aller⸗ 
Perfon, bey Marfch : und Re⸗ 


_ püefnhren binnen acht Tagen, die übris 


gen am Schluß der Monate Auguft, No⸗ 
dember, Febtuar und May, von der 
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nie powinne byd3 zaprägZone albc_zapro- 


E 9. 38. yit da 
. Atteft ten muSi-bydz ‚datıy: przeziny-, 
pelnienie formularow w niemieckım y pol- 
fkim jeryku podle sobie "drukowanych, y 
oprocz.. daia lianego .paszpOrM 'y, PFAYSZY- 
ny podro2y, podpis imieniz wyraäny, licz- 
ba Koni y mile ftacyi lirterami muszg bydẽ 
wyragone, tudsiesz . datowany a nie olow. 
kiem, rubrykg &e, &e. lec⸗ inkauftem muti 
bydz wypelniony. P 


rt 


"39. 
Trinkgielty. 
Cayli y -sile paszport majacy podwo- 

dnikowi oprocz atteftu tego na. piwo dac 
bedäie przychylaym, ro do dohtey kazder 
go chgli zasylamy. 


$. 40. 
Zaptaceniie podwod, 

My m waajem z Kasl Nafzych he t& 
kwiry, jako te za wfzylikie w podrozach 
Nayaylay Naszey Ofoby dane podwody 
poddanym Nafzym zaptalit. kabemy , je: 
dnskowo tak;; 26 ‚od Nas dependowa£ 
bed£ie, czeslig taxg poftanowic, czescız ie⸗ 
w tzafie woyny poträebne füry transpor- 
towe do lazaretow, magazynow, y z jedne · 
go magazynu do drugiego, jako do inte- 
reffa‘ publieznego ‚krajowego, möcg oba+ 
wigtkow poddanyeh, tez bez zaplary ög« 


% 


b. 4 
7a podroiy Naywyilzey Nafzey Olo- 
by, za‘ füry do marlzu y rewyi, zaplara 
zuraz potym, Koro rachunek zrobiony, 
bedäie, na ‘ofobne likwydacye dana bedzıe, 
za wizylikie inne podwody za; co cwierẽ 


roku. . 


® 6. 42 
‚„Kwity podwodne wige tedy ‘sehowane, 
za podroy Naywyäfzey Nafzey Oloby, za 
füry 'do marfzu. y rewyi w. pierwiayım ty- 
godniu, drugie;zas na koncu miesigeow 
Sierpnie, Liftopada, Lutego y Maja od 
zwierzchnosäi w$i lub mieysca expedycyom 


Dorfs: 
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Dorfs⸗ oder Orts. Obrigkeit an die Vor⸗ 


fpann » Erpeditionen, von diefen aber 


Durch Die Eandräthe, mit einer Specials 


Rachweiſung und Liquidation, bey der 
vorgeſetzten Krieges: und Domainen-Cam» 
mer eingereicht werden, fo.daß fie ben fol: 
cher fo ſchleunig als ein Abſchluß möglich, 
und die Quartal» Figuivationen ſtets in 
Mitte. des folgenden Monats einges 
ben. Diefe fertige daraus fogleich aber 
fo viel General: Liquidationen, ald es be⸗ 
ndere Fonds giebt, woraus fie bezahle 
Werden, trägt fie der Behörde jur Bewil⸗ 
ligung vor, und forgt, foßald diefe erfolgt 
ift, für die Berahlung, fo, daß ſolche 
bey den vierteljaͤhrigen Eiquidotionen, vor 
Eintritt eines neuen Quartals, bey den 
übrigen aber ſobald als möglich realiſirt 
wird. | 
$. 43. 
Controllen des Vorſpann⸗Weſens. 


Zur Verhütung aller Mißbraͤuche 
beym Vorſpann⸗Weſen ſollen auf alle Ge⸗ 
ſchaͤfte, die einjein beſtimmt. werden koͤn⸗ 
nen, feine Generals oder Sahrespäjfe, fon» 
dern Specialpäffe ertheilt, diefe durch die 
legte Borfpann:Erpedition abgefordert, 
und von ihr der naͤchſten Liquidation bey · 
gefuͤgt werden. 


Jahrespaͤſſe finden nur für Land · und 


Steuerraͤthe, Bauinſpectoren ftatt, und 
müſſen don ihnen nach Ablauf des Jah⸗ 
res binnen Monatsfriſt, ben Vachſuchung 
des neuen Paſſes an Die Cammer zuruͤck 


gegeben werden. 


Für Die Kreis:Calculatores wird nur 
alsdann befogderer Vorfpann, und zwar 
auf’ Specialpäffe bewilligt, wenn fie fi) 
mit den Steuerrächen in Geſchaͤften thei, 
len, alfo nach verfchiedenen Gegenden reis 

ſſen. 


fen mü 


$. 44. 

Um in der Provinz dem Borfpann: 
Bedürfniß abzuhelfen, erhalten die Cam⸗ 
mern von Unſerm Generaldirectorium 
zwat vollzogene Vorſpannpaͤſſe im Blan⸗ 
quet zur eigenen Ausfuͤllung; ſie muͤſſen 
demſelben aber darüber Rechnung führen, 
und dieſe mit den Daraus gemachten abs 
gefahrnen Päffen belegen. 


'wizyfiko zetwindennt, 


podwodnym, od ıyeh zaf z regieftrem ſpe · 
yYalaym y,likwydacyg przez konsyliariow 
ziemfkich a Kamery Woyfkowey. 
y Ekonomiczney podane byd2 mulzg, 7 
ie oney tak prerko jale rachunek zrobion 
bydz mo3e; y Iıkwyds&ye kwartalne wsrz 
ku miesigca naflepujgcego zawfze oddane 
Hy; ' ktora to. zaraz tyle ‚z.nych zrobi 
eydaeye generulne, ile sq ofobne fundu« 
sze,, z kiorych zaptacone bywajg; tam 
dzie naleiy one do konfirmacyi poda, y 
— ta nadesala, © zaptacenie $ig star, 
rak 2€ likwydacye kwartalne przed zacz 
&iemn kwartatu nowego, drugie zas m 


prgtko jak mo2ua zaplacpne bedg, a 


A, + , D 
li 


ty) Mi; 


7 


4. 
Kontroly interessow pod. 
odnich. 


Dia zapobiezenia wfäelkim bezprawiom 
winteressach podwodnych db wfzistkich po- 
jedynczo mogacych bydz Oznaczonych in- 
tereflow, Zadne paszporty generalne albo 
roczue, lees fpecyalne dane bydz majg, 
ktore oftarhie expedy. podwodna ode: 
bra& y nasıgpujgdey —* 
powvinna. 


ur 
Rotene paszporty ‚tylkp ‚konsyliariom 
Ziemfkim ‚7 poborowsm, y ‚Infpektorom 
büdowniczym. dane, bedg, ktoräy ich jednak 
po wyisäiu roku, w Przefisgu miesigca 
pierwizego 0 nowy Paszport proftgc Ka- 
merom odda€ 'powinni, “ 
Kalkulatorom, powiatowym tylko na 
ten czas ofobna podwoda, a to na pasa · 
port specyalny data bydẽ povinna, ‘kied 
z konsyliarsami poborowyini w intereffac 
Sig döielg, a wigc tedy do roänych okolie 
jechace mufag, # ©; 


$. 44 
Aby w Prowincyi podwod zawfze miet 
moioa, to wprawdäie Kamery od Gene. 
ralnego Nafzego Direktorium pafzporty 
podpisane w blankielie do wiasnego wy. 
peinienia doſtanq, musz+ za$ onemu fie 
o Paszportami usywanymi 


Nm 6.45. 


wydacyi przyloays ° 
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4‘ Rn 
Die Börfpann: Erpeditionen aber ſol ⸗ 


fen, um fie wegen verhältnißmäßiger Ver: 
theilung der Vorſpanne, auf die Ortſchaf⸗ 
ten ihres Bezirks zu controlliren, aus ih: 
ren Büchern vierteljährliche Ertracte von 
den ausgefchriebenen Pferden, nach dem 
Detail der Oerter an die Landräthe 
ſchicken, diefe fie forgfältig prüfen, und 
in fofern fie darın pflichtwidrige Handlun⸗ 
gen finden, mit ihrem Gutachten an die 
vorgeſetzte Cammer zur Verfügung eins 
fenven. - 6 
$. 46. > 

Daß ineiner jeden Ortfchaft die Dorf 
oder ähnliche Obrigkeit, Gleichheit in der 
Beriheilung beobachte, darauf müflen 
die Landräthe halten, und deshalb auf 
ihren Reifen im Kreife fleißig Erkundi⸗ 
gung einziehen , auch Contraventiongfälle 
der Cammter zur Linterfuchung und Be: 
firafung anzeigen. 


$. 47. 
Strafen. 


Inm Vertrauen auf die Pflichtmaͤßig⸗ 


keit Unſerer Bedienten, und auf den Ge⸗ 
horſam Unſerer Unterthanen, baben Wir 
für Uebertretungsfaͤlle, bloß das Ausblei⸗ 
ben und Weberjagen der Pferde ausge 
nommen, nod Peine beftimmte Strafen 
‚verordnet. Entfpricht der Erfolg Unſerm 
Zutrauen nicht; fo werden Wir alsdann 


defto firerigere Strafen feftfegen , und bes ' 


halten Uns vor, fie Bid dahin nach) den 
Umftänden zu beſtimmen. 

Insbeſondere werden Mir denjenigen, 
welcher Borfpantı zu erpreffen fich unters 
fänat, nicht allein zur ertrapoftmäßigen 
Verguͤtung des erpreßten Borfpannd ans 
halten, fondern auch aufs ſchaͤtfſte beſtra⸗ 
fen laſſen. 


6. 48. 


Refruten: Transporte. Piquetpferde, 


Eine ähnliche Bermandniß, mie mit 


dem Vorfpann, hat ed mit den Fuhren 
und Pferden, weiche theild zu Rekruten⸗ 
Sransporten, theild zur Verfolgung der 
Deferteurs erforderlich find, Das zus 
fällige oder dringende Beduͤrfniß derfel: 
ben geftattet aber eine Ausfertigung von 
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Expedycye podwodne . zas, aby ich 
wzgledem pröporeyonalnego rozdZielenia: 
podwod na mieysta dyftrykıu, fwego kon- 
trolowa& moäns,-co cwiere rokw,z köigg, 
swoich excerpt rozpisanych podlug ‚mieysc, 
koni konfylieröom Ziemfkim' Pöwinne B: 
fyla&, ktorzy' go doskonale ekäninujac fko- 
ro przekrocenie . obowigzkow ' znayda, ' öe 
zdaniem fwoim praetoroney Kamery na rei 
zolucyg sodesta& powinn. 2. | 


4. 46. 1,39 rn 

Konsyliarzowie Ziemsey na to uwadh6 
powinni, aby w kaidym mieyscu wieyſtia 
lub podobna .zwierzchnost, w rozdZieleniu 
rownos© zachowals, a ztgd Ziemig Iwoig 
przeieädzajge piluie o ıym wypytywad Sig 
powınni, y kontraweneye do inkwizycyi y 
ukarania Kamerom donosic. 


..# 


4m 

.„RKary. | 
 Dufsige W sluszne fprawowänie Sie OR 
fieyantow 'y w pofluszefistwo poddanych 
Nafzych ‘zadne jeszeze kary pewne, wy · 
jgwizy na niellawienie y zbyıne pedzenie 
koni ‘podwodnych, nie poftanowilismy; 
kiedy zas w tymi nadzieji Nalzey zadosy& 
6zyniono nie bedzie, tedy tym oflizieylze 
kary poftanowieny, y zachowujemy sobie; 
ich na ten czas podiug okoliczuo$li ozria- 
zul, 


Osobliwie za6 tego, ktoryby Sie os . 
imielit podwody gwalrowniegwymagad, nie ° 
tylko zaptaceniem exırapofztowym podwo- 
dy gwaltownie wymaganey, ale 1e2 jak nay- 
furowiey kara& rozkazemy. R 


$. 48: 


Transpotti rekrutowe. 
Konie pikierowe, 
Rowna jak z podwodami jest okoli- 
czno$© z furomi y kofimi, ktorych potrze- 
ba‘ czescig do transportow rekrutowych, 
ezeslig doprzesladowania zhiegow. Przy- 


padkuwa zas y pilna onych potrzeba nie 
pozwala expedyowanie palaporrow podwo- 


J Vor⸗ 
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Vorſpann⸗Paͤſſen, und die Zahlung dafür 
muß von dem Militair ſelbſt und ſogleich 
geleitet werden. Aline 


ir verordrien daher, daß di 
derlichen Pferde und Wagen dazu, den 
Officiers und Unterofficierd auf ihr Ber 
langen ohne Vorſpann⸗Paß gegen Atteft 
oder Requifition des Commandeurs ſo⸗ 
Hleich verabfotgt , jedoch von ihnen vorher 
bezahlt werden ſollen. 


Die zur Fortichaffung der Kranken. 


bey den Refruten: Transporten erforder 
lichen Wagen werden aus dem gewöhnli. 
eben Vorſpannfond vergütet, alſo viertels 
jzͤhrlich mit kiquidirt, x 


$. 49. | 
Ueberhaupt befehlen Mir, daß diefes 
Unſer Vorſpann⸗Reglement für alle Unſere 
Militair⸗ und Civil: Bediente und Unter⸗ 
thanen ohne Ausnahme gleich verbindlich 
fen, und Haben deshalb die allgemeine 
Publication deſſelben verfügt. 


Uekundlich unter Unſerer Hoͤchſteigen⸗ 
haͤndigen Unterſchrift und beygedrucktem 
Koͤmglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin den 1. Oct. 1793. 
(L. S) 
Stiedrich Wilhelm. 


d. Hohm. ©. Voß, 
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duych, y zaplata za nie od dolaier twa 
samego y zarmz na mieysca dana bydi 
musi, , 


Poftanswiamy wiec tedy, aby Ofhcyel 

rom y Unterofhcyerom na ich’2adanie bez 

pemporet wodnego na arteft albo ‚re- 

wizyeya mandera zaraz;  zaplacajge 

jednak _ wprzody, koni y wozow potzze 
ch dawano, 


Woꝛy do przewoenia chorych w trans) 
portach rekrutowych potrzebne z' fundufze 
podwodnego- zwyezaynego zaptacone, a wige 
tedy teö kwarsalnie likwydowane bydẽ majg; 


$ 49 
‚Ogolem rozkazujemy, 3&by ten Naſ⸗ 
Regulament podwoday dia wizysikich Na- 
fzych Offheyantow woieımych y cywilny-h, 
y dla poddanych bez excepeyi rownie hy 
obowigznjgey, y’2 tey przyceyny te pow- 
fzechng onego publikacyg rozkszaliimy. 


o 
Dia wiekfzoy wiary pod Naywyzlzym 
Nafzym wlasnym pudpisem y przylisniong 
pieczelig Krolewfka. 


Dan w Berlinie, dnia 19 Pazdiiernk 


‚ka 1793. 


(LS) 
Peydryk Gwilehm, 


deHoym. de Vols, 


No. LXXV. Publicandum, feine Lumpen, Papier⸗ 
E päne x. aus Suüdpreuffen auszuführen. De Dato Berlin,‘ 
den 2, October 1793; » 


eine Königliche Majeftät von Preuſ⸗ 
fen:c.2c. Unfer allergnädigfter Herr 

haben gleich nach der Belignehmung der 
Provinz Suͤdoreuſſen, Höchitvero Aus 
ge merk auf die befiere und mehrere Bes 
nutzung der im Lande befinditchen rohen 
Producte und Materialien gerichtet, und 
daher auch die allergnädigfte Abſicht, den 
in Südprenfen ſchon befindlichen, und 
jetzt und künftig noch ‚anzulegenden Pa⸗ 
piermuͤhlen, Die. ihnen unentbehrlichen, 
bisher großentheild außer Landes gegans 
genen Materialien mehr zu fihern, damit 
folche blos im Lande felbft verarbeitet wer⸗ 


N yiesnieyßy Krol Profi ‘JEGOmose 
&e, &c. ‚Pan, Nalz Naylsfkawizy w 


akrualng wäigwzy „Pollifiyg Prowincye Prus 


Potudniowych, zaraz lafkawe oko rzulil ra- 
czyina lepize y po2yrecznieyfze ü2ywanie 
znaydujacych $ie w kraju produkrow y 
mareryalow nie wyrobionych, a zurym 18% 
intenceyg ma naylafkawizg papiernom w 
Prusiech. Pgludniowych . ju2 znaydujgcym 
Sie, albo teraz ‚lub ma przysale, zalogone 
byd& majacym, materyaiy im konierznie 
potrzebne lecz. dotad zwiekfzcey arsü z 
kraju wywozone ubespieczaö, aby jedynie 
w kraju famym wyrabiane bywaly. ,Wepo- 
nniony’ Nayjasnieyizy Krol JEGOmnsE 


den 


% 
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den mögen. ¶ Alerhoͤchſtgedachte Seine 
Königliche Majeftät befehlen daher aller: 
gnädigft, und auf das ernfttichfte: daß 
von jest an, fo wenig die Lumpen, als die 
Papierfpäne, Abfchnigel von Pergament 
und andern Häuten, füße: und 
andere dergleichen zum Leimmachen bien 
Uche Materialien ferner außer Landes ges 
führt und debitirt werben ſollen. 


Alle diejenigen, fie mögen Papiers 


muͤller oder deren Factores fenn, auch ans 
dere, melche fich mit dem Aufkaufen der 
Eumpen in Süppreuffen abgeben, und 
foiche außerhalb Landes zu practifiren ſich 
unterftchen wollten, follen für jedes Pfund, 
es mögen grobe oder feine, leinene oder 
wollene Lumpen feon, Zehn Rthl. Na 
u erlegen angehalten, diejenigen £ s 
ammler aber, “welche fich gelüften laſſen, 
ie geſammleten Eumpen an Jemand ans 
ders als allein an einländifche Papiermas 
her oder deren beſtellte Factores abzulie⸗ 
1, und außer Landes zu ichaffen, follen 
mit dreumonatlicher Feſtungs⸗Arbeit ohne 
alle Nachficht beftraft werden, 


ad die Papierfpäne, Abſchnitel 


Bon Pergament und andern Haͤuten, 
Schaaffüße und andere dergleichen zum 
Beimmachen erforderliche Materialien bes 
trifft, fo folten diejenigen, welche über 
der Ausfuhre folcher Materialien betrofs 
fen werden, außer der Eonftfcation noch 
mit Dreybig Rthlr. Strafe belegt werben, 


Es verfteht ſich übrigens von feldft, 
daß die Ausfuhre von kumpen und andern 
Materialien zum Papiermachen nach Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt übrigen Prodinzen vor 
der Hand ferner gegen Erlegung der ger 
ordneten Gefälle frey bleibt. 

Sämmtliche Krieged:und Domainen⸗ 
Eammern in Südpreuffen imgleichen die 
Land: und Steuer-Räthe, Kreisdeputirte, 
Acciſe⸗ und Zolldediente, Magifträte, Ges 
richts⸗Obrigkeiten, Schulen und Gerichte 
auf dem platten Eande, Haben fich alſo 
hiernach allergehorfamft und eigentlich zu 
achten, und die Krieges: und Domainen⸗ 
Cammern die Poligey: Land» und Müh- 
lenbereuter ernftlich zu inftruicen, daß fie 
auf die Eontraventioned die genauelte 
Auflicht Haben, wozu aud) die Accife: und 
Zollofficianten vonder Behörde gleichfalls 


* 
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rorkazuje wigc tedy naylafkawie y jak nay. 
fürowiey: aby odıgd ani platek, ani drz@ 
zek papierowych, pargaminowych y im 
fzych fkornych obr#ezek, nog fkopowych 
y inngch takowych do robienia kleju flu- 
Zacych materyatow ju2 deley z kraju nie 
wywoZono, y ano, 


Wſeysey &, bad to papiernicy lub 
ich fakrorowie, bgdZ te2 in$i ee 
platek w Prusiech Poludniowych zatrudnia» 
jacy Sie, krory by Sie, ktorzy by Sie 
odwazyli onych z kraju wypraktyzowa£, 
za kazdy funt ptatek bad to grubich lub 
&ienkich, Inienych lub welnianych, dziesigf 
talarow fztrofu zaptalil beda powinni; pla · 
tow zbierajacy za$, krorymby $ige zachlia- 
lo plarek zebranych komu inlzemu, nizeli 
tylko papiernikom krajowym albo pofta- 
nowionym od nich torom poprzeda& 
albo z kraju ich wywozit, bez wizelkiego 
wybaczenia trzymiesigceng karg fellunkowg 
karani bedg. 


Co tie tyeze dräazck ‚ papierowych, 
pargaminowych y inlzych fkornych obrie 
zek, nog fköpowych y innych do robienis 
kleju zdamnych materyalow, to &i, ktoriy 
na wyweieniu_ materyalow takowych beda 
zdybani, oproce konfiszkacyi jelzcze powin- 
ni beda trydZiesäi talorow ꝛapiacic. 


* Rozumie $ie jednakowo przez Sie, pie 
tow y innych materyalaw do robienta pa- 
pieru wywoenie w drugie Nayjasnieyfzego 
Krola Jmä prowincye za podatki poftano- 
wione teraz jelzcze zollaje wolne. 

1 


Wſeyſtkie tedy Kamery Woyfkowe”y 
fikonomiezne w Prusiech Potudniowych, 
tudiiefz Konsyliers Ziemscy y Pobörowi, 
Deputowani Powiatow, Urzednikowie akcy» 
zowi y celni, Magiftratowie, Zwierächnosii 
fadowe, Szollysy y Sady na ladzie plaskim 
jak naypostuseniey N nayfummenniey pO- 
dlug tego maja Sig fprawowal, a Kamery 
Woyfkowe y Ekonomiczne powinne ob- 
jedsaczom pölicyinym 3lemfkim y miyfi» 
fkim nayscislieyfzg da inſtrukcya, aby ia’ 
kontrawencyejak ı naylepiey dali baczenie, 
wzgledem «zego  akcyzowi y celni urzedni- 
kowie od departamentow fwych takze do» 


wer⸗ 
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erden angewieſen werden. Dagegen 
foll denen, welche eine Contravention 
entdecken, und zur Anzeige bringen, von 
den einfommenden Strafen, der dierte 
Theil zu Belohnung ihrer Aufmerkſamkeit 
zuerkannt werden. 


Damit übrigens fich niemand mit der. 


Unwiſſenhe it entſchuldigen koͤnne, fo foll 
dieſes Publicandum überall in der. Pros 
Dinz bekannt gemacht, in den Krügen auf: 
dem Eande und ‚in den Orenz;Zollämtern 
angefchlagen, und zu Jedermanns Wip- 
ſenſchaft gebracht werden, 
Gegeben zu Berlin, den 2. October 
1793. 
Auf Sr. Königl, Majeſtaͤt allergnädigiten 
Special » Befeht, 


vd, Voß. Struenſee. 


ſtang inſtrukeyg.7 drugiey frony iym 
en Kontrawencye —** A 
od kary poltanowioney czwarta tze6l ) na) 
madgrödg Fey: erypocci bedäie wyliczona,” 


+ 


or wir — 
Aby.na teszlie nike niewiadomogcig nie, » 
mogt Sig wymawial; Publicandum teraäniey« 
fze"wingdzie ww Prowitieyi bedsie publiko. 
wane, w karczmach po wöiach y'w komos 
rach celnych. granicznych, przybiiane ydo 
wisdomosäi Käsdeko podane. Ah 
Dafr w Berlinie dnia 2 Pazdzierni 
1793. ! 
Na Rozkaz Specyalny Nayjasnieyfz N 
x Krola JEGOmosci, = 


de Vol, "Struenfae; 


No, LXXVI Refeript an Die Neumartiche Regierung: 


dap Die Juſtitz Commiffarien unvermöaende ms: Inquifiten ung . 


entgeldlich defendiren ſollen. De Dato Berlin, 
den 5. October 1793. 


Unfern ꝛc. Auf Euern ꝛtc. Bericht 
vom 23. m pr. die Anfrage der dortigen 
Commer, wegen unentgeldlicher Defen · 
fion armer Amts· Unterthanen von Seiten 
der Juſtitz ⸗· Eommiflarıen, betreffend, 
wollen Wir Euch ıc. dahin befcheiden, daß, 
nachdem die Juſtitz⸗Commiſſarien jur 

rozeß / Praxis wicderum admittirt-mor: 
* —— der Uebernehmung fol: 
cher officiellen Arbeiten, die nach voriger 
Berfaffung den Advocaten öbgelegen, mit, 
bin auch der Defenfionen undermögenver 
Inquifiten, um fo weniger entziehen füns 
wen, ald ſchon die Prozeß Ordnung P. Ill 
Tit. VII. $. 21, und 133. fie —— 
unvermoͤgenden Parthehen, mit ihrem 
Officio (woriu nad) $. 31. n. 3. ibid, 
auch die Defenfionen der Inquifiten ge⸗ 
bören), unentgeldlich an die Hand zu ge⸗ 


F iedrich Wilbelm König ic. ıc. ꝛtc. 


ben. Der Advocatas pauperum erhält 
feine geringe Befolduna eigentlich nur fü 
bie Eivil» Proz-ffe in Armentachen, und 
er würde nicht obne Grund über Praͤgra⸗ 
vation Magen, wenn er daflır auch alle 
Defenſiones unvermdgenner Inquiiten 
allein übernehmen ſollte. Es duß daher 
dieſes Geſchaft von ſaͤmmtichen Juſtitz⸗ 
Commiſſarien, die nicht zugleich Crini⸗ 
nal:Räthe find, nach einem zu reaulıren 
den I urno beforgt werden. — 
wuͤrde es nicht unbillig jenn, daR der Ars 
men · Advocat Daben doppelt gerechnet würs 
de, und men Defe ſiones ausarbeiten 
müßte, wenn jedem der uͤbrigen Juſtitz · 
Commiſſarien nur eine aufgetragen würde, 
Sind ic. Berlin, den 5. Okt, 1793. * 


Auf ic, Special · Befehl. 
v. Carmer. 


Na — No, 


a Een 
— 


— 


— 


1709 Verordnungen von 


No. LXXVIL Refcript an das 


1793. No. 77. 78. 1710 


Kammer: Gericht; das 


executivifche Berfahren in aBechfel progeflen gegen Acciie- und Zoll * 


Bediente und andere Officianten 
Berlin, den 14. Oct. 1793» 


» ‚ 

Criedrich Wilhelm König ꝛc. ic. ꝛtc. 
Unfern x. Ihr Habt in Euetm aller 

unterthänigften Bericht vom 7ten d. M. 

angefragt: 


ob das, in dem Acciſe⸗ und Zoll. Re⸗ 


glement vom 11. Junü 1772 Cap 2. 
$. 7. Lit. G. wegen der Notificatorien 

_ am die vorgefegte Behörden, wenn ges 
gen Accifes und Zollbediente Perſonal⸗ 
Arreit verfügt wird, vorgeichriebene 
erfahren für die Zukunft auch in Ans 
ſehung anderer Offictanten zu beobach · 
ten ſey? 


Dieſe von Euch angefuͤhrte ſpecielle 
Verordnung grünbet ſich darauf, daß Ac⸗ 


eiles und Zolibedienten ohne Nachtheil 


Unſers Dienſtes auch nicht auf die kuͤrze⸗ 
Zeit von ihren Poſten entfernt werden 
£önnen, und es daher in allen Fällen , ber 


fonders in der Provinz, unumgänglich. 


nothwendig fen, ihren Amtd-Borgefegten 
die nöthige Zeit zu lajlen, damit wegen 
der Dienftverwaltung Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden koͤnnen. 


Diefer Grund des Geſetzes paßt folg⸗ 
lich nicht auf alle Offieianten one Unter» 
ſchied, und befonders nicht auf ſolche, des 
ven Berrichtungen fo befchaffen find, daß 

e wenigftend auf eine kurze Zeit ohne 
rachtheil Unſers Dienftes ftillftehen, oder 


etreffend. 


gar von ihnen im Gefaͤngniſſe fortgefegt 
erden fönnen u 
In Anſehung biefer Claſſe von Offi⸗ 
cianten muß es alſo bey der bisherigen 
Praxi ſein Bewenden haben / doch iſt die⸗ 
ſelbe dahin zu modificiren: daß, wenn 
der Amts Vorgeſetzte bey der ihm allemal 
zuerft gefchehenden Einhändigung des No-: 
tificarorii ſohleich erflärt, daß der Offi⸗ 
ciant ohne Nachtheil Unferd Dienftes in 
den Arreſt nicht in continenti verabfolgt 
werden fönne, einem ſolchen Borgejegten 
die nöthige Zeit, jedoch nicht über vier 
Tage, zur Treffung aniderweitiger Vor⸗ 
kehrungen gegdunt, der Exequendus 
aber auch in diefem Falle von vem Exe- 
cutore augenbliclicd in Obſervation ges 
nommen werden muß, 
Uebrigens verfteht es ſich vom felbft, 
daß weder die Borfchrift Des von Eud) als 
legirten Reglements von 1772, noch die 
gegenwärtige Modification, auf den Fall 
zu ziehen fen, wenn 'ein Officiant wegen 


- eines delidti capiralis in Criminal» Arreft 


gebracht werden muß; wonach Ihr Euch 
alfo in vorfommenden Fällen zu dirigiren 
habt. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, beit 
14. Oct. 1793. ea = 
Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 

Special » Befehl. 


v. Carmer. v. d. Reck. 


No.IXXVIII. Reſcript an die Neumaͤrkſche Regierung: 


daß die 


RNeumarkſche Sammer und deren Juſtitz Deputation Die 


Befugniß habe, in Gameral: Fuftiß- Sachen den Commillariis perpetuis 
Aufträge zu machen. De Däto Berlin, den 19. Detbr. 1793. | 


riedrich Wilbelm, König :c. ıc. 
Unſern ꝛc? Wir communiciren Euch 
dierneben in Abſchrift ein Schreiben Uns 
General: Directorii vom 8. h. m. 

die Frage betreffend: ob die Neumaärfifche 
Cammer und deren Juſtitz-Deputation 
die Befugniß habe, in Cameral⸗ Juſtitz⸗ 
Sachen den Commiflariis perperuis 
Aufträge zu machen? Die Commiflarüi 


\ 


perpetui in der dortigen Provinz werden 
fich allerdings micht entbrechen Fünnen, 
auch in Cammer Juſtitzſachen Aufträge 
zu übernehmen, da die Beförderung eis 
nes prompten Ganges aller Art von us 
ſtitzſachen, ohne Linterfchied des Reſſorts 
dem Staate gleich wichtig iſt, und die 
Cammer nicht überall und zu allen Auf⸗ 
trägen andre qualiſicirte Commiflarios 

würde 





27138 


würde haben Binnen; die Yuftigräthe in 
der Neumark aber mit anderweitigen Ges 
fehäften eben nicht überlaftet zu ſeyn fcheis 
nen. Da inzmifchen diefe Ereid: Juſtitz⸗ 
Käthe principaliter zur Beſorgung der 
Aufträge der Regierung angefegt find, 
und dafür befoldet werden: fo verſtehet 
ſich von ſelbſt, daß feiner derfelben Aufs 
träge. der legten Art unter dem Vorwan⸗ 
de, daß er mit Commiſſionen der Cams 
mer chargiret fen, verzögern und vernach⸗ 
läßigen muß; fondern ein jeder ſchuldig 
ift, wenn er mit mehreren Aufträgen, als 
er promt und gründlich genug verrichten 
ann, beladen würde, diejenigen, welche 
ihm von der Cammer zufommen, zu des 
pteciren; welches jedoch temipeftive und 
_ fogleich, nad) erhaltenen Auftrage, unter 

gegiemender Angabe des Grundes ber 
Ablehnung, geſchehen muß. Dagegen 
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mm. 
aber muͤſſet Ihr auch, wenn ein ſolcher 
Ereid: Zuftig: Rath mit Befolgung der 
Cammer⸗ Commiſſionen zur Ungebuͤhr 
ſaͤumig ſeyn ſollte, bie von der Cammen 
comminirten und feftgefegten Strafen auf 
die erfte Anregung erecutive beptreiben, 
und an die Camtmer obliefern laflen. 
Hiernach habt Ihr Eure Creis- Juſtitz⸗ 
Käthe zu inſtruiren; und hat es übrigend 

nach der Erklärung der Cammer, kein 
Bedbenken, daß Ihr gleichfalls befugt 
ſeyd, auch an Die Steuerraͤthe und Com · 
wiſſarios lochorum in Sachen : Euerd 
Reſſorts Aufträge, wozu dieſelben qualis 


ficirt find, unter ähnlichen Modalitäten 


ergehen: zu laſſen. Sind ꝛc. Merl 
den ıgten Detober 1793. 2% 
Mc Spell; Be 
| v. Carmer. 


! 


No. LXXIX. Publicandum, wie e8 mit Verpflegung 


und Srönsportitung 
des Fürftenchums Sal 
* N e 


De verſchiedene Bälle vorgelommen 
find, fo die Fortbringung armer 
kranken Perfonen, durch Krüppelfuhren 
nach den Ort ihrer Heimath, welche nur 
in dem Fall, wenn die armen Kranken 
noch ohne Lebensgefahr weiter gebracht 
werden &önnen, erlaubt geweſen, berges 
ftalt gemißßraucht worden, daß man die 
Kranken ohne Unterichied ihres Zuftandes 
und nicht auf dem nächften Wege nach 
ihrer Heimath, fondern oft von einem 
Drt zum andern hin: und „urücfgefahren, 
und dadurch ihren Tod befördert hat; 
dieſes gefühllofe Verfahren aber nicht nur 
mit den Pflichten der Menfchlichkeit: Kreis 
set, ſondern auch den Grundfägen einer 
guten Polizey zuwider if; fo wird nach 
Ynleitung der unterm 7ten Januar 1783, 
wegen der auf der Wanderichaft erftan 
ten Handwerksburſchen erlaffenen allges 
meinen Verordnung, welche übrigens 
ohne alle Abänderung völlig bey Kräften 
bleibt, auch im Anfehung aller übrigen 
und dürftigen Kranken. hiermit‘ 
feftgefeßt, und zu Jedermanns Achtung 
befannt gemacht. 


erftadt fich einfindenden Kranken gehalten werden 
Dato Berlin, den 20. Octbr. 1793. 


der in den Städten und aufdem platten Lande 


ſoll. 


% 1 

- Daß feine Stadt» oder Dorf Com 
mune fich bey Zebn Thaler fiscaliicher 
Strafe auf jeden Contraventiondfall vom 
Thge der Publication diefer Verordnung 
an, unterfangen foll, die bey derfelden 
anfommenden erfranften und —5 — 
Perſonen, es moͤgen ſolche aus hieſigen 


"Landen gebuͤrtig, oder Ausländer ſeyn, 


von fich zu weifen, diefelde auf Kruͤppel⸗ 
uhren oder auf eine andere Art, for 
affen, und den benachbarten: | 

den zuzuführen. —— 

F. 2. 3 
Sobald eine folche erfranfte Perfon 

an einem Ort anfommt, muß felbine ohne 

den geringften Zeitverluft den Magiſtraͤten 


f: und Borftehern bed Orts, und auf dem 


platten Lande dem Amts: Richter oder den 
@efchwornen gemeldet, von felbigen ſo⸗ 
fort für das Lnterfommen, bie Eur, 
Wartung und Pflege ded Kranken thä · 
tig geforgt, und derſelde nicht eher wieder: 
entlaflen werben, ald bis folches nach dem 
Atteſte eines Arztes, ober wenn folcher 

Nn2 nicht 
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nicht am Orte oder in der Nähe zu haben 
feyn follte, des am Orte ſelbſt oder im 
der Nachbarſchaft befindlichen Land⸗Chi⸗ 
gurgi, ohne Gefahr des Lebens und der 
Seſundheit des Kranken geichehen Tann. 


$, 3. $ 
Die nach vorſtehenden zten $. erfors 
derlichen Artefte, welche übrigens unent« 
geldlich auszuftellen find, müffen kuͤnfti⸗ 
Her: Legitimation wegen, aufbewahrt, 
und die Chur · und Verpflegungs · oder 
ſonſtige Roften einſtweilen aus der Armen⸗ 
oder Gemeinde⸗ Caſſe des Orts bezahlt 
werden. Daß dieſe Koſten maͤßig ſeyn 
muüuͤſſen, erfordert das Verhaͤltniß der 
Sache, und wird übrigens von den Aerz⸗ 
ten und Chirurgie erwartet, daß fie ſich 
der Eur diefer Ungluͤcklichen aus Den» 
ſchenliebe unentgeldlich unterziehen, und 
mit Evftattung der baaren Auslagen zus 
frieden feyn werden. Von denjenigen 
Aber, fo im Öffentlichen Gehalte fliehen, 
fiei mögen ſoiches aus Landes: Edm: 
merey oder fonftigen Eafjen erhalten, iſt 
a Pflicht, und verftehet ſich von 
elb 


§. 4 
Der Mangel des nach dem $. 2. er⸗ 
forderlichen Arteftes. bewirket den Verluſt 
der Entſchaͤdigung 
$, 5. 
Der Kranke muß ſogleich bey feiner 
Ankunft uͤber nachfolgende Punkte exami⸗ 
niret werden: 
) wie derſelbe mit feinem Vor⸗ und Zus 
„ nahmen heiße; | 
.b): woher derfelbe gebimtig, oder wo er 
zuletzt, beionders in dem legtern drey 
Jahren, wohnhaft geweſen; 
c) welches Gewerbe derfelbe betreibe; 
:d) ob er in feiner Heimath noch etwas 
- Vermögen habe, und worin-feldiges 


+ 


a beitehe; 
:€) ob derſelbe annody Eltern, Geſchwi⸗ 
‘ fer oder Kinder habe; 


f) mer dieſelben feyn, und mo fie ſich 


aufhalten; 

g) ob diefelben fo viel Vermoͤgen befigen, 
daß fie ben gänzlichen Invermögen des: 
Kranten die erwan aufgelaufenen Kos 
ſtenbezahlen können; 
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h) 100 er zuerft Eranf geworden; 

i) welche Gemeinde. ihn krank weiten 
fort transportiret habe, und beſon⸗ 

ders; 

k) welche Gemeinde ſolches zuletzt ges 

‚han, und durch wen der Transport 
geichehen fey? 6 7 


¶Dieſe nach vorſtehendem $pho erfor: 
derlichen Nachrichten muͤſſen zum kuͤnfti⸗ 
gen Gebrauch mit Zuverkäffigfeit und Ae⸗ 
eurateſſe fehriftlich aufgenommen werden, 
e7 | 
Sobald der Kranke entweder genefen; 

oder geftorben ift , ‚wird Die Koſten⸗ Kiqui⸗ 
dation in den erforderlichen Baaͤgen, des⸗ 
gleichen das nach $pho 5. aufgenommene 
Protocoll. der Gerichts: Obrigkeit des 
Ders eingehändiget. FR nur der Kranke 
eın dıesfeitiger Unterthan, fo forgt diefelbe 
ex ollıcio dafuͤr, daß der Gemeinde: oder 


Armen⸗ Caſſe die gehahten Koften erftatk 


tet: werden: des Endes erläßt diefelbe an 
die Gerichts· Obrigkeit des Kranfen die 
nöthigen Requifitoriales. Iſt aber der 
Kranfe rin Ausländer, oder leiftet die 
einländtiche Gerichts: Obrigkeit dem an 
fie. ertajfenen Requifitoriali Pein Gentige, 
fo. wird die Koften» Liquidation mebit Bea 
kägen, fo wie daß nach dem $pho 5. auf⸗ 
genommene Protocol, an die Halbers 
ſtaͤdtiſche Krieges: und Domainen: Cam⸗ 
mer zur weitern "Verfügung. eingereicht, 
welche dann dafür zu forgen hat, daß die 
Koften veftitwrt werden, und erfolgt die 
Erftattung derfelben in Anfehung- der 
Ausländer, auf den Fall, daß die Mes 
quifition an Die auswärtige Behörde ohne 
Erfolg geblieben, aus der KriegessEaffe, 
als wozu die 2. Sammer hierdurch auto⸗ 
riſirt wird. In Anfehung der Einländer 
aber, muß die Gerichts. Obrigkeit des. 
Kranken, wenn folche im Fürftentbum 


Halberſtadt befindlich ıft, von der ıc, Cam⸗ 


mer durch rechtliche Zwangsmittel, und: 
wenn folche in einer andern Provim bee 
findlich ift, durch ihre vorgefegte Behörde, 
auf Requifition der ıc. Cammer zu ihrer 
Schuldigfeit angehalten werden, wobey 
zugleich feitgelegt wird, daß Das forum. 
Onginis die Kolten tragen müfle, wenn 
ber Erkranfte nicht ein —— 

mi- 


24 


2; 
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Domicilium Sat; wofür bey ermangelns 
den andern Umftänden und Nachrichten 
det Ort, in welchem fich derſelbe die Ieg 
tern drey Fahre aufgehalten dat, ange: 
nommen werden follen, rt 


——— —— 


¶Eie jede Stadt» oder Dorfgemeinde, lic) 


welche diefer Vorfchrift zuwider Handelt, 
Und einen. Kranken bor deifen —5* 
—* Atteſt des Arztes ober Chirurgi fort» 
afft, üftaußer der im ı, geordneten 
Strafe ohne alle Nachficht fhuldig und 
tpflichtet,, derienigen Gemeinde, wel. 

e denfelben auf und. an enommen, die 
fämtlichen auf die Eur, Wartung, Pflege 
eerdigung des Kranken verwands 

sen Koften zu erſtatten und es kommt 
derfelben der Einwand, daß der Kranke 
Ür don einer andern Geimeinde ebenfalls 
geführt worden, nicht zu geftatten, es 
ehet ihr auch dieſerhalb gegen Niemanden 


eine Regreßklage zu, obgleich uͤbrigens 


eine jede Gemeinde, welche den Kranken 


ordneten Strafe aunter worfen bleibt; 
weshalb denn auch 


— 


ae J 
fämtlihe Gerichtsobrigkeiten hiermit 
angewiſen werden, bey, Eunhändi 


der nach dem $.,5. aufgenommenen i ıfta 
chen Nachrichten, auf diefen Punft ges 
hoͤrig zu atiendiren, und fo oft ein ſolcher 
Eontraventiongfall ſich ereignet, davon 
an bie, Halberſtaͤdtſche Krieges und Doz 
mainen: Cammer mit Beofügung der fols 
cherhalb aufgenommenen Nachrichten zu 
Berichten, welche alsdann die weitere Una 
terfuchung der Contrabention verfügt, und 
darüber zu erennen hat. * 

So eeſchehen und gegeben zu Berlim 
den 20, Örtdr, 1793. — 

¶. 8.) 


Auf Sr. Kdnigl Majekät allergnaͤdigſten 
- Special: Befehl. 


d. Blumenthal, v. Heinitz. d. Werder, 
v. Voß. 3. 


No. LXXX. Reſcript ar das Fammer Bericht: in 
Anſehung der dem Wittwen⸗ Verpflegungs: Infiitur ausgeftellten 


iedrich Wilhelm, König x. c 
Unfern ꝛc. Da abtyi gefunden 
worden, von der 
Declaration d. d. 1aten Julius 1788, 


wvornach bey Wechſeln, welche von 
Nichtkaufleuten ausgeſtellt find, zur 
Wechſelkraft erforderlich ift, daß Va- 
luta Baar gegeben worden, 


eine Ausnahme zu Gunften derjenigen 
Wechſel Staat finden zu laffen, melde 
an das Hiefige allgemeine Kittwen. 

egungs⸗ Inſtitut von den Eintres 


Borfchrift der Wechfels fehes 


Wechſel. De Dato Berlin, den 21. Öctbr. 1793. 


unter verfteckten wucherlichen Behand⸗ 
lung, als der eigentliche Grund dis Ge⸗ 
‚ durchaus hinwegfällt, und es das 
ber Linfere Intention niemals geweſen iſt, 
das Geſetz auch auf dieſe beſonder⸗ Arten 
von Wechſeln zu erfirecten: fo werdet Ihr 
hierdurch angewiefen, Wechfeifiagen aus 
dergleichen an. erwaͤhntes Yuftıru uͤber 
Eintrittögelder von an ſich wechielf, 
Perfonen, unter Beobachtung der ühris 
gen gefeglichen Erforderniffe audgeftellten 
Wedyiel unbedenklich anzunehmen, und 
wechjelmäßigdarauf zuverfügen. Sind ıc, 


das baar zu entrichtende Ein Derlin, den 21. Ocibt. 1793, 
frittd · Capital ausgeftellt worden, indem Koͤnigl. Majeftät allergnaͤd 
dieſen an ein Öffentliches Inftitut zu MO. — * — 
einem durchaus beſtimmten Behuf ausge⸗ 
ſtellten Wechfein die Beſorgniß einer darı Earmer. Ne, Goldbeck. 
Rn3 No, 
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No. 1.XXX!. Publicandum, wegen der zu entrichtenden 


jehhandlungs⸗Acciſe auf dem platten Lande im. Herzogthum 
2 chen und der Graffihaft Manns feſld. De — 


den 27. October 1793. a 


a bisher währgenommen worden, 
daß die meiſten Eanpbervohner des 
rzogthums Magdeburg und der Graf · 
— t Mannsfeld von der von ihnen zu 
Hegenden Viehhandlungs Accife nichts 
foifen wollen, die Erhebung derſelben 
aber fich nicht nur auf das bereits vorhans 
dene Edict vom 29ften Auguft 1719, 
Ye auch auf die neuerlich und zwar 
rem ren Februar 1789 approbirte 
Anfteuction für jämmtliche Zoll⸗Dorf⸗ 
Ant Zicfe- Einnehmer grundet; So haben 
eine Königliche Majertät ſich verastaft 
geiunden, damit Rt mand kuͤnftig ferner 
U: wiffenheit vorſchutzen könne, Durch ge; 
genmärtiged Publicaudum folgendes bei 
kannt machen zu laſſen. EN. 5 


2 


1. > 

Bon allem Vieh, es fen mager ober 
fett, als Pferde, Ochſen, Kühe, Rıns 
der, Kaͤlber, Hammiel, Schaft, Bier 
gen, Ziegenböde, Laͤmmer, Schweine 
und Ferfen, womit auf dem platten Lan⸗ 
de, ſowohl von einheimi:chen als frempen 
Viehhaͤndlern, Handlung getrieben wird; 
iſt nach Vorfchrift des Tarifs, dem in.be 
fagten Tarıf feſtaeſetzten Sägen gemäß, 
die Handlungs: Accife und zwar von dem 
Verkaͤufer zu entrichten, auch foll davon, 
wenn die Gefaͤlle 12 Gr. und darüber bes 
tragen, noch aufferdem die ebenfalls im 
Tarif pag. 4. geordnete Uebertrags Acciſe 

erhoben werden. 


2. 


Der Borkchrift des Edicts d. d Berlin . 


den 2gften Auguft 1719 die Amts⸗ 

Hauptleute, Beamten und Forſtbe⸗ 

dienten Accifes Frenbeit betreffend, 
gemäß, find zwar die adelichen Gutsbe⸗ 
figer, deren Pächter, auch Königliche 
Beamte in regula von ihrem eigenen Zus 
wachs, wenn fie folchen verfaufen, auch) 
die Unterthanen von dem Vieh, fo fie 
von ihrer Hofwehr verfaufen, ald Ber: 
Päurer von Erlegung der Handlungs: 
Ascife frey, jedoch indem Fall, wenn fie 


diefen ihren Zuwachs nicht zue Hoftvehe, 
fondern an Auffäufer und Schlächter ver» 
kaufen, find letztere die Handhings-Accife 
zu erlegen fchuldig, und erftere gehalten, 
daß verfaufte Vieh nicht eher verabfolgen 
zu Taffen, bis der Käufer hachgewieſen 
hat, daß die Händtungs:Accife davon 
bey dem naͤchſten Zieſe · Dorf: oder ſonſt 
hi⸗ zu autorifirten ' Einmehmer von 
wirklich berichtiger worden fg.“ — 

Hingegen wenn en und Unter 
thanın magere® Vich über Ihren verhälts 
nißmaͤß gen Biehttand,- folglich nicht zum, 
eigenen Bedorf oder Erfoß gehahter Uns 
gluͤcksfaͤlle, fondern zum Maͤſten und 
Warderverkauf aufkaufen, fo find gedach⸗ 
te Eximirten und Unterthanen ſchuldig, 
die toͤrifmaͤßioe Hrndiungs Acciſe, aber 
nicht beym Einfauf, fondern erft ben dem 
eintretenden "Fall des Miederverfaufs 
ſelbſt zu entrichten, ; 


Hierunter iſt jedoch 


nicht dasjenige Vieh zu verſtehen welches 
Königliche Beanite oder andere Erimirte 
auf die ihnen verpachtere oder eigene Wei⸗ 
den treiben und fett machen, und ſolches 
aus der Weide verfaufen, denn nach dem 
$. 3. des Edicts vom 9ſten Auguf 1719 
find die Käufer in diefem Fall ſchuldig, 
die Handlungs: Accıfe zu bezahlen: wern 


fie folches aber, nicht aus denen Weiden 


verfaufen, fondern ald Viehhaͤndier die 
Märkte damit beziehen, muͤſſen fie die 
Handlungs» Accife davon erlegen, 


4 

Wird zwar von allem Vieh, welches 
auf dem Lande aus einer Hofwehr in eine 
andere verkauft wird, ohme Unterſchied, 
es bleibe ſolches in demſelben Dorfe, oder 
werde nach einem andern geführt, (wohl 
zu verftehen,, im Lande und nicht auſſer⸗ 
halb Landes) feine Handlunas:Accıfe ers 
hoben, jedoch müſſen fich die Käufer, 
wenn fie aus einem andern Dorfe find, 
mis einem Atteſte der Geſchwornen verſe⸗ 
1 ben, 





ben, zum Beweiſe, daß das erfaufte 
Died zu ihrer Hofwehr wirklich beſtimmt 
iſt, und falls nıcht gleich das erforderliche 


Arteft vorgezeigt werden kann, fich gefal⸗ 


laſſen, ein Pfund, daß dem Extrag der 
Handtungs : Accife gleich iſt, ben dem 
Bafigen Zieſe⸗ oder Zoll«Einnehmer fo 
lange zu Deponiren, bie ſolches bepge- 
bꝛacht worden. 


; 5 *. 
“Sind die eonceßlonirte Landſchlaͤch⸗ 


ter, in Betracht ſie ſchon von: ihrer Nah⸗ 


Kung entweder Rahrungsgeld over einen 
firirten jaͤhrlichen Canon entrichten, von 
Erlegung der Handlungs: Accıle, wenn 
fie das gekaufte Vieh ausſchlachten und 


1719 Verotdnungen von 1793. No. sn, 1720 


dergeſtalt derkaufen, vdllig frey. Wenn 
fie aber das gefaufieBich nicht ſelbſt aus⸗ 
ſchlachten, ſondern wieder verkaufen und 
alſo Handel damıt treiben; fo muͤſſen fie 
gleich den Viehhaͤndlern von Diefem wies 
der verfauften Vieh, dig geordnete Bieße 
bandiungs > icciie bezahlen. 


Signatum Berlin, den 27 fen Octo- 


ber 1793. j 
(L. 5) | 


Auf St, Khoial. Majerät allergmdbigften 
Special: Befehl, : 


d. Blumenthal... v. Heirig, d. Werder, 
v. Bop. v. Siruenſee. 


No. LXXKIL. Circulare an die Oftpreuffifche und Lit⸗ 
auiſche Kammern un das Hofgericht zu b d 
th ſiten Fuhren betreffend. —e— er Di Su ” 


Unſern ꝛt. Da bisher derſchiedene 
weifel Daruber obge waltet haben: 
wie es mit den Transporten der zur 
Koͤnigl. Juriedietion grhenden Inqui⸗ 
ſiten und anderer bey Gelegenheit ei» 


Dünen: Wilbelm König ic. ı x, 


- med Inquiſitions⸗Projeſſes zu Reifen 


veroflichtete n Perfonen, in Fdllen, mo 
die Koften aus d m Bermögen der In⸗ 
quiſiten nicht genommen werben koͤn⸗ 
nen, gehalten, und in wie fern ders 
glerchen Transportstoften ans den Ma- 
lefizfonds getragen werden follen, 
So haben Wir darüber nach vollitändig 
erdrterter Sache folgende Principia regu- 
lacıva fertzufegen befunden, , 


1. 


| Die Roften bed Transports, wenn 
der Inquiſit aus einem Köntgl, Domais 
nen: Amte oder andern Koͤnigl. Iinterge 


richte an den Inquirenten zur Führung 


der Inquiſition abgeliefert wird, fallen 
dem Malehzfonds nicht zur Laſt, ſon⸗ 
been müllen als ein Theil ver Koften des 
eriten Scrutinii von den abliefernden Be: 
hoͤrden übernommen werden, 


2. 
Dagegen muß der Malefi2fonds bie 
Kpften tragen, wenn ein Inquiſit and gie 


8 


ner unmittelbaren Koͤnigl. Jurisdiction 
an den Inquirenten abgeliefert wird, 


; u 3. 

Die nothwendigen Reifen des Inqui⸗ 
renten und der Obducenten zu Obouct:os 
nen und andern Damit verflpften gerichte 
lichen Handlungen oder auch tonit ben Cjea 
legenheit der Fufteuction eines f} ichen Ins 
quiſitions· Prozeſſes nothwendig werden 
den Kocab Coinmiſſion, werden mit wente 
gelblich zu ſtellender Vorſpann beftritren, 
und alfo von dem Malefizfonds michi ges 
fragen, 


4. 
In den felterten Fällen, wo der Trands 


port des Inquiſiten ſelbſt aus dem Gefängs 
niffe zu Obductionen, Eonfrontarıonen 
und andern Local Commiſſton norhwens 
dia iſt, foll der umentarfdlche Vorſpann 
dazu nicht verfagt werden, 


F. 

Dagegen kann dergleichen Vorſpann 
zu den Reifen der Zeugen mecnals bewils 
liget, vielmehr minſen diefen ihre Meilen 
koſten noch ver Tare aus dem Malefiz. 
fonds vergütet werden, 


6, 


Fuͤr die Ablieferung der Inquiſften 


nach erfolgten. Urtel anf Die Feſtung, in 
. die 


w2ı 


die Zuchthäufer, oder an ‘andern Straf: 
Dertern ;u forgen, iſt lediglich die Sache 
des inquirirenden Gerichte. In fo fern 
diefelbe auf den Grund der Eabinetd-Ors 
dre vom 1. Auguft 1754 durch Militair ⸗ 
Transport gefchehen kann, hat ed dabey 
fein Bewenden. Wo aber diefer Mo- 
dus nicht ftatt findet, da muß. der Inqui⸗ 


fit die Reife zu Fuß machen, und durch 


den Amts: Wachtmeifter oder Executo- 
rem begleitet werden, welcher dafür feine 


Diäten und Meilengelder aus dem Male-- 


fizfonds erhält. , 
7. 
Wenn jedoch der Inquiſit dergeftalt 
abgelebt, oder gebrechlich iſt, daß er die 
Reiſe zu Fuße nicht machen kann, ſo muß 


der Transport auf gebuͤhrende Requiſi ,' 
tion des inquirenden Nichterd, durch die 
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geldlich zu fielen; doch muͤſſen, um meh⸗ 
reree Sicherheit willen, bie Nachtquars 
tiere, fo viel als thunlich in Städten, oder 
an Orten, wo fich ein Amt befindet, ges 
nommen werden, damit dev Inquiſit die 
Nacht über in den Stadt: oder Amtsge⸗ 
fängniffe verwahret werden könne, 


9. Ü 

Der Transport folcher Inquiſiten bie 

nach außsgeftandener Strafe in ein Ars 
beitd: oder. Eortectiond-Hauß, abgeliefert, 
werden follen, geht den Malefizfonds, ' 
gar nichts an, fondern.die wahre Beſtim⸗ 
mung wie ed mit ſolchen Transporten zu 
halten, wird in den befondern Regle⸗ 
ments für diefe Anftalten erfolgen. 
Hiernach Habt hr Euch alfo zu ach⸗ 
ten, und die Euch fubordinirte Behörden, 


1 


die ed angeht, zu inſtruiren. Sind ꝛc. 
Gegeben Berlin, den 28. Oct, 1793, 


Auf Special: Befehl. | 


fo genannten Krüppelfuhren veranftalset 
werben. 

» 8 Fr 
In Fällen, wo der Transport durch 
den Executorem bewerfftelliget wird, iſt 
in den Nachtquartieren von den 
Einfaffen eine Wache die ihm bey der Ber: 
wahrung ded Juquifiten aſſiſtire, unent⸗ 


No. LXXXIII. Reglement der Land-Armen- und Beſ— 


ferungd-Anftalt zu Tapiau für die Provinzen Dftpreuffen, Ermland, 
Litthauen und die Creiſe Marienwerder und Niefenburg, De Dato 
Berlin, den 31. October 1793. 


pe Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm, König von Preuſſen ıc.x. 
Einleitung. Seit dem Antritt Unſerer Regierung haben Wir ein vorzügliches Aus 
genmerf auf die Steuerung der Bettelen und auf die Verforgung der alten. 
invaliden Soldaten gerichtet. - Damit diefe, wenn Alter, Schwäche und) 
Armuth den Erwerb diefes Unterhalts ihnen unmöglich machen, nicht ges 
nöthiget werden, den Bettelitab zu ergreifen; damit ferner Umtreiber fich 

nicht fälfchlich für invalide Soldaten ausgeben koͤnnen; und damit endlich 
muthwillige Bettler und Bagabonds zu einem befchäftigten eben gewoͤhnt 

werden mögen; fo find bereits in verfchiedenen Provinzen Unſeres Reichs: 

mit einander verbundene nvaliden: und Land» Armen⸗Haͤuſer erbauet und 
eingerichtet worden. Wir hatten die Abficht, ein gleichmäßiges Inſtitut 

für Oftpreuffen und Litthauen zu errichten, Indeſſen haben Wir in mans 
nigfacher Ruͤckſicht für zuträglicher gefunden, die Invaliden von Unſerer 

in den gedachten Provinzen ftehenden Armee, welche fich durch verbotene 
Betteley dieſer Gnade nicht unwuͤrdig machen, in den Dertern ihrer Hays. - 

math oder ihrer Garnifonen mit Benhülfe Unſerer getreuen Stände und 
Unterthanen zu unterftügen, für Bettler und Vagabonden aber eine bes 

fondere Anftalt einrichten zu laffen. Zu diefem Behuf ift ein Haus bey der 

Stadt Tapiau auf Unſere Koften erbauet, und zur Aufnahme —* * 

ern 


d. Blumenthal. d. Carmer. d. Heinitz. 
v. Werder. v. Reck. v. Woͤllner. 
v. Goldbeck. 
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Vettlern und Bagabonds, nehmiich von 300 männlichen und 100 weib⸗ | 
lichen Geſchlechts in der Ar eingerichtet worden, daß jedes Geflecht dere i 
ſelben in adgefondesten Gebäuden aufgenommen, ernähret und befchäftiget, 
auch — —— *— * weit je ee es geſtatten, zu beſſe⸗ 
ren arbeitſamen und nügli lied ellſchaft ges 
* nd nuͤtzli iedern der Geſellſchaft ge 


Um nun dieſes wedmaͤlig zu Setperffielligen, "finden Wir doͤth 
Durch gegenmärtiges Keglement —— di © 


U in weicher At Die Ergeeifung der Wetter und der Tcandport Derfel 
ben zu veranftalten fen; ai n 
AIl. mie bey Ablieferung der Umtreiber in der Anſtalt zu Tapiau zu vers 

fahren ; und wie fie behanpelt und befcäftiget werben fon: 
IV. wie die Unterhaltunga Koſten aufzubringen; “4 
V. wie die Aufſicht über Die Anſtalt einzurichten; unb 
VI. wie durch diefes Inſtitut der Zweck der bereits vo nen Arm 
"  Berforgungs-Anftalten befördert werden Bönne; — * 


I. Bonden Perfonen, welche in dem Arbeitshauſe zu Tapiau 

J —* aufgenommen werden follen. —— 

en. I = 1-: 

Das Haus if für Oftpreuffen mit Inbegrif des Ermelandes ,;; —3— 
gleichen für Litrhauen, und für die Creiſe Marienwerder und iefenburg, fen Darin 


Ne A 


bed 
men» und Ars 


‚in de aber zu Deren 
Be TEN 
Ei Ba 


Daher kann nur der in diefen Provinzen ergriffene Bettler und Bar Hertiers und 
gabond feinen Platz in dem Tapiaufchen Haufe finden. Hat derielbe ſich 

aber während den letztern drey Jahren in einem andern Weſtpreuſſiſchen 
Ereife oder in einer andern Provinz ununterbrochen aufgehalten; fo gehört 

er nicht in gebachted Haug, fondeen muß nad) vorbergängiger Eopefpon. nm, 
dence mit der concernirenden Cammer dahin geſandt werden. 44 


mmno tenꝛ Kin: Nat gut 1 KR 

Bey diefer Vorausſchuug wird inbeffen Die Verbindilchteit eines je, Dt einien 

den Drts ‚feine Armen ju werforgen,: nicht aufgehoben; biefe iſt mi 557— 

allein im gemeinen: Recht, und in den allgemeinen Srundfägen Unſerer 9", ſchuidu. 
Staaten gegruͤndet; ſondern auch in den deſondern Provinial · Geſetzen 
auedr uͤcklud verordnet. Votzuͤglich iſt Diefed in dem erneuerten 
bist , wie Dig wuͤrkliche Armen neriorgt.und verpflegt, die muthivillige 
ettler beftraft und zur, Arheit ** ——— keine Bettler 

en 28ſten 


u 
;A 


geduldet werden follen, de Dato Berlin, Deil 1748) und in 
Der Darauf fich Beyiependen Inftsuctfon de Daco Mönigbberg den 26. Aug. 
3730 gefhepen = =" EN nun rn 
%. 4 : 4 ber die Ver⸗ 
. N - ung der 


¶ In Gemäßpeit Hiefee und anderer Werordtimgeh fegen Sit Apepdie mar, mb 
Verpflegung der Armen überhaupt folgende Grundjäge hiemit fehl: Ki 
38 20 1. Wer | 


— 


— — —— 
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2, Wer nach der gefeglichen Erbfolge der Erbe eines Verarmten ſeyn 
.: nnte, der iſt ihn, der Regel nach, zu ernähren verbunden. 
Vodrzuůͤglich ift dieſes die wechfelfeitige Pflicht der Verwandten in 
auf und adfteigender Einie, felbft alöbenn, wenn die vaͤterliche Ges 
walt bereitd ’aufgehoben iſt. f 
Au wiſter, fie mögen voll» oder halbbuͤrtig ſeyn, muͤſſen 
* Ge * bie ſich nicht ernähren koͤnnen, nothduͤrftig untere 
ten 


Kan der nächte Erbe den armen Verwandten nicht ernähren; fo 
tritt der auf ihn folgende an feine Stelle. 
Mehrere Verwandie gleichen Grades beftreiten den Unterhalt in 
Verhaͤltniß ihres Vermögens gemeinfhaftlich. 

2. Wer jun einer privilegieten Corporation die einen beſondern Armen» 
Fond hat, oder ſolchen durch Benträge unter fich aufbringet , gehört, 
der wird aus demſelben bey entſtehendem Unvermoͤgen verpfleget. | 
— und Gewerken lieget dieſe Schuldigkeit beſon⸗ 


Auch Stadt» und Dorfgemeinen muͤſſen für den Unterhalt ihrer 
derarmten Mitglieder und Einwohner forgen. 

8.5 MWerftatlet'der Betrag der Kirchen: oder Armen-Eaffen in den Dörs 
— fern die Unterſtuͤtzung an Gelde nicht; fo muͤſſen die Armen von den 
sr Stadt: und Dorf3-Gemeinen unterhalten werden. 

3. Wer die Gerichtöbarfeit an einem Ort ausübt, ber ift für die Un⸗ 
terhaltung der verarmten Einwohner zu forgen fchuldig, und erſtreckt 
ſich diefe Pflicht nicht blos auf Bürger, Mirthe,und. Gurs-linteps 
thanen, fondern auch auf alle Einwohner, welche die drey letztern 
Fahre ununterbrochen an einem Ort gewohnt haben. 
4. Auch die Ehefrauens, Wittwen und unverforgten Kinder der Vers 
wandten, haben, im fo weit fie hülfsbedürftig find, auf bie ihnen noͤ⸗ 
thige Unterſtuͤtzung nach dieſen Grundſaͤtzen gegruͤndeten Anſpruch. 


J — $. 5 EL FE Me FE 39 
Wette were "=" iefemmach gehören in das Hans zu Tapiauaaa2 
aialia ur I. vorzüglich und. unentgeldlich : NIIT — 


Das arbeit 7) Alle Bettler, welche niemanden: haben, ber nach dem $. 4. enthal⸗ 
weh. ..eeuen Grunbfägen zu ihrer Verpflegung, befonders verpflichtet it 
60) Alle Bettler, die von demjenigen, welchen ihre: Ernährung oblie⸗ 
- get, aus Undermögen oder andern erheblichen Gründenmicht verpfle⸗ 
get werden Lönnen, tt νο αν N, — 
Dieſe beyde Arten von Bettler ſollen, wenn fie ſich Ben ihren 
keiten melden, und nm die Aufnahme in dad Haus zii Tapiau Anſu— 
9 hung thun, ‚vorzüglich Hut gehalten werden. | — — 
3) Bettler, «welche die ihnen angewleſene Arbeiten nicht 
übernehmen, oder ſich an der ihnen befoilligten Beyhülfe nicht Des 
gnügen laſſen. . 
: ;4)- Umtveibende einlänbifche Bettler, die Peinen beſtimmten Wohnſihz 
haben. RE in 


— * 5) Aus· 
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5) Auslaͤndiſche Bagabonde;in fs fern fie fich nicht nach) beſondern Ge 
als z. B. Fremde Zigeuner, fröhde Landſtreicher, die zum 
zweyten oder drittenmal ergriffen werben, zur Feſtung qualificiren. 


6) Handiverfsburichen, bie fi an den ihnen aus deh Gewerksladen ges 
reichten Zehepfennig nicht ‚genügen laſſen, und auf dem Betteln bes 
troffen berden. 


7) Alle diejenige, welſche ohn⸗ ſchriftliche Conceßion Unſeres Generals 
Oder⸗ Finanz Krieges, und DomatnensDirertort mit Muſik, Mario 
nettens Tajchen: Schättenfpielen, Dliräten: Krämerey, mit Herum⸗ 
führung wuder Thiere Riemenſtechen/ Wuͤrfelſplelen/ Geld zu verdie. 
nen ſuchen. Dieſe werden den Vagadonde und Bettiern aleich geachtet, 
und follen, wenn fie fich betreten laffen, nach dein nächfien Ost, wo ein 
Polijeys oder Fuftigbebiehrer ift, gebradyt werden. Findet diefer, 
ben der vorläufigen Vernehmung; daß es Ausländer find, welche 
jum erftienmal in das Kand gekommen‘; ſo müffen fie unter nachdrüc» 
licher Verwarnung hiber die Grenze gebracht, wenn fie Aber wiedet 
kommen, nad) Tapiau geſandt werden. 

8) Auch der Invalide, der ein Önadengehaft erhätt, ind auf dem Ber. 

- Selm ertapper wird, foll nach Tapıau fransportiret werden. Hier ats 
beitet er ſechs Monate für dad Inſtitut, während welcher Zeit fein 
Gnadengehalt der Coſſ⸗ zufaͤllt. Wird er zum zwehtenmal berteind 
betroffen, ſo wird er aus dem Haufe nicht mehr ehtlaffen, fondern et 
detliert fein Gnadengehalt auf Immer, und ein anderer Indalide 
trıtt an feine Stelle, | 


5) Bettler, die ſich an den Thoren geichlofjener Städte einfinden, ſollen 
nicht abgetwiefen, fondern angehalten, von dein Magiftrat eramis 
niret, und, wenn fie ſich zut Aufnahme in das Haus zu Tapiau quas 
lificiren, dahin geſandt werden. * 
10) Verbrecher, welche nach uͤber ſtandenet · Zuchthaus · oder Feſtungs. 
Strafe ſich nicht beſſern, oder fich auf andere gute Art nicht fortbrin⸗ 
gen können, werden ebenfalls dahin zur Arbeit abgeljefert, | 


| A 
In Anſehung diefer lehtern, befehlen Mir hiermid! 


; bie Vorqeſetz⸗ Zi mie 


fen der Feſtungen und Zudthäufer, in Ofpreufien, Erinland, ‚Litthauen Duden 


J 


und den Creiſen Marienwerder und Rieſenburq gemeſſenſt anqgewieſen wer⸗ *33 
den follen, alle diejenige Gefangene/ von weichen €3 nicht Marvift,- daß fie jan —8 
had) geendigter Strafzeit, ‚bereite Mittel, ſich ehrlich fortzuhelfen ; dor; vr dm Bar 
finden erden; zwey Monate Hor-dem Ablauf diefer Strafzeit zu dermeh- —555 * 


men: 10, und auf welche Weiſe fie ſich mach erfolgter Entlaſſung zu ernaͤh · 
ten gedenten. Waͤhlet ein ſolchet Menſch alsdenn, in Ermangelung ans den fi. 
derer Mitte], von felbft Die Ablieferung in daß Arbeits: Haus: fo if ihm 
barin nad abgelaufenet Strafjeit Undebenkuch zu wwillfahren,, und foll er 
im Haufe vörgüglich gut behandelt werden, Beſtehet ein folcher Arreſtant 
Dagegen auf feine Entlafjung, und kann nur eine allgemeine und undes 
ſtimmte Hoffnung, Arbeıt zu finden, anführen; fo ift er zwar nad) geen⸗ 
Digter Strafzerr zu entlaffen; ihm aber dabey anzudeuten, daß er; wenn 
et feine Arbeit finden ſollte, ſich in acht Tagen zur Aufnahme in dad Ars 
Beitöhaus melden müßte, und wenn ‘er ſoiches nicht thun, auf dem Bet 
teln, oder gar auf neue Verbrechen betröffert wide, er badutch ſeine Gigs 
jeit verlängern würde, Sommen — Umſtaͤnde vor, telche en 


Derfabren weg - 


aeg 
— nung 
en 


— — — — — 


— nn en 


/ 
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laſſung des Arreſtanten aus irgend: einem Grunde bedenklich machen; fo 
muͤſſen bie — der Feſtungen und Zuchthaͤuſer das Vernehmungs⸗ 
Protocoll dem Gericht, bey welchem das Criminal⸗Erkenntniß abgefaßt 
worden, zuſenden und dieſes muß mit Zuziehung der vorherigen Unter⸗ 
fuchungs-Acten beftimmen: ob ein folcher Arreftant nach geendigter Straf⸗ 
zeit gänzlich zu entlaffen, oder in das Arbeitshaus zu Topigu abzuliefern 


k » 
Uebrigens derordnen Wir hiemit ausdrücklich: daß die Juſtitz und 
Eriminal»Eolepia in Oſtpreuſſen, Ermland, Litthauen, und den Ereifen 
Marienwerder und Rieſenburg die Vorfchriften des Gefeßbuches, nach 
welchen in den dafeldft beftimmten Fällen bey wiederholten Verbrechen auf 
Die Aufbewahrung der Verbrecher in einer Arbeits⸗Anſtalt, zu Kann ift, 
genau befolgen müffen, 


6 7. 
iemieen Haben bie aufgegriffene Bettler und Vagabonds Kinder; fo merden 
anfgegrifenen Diefe. auf Koſten des Inſtituts, wenn die Eltern ſelbſt fich zur Aufnahme 
in Daffelbe qualificiven, in Landſtaͤdten oder Dörfern mie Einmilligung der 
gebatıın nen Gpumpherrfchaften bey freywilligen Uebernehmern untergebracht. und er» 
zogen, bis fie fich felöft ihren Bedarf verdienen fönnen 


I» $ 8. 
—A Sind unter den Ertappten, — mit — * be⸗ 
— haftete Bettler und Vagabonds; fo werden dieſe, wenn fie ſonſt zur Auf⸗ 
ne nahme in das Inſtitut fähig find, in Unſerm großen Sofeitalau Königss 
un berg untergebracht, und die Caſſe des Inſtituts bezahlet die Koſten ihrer 
Serpſuvans nach den feſtſtehenden Saͤtzen des Ooſpuals. r 


4. 9. 


woride Darts Auſſer den im $. 5. bezeichneten Bettlern und tlmtreibern —*— noch 


Buena FI unter gewiſſen Umſtaͤnden und gegen Zuſchuß in das Haus zu Tapiau 

gegen Aufn u... > aufgenommen terden: 

—Ee 1) Bettler, welche zwat von ihren Anverwandten, oder Zinflen, Ins 
nungen, Gewerken, Communen und aus Armen⸗Caſſen nach den $. 4. 
bemerkten ie ndfägen ernähret werden follen, über deren Verpfle⸗ 
gung im uf aber diejenigen, Welchen die Ernaͤhrung obliegt; ſich 
“ mie der General⸗Direction unter gewiſſen Bedingungen einigen, 


2). Leute, welche. der Correction wegen, auf einige Zeit in das Haus, 

zu Tapiau gebracht werden ſollen. 1 

3) Vätern und Vormuͤndern ſtehet es frey, Ihre Kinder oder: Pfleobe 
fohlene auf eine kurze Zeit zur Correction in das Haus abliefern zu 
laſſen, nur muß dieſes unter Genehmigung des vorgeſetzten Gerichts 
m ; imerftern, und des obervormundſchaftlichen Collegii im letztern Fall 

— geſchehen, in jedem aber wegen des Zuſchuſſes und anderer Bedin⸗ 
gungen mit der Serie Uebereinkommen getwoffen werden: 


$. 
Wenn gleich der Etat des Snfiturs dor jet nur auf 400 Menſchen 
* he; eingerichtet worden; fo ift doch) zu hoffen, daß durch pflichtmaͤßige und. 
ERS Bermens — — der Einkuͤnfte und andere Zugaͤnge, Erſpah⸗ 
— Ueberfchhiffe entſtehen werden, welche die Unterbringung einer: 

Anzahl, wenn es odthig iſt, moͤglich machen. Sollte pr bie, 

359 nzahl 
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Anzahl der aufgenommenen Bagabonds und Bettler nicht 400 Menfchen 
betragen; fo follen die dadurch erfparten Ausgaben fo verwendet erden, 
wie es in dem vierten Abſchnitt 131. verordnet werden wird. / 


IL Bon Ergreifung der Bettler und Umtreiber, und deren Trand 
Port nad) den Arbeits. Haufe zu Tapiau. 


II. —3 


F $, | 
fegen Wir zudoͤrderſt folgende ur allgemelnen Derfahrimis” 


1) Jeder ergriffene Bettler ober Vagabond muß ſofort genau biſitirt —E 
werden, ein jeder Polizey⸗ oder Gerichts: Beniente und Voigt, 
aud) die Wachten find Hiezu berechtiger. Gelder, Brieffchaften, und 


dürftig-bebarf, mäjlen ihm abgenommen , und mit ihm in diemächfte 
Stadt, oder das nächte Ant, oder das naͤchſte Patrimohtal:Gericht, 
kurz, an den nächften Drt, wo ein Poligeh. oder Juſtitz ⸗ Bedienter 
iſt, melcher das erſtere vorläufige Verhoͤt mit ihm unftellen fann, 
abgeliefert werden, j . : 

2) Diefes Verhoͤr, morüber im $. 27, mehr verordnet worden, muß 
beſondets auf die Ausmittelung der drage: ob der Entiwichene in das 
Haus zu Tapiau gehöre öder nit, und ob ſolches Blar erhelle oder 
zweifelhaft ſey, gerichtet werden, 

3) IM es klar, das der Ergriffene in das Haus nicht gehört; ſo muß 
er ſogleich dahin, wohin er wuͤrklich gehoͤtt, abgeliefert werden, 3.8. 
der, welcher ein Verbrechen begangen hat, oder deſſen verdächtig ıff, 
an das Gericht, welchem die Unterfuchung gebühret; der Bagabonp, 
tpeicher fich zur Feſtung qualificirt, auf die Zeitung; der, welcher 
von einer Guths. Herrſchaft oder Commune verpflegt werben muß; 

aan dieſe zu feiner Ernährung verpflichtete Behbrde, | 

4) Mader in dem legten Fall der Ort, wo der Ergriffene derpflegt 
werben foll, weiter entlegen, als Zapiau; fo wird die Ablieferung 
in das Haus zwar nachgegeben; jedoch muß der, dem die Unterhals 
tung eines ſolchen Menfchen obliegt, fich mif der General⸗Direction 
wegen des etwa nothigen Zuſchuſſes bergieichen 

5) In allen übrigen Fällen, wenn ſich micht gleich bei) der erſtern Ver⸗ 
nehmung ungezweifelt gewiß ergiebt, : daß ber Ergtiffene in das 
Haus nicht gehöre, muß die Ablieferung deffeisen nach Tapiau bes 
ſorgt werden, 

6) Die daſige Inſpection muß den Abgelieferten allemal unweigerlich 
annehmen, demnaͤchſt aber feine Qualification näher prüfen, und 
wenn es ſich alsdenn findet, daß irpend-eine andere Behörde zur feiner 
Ernährung verpflichtet if, und dieſe ihn etnaͤhren Fahn; ſo muß ſie 
feine Adlieferung an dieſelbe verfügen, 

D) Dieferhalb muß, wenn irgend jemond vorhanden ift, dem bie Befon. 
dere Pflicht, den Adaelieferten zu unterhalten, ‚obliegt, demſelben 
don ber erfolgten Ablieferung unverzüglich . Nappricht gegeben 


Ben, die nöthigen Anftalten treffe » Oder wegen feiner Bepdealtung — 
fm Hauſe gegen Zuſchuß mit der General» Direetion fich einige, 


Dj; Hie⸗ 


— — 


— — 


1733 _ Verordnungen bon 1793. Nö.’ 1734 


Hiebey derſtehet fich alsdann von felbft, daß der zur Ernährung bes 
fonders Berpflichtete, dem Haufe für alle ‚ingroifchen aufgelaufene durch 
die — des Abgelieferten nicht verguͤtete Koften, * werden 
mu 

%. 12. 
Die anne Unſere Abfiche bey Gruͤndung diefer Anſtalt zu Tapian ift — 
—2383 das Land ven allen Umtreibern, von verdaͤchtigen Perſonen, die nicht 
Rapin. nachweiſen koͤnnen, wovon fie leben, und von allen Bettlern zu reinigen, 
damit Unfere Untertanen für alle Beforgniffe der Sicherheit ihres Eigene 
thums und für alle Folgen der Drohüngen boßhafter Beitler ſicher veſtellt 
werden. 


4 
25 Nach Eröffnung dieſer Anſtalt, we den erften Maͤrz 2794 .flatt 
if finden foll, und wovon das Land noch befonders ſechs Wochen vorher bes 
Dasabonde, nachrichtigt werden wird, foll fein Bettler und Bagabond in Oftpreuffen; 
eier ee Ermland und Litthauen, und den beyden Creiſen Marienwerder und Ries 
Bieten, fenburg, weiter geduldet werben: 
Märıfeh 


6 14. 
Woerne Es iſt nicht allein die Pflicht ſaͤmtlicher Gerichts: Obrigkeiten, auf 
und der Ein die Entdeckung und Ergreifung der Bettler und Vagabonds eine ganz vors 
Ge züͤgliche Sorgfalt zu richten; fondern es ift auch die Pflicht jedes einzelnen 
ee, Einſaoſſen, dazu mitzurürfen, und da er diefes nicht unmittelbar thun 
ie und Dapar kann; fo bleibt er wenigſtens verbunden, der nächften Obrigkeit die ihm 
un. befannten Bettler anzuzeigen, Sein Rahme foll verſchwiegen bleiben, 
wenn er ed verlangt, 
5 y . . 15. 
— Jede Verheelung eines Bettlers erſchweret die Erreichung nſerer 
ne die . 12. bemerften Jandesodterlichen Abſicht, und widerſtreitet der geſell⸗ 
A ſchaftlichen Au Nachtheil und Schaden von feinem Nächten abzu⸗ 
mit angeben enden. Wer diefe Pflicht verlegt, muß beſtra tz wer fie mit votzuͤg⸗ 
licher Thaͤtigkeit — ſoll belohnet werden. 


$. 16. 
Jetoeente er nach gefchehener Publication ber Eröffnung von: Inſtituts 


—— de einem umtreibenden Bettler und Vagabond Allmofen giebt, ihm Obdach 
ſolches dan. inraͤumt und ihn beherbergt, zahlt jedesmahl eine Geldbuße von zwey 


Thalern, oder wird verhältnißmäßig am Leibe geftraft. 


Gaftwirthe, Krüger, Bierfchenker und überhaupt alle zur Beobach⸗ 
9 der Polizey · Ordnungen befonders verpflichtete Perfonen zahlen diefe 
Safe doppelt. Die Gerichtd: Obrigkeiten aber, wozu in den-Städten 
tliche Magiſtrats · Glieder, auf dem platten Lande die auf-Nitterfigen 
wohnende Gutö-Eigenthümer, deren Deconomie:Bedienten und Juſti⸗ 
tiarien, Unſere Domainen» und Juftig: Beamten, die Forſt-Bedienten, 
die Schulzen und Geſchwornen in den Dörfern gehören, verfallen in den 
vierfachen Betrag diefer Strafe, wenn fie Überführet werden, einen um: 
treibenden Bettler und Bagabond beguͤnſtiget oder verheimlichet zu haben, 
ohne davon den befohlenen Gebrauch 2 machen, 


Bekan 

— * Damit Niemand, ber Siäfe ein ein folches herumirrendes Leben geführt 

Se #'n Hat, fich mit der Untoiffenheit der Dagegen getroffenen Anftalten enefuldi 
gen 


» 


— 
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gen kann, auch einem jeden Bagabond Mittel und Wege übrig bleiben, 
ſich unterzubringen, oder, wenn es ein Ausländer ift, aus dem Lande zu 
gehen; fo ſoll ſechs Wochen vor Erdfnung des Arbeitähaufes und vor Auf- 
greifung bee umtreibenden Bettler und Vagabonds von allen Eanzeln im 
ganzen Lande drey Sonntage hinter einander die Eröfnung des Haufes 
und die Aufgreifung der Bettler, nebft dem Auszuge des Reglements, 
welches auf gedachte Aufgreifung Bezug hat, bekannt gemacht, und zu 
jedermanns Wiſſenſchaft geöracht werden. _ 
“ _ Yuch wird den Sonntag vor der erfien Abfanzelung von jedem Pre⸗ 
diger die Gemeine zu Anhörung diefes Publicandi eingeladen. 
Wer ein Zugniß zum Betteln, auf Brand» ober andere Ungluͤcks⸗ —A— 
faͤlle ertheilt, wird Jum erſtenmal mit funfzig Thaler, zum zweytenmal 4. 
doppelt geſtraft. Sind dieſe Zeugniſſe von auswärtigen Obrigkeiten ge: —* 
geben; fo foll darauf bey der im $. 16. geordneten Strafe nicht geachtet, —— 
* zn: — —— iſt, das erſtemal uͤber die —— —— 
ze geſcha nn er aber wiederkommt Bewandniß der Umſtaͤnde 
mit Oefänguiß befaft werden. > Eon 
' $ 19 | 
Ei folcher Bettler muß indeffen mit feinen Brand» Briefen In jedem Berfabrungs 
Ball an die naͤchſte Gerichtsbarkeit, fie fen fRädtifch, dmtlich oder adelich, zungen bie 
en werden, welche mit ihm nach der Vorſchrift des $. 11. zu verfah⸗ bie Den 
Sein Transport ſowohl dahin als nach Tapianı, wenn er ſich zur 
Ablieferung in das daſige Inſtitut qualificiret, geſchiehet auf Koſten des 
Ausfteller der Brandbriefe. Hat eine auswärtige. Obrigkeit fie gegeden 
fo bezahlt der Ergriffene die Koften, und wenn er dazu nicht im Stande 
iſtz fo wird deſſen Transport in der gewöhnlichen Art von den Cammern 
beſorget. * 
J— 6. 20, ER 
Die Angeber der Eontraventionen gegen foldhe Verfügungen dieſes Wasdietneer 
Neglements, auf deren Lebertretung Strafen feſtgeſetzt find ‚ erhalten die —— 
Hälfte der Strafgefälle zum Denuncianten-Antheil, und die andere Hälfte eh 
fälle der Caſſe des Inſtituts anheim. | „baten = 


Die baaten Auslagen tragen die Contradenienten; «die Unterfuchung 
ſelbſt geſchichet ax orlıcio, Zr Sa: 
* TA Wr... ‘, $, 21. erg : ’ 

Auf dex firengen Befolgung der Vorfchriften dieſes Reglements be⸗ Dad von ben 

die Aiffhebung der Bettelep, durch Ergreifung der Untreiber fo fehr, Stars wine 
daß Mir feinen Erlaß von den geordneten Strafen, *8 ſth unter weldyem geluns 
Vorwande es wolle heſtattet twiffen wöllen, und erhalten diefe Verf, 
gungen Ihre Gutigkeit von dem Tage an, da der Befehl zu Aufhebung 
ber Bettler Bekannt gemacht wird, * u 
\ Y rt f n " u... 92, I wer | 

Die MtBÄtiget fe iR 8 inefen nicht, Die geftraft werben fl; Se mtn» 
Bloß die LO — derfelben muß geahndet werden, weil epätigteit une 


fie dielfochen Schaden und feinen Nuhen ſtiftet. Jene Tugend hingegen, Uri beirafe 
vortheilhaft 


welche die Bewohner Staaten fo vı ausgeichnet, unters 
— wollen, ——— = u 
* * 
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Mir wünfchen vielmehr, daß jeder Linferer Unterthanen feine Wohls 
thaten den Dürftigen feined Wohnortes , und ben daſelbſt vorhandenen 
Armen» Anftalten zuwenden möge, und wollen ihn blos au der 
en: Verwendung diefer Wohlshaten an unmwürbige Umteeiber, ai 


| $ 

Sfihtn aler Es ift die Pflicht aller und jeber —* und Geriches · Vedienten 

Einmobner, der Forſter, Schulzen, Gaſtwirthe, Krüger und Schaͤnker, alle Umtrei⸗ 

sufuseifn. ‚per und Destler zu ergeeifen, und an den. .. — Bit 
Officianten abzuliefern, 


. 
Die Wer zum Anhalten eines Bath ſelbſt ni — * dat i 
—— ana ber Behörde wenigſtens MRYRNaR EN um 
+ W ” 7 


§. 

* der Werden Bettler auf —— — Schänten, öber fols 

an ber chen Orrfehaften, die nur in einigen Häufern beftehen, ertappt ; fo muͤſſen 
Be, die Bewohner fie an den Schuhhen des zunaͤchſt gelegenen Dorfs, bey 
tappten — Bermeidung der im $, 16. beſtimmten Strafe, abliefern, und der Schulz 
Wn muß fich unter gleichmäßiger Beahndung nicht beyfommen laffen, die Ars 
nahme, es ſey unter welchem Vorwande ed wolle, zu veriveigern, viels 
mehr hat er die Abſendung der Adgelieferten an den nächften De oder 
Gerichts⸗Officianten ohne Auſtand zu beſotgen. 


| % 26, 
—*— t bet Geſchiehet die Ergreifung auf Cämmereg»Bortverten, welche auf 
——— den Feldmarken der Städte liegen , oder auf andere auſſer dem Beſchluß 
Ben web der Städte gelegenen ftädtfchen Gründen, ſo müffen die Ergriffenen an 
—— 6 Ve — ber m — werden. 
ten laſſen 
Syn welcher Derjenige elle. ober Series. Officiant, an — 
— bonds und Bettlers —— an ey das $, 11. befohlene —— oͤr 
bonds und uͤber fie halten; und da dieſes zum Zweck hat, au aus ʒumitteln ‚ob die Eins 
Riemer gebrachten fich zur Annahme in das Inſtitut qualificiren, Don work, ih⸗ 
Die ee ner Ernährung verpflichtet iſt; fo muß ſolches auch auf die —— | 
Meran EP ihre Herkommens, ihrer Anvertvandten, Eebendart, Gewerbe; ferner 
auf die Urſachen, die fie zur Betteleh gebracht; imgleichen wo fie die drey 
letzten Jahre gewohnet, oder, wenn ſie keinen beſtimmten Wohnort ges 
habt, an welchen Oertern fie ſich zuletzt aufgehalten: haben und uf an 
dere zur Erläuterung dienende Puncte gerichtet werden. Nach Maaßaabe 
der erforfchten Umftände, hat der Officiant den im $,,2 1, enthaltenen 
Orundfägen gemäß zu verfaßzen; 4 und, ſowohl diejenigen, — 
in dem Haufe zu Tapiau keinem Zweifel wg: iſt, Fa De 
x Qualification zu dem Inſtitut ungewiß bleibt guf — 
Tapiau ju geben. Sind es Ausländer, a — im 
Lande betreffen laſſen; fo werden fie, nachdem er 
jedesmal zwölf ihrer Leibes· C 5 Babe dr erhalten, 
unter ber Verwarnung; nicht wieder zu Fommen,. über * ern trands 


portiret. 

Kommt ein ſolcher — — Nord a 

auf ein Jahr in die Feſtung verurtheilet, und im dritten Betretungsfall 

auf eine unbeſtimmte Zeit win ſewer Beferung in dns Tapianfche Ars 
beitshaus gebracht. 

Sin 
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Sind ed Einländer, oder andere, von welchen es ſich bey ber in 
Tapiau fortgefegten Unterſuchung findet, daß fie im ihrer Heimath ernaͤh— 
vet werden müffen; fo wird mit diefen nach den im.$. 11. Num. 6. & 7, 
enthaltenen Borfchriften verfahren. Ä 

Unverhört darf feine Behörde einen, ber einmal abgeliefert üft, frey 
laſſen; vielmehr, muß in zweifelhaften Fällen der geichehene Berhaft des 
Aufgegriffenen der General» Direction dur Entfcheidung, fehleunigft einbe⸗ 
vichtet werden. , Während diefer Zeit muͤſſen die Bettler zwar ficher aufs 
bewahret, dabey aber menſchlich gehalten werden. Qualiſiciret fich der 
Bettler oder Wagabond aber nach denen in dieſem Reglement beſtimmten 
Grundfägen zur Aufnahme in dad Tapiaufche Jnftitut; fo wird er dahin ges 
fhickt ; das feinerwwegen aufgenommene Protocol jedoch, wenn der Ort in 
einiger Entfernung von Tapiauı liegt, wit der nächfteh Poft dem Inſtitut 
in der Art zugefandt, daß ſolches noch vor der Ankunft des Bettlers dafelbit 
eintreffen fann. , Iſt der Ort aber nahe bey Tapiau; fo wird das Proto⸗ 
coll zugleich mit dem Aufgegriffenen dahin überfandt. 

28 


In jedem Fall muß dem Jnftitut mit der naͤchſten Poſt der Nahme des Has vonjeter 
Bettlers, Drt und Tag der Aufgreifung, und der Tag ded Transporte, Kae ietkur 
ey ziven Rthle. Strafe angezeigt werden, damit ſolches wiſſen Fönne,. od mieber sic, 
alle Ergeiffene auch würflich in Tapian ankommen, „oder 06, und.twelche Karmann 
auf dem Transport entwichen find. Wenn daher Bagabonds an Dertern, 
die weit vom ihrer. Gerichts» Obrigkeit liegen, aufgegriffen und gerade 
nad) Tapiau fortgeichicft werden ; fo muͤſſen diefe folches ſofort ihrer Obrig⸗ 
keit anzeigen, damit folche dem Zuftitut die nöthige Nachricht geben 


| . 
Die Briefe, worin dergleichen Radtichten enthalten find, müffen Rubrisumder 
mit der Kubrigue: Oftpreußifche Land» Armen Sachen verſehen ſeyn, das beaden rich. 
mit fe poRfiep gehen. 2 ea 


Es giebt oft Fälle, daß kandieute, die in abgefonderten Höfen, In weiher 
Bortwerfern ıc. wohnen, einen oder mehrere Wagabonden, vorpiglich Die ven, men 
Zigeuner, ans mancherlep Beſorgniſſen aufzugreifen ſich fheuen. In fol-Ayagasende + 
en Fällen werden bie Landleute hiemit angewiefen: die nächte Barnifon einer, 
geheim zu Aufgreifung einer folchen Bande zu requiriren; alsdenn bezah⸗ 
en fie aber 1.5 gr. preußifch für jeden Ergriffenen an das Commando, wel⸗ 
che das Inftitut, wenn eine ganze Bande, und überhaupt mehr ald men 
Perfonen ergriffen werden, wieder erftattet. Kinder unter zwölf Jahren 
weden in der Veehluns gar nicht miLgeeeÄnE, u 


31, 
Hat ein Ort nicht mehr ald einen oder ztven Bettler auf einmal zu Date 
frandportiven;; fo gehet der Transport von Ort zu Ort ohne alle Ausnahme, nes oder imep 
er mag einer adelichen, Eöltmifchen, Domanial · oder ftädtfchen Gerichts» zu 
Barfeit unterworfen fepn, unter Begleitung ſtarker nuͤchterner und ficherer PeyprmOrt 
Leute, denen wenigftens ein zuverläßiger Mann zur Aufficht mitgegeben 
wird. 


$. 32 | 
Diejenige, welche den Trangport führen, müffen daffır ſtehen daß —* 
kein Bettler entweiche, daher fie alle nur erſinnliche Worficht gebrauchen, Kurz igung 
auch die Transportirten, wenn es möthig ift, binten koͤnnen; nicht mins cintehen mil 
der muß die Begleitüng da, wo der Weg durch Waldungen gehet, ſtaͤrker * 
als auf offenen Landſtraſſen ſeyn. — 
— 
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ae BEE RE TEE... DER | EC REZEEREE IE 
zu welcher Sind’ mehrere als zwey Bettler zugleich zu’ transportiren wobey 
d jedoch Kinder anter zwbif Jahren, "nicht gerechnet veden ſo dicfen 
ſolche von dem Ort der Ergreifung nur an die naͤchſte Garnifon gebrocht 
Barabonds iu werden. Von hier ſoll ————— Garniſon zu Garniſon 
ER urch niltairiſche Connnandos geſchehen und vi⸗ Regimenter werden 
die Auweiſung hiezu von Unſerm Ober - Krieges Collegio erhalten. 
Die erſte Garniſon, welche die Bertler empfängt, quittirt der Stadt 

oder Dorf⸗Gemeine, melde ſolche an ſie abgeliefert Hat ‚mit namentli⸗ 
ther Benennung des Vagabonds und mit genauer Beſnmmung des fü 
deſſen Verpflegung mitgegebenen Geldes, in der $. ae en 


124 N Ze > BRITEN vulsis 

Warte mit - Wird eine Anzahl Bettler imb'Ra yo De en 

manvo sorden veckung — fo Th ehih Eohnttandd’ fi —— 
at, Menſchen und für jede Meile 3.998. ber RAR DI n 

arifienen er, theilet werden. Dieſes Geld wird von’ einer Garnifon an die andere fos 

defiäneiehen gleich bezahlt,; bis der ganze’ Bärfhuß ben der Ankinft‘ in "Taptau dem 

mretaben Commando, welches die Vagabonds und‘ Bettler äbtiefete, von dei 

>. Menbdanten der Caſſe des Inſtituts vergüretiwird. TUE au. and 

nee  LÄRE das Commando aber auch mur einen Main entfpringen? ſo em⸗ 

pfaͤngt es nicht allein nichts, fondern die Schuidigen follen noch uͤberdem 

—* fo beſtraft werden, als wenn fie einen Deſerteur Härten entlaufen 

Jaffen, en ⏑ — ——. 

—X 20 


207 BRBERTINYF Wahn 


a 


Keen Mr 5 I MB Porn Pe > ii 35. i Li ra re » 
Betimmung Zu Vermeidung aller Irrungen in Beſtimmung der Meilen Zahl, 
Bang der Bars WIED Ünſer Oftpreußifches Oder · Pre iium de Goncert mit; den General» 
befondern Eu, Inſpecteurs der Megimenter eine Tabelle anfertigen laſſen, in welcher Bi 

Beh Entfernung von jeder einzelnen Garniſon in Oifpreuffen — 5 
bis Tapiau, und zwar don einer bequartirten Stadt zu andern, genan 
beftimmt if. . Nach diefer Tabelle, welche jedem Regiment. anzufertigen 
iſt, fol der Transport gefchehen und bezahlt herden. — 


Far 


| S 36, * Br ’.. G 
Dapde » Die Transporte, welche durch Bürger ober Bauern gefuͤhrt wer⸗ 
Der Bürger, den, muͤſſen fo viel. möglich) auf der geradeften Strafe don dem Ort ihrer 
fen Graf | fendung bis nach Tapiau geſchehen. | | ji 
u R } 324 Ba $. 97, a * — 
Bon denen Zu diefem Ende follen die Land» und Steuer» Näthe auch Domainen 


ne Beamte genau beftimmte Routen von ihren Ereifen und, Ymts: Bezirken 
ao anfertigen, in welchem jedem darin belegenen Dorfe, der beym Transport 
zu nehmende Weg bis Tapiau vorgefchrieben und beitimme wird, Br 


ie) 

J 9. 38. 

. Mu melde  Diefe Routen follen in den gedruckten Transport: Päffen, wodon 
jeder Magiſtrat und jedes Guth und Dorf eine verhältnißmäßige Anzahl 
kon joten. erhalten wird, und vorräthig haben muß, von den Land: und Steuer» 

Raͤthen auch Beamten mit der Worfchrift bezeichnet fepn, wohin ein. 
jeder transportitende Oyg den Ergriffenen abliefern muß, und wie. 
— — eines jeden nach ganzen, halben und viertel Mei⸗ 
en beträgt. ' 


4. 39. 
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$. 39, 
Den Bhiegerk und Bauern kann in der Kegel kein beſonderes Bo ⸗ wanar. 
eben» Lohn und feine Verguͤtung für die Transporte bewilligt werden. Sie 
gewinnen durch Aufhebung der Betteley und find daher zu: Leiftung dieſer 3638 1 
Pflicht fehon ihrer eigenen Sicherheit wegen verbunden.! Denenjenigen m —— 
Städten und Dörfern indeſſen, in welchen Häufige Transporte vorfallen, P wien. 
beſonders denen bey Tapiau belegenen Ortſchaften, —* die — 
section eine billige Enskädigung anweiſen. a 
2. 4 erregen 
Aus gleicher Urſache iſt jede Stadt und jedes Sort ohne alle —* 238 
ſicht auf die Qualitaͤt deſſelben oder den Stand ſeines Beſitzers die füge: zum 
nannte Krüppelfuhren zum Transport kranker Bettler unentgeldlich her 5 
zugeben, eben fo ſchuldig, als es verpflichtet iſt, den Transport, der dem- Fi Fan, 
ſelben übergeben wird, anzunehmen u weiter zu nn. ai 
3 BY en Be; 2 
9 4 09 har 
* Der Srandport — nun durch — Commando, * — 
rger un uern; jo muß er unausgefegt bewerkſte t und — 
ee a range Var Yi Bir 


en en üueth 
5. 48 ® . un —R 
Wenn boͤſe Wege es nicht unmoͤglich m muß der Transport me 
täglich wenigftend drey Meilen weiter nn a Bellen geben, 


$ 43: 

“ . Kein Transport muß in einem Dorfe länger ats eine ganze Stunde nd der x 
aufgehalten werden, auſſer, wenn es ſchon finfter wird / oder auf dem MiWBege Ferm ze 
zum nächften Dorf finfter werden würde Fuͤr den Adgelieferten ſtehet she 
derjenige, — er uͤbergeben worden. ————— 


—— 
ar $ 44 mir ® 

Jedem Transport muß der Kegel nach ein ——— von dem abet de 

Drt der Abfendung mitgegeben werden, u 


An demfelden muß enthalten ſeynt 
Die > jedes auf den Tee Ge u: 


2) dir ie Behebung feiner Bildung und Meldung, wie in den Stec⸗ 
3) — — Tag, wo mögfish, au bie Stunde, der — 


u) bie Betanlaffung derfelßen; 237 li nd * F | 
9) der Tag und die Stunde er Eee a 


F Ferner müffen alle bey dem Ergriffenen‘Befunbene Beider, Effecten, 
Papiere x. in dem Transpoert ⸗ Zettel fpecificiret , "und demſelben in verfies 
gelten an das Inſtitut adreßirten Päden beygefuͤgt ſeyn. 


Auſſerdem muß in dieſen Transport Zetteln bad von der Aufgreifung 
des Bettiers oder Vagabonds bis zu feiner Abſendung auf die Verpflegung 
deſſelben verwandte Geld, ſechs Groſchen Preuſſ. pro Tag berechnet; und 
« der: Betrag der bis Kapial mitgegebenen Löhnung, beftimmt, und bey dem 

Ben baar vorhanden ſeyn. 
Hp 2 9. 45 


—E 


m. Derotdnungen von 1793. No..83; 1746 
| 45 
aursnden Auf Diefem, mit der Namensslinterfhrift und dem Inſiegel der 
Wöegidungen Stadt, ded Domainen-Amtd, des Patrimonial-Gerichts oder des Guts⸗ 
inden  heren beglaubten Transport-Zettel, wird überall, wo der Transport ges 
—3. wechſelt wird, die Stunde der Ankunft und weitere Adſendung des Bett⸗ 
Gm Art [erg oder Vagabonds und aller in dem Zettel benannten Sachen, auch die 
Sachen Meilen; Zahl des gefchehenen Transports angezeigt, und dem eriten Abs 
wird, lieferer, eine Quitung nach der $. S1., dem folgenden Ablieferern aber, 
nach der $. 54. beſtimmten Form gegeben. Fehlet etwas an den aufge 
fchriebenen Sachen; fo muß ſolches auf dem Zettel bemerkt, und die Ent» 
- fiehungs-Art des Defects auf der Stelle unterfucher merden. Der letzte 
Ablieferer erhält einen gedruckten von dem Inſtitut zu Tapiau ausgefülls 
ten Empfargfchein zu feiner Legitimation. ° | 
zeßvienihe Da bie Abfertigung der Trandporte nach den in biefem Steglement 
Sonsine ven Dereitö gegebenen Workhriften, durch Poligep» und Gerichts, Officianten 
—5 beſorgt werden. mußſo iſt die Ausfüllung des Transport · Zettels fehr 
Sek ur jeicht, indem die Data zu. demſelben fich and dem Werhörds‘Protocoll deB 
Eike Ergriffenen und desjenigen, der ihn abliefert, und der ebenfalld vernomn⸗ 
ae men werden muß, ergeben. Kein Officiant muß aber, bey zehn Thaler 
Strafe, den Transport: Zettel auszufertigen, oder den Ergriffenen anzu 
md nehmen und abzupören ,. ſich REN © 
ww‘ d . $. 47. R 
wur Ders Die Stadt, das Domainen⸗Amt, adeliche Guth, in welchen ein 
Aa, Bettler oder Vagabond eräriffen worden, det mad) Tapiau grfandt were 
den muß, giebt den Betrag feiner Verpflegung & ſechs Groſchen Preuſſ. 
für jeden Tag dem Transporte mi. u 
re Ä "ee 
en Diefer Betrag ift leicht zu berechnen, da auf jeden Transport» Tag 
Zronsparte im Durchſchnitt deep Mellen angerionimen werden. 
. *. 49. 
vbere⸗ Wenn alſo der Ort der Abſendung von Tapiau z.B. 18 Meilen ent- 
ã. fernt it; fo mähret der Transport 6 Tage, und werden 36 gr. mitgegeben. 


1 


# 


i 


hi 


u” 


nl, 


a U —— | 
welcher Von diefem Geld empfängt der Bettler oder Bagabond ſelbſt an dent 
Ort feiner Abſendung die Verpflegung auf den erſten Transport» Tag, das 

uübrige wird mit ihm bey dem Transport: Wechſel baar abgeliefert, und er 
wird davon ıäglidy an den Dertern veipflegt,, von wo der weitere Trans 

port des Morgens früh abgehet. Iſt bey der Ablieferung zu Tapian noch 

etwas Geld uͤbrig; fo wird ſolches dem Inſtitut abgeliefert. * 

—— 4S51. | 
ermular der © Der erite Dit, welcher den Bettler oder Vagabond ergriffen und feis 
San auf HE Verpflegung vorgefchoffen hat, empfängt von dem ihm zündchft gelege⸗ 
Ce Ort, an welchen er dehfelben zum ferner Transport abliefert, einen 
Schein in folgender Form: are 0 

ua ) 2 ee . Daß 


* 
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Daß (die Stadt N. N. das adeliche Guth N, N. des N. N. Crei⸗ 
fe, dad Dorf N. N, des Domainen»Amts N. N.) in heutigem 
Tage Bormitrags um — Uhr den von demfelben den — ten — Er 
———— ——— 
Are altung ; imgieichen 

| A area ahnen Sachen. (diefe werden hier 
benannt) zum weitern Transport richtig abgeliefert habe, wird hie 
mit atteftiret. N. N. den — ten — 179 — um — Uhr. 


$. 52. 


———— —x wohl nor 

auffeben, weil fie ihr nicht allein yum Vaeſe der ridptigen Ablieferung Grin bo 

dienen, Guben fe fe nd bp Sbragına Ihr Be e zu Unterhal bet Beotrd 

tung des Inſtituts ftart baaren Geldes angeben kann, und folglich fo viel — 

weniger bezahlen han als die nach diefen Scheinen vorgefchoffene Wer, Pr 
ungs:Gelder betragen. Es hat z. B. ein Dorf 2 Rthir. 30 gr. Bey: 

trags· Geld zum Juftitut zu bezahlen; hat aber einen Bertler aufgegriffen, 

und 36 gr. ein mitgegeben; fo ſchickt das Dorf die Quitung 

von den D6 Ur hmm nod) ı Rthlr. 84 gr. baar ein, 


— 


So wie der Ort, der 
Bond RbeUNG ba, — Beet 
demjenigen nöthig, der ihn weiter bringt; Ana nen 
4. 54 


Auf allen fernern Stationen, auffer der erften, fan ein Empfang» ie 
Schein in nachſtehender Form gegeben werden 

Daß (die Stadt N. N. das "adeliche Guth. RR. Ndes N. N. Cr 

fes, dad Dorf N. N. des Domainen: Ans N. N.) den zu. N, 
Aufgegriffenen den — ten — daſelbſt auf den Transport gegebenen 

Bettler, mit den im Transport: Zettel vom — — benannten Sa, 

chen, ais: (diefe werden hier benannt) wie auch — fl. — gr. Vers 
pflegungs Gelder im heutigen Dato Bor: oder Nachmittags um — 

Uhr richtig abgeliefert habe; wird hiemit atteſtiret. N.R, den — 

179 Bormittags um — Uhr, WIRST, " 


BR 17 

Auch diefe Scheine müffen von den Empfängern ſeht wohl aufbervahr worrari 
ret werden, damit es ihnen nicht an Mitteln zu ihrer Rechtfertigung bey tu eg 
vorkommenden Fällen fehlen möge, m Sranient, 

Um indeffen die Ausfer- ug der Transport;ettel und die Abliefe⸗ —— 
rungs / Scheine zu erleichtern; fo ſollen ſowohl von den erſtern, als den 34 
beyden Arten der letztern eine hinlaͤngliche hi von Formularen gedruckt, arm im erba En 
und den Patrimonials@erichten, Magifträten ‚und Domainen-demtern 
das erſtemal zur weitern unentgeldlichen Vertheilung zugefertiget werden. 
In ver Felge aber muß ſich eine jede Gerichts. Obrigkeit dergleichen Zettel F 
und Scheine, wenn fie ſich derſelben bedienen will, ſelbſt auſchaffen, und 
wird Unſere Koͤnigsbergſche Hofbuchdruckerey dergleichen beftändig vorraͤ⸗ 
thig halten, Jedoch foll ed auch vom einem jeder abhängen: ob er ſich der 
gedruckten Zettel und Scheine bedienen, ober folche in der vorgefchriebenen 
Born —— will, wenn nur hierinn alles der Vorſchrift gemäß, 


Pp3 $. 56, 


E 
TE 
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$. 
Be ‚men Kommt ber Fall dor, daß bie — Veryflegun 98:@elder, we⸗ 
Dee gen Krankheit der zu transportirenden Bagabonds und Bettler, böfer es 
2 —— ge ꝛe. nicht bis Tapiau reichen; fo muß der Ort, wo es zuerſt an Gelde 
Erste m gebricht, die volle Verpflegung, die noch bis Tapiau erfordert wird, vor⸗ 
er Wegen fehüffen, und fich vorm dem Ort des zunächft gelegenen Transport · Wechſeis 
ar sm Darüber quittiven laſſen. 


g 57 
j gileistit er Auch * Quitungen gelten * Abtragung der Beytraͤge, ſtatt 


4 

die * Hiereus folgt, daß die —*8 — und Eontributionds 
ts, Aemter die $. 51. umd $. 54. vorgefchriebenen Quitungen, -bey Eincaßis 
wenn fie rung der Beytraͤge, fuͤr baares Geld annehmen und der Caſſe ſtatt defleh 
ten Beides ben einfenden müffen, Finden ſich indefien gegründete Wedenklichfeiten 
mu gegen die Authenticität und Gültigkeit diefer Quitungen; fo muß fofort 
eine fummarifche Unterſuchung veranlaflet ,. und an. die GemmabDirsstion 

des Inſtituts dabon — werden. 


$, 
er Kommen diefe Empfangfiheie — — 6 kann die Inſpection 
er Sata des Haufes fogleih wiſſen, ob der darinn benannte Bettler und Vaga⸗ 
ai m bond mit den ſpecificirten Sachen Me "ähgefommen üft oder nit 


Berl tung 


N : 

— * ft das letztere; fo muß darüber Rt an die General Diection be 

— richtet werde N. En 0 

welcher Diefe Hat alsdenn ohne den mindeften Anftatid eine genithe und 

än Ne Sen Bent ſtrenge Unterfuchung zu veranlaffen. Sämtliche Ablieferungs · Quitungen 

Bieriber eine Yon den Oertern der vorgefchriebenen Transport = Strafe müffen benges 

\ —— bracht werden. Der Ort, der eine Quitung ausgeſtellt, und feine dage⸗ 

gen aufzumeifen Hat, iſt, wenn das Gegentheil nicht unumftößlich erwie⸗ 

fen wird, ‚für denjenigen zu halten, durch deffen Schuld der Bettler oder 
Vagabond entkommen iſt. 


J. 6 
zur Need Gegen ben Schuidigen ſoll von — gewoͤhnlichen Gerictäburteit 
a verfahren, und über die, von diefer, Inftruirte Acten von der Oftpreußie 
* ſchen Canimer⸗Jufit⸗ Deputation ertannt werden. | 


gi 
Dat bep Ents Ueberhaupt foll ein jeder, dem = dergleiden Arreſtant entſpringt, 
es ſey auf dem Transport oder in dem Nachtquartier,. ſofott in ‚der umlies 
fest hie 90° genden Gegend Lärm machen, es den Schulzen und Gericht” Obrigkeiten 
anzeigen, damit diefe alle mögliche Mittel — den — 
wieder habhaft zu werben. 


Auch muß der Führer des — einen folchen Vorfall feiner * 
Er wöhnlichen Obrigfeit ungefäumt melden. Diefe muß die Sache unterfü- 
gen dr abe, Ken, und ſodann an Die Oeneral» Direction berichten. Ueberdem ift es 
ger ni m bie Pflicht jeder Obrigkeit, die eine dergleichen Entweichung erfährt , dies 
ben mut. jenigen davon zu benachrichtigen, die den legten Transport veranſtaltet 
bat, Wer hiebey etwas verfäumer, zahlet zwey Thaler Strafe; — 

Nor Dieiateiten verfallen in den doppelten Betrag. ae 
5 


ertler 
um 
Es 


— 


—X 


u F sim na 

un en anne a Pi en 

0 vor ug 168.1 ya Aigen a Oi. 
ai — 


Fall findet blos die Beſchwerde Bey Unferm Rechtemittet 
San Kane — Dean Dekret gegen die Beſcheide der Gau; Die Ser 
1» Diveerion;. und Bein weiteres Mechtsmittel ftatt. Im letztern gehe — 
ie Sachen denn der Prozeß "Ortuuägroongefiheichenen * ar 
und ‚Ilerassiennd Eu din nn * — 


- leid. Gut It baum yı 69. , 17) 3. nad .r a 6 
In beyden Beben en A he ln 6 liqubiret Ben, 
‚ wenn die —— ianten und ver⸗ 5* 


——— m — — 


a eee — * on MORE oe" 
Bon allen Urtheilen —* die —— wer · Det Dad vn — 
daß, nothie an die Cafe Sp. 
? — — aanue 30% —5 


DT. Bon dem B Beh ——— ette 
nme Häftigung derſelben. 


do mure a s Adal me EN hin umchin Brain 


1 33 
angefommen (mb der — D——— 
‚melden. 9 I. Ktor des Jujiee 
2 En aus ar au melden 


wi m ‚ld ac, 3% by, —— 40 — 

Diefer giebt dem RER. ſchãftli jur dhufnohme 

des — —2 den Fuͤhrer des —“3 ‚Fun die Abliefes sioce, Sr 
der zu Bettler oder Bagabonds, und ihrer Effecten und wu 

here in fofern 1 fol nad) Den — befunden wor⸗ 

den, und läßt die Borfchffe, wenn Die Bettler mit milttaitiſchen Coma 

—— Ve werden, von dem Rendanten — 7 
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$. 
Ä Dieſer muß unter der — — daß ſolches geſchehen 3 
rd wogegen er einen Schein. von dem Führer des Transports erhält. 
- Transport » Zettel müffen ohne Ausnafıne zu den Belägen der —* 
aufbewahret werden. 


gr sn len ac 
e ng en; und: . 
gus unterſuchet deen Gefundpeitd» Zufland, 


; Denen Ga, Das Berhör wird don 8 und — Haufe 96 


Es muß des Mbgelieferten $ 26 dter, . Religion | "Beburtdo 
—ã— Herkunft, Erziehung, erlerntes Gewerbe Cebendart; die Derter, 100 
fih aufgehalten; die Art, wie er ſich daſelbſt ernähret; mo, wenn, vol 
wen, warum und auf welche Weife er ergriffen worden, und überhaupt 
—— betsejfen, welche jur Ram Kb Characters Pipe 
. n. 
« ß, 77. 
melchen Mit ganz dorzuͤglicher Genauigkeit — unterſuchet, werden: wo 
Butt der Bettler oder Bagabond fich in den letzten Wochen vor ſeiner Ergrei⸗ 
san fung aufgehalten und wovon er ſich ernaͤhret habe. 

Entſtehet daraus der mindefte —— ee jemand im-Lande ihn 
ohne Paß und Atteſt beherberget hat; ſo das Protocol auf das 
fhleunigfte an die General» Direetion; rege gefegliche Verfah · 
ven und die Beſtrafung gegen ben Denunciaten ſofort zu verfügen, Ein 
gleiches gefchiehet auch —— wenn ſich aus dem Verhoͤr ergiebt, daß 
der Abgelieferte von den Thoren der Stadte Re: gewieſen und daſelbſt 
nicht arretirt worden. 

Berateidun Die ausgemittelten Umftände — mit den don dem Ort ber Ab⸗ 

a ſendung eingegangenen Protocollen verglichen, die etwannigen Widerſprü⸗ 
—— che dem Angekommenen vorgehalten, und ſodiel möglich ı überall die 
men Prorocal, Wahrheit erforfcht werden. — 


nd mit dm Ferner muß der Bet oder —* tr die Art und den Bes 
u trag der empfangenen Verpflegung befragt werden, und feine Angaben 
Kae de find mit dem Transport Zettel zu — ie 
$. 
A Ein Bericht ift alddenn ndthig, — Umſtaͤnde vorkommen, die es 
den al Di jmeifelhaft laſſen, ob der Angefommene in dem Inſtitut bleiben könne. In 
len folchen Fällen, in fofern «8 Einländer betrift, muͤſſen fämmtliche 
Protocolle der General · Direction zur Entſcheidung eingefandt werden, bie 
es beftimmen muß: ob der Eingedrachte im —— bleiben, oder in ſeine 
Heimath zuruͤckgeſandt werden ſoll. 


4. 
en Die Worfchriften dieſes — find hiebey pinktlich zu befolgen 
feden reif und die Zuruͤckſendung muß im letztern Fall nicht eher verfügt werden, als 
Be bis es ausgemacht ift, daß die Angabe des Bettlers oder Vagabonds wahe 
ie, und Daß er. im feiner Heimeth untergebtocht werden könne. 
* 82, 
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Ein Erb. Unterthan der ald Bettler an einem Drt ergriffen tirb, Unter weichen 
und den der Gutsbeſiher feiner Lüderlichfeit wegen, nicht behalten kann Erhr 
foll gegen einen von der General» Dirertion zu beftimmenden Zufchuß, auf ven Sea 
eine von derfelben feitzufegende Zeit, alddenn feinen Plag im Tapiaufchen 
Haufe finden, wenn die Zahl von 400, nicht voll darin vorhanden if, Im 
entgegen gefegten Fall aber bleibt es der Quthäherefchaft überlaffen, fich 
anderer gefegmäßigen Eorrectiond« Mittel zu bedienen. 


$, 83. — 
Ergiebt ſich aus den Verhören ein Verdacht, daß der Eingebrachte Derfabren, 
fich eines Verbrechens, z. B. der Brandftiftung, des Diebftahls ec. fchul: Yaarımaa auf 
dig gemacht; fo wird die Sache in der verfammelten Infpection vorgetras —5 
gen, mit der Gerichtöbarieit des Orts des begangenen Verbrechens darlız begangen. 
ber correfpondiret, und wenn dadurch der Verdacht beftärige wird; fo muß 


" der Verbrecher an diefe Gerichtöbarfeit gefandt werden, und ift die perſoͤn⸗ 


* 


liche Gerichtsbarkeit des Thaͤters die Verpflegungs + Koſten zu erſtatten 
fhuldig. Jede Zurüchfendung gefchiehet eben fo, wie die Einbringung 
gefchehen iſt. Ben Criminal» Verbrechen hingegen, muß ſich das Mills 
taire, gegen die $. 34. beſtimmte Koften, dem Transport unterziehen, 


4 84 
Sind die Umſtaͤnde dagegen von der Art, daß der Eingebrachte fich Dat die Inoen 
nach den Borfehriften des Reglements zur Aufnahme in das Haus offen: rat, Dirrerion 
bar qualificiret; fo fällt die Anfrage bey der General: Divection weg, und kenn fe 
es wird derfelben nur in den wöchentlichen Berichten feine Ankunft und genlid Der 
Unterbringung angezeigt. ten fhu.dig, 
85. Drrmabrung 
In jedem Fall werden die mitgefommenen Cffesten, imgleichen die kids un er 
Kleidungsjtüche, Die er getragen, ad depofitum genommen, ber m 


$.. 86. 


Ben der Zuruͤckſendung wird dem Arreftanten die Haus: Kleidung ab: In weicen 
genommen, und er erhält die mitgebrachte Kleid che zurück, wenn De 
er nur auf ſechs Monate aufgenommen twird ; im Falles aber eine längere Se jurüd cr 
Zeitift, werden die Kleidungsftücke öffentlich verkauft, und das dafür ge:,mcicen joihe 
(dfete Geld ihm zu gut aufbewahret, aus welchen, und dem etwa tiber "" "r!auien. 
den Betrag feines Unterhalts erfparten Gelde ihm die nothduͤrftige Klei⸗ 
Dungsftüche wiederum angeſchaft, und wenn folches nicht zureichend , das 
fehlende aus der Caſſe zugefchoflen werden muß, 


§. 87. Wer die mie 
Die etiwanigen mitgebrachten Gelder erhält die Eaffe, E— 
$. 88, 


Betragen diefe nur fo viel oder weniger, ald die Verpflegung bes en folce 
Eingebrachten feit feiner Ergreifung und auf dem Transport dem Haufe —— Ai. 
gekoftet hat; fo ftellt der Rendant fie voll in Einnahme, * 


$. 89. | 
Betragen fie mehr; fo wird der Ueberſchuß im Depofitorio Bis zur "em r 
Entlafjung des Eingebrachten aufbshalten, ſaur⸗ 


Qq 
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Be $ 90 
urſoche biefer Diefe Beſtimmung ift deshalb nöthig, weil die Verpflegungs · Koſten 
Seimmung. waͤhrend des Transports, bis zur Ablieferung des Ergriffenen, der Caſſe 
des Inftituts, bey Uebermachung der Beträge, abgezogen werden, 


i $. 91, " - ' 
Sebi der Dagegen werben bie Transport-Gelder, welche die militairifche Com⸗ 
mie mandos nach $. 34, erhalten, ohne Ausnahme aus der Caſſe des Inſtituts 


Selen bezahlt, und in Ausgabe gebracht. 


P 


8 92 
Yuntellung der Jeder Ankoͤmmling wird, wenn er gefund iſt, ſogleich nach geſche⸗ 
vbener Tintleidung zur Arbeit angeftellt, und ihm fein Platz im Arbeits⸗ 
und im Schlaffaal angewieſen, er auch dem Aufſeher des Saals uͤberge⸗ 
ben. Iſt er krank; fo kommt er ins Lazareth. 


$. 93. s F 
Befchreibung Um die Entweichung aus dem Hayfe zu erſchweren, iſt eine ausge⸗ 
Der Da zeichnete Kleidung gewählt, an welcher jedermann den Entwichenen fogleich 
| erkennen kann. 
Die Nanner erhalten graue Camiſoͤhler mit dunkelbtaunen Aermeln, 
graue Beinkleider mit hohem dunkelbraunem Gürtel, eine graue runde 
Mige mit braunem Rande, 

Die Weiber: graue Camifshler mit dunkelbraunen Aermeln, graue 

unterroͤcke mit braunem Bande, eine Müge von dieſen zwey Farben. 


| ee I Re | ! 
** Die Art der Arbeit, womit die Vagabonds und Bettler in Tapiau 
Klingen  befchäftiget werden follen, beſtehet zwar hauptjächlich in der Flache: und 
veheden Woilipinnerey; indeifen wird auch dafür geforget werden, daß befonders 
Leute von ftarfem Körperbau, die an Bewegung gewoͤhnt find, nicht ihre 
ganze Zeit figend zubringen dürfen, —B — 


95% | 
Deistiißen >; Sie follen,; unter Mufficht, zum Holbauen, Woſſertragen im 
Hauſe x, gebraucht werden. INGE SE NEE ER rer? 
—— “erg | - ın 
Ynter welchen Wenn die Bürger zu Tapiau einen ober mehrere zur Arbeit verlan⸗ 
— gen; ſo koͤnnen ſie ihnen alsdenn verabfolget werden, wenn fie für jeden 
Zarian, dr Mann des Winters 6 gr., des Sommers 9 gr. an die Caſſe des Inſtituts, 
— überdem aber dem Soldaten von der Garniſon der fie abholen, bey ihnen 
zur Mache bleiben, und fie des Mittags wie ded Abends abfiefern muß, 
2 6:gr. bezahlet werden. Der Soldat muß für die Sicherheit der Arreſtan⸗ 
ten ftehen, weshalb dazu gute Leute von den Invaliden gewählet werden 
müffen ; dich findet diefe milifairifche Begleitung nur in ſofetne ſtatt, wenn 
der Bürger für den in Arbeit genommenen Haͤusling nicht einftehet. Im 
entgegengeſetzten Fall aber iſt er ihm zwar feiner Aufſicht anzuvertrauen, 
— entläuft er ihm aber, und wird nicht wieder habhaft gemacht, fo muß der 
Berger nicht nur dem Inſtitut die Kleidungsſtuͤcke bezahlen, fondern auch 
—— unterlaſſener gehörigen Aufſicht Zehn Thaler Strafe an daſſelbe ent 

"richten. er: 
elche Vaga ⸗ a . RE 

Due, Diejenigen Vagabonds, von welchen die Mahl eines arbeitfamen 

in dem Saft Lebens nicht erwartet werden fann, follen bis an ihren Tod in dem - 
ed Ä b 8 * u N 


| 4 
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tut Bleiben; jedoch muß diefe Beſtimmung ſich auf ein Erkenntniß dee Offs 
preußifchen Cammer⸗Juſtitz ⸗· Deputation, nach vorher von dem Juſtitiario 

des Hauſes inſtruirten Acten, gruͤnden. 


98. 
Zu folchen Bagabonds gehören vorzüglich die Zigeuner, imgleichen Nisere Se 

diejenigen, welche von Kindheit an, an Betteley und Lmtreiden gewöhnt; kim der 
Öfterd auf der Betteley betroffen, ald Ausländer fo deshalb fchon in der 
Seftung gewefen, über die Grenze gebracht, und dennoch wiedergefoms 
men find ; imgleichen diejenige, welche bereitö einmal in diefe neue Anftalt 
abgeliefert, nach) uͤberſtandener Arbeitszeit entlaffen, und abermals auf der 
Betteley ertappt und wieder eingebracht worden. 


. $. 99. j 
Doch foll auch Hey diefen Menfchen die Nene,nicht vergeblich ſeyn; melden 
wenn fie fi wenigſtens zwey Jahre fleißig in ihrer Arbeit, gehorfam ge: dieie 434. 
gen ihre Vorgeſetzte, und ſtill und chriſtlich in ihrem Betragen verhalten; irden kam 
kurz, wenn auf aufrichtige Neue über ihre vorhin geführte Eebensart wahr 
ſcheinlich geſchloſſen, und die Wahl einer beffern von ihnen vermuthet wer⸗ 
ben kann; „wenn fie ferner nachweifen fönnen, wo fie bleiben, und womit 
fie ich ernähren wollen; fo folen fie nach gefchehener Anzeige an die Genes 
ral» Direction freygelaſſen, auch demjenigen, ber einen folhen Menfchen 
aufnehmen mill, ſechs Thaler zu feiner Kleidung und erften Einrichtung, 
von dem Inſtitut ausgezahlt werden. 
Zur Ehre der Menfchheit wollen Wir hoffen, daß derjenige, der zwey 
"Fahre hindurch Neue bewiefen, ein fleißiges und ordentliches Leben gefühs 
‘rer, das Gluͤck, als ein guter, chriftiicher Bürger fren zu leben, bis an 
fein Ende fühlen, und fich veffen nie mehr verluftig machen werde, 


‘ 


5. 100, . ur 
| Die in das Inſtitut abgel Verbrecher, welche in den Feſtungen 
und Zuchthäufern ihre Strafe ausgehalten haben ; bleiben in dem Inſti⸗ te Verbrecher. 
tut, und werden alddenn entlaffen, wenn fie während deffelben fich fleißig 

und ordentlich verhalten und ihre Fünftige Lebensart gehörig erweiſen koͤn⸗ 

“nen. Iſt aber Bein ordentliches Keben von ihnen zu hoffen, oder find fie 

wegen twiederholter Diebftäle oder anderer groben Verbrechen fchon mehr 

als einmal mit Feftungs- und Zuchthaus» Arbeit beftraft worden; fo blei⸗ 

ben fie unter der $. 97. enthaltenen Einfchränfung Zeitlebens im Inſtitut. 


$. 201. 
Alle andere Landftreicher und Bettler follen zwey Jahre arbeitäpflich: Betimmuns - 


«tig ſeyn, und demmaͤchſt unter der $. 86. in Anfehung der Kleidungsſtuücke — 
enthaltenen Beſtimmung entlaſſen werden. Ben der Entlaſſung erhält ein erpaim. 
jeder dad Geld und die Effecten, welche er in das Inſtitut gebracht har, 
zuruͤck, wenn folches nicht durch feine Verpflegung auf dem Transport 
nad) $. 88. abforbiret ift. Hat er fein Geld; fo erhält er noch einen Zehr⸗ 
pfennig, der nach Maaßgabe der mehr oder mindern Entfernung feines 


künftigen Aufenthalts von Tapiau beſtimmt wird. 
6. 102, j 
Da es jedoch bey Beſtimmung der Arbeitözeit auf mannigfaltige in» Das die Bra 


rals Directiom 
L 


bioiduelle Umſtaͤnde anfommt, die feine allgemein anwendbare Borfchrift bie Arbeitet 
derſtatten; fo wollen Wir es dem Emmi der General» Direction — —— 
ga 


— 
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fen; die Zeit der Arbeit eines Theils zu verfünen, andern Theils aber 

auch zu verlängern, 6 | on 
+ 103, . u 
Jenes muß gefchehen, wenn Reue bewieſen wirb und moralifche Beſ⸗ 
8 ſerung ſich zeiget; dieſes, wenn Faulheit, Ungehorſam, Tuͤcke und Bos⸗ 

heit, Strenge nothwendig machen. 
{104% 

Jede Verlängerung der Arbeitöjeit muß durch ein Erkenntniß feftges 
fegt werden, welches fich auf die von dem Juftitiario ded Haufe inftruirte, 
und von der General» Direction juftificite Unterfuchungs» Acten gründen, 


$. 105. | 
die Das Necht: bie Zeit des Aufenthalts des Vagabonds oder Bettlers 
s aus vorangeführten Gründen abzukuͤrzen, ſtehet dee General⸗Direction 
„der Se uneingefchränft zu; das Recht aber, fie zu verlängern, wird ihr nur hoͤch⸗ 
sei ſtens bis auf zehn Jahre bewilliget. 


$. 106, 

Sz Iſt es aber nothwendig, den Bettler oder Vagabond noch länger im 

Ar Hauſe zu behalten; fo muͤſſen die Acten Unferm General sc. Directorio vor⸗ 
beitsjeit nur A 

won ber De gelegt werden, und dieſes foll beftimmen : wie lange der Bagabond im In⸗ 


eneralsDires ftitut bleiben muͤſſe. 
etorii abbange, 


$. 107. 
um hide Diefe Feftfegungen kann die General» Direction nicht mildern. Koma 
ven befugt. men aber Umſtaͤnde vor, die eine Abkürzung der vom General: Directorio 
"verlängerten Arbeitszeit nothwendig machen ; fo fol an daſſelbe zur nähern 
Beftimmung berichtet werben. 


28 
H 


f 


bie 


2 


* 


aus 


mr 


6. 108. 
Def niewan · Niemanden ſoll die Ausſicht in den Genuß und Gebrauch der buͤrgerli⸗ 
den Bi chen Frepheit gam derſchioffen feyn; jedermann ſou vielmehr unterrichtet wer. 
en Sei den, wie wuͤnſchenswerth fie fen, und wie er zu dieſem Genuß gelangen könne, 
nehmen. 


$. 109. 

Unterricht Zu dem Ende verordnen Wir, daß die dazu gehörige Vorſchriften 
er un ‚überhaupt, und der Inhalt des $. 99, indbefondere in eine Ermahnung ges 
sengen. faßt werde, die die Arbeiter in einer durchaus faßlichen Sprache von den 
z flichten belehre, welche fie ald lieder der menfchlichen Gefellfchaft fich 
elbſt und ihrem Nächten fchuldig find; die fie zur Erkenntniß der von ihnen 
verlegten Pflichten bringe; fie unterrichte: mie fie fich in vem Arbeitshaufe 
zu verhalten Haben; und ihnen dadurch die Mittel anweiſe, wie fie wieder 
zum Genuß der Frepheit gelangen, und durch beffern Gebrauch derfelben, 
die begangenen Fehler gut machen koͤnnen. Da diefe Ermahnung Hoffs 
nungen erwecken und Ausfichten öffnen fol; fo muß darin an feine Strafe 
gedacht werden, und, um berfelben deftomehr Eingang zu verſchaffen; foll 
fie an Sonn: und vorzüglich an hohen Fefttagen nach der Mahlzeit, da die 
£eute beffer ald fonft gehalten werden, und für gute Eindrücke empfänglis 

cher find, ihmen durch den Haus= Eatecheten vorgelefen werden. 


$, 110. 


ee, * De Benge —— belohnt werden, daß a —* was ehe 
Arbritrr. ag feines Unte derdient, nach näherer mmung zu feiner 
Ermunterung erhält. we | 


$, 111. 
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Die Abtheilung der abgelleferten Leute in verfchiebene Arbeitg⸗Cl 
und in die Straf» Elaffe, und alles was zur Deconomie, Polizey und — derbe I 


Difeiplin des Haufes gehöret, foll in der Inſtruction für die * 
deſiden vorgefchrieben werden. uction für bie Inſpect 


IV. Bon Aufbringung der zu Unterhaltung des Inſtituts erfor 
derlihen Gelder. 


$, 112, 


Bey Abftellung der Betteley gewinnt das Land offenbar, und es it 22 
daher billig, daß es zu Unterhaltung des Inſtituts, das dem Betteln ein —— ee 
Ende macht, verhaͤltnißmaͤßig beytrage. | 


$. 113, 
Die Ritterſchaft, die Städte und Einſaaßen Unferer Domainen, ha- Gingesanaen 


Ben die Verbindlichkeit zu diefen Beytraͤgen eingefehen und ſich anheifchig fer, ser Kies 
gemacht, eine Summe von Vierzig taufend Thalern jährlich aus ihren Erler um" 
Mitteln aufzubringen, damit davon 800 Bettler und 400 Invaliden in ’s Zomals 


: » Eınfanr' 
zwey verfchiedenen Anftalten unterhalten, und die Koſten dieler Xnftitute irn. Serabges 
beftritten werden koͤnnen. ö N‘ \ Joſt rn 


Ss iſt indeſſen mehe als Bloß wahrſcheinlich, daß vorjegt ein Haus deriisen w 
auf 400 Bettler und Vagabonds hinlänglich —— und —9 *— —125 
fertigten Etats wird ed nur eines Zufchuffes von Zwanzig bis Ein und —— 
Zwanzig Tauſend Thaler bedürfen, um davon nicht allein 400 Bettler Gerrier und 
‚und Bagabonds, fondern auch mit Inbegriff derjenigen Anvaliden » Vers — 
pflegungs» Gelder, weiche Wir der Provinz Oſtpreuſſen aus Unſerer Ge⸗ 

neral» Invaliden · Caſſe etatsmäßig bewilligen wollen, bis zu fünfhundert 
einlaͤndiſche, und etwa einhundert ausländifche Invaliden, welche bey Un⸗ 

‚fern in Oftpreuffen :c. Kitthauen und den Ereifen Darienwerder und Nies 

ſenburg garnifonirenden Regimentern gedienet haben muͤſſen, zu unterhalten. 


| f. 114 

Wenn aber eine gröffere Anzahl von Bettlern und Vagabonds die * 
Erbauung eines zweyten Hauſes, oder Die Erweiterung des jegigen, noth Serien, 
wendig machen; oder, wenn durch den ſteigenden Preis der Lebensmittel, * 
die Erhohung des Ausgabe⸗Etats nothwendig wuͤrde; fo muͤſſen auch die 
Landes/⸗Beytraͤge, die nach der jetzigen Einrichtung, wie im $pho præced. 
im zweyten Adfchnitt bemerfet worden, jährlich etwa 20 bis 21000 Rtl. 
betragen dürften, in gleichem Berhältuiß verftärket werden. 


$. 115. 
Indeſſen geben Mir dem Adel, den Städten und Einſaaßen Unſerer Weide Irde4 


Domainen, für Und und Unſere Wachfolger Unſer unwiederrufliches Koͤ⸗ van 
nigliches Wort, daf ihnen niemals und unter keinerley Vorwand zugemu · rin 
thet werden foll, der zu Verpflegung der Invaliden und Bettler felbft be⸗ Ki; "sen 
flimmten Beytrag von Vierzig taufend Thalern erhöhen zu müffen; tie 
denn auch von den jedesmaligen Beytraͤgen nie mehr als hoͤchſtens ein Drit ⸗ 
theil zus Verpflegung der Invaliden verwendet werden folk 
nn Bene 

Eben fo feyerlich verfichern Wir ihnen, daß vom den ans ihren Mit- — 

teln aufgebrachten Zufchüfien kein er zu irgend einem andern, ed folen., 
43 
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dem beftimmten Behuf angewendet werden wird; wovon fie ſich aus den 
Rechn uͤberzeugen koͤnnen, die jaͤhrlich oͤffentlich bekannt gemacht 
werden ſoͤllen. Auch ſollen die Unterhaltungs⸗ und Speiſungs-Etats oh⸗ 
ne Beyſtimmung der Intereſſenten nicht reichlicher und beſſer eingerichtet 
werden, als fie jetzo find, 
8. 17. 

Hufbeinsung . Da das Verhältniß, in welchem der Adel, die Städte und Linfere 

der Bepträse. Amts · Einſaaßen die Zufchüffe zu entrichten haben, berechnet und allgemein 
angenommen ifts fo bleibt. es ihnen zwar überlaffen, nad) welchen Grund» 

ſaͤtzen fie die auf fie repartirte Quote unter fich aufbringen wollen; es müfs " 

fen aber®iefe Grundfäge in Anſehung der Mitterfchaft von Unſerm Oft 
preuffifchen Etatd-Minifterio, und in Anfehung der Städte und Amtds 
Einfaoßen, reſp. von Unſerer Oftpreuflifchen, Litthauenfchen und Weſt⸗ 
preuflifchen Krieges: und Domainen: Cammer, fo wie die darauf ſich grün« 
dende Spezial» Repartitionen, genehmigt ſeyn. er -, 

i §. 118. 7 

Wem und von Die Erhebung der Beträge foll halbjaͤhrig durch Praͤnumeration 

ae oe gefchehen, und zwar von der Kitterfchaft, in Anfehung ihrer adelichen fos 

ben wohl als cöllmifchen Gütern, melche fie in Oftpreuffen, Ermland, Lit 
thauen, und den Ereifen Marienwerder und Rieſenburg befiget, durd) die 
Eontridutiond»Yemter unter Direction der Landräthe; von den Coͤllmern 
und Freyen, fowohl im Oftpreuffifchen.alg Litthauenfchen Departement, fo 
wie im Ermeland von den bäuerlichen Einfaaffen, durch die Creis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer; von den Städten, durch die Magifträte; von den Domainen, 
im Ermlande, durch die Contributions⸗Aemter; und im übrigen Theil von 
Dftpreuffen und £itthauen, durch die Domainen-Beanıte, | 


| 6. 119 | 

Boftemung | Da der erfte Vorſchuß zu diefem Jahr ſchon gemacht worden ;; fo wer⸗ 

Ku nen die neuen Beytraͤge nicht eher, als an dem Tage, da die erfte Aufgreis 

fung der Vagabonds befohlen wird, eingefammelt werden. In der Folge 

geichiehet die Receptur derfälben, den ıften Juli und ıften Januar jeden 
Rechnungs · Jahres. 

120. 


Werbaftung Ä 
—A Die Rendanten haften mit ihren Cautionen fuͤr die Sicherheit die⸗ 
cherheit ber 7 
Bepträge. fer Gelder. j 6 

j . 12T 


erpmeune Defte follen nicht gefatter werben, dies erlauben die Verfaffungen 
Ge hu And die Beduͤrfniſſe des Inſtituts nicht, 


$, 122, 


Yesermadung Die Eontributiond »Memter fenden die von ber Ritterfchaft eingefams 
der Bevihge. melten Beytraͤge, in fofern es adfiche Bücher betrift, an Die General: Dis 
rection; von den übrigen Landes⸗ und ftädtichen Einſaaßen aber werden 
fie an den Rendanten, welches die Ereis>Steuer-Einnehmer, Magiſtraͤ⸗ 
te und Domainen: Aemter find, und von diefen an die ihnen vorgeſetzte 
—— eingeſchickt, welche fie im Ganzen an die General» Direction 

N, 


Y 


2 4, 123. 
Befunden de Die Einnahme und Ausgabe diefer Beytraͤge foll von den Creis⸗ 


ET Steuer ⸗ Einnehmern bey den Contributions · Rechnungen; von den — 
ten 
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fträten bey den Servis⸗Rechnungen; und von den Domainen-Beamten 
bey den General: Pachtd: Rechnungen in einem befondern Anhang derfel- 
ben berechnet, und mit der Abnahme, Revifion und Dechargirung eben fo 
verfahren werden, ald es mit den erwehnten Rechnungen ſelbſt geſchichet. 


4 


»1.$ 124, 

Auffer den firirten Sanded-Bepträgen, gehöret der Caſſe des Inſti⸗ dphen 
tuts in der Regel alles dasjenige, was durch die Arbeit der darin aufbe⸗ —* ng 
wahrten Bagabonds und Bettler m. wird, 


$. 
Imgleichen alle in diefeht Heglement verfügte Strafgefälle. Br Elfe 
$, 126. 


Geſchenke und Vermaͤchtniſſe gutdenkender Perfonen gehören eben, Eomiebiede 
falls zur Einnahme des Haufes, und follen nach dem Willen des Geberd Dermächtnife 
derwendet werden, in ſoweit die Aufrechthaltung der guten Zucht und Ord- —* =; 
nung ederlaudt. 6 

+ 127 ie 

Wenn ein Bettler oder Umtreibet in dem Haufe während feiner Ars Deersun des 
beitszeit ſtirbt, fo beerbt das Haus ihn. in allem, was ihm bereits vor ſei⸗ Sr —* 
ner Entweichung gehörte, und ihm waͤhrend feines Aufenthalts im Haufe hin geforder 
auf irgend eine Art zugefallen, oder von ihm ertvorben iſt; jedoch mit der nd 
Einfhränfung: daß, wenn leibliche Kinder oder Enkele von ihm vorhan. gevifen Eine 
den, die ganze Berlajfenfchaft unter die Kinder oder Erden in adfteigender rintungen, 
‚Linie, es mögen derer einer, oder mehrere fepn, in der Art zu theilen: daß 
dem Haufe die eine, und den Kindern die andere Hälfte gegeben wird. 

Sind aber dergleichen Erben nicht vorhanden ; fo foll den Eollateral, Erben 
"oder Aſcendenten, welche ſich bey Lebzeiten des Verſtorbenen mit. deffen 
Unterhaltung. nicht beläftigen wollen, auch von deſſen Verlaſſenſchaft 
"nichts derabfolgt werden, fondern felbige dem Haufe gaͤnzlich anheim fal⸗ 
len. Von denjehigen Häuslingen aber, die gegen Zuſchuß aufgenommen, 
"werden, erbet dad Haus nichts. * 

128. 

Alles was don diefen aufferordentlichen Einkünften In einem Me Jahret / Req · 
eingekommen iſt, wird von dem Rendamen des Hauſes in der Jadres Husum bie 
Rechnung in Einnahme geſtellt, und muß dieſe Rechnund fo gefertiget "* Bebtrae. 
werden, als in der Iſtruction für, die e Inſpictien v⸗ Inſtituts zu Tapiau 
feſtgeſetet werben wird. 

ammo oonn 66 weg: Ir gr TAT E ae Au ta 

‚Sobald die Kechnun abgenommen — ieh ein arwract aus derſel⸗ A e 
‚ben in folgender Art gefertiget: m OR —— 
L. Zu dem Ende des vorigen — Jehre raren in dem Inſtitut vor⸗ 

‚handen: 
— Stadt: Arme — 
— Lands Arme mit menu der Dexter und des Geſchlechts. 


— Vagabonds — PER 
Day ſind ern ira 1794 m ad 5 
— Stadt on ν 
8P Ei ren wi onen fee u voneden 
% — Vagabonds * 4 1.10 — J 4 E20 t: * 
Davon ſind nt — 9 gl: 6 1143 H rei 
— geftorden] — —— 
. entlaſſen "wit DR de, ——— Vnq ü aa Ir ER 
/ 


— Summa, x 4. sr, eb +8 
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Sind alfo im Inſtitut verpfiegt 
— Männer 
— Weber 
. — Perfonen überhaupt. — 
Kinder find auf Koſten des Jnſtituts untergebracht 


* as Geſchlechts. 
— Summa. 


Im Hoſpital werben don dem Jnſtitut unterhalten: 
Maͤnner — 


— 


— Beer 2% 
— Summa, 


n An Beldebiieb Beftan, gemäß vosjäßriger Rechnung Sl —ge.—pf, 


Einnahme im Jahr 179— : | 
7) an beſtimmten Beytraͤgen aus der Probim — 
2) an freymwilligen Beyteägen : 

a) durch Gefchenfe von N. N. — 

b) durch Vermaͤchtniſſe von N. N. — 

3) durch Verdienſt der Arbeiter — 

4) durch Strafgelder — — 

5) durd) Erbſchaften von im Haufe derſtorbenen Arbeitern 

6) extraordinaire Einnahme — — — — 
Summa der Einnahme 2 —— Rtl,—gr.—pf, 

Ausgabe im Jahr 179 — | a | | 
2) zu Unterhaltung des Inſtituts — —Ru.Ir-pf. 
2) zu Verpflequng der darin aufgenommenen Menſchen — — — 
3) zu Unterhaltung der Kinder — — —— — 
4) zu Unterhaltung der Gebrechlichen im Hoſpltaaa — — — 
5) für — Invaliden find an Gnaden · Gehalten gezahlt ⸗· — — 

Summa der Ausgabe — Rul,—gn—pf. 
* Einnahme — Rtl.—gr.Ppf. Eule 

Ausgabe — —— 5753—* 

Beſtand — Kıl.—gr.—pf. — 


Im Jahr 179— war an fixirten Beytraͤgen eingekommen NL — gr. —pf. 


1 
L 
| 


A 
Ann 
111141 
11144 


Im Jahr 179 iſt eingenommeen ¶ —mun —f. 
urſſo meht Tg 
OR wenige — — 
VUrſache. 
Fe Pr E — 495. 


un» , ; 
ntmas Diefer Ertract, don welchen eine binfängliche Anzahl Eremplare in 
defeb peutfcher, litthauiſcher und polnifcher Sprache abzudrucken ift, ſoll durch 
bie Fand» und Steuer⸗Raͤthe, Magifiäse und Domainen « Liemter allges 
mein befannt gemacht, auch in die Oft» und Weſtpreußiſche Intelligenz⸗ 
Blätter, Zeitungen und Ealender der Provinz eingerücht werden, Damit 
jedermann fidy überzeuge, daß ſowohl die Beträge, als alle andere Eine 
Pünfte zu feinem andern, als dem beſtimmten Behuf, zweckmaͤßig verwen ⸗ 
det worden. 
ur | $. 131, 


gi 


_— 
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ii 6. 131, J 

Bleibt ben dem Jahres· Schluß kin baarer Beſtand in ber Caſſe, der . 
den vierten Theil des jährlichen firirten Landes: Beytrages ausmacht ; fo sur Verminder 
werden in dem. darauf. folgenden oe nur drepoiertel Der etatämäßigen träse, unddap 
Beyſteuer erhoben. Betraͤgt der nd nur die Hälftes fo wird auch liee- 
nur die Hälfte des Etats Quanti eingefordert; ift er unter dem vierten —— 
Theil; fo wird darauf Feine Rücklicht genommen, um ins kleine gehende 
Proportiond» Rechnungen bey den Subrepartitionen zu vermeiden. 


Diefe Herabſetzungen der Bandes Beyträge koͤnnen indeſſen erft in 
den folgenden Jahren ftatt finden. Denn in dem erften muß das volle 
Quantum der 40,000 Rthle. unp in den zwey folgenden, in jedem 20 bis 
21,000 Rthle, erhoben werden, weil die Adminiftration bes Inſtituts 

leich bey feiner Eröffnung auf eine feite und dauerhafte Art gegründet 
—* muß; man muß ferner Erfahrungen ſammeln koͤnnen, die den folgen 
den Jahren zur Richtſchnur dienen; es muß ein hinlaͤnglicher Fond vor⸗ 
handen fepn, weil bey der Neuheit der Sache manche nicht vorher zu fes 
hende Ausgaben, die den Etat verändern, vorfallen koͤnnen; auch wahr⸗ 
—— in den erſten Jahren die mehreſten Bettler werden ergeiffen 
werden. 
i 6. 132, 
Findet fich mum nach Verlauf von drey Jahren, daß am Ende eines Bar mean, 
Jahres ein ſolcher Beftand vorhanden ift; der eine Herunterfegung der der Deyrrige 
Benträge geftattet; fo muß die Generals Direction von dem Vetrage Defr rat, Direciom 
felßen, ‚und’der für das Jaht Ju vermindernden Beyſteuer, dem. Oftpreus 1, "nice 
- Kifchen Etats + Minifterio , und den Cammern zu Königäberg, Gumbin ⸗ 
au und Marienwerder Nachricht geben; es muͤſſen alsdenn die Reparti⸗ 
tionen darnach gefertiget, und von den Land» Räthen an den Creistagen 
der convocirten Nitterfchaft vorgelegt, von den Ereisiteuer: Einnehmern, 
Magiſtraͤten und: Beamten aber, an die ihnen vorgeſetzte Cammern einges 
fandt werden. 2 . 


% 


| 4. 133. | 
‚Muß der General» Direction von den Behörden eine Anzeige geiche Dei nten 
hen: wieviel an Beytraͤgen, und wenn felbige aus jedem Ereife vom Adel, Yatıage ber 
den Städten und den Domainen - Aemtetn zu ertdarten find, — u 


J 9. 134. 1J ET EP 
Da die General: Direction aus dem legten Eaffen-Eptract des Etats: Aufeztisuns 
Jahres den verbleibenden Geld · Beitand ſchon überfehen kann; fo foll ale: — 
denn fogfeich.der neue Etat.gefertiget, und Unſerm General-Dber« Finanp . 
Krieges» und Domamen · Directorio zur Prüfung und. Genehmigung 
vorgelegt werben. Et 
Zur Sicherheit ift die Ausgabe niemals geringer ald auf 400 Bettler 
und Vagadonds anzunehmen, wenn Auch eine mindere Zahl vorhans 
; 1 . Ru 135. —A — 
nNeberſteigt die Menge der Abgelieferten die in dem Verpflegungs⸗ Men bir 
Etat angenommene Zahl von 400, oder machen hohe Preife und: andere — 
vorher nicht genau zu berechnen geweſene Umſtaͤnde eine Erhöhung 
des Etats unvermeidlich; fo muß bie General + Direction darüber ums 
ſtaͤndlich an Unfer General se. ——— bericht a, und deſſen Genehmi · 
gung zu Erhöhung der Beytraͤge, bie je nach linferer $. 115, gegeber 
ven Königl. Verficherung, welche „= hiemit ausdrücklich mie — 
r » e⸗ 
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niemals die Summe von 40,000 Rthfe. überfteigen foll, erwarten. Wir 
glauben aber nicht, Daß der all eintreten wird, | 


6. 136. 

Berichte un Gleihmäßige Berichte miffen dem General» Dirertorio don der Ge⸗ 

dad Benerab Meral» Direction über alle bey dem Inſtitut nöthig werdende weſentliche 
Verbeſſerungen und Veränderungen zur Pruͤfung und Genehmigung er« 


flotter, und mit pflichtmaͤßigem Gutachten begleitet werden. 
V. Bon der Direction des Inſtituts. 


| | $. 137. A 

die Zur Aufficht, Leitung und Verwaltung aller das Inſtitut betreffen» 
uns den Gefchäfte haben Wir eine defondere General» Direction, welche in 
ha, Königöberg ihren Sig haben foll, imgleicyen eine nfpection angeordnet 
die in Tapiau, als den Ort des Inſtituts angeſetzt iſt. 


* 


SH 


2 


$, 138. 
Du die sen · Die General» Direction ift in allen das Inſtitut betreffenden und 
unter mit demſelben in Verbindung ftehenden Sachen, lediglich Uns und Unfſerm 
r en, General » Ober +» Finanz · Krieges: und Domainen : Directorio, in Anfes 
a hung der Invaliden Verforgung aber, Unſerm Ober: Krieges: Collegio 

untergeordnet. An diefe hat fie in allen Fällen, welche fie nicht ſelbſt ent» 
ſcheiden darf, zu berichten, und die Verfügungen derſelben zu befolgen, 


E 


NE zZ $. 139, | 
Br deren Der Chef diefer General» Dierection Toll jederzeit der Präfident Mn 
Sirenen aa. ſerer Oftpreußifchen Krieges» und Domainen. Camımer, jego der Ober⸗ 
Präfident der Cammern Unſeres Koͤmgreichs Preuſſen, Fregperr von: 
Schrötter, ſeyn. 42 


| \ . y J. 140. 
Wurde Die Mitglieder derſelben ſollen aus den Claſſen genommen werden, 
— welche zu Unterhaltung des Hauſes Beytraͤge zahlen, 7 


4 141, ’ Mr L : A 
In Aufebung Wegen Unſerer Domainen wollen Wir, daß jiven Raͤthe der Of 
un; ifchen, worunter fi ein Kammer: Juftitiarius befinden muß, unt 
ein Rath der Litthauenſchen Cammer, ald Mitglieder der Seneral:Direction 
von dem Ehef derfelben in Borfchlag gebracht werden. 


| 6. 122% F 

an In Anfehung der Ritterſchaft follen ein Bandes» Director, "oder Lands 
Math, aus dem Oftpreußifchen, und einer aus dem Kitthauenſchen Des 
partement, auf gleiche Art vorgefchlagen , und noch zwey andere Mitglie⸗ 

der von der Ritterfchaft felbft, aus ihrer Mitte gewaͤhlet werden, - ! 

%- 14%.» u 

Da Eder. Die gerechtiame der Staͤdte follen von dem jedesmaligen Polijey · Di⸗ 
vector der Hauptftadt Königsberg, und einem vom Chef der Direction 

— 2* zu bringenden Oſtpreußiſchen Steuer⸗ Rath , beobachtet 


4. 144 . ’ 
Figenfchaften Die Wahl muß auf Männer fällen, die mit Einſicht, Sachkenntniß 
Ad und Fleiß viel Eifer für das allgemeine Wohl und * Ppatridtiomus 


* 5. 145, 


8778 Derorönungen von 1793. No. 4 1576 


ge 14% 
Die Ordnung bey den Sigungen und den Unterſchriften wird in der Bet > 
Art beflimmt, daß dem Chef, die Raͤthe der Cammern, Diefen die ritter Strundrganf 
ſchaftlichen und alsdenn die ſtaͤdtſche Deputirte folgen. Ber ältefte Krie⸗ haetſaemn⸗ 
ah Een Rath dat ben iedesmaliger Abweſenheit Des Chefs ven 
Of 18. 4 IR ae P u 4 In 5 
| $. 146, 


Sämtliche Mitglieder haben, were fie ihre Pflicht überall erfüllen, Belohnungen 
gerviß ‚zu erwarten / hoß Wir bey: nortommenden Verbeſſerungen und wei ⸗ der. or 
tern Beforderungen, vorzüglich auf fie Rückficht nehmen werden. 


$ 147 

Dit übrige Officianten bey dev General» Divectiom, fo tie'dlich der Wahlder > 

Rendant und Controlleur, werden von dem Chef derfelbem gewaͤhlet/ und Sep det Bene 

Unſerm General⸗Ober⸗ Finanz» Krieges s und Domainen : Directorio zur tal: Directien, 

Beſtaͤtigung angepeigt. Und odgleich Je | > 
C 


Die Ritterſchaft die Befuguiß haben foll, ihre Deputirten zu der —7 — rits 
eral« Direction auf Verania fung des Oftpreußifchen Etas: Minikerüi Serum 

felöft zu wähten; fo Hegt ihr doch od, ſelbige dem Chef ver General: Dis 

rection anzıneigen, welcher fie Unſerm Genesaf: Directorio zur Beſtaͤti⸗ 

gung vorſchlaͤgt, und muß dieſes ig keinem Fall verabfäumet werden. 


ve; Ba et ent? 
Allle, die Anfegung und Beſtätigung der Mirglieder und Officianten 2 nen" 
der General» Direetion betreffende Erpeditionen ſind Stempel⸗ Chargen: 5* 
Sportul · und Poſtfrey. | 55 


$. 150. Annah 
Zu den Expeditionen koͤnnen die Cammer⸗Referendarien nach der —— ı Der 
| —ã 


Wahl des Chefs gebraucht werden, 


7 A $. 151. . 

Die Directlon pl den Namen: der Königlichen Oftpreußifchen Benennuus 

General: Land: Armen» Berpflegungs = Direction erhalten, und dieſes fol —— 
die Inſchrift ihres Siegels — 


152. 

Saͤmmtliche Mitclieder der General-Direction ſollen vierteljaͤhrig, Die Seren 
oder auch nur halbjäprig, in einem derſelben anzuweiſenden Zimmer, zur "en - 
Eonferen; zufammen treten, die in Königsberg wohnhaften Mitglieder 
aber, follen, je nachdem es nothwendig iſt, fich wöchentlich oder monath« 
lich ein oder mehrere male, auf Convocation ded Chefs, zu Abmachung 
der currenten Sachen, verſammeln; doch ed dem Polizey: Director der 
Hauptſtadt Königäberg überkaffen bleiben, in dieſen Seſſionen auch jeman⸗ 
den in feine Stelle aus dem Magiftcatd» Eollegio zu fubitituiren. 


$., 153. 

Da generaliter das Gefchäfte der General» Direction in der Beobach · Bersäfte der 
tung aller derjenigen Maaßregeln beftehet, durch welche Unfere Abficht: zection — 
daß die Bettelep ganz abgeſchaft werde, völlig erreicht werden kann; fo PP 

batfie = 1- | 


Ne 5 15% 

Nicht allein die Borfchriften dieſes Reglements genau zu beobachten; Beobatuun 
fondern auch darauf zu halten, daß folche von jedermann befolgt, und: die Beicisumg 
die Contravenienten gefegmäßig beat werden, — — 

r 2 155. 
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G 155% 
Correfvonden Ben Borfät die anf die Armen : Polizen Bay Haben, muß fie, 
— wenn ſolche in dieſem Reglement, und andern bereits promulgirten Ge⸗ 


ſetzen, nicht außbrücktich beſtimmt und entſchieden find, ihre ae bey 
‚ ben Krieges» und Domainen» Eammern machen, und dieſe ſollen fort 
" durch zweckmaͤßige Verfügungen in Ausübung bringen au Pi 


ee "ea Hrn 

** Zweifelhafte Faͤlle werden Unten Emm “ Din nien 
ccheidung vorgelegt, . Ba 
—— $. 157. 


AInsbeſondere liegt der Direction die genaueſte Aufſicht quf die gute 
Vawalenna des Arbeits-Haufes zu Tapiau; auf eine ſparfame Hauehal⸗ 
wung daſelbſt; auf die Beſchaͤftigung der darinn aufbewahrten eur; 
he. deren Abtheilung in Elaffen; Beförderung des ihrer Arbeiten 
und das ob, was zur Polizep, Oereneme und und — des Haufes 


$ 158. * a 
Debmteber Deeethalb it Die in dem Haufe felbft angeordnete ei in allen, 
— das Inſtitut betreffenden Sachen, ihr ſledilich md allein er 
van 2 $, 159. 0 . 4 
Inden A Die Dirertion hat ferner darauf zu fehen, daß zu den Officianten 
do der Infpeetion redliche und brauchbare Männer. genommen ‚werden, die 
Sea 1 Mana a Kenntniß von dem Einkauf der durch die Bettler.sc. zu verarbeitenden Mas 
den. terialien; von den verfchiedenen Arten des Geſpinnſies; deſſen Sortirung; 
und dem R vortpeifdeften Berta deſſelben boten 


on . 160. | 
are gem - Auch ift e8 ein befonderer Gegenſtand ihrer Aufmertfamkeit, daß ein 
gridimdkie jeber dieier Officianten feine Pflicht nach der Infruction des H Hauſes übers 


15 


% all erfuͤlle, und dabep Feine Nachficht geftartet werde, 


$, 161. 
— Vorzuͤglich aber muß ſie ihre Sorgfalt dahin richten: er bad Hau 
er: alle Einkünfte, die es haben fol, ohne Ausnahme und zur beſtimmten Zeit 
empfange, und daß diefe Einkünfte dem Zweck und Etat gemäß, verwen⸗ 


ry 


bet werden, 
$. 162. 


un ee Wenn bie Beytraͤge bed Landes in den feflgefegten Terminen. nicht 
—S— vol eingehen; ſo muß fie die Beytreibung bed fehlenden bey der Een 
urgiren. 


4. 163. 


ee unter der Unmittelbaren Aufficht der Generals Direction feet die 

Haupt »Eand» Armen» Eaffe zu Königederg, j 
due ie ae 3 Um diefe controfliren zu fönnen, müffen die Cammern, Landräthe 
machen, Bel und jeder, der der Haupt-Eafle Gelder übermacht, der General-Dıirection 
are an demfelben Tage davon Nachricht geben, und die Haupt» Eafie muß 


r feine Gelder ohne beſtimmte Anweiſung der Generale Direstion auszahlen. 


—— 


miüfen. nn u: 6, 165. 


* 
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Sie ſoll ʒwiſchen dem: zften-und oten jedem Monaths von drey Mit: Heidi HE . 
gliedern dev General» Direction revidiret werden, und. bey dem. Schlüß Nruabanıe"t 
Des Etats: Jahres, derſelben die Rechnung vorlegen, mit deren Abnahme —258 
und Reviſſon denn fo zu verfahren iſt, als in Anſehung der Rechnungen ser 
des Hauſes felbft verordnet werden wird. Wie 
wi ih 7 ft ende 8 2 N a! 

ejä innahme» usgabe · Etats, davon $. 134. En 

wehnung gefchehen if, werden. wen dee General » Directiom gefertigt, Tır Ih — 
und Unferm General ic, Dirgstorio zur Prüfung und. Beftätigung vor: 19 Ei, 


“ 
” 2 . * 
R n%J j l 


ei, 


( 


» m 4— 


da 


. j u U uf, 0% 4 4 E. 

Den Aut RR ku aa 79 1: Id mtr? 994 

. uſtan General⸗Ditection wenig ⸗ Unterfuchung 

—— jährlich einmal durch Deputirte gany genau zur Stelle unterfuchen zu I“ Ka 
R : — = * en Inſti⸗ 
Diefe Deputirte beſtimmt der Chef der Direktion aus den Mitglie⸗ * 

bern felbft, und es find dazu Diejenigen zu wählen, welche am mehreſten 

in Sechen des Juſtituts gearbeitet haben, und überdem eine vorzügliche - 

Sachkenntniß befigen. — | 

168, 


Die Local / Unterſuchung muß auf den Zuſtand der ; Die ganze Bos⸗ 
Oeconomie des Hauſes; die darin befindliche — —e 
der Arbeiter; auf die Art, wie fie gehalten werden; und auf alle Ztveige wen dee Br 
* —— — deſſelden; wie auch auf die Ordnung der. Res Kit abinkar 
giſtratur gerichtet ſeyn. v | M cen. 

Die entdeckten Mängel und Mißbraͤuche muͤſſen, in ſoweit es moͤg⸗ 
lich iſt, auf der Stelle redreffist und abgeſchaft, und über alle Gegenſtaͤn⸗ 
de der Revifion, an die Öeneral»Direcfion, ein umftändlicher Bericht, 
mit Beyfügung der Protocolle, erftatter werden, 


$. 169, 

Den Mitgliedern der Dirertion wird zu diefen und andern Reifen, Vortammsie 
in Sachen des Inftituts, ein Directorial ⸗ Vorſponn Paß unentgeldlich wann” 
ertheilt, und der Betrag der Meilen: Gelder denen Unterthanen mit dien zuaaaie 
gute Groſchen pro Pferd und Meile aus der Haupt: Land: Armen-C@afle Direuon. 
dergütiget, ſo wie erftern für jeden Tag, den fie in Angelegenheiten des Ins 
fituts auffer ihren Wohn: Drt zu Bringen, zwey Reichsthaler Diäsem aus 
gedachter Eafle bezahlt werden follen. 


170, 
Der ritterfchaftliche Deputirte bey der Inſpection hält mit Sinbe- Dit Bebatt 
griff der Vorfpannd » Vergütung und der Reife: Koſten 100 Kıhir. jaͤhr⸗ —*— 
liches Gehalt, fonften aber weder Diäten noch Wagen» Geld. ‚Dep der Sufee 


$. 171. 
Die Diäten» Journäle der Mitglieder und Officanten der Direction Ber.die Di 
müffen von dem Chef verfelben; die von den Officianten der Inſpection m atirkiren 
aber, von bem Divector des Hauſes, nad) vorhergegangener Unterſuchung, 


atteftiset, und zur Zahlung angemiefen werden... = 


6 17% 

: Bur Berwaltung-bed Inſtituts eine befondere Inſpection in on des. 
dem Haufe zu Sapian a = , Er. = — —* u ca 
| | 23 ‘172% 
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para aus. Sie fichet in allen daſſelbe betreffenden Sachen unter der Generals 

‚restion Fr Direction zu Königäberg, und werden Die" Glieder. derſelben/ und zwar ein 

jeder mit einer befondern Juſtruction verfehen werden. ur & 

| UUR 7 RER NE 

Sie foll beſtehen: aus einem ritterfchaftlichen Deputirten, tem Dis 
vector des Haufes, einem Jufifiario, dem Deconomo und einem Rene 

danten. A TR > Bi ni} Fit Fa 1 >22) 57,9 Be 

‘ Er 8. 175.07. * Aas⸗ Nen 

men dr’ Den adeliche Deputlete wird von DE Stitterfähäft gewaͤhlet ind 

A gan Die Mahl alle deep Johre erpeuert werden. Die übrigen Oeder 

der nfpection wählet der Chef auf Vorſchlag der Direction, und Linfer 

Sexneral a0, Diteetorium befäfige fin nd Si 


Tue): Vie ren 3354 ie. nt Bar, 

i ö 4. 176. 2 
deine Borkhläge, Bellätigungen, und uͤberhaupt alle Erpeditionen, tvels 
P'sdargen, Che bie Belegung der Stellen Dep der Jnfpection. betreffen , find Stempeb 
555* Chargen⸗ Sportul: und Poſtfreh. AN a 


$ 177 J es 

ee Die Heinern Officianten und, Domeftiquen ftehen unter der In— 

Sb Doms fpection; fie werden vom ihr porgefchlagen „und ‚von der General: Die 
vection beſtaͤtigt. Dieſe Tann jedoch Aus bewegenden Urſachen die Be 
tigung verweigern, und die Stellen nad) eigener Wahl befegen; jed 

muß bey Befegungen vorzüglich auf die zur Verſorgung notiete Invaliden 

 Rückfiche genommen, und'in folchen Fällen Unferm General ic. Directorio 

ber gewählte Invalide angezeigt werden. “ 


$. 178. 


wu Inden Seßionen hat der ritterfchaftliche Deputirte, und in deffen 
den Seiwurm. Apppefenheit der Director ded Haüfes den Vorſiz. | 
| $, 179. 22 
Obliegenbeis Das wichtigite Amt bey der Inſpection iſt das Amt ded Directors, 
— DER Itzm liegt die unmittelbare Auflicht auf das Haus ob; und die Ordnung, 
Neinlichkeit, Beſchaͤftigung der Arbeiter; ihre gute Speifung und Zucht; 
Einnahme und Ausgabe, Verarbeitung der Materialien; Benutzung der 
Arbeit ; Aufmerkſamkeit auf die Offieianten und Domeftiquen ; und übers 
haupt die dbeonomifche Verwaltung und Polizep ded ganzen Inſtituts, gen 
höret, fo wie die Eontrollirung des Mendanten, zu feinen Pflichten. We⸗ 
gen aller diefer Sachen wird er auf die Inftruction des Hauſes, und we⸗ 
gen ded bey der Ablieferung der Bettler und Vagabonds zu beobachtenden 
Berfahrens, auf dasjenige verwiefen, was in dem dritten Abſchnitt dieſes 
Reglements daruͤber verordnet worden. 


— 
fir Sa⸗ Allein und ohne Concurrenz der ** der Inſpeetion, kann 
Au den” er indeſſen nur geringfügige Sachen abmochen Vorfaͤlle vomeinigem Bes 
nen ge [ang gehören zum Vortrage inden Seßionen. - 


Re * 


Denn folde Diefe follen woͤchentlich wenigftens einmal, aufferdem aber, fo oft 
De eg noͤthig iſt gehalten werden. J A 


For 


10 11481 
es 7 


“> 


N 


#7 


.; 


J 
’ 


ER 
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lieber Vorfälle, welche die Iufpection nach ihrer Inſtruction nicht Ben an ie 

ſelbſt entfcheiden kann, Muß an Die General » Direction berichtet werden, de 


6. 183. 
Pr Zu - Woche hat - —** der Direction von ben Vor⸗ Widenttice, 
gen, die bey den Seßionen der erftern don einiger Erheblichkeit vorge· 
fommen find, fummarifche Anzeige zu machen, auch zugleich.ai * —— 
welche Mitglieder, und aus welcher Urſache fie den Seßionen ni t beyges 


wohnet haben, 
F re $. 184 — F 


| Sollten Mitglieder der Jnfpection, Die micht Sep dem Haufe Hei ns Dun 
Heftellet find, fo viel andere Gefchäfte Haben, daß fiedenen Sehionen miht Shmmase 
beywohnen Ponnten; fo muͤſſen andere in Deren Stelle genählet werden, ..; Toon. 


Die neue Wahl ift auch alsdenn zu veranſtalten — 


ohne ktank zu ſeyn, drey gewoͤhnliche Seßionen nach einander, oder in 

nem Jahr vier gewöhnliche Seßionen durch feine Schuld 'verfäumer hir, 
Bon denen Mitgliedern der Inſpection, fo im Haufe wohnen, verſtehet 
es ſich übrigens von ſelbſt, daß fie jeder Seßion beywohnen muͤſſen. 


4 


4. 188. — 
Vorzüglich it es Die Dienfpfüicht des Zuflitiarii, Peine dieſer Sa dne 
fionen zu verfäumen, weil in den mehreſten derſelben Rechts Sachen vor 0 
fallen werden, De Beieniei we 
Auf ihn finder daher die Verfügung in dem vorhergehenden $ph. ganz 
beſonders ihre Anwendung, und Wir verordnen hieden noch, daß wenn 
der Juſtitiarius ben der Ankunft von Vagabonds und Bertlern verreiſet 
iſt, und in drey Tagen wicht zuruͤck fommt, die Abhoͤrung derſelben von 
einer andern Gerichtöperfon aus der Stadt Tapiau, auf Requifition des 
‚ Directord, unweigerlich gefchehen foll;‘ wofür der Rendant ifm 22 gr, 
9 pf. preuſſ. an Diaͤten bezapler, und ſoiche dem Zuftisiariö von feinem Ge 1 
Halt abzieher, LErEE ie 4 
\ * .ri 186 3% Cr 15 - 
Am Schluß jeden Monats werden die Ab · und Zugangs-Eiften, und Di, Sin 
übrigen Rappotts, nach vem Schema , welches der Znfpectton zugefertis — 
get werden wird, ber General · Direction eingeſaadtttte Del 
ur ya user, 


— 


5. 187. - I RR 

Zwiſchen dem ıften und 6ten jeden Monats, fol die Jufpeetion wie Brand Ir 
Eafie des Haufes, und die Arbeits · Materialien: und Bicrualien DBepdübe; f des nt, 
auch den Vorrath von Gefpinnft:c. venidiren. Wenigſtens drey Minglier peits- rem 
der der Sinfpection muͤſſen bey dieſen Reviſionen gegentodrrig feyn. ' Die und 
—— und Reviſions · Protocolla werden der Generab Direction einge · Blinde · 

dt, 8 n 


Bey der Reviſion der Cafe muß ber Ertract mie dem Journal und - 
Manual, und diefe mit den Belägen genau verglichen werden. Fehlt eis 
was zur völlig gültigen Juftificarion; fo müffen Monita formirer werden, 
Und Diele bey der nächiten Rediſſon gänzlich abgemacht feyn. Gleiche Sotg 
falt ift Hey der Revifion der Materialien as Beſtaͤnde zu beobachten. 


Uebder« 


1799 Verordnungen von 193. Age Aa 1786 


Ueberhaupt muß nach einer jeden Reviſion die ganze Inſpection ſich 
= von dem Zuftande des Haufe, und von allem was im den abgelaufenen 
r Monath vorgefallen ift, Sehen Mißbrauche abfchaffen, und noͤ⸗ 

hige Verbefferungen machen; übe v sweifelhafte Gegenftände aber, det 
General:Direction gutachtlich Seiten. 


” BR 
Ba gt En ee en Beta 10 
una im Jahr unugemäirpet gehalten zn Br a 


—A Nach dem Schluß jeden Etats⸗Jahtes, und he den 15, — 

eher a uno wird Die Jahres-Nechnung, welcher das vollftändige Inolntarium des Ins 

—— fiituts bengefügt ſeyn muß / vom Rendanten des: Hauſes der Inſpeetion 

übergeben; in pleno durchgelegt; der Beſtand des Inventarii unterfuchtz 

nr ſaͤmmtlichen Mitgliedern atteſtirt; und, alsdenn mit den gemachten 

onitis, wenn folche nicht auf. der Stelle entledigt werben ‚Eönnen, der 
General:Direction zu Ende des Monats Junii —5 


* — * 1% 190, ran, 
723* Bor dieſer wird die Rechnung — vat vhnha Piote. 
und een coll der Infpection zur Beantwortung ded Nendanten zugefertiget, und 
a Wit dieſer Unſerm Seneral:Directorio zur Revıfion der me am⸗ 
* Nie fpähteng in det Dirte des Auguft: Monats bergeben, 


a. ” Re $ *1 Au ? 
orig ¶Vach abgenommener Mechnung ͤhermacht die ———— 
— Unferm Dftpreußifchen —22 under Oſtpreuſſiſchen, Litthauen · 
Sud une ſchen und Weſtpreußiſchen Cammer den H. 129. verordneten Extract, und 
_— beſorgt den Druck und Die —— deſſelben. 
F ad ‚192 ö — 10 * N 

meint 2 u Bit Semiligen der Gavısaj Dinetion pn Aönigöberg und der Ju 

Bern Tpeetion zu Tapiau, in allen das Inſtitut betr Afaden Sachen die Poll 

are Stempel: und Sportul: Freyheisz: auch in Aniehung der zum Bedarf des 
neicen Juſtuuts nöthigen Victualien, und der rohen Materialien für die Arbei⸗ 
tet, ‚die Befrepung, von der Accije, unter folgenden Mopificarionen:.. 


— Alle mit einem oͤffentlichen Siegel verſiegelte und mit der Auffchriftt 
a ehnienen Oftpreuffifhe Land» Armen · Sachen, veriehene Briefe, bejahlen fein 
monatlihtt  Poftgeld, und ob zwar nach der Grund -Berfuffung des Poftweieng , Bries 
Kiorliue. fen fen ,: welche ohne oͤffentliches Siegel einlaufen, die Porto Frepheit nicht 

hu ſtatten koͤmmt; ſo wollen Bir doch in Anfehung dieſes wohlthaͤtigen In⸗ 
ſtituts hierunter in fo ferne eine Ausnahme ſtatt finden und. die Portos 
Frenheit'einretem taffen , wenn: bem Poſtamt der Portofreye Inhalt folcher 
Briefe ausgewieſen wird. Offene Briefe ſollen aber gar nicht auf der Poſt 
angenommen werden. Eben fo kann auf Geld » —— die das 
Inſtitut angehen, mit Ausſchluß derjenigen, welche an Die Invaliden 
im Lande bezahlt werden, die Porto· Frevheit nicht ſtatt finden; jedoch 
wollen Wir,gefchehen laffen, daß Lnfer General » Dirertorium ich mit 
Unferm General: Poftamt, wegen der ‚Gelder, Die der Bezahlung des 
Porto unterworfen find, : nach Ablauf eines Jahres, über ein billiges 
Abonnement einigen koͤnne. 


.n, Die 


En 


us ; Vrerordnungen wen: 1793:.:Nars3. 1788 


Die Stempel: fo wie bie zn Freyheit hat das Inſtitut in allen 
daſſelbe, und die Anſetzung ſaͤmt * Fe betreffenden Sachen, 
ohne Einſchraͤnkung. 


“en die Rendanten ihre Erufiöhn dutch Sproffation bey den Ge⸗ 
Fichten leften ; fo haben fie dafür allein die Sportulm nach der Tare ve ber 
hlen; beftellen fie den Vorſtand aber durch Pfandbrfefe ober an bl 
e Papiere) bey welchen es Peiner gerichtlichen —— einer mer Ca 
tions· Schrift — ; fo find fie auch Hierin Sportulfrey. 


Die Acciſe ſoll, zu Verhuͤtung aller Mißbraͤuche, von den jur Eon 
fumtion des Hauſes eingekauften Victuglien und, Eonfumribilien; imolels 
den don den rohen Materialien für die Arbeiter; und Überhaupt von allen 

ürfniffen des Hauſes, welche der Ackiſe unterivorfen find, mar bes 
zahle; von den Acciſe⸗Amt zu Tapigu aber bey jedem Monat:Schluß ver» 
* werden. 


VI. Von der erfor nlänifher —* — 


$. 193. 
Das Inſtitut zu Taplau hebt die Verbindlichteit, twelche einer jeden Daß bad 
Eommmme und Obrigkeit obliegt, fir die Armen ihres. Ortes zu forgen, fo Freu 
nicht auf. Es erleichtert nur die Ausübung dieſer vorgüglichen Pflicht ber — 
gefellihaftlichen Verbindung. f er 
. 194. 


Wir ernenern daher bie Äber diefen Gegenſtand unterm 2ıften Junio Ernenerung, 
1725, often November 1739, 6ten December 1740, und 2gften April —— 4 — 
174% gegebene Berordmungen ‚ und machen es allen Gerichts.Obrigkei— —* 
ten zur Pflicht, auf die Befolgung dieſer Fee bey e eigener Vertre· 

* zu halten. 
vg 198. 


Ibboch wollen Wir den ——* —8 platten Lande bey Ber Eafoll dieitn 
terbringung der eingebohrnen Bettler alle nur mögliche — ge. br lu 
währen, —— Din But 

19 > 


Daher foll außer den vr erften Adfchnitt enthaltenen Beſtimmungen ih jerta 
auch der Einläuder feinen Pla im Arbeltehauſe zu Tapiauı finden, wenn ju amade 
biefer für einen micht zu beſſernden Bettler gehalten werden muß, welch Bien ba 
alsdenn dee Fall ift, wenn er ſechs Jahre von feinem Geburtsort ununter aan 5J 
brochen abweſend geweſen, und ſich waͤhtend dieſer Zeit als Bettler umge⸗ —— 
trieben hat. 

rg 


Ein gleiches findet ftatt, wenn der Einfänder bereits — weqgen 31 ne 


Betteley mit Feitungs oder Zuchthaus: Strafe belegt worden, und wie⸗ ie kt 
der auf dem Bettein betroffen wird, Ten sb r 


198%, 


Inn allen $. 196. und 197. enthaltenen und allegirten Fällen, kann 

indeſſen kein einlaͤndiſcher Bettler eher auf ven Transport gegeben werden, iu F 
als bis alle Umfände der General» Direction angezeigt 238 und z e ie 

geprüft, und ihre Einwilligung zur Aufnahme des Bettlers ertheil 


Ss 4. 199, 
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yertarataı Da die Stadt Königsberg vorzüglich gute Armen» Anffalten beſitzt, 
Suunızönige: auch deshalb im Verhältniß gegen die andern Städte, weniger zu dem alla 
aan gemeinen Berpfl Fond beytraͤgt fo Bann fie nur Diejenigen Stadt⸗ 
das. Kinder mach Tapiau fenden, welche in dem Arbeit, oder Zuchthaufe der 
Stadt die beftimmte Zeit überftanden haben, umd bey, deren. Endigu 

nicht nachweiſen Fönnen, wovon fie leben wollen. Hiebey müffen 34 
die Vorſchriften des 6. beobachtet werden. — Ali?) m 1} 


Debmictie Dagegen miffen alle wůrkliche "Begiheng od Tapian geſandt wer 
AndasSafitur DEN, fie mögen in Königsberg, oder in den dſtaͤdten, oder auf dem 
sahen platten Eande ergriffen ſeyn. a 
— . $% 208 —E — 
Wen in Um das Land don dem Fortgange des Inftituts, und daß die Eins 
Srevigs uyaı, fünfte defjelben ihrer Beſtimmung gemäß Yeriyendet werden, ‚gu unterriche 
ten. ten, hiernaͤchſt aber auch, um die Fonde der Armen» Anſtalten einer jeden 
Gemeine zu verftärfen, verorbnen Wir hiedurch: daß in allen Kirchen in 
Dftpreuffen, Ermland, Litthauen, und den Ereifen Marienwerder und 
Rieſenburg, jährlich am Sonntag Palmarım eine Land: Armen ; Predigt 
gehalten werden foll, | — 
* | DE 
guet derſel⸗ In dieſer ſollen die Gemeinen an die Nachtheile der ehemaligen Bet⸗ 
* teley erinnert; auf die, durch Abſtellung derſelben ihren erwieſene Wohl: 
that aufmerkfam gemacht, und dadurch um ſo mehr ermuntert werden, zu 
Unterhaltung.der Armen ihres Orts deſto williger beyzutragen. 


EC ne 


Eollecte für Es ſoll alsbenn eine Eollecte gehalten werben, tınd der — — 


* IJ.204. 
“ Nach diefer. Predigt foll zugleich der $. 129. Horgefchriebene Ertract 
aus der abgenommenen Rechnung. von der Canzel bekannt gemacht wer⸗ 
Kane. den; zu welchem Ende die General » Direction eine himaͤngliche Anzahl 
von Eremplaren Unſerm Oftpreuflifchen Etats » Minifterio, jur weitern 
Zufertigung an die Prediger, zu übermachen hat, Be 


& 


" $. 205, ee; 4 
demo Es ſtehet jedermann frey, der Generals Direction gutachtliche Bors 
benerlaubt,. fehläge zur Verbeſſerung des Inſtituts, und zu gaͤnzlicher Adftellung der 
ade tu, Dettelep, vorzulegen. Sie follen geprüft, und, wenn fie zweckmaͤßig und 
an ausführbar find, darauf Ruͤckſicht genommen werden, 


206, 
Einteirtum, Alle in diefem Reglement enthaltene Vorſchriften, follen- ganz genau 
nen des Segie Defolget werden, und Wir twieberholen hiemit:: Daß jede Bernachläßigung, 
m nad Maaßgabe des Grades derfelben, und des daraus entftandenen Scha- 
dens, ohne Anfehen der Perfon, beſtrafet werden ſol. 


6. 207. 
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| & 207. | 
Wir befehlen dem Land» und Gteuer»Mäthen, Magifträten, Dos Dapyiemmi 
mainen· und Forſt⸗ Aemterm; fich nicht allein ſelbſt nach dem Anhalt 8* See 
Meglements pflichtmäßig zu achten ; ſondern auch ihre Unterbediente, wo⸗ Laube 
zu vorzüglich die Poligey · Land» und Ereis-Ausreuter, die Schulen und ten an * 


Unter: Foͤrſter 


gehören, von alle demjenigen ganz genau zu unterrichten, 


was fie in Anfehung der Erforfchung, Anzeige, Ergreifung, Ablieferung dr ? 
und des Transportd der Bettler und Bagabonds, zubeobachten haben ; widri- 

gen Falls fie für alles dasjenige, was aus Mangel an hinlaͤnglicher Inſtru⸗ 

tion verfehen oder unterlaflen wird, verantwortlich bleiben, 


I. Wörzüglich iſt es die Plicht aller Audreuter, die Bettler und Vaga fee 


Bonds, welche fie auf den 


Landſtraſſen, in den Kruͤgen und Scyent- Haͤu⸗ Armen, 


Dbs 
der 


feen, welche deshalb oft viſitiret werden müffen, antreffen, zu ergreifen 


und an den nächiten Schulen abzuliefern. 


Damit auch in den Dörfern durch die Abtvefenheit eines Schulzen 
nichts verfehen werde; follen die Gurhöbefiger und Beamte in jedem Dorf 
einen zuverläßigen und erfahrnen Wirth anftellen, der in Abweſenheit des 


Schulen deffen Obliegenbeiten beforge. 
Urkundli 


ch Haben Wir diefes Reglement eigenhändig unterfchrichen; 


and mit Unſerm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. 
So geſchehen Berlin, den 31ten October 1793. 


Friedrich Wilhelm, 


(L. 5.) 


d. Earmer, 


v. Werber. 


No. LXXXIV. Relcript an das Cammer-Gericht: die 


Soncurs-Eröffnu 


ng ex oflicio betreffend. De Dato Berlin, 


den 4. November 1793» 


jedricy Wilhelm, König :c ıc. 
Unfern etc. In Anfehung der von Euch 

in Euerm Bericht vom 28ten v. M. erbe⸗ 
‚tenen nähern Beſtimmung des Reſeripts 
dom 14. Dec. 1789, bie Erdffuung des 
Eoncurfe von Amts wegen betreffend, 
iſt bereits in der rebvidirten Prozeß ⸗ Ord⸗ 

nung verſehen: 


Wenn nach dem Tode eines Ehegatten 
der andere in dem Beſitze des von dem⸗ 
ſelben zurück gelaſſenen Vermoͤgens 
bleibt; ſo iſt, wenn auch die Erden 
des Berftorbenen, wegen Unzulängs 
lichkeit des Nachlaffes, det Eibſchaft 
, der Richter dennoch weder 
ſchuldig noch befugt, mit der Concurs. 
Erdffnung von Amts wegen zu verfah⸗ 


ven, fonbern er muß ajwarten, DIS 
darauf entweder von Seiten des 
lebenden Ehegatten, ‚oder, auch eines 
Bläubigerd des Verſtorbenen Anger 
tragen wird» ned 
Bern nun tm Verfolge defien dee 
überlebende Ehegatte auf ‚den 
der Mafle ausdruͤcklich Anträge, und 
wenn die repudiirenden Erben bed Fit 
cus, und die bekannten Gläubiger darin 
willigen, übrigens aber die Nichtigkeit 
der Forderung, auf deren Grund der Zus 
ſchlag gefucht wird, aliqualiter beſche 
nigt, und ein gerichtliches oder ein eiblich 
zu Deftärtendes Privat » Indentarium 
vorhanden iſt; fo Fann der Zufchlag an 
diefen. Überlebenden Ehegarten allerdings 
Sa ufol⸗ 
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Hiernach koͤnnet Ihr von jekt an 
ſchon Euch achten. Sind ꝛtc. Begeben 
: Berlin; den 4. Nov. 1793. 
Auf Sr. König, Majeftät allergnädigfien 
Special » Befehl. . 

v. Carmer. 


1793 
"erfolgen, auch auf den Grund deſſelben 
der Titulus poſſeſſidnis für ihn, auf die 
erwa vorhandene. Immobilia berichtigt 
werden, und bleibt ein ſolcher adjudica- 
tarius den etwanigen unbefannten Gläus 
Digern in eben dem Maaße verhaftet, wie | 
eimBeneficial:Erbe, der keinen erbſchaft An * | 
lichen Liquidations » Prozeß ertwahist den Inſtructions. Senat 4 
hat, des Cammer⸗ Gerichts, V 


> 

No. Le Reber an —— wegen 
Wegſchaffung der tmigrirten Franzoſen aus hieſigen Landen 
De Dato Berlin, —— — ——— 

Syn Gottes Gnaden Friedrich Wil» Teit, fondern auch die Anwendung gelin⸗ 
bel, König von Preuffen ıc, :c, der Mittel, um fie zum Abzuge zu bewe⸗ 
Unfern ꝛc. In Beziehung aufdiein dem ven, anzuempfehlen. Dagegen müffer 
Edict vom 6. Juny c. feine neu ankommende Einigranten fratis - 
das Verhalten Unferer Untertfanen zoͤſiſcher Nation, ohne ausdrücklich dazu 
bey dem gegenwärtigen Kriege mit erhaltene Anweiſung aufgenommen, fons 
Frankreich betreffend derh fofort zuruͤck gewieſen werden, wes 
§. 3. gegebenen Vorſchrift, zur Weg⸗ halb Ihr im bedenklichen Fällen, jedes⸗ 
ſchaffung der emigrirten Franzofen aus mal anhero zu berichten, auch monatlich 
hiefigen Landen, muͤſſen Wir Euch hier wine Lifte, aller fi) in Eurem Departes 


r 


durch zu erfennen geben, 
daß zwar folchen Emigranten franzdfis 
fcher Nation, welche fich bereitd mit 
Unferer Hoͤchſten Erlaubniß im Lande 


aufhalten, fo lange fie fich ruhig vers* 


halten, zu feinem Verdacht Anlaß ger 
hen, und Anfern Unterthanen im 
Lande wicht zur Laft fallen, vor der 
Hand, Und ad interim der Aufenthalt 
ferner geftattet werden kann. 
Ihr habt aber in Abſicht diefer Leute, 
den Odrigfeiten nicht nur alle Wachſam⸗ 


ment mit Unſerer Hoͤchſten Erlaubniß 
anfhaltenden, oder fonft angetommenen 
und zurück gewieſenen Emigranten refp. 
bey Linferm General» Directorio und Des _ 
partement der auswärtigen Affaicen eins 
zureichen Habt. Sind ıc. Gegeben zu 
Berlin, Den: Nod 1793. 
Auf Sr. Kdnigl. Mojeftät allergnaͤdigſten 
Special » Befehl, 
Voß. 


Blumenthal. Heinitz. Werder. 
Aldensieben. ' Haugivis,. 


No. LXXXVI. Refcript an den Inſtructions⸗ Senat 


„ 


riedrich Wilhelm, König x. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Die von Euch In Eurem 
Bericht vom 20. d. M. verlangte Decla⸗ 
tarion der $. 59. und 60. P. Il. Tit. 20, 
der Projeß: Ordnung ift fchon bey der Res 
viſion Unferer Progeß: Ordnung zur Spras 
che gefommen, und eben fo, wie Ihr an: 
tragt, beftimmt worden, Ihr werdet alfo 
vorläufig Hierdurch dahin befchieden: 
daß auch in Mieths⸗Prozeſſen, wenn 
das nach Eurem Antrage zu berechnen» 


fummam revifibilem ausmacht, die Revifion zu 
De Dato Berlin, den 25. November 1793. 


verſtatten. 


des Cammer⸗Gerichts, dag in Mieths⸗Prozeſſen, wenn das Object 


de Object ſummam reviſibilem aus⸗ 
macht, die Reviſion, jedoch nur mit 
eben der Wirkung, wie in Anſehung 
der Appellation vorgeſchrieben iſt, zus 
gelaſſen werden ſoll. | 
Hiernach werdet Ihr Euch zu dirigi⸗ 
ren wiſſen, und Wir ſind ꝛc. Gegeben 
Berlin den 25. Nov. 1793. 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeftär allergnädigften 
Special : Befehl. 
v. Earmer: 
No. 
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No. LXXX VIE Refeript' an die Churmaͤtkſche Cam⸗ 
| mer: den Aufkauf der Tobacksblätter betreffend. ‚ 
De Däto Berlin, den 2. December 1793. 


riedrich Wilbelm, König x. x. 
Unſern %. Aus Eurem Bericht vom 
20, Det, a. c. Haben Wir erfehen, wohin 
Eure Meynung, in Anfehing des ben 
Tobacks· Fabrikanten und Spinnern zu 
verſtattenden Einkaufs der Tobacksblaͤtter 
anf dem platten Lande gehet, das Ediet 
vom 17 Nov. 1747. laͤßt im $. 2. den 
Stadt : Einwohnern nur den Einkauf des 
Korns, Viehs und Holjes auf dem Lan⸗ 
de zur eigenen Eonfumtion ald Ausnahme 
don der Hegelnach, und kann diefe Aus: 
nahme auf die Tobacfshlätter nicht gezo⸗ 
gen werden, Hiernaͤchſt ift durch die 
Verordnung vom 22. Mär) 1788., tvels 
che keinesweges als eine bloß temporaire 
Borfchwift angefehen werden kann, ben 
Tobacks⸗Fabrikanten der Einkauf der Tös 
backsblaͤtter auf dem platten Lande aus: 
drücklich uaterſaget worden. Diefes bes 
ea Verbot iſt durch die fpätere allge» 
Meine den Handwerkern ertheilte Erlaub⸗ 
Hif, die Mäterialien zum Betriebe ihres 
Gewerbes auf dem Lande einzufaufen, 
hicht aufgehoben, und eben fo wenig folgt 
ſolche Aufhebung aus dem Nefcript vom 
8. Aug. 1790. , wodurch nur den Priegs 
hisfchen Tobacks⸗Spinnern nachgelaffen 
ff, ih der Uckermark auf dem Lande To: 
bald: Blätter einzukaufen, weil in der 
Priegnitz wenig Toback gebauet und auf 
die Märkte in den Städten dieſer Pros 
dinz feiner zum Verkauf gebracht wird. 


Um indefjen auf der einen Seite die 
Tobafs: Spinner, welche an ihren Wahn: 

. orten Peine Blätter haben können, nicht 
durch den Drangel daran in Verlegenheit 
gu fegen, auf der andern Seite aber, dem 
mechfelfeitigen Verkehr der Städte und 


des platten Bandes nicht zu fehr zu ſcha⸗ 


den, foll fürs Pünftige denenjenigen Tos 
bads:Spinnern welche an ſolchen Orten 
wohnen, wo keine Zufuhr von Tobacks⸗ 


blättern ftatt findet, ohne Unterſchied, ob 


&3 


diefe Derter innerhalb oder außerhalb ber 
Churmartk befegen find, machgelafien fepn, 
auf dem Lande Tobacksblaͤtter zum Be⸗ 
trieb ihres Handwerks einzukaufen, went 
fie ſich zuvor von ihrer Polizen: Obrigkeit 
mit einem Paß zu Befcheinigung ihrer 
Qualification verfehen haben, In ſofern 
die Tobacks· Spinner nicht innerhalb der 
Churmarf wohnen, muß diefer Pak bey 
Euch productret, und von Euch unent⸗ 
gelblich als richtig anerkannt werden, die 
Obrigkeit des Orts des Einkaufs muß Fol: 
chen hiernaͤchſt Hefcheinigen, und an dem 
MWohnorte des Einkäufers muß auf den 
Eingang der Blätter, ivorauf der Pak 
ertheilet ift, vigiliret, und das eingehen: 
de Quantumi; jedesmal von dem Acciſe⸗ 
amt darauf abgefchrieben werden. 


Dagegen foll 8 in Anfehung ſaͤmmt⸗ 
licher Tobadd » Fabrifanten, - wie auch 
derjenigen Tobads: Spinner, meldye an 
ſolchen Drten wohnen, wo Tobacöbläts 
ter zu Markte gebracht werden, ohne Un— 
terfchied der Provinz, in der fie etablirt 
find, dabey bleiben, daß ihnen der Eins 
Faufder Tobacksblaͤtter bloß aufden Maͤrk⸗ 
ten in den Staͤdten, keinesweges aber 
auf dem Lande geftatter werde. She 
habt daher hiernach das erforderliche an 
die Land » und Steuer » Käthe Eures 
Neflorts, imgleichen an den hiefigen Ma; 


giſtrat zu verfügen, auch Euch) mit den 


Accife:Directionen und den Camm 
benachbarten Provinzen, aus deren Tos 
bads » Spinnern zum Einfauf der Tos 
backsblaͤtter in die Churmark kommen, we⸗ 
en der nach dieſen Borfchriften zu nehmens 
en Maafregeln zu vereinigen. Sind “ 
Gegeben Berlin, den 2. Dec. 1793, 


Auf Special: Befehl, 


d. Blumenthal, v. Heinig. v. Werder. 
d. Armin, 


j 


No. 
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„LXXXVII, Reſcript an. die Oftpreußifche Regie⸗ 
ML dab die Erlaffung ein: DE DR der 2X 


Gläubiger eines Privati cum eſſectu preclufionis unftatt 
u De Dato Berlin, den 2, Dect 


riedrich Wilhelm König ic. x. x. 
Unſern ꝛc. Euer, vermittelft Bes 
zichts vom 15. Nod.c. gethaner Antrag, 
wegen Erlaſſung einer Edictal» Eitatiom 
der unbekannten Gläubiger eines. dimit⸗ 


tirten Wirthfchafts » Infpectoris cum ef- F 


ſectu laſionis :c. kann nicht geneh⸗ 
miget 2 Die Regel des Geſetzes: 
daß Niemand feine eigene Creditores praͤ⸗ 
eiudiven konne, durch gehaͤufte Ausnah⸗ 
men zu ſchwaͤchen, iſt bedenklich, und 
‚zatio differentiz hieruuter zwiſchen bein 
Fifco und einem ‘Privato ift darin klar, 
daß legterer in der Regel weit leichter und 


haft fey, 
mber 1793. a 
auverläßiger über die von feinem Inftitore 
eingegangenen Verbindungen Nachricht 
einziehen kann. Eher würde 


J 


‚Eher wuͤrde die Vor⸗ 
ſchrift des Geſetzbuchs Part. Ik; Tit. VI. 


$. 537. 538 529. auf den, vorliegenden 
‚Fall analogiich angewendet werden; koͤn⸗ 
‚nen; da aber dieſelbe novadex if, jo 
kann darauf noch. zur Zeit, nicht recurri⸗ 
vet werden. Sind ꝛc. den 2. Der, 


1793. ETF 
v. Carmer.' ©. Ned. ©. Wöllner, 
v. Goldbeck. v. Thulemeier. 


No! LXXXIX. Circulare', wegen’ der in den Cantons— 


Bezirken fi) aufhaltenden zu andern Regimentern gehörenden 
9 Gantoniften. De Dato Berlin, den 3. December 1793. 


Unſern ꝛc. In dem neuen Canton» 
Reglement vom 12. Febr, 1792, ift bes 
reits $. 64. 65. & 66. derordnet, daß 
die in jedem CantonsBezirke ſich aufhal⸗ 
tende Cantoniften welche zu andern Regi⸗ 
mentern gehören, bey den Eanton-Revifior 
nen beſonders verzeichnet, und die Liften da- 
von den betreffenden Megimentern jedes» 
mahl mitgetheilet werden follen. Da es 
aber nöthig ift, daß auch die betreffende 
Land: und Steuer-Räthe, befonders bey 
erfolgten Ausmarfch der Regimenter von 
deih jedesmahligen Aufenthalt gedachter 
Eantoniften benachrichtiget werden, um bey 
ihrer Aushebung davon Gebrauch machen 

a koͤnnen; So werdet Ihr hierdurch bes 
hliget, ſaͤnmtliche Land» und Steuerraͤ⸗ 
the Eures Reſſorts anzuweiſen, 


daß fie bey den jährlichen Canton⸗ Re⸗ 
vifionen von allen in ihren Kreifen und 
- Städte: Diftricten, ſich aufhaltenden 
Eantoniften und Knechten welche zu an» 
dern Regimentern gehören, mit Bes 
merkung ihres Bor: und Zunabmen®, 


ne Wilhelm König ic. ꝛc. ıc. 


Geburtd: Orts, Alters und Größe, ges 
naue Liften aufnehmen, demnaͤchſt 
nach Berfchiedenheit der Provinzen 
auch Eandraths:Kreife und Städte Dis - 
fricte richtige Ertencte in vorbemerfs 
ter Art daraus anfertigen, und folche 
ben betreffenden Land» und Steuerräs 
then zu ihrer Nachricht zufenden, auch 
ihre Briefe Deshalb unterm herrfchaftlis 
chen Siegel und mit Herrfchafts: Sa: 
chen bezeichnet, abgehen laſſen. 


Sind ꝛc. Geben Berlin, den 3. Decdr. 
1793. s 
Auf Special» Befehl. 


“ 

v. Blumenthal. 2.5. Schulenburg; 
v. Heinig. v. Werber. v. Arnim, 
v. Rhodich. d. Struenfee, 


An 
ſaͤmmtl. Cammern und 
Domain. Cammer⸗De⸗ 
putat. excl. Pommern, ’ 
Cleve, Geldern, Oſtfries⸗ 
land und Suͤdpreuſſen. 


Ad 
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Pan Ad No. LXXXIX. " | 
In Refcripto. an die Shurmärfifche Sammer addatur. 


Die Magifträte der Cantonfreyen Städ» Ertracte anfertigen, und den betreffenden 
te Berlin, Potsdam, und Brandenburg „Land und Steuerräthen zuſenden müflen, 
habt Ihr in Beziehung auf das ihrentwe ¶ In fim. . 

en ergangene Refeript dom 13. Novbr. am die Magdeb. Cams 

792 beſonders zu inftrulren, Daß fie mer, wegen der Stadt 
allſaͤhrlich aus den verotdneten namentli: Magdeburg. 
chen Quartal · Verjeichniſſen dergleichen - Auf Special» Befehl, 


No. XC. Reſcript an die Tedlenburg-Fingenfche Regie⸗ 
rung und Cammer⸗Juſtitz⸗ Deputation, die Beylegung der Irrun⸗ 
gen in aa; I Si Real Fnjurien und der Diebftähle betreffend. 

De Daro Berlin, den 9. December 1793. 


iedrich Wilhelm König ic. ic. 26. hwiſchen dem Beleidiger und Beleidig⸗ 

D Unfern ic. Da über die Grenzen ten diefe Pcena ordinaria vermöge bes 

Eures bepderfeitigen Reſſorts in Anſe-  fonderer Sefege, bis zu drepmonatlis 

hung det Real · Injurien und der Diebe cher Feltungs » oder fechömonatlicher 

ftähle von Zeit zu Zeit —— entſtan · Zuchthauoſtrafe erhoͤhet werden müßte, 
den find, fo ift zu deren Beylegung und 2) Wenn Bey der Real⸗ Injurle juglei 

Beſtimmung feſter Grundfäge darüber ° fine Verlegung der öffentlichen * 

nachſtehendes reſolvirt worden * a. durch MWegelagerung, 

1, ni . ufpaffen auf Straffen und an öffent 

6 I os — —— Ken ertern ein ben — 
etrift, ſo hat es zwar bey den Vorſchrif⸗ cidü &c. mit eintritt, fo 

| I «1766 4 comperiret 

tem der Inſtruction vom 18. Jan. 1766, die Eognition ebenfalls Euch der Kr 

wornach diefelden Euch der Eammer-Des gierung. Doc) if Hiebep der Fall aubs 
putation mit Ausihliehung der Erimir 9° — yo 

tem und der Einwohner der Stadt Lin '# * — 

gen behgelegt worden, fein Beenden wer had) einem ih einer Geſell⸗ 

Wenn * ' * —— —— 

* ariren, 

„2) eine Deal Inurie (0 (htoet ii, bob nächft aber Minen yufälig auf ve 
darauf mach Vorfchrift der Geſehe Strafe oder-an einem öffentlichen 
Zuchthaus: Feſtungs· oder gat Lebens · Orte begegnen , bafelbft ihren Streit 

anftsafeftate finden müßte, ‚fo (Eniefeine . . eerencen und: in Thäthiekiten ents 
des concurrirenden Animi injuriandi weder wu der Hand, oder mit einehh 
a ge se m & Mn ©." &toce, den der Rfäter getwößntich 
trachten, und alfo Euch), der Regie ; 
rung zu überlafjen, 2 8 führet, gegen einander auss 


iervon findet mir die einzige Ausnahme als in melden Falle fobald nicht bie 
— ER Beſtimm . eintritt, die Coanis 
daß wenn die injurieufe Handlung an tion —— — —— 
und für fich betrachtet nur Seld und putation verbleibet. - 
n @efängnißftrafe, den gefeglichen Vor⸗ . 
‚isfähriften zufolge, nach ſich ziehen wuͤr · II. Anlangend die Diebftähte, fo habt 
de, diefelbe zu Eurer der ic. Kammer die Regierung als die Eriminal Bes 
Deputation Eognitign gehören fol, hörde in der Provinz daben Die Regel vor 
° wenn gleich tvegen des mit eintretenden uch daß. diefelben zu Eurer Eognitiom 
‚ Befondeen.. penfönlihen: SWerpälmies gehdren ae 


Bat 


Davon finden aber folgende Aus nah ⸗ 
men flat: RN 
1) Ben ordinairen Holz Diebftd 
wohl in Unſern als Privat⸗Forſten we⸗ 
"gen genauer Verbindung derſelben mit 
ven Bonft- Poligen, | 
wovon jedoch der Fall einer vorge: 
fallenen gewaltſamen Pfandkehrung 
die in ein Eriminal: Verbrechen über 
gehet, auszunehmen ift: 
2) Ben Feld» und Garten-Diebftählen, 
mo ber Werth des Geftohlnen, die 
Summe yon 16 Mehl. nicht Üiberfeiger, 
: 3) Bey gemeinen Diebflählen von Ef» 
waaren oder Getränken bloß zu eige 
nem Gebrauch des Entwenderd, 

) Bey andern: gemeinen. Diebftählen 
oe der Werth des wirklich Entwen⸗ 
. beten nur 5 Rıble, oder weniger bes 

trägt. 


9) Ben Meinen Hans Diebſtaͤhlen diefer 


Art (n. 3. 4.) wenn diefelben von dem 
Hausvater zur Beſtrafung angezeigt 


Vercednungen wor 179% "Nox ot 


hlen ſo ⸗tlon verbleiben ſoll. 


werden, als in welchen Fällen die Co⸗ 


gnition Euch der ic, Cammer:Deputas 


TarıEN 
— if, f} 


I. Sobald es klar ift, daß ein FAR 
vorhanden, welcher nach den fub 1. & Il. 


 feitgefegten Beftimmungen zur Eognition 


eines oder des andern Collegii per mo- 


‚ dum exceptionis a regula ſich „Aualıfis 


eitet, fo müß dem competenten ollegio, 
auch die Inftruetion fofort ie Den - 
den, wohingegen wenn ſich die Criftenz 
einer folchen Ausnahme von der Regel er 
in der ‚Folge veroffenbaret, alsdenn die 
bey dem einen Eollegio verhändelten Aston 
an das andere, zur weitem Berfügung 
abgegeben werben mie. 
Hiernach habt Ihr Euch alfo ben dor 
kommenden Fallen gehorfanijt zu achten, 
und Wir find ic. Per - 
"Berlin, den 9. Decbr, 1793. 
‘ rn, ] eng 
Ad'-Mandarumi 0” » ©.) 
— DE Fe Te Br Be FR 1 Bu Sr, | 
Ih. & el ir Carmer. ’ 
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No. XCI. Regulativ, nach welchem bey Anweifung und 
Berechnung der Invaliden= Gnaden⸗ Gehalte in Oftpreuffen zu . 
“.... verfahren. De Dato Berlin, den. 12. December 1793, g 


S Königf. Majeflät von Preuſſen, 
unſer aflerguäpigfter Here, haben 


bereits in dem Regulativ d. d. Berlin, 


ben 13, April a. ©, feltzufegen geruhet, 
daß das. Invaliden +» Berforgungs » Ges 
ſchaͤfte in Oftpreuffen, Litthauen and den 
alloclirten Marienmerder- und; Riefens 
buspfchen Ereifen, in ſoweit es Diejenis 
gen Invaliden detrift, weiche. nach Tris 
nitatiß 1792, mit einem Gnadenthaler 
derforgt worden, oder noch verſorgt wer⸗ 
den, Dero Preuſſiſchen Ober » Präfidens 
», Freyherrn von Schrötter, als Praͤ⸗ 
identen ber Öftpreuflifchen Krieges: und 

meinen» Cammer, aufgetragen, und 
von demfelden die Sache dergeſtalt einge⸗ 
richtet werden foll, daß künftig denen ns 
daliden ihr Gnaden / Gehait ohne Köften 
und Beſchwerden auch ſoviel möglich an. 


SUERZ Yon zii et N Sl Et. 
Demit nun dieſe tnbebndt liche ab. 
er werde ;. fo ſoll es fa he 
uszahlung des Gnaden : Gehalts, Be 
rechnung deſſelben, und allen den Ges 
fhäften, fo hierauf Bezug Haben,’ fols 
gendergeftalt gehalten werden. 


A: Wegen des Geſchaͤfts « Ganges 
„bey dem Fnvaliden: Verforgungs- 
= ee, Rn 


—*8 


dx I, *51 
n.Saͤmmtliche invalide Untero 
und Soldaten in Oſtpreuſſen, Litthauen 
und in dem Marienmerder » und Rieſen⸗ 
burgſchen Creiſe/ welche mit Gnaden · Ge⸗ 
halt unterſtuͤzt werden müflen, werden 
in zwey beſondere Mattungen abgetheilet, 
nemlich 5 777 
<a) in diejenige Invaliden, welche nicht 
mehr bey den Regimentern iv Dienſt 
ftehen, auf —— 

als 


1803 
als Bedinftig zum Gnaden» Gehalt no» 


‚ tirt worden, und ſich ſchon auf dem 


Lande befinden; und 4 
b) in diejenige Indaliden, welche von 
ku Negimentern nach den jährlichen 
Revuͤen angegeben, und von dem Ober⸗ 
Krieges » Eollegio mit Verſorgungs⸗ 
Scheinen zum @naden» Gehalt verfes 
ben worden, 

Es verftehet ſich von ſelbſt, daß bey» 
de Battungen von Invaliden nicht zu glei» 
cher Zeit anf die Unterftügung mit Gna⸗ 
den » Gehalt Anfprüche machen koͤnnen, 
weil ſolche nur nach Maaßgabe des dazu 
beftimmten Fonds, zur Perception gelan⸗ 
gen; - auch iſt es nicht nothwendig, daß 
eben. diejenigen Invaliden, fo am längs 
ften gedienet Haben, vor denen zuletzt nos 
tirten, oder kuͤrzere Zeit gedieneten ‚durch 


aus den Vorzug haben müjjen ; fondern a 
es komme bieben vorzunlich mit auf die 


Bedürftigkeit des Invaliden an, Allein 
auch. die im Lande noch befindliche und 
auıf den. Recdherchirungs » Liften notirte al: 
te und längft verabfehiedere Invaliden 
müffen zufdrderft vom Ober : Krieges Col⸗ 
fegio approbiret ſeyn, ehe fie zur Erhe⸗ 
bung des Gnadenthalers gelangen koͤnnen. 


2 | 
Jeder Land » Rath, Steuer » Kath, 


Magiftrat und Domainen » Beamter ift* 


verbunden, die Bedürftigkeit derer in den 
Königlichen und ablichen Dörfern auch 
Staͤdten fich aufhaltenden Invaliden, der 
ihm vorgefegten Krieges » und Domai ⸗ 
nen » Cammer in einer Lifte, nach bem 
anliegenden Schemate fub A. halbiährig 
und zwar.den 1. Oct. und 1. April anzu ⸗ 
jeigen, welchemmächit die Krieges.» und 
Domainen.» Sammer das darnach gefers 
tigte General » Werk dem Ober + Präf- 
dent Frepherrn von Schröter zur fernern 
Verfügung zu übergeben hat, 


6. 3% 

Hierauf erläft der Ober» Präfident, 
mit Benfügung erwehnter Lifte, Anfangs 
May und Anfangs November die ndthige 
Verfügung an die General» Invaliden: 
Verſorgungs und Land » Armen: Ber: 
pflegungs⸗ Direction, über die getroffene 
Auswahl der beduͤrftigſten Invaliden, 


Verordnungen von 1793: Nor or 
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für welche die Anweiſungen jum Gnadens 


Gehalts: Empfang ausgefertiget werden 
follen. ar 


Die General ⸗gInvaliden » Werfor: 
gungs=Dirertion fertiget fodann die Ans 
weifungen zu den Gnadenthalern aus, 
und ſchickt ſolche bis Medio Map. und 
Medio November. denen Krieges und 
Domainen · Cammern jur weitern Aus⸗ 
haͤndigung in. 


Die Krieged: und Domainen Cam. 


mern müffen ſodann die erhaltenen Gna⸗ 
den» Gehalts »Anmweifungen des fchleunig» 
ften mit den nöthigen Ordres zur Auszah⸗ 
fung weiter fpedirem, bergeftalt, daß je⸗ 
der Invalide am 1. Junii und 1. Deehr, 
ſchon feine Anweiſung in Haͤnden Haben, 
und fein Gnaden Gehalt empfangen kann 


So wie nun die Anzahl der von der 
Beneral: Invaliden »Berforgungs: Dires 
ttion auszufertigenden Gnaden-⸗ Gehalte: 
Anmeifungen ſich zwar fchlechterdinge nach 
der Zulänglichkeit des Fonds richten muß; 
To füllen doch jederzeit Die nach den Liſten 
als vorzuͤglich beduͤrftig aufgeführte Im⸗ 
validen zuerſt und vor allen uͤbrigen mit 
Gnaden · Gehalts » Anmweifungen verfehen 
werden. Diejenigen Invaliden, welche 
wegen Unzulänglichkeit des Fonds bis 
zur nächften Vacanz eines Gnaden:Ge 
halts noch nicht zur Perception fommen 


koͤnnen, führen die Krieges: und Domais 
i - 


nen« in ben £iften, welche 
folgenden halben Jahre eingereicht > 
ben, wiederholentlich zuerft und fo lange 
auf, bis auch für diefe, die Onaden : Ges 
haltd» Anmeifungen erfolgen koͤnnen. 


,. 7 

Die General · Invaliden · Verſorgungs 
Direction führer von denenjenigen Inda⸗ 
liden, für welche fie nach Anweiſung des 
Ober · Prafidenten die Gnaden⸗Gehalts⸗ 
Anweiſungen ausgefertiget hat, eine bes 
ſondere Liſte, nach dem ſub B. anliegen» 
den Schemate. Da auch über eine jede 
ausgehändigte Gnaden » Gehalts» Anteils 
fung von den Behörden ein Döcumen- 
wm infmuarionis eingehen muß, wie 
unten näher verordnet werden wird; fo 


a reine er 
t 


Dires 
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nisder oben gedachten £ifte ſtets beylegen, 
auch fie darinn unter dem vorgeſchriebe⸗ 
ubro allegiren, 


$. 6, ; \ m). 

Die Anweiſungen zur Auszahlung ber 
Gnaden ⸗Gehalte für Invaliden, werden 
von der General⸗ Indaliden · Verſorgungs ⸗ 
Direction jederzeit nach anliegendem She- 
mate fub C. auögefertiget und denen con: 
cernirenden Krieges: und Domainen: Cam⸗ 
mern zugeftellet, welche ſolche an die and» 
Käthe, Beamten und Magifträte, in des 
von Wuͤrkungs⸗Creiſe die Invaliden ihren 


nen R 


Aufenthalt Haben, mit der Verfügung res · 


mittivet, die Anmweifungen denen Invali⸗ 
den in Originali auszuhändigen, und fie 
zur Erhebung aus derjenigen Caſſe, wel: 
she dem Invaliden von feinem Wohnort 
‚ob, zunächit lieget, und in der Antveis 
fung ſelbſt, benannt feyn muß, gehörig 
anzumeifen. Die Krieges: und Domais 
nen » Cammern wmeilen die Land » und 
Steuer » Käthe, auch Beamten, biebey 
zugleich an, uͤber jede erhaltene und auss 


gehändigte Gnaden: Gehalts⸗Anweiſung DL 


die nöthigen Documenta infinuationis 
einzufenden, welche fobann von der Kries 
988, und Domainen» Eammer an die Ges 
neral » Anvaliden: BerforgungssDirection 


zur Benfügung bey ihren Eiften eingefchicft . 


werden muͤſſen. 


B. Wegen Auszahlung der Gnaden⸗ 
Gehalte an die Invaliden. 


97 | 

Da bie Indaliden entweder in König 
fichen Aemtern und deren Jurisdiction, 
oder in adelichen Güthern, oder in Städ» 
ten, ihren Wohnfig Haben; fo wird es in 
Abſicht dererjenigen Invaliden, welche 
ſich in Domainen » Aemtern und in den 
dazu gehörigen Dörfern aufhalten, fol⸗ 
gendergeftalt gehalten. 


a) Der Domainen » Beamte ift verbun⸗ 
den, bie von der Generals invalidens 
Berforgungs » Direction ausgeftellte, 
und ihm durch die Krieges: und Dos 
mainen · Cammer jugefestigte Guaden⸗ 


Verordnungen von 1793; No. gr; 


1806 


"Gehalts «Anweifung, fofort dem In⸗ 
validen in Originali auszuhändigen, 
und den Ertrabitiond:Schein von dem 

AJuvaliden unterfchrieben, oder unters 

kreutzet, an die Krieges» und Domais 

‚ nen» Cammer fofort einzufenden; auch 


b) den ıten ijeden Monats dem 
nvaliden, der ſich perfönlich melden, 
oder wenn er krank ift, ein Atteft bes 

Predigers, oder Dorf» Schulmeifters, 
oder Schulzen, daß er noch wirklich 
am Leben ſey, einliefern muß; auf 

, Borzeigung diefer Antveifung, dad ihm 

darin bemilligte Gnaden Gehalt, ge⸗ 
gen eine vom Dorfs » Schulen, oder 
Dorfs-Aelteften, oder auch vom Schule 
meifter des Orts befcheinigte Quitung, 
‚auszuzahlen. 

) Hr der Wohnort des Indaliden über 
‚eine halbe Meile dom Amte' entfernt; 
fo. muß der Beamte die Einrichtung 
treffen, daß dem Invaliden der Gna⸗ 

„ benthaler an Ort und Stelle vom 

Dorfs⸗Schulzen begahlt Wird, der vie 

des Invaliden einzufenden 

d) Das, was der Domainen: Beam⸗ 
te folchergeftalt monathlich an Gnaden« 
Gehalt ausgezahlet Hat, iſt ein bloſſer 

h Vorſchuß, der ihm wieder vergütet 
werden muß; er darf fich jedoch ſelbi⸗ 
gen von denen Behufs des Invaliden⸗ 
Verpflegungs⸗Inſtituts eingehobenen 
Landes » Beytrags » Geldern, went 
gleich diefe zum Theil den Fond dazu 
ausmachen, nach der dieferhalb feſtſte⸗ 
enden Einrichtung, nicht rembourſi⸗ 
ten, inbem er diefe Gelder ungekuͤrzt 
einzufenden hat; fondern muß den an 
Onaden: Gehalt gemachten Vorſchuß, 

mittelſt einer Nachweiſung und benger 
fügter fammtlicher Gnaden » Gehalte 
Quitungen, an den ihm bon der Cams 

mer zu benennenben Special» Rendan⸗ 
ten der Beytrags⸗Caſſe, quartaliter 
zur Verguͤtung liquidiren; gedachter 
Rendant bezahlt. alsdenn den nachges 
wieſenen Vorſchuß des Beamten auf 
deſſen General» Pacht zur Domainen⸗ 
Caſſe, und überliefert. dem — 
e 
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Ä vie 2 Domainen ⸗ Caſſen »Duitung: — 
von ihm den Land» Katie. die-Kries 


Zugfeich muß der Special» Kendant 
quartaliter der Krieges: und Domai» 


nen⸗Cammer eine fummarifche Nach⸗ 


weiſung von denen für jedes Amt, mes 
gen vorgefchoflener Gnadenthaler, im 
abgeläufenen Quartal bezahlten Gel 
dern, einreichen, welche Behufs ver 


+ Domänen: EaffeniKewifiön angerven- ' 
det werden fan, und dem Rendanten 
“ gu feiner Deckung, flott der Amtes ' 

Quitängen, von der Kriegeds und 


Domainen: Cammer atteſtirt, zu retta⸗ 
diren ift: 


e) Der Sprtial » Nendant giebet alle 
die Borfchürfe, welche er denen Beam» 
ten auf die bezahlte Gnaden-Gehalts⸗ 
Gelder bep der Domainen Caſſe vers 
atıtet bat, der General-Invaliden⸗ 
Merforgungd» und Land: Armen: Bers 
pflegungs: Caſſe, ben Eieferung feiner 
Gelder, als baar in Zahlung, und legiti⸗ 
mirt ſich durch Beyfuͤgunq der in dieſem 


Abſchnitt fub D. gedachten, von der , 


Krieged» und Domainen : Cammek ats 
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In Abſicht dererjenigen Invaliden, i 
welche fich in arelichen Girhern und in 
den dazu gehdrigen Ortichaften aufhalten, 


iſt folgendes zu beobachten. 
a) Soll jede Contributiong » Caſſe im 


Landraͤthlichen Ereife, die Zahlung der 


Gnaden⸗ Gehalte an die Invaliden 
üdernehmen und leiſten. Da aber die 


Entfernung der Eontributions: Cafle, - 


fm Ereife von ben Aufenthaltd-Dertern 
. der Invaliden dem größten Theil dere . 
felden, bey Abholung ihrer Penſionen 
doch noch zu beſchwerlich fallen würde; 
fomuß 
b) Der Land» Rath des Ereifes, fobald 
er die von der General:Jnvaliden:Bers 
forgungs: Direction ausgefertigte, und 
durch die Krieges: und Domainen Eams 
mer ihm zugeitellte Gnaden » Gehalte, 
Anweiſungen erhält, darlır Sorge tras 
gen, daß ſolche fofort dem Invaliden 
in Originalı ausgehändiget, und das 
Documentum infinuationis, ober Der 


teſtut zurück erhaltenen Nachiveifung, _ 


Ertrabitiond » Schein, don dem Inva⸗ 
liden unterichrieben oder: unterkreutzet, 


ges· und Domainen « Cammer — 
ſandt werde. X 


©) Der Inside produtiret ſeine An⸗ 


weiſungen dem adelichen Guths ⸗ Bei 


* ber, im deſſen Guͤther er ſich aufpält, 


oder, wenn diefer abweſend ift,: dem 
Adn:iniitrator, Pächter ıc. und riner 
bon dieſen, zahlet ihm den angewieſe⸗ 
nen’ Gnäabden : Gehalts : Betrag, den 
iten eimed jeden Monats, gegen eine 
von dem Schulzen oder Dorfs⸗Aelte⸗ 
ſten, oder Schulmeiſter des Orte, mes 
gen ver wirklichen Exiftenz des Invali⸗ 
dei, atteftirten Quitung, Vorcchuß⸗ 


‚weiße, und auf Abjchlag der zu zahlens 


den Eontriburiond: Gefälle, aus, 


d) Sind adeliche Gürher von groffem 


Umfange, und der Wohnort des ns 
validen von Dem Wopnfig des Guths⸗ 
Inhabers: mehr als. eine halbe Meile 
eutfernt; fo muß ein jeder Buche: Ber 
figer, aus Menfchenliebe und Pflicht, 
Sorge tragen, daß der Gnadenthaler 
dem bürftigen Invaliden an Ort und 
Stelle ausgezahlt, und ihm diefe Er— 
leichterung feines mähjeligen Alters 
durch toeite Reifen weder verfürpt noch 
erfchweret werde, 


e) Bey Abfuͤhrung der monathlichen 


Eontribution bringet deradliche Guths⸗ 
befiger den geleifteten Vorfchuß: Bes 
trag den Ereis Steuer »Einnehmer ſo⸗ 
fort in Anrechnung, damit ihm gegen 
Auslieferung der Original» Quitung 
des Invaliden, fein Vorſchuß vergie 
tet werde, 


f) Dem Ereid:Stener-Einnehmer, weh 


cher 'monarblich Die eingehobene Eontris 
butiond » Grfälle an die Provinzıals 
Krieges » Caſſe abzuliefern har, muß 


nach den in Händen habenden Origi⸗ 


nal» Quitiingen, welche er von Denen 
Eontribuenten ald baar angenemmen, 
eine Nachweiſung von der ganzen mos 
narhlichen Vorſchuß Summe anfertis 
gen, folche dem Land: Kath des Ereis 
fes zur Recherche vorlegen, und wenn 
derfelbe ſolche ver Rıchrigkeit wegen bes 
— hat, dieſe — der 
tie⸗ 
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Eontributiond s@efälle, mit einfenden, 
damit letztere dadurch uͤberzeuget wer: 
de, daß nicht mehr von den Contribu⸗ 
tions· Gefaͤllen zurück behalten worden, 
als der geleiftete Vorſchuß auf Guaden⸗ 
Gehalte der Invaliden beträgt. 

g) Sobald die halbjährig von dem Adel 
des Ereifed, Behufs des Land: Armen: 

tpflegungs + Inſtituts zu; leiltende 

‚ Landes: Beyträge, bey der Eontribus 
tions · Eaffe eingegangen find, muß der 
Ereid » Steuer » Einnehmer, den vor 
das verfloffene halbe Jahr aus der Eon» 

tributions· Eaffe hergenommenen Bor: 
fhuß auf Juvaliden-Önaden : Gehalte 
aus den Landes » Beyträgen, der Eons 
tributions· Caſſe fofort wieder erftatten, 
und der Krieges : Eafle baar abführen, 
damit diejenige Summe, worauf legtere 
wegen der Vorſchuͤſſe His dahin Nach» 
ficht geben müfjen, bey derfeiben tom» 
plett berichtiget werde, 

h) Ben Abführung der Landes : Bey: 
tragd: Gelder muß der Ereis: Steuer 
Einnehmer den vor dad halbe Jahr an 

AInvaliden geleıfteten Onaden:Gehalts: 

Vorſchuß der Behörde, auf gedachte 

Gelder in Anrechnung bringen, und 
den Betrag defelben durch die Origis 
nal: Quitungen der Invaliden, welche 
jedoch in einer Nachtveifung zufaminen 
getragen ſeyn muͤſſen, documentiren, 
wogegen er über den ganzen Geld⸗Be⸗ 
trag der Landes » Beyträge quittiret 
wird, 
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An Abficht dererjenigen Invaliden, 


welche fich in den Städten aufhalten, wird 


folgendes angeordnet. 


a) Da alle diejenigen Invaliden, welche 


ſchon vor Trinitatis 1792 zum Ems: 
pfang der Gnaden⸗Gehalte angewiefen 
worden, für Nechnung der Generals 
nvalidens Eafje auch noch ferner aus 
den fRädtfchen Acciſe⸗Caſſen penfionırer 


werden follen ; fo wollen Seine König: 


liche Majeftät, daß, um allen etwani⸗ 
gen Irrungen vorzubeugen, diejenige 
Imaliden, welche nad) der jegigen 
neuen Einrichtung zur Berforgung und 
Gnaden » Gehalt aus dem Fond des 
Landes⸗Inſtituts dem Preußilchen 
Ober : Cammer » Prafidio- überlaffen 


Verordnungen von 1793. No. gt. 
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‚worden, in der Folge ihre Gnaden⸗ 
Gehalte nicht aus der Accife« fondern 
aus den ſtaͤdtſchen Cammer + Eajlen 
ausgezahlt erhalten ſollen. 
b) Dem Steuer: Rath, follen durch die 
Krieges: ‚und  Domainen » Cammern 


die von der General: Invaliden ⸗ Ber: 


- forgung6 » Directiom eftellte An⸗ 
‚ weilungen auf. Gnaden⸗Gehalte, für 
diejenige: Invaliden, welche fich in 
den Städten feines Creiſes aufhalten, 


zugefertigt, und vom Steuer⸗Rath 
denen Magifträten ausgeliefert werden. - 


c) Der Mogiftrat behaͤndigt Die Origi⸗ 
nal : Anmweilung fofort dem Invaliden, 
und infteuiret ihn, daß er zu Anfange 
jeden Monats das ihm bemwilligre Gna⸗ 
den» Gehalt aus der CAmmerey : Caffe 
bezahlt erhalten werde, 

d) lieber jede ausgehändigte Anmeifung 
zum Snadem Thaler muß der Magiſtrat 
ein Documentum infinuationis an 
den ihm vorgefegten Krieges» und 
Steuer: Math, und diefer, ſolches an 
die Krieges: und Domainen Conimer 
einfenden, fo tie folches oben wegen 
der ER und Beamten verords 
net if, 

e) Den ıften jeden Monats muß der 


:- Stadt» Cämmerer das Gnaden ⸗Gehalt 


aus der Cämmerey: Caffe an die Inva⸗ 
liden auszahlen, und empfängt dar⸗ 
über deffen Quittung, welche jedoch 
vom ganzen Magiftrat, im Abſicht ver 
wirklichen Exiſtenz des Invaliden und 
ber richtigen Auszahlung, atteſtiret 
fepn muß. 

f) Diefe Zahlung gefchiehet indefien aus 
der. Caͤmmerey⸗Caſſe nur Vorſchuß⸗ 
teife, daher muß der Stadt - Cämmes 
ter, bey Abführung der Halbjährig ein⸗ 
zuhebenden Beyträge für dus Lands 
Armen » Berpflegungs + Znftitut, die 
geleiftete Vorſchuͤſſe, durch Ablieferung 
der in einer Nachweiſung zufammen 
getragenen Original: Quirtungen, dem 
Special: Rendanten bey der Kriegeds 
und Domainen: Cammer, in Anrechs 
nung bringen, togegen er über Die 
völlige Summe der Landes. Benträge 
quittiret, die Cämmerey + Kafie aber 
dadurch in Abficht der gemachten Vor⸗ 
ſchuͤſſe berichtiget wird, | 

i 8) Sollte 


1818 
g) Sollte der Penſions · Betrag ſich bb: 
her belaufen, als die bon der Stadt 
abzurührende Landes: Beytraͤge; ſo 
muß Cameratius zwar immer den 
Vorſchuß zu den Gnaden⸗ Gehalten 
ans der Caͤmmereh⸗Caſſe leiſten, er 
bat jedoch in diefem Fall den Berichtis 
Yungen der Landes: Benträge dem 
Special: Reiidanten des Cammer ⸗De⸗ 
Partements, Oder derjenigen Calle, an 
welche die Land: Armen: Beyſteuer 
eingefandt wird, ein? vollſtaͤndige mit 
den Original: Quittungen der Invalt: 


den juftifieiere Fiquidarion don denen 


Verordnungen von 1793. Nangt; 
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2 einbehalten, ober Dip geringſte 
mme davon für Schuld, Vorſchuß ic. 
abgezogen werde, fondern jeder Indalide 
muß mit dem iften eines jeden Monats 
ſeine Penſion Baar und ungefürjt auf eben 
ven Fuß 'erhälten, als ob et noch in Reih 
und Gliede fände, B- IROR 


C. ‚Wegen des Abgangs der Inval · 
den. amd. der vacanten Penfionen - 
8, ren 

Es ift Außerft nothwendig, bad des 
naueſte Augenmerk darauf zu richten, daß 
Bed dieſem Dhell de —R Ganges 


der Eimmerey » Caſſe u erſt⸗ttenden wicht nur alle erforderliche Ordnung auft 


Vorſchuͤſſen mit einzuſenden/ damit 
ihm ſolche ſofort baar vergütet werden. 
Le) 


= . 3% j 
In Abficht dererjenigen Indaliden 
endlich, weiche ſich in der Stadt Könige: 
berg a wollen Seme Königliche 
ajeität ! 


Das der, wegen Penfionirung der In 


validen in ben Landſtaͤdken vorgeſchrie⸗ 
bene Geſchaͤſts · Bang ebenfalls genau 
beobachtet werde, nur ſoll die Stelle 
des Steuerraths bey den Land-Staͤd⸗ 
ten, in Anſehnng der Stadt Könige 
berg, der jedesmalige dirigirende Ober⸗ 
Bürgermeifter vertreten, 
t 


$ 11. 
Es laͤßt fich nicht vermurhen, daß its 
gend ſemand, dem die Penfiönirung eines 
Anvaliven obliegt, ſich eines Unterfchleif, 


Zuruͤckhaltung der Zahlung sc. unter weh 


chem Vorwande es fen, koͤnne ju Schul: 
den kommen lajlen, indem diefes als ein 
wirkliches Verbrechen gegen die Menfch 
heit-Anzufehen waͤre; Seine Königliche 
Mojeftät wollen in diefer Vorausſetzung 
bierauf auch) feine Strafe anordnen; folls 
te fich aber jemand gegen alles Erwarten 
eines folchen Verbrechens ſchuldig machen, 
fo fol nach der arößten Strenge der Ge⸗ 
feße gegen ihn verfahren werden, “Damit 
aber auch Bu. 


4. 12. 
: alle Gelegenheit zu ſolchen Verge⸗ 
bangen nach Möglichkeit vorgebeuget 
werde; fo wollen Seine Königliche Mas 
-Jeität und Befehlen hiedurch, bey der haͤr⸗ 
gelten Ahndung, daß feinem Ynvalıden, 
unter weichem Vorwande, oder unter 
welchem Namen es auch jep mag, feine 


ſorgfaͤſtigſte Beobachtet, = ſondern a 
allen etwa Unterfchleifen 
set werde, Abgang. on Indaliden 
Finder Matt, wenn fie entweder Q 
a) ferben, oder —2*5 A 
b) durch anderweite Verſorgung dere 
— Fond entzogen werden, oder 
alt . ’ ' 3 
€) durch verbothenes Bektein des Gna⸗ 
den: Gehalts verluſtig gehen, und in 
das Eorrectiond- Inſtitut gebrächt wer · 
den muͤſſen; oder 
d) wenn fie für veruͤbte Werbrechen des 
Gnaden · Gehalts für verluftig erkannt 
und gerichtlich beftraft werden. © 


6. 14. 4 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt berord 
nen daher hiemit und ſetzen feſt, daß, ſo⸗ 
bald ein Invalide mit Tode abgehet, der 
ediger des Kirchipield, mofelbft der 
ndalide feinen Aufenthalt gehabt, einen 
Todtenſchein ex ofhcio außfertigen, da® 
in den Sterbetag zuderläßig benennen, 
und diefen Schein ohne allen Anſtand, 
dem Domaäinen» Beamten, Land: Ruch 
oder Streuer-KRath, ‚nachdem fic de: 
Invalide in des einen oder andern Wir⸗ 
— aufgehalten hat, einſenden 
muͤſſe. 


Von den Predigern wird die genaueſte 
Befolgung dieſer Vorſchrift um fo eher 
und zuverlaͤßiger erwartet, als ihnen oh⸗ 
nehin ſchon jeder Todesfall bekannt wer» 
den muß, und voraus geſetzt wird, daß 
der Abgang eines Invaliden auf keine 
Weiſe verſchwiegen werden kann. 


18 

Der Land · Rath oder Steuer » Rath 
glebet, jener dem Creiß · Steuer» Einneh⸗ 
Tt 3 mer, 
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mer, dieſcr bem Magiſtrat, von dem er, 
folgten Ableben des Invaliden fogleich 
Nachricht, und weiſet iin an, die fernere. m 
Gnaden : Gehalts: Zahlung einzuftellen, 
Damit diefer. ven Abgang gehörig. notiren 
Fönne; der Domainen» Beamte: aber, 
höret gleichfalls mit der Zahlung des 
Gnadens Gehalts auf, fobald ihm vom 
Prediger der verordnete Todtenfchein zu: 
geftellet Wird, und notiret den Abgang in 
feiner pr * Se | 

we An (BR 

3 ar 16... 

N Mit. ‚Ablauf eines jeden ; ‚Quartals 
muͤſſen die Land» Raͤthe, Steuer» Raͤthe 
‚ and Domainens Beamten eine mit, den 
men. Guaden Gehalts⸗ Anweiſungen ber 
glaubte Adgaugs; Liſte der Invaliden, 
nach anliegenden Sehemate fub Dan die 
‚Krieges: und: Domainen⸗Cammer eins 
feaden , dieſer aber liegt es ob, daraus 
ein General: Werk anfertigen, und ſol⸗ 
ches mit den Todten⸗ Scheinen und Gna⸗ 
den⸗ Gehalts⸗Anweiſungen der General 
Invaliden » Berforgungs + Direction zu⸗ 
kommen zu laſſen, auch zugleich in Stelle 
der verſtorbenen Invaliden, in der naͤch⸗ 
ſten halbjaͤhcigen Liſte, dem Ober⸗Praͤſi⸗ 
denten, andere, nach Maßgabe ihrer Bes 
duͤrftigkeit, in Vorſchlag bringen, welche 
auf den Recherchirungs Liſten zum Ger 
4 ded Önaden» Gehalts bereits notivet 

den 


1 
Von ke: — Verſor⸗ 
gunqs-⸗Direction wird die Abgangs⸗Kiſte 
an den Ober⸗Praͤſidenten eingeſandt, 
morauf denn in den. feſtſtehenden Termi⸗ 
gen. die Beſtimmung erfolgt, wer von den 


Horgeichlagenen Juvaliden zur Perception 


der vacanten Gnaden: Gehalte gelangen 


6. 18, 

Erhalt ein auf Penfion ſtehender In⸗ 
Dalide eine Bedienung; fo muß, wenn 
die Approbation hiezu eingehet , die Kries 
ges» und Domainen Cammer fogleich den» 
fenigen Land» Raid), Steuer: Karh oder 
Beamten, in deflen Gefchäfte » Ereife der 
Invalide dad Gnaden- Gehalt. biöher 
empfing, beitimmt benachrichtigen, von 
welcher Zeit ab und wie der Indalide ans 


derweit verforget iſt, alsdann mit dem 


Derordnungen won 1793, ‚No. 915 
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meuen Monat die Gnaden + Gehalts, Bes 
zahlung * den Jubaliden aufhoͤren 


Der Land ⸗Rath muß, hiernoh den 
Ereiß : Stener» Einnehmer, der Struer⸗ 
Math aber den Magifirat,; mit Bepfü« 
gung. der Sammer Verordnung inſtruiren, 
and der. Domainen Beamte muß fich nach 
dem Inhalt ſolcher Cammer⸗ Berosdnuns 
gen genau achten, auch werden dergleichen 
Sammer: Verordnungen denen Abgangs⸗ 
Eiſten beygeleget, ſo wie ſolches oben, we⸗ 
‚gen der Todten · Scheine verordnet wor⸗ 
den.‘ Damit hiernächit die General: Ins 
validen.: Berforgungs » Diressinn davon 

gehörige Wulenfpafterhalte, wenn 


— TE 


Ein Inpalider, der im. Genuß eines 
‚Gnaden ‚Gehalts ſtehet, aufi werbothener 
Betteley ertappet wird, und. Dieferhalb 
nach Borichrift ded Land» Armen: Were . 
pflegungs · Reglements aufgehoben, in das 
KEorrectinnd» Inſtitut abgeliefert, und-des 
‚fernern Genuſſes feines Gnaden Gehalts, 
#6 fen auf eine beſtimmte Zeit oder auf 
immer, für verluftig enfläret-wird;. So 
‚gieber die: ‚General » FJnvaliden » Verſor⸗ 
gungs+Direction der Krieged. und Dos 
mainen : Sammer des concernirenden Des 
partements fogleich von dem diesfaͤlligen 
Erkenntniß die gehoͤrige Nachricht; ferner 
inſtruitt hiernach die Krieges: und Des 
mainen» Cammer fofort den Land: Rath, 
Steuer» Mach oder Beamten, und letzte⸗ 
re beobachten alles dasjenige, welches in 
dieſer Hinficht Fury vorher bey etivanniger 
anderweiten Berforgung einedin Gnaden⸗ 
Gehalt ftehenden Juvaliden vorgeichrichen 
worden, 


$. 20, 
Wann endlich ein mit den Gnaden⸗ 
Thaler begabter Invalider ein Verbrechen 


‚begehen, ‚oder eın folched geſetzwidriges 


DBetragen zeigen follte, daß er durch Ur⸗ 
theil und Recht hiefür zur Strafe gezogen, 
und ſeines genoſſenen Gnadenthalers fuͤr 
verluſtig erläret werden muß; ſo befehlen 
Seine Königliche Majeſtaͤt allen und jeden 
Gerichten, bey welchen ein dergleichen 
Urtheil gefällee und rechtskraͤftig wird, 
davon fofort derjenigen Krieges» und 
Domainen » Sammer, in deren Departes 
ment der. Invalide bisher den Gnaden⸗ 

Thaler 
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Thaler genoſſen Hat, Anjeige zumachen, 
von wo aus, alles weiter noͤthige, fo wie 
folches oben, wegen des Abganges ber 
Anvaliden bey ihrer Verſorgung verord⸗ 
net worden, verfüger, und benn auch 
von Land» Näthen, Steuer» Näthen, 
Beamten, Ereiß » Steuer » Einnehmern 
und Magifträten. ein gleiches: beobachtet 
J = 2J, FE 

Sollten Indalide aus: einem Ereife 
in einen andern verziehen, alfa die erhal 
tene Anweilungauf eine 
andere gerichtet wünfchen;; ſo muß 
ihr iges Geſuch vom Land» Rat 
Steuer» Rath oder Beamten der Krieged« 
und Domainen · Cammer, mit Benfügung 
ber Smaden: Gehalts» Anweiſung, einbe⸗ 
zichtet, und durch die ꝛc. Eammer, mit 
Einlieferung befagter Anmeifung, von 
General » Znvaliden » Berforgungs » Dis 
vertion eine anderweite Antweilung zum 
@mapenthaler für dem verzogenen Invali⸗ 
den, verlanget werden. 

Eetztere kann erfolgen, und wird, 
wie oben verorbnet, _ weiter ertrabiset, 
auch in der Adgangs » Lifte das Verziehen 
des Invaliden gehörig notiret. 
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D. Wegen Unterſtutzung der bedürfe 
tigen Invaliden, welche mit dem 
einfachen Gnaden» Gehalt nit 
zu erhalten find. 


: $. 24° } 

Da 8 auffer Zweifel ift, daß Hin und 
wieder Invalide vorhonden ſeyn werden, 
die von allem moͤglichen Anhang gaͤnzlich 
entbloͤßt, auch nicht vermoͤgend find; ſich 
durch Verdienſt zu dem ihnen bewilligten 
Gnaden · Gehalt, einige Beyhuͤlfe zu ver» 
ſchaffen, mithin ſich durch das einfache 
Gnaden⸗ Gehalt nicht erhalten koͤnnen; ſo 
muͤſſen die Krieges· und Domainen:Cams 


Rath, mern. infolchen Fallen davon dem Obens 


Präfidenten nicht nur Anzeige machen; 
fondern auch nach vorher eingezogenen zu⸗ 
verläßigen Nachrichten von der wahren 
Verfaſſung des Invaliden, Vorſchlaͤge 
einreichen, wieviel Zuſchuß ein. folder 
Anvalide mehr bedarf, um nicht darben zus 
müffen, da alsdenn von dem Ober: Präfis 
denten, nad) Bewandniß der Umſtaͤnde, 
feftgefegt werben wird, wievtel demſelben 
an Zufchuß zu Theil werden fann, 


. 85, 
Zu folchen Invaliden, bie eines bes 
fondern Zufchuffes bedürfen, gehören alte 


« Greile, ohne Verwandten, von denen fie 


$, 22. 

Soll der Ober Präfident die Abgangs · 
Liſten halbjährig den ıften Junii und ıften 
December dem Ober » Krieged » Eollegio 
mittheilen. 


F. 23. 

Wird hiedurch feſtgeſetzt, daß die 
Antveifung zur Erhebung des Guaden · Ge 
halts nicht nach jedesmaligen Abgange ei» 
nes Invaliden, für einen andern ſogleich 
erfolgen kann, fondern die erledigte Pens 
fions » Stelle bleibt bis zum Ablauf eines 
halben Jahres vacant, und es können bie 
neuen Gnaden · Gehalts ⸗Bezahlungen nur 
mit jedem halben Jahre, den ıften Junii 
und den iſten December, in Stelle der 
im verfloffenen halben Jahre vorgefallenen 
Vatanjen, ihren Anfang nehmen. . 

Seine Königliche Majeftät wollen, 
daß die durch den Abgang von Invaliden 
in dee Zwiſchenzeit entftehende Erfparum 
gen der Indaliden · Verſorgungs Caſſe des 
Inſtituts zu gut bleiben follen, um dadurch 
einen Fond auf undochergeſchene Zufaͤlle 


au erhalten, 


Unterftügung erhalten können, Krüppel, 
preßhafte Männer, dig aller weitern Bey» 
hülfe beraubt find, und fich bloß und allein 
vom Gnadenthaler ernähren müffen. Der 
Zuſchuß, den diefe Eeute erhalten, ift nach 
Maaßgabe der Umſtaͤnde feftzufegen. In⸗ 
valide aber, die noch irgend vermoͤgend 
find, Feld⸗ oder Garten: Wächter, Hir⸗ 
ten ıc. abzugeben, können auf einen befon« 
dern Zufchub über den Gnadenthaler An⸗ 
ſpruch machen, weil durch felbigen, bey eis 
nem etatömäßigen Fond, andern vielleicht 
eben fo dürftigen, felbft der Gnadenthaler 
entzogen werden müßte. Ehe alfo der Zus 
fchuß erfolgt, muß der Ober-Prälident die 
Nothwendigkeit davon fehr genau unter 


fuchen laflen. 


$, 26. | 
preßhafte Invaliden, ober fol 
Krippe die feine Verwandte * 
muͤſſen in Hoſpitaͤlern, auf Koſten des In⸗ 
validen » Fonds, untergebracht werden. 
Haben fie aber noch Verwandte, durch die 
fis irgend unterftügs werden koͤnnen, fo 8 


"1817 
ſie keinen Zuſchuß zum Gnadenthaler zu 
fordern berechtigt, ſondern dieſe muͤſſen 
erſtere ſelbſt unterzubringen ſuchen. 


E. Wegen Berechnung und Nach⸗ 
weiſung der Gnaden⸗Gehalte und 
Landes» Beytraͤge. | 
€: *RAin $, By. * 0% 
iu des ———— ans 
Haupt ⸗ Caſſe der Gener den: 
ſorgungs· Direction mit Auszahlung der 
BGnadenthaler an die Invaliden,  virecte 


nichts zu thun hat, weil nach den vorbe⸗ 
fihriebenen 


Geſchaͤfts ⸗ Gange die Auszah⸗ 
Ming durch die unter den Krieges und: 
ODomainen⸗Cammern ſtehende Behörden 
orfehußtveife gekhiehet, Die Haupr-Coife 
Aber von den ıt. Cammern die halbiährige 
Landes: Beyträge, Behufs des Inbali⸗ 
den »Berforgungs »Jnfitus, als einem 
Fond erhäft; fo wird die Abrechnung zivis 
ſchen dem General:Rendanten der Haupt⸗ 
Eaffe, und dem SpeciakRendanten bey 
der Krieges ⸗/ und Domainen:Cartımer, in 
folgender Art feftgefest. 

a) Der Genetal Rendant wird zur Eins 
ziehung des etatsmäßigen Landes: Bey: 
tragd: Fonds von der General. Invali⸗ 
—* Verſorgungs⸗Direction ange⸗ 


b) Er empfängt Die Gelder von denen 
Speria Rendanten theils baar, theils 
mit Quitungen, über die im verfloffe: 
nen halben Jahre in den Provinzen 
Vorſchußweiſe ausgezahlte Gnaden⸗ 

Gehalte der Invaliden. Die Quitun⸗ 
gen nimmt General⸗Rendant mit einer 
Nachweiſung, worinn folche zuſam⸗ 
men getragen, und der ſummariſche 
Betrag nachgewieſen worden, als baar 
Geld an, und quitiret den Specials 
Rendanten über das ganze Quantum 
der Landes⸗Beytraͤge; ftellet aber auch 
dagegen die an die Invaliden, laut er- 
haltenen Quitungen, ausgezahlte @na: 
den⸗Gehalte, fofort in Ausgabe, 

c) Soll die General: Invaliden: Ber 
forgungd »Direction Halbjährig eine 
Nahmeifung von denen im verflofie: 
nen halben Jahr ausgetheilten Gna⸗ 
den » Gehalts: Anmweifungen dem Gene 
sal-Rendanten audliefern, damit dies 
fer die ihm vom Special » Rendanten 
ausgehändigte Quitungen mit ber 
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Nachtveifung eontrolliren Bann, und ift 
übrigens derfelbe nicht befugt Quitun⸗ 
gen über Gnaden» Gehalt ald baar in 
Zahlung anzunehmen, welche nicht 
durch die Nachweifung von ausgerheils 
ten Gnaden⸗Gehalts⸗Anweiſungen ger 
hörig legitimiret worden. 
d) Soll die Berechnung der ausgegeben 
nen Gnaden: Gehalte bey der Haupts 
Caſſe der GenerakDirection ganz ſepa⸗ 
rat geführet und ald ein befondererQib: 
ſchnitt des Invaliden » Berforgungss 


73 m 9 
e) Daß uͤbrigens dem Lande von der 
Verwendung ſeiner, Behufs der In⸗ 
daliden ⸗ Verſorgung gegebenen Bey⸗ 
traͤge, alle Jahre die Rechnung im Auge 
zuge durch den Druck befannt gemacht 
werden , auch in welcher Art-folches ge⸗ 
fehehen fol, haben Seine Königliche 
Majeſtaͤt bereits in dem Reglement fhe 
das Land⸗Armen⸗Verpflegungs. Inſti⸗ 
tut zu Tapiau feſtgeſetzet worauf hie⸗ 
mit Bezug genommen wird. 

Wenn nun durch genaue Befolgung 
dieſer Vorſchriften, und des darinn feſt⸗ 
geſtellten GeſchaͤftsU Ganges, Seiner Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt landesvaͤterliche Ab⸗ 
ficht, daß denen Invaliden die Erhebung 
des Gnaden⸗ Gehalts auf die moͤglichſte 
MWeifeerleichtert, das Invaliden⸗Verſor⸗ 
gungs Gefchäfte mit aller Ordnung bears 
beitet, und allen Mißbräuchen und Un⸗ 
terfchleifen vorgebeuget werde, nur allein 
erreichet wird; fo iſt Seiner Königlichen 
Majeftät ernfter Wille, daß alle in die 
fem Regulativ enthaltene Vorſchriften, in 
der Provinz Oft Preuffen, Litthauen, 
und in denen beyden affocüirten Weſtpreu⸗ 
Bifhen Ereifen Marienmwerder und Nie 
fendurg, aufs pünftlichfte beobachtet und 
befolget werden follen, . 

Signatum Berlin, den 12. Dechr, 


1793. 
(L. 8) 


Auf Sr, Könige. Majeftät allergnäbigfien, 
Specials Befehl. 


v. Blumenthal. v. Schufendurg. v. Heinig. 
v Werder. v. Rohdich. dv Voß. 
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&, 06 der Invalide Verwandte Habe, 

. Datum | en hr een — ehe 

des Invaliden⸗Ver dem einfachen Gnaden-Bepalt zu heifen ft, 

forgungs e Scheing, ‚ober wieviel Zuſchuſſes er beym Mangel als 

der Nummer Dee: atten, dach Daran Dr Ca 
j cherchitungs · kiſte. welche die Anweifuog zum Gnaden. 
ai . „Gehalt auszüftellen iſ. 


Quo Anno & Dato 
der Invalide verabſchie⸗ 
det worden. 
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Ramentlice Lite 
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mit Gnaden— Gehatt verſchenen Invaliden⸗ 
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F | ‚ Ort des Abfchieded.” | _ Datum 
Bor: und Zunamen Bey welchem Rei 7 — 
giment oder Bat. Amt, den Derfors 
2 der taillon auch in t, oder Dorf. bes aungs: 
Inva liden welcher Qualitaͤt Abſchie · Scheins, 
von. felbige gedienet. Pa : des, | oder Nro. 
a. ” der Recher⸗ 
| - | dirungs» 
HH ER AN Liſte 
er + 2 1 * 
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Auf Nummer 


de ; 
die Invaliven mit des ihnen ac-maer wafelenaten| Doca: 
Anmweifungen auf | cordirten Gehalt zur ı Apalers | menti Anmerkungen, 
Gnaden: Gehalt ver:| monatlichen Bier * Anwei · | infinua- 
ſehen worden. | Gnadenge |. 3: en fung. | tionis, 
halts. 


— E— — 
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Da ver Inballbe N. N. des — von N, Nfisen —— laut produ· 
xirten Verſorgungs⸗Schein Eines hohen Ober » Krieges « Collegi vom — 
zur Verſorgung notiret worden, - und nach vorher gegangener Prüfung aller Um⸗ 
fände von Einer Königlichen‘ — Krieges» und Domainen» Cammer, es fih 
ausgemittelt hat, daß ber Invalide zu feinem Unterhalt fich zur Perception des 
Gnadenthalers völlig qualificiret, auch Hierauf bie Unterftügung aus dem Indali⸗ 
den » Verſorgungs · Fond genehmiget worden; fo wird demfelben zur Erhebung des 
ihm bewilligten Gnaden » Gehalts von — Rthlr. monathlich, hierdurch diefe Ans 
weiſung ertheilet, mit melcher er fich bey dem von 
ıten dieſes Jahres ab, alle Monathe den ıten zu melden, ſolche ges 
Hörig zu produciren, und gegen Auslieferung einer vom Prediger des Kicchfpiels 
oder Schulmeifter, oder dem Zuftig » Beamten atteflirten Duitung, daß der 
Invalide noch wirklich am Leben ſey, das Gnaden s Gehalt Baar zu erheben hat, 
Diefe Original » Anmeifung ift Übrigens nach erfolgtem Ableben des Indali⸗ 
den, von der Obrigkeit des Orts, am welchen ſich der Invalide aufgehalten Hat, 
der derfelben vorgefegten Behörde, und von diefer Durch Die — Krieged» und 
Domainen » Tammer, des ſchleunigſten der anretzeichneten General⸗Direction 
wieder zuruͤck zu liefern. 


Signatum Knigebersn den 


Königliche Oftpreuffi ſhe General⸗ Inaiden Verſorgung⸗ «md Land⸗ 
Armen⸗Verpflegungs⸗Direction. 
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D. 
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SCHEMA 





Life 
dem Abgange an Anvaliden 


(im Domainen » Amte) 
(in der Stadt) 
Cim N. Nſchen Eandrathe + Creiſe.) 


Pro Quartal — 


1837 


Bor und Zunamen Bey welchem Re⸗ 
giment oder Bat:|e 


de 
Indaliden. 


Verordnungen von 1793. No. 91, 


*— auch in 
icher Qua⸗ 


rg fefbige 


gedienet. 


— — ———— — 
— 0 G— — — — — 


Aufenthalts⸗Ort. 





adelich 
Guth. 


ö— — — —— — — — 
— — — — 


1838 


Datum des 


Inval · 
den » Ver⸗ 


Dorf. | AERSIe-| rngunge 


Scheins, 
oder Num⸗ 
mer der 


Recherchi⸗ 


rungs · Liſte. 
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;5" Datum, | Geld: Be. | Das Gna⸗ Onyeige deg beyne |" Neo, 
ber beyliegenden/ trag des den⸗ Gehalt Aus, jdesSterbe: "genden | der zurüct 
Anweifungauf | Gnaden · iſt zum leß: | welcher |Tages, oder Todten: | erfolgenden 
— ———⸗ Gehalts tenmal em⸗Caſſe. dbes fonfti- Scheines, | Onaden- 
ruht — pfangen. gen Abgan⸗ der der | Gehalts 

Iges des In Canmner⸗Anwei⸗ 

baliden. Br fung. 

nung 
Rthlr. ar. pf. Pro Meuſe. 


Era 





agar 


s » 
Shurmark: Ueber das 
‘ De Dato 
Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
> belm,, Koͤnig von Preufien ꝛc. ıc. 
Unſern :c, Auf Beranlafjung eines Ber 
richts des hiefigen Sanitäts: Eollegiums 
ift don verfchiedenen Behörden über die Mit: 
tel, wie das jur frühe Begraben todtſchei⸗ 
nender Menfchen abgeftellt werden könne, 
ein Gutachten erfordert worden. Nach 
Erwägung aller Umſtaͤnde ne aber doch 
als das thunlichſte und ſicherſte Mitrel 
gegen dieſes Uebel angefehen worden, daß 
das Volk von Zeit zu Zeit fr das zu frühe 
Begraben gewarnt, und befönders von 
dem einzigen fichern Merkzeichen des würk: 
lichen Todes belehrt; werde, welches in den 
erit, nach Belchaffenheit der Jahreszeit, 
den dritten oder vierten Tag, fich durch 
das Anfehen und den Geruch hervorthuens 
den eriten Spuren der Veweſung, einzig 


Verordnungen von 1793. - No. 92. 93. 

No. XCII Circulare art (ünnmtliche | 
Be —6 

a le 


aBge 
Tnfpectoren der 


an 


Nun on 
und allein befteht. Da nun eh⸗ 
rung am bequemſten und ſicherſten durch 
die Prediger geſchehen kann, indem ſie 
von jedem Sterbefallgihon vor dem Des 
— * Don t Iten, das Vers 

„trauen ihrer Öemeinglieder haben, und 
ſeldſt Gründe Behr i wer⸗ 
den, auf dad Gewiſſen derfelben in ſolchen 
Fällen zu wirken, fo Habt Ihr die Prediger 
eurer Inſpection anzubveifen, bey ſchick⸗ 
lichen Gelegenheiten dieſe Belehrungen 
nicht zu verfäumen, und diefe alle Auf: 
merkſamkeit ———— e Sache nicht au⸗ 
ßer Acht kommen zu laſſen; auch Euch 
ſelbſt hiernach zu achten. Sind ıc. 
Berlin, den 12. December 1793. 


T.Po. d. Hagen, 


von Irwing. 







| — » 
No. XCII. Refcript an den Ober-Appellationd-Senat 
des Cammer⸗Gerichts: Ueber die rechtliche Wuͤrkungen eines muͤnd⸗ 
lien Bollmadhts- Auftrages. Nebft dem Conclufo der Gefeg-Commilfion 


vom 3ten December. De Dato Berlin, den 16, Decbr, 1793. 


riedrich Wilbelm, König ıc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Auf Eure Anfrage vom 
ı2ten v. M. über die rechtliche Würfune 
gen eines mündlich gefchehenen Voll⸗ 
machts: Auftrages, laſſen Wir Euch das 
von der Geſetz⸗Commiſſion abgefaßte 
Conclufum hierneden in Originali zur 


Nachachtung: in dem vorliegenden und 
fünfrigen ‚gleichen Fällen zufertigen ꝛc. 
Sind xc. | Berlin, den 16. Decbr. 1793. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


Carmer. 


Ad No. XCII. 


Auf die Anfrage des Ober⸗Appellations⸗ 
Senats des Cammer-⸗Gerichts: ob ein 
Mandatarius, der ein muͤndlich mit dem 
Mandanten verabredetes Geſchaͤft erfuͤllet 


hat, von dem letzten verlangen koͤnne, daß 


er ihn wegen eines in Gefolge dieſes Auf⸗ 
trages mit einem dritten geſchloſſenen 


Contract mit dieſem außer Verbindlichkeit 


fege und ihn entſchaͤdigen muͤſſe; 


hat t 
eludiret : 


at die Gefeg: Commiffion dahin con⸗ 


daß ein Mandatarius, der ein ihm muͤnd⸗ 
lid aufgetragened Gefchäfte erfüllet Hat, 
von dem Mandanten verlangen könne, 
daß er ihn wegen des in Gefolge des Auf: 
trages mit dem dritten gefchloffenen Eon» 
tracts mit Diefem außer Verbindung fege, 
und ihn entfchädigen müffe, Berlin, den 
3ten Decbr. 1793. 
| 


ı Könen. Heidenreich. d. Lamprecht. 


Scholl. Baumgarten. Soarez. 
Kircheiſen. Goßlar. Cavan. 


Erſter 





aD» dan. 


a! 
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% 


“ 
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Edieten - Sammlung vom Jahre 1783. 


* 


No. I. Declaration: daß Pohlniſche Waaren und Pro⸗ 


ducte an die Kaufmannſchaft 


zu Koͤnigsberg und Memel auch ohn 
MNatural⸗ Uebergabe verpfändet werden fönnen. &) ohne 


De Dato Berilin, 


den 29. April 1783. 


ir Friedrich von: Gottes Gnas 
W den Koͤnig von Preuſſen ꝛc. ıc. 
Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 
Wie Uns vorgetragen worden, was ge: 
ftalten der in der Oſtpreußiſchen Regie: 
xungs⸗Inſtruction vom *— 1774. 

A. IUl. 4. 17. n. 25. ang 

Grundſatz: 


Daß zur guͤltigen Verpfaͤndung einer 
beweglichen Sache, die Uebergabe der⸗ 
ſelben an den Creditorem nothwendig 
erforderlich ſey. 


in neuern Zeiten auch auf die Verpfaͤn⸗ 
dungen der Polniſchen Waaren und 
Creſcentien an Koͤnigsbergiſche Kaufleute, 
wider die in dem Handlungs: Verkehr 
ber Stadt Königsberg mit Pohlen bis 
dahin beftändig vorgewaltete Obfervanz 
ausgedehnet, dadurch aber zu fehädlichen 
Stöhrungen dıeied Handlungs» Verkehrs 
Anlaß gegeben worden ;- indem ſolches die 
Preußiſchen Kaufleute zurück gehalten, 
den Polniſchen Unterthanen auf ihre 
kuͤnftig ind Land zu bringende Waaren 
und Producte Vorſchuͤſſe zu thun; die 
Poblen aber durch die Berfagung diefes 
Credits oft außer Stand gefegt worden, 
* Producte zu erzeugen, und auszu⸗ 
uͤhren. £ 


Da Wir nun zum Beften des zwiſchen 
Preuffen und Pohlen etablieten Commer: 
cü die vorerwehnte in dem Handel zwi⸗ 
ſchen Koͤnigsbergiſchen Kaufleuten und 
Polniſchen Einwohnern von jeher Statt 
gefundene Obſervanz, und die Damit über: 


enommenegpeinftimmende Vorſchriften des auch im 
- „Poblen angenonmenen gemeinen Mechts, 


wegen der Gültigkeit folcher Berpfänduns 
gen wieder, herzuſtellen reſoldiret haben; 
als fegen, ordnen, und befehlen ir 
Kraft dieſes: 


$. 1. " 
Das von nun an den Handeldleuten 
Unferer Städte Königsberg und Memei 
exlaubt ſeyn foll, mit den Einſaaßen des 
Königreichs. Pohlen und erzogthuns 
Litthauen, welche nad) unfern Landen 
Handlung treiben, ber die von felbigen 
einzubringeniden Producte, Waaren und 
Feilichaften, nicht weniger über die 
Erefcenz ihrer Güter zur Sicherheit der 
denenſelben darauf zu machenden Wors 
ſchuͤſſe, gültige Verpfaͤndungs Contracte 
mit voller Würfung zu ſchließen, derg 
ſtalt, daß der Gläubiger fein Pfandrecht 
gegen jeden Beſitzer der verpfaͤndeten Ef⸗ 
fecten verfolgen, und ſich daraus bezahlt 
machen koͤnne, ohne daß ihm der Mangel 
der Uebergabe des Pfandes, im gering» 
* daran hinderlich ſeyn foll, 

E33 


2, 
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4. 2. 

Ein dritter Innhaber folcher verpfän 
deten Effecten foll nicht befugt feyn, den 
Dfand: Gläubigern, an den Polnifchen 
Hauptfchuldner und deſſen Bürgen zu 
verweiſen, es fen denn, daß letztere ein 
heimiſch und zahlbare Leute waͤren. 


4. 3. 


Doch ſoll der Pfand⸗Glaͤubiger, wenn tes 


er ſich an die verpfaͤndeten Effeeten halten 


will, ſchuldig ſeyn, den dritten Innhaber 


derſelben, in ſo fern ſolcher mit dem Ge⸗ 
gentheil nicht colludiret hat, und daher 
als ein redlicher Beſitzer anzuſehen iſt, die 
verwendeten Transport⸗ und andere Ko⸗ 
ſten, wodurch der Werth der Waaten 
erhoͤhet worden, zu verguͤtigen. 


| F. FE 
Es follen aber dergleichen Verpfaͤn⸗ 
dungen Polnifcher Waaren und Feilfchaf: 
ten an Preußiicye Kaufleute nicht anders 
gültig und von rechtlicher Wuͤrkung fenn, 
als wenn folche gerichtlich manifeftiret und 
verlautbaret worden, 


6. 5. 
Dieſe Berlautbarung fol in Könige 
berg bey dem Eommercien:Eollegio, in 
Memel aber den dem Wettgericht 
geſchehen. 
* 6, 


Bey diefen Gerichten müffen die cons 
trahirende Partheyen, befonders aber der 
Polnifhe Schuldner, in Perfon, oder 
durch einen gerichtlich conſtituirten Ber 
vollmächtigten erfcheinen, Die unter fich 
volzogene Verfchreibung vorzeigen und 


fid) zu dem Innhalt derſelben ausdrücklich _ 


befennen, 
$. 7 
Das Gericht muß die nöthige Vor: 
ficht Brauchen, fich zu verfichern, daß der 
vor ihm erjcheinende Polniſche Schulpner 
derjenige wuͤrklich ſey, für welchen er fich 
ausgiebt, 
$. 8, 
Ueber die ganze Handlung muß ein 
ordentliches Protocoll aufgenommen, die 
Verpfaͤndung ın ein zu haltendes Pfand« 


1, 


+. „auch die vor dem Dremelfchen Wettgericht 


duch eingetragen, und wie ſoſches alles 
geſchehen, unter der Original» Verſchrei⸗ 
bung gerichtlich atteftiret werben. _ 
$. 9. 
Diefes Pfandbuch fol für beyde Pläge, 
nehmlich Königsberg und Memel bey dem 
Eommercien:Eollegio gehalten, folglich 


manifeftirten Berpfändungen durch beſag⸗ 
ettgericht an das Commercien: Eols 
legium̃ zur Eintragung in das Buch beförs 
Derh Menden, 40,7) 


i $. 10, 

Damit aber auch die Memelfche Kauf⸗ 
leute, welche fich mit einem Pohlen in 
Handel einlaflen wollen, fich ohne Zeits - 
verluſt verſichern Fönnen; ob die an fich 
zu bringende Producte bereitd einem an⸗ 


„bern verpfaͤndet find, oder nicht, ſo ſoll das 


Eommercien » Kollegium von jeder einge 
tragenen Verpfändung dem Memelichen 


Wettgericht, zu deſſen Annotation, jenoch 


ohne Benennung des Pfandgläubigers 
unverzuͤglich Nachricht geben. 


$, II, j 
Das Pfandbuch fol nach alphabeti⸗ 


vᷣ fcher Ordnung des Nahmens der Polnis 


fhen Schuldner gehalten, und darin auch 
bie Grundftüce und Güter, von welchen 
die verpfändeten Waaren oder Erefcenz 


eingebracht werden follen, verzeichnet 
‚werden. 


8 12. 

Wenn dergleichen Effecten mehreren 
Preußifhen Kaufleuten verpfänder mis 
ren, fo fol! die Zeit der gerichtlichen Eins 
tragung dad Vorzugs-Recht unter den 
Pfandgläubigern entſcheiden. 


$. 13. 
- Die Gerichte müflen daher dergleichen 
bey ihnen probucirte Pfand · Verſchreibun ⸗ 
gen ohne Zeitverluſt eintragen, und den 
Tag ſowohl als die Stunde, wo ihnen 
ſolche praͤſentitt worden, auf dem Origi⸗ 
nal: Fufteument getreulich verzeichnen, 


$. 14. . 
Wenn der Pohnifche Schuldner wegen 
Kürze der Zeit, oder aus andern Urſachen 


Der: · 


° ” 


1347 Erſter Nachtrag zu dem Derotdn.won 1783. No.r. 1848 


verhindert iſt, die Vollziehung des Pfand: 
Contracts bey den Gerichten abzuwarten, 
fo foll e8 zwar erlaubt ſeyn, diefe Bollyies 
hung aud) vor einem Juſtitz Commillas 
rio zu bewuͤrken, der Gläubiger aber muß 
demohngeachtet die Eintragung in das 
gerichtliche Pfandbuch ohne Aufenthalt 
beforgen. “ 
6. 15, 


Die Gerichte follen ſchuldig ſeyn, jes 
dem Preußifchen Kaufmann, welcher ſich 
be ihnen meldet, Auskunft zu geben; 
06 und wie hoch die Polnifche Waaren, 
wornach Erfundigung gefchiehet, ſchon 
einem andern gerichtlich verpfändet ſey. 
Doc) muß das Eommercien : Collegium 
Bey Ertheilung dieſer Auskunft, den 
Rahmen Preußiihen Kaufmanns, 
für welchen Die Berpfändung eingetragen 
iſt, dem-Anfragenden feinesweges eröfs 
nen, und überhaupt das Bekanntwerden 
der auf dergleichen Negotia fich beziehen 
den Handlungs » Specularionen mit 
pflichtmäßiger Sorgfalt verhüten. 


. 16. 


Dergleichen gerichtlich verlautbarte 
und eingetragene Verpfaͤndungen, ſollen 


jedoch gegen den dritten Beſitzer nur auf 


eine jährliche Polniſche Abkunft gelten; 
dergeftalt, daß das Pfandrecht nur auf 
diejenigen Waaren und Producte ſich er- 
ſtreckt, welche das erſtemahl mad) ges 

Eontract würflich eingebracht 
werden, folglich auf die einzubringende 
Erefcentien mehrerer folgenden Jahre 
nicht ertendiret werden Bann, 


6. 17. 


Wenn alfo ein Preußifcher Kauf 
mann fich Polnifche Producte auf längere 
Zeit durch Pfandrecht verfichern wollte, 
fo muß er fich auf die Güter ded Pfand» 
ſchuldners ſelbſt, ein nach Polniſchen 
Rechten guͤltiges jus hypothecae er 
pignoris beftellen, und ſolches in den 
Königsbergifd,en Pfandbuche mit eintras 
gen laffen, doch werden auch dadurch dis 
teren hypothekariſchen Glaͤubigern, bie 
etwa auf ein ſolches Gut erlangten und 


———— 


nach Polniſchen Geſetzen vorzuͤglichem 
— keinesweges —— X 


F§F. 18. 24 
Wenn ein Preußifher Kaufmann 
Polnische Waaren die von einem dritten 
nach Preußen gebracht "werden, unter 
dem Prätert, daß fie ihm verpfändet 
waͤren, mit Arreft belegen will; fo follen 
dabey die mit der Republik Pohlen ſub⸗ 
fütirende Tractaten, und die auf den 
Grund derfelben in den Preußifchen Lan⸗ 
des ⸗ Geſetzen beftimmte Erforderniffe eines 
Arreſts gegen Polnifche Unterthanen, 
fernerhin genau beobachtet werben, 


$. 19. 

Es foll alfo auch der Arreſt ſtatt fürs 
ben, wenn fih der Polnifche Schuloner 
in der Verfchreibung allen und jeden Ge⸗ 
richten untersborfen, oder in die Vers 
fümmerung feiner Feilfchaften und 
Erefventien, auch wenn ſolche von ei» 
nem dritten eingebracht würden, aus⸗ 
drücklich gemilliget hat, 


$. 20, 

Wenn ein Arreft auf ders 
ftattet wird, welche leicht verderben oder 
deren Aufbewarung Foftbar fällt, fo follen 
die Gerichte ſolche Waaren bald Anfangs. 
Öffentlich verkaufen, und das geloͤßte 
Geld bis zum Austrag der Sache in ges 
richtliche Verwahrung nehmen, 


4. 21. 


Finder ſich, daß der Arreſt zur 1m 
gebühr angeleget worden, fo follen dem 
Arreftanten nicht nur alle Schäden und 
Koften, fondern auch der erweisliche Ge: 
winnft, den er ohne den Arreſt, mit der 
Waare hätte machen können, verguͤtiget 
werben. ' 

$. 22, 

Doch ſoll dem Arreftanten frey ftehen, 
ftatt diefed entgangenen Gewinnſtes, von 
dem Werth der Waaren 10 pro Cent 
aufs Jahr gerechnet, für die Zeit, wo 
die Waare unter dem Arreſt geflanden. 
bat, zu liquidiren, 


Wir 
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Wir Befehlen alfo hierdurch allen Hd» Ynnfiegel; So geſchehen und gegeben 
Bern und niedern, beſonders aber den in Berlin, den 29ten April 1783. 


Unferm Königreich Preußen verordneten i 
—** ſich nach dieſer Vorſchrift ges Friedrich. 
nau zu achten, und ſolche durch die ge⸗ (L. 5.) 


woͤhnliche Publication zu jedermanns | 
Hiffenfchaft zu befördern, Urkundlich d. Blumenthal. v. Carmer. d. Schulens 
unter Unferer höchfteigenhändigen Untere Burg. v. Gaudi, Frh. d. Heinitz. 
Ihrift und beygedrucktem Königlichen v. Werder. 


Zweyter 


ar ee ar 
en | 


5 ti. . 
ir ; 


Zwehter Rachtrag 
jur | Ä 


. Edieten- Sammlung vom Jahre 1702. 





No.1. Reglement, wegen des künftigen Verfahrens in 
Juſtitz⸗ Sachen, meldye die Fabriken in Berlin und Potsdam 
betreffen. De Dato Berlin, den 23. December 1792, 


u Sr. König. Majeftät von Preuß Ye 

fen, Unſerm allergnädigften Herrn, Die Jurisdietion in Fabrikenſachen 
Borgetragen worden, daß zwar ſchon Durch ohne Ruͤckſicht anf die Art der Fabrif, und 
die Cabinets- Ordre vom 8. April 1755 aufdenfonitigen perfönlichen Gerichts ſtand 
and durch das Reglement vom 15. May der Partheyen, verbleibt in Berlin dem 
1766 die Unterſuchung und Enticheidung Magiſtrat, und wird durch das Polizey⸗ 
der in Hoͤchſtdero Reſidenz ⸗ Städten vor Directorium ausgeübt, f 
falkenden En N ne j H: 

gen der dabeh erforderlidyen vorzüg R 
Schnelligkeit ne nähern Sachkenntniß Se NN EE 
dem Polizey» Directorio übertragen wor⸗ x 
den; dafı aber eines Theils, befagtes Po» 1) Die Streitigkeiten der Fabriken · Un 
fiyep: Directoriam, wegen der Dielen ipm kernehmer und ihrer Arbeiter gegen eins 
odfiegenden ambdertdeitigen Amtöpffiäyten ' ander, über ſchlechte und contracttois 
ſich diefem Geſchafte ohne alle Ajittenz -Prige Arbeit und deren Bergögerung; 
fernermweit zweckmäßigyn ühterziehenmicht‘ <:Mber Menfälfhungen der Arbeit, und 
im Stande fen, daB andern Theils dieſe Verderbung der Geraͤthſchaften und 
demfelben in Fabrikenſachen \ibertragene'  Dateralien; uͤber Veruntreuung und 
yurisdiction, forwohl wegen ihres Lms , Entwendung besfelben, über die Ents 
fange, als wegen der dabey zu beobach | Ternung und Abdankung der Arbeiter 
tenden Verfahrungdart, noch verfähfede, | ; DOT der Zeit; und überhaupt alle Stret. 
doß endlich die Aufnahme: und Wermeh> tation md die deshalb Übernommene 
rung der Potsdamichen Fabriken, eine‘ Obliegenheit, und bie daruͤber wiſchen 
der hieſigen ähnliche Einrichtung toegen den Unternehmern und Arbeitern einge⸗ 
der dabep vorfallenden Yuftigfadhen, err , Hangenen Berbindungen betreffen 
fordere: So haben Alerhöchft Diefelben : 2) Die Streitigkeiten der FabrifemEn- 
ndthig gefunden ; alle diefe Gegenſtaͤnde treprenneurs unter einanderwegen Ver⸗ 
durch nachftehende Verordnung genauer führung und Abſpaͤnſtigmachung det 
zu reguliren. ! Arheiter. 


— I U Vo 3) Die 
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3) Die-Unterfachung und Beftrafung 
der gegen die Fabritengefege und Regle⸗ 
ments von den Unternehmern und deren 
Arbeitern begangenen Eontrapentionen. 


4) Die Unterfuchung aller von Fabriken · 
arbeitern, an Waaren, Materialien und 
Geraͤthſchaften begangenen Diebftäle 
und Entwendungen; imgleichen die 
Beſtrafung derſelben, wenn der Werth 
des Entwendeten die Summe von Zehn 
Thalern nicht uͤberſteigt. 


5) Die Unterſuchung gegen diejenigen, 
welche dergleichen geftohlne Sachen ges 
kauft und zum Pfande- angenommen 
haben, in fofern diefelben nicht zur Mis 


litaie-Gerichtöbarkeit gehören; imgleis , 
chen vie Beftrafung folcher Theilneh⸗ ; ferner 


mer, jedoch mit ‚eben der Nr. 4 be⸗ 
Rimmten Einſchraͤnkung. ' 


I, 

Damit das Polizey⸗ Direetorium dies 
fe Zurisdierion in Fabrifenfachen deſto 
zweckmaͤßiger und mit gehöriger Befols 
gung der gefeglichen Borfchriften ausüben 
könne, werden demfelben zu diefem Ges 
fchäfte beygeordnet 


1) Ein rechtsverftändiger Aſſeſſor, dem 
hauprfächlich die Fihrung der Inſtru⸗ 
ctionen und LUnterfuchungen obliegt ; 
welcher nach zuvor gehörig geprüfter 
QDualification und von dem Chef der 
Juſtitz darüber erfolgten Approbation 
von dem Fabriken » Departement bes 
ftellt, und mit einer augemeſſenen Be: 
foldung verfehen wird, ? 

3) Ein Aſſeſſor aus dem Manufacturs 
Eollegio, welcher bey der Einleitung 
und Entfcheidung ſolcher Angelegenheis 
ten überall, wo es auf Sachkenntniß 
ankommt, zugezogen werden muß, 


3) Einigetüchtige Fabrikanten und Meis 
ſter von jeder Hauptgattung der biefigen 
Fabrifen, welche bey den Inſtructionen, 

und überall, wo beſondere Sad)» 
verſtaͤndigkeit erforderlich iſt, damit 
an die Hand gehen, und dazu ein fuͤr al⸗ 
lemal beftellt und verpflichtet werden 


Zur Führung der Protorofie ben den 
Anftructionen und Interfuchungen müffen 
Referendarii und Aufeultatored von den 
Stadtgerichten fich mit gebrauchen laffen, 
welchen dafür einigeunten näher zu beſtim⸗ 
mende Belohnung jugewendet werden fol, 


Die wenigen Erpebitionen von den 
Derernentenin.extenfo gefaßt, und durch 
dazu ein für allemal anzumeifende taugli: 
che Subaltern » Bedienten des Manufas 
etur· Collegii mundirt werden, Lebrigens 
find alle Subaltern: Bedienten des Poli⸗ 
zey⸗Directorii auch in Fabritenfachen, 
ihre Dienfte zu leiften nach wie vor vers 
pflihte.  _ 


w. 
Der Polizey » Präfident behält noch 
das Directorium in Fabriken: Ju⸗ 
ſtitz ⸗ Sachen, und ift fo ſchuldig als des 


echtigt, auf einen promten und regelmaͤ⸗ 


ßigen Betrieb der Gefchäfte, auch im dies 
ſem Departement zu halten, Es verficht 
fich aber von ſelbſt, daß in ſofern er zue 
Juſtitz nicht qualificiret und verpflichtes 
iſt, er ih auch in Fabriken ⸗Juſtitz ⸗· Gas 
chen keines voti, und feiner Einmiſchung 
in die Einleitung und Entſcheidung an⸗ 
maßen koͤnne, ſondern in ſoweit das Dire⸗ 
csorium Speciale ſolcher Projeſſe den Er 
fen Spndico überloffen mit. | 
u Ak 
Die Sondiri des Magiſtrats find nach 
wie vor fchuldig, dem Polizey · Directorio 
auch im dieſer Art von Geſchaͤften zu aſſi ⸗ 
ſtiren. Zu dem Ende mäffen fie nicht nur 
den hiernaͤchſt zu beſtimmenden Seſſſonen 
ig Fabrikenſachen ordentlich beumohnen, 
ſondern auch nach der Zutheilung des Praͤ⸗ 
fidenten, Borträge und Erkeuntniß, ber 
ſonders in, wichtigen. Sachen mis üben 
VI. J 
Zur Verhandlung dieſer Fabriken⸗ 
Juflig» Sachen verfammlet fich das Poll: 
zey » Dirertorium woͤchentlich zweymal, 
nemlich Montags und Donnerſtags in ei⸗ 
nem ihm bazu auf dem hieſigen Rathhauſe 
aryumeifenden Befondern Zimmer. Doch 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß die Mitglie⸗ 
der deſſelben, und beſonders der Juſtitz⸗ 
Aſſeſſor, dem die Führung der Inſtructio⸗ 
nen 


‘ 
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nen und Unterfuchungen baupffächlich auf 
getragen ift, dieſes Gefchäfte, auch außer 
den benannten Tagen, nach Erforberniß 
der Umſtaͤnde vornehmen, und ununter» 
Brochen treiben muͤſſen. 


vu, 


Wegen der Behanblungsart der Fa⸗ 
beiten» Juftig» Sachen werden das Polis 
309. Directorium. and deſſen Mitglieder 
generaliter auf die Borfchriften der Prozeß» 
Drdnung, beſonders der chte, 
verwieſen. Die Partheyen muͤſſen dabey 
in Perſon erſcheinen, und eine Vertretung 
durch Juſtitz⸗· Commiſſarien findet in der 
Regel, wo nicht ganz befondere Umſtaͤnde 
eine Ausnahme nothwendig machen, nicht 
ftatt. In Fällen, wo das Dbject nur so 
Rtl. und weniger beträgt, finden die Bors 
ſchriften der Prozeß: Ordnung von dem 
erfahren in Bagßtellfachen bey Unterge⸗ 
richten, und wo ed auf vorzügliche Bes 
ſchleunigung anfommt, die Anmeilungen 
eben diefed Geſetzes wegen des abgefürzten 
Verfahrens in Merkantilfachen, Anwen⸗ 
dung. 

Ueberhaupt aber muß das Polizey⸗ 
Directorium fich eine ganz vorzügliche Ber 
fehleunigung aller diefer Sachen möglichft 
angelegen feyn laffen ; und befonders in Faͤl 
fen, wo die Eonfervation und Fortfegung 
der Fabrik, von der richt fogleich vollfiändig 
zu bewuͤrkenden Entſcheidung einer folchen 
Streitigkeit abhängt, ein der jededmaligen 
£age der Sache angemeffenes Interimilti- 
cum mit Borficht und Sachkunde zu 
seguliren bedacht ſeyn. 


Vul. 


Von den Erkenntniſſen des Polizey⸗ 
Directorii in Fabriken⸗Projeſſen ſteht den 
Partheyen, wenn ſich die Sache zur foͤrm · 
ſichen Appellation nicht qualificiret, der 
Reeurs an das Fabriken⸗Departement 
des General» Directorii offen. In Fällen 
aber, mo nad allgemeinen gefeglichen 
Vorkhriften die ordentlichen Remedien 
ftatt finden, wird der Zug bderfelben in 
zweyter Inſtanz an dad Ober» Revifiond: 
Collegium, fo wie in der dritten, wenn 
fie zuläßig ift, an die Revifiond» Deputas 
tion gerichtet. ”. 


1856 
| IX. | 


An Unterfuchungs: Sachen wegen ber 
Hangener Fabriken · Polizey Contradentio · 
nen ſind die weſentlichen Vorſchriften der 
Prozeß-DOrdnung von fiscaliſchen Unter⸗ 
ſuchungen zu beobachten; der Recurs 
don den darauf erfolgenden Entſcheidun⸗ 
gen geht an vorgedachtes Fabriken: Depar: 
temenit, und das Remedium ulterioris 
defenfionis im Fällen, wo es zuläßig iſt, 
an dad Ober⸗Reviſions · Eollegium, 


X. 


Bey FabrifenDiebftäßlen und dahin 
einfchlagenven Diebesheelerenen, findet, 
wenn der Gegenfland nur Zehen Rthir. 
und weniger beträget, nur Pollyepmäßige 
Unterfuchung,, wobey jedoch die weſeatli⸗ 
chen Borfchriften der Prozeß Ordnung 
von fiscalifchen Unterfuchungen beobach⸗ 
tet werden mülfen, ftatt. Das Erfennts 
niß wird von dem Babrifen-Gericht abge ⸗ 
faßt, und es iſt dagegen nur der Recurs 
an dad Fabriken: Departement des Gene⸗ 
ral» Directorii zulaͤßig. Bey wichtigern 
Diebftählen aber, gebührer dem Gericht 
bloß die Führung der Lnterfuchung, wo⸗ 
bey daffelbe die Borfchriften der Erimis 
nal. Ordnung gehörig befolgen muß. Lies 
ber die inftrutrten Acten aber , welche dem 
Babrifen » Departement eingefendet wer⸗ 
den müffen, wird von felbigen das Gut⸗ 
achten der Criminal: Deputation des Cams 
mergerichtö, fo wie im zweyter Inſtanz 
don dem Ober⸗Appellations. Senat einges 
jogen, und darnach das Erfenntniß ab» 


‚gefaßt, 


xl, 
Gebühren in Fabriken: Sachen koͤn⸗ 
nen bey dem Polizey⸗Directorio nur ges 
nommen werden: 


1) wenn ein Fabriken· Unternehmer mit 
dem. andern ftreitet; 


a) wenn der Streit zwar nur zwiſchen 
dem linternehmer und feinen Arbeitern 
ſchwebt, der Gegenſtand der Klage 
aber 100 Rthlr. und mehr ausmacht. 


In dieſen Fällen wird dad Polizeys 
Directorium, wegen des Anfegend der 
Gebühren auf die Hiefige Stadtgerichts⸗ 
Sportultare verwieſen. Was hiernach 

Vo 2 ein» 
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eintommt, fol hauptſaͤchlich zur Beloh⸗ 
nung der Auscultatoren und Meferendas 
zien, die fich in folchen Sachen ald Pros 
tocollführer gebrauchen laffen, verwendet 
werben, 


XII. 

Wegen der bey lei Fa⸗ 
briken vorkommenden Juſtitzſachen finden 
gleiche — und Vorſchriften, als 
bier F. 1. 11. VIE. XI. beſtimmt werden, 
ade Da jedoch die dafigen Fa» 
Brifen nicht von fo mweitläuftigem Um⸗ 
fange find, fo muß der Polizeys Director 
mit Zugiehung des Juſtitz Burgemeifters 
das Noͤthige dabey beforgen, und bie 
 Subalternen des Magiftrats find fchuls 
dig, den dabey vorfallenden Geſchaͤften 
ih Führung der Protocolle und Mundie 


1858 
rung‘ der fehriftlichen Verfügungen ſich 
ohne Widerrede zu unterziehen, 

Seine Königliche Majeftät befehlen 


alſo hierdurch Höchftvero Juſtitz⸗ und Fa⸗ 
brifen» Departement, das gegenwaͤrtige 


Reglement dem hiefigen und Potsdam: 


ſchen Magiftrate, fd wie den übrigen Ge 
richten an beyden Orten zu publiciren, 
und die Borfchriften defielben gehörig zut 
Ausführung bringen zu · laſſen. 


Signatum Berlin, den 23. December 


1792. 
Seiedrich Wilhelm. 
- (L$) 


d. Tarmer. 9. Struenſee. 








in dem 1794ſten Jahre 


ergangenen 


EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
RESCRIPTE, | 


and 


Haupt: Verordnungen Ki 


Nach der Zeitfolge, 
ee ——— ——— — 


. 1794» 
No. 1, Refcript an die Churmaärkfche Cammer: wegen des von den Ges 
neral= privilegirten Schugiuden nachgefuchten Tuchhandels 7. Jan, 


2, Circulare an fänmtliche Krieges: und Domainen » Cammern 
excl, Südpreuffen, wegen de@Cantonpflichtigkeit der Gejtüe · 
Officianten-Söhne; nebft Cabinets ⸗Ordre vom 17. Dec. 1793 7. Jam 


3, Publicandum wegen des Haufirens der Lingenſchen Deiier- und N 
Packentraͤge — 23, Jan: 


4. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern: wegen Antvendung des 
Süpdpreußifchen General: PRIOR und der Auslieferung über: 


getrerener Unterthanen + .-- — 28. Jan 
5, Circulare an fänmtliche Krieges und Domainen⸗ Cammern, 
wegen bes Refforts in ServisSachen — — 28, Jan 


6, Reſeript an den Ober» Appellationg » Senat des Cammer: Ges 
richts, wegen der nöthigen Einfendung der Criminal: Acten 
cum fententia, wenn eine vom Hofe bereits confirmirte Sens 
ten; gemildert wird — — — 3. Febr. 


7. Reſceript an die Churmaͤrkſche Cammer⸗Juſtitz⸗Deputation: in 
welchen Faͤllen es bey fiscaliſchen Unterſucungen eines Proto⸗ 


coll» Führers bedarf — 4. Febr, 
8. Patent; wegen Publication des allgemeinen eandreche fi für die 
Preußifchen Staaten — 5. Febr. 
9, Reſcript an das Camter + Gericht: wegen Etablirung des 
Wulffſchen Lombards 10. Febr. 
10. Markt⸗Ordnung dei Stadt Braunsberg — — 18. Febr, 


A No. 


Derzeichniß der Derordnungen von 1794. 


No. 1 1,Circulare an alle Inſpectores der Churmark, daß die Kirchen 8794. ;- 
| patronen und Prediger auf Koften der Kirchen , die, von dem’ 
Doctor Krünig herausgegebenen beyden Bücher: „der Land» 
pfarrer, und von den Landſchulen;“ fo wie das Buch: „Ges 
fehäfts » Ealender für Infpertoren und Prediger vr onfchaffen 
koͤnnen — — — — 20. Febt. 


2, Circulare an alle Infpeetöred der ehe wegen Aufforde 
rung der Gemeinen zu patriofifhen Beytraͤgen —  20,Febt. 


13. Refctipt an dad Eammer+ Gericht: wegen Verbindung det 
Salz: und Bergwerks ⸗ Sachen bey dem General-Divestorio 24. Febr, 


14. Patent über den Befig und die Bewitthſchaftung der Staro⸗ 
ſteien in Südpreuffen — — — 26, Febr. 
15, Publicandum, betreffend die derftärfte Grengbefegung in Oft . 
x preuſſen und Litthauiſchen Departement von Memel bis Soldau, 
nebſt dem Reglement — — — 28 .bFebr. 
16, Poblicandom, betreffend die Anwendung des Edikts wegen 


fepleuniger Rettung verunglüchter Perſonen 

17. Releript an das Oſtoreußiſche Etats · Miniſterium, wodurch 
die Lehns⸗Declaration vom 9. April 1792. in Anſehung der 
Oſtpreußiſchen Lehen naͤher beſtimmt wird — 3. Mait. 
18. Reſctipt an den Inſtructions Senat des Cammer Gerichts: we⸗ = 
gen Berechnung der Bagatell Quantocum u 3,Matt 

19. Circulare an ſaͤmmliche Krigges⸗ und Domainen· Cammern, 
die Einbringung der Wachslichte aus Suͤdpreuſſen betreffend 4. Mart. 
20, Circulare an ſaͤmmtliche Krieges und Domainen· Cammern, | 
die Einbringung der Suͤdpreußiſchen Leinenwaaren betreffend 4; Mart. 

21, Patent wegen Verlängerung der Octroi für die Seehandlungs⸗ 
Sorietät bis 1808 — —— 4. Mart. 

22. Refcript an die Elevifche Regierung, daß bey ſubordinirten 

Collegiis die dictirten Strafen demjenigen gehoͤren, der ſolche 


dietirt. Wenn aber ein Collegium nur ex delegatione erlennet, 
fo muß die Strafe dem tomperenren Eollegio überlaffen werden 10. Mart. 


23. Relcript an den Inſtruktions- Senat des Cammer » Gerichts, 
in wiefern den Auditeurs die Einmiſchung in Civil » Geſchaͤfte 
und Uebernehmung des Patrocinii für Prozeßfuͤhrende Par 
teyen zu unterfagen fen — — —10. Mart. 
24 Refcript an das Cammer- Gericht: wegen det bey ungleicher 
Compenſation der. Koſten zu befolgenden Berechnungsart 10. 
25. Cireulate an die Inſpectoren bes Churmark, die ausgegangenen 
Maulbeerbaͤume nachzupflanzen — — 13. 
26, Citculare an die Inſpektoren der Churmark: wegen der Land⸗ 
armen» Predigt und Einſammlung einer Eollecte für Die Landar⸗ 
mens und Indaliden· Haͤuſer — — 17. Mart. 
No, 


3, Mart. 


. Derzeichniß dee Verordnungen von 1794, 
No, 27. Refcript an das Eammer- Gericht, als eine Erläuterung des 1794 
Refcripts vom 10, Junp 1793. wegen der Eriminal-Unterfus 
&« Koften * 17. Mart. 
as. Reglement für den Magiſtrat der Stadt Thorn — 20, Mart. 


29. Verordnung wegen Verwaltung und Bertheilung des Schiffs 
Bau: Bergürigungs: Fonds in Oftpreuffen —  21,.Mar. 
30, Jnſtruction für die Polizey-Ausreiter in Oft und Weftpreuffen 21. Mart. 
31, Patent wegen Bewirtpfchaftung der Stavofteilichen Forften in 
Süppreuffen _ — — 2 
32, Refcript an das Cammer · Gericht: wegen der dem Franzdfis 
ſchen Gymnaſio von dem Lombard des Porsdamfchen Militair- 
Wapfenhaufes zufommenden Desherences — 26. 
33. Edikt wegen der Geſetze und Rechte, nach welchen in Suͤdpreuſ⸗ 
8 in Rechts · Angelegenheiten verfahren und geurtheilt eg ir 


34, Refcript an das Oftpreußifche Hofgericht: der dem Foro 
——⏑ ⏑⏑ [ Sr eike — 31. Mart. 


4. Mart.- ‘ 


85. Reglement für die Lohnlaquaien in Danzig — 3. Apr. 
236. Verordnung wegen Befleidung der Todten mit wollenen und 
leinenen Waaren — _ — 8, Apr. 


87. Umftändliche Anweiſung für Die Evangelifch» Lutherifchen 

diger in den Königlichen Landen zur gewiffenhaften und An 
mäßigen Führung ihres Amts — — Apr. 

38. Publicandum gegen den Kindermorb und die Verheimli · 
Hung der Schwangerſchaft und Piederkunfe — 144.Apr. 

39, Keſeript an das Cammer⸗ Gericht, betreffend das vorherge: 
bende Publicandium  — — — —  14.Apr. 

49. Refcript an dad Cammer» Gericht, mie es mit den Unterſu⸗ 

Hungen und Abfaſſung ber Eafiationd: Defrete gegen neologi⸗ 

fehe Prediger und Ueberereter des Religions Edikts gehalten 

41. Verordnung wegen beſſerer Einrichtung der Backöfen in den 
Dörfern der Ehurmard * = 16, Apr. 

42. Refcript an das Cammer · Gericht: wegen der Nißbtaͤuche, 
die bey der Eenfur zu deren Bereitelung überhand genommen 26, Apr: 

43. Verordnung, wie ed mit Einbringung des Wildprets und dee 

Wildhäute in den Städten und mit dem Verlauf auf dem Lan 
Bein Oſt · und Weſtpreuſſen gehalten werden foll u 30.Apr. 
44. Bewer» Societaͤts⸗ Roglement für die Reſidenſtadt Berlin x. May. 

45. Circulare an fämmtliche Inſpektores der Churmark, daß inden 

Schulen der allgemeine Landes · Catechismus eingefuͤhtet werden 
— Rn — — 1. May. 
Ya No, 


Derzeicyniß der Verordnungen von 1794. 
No, 46, Circulare wegen ded Voeſpanns fuͤr die aus dem Felde zuruͤck⸗ *— 


kehrende Invaliden | R 7. May. 
"47. Reglement wegen des Treibend der räudigen und unr 
Schaafe durch Gegenden, wo veined Vieh gehalten wird 7.May. 
48, Refcript an die Magdeburgifche Cammer, betreffend die oͤffent⸗ 
: liche Austellung ohme Eonceffion — — 10. May. 
49. Edikt die Abberufung der im Dienſt der Republik Rohlen 6 Sn 
lichen Preugifchen Umterthänen betreffend 16. May. 
S0. Edikt wegen des Suͤdpreußiſchen Incolats —6. May. 


51. Reſcript an die Pommerſche Regierung, wegen der Statthaftig⸗ 
keit der Fiscaliſchen Umerſuchungen in ZagdECöntraventiond: 
Faͤllen, nebſt der Verfahrungsart, wenn der Denunciat aus⸗ 
getreten, auf den anfirgenden veiqe * URS vom 


23. April — — 19, May. 
2. :Declaration des Oſtfrieſiſchen m Beur«Bocettse Reglement 
* das platte Land — 20,May. 


53, ‚Circulare an ſaͤmmtliche Infpettotes der Ehurmark, die 
"Beobachtung der Sonn« und Feittagsfeyer bereffend . — . : 22. ‚2. May, 
4. Relcript an das Cammer-Gericht; wegen Beſtimmung des Modi - 
remim̃ ionis, der, —5 erlttener ngtüctsfälle F zu erlaſſenden 
z Dienſte — 26. May. 
Bu. — an kärhiittihe REN wegen Wegſchaffung der 
nicht concefjisnirten Kunſt ⸗ und Mariomerten Spieler ig, Jun. 


86. "Reglement fuͤr den Magiſtrat ja Dangʒig u . ' 
57. Publicandum, betreffend die Beftrafung der defertirten Einlans 

dev, beſonders von der Rhein» Armee ana 15. Jun. 

86. Lotierie ⸗ edit ⸗ = — , go.Jun. 


.. 59. Refeript an die Neumaͤrkſche Regierung: ı en Unftatehafter 
Verwaltung richterlicher Functionen durch * Actuarien 23. — 


60. Refeript' an daß —— Bert wegen — be 


dorſchriftsmaͤßigen Stempelpapiers 23 3.Jon. 

ana 68. Verordnung wegen Eireulariou d der Piafires frei in den König 
e Staaten. — ee | Jun. 
ara 6% Stuß- und Schau: Ordnung fü den FORCE: Fiuß . 7 36, jun. 

Ei; Refcript.an die Nenmärkiche Regierung, Sperren bie Bing 
ſchaft der Weider 35, Jun. 

20 Vorſchrift, wie bey den Receptor · Wahlen in den Proinn 
Cleve und Mark zu verfahren XxX. July. 

» 65. Publicandum, wegen der Einfuhr des Glaſes nah Oft: and 

Weit: Preuffen ans einländifchen Glashuͤtten — 11. July. 


66. Refeript an den Ober · Appellations ⸗ Senat des Kammer; > 
richts: ‚uber die Gültigkeit eines von dem Nichter allein aufl - 
genommenen Teftamenti nuncopativi, ‚nebft:dem ——⸗ 
der Geſetz ⸗· Commiſſion vom 1. a — — AAA. July. 


a a. No, 


Verzeichniß der Verordnungen von 1794. 


No. 67. Refcript an den Inſtructions » Senat des Cammer⸗Gerichts: 
wegen eines den Juftig» Commiffarien zuzubilligenden Averſio⸗ 
nal Quanti für mehr ald gewöhnliche Ertrajudicial » Bemüs 
hungen — — — — 


63. Circulare an alle Inſpectores der Churmark: betreffend die 
Porto⸗Freyheit für alle Seidenbau · und Maulbeerbaums Plans 
tagen» Sachen, deögleichen für die Seidendau.Sämerepen 


69, Patent, wegen Abftellung des tumultuarifchen, eigenmächtigen 
Verfahrens bey Befchwerve: Führungen befonders fuppliricens 
der Gewerke und Eorporationen — — — 


70. Refcript an dad Cammer⸗Gericht: wegen Forderung des Abs 
fchoffes von Minorennen, die nach ihres Waters oder Erblafjers 
Tode zwey Jahre oder länger der Jurisdiction deffelden unters 
worfen geblieben, wenn fie demnaͤchſt adepta majorennitate ihr 
domieilium an einem andern Ort innerhalb Landes aufge 
ſchlagen — — —* — 


71, Poblicandam, wegen des Gebrauchs des Stempel Papiers zu 
Waaren und andern Schuldrechnungen —7 


72. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectoͤres der Chutmark: wegen 


1794. 


21, July. 


. 28. July. 


29. July, 


4. Aug, 


12. Aug. 


dierteljähriger Ablefung des Publicandi gegen den Kindermord 19, Aug. 


73. Circulare an fänmtliche Infpectores der Churmarf: betreffend, 
die milden Beytraͤge für die verunglücten Militair / Perſonen, 
auch deren Frauen und Kinder der nach Pohlen und Sid» 
Preufien marfchirenden Regimenter — — 


74, Circulare an ſaͤmmtliche Cammern und Cammer⸗Deputationes: 
die Ausrottung einiger giftigen Rränter betreffend  ° — 


75, Circulare an ſaͤmmtliche Infpectores der Churmarf: daß zur 
Steurung der zunehmenden Neologie Fünfrig allen neu anger. 
nommenen Eehrern an Gymnaſien und Stadtfchulen ein gedruck⸗ 
ter Revers vorgelegt werde ... =. a u a Saat WE 


76. Refcript an das Cammer ⸗ Gerichkt wegen des fn der Altmatk 
verbreiteten Gerüchts, wegen. Aufhebung der Ratural:Dienfte, 


19, Aug, 


2, Sept. 


4. Sept: 


und der dadurch unter den Gemeinen entitandenen Unruhen, | 


> an das Altmärkjche Övergericht 


‚77. Refeript an die Brestaufche Ober: Amts + Negfetung:  Meber 
die Vorſchrift des Allgemeinen Land» Rechts, die zu bemerkens 
ee eines Beneficials Erben in die Hypotheken⸗ Bücher 
etreffend — — ; — — — 


238. Reſetipt an das Cammer ⸗ Gericht? wegen der Form der ih 
2 Prog: Sachen der Seehandlungs:Societät an die General⸗ 
Direction derfelben zu erlaffenden Verfügungen tu 


79 Circulare an ſaͤumtliche Kammern und Cammer ⸗Deputationen: 
wegen micht zu geftattender Auswanderung der Handwerks Ges 


nebſt dem deshalb erlaffenen Publicando, wie auch Relccipt: 


S. Sept 


8, Sept. 


8. Sept. 


fellen ohne Kundſchaft oder andere hinlängliche Legitimation 10, Sept. | 


— 


No. 


Derzeichniß der Verordnungen von 1794: 


No. 80, Refcript an das Cammer · Gericht: wegen Anmeldung D der Ap⸗ 1794, 


pellation in fifcalifchen Eivil« Prozeffen 15. Sept. 


81. Refcript an das Cammer» Gericht, nebft einem.dergleichen an 
das Ober » Regie» Gericht, betreffend das Reglement vom 28, 
Februar c. wegen der Grenzbeſetzung in Oſt · Preuflen und Lit⸗ 
hauen mit Grenjjägern, und: eine Erläuterung deſſelben 22, Sept 


82, Refcript an die Stadtgerichte zu Berlin: megen der den Juſtitz⸗ 


Commiſſarien zu Bewilligenden befondern Gebüpren 22, Sept, 


83. Refcript an das Sommer: Gericht? wegen der von den Jufkige 
Eommiffarien zu gebrauchenden ı Gr. Brempeibogen | zu ihren 
Anzeigen während der Inſtruction der Sache ‘22, Sept. 


%4, Circulare an fämmtliche Inſpektores der Churmarkr daß jeder 
Seivendauluftiger ſich wegen Bedarfs des Mauldeer · Saamens 
und der Geidengrains innerhalb der fefigefepten vier Wochen 
ben der Behörde melden fol, nach welchem Ti Termin fein Bra 
fonft weiter angenommen wird 2.0 


85. Refcript an dad Eammers Gericht: die — der in Proſet⸗ 
Sachen mit der Sehandlungs Societaͤt zu e erlaſſenden Verfü: 


gungen betreffend %, 
86, Relfcript an die » Preußische Regierang: die Sufpenfion 
der ee —— etreffend vn 13,04. 


87. Refcript an die Oft: N In wiefern gegen 
einen im Lande angefefienen, aber meiſt abweſenden Gutsbe⸗ 
figer einer Wechſeltlage Statt zu geben iR? — .Oct. 


% 


- : 88 Refeript an dad Cammer · Gericht: in wiefern in Progeffen det 


Minorennen, auch die beym Obervormundfchaftlichen Gerichte 
auflaufende Koften, Unter denjenigen, a ber Gegentheil 
erſtatten muß, mitgerechnet werden koͤnnen 1 „oa 


89, Refeript anden Znfteutiond» Senat des Cammer-Gerichts über a 
20, 


die Aufnahme Dev Erdvertcäge 


90, Refcript an das Cammer+ Gericht: über die Anwendung des 
ru een Land » Rechts Nicht⸗ Eröederflärungen der. 
RO, 


: 91, Parent und Proclamation magen der in Bep Pruufen mean 


. Denen Unruben 23.08. 


2, Publicandum wegen aufgehobener, die Confolidation der zu 

"den Heerden angefauften Stuͤck⸗ Ländereyen betreffenden Ver⸗ 

ordnung und wegen Der Reunions ˖ age a Oſt⸗ —— 

und das Harlingerland 28. Oc 


93. Reſcript an das Cammer⸗Gericht: wegen promter und zweck⸗ 


mäßiger Beſcheidung der von den Unterthanen a ansebtachten 
Ken und Klagen J — — a4. Nor. 


No. 


Derzeichniß der Verordnungen von 1794. 


No.'94. Circulare an alle Inſpektores ber Churmark: daß in allen Evanı "1 79% 
geliſch · Lutheriſchen Gpmnafien und gelehrren Schulen das la⸗ | 
teinifche Compendium des Morus, und in den niedern Schu: 
len das Lehrbuch: „die chriſtliche Lehre im Zufammenhang! 
bey dem Unterricht in der Religion gebraucht werden folled . 6, Nov. 


95. Relcript an das Eammers Gericht, nebſt einer Refolution an 


die Univerfirät zu Halle, die Befegung der dortigen peinlichen 
Gerichte betreffend — — u 


96, Refcript an den Ynftrnftiond, Senat des Tammer: Gerichts, 
betreffend die Frage: ob zu einem bey der Verbürgung einer 
Ehefrau für ihren Ehemann zu Heftellenden, reitsfundigen Bey: 
Rande, auch) ein JuftigsBedienter, der fein Amt bereits nieder: 
gelegt, genommen werden koͤnne _ 17. Nov. 


97, Reſcript an die Churmaͤrkſche Cammer · Juſtitz· Deputation, we⸗ 
gen Ediktal⸗ Eitarion der ohne Erlaubniß Weggegangenen 
Schugjuden — — * 17. Nov. 


98, Patent wegen Erdffnung einer Anleihe in Scheidemünze 18. Not. 


99. Relcript an das Cammer⸗Gericht, über bie zulaͤßige Prorogas 
tion des Fori von auswärtigen Militair: Perfonen = 18.Nov. 


160, Refcript an die Öftpreußifche Regierung und an das Oſtpreu⸗ 
Bifche Hofgericht zu Infterburg, wie das derdotene Ziegenhuͤ⸗ 
ten in Privat · Waldungen zu beftrafen == — 24XNor 


101, Refcript an die Cleviſche Regierung, in wiefern einem Ehebre⸗ 
cher, nach dem Tode ſeiner nicht von ihm geſchiedenen Frau, 
die Heirath mit der Ehebrecherin geſtattet werden koͤnne 24. Nov. 


aoꝛ. Reſcript an den Magiſtrat zu Berlin, die Eintragung des 
Pflichts Theild, und die fernere Verfahrungsart dabeh in Ehe: 
ſcheidungs «Fällen betreffend- — — 24.Nov 


103. Refeript an die Neumaͤrkſche Regierung, daß, wenn in fiscalie 
ſchen Unterfuchungs: Prozeffen auf einen Reinigungs »Eid ers 
kannt wird, zugleich die. Wirfung deſſelben anf beyde Falle, 
wenn er geleiftet werde oder nicht, in eben-demfelben Lirtel feſt⸗ 
zuſetzen iſt — — — — 24. Nov. 


104. Relcript an die Oſtpreußiſche Regierung: wegen Anwendung 
des StempelsEdikts de 1766 in einigen zweifelhaft ſcheinenden 
Füllen — — — — b. Dee. 


105. Relcript an das Stadtgericht zu Berlin, daß einer unehelich Ge 
ſchwaͤngerten die Befugniß zuftehet, den Stupratorem noch vor 
det Niederkunft, Auf Entbindungs« Zauf> und Wochenkoften 
in Anfpruch zu nehmen — — — 22. Dec, 


206, Reſeript an den Öber + Appellations / Senat bes Cammer ⸗ Ges 
richts, wegen der revidirten Ausgabe der Prozeß · Ordnung, 
als des erſten Theils der allgemeinen Gerichts: Ordnung, nebſi 
dem deshalb erlaffenen Publikatiönd»Relcript an ſaͤmmtliche 
Bandes» Juſtitz · Collegia und Regierungen — 


17. Not. 


24, Dec, 
No. 


Derzeichniß der Verordnungen von 1794, 


No. 107. Citcolare an alle Inſpectores der Ehurmarf, wodurch ihnen 1794 
Eremplarien von den, durch das Dber: Collegium · Sanitatis 
verfaßten, Anmweifung für Prediger, zugefertiget werden, nach 
welcher fie die Glieder ihrer Gemeine über die Kennzeichen des 

Todes belehren koͤnnen — — — 36.Dee. 


/ 


Bahtras 


zur Edicten: Sammlung vom Jahre 1789 





Refeript an das Franzöfifche Obergericht, das Forum betreffend in In 
jurien » Sachen zwiſchen Offiziers und Perſonen des Civil⸗ 
Standes von der Colonie — anni. 9. Nor. 





No. 1. 





No. L Refcript an die Churmaͤrkſche Sammer: wegen 
des von den generalprivilegirten Schußjuden nachgefüchten 


Tuchhandels. 


riedrich Wilhelm Koͤnig von 
Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. 
Nachdem uͤber Eure Anfrage: 
ob und in wie fern den Juden der Tuch⸗ 
handel frenftehe? abfeiten Unſers Gene: 
tal: Directorii mit dem General - Fabri« 
fen: Departement Rückfprache gehalten 
worden; fo dienet Euch auf Euern Be- 
richt vom 16, Juli 1791 zur Befchei: 
dung, daß in Anfehung der orbinairen 
Schutzjuden ed bey der Verfaffung ver 
Bleibe, nach welcher einem folchen Schug: 
juden der Tuchhandel in dev Kegel übers 
haupt nicht, und alfo nur gegen gefuchte 
und erhaltene Conceſſion erlaubt ift, 


Was die General » privilegirten 
Schusiuden betrifft, fo wird es, in fo: 
fern fie einen Ausfchnittvon Tüchern un: 
ternehmen wollen, in gleicher Maße, wie 
bey den ordinairen Schußjuden, einer 
Conceſſion dazu bedürfen, weil diefe Art 
Tuchhandel en detail in Zunftgefege ein: 
geſchloſſen ift, nach welchen auch ein 
riftlicher Kaufmann, der fich nicht zunft: 
maßig qualificirt hat, feinen Tuchaus: 
fchnitt unternehmen kann, und daher bey 
einem General:privilegirten Schugjuden 
der Mangel einer zunftmäßigen Quali: 
fifation zu diefer Art Handel durch eine 
Conceſſion fupplirt werden muß, 


Anlangend hingegen den Tuchhandel 
en gros, oder in ganzen Partien oder 
Stüden, ſo iſt ͤberhaupt der Gros⸗Han⸗ 


De Dato Berlin, den 7. Januar 1794, 


del sticht in Zünfte eingefchräntt, ſondern 
Jeder, der Kaufmannfchaft zu betreiben 
berechtigt ift, hat die Befugniß, Waa- 
ven, mit welchen er en detail nicht han⸗ 
dein, oder die er nicht in einem Laden 
vereinzeln darf, auf Spekulationen gros 
zu Faufen, wie dann in Berlin ein Kaufz 
mann von der Tuch» und Seidenhands 
lungs : Zunft mit Kaffee und andern Mas 
terial: Waaren, fo wie ein Materialift 
mit Ellen: Waaren, ohne Widerfpruch 
einer Zunft gegen die andere, en gros 
handeln kann und wirklich handelt, 


Da nun die General » privifegirten 
Juden die Rechte chriftlicher Kaufleute 


‚ haben, und der Gros: Handel, wie ges 


dacht, nicht an gewiffe Zunft Einfchräne 
kungen gebunden ift; fo muß denenfel« 
ben, gleich den chriftlichen Kaufleuten, der 
Handel en gros überhaupt, folglich auch 
mit Tuchtwaaren frey ftchen, wodurch 
den Gewandſchneidern und allen en de- 
tail oder mit Ausfchnitt ihr Gewerbe treis 
benden Kaufleuten oder Krämern fein 
Eintrag gefchieht, und das Commerz im 
Ganzen, befonders der auswärtige Dee 
bit, gewinnt. Sind sc. Berlin, ven 
zten Januar 1794. 


Auf Special: Befehl, 
9, Blumenthal, v. Heinig. v. Werder. 


v. Voß. 
2) NMo. 


/ 
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No. II. Circulare an ſammtliche Krieges: und Domai- 


nen: Gammern diesfeirg der Wefer excl. Süopreuffen, wegen der 


Kantonpflicht gkeit der.Geftut-Officianten: Söhne; nebſt Kabinets: Ordre 


vom 17. December 1793. 


De Bato Berlin, 


den 7. Januar 1794 


riedrich Wilhelm, König ꝛe. x. 
Unſern ꝛc. Wir laffen Euch die uns 
tet dem 17. Dechr, a. p. an dad Obers 
Krieges: Kollegium ergangene Hoͤchſte 
Kabinets⸗Ordre, 
nach welcher die Soͤhne der Land⸗Stall⸗ 
meiſters die Kanton: Freiheit unbe— 
dingt, die Söhne der Stallmeifters 
aber nur bedingt genießen, alle uͤbri⸗ 
ge bemerkte Geſtuͤt⸗ und Landgeſtuͤt⸗ 


Officianten auch nach wie vor det 
Kantonpflichtigkeit unterworfen blei- 
ben follen, 
Hieben in Adfchrift zu Eurer Nachricht 
und Adytuna zufertigen, und find ꝛc. 
Berlin, den 7, Januar 1794, 
Auf Special:Befehl: 


v. Blumenthal, v. Heinitz. v. Werber, 
v. Arnim. v. Voß. 9,-Ötrueniee. 


* 


Ad No Il. 


Seine Kdnigl. Majeftätvonpreufen ꝛtc. 
unſer allergnaͤdigſter Herr, genehmigen 
die von Dero Ober⸗Krieges⸗Kollegio un⸗ 
term 15. d. M. in Anſehung der vom 
Oberftlieutenant und Ober⸗Stallmei⸗ 
> Grafen von Eindenau für mehrere 

eftür- Offirianten und Bediente nach— 
geſuchte Eremtion von der Kantonpflicht 
borgeſchlagene Modifikation, nach wel⸗ 
cher zwar den Land⸗Stallmeiſtern, wenn 
fie auch nicht von Adel find, für ihre 
Söhne die Kanton: Freyheit unbedingt 
und den Stallmeiftern, in fofern ihre 
Söhne fich, nach Borfchrift des Kanton: 
Reglements, den Studien der Defono: 
mie oder Handlung widmen, bedingt zu⸗ 
geftanden werden foll, Dagegen aber Die 
Söhne der Geftüt- und Landgeftüt- Ser 


kretairs und Rendanten, Oberbereiter, 
Ober: Stutenmeifter:Bereiter, Geftüte 
Verwalter, Stuͤtmeiſter, Ober: Sattel- 
meifter, Mofätzte, Sattelmeifter, ut: 
termeiſter, Oberfnechte, und aller uͤbri⸗ 
‚gen Geftür: And Landgeftür: Officianten 
nach wie dor der Kantonpflichtigkeit um 
tertoorfen bleiben muͤſſen. Das Ober: 
Krieges » Kollegium hat. demnach den 
Dberftlientenant und DOber:Stallmeis 
fier Grafen von Lindenau von dieſer Als 
jerhochſten Entfcheidung, unter Anfuͤh⸗ 
rung der Gruͤnde zu benachrichtigen ung 
das fonft dieferhalb Erforderliche zu 
verfügen, Potsdam, den 17. Decbr. 
1793» 


Friedrich Wilhelm. 


No. III. Publicandum wegen de3 Hanfivend der Lin⸗ 
genfchen Meſſer⸗ und Packentraͤger. De Dato 
Berlin, den 23. Januar 1794, 


on Gottes Gnaden Friedrich 
Wilhelm, König von Preuf 

fen ꝛc. ꝛc. Nach dem Edict vom 17ten 
November 1747 iſt zwar das Haufiren, 
ſowohl auf dem Fande als in den Staͤd⸗ 
ten, mit Ausnahme einiger meniger Ars 
tikel, auf das fchärfite verböten, Es ift 
aber hiernächft von ber Strenge diefer 
Borfchriften, zum Beſten der aus den 
Grafjchaften.£ingen und Tecklenburg in 


Unſere Provinzen” diesfeits der Weſer 


kom̃enden Meſſer⸗ und Packentraͤger abge: 
wichen, und denſelben, mittelſt alhaͤhrlich 
ernenerter Handlungspaͤſſe, ein ziemlich 
weit gehender Hauſirhandel in der Chur⸗ 
und Reumart, den Herzogthuͤmern Mag: 
deburg und Pommern, und dem Fürs 
ſtenthum Halberitadt, verftattet worden, 
in der Abſicht, theils diefen Keuten Mit« 
tel zu ihrem Unterhalte, theild den eins" 
laͤndi⸗ 


* 
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ländifchen Fabriken einen fihern und 
fchnellen Abfag zu verfchaffen. Indeſſen 
haben fich hierbey viele Mißbräuche ein- 
gefchlichen, indem fich die Zahl der Hau: 
firer ungebührlich vermehret, diefe ihr 
Gewerbe immer weiter ausgedehnet ha: 
ben, ohne, gleich den Kaufleuten und 
Krämern die bürgerliche Laſten zu tragen, 
und von vielen unter ihnen ein, durch 
ihre herumfchmweifende Lebensart fehr bes 
Hünftigter, Schleichhandel getrieben wor: 
den ift, Da die von Zeit zu Zeit zu Ab: 
fellung diefer ebel ergangenen Verord⸗ 
nungen unwirkſam geweſen, und die 
Klagen der Kaufleute und Krämer Inden 
vorgedachten Provinzen, über die hieraus 
entftehende Schmälerung ihres Gewer: 
bes immer lauter geworden find; fo ha- 
ben Wirnöthig gefunden, durch folgende 
Vorfihriften, theils die bisherigen Wer: 
ordnungen zu wiederholen, theils mit dem 
Haufirhandel der Mefjer: und Packen⸗ 
träger aus den Graffchaften Tecklenburg 
und Lingen, in den Provinzen diesſeits 
ber Wejer von neuem eine folche Einrich- 
tung zu machen, modurch derfelbe den 
Fabriken und dem Gewerbe der Kaufleute 
und Kramer unfchadlich wird, 


I, 


Obgleich nach der Verordnung vom 
Zten Auguſt 1786 nur denjenigen Han⸗ 
delsleuten aus den Grafſchaften Lingen 
und Tecklenburg Paͤſſe haben ertheilet 
werden ſollen, welche in Unſern König: 
lichen Ländern anfäflig find; fo ift dieſes 
doch Bisher aus der Acht gelaffen, und 
fehr vielen, Die nicht nur micht anfäflig 
find, fondern auch nicht einmal zur Mie: 
the wohnende Familien haben, die Er: 
Taubniß zum Haufirhandel erthellet wor: 
den. Alm diefe Leute nicht in ihrem Er» 
werbe zu führen, foll von der Strenge 
der gedachten Verordnung nachgelaſſen, 
und follen allen denjenigen, welche für 
das Jahr 1793 Handlungspäffe gehabt 
haben, auch ferner dergleichen ertHeilet 
werden, in fo fern fie fich nicht des An: 
fpruchs darauf, durch Lebertretung der 
hiernächft folgenden Vorfchriften, ver: 
Iuftig machen. Dagegen foll aber auch 
fürs fünftige feinem Handelsmann aus 
den Grafſchaften Lingen und Tecklenburg, 
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her nicht 1793 einen Handlungspaß ge: 
habt hat, dergleichen von neuem ertheiler 
werden. 


II. 


Das Hauſiren auf dem platten Lande 
kann, dem Edict vom 17ten November 
1747 zuwider, ferner nicht geduldet were 
den. Da jedoch dem Kaufmann Splits 
gerber, bey Lebertragung der zu Neu— 
ſtadt⸗ berswalde angelegten Fabrike von 
Eiſenwaaren, frey gelaſſen worden iſt, 
die darin zu verfertigenden Waaren, 
durch die Lingenſchen Meſſertraͤger nicht 
nur in den Städten, ſondern auch auf 
dem Lande abzufegen, fo follen denjeni« 
gen Lingenfchen und Tecklenburgfchen 
Handelsleuten, welche den Handel mit 
diefen Waaren in den Städten und auf 
dem Lande treiben wollen, Paͤſſe dazu 
ertheilet werden. Diefe muͤſſen fich aber 
alsdann fchlechterdingsallesandern Hans 
delns enthalten, und fich Tediglich auf die 
mit einem Adler gezeichneten Waaren 
aus der Splitgerberfchen Fabrikezu Neu⸗ 
ſtadt-Eberswalde einſchraͤnken. Um ins 
deſſen den jetzt mit Handlungspaͤſſen ver⸗ 
ſehenen Handelsleuten aus den Graf⸗ 
ſchaften Lingen und Tecklenburg Zeit zu 
laſſen, ſich zu dieſer Veraͤnderung, in 
Anſehung ihres Handels, vorzubereiten, 
ſoll diefes Verbot des Haufirens auf dem 
platten Lande gegen fie, erft vom ıften 
Januar 1796 an, zur Ausführung ges 
bracht werden, und bis dahin denſelben 
frey ftehen, mit den ihnen zum Handel 
erlaubten Waaren, unter Beobachtung 
der hiernächit zu ertheilenden Vorſchrif⸗ 
ten, auch auf dem Lande zu hauſiren. 


ul. 


Da es die Nothwendigkeit erfordert, 
diefe Handelsleute in genauer Aufſicht zur 
halten; fo ſoll vom ıften Januar 1795 
an, in den ihnen auszufertigenden Paäfe 
fen, einem jeden ein Befirf beſtimmt 
werden, innerhalb deſſen er die Befngniß 
zum Handel hat, und den er nicht übers 
jchreiten darf. 

IV, 


So wie die oftgedachten Handels⸗ 
leute bisher nur die —— Hanı 
del mit einländifchen kurzen Waaren und 


Da Rhein⸗ 
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Rheinlaͤndiſchen Kleeſaamen gehabt ha- 
ben, alfo ſoll ed auch für die Zufunft 
dabey verbleiben, und wird hierdurch feſt⸗ 
gefest; daß unter furzen Waaren zivar 


auch wollen: und baumwollene Mugen, 


Struͤmpfe, imgleichen Teinene, baum: 
wollene und feidene Tücher, übrigens 
aber nur folche zu verftehen find, welche 
ftückiweife, ohne Gebrauch eines Maaßes 
oder Gewichts, und ohne Ausfchnitt ver⸗ 
handelt werden, zugleich aber auch, daß 
fie von diefen kurzen Waaren nur folche 
führen dürfen, welche in Unſern Ländern 
diesfelts der Weſer verfertiget werden, 
mit Ausfchlußaller auslaͤndiſchen und in 
den Provinzen jenſeits der Weſer verfer: 
tigten Waaren, ivenn deren Einbringung 
gleich übrigens erlaubt ift. 
.V. 

Zu Verhuͤthung des Schleichhandels 
iſt es nothwendig, daß dieſe zum Hau— 
ſiren berechtigten Handelsleute ihren 
Wohnſitz und ihre Waaren:Niederlageit, 
nur in größern mit Acciſe-Controlleurs 
ver ehenen Srädten haben, fo wie folches 
auch bereits durch die Verordnung vont 
sten Auguft 1786 vorgefchrieben iſt, und 
müjfen fie in diefen Städten, gleich an⸗ 
bern Handelöleuten, alle bürgerliche 
Laſten tragen. 

v1. 

Nach diefen Städten: melche fie fich 
zu ihren Waaren : Iliederlagen gewählt 
haben, muͤſſen fie alle ihre IBaaren, ohne 
Ausnahme, hinkommen, und folche von 
dem Accifeamte, außer dem daran fchon 
befindlichen Zeichen ver einländifchen Fa: 
brifation, noch befonders mit dem Acciſe⸗ 
fiegel verjehen, und in ein zu haltendes 
Accifebuch einzeln eintragen laſſen. So 
lange fie nach dem $: 2. nöch auf dem 
platten Lande haufiren dürfen, brauchen 
fie, wenn jie damit, zum Behuf ihres 
Handels, aus den Städten gehn, folche 
yicht verjiegeln zu laflen. Vom ıften 
Januar 1796 aber müfjen fie; wenn fie 
von einer Stadt zur andern gehen wollen, 
die mitzunehmenden Waaren vorher dem 
Accifeamt anzeigen, darüber einen Paf: 
firfchein nehmen, und fi: verfiegeln laſſen. 
In der Stadt, wo fie folche zu verfaus 
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fen gedenken, muͤſſen fie die Siegel vom 
Accifeamte wiederum dffnen, und die 
Waaren nachiehen laſſen. Die Accife: 
bücher aber haben fie, nebft den Paſſir— 
feheinen, jederzeit bey ſich zu fuhren, 
Diejenigen, welche außerhalb Landes 
handeln, müjjen, wenn fie von Daher 
zurückkommen, bey dem Gränz:Zollamte 
ihre Waaren veriiegeln oder plombiren 
lajfen, und fich damit, ohne das Siegel 
oder Bley zu öffnen, zur nächften Stadt 
begeben, um fie nachſehen zu laſſen. 


VII. 


Da es die Nothwendigkeit erfordert, 
daß die der Landespolizey vorgeſetzten 
Collegia dieje Handelsleute in genaue 
Obacht nehmen; fo foll es Fünftig mit 
Ausfertigung der Handlungspaffe fol: 
gendermaßien gehalten werden. Da dies 
felden auch fünftig auf Ein Jahr, vom 
ıften Januar jedes Jahres an, gerech⸗ 
net, ertheilet werden jollen; fo minjen 
ſich diejenigen von den £ingenfihen und 
Tecklenburgichen Handelsleuten, welche 
dergleichen Jüchen, vor dem zjten Julius _ 
des laufenden; und jedes ber Fölgenden 
Jahre, bey dem Magiſtrat des Orts, mo 
fie ihre Niederlagen haben, melden, durch 
Borzeigung der Pafle, für das laufende 
Jahr nachweifen, daß fie fuͤr das naͤchſte 


. Jahr auf einen neuen Anfpruch machen 


koͤnnen, und angeben, in welchen Bes 
zirk fie ihr Gewerbe zu treiben gedenken. 
Wenn hierbey nichts zu erinnern ift, bee 
richtet der Magiftrat wegen ſaͤmmtlicher 
in feiner Stadt befindlichen Handeldleure 
an den ihm vorgefesten Steuerrath, und 
diefer erftattet hiernaͤchſt einen Bericht, 
wegen ſaͤmmtlicher in feiner Inſpection . 
befindlichen Städte, an die Krieges: und - 
Domainen: Caimmer der Provinz; wel: 
che, fobald die jammtlichen Berichte der 
Steuerraͤthe ben ihr eingegangen, und 
die Dualtfifation der Supplifanten, ſo— 
wohl zu Paffen als der Städte zu Waa— 
ren: Niederlagen geprüft ift, die Paͤſſe 
bey dem General: Directorio, unter der 
Addreſſe des ihr vorgefesten Provinzial 
und General:Fabrifen- und Commercial: 
Departements nachſucht, und Daben den 
Diſtrikt für jeven in Vorfchlag bringt, 
jedoch follen alle Unterfuchungen, Erper 

ditiones 
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diriones und Berichte wegen der Paßer⸗ 
theilungen, unentgeldlich gefchehen: 


Vin. 


Nach diefen Vorfchriften Haben fich 
die Lingenſchen und Tecklenburgfchen 
Handelsleute aufdas genaueſte zu achten. 
Diejenigen aber, welche demſelben zuwi⸗ 
der, beim Haufiren, außer den ihnen 
angewieſenen Besitfen, vom ıften as 
nuar 1796 An, auf dem Lande, oder 
mit andern als den in ihren Paͤſſen be: 
nannten Arten von Waaren betröffen 
werden, desgleichen.diejenigen,. welche 
außer den ihnen angewieſenen Städten, 
heimliche Wäaaren Niederlagen haben, 


und den im $. 6. ertheilten Borfchriften 


nicht Folge leiften, haben ju erwarten, 
daß nicht nur die ben ihnen vorgefunde⸗ 
nen Waaren konfisciret, und ſie dem 
Befinden nach mit der auf die Einbrin— 
gung verbotener Waaren, und die De: 
feaudation der Acciſe-⸗ und Zollgefälle 
Hefegten Strafen belegt, ſondern ihnen 


1 


No. IV. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern: 
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auch die Handlungspäffe abgenommen, 
und niemals wieder dergleichen werden 
ertheiler werden. Bon den hiernach ein- 
kommenden Sträfen, und dem Werth 
der zu Eonfiscirenden Waaren, follen die 
Denuncianten die Hälfte erhalten, 


Die Krieges: und Domainen⸗ Cam: - 
mern, Landraͤthe, Steuerräthe, Magis 
fträte, Beamten und andre Gerichte: 
obrigfeiten aber werden angewieſen, dar; 
auf zu fehen, dab diefen Vorfhriften 
germu fachgelebet werde. Hieran ge: 
fehieht Unfer Wille. So gefchehen uns. 
gegeben zu Berlin, den 23ſten Januar 


1794 
(L. 5) 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdi N) 
Special: Befehl, * 


Gr. v. Blumenthal. Fr. v. Heinis, 
v. Werder, Gr, 9, Arnim, En 
», Struenfee, 


wegen 


Anwendung des Suͤdpreußiſchen General: Pardons und der Auslie⸗ 
ferung uͤbergetretener Unterthanen. De Dato 
Berlin, den 28. Jan. 1794 


. Geriedrich Wilhelm, König ic. ꝛc. 

F Unſern ꝛc. Wir haben Hoͤchſtſelbſt 
in Abſicht der Anwendbarkeit des bey 
ber Okkupation von Süd: Preuffen un: 
term gten April a, p, ergangenen Gene: 
tal: Pardons, auf erfätteten Bericht 
Unjeres Generals Directörii feftzufegen 
geruhet. 


1) Daß bemeldter General:Parbon all⸗ 
gemein ſeyn, und allen und jeden vor 
der Okkupation entwichenen Untertha⸗ 
nen, mithin auch ſolchen, die ſich noch 
nicht anſaͤſſig gemacht, noch auf ein 
Gewerbe etablirt haben, zuſtatten 
kommen ſoll; 


2) Daß die, nach der Okkupation von 
Sud: Preuffen,dorthin übergetretenen 


Erb⸗Unterthanen ihren Guts Herr⸗ 
ſchaften nach gleichen geſetzlichen Be- 
ſtimmungen, wie folche in den afren 
Provinzen fübfiffiren, ausgeliefert 
werden follen; 


3) Daß der eigentliche Termin der OF- 
fupation, in Anfehung Süpdpreuffeng 
und der Städt Thorn, auf den 25. 
März, in Abſicht der. Stadt Danʒig 
aber und ihres Gebiets, auf den sten 
April 1793 anzunchmen ſey. 


4) Daß, obgleich die vor der Okkupa⸗ 
tion ausgetretenen Unterthanen, mie 
oben gedacht, nicht bindiciret werden 
fönnen, dennoch von jelbigen das Be: 
fag-Bieh, und alles andere ihrer vori— 
gen Herrſchaft zugehörige Gut, wel: 

B 3— ches 
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ches fie mitgenommen haben, an die 
Herrichaft reftituiret, und term fol: 

ches nicht mehr vorhanden, der Werth 
davon, fomweit der Entwichene des 
Vermögens iſt, erfegt werden, die 
Strafe aber wegen folcher Entwen⸗ 
dungen ceſſiren müıjle. 

Hiernach find die Landes-Juſtiz⸗ 

Eoflegia bereits unterm 30. Derbr. pr. 

inſtruiret worden, und Wir machen Euch 

ſoiches zu Eurer gleichmäßigenAchtung in 
vorkommenden Fällen hierdurch bekannt. 
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Sind x. Gegeben Berlin, den ad. Jan, 


1794 F 
Auf Special: Befehl. 


v. Blumenthal. v. Heinitz. v. Werder, 
v. Arnim. v. Voß. v. Struenſee. 


Au 
die Oſtpreußiſche, Weſtpreußi⸗ 
che, Litthauiſche, Pommerſche, 
Keumaͤrkſche Kammern, und 
an die Brombergifche Depus 
tatiom, 


No. V. Circulare an fammtliche Krieges und Domai⸗ 
nen: Sammern, wegen des Reſſorts in Servis⸗ Sachen. 
De Dato Berlin, den 28. Jan. 1794 


iedrich Wilhelm, Koͤnig Ye. :& 

Unfern.sc. Nach einem getroffenen 
tlebereinfommen zwifchen dem General: 
Directorio und Ober - Krieges Evllegid 
it das Reſſort in Servis undEinquartie: 
rungs-Sachen dergeſtalt feftgefegt wor⸗ 
den, daß der Modus den Servis aufzu⸗ 
Bringen, oder die Regulirung der Repar⸗ 
tition und Anlagen deffelden zum Bedürf: 
niß des Militairs, alfo auch die Befchtvet: 
den über Eremtion oder Prägratarion 
ſowohl in Adficht des Servis als auch der 
Natural: Einquartierung zur Cognition 
der Cammern unddeseneral-Direetorü 
gehoͤren, was hingegen die Einnahme 
und Verwendung der Servis-Caſſe be: 
teift, folche wie bishero unter der Ober: 
Aufjicht und Direction des Ober: Krie: 
ges⸗Collegii verbleiben, folglich die Ser: 
His-Eollegia oder Commiffion, auch Eaf: 
fen: und andere Bediente bey dem Ser: 
vis⸗Weſen von dem Ober⸗Krieges⸗Colle⸗ 


gio, tn Einverftändniß mit dem General» 
Directorio beftellt werden ſollen. 
Wir machen euch dieſes Arrangement 
zur Nachricht und Achtung Hiermit bes 
Fannt, und fommunitiren Euch zugleich 
in der abſchriftlichen Anlage zu Eurer 
defto Heffern Information, die von dem 
Dber : Krieges » Eollegio an deflen achten 
Departement über dieſen Gegenftand er- 
laſſene Verfügungen voma2.d.Monah 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 28. Jan. 
1794 * 
Auf Special: Befehh 


von Blumenthal, Frh. v. Heini: PD. 
Merder, v. Arnim v. Voß. v. 
Struenſee. 


| An 
fammtliche Cammern ercl. 
Schleſien, Neufchatel und 
Suͤdpreuſſen. 


Ad No, V. 


Nachdem bey Gelegenheit einer uͤber die 
Natural⸗Einquartierungs⸗Freyheit des 
von der Seehandlungs: Societät zuMe: 
melerfauften Tieffenbachfchen Haufesan 
das Ober: Krieges: Eollegium zur Ent: 
fcheidung gebrachten Eonteftarion zwi⸗ 
fchen demſelben und dein Öeneraldirecto» 
rio nach der Darüber gepflogenen Eorre: 
fpondenz feitgefegt worden, daß, wie es 
auch die natürliche Ordnung in Anfehung 


aller öffentlishen Auflagen mit ſich bringt, 
undesmitderfelben überhaupt eingerich- 
tetift, der Modus, den Servis aufzubrin- 
gen, oder die Regulirung der Nepartition 
und Anlage deffelben zum Beduͤrfniß des 
Militairs, alfo auch die Beſchwerden über 
Eremtion oder Prägravation ſowohl in 
Servis: als in der Natural Einquarties 
rung zur Eognition der Cammern un’ 
des General» Direstorii gehören; oas 


hingegen 
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hingegen die Einnahme und Verordnung 
der Servisgelder, oder die Verwaltung 
der Serviskaſſen betrift, folche wie bishe— 
to unter der Oberanfficht und Direction 
des Ober - Krieges: Kollegii in Einver: 
ſtaͤndniß mie dem General:Directorio be: 
fteilt, und zu dem Ende ihre Beftallungen 
von dem General:;Directorio mit gezeich- 
net werden, folglich dieſe Kollegia und Be⸗ 
diente, wegen der nur erwaͤhnten Gegen⸗ 
ſtaͤnde unter dem Ober-Krieges-Kollegio 
ſtehen, und demſelben in Abſicht ihrer 
Kautions-Beſtellung, Dienſt, Caſſen- und 
Rechnungsfuͤhrung im Servis: und Ein: 
quartierungsweſen verantwortlich bei: 
ben, und bey dem Ober : Krieges : Koller 
gio diefe Sachen zur Direction und Bear: 
beitung des Achten Departements deſſel⸗ 
ben gehören; &o laſſen Se. Königl. Ma: 
jeſtaͤt von Preuſſen sc, Unfer allergnädig: 
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fter Herr, folches dem nur gedachten Des 
partement zur Nachricht und Achtung 
hierdurch befanne machen, moben es je— 
doch won felbft fich verfteht, daß, fo wie 
diefe Bediente von den Kammern vorzu⸗ 
ſchlagen ſind, alſo auch uͤberhaupt die 
Kammer in allen Servis- und Einquar— 
tierungs: Angelegenheiten, welche irgend 
bedenklich find, zu Math gezogen, und in 
der Connexion diefer Sachen erhalten 
werden müßten, folglich hierin von der 
bisherigen Berfaffung und Berfahrungss 
Art nichts geändert wird, "Signatum 
Berlin, den 22. Jaruar 1794. 


‚Auf Special: Befehl, 
An 


das achte Departement des 
Ober: Krieges: Kollegii. 


No. VI. Refeript an den Ober-Mppeltationd- Senat 


des Kammer: Gerid)ts, 


nal⸗Akten cum fententia, 


yon Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
belm, König von Preuſſen ac. ıc, 
Unfern ꝛc. Der in Abfchrift hiebey Fom: 
mende Bericht Unſers Altmärkifchen 
Dbergerichts, nach welchen die der Alber⸗ 
tine Perjefen, wegen der ihrem ehemali: 
gen Dienftherrn entwendeten verfchiede: 
nen Effecten zuerfannte fechsmonatliche 
Zuchthausſtrafe durch Euer Erfenntniß 
de p- icato den 19. Dechr. a. pr.ineine 
fechsmonatlihe®efängnißftrafe verwan: 
delt worden, veranlagt Uns, Euch hier: 


wegen * ya — der Crimi⸗ 
m fententia, wenn eine vom Hofe bereits confirmirte Senten 
gemildert wird, De Dato Berlin, den 3. ’ 


Febr. 1794. 

durch gnaͤdigſt aufzugeben, kuͤnftig in 
ſolchen Faͤllen, wenn eine von Uns en 
firmizteSentenz von Euch gemildertwird, 
nach Vorſchrift des Cirfularis vom z, 
Februar 1759 Adta cum Sententia var. 
ber bey Unſerm Zuftiz: Departement ein- 
zureichen. Sind, x, Berlin, den sten 
Februar 1794. 


Ad Mandatum, 


Earmer: Ned. Wöllner, Goldbeck. 
Thulemeier. 


No. VII. Reſcript an die Churmaͤrkſche Hammer⸗Ju— 


fliz- Deputation: 


in welchen Fällen «8 bey fisfatifchen Unterſuchun⸗ 


gen eines Protokoll⸗Fuhrers bedarf. De Dato Berlin, 
den 4. Februar 1794. 


— Wilhelm, König ic. ꝛc. 
) unſern ꝛe. Die Ukermaͤrkſchen 
Kreisftände-Deputirten haben ſich allhier 
beſchwert, daß in der Salz⸗Contraven⸗ 
tions = Sache wider die Bauern Heife 
und Bade zu Wichrannsdorf, wegen 8 
Megen eingebrachten Mecklenburgſchen 


Salzes, fo beträchtliche Unterſuchungs⸗ 
foften aufgelaufen waͤen. 

Der von der Ehurmärffchen Kammer 
auf dieſe Beſchwerde anhero erſtattete 
Bericht vom 15. Deebr. v. J. über wel: 
chen Euch die ꝛc. Kammer die Entſchei⸗ 
dung des Salz⸗Departements vom heuͤti⸗ 

gen 
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gen dato mittheilen wird, hat das Ge- 
neral: Directiorium veranlaßt, -fich mit 
dem Großkanzler über diejenigen Fälle, 


bey denen es in fisfalifchen Unterfu: 
chungen eines Protokoll: Führers be⸗ 
darf, 
zu vereinigen. | 
Das Refultat davon ift diefes: daß 
in fofern nicht etwa der Denunciat ſelbſt, 
zur Vermeidung der Koften und Abfür- 
zung der Sache, nach der dem Denun: 
ciaten im Circulare vom 12. April 1785 
§. 9. gegebenen, und folhen Partheyen 


jedesmal ausdrücklich befannt zu ma⸗ 


chenden Befugniß, die Zuziefung eines 
befondern Protokoll: Führers ablehnen 
follte, diefe Zuziehung nur alsbann er- 
forderlich ift, wenn auf Die denunciirte 
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Eontravention, falls fie fich angegebener 

maßen verhält, poena legis ordiharia hey 
honoratioribus, ohne Rüdficht der 
Dauer, bloßerbings eine Gefängniß- 
Strafe, bey gemeinen Leuten aber nur 
dergleichen über vier Wochen, oder 
überhaupt über Funfzig Rthlr. Geld» 
Strafe, 

zu erkennen feyn werde. 

Wir machen Euch folches hierdurch 
befannt, mit dem Befehl, Euch danach 
für die Folge zu achten, und vie von 
Euch abhaͤngenden Zuftiz» Behörden zu 
inſtruiren. Sind ꝛc. Berlin, den 4ten 
Februar 1794. 


Auf Or. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 


Special⸗Befehl. 
v. Carmer. 


Ad No. VII. 


— Wilhelm, König ꝛc. x, 
linfern ze. Die in dem unterm gen 
Februar c. an die Kurmaͤrkſche Kammer: 
Juſtiz⸗Deputation erlaffenen Directo- 
ria«MRefeript enthaltenen Principia find 
ztoifchen Unſerm Finanz: und Juſtiz⸗De⸗ 
partementroncertirt worden, und werden 
auch in der revidirten Prozeß: Ordnung 
aufgenommen werden. E8 hat alfo fein 
Bedenken, daß Ahr Euch danach ſchon 
jet achten könnt, welches Wir Euch 


anf Eure dieferhalb unterm 24. v. M. 
gethane Anfrage hierdurch nicht verhal⸗ 
ten wollen. Sind x. Gegeben Berlin, 
den 7. April 1794. 


Auf Sr.Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädigften. 
Special⸗Befehl. 


Carmer. 
An 
das Cammergericht. 


No, VII. Patent, wegen Publication des allgemeinen 
Landrechts für die Preußiichen Staaten. Dato ; 
Berlin, den 5. Febr. 1794 


SpegirSeiedeichWitbelm von Gottes Gnaden Konig von Preuſſen etc. etc. 

Thun kund und fuͤgen hiedurch jedermann zu wiſſen Nachdem Wir 
die bereits unterm zoften März 1791 vorläufig bekannt gemachte Geſetz⸗ 
Sammlung für Unſre Staaten einer nochmaligen Revifion zu unterziehen 
gut gefunden haben; und diefelbe nunmehr dergeftalt eingerichtet ift, daß 
Wir durch ihre wirfliche Einführung Unſre Tandesvärerliche Intention in 
jeder Ruͤckſicht zu erreichen Uns verfichert halten koͤnnen; fo haben Wir 
reſolviret, befagte Geſetz Sammlung in diefer ihrer gegenwärtigen Geftalt, 
und mit den darin gemachten Berbefferungen, unter Dem Titel: 


Allgemeines Landrecht für die Preußiſchen Staaten, 


& hieburch andermweit publiciren zu laſſen, in Unſern gefammten Landen wirk⸗ 
lich einzuführen, und dieſem allgemeinen Landrechte | 
von 
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allgemeis 

dolle Gefeßrd- Kraft beyzulegen; alfo, daß nach diefem benannten Tage "i, zandrecht 
daflelbe bey Vollziehung und Beurteilung aller rechtlichen Handlungen want 
und deren Folgen, fo wie bey Entſcheidung der fich ereignenden Mechts: Kraft haben. 
Rreitigkeiten, zum Grunde gelegt werden foll. 

Damit aber auch über die verbindliche Kraft und Anwendbarkeit die, 
fes allgemeinen Landrechts, nach befagtem Zeitpunkte, Peine Zweifel oder 
Ungewißheiten mehr uͤbrig bleiben mögen: fo finden Wir nöthig, nachſte⸗ 
bende nähere Beſtimmungen darüber feftzufeßen: 


L 


Das gegenwaͤrtige allgemeine Landrecht ſoll an die Stelle der in Un: & trirransie 
ſern Landen bisher aufgenommen geivefenen Römifchen, gemeinen ee 
fen» und andern fremden fubfidiarifchen Rechte und Gefege treten; alfo, —— 
daß von dem obenbemerkten Zeitpunkte, dem 1. Fun. 1794 An, auf dieſe diechte * 
bisherigen ſubſidiariſchen Gefege und Rechte nicht mehr zuruͤckgegan⸗ 
gen, fondern in vorfommenden fpätern * nur nach den Borfchrifs 
ten des gegentvärtigen Landrechts in allen Unfern unmittelbaren und mits 
telbaren Gerichtöhöfen erfannt werden foll, 


Eben fo tritt dieſes allgemeine Landrecht an die Stelle der über einzel, Die Algen 
ne Nechtömaterien von Zeit zu Zeit ergangenen allgemeinen Edicte und fee, muikd 
Verordnungen, welche bißher in allen Unfern Provinzen ald gemeine Can: wann, 
bes. Geſetze gegolten haben; indem bafür geforgt worden iſt, daß diefe ein: Dem Lanbercpe 
zelnen Edicte und Verordnungen bey der Anfertigung des Landrechts noch» 
mals revidirt, und ihrem Inhalte nach, bey den Gegehftänden, welche 
fie betreffen, gehdrigen Orts aufgenommen und eingeichaltet worden. In 
fo fern jedoch in dem gegentvärtigen Landrechte auf ein ſolches über einzelne 
Materien ergangenes Edict, oder fonftige Verordnung, Bezug genoms 
men, und dahin verwiefen worden, verſteht es ſich von felbft, daß derglei— 
chen Ediet oder Verordnung feine gefegliche Kraft, in Anfehung aller 
Stellen und Vorſchriften, die nicht etwa in dieſem Eandrechte ausdruͤcklich 
geändert find, nach wie dor beybehalte, 


B 111 
Die in den berſchiedenen Provinzen biöher beſtandenen befondern Die befendern 


Pröninzial» Gefege und Statuten behalten zwar bot der Hand noch ihre bebaleen 
gefegtiche Kraft und Ofıltigkeit; dergeftalt, daß die vorfommenden Rechts: has un prnd 
Angelegenheiten hauptſaͤchlich nach diejen, und nur erft in deren Ermanges Kraſt. 
lung, nad) den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts beurtheilt und 


entjchieden werben jollen, 
” IV, 


Damit aber auch bey diefen Provinzial» Gefegen und Statuten eben Sie folenäber 
die gründliche Verbeſſerung, die Wir in Anfehung der bisherigen geimei, vidirer, und in 
nen und fubfidiarifchen Rechte zum Wohl Unferer ſaͤmmtlichen getreuen 
Unterthanen veranftaltet haben, gleichergeftalt ins Werk gerichtet werden — 
moͤge, hatten Wir bereits unterm 20. Maͤtz 1791 verordnet, daß auch 
dieſe beſondern Geſetze innerhalb dreyer Jahre geſammelt, vebidirt, und 
nach dem Plane der allgemeinen Geſetzgebung geordnet werden ſollten; 
und Wir wiederholen hierdurch dieſe Unſere Allerhoͤchſte Willensmeynung. 

Da Wir inzwifchen in Erfahrung bringen, daß dieſe vorgeſchriebene Beat⸗ 


beisung der Provinzial: Gefege noch nicht durchgehends beendigt fen, fo 
C wollen 


J 
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sollen Wir den dazu beſtimmt geweſenen Termin zum Leberfluffe noch auf 
zwey Jahre, und aljo bie zum Erften Junius 1796 hiermit verlängern, 
V. 

Es ſollen daher da, wo es biaher noch nicht geſchehen iſt, die Lane 
des: Zuftiz: Eollegia mit den Deputirten der Stände ohne allen fernern 
Zeitverkuft ſich zuſammenthun; die vorhandenen, und nach dem Plane des 
allgemeinen Eandrechtd von ihnen zu ordnenden Provinzial: Gefege und 
Statuten genau bucchgehen; die Abweichungen derfelben von den Bors 
fehriften des befagten allgemeinen Landrechts gehörig bemerken; und ſo⸗ 
dann gemeinfchaftlich erwägen: welche von Diefen Abweichungen ferner bey⸗ 
behalten, und in das befondre Gefegbuch der Provinz nothwendig aufges 
nommen werden müflen. Nach ven darüiber abzufaffenden Befchtüffen ſoll 
alsdann jeded Landes» FJuftiz · Collegium das befondre Gefegbuch für feine 
Provinz entwerfen, und diefen Entwurf innerhalb der beftimmten Friſt, 
zur Vorlegung der Gefeg-Kommiffion, fodann aber zu Unfrer Hoͤchſt⸗ 
eignen weitern Verfügung und Beitätigung einfenden. 


VI. 

Was dabıy, Bey biefer Bearbeitung ſoſſen jedoch die Collegia und Stände mit ala 
hsleisen lem Fleiße Darauf fehen, daß die Geſetzgebung der eingelmen Provinzen 
.. mit der allgemeinen fo viel ald möglich in Gleichfoͤrmigkeit gebiucht; die 
bisherige in fo mancher Ruͤckſicht Höchit nachtheilige Berfchiedenheit und 
Ungewißheit der Nechte nicht ohne Noth fortgepflangt, noch auf bloße im 
cinzemnen Fallen ergangene umd oft fehr wider einander laufende Praͤjudi⸗ 
kata blindlings Ruͤckſicht genommen; vielmehr abweichende Bellimmuns 
gen nicht anders, als aus ſeht erheblichen Gründen, welche etwa auf die 
beſondre Verfaſſung, natürliche Beſchaffenheit und Lage der Provinz, oder 
auf gewiſſe eigenchümliche Arten don Gewerben und Befchäftigungen der 
Einwohner, oder endlich auf gewlſſe uriprüngliche, ohne Nachtheil wohl⸗ 
erworbener Rechte nicht aufzuhebende, Einrichtungen und Anſtalten ſich 
Beziehen, in die Probinzial ⸗Geſetzbuͤcher aufgenommen werden. Inſonder⸗ 
‚ heit aber Haben die Eollegia und Stände bey diefem Gefchäfte ihr Augen« 
merk auf diejenigen Stellen des allgemeinen Landrechts zu richten, wo 
eben wegen der obbemerkten Verfchiedenheiten, feine allgemeine Vorſchrif⸗ 
ten ertheilt, fondern die nähern Beftimmungen den Prodinzial: Gefegen 

ausdrücklich dorbehalten worden, 


I 
wegen bir. Bei) der Entfernung der Provinzial · Geſetzbuͤcher iſt zwar auch auf 
zete, dejon, DIE Gewohnheits + Rechte. und Obfervanzen, pen in diefer oder je: 
al tod ner Provinz, oder am einzelnen Orten bidher ſtatt gefunden haben, die 
erforderliche Ruͤckſicht zu nehmen; dergeſtalt, daß diefeiben ebenfalls ges 
ſammlet; in wiefeen ihnen nach allgemeinen rechtlichen Grundfägen die 
Eigenfchaft einer rechtsguͤltigen Obſerdanz mürklich zukomme, ſorgfaͤltig 
erwogen; die Erheblichkeit und Nutzbarkeit derſelben, nach der $. 6. vor⸗ 
gefchriebenen Brundfägen, genau geprüft, und diejenigen, deren Beybe⸗ 
haltung nothwendig gefunden wird, in dem Provinzial» Gefegbuche gehör 
rigen Orts eingerüicht werden. Nach Ablauf des $. 4. beftimmten Zeits 
raums aber, foll auf dergleichen ungeſchriebene Rechte, oder vermeintliche 
Dbfervanzen, welche von den Vorfchriften des allgemeinen Landrechts abs 
weichen, nur in fo fern Rücklicht genommen werden, als fie entweder den 
Provinzial: Gefegbüchern einverleibt find, oder das allgemeine Landrecht 
felöft darauf, wie ben verfchiedenen Materien gefchehen ift, ausdrücklich 
in der Arc verwiefen hat, daß die gefeglichen Beftimmungen nur für ven 


Je 


# 
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Fall gegeben worden, wenn über den Gegenſtand durch wohl hergebrachte 
Gewohnheiten eined Drts oder Diſtrikts nicht ein Anderes eingeführt waͤ⸗ 
re. Außer diefen beyden vorſtehend beſtimmten Ausnahmen aber, find 
Wir die Berufung anf Obſervanzen, welche dem Geſetze widerfprechen, 
und die gemeinſchaͤdliche Ungewißheit Der Rechte vererwigen, nad) dem Ab⸗ 
laufe des vorgedachten Zeitraums ferner zu dulden nicht gefonnen. Was 
hingegen diejenigen Obſervanzen betrift, welche nicht wider die Gefege find, 
fonvern nur etwas beflimmen, was in den Gefegen unentſchieden gelafjen 
worden; ſo mag es daben, mach Maßgabe $. 4, der Einleitung zu diefem 
allgemeinen Landrechte, Bis zum Erfolge einer gefeglichen Beftimmung, 
auch noch ferner fein Beenden haben. 


Da Wir auch vernehmen, daß in einigen einzelnen Prodinzen tiber 
bie im allgemeinen Eandrechte vorkommenden Abweichungen von den Bors 
Schriften der bisherigen fubfidiartfchen Gefege, beſonders in Anfehung der 
Familien» und Succefliond » Rechte, annoch Bedenklichkeiten obwalten 
follen: fo erflären Wir hiedurch: ! 


Daß Wir in Anfehung diefer in den drey erften Titeln des Zweyten 
Theils dieſes allgemeinen Landrechts vorkommenden Abweichungen von 
gewiſſen einzelnen Vorſchriften des Roͤmiſchen, oder gemeinen Sachſen⸗ 
Rechts, den Ständen ſolchet Provinzen noch geſtatten wollen, ſothane 
Bedenklichkeiten, bey den Eonferenzen über ihre Provinzial: Gefebbin 
cher, anderweit vorzutragen; und daß daher diejenigen Stellen biefer 
dren erften Titel des zweyten Theild, welche dergleichen Abweichungen 
enthalten, vor der Hand, und waͤhrend des obdeftimmten zweyjaͤhrigen 
Zeitraums, bey den Gerichtshoͤfen noch nicht zur Anwendung gebracht 
werden ſollen. 


Wir verſtehen inzwiſchen hierunter nur ſolche Vorſchriften des allge 
meinen Landrechts, welche das gerade Gegentheil eines klaren und unftreis 
tig recipirt geivefenen Roͤmiſchen oder andern fremden Geſetzes enthalten; 
keinesweges aber folche Stellen, welche Bloß den bisher uͤblichen Mennuns 
gen einiger Rechtslehrer widerſprechen; oder einer gewiſſen Erflärungsart 
diefes oder jenes Römischen oder andern fremden Geſetzes den Vorzug bey⸗ 
legen, oder gar nur bisher ſchon zweifelhaft geweſene Rechtsfragen beſtim⸗ 
men; allermaßen wir ausdruͤcklicklich wollen, daß Vorſchriften dieſer letz⸗ 
tern Art ſogleich nach dem 1. Juny 1794 in die volle geſetzliche Kraft ein⸗ 

‚treten ſollen. 


Auch verordnen Wir, daß in ſofern Vorſchriften des allgemeinen 
Landrechts, in vorbeſagten drey Titeln, die äußere Form gewiſfer Hands 
lungen auf eine von dem bisherigen ſubſidiariſchen Rechten verſchiedene 
Art beftimmen, rechtliche Handlungen diefer Art, welche während des 
zweyiaͤhrigen Zeitraums vorgenommen worden, in Anfehung ihrer äußern 
Form und Feperlichkeit gültig ſeyn follen, fobald dabey entweder die Vor⸗ 
ſchriften des bisherigen fubfidiarifchen Geſehes, oder auch die Verordnun⸗ 
gen Des gegenwärtigen allgemeinen Landrechts beobachtet worden, 


VIII. 

So wie überhaupt ein neues Geſetz auf vergangene Fälle nicht gezo · Dit tut. 

- gen werden mag, fo foll diefer Grundfag auch bey der Anwendung des ge: auf Berganges 

genwärtigen Landrechts beobachtet, und dabeh im Allgemeinen nur auf yon wide 
Die $. 14 » 20, der Einleitung vorgefchriebnen Beftimmungen Ruͤckſicht ge, 9% 

nommen werden; Wie Wir denn — — verordnen, daß 


ein 
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‚ein jeber, welcher fich zu der Zeit der Publikation diefes Landrechts in ei» 
nem nad) biöherigen Gefegen gültigen und zu Recht beſtaͤndigen Befige ir⸗ 
gend einer Sache, oder eines Rechts befindet, dabey gegen jedermann ges 
ſchuͤtzt, und in dem Genuffe, oder in der Ausübung diefer feiner wohler« 
mworbenen Gerechtfame, unter irgend einem aus dem neuen £andrechte ent» 
lehnten Vorwande nicht geftdrt, oder beeinträchtigt werden foll, 


IX. 
mn iv. Sn fofern jedoch nach der Publikation des Landrechts aus einer dfs 
* teen Handlung oder Begebenheit Prozeſſe entſtehen, und die damals vors 
Den an Handenen auf den vorliegenden. Fall anzumwendenden Gefege dunfel und 
mr zweifelhaft find; alfo, daß biöher über den Sinn und die Antvendbarkeit 
". derfelben verfehiedene Meynungen in den Gerichtshöfen flatt gefunden has 
ben: fo foll derjenigen Meynung, welche mit den Borfchriften des Lands 
rechts übereinftimmt, oder derfelben am nächften kommt, der Vorzug ges 
geben werden. 


x, - 
VDie es wegen Da auch die Fälle ſich haͤufig ereignen dürften, wo die Handlung 
I un ze ober Begebenheit, aus welcher ftreitige Mechte unter den Partenen ents 
a fpringen, zwar ſchon vor der Publifation des Kandrechts fich ereignet Haben s 
dien Fine die rechtlichen Folgen derfelben aber erft nachher eintreten: fo finden Wir 


| schsah nörhig, wegen folcher Fälle nachfiehende nähere Beftimmungen fejtzufegen : 


ten ſey; 

Infondesei Es fell nehmlich in dergleichen Fallen jederzeit darauf Ruͤckſicht ger 
nommen werden: ob es noch in der Gewalt desjenigen, don deffen Rech⸗ 
ten oder Pflichten die Rede iſt, geſtanden, und bloß von ſeinem freyen 
Eutſchluſſe abgehangen hade, die rechtlichen Folgen der fruͤhern Hand⸗ 
lung oder Begebenheit, duch Willenserklaͤrungen, oder ſonſt, zu de 
flimmen, und anf andere Art, als in dem neuen Eandrechte gefthehen ift, 
feltzufegen; oder ob eine ſolche abändernde Beſtimmung in der Gewalt 
und einfeitigen Entfchließung desienigen, den die Handlung oder Be: 
gebenheit angeht, nicht mehr geitanden habe? 


Im Iesteren Falle follen die auch fpäter eintretenden rechtlichen Fol⸗ 
gen dennoch nur nach den ältern Gefegen, welche zur Zeit ver vorgefallenen 
‚Handlung oder Begebenheit gültig geweſen find, beurtheilt werden, 


Im erftern Falle hingegen foll, wenn anch die Handlung oder Bege⸗ 
benheit alter, aber feine ſolſche abaͤndernde Beſtimmung vorhanden waͤre, 
bey Beurtheilung der erſt nach dem 1. Juny 1794 eintretenden rechtlichen 
Folgen, dennoch nur die Vorſchrift des gegenwaͤrtigen neuen Landrechts 
Anwendung finden. 


XI. 
— Es find daher inſonderheit alle Vertraͤge, welche vor dem r. Junh 
Beträge, 1794 errichtet worden, ſowohl ihrer Form und Juhalte nach, als in Ans 
ſehung der daran entſtehenden rechtlichen Folgen, nur nach) den zur Zeit 
bes geichloßnen Eontrafts beitandenen Belegen zu beurtheilen; wenn gleich 
erſt jpäter auf Erfüllung, Aufhebung, oder £eiftung des Intereſſe, aus 
einem folchen Eontrafte geklagt wuͤrde. 


| ec A X. 
eye der ie In Anfehung der Teftamente und anderer letztwilligen Verordnun. 
"gen, fegen Wir befonders feft, daß alle Diejenigen, twelche vor dem 1. Jung 
1794 errichtet worden, nach den Vorſchriften der Altern Geſetze durchge. 
hends 
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heuds beurtheilt werden follen, wenn gleich das Ableben des Teſtators erſt 
ſpaͤter erfolgte; und ſoli bey dieſer Art von Verfügungen auf den Unter⸗ 
ſchied: ob eine folche Difpofition in der Zwiſchenzeit, und bis zum x. Juny 
1794 noch hätte abgeändert werden önnen, oder nicht, zur Vermeidung 
der fonft für Unſere getreuen Unterthanen zu beforgenden großen Weitlaͤuf· 
tigkeiten und Koſten keine Ruͤckſicht genommen werden. 


XIII. 
Die geſehzliche Erbfolge zwiſchen Eltern und Kindern auch andern mern be gu 
Familien» Mitgliedern, foweit dieſelbe nicht auf Verträgen, Fideicommiß- Bo * 


Stiftungen, Kehns-Eonſtitutionen u. f. m, unabänderlich beruhet, fon 

‚ bern durch rechtsguͤltige Willens » Erflärungen des Erblafferd abgeändert 

werden konnte, iſt, wenn der Erbfall fich vor dem ı. Juny 1796 ereig⸗ 

net) nach ben bisherigen Gefegen, fpäterhin aber, wenn der Erblaſſer kei⸗ 

sie folche rechtsguͤltige Abänderung gemacht hat, nach den Borfchriften des 

—* Landrechts, jedoch unter dem $. 7, bemerkten Vorbehalt, zu beur⸗ 
ilen. 


XIV. 
Das Verhaͤltniß der Eheleute, die ſich dor dem 1. Juny 1794 ders isn der 
heyrathet Haben, foll » fo weit ed auf Rechte und Pflichten unter Lebendi⸗ ver ea 


gen -anfommt, fo wie in Fällen, wo die Ehe durch richterliches Erkennt: 
niß getrennt wird, nach) den zur Zeit der gefchloffenen Ehe beftandenen Ge⸗ 
fegen beurtheilt werden. Bey der Erbfolge Hingegen, in fo fern diefelbe 
nicht durch Verträge, letztwillige Verordnungen, Provinzial s Geſetze, 
oder Statuten beſtimmt wird, ſondern nach gemeinen Rechten anzuordnen 
iſt, fol der uͤberlebende Ehegatte, bei einem nach dem ı. Juny 1796 fi) 
ereignenden Succeflionds Falle, die Wahl haben: od er nad) den zur Zeit 
der gefchloifenen Ehe vorhanden geivefenen gemeinen Rechten, oder nach 
den Vorſchriften des gegenwärtigen Eanbdrechts erben wolle. 


XV, 

Da in dem gegenwärtigen Candrechte beſtimmt ft, daß die geſetzlichen 
und ſtillſchweigenden Hypotheken zwar ihre biöherige Worrechte gegen den 
eigentlichen Schuldner und deffen Erben, fo wie bey einem über das Were 
mögen oder den Nachlaß des Schuldners entflehenden Eoncurfe behalten, 
auf den dritten Beſitzer der damit behafteten undeweglichen Sache aber, 
welcher nicht Erbe feines Vorfahren im Befige geworden iſt, nur in fofern 
uͤbergehen follen, als diefelben dieſem dritten Befiger bey der Ermerbung 
des Grundſtuͤcks befannt geweſen, oder in dem gerichtlichen Hypotheken⸗ 
Buche eingetragen find, fo foll zur Eintragung folcher Hypotheken ein breys 
jähriger Zeittaum offen bleiben; dergeftalt, daß der Berechtigte, welcher 
fi vordem 1. Juny 1797 zu ber Eintragung eines folchen Rechts in das 
Hyopotheken · Buch gehörig meldet, dazu noch gelaffen werden muß, wenn 
gleich das Grundſtuͤck in der Zwiſchenzeit an einen andern Befiger, als 
denjenigen, gegen welchen er das Recht erworben hat, oder deſſen Erben 
gedichen wäre. 


Xxvi. 
Da ferner verordnet iſt, daß dingliche Dienſtbarkeltsrechte über 


Anftalten angedeutet werden, und gleichwohl den Nugungs: Ertrag des 
belafteten Grundſtuͤcks ſchmaͤlern, gegen einen dritten Beſitzer des belaftes 
ten Grundſtuͤcks, der weder erweislich davon unterrichtet geweſen, noch 
feines Vorfahren Erde geworden ift, nur = fofetn folen ausgeübt wer⸗ 

3 den 


wegen der Dar 
porhefen, ” 


Bat 
Serviruten, welche durch Peine in die Augen fallende Kennzeichen oder ten, 


— — | 
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megen der 
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Eu afgefene: 


dr 
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den koͤnnen, als fie zur Zeit der Beſitzberaͤnderuug im Hypothekenbuthe 
ſchon eingetragen find, oder deren Eintragung noch binnen zwey Jahren 
nach der Belißveränderung von dem Beliger des berechtigten Grunpftuds 
gehörig nachgefucht wird; fo verordnen Wir hiedurch: daß, wenn auch 
in der Zmifchenzeit von Dato des gegenwärtigen Patents an, bis zum 
Erften Zunius 1797, Befigveränderungen mit folchen belafteten Grund». 
ftücken fich ereigneten, dennoch die zwenjährige Frift, binnen welcher die 
u zu fuchen ift, nur vom Erften Junius 1797 an gerechnet wer⸗ 
den folle. BE 3 BEL, 


Auch befehlen Mir hierdurch ſämmilichen Berichten und andern Hys 
pothefenduchführenden Behörden, bey allen Befigveranderungen , welche; 


nach der Publifation des gegenwärtigen Patente zuerft vorfallen werden, 
ſowohl den bisherigen Beſitzer, in fofern derfelbe noch vorhanden it, als 
den neuen Erwerber darüber zu vernehmen :, ob das Grundſtuͤck etwa mit: 


einer folchen noch nicht eingetragenen Servitut behaftet fen, ‚oder. demfels 


ben dergleichen Dienftbarkeitörecht auf ein andred Grundftück zukomme; 


und wenn fich diefes findet, den Intereſſenten die dahin einfchlagenden geſetz⸗ 
lichen Borfchriften noch beſonders und ausdruͤcklich befannt zu machen, 


xvil. — 63 
Was infonderheit die Verjährung betrifft, ſo ſollen diejenigen Faͤlle, 
in welchen diefelden fchon vor dem Erſten Junius 1794 vollendet worden, 
lediglich nach bisherigen Rechten beurtheilt werden ; wenn gleich Die daraus 
entftandnen Vefugniffe oder Einwendungen: erit fpäterhin geltend gemacht 
würden. In Anſehung derjenigen Berjährungen hingegen, deren bishe⸗ 
rige gefeßmäßige Frift mit dem Erften Junius 1794 noch nicht adgelau 
fen ift, follen die Vorſchriften des neuen Landrechts in allen Stücken bes 
folgt werdem 
Sollte jedoch jur Bollendiing einer ſchon vor dem Erften Junius 
1794 angefangenen Verjährung im pem neuen Landrechte eine fürzere 
Frift, ald nach bisherigen Geſetzen, vorgefchrieben ſeyn: fo kann derjenige, 
welcher fi in einer ſolchen kuͤrzern Verjährung gründen will, die Friſt 
derfelben nur vom Erften Junius 1794 zu rechnen anfangen. | 


XVIII. 

Was die Anwendung der in dieſem Landrechte enthaltenen Strafges 
feße auf die ſchon vor der Publikation fi ereigneren Falle betrifft; fo bat 
es desfalls nicht nur bey den Vorſchriften $. 19 und 20, der Einleitung 
fein Bewenden, fondern es ift auch Unſer Wille, daß bey allen nach dir 
Publikation, und ſelbſt noch vor dem Erſten Junins 1794, ald dem Ziit⸗ 
punkte der anfangenden Geſetzeskraft, zur richterlichen Entſcheidung ge⸗ 
langenden Faͤllen, die in dem neuen Landrechte verordneten Strafen, in 
ſofern dieſelben gelinder find, als diejenigen, welche nach bisherigen Ge⸗ 
ſetzen auf das vorliegende Verbrechen ſtatt gefunden hätten, angewendet 
werden follen. 


Unter vorftehenden Maßgaben und Beftimmungen nun, tollen 
Mir diefes allgemeine Landrecht, vermoͤge der Uns zuitehenden Landes» 
herrlichen und oefr&aedenden Macht, als ein wahres und allgemeines 
Landesgefeg hierdurch, und in Kraft diefed, vorfchreiben und publiciten; 
alfo, daß in Unſern Königlichen und Chur- auch ſaͤmmtlichen übrigen uns 
ter Unſerer Hoheit und Oberbotmäßigfeit fehenden Landen, Provinzen 
und Diftrikten, nach den in diefem neuen Gejege enthaltenen ne 

verfah⸗ 
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derfahren and erfannt, und baffelde in allen und jeden ſowohl gerichtlichen, 
als außergerichtlichen Angelegenheiten, von jedermann, der zu Unſern Un⸗ 
terthanen gehört, oder in Unſern Landen Gefchäfte zu betreiben hat, ges 
nau beobachtet, infonderheit. aber bey allen Ober: und Untergerichten, ohne 
Unterfchied oder Ausnahme, in Beurtheilung der bey ihnen vorfallenden, 
oder zu ihrer Entſcheidung gelangenden Angelegenheiten und Gefchäften, 
zum Grunde gelegt werden ſoll. Alle Ältere Geſetze, Ediete und Verord⸗ 
nungen, an deren Stelle dad neue gegenwaͤrtige Landrecht nach den $. 1. 
und 2, enthaltenen nähern Beflimmungen treten fol, werden hierdurch 
gänzlich aufgehoben und abgeſchaft, und es foll von dem beftimmten Zeit« 
punfte an, fein Collegium, Gericht, oder Juſtitz ⸗Bedienter fich unter» 


fangen; diefe älteren Gefege nnd Verordnungen auf die vorfommenden 


Mechtdangelegenheiten, außer den im gegenmärtigen’Patente beſtimmten 
Faͤllen, anzuwenden; oder auch nur das neue Landrecht nach beſagten 
aufgehobenen Nechten und Vorſchriften zu erklären oder auszudeuten; 


am allerwenigften aber von klaren und deutlichen Worfchriften der Eefege, 


auf den Grund eines vermeinten philofophifchen NRaifonnements, oder 


sinter dem Vorwande einer aus dem Zwecke und der Abficht des Geſetzes 


abzuleitenden Auslegung, die geringfte eigenmächtige Abtveichung, dep 
Mermeidung Unſerer hoͤchſten Ungnade und ſchwerer Ahndung, fich zu er⸗ 
lauben; vielmehr ſoll, wenn in ein oder anderm Falle uͤber den Sinn und 
die richtige Auslegung einer der neuen Vorſchriften Zweifel entſtehen, oder 
irgend ein Richter keine hinlaͤngliche Beſtimmung eines zu feiner Entſchei⸗ 
dung gelangenden Falles in dem Landrechte anzutreffen vermeinen moͤchte, 
alsdann lediglich nach den Vorſchriften $. 46. so. der Einleitung zu dem 
gegesmwärtigen Landrechte verfahren werben, 

Nach dieſer Unferer foichergeftalt erflärten Allerhöchften Willensmei⸗ 


nung hat fich alfo ein jeder, den ed angeht, infonderheit aber ſaͤmmtliche 


Landes: Collegia und übrige Gerichte, genau und pflichtmaͤßig zu achten, 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und bey⸗ 
gedrucktem größern Königlichen Inſiegel. So gefchehen Berlin, ben 


sten Februar 1794. 
Sriedeich Wilhelm. 
(L. 5.) 


armer; 


No. IX. Refcript an daB Cammer · Gericht: wegen 


Etablirung N Wulffſchen Lombards. De Dato 


erlin, den 10. Februar 1794 


iedrich Wilhelm, König ic. ic, 

J Unfern ꝛc. Da Wir zum Beſten 
bes Potsdamſchen Militaix⸗Waiſenhau⸗ 
ſes die Anlegung eines neuen Pfand: und 
Leihhauſes hierſelbſt, mittelſt der in Ab⸗ 
ſchrift hierbey kommenden Eabinetd: Or⸗ 
dre vom aten Julius v. J., allergnaͤdigſt 
zu bewilligen geruhet haben, und der hie⸗ 
füge general· privilegirte Banquier Liep⸗ 
mann Meyer Wulff, zu Folge des mit 


demſelben unterm zoten December v. J. 
untet Unſere hoͤchſten Beſtaͤtigung ge⸗ 
ſchloſſenen, und gleichfalls in Abſchrift 
hierbey gefuͤgten Erbpacht⸗Contrakts, 
vom iſten Junius e. an, gegen Bezah⸗ 
fung einer jährlichen Erbpacht von 1200 
Rthlr. zue Haupt» Waifenhaus » Caſſe 
nicht nur ein folches Pfand» und Leih⸗ 
haus auf den Fuß des hier bereits ſubſi⸗ 
ftirendenAddreß / Comtoirs der Humbert⸗ 


1689 
fchen Erben etabliren, fordern auch das 
Bisher zu Potsdam für das dortige Milie 
tair: Waiſenhaus adminiftrirte Eombard 
‚übernehmen: wird: fo laſſen Wir Euch 


folches hierdurch zu Eurer Nachricht bes 


kannt machen, mit dem gnädigften Ber 
fehl, Euch ver nach dem Reglement vom 
arten April 1717 den Gerichten aufgetras 

Ad No, 
Seine Königliche Majeftät von Preuf- 
fen, unfer ‚ollergnädigfter Herr, wollen, 
nach dem von Ober » Kriegs » Eollegio 
unterm 25ften d. M. gethanenen Antrage, 
dem Potsdomſchen großen Militair » Wai⸗ 
fenhaufe, zur Verbeſſerung feiner Eim 
Fünfte, dieAnlegung eines Lombards zu 
Berlin auf den Fuß des dafigen Addreß⸗ 
Haufes Hiermit bewilligen, und uͤberlaſ⸗ 


Ad No. 


Erbpadt ⸗ 
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‚genen Aufficht ia Anfehung dieſes neuen 
Addreß + Haufes gehörig zu unterziehen, 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den zoten 
Februar 1794, 


"Auf Spetial · Befehl. 
Tarmer. Reck. Woͤllner. Goldbeck. 
Thulemeier. 
IX. a. . 
fen dem Ober s Kriegs » Collegio, bas 
deshalb weiter Erforderliche zu beforgen. 


Im Eager bey Marienborn; den ten 
Julp 1793. 


Friedrich Wilhelm, 


’ 


An ER 
das Ober: Kriegs · Kollegium, 
IX, b. 
Sontraft 


mit dem ıc. Banquier Liepmann Meyer Wulff, wegen Uebernahme ded 
zum Beten des Potsdamſchen großen Militair ⸗Waiſenhauſes hierfelbft in 
Berlin zu etablirenden Pfand+ und Leihhaufes, und des bereits zu 
Potsdam bey m. Waifenhaufe befindlichen 


* om 
Nachdem Seine Königliche Majeſtaͤt 
‚dem Potsdamſchen großen Militair» Wai- 
fenhaufe die Anlegung eines Pfand « und 
Leihhauſes hier in Berlin auf den Fuß 
des den Earl Humbertjchen Erben zuge 
hörigen Addreß - Haufes, mittelft aller» 
hoͤchſter Cabinets-Ocdre dom ten Ju⸗ 
lius a. c. zu bewilligen geruht haben; 
Ein ꝛc. Oder » Kriegs » Collegium aber 
nicht zuträglich gefunden, eine folche mit 
-  qußerordentlichem Detail verfnüpfte An: 
ſtalt auf Koſten und Gefahr des yedady- 
ten Waifenhaufes zu etabliren, und durch 
dazu zu haltende Bediente verwalten zu 
läffen, :und der hieſige General » priile- 
girte Banquier Liebmann Meyer Wulff 
fi) offerirt, ſowohl das gedachte bierfelbit 
anjulegende Pfand» und Eeihhaus, ald 
das bei dem Maifenhaufe zu Potsdam 
Bereits fubfiftirende Lombard in Erbpacht 
zu uͤbernehmen, ſolches auch von Einem 
x. Ober» Kriegs: Collegio genehmigt wor: 
den, der Liepmann Meyer Wulff hierauf 


bards, 


feine desfaſſige Erklarung unterm 27ſten 
v. M. zu Protokoll dem sten Departes 
ment ded der : Kriegs » Eollegii aufge: 
tragen worden, mit dem x. Wulff, 
demfelben gemäß, jedoch in Anfehung der 
verlangten Exemtion bon der Natural: 
Einquartierung nach, der den 2gften No: 
vember c. ertheilten Refolution, den Eon» 
traft abzufchließen, und zut Bervirfung 
der allerhöchiten Genehmigung einzureis 
hen, förmlich zu komrahiren: fo iſt dem 
zu Folge mir demfelben nachitehender 
Erbpadht = Eontraft verabredet Und ge: 
ſchloſſen worden. 


1. 

Dad gte Departement des Ober— 
Kriegs» Collegii uͤberlaͤßt dem ıc. Wulff 
für fi), feine Erben und Nachfommen 
für eine jährliche Erbpacht von Eintau⸗ 
fend und zwey hundert Thaler in Cou⸗ 
rant die von Er. Königlichen Majeftät 
dem Porsdamfchen Waifenhaufe bemil» 
ligte Befugniß, mit Dem ıflen — 
kuͤnf⸗ 


18917 


fünftigen Jahres ein Pfand» und Leih⸗ 
haus anzulegen, unter der Bedingung, 
daß derfelbe zugleich den bey dem Waiſen. 
Haufe zu Porsdam befindlichen Lombard, 
als in diefer Erbpacht mit inbegriffen, 
übernimmt, 


2. 
Der Wulff macht ſich verbindlich, 
ſowohl das hierſelbſt zu etabiirende Pfand» 
und Leihhaus, als den Lombard zu Pots⸗ 
dam, auf feine Koften, Rechnung und 
Gefahr Ju übernehmen und zu detreiben, 
wogegen demfelben die Befugniß zujtchen 
foll, die Pfand» und Audleifungsges 
fchäfte hierſelbſt mit eben denfelden Ge: 
sechtigkeiten und Vortheilen zu betreiben, 
als ſolche das Humbertfche Addreß ⸗ Haus; 
nach dem deſſen damaligen Beſitzer Jean 
Palmi⸗r wegen dieſes Addreß Hauſes 
vorgeſchtiebenen Reglements vom 2ten 
April 1717, welches ſich in dem 6ten 
Bande des Corporis Conſtitutionum 
Märchicarum und deffen Anhange von 
Sranzifiihen Verordnungen No. 82. 
P: 459 abgedruckt befindet, bisher beſeſ⸗ 
fen und ausgeuͤbt hat, fo wie auch mit 
allen etiva nachher noch erlangten Be: 
günftigungen, in deren rechtlichen Befig 
und Ausübung gedachtes Adoreh: Haus 
ſich üderdied gegenwärtig noch befinden 
moͤchte. 
3. — 24 

Dagegen ‚macht der ꝛc. Wuiff ſich 
verbindlich, alles dasjenige zu beobach⸗ 
ten, und wegen obrigkeitlicher Aufſicht 
auf das hlerſelbſt etablirt werdende Pfand» 
und Leihhaus ſich gefallen zu laſſen, was 
in gedachtem Reglement’ zum Beſten der 
Pfandgeber und Schuldner vorgeſchrie⸗ 
ben ift, auch, gleich dem Humbertſchen 
Addreß Haufe, gegen das Recht und 
Intereſſe der Königlichen Banque, bey 
dem Pfand: und Leihhaufe feine Obligas 
fiones, Aktien, Pfandbriefe, Wechfel, 
und überhaupt feine in Papiereh befte, 
hende Sicherheiten’ in Pfand zu nehmen 
und darauf zu leihen. Nicht minder ver» 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß die fogenannr 
ten Desherences, oder die Ueberſchuͤſſe 
bon den verkauften Pfändern über das 
Quantum, welches der Erbpächter dar; 
auf zu fordern hat, und der Berpfänder 
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deferiret, als herrenloſes Gut don dem 
Erbpächter berechnet, und in gleicher 
Art, wie diejenigen des Humbertſchen 
Addreß » Haufed, abgeliefert werden 
muͤſſen. 

4. 
Weenn jedoch der ic. Wulff zum Bor» 
theil derjenigen Pfandgeber, welche ihre 
Pfänder nicht zur gefegten Zeit austäfen, 
mit beren Berauctionirung länger als ein 
Jahr Nachſicht geben, auch mir wenigern 
Auctions: Koften von den verftandehen 
und verkauften Pfändern, als im Regle⸗ 
ment vom 2ten April 1717 nachgegeben 
it, und die Humbertſchen Erben nehs 
men, ſich begnügen will, fo bleibt ihm 
ſolches unbenommen. 


5. 

Betreffend die Koften fuͤr die obrig⸗ 
Peitliche Aufſicht bei) den Auctiönen, oder 
wo ſolche fonft nach dein Reglement vom 
zten April 1717 erfordert wird, jo macht 
der ꝛc. Wulff ſich verbindlich, folche zu 
übernehmen, und an diejenigen, welchen 
dergleichen Aufficht übertragen wird, die 
feftzufegende Gebühren zu bezahlen, 

6, 

Alle dechtliche Anfprüche; welche 
bem verpfändenden Publifo aus den 
Pfandgefchäften mit dem ic. Wulff und 
deſſen Nachfommen ivegen der anzuver⸗ 
trauenden oder andertrauten Pfänder auf 
irgend eine Art erwächfen koͤnnen, ivers 
den von ihm oder feinen Nachkommen 
allein verantwortet, fo daß das Potss 
damſche Waiſenhaus weder ihn oder feine 
Nachkommen darunter zu vertr-ten, hoch 
zu einiger deshalbigen Verbindlichkeit ges 
gen das Publikum und die Werpfänder 
gehalten iſt, welches auch zu Jedermanns 
Wiſſenſchaft, jedoch in ver Art, daß es 
der Ehre und dem Eredit des ic. Wulff 
nicht zum Nachtheil gereiche, bffenilich 
bekannt gemacht werden foll, 


$; 
Da ber ic. Wulff mit bem allfier an⸗ 
julegenden Pfand: ‚und Leihhaufe den 
bey dem Waijenhaufe zu Potsdam fubfis 
Rirenden Lombard mit in Erbpacht übers 
nimmt, fo macht derfelbe ſich anheifchig, ° 
D ſolchen 


folchen aus den Gebäuden des Waiſen⸗ 
hauſes wegzunehmen, und in einem ans 
dern Haufe, es ſey in einem eigenen oder 
gemierheten, fortzuführen., 


8. 


Alte in dem Potsdamfchen Lombard 
vey der Mebernahme befindlichen Pfänder 
follen dem ıc. Wulff Stuͤck für Stück 
nebft den fimmelichen Lombards- Büchern 
überliefert, und was darauf geliehen iſt, 
mit den Zinfen und Gebühren genau bes 


rechnet werden, wogegen der ꝛc. Wulff 


fi) anheifhig Macht, den folhergeftalt 
ansgemittelten Betrag jofort zur Ports: 
dainfchen Waiſenhaus Caſſe zu bezahlen; 
demfelben aber hierben, weil er auf die 
ihm zu tradirende ſchon vorhandene Pfän- 
der den Verpfändern neue Zettel unent⸗ 
geldlich wird geben müffen, zugeftanden 
idird, von dem ausgemittelten Betrage 
der ihm zu tradirenden Pfänder das Zet- 
telgeld, welches dafür der biäherige Wai⸗ 
fenhaus : Lombard erhalten hat, abzu⸗ 
ziehen, 
9 


Betreffend die Zinfen, Gebühren, 
Magazinage und Auctiond » Koften bey 
dem Lombard zu Porddam, fo wird dem: 
fetden zugeftanden, folches auf ven Fuß 
des hiefigen Pfands und Leihhaufes ein» 
zurichten, mogegen afled, was die $. $. 
3. 4. 5 und 6 enthalten, mit von dem 
Potsdamſchen Lombard zu verftehen iſt. 

| io, 

Sollte bey Verauctionirung ber dem 
ꝛc. Wuiff überlieferten nicht ausgeloͤſeten 
Piänder des Potsdamſchen Lombards 
eines odır dad andere nicht fo hoch ver: 


Fauft werden, daß das von demfelden mit 


Zinfen und Gebühren vergütigte Dorlehn 
herauskaͤme, fo foll ein folder Ausfall 
dem ꝛc. Wulff erftattet werden, 

ir, 

Wenn Geine Königliche Majeftät, 
wie doch nicht zu vermuthen üft, noch eine 
andere Anitalt, oder einem Privato, 
außer dem Humbertſchen Addreßhaufe 
und dem zum Beſten des Potsdamſchen 
Waiſenhauſes etablirt werdenden Pfand» 
und £eihhaufe, dergleichen allhier zu eta⸗ 
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bliren nachgeben follten; fo ſoll zwar in 
folchem FaH die von dem zc. Wulff übers 
nommene Erbpacht nicht aufhören, das 
gegen aber das jährliche Erbpacht : Quans 
tum auf achthundert Thaler, und auf 
ben Fall, wenn, außer einem Dritte, 
noch mehrere Pfand» und Lerhhäufer hier 
ſelbſt anzulegen nachdegeben werden follte, 
die Erbpacht auf fünfhundert Thaler jaͤhr⸗ 
lich unabaͤnderlich feſtgeſetzt werden. 

12. 
Sollten wider alles Vermathen die 
Nachkommen des rc. Wulff, wofür man, 
was ihn betrifft, fich gefichert hält, we⸗ 
gen gelegmwidriger Handlung ben den 
Lombardgeichäften durch Urthel und Recht 
für unfaͤhig erkannt werden, folche Ges 
fchäfte weiter zu treiben, und folglich 
die ſe Erspacht aufhören muͤſſen; fo macht 
der ıc. Wuiff ſich für fih, feine Erben 
und Nachfommen verbindlih, daß in 
einem ſolchen Fall der Porsdamfcher 
Haupt: Waiſenhaus⸗Caſſe eine Entſchaͤ⸗ 
digung von ziweitaufend vierhundert Tha⸗ 
fern in Courant bezahlt werben folk, 

13. 

Was die Bezahlung des jaͤhtlichen 
Erbpachts⸗Quanti von 1200 Rthſr. bes 
trifft, fo macht der ꝛc. Wulff ſich verbind⸗ 
lich, folche in vierteljaͤhrigen Ratis a 300 
Rthlr. in Courant pränumerando zur 
Haupt » Warenhaus » Kaffe allhier zu 
entrichten, und damit auf ben ıjten us 
nius des fünftigen Jahrs 1794 den An⸗ 
fang zu machen; wogegen ihm zugefichert 
wird, daß der Lombard zu Potsdam ihm 
nach Eintritt des fünfrigen ıften Junius 
übergeben werden folk, 


14: 
‚ Der ic. Wulff macht ſich verbindlich, 
wegen dieſer Erbpacht mit 2000 Rthir in 
guten Obligationen Caution zu beſtellen. 
15... 

- Da dem ꝛc. Würff das hierlelbſt zu 
etablirende Pfand. und Keihhaus und das 
zu Potsdam befindliche als Königl. prie 
vilegirte Prand: und Leihhaͤuſer in 
Erbpacht überlaffen worden; fo erhält 
derſelbe dadurch die Befugniß, fich dieſer 
Rubri⸗ 
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Rubriken fowohl tum Anhange oder 
Schilde an den beiden Pfand» und Leih: 
bäufern, als zu dem Stempel auf den 
Zerteln beym Pfandnehmen und überall, 
wo es fonft in den Lombardögefchäften 
nöthig ſeyn follte, zu bedienen. x 
Zu Urkund deſſen ift gegentwärtiger 
Erbpacht » Contraft, mit mwechfelfeitiger 
Entfagung aller einem oder dem andern 
Theil zu Statten kommenden Rechts⸗ 


No. X. Markt⸗ Ordnung der Stadt Braunsberg. 
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wohlthaten, Einwendungen und Ausre⸗ 
den, wie ſolche Namen haben und erdacht 
werden moͤgen, in duplo ausgefertigt, 
und von beyden Theilen vollzogen wor⸗ 
ben. So geſchehen Berlin, den zoten 
December 1793. 

nomine des Sten Departements, 


Gröden, v. Arnim. Burghof. 
Liepmann Meyer Wulff. 


De Dato Berlin, den 18, Februar 1794. 


Ki Sriedeicy Wilhelm voh Gottes Gnaden, König don Preuſ⸗ 
ſen ꝛtc. ꝛe. Thun kund und fügen hiemit zu wiſſen. Ob zwar Wie 
hereits bemüht geweſen, durch einzelne Verordnungen denen häufigen Be⸗ 


ſchwerden, 


über die dem Publiko jur Kaſt fallende Bor- und Auffäuferenen 


abhelfliche Maahe zu geben, fo Haben Wir dennoch mißfällig bemerken muͤſ⸗ 
fen, daß denſelben in unferer Stadt Brauneberg nicht in allen Stücken 
gehörig machgelebet werde: Wannenhero Wir allergwäpigft refoloiver has 
ben, zur Aufnahme der Stadt Braunsberg eine dem dafigen Handlungs⸗ 
Verkehr angemejiene vollſtaͤndige Markt Ordnung adfaffen zu laſſen. Wir 
fegen, ordnen und wollen demnach hiemit und in Kraft diefes: 


Eh 


Daß Alle zur Stabt kommende Victuallen an Mehl, Grüge, Witd- Siafeitungden 
prett, gefchlacht und ungefchlachtetes Federvieh, imgleichen einlaͤndiſches Firr. 
Getreyde, Holj, Stroh, Heu und alles übrige, fo der Landmann nach 

der Stadt zum Verkauf bringe, einzig und allein auf denen hierzu ber 

ſtimmten Markıplägen feil gehalten und verkaufet werden follen, welche 

Pläge folgendergeftalt eingetheilet werden, als: 


9) Zu Victnallen- Märkten, 


x) Der neue Markt an dem Auıftäptfchen Rathhauſe, der andy zugleiif 
zum Woll: und Hopfen: Markt dienen foll. 


2) Der Markt auf der Vorſtadt, welcher auch zugleich zum Fiſch⸗ 


Markt beftimmet wird, 


.. b) Zu Getreyde · Conſumtions · Märkten, 


1) Die Langgaſſe in der Neuftadt, und zwar don ba anzufangen, 0 _ 
ſelbige mit der Vorſtadt zufammen hängt, | — 


2) Der Altſtaͤdtſche ſogenannte alte Markt und in Subſidium die daran 
ſtoßende Lanqgaſſe bis in die Gegend des Waſſerthors, und weil der 
Getreyde-Markt fub Nr. 1. die mehreſte Ausdehnung geſtattet, und 
durch das in Meuftadt belegene Mehlfacker: Thor die mehrefte Zufuhr 
nach der Stadt kommt, fo foll alles Getreyde, welches durch das 
Mehlfacer » Thor einpaffiret, auf den Eonfumtions + Markt der 


Neuſtadt, dasjenige aber, 


welches durch das Koͤnigsberger 


Waſſer⸗ und Operthor einkommt, auf den Eonfumtions » Markt 


bes Aliſtadt gebracht werden. - 


D 2 | c) Vieh⸗ 
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c) Bich- und Pferde « Markt, 

Diefer Markt bleibet, wie es bis hieher immer geweſen iſt, in der 

Neuſtadt, welche eine ſehr breite Straße hat, und woſelbſt das Vieh an die 

Haͤuſer von beyden Seiten der Straße, bequem angebunden werden kann. 


d) Der Leinwands · Markt. 


Fremde Kaufleute, die dieſen Markt frequentiren, betreiben ſelbi⸗ 
gen in dee Neuſtadt, woſelbſt die Haͤuſer in der Langgaſſe faſt durchgaͤn⸗ 
gig ein ſehr geraͤumiges Vorhaus, und alle zu dieſem Handel erforderliche 
Bequemlichkeit Haben, die einheimiſchen Kaufleute aber exerciren Im ihren 


eigenen Häufern, | 
| e) Der Speicher - Markt. | 
Wird an jedem Thor, durch welches daß Polnifche Getreyde ein 
kommt, innerhalb der Stadt beſtimmet, und zudem. 


| h Flachs / Märkten | 
wird der bieherige an der publiquen Stadtwaage befindliche Pad 
angemiefen, 
J. 2. 


nger denen Außer obbemeldten Marktplaͤtzen muß ſich niemand unterſtehen, es 
Bis vertan Ted Soldat, Buͤrger odet anderer Einwohner, weder ſelbſt noch Durch ſein 
fer werden. Geſinde, von denen in die Stadt Fommenden Wagen, es fen vor Oder ins 
nerhalb den Thoren oder in den Krligen, 100 felbige etwa Über Nacht einge 

Pehrt find, etwas zu Feilfchen, zu bedingen, oder zu kaufen, ben Strafe 

der Eonfisfation des erhandelten, wie Auch derjenige, welcher auf Bor: 

und Auffäuferen betroffen wird, hoch überdem mit unten benannter Strafe 


beleget werden ſoll. 
3, 


Auf diefe Märkte muß der zuerft ankommende Verkaͤufer bis zum 
Aufierften Ende des Marktzield mit feinem Wagen und Waaren fahren, 
da denn die folgenden, fo wie fie ankommen, ſich in gerader Linie Binter 
einander ftellen, und Dergeftalt zwey oder auch mehr Linien, fo wie folches 
der Raum des Platzes oder der Bone zuläßt, formiren, jedoch daß auf 
den Plägen allemal .an.den Haͤuſern, noch ein Fahrweg, im der breiten 
Straße aber, wo Markt gehalten witd, im der Mitte fo viel Raum bleibe, 
damit zwey Wagen bequem vorbeh fahren, auch die Warhten auf und 
abmarfchieren fönnen ae 


| 4 
Miami le auf dem Paſſarge⸗Fluß mit Getreyde ankommende Gefäße muͤſ⸗ 
fuhr auf dem fen in dem Strofm dergeftalt anlegen, daß Dadurch die Fahrt auf dem Fluß 
ee elbſt nicht behindert Werde, Und mit dem Getreyde muß 24 Stunden 
Markt auf dem Strohm gehalten werden, damit das Publikum Belegen 
heit und Zeit erhalte, fich mit feinem Bedarf zu verſorgen. Nach Verlauf 
diefer 24 Stunden ift der ftemde Verkäufer micht weitet befugt, ben 
Reſt feined Getreydes an die Einwohner zu detailliren, fondern er 
muß entweder fein Getreyde dem Braunsbergfchen Kaufmann ber» 
laſſen oder damit nach andere, Städte fahren, 

Was hiernaͤchſt die ausgeloßten Gefäße betrift, fo muͤſſen felbige an 
eine abgelegene Seite ded Strohms hingewiefen werben, Damit durch fie 
die Zufuhr auf dem Strohm nicht behindert werde, 7 

a6 
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| Das zur Achſe oder zu Waſſer zum Verkauf einfommende Polniſche 

Getreyde ift in Braunsberg, fo wie in. andern Städten gleichfalls 
gefchiehet, von den Confumtiond.s Märkten gänzlich erimiret, und die 
Verkaͤufer find berechtiget, felbiges, fo Bald fie die ausländifche Qualität 
dem dirigirenden Bürgermeifter erwielen haben, auf die Speicher Märkte 
zu fahren. Getreyde, welches aus einländifchen Städten für einen der 
Brounsberofchen Kaufleute Kaſtweiſe und darüber eingehet und deßfalls 
mut beglaubten Eerrififaten von dem Magiftrat der Stadt, don vo das 
Getreyde kommt, veriehen iſt, wird von den Eonfumtiond» Märkten gleich» 


falls ausgenommen und ift davon ftey. 


§. 5. 
“Mes übrige Getreyde, welches vom Lande einkommt, es may in Wie 4 nit 
Quantitäten von Laſten und darüber beftehen, muß die Marftftunden hals un Auasııe. 
ten, es wäre denn die Zufuhr fo groß, daß der dirigirende Blrgermeifter helttn,, weis 
vorausfehe, das Publitum könne felbige an dieſem Tage nicht gebrauchen, d komm. . 
in weldyem Fall er dem in Quantitäten angefommenen Getrepde einen 
ſchriftlichen Erlaubnißſchein, jedoch ohne Endgelt, ertheilet, fogleich auf 
die Speichermärkte zu fahren, 


Nicht weniger muß alles Flachs die vorgeſchriebenen Marktftunden 
entweder auf dem Markte oder In der Waage aushalten, und nur erft nach 
verfloffenen Marktſtunden ſtehet dem Kaufmann frey, zu kaufen; es häne 
get übrigens von der Willfühe des Verkäufers ab, ob er den Flache auf 
dem Markte oder im der Wange den Eonfumenten feil halten will, 


Dafern indeffen der Landmann, wie ſolches ben Unſern Beamten, ims 
gleichen den adelichen Qursbefigetirund deren Pächrern zutr-ffen Pann, 
mit einmal große Poften Flachs von 15 und mehrere Steinen, die von dem z 
Fonfumirenden Publiko nicht gefauft werden fönnen, zur Stadt bringt, fo 
wollen Wir, daß diefe Quantitaͤten zur fehletinigen Beförderung des Vers 
kaufs fogleich in Die Waage gebracht und vom Kaufmann gekauft werden 

koͤnnen, ohne daß es noͤthig ift, folche erft den Eonfumenten feil zu Bieten, 


. 6 

Die wird bloß auf den 2 Vietualien⸗ Märkten und bem Mid Et 
Getreyde -Lonfumtions- Markt der Neuftadt vom Marfrmeiiter mit Un: Dit ber 
Bruch ded Tages aufgeftecht, und auf den erfibenannten 2 Märkten bie ten ‚und aller 
21 Uhr dafeldft gelafien. So lange dieſes Marktzeichen ausgeftellet ift; Wieder Wer, 
baden nur allein die Einwohner das Recht, ſich zu ihrer Eonfumtion ihren MM Werdoten, 
Bedarf einzukaufen, und muß Niemand, er ſey Soldat, Bürger oder ans 
derer Einwohner, weder felbft, noch durch die einigen, am wenigften aber 
Die Häcer und andere Auffäufer zum Wiederverfauf etwas aufzufaufen, 
ſich beykommen, oder fich bey den auf den Märkten mit Bictwalien ftehens 
den Wagen finden laffen, um die Verkäufer zu bereden, während dee 
Markrzeit die zu Markt gebrachte Waaren nicht zu vereinzeln, fondern ih 
nen folche in großerer ober ganzer Partey nach Ablauf der gefehten Markt ⸗ 
ſtunden zu uͤberlaſſen. 


Wann aber die Marktfahne jur vorgedachten Stunde abgenommen 
iſt, und der Einwohner waͤhrend den Marktſtunden ſeine Nothdutft aus 


der erſten Hand zu erkaufen Gelegenheit gehadt hat, fo ſtehet nachher dem 
©; Kaufe 
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Kaufmann und Haͤcker frey, den Ueberreſt des Getreydes und der Victua⸗ 
kien zum Wiederverkauf an fich zu Handeln, ‘ Kommen nach Verlauf der 
Marftftunden noch mehrere Wagen mit Getreyde oder mit Victualien an, 
fo muß Marktmeifter darauf vigiliren, daß folhe 4 Stunden für das Eon: 
fument durchaus Marft Halten, und fein Kaufmann oder Auffäufer fich 


terfange, ehe und bevor ſolches de i ⸗ 
a N, Dr a 


7 . Er 
— Alle zu Markt ankommende Gruͤtze, Mahl und dergleichen, fo mit klei⸗ 
2* nem Maaß ausgemeſſen und verkauft wird, muß nicht anders als mit 
geeiktem richtigen Stadtmaaß ausgemeſſen, und verkauft, auch nicht ge⸗ 
häufet oder eingedruckt, fondern gerade abgeſtrichen dem Kaͤufer gegeben 
werden, ausgenommen grob und ungebeutelted Brodmehl, welches jeder: 
zeit gehäuft verfauft zu werden pfleget. So wie übrigens der Werfäufer, 
De tr feine Waaren dem Käufer zuzumeſſen berechtigt iſt, fo ftehet auch dem Kand« 
fin Suede mann, melcher fein Getreyde an die Eonfumenten verkauft, frey, ſolches 
foto freisden, ſelbſt anf den ihm vorgeſetzten geeikten Scheffel abzuffreichen; nur dasjes 
nige Getreyde, was die Kaufleute zum Handel faufen und auf ihren Spei« 
chern bringen laſſen, muß durch geſchworne Meſſer gemefien werden, fo 

twvie ſolches zu Königsberg und Elbing gefshicher, 


*. 8. 
Die Une. Die Bufter, welche in Achteln nach der Stadt kommt, muß allemal 
gewogen Den zur Waage gebracht, und nur erſt dann, wenn ihr Gewicht beftimmt iſt, 
dem Eonfumtiond: Markt öffentlich feil geboten werden ; nach Ablauf der 
geordneten Marktfiunden aber, kann felbige gleich audern Victualien von 
den Händlern zum Wiederverfauf acquiriret werden. - 


9 Ä 
ana Die don die Naͤhrung, aus dem Merder oder ſonſt auf dem Paſſar⸗ 
en ge⸗Fluß ankommende Gefäße mit trockenen und gefalgenen Fifchen, Käfe, 
gleichfais Zivärgen und andern gemeinen Eßwaaren, legen an der Lade · Brücke 
— beym Waſſerthor an, entrichten daſelbſt die Accife: Gefälle und Halten ſo⸗ 
dann an dem gegenfeitigen Ufer des Fluffes auf der Vorſtadt mit vielen 
Bictualien zu der Conſumenten freyen Einkauf die feſtgeſetzte Marktſtun⸗ 
den aus, melchemnächft erft denen Haͤckern und Aufkaͤnfern Der Zutrut zu 
der Lade: Bruͤcke zu geftatten ifl, 


I,» 

Be Mit Fiſchen wird die Stadt größtentheils ats dem am Ausfluß der 
fen * Paſſarge in das Haf belegenen Dorfe Paſſarge verſorget. Die Fiſcher 
dieſes Dorfs befahren gewoͤhnlich dreymal in ver Moche den Markt, wos 
ſelbſt fie ihre Fifche ſpaͤtſtens bis um 2 Uhr Machinittags feil haften; auch 
Befirchen die Arrendatoren und Eigenthuͤmer auswaͤrtiger Fiſchereyen den 
biefigen Marft znmeilen im Winter, und verfaufen ihre Fifche aldvann fo. 
lange, bis fie ihren ganzen Vorrath verfilbert Haben, wobey es auch fer« 
nerhin verbleiben kann, nur iſt nicht zu geftatten, daß durch Vor⸗ und 
Auftäufereh dem Soldaten und gemeinen Mann, dieſes unembehrliche 

Bedürfniß vertheuret werde. — 


6. 11. 
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6 11. 

Denen Fleiſchhauern der Stadt bleibet mach tie vor unbendmmen, bie e * 
zur Verſorgung der Stadt mit gutem gefunden und zureichenden Fleiſch & En gi 
don großem und Meinem Vieh aufs Eand zu reifen, und was fie davon nd. Mi,» as. 
thig Haben, einzukaufen, jedoch müffen fie fich alles Aufkaufens von gro: uftaufen. 
Sem und Meinem Vieh, was zum feilen Kauf nach der Stadt auf dem We⸗ 
ge ift, oder fie des Behufs in den Krügen finden, enthalten, und ſolches 
zum Stadtmarke Foinmen laffen, ben Strafe der Eonfistation, bes fol» 
chergeftalt unzuläfjiger Weife erhandelten Biched; wie denn auch feinem 
Sleifcher frey feher, große Parteyen Vieh, an Ochfen, Schöpfen, Küs Sie mäen 
ben oder Schaafen zum Miederverfauf an fich zu handeln, und ſolches Hi mar 
nachhero zum Bedruͤck feiner Mitmeiſter oder anderer Einwohner der Stade Yusır iteh 
nach und nach aus den Ställen oder von der Weide auf den Markt zü trei» 
ben, und mit großem Wucher abjufegen, widrigenfalls er von jedem 
Stück eine Strafe von Zehen Thaler zu erlegen hat: 


$. 12, 


Auf dem Öffentlichen Viehmarkte muß Niemand dem anderh in ben Keüter uud 
Kauf fallen, ſondern fo lange warten, bit der Käufer, wenn er mit dem kerm Biebr 
Verkäufer nicht einig werden kann, ſich von demfelben tveg wendet, und Faujlbertred 
Dadurch zu erfennen giebet, daß er von dem Kauf abftehe; alddann aber dandei fallen: 
ift jedem andern erlaubt, in den Kauf einzutreten, und durch die Offerte 


eines höhern Kaufprätii das Vieh an fich zu bringen. 


Wenn der erfle Bebinger nachher unter bein Vorwande, Teßterer fey 
ihm in den Kauf gefallen, deffen Kauf nicht geftarten und Firm machen 
wolle, fo ift — in 5 Rthlr. Strafe zur Armen» Caſſe zu nehmen. 


§. 13. 


Es iſt verſchiedentlich wahrgenommen, daß Fleiſchhauer und Fiſcher Fi ehe 
durch Ueberredung und Zuftellung allerhand Gefchente und Gaben das —— 
Geſinde an ſich ziehen und dahin diſponiren, die Beduͤrfniſſe ſeiner Brodt⸗ —* „ai 
herrſchaft an Fleiich und Fifche zu deren großen Nachtheil nur allein von 

ihnen ausjunehmen. Um nun dieſen Betrug abzuftellen, wird hiemit / 
feftgefeßt, daß ein folcher Verführer des Gelindes, wenn er deffen übers 

toiefen wird, das erftemal Zwey Thaler und bey wiederholten Vergehen 

das duplum davon, auch dem Befinden nach noch höhere Geldſtrafe etle⸗ 

gen fol, welche zur Armenkaſſe fließet. 


‘. 14 


Kommt die Tolle in großen Quantitäten zu Markt, fo behalten die Bat begn bay 
Mollfadritanten einen ganzen Täg hindurch den Einkauf, und während —3 
dieſer Zeit muß ſich fein Wollhaͤndier beykommen laſſen, zu kaufen. un brebacreh; 


Der polniſche Hopfen Hält für den Mälzenbräuier gleichfalls einen Tag, 
der einheimifche aber nur 4 Stunden Markt, wogegen derjenige Hopfen, 
den fich die Kaufleute aus fremden Landen verfchreiben, gar keinem Marks 
zwange unterworfen iſt. 


4. 15; 
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ee U — 
Derttmitee Der Marktmeiſter iſt ſchuldig am beſtimmten Orte bie Marktfahne 
ai Due aufzuſtecken, und felbige, wenn die Marktftunden verfloifen find, wieder 
u At abzunehmen. Es tft ferner feine Pflicht, während der Marktzeit wie 
8.3, berordnet worden, aufdem Markte einen offenen Fahrweg zu erhal 
ten und auf die verbotene Bor» und Aufläuferegen zu vigiliren. 


RB 

Die Contravenienten, ſie mögen Manns- oder Weibsperfonen, 
Soldaten, Bürger oder andere Eintvohner ſeyn, muß er fofori in die nächte 
Wache nehmen laffen, wie er denn auch in dem Fall, wenn er die Land» 
leute wegen Offenhaltung des freyen Fahrweges allein nicht in Ocdnung 
u erhalten; vermögend ift, die naͤchſte Wache dieferhalb zu Hülfe rufen 
ann, 


| ; — . 16. — J 
wie here Die zur Verhaft gebrachte Eontravenienten find dem Polizep: Dias 
rep ju veira giſtrat, wenn fie nicht Leute vom Solvatenftande find, nach geendigten 
Zi Marftftunden zur Beltrafung anzuzeigen, welcher ohne Anfehen ver Perfon 

Diejenigen, fo während ber Zeit, daß die Marktfahne ausgehangen hat, eine 
wuͤrkliche Auffäuferey zum Wieder» Verkauf begangen haben und derjeiben 
überführt worden, zum erftenmal mit der Confiskation des erhandelten, 
bey wiederholter Uebertretung aber außer derfelben noch mit einer verhälts 
nißmaͤßigen Geld» doder auch wohl Leibesſtrafe zu belegen hat. 


Wie dieens Diejenigen Perfonen, welche nicht auf wuͤrkliche Aufkaͤuferey betrof⸗ 
Eu mar fen worden,. fondern nur in den verbotenen Stunden nach $. 6. fich auf 
au, den Märkten haben finden laffen, find gleichfalls bey der naͤchſten Wache 
vo bet Zum Vechaft zit bringen, und wenn ernftliche. Verwarnung beh ihren Reis 
seibigetemiser men Cingang finden will, bei wiederholter Contravention im $. 16. ges 
dehes. ſetzte Halbſcheid der Strafen, jedoch mit gleichfalls promter Erefution zu 

derurtheilen, i 

* — 3. Tu — 

Braut Wenn in Reih und Gliede ſtehende Soldaten oder deren Weiber in 
baten und ib den $. 2,5 und 16. benannten Fällen zur B-rhaft gebracht worden, hat der 
vehraren. Marktmeifter fogleich nach geendigten Marktſtunden ſolche dem Comman ⸗ 

deur des Regiments anzuzeigen, welcher ſodann die Solvaten und deren 


Meiber ernftlich und mit Nachdruck zu beftrafen Haben wird, 


- Kt 19. ER 
— Wer auf verbotener Auf und Vorkaͤuferey außer den geordneteit 
nen Makıcn Märkten, es fen in oder vor den Thoren, auf öffentlichen Straßen oder 
eh in Kruͤgen, betroffen wird, iſt mit der in dem Ediet wider die Vor und 
Aufkäuferen feftgeregten Strafe zu belegen, und des Marktmeiſters Pflicht, 
auch außer den Maͤrktſtunden die Straßen nad) den Thoͤren zu oͤfters zu 
patrouilliren; auch hat die Garnifon mitzuwirken, daß dergleichen Bor 
und Auffäufereyen unterbleiben, und zu dem Ende an die Thorwachten 
ſchatfe Ordres zu ftellen, diejenigen, welche fich an und vor den Thorem 
um Auffäuferen an Victualien, Vieh oder Getreyde zu treiben, fehen oder 
gar auf der That betreten laffen, ohne Ausnahme in Arreft zu nehmen, » 
und die vom Söldatenftande, ed fen Manns» oder Weihsperfonen, dem 
Commandeur des Regiments zur Unterſuchung und Beitesfung anzuzeigen, 
diejenigen aber, fo zu des Magiſtrats Jurisdiction gehören, an den Mas 
giſtrat abzuliefern, 
j n 6, 20, 


\ 
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§. 20. 
Von allen Geldſtrafen, die wegen Vor: und Aufkaͤuferey erlegt Denuncian, 
‚werden müͤſſen, imgleichen von den dabey eonfiscirten Waaren, fie md: Gankakmn" 
gen beftehen, worin fie wollen, erhält der Denunciant den Zten Heil, Fer mind ke, 
und fein Rahme wird verichwiegen gehalten, mogegen gelegt. " 


$. 21 


Alles übrige aus den Eonfisfationen und Strafen eingefommene Der Neherreft 
Geld nach Abzug des feftgefegten Denuneianten:Theils von dem Polizeys tion u ” 
Director in einer verſchloſſenen Büchfe der Armen» Eaffe zu gute gefam: —21 
melt, und alle Monat mit einer kurzen Specifikation unter des Polizep; meemenden, 


Directors Unterfchrift der Armen: Eaffe abgeliefert werden ſoll. 
4. 43. 
Die angeſtellten Markt-Bedienten muͤſſen jederzeit wachſam und Dienkpkic: 
unverdroffen, nüchtern und befcheiden gegen Käufer und Berfäufer fenn. YuzesRack; 
Unterlaſſen fie die Erfüllung diejer Pflichten, und beobachten ihren Dienſt —* 
nicht mit der gehoͤrigen Akkurateſſe, ſo haben ſie zu gewaͤrtigen, daß ſie un gu 
im erften Unterlaffungsfall, mit dem Verluſt eines balbmonatlichen 
Traftaments, zum zweytenmal mit dem Verluſt eines monatlichen Ges 
halts, und zum drittenmal mit Caſſation, auch wenn ihnen Collufionen 
mit den Eontravenienten, es geſchehe folches durch Annehmung einiger 
Gejchente oder Participirung von gemachten Profit, jur Laft fallen, 
nach Befinden, mir harter Leibesſtrafe angefehen werden follen. Dage: 
gen wollen Wir aber auch die Markt: Bedienten, wenn fie denen Vor: 
fehriften der Markt: Drdnung nachkommen; hiemit Unſeres Schuges 
gegen Me Beleidigungen verfichern: 
4. 23 | | 
Damit nun diefe Markt - Ordnung zu Jedermanns Wiffenfchaft 
gelange, iſt jelbige von den Kanzeln der Stadt Braunsberg, deögleichen 


durch den Anjchlag am Rarhhaufe und den Stadtthoren befannt zu 
machen. _ 


Gleich wie Wir übrigens Ins allergnädigft vorbehalten, diefe Marft: 
Ordnung nach Gelegenheit der Zeit und Umſtaͤnde des Orts verändern; 
verbeffern und verniehren zu laſſen; fo befehlen Wir ach Unſerer Oft: 
Preußischen Krieges: und Domainen-Cammer, dem Magiftrat der 
Stadt Braunsberg und denen daſelbſt befindlichen Polizen - Interbedien: 
ten, mit Ernſt und Nachdruck dahin zu fehen, daß diefer Markt⸗ Ordnung 
in allen Stücken gebührend und vollkommen nachgelebet werde. 


Urkundlich unter Unferer hoͤchſt eigenhändigen Vollziehung und 
beygedrucktem Königlichen Inſiegel. So geſchehen und gegeben zu Berlin; 


den 18ten Februar 1794; Ber 3 \ 
Friedrich Wilhelm, 
(L. 5.) 
v. Blumenthal; Werder: 
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Verordnungen von 1794. No. 11, 12. 


1910 


No. XI. Circulare an alle Inſpectores der Churmark, 


daß die Kirchenpatronen und Prediger auf Koften der Kirchen, die, - 
von dem Doctor Krimig herausgegebenen beyden Bücher: „der Landpfar⸗ 


rer, und von den Landfchulen; ‘ fo wie das Buch: 


„Geſchaͤfts⸗Calender 


für Inſpectoren und Prediger,“ anſchaffen koͤnnen. De Dato 
Berlin, den 2often Februar 1794. 


riedrich Wilhelm König ꝛc. x. 
Unfern ꝛc. Da die in der hiefigen 
Hanlifchen Buchhandlung, unter dem 
Titel: DerLandpfarrer ꝛc. und von den 
Sandfihulen zc., von dem Doctor Kruͤ⸗ 
nitz herausgegebene beyde Buͤcher, wovon 
das erſte 16 Groſchen und das zweyte 
1 Thaler ungebunden koſtet, tie auch 
Der von dem Kirchenrath Lipten angefer- 
tigte und im der hiefigen Realſchulbuch⸗ 
handlung herausgekommene Geichafts- 
Calender für Infpectoren und Prediger, 
welcher in federn Ruͤcken und Ecken ges 
bunden 16 Grofchen Foftet, ſowohl in 
Anſehung der Infpections: als anderer 
Prediger: und geiftlichen Sachen, fehr 
brauchbare und nügliche Kenntniffe ent 


halten, fo werden Wir dadurch bewogen, 
zum Beften der Jnfpectoren und Predi« 
ger, den Kirchenpatronen anzurathen und 
zu erlauben, diefe Bücher auf Koften der 
Kirchen, wenn fie die Mittel dazu haben, 
zum Gebraud) der Prediger, als ein Kir— 
cheninventarium anzufchaffen und aufs 
bewahren zu laſſen. Wir befehlen Euch 
daher hiermit gnädigft, folches in Eurer 
Anfpertion, den Kirchenpatronen und 
Predigern, befannt zu machen. Sind ꝛtc. 
Gegeben Berlin, den zoften Februar 


1794. 
T. P. v. d. Hagen. 


von Irwing. 


No. XII. Circulare an alle Inſpectores der Chur⸗ 


mark, meaen 
tt 


Aufforderung der Gemeinen zu patriotiihen Bey⸗ 


ägen. De Dato Berlin, den 2often Februar 1794. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ıc. 
Unſern sc. Damit die vielen Huͤlfs⸗ 
bedürftigen Soldaten⸗ und Knechtes 
Weiber und Kinder, deren Männer und 
BBäter ben Unſerer Armee am Rhein fte: 
hen, fernerhin die nöthige Unterftügung 
erhalten mögen; fo ift Unſer gnadigſter 
Wille, daß aller Orten, ohne Ausnahme, 
bey fünftigen Sieges: Dankfeften, oder 
andern feperlichen Gelegenheiten, die 
Gemeinden zu patriotifchen Bepträgen 
für erwähnte eine Unterftügung in aller 
Adficht verdienende Perfonen ermuntert, 
und zu dem Ende die Kirchenbeden nach 
der Predigt ausgefegt werden follen. 


MWirbefehlen Euch demnach gnaͤdigſt, 
Eures Orts Euch darnach zu achten, und 
die unter Euch ſtehende Prediger anzus 


weiſen; die dadurch eingehende Gelder 


aber, fobald fie beyfammen, an den hie= 
figen General : Eollecten = Empfänger, 
Rentmeiſter Müller, in der Kochitraße 
wohnhaft, mit gehöriger Rubrik verſe⸗ 
hen, zur weitern Ablieferung einzufen= 
den. Sind. Gegeben Berlin, den 
20, Februar 1794. 


T. P. v. d. Hagen. 


von Irwing. 


No. 
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No. XL. Relcript an dad Kammer-Gericht, wegen 
Verbindung der Salz: und Bergwerksſachen bey dem General 
Directorio. De Dato Berlin, den zaften Februar 1794. 


riedrich Wilhelm König ꝛc. ꝛc. dem Salj: Departement veffelben combi« 
Unfern x. Da mir aus beivegen- nirt werden foll; fo laflen Wir Euch fol- 
den Urfachen die Salz: und Bergwerks⸗ ches hierdurch zu Eurer Nachricht und 
fahen bey Unſerm General ıc, Directo- Direction befannt machen. Gegeben 
rio mit einander zu verbinden refolvirt, Berlin, den 24ſten Februar 1794. 
und in diefer Abficht mitrelft Cabinets⸗ 


Ordre vom 14ten d. M. verordnet haben, Auf ꝛtc. Special: Befehl. 
daß das Bergwerks⸗ und Hütten- De: 
partement Unſers General⸗Directorii mit Earmer. 


1913 


Verordnungen von 1794. No. I. 1914 


No. XIY. Patent über den Beſitz und die Bewirth— 
ſchaftung der Starofteien in Sübpreufien. De Dato Berlin, 


ui ber 


Nachweiſung 
des Inven ⸗ 
tarli. 


den 26ften Februar 1794. 


SpigieSeiebeich ilbeim von Gottes Gnaden König von Preuffen ıc. ic. 
Schon bey der Befignahme von Südpreußen haben Wir denrecht- 


. mäßigen Befigern Unſerer in Suͤdpreußen belegenen Kron- oder ſogenann⸗ 
ten Starofteilichen Güter den ungeftörten Niesbrauch derfelden, je nach: 


dem er ihnen auf£ebenszeit, oder auf gewiſſe, dieſe Zeit nicht überfchrei: 
tende Jahre, emphytevtiſch verliehen ift, zugeſichert. 

Wir wiederholen diefe Unfere Königliche Verficherung Hierdurch 
und wollen zur Sicherheit feines Befiges, daß ein folcher Befiger auf den 
Grund feines von der Krone und Republik Pohlen erhaltenen Rechts 
und diefes Unferes allechöchften Patents ald Nusinhaber folcher Uns zu: 
ftändigen ftarofteilichen oder Kron- und Lehngüter, Tenuten, Vibran— 
zen und Lahnen, Freifchulzereien, oder wie fie fonft Namen haben, Ge: 
rechtfamen und Einkünfte, von Unferm General: Directorio von neuem 
beliehen werden foll. 


Wir wiederholen und beftimmen aber ausdrücklich, daß fir als 
Befiger ftarofteilicher und ähnlicher Güter, bloß diejenigen, welche zur 
Zeit Unferer Occupation von Südpreußen im rechtmäßigen Befiß derfelz 
ben waren, anerkennen: daß Wir Bloß für ihre Perfon, und nur auf ihre 
Lebenszeit, oder auf die Zeit der Verleihung, in fo fern diefe vor ihrem 
Tode ablaufen follte, ihren Befiß fortdauern laffen, alsdann aber mit 
ihrem Ableben, oder bey einer jeden frühern Erledigung, die Güter Un: 
feren Domainen zufallep follen. 


Um die gegenfeitige Verhaͤltniſſe, Rechte und Werbindfichkeiten, 
zwiſchen den Starofteibefigern, den Beligern ftarofteilicher oder ähnlicher 
Güter und Zubehörungen, näher zu beftimmen, haben Wir folgendes 
zu verordnnen für nöthig gefunden, 


Abtheilung J. 
Neue Beleihung und Erforderniffe dazır. 


$. 1. 


Zur Sicherheit ihres Beſitzes und zum Behuf der deshalb erforder: 
lichen neuen Beleihung haben Wir bereits durch Unfere Südpreußifche 
Krieges: und Domainen: Commern alle Befiger von ftarofteilichen oder 
andern Kron: und£ehngüten, Tenuten, Vibranzen und ahnen, Zreis 
ſchulzereien, oder wie fie fonft Namen haben, kurz von allen Befigungen, 
Gerechtiamen und Einfünften, womit fie unter der pohlnifchen Admini— 
firation auf die eine oder andere Weiſe dotirt oder beliehen find, öffentlich 
auffordern laſſen, alle die Befigungen, Gerechtfame und Einkünfte, der 
ihnen vorgefegten Krieges: und Domainen-Cammer, in deren Depar: 
tement ſolche belegen, vor dem legten Man diefes Jahres gewiſſenhaft 
anzuzeigen. 

Wir wiederholen diefe Aufforderung hierdurch ausdrücklich, 


§. 2. 
Dieſer Anzeige muß ein jeder Beſitzer zugleich eine genaue Nachwei⸗ 
ſung aller zu den Guͤtern urſpruͤnglich gehoͤrigen Inventarien an Saat, 
Vieh, Pſerden, Acker- und Wirthſchaftsgeraͤthen beyfuͤgen. 


$. 3. 
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No. XIV. Parent tyczacy Sig poffefla y gofpodarowania ftaroftw 
w Prusiech Poludniowich. De daro w Berlinie, dnia 26, Lutego 1794. 


My Fryaok Gwithem © Boiey Lafki Krol Prufki &e. &e. Sc. Ubespie- 

czylısmy ju2 biorge Prusy Poludniowe w pofleflyg Nafzg prawnym dobr 
Nafzych koronnych, lub tak nazwanych ftaroftowych, pofleflorom nierurbowa- 
ne onych badi to dozywornie bad2 rez emphyteuticznym prawem na pewne, 
Zyworu nie przechodzgce, lata nadanych wyırzymanie, 


To Nafze Krolewfkie ubespieczanie tym patentem powtarkamy chcemy, 
ahy kaädy poffeffyi fwojey na fundament prawa od Korony y Rzpltey Pol- 
fkiey otrzymanego y na fundament tego Nafzego-Naywyzizego Patenru jako 
doywornik takowych Nam nale2äcych dobr ftaroftowych lub koronnych y 
lennych, tenutow, wybrafeow y lanow, ſzottiſtu wolnych lub nezwanych ja 


ko chegc, praw y dochodow od Nafzego Direttorio Generalnego de novo 
byt inweftyowany. 


Powtarami y poflanawiamy za$ wyraänie, Ze tylko tych za pofleflorow 
dobr ftaroftowych y ıym podobnych uznawamy, kotoriy je pod czas okupa- 
eyi Nalzey Prus Poludniowych w prawncy ırzymali poflellyi, ze posiadajg- 
cym poſſeſſya onych ıylko na ofoby fwoje y ıylko dozywöinie, albo ı1e2 ıyl- 
ko na <zas nadany, ile by przed $miergig uptynat, pozwalamy; y 23€ po- . 
$mierdi. poffeflorow, albo kiedy lenno raniey bedäie otwarte, dobra te do- 
maniom Nafzym przypadna. 


Abysımy wzajemne relacye, prawa y obowigzki poflellorow ftaroftw, dobr 
ftaroftowych y ich pertineneyi, lub im podobnych, s$elisey okreslili, nalte- 
pujgce poftanowienie za potrzebne uznalismy, 


Rozdiiat. 1. 
Nowa inweltytura y co do niey laley, 


6 2. 


Zprzyczyny bespiecznosli pofleflyi y dawania nowey inwellytury jubesmy  Ognajwg: 
przez Kamery Woylkowe y Ekonomiczne Potudniowo - Prufkie pofleflorow nie dobr. 
wfryftkich ftaroftw lub innych dobr koronnych y leanych, tenurow, wybran. 
cow y lanow, szolryftw wolnych albo jakick«lwiek infze nazwyfko majacych 
zgota pofleflorow wizeikich dzierzaw, pusw y duchodow, ktorymi pod admini. 
firacya polfkg jedniym lub drugim ſpoſobenm sg datowani lub inweftyowani, pu- 
bliczuie napominali, aby wizeikie te pofleflye, prawa y dochody przed dniem 
oftamego Maja roku tego przelooney Kamery Woyikowey y Ekonomiczney, w 
ktorey departamenlie sig znayduja, fnmniennie oznaymowali, 


To napominanie tym wyraZuie powtarzamy. 


5 2 
- Temu ozuaymowaniu katdy pofleflor $£iste oznaczenie wizelkich do dobr Ogwaeeimjs 


pocZutkowo naleZacych inwentarzy, jako to; $iewa, bydta, koui, roli y narze imwensarss. 
diia gospodarfkiego razem przylg«zy© powinien. 


€ 3 $. 3. 
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$. 

— de⸗ Beſonders muß derſelbe ſein Yen hrecht auf dieſe Güter, Gerecht⸗ 
ſame und Einkuͤnfte mit gültigen Urkunden erweiſen, und dieſe im Origi- 
nal der vorgefegten Krieges: und Domainen: Cammer überreichen, auch 
anzeigen, in welchem Grad die —— eingetragen ſey. 


$. 

Bean de⸗ Die Pruͤfung und Nachſehung * Urkunden tragen Wir hierdurch 
den Suͤdpreußiſchen Krieges- und Domainen-Cammern auf, ſo, daß 
eine jede in ihrem Departement ſie beſorgt, und dazu beſonders ihrer 
Juſtitiarien ſich bedienen muß. 


$, 5. 
—— Wird hierdurch das Beſitzrecht gehoͤrig nachgewieſen; fo foll als⸗ 
dann Unſer Öeneral:Directorium die neue Beleihung darauf ertheilen. 


Kann aber das Befigrecht, es ſey außergerichtlich, oder im ordent⸗ 
lichen Wege Rechtens, nicht gehörig ermiefen werden; fo findet Feine 
Kortdauer dejjelben ftatt, vielmehr fällt alddann der Beſi itz mit allen 
Nutzungen dieſer Guͤter Uns — 


$. 

a Werden ftarofteiliche Dertinenzirüce, Rechte und Nutzungen von 

Berbeimiis dem damit belichenen Befiger mwiffentlich verfchtwiegen, fo gehen fie ihm 

6 Ser Dadurch verlohren, und fallen Unſerm Fiskus anheim. 

&inenäft Auch der dritte Befiger gegenwaärtiger oder ehemaliger ftarofteilicher 
- Zubehörungen, den Wir hierdurch gleichfalls auffordern, folche in der 
vorgeordneten Frift getreulich anzugeben, wird fich, wenn er demohn- 
geachtet folche wiſſentlich verſchweigen ſollte, die nachtheiligen Folgen 
ſelbſt beyzumeſſen haben, welche fuͤr ihn daraus entſtehen werden. 


8. 

Den Sjidpreußifchen Rrieges: und Domainen:Cammern, fo wie 
dem Amte des Fisfus, befehlen Wir darauf zu wachen und zu halten, 
daß diefe Unſere Vorfchriften pünftlich erfüllt werden, und hat das letz— 
tere von einer jeden bemerften Berheimlichung folcher Befisungen, Ge: 
rechtfamen und Nugungen bey der Behörde fogleich Anzeige zu thun, 


Abrheilung 1. 
Berhältniffe in en der Güter felbft. 


$. 
Den Befigern ftarofteilicher Site, Gerechtfamen und Einfünfte 
Een ift ihr Niesbrauch verliehen. Hieraus folgt ihre allgemeine Berbindlic- 
” keit, die ihnen verliehenen Starofteien mit allen ihren Rechten überall 
in dem Stande nicht nur zu erhalten, worin fie überliefert worden, oder 
in dem verbeiferten, worin fie fich zur Zeit befinden, fondern auch fo zu 
benußen, wie es mit — nutzbaren Stuͤcke vertraͤglich iſt. 
. Io. 
Ai Die Unterthanen und Einwohner der Starofteien, ihre Erhaltung 
thanen. und ihr Wohlitand interefliren Uns vorzüglih. Wir wollen daher, daß 
die Starofteibefißer fie nicht allein conferviren, fondern aud) ihren Wohl: 
ftand nach Möglichkeit befördern, und genau Acht darauf haben follen, 
a; 
en, Der Niesbrauch der Starofteien ꝛc. ift nicht anders als mit den 
der Zafen. darauf haftenden Laſten, öffentlichen und anderen, verliehen. &ie find 
eine Folge der Benugung, und müffen daher unweigerlich von den Sta⸗ 


roſteibeſitzern getragen werden. 
F. 12. 
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$. 3 - 
Ofobliwie pofleflor powinien jus fwoie poflidendi te dobra, prawa y docho- Dowad pra- 
dy wainymi tokumentami dowodZi£, one in originali przelozoney Kamery Woy- ®# Poriade- 
fkowey y Ekonomiczney podawal, y ozusymowa£, w ktorym grodzie preten- *· 
dowana inweltyrura jeſt zapifana, 


6. 4 2 

Examinowania y przeyrienie dokumentow tym zlecamy Kamerom Woy- Ersminows- 
fkowym y Ekonomicznym Potudniowo-Prufkim, tak 2eby kaida w fwoim to wie omgo. 
ufkuteoenita departamenlie a ofobliwie Jufticyaryuszow do tego uzywula. 


$ 5 
Skoro przez nie prawo po$isdania bedzie nalezylie dowodzene, tedy News im 
Nafze Direftorium Generalne nuwg dat bediie inweftyiurg, weflitura., 
$, 6, 


Skoro ⁊as to jus poflidendi bgd2 to extrajudicialiter bad te zwyczaynym 
prawnym fpozobem nie bedäie nalezylie dowodzone, tedy ta poflellya diuäcy 
ırwa© nie moie, owlzem na ten czas poſſeſſya ze ar A am pozytkiem dubr 
tych Nam przypada. 


$. 7. 


Kiedy poffeflor inveſtyowany chegcy lub umysinie pertinencye, prawa Kara zara- 
y dochody ftaroftowe zatai, tcdy je ftraäi, y one Nalzemu Fisco — cych penis 


Trzeäi tei poſſeſſor teraänieyfsych lub dawnieyszych pertineneyi ftarofto- fMou⸗. 
wych, ktorego takie tymi napominamy, aby je w cZasie pultanowionym wiernie 
oznaymowat, sam fobie smutue z tad na niego 'plynace konfekwencye bedZie 
musiat przypisywal, gdyby chegey y umysSlnie je miat ꝛataic. 


$. 8. 

Kamerom Woyfkowym y Ekonomicznym Potuduiowo - Prufkim, jako te 
Offi:io Fifei nakazujemy, aby nad tym czuwaty y bacznos€ mialy, Zeby tym 
Nalzym przepifom punktualnie zadosy€ «zyniono, a ofubliwie offhicıum fisci 
katde zataienie tnkowych pofleflyi, praw y dochodow, fkoro Sie o nim dowie, 
zaraz tam gdZıe Sig nale2y donosit powinno. 


Rozdziat II 
Relacye wzgledem dobr famych. 


$ 9 
Poflefforom dobr, praw y dochodow ftaroftowych jeft nadana däierawa; Obowigukl 
ztgd plywa ogolna ich powinno$e, ze dane im ftaroftws ze wfzyitkiemi prawami Ogelwe. 
nie tylko w ıym flanie w ktorym je otrzymali, albo w poprawionym, w ktorym dis —— 
$ie teraz znayduja, konferwowad mufzg, ale tet ich ak uzywa& powinni, jak z ” ſæv-. 
utrꝛymywaniem dobr $ig zgadza, 


$. 10. 

Konserwaeya y dobro pgddanych y obywatelow ftaroflowych ofobliwy  Poddanich 
dia Nas maja — cheemy z tad, äeby poffeflorowie ftaroftw nie tylko ich Nareflouicb. 
konserwowali, ale tez dobro ich, ile moina, pomnoiyli y ofobliwy na to 
wzgigd mieli, 


4. ım. 


Dzieriawa ftaroftw y t, d. nie inaczey jeft udzielona, jak razem z kon- Zuplacemia 
trybucyami publicznemi y innemi na nich ingroflowanemi, One sg fkutkiem ——— 
dzieräawy, y ztad od —— flaroftw bez wabranianie Sig zapiacone bydZ „op 
muszg. " 


19217 Verordnungen von 1794. No. 14. 1920 
132. 
Neue After / Afterverleihungen ſtaroſteilicher Zubehoͤrungen ſollen von den In— 


serleipungen. habern der ſtaroſteilichen Güter von dem Tage dieſer Verordnungen an, 
nicht ohne Unſere Genehmigung ertheilt werden, widrigenfalls aber null 
und nichtig ſeyn. 


§. 13. 
Bewirthſchaf ⸗ Den Staroſteibeſitzern ſteht zwar frey, die ſtaroſteilichen Güter ıc. 
’ =. felöft zu bemwirthfchaften, adminiftriren zu laffen oder zu verpachten, Es 


darf aber 
14 
Dpfondere, Im Fall der Verpachtung | | 
Berrahnung I, Ohne Eonfirmation Unfers General: Direetorii Fein Starofteibefiger 
ftarofteiliche Güter verpachten oder die Pacht derfelben prolongiren, 
widrigenfalls ift Pacht oder Prolongation null und nichtig. Die Con: 
trafte darüber müffen alfo der vorgefegten Cammer, und durch diefe 
dem General: Directorio zur Confirmation überreicht werden. 

2. Ohne Eonfens des General: Directorii darf er einen Pächter fo we: 
nig annehmen, als ne 

3. entjegen; wibrigenfalls iftdie Annahme ſowohl als Entfegung unguͤl⸗ 
tig. Auch diefer Conſens ift von den Intereffenten durch die vorge: 
feßte Krieges: und Domainen-Cammer nachzufuchen. 

4. Die Borausbezählung der Pachtgelder auf ein halbes, ganzes oder 
mehrere Jahre, wird hierdurcht unterfägt: follte dennoch ein Pächter 
dergleichen geleiftet haben, fo foll bey Eröffnung der Staroftei eine 
folche Vorausbezahlung in Ruͤckſicht auf Unſer Allerhöchftes Intereffe 
für nicht gefchehen geachtet, und dem Pächter bloß der Regreß an feis 
nen Berpächter öder defien Erben vorbehalten ſeyn. 

5, Die Starofteibeliger muͤſſen, in fo fern es nicht fehon gefchehen ift, 
die jegigen Pachtkontrafte über die ftarofteilichen Güter in Abfchrift 
der vorgefesten Cammer einreichen. 

6. Den Ablauf der Pachtzeit ihr ein Jahr vorher anzeigen, 
7. Die Pächter aber nicht allein diejenigen Bedingungent fich gefallen 
laſſen, die als Normalfonditionen bei ftarofteilichen Pachtungen von 





Unferm General: Directorio werden feftgefegt werden, ſondern auc) 
8. feldft und mit ihrem Vermögen dafür haften, daß allen Borfchriften 
dieſes Unſeres Patents in Anfehung der Conjervation der Güter und 
der Untertanen und ihrer et nachgelebt werde, 
| j . I5, 
| , De mins  Zm Fall der Seldftvertvaltuing muͤſſen 
| I. die Starofteibefiger ihre Adminiftratoren der vorgefeßten Krieges: 
| und Domainen⸗-Cammer jur Prüfung und Genehmigung voritellen, 
auch feine andere als von ihr approbirte annehmen. | 
» Die Adminiftratoren aber, in Nückficht auf die Verwaltung der Guͤ— 
ter und des dabey eintretenden Intereſſe der vorgefesten Cammer, 
eben die Pflichten erfüllen, welche den Starofteibefigern ſelbſt und 
den Paͤchtern obliegen. 


» 


$. 16, 
bene bei In beyden Fallen, die Güter mögen felbft verwaltet werben oder 
tegifter. verpachtet werden, muͤſſen ordentliche Wirtbfchaftsregifter nach der Vor⸗ 
ſchrift der vorgeſetzten Cammer, und uͤber beſtaͤndige, unbeſtaͤndige Ge— 
faͤlle, auch Dienſte, ordentliche Rechnung von dem Staroſteybeſitzer, 
Adminiſtrator oder Pächter geführt, auf Erfordern der Vorgeſetzten 
producirt und eidlich beftärkt werden, | 
$, 17. 
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S. 12. 
„ Powtorne nadania pertynencyami flaroftowemi od poſſeſſorov dobr ftaro- Powiorss .- 
ftowych odednia tey uchwaty bez konfensu Nafzego wolne nie będa pod karg, "odanir. 
Ze walcru y waäno$li Zadney miel nie majq. 


6 13. 

Pofleforom flaroftw wprawdäie wolno zoflawa, samym gospodarowal w  Gospodas- 
dubrach ftaroftowych, da& je w adminiftracyg lub ws w — we Iub ces w wenis, 
arendg. Jednakowo, 

— | $. 14 
w przypadku arendy —— 
8; 2aden poſſeſſor ſtaroſtua bez konfirmaeyi Nafzego Directorũ Generalnego gr 
nie powinien dobra flaroflowe dat w ia lab ich arende — ee 
gdyz z przeliwney ftrony ich arenda lub. prolongacya bez waloru y waänos£- 
wizelkiey bedzie, Ztad kontrakty praeloꝛonym Kamerom a przez te Direloi 
rio Generalnemu do konfirmacyi poda& powinienn ° 


2. Bez konfensu Directorũ Generalnegö arendaria ani przyjg&, ani 


3. z arendy zrzuöi€ nie bedäie mogi; gäys z przeliwney ſtrony tak przyjeäie 
jak zrzucenie waine mie bediie, Ten takäe konfens od interefentow ae i 
 przeleione Kamery Woyfkowe y Ekonomiczne wyprofzoy bydi musl. 


4 Prenumerata pienigd2y z& arendy na pot, caly rok Jub kilka lat tym sie za 
kazuje, gdyby jednak arendarz je byt zaptacit, tedy przy koficu polleflyi fa- 

. roftowey takowa prenumerata wzgledem Naywyälzego Nafzego interesu za 
nie ftalg Sig miana, y arendarzowi regres do famego lokators albo jego d£ie- 
däicow wolny tylko bediie, 


$. Pofl<florowie ftaroftw powinni, ile dotad jeszeze Sig nie flalo, kontrakty eren- 
darſkie o dobra ftaroftowe przeloaonym Kamerom in copia podawac. 


6. Onym koniec kontralttu arendowego rok przed koñcem ornaymowaẽ. 


7. Arendarzowie za6 nie tylko powinni uspolcoĩᷣ $ie przy tych kondycysch,, kio- 
re od Nafzego Diretorio Ceneralnego za normalne poitanowione bedg, ale 
tez 

g. samy y Majetnoslig swoja za to odpowiedäiet muszg, Ze wfzyftikim przepi- 
fom tego Patentu Nafzego wzgledem konferwacyi dobr y poddanych, tuäiest 
wzgiedem dobrego z niemi poltgpowania zadosy& czyniono bedäie. 


§. 15. 
w przypadku adminiftracyi wiasney i Pray adnni- 
1. pofleflorowie faroftw powinni adminiftratorow fwoich przetodonym Kame. Hoi. 
rom Woylkowym y Ekonomicznym do examinu y konfirmaeyi Prezentowag, 
a äadnych infzych ni konfirmowanych nie przyjg£. 


a. Adminiftratorowie aas wzgledem adminiftracyi dobr y interesu Kame prze- 
ioZoney w tym zachodzgcego teä obowigzki jak sami pufflorowie ftaroftw 
y ich arendarzowie dopelniac powinni, 


W obydwoch kazusach, bgd£ 2e dubra adminiftrowang bgd& tei warendg Tyeymanis 
dene bedg, Porägdne reieltra gospodarfkie podtug przepifow przeiooney Ka- age 
mery, y porägdne rachunki o dochodach pewnych y niepewnych yo zaliegu Podarfkirgo, 
przez pofleifora, adminiitrgtera lub arenderia ırzymane, na tgdanie przctoio- 
hych produkowane, y przySiggg stwierdzone byd3 muzg. 


8 $. a7 
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$. 17. 
Befshlerd Alte Zubehoͤrungen flarofteilicher Güter, befonders die vorhandenen 
an Gebäude, Graben, Damme, Gehege, Uferdeckungen und Befeftiguns:: 
gen etc. 2c. müfjen die Starofteibefiger nicht allein gehörig erhalten, fon- 
dern auch, wenn deren ae folches nöthig macht, neu anfertigen, 
. =: IR, E 
ai Unm ſie in dieſer Verbindlichkeit gehoͤrig zu kontrolliren, ſoll die vor⸗ 
bäude. geſetzte Krieges: und Domainen « Eammer alljährlich im Frühjahr eine 
Baubereifung durch einen Commiſſarius nebft dem Departements: Baube⸗ 
dienten veranfaffen. Finden ſich hierbey neue Bauten oder Reparaturen 
nothwendig, fo muß der Bauofficiant fie fo fort veranfehlägen, die Cam⸗ 
mer diefe Anfchläge ſogleich dem Starofteibefiger zur Ausführung zuferti⸗ 
gen, and diefer fie ohne Zeitverluſt aus feinen Mitteln qusfuͤhren. 


19. 
Findet der Staroſteibeſitzer außerdem Reparaturen oder neue Bau⸗ 
ten auszufuͤhren; ſo muß er von dem Departemens⸗ Baubedienten die 
Anſchlaͤge zu jenen. wenigſtens revidiren, zu. dieſen aber anfertigen laſſen. 
Dabey ſoll von Unſern Baubedienten und Krieges⸗ und Domainen⸗Cam⸗ 
mern, nur auf einen wirthſchaftlichen und ſoliden Bau, mit Vermeidung 
alfes unndthigen Koſtenaufwandes und mit der moͤglichſten Ruͤckſicht auf 
wohlfeiler zu erhaltendes Arbeitslohn und Materialien gefehen werden, 
indem Wir mehr nicht von den ſtaroſteilichen Befigern alseine wirthfchafte 
liche und dauerhafte Inſtanderhaltung der Gebäude verlangen; “ 
„20, ; 

Im Fall neuer Bauten muß jederzeit vorher der Cammer » Commifr 
farius davon unterrichtet feyn, und gründlich prüfen, ob die £ofalität 
einen planmäßigern Bau, eine andere Dispofition der Gebäude für die 
Zukunft zulaffe. Iſt dies, fo hat er bey der vorgefeßten Cammer über 
deſſen Ausführung anzufragen. Wird der Plan genehmigt, fo follen die 
Mehrkoften der Abänderung a Fonds zugefchoffen werden. 

. 21. 

Vollendete Bauten, auch Reparaturen, muͤſſen von dem Departe⸗ 
ments⸗ Baubedienten bey Gelegenheit ver Baubereiſung, oder in fo fer 
die Bauten erheblich find, fogfeich nach der Vollendung revidirt werden, 

Für den legten Fall muß alfo der Starofteibefiger, fo bald fie vollen= 
det find, es dem Bauofficianten anzeigen, ' 


22. 


‘ 


Su Nücfidhe Meliorationen ftarofteilicher Grundftücke, welche von Sachverſtaͤn⸗ 

Sur New · digen gut befunden und von Unſerm General: Directorio befchloffen wor⸗ 
den, darf fein Starofteibefiger hindern, fondern muß fie fich ohne Wider: 
foruch gefallen laſſen. Jedoch foll er zu einem Koftendeitrage dazu nicht 
gezwungen werben. 

Vielmehr wird ihm hierdurch die Wahlgelaffen, ob er entiveder das 
von ling in Die Melioration verwandte Kapital mit 4 pro Cent verzinfen, 
oder die melisrirten Grundſtuͤcke der vorgefegten Cammer zur Dispofition 
und Nugung überlaffen will, Im erften Falle befömmt er dagegen die 
Nusung der Meliorationen, im letztern aber wird er für Die Nugung, die 
er vor der Melioration aus den dazu genommenen Grundftücken gezogen, 
fo lange entfchädigt, als die Zeit der ftarofteilichen Verleihung dauert. 

Diefe Entfchädigung foll nach dfonomifchen Grundfägen von dem 
Cammer: Commiffarius ausgemittelt, die Beftimmung derfelben aber 
Unferm General: Directorio vorbehalten werden. Zum Grunde wird 
dabey nicht mögliche, fondern wirkliche bisherige Nutzung gelegt. 


— 
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. 17. 
Wizyfikie pertinencyc dobr flaroftowych, ‘a zwissze2a budynki przytomne, Ofbliwe 
zowy, groble, lasy, brzegi y ich utrzymywanie y t. d pofle ie fharoftw Obowierki 


nie tylko nalczy&ie konſerwowac, ale rez kiedy konferwacya tego ägda, nowe konferwacy, 
zalozy© powinni. 

0. . 18. -. 
Aby ich wetey powinnos£i naleiy Cie moäna bylo kontrolowad, przelosond Wegkdım 
Kamera Woyfkowa y Ekonomiczna co rok wiosng objeädzanie y rewizyg-budyn. —* 
kow przez Komifarza razem z departamentowym ofhciantem budowniczym na- 
znaecy© powinna. Kiedy sie ru zuayduje, Ze nowe ——— lub reparatury sg 
potrzebne, tedy officyant budowniezy ee do budynkow lub repara- 
wury zrobi, Kamera za$ ten projekr pofleflorowi ftaroftwa do ufkutecznienia 
posyla® powinna, aby bez odwtoki z majyıku fwego wizyftko dokonat. 
“ $. 19. 
Gdyby oproe2 tego poffefforowi ſtaroſtua infze jeszeze reparatury albo 
nowe budynki adahy $ig potrzebne, tedy wzgledem pierwfzych prannaymniey 
rewizyg, wzgledem oftamich-aa$ zrobienie projektu departamentewemu oflicyan- 
towı budowniczemu zlecic powinien, W tym ofheyantowie Na$i budowniczy 
Kemery Woyfkowe y Economiczue na to tylko waglad mie& maig aby budynki, 
Wfzeikie niepotrzebne kofzty zamechaige, za nıymnieyfzg ceng y naytanlze ma- 
eryaly, do gofpodarftwa zdame y trwate byly; gdyz od pufkflorow farofto- 
wych wig.ey’ nie 2qdanıy, jak ıyıko, ieby budynki guspudarfkie w dobrym 
y wwalym zawlie itanie urzymywali. 


$. 20. 

W przypadku poträchby nowych budynkow Komifars Kamery zawfze o tym 
wprzun.iy mus: budZ uwiadomiony, ktory dofkonale examinowaẽ powinien, czyli 
lokalnos& infze budynkı lub infzg dispozycyq budynkow na przyszlo$ pozwala; 
fk. ro to uchodäi, tedy on powinien wzgledem eyekucyi tego u Kamery przeio- 
toney Sie wypytywald, y ſkoro ten projekt bediie konfirmowany, tedy kofzıy 
wigkfze przez ıg odıniang uczynione z Kals Nafzyeh doptacane beda. 


J 


$. ar. 


Dokoficzone budynki y repararury ud departamentowego ofhicyanta hu» 
downiczego przy okazyi obieädzania budpukow, albo te⸗ kiedy budynki fa 
wane, zaraz.po. dokonczeniu onych muszg bydä rewidowane. 


W oftatnim wigc kazusie poſſeſſor ftaroftwa © dokofiezeniu onych poxwi · 
nien dac anac oflicyantowi budovnicaemu. 


$. 22. 


Melioracye pertineneyi ſtaroſtowyeh, ktore od znajgeyen ig na tym 2a w; 
dobre sg uznane y od Nafzcgo Direttorio Generalnego poltanowione, Zaden —— 
poikflor ftaroftwa impedyovac nie mo2e, lecz bez sporu dozwolic musi; nie 
bedzie jeduakowo przymuszonym do kofzt doloꝛyc. 


Owfzem jemu zoftawa wolno, obiera& sobie, ezyli od kaditalu od Nas na 
melioracyg obroconego po 4. od fta prowizyi Zapkadie, ezyli ref meliorowane 
grunty praelozoney Kamery do dispozycyi y uywania spuslit zechze- W 
pierwizym kazusie poäytek wizelki z melioraeyi ciagnac mo2e, w oftatnim za$, 
za putytck,.ktory przed melivracyg 2 gruntow do niey wäietych Ciagngt ak din- 
go indemnizacyg wezmie, jak diugo czas ttzymania ftaroftwa trwac bedäie, 


Ta indemnizacya podiug principia veconomica od Komilaria Kamery wy- 
luszczona byd⸗ powinna, poflanowienie za$ oney od Nafzego Dire&torio Ge- 
neralnego dependowal będaie. Fundamentem iey nie bedg moäne, lecz 
prawdäiwe dotad uznane poäyıki. 


$ 2 $, Fr 
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§. 23. 

mai - Eroͤffnung neuer Nutzungsartikel iſt den Meliorationsanlagen gleich; 

aan DW und es wird alſo mit dem Rechte dazu und ihrer Benutzung eben fo; wie 
mit den Meliorationen gehalten. 

$. 24 

— Wegen Nutzung und Bewirthſchaftung der ſtaroſteilichen Forſten 
tollen die noͤthigen Vorſchriften beſonders ertheilt werden. Ueberhaupt 
aber darf fein Staroſteibeſitzer ſich eine eigenmaͤchtige Dispoſition über bie 
ftarofteilichen Wälder anmaßen, vielmehr mußer fich Hierunter Unſers Ge⸗ 
neral: Directorii und der vorgefegten Cammer Borjchriften unterwerfen. 

$,. 25. 

«uf Abgaben. Abgaben müfjen von der Nusung entrichtet werden. Die Stars: 
ſteibeſitzer find daher fchuldig, alle auf den Starofteigutern haftenden Ab: 
gaben und aften bis zur Einführung des neuen Steuerfpftems, fo wie 
fie bißher waren, von Publikation des neuen Syſtems an, aber.nach Vor⸗ 
fchrift deſſelben, auch alle fonftige Öffentliche Auflagen zu berichtigen u 
dabey die Termine der Zahlung gehörig zu beobachten. . 

26. 


Merden alfo Termine nicht eingehalten, und fehuldige Zahlungen 
nicht geleiftet; fo wollen Wir, daß gegen die Saumiger zuvoͤrderſt mit der 
Erefution, und wenn diefe nicht fruchtet, fofort mit der Sequeſtration 
verfahren, dieje auf Koften und Gefahr. des Säumigen, jedoch unter 
Oberaufſicht der Cammer von einem verpflichteten Sachverjtändigen ges 
führt und von dem Departements: Cammerrarh dirigiet werben, 


Abtheilung II. 
Verhältniffe in Abficht der Unterthanen, 


§. 27, 
ken Die Starofteibefiger find verbunden, alle Unterthanenhöfe gehörig 
Befegt werden. und mit ordentlichen Wirthen zu befegen, Feine alfo wüfte ftehen zu laffen. 


. 128 
— — Ohne Vorwiſſen und Genehmigung der vorgeſetzten Krieges und Dos 
—— mainen⸗· Cammer ſoll und darf Daher kein Staroſteibeſitzer einem Unterthan 
den. feinen Hof oder irgend eine Zubehoͤrung deflelben nehmen, oder vertaufchen, 
mwidrigenfalls der Unterthan wieder eingefegt und von ihm entfchädigt wer: 
den, der Starofteibefiger aber fammtliche Koften tragen, und nach Be: 


ſtimmung Unſeres eneral:Directorii noch eine Geldſtrafe erlegen foll. 


$. 29. 
—8 Der Staroſteibeſitzer iſt ſchuldig dahin zu ſehen, daß die Untertha- 
nen.l nen ihre Aecker gehoͤrig beſtellen, ihre Gebaͤude und ihren Viehſtand er— 
halten, ihre Abgaben und Pflichten zu rechter Zeit abfuͤhren und Feine 
Reſte aufichwellen laffen. 


$. 30. 
—— Jedoch muß er bey dieſer Oberaufſicht ſowohl, als uͤberhaupt, die 
Unterthanen mit Schonung und als feine Nebenmenſchen behandeln. 

In Abficht ihrer Abgaben und Dienfte werden Wir von den Cam— 
mer: Commijfarien genaue Präftationd: Tabellen aufnehmen lafjen, und 
den Starofteibefigern mittheilen. Mehr als diefe befagen, und die Ab: 
gaben der Elaflifitatton betragen, muß von den Unterthanen nicht ges 
fordert werden, j 

Bis zur Vollendung jener Tabelle aber, follen die Starofteibefiger 
durchaus nicht mehr, als die Unterthanen zu geben ſchuldig find, und F 
er 
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se 23. | 
. Pe * * 2 3 — dem 

Z wynalezieniem nowych poꝛyrtko rownie rzecz Sig ma jak z meliorseyami, : 

y z tad rownie te z prawem do nich y z uywaniem onych bedäie trzymane jak ** * 
z melioracyami. 
f§. 24. 

Wıgledem uzywania y goſpodarowania lafow ftaroftowych potrzebne Wegt.dem 
przepily afobno’ bedg dane; ogolnie za& Zaden pofleflor ftaroftwa nad lafami inzerefa Ie- 
ftaroitowemi podiug upodobania fwego disponown€ nie mo3e, owfzem w tym  mge. 
przepisom Noſaego Directorii Generalnego y Kamery przetoZoney poslusznym 
bydẽ powinien, 

$. 25 

Podatki od poZyıku dene byds musaq. Z td poflefforowie flaroftw FWegldem 
wfzyftkie na dobrsch ftaroftowych leögce podarki y onera a4 do wprowadzenin Podarkow, 
fyitemu nowego poborowego tak jak dotad bywalo; od publikacyi za$ nowego 
fyitemu podlug grzepisow onego, tudziesz wizelkie publiczne kontrybucye 
zuptali, a w zaplaceniu terminow nalezy£ie pilnowa& powinni, 


6. 26. 

Kiedy wige terminy nie bedg pilnowane a naleigce podatki nie beda placone, 
tedy chcemy, aby prze&iw kontrawenientow naprzod eksekucyg, a kiedy ra nie 
pomoie, sekweitracyg poftepowano, ktora to fekweltracya pod naywyälzym 
Kamery dozorem od przysigänego na ıym znıjacego $ig y od departamentowego 
Lonsyliarza Kamery dyrygowana byz powinna, 


Rozdiiat IH. 
Rulacye wzgledem poddanych. 


5. 27. Gospodar- 
Pofleflorowi flaroftw powinni wizyftkie gofpodarliwa poddaäfkie nale — 
tycie y dobrymi gospodarzami osadäie, wide dety Sadne pufto ſtac nie musi. byde oje- 
deone, 
$. 28. 


Wiec bez wiedzy y pozwolenia przelozoney Kamery Woyskowey y Eko- IV iym bee 
nomiczuey äaden poffeflor (taroftwa poddaninowi gofpodaritwo Jub inne jakie P%* —— 
pertineneye miꝗẽ albo zufrymarezy& nie moꝛeʒ gdya w prze&iwnym przypadku — 
poddanin znowu w majginosẽẽ wsadzony bediie a szkode ponicszong od pof- mie powinns, 
ſeſſora ftaroftwa nadgrodzong doftanie; poll ſſor zas wizylikie kafzıy zaptadi, 
a podlug zdania Nafzego Direttorii Generalnego jeszcze karg pienicäng kara- 
nym zoftanie, 


$. 29. Sue? 

Poffeffor ftaroftwa na to baczy& powinien, aby poddani role swojg na. ‚Dezer nan 

lezydie Iprawili, budynki y bydlo konserwowali, podarki y pafszezyzny win; j 
ezaie ualezytym a o6prawili a nie relztowali. 


$. 30. 


Jednakowo tak przy tym dozoru naywyälzym jak tez ogolnie poddanych Sasaswanic 
ezanowgd y 2 niemi jak z ludäni obchodzic sie powinien. onyeb. 


Wigiedem podarkow y pafiszezyzny ich dofkonate przez Komilargow 
Kamery tabele preitacyine zrobie y poſſeſſorom ftaroftw kommunikowa£ 
rorksiemy; wigcey jak re przepisujg y kontrybucye klafhfikaeyine wynofzg 
od puddanych wydiggano bypz nie mußi. . 


AZ do dokonczznia tych tabel za6 poflefforowie ftaroftw koniecnie od 
poddanych wiecey 2ada€ nie majg, jak to co dac powinni y co dorgd daly; 
53 naymniey 


1933 


Bolisenvers 
mwaltung, 


Quftigvermals 
fung. 
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her gegeben haben, von ihnen nehmen, und am mwenigften folche Laſten 
auf fie wälzen, die eigentlich den ftarofteilichen Befigern oder Grund: 
herren opliegen. 


§. 31. 

Fuͤr eine gute Polizey in den ihm anvertrauten ſtaroſteilichen Ort- 

fchaften, befonders für Sicherheit der Perfon des Eigenthums gegen 

Dieberen und Feuer-Verwahrloſung, für gute Feueranftalten, auch) 

daß feine Wagabonden und Bettler geduldet, Arme und Kranke aber 

von der Commune verpflegt werden, dafür iſt jeder Starofteibefiger zu 
forgen verbunden. 


6. 72. 

Zur Aufficht darauf muß er daher die erforderfichen Ortsobrigfeiten, 
befonders auch verftändige und zuverläßige Schulzen in den ftarofteilichen 
Dörfern anfegen. In Mediatftädten liegt den Starofteibefigern od, das 
erforderliche Magiftratsperjonal anzuftellen, folchem ein auskommliches 
Gehalt anzumeifen, und wenn feine Cämmereyen vorhanden find, auch 
nicht fundiet werden fönnen, die nöthigen ftädrifchen Polizepbedienten aus 
den ftarofteilichen Einfünften zu befolden; Uns und Unſerm General:Dis 
vectorio fteht jedoch hierbey das Recht zu, undrauchbare Subjefte zu ver- 
werfen, und nur taugliche zu beftätigen; fie müjfen Unſerm Generals 
Directorio daher ſtets zur Confirmation präfentivt werden, 


“ 88; 

Die gegenwärtige Organifation der Provinz Südpreußen erfordert 
jedoch, daß zuosrderft von Unſerm General: Dirertorio das Magiſtrats⸗ 
und Polizepperfonal nach dem wahren Bedarf regulirt, und von dieſem die 
erite Einrichtung nach den Grundfägen der preußifchen Adminiftration mit 
Sachkunde gemacht werde. Aus diefen Gründen wollen Wir in ſaͤmmt⸗ 
lichen Starofteien die erfte Organifation und erſte Einrichtung der Magie 
fträre und fonftigen Polizey Obrigkeiten ſelbſt durch Linfer General - Dis 
rectorium beforgen, und behalten den Starofteibejigern das Recht, wenn 
fie folches bisher ausgeübt haben, fünftig die erforderlichen Polizey: und 
Magiftrats- Officianten in Vorſchlag zu bringen, vor. 


. 3% 

Die Juftiz muß für die Unterthanen, fo mie für einen andern promt 
und ohne Anfehen der Perfon verwaltet werden, zu den Koften derſelben 
aber ein jeder Staroſteybeſitzer verhaͤltnißmaͤßig beptragen. 


$. 35. 

Wo die Starofteibefiger mit der Juſtizpflege nicht zugleich beliehen 

find, werden Wir folche er laſſen. 
.36. 

Wo ſie aber den Staroſteiguͤtern und ihrem Beſitzer ſelbſt zuſteht, muß 
dieſer die Koſten der anzuordnenden Juſtizverwaltung tragen, doch ſoll er 
das zu dem Ende anzuſtellende Perſonal nicht auf die Gerichtsſportuln ver⸗ 
weifen, ſondern ſich dieſe nach den vorgeſchriebenenSaͤtzen berechnen laſſen, 
dagegen denſelaen ein auskoͤmmliches Gehalt anweiſen, welches die vorges 
ſehte Kammer den Gefchäften und Verhaͤltniſſen angemejjen zuden wird. 


* 37: 
Da es inzwifchen von dem Umfange der ftarofteilichen Güter und 


ihrer Juſtizpflege abhängt, ob dazu ein befonderer, Bloß für diefe Ge- 


fchäfte beftimmter Juftitiarius zu halten, oder ob fie dem benachbarten 
Kreis: Zuftizrichter, „oder als Nebenamt einem andern qualificirten Man- 
ne zu übertragen fen; fo behalten Wir Uns nach Befinden der Umftände 
diejes näher zu beftimmen, vor, 

$. 38 
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neymniey zas takowe na nich wlozy£ podarki nie meig, do ktorich zaplacenia 
sami pofleflorowie ftaroftowi lub panonie gruntow sg obowigzanymi. 


9 3% 

Kazdy poffeflor ftaroftwa jeft obowigzanym na to miel wzglgd, aby w Sprewewe 
a ee jemu powierzonych dobra byla palieyn, 4 E o wie policyine, 
bespieczenftwo ofob y majernosäi przeäiwko zlodzieyltwu y ogniu, yo dobre 
porigdki ogniowe ſtarac sig, tudziesz otym mySsle© powinien, aby diuczg 
$ie po kraju y 2ebracy nie byli &ierpieni, o ubogich y shorych zas — 
ſtaranie miala. 


a a 32 

Dia dozoru na to pofleflor potrzebue zwierzchmogäi —— oſobliwie 
eqs rozumne y wierne mar we wSisch flaroflowych poftanowie powinien, 
W miafteczkach fwoich pofleflorowie potrzebne perionale magifratowe pofla- 
nowi€ y onym potrzebne pensye wyanaczyt, y kiedy komory niemasz a ra- 
kowe fundowane bydz nie mogg, potrzebnym ofhieiantom mieyfkim policyi- 
aym 2 dochodow itgroftowych penlya dat musz.. Nam jednak y Nafzemu 
Direötorio Generalnemu nicsdammych repudiowanie a zdamych tylko konfir- 
mowanie prawo przynalesy, ztad tei zawfze Naſaemu Dire&torio Generalne- 
mu dia konfirmacyi prizeutowani bydz mufzg, 


5. 33 

Tersinieysza jednak prowineyi Prus Poludniowych organizacya to ä4da- 
aby naprzod perfonale magifiratowe y policyine od Nafzego Direltorio Gene- 
ralnego podiug prawdäiwey potrzeby rozrzydzone, a od Diego pierwfze rozpor, 
zgdzenie podiug regul adminiftraeyi —— ze znaiomoslia potrzebng ulozo- 
ne bylo. Z ıych przyczya we wfzyitkich faroftwach pierwizg organizacyg y 
pierwfze rozporäadzenie magiltrarow y innych zwierzchnoß&i policyinych przez 
Nafze Direttorium Generalne poftanowie bedäiemy, warujac pofleflorom fta- 
roitw prawo, &e, kiedy dotgd prawo to mieli, w przyszloßei potrzebnych 
ofheyantow policyinych y magiftratewych prezentowa£ beda mogli, 


34 
SprawiedliwosE ezyli juftitia dia poddanych tak jak dia kaidego innego Zawiedeug 
rerko y bez wzgledu na ofoby zawiadowana bydz musi; do kofzeu zas oney Mie juflicyi, 
Kazdy poſſeſſor flaroltwa podiug proporeyi dalozy© powinien, 


En 17 
Tam gdzie pofleflorowie ſtaroſtu juryzdykeyg nie sy inweltyowani, My 
sami ong rozporiydäit rozkazemy. 


$. 36. 

Tam zus gdzie ons dobrom flaroflowym y ich poffefforom preynalezy, 
oni sami er poftanowioney byd⸗ majgcey jufticyi notiẽ powinni; leca 
jednakowo perfonale fadowe nie must bydZ afygnowane na szportle fadowe, 
ale owszem one podiug taxy poflanowioney powinni da© sobie obrachowa£ a 
= nich onym penfyg naznaczy€ doftateczng takowg, ktorg przetosona Kamera 
z fprawami y relacyami proporeyonowang znaydäie, 


9 37. 

Gdy jednak od wielkosli dobr ftaroftowych y ich jurysdykeyi ‘zawisto, 
czy na to ofobliwy dia te jedynie fprawy Jyficyaryusz ma bydz trzymany, czyli 
te3 one sgSiedzkiemu Sgdäiemu jufticyi powigtowemu, albo rei jako uboczny 
urägd innemu jakiemu meZowi zdarnemu powierione byd£ majg, tedy My 
doftateczieyfzg fobie warujemy podiug okolicznosgi determinacyg. 


4. 38 
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— §. 38. 

Wird die ſtaroſteiliche Juſtizpflege einem eigenen Juſtitiarius uͤber⸗ 
tragen, ſo muͤſſen die zu dergleichen Stellen erforderlichen Subjekte von 
den Staroſteibeſitzern, bevor ſie ſolche Unſern Regierungen anzeigen, 
zur Genehmigung der vorgeſetzten Krieges» und Domainen-Cammer 
präfentirt werden, 


$. 39. 

Auch ben der den Staroften verliehenen Juſtizpflege erfordert es Die 
zur erften Einrichtung unentbehrliche befondere Sachkunde, daß Wir die 
erfte Beſetzung diefer Juſtizſtellen in fammtlichen Starofteien felbft before 
gen. Wir referviren Dagegen den Starofteibefigern das Recht, wenn fie 
folches Bisher ausgeuͤbt Haben, Fünftig die erforderlichen Juſtiz⸗ Offi⸗ 


cianten in Borfchlag zu Bringen, 


\ 


erhalten ges 
—R ge zu leiſten, die Wir ſelbſt, oder durch Unſer General-Directorium, die ihm 


en die 
Eamerrätht. 


Albtheilung IV. = 
Berhältniffe gegen Vorgefekte.. 


$. 42. m 
Ein jeder Staroſteibeſitzer iſt ſchuidig, den Vorſchriften pinftlicheFol- 


vorgefegte Krieges: und Domainen=Earımer, oder ſonſt ertheilen laſſen. 
* » 41. | 
Zur Aufficht, zu Unterfuchungen ꝛc. dienen der ıc. Cammer theils 
die Departements: Räthe, theils befondere Commiſſarien mit dem Cam⸗ 
mer: Raths Charakter als Werkzeuge. 


R % 42. 

Die Departements » Käthe müffen fich bey ihren Departements: 
Bereifüngen Lokalkenntniß von den ftarofteilichen Gütern erwerben, und 
die Starofteibefiger ihnen ſowohl hierbeh, als in fofern fie befondre Auf: 
träge von der Cammer haben, nach Möglichkeit behuͤlflich ſeyn. 


. » 5» 

Diie Cammer-⸗Raͤthe follen Seftdnbige Commiffarien der Kammern 
in allen wirthfchaftlichen und polizeylichen Angelegenheiten der Provinz 
ſeyn; befonders aber wollen Wir fie anfegen, um die Aufſicht über Die 
wirthfchaftlichen und polizeplichen Angelegenheiten inden Starofteien zu 
führen. Hierzu bedürfen fie gar Feines ausdrücklichen Auftrages von der 
vorgefegten Cammer zur Legitimation, vielmehr follen einem jeden meh? 
rere Starofteigiter zur Infpection angewieſen werden, 

Die Befiger derfelden find verbunden, dem Cammer-Rath die Be: 
reifungen ſowohl, als fonft auf fein Begehren alle und jede in feine Ge: 
fchäfte einfchlagende Nachrichten zu fuppeditiren, und ihm jederzeit die 
Auskunft zu geben, die demſelben erforderlich ift. Eben dazu müffen fie 
auch alle ihre ftarofteilichen Offieianten und Unterthanen anweiſen. 

Dagegen bleibt ihnen auch unbenommen, fich an den Inſpeetions⸗ 
Eammer:Rath zu werden, entweder, daß er ihre auf £ofalfenntnijfe be 
ruhende Anträge an bie vorgefegte Krieges: und Domainen= Cammer 
befördere, oder ihnen feine gutachtliche Meynung mittheile. Der Cam⸗ 
mer: Rath darf weder das eine noch Das andere vermeigern. 


| Abtheilung V. | 
Rechte und Verbindlichfeiten bey Zuruͤckgabe der Güter. 


Zuricuße En 2 4 | 
er farofkeilis Alle Nutzung der ftarofteilichen Güter dauert nur auf die Zeit der 


en Güter 
und Berech⸗ 
nung mit dem 


Fisco babey. 


Verleihung. Iſt diefe abgelaufen, oder ſtirbt, im Fall ——— 
erlei⸗ 
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$- 38. 

Gd j keys ftaroftowa ofobliwemu juflicyaryuszowi miala bydi 
— —— do takowych urgdow ofoby, nim Regencyom Na- 
fzym oznaymowane beda, od pofleflorow ftaroftowych przeiotonym Kamenom 
Woyskowym y Ekonomicznym dia konfirmacyi wprzody prezentowane bydz 
mudizg. 

$. 39. 

Gdy, chociaꝰ ftaroftowie beda nadany Jurysdykcys, jednakowo pierwfze 
jufieyi rozportgdzenie ofobliwg 29da znaiomos£, tedy My pierwiz: oney or- 
ganizacyg y pierwize oladzenie urägdow tych fgdowych we wizyftkich ftaroftwach 
uloemy. Warujemy przeiwnie pofleflorom ftaroftw prawo, kiedy dorad to 
prawo mieli, äe na przyszio potrzebnych oflicyantow sgdowych bedg mogli 
presentowa£. 


Rozdziat IV.’ 


Relacye wzgledem przetozonych. 


$. 4% 

Kazdy poſſeſſor ftaroftwa powinien punktualnie $ie fprawowae podlug Poflspawa: 
przepifow, ktore My semi albo przez Direflorium Nafze Gieneralne przeioione mie prastiks 
Kamery Woyfkowe y Ekonomiczne, albo tes infzym jakimkolwiek ſpoſobem Preeloonym: 
dawa€ rozkazujemy, 
$. 40. 

Do dozoru, inkwizyeyi y t. d. Kamerom stuiyg maja ezeslia Konfyli. 
arte departamentowi, czesäıg ofobliwi Komifarie z karakterem Konfyligrzow 
Kamery. 

9. 42: 

Konspliarze departamentowi pray objezäzaniu departamenru fwego o lo- 
kalıg zuaiomose dobr ftaroftowych ſtarac sie, poſſeſſorowie ftaroltw zus tak 
wıym jak kiedy od Kamery fpecyalne jakie mejg ziesenie ile moäna pomo- 
soymi bydä mufzg, 
F §. 43. 

Konfyliarie Kamery uftawicznymi Komiſarzami Kamery w wfzyftkich in. Prastlohs 
teresach. ekonomyczaych y policyinich w prowincyi bydz maja; ofobliwie zas Konfzlier- 
ich do tego naznacza€ chcemy, aby w ftaroftwach dozor nad wizyitkiemi in- zom Kameryı 
teresami ekonomicznemi y pulicy'nemi mieli. Do tego dla legitymacyi weale 
nie potrzebujg zlecenia fpecyalncgo od przelozoney Kamery, owszem katde- 
mu z nich uiektore dobra ftaroftowe do infpekeyi alygnowane bydz majg. 

Poflefforowie tych dobr powinni Konfyliariowi Kamery tk przy ob.‘ 
jeädZaniu, jak te2 na Zadanie jego zawize wfzelkie fuppeditowa& potrzebne 

mu wiadomosäi, y o tym da zune, co jemu wiedäiee ngle2y. Wzgledem 
ezego te wizyitkim ofheyantom ftaroftowym y poddanym naleiyta powinni 
das inftrukeys. 

Praeäiwnie 205 im wolno zoftaje, udawad Sie do Konfyliarza Kamery 
ufpekeyi fwojey, zeby albo propozycye na zuanomose lökalng fundujgce Sie 
przelohoney Kamery Woyskowey y Ekonomiczney donosit, albo wzgledem 


oney zdanie fwoje udzielat “ Konsylisrs Kamery ani to ani owo odmowisd 
nie ma, 


Rozdiiat V, 


Prawa y obowigzki przy wroceniu dobr; 
Ä 9. 44 Wrotenis 
Wfzelki poZytek z dobr ftaroftowych tylko trwa na czas nadania. Kie- rt 
dy ten czas upiyngt, albo kiedy, w ver deiywornego nadania, poſ — 
—— ſeſſor sum Firce. 


1941 Verordnungen von 1794. No. 14. 1942 


Verleihung der Starofteibefiger; ſo hört mit demfelben Tage der Nies: 
brauch auf. Die Erben oder fonftigen Intereſſenten müfjen bey Strafe 
fisfalifcher Ahnndung folches der vorgefegten Eammer und ihrem Com: 
miffarius fchleunig anzeigen. 


Verbaltender ¶ So wenig Adminiſtratoren als Büste, noch fonft irgend jemand, 
EC dürfen das geringfte an Vieh, Pferden, Acker, und anderm Gerath, Ge: 
ten daben. treide und andern Worräthen aus dem Gute herausnchmen; bevor nicht 

mit dem Fisfus Liquidation zugelegt und abgefchloffen ift. 
46: 


a Ben diefer Liquidation wollen Wir, daß, in fofern nicht die Belei⸗ 

Kleteferung. hungsurkunde oder bey der Emphyteufisder Eontrafteinanders beſtimmt, 
die Berechnung mit den vorigen Befigern oder deren Erben nach den ge: 
meinen Rechten angeleo« werden fol. Jedoch werden Wir uns dabey 
auf feine bey der Beleihung und Acquifition gefahlten Kauf: und andere 
Gelder ; und eingegangene laͤſtige Bedingungen einlaſſen. 


| 47. 

Wenn die har Wurden die ftaröfteilichen Gürer bis dahin abminiftriret, fo muß 
zofellihen die vörgefeßte Krieges: und Domainen-Cammer fie ohne Zeitverfuft in 
aifrise wur, Beſitz nehmen laſſen. 


$. 48. 
Men fie ver Maren die ftarofteifichen Güter bis dahin verpachtet, fo muß die 
Matt waren. horgeſetzte Krieges: und Domainen : Cammer alle rückftändige oder fällig 
werdende Pashtgefälle gehörig einziehen und berechnen: 


49. 2 
Eben diefes findet bey Erbpachtsgefällen, Nenten, Zinfen, anderıt 
Geld: und Naturalhebungen ſtatt, die nicht ſchon unter dem Pachtgeld 
begriffen find, ‘ 
2 30, 


Ben ſtaroſteilichen Guͤtern, die nicht auf Lebenszeit, ſondern nur 

Auf gewiſſe Jahre verliehen find, kann Die Zeit und Weiſe der vorigen 

. Mebergabe, Abweichungen und Mopififationen der vorfichenden Bor: 

ſchriften nöthig machen; dieſe muͤſſen alfo von den vorgefeßten Cammern 

durch ihre Commiffavier gehörig unterfucht, ausgemittelt und beobach⸗ 

tet werden. Die Unterſuchung muß für den Fall des fünftigen Ges 
brauche ſchon jegt gefchehen. 


SI: 
Die ſtaroſteilichen Guͤter —— mit dem Ablauf des — 
Termins, und in ſofern ſolches nicht der Tod des Staroſteibeſitzers iſt, 
dieſer aber fruͤher erfolgt, mit ſeinem Abſterben zuruͤckgeliefert werden. 
Vorhandene Paͤchter ſi nd Wir alsdann noch beyzubehalten, oder 
ihnen wegen irgend einer mit dem voriger Befiger getroffenen Berabre: 
dung, die Gewähr zu leiften, nicht verbunden, 


| N 5.32. 

— Noch weniger ſind Wir an Afterverleihungen ſtaroſteilicher Guͤter 
leibungen gebunden, die ein Starofteibefiger ber die Zeit feines eigenen ſtaroſtei⸗ 
lichen Rechts ertheilt hat, Diefe Hören vielmehr mit dem Nutzungs⸗ 

rechte des Staroftei- Inhabers feldft auf. So lange inzwifchen das letz⸗ 

tere beſteht, wollen Wir diejenigen Afterverleihungen, welche vor dem 

Tage diefer Verordnung ertheilt find, genehm halten, und diejenigen, 

fo dadurch zum Beſitz ftarofteilicher Zubehörungen gelangt find, dabey 

fhügen, es muͤſſen aber felbige gleich den Staroften alles beobachten/ 

was in dieſer Verordnung vorgeſchrieben iſt. 653 
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1943 Derorönungen von 1794. No. 14. , 1944 


ſeſſor ftaroftwa umiera, tedy w ten sam dzien pozytek przeftawa, Desiebi- 
cowie albo insi kturiykolwiek interesentowie pod karg fiszkalng njeodwio- 
€znie to przeloäoney y jey Komifarowi oznaymid powinni. 


8. 45. 

Adminiftratorowie, atendaréowie lub te krokolwick badZ ani naymiey- ‚Poflepows- 

. i . 8* nie arendar- 

fze z bydia, koni, roli y innego nariedäia, zbosa y innych doftarkow 2 —— 
dobr wzis€ nie majg, nim cum fisco oblıkwydacya Sig nie ſtala y dokon- mifiraserow 


czona bila. j 


Przy tey oblikwydacyi chcemy, abi Sie z poflefforem przesiym lub z Ruguly pray 
jego däiedäicami podtug praw zwyczaynych ſtala, chybady dokument inwe. "rrrenin. 
ſtytury albo in emphyreusi kontrakt to inaczey przcpisywal. W "zaplacone 
jednak priy inweftyrury y akwizycyi kupna y inlze pienigdzy, a w zadig- 
gnione drzykre y obdigzliwe kondycye wekodäi& nie bedziemy. 


5. 47. 
Kiedy dobra ſtaroſtoue a3 do tego czasy byly adminiſtrowane tedy prze- — — 

lotona Kamera Woyskows y Ekonomiczna je bez odwioki musi wäige wbyly udmini- 

pofleffyg. Srowane. 


§. 48. 
Kiedy dobra flaroftowe aö do tego czasu byly arendowane, tedy prze- Kiedy byly 
totona kamera Woyskowa y Ekonomiszua wizyitkie yelztujace y Zaplacone erendamanı, 
bydz majgce podarki nalezylie wymagac y obrachowaÖ powinna, 


* 
$. 49. 

To: famo $ie razomie o prowdotach 2 arendy diiedsiczny, o docho- 
dach czynszach, y innych podarkae pienigänych y in natura, ile nie sq za- 
wierane w pienigdzach arendowych. 


$. 30. 

Wzgledem dobr flaroftowych, ktore nie dozywotnie lecz na pewne ıyl. 
ko sy dane lud} czas y Iposob przesztego weocenia odmiany y modifikacye 
przepifow wyäey ftojgcych potrzebne zrobi€ moga, te wiege od przetoäonych 
Kamersch przez Komifariow swoich wynuräone y obserwowane bydz muszq. 
Ta iokwizycya na drzypadek przyszley potrzeby ju2 teraz fa $ie powinna, 


| 5. 51 

Dobra ftaroftowe 2 uptynieniem terminu nadaria, a ile ten termin nie 
jeſt mierd poileſſora ftaroitwa, ta za$ rychley naltgpi smierciq onego wroco- 
ne bydä musza, 


Arendarow na ten czas zarrzymal albo im dla ncezynionych 2 poſſeſſo- 
rem przesziym ugod dad ewikcya nie jaſtesmy opnwigzani, 


8. 32. 

“ Tym mniey jeftesmy obowigzsni przez powtorne dobr flaroftowych na- 35, Id 
dania, ktore poſſeſſor flaroftwa na diuzey jak na cza wiasnego swego prawa powrorn ® 
ftaroftowego udielit: te owfzem razem cum finito ufufrußtu famego poffeflo nadania, 
ra Slaroftowrgo przeftawaja. Do poty ıym czasem jak wiasne jego trua pra- 
wo, te puwtorne nadania, krore przed dniem tego poftanowienia sg ud&ielo- 
ne, konfirmowat, y rych, kıoräy takowym ſposohem pertinencye ftaroftowe 
po$iadajg, przy nich urrzymywac zecheemy, muszg oni jednak tak jak ftaro- 
fowie sami wizyiiko to pilnowa6, co w tym poftanowieniu jeft przepisano. 


a $. 53. 


195 DPerordnungen von 1794. No. 14. 1946 


' $ 58. 
In Rickficht Obgleich einem beſſern Wirthfchaftsbetriebe eine beffere Nusung 
A W entſpricht, und dieſe die Koſten von jenem verzinfet, fo wollen Wir doch 
wegen jolcher Verbeſſerungen ftarofteilicher Güter, wodurch folche wirf- 
ich einträglicher gemacht, und nicht bloß in wirchfchaftlichem Stande 
erhalten worden find, bey Zuruͤckgabe den Beſitzern der Staroſteien oder 
deren Zubehörungen, im jo weit eine billige Schadloshaltung zufommen 
laſſen, als fie nicht durch den Grund der Verbeſſerung in der Zeit ihres 
Beſitzes für die darauf aus ihrem Vermögen verwendeten Koften ent 
chädiget feyn werden, 3 
%. 54. 
* Kidiht — Abſichtliche Deteriorationen find nicht allein dem Staroſteibeſitzer, 
sajonen.  Jondern auch Unferm Intereſſe nachteilig... Jenen Schaden trägt er 
durch) eigene Schuld mit Recht, für den Unfrigen und fir den Mißbrauch 
der ihm verliehenen Güter find Wir ihn, feine Erben ıc, ıc, in Anfpruch 
zu nehmen berechtigt. 


I. 55. z 
yet Für Reparatur oder neue Baukoſten ſchon vorhandener Wirth⸗ 
‚Rand der Ger ſchafts- und Wohngebäude kann bey Zurückgabe der ftarofteilichen Guͤ⸗ 
2 ter fein Erfaß gefordert werden, ‚weilihre Verwendung ju der den Sta— 
roſteibeſitzern obliegenden »wirthfchaftlichen Inftanderhaltung der Ge 
böude gehört. 
| $. 56, 
Ya nice Bey Uebernahme der erledigten Starofteigtiter Werden Wir keine 
Ste En unberichtigten Abgaben übernehmen, die fehon vor dem Tage ves An- 
heimfallens zahlbar geweſen, folglich aus dem vorherigen Einkünften 
hätten berichtigt werden follm, 
$. 57. 
Mir hegen zullnfern getrenen Starofteibefisern, ihren Adminiftras 
toren und Pächtern das Vertrauen, daß fie diefe Unſere in gegenwärtigen 
Patent enthaltene Borfchriften willig und unerinnert erflien werden. 


Urkundlich unter Unferer Allerhöchft eigenhändigen Unterfchrift und 
beygedrucktem Königlichen Inſiegel. 


So geſchehen Berlin, den 26. Februar 1794. 
| Friedrich Wilhelm. 
(L. 8) 
v. Voß. 


1947 Derorönungen von 1794. No. 14. 1948| 


$. 53. 

Chodis3 na lepsze gorpodarowanie wigkfzy naftepuje po2ytek yren pro- HWzgl:dem 
wizye owego wraca, jednak wzgledem takowych melioracyi dobr flaroftowych, melrorucyi. 
przez ktore one nie ıylko w dobrym ſtanie sg utrymane lecz w famey rauczy 
polepszone, poſſeſſorom przy wroceniu ftaroflw lub ich pertineneyi w tey 
mierze nadgrode dac bedZiemy, ile z przez poflellyi za te z majatku ſwego 
miane wydarki nie bedg indemnizowani, 


$. 54 
Umysine dereryoracye nie tylko poffeflorowi ftaroftwa ale te2 Nafzemu Fest dem 
interesowi sa szkodliwe, On z iwojey winy te szkoda slusznie no$i, za urra- deteriorasyi. 
te zas Nafzg y za zie uzywanie nadanych jemu dobr przeliwko niemu, däie- 
dicomjego y t. d. do prawnego poltepowania prawo mamy. 


55. 

Przy wro:enia dobr flaroftowych za reparatury y za wyflawione syRu- Wagl dem 
jace ju& nowe budynki gospodarskie. y do mieszkania, indemnizacya äadana Au budjn- 
byd2 nie mo3e, poniewaZ powinnosäig byto poflflorow flaroflowych, aby ' kow. 
budynki gosprdarskie w dobrim zawsze ntrzymywali. ftanie. 


$. 56. 

Przy odebraniu przypadiych Nam dobz fteroflowych, Zadne reſatujgee Wagl:dem 
podarki na Nas wäig nie bedäiemy, ktore juz przed terminem tym zapla refamy.ucch 
cone byd2 powinne, a ztgd juz zdgwnieyszych by musifty byd2 zaplacone podarkom. 
dochodow. 


9. 57. 
Ufnost mamy w wieruych Nafzych poffeflurow flaroftowych, w ich ad- 


miniftratorow y arendarzow, Ze tym w ninieylzym Patendie zuwierarym prze- 
pifom chemie y bez napominania zadosy& uczygia. 


Dia wiekfzey wagi | pod Naywyälzym wlasıym Nafeym podpisem y 
przylisniong pieczelig Krolewska, 
. [3 


Dtialo Sie w Berlinie dnie 26%° Lutego 1794. 
Frydrik Geilhelm. 


(1.5) 
” de Vols, 


1949 
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No.XV. Publicandum, betreffend die verstärkte Grenz 


befegung im Dftpreußifchen und Litthauiſchen Departement von 


Memel bis Soldau; nebſt dem Reglement. 


De Dato Berlin, 


den 28. Febr. 1794. 


eine Königliche Majeftat haben feit 

dem Antritt Ihrer Regierung auf 

die Verbeilerung des allgemeinen Nah— 

rungsftandes Ihrer Unterrhanen alle die: 

jenige Aufmerffamfeit verwendet, die ein 

für Ihre Regenten : Pflicht jo wichtiger 
Gegenftand erfordert. 


Allerhoͤchſtdieſelben Haben daher feine 
Koſten gefparet, um den National-Fleiß 
zu ermuntern, und die einländifchen Fa: 
brifen zu vervollkommnen. Sie haben 
ducch wiederholte Berordnungen die Aus⸗ 
führung roher Materialien, als: Garn, 
Flachs, Wolle und dergleichen, verboten, 
damit folche im Lande verarbeitet, und 
Ihre getreuen Ilnterthanen Dadurch ihren 
Unterhalt gewinnen moͤgtem 


Sie Haben die Einführung fremder 
fabrieirter Waaren unterfagt, damit der 
einländifche Fabrikant und Arbeiter feine 
verfertigten Waaren abzufegen Öelegen: 
heit finden, und ihm dadurch die Früchte 
feiner Arbeiten geſichert werden mögten, 
Sie haben die heimliche Einſchleppung 
mit Impoſten undAbgaben belegter Waa⸗ 
ren verboten, damit der ſich redlich nahe 
rende Kaufmann ben feinem Gewerbe ge: 
fhüst, und dem Staate die zu feiner Er: 
haltung undBertheidigung erforderlichen 
Abgaben nicht entzogen werden mögten. 


Allein, mit dem außerften Mißfallen 
haben Se. Könıgl. Majeftät mahrgenont- 
men, daß diefe ihre Landesvaͤterlichen 
Adfichten bisher groͤßtentheils durch 
den Eigennuß und die Berwegenheit der 
Schyleichhandler vereitelt worden, die, 
theils heimlich, theils mit gewaffneter 
Hand, fich der Wachſamkeit der beftellten 
Grenzauffeher zu entziehen gewußt haben. 


Um dergleichen Stöhrungen der öf: 
fentlichen Sicherheit und geiwaltfamen 
Angriffen aufdiegeordnnetenStaats-Ein: 
fünfte und dasEigenthum Ihrer getreuen 
vedlichen Unterthanen auf eine wirkſame 
Art zu begegnen, und das Anfehen der 


dahin abzweckenden Landesgeſetze aufrecht 
zu erhalten, haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
noͤthig gefunden, die Zahl der Grenz-⸗Auf⸗ 
ſeher in dem Oſtpreußiſchen und Litthaui⸗ 
ſchen Departement Dero Koͤnigreichs 
Preußen, durch Anſtellung eines beſon⸗ 
dern Grenz-Jaͤger-Corps, zu vermeh⸗ 
ren, und in dem des Endes bereits voll⸗ 
zogenen Reglement vom 23. Febr. a. c. 
zweckmaͤßige Borfchriften ſowohl für dies 
fe Officianten ſelbſt, als fur die Chefs der 
Garnifonen, Civil: Obrigkeiten, Schul⸗ 
zen und Dorf-Gerichte zu ertheilen, auch 
zugleich Allerhoͤchſt befohlen, den weſent⸗ 
lichen Inhalt deſſelben, zu jedermanns 
Achtung und Warnung, zur allgemeinen 

Wiſſenſchaft zu bringen. 


Es wird daher durch gegenwaͤrtiges 
Publikandum oͤffentlich bekannt gemacht: 


I, 


Daß diefe Ören; - Jäger mit Seiten« 
und Schieß Gewehr verfehen find, und 
die Befugniß erhalten haben, gegen Dies 
jenigen Schleichhändfer, die ſich durch 
die Flucht oder mit Gemalt den Folgen 
ihres ftrafßaren Gewerbes zu entziehen 


‚ trachten, ihrer Waffen zu bedienen. 


) 


+ 


Diejenigen Schleichhändfer, die jih 
ohne Weigerung und Widerfeglichkeit 
anhalten lajfen, haben feine Gemwalt von 
den Grenz: Zagern zu fürchten; diejenis 
gen aber, die fich mit Gewalt widerſetzen, 
follen für die Folgen ihrer Widerſetzlich— 
Feit verantivortlich ſeyn, und, in fofern 
ein Grenz: Jäger oder fonft jemand da— 
durch bejchädiget oder getödter wird, dem 
Befinden nach, ald Stöhrer der dffentli= 
chen Sicherheit, nach der Strenge der 
Geſetze beftraft werden. 


3. 

Da das Contrebandiren von ſelbſt 
aufhoͤren wird, wenn die Schleichhaͤnd⸗ 
ler keine Gelegenheit haben, ihre Contre⸗ 
bande⸗ 


1951 


Bande» Waaren abzuſetzen; fo haben Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt allen Dero Unterthanen 
aufs ernftlichfte verboten, folchen Leuten, 
welche zum Handel nicht berechtigt find, 
fondern mit der heimlichen Einfchleppung 
fich befaifen, und daraus ein Gewerbe ma⸗ 
chen, verbotene und hoch impoftirte Waa- 
ten abzufaufen, oder ihnen Niederlagen 
inihren Häufern zu verftatten, Wer dage: 
gen handelt, ſoll als Theilnehmer des Ver⸗ 
brechens angeſehen und beſtraft werden. 
4. 

Haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt es ſaͤm̃t⸗ 
lichen Chefs der Garniſonen, ſo wie allen 
Civil⸗Obrigkeiten, Schulzen und Ge 
richten, zur Pflicht gemacht, den Grenz⸗ 
Jaͤgern auf ihr Anſuchen zu Anhaltung 
der Contrebandiers, ohne allen Aufent⸗ 
halt, den erforderlichen Beyſtand zu lei: 
fien, widrigenfalls fie für die hierunter 
bezeigte Berfpätung oder Verweigerung 
verantwortlich ſeyn follen, 


5. 
Die Rrieges- und Domainen: Cam: 
mern, insbejondre aber die Fandräthe 
‚und Gerichts: Dbrigkeiten, find auf das 
ernftlichite angemwiejen, auf das Gewerbe 
und die Lebensart der einzelnen Dorfbe: 
wohner ein genaues Augenmerfzuhaben, 
und die des Schleichhandels verdächtigen 
Perſonen dem nächften Accife: oder Zoll: 
Amte, oder der nächften Grenz: Pofti- 
fung, anzuzeigen. 

Da dieſe Berfügung allein das allge: 
meine Befte und das Wohl eines jeden 
techtichaffenen Lnterthanen zum Zweck 
hat, fo erwarten Se, Königl. Majeftät, 
daß ein Jeder in feinem Verhaͤltniß und 
nach feinen Kräften zur Vermeidung und 
YAusrottung des für den Staat und jeden 
einzelnen rechrfchaffenen Unterthan gleich 
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derderblichen Schleichhandels mittwirfen 
werde, und haben, um Sich davon über: 
zeugen zu Fönnen, verordnet, daß Hoͤchſt ⸗ 
denenfelben, in der monatlichen Eifte der 
vorgefallenen Defraudationen, zugleich 
der Wohnort der Eontrebandiers und 
deren Gerichts: Obrigkeit angezeigt wer⸗ 
ben foll. 

Damit aber alles diefes unfehlbar zur 
jedermanns Wiffenfchaft Fomme, fo wol: 
len und verordnen Se. Koͤnigl. Majeftät, 
daß gegenmwärtiges Publifandum nicht 
allein auf dem gewoͤhnlichen Wege ſaͤmmt⸗ 
lichen Militair: und Civilobrigkeiten be⸗ 
fannt gemacht, fondern auch den Zeitun- 
gen und Intelligenz = Blättern dreymal 
hinter einander inferiet, ferner, von als 
len Kanzeln verfefen, auch laͤngſtens bins 
nen 14 Tagen, a die publicationis, von 
dem Auditeur eines jeden Regiments und 
Bataillons den Truppen, und von dem 
Juftitiario jeden Orts der ganzen vers 
fammelten Gemeinde, fo wie in den Stäb- 


ten von den Magifträten der fämmtlichen 


Buͤrgerſchaft und den übrigen ftädtifcher 
Einwohnern, publicirt und erklärt, auch 
alle diefe geordneten Publikationen alle 
Sahr, Termino Johannis, bey ven Re: 
gimentern und Bataillons Hingegen jur 
Zeit, wenn fämmliche Beurlaubren eins 
berufen und komplett beyſammen find,auf 
eben die Art wiederholt, und endlich ein 
Abdruck diefes Publifandi an die Kirch⸗ 
thüren, Rathhäufer, Accife: und Zoll⸗ 
Amtsſtuben, ſo wie in allen Wirthshaͤu⸗ 
ſern und an andern öffentlichen dazu chig 
chen Orten, angefchlagen werden fol, 
Gegeben Berlin, den 28. Febr, 1794. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special-⸗-Befehl. 


v. Blumenthal. v. Heinitz. v. Werder, 
v. Arnim, v. Voß. v. Struenfee; 


Ad No. XV. 
Reglement, | 

die Alterhöchft verordnete Befegung der Grenzen des Oftpreußifchen und 

Litthauifhen Departements von Memel bis Soldau durch Grenz. 

Jaͤger betreffend. 
Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Wir Höchftmißfällig wahrnehmen muͤſſen, 
Gnaden König von Preuffen xc.2c. Thun daß die heimliche Einführung der theils 
Fund und fügen hiermit zu wiſſen, wie brebothenen, theils mir Impoſten beleg- 
ten, 
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sen, Waaren, und die unerlaubte Aus- 
fuhr der Unſern Fabriken unentdehrlichen 
Landesprodukte noch immer, bejonders 
in Oftpreuffen und Litthauen, fortdauert, 
und gewinnfüchtige Perſonen, anftatt 
fich anftändigen Gewerben zu widmen, 
und ihr Brod auf eine ehrliche Art zu 
verdienen, häufig den Schleichhandel be- 
treiben, Dadurch denredlichen Kaufmann 
und Fabrikanten, imgleichen einen gro: 
‚Ken Theil Unferer Unterthanen, welche 
durch Fabrifen und Handel Belchafti: 
gung und Unterhalt finden, in ihrer Rah: 
rung beeinträchtigen, und ihnen dieFruͤch⸗ 
ge ihres Fleißes, fo wie dem Staate die 
zur Beſtreitung der unentbehrlichſten 
Ausgaben dienenden Gefälle, entziehen, 


Da die wider diefes Uebel bisher an— 
gewandten Mittel fruchtlos geblieben 
find, fo Haben Wir nöthig gefunden, da- 
gegen wirkſamere Maßregeln zu ergreis 
fen, um den Kaufmann und Fabrifans 
ten, fo wie die durch feldige in Arbeit und 
Nahrung gefegten Unterthanen, imglei- 
hen Unſere Staats: Einkünfte, gegen die 
Beeinträchtigung der Schleichhändler 
nachdrücklich zu ſchuͤtzen. 


zZu dem Ende haben Wir befchloffen, 
die Grenzen des Oftpreußifchen und Lit⸗ 
wauiſchen Departements mit einer Hin: 
reichenden Anzahl Officianten befegen zu 
Taffen, denfelben die nachitehend bemerfte 
Einrichtung und Verfaſſung zu geben, 
und des Endesfolgende nähere Borfihrif: 
ten zw ertheilen: 


j Erſtes Kapitel. 
Organiſation diefer Grenzbefekung. 


1 

Dieſe Grenzbefegung foll.aus zwey 
Ober : Grenz-nfpectoren, welchen die 
Aufſicht über den ganzen Grenz: Eordon, 
unter der Leitung und Oberauflicht der 
Dftpreußifchen und £itthauifchen Pro: 
vinzial⸗Acciſe⸗ und Zoll-Direction, an 
verfranet wird, und aus zwey Ordon- 
nanzen bey denfelben; ferner, aus fünf 
Grenz⸗Inſpectoren, deren jedem ein ge 
wiſſer Bezirk zur Aufſicht angewieſen wer: 
den wird, und aus fuͤnf Ordonnanzen 
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roulirenden und acht ftehenden Ober: Ja: 


‚gern; endlich aus ſechs und fiebenzig rou⸗ 


firenden, und ſechs und drenfig ftehen- 
den, gefrepten und gemeinen Jägern, 
beftehen. | 

Den Ober » Grenz: nfpectoren wol⸗ 
fen Wir gleichen Rang nach den Provin- 
zial-Inſpectoren hiermit beylegen. Die 
Grenz: Infpectoren hingegen follen mit 
den Stadt: nfpectoren rangiren,. Die 
Ober: Hager und die Ordonnanzen der 
Ober-Grenz-Inſpectoren, welche das 
Predikat als Ober: Zager führen, follen 
mit den Mühlen: Waagemeiftern, und 
die übrigen gefreyten und gemeinen Jaͤ⸗ 
ger mit dem Amts-Bifitatgren in glei 
chem Verhaͤltniß ftehen. 


§. 2 

Wegen der Standquartiereder Grenz⸗ 
Poftirung, fo wie wegen der Diftrifte, 
die täglich zu patrouilliren find, wird in 
dem Dislofationsplan das Erforderliche 
zwar feftgefegt werden; jeboch verſtehet 
es fich von feldft, daß es der Acciſedirec⸗ 
tion, und den Ober - Grenz : nfpertoreit 
unbenommen ift, den Umftänden nach 
bierunter Veränderungen vorzunehmen. 
Auf jedem Poften follen zwey Jager 
angeftellt, und der eine dem andern ald 
Gefreyter vorgefegt werden, Ferner 
follen fech8 Grenz - Jäger einem Ober: 
Jaͤger, und vier bis ſechs Ober : Jäger: 
Eommandos einem Grenz⸗Inſpector une 
tergeordnet ſeyn. Weber die ganze Grenz⸗ 
poſtirung hingegen fuͤhren die Ober⸗ 

Grenz⸗ Inſpectoren Die Aufſicht. 


5. 3. 

Auch ſollen fünf roulirende Jaͤger⸗ 
Diviſionen, jede aus einem Ober-Jaͤger 
und vier Gemeinen beſtehend, angeſtellt, 
und nach der Diſpoſition der Provinzial⸗ 
Diteetion oder des Ober⸗Grenz⸗Inſpec⸗ 
tord, vornehmlich in den der Defrauda⸗ 
tionen am meiften verdachtigen Gegenden 
gebrauch werden. Selbige müffen ‘fo 


viel ald möglich, ſowohl bey Tage, als 


zur Nachtzeit, in beftändiger Bewegung 
feyn, und nicht allein felbft den Defrau⸗ 
dationen ftenern, fondern auch die ſtehen⸗ 
ben Örenzpoften auf alle Weije unterftüs 

gen, 
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sen, und falls fich ben denfelben Eontre- 

bandiers bucchgeichlichen haben foliten, 

ſelbige ins Innere des Landes verfolgen; 

und daſelbſt die ihnen etwa zu ertheilen: 
den Aufträge beforgen, 


§. 4 

Die erforderliche Mannſchaft zu den 
gemeinen Grenz. Jägern foll aus den In⸗ 
validen von den Negimentern des Oft: 
Preußifchen und £itthauifchen Departe: 
ments, in fo fern felbige nicht uber 40, 
höchitens 45 Jahr alt, und Ju dieſem 
Dienft völlig brauchbar find, desgleichen 
aus den vorhandenen Supernumerarien 
genommen werden. 3 müfjen aber 
fchlechterdings zu Grenz: Fägern feine 
andere als folche Leute angeftellt werden, 
welche gefund, rührig und robuft find, 


auch von Seiten ihrer Aufführung in eis _ 


nem guten Ruf ftehen, damit man fich 
don ihnen nuͤtzliche Dienfte mit Gewiß⸗ 
heit verjprechen kann. 


5 

Vorzuͤglich müffen zu Ober: Jaͤgern 
völlig zuverläflige Subjefte, von guter 
Eonduite und befannter Mechtfchaffen: 
heit, gewählt werden, Da es außerdem 
nothwendig ift, daß jelbige von der Acciſe⸗ 
und Zoll: Verfaſſung fchon Kenntniß be⸗ 
figen, fo find dazu für jet gefchichte und 
brauchbare Grenz und Mühlen: Bereitet, 
oder ſonſtige tuͤchtige Acciſe⸗ und Zölle 
Dfficianten, in Borfchlag zu bringen, 


In der Folge follen diejenigen gemet: 


nen Jäger, welche fich durch Treue, Eifer 
und gute Conduite auszeichnen, au 
die übrigen erforderlichen Eigenfchaften 
befigen, zu Oberjägern befoͤrdert werden. 

Es follen aber auch zu Ober: Jägern 
feine andere Subjefte angeftellt werden, 
als folche, die eine geſunde und robuſte 
Leibes⸗ Conſtitution, und eine hinreichen: 
de Kenntniß vom Schreiben haben, der⸗ 


geftalt, daß fie die Fariguen auszuhalten, . 


einen Rapport und Denunciation vers 
ftändlich abzufaffen, und eine Straf: und 
- Eonduiten: £ifte auszufüllen im Stande 
find, | 

. 6& | 


: Zu den Poften der Grenz⸗ und Ober 
Grenj-Infpestoren, werden ebenfalls ges 
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funde, robuſte, thatige, und mit den 
Accife: und Zoll: Reglemente, Tarifg, 
und andern Geſetzen bereits hinlänglich 
befannte, in einem guten Ruf ſtehende, 
auf Ehre haltende, und in der Feder 
geuͤbte Subjefte, erfordert, welche aus 
den bereits gedienten Acciſe- und Zoll: 
Offieianten, nach genauer Prüfung und 
mit möglichfter Vorficht, auszuwaͤhlen 
find, weil der Effect diefer Örenzbefegung 
von der guten Anführung, der Aufficht 
und dem Bepfpiel der Obern, vorzüglich 
abhaͤngt. 
7. | 

Jedem Ober: desgleichen jedem Grenz · 
Anfpector wird eine Ordonnan; bemillie 
get, die ihn auf feinen Ritten beftändig bes 
gleiten, und nöthigen Falls jeine Befehle 
an die Eommandos überbringen muß. 

Zuden Ordonnanzen der Ober- Grenz: 
Infpectoren, welche ald Ober: Jägerran« 
giren follen, find in der Feder geuͤbte Sub: 


 jefte auszuwählen, damit fie ſelbige zu 


Führung der Eorrefponden; und der Ne: 
Hifter mit brauchen koͤnnen. Die Ors 
Donnanzen der Grenz» nfpectoren trans 
giren mit den gemeinen Jaͤgern. 


Zweytes Kapitel. 
Dom Gehalte der Grenzb 
Y Sfficianten,» eiegunges 


§. 8. 
An Gehalt wollen Wir vorbenannten 
renz · Offieianten folgendes hiermit ale, 
lergnaͤdigſt ausſetzen, als: 


ch Jedem Ober · Grenz Inſpector 


monatlich 60 Rthlr. 
jedem Grenz⸗Inſpector mo: 
natlich ⸗ 40 
den beyden Ordonnanzen der 
Ober⸗Grenz⸗Inſpectoren 
jedem monatlich 
jeder Ordonnanz der Grenz⸗ 
Inſpectoren ⸗ 6 
einemroulirenden Ober-Fäger 16 
einem ſtehenden Ober - Jäger 14 
einem toulirenden gemeinen 
Jaͤger ⸗ 6 
und einem ſtehenden gemeinen 
Jaͤger 5 


2 


— 


10 
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Es find aber ſowohl die Ober: als die 
Grenz⸗ Inſpectoren, imgleichen die Ober⸗ 
Jaͤger, verbunden, ſich für dieſes Gehalt 
ihre, und erſtere ihrer Ordonnanzen Pfer⸗ 
de anzuſchaffen, und zu unterhalten. 
Diejenigen Grenz⸗Zoll · und Mühlen: 
Sereiter, welche ald ObersJäger angeftellt 
werden, follen ihr jegiged Gehalt nach 
wie vor unverfürzt erhalten, 


Drittes Kapitel. 


on den Bratififationen der Grenz- 
| Dffieianten. ° 


§. 9, 

Mir behalten Uns vor, mit Ablauf 
des Rechnungsjahres, nach Maßgabe 
des Durch diefe Grenze Befegung bewuͤrk⸗ 
ten Nutzens, denjenigen Borgefeßten und 
Untergebenen, welche durch vorzüglichen 
Dienfteifer, Bigilance, und fittliche Auf: 
führung fich ausgezeichnet, die mehrefte 
Eontrebande entdecft, und Eontreban: 
diers von Profeflion eingebracht haben, 
eine befondere Gratififation nach Befin- 
den zu accordiren, 


Viertes Capitel. 
Bon den Quartier⸗Geldern der 
Grenz » Jäger. 
4. 10, 
Wegen der mit den roulirenden und 
ſtehenden ſowohl Ober: als gemeinen Jaͤ⸗ 
gern vorzunehmenden Öftern Berfeguns 


gen, werden benfelben folgende Quartier⸗ 


Gelder hiermit bemwilliget, wofür fie fich 
aber das nöthige Quartier aller Orten 
felöft beforgen muͤſſen, nehmlich: 
Dem roulirenden Ober: 

Hager, monatlih 1Rtlr. 88Gr. 


Dem ftehenden 1Rtlr. — 
Dem roulirenden gemei⸗ 

nen Jaͤger — 208Gr. 
Dem fiehenden = — 168Gr. 


Die Ordonnanzen ber Ober Grenze 
Sinfpectoren empfangen das Quartier⸗ 
geld, gleich einem roulirenden Ober: Yäs 
ger, mit ı Relr. ggrÖr., und die Or- 
dDonnanzen der Grenz⸗ Inſpectoren erhal: 
ten folches als gemeine voulirende Jäger 
mit zo gGr. 
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$, 11. 

Dafern dieferi GrenzOffieianten das 
Unterfommen an einem oder dem andern 
ihnen zum Standquartier angetwiefenen 
Orte verfagt oder erſchwert werben follte, 
fo haben fie fich dieſerhalb an die dafige 
Obrigkeit zu menden, und derſelben fol« 
ches anzuzeigen. Allen und jeden Obrig« 
keiten aber befehlen Wir Hiermit aus⸗ 
druͤcklich, in diefem Falle den Grenz⸗Jaͤ⸗ 
gern fo viel ald möglich zur Erlangung 
des nöthigen Unterfommens behülflich zů 
ſeyn; ohne jedoch hierdurch irgend einen 
Landeinwohner, wenn es an Gelaß man⸗ 
gelt, ungebuͤhrlich zu belaͤſtigen. 


Fuͤnftes Capitel. 


Von der Mondirung der Grenz⸗ 
Beſetzung. 
$. 12. 

Jeder gemeine und gefreyte, ſowohl 
ſtehende als roulirende, Grenz⸗Jaͤger ſoll 
jährlich folgende Mondirungsſtuͤcke er- 
halten: 

a)eine grüne Jacke mit Aermeln, ſchwar⸗ 
jemtuchenen Kragen undAufjchlägen ; 

b) einen grünen Ueberrock, und 

c) einen Huth. 


$. 13. 

Die roulirenden und ftehenden Ober: 
Jäger, imgleichen die Ordonnangen, er⸗ 
halten jährlich: 

a) einen grünen Rock mit ſchwarzem 
Kragen und Auffchlägen; 
b) eine grüne Weſte mit Yermeln; 
ec) einen Huth, und 
d) alle zwey Jahr einengrünen Flügel: 
Mantel, u 
. . 

Alle uͤbrige Mondirungsſtuͤcke, als: 
Beinkleider, Stiefeln und dergleichen, 
müffen die Grenz⸗ Jaͤger ſich ſelbſt anſchaf⸗ 
fen. Sollten aber einige von ihnen bey 
ihrer Anftellung nicht vermögend feyn, 
die Auslagen dazu aus eigenem Vermoͤ⸗ 
gen zu beftreiten, fo foll ihnen aus der 
Provinzial · Aeciſe⸗ und Zollcaffe ein Bor: 
fchuß gegen Quittung gegeben, und fol« 
cher fuccefjive von ihrem Traftament bin⸗ 
nen Zahresfrift abgezogen er 

, 15, 
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Die Ober- und die Grenz⸗ Inſpecto⸗ 
ven follen zwar die nehmliche Uniform tra⸗ 
den, jedoch verbunden ſeyn, fich felbige 
auf eigene Kojten anzuſchaffen. 

$. 16. 
Den Ober⸗Jaͤgern, imgleichen den 
Grenz-Infpeetoren; liegt ob, bey der Bi: 
fitatiön ver ihnen untergeordneten Poſti⸗ 
rungen nachzufehen; ob die Grenz Jäger 
die Mondirungsjtücke reinlich halten, und 
nichts davon abhanden gebracht haben. 

Wenn ein Grenz: Fäger vor Ablauf 
bes Jahrs dimittirt, oder anderteit ver: 
forgt wird, muß er die gelieferte Mondis 
tungsftüche an feinen Vorgeſetzten abge: 
ben, welcher auch, im Fall ein Grenz— 
Jaͤger verftirbt, gehalten ift, die Mond: 
rungsſtuͤcke nebſt den Waffen in Berwäh: 
rung zu nehmen; 


Sechſtes Capitei. 
Von den Waffen der Grenz⸗Jaͤger. 


$. 17. I 
Jedem gemeinen fowohlftehenden als 
roulirenden Grenz: Jäger; fol ein: für 
üllemal: 
eine Flinte, 
ein Säbel nebſt Gehänfe, und 
eine Cartouche mit Riemen; 
Den Ober : Zagern und den Orbon: 
nanzen hingegen: 
ein Paar Piftolen, | 
ein Cavallerie-Pallafch nebft Gehenke, 
und | | 
eine Eärtouche mit Niemen, 
geliefert werden. Der Ober: Grenz: JYn- 
fpector abermuß nebft den Grenz⸗ Inſpec⸗ 
toren ſich die nöthigen Warfen aus eige: 
hen Mitteln anſchaffen. 


4§. 18. 

Wegen Conſervation und Abliefe⸗ 
rung der Waffen ſoll das nehmliche Statt 
finden, was $. 16. wegen der Mondi: 
rungsſtuͤcke verordnet worden; 
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Slebentes Capitel. 
Allgemeine Obliegenheiten der 
Grenz⸗Officianten. 

$. 19, 

Da die Beichaffenheit des Dienſtes 
bet Grenz= Jäger die Öftere Verlegung 
derſelben auf andere Poſten, mithin eine 
häufige Veränderung ihres Quartier 


ſtandes, nöthig macht; ſo wollen Wir in 


Rücficht auf die Schwierigkeiten, wel . 
che ein verheyratheter Jaͤger feines und 
feiner Familie Unterkommens halber fin: 
den mögte, daß ſo viel als möglich unbe: 
weibte Subjekte fomohl zu Ober: und 
Gemeinen:Jägern, als ju deren Borge: 
festen, angenommen, und ihnen die Vers 
beyrarhung ohne befondere von der Ac— 
rife: und Zolldirection dazu erhaltene Er: 
laubniß; bey Strafe der Dienſtentlaſſung, 
unterſagt bleiben ſoll. Der Accife: und 
Zolldirection abet befehlen Wir hiermit 
allergnädigft, die Etlaubniß zum Heyras 
then nur ſparſam und nicht anders alß 
aus ganz erheblichen Urfachen zu geben, 
Es verjtehet ſich übrigens von feibft, 
aß diejenigen Jäger, welche beweibt in 
Dienſt treten, oder denen die Verheyra⸗ 
thung in beſondern Fällen nachgelaſſen 
worden iſt, ſich gefallen laſſen muͤſſen, vor 
ihren Familien entfernt zu leben, wenn 
fie folche an dem Orte ünterzubringen kei⸗ 
he Öelegenbeit finden, wohin fie auf Po: 
firung kommandirt worden find, 


$. 26; 
Ein jeder diefer Grenz: Officianten 


‚muß fich ohne Unterfchied bey feinem Enz 


gagement der ausdrücklichen Bedihgung 
unterwerfen, daß; wenn er zu diefem 
Dienſt untauglich; oder demfelben feine 
Beybehaltung nicht zuträglich befunden 
wird, er nach dreymonatlicher Auftkuͤndi 
Hung wiederum entlaſſen werde, ohne 
daß er auf eine anderweite Verforgung 
oder Penfion Anfpruch machen kann. 


Was die zu Grenz⸗Jaͤgern etwa an⸗ 
geſtellten Invaliden anbetrift, ſo koͤnnen 
dieſelben, wenn ſie nach ihrer Anſtellung 
untauglich befunden werden follten, jivar 
hicht beybehaltenwerden, weil Wir ſchlech⸗ 
terdings Feine unbrauchbaren Gubjekre 

H 2 unter 
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unter den Grenz⸗Jaͤgern bulden wollen. 
Indeſſen jollen diefelben nicht, gleich den 
nicht unterm Militär gedienten Jagen, 
dimittirt werden, fondern Wir behalten 
Uns vor, wegen ihrer anderweiten inter: 
Bringung annoch das Nöthige zu verord- 
nen, und durch Unſer General» Mccife- 
und Zoll: Departement und Ober  Kries 
- ge8: Collegium feftfegen zu laſſen, dafern 
fie fih nur nicht ſolcher Vergehungen 
ſchuldig gemacht haben, welche die Dienſt⸗ 
entlaffung, Caffation oder eine andere 
härtere Leibesftrafe nach fich ziehen, 
$, 2 
Es ift jedoch Unfer allergnädigiter 
Wille, daß diejenigen Grenz Jäger und 
deren Borgefegte, welche im Dienſte ſelbſt 
invalide geworden find, und ſich darin un: 
tadelhaft aufgeführt haben, nad) Befin: 
den der Umſtaͤnde entiveder penfioniet, 
oder ben dem Accife: und Zollfache in ei: 
nem ſolchen Polten anderweit verjorgt 
werden follen, der ihrem Alter, Gefund: 
beit und Geſchicklichkeit angemeſſen ift, 
und ihnen ein nothduͤrftiges Ausfom: 
men gewährt, 
$, 32. 

Ein jeder Grenz⸗Officiant iſt derpflich⸗ 
tet, ſich nach dieſem Reglement, der ihm 
bey ſeiner Anſtellung einzuhaͤndigenden 
Dienſtinſtruction und den Befehlen feiner 
Vorgeſetzten, auf das puͤnktlichſte zu rich⸗ 
ten, und alles genau zu befolgen. 


SFS. 23. 

Welchergeſtalt die Grenz⸗Offician⸗ 
ten einander ſubordinirt ſeyn ſollen, iſt 
bereits $. 1. 2. und 3. vorgeſchrieben. 

Zugleich werden fie ſaͤmmtlich der Oft: 
preußifchen und Litthauiſchen Accife: und 
Zoll-Direction hiermit untergeordnet, 
und angewieſen, die von felbiger zu er: 
laſſende Ordres genau zu befolgen. 

Damit aber die Direction von allen 
die Grenzbeſetzung betreffenden Vorfaͤllen 
jederzeit unterrichtet fen, fo ſoll die Ober⸗ 
Grenzinfpection gehalten feyn, ih den ihr 
Beftinmten Terminen an diefelde von den 
Dienftverrichtungen, Befchlagnehmun: 
gen, Nencontresmit&ontrebandiers, und 
von der Aufführung der Grenz⸗Jaͤger und 
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ihrer Vorgefegten, fo wie überhaupt von 
allen dahin gehörigen Angelegenheiten, 
Bericht zu erftatten, in preſſanten und 
wichtigen Fällen aber fofort am fie zu 
referiren. 


v. 24. 

Die Ober- und gemeinen Jaͤger, fie 

indgen ftehend oder roulirend feyn, wer⸗ 
den der Mitaufficht des Provinzial: Acs 
cife= und Zoll: Infpectors, in deſſen Des 
partement fie fich poftirt befinden, unter⸗ 
geordnet, und hiermit angemiefen, deſſen 
Anordnungen und Verfügungen unmeis 
gerlich Folge zu leiften, 
. Den Provinzial: Infpectoren mwird 
hierdurch zwar nachgelaffen, in dem Fall, 
wenn fie Nachricht erhalten, daß Contre⸗ 
bande oder Hochimpoftirte Waaren einge= 
bracht werden follen, oder ſchon einge- 
führt worden find, fich der Grenzpojtis 
rung entweder allein, oder mit Zuzie— 
hung der nachften Accife- und Zoll: Off: 
cianten zu bedienen. Sie müffen aber, 
ehe fie die Grenjpoftirungen beordern, 
fich vorher von dem Grund oder Ungrund 
ber Denunciation jiberzeugen, und dit 
erhaltene Nachricht prüfen, damit die 
Grenz: Jäger nicht vergeblich von ihren 
Poſten entfernt werden. 

Da auch den Provinzial-Jnfpecto: 
ren befonders obliegt, auf den Gang der 
Eontrebande und der Defraudarioner in 
ihrem Departement ein genaues Augen- 
merf zü richten, und Davon jederzeit un⸗ 
terrichtet zu jepn, Damit fie im Stande 
ſeyn mögen, Dagegen zweckmaͤßige Maß⸗ 
regeln an die Hand zu geben; ſo wird 
ihnen hierdurch zur Pflicht gemacht, mit 
dem Ober- und den Grenz-Inſpectoren 
darüber fleißig zu concertiven, und ihnen 
ihre Borfchläge mitzutheilen, 


— $, 25: 

Ferner müfjen die Provinzial » Zi: 
fpectoren die ihnen fubordinirten Aemter 
mit den Borfchriften und der Verfaſſung 
der Grenz: Jäger befannt machen, da= 
mit felbige fich auch ihrer Seits darnach 
achten fönnen, und beſonders dahin ſehen, 
daß zwiſchen den Accife- und Zoll: Offi- 
cianten und den Grenz⸗Jaͤgern ein gutes 
Einverftändniß unterhalten und zu glei⸗ 

ehem 
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chem Zwecke gearbeitet werde, wozu die 
Grenz; : Jäger gleichfalls ernfilich hier: 
durch angewiefen werden. 


$. 26. 

Außerdem foll jeder Provinzial» Zn: 
ſpector, in deſſen Bezirf Grenzpoftirun: 
gen befindlich find, feinem mor.atlichen 
Dienft» Journal jedesmal einen befon- 
dern Rapport in Betreff derfelben beyfuͤ⸗ 
gen, welcher, außer den ihm befannt ge: 
wordenen erheblichen Vorfällen, eine 
Pflichtmäßige Anzeige von den etwanigen 
Vergehungen der Jäger, oder andern zu 
feiner Wilfenfchaft gefommenen Män: 
geln, auch zu Abhelfung der legtern dien— 
ſame Borfchläge enthalten muß, 


4. 27. 

Obgleich den Provinzial-Infpectoren 
die Mitauflicht über die in ihrem Depar: 
tement poftirten Grenz⸗Jaͤger nach $. 24. 
aufgetragen worden, und die Ober - Ja: 
ger jowohl als Gemeine verbunden find, 
ihren Verfügungen Folge zu leiften; fo 
find felbige doch keinesweges berechtiget, 
dem Ober-Grenz-⸗Inſpector, oder den 
Grenz infpectoren Befehle zu ertheilen, 
als welche nicht ihnen, fondern lediglich 
der Accije: und Zoll: Direction, und res 
fpective dem Ober » Grenz: nfpector, 
fubordinirt ſeyn ſollen. Sie müjjen da- 
her in allen den Fällen, 100 es das Beſte 
des Dienites erfordert, ihre Anträge per 
modum requifitionis an fie gelangen 
lafjen. Diefe aber find ſchuldig, denſel⸗ 
ben in allen billigen und zum Dienft ge: 
hörigen Angelegenheiten unmeigerlich zu 
deferiren, 

Wenn die Provinzial » Infpectoren 
den Grenz⸗Ober⸗ und gemeinen Jaͤgern 
in den $. 24. gedachten Fallen Befehle 
ertheilen, fo muͤſſen fie zugleich den Grenz: 
Infpector davon gehörig benachrichtigen. 
Wenn aber feine Gefahr ber den Ber: 
zuge obwaltet, die ettvanigen Verfuͤgun⸗ 
gen mit demfelben vorher verabreden, und 
durch ihn an die Grenz » Jäger ergehen 
laſſen. 

$. 28. 


Obgleich die Grenz-Jaͤger den Ar: 
eife= und Zoll: Aemtern auf feine Weiſe 
ſubordinirt find, fo follen fie dych bey 
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jeder Paſſage durch folche Derter, wo der- 
gleichen Aemter befindlich find, mit ge 
genfeitiger Beohachtung einer anftändie 
gen Höflichkeit und Befcheidenheit, von 
denfelben beſonders über folgende Punkte 
Erfundigung einziehen: 


a) ber den Gang der Eontrebande und 
Defraudationen in dafiger Gegend; 


b) mit welchen Objeften folche ben der 
Ein » Aus: und Durchfuhr vorzüglich 
betrieben werden? 


c) welche Perfonen ſich befonders da- 
mit abgeben? 


d) welche Wege fie zu wählen pflegen? 


e) wo fie ihre Niederlagen gewöhnlich 
haben? 


F) an wen fie die eingefchleppten Waa⸗ 
ven verfaufen ? 


hiernaͤchſt auch ſich über alles Auffchluß 
geben laſſen, was zur Entdeckung der 
Eontrebande und der Eontrebandierg 
dienen kann. 


Die Accife: und Zoll: Aemter müffen, 
ihrer Pflicht gemäß, zu Verhütung dee 
Eontrebande und Defraudationen, alles 
was in ihren Kräften ftehet, beytragen, 
und ben Grenz» Yagern die daranf abe 
zweckenden Mittel und Nachrichten willig 
mittheilen, widrigenfalls diejenigen, wel: 
che ſich hierunter nachläfjig erweiſen ſoll⸗ 
ten, eine ſtrenge Beſtrafung zu gewaͤrti⸗ 
gen haben. 


$. 29. 

Damit dieſe Vorſchriften um ſo zu⸗ 
verlaͤſſiger befolgt werden, fo befehlen 
Wir den Stadt: Inipectoren und Accife: 
auch Zoll: Mendanten, ihren Journalen 
und hiltorifchen Berichten einen eigenen 
Rapport beyzufuͤgen, und darin umſtaͤnd⸗ 
lich anzuzeigen, was ſie gemeinſchaftlich 
mit den Grenz⸗ Jaͤgern oder deren Vor: 


‚gefesten zum Beften des Dienjtes verab: 


redet haben, mie folches vollzogen wor: 
den, und welche Maßregeln fie ihne 
jur Behinderung und Entdeckung de 


Schleichhandels an die Hand gegeben ha⸗ 


ben, und was von Seiten der Grenz: Yde 
ger darauf unternommen worden fen. 
8 Zu ⸗ 


J 
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Zugleich haben fie Diefer Anzeige ihre 
allgemeine Bemerfung über den Effert 
der Poſtirungen beyzufuͤgen. 


$. 30. 

Den ſaͤmmtlichen bey der Grenzpoſti⸗ 
rung angeſtellten Ober- und Unterbedien⸗ 
ten wird hiermit auf das gemeſſenſte an: 
befohlen, jedermann mit Höflichkeit und 
Befcheivenheit zu begegnen, und das 
Publikum auf feine Weife ungebuͤhrlich 
zu beläftigen, Auf der andern Seite aber 
ift es auch linfer ernfter Wille, daß ihnen 
gleichfalls von jedermann anftändig be: 
gegnet werden foll, ind wollen Wir ihnen 
hiermit Unſern Schuß gegen diejenigen; 
welche fic) einer unanftändigen Behand: 
fung; oder Grobheiten, oder gar Thät: 
lichkeiten, gegen irgend einen von ihnen 
zu Schulden kommen laſſen follten, zuſi⸗ 
chern, und ihnen gebuͤhrende Satisfaction 
angedeyhen laſſen; wogegen Wir aber 
den Grenz-Jaͤgern ben ernſtlicher Ahn— 
dung anbefehlen, ben erlittenen Beleidi: 
gungen fich nicht ſelbſt zu rächen, und 
eigene Genugthuung fich nicht zu ver: 
fchaffen; 

Achted Kapitel. 

Dom Gebräud) der Waffen: 

$: 31. j 

Die Grenz: Fäger muͤſſen bey ihren 
Patrouillen und nächtlichen Wächen mit 
der größten Borficht und Ueberlegung zu 
Werke gehen, bey Bertreffung der Eon: 
trebandiers mit Maͤßigung und Scho⸗ 
nung verfahren, ſolche zur freywilligen 
Ergebung anmahnen, und wenn ſolches 
nicht fruchtet, ſich ihrer auf eine ſolche 
We ſe zu bemaͤchtigen ſuchen, daß dabey 
der Gebrauch der Waffen vermieden wird; 
als welcher ihnen nur alsdann verſtattet 
ſeyn ſoll, wenn fie fich in der Gefahr be: 
finden, durch eine Rotte Eontrebandiers 
übermannt undgemißhandelt zu werden, 
und fie Daher gezwungen find, zur Ver: 
theidigung ihres Leibes und Lebens fich 
der Waffen zu bedienen, 

Damit diefe Worfchrift defto ficherer 
befolgt, und alle Erceffe verhuͤtet werden; 
fo wird hiermit feftgefest, daß das indem 
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Fall der Nothwehr fich befindende Grenz: 
Eommando ohne ausdruͤcklichen Befehl 
des fommandirenden Vorgeſetzten fich 
nicht unterſtehen fol, fich feiner Waffen 
zu bedienen. Auch muß der Borgefegte 
jedesmal die Art und Weiſe beftimmen, 
wie die Waffen gebraucht werden follen, 
welcher, wenn er zum Gebrauch der 
Waffen Befehl ertheilet hat, jederzeit 
darüber verantwortlich bleibt, Daß Daben 
borfchriftsmäßig verfahren worden, und 
daß er der Gemältthätigkeit der Contres 
bandiers nicht Anders als durch Gegen: 
gewalt ſteuern, und fein und feines unter: 
gebenen Commando Leben und Gefund: 
heit retten koͤnnen. 

Solchemnach foll det Gebrauch der 
Waffen fchlechterdings allein im Nothfall 
und nut gegen wirkliche Complots und 
Banden von Eontrebandiers, niemals 
Aber gegen einzelne Defraudanten und 
fliehende Perfoiten, am allerwenigſten 
aber gegen Weibsperſonen erlaubt fenn; 
auch iſt Unſer Wilſe, daß in folchen Fär- 
len, sent die Complots Dörfer paſſiben 
müffen, folche zü möglichfter Verhuͤtung 
Aller gewaltfanten Mittel, und davbn be: 
forglichen traurigen Folgen bis dahin 
verfolgt, und dafelbft mit Hilfe der Ge: 
richte und Eintwöohner angehalten wer: 
den ſollen. f 

, Den Gerichten iind Einivohnerit fol: 
her Dörfer wird hierdurch zur ausdruͤck 
lichen Pflicht gemacht, fodann den Grenz: 
Officianten alle nur mögliche Hilfe und 
Unterſtuͤtzung zu leiften, und follen dieje: 
nigen, fo es daran ermangeln laſſen, nach 
aller Strefige befttaft werbeit. j 
Uebrigens foll den Jägern, wenn fie 
fich im Fall der Nothwehr befiiden und 
von dem Schießgewehr Gebrauch mächeit 
muͤſſen, nur erlaubt feyn, mit Schroot 
auf die fich widerſetzenden Eontreban: 
diers zu fchießen, welches fie, nebſt den: 
Pulver, ſich anfchaffen müffen. 


Neuntes Capitel. 


Von der Juſtiz-Pflege. 


§. 32. 
Da eine promte Juſtiz⸗ Pflege, ohne 
alle nicht hoͤchſtnoͤthige Weitlaͤuftigkeit, 
ju 
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zu Erhaltung der bey der Örenzpoftirung 
fo nöthigenOrdnung undRegelmäfligkeit 
unumganglich nöthig ift; fo fegen Wir 
hiermit feft, daß alle Vergehen, fo die 
dabey angeftellte Ober: und Unterbedien: 
ten, gegen die Vorſchrift dieſes Regle— 
ments und ihrer Inſtructionen, auch 
fonft fich zu Schulden fommen faffen, fo 
fort genau unterfucht, und derjenige, 
welcher eines Verbrechens oder Berge: 
hens übermwiefen worden, mit der ver: 
dienten Strafe fonder Auffchub belegt 
werden foll, weshalb Wir folgendes 
hiermit verorbnen: 


$. 33. 

Schwere Eriminal: Verbrechen der 
Grenz · Officianten follen dem competen: 
ten Foro zur gefegfichen Unterfuchung 
und Entfcheidung vorbehalten bleiben, 


$. 34 

Die gemeinen und gefreyten Jäger 
follen wegen wenig erheblicher Fehler und 
Dienftvergehungen mit mäfligen Fuch 
tein; bey deren Wiederholung oder wich: 
tigern Berfehen, mit Krumfchließen oder 
Arreft bey Waſſer und Brod; bey groben 
Berbrechen hingegen und befundener In- 
corrigibilite, mit Dienftentlaffung, Caſ⸗ 
fation, und, nach Befund der Umftände, 
mit Beftungsitrafe belegt werden, 


$. 35. 
Die Ober:Jäger follen bey geringen 
Sehlern und Vergehungen obiger Art, 
imgleichen wegen ungebührlicher Härte 


oder Ehifane gegen ihre Untergebenen, 


Das erfte: und zweyte Malmit Xrreft; bey 
gröbern Verbrechen hingegen oder wie: 
derholten ähnlichen Erceffen, mit Dienſt⸗ 
entlaflung, Caffation oder Veſtungs⸗ 
Arreſt, beſtraft werden, 


$. 36. 

Gleiche Beftrafung, welche auch, 
vorkommenden Umftänden nach, bey 
leichten Vergehen, in eldftrafe verwan⸗ 
delt werden kann, findet gegen Die Grenz⸗ 
Infpeetoren, auch gegen den Ober⸗Grenj⸗ 
Inſpector ftatt, wenn fich felbige Dienſt⸗ 
nachläffigkeit, Vergehungen, einer un: 
gebührlichen Härte und Ehikane gegen 
ihre Untergebene ſchuldig machen follten. 
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In folchem Fall Hat die Provinzial: Di« 
rection die nöthige Unterfuchung zu ver⸗ 
anlaffen, und demnächit darüber, mit 
Benfügung ihres Gutachtens, an Unfer 
General: Accife : und Zoll» Departement 
zu Entjcheidung und Fejegung der Strafe 
zu berichten. 

Sollte fich ein Ober⸗Grenz⸗ Officiant 
wiederholte Dienftfehler zu Schulden 
kommen laſſen, fo muß er ohne alle Weit⸗ 
fäuftigkeit dimittiret, im Fall grober 
Dienftvergehungen aber, als Plackereyen, 
Durchſtechereyen, Einverſtaͤndniß mit 
den Defraudanten, oder Nachſicht gegen 
dieſelben, Untreue, Inſubordination und 
dergleichen, fogleich caflirt werden. 


$. 37. 

Zu den geringen Dienftfehlern und 
Vergehungen gehören, Unordnung im 
Dienft, unfittlicher£ebenswandel, Ueber⸗ 
maap im Trunf, Zänfereyen und Häne 
del, Wernachläfligung der Waffen und 
Mondirungsftücke, Entfernung vom Pis 
ften ohne Urlaub, Uebergang uber die 
Preuſſiſche Grenze, es fen unter welchem 
Vorwand es wolle, und dergleichen, 


$. 38. 

Wiederholungen vorbenannter Fehr 
er, Nachläffigkeit im Dienft, Verab 
fäumung der erhaltenen Dienftbefehte, 
Feigherzigkeit, Annahme von Geſchenken 
in eigener Perſon oder durch andere, auch 
niedertraͤchtige Handlungen werden zu 
wichtigen Fehlern gerechnet, und ſollen 
der Provinzial · Direction jedesmal ange⸗ 
zeigt werden. 


5. 39. 

Fuͤr grobe Verbrechen ſind zu halten: 
Dreymal wiederholte Fehler und Verge⸗ 
hungen der zweyten Claſſe; incorrigible 
Fehler der erſten; Plackereyhen; Inſub⸗ 
ordination ohne Unterſchied; Einber 
ſtaͤndniß und Colluſion mit den Tonte. 
bandiers und Defraudanten, und deren 
Helfern und Genoſſen; Untreue; Unter. 
ſchlagung conſi ſeirter Waaren; Verheim⸗ 
lichung gemachter Beſchlaͤge; eigenmach 
tige Beſtrafung oder Entlaſſung angehals 
tener Contrebandiers; Begünftigung and 
Unterftugung des Schleichhandels, und 

alle 
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alle Theilnahme daran, fie gefchehe mit- 
tel: oder unmittelbar, 

$. 40, 

Die Ober⸗Jaͤger follen befugt ſeyn, 
die geringen Fehler und Brrgehungen der 
gemeinen und gefreyten Jäger mit ber 
Fuchtel bis zu Fünf Hieben zu beftvafen. 

$. 41. 
- Die Grenz: Inſpectoren koͤnnen ſo⸗ 


thane Strafe bis auf Zehn Fuchtel be⸗ 


ſtimmen, auch Zmwölfftundigen Arteſt, 
oder Zweyſtuͤndiges Krummſchließen feſt⸗ 
ſetzen. 

$. 42. 


Dem Ober⸗Grenz⸗Inſpector aber 
wird hiermit die Befugniß ertheilt, bis 
u Funfzehn Fuchtel, Vier und zwanzig: 
—— Arreſt, und Vierſtuͤndigem 
Krummſchließen zu verfuͤgen. Mit der 
Strafe des Arreſtes muß inzwiſchen ſo 
ſelten als moͤglich vorgeſchritten werden, 
weil ſolche dem Dienſt nachtheilig iſt. 


§. 43». 

Haͤrtere Beſtrafungen bleiben der 
Provinzial⸗Acciſe⸗ und Zoll⸗Direction 
zu beſtimmen allein uͤbet laſſen. 

4. 
Dagegen bleiben ale Erkenniniſſe 
gegen die Grenz⸗-Inſpectoren und dem 


Ober Grenz. Inſpector Unſerm Generals: 


Acciſe⸗ und 301: Departement vorbehals- 
ten; fo wie auch ohne Borwiffen und Ger 
nehmigung defjelben Feine Dienft: Ent: 


laffungen und Caffationen flatt finden 


follen. 
45 
Solche Verbrechen der Grenz: a: 
ger, welche außer der Caflation noch eine- 
Zuchthaus: oder Beftungsftrafenach fich 
ziehen, als: alle wiederholten Dienftver: 


untreuungen, Placereven und derglei⸗ 


chen, auchgrobe mit Thatlichkeit begleite⸗ 
te Subordinarions- Fehler, follen richter: 
lichem Erfenntniß überlaffen, und Sei: 
tens der Provinzial:Dirertion, nach ein: 
geholter Approbation Unſeres General: 
Acciſe- und Zoll» Departements, dem 
SPprovinzial » Megie » Gericht angezeigt, 
und demnächit Acta zur Entfcheivung 
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an die eomperente Inſtanz abgegeben 
werden, 
$. 46, 


Jeder wegen grober Vergehungen in 
Arreft- gebrachte Grenz » Officiant ohne 
Unterfchied, erhalt von dem Tage feiner 
Verhaftnehmung bis zur Publifation der 
Sentenz nur die Halfte feines Gehalts, 
Die andere Halfte foll entweder zu Be⸗ 
freitung der Prozeßkoften, oder zu Sala⸗ 
rirung eines Supernumerarii, der flatt 
des Arreftanten den Grenz): Dienft ver- 
fieht, verivandt werden. _Diefer Abzug; 
findet jedoch bey einem folchen Arreft nicht 
ci ; welcher bloß zu Strafe verfügt 
wird, u 


Mennein zu —— Grenz⸗ 
Officiant zur gefaͤnglichen Haft gebracht 
wird, ſo muͤſſen von ſeinem etatsmaͤßigen 
Gehalte, zu Unterhaltung des Dienſt⸗ 
pferdes, monatlich Sechs Rthlr. zuvor 
abgezogen und des Endes angewandt 
werben, Bon dem lleberreft wird ihm 
alsdann erit nie Halfte zu Theil. Wenn 
der Arreft bloß zur Strafe verhängt wird, 
fo iſt das Pferd auf Koften des Arreftan: 
ten zu unterhalten, | 


a ur DR | 
Kein Grenz » Officiant, weder von 
ber obern noch untern Claſſe, welcher 
ſich durch Fehler und Vergehungen im 
Dienft ſeine Dimiffion oder Eafarionzu: 
gezogen hat, kann weder auf eine Pair 
fion, noch auf eine anderweite Verſor 
gung Anfpruch machen L 


Zehntes Kapitel, 
Dom Verfahren in Denunelationd ’ 
und Contraventions Sachen. 
ee Ye | 
Alle Entdeckungen von Defrandbatio- 
nen und Eontraventionen müffen binnen 
vier und zwanzig Stunden dem nächiten 


12 


Acciſe⸗ oder Zolls Amte angezeigt, und 


demfelben die in Befchlag genommenen 

Waaren nebft den angehaltenen Eontre= - 
zugleich mit ' 
überliefert werden, | | 


4. 49. 
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$. a9. 

Bekannte, andefeflene und ſichere 
Einländer, welche einzeln betroffen wers 
den, folln von den Grenz⸗Offician⸗ 
ten nicht in Verhaft genömmen, ſondern 
bloß an das nächfte Acciſe oder Zollamt 
sum Verhoͤr verwiefen fverden; jedoch 
find dieſelben fchuldig, vor den Dorfge⸗ 
richten des naͤchſten Orts ſich zu den an⸗ 
Hehaltenen Waaren und ihrem Rahmen 
zu befennen, damit fie bey der nachheri⸗ 
gen Unterſuchung Feins von beyden ab: 
laͤugnen. Dieſemnach find bloß unbe⸗ 
kannte und unſichere Perſonen, Conre⸗ 
bandiers von Profeſſion, und ſolche, fo 
im Complott betroffen werden, zu arreti⸗ 


ven, und an das naͤchſte Acciſe⸗ oder S 


Bollamt abʒuliefern. 
§. 30, 

Wenn Greny · Jaͤger allein und ohne 
Anweſenheit eines Ober⸗ Jaͤgers oder 
Grenz = Inſpectors Beſchlaͤge machen, 
Und Defraudanten anhalten, fo find fie 
verbunden, ſolches fohder Altıftand dem 
vorgeſetzten Ober-Jäger öder Grenz⸗In. 
fpector anzuzeigen. Diefem liege alsdann 
db, den Vorgang fofört zu ünterfuchen, 
beehald ein Protocol ——— da⸗ 
rin den Hergang der Sache, mit Benen⸗ 
hung der befchlagenen Objecte, nach der 
frengiten Wahrheit zu vermerken, und 
ſolches dem nächften Accife= oder 801: 
Amte nebſt den angehaltenen Waaren und 
Eontrebandiers einzuliefern, 

$. 31, 

Seitens dei gedachten Aemter mliffen 
die Grenz» Öfficianten, die dergleichen 
Denunciarionen überbringen , auf das 
promtefte erpedirt werden, Damit fie ohne 
Aufenthalt auf ihren Poften zurückkehren 
koͤnnen. 


4.52. 

Inſofern ſolcher Anzeigen wegen eine 
naͤhere Unter ſuchung erforderlich iſt, muͤſ⸗ 
fen die Acciſe⸗ und Zoll» Aemter ſich der» 
felben nach V örfchrift der Geſetze unter, 
gieden, und nach deren Beendigung Alta 
der vorgefegten Provincial » Dirertion 
einreichen. 

Wenn die vörgefallene Contravention 
das Acciſe ⸗ und Zollfach nicht toncernirt 
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fondern zum Foro einer andern Ynftan) 
gehörer, fo ift die gefchehene Anzeigevon 
dem Acciſe oder Zollamt dapin abzugeben, 
der Provinzial Direction aber Adfchrift 
davon einzufenden, | 
$. 53. j 

Wenn die beichlagene Waaren und 
angehalten Eontrebandiers nicht foglei 
nachdem nächftbelegenen Acriſe · oderZof 
Amte tränsportirt werden Pönnen, fo 
müfjen ſolche vorläufig der nächiten Gts 
richtöftärte zur Aufbewahrung überliefert 
werden, Die befchlagene Waaten find 
alodann in Gegenwart der Gerichte und 
Eontrebandierg zu fpecificiren, oder, wenn 
biefes nicht thunlich, mir dem Gerichts⸗ 
iegel und dem Pettſchaft des Denun⸗ 
tianten dergeſtalt zu verjiegeln, daß das 


- bon ohne Verlegung diefer Siegel nichts 


en — — k 

ir befehlen hierd muntlichen 
Gerichtsbarkeiten, dieſem genau ee 
leben, den Acciſe und Zoldnitern aber, 
bey der hernachmaligen Ablieferung fols 
cher Waaren die Siegel jedesmal genau 
zu recögnofeiren, deren Beſchaffenheit im 
Protöcöll zu vermerfen, und wen ſotha⸗ 
ne Waaren noch nicht nach Quantität 
Und Qualitaͤt fpectficiet mörden, ſolches 
in Gegenwart des uͤberbringenden Ober: 
Dägerd und der angehaltenen Eöntrebans 
dierd zu beiberfitelligen, 


54. 

Außer dbigen Vorſchriften muůſen bie 
renʒ Off eianten ſich bey Ausübung ih · 
ver Amtspflichten nach dem Inhalte des 
Acciſe⸗ Juſtith ⸗ Reglements de daro Ber⸗ 
lin den ızten Juny 1772, und des 
Straf· Edicts de dato Berlin, den 20ſten 
Mär) 1787 genau achten. Jeden Grenz» 
Infpector fol des Endes ein Erente 
plar davon zugeſtellt werben; ihm aber 
liegt ob, den untergebenen Grenz: Jaͤgern 
deſſen Inhalt Hinlänglich bekannt zu 

machen. 
Damit auch die Vorgefetzten ber 
Grenzpoftirungen um fo mehr in Stand 
gefegt werden, die ihnen obliegenden 
flichten und ihren Wirkungskreis zu 
überfeheh; fo befehlen Wir der Accifes 
und Zoll ⸗Direction, denfelben nicht nur 
——— Reglements und Edicte zu 
kom 
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communiciren, welche mit ihren Dienft» 
verrichtungen in Verbindung ftehen, ſon⸗ 

’ dern auch den Inhalt derjenigen Verord⸗ 
nungen befannt zu machen, fo ihnen zu 
wiſſen nöthig oder nüglich find. 


$, 55. 


Bey den Berhören der Denunciaten 
foll der Ober » Jäger, oder, wenn bie 
Saifies in feiner Abweſenheit gefchehen, 
einer von dendaben gegenwärtig geweſe⸗ 
nen Grenz» Fägern nur in den Fällen zus 
gezogen, und von dem Amte, welches 
das Verhör beforgt, dazu erfordert were 
den, wenn feine Gegenwart zur Ueber⸗ 
jeugung ded Denunciaten ‚oder jur naͤ⸗ 
bern Aufklärung des Vorgangs unums 
gänglic, nöthig iſt. 

9 56 


ever Ober » Jäger muß von allen 
Beichlägen und andern Straf: Borfällen 
feines Bezirks ohne Ausnahme eine ger 
naue Lifte nad) dem vorgefchriebenen 
Schema führen, folche den 24ften jeden 
Monats abfchließen, und fie demnächft 
dem ihm vorgefegten Grenz⸗Inſpector 
bey deſſen nächfter Uebereinkunft einhäns 
digen, Die Grenʒ Inſpectoren mürfen die 
erhaltenen Straf : £iften an den Ober⸗ 
Grenz Inſpector abliefern, welcher nach 
Maafgade derſelben ein Straf: Regifter 
anzufertigen, und folches der Provincial⸗ 
Accife: und Zoll: Dirertion einzureichen 
bat. 

4. 57. 

Zu defto mehrerer Aufmunterung zum 
Dienftfleiß und zur Aufmerkjamfeit ac 
cordiren Wir hierdurch den Grenz; Offie 
eianten von den durch ihre Vigilanz eine 
kommenden Strafen, und denjenigen 
Geldern, welche aus den befchlagenen 
Waaren und Sachen gelöfet werden, die 
Hälfte deſſen, was nad) Abzug der et: 
wanigen Koften und der AntheilederAems 
ter und Juſtitz⸗ Perſonen übrig bleibt, 
welche folgendermaffen unter felbige ver 
theilet werden fol: 


. a) der Ober : Crenz » Infpector erhält 
von allen ſolchen Denuncianten: Ans 
theilen, vom Thaler Einen guten 
Groſchen. 
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b) Jeder Grenz » Sufpector von den 
Strafgeldern, fo die feiner fperiellen 
Aufficht anvertraueten Grenz: Offie 
tianten erhalten, vom Thaler Zwey 
gute Grofchen. 

©) Der Ober⸗Jaͤger von den Denuncian- 
ten: Antheilen: der unter feinem Com» 
mando ftehendengemeinen Jäger; vom 
Thaler Zwey gute Grofchen. 

d) Alles, mas nad) Abzug defien noch 
übrig bleibt, wird unter Die gemeinen 


Jaͤger, welche die Saifie gemacht har 


ben, zu gleichen Theilen vertheilt. 

c) Wenn der Ober ren» Inſpector 
die Grenze Inſpectoren, :oder auchdie 
Dber « Jäger, bey ber Befchlagnehr 
mung der Eontrebande und defraudir⸗ 
ten Waaren zugegen find; fo erhalten 
fie doppelten Antheil, in welchem Fall 
aber obiger Antheil wegfaͤllt. 


Den Xccife: und Zoll: Aemtern wird 
hierdurch aufgegeben, nach Beendigung 
des Prozeſſes, den der Grenspoftirung 
— Antheil mit pflichtmaͤßiger 

nauigkeit auszumittefu, Davon eine ges 
naue Specification zu halten, und die 
Gelder quartaliter den Percipienten gegen 
Quittung auszuzahlen. Die Accife- und 
Zoll-Direction muß dahin fehen, und 
darauf halten, daß hierunter mit aller 
Promtitude und Gemiffenhaftigkeit, zu 
Werke gegangen werde, 


Am Fall die Grenz Officianten den 
andern Acciſe⸗ und Zoll:Bedienten, bey 
Beichlagnehmung der heimlich einger 
brachten Waaren und Sachen, oder auf 
andere Weife, aufihr Anfuchen hülfreiche 
Hand leiften; fo ſollen zwar diejenigen, 
welche dabey concurriren, an den ein⸗ 
kommenden Strafen mit participiren, die 
Dbern der Grenz: Poftirung aber nicht 
befugt feyn, davon einen Antheil zu 
fordern, ° 
| $. 58. 


Da Uns zur Steuerung des Defraudis» 
rend und Eontrebandireng vorzüglich dar* 
angelegen ift, daß diejenigen, fo ſich damit 
befaffen, zur Haft gebracht werden; fo 
fegen Wir hiermit feft, daß in folchen Faͤl⸗ 
fen, wenn, nebit dem corpore delicti, 
auch die Eontrebandiers oder Defraudans 
ten fammtlich, oder zum Theil, eingebracht 

wer⸗ 


u nein 
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werden,den Saififfanteh der ganze Werth 
der befchlagenen Waaren, nach Abrech⸗ 
nung der vorgedachten Abzüge, Helaffen 
und ausgezahlt werden fol,  . 
$. 59: 
Bey dem öffentlichen Verkauf foldher 
aaren, die zur innern Landed»Eone 
funtton erlaubt find, folglich nicht erpors 
tirt werden dürfen, iſt Seitens des Acci- 
fe» und Zoll:Amts, welche den Verkauf 
beforgt, dem Käufer jedesmahl die Be: 
Dingung zu machen, daß er, außer dem 
vfferirten Kauf: Prerio, die davon zu 
entrichrenden Accife» und Zoll» Gefälle 
feparatim zu erlegen habe, und es findet 
folglich fein befonderer Abzug derſelben 
bon dem Verkaufs· Quanto ſtatt. 


§. 60. 


Hans: Reviſionen find den Grenz 
ägern in feinem andern Fall verftattet, 
als bey gegründeten und hinlänglich ge 
prüftem Werdacht einer veruͤbten De: 
fraudation. Es muß aber daben ſtets 
mit der größten Ordnung und Befcheiden» 
heit zu Werke gegangen, und allen dem 
nachdelebet werden, maß in deren Bes 
treff den Acciſe⸗ und Zoll: Aemtern und 
deren Offieianten gefeglich vorgeſchrieben 
ift. Außerdem it dabey noch nachftehens 
des von den Grenz-Officianten zu bes 
obachten: 

a) Ben adlichen Einwohnern bes plat⸗ 
ten Eandes, Unſern Beamten, den 
Predigern und andern eximirten Per: 
fonen, ſoll ohne Vorwiſſen und ſchrift⸗ 
liche Genehmigung Unferer Oftpreußiz 
ſchen und £itthauifchen Provinzial: Ac⸗ 
tife» und Zoll. Dirertion, keine Haus» 
Nevifion gehalten werden, 

b) Auch bed andern Einwohnern bes 
platte Kandes foll Peinem Ober⸗ oder 
gemeinen Jdger erlaubt feyn, eigene 
mächtig eine Haus Revifion zu unter» 
nehmen, vielmehr felbiger ſchuidiq ſeyn, 
den etwa vorhandenen Verdacht einer 
veruͤbten Defraudation, mit Anfuͤh⸗ 
rung der vorfommendenlimftände, dem 
ihm vorgeſetzten Grenz · In ſpektor zu er: 
Öffnen, welcher die letztern genau pruͤ⸗ 
fen, und falls er folche gegrunder und 
erheblich gefunden, bie Haus ⸗Reviſivn 
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anordnen, und foldhe jederzeitin feiner 
Gegenwart vornehmen laſſen muß. 

Wäre der Grenz: Infpector zu weit 
entfernt, fo muß ſothane Anzeige dem 
näcyfibelegenen Accife» oder Zollamte 
gefchehen, welches hiernaͤchſt, nachdem 
es das Erforderliche beobachtet, befugt 
ſeyn foll, die Bifitation unter Beob⸗ 
achtung der vorgefchriedenen Formalie 
täten und mit Zuziehung der Grenze 
Jäger ju unternehmen. 

c) Bey jeder Haus » Reviſion muß Sei: 
tens der Gerichte jemand gegenwärtig 
ſeyn. Derjenige, welcher dergleichen 
vornehmen will, und dazu voritehen: 
dermaſſen befugt üjt, iſt daher ſchuldig, 
in Staͤdten bey dem dirigirenden Buͤr⸗ 
germeiſter, auf dem platten Kande aber 
bey dem Gerichtsſchulzen ſich zuvor zu 
melden, und von Gerichtswegen die 
Zugabe einer Perfon zur Beywohnung 
ber Hausoifitarion zuerfordern. Den 
Obrigfeiten und Dorfgerichten wird 
hierdurch zur ausdrücklichen Pflicht ges 
macht, den Officianten, Behufs der 
Haus Revifion, die nörhige Aſſiſtem 
ſonder den mindeſten Anſtand zu leiſten. 


$. 61. 


Die Greny⸗Inſpectoren ſollen gehal 
ten ſeyn, bey der Paſſage durch die Dor⸗ 
fer mit ven bey ſich Habenden Grenz Jaͤ⸗ 
gern, zu Zeiten die darindomiciliirenden, 
dem ſtaͤdtiſchen Bier und Branntwein. 
Verlag unterworfenen, Krüger und 
Schenker, imgleichen die Krämer und 
Müller, jedoch mit Zujiehung der Dorfe. 
gerichte, zu revidiren; nicht minder die 
Unter der ſtaͤdtiſchen Meile wohnenden 
Flelſcher, Bäcker und Brantweindrenner, 
toben fie fich jedoch aller Befcheidenpeit 
zu befleißigen und dahin zu fehen haben, 
daß auch von ihren Untergebenen niemans 
den ungebührlich begegnet, und ju Bes 
ſchwerden Anlaß gegeben werde Im 
Fall den dieſen Revifionenlinrichtigfeiren 
entdeckt werden, fo haben die Grenz In⸗ 
fpettoren dem nächften Acciſeamte davon 
fehrifrliche Anzeige zu machen. Den 
Grenz » Dbers gemeinen und Yefrenten 
Jägern aber wird hiermit ausdrücklich 
unterfagt, niemals für fich allein und: 

Ja ohne 
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ohne Beyſeyn des Grenz⸗Inſpektors, der: 
gleichen Revifionen bey obgedachten Pros 
feffioniften vorzunehmen. 


Eilftes Kapitel, 


. Die Verfegungen der Grenz Of 
— ** betreffend. 


| $. 62, 

"Die Grenz Officianten müfjen fich, 
fo oft es das Befte des Dienfteserheifcht, 
und forches für noͤthig erachtet wird, nicht 
nur ihre Verlegung nach andern Poften 
gefallen laffen, fondern Wir verordnen 
auch hiermit, daß ſowohl die Grenz⸗In⸗ 
fpeftoren, ald auch) die Oder» und gemei« 
nen Jaͤger, zu Verhütung aller Eonnes 
Fionen und einer genauen Bekanntſchaft 
mit den Einwohnern, imgleihen damit 
Sie alle Grenzen des Oftpreußifchen und 
Eitthauiſchẽ Departementsfucceffine fen, 
nen lernen, wenigftens alle Jahr aus eis 
nem Grenz Infpeftions: Bezirk inden ans 
dern verfegt werden follen; befehlen auch 
Hierdurch ſaͤmmtlichen Grenz Offtriam 
ten, bey Strafe der Dienſtentlaſſung, den 
ihnen dashalb zufommenden Ordred auf 
das promtefte zu genügen, und fich nad) 
den Poften, wohin fie angewieſen wer⸗ 
den, auf dem naͤchſten Wege zu verfuͤgen. 

Damit aber auf jedem Poſten ein Of⸗ 
ſiciant verbleibe, welcher der Gegend 
kundig iſt, ſo ſollen nicht alle Officianten 
auf einmahl verſetzt werden, ſondern je⸗ 
desmahl einer daſelbſt von der vorigen 
Poſtirung ftehen bleiben, der die Grenze 
kennt, und feine Cameraden zurecht wei⸗ 
fen kann 

"Die des Endes erforderlichen Anord⸗ 
nungen und Verfügungen muß die Pros 
vinzials Direction, mit Ruͤckſicht auf die 
Seitend des Ober: Grenz» nfpeftors 
des Endes zu erfordernden gurachtlichen 
Vorſchlaͤge, Heforgen 

$. 64. | 
Damit den Grenz Fagern dieſe Bers 
fegungen erleichtert werden, fo bewilligen 
Mir denfelben, für jede Meile der Ents 
fernung ihres neuen Grenzpoſtens von 
dem vorigen, Bier gute Grofchen, wor 
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über der Obere Grenz ⸗Inſpektor jedes» 
mahl eine Liquidation anzufertigen, die 
‚Provincial Direktion aber feioige, nach 


- gefchehener Revifion, zur Approbation 


und Anmweifung der Gelder, bey Unſerm 
General» Accife» und Zoll: Departement 
einzureichen hat. 

$. 55. 

Die Grenz⸗ Inſpektoren erhalten kei⸗ 
ne dergleichen Verguͤtung bey ihrer Ver⸗ 
ſetzung, indem darauf bey Beſtimmung 
ihres Gehalts ſchon Ruͤckſicht genommen 
iſt. Auch findet ſothane Entſchaͤdigung 
nicht ſtatt, wenn ein Ober» oder gemei⸗ 
ner Jaͤger durch fein Betragen fich feine 
Berfegung außer der Zeit feldft zuzieht. 

$, 66, s 


Ben dergleichen Verſetzungen müffen 
die Ober» Yäger und gemeinen täglich 
Drey Meilen marfchiren. Am dritten 
Tage koͤnnen fie Rafttag halten. Zus 
gleich wird ihnen zur Pflicht gemacht, fich 
Auf ihrem Marfche, fo viel es die gerade 
Straße erlaubt, an der Grenje zu halten, 
und während defielben auf die verbotwi⸗ 
drige Ein: und Ausfuhreben fo gut zu wir 
Hiliren, als wenn fie auf ihren Poſten 
fteden. Zu dem Ende wöllen Wir, da 
die zu verfegenden Jaͤger ſich auf ihrem 
Marfche fo viel als möglich, in Truppe 
von zwey Bid vier und mehrern Perjonen 
unter der Aufficht eines Ober: Fagers zu: 
fommenhalten follen. 


Zwoͤlftes Capitel. 


Rapports und Berichtserſtattungen 
in Dienſtangelegenheiten. 


§. 67. 

Die gemeinen ünd gefreyten Jaͤger 
ſollen ihre Dienſt⸗ Rapports dem ihnen 
vorgeſetzten Ober⸗Jaͤger muͤndlich mas 
chen, und zu dem Ende ihm, ſo oft er den 
Poſten revidirt, von allen ſeit feiner letz⸗ 
ten Anweſenheit ſich ereigneten Vorfaͤllen 
Bericht erſtatten, auch wenn waͤhrend 
ſeiner Abweſenheit ſich etwas von Wich⸗ 
tigkeit, fo keinen Aufſchub leidet, zuträgt, 
ihm davon auf eine oder die andere Art 
fofort benachrichtigen. Die Ober⸗Jaͤa 
ger, ſowohl ſtehende, als roulirende, füt« 
len 


1979 
Ien von den Tag für Tag gemachten An⸗ 
Ordnungen und deren Effekt ein Journal 
halten, moben fie fich der möglichften Kür: 
ge und Deutlichfeit zu befleißigen haben, 
und ſolches alle vierzehn Tage nehmlich 
den 10. und 25. jeden Monats, dem ihe 
nen vorgefegten Grenz» Infpeftor einrei⸗ 
chen. Was außerdem erhebliches vorge: 
fallen ift, Haben fie in ihrem Journal 
nach der Tages:Ordnung ebenfalls zu bes 
- merken, 

Ferner müffen die ſtehenden Ober⸗ 
Jaͤger monatlich eine Haupträbelle von 
den im Lauf des Monate duch fie und 
ihre Untergebene, theils allein, theils ge: 
meinfchaftlich mit den roulirenden Poften 
gemachten Befchlägen und angebrachten 
Denunciationen anfertigen, 

Die roulivenden Ober» Jäger haben 
eine gleiche Tabelle zu formiren, jedoch 
darin bloß die Befchläge und Denuntias 
tigen zu bemerken, welche von der rou⸗ 
lirenden Poftirung allein und ohne Eons 
currenz der fiehenden Jäger gemacht wor: 
den tin, 

Damit auch allen Unordnungen und 
Erceilen deito jicherer vorgebeuger werde, 
fo follen ſaͤmmtliche Ober= Jäger eine Cons 
duitenliſte von ihren fubordinirten Grenze 
Jaͤgern vorerft und bis auf weitere Ordre 
monatlich, in der Folge aber den Umſtaͤn⸗ 
den nach, nur am Ende eines halben oder 
ganzen Jahres anfertigen 

Alte dieje Anzeigen müffen bey harter 
Ahndung vollfommen richtig und Der 
Wahrheit gemäß adgefaßt,und den Grenz⸗ 
Inſpektoren, bey Gelegenheit wenn fie 
die Poften revidiren, übergeben werden: 


8: 

Jeder Grenz » Inſpektot iſt verbuns 
ben, für die promte Ablieferung vorge⸗ 
bachter Journale, Tabellen und Condui⸗ 
tenliſten zu forgen, auch ſelbſt ein Dienfts 
journal zu halten, worin er alle erheblis 
de Vorfälle getreulich anzuzeigen, auch 
zum Beften des Dienftes dienfame DBor: 
Schläge hinzuzufügen hat: 

Sothanes Journal hat derſelbe, nach⸗ 
dem er die von den Ober» Fägern einge⸗ 
kommene nachgefehen und mit feinen An« 
merkungen verfehen hat, alle halbe Mo⸗ 


nat an den Ober Grenze Inſpektor zu 


hberfenden, bie von den Ober ⸗ Zägern 
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erhaltene Straftabellen und Conduiten⸗ 

liftenaber, nebft der von ihm beyzufugen⸗ 

den Eonduitenlifte von den unter feiner 

Infpektion ftehenden Oder: Yägern, alle 

Monat bey demfelben einzureichen, 
3.69. 

Der Ober-Grenz-Infpeftor iſt verbun⸗ 
den, die bey ihm eingefommenen vorger 
dachten Anzeigen der Grenz: Inſpektoren 
genau durchzufehen, ſolche mit feinen Bes 
merfungen zu begleiten, und fodann nebſt 
feinem eigenen Dienftjouenal, welches im 
der odgedachten Art mit pflichtmäßiger 
Genauigkeit geführet werden muß, ime 
gleichen der von ihm anzufertigenden Con⸗ 
duitenliſte von ſaͤmmtlichen Grenz Infpes 
etoren und feinem Ordonanz= Jäger, der 
vorgefegtenProvincial:Direction jur wei⸗ 
tern Berfügung monatlich einzureichen. 

Bon den vorfommenden Straffällen 
hat derfelbe ein genaues Regifter zu fühe 
ven, und darin alle Denunciatiomen bis 
zur völligen Beendigung der Projeſſe ein⸗ 
zutragen und zu controlliren, 


Dreyzʒehntes Gapitel. 


Befondere Dienft » Anweiſung füt . 
die Grenz» Fäger, in Rudfiht auf 
die zur Ein und Ausfuhr verbotenen 
oder mit Fmpoften belegten Waa⸗ 
ren und Producte. 

| d. 70, 

Den Grenz ⸗Officianten fol von der 
Provincial » Direction ein Verjeichnig 
aller zur Ein: und Ausfuhr verbotenen 
Waaren und Produkte, imgleichen der 
fremden hoch impoſtirten Waaren, zu 
ihrer Nachricht und Achtung zugeſtellet 
werden. Desgleichen hat ſie dem Ober⸗ 
Grenz nipekror von allen Eitcularieh, 
welche Berbote, Jmpofte oder andere auf 
die Grenz » Bedefung Bezug hadende 
Begenftände betreffen, jedesmal eine bins 
längliche Anzahl zu feiner eigenen Nach⸗ 
richt und Achtung und zur Vertheilung 
an die Grenz Inſpektoren und Ober⸗Ja⸗ 
ger zuzufertigen. Letztere muͤſſen den 
Inhalt derſelben den gemeinen Grenz 
Jägern bekannt machen, alle Grem ⸗Of⸗ 
fiianten aber auf die genaue Befolgung 
der Borfchriften möglichft haften, 

3 Das 
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Damit auch die Kenntniß deſſen, was 
zur Ein» und Ausfuhr verboten, oder 
hoch impoftirt if, defto mehr erleichtert 
werde, fo foll davon bey jedem Grenz» 
poften ein Verzeichniß gehalten und die 
vorfommende Veränderungen darin von 
den Ober-Jägern eingetragen werden. 

Den Grenz :» Sinfpektoren lieget ob, 
fich bey jeder Grenz: Bereifung zu über: 
zeugen, daß ſolches wirflich gefchehen und 
der Inhalt des Verzeichniſſes gehdrigber 
kannt gemacht worden iſt. 

% 7 

Außer den Vorfchriften des Accifes 
Reglements, Zoll « Mandars, und der 
Tarifs, des Accife: Zufig: Neglements 
vom 11. Junii 1772, des Edikts vom 


16. Dftober 1783. die Bergehungeh und 
Beftrafungen der Accifes und Zoll: Offi- 


eianten betreffend, und des Straf Editts 


vom 25. Maͤrz 1787. welche die Grenz⸗ 
Inſpektoren fich nicht allein felbit bekannt 
zu machen haben, fondern auch ihren Uns 
tergebenen von Zeit zu Zeit vortragen 
muͤſſen, iſt vornehmlich noch Folgendes 
zu beobachten: 

a) Alle jum Eingänge verbötene ober 
hoch impoftirte Waaren, welche durch 
Eontrebandierd in Complots, der 
auch einzeln von folchen Perfonen, die 
als Eontrebandiers befannt find, eins 
gebracht werden, find anzuhalten, fo 
bald fie die Preußifche Grenze berührt 


baben, fie mögen auf richtiger Straße 


betroffen werden oder nicht, 

b) Kauf» und Fuhrleute und andere 
Derfonen koͤnnen nur in dem Fall me» 
gen der bey fich hHabenden verbotenen 
oder bach impofirten und fonftigen 
fteuerbaren Waaren in Anfpruch ges 
nommen werden, wenn fie daß erite 
Brenz» Zoll» Amt ohne Anfage der 
Waaren vorbey paſſirt find, oder fich 
zu dejlen Vermeidung eines Schleich 
weges bedienen, " 

c) Zur Ausfuhr verbotene Produkte 
und andere Objekte find in Beſchlag zu 
nehmen, wenn fie nahe an der Grenze, 
jenjeits des legten Zoll Amtes, betrofs 
fen worden, und ihre Beſtimmung ins 
nerhalb Landes nicht gehörig nachges 
wiefen werden fann, 
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d) Alle Waaren, deren Ein: und Auss 
fuhr erlaubt ift, müflen beym Ei 
gange in dem erſten Örenz » Zoll Amte 
angefagt und bezettelt, beym Ausgange 
Bingegen bey der dem Abführungsorte 
am nächiten belegenen Zollftätte eben» 
falld declarirt, zur Ausfuhr verzollet 
und bezettelt werben. 

Was ohne dergleichen Zettel und 

Quittungen nad) paſſirter erften Zoll · 
ſtaͤtte betroffen wird, iſt anzuhalten 
Und zu denuncliiren; jedoch verftehet 

es ſich von ſelbſt, daß alle mir gültigen 
Freypaͤſſen begleitete Objekte, es ſey 
zum Ein⸗ oder Ausgang, ungehindert 
paflirt, und blos zur Anjage bey dem 
Grenz » Anne und Producirung des 

Freypaſſes angehalten werden muͤſſen. 

e) Was in Anfehung der einfommen- 


: ben Frachtfuhrleute und Meß ⸗Fieran⸗ 


ten, imgleichen der Revlſion der Reis 
fenden, zu beobachten ift, befager us 


. Straf» Evikt vom 26. März, 1787 


umftändlich, auf deſſen Inhalt alſo die 

Grenß Jaͤger auch in fo fern Hierdurch 
berwiefen werden. Die Revifion der 
Reifenden muß nie auf der kKandſtraße, 
fondern allererft bey der nächiten Zoll 
ftätte gefchehen, bis dahin die Greny 
Hager folgen müffen. 

Einwohner der Grenz⸗Orte, welche 
dhne ein Grenz Zol:Ame zu pafliren, 
dahin gelangen koͤnnen, oder folche 

Reiſende, fo nach Orten fich verfügen 

- wollen, welche zwiſchen der Grenze 
und dem erften Grenz. Amte belegen 
find, müffen von den Grenz: Jaͤgern 
bis zu ihrem Beltimmungs: Orte bes 
hleitet, und daſelbſt mir Zuziehung 
einer Gerichts Perjon die Revifion 
vörgenomhien werden. 

f) Ordinawe und Ertra: Poften follen 
von den Grenz Jaͤgern gar nicht revi⸗ 
Dirt, fondern blos, wenn ein gegrün» 
deter Verdacht einer intendirten Con 
tradention oder Defraudarion vorhan: 
den ift, bis zum nächiten Poft: Amte 
Hefolg*,und daſelbſt abſeiten des Accıfes 
Amt des Orts, jedody mit Zugiehung 
der Grenz Jäger, das dieſerhalb Noͤ⸗ 
thige ordnungsmäßig beforgt werden, 

Bey dergleichen Revifionen müfjen 
die Jaͤger ſich anftändig und befcheiden 

bes 
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betragen, und niemandem zu gegruͤn · 
deten Klagen Anlaß geben, widrigen⸗ 
fails fie eine ſtrenge Beſtrafung unfehl: 
Bar zu gewärtigen haben, Auch wird 
g) den Grenze Fägern zus Mcht ge 
macht, ſtets darauf zu viglliren, daß 
die Fracht» Fuhrleute, Juden und an« 
dere Perfonen, welche Waaren außer 
Landes führen wollen, die Commer⸗ 
zialſtraßen, fo nächftend werden be 
ftimmt werben, haften müffen, und daß 
die zum Cxportation declarirte Waa⸗ 
ven am wirklich, und za durch 


Derter wo Grenz Zoll-Aemter eablirt - 


find, ausgeführet werden, damit die 
Begleiricheine allda abgegeben, und 
Seitens der Zoll-Memter, mit Bey⸗ 
fügung ihres Atteftes über den & 
x Heu Ausgang der Waaren, andie 
hoͤrde remittivet werden koͤnnen. 


Wierzehntes Kapitel, 
Die Mititair- und Civil Obrigfeiten 
follen der Grenz ·Poflirung allen 
| Beyſtand leiften. 
$. 72. 
Die Chefs der Garnifonen, die Mar 
- gifträte der Städte, imgleichen Die Ges 








richts » Obrigfeiten, und die Schulen 
und der Dörfer und deren Ein» 
wohn eu ſchuldig ſeyn, Unſern Grenz 


Officlanten, Auf ihr Anſuchen, zur Ans 
haltung der Contrebandiers und deren 
Waaren nachdruͤckliche Huͤlfe und Bey⸗ 
ſtand zu leiſten. 

Wer überwiefen wird, dieſe Huͤlfe 
verweigert, oder muthwillig verfpäter zu 
haben, oder aber folcher ausgewichen zu 
ſeyn, ſoll dem Befinden nah beſtraft 
werden, 


$. 73: 

Da die Gerichts» Obrigfeiten wiſſen 
müfjen, was für Rahrung die Einwohner 
des Oets treiben, und fie von Amtswe⸗ 
gen ſchon wwpflichter find, luͤderliches 
Gefindel, Aches fich nicht redlich naͤhrt, 
atıfgreifenzulaffen, fo wird es denfelben, 
beſonders aber den Gerichten auf dem 
piatten Lande, jur ausdrücklichen Pflicht 
. gemacht, auf diejenigen Einwohner des 

Orts, welche aus dem Eontrebandiren 
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ein Gewerbe wachen, ein wachſames 
‚Auge zu haben, folche, wo möglich mit 
ihren Waaren, anzuhalten, und an das 
nächjte Acciſe⸗ oder Zoll-Amt abzuliefern, 
wenn fie ſolches aber nicht bewerkſtelligen 
koͤnnen, wenigſtens Diele des Contreban⸗ 
direns verdaͤchtige Perſonen dem naͤchſten 
Acciſe ⸗ oder Zoll:Amte, oder der naͤch · 
ſten Grenz Poſtirung unfehlbar anzuzei⸗ 
gen, damit ſelbige auf ſie vigiliren und 
ſie anhalten koͤnnen. 


$. 54 

Diejenigen Gerichts + Obrigfeiten, 
welche diefen Befehl nicht befolgen, und 
dadurch den Eontrebandiers ſtillſchwei⸗ 
gend Schugangedeihen laffen, follen bey 
Besuig dafür angefehen und bes 
firaft werden Im Fall auch durch dere 
gleichen Nacyficht, oder Durch verweigerte 


‚und verſpaͤtete Hülfe, Grenz, Jäger oder 


andere Officianten bleffirt, oder gar ger 
tödtet werden follten; fo wollen Wir, 
daß die ſchucdige Gerichts: Obrigfeiten 
Unferer allerhoͤchſten Perfon durch dag 
General: Accife- und Zoll: Departement 
namentlich angezeigt, von allen vorgefal⸗ 
lenen Umftänden Bericht erftattet, und 
auf eine eremplarifche Befttafüng ange 
tragen werben fol, 


4 75: 


Ferner befehlen Wir, daß die Ins 
Allerhoͤchſt Selbft monatlich vorzulegen 
den Eiften der vordefallenen Defraudatios 
nen mit verbotenen oder hochimpofticten 
Waaren dergeftalt gefertiget werden fols 
len, daß darin die Orte und Kreife, wo⸗ 
ſelbſt die Contrebandiers wohnhaft find 
und ihre &etrde treiben, fo wie die Na⸗ 


. men der Örundherrfhaften und Obrige 


keiten diefer Orte, ausdracklich benannt 
werden, damit Wir diejenigen daraus 
entnehmen können, in deren Getichtsbar⸗ 
Peit dergleichen bem Staate und der £an« 
des: Wohlfahrt fchädliche Unordnungen 
häufig vorfallen, und alfo gewiſſermaßen 
geduldet werden, 


4. 76. 

Da das der einländifchen Induftrie 
und Unjern Einfünften gleich nachtheifige 
Eontrebandiren und N 

elbſt 


. 
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ſelbſt aufhören wide, wenn diejenigen, 
fo fich damit befaſſen, nicht Gelegenheit 
hätten, das, was ſit heimlich eingebracht, 
zu verkaufen und abjufegen, fo wird je 
dermänniglich hiermit ausdruͤcklich verbo« 
ten, folchen Leuten, welche zum Handel 
nicht befugt find, fondern mit der heim 
lichen Einfchleppung ſich befaflen und 
daraus ein Gewerbe Machen, verbotene 
‚and hoch impoſtirte Waaren adzufanfen, 
oder denſelben Niederlagen in ihren Haͤu⸗ 
ſern und Grundſtuͤcken zu geſtatten. Wer 
dagegen handelt, ſoll als Theilnehmer 
‚des Verbrechens angefehen und beſtraft 


werden. 
$. 72. 


Seine Königliche Majeftät hegen zu 


Dero getreuen Unterthanen dad Ber: 
trauen, daß jeder nach feinem Verhaͤltniß 
und Wirkungskreis fich beftreben werde, 
hierunter Allerhoͤchſt Dero, auf das Befte 
der einländifchen Induſtrie und der allge: 
. ‚meinen Landes: Wohlfahrt abzweckende, 
MWillensmeinung zu erfüllen, und zu Un⸗ 
terdruͤckung des Contrebandirens und der 
Acciſe⸗ Defraudationen nach Möglichkeit 
beyzutragen, damit diejenigen, welche 
mit diefem ſchaͤdlichen Gewerbe either fich 
befaßt haben, gendthiget werden, in det 
Folge fich auf eime redliche Art zu ernaͤh⸗ 
ren, durch Fleiß und Thätigkeit zum all: 
gemeinen Beten mitzumirfen, Auch bie 
zur Erhaltung ded Staats nothwendig 
erforderlichen. Einkünfte mit Yleichen 
Schultern getragen werden. 

Seine Königliche Majeftät befehlen 
daher Allerhöchft Dero Militair-, Finan)- 
und Zuftig-Inftanzien und allen Gerichts⸗ 
Obrigkeiten fo gnaͤdigſt als ernſtlichſt, 
dieſer Ihrer Allerhoͤchſten Willensmei⸗ 
nung Überall gehörig nachzuleben. 


$. 78. 

Damit auch diefed Reglement zu je⸗ 
dermanns Wiſſenſchaft gelange, fo- foll 
nach Maaßgabe deffelben ein Publicans 
dum abgefaßt, und ſolches nicht allein 
auf demgemöhnlichen Wege ſaͤmmtlichen 
Mılitair- und Civil⸗Obrigkeiten befahnt 
gemacht, fondern auch den Zeitungen und 
Intelligenzblaͤttern drepmal hinter einans 
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der inferirt, fernervon allen Ranzeinder« 
leſen, und laͤngſtens binnen vierzehn Tar 
den, a die publicationis, von dem Au⸗ 
diteureines jeden Regiments und Batails 
lons Unfern Truppen, und von dem Ju ⸗ 
Ritiario jeden Orts ber verfammleten Ge⸗ 
meinde, fo wie in den Städten von den 
Magifträten der Bürgerfchaft und uͤbri⸗ 
gen ſtaͤdtiſchen Einwohnern, Publicirt und 
erflärt, auchdiefe Publicationalle Jahr, 
Termino Johannis, bey den Regimen⸗ 
tern und Bataillons hingegen zur Zeit, 
wenn folche complet beyfammen und fänt« 
liche Beurlaubte einberufen find, ineben 
der Art wiederholt, und endlich) ein Ab⸗ 
druck diefed Publicandi an die Kicchthür 
ven, Karhhäufer, Acciferund Zoll Amts · 
kuben, jo wie in allen Wirrhshäufern 
an andern dazu ſchicklichen Orten, 
angefchlagen werben, 

Sollte eine Obrigkeit oder Berichtes 
amt die Publication unterlaffen, und das 
durd) Unfere Unterthanen dutch Unwiſ⸗ 
fenheit des Geſetzes in Schaden brin⸗ 
den; ſo ſoll dafielbe, vorfommenden Falls, 
an die Stelle des Schuldigen treten, und 
für Strafen und Koften derhaftet bleiben, 
weshalb denn diefe geſchehene Publica⸗ 
tion in den Gerichtsacten des Orts jedes 
mahl zu regiſtriren ift, 

Endlich autorifiren Wir Unſer Gene» 
vol» Accife: und Zoll: Departement hier⸗ 
durch, auf den Fall wenn, vorkommen, 
ber Umftände halber, eine Abänderung der 
in diefem Neglement enthaltenen Bor 
fhriften erforderlich ſeyn follte, ſolche zu 
Beforgen, auc uͤberhaupt alles das, mag 
zur Verhütung der Unterfchleife und zum 
Beſten Unſeres Dienites in Accije- und 
Bollfachen ſonſt noch zu verordnen ſeyn 
mögte, Überall zu verfügen. 

Hierdurch gefchieher Unſer gnaͤdig⸗ 
ſter Wille. Gegeben Berlin, den 28. 
Februar 1794, 


Stiedrich Wilhelm, 
(L,S,) 


— 


d. Blumenthal, v. Heinitz. v. Werder. 
v.Argim, v. Voß. v. Struenſee. 
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No. XV]. Publicandum; betreffend die Anwendung 
des Edicts wegen. ſchleuniger Rettung verunglückter Perfonen. 
BDe Dato Berlin, den 1. März 1794. 


lg Gottes Gnaden Friedrich MWik 
beim. König von Preuſſen ic. ꝛc. 


Unfer Publicandum vom 13, Jan, 
1788 wegen fehleuniger Rettung veruns 
glücter Perfonen wollen Wir hierdurch 
auch auf Unſere Provinz Supdprenfien 
allergnädigit ausdehnen und, gefeglich 
machen, TÜR. 


Da jedoch die darin verheißene Ret⸗ 
tungs⸗ Prämien in Unſern alten Provin⸗ 
zen am 22. Fun. deſſelben Jahres zum 
Theil abgeändert find: &o fegen Wir: 
auch für Sudpreußen feft, daß 


1) demjenigen, welcher eine fuͤr ertrun⸗ 
ken, erfroren, erſtickt oder erdroſſelt 
gehaltene Perſon zuerſt zu retten ſucht, 
und deshalb zur weitern Huͤlfsleiſtung 
unterbringt, 

Fünf oder Ziwey und einen halben 
Thaler; 

2) demjenigen Ehirurgus aber, wel⸗ 
cher den Berunglücten ins Leben zus 
ruͤckzubringen fich bemüher, 


Zehn oder Fuͤnf Taler 


Prämie, je nachdem der Verunagluͤckte 
ins Leben wirklich zurückkehrt oder 
nicht, nach daruber beygebrachter Bes 
ſcheinigung, aus Unſern Caſſen, oder 
in fo fern der Verungluckte dazu noto⸗ 
rıjc des Vermögens iſt, von diefem 
ausgezahlt; auch 

3) die zur Rettung zweckmaͤßig aufges 
wandten Auslagen aus jeinem Vermoͤ⸗ 
gen, oder, in ſo fern er notortich arım 
ift, aus Unſern Caſſen erftartet wer⸗ 
den follen, ; 


Mir machen dies und Unſer Publi- 
candum vom 13. Jan. 1788 nebft dem 
dazu gehörigen Unterricht über die Ret⸗ 
tungsmittelund ihre zweckmaͤßige Anwen: 
dung, hierdurch öffentlich zur Achtung 
befannt, undermwarten felbit von der Mens» 
fihenliebe und Menjchenpflicht Unferer ges 
treuen Bafallen und Unterthanen, daß 


ryk Wilhelm, z Boiey LafkiKrol 
Fax &c. &c. &t, 


Obwieszezenie Nasce Dnia 13. Mca. Sty- 
ezmia 178% wydane, wzgledem pretkiego ra» 
towania ludzi, w niebezpie czenstwie zycia 
sig zuayduigcych, chce my teZ iaknaytaska- 
wiey tym pismemi na Nasz prowincyg Po- 
ludniowo Pruskö rözeiggnee fo. wiuyze 
Prowyneyi waänym uczynik. r 


Gdy ꝛas w dawnieyszych--Pröwincyuch , 
wzgledem Nadgrod dla tych ktorey drugich 
w niebespieczenstwie raruig, Dnia :2. Mca, 
Ceerwca tegoZ Roku niektere odmiauy vy⸗ 
szty, tedy te2 i w Prusiech poluda „.y.h 
stanowimy zeby 


1) Temu ktöry osöbe iskg, 24 utoniong 
zmarzig, lub zaduszong miang, raro- 

“wacsig usituie, i ongdiadaniajey dalszey 
pomocy, na iakowe mieysce przyzwois; 
te sprowadza 


Pige albo Dwa i pöl Talary; 


2) Temu zas Chirurgowi ktory takiego w 
nieszczgsci€ popadiego dotrzezwic sig 
stara . 


Dziesigt albo Piet Talarow 


W nadgrade, stosownie do tego czy 
tende wniesczescie popadiy zycie otrzy⸗ 
mat olbo nie za podanıcm naletacych 
zaswiadezen, z Nas2ych Kass albo, 
iezeli doktadnie wiadomo iest, Ze ten 
nieszezgsliwy w dobrym znäyduie sie 
stanie od Niego& Samego, wyplacone 
bydimala, . 


3) Koszta tes koficem ratowahia ponie- 
Sione, 2 Maigıku tego Nitszezesliwe- 
g0, albo iezeli iest dokladnie wiado- 
mo ze iest ubogi, z Kass Naszych 
powrocone bedg. 


Co iako te Nase Öbwieszezenie Dnia 
13. Mca. Sıycznia i788 Roku wydane, o 
raz z nalt2g«4 do tego Nauku, o srzo- 
kach do ratowania i iak orych skute- 
eznie uzywae potrzeba teraz do powsze- 
ehney podaiemy wiadomo$E i obserwowa« 
nia, Spodziewaige sig po kazdyın Naszyın 
Vasalu i Poddanym ze z Ludzkos£i i obo- 
wigzkow ka blizniemu pryktada dig be- 
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fie zu Unſerer Landesdaͤterlichen Abſicht 
gern und thaͤtig beytragen werden. 


Gegeben Berlin, den 1. Maͤrz 1794, 


Auf Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. 


b. Voß. 
| Ad No. 
- PUBLICANDUM. 
zum Unterricht, 
wegen 


ſchleuniger Rettung verungluͤckter 
Perſonen. 


De Dato Berlin, den 13. Jan. 1788: 


Es ig zwar bereits in dem Edict vom 
15. Rov. 1775 und dem demſelben ans 
gehängte Unterrichte beftimmt und feſt⸗ 
gefeget worden, wie ed mit Rettung fol: 
cher Perfonen, welche ind Waſſer gefal: 
len, cıhenft, erwürgt, erfroren, erfticht, 
oder durch andere Ungluͤcke falle, in einer 
dem Tode ähnlichen Zuftand verfegt find, 
und fir todt angeſehen werden, gehalten 
werden ſolle. 

Die traurige Erfahrung hat indeſſen 
gezeigt, daß diefem Ediet und den darin 
gegebenen Borfchriften nicht immer‘ mıt 
der gehörigen Folgeleittung nachgelebet 
worden, gegentheils fehr oft ben menſch⸗ 
lichen Verſtand entehrender Aberglaube, 
unverzeihliche Nachlaͤßigkeit und Eieblos 
figkeit Schuld geweſen find, daß viele fol» 
her Ungluͤckllchen ein Raub des Todes 
geworden, welche noch haͤtten gerettet wer 
den Pönnen, mern gleich ſchleunige und 
geſchickte Hülfe ware geleiftet worden: 


Ur nun dieſes für die Zukunft zu 
verhuͤten, und alle Mißbraͤuche, welche 
hierunter der landesvaͤterlichen Abſicht 
und Fuͤrſorge im Wege geſtanden, weg 
zutaͤumen, haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
von Preußen, Unſer allergnaͤdigſter Herr, 
von Dero Ober-Collegium Sanitatis 
von neuem eine naͤhere Inſtruction, 
oder: 
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deie do ufkurecznienid Naszych. Oyko · 


wfkich zamiarow. 


Den w Berlinie Dnia 1, Mca Marce ” 


1794 Roku, 
Za Specialnym iaknaylafkaw- 
szym rozkazem J: L.M, 


-— de Vols, 
XVI. a. | 
OBWIESZCZENIE. 
dla Informacyi j 
predkim raröwaniu Ofob w nie: 
szczecie popadiych: 


Datowane w Berlinie Diia t3g0 Mca:' 
Styezuid R. 1788: . 


P iso iug ieft w prawdzie w E- 
dykeie Dnia 15. Listopada 1775 R. wre 
z naukg wydanym, iak postepowaẽ nale- 
zy, ratüige takie osoby krore, w padiry 
w wode, powiesiwszy sie, 2adusiwszy sig, 
zmarziszy elbö przez inny ieki nieszeze- 
sliwy przypadck znaydüig sig wstanie po- 
dobnym do niezywych i ktore za hiezywe 
imiane bywaiä. 


Smutne iednakowo doswiadezenie czg- 
sciey iuz pokazato, Ze temu Edyktowi i 
zawartym W him przepisow niezawsze ia- 
kbysig nalezato zadosy& sie dzieie, uwszem 
e czestı kro© 2übobon; ludzkiemu rozu- 
mowi thafıbe ezynigcy, nie przebäczona 
niedbelosl i nieczulost byly wing smier i 
wield takıch nieszizesliwych, krörych za 
daniem im prgdkiey i przyzwoitoy pom«- 
ty farowac by byto mozna, 


Dia zanobiezenia temu na przy:ztost, 
i z niesienia wsz2elkich nieprzyzwoirosäi be- 
dacyh dotad na przeszkodzie temu z oy- 
cowfkiags serca pocho dzaceinu zamidrowi 
i opiece, nakazat Kröl J. M. Prufki Pan 
Nas2 naymilosciwszy Swemu glownemu 
Kollegium Sanitaris, ulozy& na nowo do- 
kladng Inftrukeig czyli. 


Inter: 
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linterricht, durch welche Mittel verum⸗ 
gluͤckte und todtſcheinende Perſonen 
gerettet werden koͤnnen; 
entwerfen laſſen, wornach ſich ein jeder, 
nicht nur Chirurgi, ſondern auch; in Er: 
Mangelung diefer, andere zu richten und 
ju verfahren haben, und werden in dee 
Adficht folgende Borfchriften und Anwel⸗ 
fungen feftgefeget : 
i. 
Daß von nun an, und in Gemäß 
heit der vorhin ergangenen landesherrli⸗ 
chen Vorfchriften, ein jeder, ohne Aus; 
nahme des Standes, der folche todtfchei« 
nende Körper äntrift, ohne Den mindeften 
Verzug, und ohne daß es in dieſen Faͤl⸗ 
len einer gerichtlichen Aufhebung und 
Feverlichkeiten bedarf; ſelbſt gleich hülf: 
füge Hand leiten, oder, wenn folches 
von ihm allein nicht gefchehen kann, ans 
dere £eute fchleuniäft herbeyrufen, und 
mit ihrer Benhülfe einen Erhenkten fo 
gleich loszuſchneiden, und den Strick 
oder dad Band vom Halfe abzuldfen, eis 
nen im Maffer Ertrunfenen —“ her⸗ 
auszuziehen, einen auf öffentlichen Land⸗ 


firapen, an den Wegen, oder in ben 


Waldungen atgetroffenen Erfrotnen; 

ohnvermweilt aufzuhſeben, fodann in den 

hächiten Ort oder das naͤchſte Haͤus zu 

ſchaffen ſchuldig und gehalten ſeyn folle, 
2. 

Iſt, ſobald dieſe erſte Huͤlfe geleiftet 
worden, der Vorfall der Obrigkeit des 
Orts anzugeigen, zugleich aber nach dent 
hächiten Arzt und Wundarzt zu ſchicken. 
Iſt derſelbe nicht in der Nähe, oder gleich 
ju haben; jo müjfen bey Ertrunfenen die 
naſſen Kleider forort ausgezogen; und 
bey Erhenften,; Ermürgten ic. dad um⸗ 
liegende Band, und alles; was forift feit 
anlieget; fogleich äbgeldfet werden; ehe 


noch der Arzt fonimt: Wohnte aber ein . 


Arzt oder Wundarzt nicht in der Nähe, 
oder verzögerte fich feine Ankunft zu lan: 
ge, fo muß nicht darauf gewartet, ſon⸗ 
dern fogleich und ohne Zeitverluft mit Au: 
wendung der im ängehänaten Unterrichte 
vorgefchriebenen Rettungsmiittel der Anz 
fang gemacht, und damit nach der vorge⸗ 
ſchriebenen Ark und Ordnung verfahren 
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Nauke 6 Spösobach, ktörymi Ofoby, 
nizywemi sie bydZ zdaigce, ratowaẽ 
mo2nä, 


Podhüg tych Zatym nietylko ehirurgowie, 
lecz tez w niodosıku ıych i inni rzadzie sig 
i poftepowal maig. Ktorym to koncem 
iastepuigca wydaie sie Införmacya i te sta- 
nowig $ig Införmacya i te stanowig Sig prze- 
Piszy. 


1; 

Kozdy bez roänicy Sranu, obowigzä- 
nym iest vdtad ftosownie do dawniey wy- 
sztych przepisow natrahwszy takowg nie- 
zywe sig byda zdäiecg bez naymnnieyszey 
utraty tzasu nie donoszgc wprzod otyni 
iakoweihu ürzedowi, i nie wyciggaige ia- 
kowey uruczystosäi, ktore w takowych ra- 
ziech wcale nie 54 porrzebne, sam Zaraz 
pomoc dawal, a iezeli sam: nie iest zdole 
nym do tego powinich zaraz drugich zwo- 

€ azeby z ponmiocg ich, wiszgcy zaraz 
oderznigty, powroz lemu 2 szyi z diery; 
utoniony Z zwodo Wwyciggniony na public- 
znym goscincu, jrzy drodze albo w Lesi- 
e znaleziony zmarziy czlowiek podniesiony 
i hieodwlocznie do pobliäszeso mieyscd 


* 
albo Domu 2aniesiony lub Zawieziony byt, 


| —W a 
Po uczynianym tym pierwszym kro: 


1; koncem ratowania kögo, zaraz zwier- 
chnosä mieyscowey otum zdarzeniu doniesg, 
Oraz te po maybliäszego Medyka i Chi- 
xurga postsg trzeba. Jezeli tego iv bii. 
fkosci nie masz, albo go Zaraz miec nie 
mozua; tedy 2 wody Wyciägniönemu ꝛaroe 
mokre Suknie z digre temu zas ktory sie 
powiesit i, t. d. powroz odigry i wszystkog 
co kolwiek ciato zeigga trozwolnione bydz 
Powinno ieszeze przed przybyciem Dokro- 
ta. jJeielibi za$ nie bylo po blisku Do- 
ktora albo Felczera, lub iego przybycie po- 
znito sig, tedy nie ezekaige na Przyiazd 
iego Zıraz i bez utraty czasu, w przytg- 
tzoney Infofniacyi przepisanych Srzodkow 
do ratowania uwiywad, i przepisanym ipod. 


wer⸗ 


1993 _ | 
werden, um zu verfuchen, 06 der Verun⸗ 
glüchte dadurch wieder zum£eben zu bringe 
gen ſeyn dürfte. 


3. ' 
Muß eine jede Obrigkeit, oder be⸗ 


ftellte obrigkeitliche Perfon, als: in den 
Dörfern der Arrendator, Adminiſtra⸗ 
tor ıc. welchem zuerſt die Nachricht von 
folchergeftalt verunglüchten Perſonen hin⸗ 
terbracht wird, es mögen felbige unter 
deren oder einer andern Obrigkeit Juris» 
Diction gefunden werden, daferne esnicht 
inzwiſchen bereits gefchehen, bey 20 bie 
40 Thaler Geld» oder empfindlicher Leis 
besftrafe, die zum Anfnehmung oder Ab» 
nehmung derfelben, nicht minder zu Ans 
wendung der erforderlichen Mittel, in 
dergleichen Berunglückte nieder zum Les 
den zu bringen, nöthige Beranftaltungen 
‚alfobatd,ohne irgend einigen Aufſchub vor⸗ 
kehren, und daß hierunter nichts verab⸗ 
ſaͤumet wird, genaue Acht haben, und 
behdrige Obficht führen, befonders den 
germöhnlichen Auflauf hindern, die Leute 
' zur Nettung ermuntern, und Dem Chi⸗ 
rurgo oder andern Rettenden die gehoͤri⸗ 


ge Sicherheit verſchaffen, und ſoll ſolches 


der Juris diction derjenigen Obrigkeiten, 
wo der Koͤrper gefunden oder anfgehoben 
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propuige czyby takowego- nieszezesliweg® 
przez nie dotrzezwid sig nie mozna bylo. 


3. 

Kazda Zwierzchnos£ i kazda osoba zasıe 
peigca zwierzchnosl, iako to po wsiach 
Derierzawca, Administrator i tak daley, kto- 
rym neypierwey o osobach takowym spoao · 
bem w nieszezescie popadiych i badẽto na 
gruncie pod ich iurysdykcy'g lub rez czyia 
inng zostaiacym, znalezionych doniesiono be- 
dzie, obowigzana iest, iezeli sie to iuZ niesta- 
do zaraz pod kara pienigzng od 20 22 do 40 
Talarow wynoszgcq albo tez pod dorkliwg 
karg cielesng wzgledem podniesienia lub 
zdiecia takowych osob, nie muniey  tez 
wzgleden v2ycha przyzwoityeh srzodkow do 
orzyzwienia onych, 'potrzebne, bez nay- 
Innieyszey zwotoki, uezyniẽ᷑ dysozycye, da- 
ige pilng bacznose i maigc nalezyrz dozor, 
azeby wediug zwyczeiu tum ludei na takowe 
widowisko nie zbiegat sig, przytomnych za- 
checa€ do dawania pomocy, postara sie 
‚opotrzebne bespieczenstwo dia Felczera albo 
kogo innego daigergo pomoe Takowe poste« 

wanie xwierzchno$äi tey Jurysdykeyi, w 
torẽy eiato zualezione albo podigte, zadncy 
szkody przynosil, tym mniey zes za gwalce- 
nie praw inney iakiey zwierzehnosci uwazang, 
ani teZ iako Adtus polleflorius naprzeciowko 
teyZe zwierzchnosä praytaczane bydz nie 


"mi. 


worden, zu feinem Nachtheil gereichen, 


vielmeniger aber als ein Eingriff in die 
einer andern Obrigkeit zuftehende Ge⸗ 
richtöbarfeit, angefehen, noch als ein 
Adus poffefforius gegen feldige ange⸗ 
führet werden. 


4. 
Soll demjenigen, welcher eine für ers 
trunken, eefroren, erſtickt oder erbroffelt 
gehaltene Perfon zuerſt antrift, und fol- 
che in dem zunächft gelegenen Ort zur 
weiteren Bejorgung untergebracht hat, 
im Fall der Berunglücte dadurch und 
durch die mit ihm angeftellte Berfüche, 
wieder zum Leben gebracht wird, ein 
Douceur von Zehen Kthir., wenn aber 
die angermandte Bemühung diefen Erfolg 
auch nicht gehabt hat, dennod) ein Dou: 
ceur von Fünf Rthlr. aus den reſpectiven 
Kreis: und KriegessEaffen jeder Provinz, 
gegen die jedesmal darüber beyzubringen · 
de Befcheinigung ausgezahlet werden, 
wenn nehmlich der Werunglücte des 
Vermoͤgens nicht ift, folches aus eigenen 

Mitteln zu bezahlen. Wie denn auch 


 % 

Ten ktory osobe iaka sa utoniona, 
zmarzlg, lub uduszong misng, pierwszy 
natrafit one do nayblizszego mieysca dla uczy- 
hienia dalszey staranosli o ni&y stawit, jezeli 
taz osoba przez to i uczyniwszy z nig proby, 
zndwu ozyie, Dziesiec Talarow, a iezeliby 
wszelkie starannosei tego skurka nie mialy 
iednakowo Piec Talarow, respective z kass 
wydziatowych i woyskowych, kazdey Pro- 
wineyi, za ziozeniem w kazdym räzie zab- 
wisde2enia, w nadgrude, otrzyma; iezeli 
mianowicie osoba w niesczescie popadta nie 
iest wstanie zaplacenia toykwory 2 wiasnegu 
iako tei, 


5. Die 
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5 i 

Die bey der Aufhebung eines folches 
verungluͤckten Menfchen verwandte oder 
durch den Gebrauch der vorgefchriebenen 
Mittel verurfachte Unkoſten, nach deren 
jevesmaligen Bejcheinigung und Verge— 
wiflerung, daß die verordnete Mittel auch 
wirklich zur Rettung des Verungluͤckten 
angewandt worden, im Fall folche aus 
deſſen Vermögen nicht erfolgen können, 
ebenfalld aus obenbemeldeten Kreis» oder 
Krieges⸗Caſſen erftattet und bezahlt wer 
den follen. 

In den (Fällen aber, wo gleich An⸗ 
fangs bemerkt wird, daß bey einem vers 
gleichen verunglüdten Menfchen Peine 
Mittel mehr Helfen koͤnnen, als: wenn 
unter andern die Perfon fchon feit einigen 
Tagen verunglückt iſt, und wohl gar bes 
reits in die Verweſung gehet, bleibet es 
in Anfehung der Aufhebungskoften bey dee 
bisherigen Verfaſſung. 


6, 


Die Chirurqgi auf dem ande ſowohl, 
als in den Städten, Militairs und Eis 
vıltandes muſſen, Jobald ihnen ein Wor: 
foll von einem Verungluͤckten gemelvet 
wird, fich aufs ſchleunigſte an den Dit, 
wo derfelve hingebracht worden, hinbes 
geben, nach Borfchrift des angehängten 
Unterrichts, welchen fie, um auch ihre 
Leute in den Stand zu feßen, in ihrer 
Adweſenheit die nörhige Hülfe zu leiften, 
beitändig in ihrer Bardierſtube angeſchla⸗ 
gen haben follen, alle nöthige Hülfsmits 
tel mit gehötiger Behutſamkeit, Lieber: 
legung und in gehöriger Ordnung, abet 
nicht tumultuarifch und Durcheinander, 
anwenden, auch in dieſer ihrer Huͤlflei⸗ 
ftung nicht zu bald ermüden und nach⸗ 
laſſen, fondern lange damit fortfahren, 
und nicht eher aufhören, bis fiefich ganz 
ficher und unmiderfprechlich überzeugt has 
ben, daß gar fein Leben mehr in dem 
Körper vorhanden ſey. 


Aber auch dann müffen fie noch nicht 
zugeben, daß der Körper fogleich begra⸗ 
ben werde, fondern Daraufäntragen, daß 
er wenigftens noch Vier und Zwanzig 
Stunden über der Erde gelaffen werde, 
ed wärs denn, daß bereits angehende 
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Koszta na sprowodzenie takiego niesz- 
ezesliwego cziowicka albo na uZycie pr2epi« 
sanych przodkow wynalozone, za ziozeniem 
zaswiedczenia i zapewnienia Ze przepisane 
srzodki, prawdziwie, koficem raromania te- 
g02 nieszezgsliwego uZyte byly, w tym razie 
gdy one z maigrku iego zaplacone bydẽ nie- 
moga takoZ z wyzey wyraZonych Kass wy= 
dzialowyh i woyskowych powrocone bydä 
mais, 


Weymrazie, kyedy zar2z 2poczarku ul 
wazal mozna, &e takowe srzodki nadaremne 
by byty, i w nieszezegscie popadiy cziowiek 
przez nie —— by nie mogt bydẽ iako 
to kiedy iuz przed kilkg dnismi to nieszezescie 
sig stalo albo cialo juz nawer psul sig poczy= 
na, w ten czas, do tgd byte urzadzeni 
wzgledem koszıow pochowania, zachowane 


bedq, 


6 


Chirurgöwie tak po wsiach iako tes po 
miastach, woyskowi lub cywilni sg obowigzas 
ni, zarız, gdy im o takiey w niesz'zescie 
popodtey osobie doniesiuno bedzic, ıak nay⸗ 
pred2ey na mieysce gdzie taz osoba ziozong 
iest udal sie, podiug przepisow przytäczoney 
Informacyi (ktora dla uczynienia wi — 
ludzi z dolnymi do dania pomocy w ich nies 
byınosäi, zuwsze w balwierskiey izbie Przy- 
bita, mie€ muszg,) w szelkich srzodkow do 
ratowania z PFzyzwgirg ostroznoscig, rezwa- 
gä a nie gwaltownie i pomigszanie, usywad 
maig. Z ta czynnoscia tak diugo kontynuo. 
wa muszg a2 sig zupelnie przekonaig Ze to 
eialo o krore staranie mieli zadnym sposebem 
ozywione byd£ nie moie, 


Ale tei nawet ww ten cäas dozwolie nie 
musza zeby cialo 2araz pochowane byto, 
owszem to przynaymniey godzin Dwadziescia 
i ezteryniepochowane zostato, chyba ze cialo 


inf gniel zaczyna, Jezeli Doktor albo Fizyk 
3 Faͤul⸗ 


1997 
Faͤulniß eine Ausnahme machte. Iſt in 
der Naͤhe ein Arzt oder Phyſicus, ſo 
muß der Chirurgus nach ſelbigem ſchi⸗ 
cken, und ſich feinen Rath und Beyſtand 
erbitten. 


Mein ed dem Chirurgo gelinget, 
einen Verungluͤckten durch feine Bemüs 
hungen wieder ins Leben zuräckzubringen, 
fo foll er eine Belohnung von Zehn Tha⸗ 
ler, entiweder aus Dem Vermögen des 
Verunglückten, oder im Fall diefer noto⸗ 
rifch Arm ift, aus den Kreids und Krie⸗ 
ges⸗Caſſen erhalten, auſſerdem ihm feine 
zur Rettung angewandte Auslagen wies 


der erfeßt, und fein Fleiß und gutes Bes _ 


fehimen oͤffentlich zu feinem Ruhm bes 
int gemacht werden. . 

. eh —— aber nicht 

hergeſtellt, ſo ſoll dem Thirurgo doch eine 

Belohnung von Fünf Thaler, ünd dem 

Befinden nach, Erftattung der gehabten 

Koſten angedeihen, 


8 1]: 
Högleich zu vermuthen, daß ſich ein 
jeder geſchickter und dorfichtiger Chirur⸗ 
gus mit den noͤthigen Huͤlfsmitteln und 
nſtrumenten verſehen werde; wenn ef 
* ſolchen Anlaͤſſen zur Hülfe gerufen 
wird; fo wird doch, um allen Eutſchul⸗ 
digungen vorzubeugen, hiermit feſtgeſetzt, 
daß er in ſolchen Faͤllen folgende Sachen 
bejtändig bey ſich Haben folle: 


1. Ein guted Adellaß und Verbin⸗ 
dmg; —— 
2. Eine drdinaire ind eine Tobacks⸗ 
Kliſtiermaſchiene; wiewohl auch in 
Ermangelung der letztern eine umge⸗ 
kehrte Tabackspfeife derſelben Stelle 


vertreten kann. — 
3. Eine ſcharfe Buͤrſte zum Reiben der 
Fußſohlen; 


4. Ein paar wollene Lappen, den Koͤr⸗ 
per damit zu reiben ꝛtc. | . 
5. Etwas Salmiacgeiſt in einemgut zus 
gepropften und verbundenen Glafe; 
6, Brehmeinitein, und KR 
7. Süß Mandel: oder friſches Baum⸗ 
Oehl. 
Im Fall aber in einer Gegend in der 
Naͤhe kein Chirurgus, oder ſolcher zu arm 
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w bliskösci sie Znayduie, tedy Felezer p6 
niego postat i 0 pomoc i trade go prosie 
powinien; 


7. 

Jezeli sie Chirurgowi poszeze$äi przei 
swoie staranno$£, iakuwg w takie nicszezescie 
popadia osobg znowu do zdrowia przypro- 
wadzil, tedy otrayma Zato nagrode Talarow 
Dziesict, z Maiätka tego nieszezgsliwego albo 
te kiedy ten podiug powszechney wiadomo$- 
4 za ubogi iest,;, z kass wydzialowych i 
woyskowych, ‘opröcz tego koszta na porato- 
wanie wynalözöne p@wrocone będa z publi- 
cznym egloszeniemn dla iego stawy;, jego pil- 
nosci i dobrego postepowania. 


M 
. ‚Jezeli za$ taki nieszgsliwy ozywiony bydz 

nie mozZe, tedy iednakowo Chyrurg w nad- 

grode swoiey pracy Talarow Pie& odbierze i 

—— okoliczuos&i mu teZ vᷣynaloꝛonẽ 
oszta Bowrocone bidẽ maig. 


8. 
Choeiat᷑ sig spodziewa& moZna, ze kazdy 
konatz i ostrofay Chirurg bedge w tako= 
wych zdarzeiach zawolınym napömdc, po- 
trzebnemi Medykamentami i Instrumentami 
sie opatrzy, to iednakow dia zapobiezenik 
wszelkim wymowkom;, stanowi, sie, a Zeby 
w takowych zdarzeniach nizey wyrazone 
rieczy zawsze jprzy sobie miat; iako co; 


i. Dobry Inftrument d puszanla krwi i 
chustki do zawigzywania rany. 

3. Ordynaryna i tytuniowa machine do 
dawänia enemy; chocia& w niedostäcku 
‚tey, Lulka mieysce Zasızpid mo⸗e. 


3. Osträ Säczorke do tarcid podezew. 


4. Kilka Szmar welnianych dla tarcid nie- 
mic.t.d, 

$. Dubrze zatkana i zawigzang Flaszeczke 
z Spirytusem Satmiak. 

6. Lekartswo na wymiory winny Kamien 
nazwane, 

7. Cokolwiek Oleyku flodko migdatowe. 
go albo swiezey oliwy. 


Jezeliby za$ w iakiey okolicy w bliskosci 
Chirurga niebyto, albo ren ubogim byt, ze 


wäre, um fish dieſe Sachen anzufchaften, rychraeczy sprawie by sobie.nie mogt, tcdy 


ſo 


1695 


fo muͤſſen ſoſche von den Obrigkeiten auf 
oͤffentliche Koſten angeſchaft, zuſammen 
in einem verſchloſſenen Kaſten verwahrt, 
und zur Zeit der Roıh zum Gebrauch her⸗ 
gegeben werden. 


O: 

Behalten Se. Könige Majeſtaͤt Sich 
dör, Diejenigen, welche dieſem Edict zur 
wider handeln, fich in der darin anbefohls« 
nen Hulfsleiftung fäuntig finde laſſen foll- 
ten, oder etwas vernachlaͤßigen, nach dert 
befundenen Umfiänden verantwortlich zu 
machen, und mir Strafe zu belegen, Wie 
denn ausdrücklich Hiermit feftgefegt wird, 
daß von nun an die Rettung der öber: 
waͤhntermaßen Berunglückten ſowohl, als 
das Abſchneiden det Ethenkten, nieman⸗ 
den ſeiner Ehre und guten Namen irgend 
zum Schaden odet Nachtheil gereichen ſoll, 
auch diejenigen, welche denen Perſonen, 
die Ettrunkene aus dem Waſſer gesögeneit, 
Erfrorene oder Erftiefre aufgehoben, oder 
einen Ethenkten adgefchnitten haben, Die: 
ferhalb Vorwürfe zu machen ſich unterfan⸗ 
gen follren, mir empfindlicher Keibes: duch 
nach Befinden mit Zuchthaus» und Wes 
ſtungsbau Strafe deleget, inigleichen das 
ferne ganje Innungen, Gilden, Zünfte 
oder Gemeinden fich dergleichen Ungebühts 
miſſe zu Schulden kommen lafjen; dieſe 
alle ihre Privilegien, Mechte und Frey⸗ 
heiten verluſtig, auch hierüber annoch die 

einzelne Mirgliever derſelben, ſo die ars 
dern dajıl angereitzt Oder veleitet, gleich 
ändern mit vorbeſtimmten Strafeh ängefe: 
hen werden ſollen; nicht minder die Haus⸗ 
wirthe und Einwohner, welche die Pflich« 
ten der Menjchlichkeit fogar dergeſtalt ders 
nachlaͤßigen durften, daß fie in dergleichen 
unglucflichen Fallen denen Huͤlfsleiſten⸗ 
ben in Anſehung der Aufnahme der Verun⸗ 
glückten, unerhebliche Schwierigkeiten zit 
machen ſich erdreiſten ſollten, und ihnen 
wohl gar die vorraͤthige Huͤlfsmittel, Lei⸗ 
nenzeug, Feuerung und Kagerſtaͤtte verſa⸗ 
gen, mir nachdruͤcklicher Leibesſtrafe bes 
leget, dahingegen aber denenjenigen, fo 
fid) hierunter willig finden laſſen, eine Bil 
Iigmäßige Vergürigung deshalb angedeiz 
ben, auch die Namen derjenigen, welche 
dabey vorzuͤgliche Bereitwilligkeit und 
Hüuͤlfsleiſtung bewieſen, oͤffentlich durch 
die Zeitungen und Intelligenzblaͤtter be⸗ 
kannt gemacht werden follen, 
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w takbwym kazie ⁊wierrehoſẽ Kosztem püs 


bliczuym one sprawid, w zamknigrey skrzyn- 


ce chowad i ezasu poträeby do uzycia dawad 
powiuna, 


9 

Kröl J. M. Pruski ortzega sobie, tych 
ktozy by temu Edykıowi sprzeciwad sie, 
wzledern, przykazanego w ıym3e Edykcie 
w tymse Edykcie dawaoia pomocy opieszali- 
mi byd2, albo co zaniedhywad mieli, podiug 
3achodzgcych okolicznosäı do odpowiedzı za- 
pozywa& l wediug ptzewinienia karad, Jako 
teä wyraänie tym Edyktem stanowi sie ze od 
igd ratowanie osob wpr2ud wymienienymi 
sposobami w nieszcze&cie popadiych, iäko 
tez odäynanie tych ktorzy sie powıesili niko- 
go ſtawie ani honsrowi naymnieyszcz skazy 
ani skody przynosi€ niema. Ci ktorzy by 
tych ktorzy ütonionych z wody wyciggaig 
zmarztyim i uduszonyıh pomoc daig i wiszg- 
eych odäyiaig, dia tego iakie zarzury czynie 
imieli, dotkliwg katg cielesrq, albo re podlug 
ꝛaelodageyeh okolicänoseı wskäaniem na 
Fortecg tub do domiu poprawy; a iezeli cale 
bractwa Geldy cechy lüb Gromady wine ra- 
kowych hieprzyzwoitoßli na siebie zciagnelyz 
utrarg ich Przywileio Prawi wolnosci oprocz 
tego za$ ieszcze poiedynezy towarzysze, po. 
budzaigcy drügich do tego Katami w przod 
Wwymienionymi niemniey tez Gospodarze i 
obywarele Zariedbywaigey tak dalece obo- 
wiagzki ku bliznim 2e w takowych Hieszcäg- 
sliwych 2darzendiach tym ktorzy pomod Une 
sie usituig wzgledem präyigcia w niesezestie 
pcpadiych, niewazne trudnosci ezynig i im 
nawer takich porrzeb ktore zawze Wzapasie 
moig iako t0 Szmat, ögnia i postonid ödına- 
wiaia, dorkliwg karg cielesng uknrani,; ci 2a$ 
ktorzy w dawaniu pumöcy gorwwymi sie 
okazg, podiug flusznosci nadgrodzeni bydz 
maig. Cprocz tego imioha tych ktorzy 
wıym osöbliwszg swoig dubrä wola: i po: 
mod okazäli, publiczhie pr2e2 Ggzety i Ins 
telligeneye ogtoszöne bgdg, 


Seine 


# 


2001. 


Seine Koͤnigl. Maieftät Befehlen dem⸗ 
nach ſo gnaͤdigſt als ernſtlichſt, allen und 
jeden Unterthanen, ſich hiernach auf das 
genaueſte zuachten, inſonderheit aber den 
hohen und mederen Krieges / und Civilbe⸗ 
dienten, Krieges⸗ und Domainen Cam⸗ 
mern, Magiſtraͤten in den Städten, Beam: 
ten and alten andern Gerichtsobrigfeiten 
auf dem Lande, den Richtern, Schulzen 
und Schöppen in den Dörfern 'und dem 
Officio Fisci, mit allem gehörigen Ernft 
ind Machdrisch ber dieſes Edit, deſſen 
efolgung ohnedem die erſten Pflichten 
der Menſchheit erheiſchen, zu halten; Die, 
fo dawider handeln, rejp. anzuzeigen, und 
gie verdienten Beſtrafung zu ziehen. 
Damit fich auch Niemand mit det 
Unwiſſenheit entſchuldigen moͤge: So foll 
dieſes Publicandum in den oͤffentlichen 
Zeitungen und Intelligenzblaͤttern abge⸗ 
druckt, auch von den Krieges- und Do⸗ 
mainen· Cammern darüber gehalten wer⸗ 
den, daß ſolches gehoͤrig zur Ausuͤbung 
gebracht, und deshalb alljährlich eine 
kurze Erinnerung den Provinzial» Intel: 
ligenzblättertt inferiver, und an oͤffentli⸗ 
chen Orten affigiret werden, 
Signarum Berlin, den 13. Januar 


(L 8.) 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. 


v. Blumenthal. v. Gaudi. Freyherr 
v. Heinitz. v. Werder. 
v. Maufhwig- v. Schulenburg. 


Ad No. 

Unterricht 
durch welche Mittel ploͤtzlich verun⸗ 
gluͤckte und todtſcheinende Perſonen 


in den meiſten Faͤllen gerettet 
werden koͤnnen. 


Re Waſſer verungilickte, erhenkte, durch 
fchädliche Dämpfe betäubte, oder von 


"Kälte erftarrte Perfonen werden darum 


fehr oft für todt gehalten, weil fie nicht 
mehr Arhem Holen und unempfindlich 
find; weil weder in den aͤußern Adern, 
noch auch am Herzen der geringfte Puls» 
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Kröl J. M. Prüski nakaauie æatym laska» 


wie i surowo wszystkim i kazdemu z swoich 
poddanych, a 2eby sie podiug tego iak nay- 
seisley rzgdzili, osobliewie za$ wyZeszym i 
nizszym woyskowymicywilnym urzednikom, 
Woyskowym i Ekonomtzuym Kamsrom, 
Magiltrarom po Mlastach, Urzeduikom i 
wszelkim innym Zwierchnosciom po Wsisch,, 
Sedziom Soltysom i Eawnikom po Wsiach 
iako te Ofhcio Fisci seryo i iak naysku- 
teczaiey przykazuie, a Zeby iak naypilniey 
dawalı baczno$£ na przesurzeganie tego Edyktu 
ezego Iudzko$E sama po kazdymi wyciaga, 
przestagpuigchych za$ respectiye donosili ı do 
flafiuzoney kary pociggali, 


Ktore to Obwieszezenie a zeby nskr nie- 
wiadomo$lia wymawiad sie niemogt; w pu- 
blicznych Gaßerach i Intelligeneyach ‚wydru« 
kowane i ıym sposobem do powszechgey 
wiadamos&i podane byi ma, kamery te& 
woyskow i ekonomiczae o nalezyte dopelniex 
nie onego staranie miec beda Dia pızypo- 
minania tego obwirsezenia coroczuie krorki 
naporhnienie w prowincyonalnych Inrelligen- 


eyach wydawane i na püublicznych mieyscach 


zawieszone będaie. 


Signartum w. Berlinie dnia 13g0 Mes 
Stycznia 1788. Roku, 
| (L. 5) 


Za naytaskawzym Specialnym 
rozkazem J. K. M 
de Blumenthal, de Gaudi, Baron de Heinitz, 


de Werder. de Arnim, _ de Maufchwiız, 
de Schulenburg, 


XVI. b. 
INFORMACYA 


jakiemi srzodkami nieszcze« 
sciem nagle zeszie y martwymi 
sie zdajace nay czesciey rato- 
wane byc moga osoby. 


O.ny utonione, obwicszone przez szko- 
dliwy swad omamione, albe od mrozu 
Zärgtwiate czestokrol dia tego za martwe 
poczytane bywajg poniewasz sa bez oddechu 
y bez Czucia, poniewasz ani w Zylach 
zewngtrzuych ani kolo serca naymnieyszeno 
Bicia Pulsu czuc nie mozna, y poniewasz 


ſchlag 
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fihlag ben ihnen verſpuͤret wird, und weil 
fehr oft auf das erfte Aderlaffen nicht das 
mindeſte Blut kommt. Gleichwohl bes 
toährenvielfältigegiüchliche Erfahrungen, 
daß durch fchleunige, vernünftige und 
anhaltende Hülfe, dergleichen dem An- 
fcheine nach todte Menſchen gerettet, und 
wieder ins Leben zurückgerufen werden 
koͤnnen. In gegenwärtigem Unterricht 
foll daherd zur Belehrung der ünerfahr⸗ 
nen Wundärzte,. denen dergleichen Falle 
vorkommen könnten, ohne daß fie im 
Stande find, fich des Raths eines ge 
ſchickten und erfahrnen Arztes zu bedie⸗ 
neh, vonder Anwendung der wirkſamſten 
und beften Mittel fürylich gehandelt wer⸗ 
den, wodurch diefer wohlthaͤtige Endzweck 
am geſchwindeſten und jicherjten zu erhal» 
ten it, Freylich koͤnnen diefe Mittel 
nicht immer helfen und Wunder thunz 
genug, daß fieunter den bisher bekannten 
die beiten find, fo von gelehrten und ſorg⸗ 
fältigen Aerzten in den meiſten Faͤllen als 
Hilfreich befunden worden. Geſetzt das 
hero auch, daß ihr Gebrauch bey eınigen 
fruchtlos bleiben ſollte, ſo laſſe man ich 


dadurch doch ja nicht abſchrecken, ſich 


ihrer bey allen nur vorkommenden Gele⸗ 
genheiten zu bedienen. Es iſt Pflicht, 
ur Rettung der Verungluͤckten alles nach 
— beyzutragen, dem wahren 
Menfchenfreunde bleibt es aber die füßeite 
Belohnung, wenn er durch feine Bemů⸗ 
hungen unter vielen auch nur einen Eingi⸗ 
den wieder zu befeben, und ihn dem 
Staate und den Seinigen wieder zu geben 
im Stande ſeyn ſollte. 
evor aber der in dieſen Umſtaͤnden 
zu ſeiſtenden Hilfsmittel Erwähnung 
geſchiehet, muͤſſen zufoͤrderſt folgende 
allgemeine Bemerkungen voransgeſchickt 
werden. ae | 

Erftiend: Sobald ein fheindar Tod⸗ 
ter gefunden wird, muß ein Arzt oder 
Wundarzt augenblicklich herbeygerüfen 
werden; die Umſtehenden verfahren uns 
terdeffen, ohne exit deſſen Ankunft abzus 
arten, mit den bey jedem Falle unten zu 
lehrenden Hilfsmitteln. 

Zweitens: Sollten diefe Mittel feine 
Augenfcheintiche und fihleunige Wirkung 
leiften, jo muß man jich dadurch dennoch 
nicht abſchrecken laſſen, folshe anhaltend 


Verordnungen von 1794. No. 16. 


2004 
prz2y pierwszym krwi puszezaniu, krew 
nie cieeꝛe. Jednakowoz pokazuja liczne 
porzadane doswiadezenia Ze za nagta ro- 
zumng y stateczna pomoea takowe napozor 
martwe Osoby ratowane, y do Zycia pas 
wrocone by€ mog3. Wninieyszey wiee In- 
formacyi dla Nuuki nie biegtych Cerolikow, 
ktorym by. takowe Przypadki zdarzy& Sie 
mogiy, y ktorzybynie mieli sposobnos& 
zasitgnienia Rady biegtego, doswviadezonego 
Doctora, krorkö sig ta opisuie zazziwanie 
nayskutecznieyszych Srzodkow, przez kıöre 
cel ten dobroczytne naypredz na 

wniey sie okade” Prekae ze n4 Slodk! hie 
zawsze Pomagajg,.ani wuda czynig dosyl ze 
migdzy dotad znajomemi sg naylepsze, kur 
Lekarze uczehi y pieczölowidi nay czesliey 
fkauteczuymi doznawali. Chocbywiet ich 
Zatzwanie przy niektoch mialo bydz bezfku- 
reczne, niech to nikogo nie odstrazy, od 
zeiycia.onychze przy wszelkich zdarzajacy 
sie okazyach. Jeft to powinnosäig, ilemoz na 
\wszyfkö czynic ku Ratowaniu tak nieszcz£- 
liwych Ludzi; prawdziwemu Przyialielowi 
narodu ludzkiego co pazflodszg zostajg na- 
dgroda, kiedy przeZ swoie Usitowhnia zwiela 
cho£ jeduejo tylko zuow o2ywic, a krajowi 
y krewnym jego przywro@ie dola. 


- 


I 
— J 


Nim zas w zmianka ie dzieje Sriodkow 
w tych okolicznosciach potrzebnych, wprzod 
nastepujgce powszechne Uwagi uczyniö po- 
winnismy, j 


. Nayprzod: Skoro sie znayduje na pozor 
umarly nie odwlocznie Lekarza albo Cerulika 
przywolac trzeba; przytomni rym ezasem 
nie ezekajac przybycia jego, 2a&yjg srozod- 
kow kazdyım tukowym praypadku nizey 0» 
pisanych. 


Powtore: Jezehi by te srzodki oezywiscie 
predkiego nie okazaly Skutkn nie ırzeba sig 
dal odstrasza€ od powtarzania onychäe przez 
diugiczas, Naucaa bewiem doswiadezenie, 


und 


— 
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und eine geraume Zeit anzutvenden. Denn 
die Erfahrung lehret, daß man in vielen 
Sällen alle mögliche Hülfsleiftungen lan⸗ 
ge und dem Anjcheine nach vergeblich ges 
drauchet / bis fie endlich auf einmal und 
ganz unerwartet twirffam geworden find, 
und den ſchon verloren gegebenen geret» 
tet haben. N | 
Drittens: Selbſt dem Arzte oder 
Wundarzte muß man nicht glauben, wenn 
er nad) dem: bloßen Augenfcheine, oder 
nach ein paar flüchtigen Verſuchen, aus 
Ungedind oder Uebeteilung, einen folchen 
unglücklichen Menfchen für verloren und 
tor erklaͤten ſollte; indem ſelbſt der 9% 
ſchickteſte und erfahrenfte Aryt ohne ans 
haltende und wiederholte Berfuche in der? 
gleichen Fallen nicht‘ mit Zuvertäßigfeit 
beftimmen kann, ob ein Menſch bloß 
ſcheinbar oder wirklich todt ſey. 


Exfter Abſchnitt. 
Hüuͤlfemittel für Ertrunkene. 


1) Sobald ein lebloſer Körper im 
Waſſer oder amlifer gefehen wird, muß 
man folchen ſchleunigſt and behut ſam aufs 
Trockene zu dringen ſuchen. Die alte 

. Gewohnheit, im Wafler Verunglückte 
auf den Kopf zu ftellen oder über Faͤſſet 
zu rollen, ift von den beften Aerzten für 
gefährlich, wenigſtens Nicht nothwendig 
befunden worden, und dahero gaͤnzlich zit 
unterlaften. Dagegen iftes Pflicht, einen 
dergleichen Verungluͤckten auf das bal: 
digfte in das naͤchſte Haus zu bringen; 
man muß ihn dahero auf einen Magen; 
Schubkarren, oder Trage, auf Stroh, 
Matten, oder fonften etwas Meiches , 
behutſam legen, und ihn langſam fort⸗ 
bringen, auch dahin ſehen, daß die Hals⸗ 
Binde und das Hemde uud Hofe geöffnet 
werde, undwederder Kopf, Hals, noch 
die Bruft, durch einen Fall, Stoß oder 
ſtarken Druck Schaden nehme. Der 
Kopf muß dabey ‚nicht niederhangen, 
auch nicht vorwärts nach der Bruſt zu 
gebogen, fondern vielmehr etwas erhöhet 
und feitwärtd gelegt werden. 

2) Iſt man nun an einem bequemen 
Het angelangct, alsdann wird Der Ders 
unglückre in ein nicht warmes und mit zu 
dielen Menfchen angefullltes, mit einer 
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ze w wiela przypadkach wszelkie srzodki 
diugo, a na pazor daremnie sie zaäywaly, 
&: nawer razem y nie spodzianie fkuteczuymi 
sie staly i ratowaly czeleka, ktory $ie zdawak 
bydz bez ratunk i 


173 


. ‚Potrzecie: Nawet y Lekarzowi albo Ce 
rulikowi wierzy€ nie trzeba, kiedy na sam 
pozor, ıylkö, albo pokilka krotnich pro- 
breh z niedierpliwosi, albo lekomyslnosci 
takiego nieseätsliwegö &&iowieka za zginione- 
go zmarteg6 deklarowat; gdyi nawet y-nay- 
biegleyszy y. naydoswiadezefiszy Lekarz nie 
czynige dlugo trwajgeych y pow:arzanyıh 
prob w takowym razie zpewno$dia detern i- 
howad nie moZe czy czioWwıck na pozor tylko; 
tzyli te wsamy rzeczy jest umarly. 


" ROZDZIAL PIERWSZY. 
Srzodki na ratunek utonionich. 


1) Skoro trup ir wodzie albo na brze- 
$6 sig pokazuie, trzeba go iak nayprgizey 
4 ostroänie na sucho wydägnet. Dafliny 
Zwyczay, stäwiania Utonionych na glowe;, 
albo przewtscania po beczkach, od nay- 
lepszych Lekariow za nie bezpieczny, albo 
przynaymniey nie potrzebhy uznany, ztad 
wcale 30 zanıechac trzeba, Y owszein po- 
Winnoßcig jest, takuwego üronionego czid- 
wieka, jak nay predzey ‚zaniese do po- 
bliäsego domu, tizeba go wiec, albo na wos 
Zie; tarzkach .albo nosidtach, na stomie, w 
matach, alho czym innym migkim osıroi, 
Znie poloZye, a powoli przinicse, tndziesz 
üwaaf, aby halszeuch y Koszula kolo szyi 
Byty zdiete, Ani ’Gtowa'ani'Szyia ani Piersi 
przez upadck, pchnigcie, ‚albo mcne Si 
änienie'nie byty okaleczone.., Glowa nie po« 
winna wistet wadot ani na Pier$i bydz zchy« 
long ale raczey cokolwick podwyäszong y 
na bok ‚potozong bydz powinna, 


2) Przybywszy na mieyscu sposobnym 
utoniony ma byds zanie$iony do izby nie 
ciepkey ani mnostwem ludzi napelnioney, 
ale zdrowg aerig opatrzöney, wkiorey drzwi 

geſun⸗ 
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geſundẽ Luft verfehenes Gemach gebracht, 
in welchem Thüren und Feniter im Som» 
mer, oder bey nicht allzugroßer Kälte, 
offen ſeyn müffen; er wird dafelbft ganz 
entkleider, überall mit trockenen, und 
wenn es möglich ift, gemärmten Tüchern 
gerieben, in ein Bette oder fonften auf 
ein weiches Lager, ald Pferdedecken, oder 
. auch nur trockenes Heu und Stroß gelegt. 
Das Lager felbft muß fo eingerichtet ſeyn, 
daß es frey ftehet, damit man, demſelben 
aller Orten beykommen koͤnne. Hier 
wird der Koͤrper mit leichten gewaͤrmten 
Betten oder Decken bis an das Geſicht 
bedecket, oder wenn man die nicht haben 
kann, mit warmer Aſche, warmen Salze, 
oder warmen Sande bis au den Hals ſo 
dicke ald möglich beſtreut. Man leger 
warme Steine oder Wärmflafchen an die 
rang ‚ und reibet die Hände, die 
üße und den Rücken mit warmen, am 
beten rauhen mollenen Tüchern, allen 
falls auch mit einer weichen Bürfte, ber 
weget und druͤcket den Unterleib mit ges 
wärmten Händen, befonders gegen Die 
Herzgrube zu, und fährer einelange Zeit, 
mwenigjtend ein paar Stunden, hiermit 
. fort, wobey man jorgfältig Acht giebt, 
daß der Körper bey allen diefen Hülfslei⸗ 
Hungen beitandig mit gewaͤrmten Decken 
oder Betten bedeckt bleibe, indem in der 
gelinden Erwärmung deſſelben eines der 
zuverläßigften und vorzirglichiten Ret⸗ 
tungsmirtel zu finden ift. 
- 3) Sollte das Geficht aufgetrieben 
feyn, und blau und braunausfehen, oder 
die Adern vom Blute ftrogen, alsdann 
muß unverzüglich eine Ader, am beften 
die Droflel- Ader am Halfe, welche in 
diefen Fällen noch am leichteften Bine 
giebt, geöffnet werden. Wäre diefed aber 
nicht, fo ift ed beffer, mit der Aderlaß fo 
lange zu warten, bis merfbare Kennzei: 
hen des wieder vollfommen in Bang kom⸗ 
menden Blutumlaufs vorhanden find; 
indem eine zu frühangeftellte and zu reich» 
liche Aderlaß in fehr virlen Fällen, (vor: 
“ züglich wenn der Kreislauf des Blutes 
nod) fehr schwach und kaum merkbar ift, ) 
mehr jchadlich als vortheilhaft wird. Es 
veriteher fich von ſelbſten, daß die Ader 
allezeit forgfältig, und felbiten alsdann 
noch, wenn fie gleich fein Blur gegeben, 
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y okna wledie albo przy eiezbyt tegim mro- 
tie powinne bydz orwarte, tam wcala ma 
byd2 rozebrany, po calym £iele suchymi, 
# jeieli moZna ciephymi chustami trze& go 
trzeba, wiozko albo na innym miekim le- 
iysku, iaka to na kocach albo tes na fu- 
chym $ianie y stomie polozony, 
same tak powinne bydz utolone, äeby z 
wszech ztron wolny byl przysıep, Tu &iate 
lerkiemi y cieptymi poscielami albo kotdra- 
mi a2 do twaräy ma bydz pukryte; albo 
jezeli tych mie nie moäna, ciecieplym po · 
piolem, eiepla sole, albo &eptym piafkiem 
aa pod szyig tok gesto ile moäna, ma bydz 
posypane, Polosyẽ takie trzeba ciepte ka- 
mienie, albo poscielne flasze do stop, y 
trze& rgce, nogi y grzbier eiebtymi chusra- 
mi, a naylepiey welnionymi, chocby test 
miekg szczurka, brzuch poruszat y sciskat 
dieplymi rgkami, osobliwie ku dotyfkowi, 
ato präcz diugi czas, przynaymniey pare 


godzin kontynuowag, aby cialo przy wizy- · 


stkich tych tych obrorach zawsze wygrzany- 
mi kokdrami albo poscielami przykryte zo- 
stalo, gdyä w miernym &ieple jego trzyma« 
jae jeden z naypewnieyszych y nay celniey- 
szych srzodkow ratunku zalezy. 


3) Gdyby ıwarz byte opuchta, y off- 
niola, alby Zyly krwig nabrzmiate, tedy 
nie odwloeznie krew puszezal, osobliwie 
zwielkiey äyly na szyi, ktora wtych oko- 
liczenofetach naylarwiey krew daje. Gdyhy 
za$ nie tak bylo, tedy lepiey z puszezaniem 
krwi poczeka€ poki pewne znaki sie nie po- 
karg, ze cyrkulacya krwi jest doskonatı; 
gdy2 puszezenie krwi z byt rychte, albo 
zbyt szczodre w wielu okolieznogäich (oso- 
bliwie kiedy cyrkulacya jeszeze zbyt Maba 
jest) bardziey szkodliwg niz poäyteczng jest, 
Rozumie sig samo przez sie, ze zyle za- 
wsze pilnie, nawet kiedy krew nie ciekta, 
zuwigzue potrzeba, gdyt inaczey pod ezas 
kontynuuwaney kuracyi, krew hıtwo £iec 

€ 2 muͤſſe 


Letyſko 


2009 


muͤſſe verbunden werden, weil ſonſten 
waͤhrend der fortgeſetzten Cur das Blut 
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ꝛacyna, ktorey utrata choremu nie bespie- 
cauqꝗ stacẽ Sie mode, 


leichte zu fließen anfaͤnget, und deſſen 


Verluſt dem Kranken gefährlich werden 
koͤnnte. 

Sollte derſelbe zur Aderlaß zu ſchwach 
ſeyn, und in einem betaͤubten Zuſtande 
bleiben, alsdann werden Blutigel an den 
Schlaͤfen und hinter den Ohren mit vie⸗ 
lem Nutzen angemwentet. 

4) Man muß ferher bemühet ſeyn, 
den im Munde und auf der Zunge etwa 
befindlichen Schaum und Sand mit einem 
wollenen in Del getunften und um Dem 
Finger gewickelten Lappen wegzunehmen, 
und hieranf den Rachen bis an den obern 
Theil der Euftröhre mit einer in Del oder 
auch flüchtigen Hirjhhern: Spiritus ger 
tauchten Feder auszupinfeln und zu reizen 
fuchen. Auch ift es nöthig, daß man, 
ohne deswegen mit dem Reiben nachzu⸗ 
laffen, warme £uft in Die Lungen zu brins 
gen ſucht. Diefes geichiehet am leichtes 
fien, wenn ſich ein Geſunder auf den 
Mund des fcheindar Todten leget, und 
ihm, nachdem man demfelben die Naſe 
zugehalten, mit Nachdruck zu wiederhols 
tenmaleir viel Luft einblaͤſet. Will ſich 
hierzu Niemand finden, fo muß dieſes 
durch einen Blaſebalg oder eine Röhre 
bewirkt werden. Man umwickelt als» 
dann die Oeffnung dieſes Blafebalges 
oder Roͤhre mitnaffer Leinewand, bringt 
ſolche in ven Mund ded Kranken, druͤcket 
die Fippen deffelben ringsum fefte daran, 
hält ihm die Nafe zu, und beweget hier: 
auf den Blajıbalg ein paarmal langſam 
auf undnieder, oder blaͤſet langfam, doch 
mit Nachdruck, indie Nöhre. Es kann 
auch, um die Lungen noch mehr zu vew 
zen, Tabacksraud) in den Mund geblaſen 
werden. 

5) Zu gleicher Zeit wird ſo viel Ta⸗ 
backsrauch, als nur immer moͤglich, durch 
den Maſtdarm in den Unterleib getrieben, 
wozu eine eigene Tabacksrauch?Kliſtier— 
Maſchiene erfunden worden. Doch kann 
dieſes, im Fall dergleichen Inſtrumente 
mangeln ſollten, not auf folgende Art 
bewirfer werden. Man beitreicher das 
Ende eines Pfeifenrohrs mit Del, und 
bringet e3 fo ın den Hintern des Kranken, 
das andere Ende minmt cin Menſch in 


Gdyby 2:5 chory zbyt byt stabim db 
krwi puszezania, alboby zosıal bez zmy- 
stow, tedy dobra iest piawki na fkroniach, 
albo za uszami postawie. 


4) Trzeba daley oto sig statac, aby w 
ustach y na jezyku znaydujgcy sig piang y 
piasek, flanelg olejem napuszczong, a ko» 
to palca zwiniong uprzgtal, a potym usta aä 
do wyäszuy czesäi wiatrobiorka biorkiem 
kamaczanym w oleju atbo Spirirusie volatili 
cornu cervi, wypenzlowa& y lechme. Pos 
trzebng takze rzeczg, nie zuniechajge rardia 
cieptego powierrze w plucg wpuszezad. To 
noylatwiey sta€ dig moße, kiedy_ cziowiek 
zdrowy kladzie Sie na usra zır.ariego na po- 
zur; a zackawszy mu wpr2od nos, mOcno 
y powrtornie wiele powieırza mu wdmuche. 
Jezliby nike tego ezynie nie chiat, tedy sie 
to pgchezem lub dmuchaczka zrubic nalezy, 
albo rura. Trzebs‘ wieby koniek miecha 
albo rury obwinge,plorvem, wa wodzie na 
maczanem wiozyd.je w usta chorego, przy- 
Eisnal wargi jego zewszgd; zaıkac mu nos, 
a potym ruszy& miech kilka razy powoli w 
gore y nadot, albo te2 powoli ale mocno 
dmuchsce w rure. Mozno teZ dla wieksze- 
go wabienia plucow, dym tytuniw dmu- 
chac w usta. 


5) Wtymte samem eꝛatie tyle dyınu ıy- 
tunia ile mo2na przez grubg kiszke, w 
brzuch sie wpuszeza, do czego osobliwe 
machina do enemy zdymu tyruniowego jest 
wynaleziona, Gdyby zus tego insrumentw 
nie bylo, to2 samo rakim stac sig moZe spo= 
sobem: Namazac koniec cybuchu olejem a 
werehngd wzadek -chorego, drugi kaniee 
bierze czlowick w Br, razem z in- 
ney Julki mucno rabake &ggnie, a ten dym 
ile moänosdi, präez ow eybuch w brauch 
chorego wpgdäi; aldo v2 moZe za palic dwie 


Lin 
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den Mund, der zugleich aus einer andern 

feife ſtark Taback rauchet, und dieſen 

auch, ſo viel er nur kann, durch jenes 
Rohr in den Unterleib des Kranken trei⸗ 
bet; oder man zündet auch: zwey Pfeifen 
an, hält die Köpfefeitezufammen, bringt 
das mit Del beftrichene Ende der einen 
Pfeife in ven Maſtdarm des Kranken, 


und durch das andere bläfer ihm ein 


Menfch den aus beyden Pfeifen geftoße: 
nen Rauch ein. Kanafter» und Braſi⸗ 
lien= Tabad find Hierbey am wirkſamſten, 


im Nothfall thut jedoch auch ein fchleche ° 


terer Dienfte, 

6) Das Gelichte des Kranken, be 
fonders die Schläfen, reibe man während 
diejer Berrichtungen mis warmen Wein, 
warmen Cfilg, oder auch) wohlriechendem 
Spiritus; Halte ihm auch fluͤchtigen Sat: 
miafgeilt, oder flüchtigen Hirſchhorngeiſt, 
und wenn michts anders bey der Hand 
iſt, bloß scharfen Eßig oder ftarfen Brannts 
wein unter DIE Naſe. Man blaſe ihm 
ferner von Zeit zu Zeit Schnupftaback in 
ſolche, oder ein Nieſepulver aus Violen⸗ 
wurzel, Majoran, Pfeffer und Nies—⸗ 
wurzel, jedoch nur in kleinen Prieſen 
und nicht zu heftig; oder man mache 
Roͤllchen von Pappier, befeuchte ſie mit 
fluͤchtigen Salmiakgeiſt, und bringe ſolche 
behutſam und etwas hoch in beyde Nas 
ſenloͤcher 

7) Mit dieſen abwechſelnden Bemuͤ⸗ 
hungen muß man waͤhrend einiger Stun⸗ 
den nicht ermuͤden; unterdeſſen kann bey 
ſehr kalter Jahreszeit das Zimmer, wo⸗ 
rinnen der Kranke liegt, nach und nach, 
doch nur ganz maͤßig, warm gemacht 
werden. Nicht nur unnüge, ſondern 
auch ſogar gefaͤhrlich wuͤrde es aber ſeyn, 
demſelben ſo lange, als er noch keine Le⸗ 
benszeichen von ſich giebt, Feuchtigkeiten 
einfloͤßen zu wollen. Selbſten alddann 
noch, wenn er ſchon wieder zu ſich zu 
kommen anfaͤngt, muß man ſich huͤten, 
ſelbigem einiges Getraͤnke oder auch fluͤſ⸗ 
ſige Arzneyen beyzubringen, indem er 
wegen noch zu großer Schwaͤche der 
Werkzeuge leichte ungluͤcklich ſchlucken 
koͤnnte. 

8) Dagegen wird der Wiederauf—⸗ 
lebende in ein warmes Bette gebracht. 
War er disher mir Sam, Salz oder 
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lulki, a gtowy lulek mocno$liskajge,.. wty- 


kae koniee jedney lulki-olejem . namazany 
wkiszke ‚ grube chorego, u drugim kongena 
inny «zlowieck ‚dmucha mu dym z dwöch 
Iulek wychodzgey, Knaster y Brazilski ty- 
tün wtey mierze sg nayskutecznieysze,  w 
potrzebie jednak -y podleyszy tytun shuiye 
imoäe, ri 


» 


6) Teärz chotegb & vsobliwie Rrodie 
pod czas tych operacyi trze© naleey cieplem 
winem, cieplem octem,- albo pachnigcym 
Spiritusem, traymac mu-Spiritum volatilem 
salis amoniaci, albo cornu cerviz a jezeli 
tego niemaß2, moeny ocer albo tegq wodke 
pod nos. Od czasu de czasu trzeba te& 
dmuchad jemu w nos Tabakg albo proszeck 


'z korzenin halkowego, majotanu, pieprza y 


proszek dio; kichania, : ale tylko malymi 
pryzami, y niezbyt tego; albo tes robig Sig 
trabki z_ papieru, ktore namsczane Spiritu- 
sem salis amoniaci wio2y& "Sie mogg ostrp- 
änie, ale wysoko w obie deiurki nosa, 


7) Tym zarrudnieniem na przemlin 
przez kilka godzin kontinuowac ır2eba, rym 
czazem. jeZeli pora bardzo Zimna izba w kro- 
rey chory leäy, powolia ale miernie zagrze- 
na bydz inoze. Nie tylko daremnie za$, 
ale y nie bezpieczng byto By rzeezg, wiac 
mu napoje w gardto, poki jeszceze zadnych 
znakow zycia nie pokazuje, Na tem czus 
nawet. kiedy ju2 zaczyna praychodzl& do 
$iebie, trzebn sig sıräee aby mu nie dad na- 
poja albo medykamentow mokrych, gdy⸗ 
dia wielkiey stabosei czesli — 
larwo nieszizgslfwie polykac by moi. 


r 


8) Zas du zyrid puwtacajachgo w ciepte 
loiko poloäy€ ıräche, Jezeli dotgd pia- 
skiem, sola albo popiolem byt posypany, 


3 Aſche 


2083 ' 


Aſche beſtreuet; fo reibet man ihn nun. 
mehro mit warmen Tuͤchern ſanfte ab, 
‚giebt ihm, ſobald er nur zu ſchlucken net» 
moͤgend iſt, nach uind nach jedesmal einen 
Theeldffel voll warmen Thee, oder war⸗ 
mes mit Meerzwiebel⸗ Honig vermiſchtes 
Bier, oder aud) etwas warmes Waſſer 
mit Efig oder Wein, und fähret immer 
fort, ihm die Hände, Füße und Rüden 
mit warmen Tüichern zu reiben. Wor⸗ 


aufman den Ktanken der Worforge des - 


Arztes uͤberlaͤzt, welcher das übrige zu 
feiner. vollfommenen Genefung und zur 
Eur des auf dergleichen Zufälle gemeis 
niglich folgenden Fiebers, ſchon beſor⸗ 
gen wird. — 


Zgweyter Abſchnitt. 
Huͤlfsmittel für Erhaͤngte oder Er⸗ 
wungie 


Wenn man einen aufgehaͤngten, oder 
durch eine aͤußere Gewalt mittelſt eines 
um den Hals geſchnuͤrten Bandes erwuͤrg 
ten Menſchen, ohne alle Zeichen des Le 
. beng finder, fo iſt die fchleunigfte Hülfe 
nörhig, indem fonften der Tod ganz unver: 
meidlich erfolge. Die Rettung wird 
durch) folgende Mittel bewirket: 

1) Das Alternsthigfte ift, daß man, 
ohne fich erſt lange zu bedenken, oder um 
Hilfe zu rufen, das Band oder den 
Strich ſogleich ab: und aufjchneide, wor⸗ 
an der Ungluͤckliche Hänget, oder wodurch 
er gemürget worden ift, Trift der Fall 
insbefondere einen Gehängten, alsdann 
ift vorzügliche Sorge zu tragen, daß ber 
Körper im Herabfallen fich nicht befchädi- 
gen möge. 

2) Hierauf löfet man zuerſt die Klei⸗ 
dungsftüche od, wodurch die Bewegung 
der innern Theile gehindert werden kann, 
ald das Halsband, die engen Kleidungs« 
ſtuͤcke auf der Bruft und auf dem Inter: 
leibe, die Strumpfbänder, Handknoͤpfe 
u. ſ. w. Man bringet hierauf den Todt» 
fcheinenden in das nächfte Haus in ein 
Zimmer, mworinnen weder Dunft noc) 
viel Wärme ift; leget ihn daſelbſt auf ein 
bequemes Lager, dergeftalt, daß der Kopf 

und die Bruft aufrecht liegen, und nicht ges 
Pe werden, und entkleidet ihn dann 
völlig. 
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jeplymi ehustami powolnie 
odierae, dac mu — tylko polknqe — 


pomalu hyteerke cieptey harbaty, albo cier 


pᷣlego piwa z sokiem cebuli morskiey, albo 
teZ nieco ciepley wody z oetem lub winem, 
yontynubjge ustawi@änie tarcie rgk, nog y 
grzbiesu dıepiymi chustami, Za tym pole- 
&ic traeba chorego starannosli Lekarza, kıo- 
ry go do jego doskonstego ozdrowienia , y 
do kuracyi febry w takim racie zwytzeynie 
nastgpujgcey daley opatzy, 


ROZDIAL WTORY. 


Srzodki dia obwieszonych albo 
gwaltm zaduszonych. 


Kiedy kio obwieszonego, albo zewng- 
trzuym ywäahem, sznurem kolo szyi zadu- 
szunego «ztıwicka, bez wszelkich znakow 
zydia zuayduje, tedy nagta pomo£ fist po- 
ırzebna, inaczey bowiem smiere nie chy- 
bnie nastepuje, - Rotunek zus nasrepwjgcy- 


mi srzodkami $'e uskutecznia; 


ı) Nay potrzebnieyszg jest rzeczg, ahy 
bez diugiego namysiemia cie, albo wolania 
na pomoc, sznur lub powroz, na ktorym 
nieszezesny eztowiek wisi, alba krorym byi 
uduszony, nie odwloczie przerzuge. Jeieli 
rzecz idzie 0 zawieslonego, tedy osobliwie 
starac sic ıräeba, aby ciatd padiszy na Zie- 
mie, nie szkodowale, 


J 


2) Potym sig odtWigzujg. re czeläi szar, 
ktore ruchomosäi wewnetrzuych ezerci ciala 
na preszkodiie bydz mogg, jako tu halız- 
tuch, ciasne szaty koto piersi, y na zywodie, 
podwigzki, spinki koszuli, y tak daley, 
Porym zanies© trzeba na pozor martwego, 
do pobliskiego Domu w izbe w ktorey ani 
swgd, ani zbytnie cieplo jest, polozyc go 
tam na wygodaym toZu, tak 2eby glowa, 
y piersi wysoko lezaty, y nie byty Slisnie- 
ne, nawer rozbierae go zupelnir. 


3) Die 
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3) Die große Droſſel · Ader am Halfe, 
oder eine Ader am Arme, muß fogleich 
geöffnet, und auf 10 Unzen Blut, oder 
3 Iheeföpfchen voll, weagelaffen werden 
Eine reichlichere Aderlaß wuͤrde ſchaͤdlich 
ſeyn, und es iſt beſſer, ſie im Verfolge 
der Cur noch einmal zu wiederholen. 

4) Fließet das Blur nicht, fo wird 

ber ganze Körper, vornehmlich aber der 
Hals und das Gefichte, mit warmen, oder 
auch in warmen Eßig getauchten Tüchern 
gerieben. Auch koͤnnen Servietten in 
warmes mit Eßig gemifchtes Waſſer eins 
getaucht, wohl ausgewunden, und um 
den Kopf und den Hals Hefchlagen wer⸗ 
den; die Hände, der Ruͤckgrad und die 
Füßereibe man ebenfalls mirTüchern oder 
Buͤrſten, ſo wie ſolches oben im erften Abs 
ſchnitte No. 2. ift gelehret worden. _ 
„. 5) Das Einblafen der Luft in bie 
Lungen ift auch nuͤtzlich, jedoch muf man 
vamit ſehr behutfam zu Werke gehen, und 
Diefelbe ja nicht zu ſtark, fondern ganz 
langfam umd behende eindlafen.. Die 
Lungen find gemöhntich voll von Blute;, 
Daher denn eine zu ſtarke und fchnelle Aus⸗ 
Dehnung derfelben gar leichte eine Zer⸗ 
forengung der Blutgefäße bewirken nn 
te; auch) find Tabacks⸗Klyſtire hier fehr 
nöthig. Wie man ſowohl damit, aid 
auch mit dem Einblafen der Luft verfah⸗ 
ten muͤſſe, iſt im erften Abſchnitt No. 4, 
und 5. angezeiget worden 


6) Mankaun dem Kranken lüchtigeh 


Eatmiafgeift, Füchtigen Hirfchhorngeift, 
oder aud) andere wohlriechende ſtarke Spi⸗ 
ritus unter bie Naſe halten ; ihm hingegen 
diejenigen reigenden im erſten Abfchnitt 
Ne. 6, beſchriebenen Mirtel in die Nafe 
blafen zu wollen, wäre höchft fchädlich, und 
muß dahero gänzlich unterlaffen werden. 

7) Sobald als der Kranke Zeichen 
des Lebens von fich zu geben, und wieder 
zu ſchlucken anfängt, muß man ihm er: 
was warmen Thee mit Eitronenfaft oder 
Eſſig, oder Wein vermiſchet, jedoch nach 
und nad), und nur in geringer Menge, 
oder auch 25 bis 30 Tropfen Liqu. min. 
anodynus mit Waſſor verdünnet, einzu⸗ 
flößen bemuͤhet feyn. 

8) Ohne alles Bedenfen kann Mar 
ihm auch ein Clyſtier von Habergrüßs 
fchleim oder auch von Milch mit etwas 
Salz oder Seife geben laſſen. 
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3) zZ wielkiey Zyty na szyi, albo Zy. 
iy na ramieniu, zaraz krew pusciẽ trächa 
ne dziesiec üney, albo trzy Alianki pelne, 


Obfirsz krwi puszezanie byto by sikodti-- 
u 


we, a lepiey Zeby w przeclagu kuracyi to 
krwi pusztzenie jeszcze raz powtarzac, 


4) Jezeli krew hie idzie, tedy cate 'ciato 
ehustami cieptymi, lub chustami w cieply 
ocet namaczane osohliwie szyig y twarz na- 
&iera€ ırzeba. Maine ti serwery cieplym 
octem z wodg mieszany namczane, dobrze 
wyäinione, kolo glowy y sayi przykladac, 
rece krzy& y nogi takze chusrami albo 
szczodkami trze© purrzeba, tak jaka ww 
pierwszym rozdziele No. 2, pokazano. 


9) Wdmuchanie powierza w pluce ie- 
kze jest u2yteczne, ale to wielkiey trzeba 
ostroänosÄi, aby nie zbyr tego ale powoli 
y miernie wdmuchad,. Pluce zwyezaynie sg 
pelne krwi, atad zbyt wielkie y nagle ro- 
zszerZenie onych latwo rozerwanie zylck 
sprawiC by moglo. Enemy tyruniowe tu 
takZe sg wielce potrzebne, Jakim spö:c- 
bem znimi y wdmuchaniem powietrza pc- 
stgpi© nale w pierwszym Rozdzieli No, 4 
5, pokazano, 


6) Moina te& choremu Spiritum cola; 
tilem;, Spiritus Amoniaci, albo Cornu Cer- 
vi; albo inne pachnigce tegie wodki pod 
nos irzymac; te 2as pobudzajgce sräodki ; 
ktore w pierwszym rozdziele No, 6. opila- 
he sg, jemu w nos wdmuchac; wielce by zu 
szkodzilo wigc onych wdmuchanie wcale 
Zaniechac tr2ebs, 


7) Skoro pacyent zaczyna daC znaki 
sydia y polknac moie, ırzeba mu dac nie 


co ciepley harbary z mieszaney z sokiem . 


eyırynowym albo octem, albo winem, ale 
powolnie a mato, lub rei 25. 30. kropli 
Liquor, min. anodynus zwodg mieszany, 


8) Mozna tei bezpiecinie dad mu ene- 
me z kasıy owsianey albo z solg y my- 
diem, w maley porcyi. 

9) Die 


* 


2017 


9) Die weitern Genefungsmittel aits 
zuordnen, uͤberlaſſe man dem Arzte, der 
fehon miffen wird, od eine wiederholte 
Üderlaß nuͤtzlich und noͤthig ift, auch die 
Anweiſung geben wird, mas jur Erqui⸗ 
ckung des Kranken gereichet werdendarf, 


Dritter Abſchnitt. 


Hilfsmittel für VPerfonen, die von 
ſchaͤdlichen Dünften betäubt oder 
erſtiut And, 


Daß gerviffe fehädliche Dünfte den 
Menfchen betäuben, alles Bewuſtſeyns 
berauben, auch wohl ganziich erſticken 
können, ift anjegt eine ſehr bekannte Sa⸗ 
che. Dergleihen Dünfte finden ſich nur 
in lange Zeit nicht eröffneten Gewoͤlbern, 
in tiefen mit allerhand Unrath angefüll: 
ten Gruben und Ställen, alten verichlofe 
fenen Brunnen, in Rellern, worinnen 
eine Meuge gährendes Bier, oder Moit 
undjunger Wein, oder auch wohl Braͤnnt⸗ 
wein und Efjiglieger; dahin gehoͤret auch 
der Dampf von Oehl⸗ oder Thran : Eants 
pen, von Kohlen nnd von Ofens und Ca» 
mins, befonders mann fie mit Rinde oder 
Gerberlohe geheiget werden; desgleichen 

"aller ftarf viechenden Dinge, als: Ter⸗ 
pentin, Pech, Del, Vitrioloͤl und Sals 
petergeift. Einige von dieſen Duͤnſten 
ſind bloß betaͤubend. Dieſe Betaͤubung 
iſt der erſte Grad des Erſtickens. Man 
erkennet ſolche daran, daß der Menſch 
zwar ohne Zeichen des Lebens iſt, an dem⸗ 
ſelben jedoch noch einiges Athemholen be⸗ 
merkt wird. Iſt er hingegen vollkommen 

erſtickt, alsdann ifter einen Todten gleich, 
ohne allen Athem, ohne Gefuͤhl, ſelbſten 
wenn man ihn ruͤttelt, und hat gemeinig⸗ 
lich den Mund feſte verſchloſſen, vor wel⸗ 
chem ein ſchleimiger zaͤher Schaum zu lie⸗ 
gen pflegt. In beyden Faͤllen beſtehet 
die erfte Hülfe darinnen: daß man einen 
ſolchen Ungluͤcklichen ſchleunigſt an die frie 
ſche Luft bringe, und ihn von allen druͤ—⸗ 
ckenden oder engen Kleidungsſtücken be: 
freye, fo wie ſolches im zweiten Abſchnitt 
Ro. 2. iſt gelehret worden: 
Blos Beräubte erholen fich oft leich⸗ 
te, wann fie mit kaltem Waſſer befprüget, 
wann ihnen feharf riechende Sachen uns 
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9) Dalsze irzodki do uzdrowieria fla- 
zgce »ostawujg sig Doktorowi, ktory be- 
'dzie wiedziat czy powrorne krwi puszeza- 
nie jest uZyteczne y ‘poträebne, ‘y nakaie 
‘czym choregö, 


 ROZDIAL TRZECH. 

Srzodki dla osob, ktore od 

szkodliwych waporowbez zmy- 
siow zostawaja albo zadu- 
szeni Sa. 

E Ze nie ktore szkodliwe wapory (swedy). 
sprawujg Ze cztowiek bez zmystow z' staje,. 
albo go weale zadusic mogg, teraz jest rze- 
zı4 bard2o znajoma Takowe wapory znay- 
duja Sie w’sklepach präez dfugl czas nie 
orwuzonych, iv glebokich dotach, y ja 
mach roänymi plugawymi rteczanapelnio- 
nych, w starych zamknigtyeh studuiach w 
piwniach, w ktorych wielkie mnostwo ro- 
bigcego piwa, y miodego wina albo tez 
naleiy swäd od lamp olejem albo tronem 
wieloryba napeinionych, od weglow y od 
pieccow y kominow osobliwie, kiedy Sie z 
skord drzew_a naybardziey ta eo garbarze 
zatywajg podpala; tud ziez wszystkie rce- 
czy regi zapach majgce, jako to terpenryn, 
oley z witryolu, y spiritus salerry, Nie 
ktore tych swedow tylko zmyst odeymujg, 
ktora dusznosẽ jest pierwszym stopniem za- 
düszenia. Poznac to mozna zıgd, Ze czto- 
wiek takowy jest prawie bez znakow äycia, 
ale. jednak ponickad oddyzha. jeZeli za& , 
wzale jest zaduszony, tedy umartemu jest 

odobny,.bez oddechu, bez czucia, nawet 
kiedy go kto trzesie a zwyczaynie ma gebe 
mocno zımknierg, przed krorg Elegmaty- 
ezna gesta piana lezec zwykte. W oboich 
okölicznoscisch pierwza pomoe w tym zi- 
le2y, aby takiego nieszezesliwego cziowieka 
jak naypredzey na $wiese powierrze zani:sc 
y ie wszeikich ciasnyıh y przydiskajacych 
szat wyzuc, tak jako w drugim roadieli, 

No, 2, pokazano, j 


Ci co tylko bez zmystow, czestokrod ta- 
two do siebie przychodzy, pokropiwszy 
ich Zimng wodg albo kiedy tego paelinace 

e ter 
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ter die Naſe gehalten, oder auch ein Paar 
Priefen Taback nach und nad) behutſam 
in felbige geblafen werden. Iſt aber eine 
wuͤrkliche Erſtickung vorhanden, alddann 
wird mehr Bemuͤhung und Zeit erfordert. 
Die bewaͤhrteſten Huͤlfsmittel ſind fol⸗ 
ende: 

— 1) Man bringt den Verungluͤckten, 
der bereits der beſchwerlichſten Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken entlediget worden, in ein kuͤhles 
Zimmer, worinnen, die Witterung mag 
ſeyn mie fie will, Fenſter und Thuͤren of⸗ 
fen ſeyn muͤſſen. Man ſetzet ihn derge⸗ 
ſtalt, daß der Oberleib aufgerichtet iſt, die 
Fuüße niederhaͤngen, mit ſolchen Bid an die 
Knie in ein lauwarmes Bad, das nad) 
und nach mehr erwärmet werden fann. 

2) Iſt ein Wundarzt zu befommen, 
fo muß diefer fogleich eine Ader, und vor» 
züglich die am Hälfe eröffnen. 

3) Die Umijtchenden halten indeflen 
dem Kranken fcyarfriechende Sachen vor 
die Nafe, befonders den flüchtigen Sal 
miafgeift, der in diefen Fällen nach den 
neuern Erfahrungen, innerlich und äußers 
lich gebraucht, von vorzüglicher Wirk⸗ 
famfeit ſeyn ſol. Auch können nach An. 
weifung des zweyten Abſchnitts No. 6 rei» 
gende Miceelin die Naſe geblafen werden, 

4) Man muß fich ferner bemühen, 


den gemöhnlicher Weiſe feſt verfchloffenen _ 


Mund des Kranken zu öffnen, und ihm 
nach Anmweifung des erjten Abſchnitts 
No. 4. Luft einzublafen. Fangen derglei⸗ 
chen Perſonen erſt wieder zu ſchlucken an, 
alsdann iſt es Zeit, ihnen einige Tropfen 
vom fluͤchtigen Salmiakgeiſt, mit etwas 
Waſſer verduͤnnet, einzufloͤßen; auch 
wenn das Schlucken noch freyer wird, et» 
nige Gran von Brechweinſtein (Tactarus 
emeticus) fo ebenfalls in einer hinreichen⸗ 
den Menge Waſſer aufgelöfet worden, find 
jedoch nur Theelöffelweife einzugeben, um 
dadurch eindeichtes Brechen zu bewuͤrken. 
5) Tabacksklyſtiere find hier eben jo 
heilſam, als in Den vorher erwähnten Fäle 
ben. Die Art, fie benzubringen, ift bereits 


im erſten Abſchnitt No. 5 gelehrer worden. 


6) Auch fann man aus Hloßem kal⸗ 
„ten Wafler ein Kipftier geben, desgleichen 
‚and einer Hand voll Rauchtaback mit eis 
nem ftarfen Löffel voll Salz, in einem 
Noßel vol Waſſer gedacht. 
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rzeczy im sie pod no$ trzyma lub te2 
kilka pryzek tabaczki powoli y ostroznie 
w nos sig wdmuchsjg. 

Jezeli zas cztowiek prawdziwie jest za- 
düszony, redy wiecey uzceba starania y 
ezasu. Nayprzeinieysze srzodki ratunka 
sq nastepujgee: 


1) Zaniese ırzeba zaduszonego juz wy- 
zutego 2 przyeiskajgcych szar, du chtodne- 
go pokoju, w ktorym, ktoreykolwick eza- 
su poräe, okna y dızwi powinne bydæ 
otwarte. Tak go zu2 naleiy posadzil, aby 
czesl ciala z wierZchia hyta wyprosowana, 
nogi za$ wiszgcee, a o2 pod kolana w le- 
tdiey kapieli ızyma&, krora powoli corsz 
wiecey zagräana bydz moze. 


2) Jezeli Cerulik jest nadoredziu ten 
zaraz krew puslit musi osobliwie przy 
szyi. 

3) Przytomni tym czasem pacyentowi 
mocno pachnigce rzeczy pod nos trzsmajg, 
osobliwie Spiritum volarilem sılis amoniacı, 
ktory wediug swieZych doswiadezen w tych 
przypadkach, wewngerz y zewngtrz zaäy- 
wany, ma bydz nayskurecznieyszy, "Fu 
dzie2 srzodki wabigcee w drugim rozdziele 
Num, 6. okryslone do nasa wdmuchsc 
mozna, 


4) Trzeba sig dalcy staral gebe krora 
u chorego zwyczaynie mocno yamknieta, 
otworzyd, y jemu podiug przepisu Rodzia- 
tu pierwszego Num. 4. powierrze wdmu- 
chac, jezeli takowe osoby znow zaczynaig 
polyka€, wteky im kilka kropel (Spirits 
volatilis salis amoniaci) zwodg zmieszanych 
wla€ ırzeba, a kiedy polykanie woluieysze 
sie staje, kilka granow (Tarrari Emetici) 
dosrarecznie w wodzie rozpusz czonego, ale 
tylko potyZeczee da nalezy, aby lerki wo 
mit nastgpil. 


$) Enemy tytuniowe, tu tenie sam 
majg skutek, jak wprzedchodzgeych przy- 
padkach. Jakim sposobem dawana ws 
majg ju& w Rozdziele pierwszym Num,' 5. 
sie pokazato, 


6) Mozna tei 2 famey zimney wody 
enemedal, ru dZie2 zgarsli tyraniu zdobrg 
iyikg soli w pul kwareie wody warkonich, 


mM 7) In 
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7) In fehe vielen Fällen hat man 
endlich Hülfeverfchaft, wann das Geficht 
und der ganz entfleidete Körper des Er 
ſtickten mit vielem falten Waſſer anhal⸗ 
tend ift begoſſen worden. 


Anmerfung. 


Dom Schwefeldampfe des Blitzes 
Erſtickte, koͤnnen zwar in der Eil nach obis 
ger Vorfchrift, fo wie andere Erftickte, 
behandelt werden. Jedoch wird es un: 
umgaänglich nöthig ſeyn, ſowohl in diefem 
Falle, als auch wenn jemand vom Koh: 
lendampfe erſtickt feyn follte, in.der mög: 
lichften Gefchtwindigkeit einen Arzt oder 
Wundarzt herbey zu holen. 


Vierter Abſchnitt. 
Hüuͤlfsmittel für Erfrorne. 


Leuten, die einer ſtrengen Kälte ans 
haltend ausgefegt find, erfrieret oft ein 
Glied, oder fie erflarren auch wohl gaͤnz⸗ 
lich. Im erften Fall ift, wenn nicht das 
mit gefäumer wird, die Eur gewiß und 
leichte; im zweyten Fall ift ſolche zwar im» 

“mer noch möglich, jeboch muͤſſen die rechten 
Hülfsmittel frühzeitig angermendet werdẽ. 
Ein erfrornes Glied ift weiß, unens 
pfindlich und unbeweglich; dieſes muß for 
gleich mit Schnee gerieben und bedecket, 
oder ſo lange in kaltes Waſſer, worinnen 


zerſtoßenes oder zerfchabtes Eis liegt, ge⸗ 


halten werden, bis man in ſolchem eine 
Hitze und brennendes Jucken empfindet. 
Alsdann find die innerlichen Lebens» Bes 
wegungen wieder hergeftellet worden, doch 
muß man fich damit noch nicht an ein 
Feuer oder aneinemheißen Ofen wagen. 
Voͤllig erftarrte oder leblos fiheinende 
Perfonen aber werden auf folgende Art 
glücklich nieder ins Leben zuruͤck gerufen: 


1) Erfrorne Körper müffennie inein 
ertwärmtes Bette oder in warmes Zimmer + 
albo w£iepty pukoy noszone bydz nie moga, 


"gebracht werden. Dieſes würde ihnen 
‚Außerft nachteilig und ſelbſten alsdenn 
noch toͤdlich feyn, wenn man gleich bereits 
"einige Zeichen des Lebens an ihnen vers 
fpüren follte. Man entkfeide fie, und lege 
fie vielmehr an einem falten Ort inSchnee, 
und bedecke fie dergeftalt ganz dicke damit, 
dag nur die Augen, der Mund und die 
Nafenlöcher offen bleibet. Der Schnee 
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7) W wielkı przypadkach ratowano ta- 
kich ludzt, kiedy ıwarZ y nagie ciato wodg 
nie ustanie polane zostaly. 


Nota. 

‚Zaduszeni pazg Siarczysta biyskawicy 
mogg w prawdzie na pretce wediug tego 
— tak iako inni zaduszeni bydz tra- 

towani. Jednak?e nie uchronnie potrzebna 
jest rzeczg, tak wrym raZie, jako tes kiedy 
kro swędem od wegiel zaduszony, jak pigrko 
tylko ımoZna Doktora ulbo Cerulika zawo- 
taf. 


CZWARTV ROZDZIAL; 


Srzodki do ratowania zma- 
rzlych, | 


Luddiom pod ezas mrozu regiego, diu- 
go. na powierrzu bedacym, czestokro& jeden 
eitonek zmaränie, albo tez wenle zdretwicjg. 
W pierwszymrazie kiedy Sie bez odwloki 
dzieje, kuracya jest pewna y tatwa, w dru- 
gim razie wprawdzje zawsze jeszcze] moZnd; 
jeduakowo nalezyte srzodki, jak nayrychley 


-zaywane bydz muszg. 


Cztonek armarziy jest bialy, bez ezudia 


‚nieruchomy, takowy cztonek zaraz Sniegiem 


tarıy y nim,okryty albo tak diugo w zie 
money wodzie, w ktorym tluczony albo fkro- 
bany lod leZy, trzymany bydz musi, a2 w 


nim sig ezuje gorgezka y moene swieribie- 
nie; 


Wiedy bowiem wewnetrzne oZywie- 
nie wnim zuowu jest Przywrocpne,, jedna- 
kowo nie trzeba jeszeze abliaac sie zuim do 
ognia albo da gieplego pieca odwaäac. 


W eale zäretwiale, albo martwymi zda- 
jace Sie osoby zas nastepujgeym sposobem, 
zwyczaynie szezeliwic ozynione bywaja: 


1) Zmaräte' ciala nigdy. weieple iozko 


To by im byto wiele $zkodliwg, owszem 


na ten czäsjeszeze smiertelng- rzeczg, hoc " 
juz nie ktore znaki zy£ia pokazujg sie. Trze- 


ba y owszem ich zewlec do nago, y poloꝛyẽ 
na zimnym mieyscu w $nieg, a 'tak calych 
nim okryẽ, aby tylko oczy, üsta y dziurki 
wnoßie zostaly otwarte, Snieg mocno dociala 


wird 
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wird ganz feſte am Körper angedruͤckt, 
und follte derfeibe auch Hin und wieder 
ſchmelzen, fo leget man wieder fris 
jchen auf. 


2) In Ermangelung des Schnees 
würde ein Paltes Bad die nehmlichen 
Dienfte leiften; koͤnnte man diefes nicht 
anwfden, alsdenn taucheman zwey⸗ bis 
dreyfach zuſammen gelegte Tücher in eis: 
Paltes Waffer und huͤlle darinnen den ere 
ftarrten und gang entkleideten Körper auf 
die Art ein, wie ſolches in der vorigen 
Nummer beym Schnee iſt angegeben wors 
den. Daß man, wenn dieſe Tücher zu 
trocknen anfangen, frifche auflegen, und 
fie felbiten dann noch mehrmalen von 
nenen in Waſſer wieder eintauchen muͤſſe, 
mern gleich Feine merflihe Wirkung 
davon verfpürer wird, verfteher ſich von 
ſelbſten. 


3) Man ſuche ferner den Mund des 


Erfrornen zu eröffnen, und ihn Luft eins 
jublafen, auch den Sihlund und die 
Naſe durch Vorhaltung flüchtiger Spiris 
tus, wie auch gepulverter und Nieſen er⸗ 
regender Kraͤuter, Merrettig und Senf 
zu reizen, wie ſolches im erſten Abſchnitte 
Nr. 4 und 6 iſt angegeben worden. 


4) Hat mannın durch diefe verfchie, 
dene Huͤlfsleiſtungen ſo viel bewirket, daß, 
ber Erſtarrte einige Zeichen des Lebens 
von fich zu geben anfänget, alsdann tro⸗ 
ckene man ihm mit getwärmten Tüchern , 
und lege ihn in ein mäßıg gewaͤrmtes 
Bette, jo fich aber in einem Balten Zime 
mer befinden muß. Faͤngt er nun hierauf 
vollends etwas zu ſchlucken an, fo reiche 
man ihm nach und nach eine Tafje warmen 
Thee mit ein wenig Wein oder Eßig. 

5) Da erfroreite Perfonen auch dann 
noch, wenn fie fich bereits zu erholen 
anfangen, zu Schlagflüffen oder andern 
üblen Zufällen geneigt find, fo it es noͤ⸗ 
thig, daß ihnen gleich nach der erften Ers 
bolung fogleich eine Ader geöffnet werde; 
auch it alsdann folgendes Pulver fehr 
wisffant: 


Gereinigter Salpeter; vitriolifirter 


Weinſtein; oder ftatt defien Schweiß: 
‚ treibendes Spiesglas, von jedem 8 
Gran; Eampfer ı Gran. 
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przylisnac, a gdyby tu y ow2ie Sie ztopil, 
$wiezy pr&ylozy£& ırzeba. 


2) Gdyby nie byto $niegu Zimna kom- 
piel tenze sam by miata fkutek; gdyby zas 
ya nie mogla byd2 uäyta, tedy chusty w 
dwoy lub ırzy na sob namäczat nayzimniey- 
sza wodg, y Ciao z drzerwiate, y weale na- 
gie w nich uwinge sposobem, w przedeho 
dzgeey numerze przy $niegu okazanym, Sa- 
mo przez Sig rozumie Sie Ze kiedy te chusty 
wyschte SwieZe przylozy& trzeba, a nawet 
y na ten czas tzesto wodg namaczal, kiedy 
zacany fkutek Sie nie pokazuje, 


3) Daley Sie stara& trzeba, aby ustä 
zmarziego otwieraf, y powietrze jemu wdmu- 
chae, a garto y nos präez mocne wodki, 
albo Ziota ma proch ztarte, y kichanie zbu- 
dzajace, rudziesz chräaeem y gorczycq te- 
chtac, jako to w pierwszym Rozdziele Num, 
4y 6 pokazino, 


4) Tymi roönymi srzddkarmi, tyle do- 
kazawszy, ze z dretwiaty, nie klore znaki 
zylia dac zaczyna, tedy odierad, go trreba 
cieplymi chustami, y polozy& wmiernie za. 
grzane loako, ktore zas w zimnym pokoju 
znaydowac sig mu$i. Kiedy dofkonale po- 
Iykac zacayna, dac müpowoli flizanke eie- 
pley harbaıy, y <ukolwick wina y ootu. 


5) Gdy osoby zmarile y w tedy jeszeze, 
kiedy zaczynajg przychodzie do $iebie, do 
paralitow lub innych z Iych przypadkow sg 
fklonni; porrzeba wyciaga, aby im ſkoro 
pierwszy rsz przysli do $iebie krew puszezo- 
no; bradäo tez Skuteczny jest nastepujgcy 
proszck: : 

. 


Nitrum depuratum Tartärus vitriolisatus 
albo zmiast tego; Antimonium diaphore- 
ticum kazdego 8 granow; Kamfory 


ı Gran, 
M 2 Diefes 
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Diefes kann nach Befinden der Umſtaͤnde 
dem Kranken, wenn er fich zu erholen 
wieder anfängt, ‘ganz oder zur Halfte mit 
warmen Thee gegeben werben. 
6) Im Fortgange der Beſſerung wird 
der Kranke mit Suppen und leichten 
Speiſen gepfleget; auch kann ſein Zimmer 


‚nach und nad) erwaͤrmet werden. 


7) Ein nach der Erholung noch fühl: 
108 bleibendes einzelnes Glied, wird fü 
lange mit Schriee oder mit in Eiswaſſer 
getauchten Tüchern bedecket, bis die Em: 
pfindung in folches wiederfommt. 


8) Ein Arzt wird allen weitern Ratd , 8 
bog jeszeze kuracyg przepisze. 


ertheilen; und auch die nöthige Nachcur 
beforgen. 
Anmerkung. * 

Alle, die fich der Kälte ausfegen muͤſ⸗ 
fen, werden aufs dringendite ermahnet, 
fich aller Higigen Getränke, befonders des 
Branntweins zu enthalten, indem fie fich 
dadurch der Gefahr ausfegen, von einer 
"unüberwindlichen Neigung zum Schlafe 
befallen zu werden, und im Schlafe um: 
zukommen. Sicherer iſt es, etwas war— 
mes uͤberall zu habendes Bier mit etwas 
Inghber zur Ermarmunglju ſich zu nehmen. 
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To wediug okolieznosäi choremu przycho- 
dzgcemu, do siebie wszystko razem ulbo 
polowa z ciegtg harbarg daje Sie. 


6) Gädy chory w polepszeniu z drowia 
postepuie, posilony byc muZe polewkami 
y lekkim pokarmem, poköy takze jego po- 


'woli moie bydz zagrzany. 


7) Celonek pojedynezy zostajgey pie 


‘ezulyim, gdy juZ ehory przyszedt do siebie 


tak diugo pokrywal trzeba sniegem albo chu- 
stami zimng wodq namaczanymi, poki uczu- 


'&ie nie powroci. 


8) Doktor poda dalszy Trade, y potrae- - 


J 
Nota. 


Wszystkich ktorzy na mfodie wystawie 


'sie powinni, jak haymoeniey ngpominamy 
“aby Sie wsırzymali od wszystkich gorgeych 


napojow, osobliwie gorzatki, gdyZ präcz 


"nie podawaja Sie na niebezpieezensiwo w 
pase, w nieprzezwydöigzong Sklonnose do spa- 


nis, a we önie zginienis, Bezpiecznieysza 


jest, napie Siedla zagräania Siebie, cieplego 


zkruszyng jmbieru piwa, kıorego wszgdzie 


» 


No, XVII. Refeript an das Ditpreußifche Etatd: Mie 
nifterium, wodurch die Kchns= Declaration vom 9. April 1792 in 
Anfehung der Oſpreußiſchen Lehen näher beftimmt wird, | 

De Dato Berlin, den 3. März 1794. 


riedrich Wilhelm, König ꝛtc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Das bey der Lehnd: Des 
claration vom gten April 1792 abfeiten 
des Infterburgifchen Hofgerichts erregren 
Euch befannt gewordenen Zweifel geben 
Anlaß, Uns über den obwohl an fich Hin: 
länglichen Haren Sinn diefer Declaration 
annoch dahin näher zu äußern: r 


1) daß wenn ein würkliches Oftpreußis 
fches Lehn fich noch in den Händen der 
beliehenen Familie befindet, bey der 
Verſchuldung defjelben die Vorſchrif⸗ 
ten der Lehns. Conſtitution v. 31. Oct, 
1738. Tit. V. nach wie vor ohne alle 
Ausnahme beobachtet werden muͤſſen; 
indem es die Abficht der Lehns⸗Decla⸗ 
ration keinesweges geweſen ift, diefen 
Vorſchriften zu derogiren, und den 


Lehnsbefigern das Schuldenmachen 
noch mehr, als es in der Conftiturion 
bereits gefchehen zu erleichtern; viels 
mehr die Jntention nut dahin gegans 

gen iſt, die Lehnsbeſitzer in den Stand 
zu ſetzen, durch Pacta familie über 
das Lehn zu disponiren, Lehnsſtaͤmme 
zu conftitniren, bey Beräußerungen, 
Gewißheit des Eigenthums zu erhals 
ten und das Retractrecht in angemeßs 
ne Örenzen einzufchränfen. 


2) Daß wenn ein Lehn extra familiam 
deräußert worden, jeit dieſer Veräus 
Berung bis zur Bekanntmachung der 
£ehns:Declaration 40 Jahre verftris 
chenfind, binnen diefer Zeit kein Kehns⸗ 
Anfpruch zum Vorſchein gefommen ift, 
und auch bis zum legten Decemb. v. J. 

| feine 
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feine Agnaten und Gefammthander 
fih gemeldet haben, die Lehnd » Qua» 
litaͤt eines ſolchen Gutes auf das Ans 
melden des Beſitzers, im Hypotheken⸗ 
buche geloͤſcht werden kann. 


3) Daß aber, wenn tempore publica- 
tionis der Lehns⸗Declaration die vers 
jährungsmäßige Friſt von Zeit der 
Veräußerung extra familiam noch 
nicht verftrichen gewefen feine£dfchung 
der Kehns⸗Qualitaͤt ſelbſt in dem Falle, 
da fich Bis zum legten Dec. v. J feine 
Agnaten gemeldet, noch nicht fatt fin⸗ 
det, indem nad) dem deutlichen In— 
halte der Declaration ausder unterlajs 
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fenen Anmeldung der Agnaten noch 
nicht der gänzliche Verluſt ihrer Echns 
rechte, fondern nur fo viel folgt, daß 
fie, wenn fie auch noch in der Folge 
fi) melden, dennoch alles, was inzwi⸗ 
fchen bey dem Hypothefenbuche ver: 
handelt wordeh, fich gefallen laſſen 
muͤſſen. 
Wir uͤherlaſſen Euch, hiernach ſowohl die 
Oſtpreußiſche Regierung als das Hofge⸗ 
richt zu beſcheiden, und finde, Berlin, 
den 3. März; 1794. 


Ad Mandatum, 


v, Carmer, v. Woͤllner. v. Goldbeck. 


No. XVII, Reſcript an den Inftructiond. Senat des 
Kammer: Gerichts: wegen Berechnung des Bagatell: 
. Quantorum. De Dato Berlin, den 3. März 1794- 


riedricy Wilbelm, König ir, :c. 
F Unſern ꝛc. Auf Eure Anfrage vom 
24. v. M.: 

ob und in welcher Art, bey Berechnung 

der Bagatell Quantorum und anderer 

Summen, annod) gewiſſe VBorjchrife 

ten quoad modum piocedendi mes» 

gen Zulajjung der Rechtsmittel und 
fonft eintreten, auf die Differenz zwi— 
fchen Gold: und Silder-Courant Rück; 
ficht zu nehmen jey? 
wollen Wir Euch hierdurch nicht verbal: 
ten, daß die Borfehrift der Prozeß: Ord: 
nung, wodurch der Gang des Verfahrens 
oder die Zuläßigkeit der Inſtanzen nach 
gewiſſen Summen abgemefjen find, allers 
dings in Courant, jedoch ohne Ruͤckſicht 


Auf den Unterſchied zwifchen diefem und 
der Scheidemünge, verjtanden werden 
muͤſſe. 

Wenn alfo vom Golde die Rede if, 
fo ift, um dieaus dem abwechſelnden und 
hicht überall gleichen oder befanten Cours 
entitehende Weitlaͤuftigkeiten zu vermeis 
den, die auf Fünf Thaler geprägte Gold» 
münze nad) dem edictniäßigen Sage 
5Rthlr. 6 Hr. Courant, und der Dus 
raten auf 3 Rthlr. Courant zu berechnen ; 
wonach Ihr Euch alfo zu dirigiren wiſſen 
werdet. Sind ꝛc. Berlin, den 3. März 
1794. 


Auf ic. Special: Befehl, 
Earmer. 


No.XIX, Circulare an fammtiihe Rrieges- und Do— 
mainen: Sammern, die Einbrinnung der Wachslichte aus Sud: 
preußen betreffend. De Dato Berlin, den 
4. März 1794. 


riedrich- Wibelm, König ie. ic. 
Unſernꝛc. Wir machen Euch hier: 
durch befannt, daß die Einbringung der 
weißen und gelben Wachslichte aus Süd» 
preußen in die Chur» und MNeumarf, 
Pommern, Magdeburg, und Dale 
berftadt, negen eine Accife + Abgabe 
von Bier Prennige pro Pfund, frey 
gegeben, und das Noͤthige deshalb an die 


betreffende Provinzial: Accifes und Zoll⸗ 
Directionen erlaßen worden ift, welches 
Ihr in Eurem Reſſort zu jedermann 
Wiſſenſchaft zu bringen, und Euch ſelbſt 
darnach zu achten habt: Sind. Ge 
geben Berlin, den 4. Mär; 1794. 
Auf Sperial: Befehl. 
v. Blumenthal. v. Heinig v. Werder, 
vd. Arnim, v. Voß. v. Struenfee, 
M 3 No. 
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No. XX, Circulare an fammtliche Krieges und Dv- 


mainen: Cammern, die Einbringung der Suͤdpreußiſchen Feinen> 


waaren betreffend. De 


riedrich Wilhelm, König :c. ꝛc. 
Unfern x. Da Wir in Ruͤckſicht 

der nunmehrigen Bereinigung von Suͤd⸗ 
preußen mit Unſern Staaten allergnädigft 
refolviret haben, daß die dort fabricirteh 
feinenen Waaren, weil folche nicht mehr 
als auslaͤndiſch behandelt werden koͤnnen, 
von nun an in Unſere uͤbrigen Provinzen 
gegen Erlegung der geordneten Abgaben, 
ganz ungehindert ſollen eingefuͤhret, und 
beſonders auf die Maͤrkte zum Verkauf 


Dato Berlin, den 4. März 1794. 


gebracht werden dürfen: fo machen Wir 
Euch foldyes, und daß die Accife: und 
Zoll: Aemter deshalb gleichmäßig inſtrui⸗ 
vet find, hierdurch zu Eurer Nachricht 
und Achtung bekannt. Eind c. Ges 
geben Berlin, den 4. März 1794. 


Auf Special: Befehl. 


dv. Blumenthal. v. Heinig. v. Werber. 
v, Arnim. v. Voß. v. Struenjee. 


No. XXI. Patent wegen Beriängerung der Octroi für 
die Seehandlungs: Socierät bie zum 1. Januar 1808. 
De Dato Berlin, den 4. März 1794. 


We Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden, König von Preuſ⸗ 
fen :c. x. Da Wir zum Vortheil Un⸗ 
ferer Unterthanen, welche biöhero ihre 
Fonds ben der Seehandlungsforierät un: 
tergebracht haben, für nöthig erachten, 
die Octtoy derfelden, welche den erften 
Januar 1796 ihre Endſchaft hat, mit 
einigen Modifieationen und Abänderuns 
gen, annoch auf zwölf nach einander fol⸗ 
gende Jahre zu profongiven; fo haben 
Wir durch gegenmwärtiges Patent nad): 
fiehettdes zu verordnen für noͤthig Er 
tet, und gebieten — 


Daß die —— nach 
Ablauf der jetzigen Octroi, annoch bis 
zum Erſten Jannar 1808 ihre Fortdauer 
haben ſoll. 


2 

Die Actiongirs koͤnnen ihre Capita⸗ 
lien, womit fie jetzt bey der Societaͤt ins 
tereffiirt find, zu Anfang des 1746ften 
Jahres, fich entweder baar zurückzahlen 
lafien, oder es foll ihnen frey ſtehen, die 
alten Actien durch neue ausjutaufchen; 
jedoch muͤſſen felbige, drey Monate vor 
Ablauf der alten Dctroy, ihre Erklärung 
dieferhalb bey der Generalcaſſe abgeben, 


3: 
Die Anzahl der neuen Actien wird 
vorläufig auf Dreptaufend Stuͤck, eine 


jede zn Fuͤnfhundert Meichsthalern in 
Eourant, nach dem Münzfußecon 1764, 
hiermit feitgefegt, welche die Generaldi- 
rectionder Seehandlüngsfocietät mitdem 
Difa des Chefs derfelben, nebft den Zins⸗ 
coupons auszufertigen, die Befugniß 
hat. Sollten größere Fonds zur Betrei⸗ 
bünd der Gefchäfte erförderlich fenn; fo 
werden Wir auf den Vortrag bey Unferer 
Allerhöchiten Perfon das Weitere dieſer⸗ 
halb bejtimmen, 


4. ı 


Damit aber die Seehandlungs ſocie⸗ 
tät in den Stand gefetst werde, nicht mut 
das hinfuͤhro einzubringende fremde Saly 
wohlfeiler zu verkaufen, fondern auch der 
Kanfmannfchaft zu Königsberg und Mes 
mel, desgleichen den einlaͤndiſchen Schiffs: 
rhedern einen Antheil vom Gewinn, wie 


in der Folge näher beſtimmt werden wird, 


zufließen zu laſſen; fo iverden Die Zinfen 
vondenfürdie Actien eingelegten Eapitas 
lien, ftatt der bisherigen Zehn pro Cent, 
bis auf Fünf pro Eent jährlich herunter: 
geſetzt, welche in Haldjahrigen Ratis fers 
nerhin ben der Generalcaffe ver Seehand⸗ 
lungsfocietät erhoben werden koͤnnen; 
wogegen Wiraber, anftatt daß den Did» 
herigen Actionairs nur die Zinfen garans 
tirtıwaren, auch die Wiederbezahlung 
der eingelegten Capitalien hiermit vers 


ſichern, 
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fihern, garantiren und dieferhalb Unſer 
Königliches Wort geben, 
5. 

Da die Seehandlungsactien als eine 
Waare zu betrachten ſind; ſo erlauben 
Wir ſowohl Unſern Unterthanen als 
Fremden, ſelbige zu acquiriren, zu kau— 
fen und zu verkaufen, und ſollen Fremde 
die ſerhalb alle Rechte Unſerer Interthas 
nen zu genießen haben, ſo wie Wir denn 
auch die Declaration vom 24ſten Decem⸗ 
ber 1772, nach welcher die Sechand⸗ 
lungsactien bey Unferer Hauptbanque 
und andern Lombards für voll verpfändet 
werden koͤnnen, hiermit beftätigen, 


6. 


Da aber die Actionairs diefer Sorie: 
tät nicht die geringfte Gefahr haben, wel⸗ 
he fonft bey Handlungsgefrhäften ganz 
unvermeidlich ut; fo haben felbige bey der 
Führung derfelben feine Stimme, fons 
dern es hängt die Dispofition einzig und 
allein'von der Beneraldirecrion zu Berlin 
und dem berfelben vorgefeßten Chef ab. 
Es können daher befagte Actionaird an 
einen außer den beſtimmten Zinfen entſte⸗ 
henden Gewinn feinen Anfpruch machen; 
als worüber Wir Uns die alleinige Dis» 
pofition vorbehalten. 

7. 

Der Chef der Seehandlungs ſocietaͤt, 
wozu Wir jedesmal einen Staatsminiſter 
Unſers Generaldirectorii zu ernennen Uns 
vorbehalten, und das Generaldirections⸗ 
collegium, findin Anfihung ihrer Dienfts 
und Gefchäftsfuhrung allein Unſerer Als 
lerhöchiten Perfon unmittelbar unterwor⸗ 
fen. Sollte wider Verhoffen eine Untere 
fuchung und Entjcheidung wegen der Ge: 
ſchaͤfte fuhrung und Verwaltung der Ges 
mraldirection, oder deren einzelner Mits 
glieder, exforderlich ſeyn: fo behalten Wir 
Uns ferner vor, dazu befondere Commij: 
ſionen zu ernennen; jedoch jollen der Chef 
und Die Mitglieder der Generaldirection 
wegen unternommener und mißlungener 
Dandlungsoperationen nicht refponfabel 
gemacht werden. 


2. 8. 
Dieſes Generaldirectionscollegium ſoll 
aus ſo viel Mitgliedern beſtehen, als zur 
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Betreibung der. Gefchäfte nothwendig 
find, und werden Uns felbige jedesmal 
von dem Chefin Borfchlaggebracht. Die 
Auswahl und Anſtellung der uͤbrigen 
Officianten uͤberlaſſen Wir dem Letzteren 
auf den Vortrag der Generaldirection, 
und ſoll derſelbe ihnen die Beſtallung in 
Unſerm Nahmen auszufertigen vie Yes 
fugniß haben. 


9. 

Die Vertheilung der Arbeiten unter 
die Mitglieder des Collegii haͤnget allein 
von dem Chef deſſelben ab, ſo wie ihm 
auch die Autoriſation zu den Ausgaben, 
und die ganze Dispofitton überfaffen , 
bleibt, und es kann daher ohne defien 
Zuftimmung feine neue Handlungsopes 
ration angefangen und unternommen 
werben, 


10, 

Betätigen Wir hiermit ferner der 
Seehandlungsforietät das ausjchließende 
Privilegium der Einfuhre des fremden 
Salzes, ſowohl zum Bedarf Unferer lin, 
terthanen, in fo fern Wir denſelben die 
Eonfumtion davon nachlajjen, als auch 
zum auswärtigen Debit, ohne alle Eins 
ſchraͤnkung, und verbieten demnach nicht 
nur den Einwohnern Unferer Staaten, 
fondern auch allen Fremden auslaͤndi⸗ 
ſches Salz zu verſchreiben, zu kaufen, zu 
verkaufen oder durchzuführen, bey Strafe 
von Zehn Reichsthaler für jeden Eentner, 
der Eonfiscation des Salzes. und der 
Schiffsgefaͤße, wovon die Hälfte den 
Denuncianten und die Hälfte der Sees 
handlungscaſſe anheim fallen foll, 


11, 


Sollte Unfer Saljdepartement sum 
Bedarf der einländijchen Eonfumtion in 
Unfern Staaten fremdes Salz gebraus 
hen; fo foll es verbunden feyn, felbiges 
für alle Inſere Provinzen ohne Ausnahme 
vonder Seehandiungsjocietät zu nehmen, 
mweillegtere verbunden iſt, davon anſehn⸗ 
liche Laͤger in den Seeſtaͤdten zu unterhal⸗ 
ten, und haben ſich die Chefs beyder 
Inſtitute jedesmal uͤber die Preiſe ju 
einigen. 


12. 

Damit aber die Seehandlungsſocietaͤt 

in den Stand geſetzt werde, die Zinſen 
an 
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an die Actionaitd prompt und richrig zu 
bezahlen, und alle übrigen Praͤſtanda zu 
präftiren; fo legen Wir derjelben den pris 
vativen Handel mir fremdem Salze in 
Unſerer Provins Suͤdpreuſſen und in dem 
angrenzenden Theile von Weſtpreuſſen 
bis an die Netze, fo wie fie denfelben bis⸗ 
hero gehabt hat, fernerhin hiermit bey, 
und cönjtituiren alfo hierdurch den Actios 
naird eine vollfommene Sicherheit für 
Eapital und Zinfen. Wir autorifiren 
oft gedachte Socierät diefen Salzhandel 


als ein Regale für Unfere Rechnung zu 


betreiben, und machenling, für Ins und 
Unfere Nachkommen, verbindlich, aus 
diefen Fonds die Actionaird wegen Eapi- 
tal und Zinfen vorzuͤglich zu befriedigen. 
Wir verbieten jedoch der Seehandlungs: 
ſocietaͤt die jegigen Verkaufspreiſe des 
Englifchen Sied» und Steinfalzes, ohne 
Uinfere Genehmigung, zu erhöhen. Wer 
gen des etwa entitchenden Ueberſchuſſes 
werden Wir alljährlich beſtimmen, wie 
viel davon zu Unſerer General:Balzcaffe 
fließen oder fonft verwendet werden foll. 
13. 

Wir ertheilen der Sechandlungsfocie- 
taͤt in die ſer Provinz eben dieſelben Rechte, 
welche Unſer Saljdepartement in Anſe⸗ 
hung des Salzregale in Unſern übrigen 
Provinzen hat, und wollen auch, daß 
die in derfelben angeftellten Salzoffi⸗ 
‚ rianten, welche jedoch einzig und allein 
vonder Seehandlungs ſocietaͤt reſſortiren, 
gleiche Vorrechte mit allen übrigen Salze 
officianten genießen follen. 


14. 

» Mir gebieten Unſern Südpreußifchen, 
auch den Weſtpreußiſchen Unterthanen 
Bis an die Nege, ıhren Salzbedarf einzig 
und allein in den einiändifchen Niederla⸗ 
gen der Seehandlungsſocietaͤt zu kaufen 
und verbieten dafelbft die Einfuhre alle 
andern Salzes, ſowohl aus Unſern uͤbri⸗ 
gen Provinien, als aud) fremden Eans 
den, bey ber in dem Edict vom 16ten 
Juny 1771 bejiimmten Strafe. 


15. 


Da es aber nothwendig ift, daß bey 
den, die Seehandlungsſoctietaͤt angehen 
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den Eontraventionsprogeffen ordnungs⸗ 
mäßig und nach den Landesgefegen vers 
fahren werde; fo joll ed damit eben fo 
gehatten werden, als Wir es bereits bey 
den Aceiſe⸗ und Zolleontraventionen vor⸗ 
gefihrieben haben, und die Eognition das 
von den Mccifer und Zollgerichten per 
modum Commiffion s zuftehen, und 
ertheilen Wir dem Chef der Sechand« 
lungsfocierät die Befugniß, die Strafen, 
bey dem Unvermögen der Eontraveniens 
ten, zu moderiven und die Denunctans 
tenantheile zu beſtimmen. 


16, 


Wenn von Unferm Saljdepartement 
in der Provinz Suͤdpreuſſen oder in den 
angrenzenden Provinzen Salzminen oder 
Quellen entdeckt, und zur Vermehrung 
der einländifchen Induſtrie bearbeitet 
werden; fo it die Seehandlungsjocierät 
verbunden, diejed Salz für den koſtenden 
Preis abzunehmen, und es nad) ihrer 
Eonvenienz entweder in Suͤdpreuſſen, 
oder außerhalb Landes zu verkaufen. 


Damit aber gründlich beurtheilet werden 


koͤnne, obder Fabricationspreis den Eins 
kaufspreis desfremden Salzes nicht uͤber⸗ 
mäßig uͤberſteige, jo joll der Chef Unſers 
Saljdepartements fich mit dem Chef der. 
Seehandlungs ſocietaͤt dieferhalb zufams 
men thun, um zuvor die Koſten zu erui⸗ 
ven, und fich hiernaͤchſt über dergleichen 
Anlagen zu vereinigen, wobey Wir je⸗ 
doch zue Richtſchnur feitfegen, daß wenn 
die innere Fabrication auch 10 bis 15 


“pro Eent mehr, als der foftende Preis 


des fremden Salzes in den Steplägen ber 
trägt, leßtere zur Beförderung der eins 
laͤndiſchen Induſtrie jedesmal den: Vorzug 
haben muß. Wird alsdenn eine derglei⸗ 
chen Anlage vortheilhaft befunden; ſo 
haben beyde an Unſere Allerhoͤchſte Per⸗ 
fon daruͤber zu berichten und ſollen hier⸗ 
nächft die Fonds zu dergleichen Etabliſſe⸗ 
ments von Uns angewiefen werden. ' 


17. 

Das Salz, welches die Seehand⸗ 
lungsfocietät ſeewaͤrts einbringt, und 
ſowohl im Lande ald ausmärts weiter 
verfährt, if, mie bishero von allen und 
jeden Abgaben, fie haben Rahmen gs 

1 ie 
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fie wollen; gämzlich frey. Wir befreyen 


auch die Seeſchiffe, Steohmfahrzeuge - 


und Matroſen, desgleichen ‚die Pferde 
and Wagen, welche zum Trandport des 
Salzes g Pr aucht werden, fie mögen der 
Seehandiungsfocietät eigenthuͤmlich ger 
hören, oder von derfelben befrachtet oder 
gemiethet ſeyn, von allen diefen Abgaben, 
unter welchen Nahmen fie auch erdacht 
worden find, oder noch erdacht werden 
Pönnten. Auch wollen Wir nicht geftat- 
ten, daß dergleichen Schiffe und Kaͤhne, 
zu irgend einem Zwangtrandport, es ſey 
zu Krieges» oder Friedensjeiten, ange 
halten merden können, und muͤſſen Die 
etwwanigen Befrachter der Seehandlungs⸗ 
ſocietaͤt⸗ Gefähe, in den Fällen, wo bie 
Serhandlungsfocietät. ſelbige freiwillig 
hergeben will, fich jedesmal darüber mit 
der Öeneraldirection einverftehen. 


18. 

Für Diefe und andere Verguͤnſtigun⸗ 
gen, foll jedoch die Seehandlungsfocietät 
gehalten feyn, alljährlich Fünf und Zwan⸗ 
zig Tauſend Reichsthaler an Unſere Zus 
validencaffe, und Zwanzig Taufend 
Reichsthaler an Unſer Accife» und Zoll» 
Departement zu entrichten, wofür legte, 
sed jedoch verbunden iſt, auf Die Sal 
contraventionen, befonders in Sübpreuf: 
gen, gehörig vigiliren zu laſſen, und zu 
‚dem Ende die Grenzen mit den nöthigen 
Aufſehern zu befegen, 


19, 

Die Eomptoird der Seehandlungs: 
focietät, ihre Magazine und Wohnge 
baͤude, in fo fern fie nur zu den Galjger 
ſchaͤften dienen, bleiben von Servis und 
‚öflen andern bürgerlichen Abgaben, fo 
wie and) von der Naturaleinguartirung, 
gänzlich befreyet. Diefe Einquartirungs: 
freyheit foll ſich auch auf ihre übrigen 
Handlungscomptoird und dazu dienende 
Haͤuſer erſtrecken, im übrigen aber muß 
die Seehandlungsfocietät von letzteren 
alle bürgerlichen Onera entrichten, fo 
wie fie auch, wenn fie in der Folge bürs 
gerliche Grundftüde zum Salzhandel 
arquiriret, die zur Zeit ded Verkaufs 
darauf haftende Servisabgaben zu ent- 

‘ sichten hat, 
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Da die Seehandlungsfocietät vorzüg- 
lich iht Augenmerk auf die Erhaltung und 
Vermehrung der einländifchen Schiffahrt 

‚zu richten hat, und der auswärtige Sal 
bandel Hierzu vorzüglich Gelegenpeit giebt, 
fo verordnen Wir, daß die Societät den 
Sciffsrhedern Linferer See» und Hans 
deiöftädte für eine jede Laſt fremdes Sat, 
welches. fie entweder in Tracht oder auf 
Lieferung für felbige anbringen werden, 
auſſer dem bedungenen Fracht: und Lies 
ferungspreis, eine befondere Prämie vom 
Sechzehn gute Grofchen bezahlen ſoll. 
Es koͤnnen jedoch hierauf nur diejenigen 
Schiffe Anfpruch machen, weiche in Un» 
feren Staaten erweislich erbauer find, 
und Unſern Unterthanen eigenthümlich 
gehören, 

21, 


Um auch Unſere Kaufmannfchaft zu 
Königsberg und Memel, welche durch 
das Erabliffement der Seehandlungsſo⸗ 
cietät, und wegen bes der ſelben bengelegs 
ten privativen Salzhandels einigen Ver 
luſt erlitten Haben möchte, ſchadlos zu 
halten: foll legtere verbunden ſeyn, dem 
Kaufleuten diefer Städte das zu ihrem 
Zauichhandel nöthige fremde Salz ferner» 
hin gegen mäßige Zinfen und erforderliche 
Sicherheit auf Eredit zu geben ; auch des 
nen, welche es auf Eredit nehmen, eine 
Berkaufsprovilion von Zwen pro Eent, 
denen aber, welche es für Baar Geld kau. 
fen, eine Provifion von Vier pro Gent 
zuflieffen zu laſſen. Auſſerdem aber foll 
die Kaufmannfchaft zu Königeberg und 
Memel ein vorzünlihes Recht haben, 

erſtere mıt Vierhundert, und legtere mit 
Einhundert Actien fich bei der Sechand⸗ 
Iungsfocietät zu interejliren, 


22 


Das durch die Octroh dom r4ten 
October 1772 der Seehandlungsfocieräf 
ertheilte ausichließende Privilegium über 
halb auf der Weichſel angelegte Stapel, 
wird Biermit gänzlich aufgehoben, und 
der Handel mit Wachs einem Jeden, der 
damit zu handeln Befugniß haben kann, 
* freygegeben. 

23. 
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Dagegen bleibt der Seehandlungs⸗ 
focietät fernerhin verftattet, mit allen im 
Lande und zum Tranfito nicht verbotenen 
in⸗ und ausländifchen Waaren, ſowohl 
„zum innern als auswaͤrtigen Gebrauch en 
gros Handlung zu treiben, auch Wech⸗ 
«gelgefchäfte zu machen, Comptore in allen 
‚Unfern See» und Handlungsftddten, auch 
'auswärtd zu unterhalten, mit Fremden 
‚und Einheimifchen zu verkehren, zu kau⸗ 
«fen und. zu verfaufen, Schiffe zu bauen, 
Rhederei zu treiben, und alle kaufmaͤnni⸗ 
ſche Sefchäfte ohne Ausnahme zu unters 
nehmen, und beftätigen Wir befonderd 
wegen der Schiffahrt alles, was ihr die: 
ſerhalb nach der Octroy vom 1aten Octo⸗ 
«der 1772 zu Statten kommen ann. 
Auch veriprechen Wir oftbefagter Socies 
tät, fie fo viel an Uns ift, bey ihrer 
Handlung und Schiffahrt zu fehügen, 
und alle ihr zugefügten Beleidigungen 

und Beeinträchtigungen, ſowohl inner: 

als aufjerhalb Landes, zu ahnden. Uebri— 
gend aber muß fie-in diefen kaufmaͤnni⸗ 

ſchen Gefchäften mit allen andern Kaufe 
leuten gleiche Eaften tragen. 


24. 

Wenn die Seehandlungsſocietaͤt mit 
Kaufleuten und andern Privatperſonen, 
wegen Handlungsgeſchaͤfte in Proceſſe 
verwickelt wird; ſo ſoll ſie ſich zwar den 
Urtheils ſpruͤchen der competenten Ge⸗ 
richtöhöfe unterwerfen und einem Jeden 
gerecht werden, Wir verbieten aber alle 
Beſchlagnehmung ver Papiere und Ef 
feeten ‚derfelben, und alle andere erecutis 
viſche Verfuͤgungen, indem Wir Selbſt 
fuͤr die Erfuͤllung ihrer Verbindlichkeiten 
einſtehen. 

25. 

Wir geſtehen fernerhin der Seehand⸗ 
lungs ſocietaͤt die fiscalifchen Rechte gleich 
Unſern andern Königlichen Caſſen und 

Angelegenheiten zu, und befrenen fie dies 


ſemnaͤchſt von allem Gebrauch des Stem« 
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pelpapierd in allen ihren Angelegenheiten 


und Proceffen, nicht minder von Bezah⸗ 


lung der Gerichtöfportuln, In Anfes 
Hung der mit Kaufleuten zu machenden 
Sefchäfte aber beziehen EM lns auf 
Unſere Declaration vom 16. Mär} 1791, 
nach welcher die Seehandlungsſocietaͤt, 
wegen deöden Kaufleuten zu Königäberg 
und Memel creditirten Salzes, nur ein 
vierwoͤchentliches Vorzugsrecht, von dem 


Tage der Verborgung an, zu Statten 
kommt. 
zu machenden Waaeen⸗ Geld» und Hands 


In den übrigen mit Kaufleuten 
Iungsgefchäften aber muß fie ſich eines 


Vor ʒugosrechts gänzlich begeben. | 


26. 


‚Die Offieianten der Seehandlungs · 
focietät ſollen mit allen in Unſerm Dienfte 
ſtehenden Officianten gleiche Rechte ges 
nieffen und allen übrigen Königlichen 
Dfficianten gleich geachtet werden, und 
Wir nehmen fie dieferhalb in Unſern Des 
fondern Schug. Auch follen ihre Beſol⸗ 
dungen fernerhin von Niemand unter 
keinerley Worwande können in Beſchlag 
genommen tverden, fo wie folches bereits 
in der Octrop vom z4ten Dttober 1772 
Beftimme iſt. £ 


Uebrigens Befehlen Wir Unſerm Ges 
neraldirectorio, Juftigdepartement und 
den Krieges» und Domalnencammern, 
gegenmwärtiged Patent zu Jedermanns 
Miffenfchaft zu bringen, und darauf zu 
halten, daß demfelden überall pünctlich 
nachgelebt werde, 


Urkundlich Haben Wir felbiges ‚mit 
Unſerer Höchfteigenen Unterſchrift und 
Unferm Königlichen Inſiegel beſtaͤtiget, 
Gegeben Berlin, den sten Maͤtz 1794: 


Friedrich Wilhelm, 
(L. S.) 
Struenfee. 
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daß 


ſo muß die Strafe dem competenten Gotiegio lberlaffen werden. 
De Dato Berlin, den 10. Marz 1794. | 
F Unſern ıc, 
21. m. pr. ertheilen Wir Euch zur gnaͤ⸗ le 


tiedrich Wilhelm, König sc. ie. tione erkenne, muß die Strafe ohne Ins 
digften Nefolution, daß ben Collegiis, 1 


die einander ſubordiniret find, die Dictirte 
Strafen demjenigen gehören, der folche 
Dictiret. Wenn aber ein Collegium in 
der Sache eities andern bios ex delega- 


No. XXI, Reſcri 
Sammer : Gerichts, 


P 


Auf Eure Anfrage vom terſch 


4 des Patrocinii für 


ied Dem eigentlich competenten Col: 
gio uͤberlaſſen werden. Send in Ber: 


in, den 10. Mär; 1794, 


Auf rc. Specials Befehf. 


v. Earmer, 


an den Inftructiond: Senat dei 


in wiefern den Auͤditeurs Die 


Einmiſchung in Ci⸗ 
Prozeßfuͤhrende 


Parteyen zu unterſagen fey. De Dato Berlin; 
den 10. März 1794. 


vil ⸗ Geſchaͤfte und Uebernehmun 
riedrich Wilhelm, König ic. ꝛc. 
Unſern ꝛc. In wie fern den Audi⸗ 


teurs die Einmiſchung in Civilgeſchaͤfte 
und Uebernehmung des Patrocinii für 


worfen find, och fich derfelßen unter. 
werfen fönnen, zu ertendiren ſeyn 
wirdz 


ad 2) muß ein fofdher Auditeur, d 
rozeßfuͤhrende Partheyen zu unterfagen ’ nr EEE 
n —— She Une Par das Gefch Deductiones in Eivil:Prozeffen an 


des Magiſtrats und der Juſtitz Commiſſa⸗ 
rien zu Potsdam den von Euch erforders 
sen gurachtlichen Bericht unterm 27ſten 
v. M. erjtatter Habt; folches wird in der 
revidirten Prozeß: Ordnung feine nähere 
Beſtimmung erhalten, Borläufigmollen 
Wir Euch inzwijchen hierdurch eröffnen, 
daß Wir 


ad 1) Euerin Anträge, den Partheyen 
die Befugniß, einen Auditeur als einen 
Aſſiſtenten oder Conſulenten mitzubrins 


gen, nicht einzuräumen, um fo mehr Anträ 
beupflichten, als die den Partheyen Pots 
nicht zu erfchtverende Erlaubniß, zu Ge 


den Bernehmungs:Terminen mit feldft 
gewählten Aſſiſtenten zu erfcheinen, in 
feinem Fall auf Subjecta, welche der 
Jurisdiction des Gerichts nicht unter» 


fertigen will, die Schrift durch einen 
ordentlichen, Juſtitz Commiſſarius, 
welcher fuͤr den Inhalt zu ſtehen bat, 
fegalifiren laffen, denn fonft würde eg 
den Gerichte an Mitteln fehlen, vers 
gleichen blos der Magiftrat- Juͤris dic⸗ 
tion unterworfene Schriftfteller in 
Ordnung, und die etwanige Werges 
hungen und Emancipationes derſel⸗ 
ben gefegmäßig in Schranken zu Hal: 
ten. 

Hiernach, fo wie uͤbrigens nach Euern 
gen, habt Ihr den Magiſtrat zu 
dam vorläufigzubefcheiden. Sind ıe, 
geben Berlin, den.ıo, März 1794. 

Auf sc. Specials Befehl, 


Barmer. 


No, 
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No. XXIV. ‚Refcript an dad CammerGericht: wegen 
der bey ungleicher Compenfation der Koften zu befolgenden Beredy 
nungsart. De Dato Berlin, den 10. März 1794. 


riedrich "Wilhelm, "König ꝛc. x. 
Unfern x. Wir haben auf Eure Ans 
frage vom 28, Novbr. v. J. 
wie die Ko denberechnung anzulegen fen, 
wenn erkannt worden, daß ein Theil 
zwey Drittel, der andere aber ein Drit⸗ 
tel denſelben tragen, oder reſp. dem 
Gegentheil erſtatten ſoll? 


die Geſetz⸗ Commiſſion mit ihrem Gutach · 


ten zu vernehmen befunden. Dieſes iſt 
dahin ausgefallen: 
daß in dem vorgelegten Fall zwar der 
Regel nach die beyderſeitige Auslagen 
und Koſten aller Art zuſammenzurech⸗ 
nen, und nad) dem rechtskraͤftig er» 
Fannten Berhältnifiezuvertheilen, daß 
“aber derjenigen Parthey, zu deren 
Vortheil der Koftenpunft in den Ur⸗ 
teln folchergeftalt entſchieden worden, 
frey ftehe, darauf anzutragen: daß 


dieſes Verhaͤltniß nur in Anfehung der 
Urthels⸗ und Inftructiong » Gebühren 
"und anderer dergleichen gemeinfchaft« 
lichen gerichtlichen Koften, fie mögen 
zur Eaffe ſchon bezahlt ſeyn oder nicht, 
“angenommen werde; in Anjehung 
“aller übrigen Koſten aber "ein jeder 
Theil die feinigen trage. 
Da Wir min diefes Gutachten zu appro⸗ 
Biren feinen Anſtand gefunden haben, 


auch die Sache danach in der revidirten 
Prozeß- Ordnung gefaßt werden wird; fo 


laſſen Wit Euch folches hierdurch vorläus 


fig zu Eurer Nachricht und Achtung ber 
‘den inzwifchen etwa vorkommenden Fäls - 
"len befannt machen, und find’. Ber 
‘lin, den 10. März 1794. 

"Auf ꝛc. Speciats Befehl. 


Carmer. 


No. XXV. Circulare an die Inſpectoren der Churmark: 
die ausgegangenen Maulbeerbaͤume nachzupflanzen. De Dato 
Berlin, den 13. Maͤrz 1794. 


Sr Gottes Gnaden Friedrich 
Wilhelm, König von Preuſ⸗ 
fen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛe. Auf Anlaß der 
im vorigen Jahre eingegangenen Maul⸗ 
beer- Baum» und Seiden ⸗Bau⸗kiſten, 
haben, Wir die Prediger, Küfter und 
Schulhalter hiemit gnädigft erinnern 
wollen, die ausgegangenen oder ſonſt 
noch fehlenden Bäume nachzupflarizen, 
und überhaupt auf Vermehrung der 


Maufdeer: Bäume bedacht zu feym, das 

‘mit der Seidenbau erhalten und Diejer 

Erwerbs-Zweig vermehrer werde, Wir 

Befehlen Euch gnaͤdigſt, diefes in der Ins 

ſpection bekannt zu machen, und finds 
Berlin, den 13, Mär) 1794. 


T. P. v. d. Hagen. 
von Irwing. 


No. XXVI, Circulare andie Inſpectoren der Churmark: 
wegen der Landarmen⸗Predigt und Einſammlung einer. Collecte für 
die Landarmen ⸗ und Invaliden⸗Haͤuſer. De Dato Berlin, 
den 17. Maͤrz 1794. 


Spyon Gottes Gnaden Friedrich Wil. 
helm König von Preufien zc. ꝛc. 
Unfern sc, Daamnächiten bevorftehenden 


Sonritag Pätare die vorgeſchriebene Fand» 
armen: Predigt in den zu jedem AÄrmene 
Haufe affociirten Kreifen, mit Einſchluß 

Der 


2043 


der Städte Berlin, Potsdam und Frank 
furth, gehalten werden muß; fo haben 
Wir Euch an die zweckmaͤßige Ausrich⸗ 
tung dieſes Gejchäftes Towohl, als Abs 
kuͤndigung und Einfammlung der verord» 
neren Eollecte hiermit erinnern wollen, 
und empfanger Ihr . Eremplarien der 
Nachweiſung van dem Zuftande der Land» 
armen=und Jndalidenhäufer zu Strauß: 
berg, Brandenburg und Wittſtock, zut 
erforderlichen Ablefung deffen, was das 
Armenhaus Eüres Kreifes angehet, mit 
gnaͤdigſtem Befehl, das mweirere zu ver⸗ 
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V—— 
anſtalten, und die von der Collecte eim 
Tommenden Gelder 


“an den Landrath des Kreiſes, mittelft 
Artefts, abzuliefern; der hiefigen Gene, 
taldirection aber die abgelieferte Summe 
anzuzeigen. Sind. Berlin, den 17. 
März 1794. 


T. P. d, d. Hagen, 


don Irwing. 


No, XXVII. Refcript an das Cammer⸗Geticht, at 


eine Erläuterung des Refcripts vom 10. 
Eriminal; Unterſuchungẽe⸗ Kotten. 


Juny 1793. wegen dei 
De Dato Bei, s er 


den 17. Mär; 1794- 


riedrich Wilbelm, König ıc. te. 
Unjen ꝛc. Unſere Ehurmärkifche 
Kammer bat bey Unſerm General ic. 
Directorio angezeiget : daß die in der Un: 
terfuchunge» Sache gegen Maria Dorothea 
Ellerrin in pundto furti aufgelaufnen 
Koften, von dem Amte Löhme gefordert 
werden, Es ſind die dieferdalb verhandelte 
Acten erfordert, und daraus erjehen ivors 
den, daß Ihr Eure Entſcheidung in dem 
Keferipte an das Amt d. d. 26. Auguft 
1793. darauf grümderz weil die Inqutjis 
tin in Loͤhme gebohren fen, und aljo nach 
der Declaration vom ko, Juny 1793 die 
ordentliche Obriakeit ihres Geburts. 
Orts, nicht das Forum domicılü des 
Vaters, die Koften tragen müffe. Hier⸗ 
ben lirger aber ein Mipveritand der ers 
wähnren Deilaration zum Grunde, 
Durch den darin gebräuchten Ausdruck: 
Geburts: Ort, iſt hicht die Abſicht ges 
weſen, den geieslichen Begruf des Fori 
originis zu ändern, vermoͤge deſſen, 
nad) Vorfchrift der Prozeß: Ordnung 
p- IV. Tit. 11. $. 9. das Forum originis 
eined Kindes, fo lange daſſelbe noch ein 
eigenes Domicilium hat, das Forum 
domicilii feines Vaters iſt. Die Ellertin 


ift zur Zeit des bedangenen Diebſtahls 
noch minorenn und ſub patria poteftate 
geweſen. Dann —— ift, 
dab der Vater der Ellertin fein Erb Uns 
terrhan, jondern ein freyer Mann und 


ehemahls blos Einlieger und Mieths⸗ 


mann in Loͤhme, folglich die Inquiſitin 
ſelbſt nach dem $- 6, der Gefinde-Ords 
nung dem Amte nicht einmahl dienftpfliche 
tig, geſchweige denn unterthänig getvefen, 
ſo iſt dieſelbe mit ihm zugleich, da er nach 
Prenden gezogen, in das dortige Forum 
mit uͤbergegangen. Ihr koͤnnet Euch 
alſo der Inquiſitions⸗Koſten halber ar 
das Amt Loͤhme nicht halten, ſondern das 
Dominium Prenden als Forum domi- 
cilii des Vaters, folglich im fegalenSinne, 
als Forum originis der Inquiſitin, kann 
fi) der Uebernehmung der Koften nicht 
entziehen, welches Wir Euch bierdürch 
zu Eurer Direction nicht verhalten wollen. 
Sind ic, Gegeben Berlin, den 17. Märj 
1794. 
Ad Mandatum. 

Blumenthal. Farmer. Heinig. Werder. 


Ned, MWöllner, Goldbeck. Voß. 
Thulemeyer. 
R 3 No. 
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No. XXVIIL. Reglement für den Magiſtrat der 
Stadt Thorn. De Dato Berlin, den 20. März 1794. 


So“ Koͤnigl. Majeftät von Preußen ıc. ꝛc. Uufer allergnädigfter Herr, 

habender Stadt Thorn bereits Landesvaͤterlich verfichern laſſen, daß 

Hoͤchſidieſelben die wohlhergebrachten Rechte und Gerechtigkeiten, Privis 

Jegien und Begnadigungen der Stadt, in ſoweit foldye der in Höchitverd 

"Staaten obmwaltenden Negierüng angemefjen und der Stadt nüglich find, 

allergnaͤdigſt beftätigen wollten; und wie diefe allerhoͤchſte Verheißung 

unter gedachten Einſchraͤnkungen hiermit wiederholt wird; So haben nach 

vorhergegangener Unterſuchung der bisherigen Thornſchen Sant Berfah 

fung, Höchfidiefelden auch nachftehendes Reglement für den dortigen combi⸗ 

nirten Magiftrat und deſſen Polifey» Departement abfaffen kaffen, damit 

eine regelmäßige der Preußiichen Staats: Berfaffung angemefjene Ber: 

waltung der öffentlichen Einkünfte, innere Sicherheit und Ordnung be⸗ 

wirkt, und die zweckmaͤßige und heilſame Grundfäge, die in Höchfiderd 
Staaten herrfchen, auch Hierin Anwendung gebracht undbefolgt werden, 


. Erſter Abſchnitt. 
Bon der Einrichtung und Wahl des Magiſlrats. 
| | Ä 4 1. 
Die ehemolie Nach Maas gabe des Patents de Dato Berlin, den 2. Jun 1793 
Einrichtung werden alle in der At» und Neuftadt Thorn, den Vorſtaͤdten und dem Ter⸗ 
ei gitorio derfelben bisher etablirte Eollegien, Gerichte nnd Aemter, deren 
Pr KB Verfahrungsart, theils nicht In gehöriger Ordnung, theils nicht nach hin⸗ 
reichenden gefeglichen Vorſchriften eingerichtet gemefen, hiedurch aufgehos 
ben, und in deren Stelle wird ein vereinigter Magifttar, der in zwey vers 
fehiedene Departements , neuilich 
den Polizey » Magiftrat und dad Stadt » Gericht 
"einzutheilen iſt, angeordnet, don welchem fünftig alle in öffentlichen Pos 
lizeh · und Juſtitz Angelegenheiten vorfommende Geſchaͤfte vorſchrifts⸗ 
"mäßig beſorgt werden ſollen. 
S 2 
is welchen Das combinirte Magiftratd» Collegium foll ans folgenden Gliedern 
a beſtehen: Ä 
— be⸗ Einem Ober: Bürgermeifter und Polizey⸗Director, 
Einem Jufig-Bfirgermeifter und Ober Rixhrer, 
Einem Polizey⸗Buͤrgermeiſter, 
Acht Stadt» Nähen und 
Zwey Faufmännifchen Aſſeſſoren. 


Hievon gehören: 
1. Zum Poligey-Magiftrat, 


Der Wolich der Oder-Bürgermeifter und Polizey⸗Director 
der Polizey-Bürgermeifter, 
Bier Stadt: Rärhe, 
Du gu 2, Zum Stadt-Gericht, 
er der YuftigBürgermeifter und Ober-Richten, 
Bier Stadt⸗Raͤthe. 


Jedem 
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Jedem diefer Departements follen übrigens bie nöthigen Subälternen 
an Secretavien, Regiftsarur, Canceley, Caſſen⸗ und Unterbedienten zus, 
geordnet werben. 

4. 4. 


Das freye Wahlrecht ber Magiſtrats · Mitglieder, Subolternen und Di 
Unterbedienten, auch anzunehmenden Yuftig» Commiffarien fteht fünftig verein * Kan 
dem vereinigten Magiftrat zu; jedoch behalten Se, Königl. Majeftät Sich 
die Ernennung und Betätigung ded Ober-Bürgermeifterd und Policep „, — 
Directoris ſowohl als des Juſtitz Buůͤr germeiſters und Ober Richters vor, —— 
und findet dabey Feine Wahl ſtatt. Wie denn auch bey der erſien Beſez ⸗ fl 
zung des Magiltratd das ihm verlichene Wahlrecht nicht in Anwendung 
- Pömmt, fondern ed wird das Perfonale deſſelben jedoch mit möglichiter 
Ruͤckſicht und Beybehaltung der bisherigen Officianten von den vorgefegten 
Landes» Eollegiis in Vorſchlag gebracht und angeftellet. 


$. 4. 

Bey künftigen Vacanzen muß die Beftätigung der gefchehenen Wahl Elias en 
jebesmal bey demjenigen Departement, unter deffen befondern Aufficht Die zu 
Gecſchaͤfte des zu erwählenden Mitgliedes ftehen, nachgeſucht werden, und 

ob zwar der Policey Magiftrat ebenfalls aus Perfonen beftehen foll, die Ju⸗ Die ın wäh 
ſtitz Kenntniffe befigen, und davon entweder ald Stadtgerichtd» Mitglie- Yin a 
der —— ſonſt die erforderliche Proben abgelegt haben, fo muß doch befon: —— 
ders zu Stadtgerichts: Mitgliedern niemand erwäßlet werden, welcher — abgelege 
nicht vorher von der Weftpreußifchen Regierung gehörig geprüfet und zu b 
foichem Poften tüchtig befunden worden, 


Bey Stell. Beſetzungen muß der Magiftrat überhaupt fein Augenmerk Mharcne, 1 
darauf richten, daß zu den erledigten Stellen vechtichäffene, 2. und —* 
dienſtfaͤhige Subjecte zur Wahl gebracht und dabey alle dem Dienft nad) rt: — * 


theilige Familien» Verbindungen und andere Abſichten vermieden werden. — 


Die gewählten Mitglieder werden von den Kandes⸗Collegiis, und * nd 
war die zum Policey · Magiftrat beftimmten Stadträthe und Subalternen, «enden Det 
imgleichen die kaufmaͤnniſchen Benfiger des combinirten Magiftratd, durch fo. 
die Weftpreußiiche Krieges und Domainen » Cammer, fo wie die zum 
Stadtgericht gehdrige Raͤthe, Subalternen und Yuftig Commiffarien von 
der Weftpreußifchen Regierung zur Eonfirmation, refpective dem Generals 

Directorio und dem Chef der Juſtitz, mittelft Berichts vorgetragen. 


Bey den geringern Unterbedienten, als Aufwaͤrtern, Gerichtds und 
Amtödienern bedarf es feiner Eonfirmation, fondern ed kann der Magiſtrat 
ſelbige annehmen und beftellen, muß jedoch der ihm vorgefegten Weſtpreu⸗ 
biſchen c. Sammer davon fofort Anzeige machen, auch zu diefen Unterbe⸗ 
Dienungen feine andere ald zur Berforgung notirte Invaliden nehmen, und 
da die Berforgungs» Scheine von folden Invaliden andas Ober = Krieges» 
Collegium remittirt werden muͤſſen; So hat der Magiftrat felbige von den 
gewählten Invaliden abzufordern und an die Weftpreußifche sc. Cammer zu 
ſchicken, die fie dann an das General» Dirertorium zur weitern Befdrdes 
rung einzufenden hat, 


5. gen Verti⸗ 

Der Ober / Buͤrgermeiſter und Policep Director wird bey der Weſt F be Santa 
preußiſchen Krieges: und Domainen-Cammerund der Fufig-Bürgermeifter taten * 

und Oberrichter bey der Weſtpreußiſchen Regierung, in der Regel, verei Ti ee 
te 
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get; allt ichrige Offieianten abet werden bey dem dereinigten Mogiſtrat 

in pleno nach den dotgeſchtiebenen Formularen in Eidröpflicht genommen. 

Die Introduction des Ober» Bürgermeifterd wird don der Krieges⸗ 

und Domanen · Cammer veranlaffet ; der ObersBürgermeifter Dagegen in- 

— = teoduciet den Juſtitz und dem Policy Bürgermeifter und gefammte Stadt: 

räthe auch Subalternen, ald welche Introductionen ihm wegen bed Juſtitz⸗ 

Bürgermeilterd und der Mitglieder des Stadtgerichts von der Weltpreußt- 

ſchen Regierung, wegen des Police » Bürgermeifterd und der Mitglieder 

des Policey» Magiſtrats aber, von der Weftpreußifchen Krieges und Do⸗ 
mainen» Cammer übertragen werden, 


Die Bertheilung der Amtögefchäfte bey jedem Departement gefchiehet 
von demjenigen der das Directorium darin führer, 


66 — 

Rang. Da die Glieder des Policy» Magiftratd und Stadtgerichts den ver, 

= — einigten Magiftrat ausmachen; fo folge vom ſelbſt, daß alle Stadträthe 

unter ſich nach der Anciennität rangiren, und daß der Ober Bürgermeifter 

als PoliceysDirector des vereinigten Magiſtrats bie Erfte, und der Juftiß- 
Bürgermeifter die zweyte Stelle einnehmen, 


Zweyter Abſchnitt. 
Von der Jurisdiction des Magiſtrats. 


zigtebar— = rw 
Med ser Anter der Gerichtsbarkeit des vereinigten Magiſtrats und defien Des 


— partements ſtehen. 


1. Die Alt» und Neuſtadt Thorn mit ihren Vorſtaͤdten. 


Il. Saͤmmtliche im Weichbilde und Territorio der Stadt belegene Landes 
'reyen, Güter, Vorwerker, Dötfer, Mühlen und fonftige Grundftücke, 
deren Eigenthuͤmer, Einfaffen und Einwohner, ohne Rückſicht ihres 
längeren oder kuͤrzern Aufenthalts, ſowohl in Real⸗ ald Perſonal · Ber 
— ziehung, jedoch mit folgender Einſchraͤnkung und Ausnahme, daß 


ee 1) Diejenigen Einwohner, welche in Anfehung ihrer Grundſtuͤcke eine 

2 Eremtion von der Magiſtrats · Gerichtsbarkeit nachweiſen koͤnnen. 
ihr Forum bey der Weſtpreußiſchen Regierung oder Krieges⸗ und 
Domainen» Sammer haben, 


2) Bleiben davon ausgenommen: Saͤmmtliche Sachen, welche die 
Amtspflichten der Perfonen geiftlichen Standes, Kirchen und Schufs 
bedienten, ſowohl katholiſcher als proteftantifcher Religion, betveffen, 
ingleichen die Eraminationen, Ordinationen- und Beltdrigungen 
proteftantifcher geitlicher Perfonen, ald welche der Weſtpreußiſchen 
Regierung überlafien werden; und da der Magiftrat das Parronat: 
Hecht, in Anfehung der in der Altftadt und Neuſtadt Thorn, deren 
Borftädten und Teritorio befindlichen Kirchen, -Gymnafti und Schu: 
len bisher gehabt und ausgeübt hat, fo foll er auch ferner daben ge» 

_ febügt werden, jedoch dergeftalt, daß er die zu Predigt» und Schul. 
Aemtern gewaͤhlte Candidaten der Weſtpreußiſchen Regierung zur 
Prüfung und Betätigung anzeigen muß, auch bey Rırchen und Schul: 

: Bauten , Placirung und Buffündigung der den piis corporibusjuges 

hoͤrigen 
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hoͤrigen Capitalien, die Genehmigung der Weſtpreußiſchen Regierung 
nachzufuchen, nicht minder die jaͤhrliche Rechnungen von dem zu vers 
waltenden Vermögen ber Kirchen und milden Stiftungen derfelben 
zur Reviſion einzuſchicken, verpflichtet ift. 


3) Hat der Magiſtrat fich überhaupt aller Cognition und Verfügung 
in Anſehung folcher Gegenftände zu enthalten, die von der ftädefchen 
Gerichtsbarkeit, nad) der in Sr. Koͤnigl. Majeftät Staaten obwal⸗ 
tenden Verfaſſung generaliter ausgenommen ſind; doch ſoll ihm die 
Cognition in Sponſalien und Eheſachen, ſo wie er dieſelbe bisher 
gehabt hat, auch in der Folge gelaſſen werden. 


O Gehören alle das loterelſe filcibetreffende Sachen unmittelbar für 
die Ober: Landes: Eollegid, 


5) Mürfen alleden Oder: Bürgermeifter und Juſtitz⸗ Bürgermeliter be 
trefrende Privat: Sachen an die Weſtpreußiſche Megierung verwieſen 
werden. Alle übrige Glieder und Subalternen des vereinigten MA 
giſtrats koͤnuen zwar bey dem Stadtgericht belanget werden, jedo 
ſteht dem Kläger frey, wenn der Beklagte zugleich ein Mitglied des 
Gerichts iſt, feine Klage unmittelbar bey der Weſtpreußiſchen Negies 
rung anzubringen. . Eine gleiche Befugniß hat auch der Beklagte, 
wenn er bon einem Mirgliede des Polizey Magiſtrats und Stadtges 
richts in Anfpruch genommen wird. 

6) Diejenigen, welche nach allgemeinen gefeglichen Vorſchriften und 
inſonderheit nach den nähern Beltimmungen der Prozeh: Ordnung, 
einen privilegrten Gerichtsftand haben, find auch in Thorn der Ju⸗ 
risdiction des Magiftrats in perfonalibus nicht unterworfen 


Dritter Abſchnitt. 
Dom Üeffort des kombinirten Magiſtrats und deſſen Dis 
partemens. 


RETSENG TE 2. —R— 
Dem combinirten Magiſtrat werden folgende Geſchaͤfte angewieſen: Mesitrars. 
1) Die Wahl ſaͤmmtlicher bey dem Magiſtrat und Stadtgericht an⸗ abi be der Ot⸗ 
zuftellenden Officianten und Unterbedienten, nad) denen $. 3. Und4. Subalternen 
des erſten Abſchnitts, enthaltenen Borfchriften. und. Unterie 


2) Die Wahl und Vocarion ſaͤmmtlicher Prediger, Pröfefforen beym wahı deren; 
Gymnaſio und Schuldedienten, in fofern ſolche dem Magütrat bis Chrueper, 
ber zugeftanden hat, nach der im zweyten Abſchnitt $. 1. No. 3. Ente 
haltenen Maafgabe, 


3) Die Aufiicht über die Verwaltung des Bermoͤgens fammtlicher x pro⸗ Dermartung 
teſtantiſcher Kirchen und der katholiſchen St. Johannis Kirche, des der ** 
Gymnaſit, der Schulen und milden Stiftungen, wohin die Abnahme 
der Rechnungen, die Beurtheilung der Sicherheit der ausjtehenden 
Capitalien und die Berpachtung der liegenden Grundftücke gehören, 


4) Die Beitellung der Borſteher bey den proteftäntifchen Kirchen und —2 — dei 
der katholiſchen Sr Johannis-Kirche, wobey zugleich feſtgeſetzt wird, rg de 
daß Se Koͤnigl, Mazeftär es in Anfehung der katholifchen St. Johan⸗ 
nis Kırche bey ver geit!.origen Einrichtung belaſſen, und das Jus pa- 
tronacus alternative mit dem Magiſtrat in Ausuͤbung bringen wollen. 


D 5) Die 
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unungen, 
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ewerkſachen. 


Aufſicht auf 
Mans, Be 
wicht und Zar 
xen. 

euer⸗ Au⸗ 
alten. 
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und Gefunds 
heits · Sachen. 
Sau Sach u 
ur der Stadt. 


Erhaltung der 
öffentlichen 
Rute md 

Sicherheit. 


Wilitair/ und 
Servis Ange⸗ 
legenheiten. 


Befinde / Sa⸗ 
chen. 


Beichäfte des 
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richte, 


34) Alle Geſinde⸗Sachen, 
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:5) Die Sorge fir die Armen: Anftalten und Hofpitäfer: 

6) Alle den ftatum püblicum’ der Stadt angehende Sacheit, "die ihre 
Kechte, Befigungen, Grenzen, Schulden, Anforderungen, im⸗ 
gleichen die Abzugs · oder Abſchoß · Gelder und das Eapduc-Recht oder 
ven Anfall der bonorum vacantium betreffen, 

7) Die Publieätion der Edikte, Patenteund anderer allgemeinen Ber 

ordnüngen. . 

8) Allgemeine Anlagen und Eollecten, welche jedoch nie ohne Genhmt 

gung der vorgefegten Landes⸗Collegien veranftaltet werden konnm. 
| 4. 2. 
Zum Reſſort des Poligey-Magifträts werden angewieſen: 

) Alle den Statum Oeconomicum der Stadt etreffende Sachen, nem⸗ 
lich die Unterhaltung und Bewirthſchaftung der Caͤmmerey Pertinene 
zien, Einhebung der ſtaͤdtſchen Nevenüen und die Ausgaben zar Un⸗ 
-terhaftung Öffentlicher Gebäude, Straßen, Brücken, Brunnen 
und anderer Bedürfniffe, 

2) Alle Commersien: und Handlungs ſachen, deren Beförderung; Aufſicht 

nicht minder die Cognition in Streitigkeiten, welche vebotenen Handel 
- und Unterfchleife, in Anſehung der Handlungs: Branchen, betreffen, 

3) Ale Manufaktur und Fabriken⸗ Sachen. 

-4) Die Angelegenheit der Innungen, Zünfte und Gewerke, wohin 
Geburts⸗ und Lehrdriefe, Kundfchaften ꝛc. gehͤren. 

5) Die Aufficht auf Maaf, Ele und Gewicht, ingleichen Bier» Fleiſch⸗ 
und Brod» Taren. 

6) Die Feuer» Anfalten und Nachtwachten auch Strafen » Er: 
Tenchtungen. u 

7) Medicinal: und Gefundheits: Sachen. | 

8) Bau⸗Sachen in der Stadt, in fofern die Polizey daran Antheil 
nehmen kann und muß. 

9 Die Unterſuchung und Beſtrafung aller Vergehungen, wodurch die 
Sffentliche Ruhe und Sicherheit geſtoͤret wird, in ſoweit es nicht Cri⸗ 
minal Vorfälle find, welche dem Stadtgericht zuſtehen. 

10) Alle Servis. Einquartirungs⸗ Proviant Magazin: Lieferungs⸗ 
Borfpann: und Cantons⸗Sachen. 

in ſofern folche das Miethen und Vers 

mierhen und die Leitung der Dienfte betreffen. Auch fol, went 


ein befonderes Gefindeamt errichtet werden follte, Der Ober: Buͤr⸗ 
‚germeifter hiebey den Vorſitz erhalten, - 


4. 3. 
Zum Reſſort des Stadtgerichts gehören alle und jede dem Magiflrat 
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beygeiegte Zuftig:Sachen, fie betreffen wuͤrkliche Prozeſſe oder andere 


außergerichtliche Angelegenheiten, 


infonderheit 


4) Alle Eivil: Concurs⸗ und Liquidations » Progeffer 


2) Die 
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2) Die Beforgung des Vormundfchaftsmeiens. 
3) Die Führung der Erb» fo wie Fünftig ber Grund⸗ und Hypothe⸗ 
ken⸗Buͤcher. 


4) Die Bearbeitung bes gerichtlichen ſowohl als des vormundſchaftli⸗ 
hen Depoſital⸗Weſens, jedoch Mit der Maaßgabe, daß die Aufjicht 
über die Eaffen, dienöthigen Beranftaltungen zur äußern und innern 
Sicherheit derfelden, die Caſſen Bifitationen und Rechnungs: Abs 
nahmen dem combinirten Magiſtrat vorbehalten bleiben, 

5) Die Verwaltung ber Eriminal-Furisdiction, die Bearbeitung und 
Snfteuction der vorfommenden Inguifitionen und alles was dahin 
einjchlägt, mit Ausſchließung der Erfenntnifie, zu deren Abfaſſung 

*Acta jedesmal, der allgemeinen Eriminal»Berfaffung gemäß, an 
das Landes· Juſtitz ⸗ Colleglum der Prövinzeingefendet werben müffen, 


Vierter Abſchnitt. 
Bon der Verfahrungsart und Amtspflicten, 
| §. 1. 
Der combintrte Magiſtrat verfammler ſich In den ehemaligen Seſ⸗ Ben den 


fions-Zimmer des Karhs, unter dem Borfig des Ober» Bürgermeifters, Wasitrar 
wöchentlich einmal, und zwar von Offern big Michael um 8 Uhr, und *8* 
von Michael bis Oſtern um 9 Uhr des Morgens, wo die allgemeine und - = —* 
um Reſſort bes combinirten Magiſtrats gehoͤrige Edikte „Patente, Kae | 
ejtripte, Anſchreiden, Bittſchriften und Protocolle, nach der vom Ober: Ordnung det 
DBürgermeilter zuvor bewirkten Bertheilung, von den Räthen, fo wie der Portrige. 
Dover: Yurgermeifter die Nümmern im Journal abruft, vorgetragen - 
iverben, er 


Die Conchufa des dereinigten Magiſtrats Werden einftimmig, oder Eonlufe 
nach der Mehrheit der Stimmen, vom Decernentenim Dectet angegeben, 
hiernaͤchſt vom Secretario expedirt und in ber Canzley mundirt, worauf 
Die Linterfchrift erfolget, und zwar muͤſſen die Berichte an Die Landes · Col⸗ 
legıa, Vocationes der Prediger und Schullehrer, die Rotificaröria wegen 
der getroffenen Wahlen und die Anfchreiden an fremde Gerichte vder Eol 
legia, mit der Unterichrift des ganzen Magiſtrats, Ddergeftalt, daß der 
Decernent juerft unterzeichnet, verfehen werden, wogegen Atteſtata, Bes 
fehle an Unterbediente und Refolutionen nur von dem Ober⸗Buͤrgermeiſter 
unterſchrieben werden dürfen, i 


Das Städte Siegel hat der Ober. Buͤrgermeiſter unter feinem Be. SadtEieni 
ſchluß, und wie er überhaupt Über alles, was die Stadt angeht, ein Y? rain. 
wachſames Auge haben muß, ſo wird ihm befonders die firengfte Aufmerk⸗ 

ſamkeit auf das Archiv Hiermit zur Pflicht gemacht, 


4 | 

„ Det Ober-Bürgermeifter erbricht und praͤſentirt alle unter der Ad— Bficrei de 
dreſſe des Magiſtrats einfommende Sachen, eg davon, welche wenn? 
zum alleinigen Reſſort des Stadtgerichts gehoͤren, ſtellt er ſogleich dem 
Juſtitz⸗ Buͤrgermeiſter zu; bie übrigen hingegen, welche den combinitien 
ober den Poltzey- Magiſtrat angehen, Bertheitt er zum Vortrag unter dfe 
Mitglieder, worüber der Megifirater 8 Journal anfertiget. Er ge“ 

, a 
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auf die ordentliche Abwartung der Seffiondtage und Vorträge, und läßt 
die Präfentiens Tabelle jedesmal durch den jüngften Kath führen, ſo wie 
er dad Referiptenbuc; ſelbſt führen und daranf fehen muß, daß nichts zu⸗ 
ruͤckbleibe, fondern alles prompt abgemacht werde, 


Die ſaͤumigen Glieder und Susalternen hat erindgeheim, und wenn 
es nörhig ift, im Eollegio zum gehörigen Fleiß und Dienfteifer zu ermah⸗ 
nen und allein Unordnungen abzuhelfen. In Fällen, wo feine Vorſtel⸗ 
Jangen nicht feuchten, oder er in Ausuͤbung feines Amts Widerſpruch 
findet, ift er verpflichtet den vorgefegren Landes⸗ Eollegiis davon Bericht 
zu erftatten. 


Die Geſchaͤfte eines kranken Mitgliedes muͤſſen don den übrigen, nach 
Anweiſung des Ober⸗Buͤrgermeiſters, Übertragen werden. Dieſes fin« 
det auch bey den Arbeiten der Subalternen ſtatt. 


Auch hat der Ober⸗ Bürgermeifter darauf zu ſehen, daß das Expe⸗ 
ditions⸗Buch, Termins⸗ und Commiſſions⸗Buch, die Depoſiten- und 
Sportel-Rechnungen ordentlich geführet, und die verordnete Tabellen zu 
sgehöriger Zeit abgefandt werden, | 

Auswärtige Commiffionen fol ernicht ͤbernehmen, es fey denn, daß 
ihm folche vonden ihm vorgefegten Landes Collegiis aufgetragen werden; 
wie er'denn auch zu Reifen in Privat: Angelegenheiten, jedesmal um Ers 
laubniß nachſuchen muß. 

* $. * 

Die Käthe des vereinigten Magiſtrats ſollen den Seſſionen jederzeit 
beywohnen, ſich zur vorſchriftsmaͤßigen Zeit dabey einfinden, und wenn 
fie Krankheits · oder anderer erheblichen Urſachen wegen nicht erſcheinen 


‚tunen, dieſe dem Ober-Bürgermeifter ſchriftlich anzeigen. 


Alles was ihnen in Amtsgeſchaͤften vom Ober : Bürgermeifter aufge 
tragen wird, müffen fie mit aller Treue und Fleiß ausrichten, die fchriftli« 
hen Eingaben und Protöcollemit Bedachriefen, wenn daruͤber bereits Acta 
vorhanden find, ſolche beylegen, gegeneinander Halten und die Sachen nach 
geſchehener reiflichen Prüfung in pleno deutlich und gründlich vortragen, 
die Partheyen nach dem Conclufo Collegiüi gehörig befcheiden, die Ver⸗ 
fügungenpünftlicy angeben, und felbige entweder felbit im ganzen Umfange 
abfaslen, oder durch den Secretarium expediren laflen, 


%. 6 4 
Die Seeretarii führen dey den Verhdten die Protoedlle, fertigen van 
allen Expeditionen und Ausfertigungen die Concepte ungeſaͤunt an; und 
befördern felbige zur Reviſion an den Decernenten. 


‚Ste mürfen fi bey ven Seffionen zur gehörigen Zeit einfinden, und 
Finnen ohne Erlaubniß des Ober-Bürgermeilters nicht ausbleiben. Jeder 
Secretär trägt feine Expeditionen in das gemeinfchaftliche Expeditlons⸗ 
Buch ein, und vermerkt die Gebühren, welche nach der Sportel:Tare 
ſowohl im Erpeditiond+ Buch, als auf dem Eoncept und Mundo zu fegen , 
find. Der ältefte Seeretarius hatzunächit Die Auffichtüber die Canzeley, 
vertheilt unpartheyifch die zu mundirende Sachen, und führe zu feiner 
Rechtfertigung eine Diſtributions ⸗Tabelle. Die Munda müffen von den 
Secretarlen genau ducchgelefen, und zum Beweiſe, daB fie mit dem Eon 
cept übereinftimmen, unterzeichnet werben. 


——— ‚Ans 
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Aus dem Expeditions⸗ Buch wird woͤchentlich zweymal der Siegelzet⸗ 
sel gefertiget, und dieſer von dem aͤlteſten Secretaͤr der Richtigkeit wegen, 
atteſtiret. Die in dem Siegelzettel eingetragenen Sachen, werden in 
mundo dem Ober: Bürgermeifter zur Unterfchrift vorgeleget, 


$. 7. 
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Der Regiſtrator, welcher fic) täglich, außer Sonn» und Feſttagen vnichten de 
von Oſtern bis Michael Vormittags von 8, und von Michael bis Oſtern Fesiftsnorie. 


vony bis ı Uhr, und Nachmittags von 3 Bis 5 Uhr in der Regiſtratur 
aufhalten muß, führe über die zur Regiftratur kommende Sachen ein Re: 
pertorium, legt ale Stucken mir gehöriger Beurtheilung zu den Acten, 
welche gehefter werden muflen, macht aus Expeditionen, die zu verfchies 
denen Materien gehören, Ertracte zu Complerirung der dahin einfchlagens 
den Acten; ſammlet die während des Laufs eines jeden Jahres eingehende 
Reſcripte und Edikte, und bringt fie, wenn fie mir dem Bermerf, daß fie 
‚publicirt worden, verſehen find, zu den gehörigen Acten. Uebrigens 
kann er Acten nie anders als zum Vortrage, und außer demſelben nur mit 
Bewilligung des Over Bürgermeifterd aus der Regiſtratur verabfofgen 
laſſen. Daß das alte Ardyıp ın Ordnung erhalten werde, gehört mit zu 
den Geſchaͤften des Regiſtra oris. V 


F. 8. 


Die Eanzelliften welche ſich täglich, außer Som: und Feſttagen don Plätze 


Dftern bis Michael von 8, und von Michael bis Oftern von 9 big ı Uhr 
Vormittags, und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags auf dem Rathhauſe auf. 
zuhalten haben, müflen alle Munda von Erpeditionn, Tabellen u. ſ. w. 
rein, ſauber und richtig anfertigen, ſelbige collationiren, und das Datum, 
mann fie die Sachen erhalten und dem Secretario abgeliefert haben; neben 
dem Eoncept notiven, zei 

9 


Das Depofital-Wefen iff nach det Depofital-Ördmung zu führen, 


Wie dat De 
poſtloriu u ‚ai 


und muß außer dem Polizey Bürgermeifter, noch ein Eurator Und ein Yerwalsen, 


Mendant, welcher Letztere einer der Secretarien feyn kann, angefest wer» 
den, deren jeder einen befondern Schlüffel hat, und die vorſchriftsmaͤßige 
Bücher und Rechnungen mit aller Genanigkeit führen muß. Dem Ober 
DBürgermeifter itegt od, jährlich beym Abſchluß der Rechnung das Depofis 
torium zu reviditen, und ſowohl die Beftände als Beläge gehörig nachzu⸗ 
ſehen; auch Quartal: Reviſionen entweder ſelbſt zu halten, oder Halten 
zu laſſen. 
$. 10 


Die Spörtelm mürfen vor det Hand und is Auf nähere Beftim- Wr bet 


klein, 


mung, nach der für Elbing entworfenen Spörtel: Ordnung und Tate, 
vom Rendanten durch die Unterbedienten eingefordert, berechnet und in 


einem befondern Kaften wöchentlich niedergelegt werden, und foll, außer . 


dem Ober-Bürgermeifter, noch einer von den Raͤthen darüber die Aufs 
ſicht Haben, 


Uebrigens Aber muß dus diefer Spörtel-Caffe nicht jebes Mem⸗ 


brum gewiſſe einzelne Arten von Gebühren, als zu feiner Eonipeten; gehoͤ⸗ 
rig ziehen, fondern die ganze Einnahme, fie beftehe aus Polizey⸗ oder 
Juſtitz Sporteln, als ein allgemeiner Fonds angefehen und behandelt 
werden. 

‚Di . 11. 


ur. 
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Amtepflich ⸗ Was die im dritten Abſchnitt $. 1. zu den Geſchaͤften des vereinigten 
Hinten an, Magiſtrats angewieſene Gegenſtaͤnde betrift; fo hat derſelbe ſich überhaupt 
ſrats. dad allgemeine Beſte pflichtmaͤßig angelegen ſeyn zu laſſen, die Rechte der. 
Stadt fich genau bekannt zu machen und zu vertheidigen, zur Verminde⸗ 
rung der Schuldenlaft der Caͤmmerey alles pflichtmaͤßig anzumenden, auf 
das Vermögen der Kirchen, milden Stiftungen und Armen-Anftalten ges 
naue Auffiht zu halten, und für die zweckmaͤßige Verwendung der Eins 
fünfte zu ſorgen. 
So wie dem Magifttat ſchon wegen der Wahl feiner Officianten die 
erforderliche Anweiſung ertheilet worden; ſo hat derſelbe auch, was die 
geiſtlichen Stellen betrift, bey der Wahl der Prediger ſowohl als Schul⸗ 
lehrer jederzeit auf geſchickte, und, in Anſehung des Wandels, untadelhafte 
Subjekt zu fehen; wie derfelbe denn auch den gehörigen Unterricht und 
Erziehung der Jugend ſowohl im Gpmmafio, ald übrigen Stadt- und 
Landſchuten beherzigen, und den Öffentlichen Schul Eraminibus beywoh⸗ 
nen muß. . 
Wegen der der Caͤmmereh zukommenden Abzugs: oder Nachſchoß⸗ 
Gelder, imgleichen der Bonorum vacantium, muß der Magifträt jebes⸗ 
mal der Weſtpreußiſchen Regierung den vorſchriftsmaͤßigen Bericht er 
ſtatten, und ohne Erlaubniß derſelben ein Vermögen außerhalb Landes 


verabfolgen laſſen. 
| r 
1 Deo din Der Polijep-Magiitrat har die nemſiche Verfahrungsart im Ge⸗ 
siftrar ſchaͤftsgange zu beobachten, wie dem rombinirten Magiſtrat vorgeſchrie⸗ 
— ben worden. | 

Es verſammelt ſich derfelbe in dem großen Seffiong- Zimmer des Alt 
ſtaͤdtſchen Rathhauſes wöchentlich dreimal, und zwar von Oſtern bis Mie 
chael um 3 Uhr, und von Michael bis Oftern um 9.Ahr Morgens, und 
bat auf die von ihm refforrirende Gegenftände, welche die Berwaltung des 
ſtaͤdtſchen Vermoͤgens, die Ordnung, innere Sicherheit der Stadt und 
die Befoͤr derung des Nahrungsftandes ſaͤmmtlicher Einwohner zur Abſicht 
haben, alle Aufmerkſamkeit und Fleiß zu richten. 

b. Anstapflich; In Anfehung der Amtspflichten werden demfelben hoch folgende 

ai Vorſchriften gegeben: 

Biremes „Det Oberblirgerineifter und Polizeh: Director hat die Aufficht auf 

fers. alle Polizey · und Sfonomiche Sacyen , revldirt die Coſſen, beförgt die 
gehörige Beibringung der Cautionen, refpicirt die Inventärien - Stücke 
des Rathhauſes und der Stadt, dirigirt alle Gefchäire, und wird, wegen 
feiner bejondern Amtspflichten, die ihm als Polızen « Director obliegen, 
auf die in Polizey: Sarhen ergangene Berordhungen und Inſtructlonen 
hiemit derwiefen, er 

‚ Herner hat er auf eine volltändige zweckmaͤßige Nuhung der der 

Caͤmmerey zugehörigen Landbefigungen beſonders auf die Przyszeker 
DBraus und Brennerey und ben Weithfel: Brücken: Zoll ; fein Augen 
Merk zu richten, 

Da auch in Thorn feine befondere Servis ⸗ Commiſſion ift; fo führe 
dei Dber:Bürgermeifter die Ditection bey den Servis: und Einquartis 
ine Angelegenheiten, welches Gefchäfte einer der Raͤthe befondens 

etreibt, 
Der 


2063 Verordnungen von 1794... No..28. 2064 


Der Polizey⸗Buͤrgermeiſter führt im Polizey⸗Magiſtrat, in Abwe⸗ Des dolied⸗ 
fenheit des Ober» Buͤrgermeiſters das Directorium. Er Hat gewoͤhnlich kr 
den Vortrag in Deconomie» Handwerks⸗ und Commerzien« Sachen, ift 
Eurator der Caͤmmerey⸗Caſſe und afjiftirt bey den Eafjen-Revifionen. 

Es liegt ihm die fpecielle Aufficht über den Stadthof, die Grundſtuͤcke 

und Landgüter der Cämmerey, fie mögen adminiſtrirt oder verpachtet wers 

"ven, 055 auch hält er die Rechnungs- Abnahme mit den Pächtern, thut 

dem Magiftrat Vorjchläge wegen anzufegender Verbeſſerungen und neuer 

Licitationen; auch muß er über die ftädtfche Foriten, Straßen und Wege 

außerhalb der Stade, Alleen und Feldgraben genaue Aufficht Halten und 
ſich ihre Erhaltung und Aufnahme angetegen ſeyn laſſen. 


Zu den Pflichten der fammtlichen Raͤthe des Poligey: Magiffratd Auer Käre. 
gehört, auf die Nichtigkeit des Maaßes und Gewichts, gehöriges Verfah⸗ 

ren auf den Wochen und Jahrmaͤrkten, Verhinderung der Vor⸗ und 
Anftäuferenen und Anfertigung fänmmtlicher Taren zu fehen, fich affen 
currenten Polizey⸗Sachen zu unterziehen, darüber ein Protokoll zu fuͤh⸗ 

ren oder Durch den Serretaire führen zu laſſen, und hiernächft davon im 
Polizen- Magiſtrat Vortrag zu thun. 


Ferner find fie verpflichtet, Für die Verbefierung der Caͤmmerey- Iu befonderh 
Güter, Vermehrung der jährlichen Einkünfte und Berminderung der jähr: kunzisume 
lichen Ausgaben sifrigft zu forgen, alles was zur gufen Einrichtung der 
Stadt beytragen kann, zu veranftalten, den Anbau verfallener und ſchad⸗ 
bafter Häufer, die Anziehung der Fabrifanten und fehlender Handwerker 
zu befördern, auch das Handels: Verkehr und Gewerbe fänmtlicher Eins 
wohner nach der vortheilhaften Lage der Stadt, fo viel als möglich in 
Aufnahme zu bringen. 

Der Stadtrath, dem die Refpicirung fämmtlicher Cimmerey Bat: Des Bau⸗ 
ten, mozu auch die Stadt»-Brunnen, Waflerleitungen, Brücen, vor. Fammerarit 
zuglich die große Weichfelbrücke, imgleichen Bollwerfe, Daͤmme u. d. g. 
gehören, obliegt, nimmt hierbey den ECämmercy: Baus Etat zu feinem 
Regulatif, und muß darauf fehen, daß die nöthigen Bauten nach. den 
höhern Orts revidirten Anfchlägen durch Entrepreneurs oder auf Rech⸗ 
nung tüchtig ausgeführt werden. 

Nicht minder hat er die Anweifungder Bauftellen, Unterhaltung bes 
Steinpflafters und die Anfertigung des Ban:-Etatd mit Zugiehung eines 
Bauverftändigenzubeforgen, und führt die Bau: Rechnungen, fir deren 
Nichtigkeit er haftet. 

Der Stadtrath, der Nendant der Cämmerey: Caſſe iſt, und des; Der Einf 
falls Hintängliche Caution ftelenmuß, hat zugleich die Inſpektion über die ten. 
Eradt: Waage, Thor: und Standgelder, Ziegelbrenneren und andere 
kleine Revenuͤen der Caͤmmerey, nicht minder die Aufjicht ber die Ein: 
nahme der Brückengelder von der großen Weichfelbrüche, und muß darauf 
fehen, daß die Abgaben vorfchriftsmäßig von den Dazu angefegten vereidigs 
ten Einnehmern erhoben, in den Receptur-Kaſten, wovon er einen 
Schluͤſſel Hat, ſicher aufbewahret und. wöchentlich an die Caͤmmerey ab» 
Heliefert werden. 


Diefes zum Cammerarid beftimmte Mitglied hat alle bey der Caͤm⸗ 
merey vorfallende Einnahmen und Ausgaben, nach Maasgabe des beſtaͤ⸗ 
tigten, alle drey Jahre von ihm anzufertigenden Eämmerey » Etats zu 
halten, ein nach den Titeln des Etats eingerichtered Manual und zur Res 
ceptur der Gefälle über den Erat ein befonderes Negifter zu führen, 5 

ur 
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Zur Receptur find woͤchentlich vier Tage auszufegent, in welchen der 


Rendant die Cämmerey- Abgaben einnimmt imd daruͤber quiftiet, aud) die 


ſowohl firirte als vom Magifträt mit Approbation der hoͤhern Behörden 
— Auszahlingen Hält, und alles in den Manualien gehörig 
= | 


Die Reftanten oder ihre Gefuche um Zahlungsfriften muß er dem 
Magiftrat anzeigen, welcher hierauf die Rückftände beptreiben läßt, oder 
nach Umftänden Zahlungsnachfichten bewilliget. — 
WUeber ſaͤmmtliche Einnahmen und Ausgaben wird vom Rendanten 
jaͤhrlich eine Hauptrechnung gefertiget, welche den letzten May jeden Jah⸗ 
res geſchloſſen, dem Polizey⸗ Magifträt zur Abnahme vorgeleget, und 
hiernaͤchſt durch die Weſtpreußiſche Krieges: und Domainen Cammer an 
die Ober · Rechen Cammer zur Revifion eingefchickt werden muß, 

Alle einkommende Gelder werden in befondern Eaffen vermwähret, wo⸗ 


"von der Rendant und Eontrolleur jeder einen beſondern Schluͤſſel haben. 


De Eimme 
zey » Eontrols 
leurs. 


Des 
er * 


Des Oberbil: 
tier. 


j Der Eämmerey:Eaffen. Controlleur, der ein Kath aus dem Polizey⸗ 
Magiſtrat it, führt über Einnahme und Ausgabe eine genaue Eontrolle, 
"und daher muß der Kendant nur in feinem Benfeyn Einhebungen und 
Auszahlungen halten, bamit von beyden alles gleichftimmig eingerragen 
werde. en 
Obgleich der Öber-Birgermeifter beym wirklichen Feuer die Haupt 
Veranſtaltungen zu treffen, verpflichtet ff, indem aufer dem Gouverneur, 
und in deſſen Abmwefenheit Commendanten, hurer, und in feiner Abwe⸗ 
fenheit der Polizeh Bürgermeifter dabey Befehle ertheilen, fo find dennoch 
einem der Räthe die Feuer-AAnftalten fpeciel zugewieſen, und diejem liegt 
ob, Auf die Anfchaffung und Erhaltung des nöthigen Feuergeräthes Ber 
dacht zu nehmen, Auch bey entfiöhenden Feuersbrünften fich fegleich an den 
Drt, wo das Feuer ausgebrochen it, hinzubegeben, für die gehörige 
Herbeyichaffung der Sprügen und MWaffer- Küfen zu forgen, und nach 
der Anmweifung des Ober» Bürgermeifters, der Feuer- Ordnung gemäß, 
alles mögliche zur £öfchung beyjutragen. Demnächft muß er, mit Zuzie⸗ 
hung von Zimmerleuten, Maurern und Schornfteinfegern, mit den ange 
ſtellten Viertelslenten alle Bierteljahre die nöthigen Feuer-Bifitationen 
in fänmtlichen Gebäuden der Stadt und Worftädte halten, und die 
Mängel und ettvannige Gefahr dem Magiſtrat zur fehleunigen Abhelfung 

anzeigen. a 

Der Ober» Billetier, der zugleich Servis-Rendant it, hat unter 
der Direction d:3 Öber-Dürgermeifters, die Beforgung der Servis⸗ und 
Einquartirungs: Sachen, und wird er dieſerhaͤlb auf dad Servid» iind 
Einglartirungs» Reglement fir Oſt⸗ und Weitpretiifen de Dato Berlin 
den 23. Septeniber 1773 zur genaneften Achrung biermit verwieſen. Jů 
der Regel Bat er nicht nur in diefen Servis: und Einquartirungs ⸗ Sachen, 
fondern and) in Cautons⸗ und allen Militär: Sachen den Vortrag im 
Polizey⸗Magiſtrat. 


Der&merlse  — Die Auflicht über Zunfte, Innungen und Gewerke, koͤmmt dem 


Patronen. 


Ober Bürgermeifterzu, die or theils ſelbſt aus ͤbt, theils durch den Polizen- 
Bürgermeifter und etwa noch durch einen oder zweh Raͤthe des Polizeh— 
Magiitrats ausüben läßt. eine Pflicht it hiebey, nach der General: 
Handwerks-Ordnung, die Obliegenheiten der Gewerks- Patronen in 
Anwendung Fü dringen, und auf die Abfchaffung der Mißbraͤuche den den 
Gewerfen, gehörige Fertigung der Meiſterſtücke und Ordnung bey den 
Zufamnfenfünften zu fehen. 


r 


Die 


J 
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Die Secretarii und der Negiftrator werden anf die ihnen überhaupt Der Sert 
obliegende Pflichten, und befonders noch auf den 6. und 7. $ des vierten Regiüraoris. 
Abſchnitts dieſes Reglements vermiejen. 


Alle Rechnungs⸗Sachen ben dem Magiſtrat werden dem Calculator Des Caleula ⸗ 
zur Berichtigung und Durchgehung übergeben, wobey er die Anweiſung ?ie. 
des Magiitrats befolgen und Die Richtigkeit des Ealculi und Stimmung 
nit den Belägen attejtiren muß. Ä 
2 
Die vom Polizen-Magiftrat entweder einftinimig oder nach der Mehr. Don ten Con 
heit der EStimmen abgefaßte Konclufa werden von dem Decernenten in ““* 
Decreten aufaejegt, die hiernaͤchſt vom Secretaire erpedirt und von der 
Eanzeley mundırt werden. ' 
3. 


Die Appellationen vom Ausſpruch des Polizey-Magiſtrats gehen kn Zus der Iw 
Sachen, wo überhanpt ordentliche Procefje und Remedia ftart finden, *es. 
wenn fie iiber zehn Thaler betragen, an die Weitpreußifche Krieges: und 
Domaine Cammıer, und wenn fie über so Rıbir, gehen, wird aud) die 
Reviſion an das General: Directorium geftattet. 


5. 4 
In Anfehung des Depofitens und Sportelweſens wird fo, wie beim ze. 
vereinigten Magiſtrat verfahren. 


Das Sradrgericht verfammelt ſich in den ihm anzuweiſenden Zim: !1. Gern 
mern auf Dem Rathhauſe zweimalin dee Woche, und zwar von Oftern big Fr sericht, 
Michaelis um 8 Uhr, von Michaelis bis Oftern aber um bald Neun Uhr 
Morgens, und jegt feine Seſſion fo lange fort, bis ſaͤmmtliche für diefen 
Tag beſtimmte Gejchäfte geendiger find. J 

Außer dieſen ordentlichen Schiionen kann der Director das Collegium 
auch außerordentlich zufammen kommen laffen, wenn zu einer oder der 
andern Zeit Die Gefchäfte fich befonders häufen, und zum Benfpiel weit⸗ 
läuftige und wichtige Spruch : Sachen ſchriftlich vorzutragen find, wozu 
die Zeit an den ordinairen Seffionstagen nicht hingereicht hat, 

Beſonders aber muß der Dirigens zur Zeit der polniſcken Abkunft 
da? Collegium fo eft ertraordinaire canvoeciren, als es die alsdann etwa 
porfommende einer vorzüglichen Beſchleunigung bedürfende Handlungs⸗ 
Drozeile erfordern möchten, 

Das ganze Stadtgericytd » Kollegium wird wegen der in feinen Seſ⸗ 
fionen, fo wie bey dem Betrieb feiner Gefchäftetberhaupt zu beobachten® 
den Ordnung, auf die Borfihriften der Prozeß Ordnung vermiefen, und 
nach eben diefen Borfihriften mrüffen auch der Dirigens ſowohl, als die 
ſaͤmmtlichen Mitglieder und Subalternen, in Anfehung der einem jeden 
“ von ihnen obliegenden Pjlichten, auf das genaueite fich achten. 

Damit die Bagatelle, Feine Injurien⸗ Mieths- und andere dergleis 
chen Sachen, theils defto fchleuniger berieben und abgemacht, teils durch 
diejelben denn Stadtgerichts Collegio die nöthige Zeitan den zu den wichtis 
gern Geſchaͤften beftimmten ordinairen Seſſions tagen nicht benommen wer⸗ 
den möge; fo follzu diefer Art von Sachen ein befonderer fogenannter Bleiner 
Gerichtstag inder Woche beſtimmt und von einem Deputirten des Stadt 
gerichts abgewartet werden. 

Da ferner die Eriminal- Sachen fehr oft eine vorzuͤgliche Beſchleu— 
nigung erfordern, und zur zweckmaͤßigen Führung der Inquiſitionen 

P practiſche 
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practifche Kenntniß und Uebung, befonders nothwendig iſt; fo foll einer 
der Mitglieder des Stadtgerichts die Function eines Criminal⸗Inquiren⸗ 
ten zu feinem befordern Departement erhalten, und dagegen in folcher 
Zeit, wo mehrere und weitläuftige Inquiſitionen ſchweben, in Anfehung 
‚der übrigen Gefchäfte von den andern Mitgliedern fo viel es noͤthig iſt, 
übertragen werden. | 


Die nähere Beitimmungen wegen der Bertheilung der Arbeiten unter 
die Mitglieder und Sudalternen des Stadtgerichtd, und die einem jeden 
dazu nach Beſchaffenheit der Eocalität und uͤbrigen eintretenden Verhaͤlt⸗ 
nifje zu ertheilenden fpeciellen Anmeifungen bleiben einer beſondern 
Inſttuction vorbehalten, mit welcher das Stadtgericht fogleich nach feis 
ner erfolgten Organifation verfehen werden foll. 


IV. Kaufman / Da ſowohl bey den Handlungs-Contradentions⸗ Sachen, welche 
nie Be nach dem dritten Abſchnitt $. 2. No. 2. den Polizey: Magiſtrat zuſtehen, 
IR Bash als auch vorzüglich bey denjenigen Handlungs «Streitigkeiten, welche der 
a Bearbeitung des Stadtgerichts künftig beygelegt werden follen, kaufmaͤu⸗ 
richts. niſche Aſſeſſores noͤthig ſind; ſo werden, wie bereits $. 2. im erſten Abſchnitt 
bemerkt worden, zwey derſelben, und zwar gemeinſchaftlich, dem Polizey⸗ 
Magiſtrat und dem Stadtgericht beygeordnet, welche mit den uͤbrigen 
Stadtraͤthen nach der Anciennitẽ rangiren, und von Beywohnung der 
Seſſionen entbunden werden, denen aber obliegt, in allen Handlungs⸗ 

- Streitigkeiten, wo ed auf Sachkenntniß, Bonität der Waaren, Hand: 
Iumgsgebränche und Gewohnheiten, Führung der Bücher und Rechnun⸗ 

gen, Ufancen und andere dergleichen kaufmaͤnniſche Einfichten ankommt, 

dem Magiitrat, dem Stadtgerichte oder deren Depntatis, je nachdem fie 

dazu aufgefordert werden, nach Vorfchrift des Corp. Juris Frider. Part, 

U. Tit, VI. $. 3 bis 6. mit ihrem gewilfenhaften Rath und Gutachten bey» 

—— auch die Partheyen, ſoviel als möglich, zum Vergleich und 

ermeidung der Prozeſſe Durch zweckmaͤßige Vorſchlaͤge zu bewegen. 


v. In Aufe⸗ Was die beym vereinigten Magiſtrat und deſſen Departements vor⸗ 
ER follende Strafen betrifft; fo fließen: s 


ons, 1) Die fiscalifche und Polijey-Strafen zur Stadt-Cämmeren, jedoch 
nur in Sachen der Staͤdtſchen Jurisdictions » Competenz;, und 
wenn dergleichen vom Polifey: Magiftrat oder vom Stadigericht 
bietirt worden. 
2) Die SporteCafign-Strafen, welche jedoch das Quantum von 
5 Rthie. nicht überKägen müjfen, zur Sportel:Eaife. 
3) Die Stempel-Strafen zur Königlichen Stempel: Cafle, und find 
über dieſe verſchiedene Arten von Strafen die gehörigen Bücher zu 
führen und Die geordnete Tabellen an die Behörden einzuſenden. 


Da den Mitgliedern, Subalternen und Unterbedienten des Magi⸗ 
ſtrats und Stadtgerichts Salaria fixa aus der Caͤmmerey⸗Caſſe angewiefen 
find, die auch, wenn die Cämmerey: Eaffe in beifere Verfaſſung fommt, 
erhöhet werden koͤnnen; So find die fämmtliche Sporteln, Gerichts: 
Gemwerfs: Gebühren, Gerichtds und Poltyey- Strafen in eine gemein: 
fchaftliche Caſſe zu ſammeln, und aus diefer jedem der angeftellten zwey 
Faufmännifchen Affefforen jaͤhrlich Einhundert Thaler auszuzahlen. 


Vom Ueberſchuß wird jährlich die Hälfte zur Caͤmmerey Caſſe geliee 
fert, und die andere Haͤlfte unter die Mirglisder des — und 
u tadt⸗ 
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Stadtgerichts in der Art geteilt, daß der Ober: und Juſtitz Buͤrgermei ⸗ 
ſter jeder einen doppelten, die uͤbrigen Mitglieder aber jeder einen einfachen 
Antheil davon erhalten, jedoch ſoll die Vertheilung der Sporteln in dieſer 
Art nur auf drey Jahre ſtatt finden, nach Ablauf derſelben aber aufgehoben 
werden, indem alsdann von dem Durchſchnitts ⸗Quanto Salaria fixa 
neben und zum Beſten der Cämmerey: Conto beſtimmt werden ſollen. 


Von den Siegelgelvern, die fomohl beym combinirten Magiftrat old 
beym Polizey⸗ Magiſtrat und Stadtgericht vorkommen, erhält der Ober: 
Bürgermeifter Zwey Drittheile und der Juftig » Bürgermeifter Ein 


Drittheil. 


Den Secretarien werden die Extraditions⸗ den Regiſtratoren die 
Vidimarions» den Eanzelliften die Eoptal» und den Aufwärtern die Br: 
ftellungs: Gebühren außer ihrem firieten Gehalt, angewieſen. 


Seine Königliche Majeftät Haben vorftehendes Reglement für den Echluß. 
Magiſtrat der Stade Thorn allerhöchit volljogen; und befehlen Dero 
MWertpreußifchen Regierung und Krieges» und Domainen:Cammer, ber 
fonderd aber den Magiftrat und deſſen Departements, fich darnach aller» 


gehorfamft zu achten. 


Signatum Berlin, den 20, März 1794. 
Friedrich Wilhelm. 


(L.S) 


Earmer, Werder, 


No.XXIX. Berorönung wegen Verwaltung und Ver 
theilung des Schiffsbau⸗Verguͤtigungs⸗Fonds in Dfipreußen. 
De Dato Berlin, den 21. März 1794. 


————— zur Aufmunterung 
des Schiffsbaues im Lande, in den 
oftpreußifchen Etats ausgeſetztenSchiffs⸗ 
Bau⸗Verguͤtungs⸗Fonds, aus welchen 
die Eigenthuͤmer der auf einländifchen 
Werften erbaueten Seefchiffe, wenn fie 
Königliche Unterthanen find, und auf die 
Diüpreußifche Seehäfen Königsberg, Pils 
lau und Memel Fracht Schiffahrt treis 
ben, tel Bergütung von den gezahlten 
Zoll» und Schiffs - Ungeldern erhalten, 
und Ne beym Schluß eines jeden Mech: 
nunasjahres, unter diejenigen fo fich zum 
Genuß einer folhen Vergütung gehörig 
legitimiren, Durch eine Geſellſchafts Rech: 
nung diftribuiret werden fell, hat durch 
die eigene Schuld der JIntereſſenten feit 
einigen Jahren manche ihrem Zweck wi» 
deriprechende Berzögerung erlitten. 


Um nundiellrfachen des Aufenthalts 
einer ſolchen Bertheilung abzuiellen, und 
einen jeden, den es angehet, vonden Bes 
dingungen und Erforderniffen Deutlich zu 
unterrichten, ohne welchediefe Landesvds 
terliche Wohlthat den damit zu beguͤnſti⸗ 
gendenentweder garnicht, oder doch nicht 
früh genug zu Theil werden fann, haben 
Wir allerhoͤchſt nöthig gefunden, nach⸗ 
ſtehendes zu verordnen und bekannt zu 
machen. 


§. 1. 

Ein jeder einlaͤndiſcher Rheeder ſoll 
fo wie fein Schiffer von nun an verpflich⸗ 
tet fepn, den Legitimations-Schein, wos 
mit er feine Berechtigung zur Schiffsbau: 
Vergütung beweiſet, auffeine: Fahrt, jes 
derzeit bey fich zu führen. Er muß dieſen 
Schein innerhalb der Zeit, da er in eis 

P 2 nem 


2073 


nem der vorgenannten Oftpreußifchen 
Haͤfen lieget, 
zu Koͤnigsberg, bey dem Commerß und 
Admiralitäts:Eollegio, 
zu Pillau, bey dem See» und Hafen, 
gericht, und 
zu Memel, bey dem Schiffahrtd- und 
Handlungsgericht, ohngeſaͤumt eine 
reichen. 
Diefe Seegerichtewerden, wennderSchifs 
fer dad Original nicht zuruͤck laſſen will, 
beglaubte Abſchrift davon aufeinem 6 ggr. 
Stempelbogen, der nebſt den gewöhnlis 
chen Eopialien von dem Schiffer zum ber 
zahlen ift, nehmen, undden Driginal:Cegis 
timationssSchen demſelben zuruͤckſtellen. 


$. 2. 


Diefe Legitimations-Scheine, muͤſſen 
je nachdem es in jeder Provinz gebrauch 
lich ift, entweder von der Krieges» und 
Domainen. Cammer der Provinz, oder 
dem Seegerichte des Orte, wo das Schiff 
gebauet worden, und der Rheeder wohn⸗ 

haft ift, ausgeſtellet ſeyn, und 

den Namen des Rheeders, 

den Namen des Schiffs, 

deſſen Größe, F 

den Namen des Schiffers, der es fuͤhret, 

den Ort, wo es gebauet worden, 

die Zeit, auf wie lange die Verguͤtung 

dem Schiffer zukoͤmmt, und 

den Tag, von welchem die Vergütung 

den Anfang nimmt, 
enthalten, Sie dienen, da alle auf Preu⸗ 
Bifchen Werften von einländifchen Bürs 
gern und Einwohnern erbanete Schiffe, 
die Vergütung fo lange genießen, ald das 
Schiff einem Preußifchen Bürger und 
Unterthanen, eigenthuͤmlich gehöret, und 
kein Fremder Antheil daran hat, zum 
Grunde diefer Verguͤtung, und ohne Pros 
ducirung des Originals, oder einer vidi⸗ 
mirten Abfchrift davon, hat kein einlän: 
difcher Rheeder, oder Schiffer, feldige zu 
gewärtigen. 
F. 3. 

Wenn ein jur Vergütung berechtige 
tes Schiff feinen Schiffer ändert, es ſey 
in der Heimath oder unterweges; fomuß 
fish der neue Schiffer mir einem gerichtli» 
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chen Zeugniß feiner Anfegung derfehen, 
und folches dem Legitimationdg- Schein, 
worin fein Vorgänger benannt ift, bey⸗ 
fügen, | 

Wenn ein Schiff aneinenandern eine 
ländifchen Rheeder verfauft, oder ver 
taufcht wird; ſo muß folches jederzeit ent⸗ 
weder Dusch einen Legitimations⸗ Schein 
ertviefen, oder Die Veränderung auf den 
ältern vermerkt werden; ein gleiches if 
auch nöthig, wenn des.Schiffs Namen 
geändert worden. 


54 


Da es bey der Schiffeban Vergütung 
auf die Summe der bezahlten Zoll» und 


. Schiffs-Ungelder ankoͤmmt; fo muß jes 


dem Schiffer von der Zoll» und Licent⸗ 
Cammer refp. zu Pillau, Königsberg und 
Memel, ein Zeugniß über die einfommend 
oder ausgehend in einem oder dem andern 
diefer Häfen erlegte Zoll: und Schiffs · Un⸗ 
gelder- Gefälle, ertheilt werden. 


Diefe Befcheinigung muß enthalten: 

den Namen des Schiffer, 

den Namen ded Schiffs, 

defien Heimath, 

von wo es mit Fracht gefommen, 

oder wohin es feegelt, 

die Gattung der Ladung, 

den Monatstag, und die Nummer un: 
ter welcher das Schiff oder in El 
Bing die Waaren einfommend oder 
ausgeheud bey der Zoll: und Lirent 
Eammer zu Buch gebracht worden, 


endlich die Summe der. bezahlten Zolls 
gelder für die Cadung, und der ents 
richteten Schiffs = Ingelder, 


Sie muß vom Zollinfpector und Control⸗ 
leur'unterzeichnet, und mit dem Königlie 
hen ee verfehen feyn, und ob es 
Avar die Pflicht ſaͤmmtlicher Zoll: und Eis 
cent⸗Cammern zu Königsberg, Pillan, 
Memel und Elbing ift, einem jeden Schifz 
fer oder feinem Schiffs: Abrechner und 
Spediteur diefe Beicheinigung willig und 
ohnentgeldlich zu ertheilen; fo bleibt es 
dennoch Die Sache der Schiffer und ihrer 
Abrechner, ſich folche in dem weiterhin 
bemeldten Zeitraum jeden Rechnungs» 


jahres zu verfihaffen, und den $. 1. bes 


nannten 


= 
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nannten Behörden zum Behuf der Ver⸗ 
gütungssBerechnung einzuliefern, 


6. 5 


Diejenigen Schiffer, die in Pillau 
einfommen oder ausgehen, und ihre Las 
dungen ganz oder zum Theil nach Elbing 
ſchicken, oder von da erhalten, oder auch, 
wenn ſie mit Schiff und Guth über Pillau 
nach Elbing gefeegelt jind, muͤſſen ihren 
£egitimationd:Schein bey dem See: und 
Hafengericht zu Pillau, einreichen; ein 
gleiches muß andy mit den Befcheiniguns 
gen geſchehen, die in folchen Fällen über 
die in Pillau bezahlte Schiffs » Lingelder 
von der dortigen Eicent- Cammer; über 
die für die Ladung in Elbing erlegte Zoll⸗ 
Gefälle, aber von der Eldingfihen Zoll 
Eammer in der 6. 4. beitimmten Form 
ertbeiler werden, welche denn ebenfalls 
dem See» und Hafengericht zu Pillau zu 

uͤberliefern find, 


4. 6. 


Die Schiffsbau-Verguͤtung wird in 
Anfehung der Waaren, von den dafür 
wirklich erfegten Zollgefällen, und in Ans 
fehung der Schifförlingelder, von fols 
genden Tituln berechnet, alde: 

in Königsberg, vom 
HafeStrohme 
vom Schiff: und Koots · Gelbe, 
s Bothe und 
» Bordingss 
in Pillau, vom 
Schiffs und Loots⸗ 
vom Abrertigungs- 
« Bordingss und 
= Prahl, 
und in Memel, vom 
Schiffe «UIngeld, 
vom Hafen: und Baacken⸗Geld, 
Paß · und Befucher- Gebühren. 


Von den neuen aufgelegten Schiffs⸗ und 
Haafen⸗Ungeldern, darf alſo in die Be: 
fcheinigungen der Zoll» Cammern, Bes 
hufs der Vergütung, nichts aufgenoms 
men werben. 

7% 


- Zu Benbringung diefer Haupt» Do⸗ 
sumente, ohne welche die Schiffsbau⸗ 


6 


“ 


Gelde, 
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Verguͤtung weder beſtimmt noch bezahlt 
werden kann, wird für Die Zeit der Schif⸗ 
fahrt vom 1. Jun. jeden Jahres bis ges 
ſchloſſenem Waffer; der ı.5te Febr. deifel» 
ben Rechnungs⸗Jahres, und für die Zeit 
von wieder eröffneter Schiffahrr ab, big 
zum Schluß des Rechnungs : Jahres, 
mithin bis Ende May, der 1 5te Fun, des 
nächitfolgenden Rechnungs» Jahres, ders 
geftalt Hiermit feitgefeßt, daß in Diefen bey⸗ 
den Terminen ſowohl die Cegitimationgs * 
Scheine, ald die Zul» Beicheinigungen 
der Ficent :Cammern bey den im ıten $. 
bemerften Behörden ganz ohnfehlbar ein⸗ 
geliefert ſeyn muͤſſen. 


Wenn ein Schiffer dieſe Termine nicht 
einhaͤlt und die geordnete Documente in 
feinem derfelben, oder nicht in der gehoͤ⸗ 
rigen Form beygebracht hat; jo wird er 
von der Bertheilung ausgefchloffen, und 
hat and) fein Recht, im dem naͤchſtfolgen⸗ 
den Rechnungsjahr, für die ihm entgans 
gene Vergütung Erfaß zu fordern, indem 
die zu vertheilende Verguͤtungs Summe 
für jedes Jahr beſtimmt iſt, und dahero 
keine Forderung der Schiffer aus einem 
Jahr ins andere uͤbertragen werden kann. 


Sollte indeſſen ein Schiffer erweis— 
li) machen fünnen, daß Jemand außer 
ihm, oder feiner Rheederey, an der vers 
fäumten Einreichung der geordneten Dos 
cumente Schuld Habe; fo wird ihm nach⸗ 
gelajien, an demfelben feinen Regreß für - 
die ihm entgangene Bergütung ju nehnten. 


$. 5 


Das Schiffahrtd- Gericht in Memel 
und das Seegericht in Pillau, muͤſſen fo- 
wie das Oitpreußifche Commerz : und Ads 
miralitätd» Kollegium, die Übenmente 
gleich ben der Einreichung prufen, und 
wegen ihrer Mängel dasnöthigeverfügen, 


lleber die erhaltene Legitimations— 
Scheine und Zoll-Canımer: Belcheiniguns 
gen, follen fie auch eine genane Lifte fuͤh⸗ 
ren, nicht minder jedem Schiffer, oder 
feinem Abrechner und Spediteur, über 
die erhaltene richtige Documente ohnent⸗ 
geldlich quittiren, 
Berner follen erftere beyde Seegeriche ⸗ 
te, nad) Ablauf der im 7ten $. beftimms 
P 3 ten 
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ten Perioden, und fpätftens den 1. März 
und den 1. July jeden Jahres, die ges 
fammelten Documente, an das Oſſpreu⸗ 
Fifche Commerz: und Admiralitaͤts⸗Colle⸗ 
giumeinjenden, welches, wenn alles ord» 
nungsmäßig documentirt worden, den 
Vertheilungsplan fofort anzulegen und 
his Ende July an die Offpreußifche Kries 
ges: und Domainen Cammer, einzuſen⸗ 
den hat, damit in Auguſt, nach deſſen ger 
ſchehener Reviſion und Beſtaͤtigung, die 
Zahlung an die Intereſſen, vder deren 
Spediteurs und Abrechner, ohne weiten 
Aufenthalt bewerkſtelliget, demnaͤchſt aber 
von gedachtem Commerz ⸗· und Admirali» 
taͤts⸗ Collegio, Rechnung abgeleget wer⸗ 
den koͤnne. 

So wie nun ſaͤmmtliche hiehey con⸗ 
currirende Landes: Behörden, vornehm⸗ 
lich aber das Oſtpreußiſche Commerz und 
Apmiralitäts: Collegium hiemit ernjtlich 
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angewieſen werden, auf Beobachtung vor 
ftehender durch den Druck und öffentlichen 
Anfchlägen an ſchicklichen Dertern, bes 
kannt zu machender Verordnung, mit 
Nachdruck zu halten; fo werden auchdie 
Rheeder, Schiffer, ihre Spediteurs, und 
alle die ed angehet, anf felbige zur Ach» 
tung hiermit verwiefen, indem fie in Un: 
terlaffungsfall e8 ſich lediglich felbft beyzu⸗ 
meſſen Haben, wenn ihnen, die allergnaͤ⸗ 
digft beftimmte Vergütung entgehet. 


Signatum Berlin, den 21. Mär, 
1794. 
(L. S.) 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. 


v. Blumenthal. v. Heinitz. v. Werder. 
v. Arnim. v. Voß. 


No, XXX. Inſtruction für die Polizey⸗Ausreuter in 


reuffen, Litthauen und MWeftpreuffen, mit Inbegriff des Netz⸗ 
m Difkricts. De Dato Berlin, den 4 1. März 1794. tz 


De die Polizey ⸗Austeuter in der Ab» 


ficht angejtellt find, damit fie auf 


alle Eontraventionen gegen die Edicte und 
Berordnungen, welche Die Landes; Poliz 
zen und das Königliche Allerhoͤchſte In⸗ 
terefie zum Gegenftande haben, ſowohl in 
den Städten, als'auf dem platten Eande 
genau vigiliren, und wenn dergicichen 
begangen werden, Davon jedesmal pflicht: 
mäßige Anzeige machen follen; ſo iſt noͤ⸗ 
thig erachtet worden, felbige vermittelſt 
diefer Juſtruction mit ihren Pflichten naͤ⸗ 

her bekannt zu machen, und fie zu deren 
treuen lung anzuweifen. 


I, 


Die Polizey: Ausreuter werden nach 
ihrer vom General: Directorio erfolgten 
Betätigung durch Die Krieges» und 
Stenerräthe, denen ſie nach ihrem Dienste 
verhältniß fpecialiter ſubordinirt find, auf 
gegenwärtige Inſtruction verpflichtet, Die 
jest ſchon in Dienſt jtehende aber, zu des 
ren Befolgung auf den bereits abgelegten 
Dienfteyd verwieſen; fie find daher ver: 
bunden, ſowohl den unmittelbaren Ber 


fehlen der Krieges: und Domainen Cam⸗ 
mer, als auch den von den Krieges: und 
Steuerrärhen ihnen im Dienft gemachten 
Aufträgen den pünktlichiten Gehorſam zu 
leiten, ohne fich durch Nebenabfichten das 
von zu entfernen; und tie ihnen auch ob⸗ 
lieger, fich mit preffanten Verfügungen 
der Stenerräthe an die Magiftröte ꝛc. 
außerhalb den Pofttagen verfchicken zu 
laffen, und folche der Behörde unentgeld« 
lich zu infinuiren ; ſo muͤſſen fie jedoch Hey 
ihren Verſchickungen feine Privarbriefe 
von andern zur Beftellung mitnehmen, 
weil folches dem Königlichen Poftinrereffe 
zum Nachtheil gereicht; fie haben, wenn 
fie dawider handeln follten, harte Beitras 
fung, und dem Befinden nach, Cajjarion 
zu gemärtigen. 


2. 


Die Krieges: und Steuer Raͤthe har 
ben den Polizey: Ausreutern fämmtliche 
auf die Landes» Polizey Bezug habende 
bereitd ergangene, und fünftig nod) zu 
emanirende Edicte und Verordnungen 
genau bekannt zu machen, ihnen den eis 

gent: 
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gentlichen Sinn derfelben gehörig zu vers 
fländigen, und gedruckte Eremplaria oder 
Abſchriften auch Ertracte davon, zuzu⸗ 
ftellen; die Polizey: Ausreuter find da⸗ 
gegen verpflichtet, auf die Befolgung 
der darin ertheilten Worfchriften über 
al die größte Aufmerffamkeit zu vers 
wenden, und die entdecften Contras 
ventionen der Obrigfeit eines jeden Orts 
zur Unterfuchung und Beſtrafung ans 
zueigen, wovon fie den ihnen vorge 
festen Krieges: und Stener Raͤthen mos 
nathlich eine vorſchriftsmaͤßige Tabelle 
einzureichen, auch ben wichtigen Vorfaͤl⸗ 
len derjelben gleich nach der Entdeckung 
dar on Bericht zu erſtatten haben, Hier 
nachit find 
3 


Die Polijeyo Ausreuter verbunden, 
auf Anmeifung der Steuer⸗Raͤthe, die 


Servis:Refte, und andere rückſtaͤndige 


Öffentliche Abgaben, oder wenn ſie Durch 
jene von den Landrathen oder Creis— 
Steuer Einnehmern aufgefordert werden, 
auch die Contributions⸗Reſte beyzutrei⸗ 
ben, und gleich nach geſchehener Beytrei⸗ 
bung der Gelder an diejenigen Caſſen, 
wohin ſie gehoͤren, abzuliefern, nicht 
minder müffen fie ſich zu andern vorkom⸗ 
menden Erecutionen gebrauchen laffen, 
wobey fie zu ihrem Verhalten auf die für 
Weit» Preufien unterm 25. Sptbr. 1778 
emanirte befondere Eandreuter » nftru> 
etion verwiefen werden, und follen fie bie 
darin $. 8. beftimmte Executions ⸗Gebuͤh · 
ven gleichfalls zu genießen haben, 


4 

Haben fie darauf zu fehen, daß for 
wohl in den Städten, als auf dem plat« 
ten Lande, fein anderes, ald Berlinifches 
Mack und Gewicht gebraucht werde, wie 
fie denn auch befonders in den Städten 
auf die Beobachtung der Taren und daß 
die Fleifcher ordentliches Gewicht geben, 
und niemanden mit den fogenannten Ben: 
lagen beläjtigen, auch das Fleisch einem 
jeden Pfundiweife verfaufen, die Bäcker 
aber das Brod tarmaßig ausbacken und 
verfaufen, imgleichen die Brauer und 
Branntweinbrenner richtiges Maaß hal⸗ 
ten, aud) das Getränke weder über noch 
unter der Zape verkaufen noch verfälfchen, 
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genau zu attendiren haben; zu welchem 
Ende fie ſich in den Städten nach der ies 
desmaligen Taxe erfundigen muͤſſen. 
Eben fo müffen fie auch auf dem platten 
Lande darauf fehen, daß ſowohl in den 
föniglichen und ftädtfchen als adelichen 
Krügen und Schänfhäufern richtiges 
Maaß gehalten, und Getränke nicht ver⸗ 
faͤlſcht, auch nicht Höher oder niedriger 
als nach der Tareder benachbarten Städte 
verfauft werden. 


5» 


Da e8 denen Häckern und allen uͤbri⸗ 
gen Perfonen, welche mit Victualien hans 
deln, ſchiechterdings unterfagt bleibt, ſolche 
auf dem platten Lande einzukaufen, weil 
dadurch die Lebensmittel zum Bedruck des 
ſtaͤdtſchen Publici dertheuert werden, es 
auch eben jo wenig verftattet werden kann, 
daß Getreyde auf dem platten Cande aufs 
gekauft werde ; fo müffen die Polizey⸗Aus⸗ 
reuter Darauf vigiliren, daß gegen dieſes 
Verboth nicht gehandelt werde. Ueber: 
haupt müjjen fie darauf fehen, daß feine 
Auf« und Borkäufereyen, es fey womit 
ed tolle, weder in den Städten vor den 
Thoren noch aufdem platten Lande gefches 
hen, beſonders aber, daß feine Wolle oder 
bewollete Felle aufdem platten Lande aufs 
gekauft, und außerhalb Landes gebracht 
werden, indem zur Berforgungvder Wolle 
Arbeiter bejondere Wollmärkte angeords 
net find, auf welcheein jeder feinen Woll⸗ 
Vorrath zum Verkauf bringen kann, und 
haben fie zu Verhuͤtung der Wollausfuhre 
an allen Orten, wo Schäfereyen gehals 
ten werden, fich genau zu erfundigen, mo 
die Wolle verkauft iſt, und fich Darüber 
Atteſte von den — —— oder Acciſe⸗ 
Aemtern vorzeigen zu laſſen. Jedoch hat 
dies nur bloß auf Kaufleute, Buͤrger aus 
den Staͤdten, ſo mit Wolle ein Verkehr 
oder Aufkaͤuferey treiben, Bezug, weil 
den Woll-Fabrikanten nachgegeben iſt, 
ſich den Bedarf zu ihrer Fabrication vom 
Landmann, und aus dereriten Hand ſelbſt 
zu kaufen, nur müfjen hiebey feine Miß⸗ 
Bräuche ftatt finden, und die Fabrikan⸗ 
ten nicht für andere ſelbſt Borkäuferen 
treiben, 

Hierauf haben alfo die Polizey-Aug: 
veuter zu vigiliren, und fich überhaupt 

Das 


opt 


das Edict wider die Auf⸗ und Vorkaͤufe⸗ 
rey vom 17. Novbr. 1747 genau befannt 
zu machen, welches die nähern Beſtim⸗ 
mungen hierüber feitfeger. 


6, 


Muͤiſſen ben den Schäferenen Feine 
Ziegen und grobhaarige Hornboͤcke gelit: 
ten werden, meil die Schaafe darnach 
ausarten, und fchlechtegrobhaarige Wolle 
tragen: daher fie denn, wenn fie derglei⸗ 
chen Boͤcke antreffen, ſolche wegnehmen, 
und der Obrigkeit des Orts überliefein 
muͤſſen. 

7. 52 

Haben ſie darauf zu ſehen, daß keine 
ganz wollene Zeuge auf dem platten Kan? 
de, weder zum eigenen Gebrauch, noch 
zum Berfauf verferfigt werden; und obs 
zmar den armen Einwohnern des platten 
Landes nachgelaffen ift, halb Leinen und 
halb mollen Zeug, oder fogenannten 
Warp zu ihrer Kleidung feldft zu verferti» 
gen; fo muß ſolches doch nicht in großen 
Quantitaͤten undzum Berfauf gefhehen, 
fondernes bleibt nur einen jeden vergön- 
net, fo viel von dergleichen Zeuge zu 
machen, als er für fih und feine Hause 
genoffen bedarf, J 

8. 

Muͤſſen fie darauf vigiliren, daß we⸗ 
der Chriſten noch Juden auf dem platten 
Lande hauſiren, und den Edikten und 
Merordnungen entgegen, Waaren vers 
kaufen, und haben fie im Betrerungsfall 
die Waaren in Befchlag zu nehmen, und 
ſolche bey der Dörigfeit des Oets zu depo⸗ 
niren, auch die noͤthige Anzeige davon 
zu machen. 


Haben ſie darauf zu ſehen, daß in 
den Krügen auf dem platten Lande Fein 
außerhalb Landes fabricirtes Bier oder 
Btanutwein gehalten werde, die Krüge 
durch Niemanden, der dazu berechriget 
ift, mit Getränke verlegt werden, auch 
daß Niemand vom Lande Getraͤnke in 
den Städten zum Verkauf herum tragen 


laſſe. 
Da auch verſchiedenen Staͤdten das 

Recht zuftehet, gewiſſe Kruͤge auf dem 

plasten Lande mit Bier allein zu verlegen; 
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fo müffen die Polizey⸗Ausreuter fich dar⸗ 

nad) erfundigen, zumelchen Städten der 

gleichen Krüge gehören, und fodann dar» 

auf fehen, daß darin ein andere Bier, 
ald aus derjenigen Stadt, die zu dem 

Derlage berechtigt ift, verfchänft, und 

ber Debit auch durch rüchtiges Maaß und 

gute Behandlung der Gafte aufs Belle 

befördert werde, 


10, 


Muͤſſen auf dem platten Lande feine 
Härter, auch feine Handwerker die nicht 
tataftrirt, oder mit befonderen Conceſſio⸗ 
nen von der Königlichen Krieges» und 
Domainen:Canımer verfehen find, Fedul⸗ 
bet werden, und werben die Polisey: Aus 
reuter daher authorifiret, ſich von feldigen 
die Original Eonceffiones vorzeigen zu 
laffen, bey deren Ermangelung fie davon 
fofort Anzeige zu machen haben; mie fie 
denn auch darauf zu vigiliren fchuldig 
ſehn, daß Feine Krahm: und Gewürz⸗ 
Waaren in den Krügen oder andern Or» 
ten auf vem Lande verfauft, und hiemit 
ein Handel getrieben werde, 


11. 


Haben fie darauf zu fehen, daß feine 
Bettler, Puͤndel-Juden, Zigeuner, oder 
anderes herumſchweifendes Geſindel, fich 
in die Provinz einfchleicye, im Betre⸗ 
tungesFall aber folcye zu arretiren, und 
an die naͤchſte Obrigkeit zur weitern Ber: 
fügung abzuliefern. 


12. 


Wenn anftecfende Krankheiten unter 
Menfchen oder Vieh grafliren, und die 
Polizey Ausreuter wahrnehmen follten, 
daß deshalb nicht den ergangenen Ders 
ordnungen gemäß, Die nörhige Vorkeh⸗ 
rungen getroffen worden, um die weis 
tere Verbreitung zu verhindern; fo muͤſ⸗ 
fen fie davon, und zwar in Anſehnng 
der Städte, den Krieges⸗ und Steuer⸗ 
Raͤthen; wegen der adelichen Guͤther, 
dem Landrath des Kreyſes; und wenn 
in Königlichen Vorwerkern und Dörfern 
dergleichen Krankheiten herrfchen follten, 
den Domainen:Aemtern, wohin folche 
gehören, aufs ſchleunigſte die noͤthige 
Anzeige machen, 

13. Muͤſ⸗ 
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13. 

Miüffen fie darauf fehen, daß in den 
Städten und Dörfern, und überhaupt 
in der Nähe von den Gebäuden, nicht ges 
fchoflen oder Toback gerauchet werde, und 
wenn ſich folches jemand erlaubt, denfels 
ben der Obrigkeit ded Orts fofort zur 
Beſtrafung anzeigen; welche pflichtmaͤßi⸗ 
ge Anzeige fie auch zu leilten haben, wenn 

fie jemanden betreffen, der in Königlichen 
Forften und Staͤdtſchen Wäldern Feuer 
angemacht Hat und Toback rauchet. 


14. 


Haben fie bey ihren Bereifungen dar⸗ 


auf zu fehen: obdie Wege, Bruͤcken und 
Alleen gehörig unterhalten werden; fer⸗ 
ner, daß feine Backoͤfen und andere ge: 
faͤhrliche Feuerftellen in den Dörfern an» 
getroffen, auch kein Flachs oder Hanf in 
den Häufern getrocknet werde, und wenn 
ſich das Gegentheilfindet, folches gehörig 
anzuzeigen, 
15. 

Müffen fie in den Wirthshaͤuſern und 
Krügen darauf Acht Haben, daß feine 
verbotene Hazardſpiele gefpieler, auch 
feine andere als geitempelte Earten ge 
braucht werden. Gleichergeftalt müffen 
auch fo wenig in den Städten, als auf 
dem plätten Eande, fremde@alenver gefuͤh⸗ 
vet werden, vielmehr find diefe ſowohl als 
die ungefteinpelten Earten in Beichlag zu 
nehmen, und mit dernöthigen Anzeige an 
die Königliche Krieges: und Domainens 
Eammer einzufenden. 

Auch haben fie befonders darauf mit 
Acht zu geben, daß fein fremdes Salz 
mit eingebracht und confumiret werde, 
und haben fie alles vorgefundene fremde 
Salj, wenn der Befiger nicht fogleich 
bemweifen kann, daß er zum Gebrauch def: 
felben berechtiger fen, in Befchlag zu neh 
men, und entiveder der Orts : Obrigkeit, 
oder der naͤchſten Salz⸗Factorey einzu⸗ 
liefern, von der Contravention ſelbſt aber 
dem Steuer-Rath, Salz-Inſpector, 
oder Salz⸗Factor Anzeige zu machen, 


16. 


Da außer den ih den Städten ange 
fegten und conceffionirten juͤdiſchen Fa⸗ 
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milien und ihren Bebienten Feine Juden 
geduldet werden müflen; fo haben die 
Polizey⸗ Yusreuter darauf zu fehen, daß 
auf dem platten Lande feinem Juden we⸗ 
der in den Dörfern noch Adelichen Hd« 
fen der Aufenthalt verftattet werde, auch 
in den Städten fich nicht mehrere Juden 
einfchleichen, als wirklich zum Schug an. 
genommen find; zu welchem Ende die 
Mogifträte verbunden ſeyn follen, ihnen 
auf ihr Gefuch das nahmentliche Vers 
jeichniß der in jeder Stadt befindlichen 
Schugjuden, nebſt ihren Kindern, auch 
publiquen und Privat: Bedienten, und 
toleristen Verwandten zujuftellen, wiefie 
denn auch darauf vigiliren müffen, dag 
kein Jude ohne fpecielle Königliche Eoncefa 
fion ich derbeyrathe, oder ein Haus eigen⸗ 
thuͤmlich oder Pfandweiſe beſitze, und 
haben ſie bey entdeckten Contraventionen 
davon ſofort den Krieges: und Steuer⸗ 
Näthen Anzeige zu machen. 

So wie num die Polizen: Ausreuter 
ſich hiernach gehörig zu achten, undübers 
haupt auf alled dasjenige, mas der oͤffent⸗ 
lichen Ordnung, Sicherheit und Ruhe 
zumider ıft, die groͤßte Aufmerffamkeit 
zu verwenden haben; fo foll ihnen dans 
gen von allen Strafen, welche auf ihre 
gegründete Denunciationen feftgefegt wer⸗ 
den, der vierte Theil ald ein Emolument 
zugebilliger werden. e 

Sollte einer oder der andere Polizey⸗ 
Ausreuter aber feinen Obliegenheiten 
nicht getreulich nachkommen, den Contra⸗ 
venienten nachſehen, oder ſich gar von 
ſelbigen beſtechen laſſen; ſo hat ein ſolcher 
zu gewaͤrtigen, daß er nicht nur caſſirt, 
ſondern auch dem Befinden nach, mit 
einer feinem Vergehen angemeſſenen Geld⸗ 
oder Leibes⸗Strafe belegt werden wird, 


Signatum Berlin, den zuften Maͤrz 
1794. 
(L. 5.) 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special⸗Befehl. 


v. Blumenthal. v. Heynitz. v. Werder. 
v. Arnim, v. Voß. v. Struenſee. 
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No. XXXl. Patent wegen Bewirthſchaftung der 
| Starofteylichen Forften in Südpreuffen, De Dato 
Berlin, den 24. März 1794. 


Ri Friedrich Wilhelm don Gottes Gnaden König von Preuſſen ꝛtc. 

An Unferm Allerhöchiten Patent vom 26. Februar d. J. über den 
Befig und die Bewirthfchaftung der Starofteyen in Suͤdpreuſſen haben 
Wir Uns wegen Nutzung und Bemwirthichaftung der ftarofteplichen For⸗ 
ften beiondere Borfchriften zu ertheilen vorbehalten. 

Wir verordnnen und befehlen daher hierdurch, daß es mit der Ders 
waltung diefer Forften von nunan folgendergeftalt gehalten werden foll, 

$. 1. 

Da Wir nur auf ihre Lebenszeit, ober auf die Zeit ihrer bisherigen 
Beleihung, in forern diefe vor ihrem Tode ablaufen follte, dengegenmwärs 
tigen rechtmäßigen Beligern Unferer Starofteylichen, oder Krons oder 
Lehngüter, Tenuten, Bibranzen und Lahnen, Freyſchulzereyen ıc.1c. den 
Nießbrauch derſelben zugeſichert haben; ſo wuͤrde bey den ſtaroſteylichen 
Forſten eine jede Nutzung derſelben uͤber den wirthſchaftlichen Bedarf Uns 

einen Holzbeſtand entziehen, der kuͤnftig mit der erledigten Staroſtey ſelbſt 
Uns anheim fallen muß, folglich uͤber die Zeit des von Uns zugeſicherten 
Nießbrauchs ſich ausdehnen. 

Dies und der ſchlechte Zuſtand, die bisherige Verwuͤſtung, und forſt⸗ 

widrige Bewirthſchaftung der ſtaroſteylichen Forſten beſtimmt Uns daher 


§. 2. 
——ã Alle ſtaroſteyliche und ſonſtige zu Unſern Koͤniglichen Guͤtern gehoͤrige 
4 Forſten in Suͤdpreuſſen, ſofort nach Erſcheinung dieſes Patents, in Selbſi⸗ 
bvornen. Adminiſtration zu nehmen; Wir wollen daher, daß ſolche unter Leitung 
Unſers General ⸗Directoriums, durch Unſere Suͤdpreußiſche Krieges» und 
Domainen:Cammern und Forfidedienten won nun an verwaltet werden 
follen. Die Koftender Auffiht, Adminiftration nnd Berbefferungsanlas 
gen, wollen Wir felbft tragen, den Befigern der Starofteyen und Könige 
lichen Güter aber, wozu die Forften gehören, ihren wirchfchaftlichen Holz: 

bedarf jährlich Daraus frey verabreichen faffen, 


%. 3 
Mebernahnte Die Süöpreußifchen Cammern follen daher fofort alle diefe Forften 
derſelden. uͤbernehmen, in Adminiftration und unter Aufjicht hinlänglicher Forſtbe⸗ 
dienten fegen, Beinen Hol;hieb der Starofteyen oder fonftigen Königlichen 
Gutsbeſitzer ferner geftatten; das von ihnen bereits gefällte Holzaber aufs , 
. und in Befchlag nehmen laſſen. 
64 - 
* Von dieſem ſchon gefaͤllten Holze ſoll ihnen zufoͤrderſt der wirthſchaft⸗⸗ 


liche Bedarf Eines Jahres verabfolgt, das übrige aber Durch Unſere Forft: 
bedienten mit höherer Genehmigung verkauft; und in fo fern die Staros 
fteyen und Königlichen Gutsbeſitzer ihren Holzhieb durch gültige Conceſſio⸗ 
nen rechtfertigen, ihnen die Hälfte des reinen Gewinns aus dem Verlauf 
ausgezahlt werden. Wenn fie aber zu dem Holzhieb ſelbſt nach der biöher 
rigen Verfaſſung nicht berechtiget find; fo haben fie auf einen Antheil der 
Berfaufsgelder feinen Anfpruch, vielmehr behalten Wir Uns vor, fie des⸗ 

halb fiscalifch Belangen zu laſſen. — 

BE 
Forfigebäude, Die su den ſtaroſteylichen oder andern Königlichen Forften gehörigen, 
oder darin befindlichen Forſtgebaͤude und Forſtgehoͤfte follen mit den a 
elb 
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No. XXX1. Patent E tyezaey Sig‘ Gofpodarowania Lafow Staro- 


ftowych Poludniowa - ‘w Berlinie, dnia 24°°' Marca 1794, 
ee : 


y Eryäryk Wilhehi, « 'Botey Eifkt Krol Prufki, &ei &c. &e. W Nay- 
wy3lzym —* batencie de dato .26®°, Lutego toku bieigcego 

Sig pofleilyi y gofi ia ‚ftaroftw 'w. PruSiech ‚Poludniowych warowalismy 
Sobie danie ofebliwych Pracpiigw, waglgdem wiywania y gofpodarowania lafow 

faroftowych, ns RR Na re ’ 
Poftanawiamy y rozkazujemy wige tyırl, te wzgledem golpodarowania 

lafow tyeb odıqgd naftgpujgeym ma bis poflpowane pofobem. 

—— ger Pf —R 

— '$ TR . 

Gdysmy teratnieyfaym poffefforom: peis „dobr Nafzych ftarofto- 
wyeh, Koronnych albo Jennych, tenurow, wybra@cow y tanow, fzoltyitw 
wolnych yr. d. ich dzierzäwe tylko dotywotnie albo na c&as Hadania), ile przed 
ich —— by miat uphyngẽ, ubezpiezyli, tedy kaade usywanie zbyteczne 
laſow ftaroftowych nad. purrzebiggolpiidarfkägr'e drzewa by'Nam co ukrofito, 

krore jednak ze Staroftwenne przysziafvroeono byd£ majgeym Nam przypada, 

a wigc. dludey jak przcz ezas ubezpiecaoney od Nas dzieräawy by trwalo, 


To_y zta pora, teraäniayfze Ipuftoszenie ' gofpodkrowanie hſow ftaro- 
ftowych praesiwko wfzelkim regulom lesnym, Na determinuje DE 


..- 
er Ze 


2 

Wizyftkie ftaroftowe y inne do Naftych dobt Krolewskich naletgee Iafy w Mama ad 
Prutiech Poludniowych zaraz po publikatvi Pptentu Ainienfzego wWlhsng wzigl miniftr, 
adminiftracyg: Rozkazujemy wige, 2e te kafyıodıad pod dozorem Direktorii InJow flore- 
Nalzego Generninego przez Kamery Naſae Woylkowe y miczne y przez 
ofhicyantow Icinych poludniowo prufkich adminiftrowane bydZ inajg. Kofzıy =.” 
dozor:, ndminiltereyi y melioracyi Sami ponoßi€ bedziemy, pullefforom zus 
ftarftw y dobr Krolewikich, do ktorych lafy naleajg potrzebne w gofpo- 
darliwie drwa corosznie darmo dowa& kademy, * 


— SR; 
Kamery Poludniowo - Prufkie wige tedy bes vdwloki wizyfikie te lafy Open 
ia£, w adminiftracyg y: pod dozor potrsebnych offieyantow leinych dawat, tyrd. 
poflefforom flaruftw albe innych dobr Krolewikich wiztikie draewa sänanie 
aabroniẽ, Sligte jua draewvo zas konfygaowa€ y aebrac powinne, 


| 4 = 


2 tego drzewa jua Sligrego naprsod onym ma rok jeden do gofpo- Dranss ‘is 
darftwa porzebne dawane, relzra 226 onedo za äpprobacyg naywyälzg przez manir. 
ofhicyantow lesnyeh ma byd2 fprzedae; a ile pofffforowte ftaroftw y dobt 
krolewfkich pröez warne coneeflye drzewa Sinanie usprawiedliwiajd, to im po- 

tow» poiyıku z przedaäy wyliczong bed£ie; fkgrö 25 nawet pudiug dotera- 

önteylzey kunftitueyi prawd do tego nie mieli, Zadhey na czz$C pienigdzy nie 

meogq mieẽ — owfzem Sobie warujemy Fisei praecivko nim excito · 

wame. 


— 


48. 


Budyaki y posiadta lein⸗ läfow ftatoftowych lub innyck krole. Butmi * 
fkich hei Ren nich Sig — rezem z laſami odigre byda ** — 
2 
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eldſt aͤbernommen werden⸗ in ſofern fie a erweisliches Eigenthum det 


> Befiger find, ihnen nach einer Iegaten Taxe verpflichteter Sachverftändts 
ger vergütet Werden F 


— Die rc. Cammetn mirffen die Adminiftration ſelbſt, den Grnndfägeh 

Unferet Staatsverwaltung gemäß, mach Etats führen; zur genaueiten 

Beftimmung aber die Förften mach Flaͤcheninhalt Grenzen und Holder 

enger var aufetgen Un; nn WOHNEN 

bücher. MEN Lag r nu ent 
Bann. Jogete ertimengi BÄRÖÄRER. 7 


R ee var Fl ta 
Kche Con Mit diefer Selbſtverwaltung Meu⸗ Concurrenz der Staroſtey · und 
hen anderer Königlichen Gutöbefüger,, und ihrer Forſtbedienten, ihr Einfluß 
sin, 1D Ybet, topitäs 1a ben Bocken ung, SDR. vetzuden Die MUfht 
en. darider lediglich Unſern kigenen Offirianten und übernehmen alle Koſten 
derſelben, der Mönıiniftiarion und Werbeffernngeunlagen 


ns Tr su sen Ihe ice Be 
hei. -. Den Stärofteh- · und andern Königlichen Gutsbefigernfoll, in ſofern 
vu. damit Fdrſten verbinden find, jaͤhrlich ihr wischfchaftlicherHoi;bedarf darin 
angewieſen, und darauf frey verabfolgt werden; ſo daß fie nurdas Anwei⸗ 
ſegeld und Holzhauerlohn dafür vergüten. Der Ort der Ablieferung iſt 
die Forft ſeidſt, und die Empfänger müffen es ſogleich abholen laſſen. 


. 9 

Die Anweiſung ſoll im Laufe des Etard- Jahres zur Zeit des Wadels 
geſchehen. BR 
— de wirthſchaftliche Bedarf bey dem Brennholz, auch Nutz ⸗ und 
er Schirrholzfol von den Südpreuffifchen Krieges: und Domainen-Eammern 
— nach den bey Unſern Domainen Aemtern der andern Provinzen uͤblichen 
Saͤtzen unterſucht, ud damit die Ausmittelung nicht alljaͤhrlich wieder⸗ 

Tehre, daruͤber von 6 zu 6 Jahren ein neuer Etat gemacht werden. 


§. 11. RE 
- an Banholp' Der Bauholibedarf richten fich nach der Verbindlichkeit der Staro⸗ 
ftey = und Königlichen Gutsbeſitzer, jur Erhaltung der ftarofteplichen und 
fonftigen Königlichen Gebäude. 
Rur zur wirthſchaftlichen und dauerhaften Inftanderhaftung derfelben 
find fie nach Unferm Patent vom 26. v. M. verbunden. Zu diefer alfo 
ſoll ihnen der Bauholj: Bedarf, jedoch nicht anders ald mad) jedesmaligen.. 
Anfchlägen eines Königlichen Baubedienten, und mit ber Einfchränfung 
gereicht werden, daß fie den wirklichen Verbrauch nach Vollendung der 
Bauten und Reparaturen oder alljährlich nachmeifen müffen. 


——— —— $. 12. nee 
. Mir befehlen Unſern Suͤdpreußiſchen Rrieges- und Domalnen⸗Cam⸗ 
mern, Forftbedienten ꝛc. ꝛc. befonders aber den Staroſtey⸗ und andern 
Königlichen Gutöbefigern, Adminiftratoren und Pächtern, ſich hiernach 
puͤnktlich zu achten. 
Urfündfich unter Unſerer Allerhoͤchſt eigenhändigen Unterfchrift und 
beygedrucktem Königlichen Infiegel. So gefchehen und gegeben zu Ber⸗ 


lin, den z4ften März 1794. 
Sriedrich Wilhelm. 
(L. 5.) 


r y 
En 


4’, 


Arnim. v. Voß, 
No, 
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He jednak dowieditoio bedzie, Ze do majemoßli pöflefforow * podlut ze Yu 
takfy tegalıey preysigänych zusjgcych Sie na tym madgrodzome bad 


| u 
Kamery podlag regt fprawowania krait! Nafzcgo podlug Erats ad. Brain. 
minäftrowac, dia Sdisleyizego 2.6 okreslenia wigleddm —— gränyc Y Küyrki. 
Urzewa, tud&iesz wz znaydüjgcych Sig na nich ferviturow y innych Draw me. — % 


je dad koniygnowae, ksigiki ſpime Ser y betprienin odjgre pertinencye — 
uindykowuac povinne. 


$. = 
2 tg admi iftracys wlasttg wfzelka konkufeneya poflefiorowv faroftw FOREN 
itinych aa Kroltwikich y 18* ofhcyantow ey. ich influenhya y = kurencya Star 
waga wlafach uftawa, Dozor nad niemi A * ‚fernen Naizym. wia- roflew. 
snym powierkamy, y wizelkie kofzty ve‘ adminiftracyine y meliora Fre ru 
eyiıt ım Sig bieräymy. if 
ze 2 


Poffefforom ftaroftw y innych dobr Krölewikich, fkoro lafy zniemi purer 
klgczone, pyırzebne w golpodarftwie drzewo eorocznie alygnowane y na aly- Pie 
guacye takowe darmo dawane bediie, rak ze ıylko afygnatyine Y, pniowlz:zy- 

ä0g ꝛaptacie powinni. W lesie ſamym jeſt mieyfee odebrania, = kad 
* dreewo bez odwloki vywotiẽ poviai 


5. 5. 

Aſygnaeya w biegu roku pod eras, kiedy dreevo Seinane bywa; Pr 
bydz powinne, 

6. 10. 

Potrzebne w gofpöftar(wie drtewo na Opal, tudiiels na uäywanie y Os de 
narzedZie od Kamerow Wuyfkowych y Ekonamicznych Potudniowo Prufkich »s ms pen 
podtug regut w Nafzych domaniac drugich prowincyi zwyctaynych wytu wirwaric 
szczone bedZie, y aby tego wylufzczenia nie corosznie potrzebowalo, 6 rare de. 
do 5 lat nowy Etat zrobiony bzd& powinien, " 


 ın 
Potrzehy drsewa na budynki flofujg Sig do powinnofei poffefforow fta. Na badyalk. 
foflw y dobr Krolewfkich read utrzymywania budynkow flaroftowych y 
innych Krolewfkich, 
A gdy podlug Parenru Nafzego de dam 268°. m. p. tylko do utr 
wania onych w trwalym y do gofpodarftwa zdamym —X — 
wiee im tylko pötrzeby dr2ewa na budynki, jednak nie ihaczey * po poda- 


u. projekäie Krolewikiego ofhcyania budowniczego y & —— re ren dane 

bedg, 4e po fkoficzonych budynkach y reparaturach dowodsie 

powinni, #e je na to w famey rzeczy obrocil, ’ 
5 12 


Katnerom Nalzyin Woyskowym y Ekotomictnym, öfhicyantofn lesn 
k t. d. poludniowo ehe —DE za$ poſſeſſorom ftaroftw y innych Ele 
. Krolewfkich, adminiftratorom y arendartom rozkazujeiny, aby $ig punktualnie 
podlug tego fprawowali. 


Dia wiekizey gi pod Naywyilzym Nafzym wlatnym podpifem, % 


—— pieezgäig Krolewskg, Diialo Sig y Dahı w Berlinie, dnia 944% 
Marca Rꝰ 1794. 
Frydrik Gwilhelm. 
(L 5.) 
Arnim, de Veh 
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No.XXXIl, Refcriptandad Eammer-Gericht: wegen 
der dem Sranzöfifchen Gymnafio don dem Lombard des Potsdam 


ſchen 


drich Wilhelm, König. ic. x. 
‚Unfern ꝛc. Wir, communiciren Euch 
hiermit abſchriftlich zu Eurer Nachricht 
und Achtung ein in Anfehung der Dem 
Framoͤſiſchen Gymnaſio zukommenden 
Besheren 


ces von dem Lombard des Pots· 


damſchen Militair ⸗·Wayſenhauſes an das 


Jnſtitz⸗ Departement unterm 8. d· erlaſ⸗ 


ilitair« Wayſenhauſes zukommenden Desherences. 
HDe Dato Berlin, den 26. März 1794. 


fene Schreiben, und die darauf don die: 
fen an das Franzdfifche Departement ger 
ſchehene Aeußerung. Sind ic... Gegeben 
Berlin, den 26. März 1794. 


j Auf ic. Special: Befehl. 
Carmer. Red, Woͤllner. Golbbeck. 
KCynlemeier. 


. + ne" 2 4 


Ad No, XXXII a. 


die mittelt geehrteften Schreibens vom 


17.0. M-gejchehenegefällige Mitthellung 


der dem hiefigen Lombard ded Potoͤdqm⸗ 
ſchen Miliraiv: Wanfenhaufes berreffende 
Eadinets: Refolution vom 14. Jan. © 
Und da nach derſelben die Desherences 
diefes Lombard gleichfall$ denen Armen 
der Fran;öfiichen Eolonie zugehen follen; 


fo in dato ver Erbpächterderfelben Davon 
zu feiner Achtung benachrichtigt worden. 


Uebrigens wollen Wir gern nachge⸗ 
6, daß der Franzsfifche Fiscal auf die 
eichtige Abführung der Desherences vigi- 


Ep. Ere. danten Wir derbindlichſt fut tire. Eine meitere Einmiſchung deſſelben 


aber wird incompetent, und es ift daher 
wohl bey der dem Sammer: Gericht durch: 
das Reſcript an dafjelbe vom 16, Febr, 
c. alifgetragenen Auflicht über die Befole 
gung Des Reglements vom 2. Apr. 1717. 


‚zu belaffen. Berlin, den 8. Mär 1794. 


Königl, Preuß. ObersKriegs Eollegtung 
Rehdich. v.'Kannemurf, 


Ein Königl. Hochlobl. 
Juſtitz⸗ Miniſterium. 


Ad No. XXX. be 


Ei Hochldbl. Franzdfifches Departe⸗ 
ment wird aus dem copeylich hiermit er⸗ 
folgenden Anſchreiden des Ober⸗Kriegs⸗ 
Eoilegii zu erſehen belieben, tie daſſelbe 
ſich in Anſehung der dem Franzoͤſiſchen 
Gymnaſio zukommenden Desherences 
vom Lombard des Potsdamſchen Militair. 
Wayſenhauſes erklaͤrt hat, und werden 
Ew. Erc. und Ein Hochloͤbl. Franzoͤſiſches 
Departementwohlallerdings mit Und ber 
Meynung ſeyn, daß die Concurten; Des 


Franzdſiſchen Fiscals ſich nur dahin, daß 


er auf die Desherences invigilire, eim 


ſchraͤnken, in allen uͤbrigen Stuͤcken aber 


die Juſtitz ⸗ Aufſicht bey dem neuen Loms- 
bard dem Cammer-Gericht verbleiben 
ſolle. Berlin, den 26. Maͤrz 1794. 


Carmer. 


An | 
das Franzöfliche Deparı 
tement, 


| Ad No. XXXIL x. 


Friedrich Wilhelm, König ir. cc 
linfern sc. Wir conmmuniciren Euch, mit 
Bezug auf das Reſcript vom 10. hujus 
wegen Anfegung eines neuen Lombards 


term 14. m. pf. erlaſſene Cabinetsordre 

hierneben 
Da nun nach dieſer Unſerer Allerhoͤch⸗ 

ſten Entſcheidung die Desherences auch 


hierſelbſt, die ſolcherhalb an Unſern Etats · von dein neuen Addreßhauſe den Franzoͤ⸗ 
Miniſter Freyheirn von Thulemeier un⸗ ſiſchen Anjtalren üßerlaffen worden, und 
da 


2095 


das Franzöfifche Departement in eben der 
Art, wie in Anfehungdes Humbertfchen 
Addreßhauſes durch das Reſcript vom 
2. Apr. 1717. $. 29. feitgefegt iſt, den 
Erbpächter durch den Franzoͤſiſchen Fiss 
cal controlliren laffen wird; jo machen 
Mir Euch folches zu Eurer Nachricht 
und wegen der danach eintretenden Modi: 
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fication des Auftrags vom 10. hujus zu 


Eurer Achtung hiermit befannt, Sindie, 
Berlin den 17, Febr, 1794. 


Auf sc. Specials Befehl. 
Carmer. Thulemeier. 


An 
dad Cammer Gericht. f 


Ad No. XXXII. d. 


L maniere, dont Vous m'avez pre- 
fent& la demande des Humberts, et 
le temoignage, que Vous Vous plaifez 
rendre à leur probite, m’a fait donner 
une attention plus particuliere encore 
a l’affaire des Lombards, et je me flat- 
te, que Vous ne refuferez pas Vorre 
conviätion aux motifs, qui m’ont fait 

rlifter dans ma pr&miere maniere de 
'envilager. Le Lombard de Berlin n’a 

jamais appartenu à la Colonie Fran- 
coiſe, mais à une feule de fes familles, 
et encore celle-ci n’en a-t-elle jamais 
eu le privilege exclufiv, comme elle 
fouhaiteroit aujourd’hui de le poffede. 
Au conrraire, les propridtatis adtuels, 
les heritiers Humberts, firent des 1781. 
pour l'obtenir une demarche, & la 
quelle le feu Roi fe refufa. Comme il 
ne s’agit, foit donc ici de privilege ex- 
clufiv, Jai crü devoir etendreceluides 
Humberts (Je pretends pnint d’ail- 
leurs atcirer: JA d’autres entrepr&neurs, 
en partant de lidee, qu'il n'est pas bon 
peut €tre, que des etabliſſe nens de ce 
genre exiftent fans rivalit€ et fans con- 
currence, et que la clalle du peuple, 
qui est dans le cas d’y aller chörcher 
des reflources, déja fi onereules par 
leur nature, gagne immanquahlement 
für les conditions, quand elle a le choix 
du bureau. Je fuis fach, que l’appli- 
cation de ce principe pele fur une fa- 
mille, qui par l'ufage, qu'eile a fait 
d’un privilege pareil, a merite l'eſtime 


du Public et la Vötre, mais fa probit& 
m&me lui r&ppond des avantages, que 
fon etabliffement continuera & lui of- 
frir, et Vous penfez fürement, que 
des confideration d’utilite auffi gene- 
rales doivent me faire paffer fur ce re- 
F Quant à la Colonie Frangoife, 
e ſeul gain quelle rerire du Lombard, 
c eſt que le furplus des gages qui fe ren- 
dent à terme echü, s’il n’eft pas reclas 
me par l’emprunteur, retombeaux pau- 
vres Frangois, et cet avantage leur eft 
conlerve dans le contract pall& avec les 
nouveaux entrepreneurs. Du refte je 
ferois charme, qu’il fe repreſentat des 
occafions, ou je puifle prouver à la Co. 
lonie et à celle de fes familles en parti- 
culier, quiccraint de fouffiir des arran- 
emens, que Jai pris à Pégard des 
ombards, le bien que je lui veux. Je 
Voys prie, de vouloi: bien lui poffer 
ma de:ifion, erde croire Vous m&me 
au prix infini, dont me fera toüjours 
Votre opinion dansle cercle d’affıires, 
que jal particulierement confices & 
Vos lumieres, ainſi qu'à laffe&ion 
avec la quelle je prie Dieu, qu'il Vous 
ait cn fa fainte er digne garde. Berlin 
le 14. Janvier 1794, j 


Frederic Guillaume. 
Au 


miniftre d’&tat Baron 
de Thulemeier, 


No. 
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No. XXXIII. Edict wegen der Gefeße und Rechte, nach 


welchen 


ir Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
RW — Konig von Preufe 
fen xc. ꝛtc. 


Thun kund und fügen hiermit allen 


Unſern getreuen Bafallen, Einwohnern, 
und Unterthanen, unferer Provinz Süd: 
Preuſſen, unter Entbietung Unfers and» 
digen Grußes zu wiſſen: 

In Rücficht, daß die Verwaltung 
einer prompten und foliden Juftig die 
Hauptquelle des Wohltandes und des 
Bürgerlichen Gluͤcks aller Einwohner im 
Staat angiebt, haben Wir, gleich beym 
Antritt Unferer Herrfchaft über die Pro» 

vinz Südpreuffen, es Unſer erſtes Geſchaͤft 
ſeyn laſſen, folheEinrichtungen zu treffen, 
wodurch dieſer heilſame Endzweck am 
ſicherſten erreicht werden koͤnnte. 


Wir haben zu dem Ende bereits in Un⸗ 
ſerm Notifications⸗ Patent vom 8. May 
des vorigen Jahres, Unfere hierunter her 
gendeAdficht umftändlich zu erfennen gege⸗ 
ben, die darinnen angefündigten beyden 
Sandesregierungen zu Poſen und Petrifau 
etablirt, und ihnen aufgetragen auch das 
fernere zu Einrichtung der untern Gerichts⸗ 
barkeiten, bis zu Unſerer Allerhoͤchſten 
Genehmigung zu beſorgen, ſo daß hierun⸗ 
ter ſchon ein großer Theil Unſerer Abſich⸗ 
ten erfuͤllt worden, und damit noch wei⸗ 
ter vorgegangen werden ſoll. 


Da inzwiſchen zu Erreichung eben die⸗ 
ſes Endzwecks, nicht weniger nothwendig 
iſt, daß ſowohl die im Lande etablirte Ober⸗ 
und Unter⸗Gerichte, als auch ſaͤmmtliche 
Landes · Eingeſeſſene wiſſen mögen, nach 
welchen Geſetzen und Rechten, erſtere, die 
vor fie gebrachte Rechts⸗-Streitigkeiten 
entfcheiden, legtere aber, beurteilt und ger 
richtet werden follen, damit nicht, bey er» 
mangelnder Borfchriftin dieſem Stuͤck, das 
Recht zweifelhaft und Unſere Unterthanen 
in derüngewißheit ſeyn, und der Willkuͤhr 
der Gerichte ſich ausgeſetzt glauben mögen, 
haben Wir, durch gegenwaͤrtiges, allgemei⸗ 
nes, öffentliches Edict, Unſere Allerhoͤchſte 
Landesherrliche Willensmeinung darüber 
jedermänniglic) befannt machen wollen. 


in Südpreuffen in Rechts Angelegenheiten verfahren und 
geurtheilt werden fol, De Dato Berlin, 


den 28. März 1794. 


M: Frydrych Wilhelm, z Boiey Lafki 
Krol Prufki &c, &e. 


Wszyftkim Nafzym wiernym Wazallom 
Obywatelom y Poddanym Prowincyi Na- 
fzey Prufs Poludniowych przy ofiarowaniu 
Lafki Nafzey Krolewskiey do wiadomos£i 
podajemy; 


Zwazywizy i2 udziat nierwioczauey y na- 
lezytey Sprawiedliwos&i naycelnieulzym' jeft 
Zrzodtem pomysinosöi y uszczesliwienia 
Obywatelfktego dia wfzyltkich Karju Mie- 
fzkafıcow, zaraz wiec od poczatku famego 
Panowania Nafzego nad Prowincyg Prufs Po- 
tudniowych naypierwfzg Stanannost okaza- 
lismy, takowe uczynid rozporzadzenia, kto- 
remiby ten zamiar zbawienny naypewniey 
fwego dofzodt celu, y tym konicem. 


Nafze do tego daögce zamysiy w Pa- 
tencie NorifikacyInym dnia $. Maja Roku 
zefziego wyraznic pozna£ dalismy, dwie tam 
oznaczone Regencye Poznahfkg y Piotrko-- 
vſka uftanowiwfzy im poleäili dalfze rozpo- 
rzadzenia wzgledem Sadow nizfzych az do 
Nafzey Naywzlzcy approbacyi uczyni£, 
wczym widzge jo2 po wigkfzey Czescı In- 
tencyi Nafzey naftapione zadofyc uczyuienie | 
daley dokonac tego umyslilismy, 


Gey zas dia doysia tego celu oraz jeft 
potrzeba, aby tak w kraju uftanowione Sqa- 
dy wyilze y niilze, jako te mielzkance 
krajowi, wiedzieli wediug jakich Praw, pi« 
orwfi, jak Sprawy przed ſiebie przychodza- 
ce rozladzac, drudzy zas, jak — y 
Sprawy ich rozpoznawane y zadecydowane 
bydz maig, aby wniedoftarku uftaw wrako- 
wym razie Prawo w watpliwosöi, a Podda- 
ni Nasi wniepewnos£i nie zoftawali, y nie 
rozumieli, de tylko woii Sadow Nalzych 
fa oddanemi, przeto tym Nafzym powize- 
chnym publicenym Edyktem Nafza Nay- 
wyälza Rzadowa Wolę wzgledem tego o$wia- 
dezy© przedsiewziglismy, 


1. Wollen 
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1. 

Wollen Bir, daß nicht nur in Anfes 
hung derjenigen Rechtöftreitigkeiten, wel 
She aus Handlungen, Geſchaͤften und Be: 
gebenheiten entfpringen, die vor Unſerer 
Beſihnehmung diefer Lande, vorhergegan: 
gen, fondern auch in Anfehung gegenwaͤr⸗ 
tiger und Bünftiger Falle, Die bishero im 
Lande üblich gemwefenen, und darinnen 
für gültig anerkannten Gefege, Eonftitu: 
tionen und wohlhergebrachte Gewohnhei⸗ 
ten, in fofern folche gehörig befcheinige 
werden, fernerhin, und fo lange beybehal. 
ten, und nach foldhen die unter den Par⸗ 
theyen vorkommenden Rechts ſtreitigkeiten 
entſchieden werden ſollen, bis dahin, daß 
ein foͤrmliches Provinzial:Gefegbuch, fuͤr 
die Provin,, woran ſogleich Die Hand ge⸗ 
legt werden ſoll, zu Stande gebracht und 
von Uns beſtaͤtigt feyn wird, 

Hiebey wollen Wir jedoch 


2. 

Daß von foldyenbishero im Landegüil: 
tig geweſenen Gefegen und deren Verbin. 
dungs kraft, ausg’ichloffen ſeyn follen: 
a. alle anf die Gerichtoverfaſſung und 
- gerichtliche Werfahrungsart, Bezie⸗ 

bung babende Gefege und Conſtitu⸗ 
tionen, fo mie 
b alle diejenigen, die irgend einem in 
Unſern übrigen Staaten vorgeganges 
nen allgemeinen Brrbotsgefege oder 
©, Unſerer Regierungsform überhaupt, 
oder 
d. ſolchen Grundfägen entgegen find, 
nach welchen jedweden ohne Unter⸗ 
ſchied des Standes, Recht widerfahren 
muß; 
als aufmelche in judicando et decidendo 
gar Feine Rücjicht genommen werden 
kann und fol. 


3. 
Da dieſe Beybehaltung der bisher im 


Lande uͤblichen Rechte und Conſtitutionen, 
ſo lange Statt haben ſoll, bis ein vollſtaͤn⸗ 
diges Provinzialrecht für die Provinz Suͤd⸗ 
Preuſſen zu Stande gebracht ſeyn wird, ſo 
befehlen Wir zu Bewirkung dieſes letztern 
hierdurch Unſern Landes: Regierungen, 
ohne Anſtand, alle bisher uͤblich geweſene 
Geſetze, Conſtitutionen, Rechte und Ge⸗ 
wohnheiten, welche in der Folge beyzube⸗ 
halten ſeyn moͤgten, zu fammeln, ſolche 
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I 

Mie£ cheemy aby nie tylko eo do tych 
fporow prawnych ktore z Spraw, interef- 
fow,_y Caynnosliow —— Porbodet 
co jelzeze 2czalow przed Nafzg Okkupacyg 
Krajowg fwoy giorg poczgtek, ale te& co do 
teraznieyfzych y przylatych, te Prawa Kon- ' 
ftytucye y chwalebne Zwyczoje, krore do. 
tych czas w Kraju utywane, y 2a waäne 
zawfze uznawane byly, y in quantum do- 
wodami beda wsparte Ze doporgd byly ob- 
ferwowane, jefzcze Y napräyfzlost zacho- 
"wane — y wediug nich ſdory pfawne 
na gr mi zalarwione byly, potad, 
pokyd formalna Xjega Praw Prowincyonnal- 
nyek nad kturg bez odwioki pracowano be- 
dzie dia tey Prowineyi ulosuna y ed Nas 
porwigrpzona nie i. 


Prayıym jedeaak iadamy 


2. 

Aby od rakowych w Kraju Praw wa- 
änych Y ich mocy obowigzujgeey wytg- 
szone byty. 

#. Prawa y Konftyrucye wizyfikie do Sq- 
downidiwa y fpolohu poitspowania 
sciag majgce fgdowego, 


b. y te wfzyfikie ktore jakiemukolwick 
powfzechnemu Zakazowi w Nafzych 
inoych Pafiftwach lub 

€. zgola Formie Nafzcy Rzgdowey, czy- 
li te£ 

d. takowym aaſadom fig fprzekiwinig, 
‚podtug- ktorych kaddemu bez diltin- 
keyi Stanu Sprawiedliwost wymierko- 
na bydi powinnd, 

naktore in judicando & decidendo Zaden 
wzglgd brany bydz nie ma y nie pewin- 
nien, 


3. 

Poniewat ro zachowanie Praw y Kon- 
Ayrucyow dorychczas w kroju uiywanych 
doporgd trwa© ma, pokgd zupelna Xiaga 
Praw Prowineyonalnyeh dia Prowincyi Prufs 
Poludniowych nie bedäie wygotowana, wige 
koficem ufkurecznienia tego oftarniego ro- 
zkazulemy Nafzym Regencyom bez odwlo- 
eznie wizyfikie doporgd oblerwowone Pra- 
wa, Konkytucye, Uftawy, yZwyczaje, kıo- 
ry<hby wprzyfzloßdi zuhowss moina w 
Zbior jeden porzgdkiem uloiye, takowe 
zniektoremi wybra& fig majgcemi Depuro- 


R in 
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i dnung zu bringen, ſie, mit einigen 

— — —— Deputirten, ſowohl 

aus dem Adel als den Staͤdten, forgfaltig 

zu revidiren, welchem vorgangig das dar⸗ 
aus erwachfende vollſtaͤndige Provinzial⸗ 
Srecht, Uns, zur Allerhoͤchſt Eandesherrlie 
chen Beſtaͤtigung and Samctionfrung vor⸗ 
gelegt werden, und Fünftig das ftatutaris 
fee Recht in Suͤdpreuſſen abgeben fol, 


4. 

Bis dahin, daß folches ſtatutariſche 
Sprech beſtaͤtiget ſeyn wird, wollen Wir, 
daß unſere Regierungen und Gerichte, die 
im Jahr 1789 zu Warſchau, durch den 
Anton Trebicki edirte Sammlung der Pohl⸗ 
nifchen Eonftitution in fofern annehmen, 
und ſolche injudicando zum Grunde legen 
falten, daß diejenige Parthey, welche ihr 


Geſuch in einem in diefer Sammlung ent» . 


enen Gefeg gründet, Die Praͤſumtion 
ieh haben, ufid darnach geurtheilet 
werden fol; infofern nicht der Gegentheil 
nachweiſen ann, entweder, daß die alle⸗ 
girte Conſtitution in dem Diſtrict von wel⸗ 
chem die Rede iſt nicht recipirt, oder daß fie, 
durch ein neueres Geſetz, wieder aufgeho⸗ 
ben fer. Sollte ſich hingegen eine Par⸗ 
then auf ein Geſetz gründen, deſſen dieſe 
Trebickifche Sammlung nicht erwähnt, fo 
fiegt derfelden od, ſolches gehörig und 
aug irgend einer fonftigen authentifchen 
Sammlung nachzumeifen, und, infos 
fern ed pohlnifch verfafiet ift, in einer be» 
glaubten deutſchen oder lateiniſchen Ueber⸗ 
jegung beyzubringen. 


5. 

Betreffend dahingenen alle diejenige 
Gefchäfte und Nechts » Angelegenheiten, 
ben welchen ed nicht auf. befondere Pro: 
vinzial» Conftitutionen, Gefege und Rec): 
te anfommt, fo foll dabey das in Unfern 
gefammten Staaten eingeführte undubli: 
che Gemeine Recht in die Nichtfchnur 
. feyn, nach welchen nicht nuralle Handluns 

gen und Gefchäfte eingerichtet, fondern 
auch von den Regierungen und Gerichten 
beurtheift und entfchieden werden ſollen. 

Zemnach Wir nun, durch ein befon 
dered Parent vom sten Fehr. d. J. 

Ein allgemeines Land: Recht 
für Unſere geſammte Staaten oͤffentlich 
Bekannt wachen laſſen, und demſelben 
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wanemi tak 2 Stanu Szlacherkiego jako y z 
Miaft piloie zrewigowal, presed uloseniem | 
doftatecznego Prawa Prowincyonalnegu, kto- 
re Nam pierwey do- Nafzey Naywyälzey 
Rzadzgeey Wladzy, Approbacyi y Uchwas 
leuia pödane byd2 me, x to wprayſeltosci 
Prawa ſtatutowego w Pruſſach· Potudniowych 
znaczenie mied bedeie powinno. 


4 

Podad zus, pokad to& Prawo Statuto- 
we nie bedzie porwierdzone, miec chcemy, 
aby Nafze Regencye y Jurisdykeye Sadowe 
Zbıon Konftyrucyow Polfkich w Warizewie 
Roku 1789 preez Antoniego Trebickiego 
wydany tymezafowo przyjery y wigdzeniu 
3a fundament ‚braty, tak aby Strona ta kto- 
taby zadania fwoie na Zıfädach tero Zbioru 
Praw twierdziln, praefumpeyg za foba' mie 
la,-y wediug niero olädzona zoffala, chy: 
baby Sırona przeäiwna dowiodia, Ze albo 
przytoczong: Konftyrucya wıym Diftsykäie, 
o ktorym mowa, nie byla za Prawo przyig« 
ta, lub te% przez poänieyize jakie zuiefiong 
zoltalg, gdyby Sig za$ krora Strena na fkim 
Prawie zofadzata o ktorymby womianki nie 
byto w Zbiorze Praw Trebickiego, tedy po 
winna nalezycie zinnegb jakiego Auteniys 
ezuego Zbioru ſwego dowiesl, y to gdyby 
w polfkim ꝓnaydowato fie jezyku, wierne 
niemieckie Jub talinfkie practtomaezenie w 
Sedzie zlosy& powinna, 67 


u 


4 

Co Sie zas tyeze tyeh wszylikich Crvn- 
ensäi y Prawnych Okoliezansä, gäzie nie 
kuniecznie na fzezegolnych. prowincyu- 
nılnych konltyweyach °y Prawach. zakiy, 
tam ma bydz Prawidiem jus comune we 
wszylikich Pahltwach Aaleyıh wprowadze- 
ne y wiywane, podlug krogoro nie ty!ko 
wizylikie. Cäynnosäi y-Sprawy reygulowahe 
ale re2 przez Regencye y Sady ofgdzone y 
rozltrzygnione byz powinnoc. 


A jakosmi ins Patentem ofobnym pod 
dniem 5. Mea Lurero Ru biezgcego 


Prawo Powizechne: Krojowe 
dia wiyfikich‘ Pafftw Nafzych publicznie 


‚ogtofis kas li, y mu od .dwia ı. Mia 


von 
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vom ıften Juny diefes Jahres an, die 
gejegliche Kraft, in Unſern gefammten 
Staaten, folglich auch in Linferer Provinz 
Südpreuffen, beygelegt haben, fo wollen 
und verordnen Wir hierdurch, daß dies 
ſes allgemeine Lands Recht auch in Suͤd⸗ 
Preujien, von ermeldtem 1. Juny d. J 
an, voͤllige Kraft und Verbindlichkeit 
haben ſolle, dergeſtalt, daß nicht nur die 
Rechts⸗Angelegenheiten Unſerer ſaͤmmtli⸗ 
chen Vaſallen und Unterthanen, welche 
nicht durch die, oben angefuͤhrten, vorerſt 
beybehaltenen ehemals Pohlniſchen Pro⸗ 
vinzial· Conſtitutionen und Rechte, oder 
durch das in der Folge von ling zu fanctios 
nirendeSüdpreußifche ſtatutariſche Recht, 
ihre Beſtimmung erhalten, und welche 
von Gegenſtaͤnden nach den ıften Juny 
d. J. herruͤhren, nach diefen allgemeineit 
Land Recht, als dem einzigen Jure com- 
muni et fublidiario in Usern ſaͤmmtli⸗ 
chen Landen, von Unſern Regierungen 
und Gerichten beurtheilt und entichieden 
werden, jondern auch fünmtliche Eins 
wohner fich darnach, in Regulirung ih⸗ 
rer Handlungen und Geſchaͤfte richten 
ſollen. 

Damit auch bey dem, noch nicht 
genugſam ausgebreiteten Gebrauch der 
deutſchen Sprache, in Unſerer Provinz 
Süpdpreuffen, die Kenntniß diefes allge: 
meinen Land⸗ Rechts, deſto leichter und 
allgemeiner bewirft werden möge, haben 
Wir eine lateinifchelleberjegung deſſelben, 
fo wıc des Patents vom sten Febr. d. 3. 
veranftalten laffen, welche in kurzem ang 
Licht treten, undeinem jeden Gelegenheit 
Heben wird, durch fich felbft, oder andere 
im Lande, fo viel Kenntniß von den alls 
# gemeinen in Unſerm Staat vorgejchriebe: 
nen Rechten zu erhalten, als ihm zw 
Beobachtung feiner Pflichten als Staats: 
Bürger, und zu vorfichtiger Einleitung 
und Berreibung feiner Gefchäfte, davon 
zu wiſſen nöthig iſt. 


6. 


Betreffend dahingegen eben foldhe, 
durch die beyzubehaltenden Provinzial 
Conſtitutionen und Rechte nicht beſtimm⸗ 
te Dicchtss Angelegenheiten, welche von 
Handlungen und Gefchäften herrüßren, 
die vor dem ıften Juny d. 3, vorgegans 
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Czerwec Ru teraänieyfzegd moc Prawa we 
wfzyftkich Panftwach Nafzych a zatym 
w Prowincyi Nafzey Prufs Poludniowych 
nadali, wigc zgdamy y ftanowiemy, aby 
to Powfzechne Prawo Krajowe rownie y 
w Pruflach Potudniowych od dnia wzmi- 
ankowanego 1. Mca Czerwca Roku, tera- 
znieyfzego zupelng moc obowigzuigcg mia- 
to, tak izby nie tylko Sprawy wizelkie 
Nafzych wizyfikich Wazallow y Podda- 
nych, ktoreby .przez wyiey wzmiankowa- 
ne niegdy$ Polfkie Prowincyonalne Konfly- 
tyeye y Prawa na przylztos© zachowac na- 
kazane, lub y Prawo Starurowe dia Pruß- 
Potudniowych od Nas uchwali€ fie maigce 
fwoig deczyzya nie uzyfkaty, a z okolizno- 
$öiow po dmu 1. Mca Czerwca Roku te- 
raänieylzego zdaräonych pochodäily, po- 
diug tego powlzechnego Prawa Krajowego, 
jako unicum jus commune et fublidiarium 
we wszylikich Na rych Krajach ofadzone 
y zadecydowane byly, ale nawer wizyfey 
mielzkascy krajowi w regulowaniu fwoich 
Spraw y Czyanosli wediug niego sie za- 
chowywali. 


Aby take przy jefzeze nie doftareeznie 
tozkrzewionym uzywaniu jezyka niemie- 
ckiego w Prowincyi Nafzey Prufs - Poludnio- 
wych znajomost Prawa tego Powzechnego 
Krajowego ıym tatwiey y dofkonalez po- 
poigta bydz mogla, rozkazalis.ny podtug 
Patertu dd 5 Lutego Ru biezacego prae- 
ılomaczenie jezykiem In&infkim fpurzgdzid, 
kiore w krorkosci objamienie uczym, y 
kazdemu ryie Ipolobausä Iprawi, aby czy 
prz fiebia czy kogo innego w kraju, tego 
Prawa powfzechnego dia wizyitkich Pan- 
ftwh Nalzych przepifänego tyle powzigse 
znajomosci mogt, ile komu na dopelnie- 
nie obowigzkow juko ‘Obywatelowi Krajo- 
weniu y potizebney Zachowania oltroznos£i 
w Sprawsch y Czyanosäch ſwoich po- 
trzebg bediie. 


6. 


Co $ig ꝛas tyeze tych ptaunych oko- 
lieznosci, ktore przez Prawa y Konftytu: 
eye Prowincyonatiie zachowad Sig majgce 
niezoftang ruzftrzygnione d 2 Czynnosiow 
y Intereflow pr2ed dniem 1. Mca Czerwea 
Roku teraänieyizego haftgpionych pocho- 
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gen find, und melche folglich auch, nach 
einem altern Jure commune et fubfi- 
diario, entfchieden werden müjlen, fol: 
len Unſere Regierungen und Gerichte 
folche, nach dem bis dahin die Stelle des 
ſubſidiariſchen Nechts vertreten Habenden 
Roͤmiſchen, oder, in fofern in einer oder 
der andern Stadt, das Jus Saxonicum 
conmune recipirt geweſen, nach diefem 
beurtheilen und enticheiden, und ſich das 
bey überhaupt in allen Stücken nad) der 
Vorſchrift Unſers Patents vom sten 
Febr. d. J. richten. 

Wir befehlen Unſern Südpreußifchen 
Landes Regierungen, fammtlichen Ges 
richten und fonjt jedermänniglich, ſich 
hiernach auf das genaueſte und eigentlich: 
fie zu achten. Urkundlich unter Linferer 
Hoͤchſt eigenhandigen Unterſchrift und 
vorgedrucktem Königlichen Inſiegel. Ges 
geben Berlin, den 28. März 1794. 


Friedrich Wilhelm. 
«(L. S.) 
Carmer. Freh. v. Danckelmann. 
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dza, te zatym podlug dawnieyfzego Prawa 
ezyli Jus Commune & fubfidiarium rozwig- 
zane bydz powinne, te Regeneye y Sady 
Nafze podiug Prawa Rzymfkiego, ktore 
dorgd mieyfce Juris Subfidiarii zaltepowa- 
to, lub jezellhy w jednym c2y drugim 
mieslie Jus Saxonicum Commune byto 
przyigre y zıchowane, rozlgdza, y zalatwig, 
a »;ola wewlayfikich przypadkach podtug 
przepifu Patentu Nafzego dd. 5, Lutego 
Ru bieägcego zachowa£ Sie winni, 


* 


Rozkazuiemy zatym Regeneyom Nafzym 
Krajowym Prufs Poladniowych y wfizyltkim 
Sadom jako tez y ka2demu innemu wedlug 
Nafzego ninieyfzego Przepifu fcisle fie za- 
chowa£, to dla publiczuey wiadomosci 
wialna R L; Naſeq przy przy£ismenia Pıe- 
ezgli Nafzey Krolewfkiey podpifaliimy. 
Dan w Berlinie, dnia 28. Marca 1794. 


— 


Frydrych Wilbelm. 
(L. S.) 


Carmer, Bar. de Danckelmann. 


No.XXXIV, Referiptandas Ditpreußifche Hofaericht, 


wegen der dem Foro deliti commiffı vorziglidy zufammenden 
Snauifition. DeDato Berlin, den 31. März 1794. 


riedeich Wilhelm, König ic, ꝛtc. 
Unfern ꝛc. Es ift nach dem ganzen 
Zufammenhangdes Edicts von 1787 klar, 
daß das forum delicti commiſſi dasjeni⸗ 
geift, welchem principaliter die Führung 
der Inquiſition zukoͤmmt, weil diefelbe 
von ihm der Negel nach am leichteiten, 
kuͤrzeſten, und zweckmaͤßigſten, inſtruirt 
werden kann, mithin wird auch bey einer 
etwanigen zwiſchen dieſem und dem foro 


domieilii eñtſtehenden Colliſion dem foro 


delicti commilfi die Präferenz gebühren, 
Uebrigens ift von einem Anbieten der Aus⸗ 


lieferung indem Edict nirgends die Rede, 
fondern es fommt bloß daraufan: ob das 
dazu berechtigte forum, wenn es von der 
verhängten Inquifition Kenntniß erhält, 
aufdie Ausfieferung antragenwill. Mel: 
ches Wir Euchauf Euredieferhalb unterm 
18. d. gethane Anfrage zu Eurem Nach 


verhalt befannt machen wollen. Sind :c, 


Berlin, den 31. Mär) 1794. ® 
Auf Special: Befehl. 
v. Earmer. ©, Ref, v. Woͤllner. 
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No. XXXV. Reglement für die privilegirte Lohnla— 


quaien in der Königlichen Preußifchen See: und Handlungsftadt 
Danzig. De Dato Berlin, den 3. April 1794. 


N, Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preuf: 
fen ꝛc. ꝛc. Thun Fund und fügen hiemit zu wiffen: Da in unferer See: Run Beau 
und Handlungsitadt Danzig zu mehrerer Bequemlichkeit der anfommen: —— find 
den Fremden, melche zum Theil feine Bedienten, oder folche mit ſich fuͤh⸗ —3 
ren, die daſelbſt nicht genugſam bekannt ſind, Lohnlaquaien, ſo getreu, 
ſchicklich und gut gekleidet waͤren, auch denen man ſicher etwas anvertrauen 
koͤnnte, bisher nicht beſonders beſtellt, und angenommen worden; fo haben Für ferbige if 


ein beiondereg 
mir eine beſtimmte Anzahl derfelben annehmen, und zu ihrem Verhalten ges — 


genwaͤrtiges Reglement entwerfen laſſen, ordnen, ſetzen und wollen demnach faht. 


Art. 1. 
Daß die Anzahl der Danziger privilegirten Laquaien jur Zeit auf: ©: folten neun 


Yobulaguaien 


Neun Perfonen feſtgeſetzt ſeyn fol. Derjenige, fo in diefe Zahl bey ereig. ſern. 


nender Bacanz aufgenommen zu werden verlangt, hat.fich bey dem jedes: Senn —— 


maligen Polizeys Director in Danzig, als unter deſſen Jurisdiction die [IP gom 


Lohnlaquaien in ihrer Amtsverrichtung, und wenn fie deshalb rechtlich zu © ee 
belangen find, ſtehen follen, zu melden, und bey der Reception untadel: Be N her 


en ib 
hafte und glaubwürdige Atteflata wegen feines ehrlichen Lebens und Wan. See 


dels, auch Treue und Redlichkeit zu produciren, welcher denn, dem Be⸗ — 
finden nach, den ſich gemeldeten, wenn er vorher auf Funfzig bis Sechszig u 23 


Rthlr. bürgerliche Caution beſtellet, und Zwoͤlf Thaler Receptions⸗Gel— kn, ve 

der zur Lade bezahlt hat, annehmen, indie Rolle einſchreiben, und ihm * 
den gewoͤhnlichen Annehmungsſchein ertheilen laſſen kann. Jedoch ſollen !- 
Diejenigen den Vorzug haben, welche außer der teutſchen Sprache noch an: uber de fe 


dere, ald Franzoͤſiſch, oder Italieniſch, Poluiſch und Ruſſiſch :c. zu reden BE 
fähig find; fo wie denn unterder Zahl der Neun Lohnlaquaien wenigſtens Nu, Pole age 


Zwey bis Drey das Polnifäe und Rufe — müſſen. en 
Ar. 2. 
"Auer den 
Einen Sep Gefängnüßtafe sur Aufıartung der Fremden, Kener bay 


änauiß⸗ 


dafern er nicht wirklich als Lohnlaquai recipirt und verpflichtet iſt, außer 
in den Artikeln 3. und 5. beſtimmten Fallen admittiret werden, und haben warten. 
inabefondere die Gaſtwirthe, bey Vermeidung nachdrücklicher Beahndung, Fazit jew 


hierauf zufehen, zu welchen Ende ihnen die Namen der jedesmaligen Lohn: es — 


laquaien bekannt zu machen ſind, falls jedennoch ein oder anderer Herrenlo⸗ an ale 


fr Dienſtbothe einzudringen ſich unterftehen follte, iſt folches von denen sinn —32 


driugen, jols 


Gaſtwirthen oder Lohnlaquaien dem Polizey⸗Directorio ſofort anzuzeigen. Ni hatt 
R 3 Sollten sep melden, 
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Sollten aber 


gan die vie Art. 3. 
len $rem 


Er av fih in Danzig viele Fremde aufhalten, fo daß die Lohnlaquaien indgefamt 


auaien Bedient in Dienften ftänden, gleichwohl aber nicht alles beftritten und die Fremden 


werden toͤn / 

zen, [nen Genienet werden koͤnnten, ſo bleibt ihnen undenommen, ſich eines ſogenann⸗ 
— ten Beylaͤufers zu bedienen. Es muͤſſen aber die Lohnlaquaien ſolchenfalls 
Die Lehnla⸗ für deſſen Treue und Medlichkeit ftehen; und ift, um mehrerer Ordnung 
quad 5 I willen, einem ſolchen Beyläufer von dem alteften Cohnlaquaien ein Zettuf 


einfichen- 
—— geben, welchen derſelbe ſodann demjenigen Gaſtwirth produciten muß, 
sach man dem in welchem Haufe er die Bedienung der Fremden zu verrichten bat; auch 


nen Sein ſoll ein folcher Beyläufer, wenn er Aufwartung hat, täglich Vier Grofchen 


dem Caf wirt 

— preuß Courant zur Kohnlaquaien⸗Caſſe bezahlen, ſonſten aber unter feinerley 

— Prätert von ihm weiter etwas abgefordert werden. Falls auch eine frem⸗ 

&afe 46r. pr. de. Herrfchaft einen Lohnlaquaien, fo ihr bereits bekannt, abfonderlich ver» 
langte, ſtehet ihr ſolches frey, und der Lohnlaquai kann bey ihr 


feine Dienfte außer dem Range auf folden Fall antveren, 


Art, 4 
Den Bafınirı : 
eben fol mer, Iſt um mehrerer Ordnung willen von Zeit zu Zeit ein gedrucktes 
Ina, u von Apertiffement in die Wirths Haͤuſer zu geben, worin enthalten iſt, mie 


— die Lohnlaquaien mit ihrem Tauf- und Zunahmen heißen, und mo ſolche 


Bancn, — wohnhaft und anzutreffen find, wobey auch insbeſondere zur Bequemlich⸗ 
Air hemde keit der Fremden darauf mit zu denken iſt, welche von denen Kohnlaquaien 


vie "ılunn, außer der teutſchen annoch andere Sprachen 
* zu reden faͤhig ſind. 
Art. 5. 
Di tra Muͤſſen die —— ſich alles liederlichen Lebens, Saufens und 
gu sure, Spielens enthalten, und fich dergeftalt treu, willig und accurat inBefors 
del führen. gung der Gefchäfte beweiſen, daß ein jeder Paſſagier, oder wer fonften 
von ihrem Dienſte Gebrauch machen will, mit ihrer Bedienung und Auf: 
1 der — wartung jufrieven ſey. Wenn hingegen darüber Klagen entitehen, und, 
Kühe iu ber ein Lohnlaquai deren uͤberfuͤhret wird, foll er nicht allein feiner Stelle ver« 
luſtig ſeyn, fondern, wenn er auch einer Untreue wuͤrklich übermwiefen wors 
ben, deſto eremplarifcher beſtrafet, auch die Reſtitution des Weggefomme 
nen, fo weit deſſen Caution zureicht, ſofort bewürkt werden. Was den 
—— Lohn betrift, fo bleibt es zwar bey der bisherigen Obſervanz, daß nehm: 
lich für die Aufwartung eines jeden Tages Ein Gulden preuß. bezahlt wer⸗ 
de. Wenn aber eine fremde Herrſchaft ſolchen kohnlaquaien uͤber 12 Uhr 
Nachts behaͤlt, oder noͤthig haben ſollte, ſo iſt billig, daß uͤber dieſen Einen 
Gulden noch Funfzehn Groſchen preuß. gegeben werden. Es ſtehet jedoch 
den Fremden frey, mit den Lohnlaquaien Woch⸗ oder Monatsweife fo gut 


fie 
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ſie koͤnnen, den kohn zu moderiren, doch koͤnnen die Lohnlaquaien nicht 
dazu gezwungen werden. 

Ueber dieſes aber muß unter keinerley Behelf, er habe auch Namen it ia mei 
wie er wolle, vonden Fremden und Paſſagiers etwas mehreres abgefordert der. — 
werden. Wie denn auch ein jeder Lohnlaquai ſeine Dienſte ſelbſt zu ver⸗ een | 
sichten ſchuldig üft, und ſtatt feiner, dafern er nicht wirklich krank üt, kei⸗ susien — 
ne Beylaͤufer bey Strafe der Caſſation adhibiren darf. Bey Krankheiten mas 


ift es aber wegen des Beylaͤufers nach dem dritten Artikul einzurichten. (ber &aker 


tion verri het 
werden. 


An 6. —A 


Laſſen Wir geſchehen, daß ein Aelteſter jaͤhrlich von den Loßnla- Be ung. 
quaien, jedoch mit Genehmhaltung des Poltzey: Directors, benannt wers ta, de 
de, welcher eine ordentliche Ranglifte halten, und folche bey dem ausge: Der Kettefte 
machten Krugvater auf einer Tafel bezeichnen muß. Banclthe hal 

Ä ** 

Wie denn auch der Krugvater, wenn ein Lohnlaquai verlangt wird, Mrd" 
bey Dreyßig Grofchen pr. Strafe, feinen andern als einen in Eyd und 
Pflicht ftehenden Eohnlaquaien rufen ſoll. Dem Aelteften muß auch von Der Weitefe 
denen andern bey Einem Thaler Strafe im Unterlafjungsfall die gebuͤh muß, ben. 
‚wende Achtung und Folge bezeiget und derfelbe von andern nicht ſchimpflich ""* verden. 
begegnet werden. 

Er foll ferner die Lade dev Lohnlaguaien und in folcher deren Regle⸗ au —* ua be ER 
ments, Privilegium und Geld, wie auch die Büchfe ben fich haben: Die- Sncment 
fe Büchfe foll mit 2 Schlöffern verfehen feyn, und deren Schlüffel allezeit — — 
außer dem aͤlteſten Lohnlaquaien, der die Rechnung des Jahres führer, der esta 
noch ein anderer Lohnlaquai bey ſich Haben, die Buͤchſe felbft aber, darf Audi m 
‚niemals ald in aller Lohnlaquaien Gegenwart bey Zwey Thaler Strafeim Di a af 1 
Unterlafjungsfall geöffnet werden; würde auch der Beſtand der Nechnung Fa Steak i 
an, oder uͤber Ein Hundert Thaler anwachſen, fo it. der Polizey- Director Kr mir. 
verpflichtet, die gemeinfchaftliche Lohnlaquaien⸗-Gelder, zu mehrerer Si" 
cherheit, abjufordern, und bey Rathhauſe fo lange deponiren zu laſſen, 
bis fich Gelegenheit findet, felbige, fo weit ed angeht, auf eine fichere Art 
zinsbar unterzubringen, und follen die Zinſen alddamı zum beiten der Ins 
tereflenten verwandt werden, 


Art. 7 ‚ Die , Heftes 
Die Aufwartung muß nach der Nangordnung, fo wie einer nach b bi En * 


dem andern nach der Receptur folget, geſchehen, es waͤte denn, daß ein * 

Fremder und Paſſagier einen gewiſſen Lohnlaquaien ſich zur Aufwartung Sen Sal 
erwaͤhlte, welchenfall® derfelde die Aufwartung Haben, und ihm ſolches ‘ 33 
ſofott angezeigt werden muß ; Sollte er etwa von den andern Kohnlaquaien im auwad— 


gegen 
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wie san, vegen den Feeniden Herkieinekt , oder gar don thm vorgegeben erben, 
den —* daß er verreiſet, und wicht anzutreffen fen, fo verfällt ein folcher im jedem 
und tant, It einzelnen Fall in Zwey Thaler Strafe, die zur Bade jr eriegen iſt. Wenn 


—* aber der Poſſagier, Der einen gewiſſen Lohnlaqualen ſich zur Bedienung 
(dab sk emäpitigehabt, wieder don Danzig meggehet; kann dergleichen kohn 
| ehe laguei frine andere Aufwartung eher wieder annehmen, als bis die andern 
— auch dergleichen erlanger haben, und emploitet ſind. Es ſoll auch kein 
mei. kohnlaqual Auf einmal meht benh einen Hertn zur Bedienung annehmen, 
in ber hl, € fen denn, daß zwey in Geſellſchaft in Danyig ankommen, oder fonften 
ʒwey Fremde mit einem eimigen kohnlaquaien ſich behelfen wollten, web 


nen, auſſet 


jew genfalis denenfelben darunter iht freper Wille zu laſſen iſt. 


Art. 8. 
hr Ein jeber Lohnlaquai, fo wuͤrklich tiufwartung hat, und im Ver⸗ 
veapes Ladalar dlenſt ſteht, ſoll woͤchentlich Acht Groſchen pe. in die Buͤchſe geben, und 


arm 9 
. FI folche dem Aelteften zuftellen, ſobald derjenige Fremde, melden er bedient 
a "gehabt, von Danzig weggereiſet ift, oder derſelbe fich feiner Dienſte nicht 
Harte mehr bedienen will: Diefe Einnahme muß in der Rechnung mit des 
zubdadigen. Krug: Vaters gehaltener Rang · Kiſte jährlich belegt, und davon nichts 
unterfchlagen, dem Krug: Bater aber für Haltung der Lifte ein Meines 
— Douceur jährlich gereicht werben, Wann auch einer von denen Lohnlas 
rigen w auaten einer Herrfchaft einen Laquaien zum Dienfte zubringen follte, fo 
hat er fich am die in Danzig fubfiftirende Knecht» Väter zu wenden. Be 
Baht, tomumt er indeſſen bey Diefer Gelegenheit eiwas für feine Mühe, es fen 
keine von dem Herrn felbft, oder von dem Laquaien: fo joll die Haͤlfte davon, 
“fol es betrage foldhe, fo viel es immer wolle, in die Büchfe gegeben, und 
| ſolches dem Aelteſten zugeſtellt werden; falle ſich aber hiernaͤchſt entdecken 
*8* wuͤrde, daß darunter betruͤglich verfahten, und die Haͤifte nicht richtig 
u“ abgegeben worden, foll der Eontravenient wegen feines unzuläßigen Be: 
tragens mit Einem Gulden pr. au Strafe belegt werben. | 


zu de ide Wenn die Büchfe etwas vermoͤgend iſt, fol davon quartaliter Ein 
Sermbgend, Gulden 15 Gr. pr, an die Armen bezahlt, und das Geld an die Armen: 


fol quartali: 

ver völiısor- Caſſe gegen Quittung eingehaͤndigt werden. 
aſſe gigeben —— 

deiben 

Der U Art. 10, 


eitefte Ju 
3 Ueber Die Receptur ⸗ Strafe und andere einkommende Gelder folder 
elteſte jährlich richtige Rechnung führen, und Die Zeit, da ſich folche 
„Teraing a anfängt und endigt, jährlich von Weihnachtenzu Weifmachten feyn, wie 
em bee dem auch um Weihnachten ein anderer Aelteſter benannt werden ſoll. 
Die 
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- Die Rechnung muß jährlich vor dem Policey-Director abgelegt, der baore IM vom Polis 


cey » Director 


Beftand nachgeſehen, der Rechnungsfuͤhrer darüber quittiret, und Paten] ae 


die Lade mir denen darin befindlichen Reglements und übrigen Briefichaf- neue neuen leiter. 


ten, nebft der Büchfe mit dem Gelde, dem neuen Xelteften eingehänpdigt, fen sinsubän, 


auch hierüber gehörige Protocolle aufgenommen werden. 


Für feine Bemuͤhung fol der Aeltefte Auartaliter wegen Führung der Zie vie für 


Kührung der, 
Rechnung, fo den der Einnahme und Auégabe uͤberall unter gehö:ige Knuns raf 
Titul zu bringen ift, Einen Thaler excl. der Schreidgebühren haben, und Beisafenbeit 


—* 
dieſer ihm in der Rechnung paſſirt werden, — 


Art. 1 t. 


Wenn die Lohnlaquaien eine Zuſammenkunft fuͤr noͤthig erachten Sur, 
um eins oder das amtere, fo zu ihrem Beſten gereichet, zu überlegen, foll — 


burchaus keine Schmauſerey geſtattet werden, noch desfalls etwas aus — 
der Buͤchſe zu nehmen erlaubt ſeyn, jedoch werden ihnen bey Abnehmung Kin [len 
der Rechnung Drey bid Bier Thaler zur Erdoͤtzlichkeit winter fich zu theilen "Or" 
paffirt. Deo der Zufammenkunft hingegen ſelbſt muß fich ein jeder beſchei Unantitige 
den aufführen und, was er vorzubringen vermeinet, ortentlich vortragen, it ik bey Eitae 
ſich alles Zanks, Streitd, Nichliher Worte, auch Schimpfeng, Zluchens 
und Laͤſterns enthalten, bey Einen Gulden preuß. Strafe, wenn er dage⸗ 
gen handelt. Es kann auch nach Befchaffenheit des Vergehen eine pros 
portionirliche Gefaͤngnißſtrafe dictirt werden, * * aa 
Art. ı2, Ehe 
j len den 


Wenn ein Lohnlaquai Frank wird, und in unverfchuldeter Armuth Ka 72 


ſich benfidet, koͤnnen ihm ohne Widerrede wöchentlich Zwey Gulden preuß ann Gulden 


f 
zu feinem Unterhalt von dem Aelteſten gereicht werden. * hi 
en, 

Iſt er aber an feiner Armuth und an feiner Krankheit ſelbſt ſchuld, —*— 
fo hat er auf dieſe Unterſtuͤzung keinen Anſpruch zu machen, als woruͤber ieiner 
der Policey» Director zu entfcheiden hat, Dofern einer von denen Lohn —— ae 
loquaien mit Tode abgeht, fo gebühren der Witwe und Erben zum Bes 
graͤbniß Zwen Gulden preuß, aus der Lade, Wenn Hingegen eines Lohn. bfammen fer. 


taquaien Ehefrau verftirbt, kann nur dem uͤberlebenden Ehemann Halb fü Sur ne une 


viel, mithin Ein Gulden bemilligt werden. —ãS 
— 
Art. 13. ER 


Auch wird den Loehnloquaien zur Pflicht gemacht, gegen ihre unfchul: fin Beränı 
dig ind Ungluͤck gerathene Mitglieder ſich mitleidig zu bewelſen, und ihnen en 
fo viel nur irgend möglich, Huͤlfe und Beyſtand zu leiſten. Schluͤßlich ser denen 
behalten Wir Uns vor, nach Beichaffenheit der Umftände und vorfom: en 

& menden 
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menden Faͤllen, dieſe Articul ganz aufzuheben oder zu aͤndern, auch die 


Schlußs. 


Art, 1, feſtgeſetzte Anzahl der Lohnbedienten zu vermehren, oder zu der» 


mindern, und hat der Policey» Director uͤber Diefe Articul, fo lange fte 
exiſtiren, auf das genauefte zu halten, fo wie ſaͤmmtliche Eohnlaquaien ſich 
darnach gehorfamlich zu achten haben. 


Urkundlich unter Unſerer hoͤchſt eigenhaͤndigen Vollziehung unb bey⸗ 
gedrucktem Königlichen Inſiegel; ſo geſchehen und gegeben zu Berlimden 


sten April 1774. 


‚Stiedridy Wilhelm. 
(L, 5.) 


No. XXXVI. Verordnung, daß das Bekleiden der Tode 


tenund Ausfchlagen der Särge von 


jest an nicht anders als mit wole 


lenen und leinenen Waaren geſchehen ſel. DeDato 
Berlin, den 8. April 1794. 


We Friedrich Wilhelm von Got: 
te8 Gnaden König von Preufs 
fen x. . Thun Fund und fügen hiers 
durch zu wiſſen: da das DBefleiden der 
Todten und das Ausfchlagen der Särge 
noch Häufig mit feidenen und baumwolle⸗ 
nen Zeugen, mithin mit Zeugen gefchies 
bet, die, einen bis jetzt unbeträchtlichen 
Theil vonSeide ausgenommen, qus aus⸗ 
ländifchen Materialien verfertigeftverden, 
wodurch der einländifchen Induſtrie ein 
anfehnlicher Abbruch geichiehet ; fo haben 
Wlr zum allgemeinen Beten des Staats 
und um Unſern einländifchen Leinen» und 
Wollenen» Zeug» Fabriken einen größern 
einländifchen Abfag zu verfichern, für gut 
gefunden, hierunter um fo mehr eine 
Aenderung zu treffen, da Unſere einlaͤn⸗ 
difche Leinene und Wollene Fabriken aus 
einländifchen Producten, nemlih aus 
Flachſs⸗ und Schaafwolle fo gute und 
preiswärdige Zeuge und Waaren liefern, 
daß jedermann, ſewohl der Neiche, ald 
der Minder»Bemittelte nach feinem Vers 
mögen und Gefallen, die zum Beffeiden 
der Todten und Augfihlagen der Saͤrge 
erforderliche und verlangte feinene und 
wollene Zeuge erhalten kann. 
Mir befehlen — hierdurch: 


Daß von Bekanntmachung dieſer 
Verordnung an, das Bekleiden der Tod: 


ten und Ausfchlagetr der Saͤrge bey jedee 
Leiche ohne Unterſchied der Perfonen und 
ded Standes in Unſern gefammten Läne 
dern von einländifchen wollenen Zeugen 
oder einländ!fcher Leinwand gefchehe, alfo 
hinfuͤhro dazu weiter feine ſeidene, Halb» 
feidene, baumwollene, oder überhaupt 
andere ald aus Flachs oder Schaafwolle 
verfertigte Waaren gebraucht werden 
follen, 
II. 


Haben Wir num zwar zu allen Unſern 
getreuen Bajallen und Untertkanen das 
Vertrauen, daß fiedie hierbenzum Grunde 
liegende £andespärerliche. Abficht nicht 
verfennen, fondern fich vielmehr Diefer fite 
das Ganze wohlthaͤtigen Anordnung gern 
unterziehen werden: Mir fegen jedoch 
hierdurch feft, daß wenn wider Verhof— 
fen, irgend jemand gegen diefen Linfern 
hoͤchſten Willen Handeln, und dennod) 
£eichen in feidene, baumwollene, oder 
andere ald aus Flachs und Schaafwolle 
verfertigte Zeuge gekleidet zur Erde beftat- 
ten, ober Särge damit ausſchlagen follte, 
derfelbe für jeden Contraventionsfall nach 
Belchaffenheir feines Standes und Vermoͤ 
gend und der dozu verbrauchten verbotenen 
Zeuge in Zehen bis Ein Hundert Thaler 
Strafe genommen , und diele Strafe nach 
Abzug des dritten Theil für den Denun: 
eianten bloß zum Beften der Armen: Eajje 

des· 
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desjenigen Dris, in welchem bie Beerdi⸗ 
* geſchehen ift, angewendet und der: 
ben bezahlt: werden foll. 
Wir befehlen demnach Unſeem Ge 
Heral, Directorid And dem in Schiefien 
Dirigirenden Minifter, diefe Verordnung 
überall zu jedermann Wiſſenſchaft öffent. 
lich zu publicieen umd bekannt ju machen, 
Und die noͤthigen Berfügtingen zu treffen 
daß die hierin enthaltenen Vorſchriften 
had) der Eoralität einer jeden Provinz ges 


hoͤrig zur Ausibung gebtädst nerven! 


auch Unſere ſaͤmmtliche Krieges und Dos 
mainen⸗Cammern anzuweiſen, daß fid 
hierunter das Erforderiiche verfügen, und 
in Eontraventionsfällen verfahren, wie 


No. XXXVIL. 
gelsich: Zutherifchen 
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denn Auch Unſere Regierungen tind Lan 
des Juſtitz » Eollegia ſich ihres Orts dar: 
nach zu achten haben. 

Urkundlich haben Wir diefe Verord⸗ 
nung Höchiteigenhändig unterſchrieben 
und mit Unſerm Königlichen Inſiegel be: 
drucken laſſen. So gefchehen und geges 
ben zu Berlin den Sten April 1794. 


Sriedeich Wilhelm, 
{L 3) 


d. Blumenthal. d. Carmer, d, Hoym. 
7 EN Heinig. v. Werder. d. Arnim. 
F v. oß. v. Struenſee. 


Umſtaͤndliche Anweiſung für die Evan⸗ 
Prediger in den Königlichen Landen zur gewiſ⸗ 
feuhaften und ziwefmäßiigen Fuͤhruug Ihres Amts, 


De Dato 


Berlin, den 9. April. 17,4. 


Se Maieftät haben zwar irn dem Reli⸗ 


giond-Ediet d. di 9. Yuln 1788, 
Hochſtdero Willensmeyhnung ſchon hin⸗ 
laͤnalich dadın zu erkennen geaeben: du 
dem bisherigen Unmefen der Neolsgie ın 
Kirchen und Schulen wicht laͤnger mac)» 
befehen werden foll. Da aber, wie die 
Erfahrung lehrt, viele, beſonders juͤngere 

tediger, mit der wahren aͤcht evangeli⸗ 
hen Amtsfuͤhrung wenig oder gar nicht 
Befannt find; fo haben feine Koͤnigl. Mar 
jeität nöthig gefunden , fämmtliche Pre⸗ 
diger der Evangelifch: Eutherifchen Kirche 
In alleıhöchftorro Landen durch folgende 
nähere Inſtruction nur pflichtmäfigen 
Führung ihres Amts anweiſen zu, laffen, 
damit niemand fich mit der Unwiſſenheit 
entſchuldigen koͤnne. 


$. 1. Zuvoͤrderſt wird jedem Predi⸗ 
Her vor dem Allwiſſenden Gott zu beden⸗ 
fen gegeben: ob er es dereinft vor dem 
Richterſtuhl Chriſti verantworten Adune, 
wenn er im oͤffentlichen und befondern 
Vortrag der Religion, wie es jeither bey 
Dielen der herrſchende Ton geweſen, die 
heilige Schrift entweder ganz zuruͤckgeſetzt, 
oder wenn er fie ja anführt, bey Erklds 
ring derielben, und Beziehung auf Dies 
felbe, folgende irrige und fchädliche Grund: 
fäge annimmt; als 


.2) Daß überhaupt eigentlich nur die 
moralıfhen Vorſchriften, die im der 
Bibel vorfommen , auf der Canzel ges 

» braucht werden Pönnen; alles übrige 
ei ald Nebenfachen betrachtet werden 
mudle. 


b) Daß das alte Teftament nur für die 
Juden fey, und zwar meiltens nur Ke⸗ 
vittiſche, durch Ehriſtum abgeſchaffte, 
Berfügungen enthalte, 
c) daß die Stellen des Neuen Teſta⸗ 
. ments, ın weichen daß Leiden Chriſti 
anderd ald bloß auf der moraliichen 
Seite vorgeftelle ift, nebft den daraus 
“folgenden Eehrfägen, ihre Beziehung 
allein auf jene Levitiſchen Vorſchriften 
des alten Teſtaments haben, folglich 
nut für Die damals zum Epriftenthum 
übertretenden Juden Hefchrieben, für 
bie Chtiſtliche Kirche ſelbſi aber ohne 
Nugen fepn, 


d) Daß die meiſten afcetifchen Stellen 
des Neuen Teftaments, fonderlich die 
bildlichen Vorftellungen in denſelben, 
blos in der damals gewoͤhnlichen DOrien: 
taliſchen Bilderſprache vorgetragen, 
folglich auf allgemeine Principien ber 
Philofophifchen Moral redtcirt werden 
müffen; und alfo feinen eigentlichen be⸗ 
fondern Nachdruck Haben, | 
S 4 e) Daß 
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c) Daß wegen der mancherley Einwen⸗ 
dungen, weidye gegen die. canoniſche 
Richtigkeit einiger bibliſchen Bücher, 
oder Abfchnitte und einzelnen Stellen 
derſelben gemacht werden, der Gebrauch 
folcher Bücher im Religionsvortrag 
forgfältig zu vermeiden fey. 


So lange diefeirrigen Grundfäge ans 
genommen werben, muß auch nothwen⸗ 
dig dad Unweſen bleiben, welches in dem 
Religions-Ediet $. 7. ald nicht länger zu 
geftatten, gerügf wird; und der Prediger 
rällt natürlich in den Falten, Praftlofen 
Modeton, dei in erinefdeten $. als in dem 
Geifte des wahren Ehriftenthums, fo gan 
mit Necht, zumiderlaufend erklaͤtt wird. 

$. 2. Daher kommt denn auch die un: 
befchreibliche Unmiffenh:it vieler Gemeis 
nen in den weſentlichen Grundwahrheiten 
des Chriſtenthums, die Geringfhägung 
des Goͤttlichen Worts und der Sakra⸗ 
mente, und die zügellofe Irreligioſitaͤt, 
die fich in Verachtung des Eides, gaͤnzli⸗ 
cher Verwilderung und Gottlofigkeit nur 
allzuhaͤufig zeigt. Man begreift nicht, 
was fo manche Prediger von ihren Amte 
denfen, und wie fie daben ruhig ſeyn 
koͤnnen, daß daſſelbe fo ganz zwecklos, ja 
jtoecfwidrig geführet wird, 

$. 3. Und da aus dem Neliglond 
Edict die Landesvaͤterliche Intention 
Sr Königl. Majeftdt einen jeden Predi⸗ 
ger hintänglich bekannt ift, fo Hat feiner 
eine gültige Entfchuldigung, wenn ihm 
etwa die $. r. angeführten falfchen Grund» 
füge ehemals bengebracht worden, oder 
wenn er fich nad) dem Beyſpiel anderer, 
in Journalen und Recenfionen gepriefe: 
ner, Männer, an die Beobachtung jener 
Grundfäge gewöhnt hat. Vielmehr hätte 
er ſich von der Unwahrheit und Schaͤd⸗ 
fichfeit derfelben durch fleifiges Forfchen 
in der heiligen Schrift überzeugen, mit 
dem heiligen Buch, auf welches er ange: 
wiefen und verpflichtet worden, ſich bes 
fannter machen, auch bewährte, mit dem 
Befinntniffe unferer Evangelifch: Luthe⸗ 
rifchen Kirche uͤbereinſtimmende theologis 
fche Schriften ſtudiren fönnen und follen, 
Es wird diefed hiermit fammtlichen Pre 
digern von Neuem dringend empfohlen 
und zur Pflicht gemacht, und wirb bey 


Derordnungen. von 1794. No, 37. 


2122 


ihren eingureichenden Bifitattonsprebigs 
ten forgfaltig darauf gefehen werden: 06 
und wieweit fie diefe Landesvaͤterliche Era 
maßnung befolgt haben. 

$. 4. Dieſes vorausgeſetzt, werd 
alle Prediger hiedurch fo värerfich als 
ernftlich angemiefen: der Pflicht eines 
Evangelifchen. Eehrerd gemäß, in ihren 
Öffentlichen . Vorträgen fomohl,. ald bey 
ihren übrigen Amtöhandlungen, mit ums 
verbrüchlicher Treue darauf zu fehen, daß 
bie Grundlehren der Chriftlihen Reli⸗ 
gion: von der heiligen Dreyeinigkeit 
©ottes, von dem erſten a. 
ftande, und nachmaligen Fall des ’ 
fihen, von dem daraus. erfolgten gaͤnz⸗ 
lihen Berderben und der Untüchtige 
keit der menfhlichen Natur zum Gu⸗ 
ten, von der Berfühnung und Genug« 
thuung Jeſu Ehrifli, und von der nur 
durch den lebendigen Glauben an 
Ihn mögliben Begnadigung der 
tündigen Menfchen, ohne welde 
feine wahre Beiligung Ratt finden 
fann u. ſ. w. auf ächtbiblifche Art den 
Zuhörern vorgetragen, und mit der ges 
mwiffenhafteften Treue an ihre Herzen ges 
legt werden. 

4. 5. Was hlenaͤchſt I. den oͤffentli⸗ 
then Gottesdienſt betrifft, fo muß. 

a) ein jeder Prediger überhaupt mit ale 
tem Ernfte darnad) trachten, daß er 
feine Gemeine zur fegerlichen Stille 
und Andacht bey allen Gottesdienſtli⸗ 
then Handlungen gewoͤhne. Die Era 
fahrung lehrt, wie viel der im $.7. des 
Meligiond: Edictd getabelte unbiblifche 
Modeton im Predigen. zum Gegen» 
theil bepgetragen har; da bie Zuhörer 
fi) verſammleten, ohne eigentlich zu 
wiſſen, warum? auch. oft in aͤußerſt 
geringer Anzahl; meil fle in vielen 
Kirchen nichts anders erwarten konn⸗ 

‚ ten, als entweder einen falten, Frafte 
loſen Bortrag folcher moraliichen Leh⸗ 
ten, die ihnen fchon durch die Kandes⸗ 
verfaffung und Gefege bekannt find; 
oder in die Naturlehte einfchlagende 
Dinge, zu deren unzwechmäßiger Bes 
trachtung die Bibel gemißbraucht wird; 
und bey welcher keine aͤchte Anweiſung 
und Etmahnung zur wahren Gortſelig⸗ 
kelt möglich iſt. 

Bey 


LICH 


Bey der Hieraus entftandenen Ge 
ringſchaͤtzung und unmwürdigen Be⸗ 
handlung des öffentlichen Gottesbien⸗ 
ſtes ift es um fo mehr die Pflicht jedes 
Predigers, durch fein eigenes Beyſpiel 


eined ehrerbietigen und amdädhtigen 


Betragens, das Andenken an die Alls 
gegenmwart Gottes und am die Heilig: 
keit der Handlung in den Seelen feiner 
Zuhörer wieder zu erwecken; melde 
Pflicht fammtlichen Predigern hier» 


durch aufs Neue and Herz gelegt und - 


eingefchärft wird. Eine verwilderte 
und in Abmwartung des Gottesdienftes 
nachläßige Gemeine ift immer eine Be: 
ſchuldigung des Leichtfinns und ſchlech⸗ 
ten Beyſpiels des Predigers feldft, 
welche er nie ganz von fich ablehnen 
fann. 
b) Die bisherige Gewohnheit mancher 
ger, da fie nur einige wenige 
und zwar nicht Immer aus vSllig laus 
tern Abfichten gewaͤhlte Lieder mit Zu⸗ 
ruͤckſetzung aller übrigen fingen laffen, 
wird ihnen hiermit unterfagt. 

Nicht tveniger werden fie angewie⸗ 
fen, forafältig darauf zu halten, daß 
das Abſingen der Lieder langſam 
und andaͤchtig aefchrhe, damit der 
Zweck des Gefangs, Erweckung und 
Befoͤrderunq der wahren Andacht und 
gemeinfchaftliche Lobpreiflung Gottes, 
mehr als bisher an vielen Orten, er» 
reicht werde. 


e) Hoͤchſt unſchicklich iſt das fluͤchtige, 
Aondachtloſe Ableſen der oͤffentlichen 
Gebete. Der Prediger betet im Nas 
men der ganzen Gemeine. Thut er 
dieſes micht mit der geyientenden Ans 
dacht und Ehrerbietung, fo beſchaͤmt 
ihn in der That mandyer Einfältige un: 
ter feinen Zuhörern, der fein Herz 
wahrhaftig zu Sott erhebt; und er 
ſtoͤrt und ärgert manchen andern, det 
dieſes in der Stille in feinem Haufe 
beffer thin koͤnnte, und thun wuͤrde, 
als bey einer fo profanisten Handlung, 
die eher Gottesläfterung als Gottes⸗ 

dienſt ift. 
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che Schriftwahrheit den Zuhdrern 
deutlicher und durch ihren Nachdruck 
wichtiger wird; fo mie im Gegentheil 
ein gedankentofds, leichtſinniges Her: 
lefen derfelben den ganzen Zweck der 
Handlung vereitelt, 

Bor allen Dingen aber werden die 
Prediger Hierdurch ermahnet und vers 
pfüchtet: in ihren eigenen Gebeten 
vor ber Gemeine, fich nicht der Ente 
beifigung des Nameus Gottes fhuldig - 
gu machen; welches im Grunde immer 
gefchieht, wenn der Prediger aus Ge⸗ 
wöhnung an den Herrfchenden Modes 
‚ton, vieleicht gar aus Feindſchaft 
gegen die Lehre von der Perfon Zei, 
bon feiner Berföhnung, und von 
bem wahren Blauben an Ihn, mit 
Verachtung und Verldugnung det im 
F. 4. als Wefentlich empfohlnen Grund⸗ 
wahrheiten, fich in feinem Gebet mit 
einer froftigen Anrede an den Alldater, 
tie fie immer ein Hride thun Pünnte, 
begnügt. Jeder treue Prediger wird 
ed gewiß als heilige Pflicht erkennen, 
fein Gebet ſo einzurichten, daß ein Zus 
börer, der von Herzen an Jefum Chri⸗ 
ſtum als ſeinen Heiland glaubt, oder 
wenigſtens um ſeine Seligkeit ernſtlich 
beſorgt iſt, in daſſelbe zur wahren Er⸗ 
—— feiner Seele mit einſtimmen 

N, 


d) In der Predigt ſelbſt muͤſſen an: 
flatt der vorhin getadelten , alten, ' 
philofophifch = moralifchen Anweiſun⸗ 
gen, und zweckwidrigen phnfifchetheo: 
logifch ſeyn follenven Betrachtungen, 
eine oder mehrere in Verbindung fies 
bende Chriſtliche Grundiwahrheiten 
nad Beichaffenheit des jedesmaligen 
Tertes zum Inhalt der Predige ges 
waͤhlt, aus der Heiligen Schrift, mir 
Vermeidung der $. 1. verworfnen fal. 
ſchen Auslegungsarten erflärt und bes 
wiefeh, und mit herzlichen Ermahnuns 
gen den Zuhdrern zur ächten Antvens 
bung und Benugung empfohlen werden, 


$. 6. Es iſt eine underantwortliche 


Anmaſſung, wenn Prediger ſich, wie es 


Even das gilt auch vom Üblefen von manchen gefchicht, Hey Verwaltung 
der Biblifhen Texte; da, wenn der Sacramente und vorzüglich der 
dieſes auf dierechte Art geſchieht, mans — eigenmaͤchtige Abaͤnde⸗ 

| 3 


rungen 
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runden deffen, was ihnen vorgeſchrieben 
“ut, und fogar der eionen Worte Jeſu ers 
lauben; und dadurch ſowohl redlicht Chti⸗ 
ſten aͤrgern, als bie andern zu noch meh: 
erer Geringfebägung dieſer Handlung 
verführen. Die Rede iſt hier nicht von 
dem fogenannten Exoreiſmus, da eines⸗ 
heus dieſer ſchon an den meiſten Orten 
vdllig abgeſchaft iſt, anberntheils aber 
auch bey ſolchen Eltern, die deſſen Ge: 
brauch etwa noch verlangen, die liebreiche 
Gegenvorſtell ung eines rechtſchaffnen Pre⸗ 
digers leicht Eingang finden wird. 


Sonſt aber wird hiermit von Se. 
Konigl. Majeſtaͤt allen und jeden Predi⸗ 
gern ernſtlich anbefohlen: 

ſich bey keiner ihrer Amtshandlungen 
irgend eine willkuͤhrliche und eigen» 
mächtige Abänderung in den herger 
brachten, und entweder durch auss 
drüchliche Verordnungen, oder tacite 
von der „Behörde gebilligten ritihus 
ecclefialticis zu Schulden fommen zu 
laaſſen; 
und werden Conſiſtoria und Inſpectores 
angewieſen werden, hierauf ſtreng zu ins 
vigilixen, und die Contravenienten, ohne 
alicö Anfihen der Perfon, fogleich höhern 
Orts anzuzeigen, 


Aber nicht bloß die Genauigkeit inder 
Form bey Adminiftration der Sacramente, 
fondern auch Die Pflicht des ehrerbietigften 
Betragens, wird den Predigern hiermit 
aufs Neue eingsfchärft. 


Und werden fie aufs dringenfte er: 
mahnet, alles anzumenden, wodurch diefe 
heiligen Handlungen der Gemeine zum 
Segen werden koͤnnen. „Ich habe es 
vom Herrn empfangen“, fagt Paulus, 
„was ich euch gegeben habe.“ Und der 
Befehl: zu taufen im Namen des Va⸗ 
tere, und des Sohnes und des heiligen 
Geiftes, ward vom Petrus fogleich df- 
fentlih vollzogen, als er das Erſte Zeug: 
niß von Jeſu vor feinen Feinden ablegen 
konnte. 


Eine bey Tauf: und Abendmahl: 
Handlungen zur Andachtgemöhnte Gemei⸗ 
ne ift oft fremden undleichtiinnigen Zuhoͤ⸗ 
gern zum großen Segen geworben. 
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6. 7. Die Öffentliche Gatechife- 
tion der Kinder, und, wo es uͤblich iſt, 
auch der erwachſenern Jugend, iſt ein ſo 


’ 


wichtiger Theil des öffentlichen Gottes» 


dienfted, daß der Landesherr die Vers 
nachläfligung und zweckwidrige Behand. 
fung deſſelben unmdglich länger dulden 
Fann. Wie aber diefer öffentliche Unter⸗ 


‚sicht der Jugend beſchaffen ſeyn müffe, 
wenn der Prediger den ım $. 1. an 


uͤhr⸗ 
ten falſchen Grundſaͤtzen folgt, laͤßt ſich 
leicht beurtheilen. Eben fo verliert viefer 
Unterricht unfehlbar * von feinem Nujz⸗ 
en, wenn man den Pleinen Catecchis⸗ 
mus Lutheri, als für tınfre ne 
ſchicklich, zurüchtegt, desgleichen, wenn 
in der einen Gemeine nach diefem, in der 
andern nach einem andern Eehrbuch rates 
chiſirt Wird, zumal, wenn die Prediger 
babe ihre verfchiednen neofogifchen Meh⸗ 
‚nungen der Gemeine aufdringen. Dies 
‚fer Unfug hat nicht wenig zu der eingrrife 
nen Unwiſſenheit in den Wahrheiten des 
Ehriftenthums beygetragen, 


Am allerftrafbarften ift das Linternehe 
men mancher Prediger, die nur Gegen⸗ 
fände der Natur, der Landwirthſchaft, 
oder hoͤchſtens haͤuslichen Tugend zum 
Inhalt ihrer Eotechifarion machen: und 
nicht felten den Kindern ſelbſt, die fie 
unterrichten follen, lächerlich werden. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt befehlen 
hiermit fo gnäpdig als ernſtlich: daß &in- 
führo in den Öffentlichen Earechifationen 
jedesmal erft‘ der Fleine Catechismus 
Lutheri ftüchweife hergefagt und wieder, 
holt; und fodaun das neue allgemeine 
Lehrbuch: Die Ehriftlihe Lehre im 
Zufammenhang sc. zum Grund der 
toeitern Catechiſation gelegt, und durch 
Erklärung, Zergliederung, Aufichlagen 
und Herfagen der bibliſchen Sprüche :c. 
mit der Jugend durchgegangen wer⸗ 
den fol, 


Der Aufenthalt Jeſu im Tempel in 
feinem ı 2ten Jahre, fannden öffentlichen 
catechetiichen Mebungen ein großes Ans 
fehen geben. Auch haben treue Prediger 
durch dieſes wichtige Stück ihrer Sonn. 
tagsarbeit von jeher für fich und für ihre 
Gemeine reichen göttlichen Segen erlangt, 
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$. 8. Den allen Eafualreden, als 
Leichenpredigten und Parentationen, 
deögleihen bey DVertranungsreden, 
Taufteden, und recht vorzuͤglich bey 
der Gonfirmation der Kinder, muß 
ber Prediger nie den hohen Zweck feines 
Amtes vergeffen. 


Er muß bey Ceichenreden mit Verab⸗ 
fheuung aller niedrigen Schmeicheley 
ftet daran gedenfen: daß dergleichen Re 
den nicht für die Verſtorbenen, fondern 
für die Lebenden, und vorzüglich für die 
Binterbliebenen Berwandten des Verſtor⸗ 
benen gehalten werden; welche dadurch 
sur Danffagung gegen Gott fiir die dem 
Berfiorbenen erwiefene Wohlthaten, 
ur Erinnerung an die Nichtigkeit des 
Lebens und aller Dinge der Zeit, und 
zur ernften Zubereitung zum Tode aufge: 
fordert werden ſollen. 


$. 9. Auſſer dem, mas zum öffent. 
lichen Gottesdienfte gehöret, haben Pre 
biger IL noch) defondere Amtspflichten ; 
z. DB. Kranfendefuche, Adminiftration 
der Sacramente in den Häufern, aud) 
Hausvertrauungen und die Curam ani- 
marum ſpecialiorum. Wem es mit der 
Sache Gottes nicht ganz Ernft ift, der 
geräth leicht und unvermerft in die Ver⸗ 
fushung, Diefe Art der Amtspflichten, 
weil fie nicht Öffentlich und nicht in dem 
zum Gottesdienſte geweihten Haufe geübt 
werden, ald minder wichtig zu betrach⸗ 
ten. Sie ſcheinen ihm weniger fenerlich 
zu ſeyn, fie werden ihn wegen des Eins 
zelnen, mehrmals verfommenden und 
nicht an gewiſſe Zeit gebundnen oft läjtig, 
zumal, wenn er auffer den Stunden, mel: 
che er auf den öffentlichen Gottesdienft 
verwendet, feinem Amte Peine weitere 
Zeit ſchuldig zu feyn glaubt, fondern feis 
nen Bergnügungen nachgeht, und in ver» 
eitelnden Geſellſchaften oder im Spiel den 
Tag zu vertreiben fucht. 
iſt, dieſes Unweſen rügen zu muͤſſen; fo 
dringend und ernſtlich werden hiermit alle 
Prediger angewieſen, ihres heiligen Be 
rufs eingedene zu fenn, und mit jarter 
Gewifienhaftigkeit dafür zu forgen, daß 
fein Kranker durch ihre Schuld verſaͤumt, 
feine Kranfencommunion durch leichtfins 
nige und obenhin gefchehene Behandlung 
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entheiligt, keine Haus: und Nothtaufe 
ohne wahre Andachr verrichtet, und fein 
Mitglied ihrer Gemeine, welches nähern 
Unterricht, Zurechtweilung ben dem ir⸗ 
renden Gewiſſen, ernſtlich vom Boͤſen 
zurückrufende Ermahnung, liebreiche Auf, 
forderung, Troſt in Seelenkummer, Er; 
innerung an ſeinen ehemaligen ſeligen Zu⸗ 
fand und neue Aufweckung bedarf, der⸗ 
ſaͤumt und vernachlaͤſſiget werde. 


Eigne Uebung der Gottſeligkeit, in 
welcher der Prediger das Chriſtenthum 
ſich für feine eiane Perſon uͤber alles jur 
Hauptfache macht, herzliches Gebet, und 
das mehrmals empfohlne Bidelſtudium 
werden ihn in diefer Cache beffer unters 
meifen, als alle detaillierte Vorſchriften 
thun fönnen. Indeſſen werden denen, 
weiche mit wahrem Ernite nähere Beleh⸗ 
rung wuͤnſchen, die Anweiſungen von 
Oemler in Jena, Jacodi tınd einigen 
andern empfohlen, Durch Deren Befols 
gung fon mancher Prediger in feinen he: 
fondern Amtöverrichtungen vielen Segen 
Gottes erlangr hat. Beſonders aber 
gehört zur Amtstreue des Predigers, daß 
er fib um den Zuftand der jebedmaligeu 
Communicanten, fo viel nur immer mög: 
lic), befümmere, Es bleibt jivar einem 
jeden Gemeingliede, nach wie vor, fren, 
die allgemeine oder die Privarbeichte zu 
derlangen; der Prediger wird aber an 
ſolchen Otten, wo nicht andre Gründe 
es unmöglich machen, (mie befonders in 
Städten oft der Fall iſt) wohl thun, 
wenn er nach dem in manchen Gegenden 
ſchon vorhandenen Beyſpiel, bey Abkuͤn⸗ 
digung der Abendmahlshandlung zugleich 
anzeigt: daß die Communicanten ih 
privatim bey ihm melden follen. Diefe 
Belegenheit, einem jeden nad) jeinem Bes 
duͤrfniſſe Durch Unterricht oder Ermab: 
nung nuͤtzch zu werden, muf er mit 
gewiſſenhafter Treue gebrauchen, Die 
Brichtrede aber fo einrichten, daß er 
dor Gott und feinem Gewiſſen ſich bes 
mußt fen, auf feiner Seite Alles gerhan 
zu haben, was zur wahren Zubereitun 
feiner Zuhörer auf ihr heiligeg Werk nds _ 
tbigmwar, 


$. 10, &o wenig der Prediger eine 
Gerichtsbarkeit über die Gemeine hat, 
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oder in irgend einer Art jich anmaßen darf, 
fo gewiß ıft er doch verpflichtet, anf die 
Moralität derfelben im Ganzen und noch 
Möglichkeit, im Einzelnen, genau zu 
achten, und feine Zuhbrer nach ihrer 
jevesmaligen Geſinnung und Lebenebes 
fchoffenheit, fo viel als möglich, kennen 
zu lernen, Dieſe Sorgfalt, w.Iche feine 
Zuhörer fehr bald abmerfen, wird ihm 
onfehlbar deren Zutrauen und Liebe ev» 
werben; da im Gegenthal eine Gemeine 
den Lehrer nicht achten, ver ſich um fie 
gar nicht zu befümmern jcheint, und dem 
ihr moralıfcher Zuitand gleichgüirig if. 
Hechtichaffne Prediger haben von j:her 
jede Gelegenheit, mit diefem oder jenem 
Gemeingliede auf dem Felde over fonit 
allein zu ſprechen, gewiſſenhaft wahrge⸗ 
nommen, und wenn die Gemeine ſieht, 
daß ihr Prediger einen frommen verſtaͤn⸗ 
digen und ernſthaften Mann nicht verach⸗ 
tet, ſondern oͤfter und laͤnger mit ihm 
ſpricht, (ſchlechthin aber alle Geſchenke 
und Zudringlichkeiten derer, die ihm oder 
den Seinigen Nachrichten bringen ꝛc. ꝛtc. 
abweiſt) fo fangen mehrere an, es gern 
zu fehen, wenn ihr Seelforger fid mit 
ihnen oder ihren Kindern befchäftiger, 
und geben ihm dadurdh felbft Gelegenheit, 
ihnen Iehrreich, erbaufich und nüiglich zu 
werden, 

Alle Ermahnungen, Zurechtweiſun⸗ 
gen, Belehrungen aber müffen von der 
Art feyn, daß das Perfonelle, Beleidis 
gende und Bittre fchlechthin wegfalle. 
Am allermeiften it diefed auf der Canzel 
zu vermeiden, Das Gewiflen des Zuhoͤ⸗ 
rers muß die Application felbft machen; 
und dieles nimmer bloß die borgetragne 
Wahrheit; das Perjonell:, Eocale und 
Zufaͤllige diefer oder jener That liegt auffer 
feinee Sphäre, wirft alfo nur Erbitte— 
rung; zumal, wenn es durch fchiefe, oft 
fehr duͤrflige Anfpielungen unter den 
Werth de Ganzelvortrans hinabſinkt. 
Der Zubdrer mund flerd merken, daß es 
dem Prediger wehe thut, wenn Gottdurch 
Verfündigungen beleidigt wird; wenn 
die Seele, die Chriſtus erlöfet hat, ver: 
gift, daß fie fo theuer erfauft ift; wenn 
zuerit Weltweſen und fodarn nad) und 
nad) Lafterhaftigfeit die Wirkung dre 
Geiſtes Gottes hindert; wenn der Ge: 
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brauch des Gebets und des göttlichen 
Worts zuruͤckgeſetzt, und durch den Um⸗ 
aang mir denen, die Gott nicht fürchten, 
verächtliich gemacht wird. Sonderlich 
muß der Prediger den Eltern oft liebreich 
vorſtellen, wie viel Freude fie fi) anihren 
Kiuvern bereiten können, went fie Diefels 
ben im der Furcht des Herrn erziehen, fie 
zum willigen Gehorfam früh gewöhnen, 
un, auf Die Benugung ihres Schulunter⸗ 
richts durch mehrmalige Wiederholung 
der monatlich aufgegebenen Lieder, Pſal⸗ 
men; Sprüche, gebdrig halten. Eben 
fo ſteht es fehr in Der Macht des Predi⸗ 
gers, dem fchächchen Muſiggang der 
Kinder zu fieuren, und ben der Jugend 
in feiner Gemeine den Ton der Chrerbies . 
tung, Sittſamkeit und des Fleiſſis here» 
ſchend zu machen, 


Enptich muß der Prediger durch alle 
rechtmärige Mittel dafür forgen, daß er 
mit ven bern feiser Gemeine (Dominiig, 
Königl. Beamten x, ic.) in fo gutem Vers 
nchmen ſtehe, daß diefe ihm durch Anwen: 
dung zweckmaͤßiger, wenn gleich möglich 
gelindeſter Mittel in feiner Sorgfalt für 
die moraliſche Ordnung ju Hülfe kommen. 


$. 11. Der befondere Unterricht 
der Kinder und ihre Zubereitung zum 
erfien Genuffe des heil. Abendmahls 
muß jedem Prediger um fo vielmehr als 
eine feiner heiligiten Pflichten aufs Ger 
wiſſen gebunden werden, jemehr fich oft 
bey diefer Sache Eocalfchwierigfeiten fins 
den, die nur durch Die Treue und Gorgr 
falt des Predigers gehoben werden können. 


Zubvoͤrderſt wollen Se. Majıftät hie⸗ 
mit alle vie Mißbraͤuche abgeftellt wiſſen, 
durch welche dieſe unumgänglich nothwen» 
dige Art des Unterrichts am vielen Orten 
ganz vereitelt wird. So wird z. B. den 
Predigern unterfagt, Kinder aus andern 
Bemeinen, in welchen fie von ihrem Pres 
diger nöch nicht fuͤr tüchtig befunden und 
alfo vor der Hand abgemiefen worden, 
zur Conficmation und zum heiligen Abend⸗ 
mahl anzunchmen. Und Damit nicht, wie 
bieher, die Entfchuldigung gemacht wers 
de, daß arme Eitern ihre Kinder nicht 
lange aenug bey fich behalten können, fons 
dern oft in andere Dörfer vermierhen müfs 

kn, 


arzt 


ſen, ſo foll der Prediger unter ven ſchul ⸗ 
Befuchenden Kindern fich diefe Armen bes 
fonders merken, und fie ein oder zwey 
Fahre früher zu feinen Unterricht im Haus 
fe unter die Catechumenen nehmen, mit der 
Anzeine, daß fie nicht cher entlaffen wers 
den. fönnen, bis fie aleich andern die 
Hauptwahrheiten gehörig gefaßt Haben. 
Er ſoll alfo auch auf dieſe Kinder feine bes 


fondere Aufmerkſamkeit wenden, damit, 


wenn fie vor der gewöhnlich feſtgeſetzten 
Seit eines 13, 14jaͤhrigen Alters, aus 
Noth zur Eonfirmation admittirt werden 
muͤſſen, fie nicht durch feine Schuld un« 
wiflend bleiben. 


Uebrigens foll ein jedes confirmirtes 
Kind, wie überhaupt ein jedes Mitglied 
der Gemeine, welches fih an einen ans 
bern Ort begiebt und die Gemeine verläßt, 
bon dem Prediger ein Zeugniß der gefches 
henen Gonfirmation und gehörigen Abs 
wartung des Öffentlihen Gottesdienſtes 
fordern und unentgeldlich erhalten, ohne 
welches der Prediger des Orts, an wel 
hen es jich begiebt, ſolch Kınd oder Mit 
glicd der Gemeine nicht annehmen darf, 


Fin andrer Mifbrauch, der off zu 
vielem Unheil Anlaß gegeben hat und noch 
giebt, if die Verſammlung der Knaben 
und Moaͤdchen in Einer und derfelben ehr: 
- flunde. Ein treuer Prediger wird, wenn 
88 nur einigermoßen möglich iſt, ans 
ftatt zwey Wochentage, gern vier änfeken, 
um zweymal die Knaben befonderd, und 
eben fo zweymal die Mädchen Befonders, 
zu unterrichten. Man erwartet daher von 
allen Predigern, befonders in den Städ» 
ten, daß fie dieſe Pflicht, dem fo leicht 
aus jener Einrichtung enrftehenden Unfug 
vorzubeugen, ihrer Bequemlichkeit gern 
vorziehen werden, 


Ben dem Unterricht ſelbſt muß der 
Prediger fich derer ganz beſonders anneh⸗ 
men, die er, mie borher gefagt, ihrer 
Armuth wegen früher zu ſich kommen läßt, 
und die wielteicht noch nicht fertig genug 
im Leſen find; damit fie Die Hauptwahrs 
heiten von ihrem natürlichen Werder: 
ben, von der Erlöfung Jeſu, von der 
wahren Bekehrung 2c. ꝛc. Durch Öfteres 
Vorleſen und Erklären der im Catechismo 
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biblifchen Stellen, gehörig faſſen. 


Bey dieſem Unterricht muß der Pre⸗ 
biger die in der heiligen Schrift erzaͤhlten 
Begebenheiten, welche hierauf Beziehung 
haben, forgfältig zu Hülfe nehmen, da» 
mit der theoretifche Vortrag durch Bey⸗ 
hülfe der Geſchichte anfchaulicher werde, 
Eben diefe Geſchichte wird ihnen auch Ge. 
legenheit geben, die Kinder zur Gebetsuͤ⸗ 
bung anzumeifen. Wenn er fich ſelbſt 
3. E. in die Gemuͤtsfaſſung ſetzt, im wei— 
cher Paulus in Damascus war, als der 
Herr fprah: Siehe, er betet; fo wird 
er den Kindern feicht eine Art des Gebets 
bortragen koͤnnen, Die eine natürliche Fols 
geder Empfindung eines Menfchen ift, dee 
ſich zu Sort bekehrt ꝛe. 


Auch muß der Predlger feinen kate⸗ 
chetiſchen Unterricht jedesmal afcetifch 
machen. Die Ermahnungen, Bitten, 
Vorſtellungen können kurz fenn; went 
fie nur Herzlich und andringend find, fo 
wirkt dieſe Kürze mehr, als mweitläuftige, 
Falte und Praftlofe Vorftellungen. Nachs 
läßige oder wilde Kinder kann der Predi⸗ 
ger beſonders ſetzen, und ihnen anzeigen, 
daß fie fchwerlich mit den andern ſleißigern 
zu gleicher Zeit angenommen werden kom 
nen; aud) die Eltern früh genug bavon 
benachrichtigen Wahrer Ernit in allen 
diefen Dingen wird, tie Die Erfahrung 
Helehret bat, micht ungefeguet bleiben. _ 
Auf diefe Art kann auch die ſchon laͤngſt 
feftgefeßte Regel am leichteften beobachtet 
werden, daß fein Kind zur Eonfirmarion 
gelaflen werden fol, wenn es nicht leſen 
kann und die Hauptwahrheiten gefaßt hat, 
Und wird aljo bey den Kirchen » Viſitatio⸗ 
nen darauf ernſtlich geſehen werden:. ob 
und wie weit Prediger in diefer wichtigen 
Sache die heilſame Jntention Sr, 2 ajes 
ftät vor Augen gehabt haben, 


$. 12. Die gehörig Untetwieſenen 
and durch herzliche Ermahnung, fo viel 
an dem Prediger iſt, zur Fünftigen chriſt⸗ 
lien Fuͤhtung ihres Lebens angeletteten 
Kinder werden an dem in jedem Ort ges 
woͤhnlichen Tage oͤffentlich in der Kirche 
confirmirt, Die Hauptſachen hieben find 


folgende; 
K Nach 
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Nach einem kurzen Liede faͤngt dei 
Prediger die Handlung mit einem Herjlis 
hen Gebet an, in welchem er in feinem, 
in der Eltern und der cHriftfichen Kirche 
Namen Gott anfleher, die Handlung zu 
ſegnen, im welcher die Kinder das ihuen 
nunmehr verftändliche Taufgelübde er⸗ 
neuern, ihren chriſtlichen Glauben öffent» 

bckennen, fich dem dreyeinigen Goft 
„und fo die Gemeinfchaft und 
echte der Hriftlichen Kirche erlangen fol» 
fen. Sodann werden die Kinder Tibet 
die Hauptiehren des Cpriftenehums (fiche 
4,4.) gehörig befragt. Hierauf folgt vie 
herzliche Crmahnung zur wahren Belch» 
zung und zum thärigen Chriſtenthum; 
wöben der Prediger die größte Verant⸗ 
wortung auf fein Gewiſſen ladet, wenn 
er nicht Alles anwendet, um mit ber 
Macht der Wahrheit an die Herzen det 
Kinder fo zu dringen, daß ihnen diefe 
Handlung aufihregane Lebenszeit unver⸗ 
geßlich Bleibe; und er fie hernach den der» 
fpürtem Hang zur Verwilderung an das, 
was bey ihrer Eonfirmarion an ihrer 
* Seele vorgegangen, als an eine wirfliche 
Thatſache erinnern fünne. 

Sodann müfjen die Kinder knieend 

bad ihnen vorgeſagte Taufgelübde wieder, 
‚ und die Fragen: ob fie fi) dem 
fenfte Gottes übergeben, und um den 
Beyhſiand des heil. Geiſtes ernſtlich deren 
wollen, um iu ihrem ganzen Eeben alles 
u vermeiden, was ihre Verbindung mit 

u trennen Pönnte; 06 fie Auch zu dem 
Ende das Heil. Abendmahl genießen wol 
fen, um ſich der Vergebung ihrer Suͤn⸗ 
den zu verſichern und Kraft zum neuen 
£eben zu empfangen? — beantworten; 
worauf fie denn zü Mitgliedern der chriſt⸗ 
lichen Gemeine erklärt, zum Genuffe des 
Abendmahls, Und zum Zeugniffe bed) der 
Taufhandlung eines Kindes, befonders 
auch zu jedem von der Obrigkeit geförder« 
ten Eide (defien Wichtigkeit ihnen ganz ſo 
erflärt fenn muß, daß fie auf Befragen 
des nfpectorid beh der Kirchen» Vifita- 
tion davon völlige Auskunft geben koͤn⸗ 
nen) berechtiget werden, und-olddann bee 
Kirchenſeegen uber fie ausgeſprochen wird, 


Die gange Handlung wird mit einem 
kurzen Liede gefchloffen; und wohl dem 
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Prediger, der in diefer Handlung die Gas 
meine, ohne fie durch unnöthige Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit zu ermuͤden, Durch die in feinem ei» 
genen Herzen wirkende Kraft der Wahr⸗ 
beit erbauiet und Ju neuem Ernft im Chris 
ir bat. - | 
. 13. Prediger, befonders auf ben 
Lande, find ſchon durch —— 
ordnungen angewieſen, die hnen unterge⸗ 
benen Schulen woͤchentlich ziwehmal zu des 
ſuchen. Dieſe Verfuͤgnng geht, wie ein 
jeder bald einſieht, dahin: daß der Predi⸗ 
ger den Schullehrer, feine Lehrart und 
ganze Amtsverwaltung genau kennen ler 
ne; daß der Schulmeiſter ſtets wiſſe, daß 
er ünter der genauſten Aufficht ſteht; und 
daß die Kinder Durch einen ſolchen Beſuch 
zur Ordnung; jum Fleiß, und zur Sitte 
famteit ermantert und gewöhnt werden, 
Ein treier Prediger wird diefen Befuch, 
fo oft er Tann, gern mwiederhöten, die 
Kinder in allen chren Lectionen vom Buch⸗ 
ſtabenlernen an, gehörig prüfen, denen, 
welche don Woche zu Woche weiter kom 
men, feinen Beyfall bezeigen, den Nach⸗ 
Täßigen aber ihr Zuruͤckbleiben mit Croft 
und Nachdruck vorhaften; wobeh er ſich 
die Namen derjenigen Kinder merken wiuß, 
welche Teit ſeinem letzten Beſuch ein oder 
mehrmale geſtraft worden, nebſt der Ur⸗ 
ſach und Art dieſer Beſtrafung. Auch 
muß er oft ſelbſt in der Schule die Kinder 
ratechiſiren, und Auch den Kleinften die 
ihnen zu beantworten möglichen Fragen 
— —— —* Schullehrer ſogleich 
iva an das Catechi 
| Hifiten gewöhnt 
Außerdem muß der Prediger die Schul⸗ 
lehrer ſeiner Gemeine, ſo * — 
in ſeinem Hauſe anweiſen, und ihnen 
theils ihre Begriffe über die $. 4. empfohl⸗ 
nen Und übrigen Grundtbaptheiten nebſt 
den bibfifchen Beweiſen abfrägen;, und 
berichtigen, theils auch ihnen zeigen, wer - 
rin fie noch bey der Catechiſation der Kino 
ber fehlen, und tie fie diefelbe kuͤnftig 
beſſer einrichten Fönnen; vornehmlich aber 
fie üben, das eigentliche Beiveifende und 
Nachdruͤckliche in jeder Schriftftelle Her» 
aus zu finden, um folches gleich im Hera 
leſen verfelben anzeigen zu Pönnen, 
. Eben fo muß der Prediger die bibli⸗ 
ſchen Erzählungen, fo weit fie eigentlich 
dogma · 
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dogmatifche ober moraliche Wahrheiten 
anſchaulich darftellen, mut ihnen durchge⸗ 
ben, und fie dazu gewöhnen, daß Tie dad 
Dogmatiiche oder Prakliſche aus ven Facı 
tis aufjuchen, und alfo ſolche Geſchichte 
nad ihrem eigentlithen Zweck den Kins 
dern nußbar machen lernen, 


_ Sollte ein. Schultehrer fid), wie leider 
Nnicht ſelten gefchieht, in Geſellſchaften ein» 
laſſen, wo er zu der fchädlichen Schwaͤtz⸗ 
ſucht, zum Trunk oder Spiel verführt 
wird, fo muß der Prediger ihm folches 
erſt liebreich, in der Folge aber immer 
ernſtlicher vorhalten, und [nach beobach⸗ 
teten gradibus adrnonitorıis dieſes ſttaͤf⸗ 
liche Betragen dem Ereisinfpector pflicht ⸗ 
mäßig anzeigen. 

Endlich muß der Prediger nichts ſpa⸗ 


ren, um vie Eitern in feiner Gemeine da» 5 


hin zu ringen, daß fie ihre Kinder or 
deutlich zur Schule und zum öffentlichen 
Gortesdienfte anhalten, und dem Schul: 
meiſter den Ilnterricht und die Erziehung 
auf alle Art zu erleichtern ſuchen. 


GS. 14. Aber olles, was auch der beſte 
Lehrer in feiner Gemeine bauen würde, 


reißt fein Wandel wieder nieder, wenn er 


nicht ganz ın dem Sinn der Bibel, ein 
Vorbild feiner Heerve zu werden, fich bes 
flemigt. 
daß er in den gewöhnlichen Conduitenli⸗ 
ften nicht als ein ganz unmwürdiger ange⸗ 
merkt werde, ber wird hiermit aufs feyer⸗ 
lichfte an die Rechenſchaft erinnert , wels 
che er einit dor dem Richterſtuhl Ehrifti 
wird ablegen müjfen. 

Ein Prediger, dem die Erfüllung ſei⸗ 
her Amtöpflichten in ihrem ganzen Um⸗ 
fans am Herzen liegt, wird zu zerſtreuen⸗ 


den Geſellſchaften, zu Karten und andern. 


Spielen nicht nur feine Zeit übrig haben, 
fondern er wird auch dergleichen eitle Be: 
ſchaͤftigungen als für fich ſelbſt, für fein 
Amt, und für feine Gemeine hoͤchſtſchaͤd⸗ 
lich, aufs Gewiſſenhafteſte meiden. 


$. 15. Auch koͤnnen ſich die Predi⸗ 
ger der Pflicht nicht entziehen, mie jedem 
Mitglied ihrer Gemeine, nach feinem et» 
wänigen Amt oder Stande, fo auch ber 
fonders den in ihrer Gemeine befindlichen 
Candidaten, fo viel ihnen möglich, durch 
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unbemerkte Beobachtung ihres Lıbend. 
wandels, durch Noth, Belehrung und 
Anweiſung zur aͤchten Vorbereitung für 
ihr Pünftiges Amt niiglich zu werden. Ye 
mehr ein Prediger auch in der geringſtea 
Dorfpfarre in Erfüllung diefer und aller 
ihm von neitem bier empfohlnen Pflichten 
Trene und Sorgfalt bewelfen wird, deſto 
mehr wird mit Königlicher Huld auf ihn 
gelehen und er zur weitern Beförderung 
mit Wohlgefalfen angemerkt werden. 


5. 16. Der Prediger wird fchon ein 
gutes Vorurteil fire fich erwecken, wenn 
er fein Verhältniß gegen den Ereisinfpes 
ctor, ald gegen denjenigen Mann, der 
dem Conſiſtorio für feine treue und gewiß 
ſenhafte Befolgung aller Amtspflichten re» 
Tponfabel feyn Muß, gehörig vor Augen 
at: 

Er muß alle dom Lreisinfpector ihm 
Jugeſchickten höhern Verfügungen gehoͤ⸗ 
vig annehmen; doß er fieerhalten, bezeus 
gen; ungejäumt weiter beforgen, und bey 
feinen Unterſchriften alle Unehrerbietig⸗ 
keit, Spötteleyen und unnörhige Einwen. 
dungen vermeiden; da die Inſpectores 
verbunden find, dergleichen Erfchweruns 
gen ihred Amts ohne Verzug und Scho⸗ 
nung höheren Octs anzuzeigen. 

Bey Kirchenpifitationen, (auch wenn 
bed adlichen Pfarren Kirchenrechnungen 
borzulegen find,) muß der Prediger in 
feinem ganzen Betragen vor der Gemeine 
bezeigen, Daß er das Amt eines Creisins 
ſpectors refpectite. Er muß die Kirchen. 
bücher mit Genauigkeit und Reinlichkeit 

ſten, vorlegen; wenn der Juſpector 

y der Catechiſation Der Kinder nicht vbl⸗ 
lige Zufriedenheit zeigt, deswegen eine 
MWidrigkeit gegen ihn ju merken geben; 
fonbern vielmehr feine Ermahnungen wil. 
lig und folgfam annehmen, und ihn das 
don bey der folgenden Bifitation durch 
Die That überzeugen, 

Infpectores werden fo wie bie Conſt⸗ 
ſtoria aufs ſchaͤrfſte angerviefen, mit un. 
ermüdeter Machfamfeit darauf zu fehen, 
daß fämmtliche Prediger in allen Königfis 
den Landen diefe landesdaͤterliche Er⸗ 
mahnungen und Anweiſungen als unver⸗ 
bruͤchliche Geſetze für ihre Amts» und Les 
bensfuͤhrung fo befolgen, wie fie es vor 

X 2 dem 
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dem Herrn dev Kirche, der die ihnen ans 
vertrauten Seelen theuer erfauft hat, 
vor ihrem Könige, ihren Obern und ib» 
ven Gemeinen verantworten können, um 


als wahre Knechte Jeſu Ehrifti und. 


treue Haushalter der Geheimniffe 
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Sotted erfunden zu werben. Berlin, 
den 9. April 1794, 


Königliche geiſtliche Immediat / Eramina- 


tions/ Commiſſion. 


Hermes. Hillmer. Woltersdorff. Hecker. 


No. XXXVIII. Publicandum gegen den Kindermord 


und gegen die Berheimlichung der Schwangerfchaft und Niederkunft 
De Daro Berlin, den 14. April 1794. 


Sn Königliche Majeftät von Preuf 
fen ꝛc. Unfer allergnädigfter Herr, 
haben in dem allgemeinen Eandrechte für 
die Preuffifchen Staaten nicht nur die 
Strafen wider die Uebertreter Der Geſetze 
brftimmt, fondern ihre Candesväterliche 
Adficht gehet auch vorzüglich dahin, durch 
weiſe Beranftalctungen und Warnungen 
Verbrechen zu verhüten, und von Ihren 
getreuen Unterthanen die unglücklichen 
Folgen abzuwenden, meiche bey den Ber 
firafüngen unvermeidlich find. Kirchen: 
und Schullehrer laffen feine Gelegenheit 
aus der Acht, die ihnen Anvertrauten zur 
Tugend zn ermahnen.. Da ihnen jedoch 
nicht uͤberall Gehör gegeben wird; fo find 
Strafen zur Erhaltung der Ruhe, Ord⸗ 
nung und Sicherheit im Staate noth- 
wendig. 

Der Kindermord, dirfes fhreckliche 
Verbrechen, welches alle natürlichen und 
menfchlihen Empfindungen empört, an 
einem unſchuldigen wehrloſen Geſchoͤpfe 
ausgeuͤbt, und · nur zu oft durch unzeitige 
Furcht vor Mangel nd Schande veran: 
laßt wird, Hat Seiner König. Mojeftät; 
vorzügliche Aufmerkſamkeit erreget; und 
es iſt, damit niemand fich mit der Unwiſ⸗ 
fenheit entichuldigen möge, die Veran⸗ 
ftaltung getroffen worden, daß ein Aus⸗ 
zug der wegen Verhütung und Beftrafung 
diefed Verbrechens ergangenen Gefese ſo 
allgemein ald möglich befannt gemacht 
werden foll. 

Jede auffer der Ehe gefchtwängerte 
Frauendperfon iſt dafuͤr allein, nad) ven , 
Landesgefeßen, nicht ftrafbar; es darf, 
ibr über ihre Schwachheit, bey nachdrück: . 
licher Ahndung, fein Borwurf gemacht, 
und ihr nirgends ein Unterſcheidungszei⸗ 
hen bergeiegt werden, welched.auf ihren - 


Fall die geringfte Beziehung haben, oder 
ihreh guten Nahmen und weiterem Fort 
kommen in der Welt nachrheilig fen 
fünnte, 

Bon demjenigen, durch den fie Mut⸗ 
ter wird, hat fie nad) den Geſetzen kraͤf⸗ 
tıge Unterſtützung für fich und das Kind, 
nad) Verfcyienenheit der Fälle, zu erwar · 
ten, und darf fie fih nur deshalb in den 


‘ Gerichten zue nähern Anmweifung melden, 


wenn ein guͤtliches auffergerichtliches Abs 
fommen ntcht Platz greifen follte. 


Dagegen muß eine folche Frauensper⸗ 
fon, fö lieb ihr das Leben, die Ehre und 
ihre Freyheit ift, nachftehende Vorfchrife 
ten aufs genauefte beobachten. 

Diejenige, welche fid) eines aufferder _ 
Ehe gerflogenen Beyſchlafs mit einer 
Mannsperfon bewußt ift, muß auf ihre 
koͤrperliche Beſchaffenheit genan Acht ges 
ben, und fobald fie das allergeringfte Uns 
gewoͤhnliche wahrnimmt, nicht allein 
demjenigen, der fie in diefe Umſtaͤnde 
waheſcheinlich verfißt hat, fondern auch 
ihren Eltern oder ihrem Wormunde, oder’ 
eine Hebamme, oder Geburtähelfer, oder 
einer andırn ehrbaren Frau, welche ſelbſt 
Kinder gehabt hat, davon Nachricht ges ' 
ben, und fich ſowohl wahrend der Schwan⸗ 
gerſchaft, als ben der Geburt, nach den 
Anmeifungen diefer Perfonen zu Erhals 
tung ihrer. Leibesfrucht aufs genauefte 
achten. 

. Tut fie dies nicht, und ed geſchiehet 
dem Kinde, durch Thun oder£aflen, Leid; 
fo hat die Mutter, je nach dem es vor⸗ 
ſaͤtzlich, oder nur durch Schuld gefchiehet, 
das. Kind aber beym Leben Bleibt oder; 
nicht, öffentliche Hinrichtung mit dem 
Schwerdte, Staupenſchlag, lebenswie⸗ 

rige, 
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rige, oder dieljäßrige Zuchthaus, Strafe 
zu erwarten. 

Bringet fie ein lebendiged Kind 
Melt, und erhält deſſen Leben durch ihre 
mütterliche Pflege; fo wird fie von aller 
Etrafe der verheimlichten Schwanger: 
fchaft und Niederkunft frey. Iſt aber 
die Frucht unzeitig oder todt zur Welt ges 
kommen, oder Bald nach der Geburt ver: 
ſtorben; fo darf die Mutter, bey der 
nachdruͤcklichſten Ahndung, das Kind 
nicht wegſchoffen, oder verheimlichen ; 
fondern fie muß defür forgen, daß felbis 
ges der Obrigkeit auf Erfordern dorgezeigt 
werden fönne. 


Jede Mannsperſon, die ſich eines 
unerlaudten Umgangs mit einer Frauens⸗ 
perion bewußt ift, muß auf die Folgen 
deſſelben aufmerkſam ſeyn. Sobald dir 
Schwaͤngerer eine Schwangerſchaft ver, 
muthet, muß er die Geſchwaͤchte zur ge⸗ 
ſetzlichen Entdeckung vermögen, und wenn 
ſoiches von ihr nicht geſchiehet, dieſe Ent» 
deckung, bey Vermeidung nachbruͤckli⸗ 
cher Fellungs» oder Gefängniß» Strafe, 
felöft bewirken. Hat er die Geſchwaͤcht⸗ 
zum Kindermorde angereist, fo foll er 
‘mit dem Schwerdte hingerichtet werden, 


Eltern, befonders die Mutter, oder 
bie an deren Stelle tritt, die Dienft- 
Herrſchaften, die Haus» Bedienten, mel: 
che über das weibliche Geſinde die Aufı 
fit Haben, ingleichen die Haus» und 
Stuben: Mireherinnen, ben welchen ledige 
Weibsperſonen fich aufhalten, müffen auf 
die einer Schroangerſchaft Verdächtige 
Perſonen genau Acht Haben, und fobald 
iht Verdacht zunimmt, die Gefchwächte 
Durch sürlihe Ermahnungen zum Ges 
ſtaͤndniß bringen, bey beharrlichen Zeugs 
nen aber den Vorgang der Obrigkeit zur 
weitern Verfügung anzeigen, 

Mer dies unterläßt, verfällt in eine 
verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngniß · Zuchthaus 
oder Feſtungs⸗Strafe. 

Wer ſonſt zum Kindermord, oder zu 
Verheimlichung der Schwangerſchaft oder 
Geburt, eine Frauengperfon anreitzt, oder 
eines oder dad andere begünftiget, - wird 
mit dem Schwerdte hingerichtet, oder 
mir nachdrücklicher Leibesitrafe belegt, 
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Auch folchen Perfonen, welche mit 
ber Gefchwängerten in keiner befondern 
Verbindung flehen, lieget 06, diefelbe, 
wenn fie ihnen ihre Schwangerfchaft ans 
bertrauet oder eingeftehet, zu Beobachs 
tung der gefeglichen Vorſchriften anzı 
mahnen. 

Nehmen fie wahr, daß die Geſchwaͤch⸗ 
te ihre Schwangerfchaft auf eine gefegwis 
drige Weile zu werheimlichen willens fen, 
fo müffen fie foldyes ihren Eitern, Vor⸗ 
mündern, oder andern Perfönen, unter 
deren nähern Aufficht fie fich befindet, oder 
aud) der Odrigkeit, ungefäumt anzeigen, 
Die unterlaffene Beobachtung diefer Wors 
ſchriften foll mit einer dem Vergehen an⸗ 
gemeffene Gefängnif » Strafe geahndet 
werden, 

Hebammen, denen eine außer der Ehe 
geſchwaͤngerte Perfon ſich entdeckt und 
andertraut, muͤſſen ſich derſelben, nach 
ihrer Inſtruciion treulich annehmen, ſie 
mit Glimpf und Schonung behandeln, 
und die ihnen gemachte Entdeckung, bey 

eidung ſchwerer Verantwortung, 
fo lange verſchweigen und geheim halten, 
als keine Gefahr eines von der Geſchwaͤch 
ten an dem Kinde zu begehenden Verbre⸗ 
hend die Anzeige an die Obrigkeit noths 
wendig macht, Eine gleiche Pflicht der 
Verſchwiegenheit liegt auch allen andern 
Perfonen ob, denen die Geſchwaͤngerte 
ſich entdeckt Hat; fo, daß fie die Schwan— 
gerſchaft nur im hoͤchſten Nothfall, und 
auch alddann nur der Obrigkeit oder ben 
Gerichten des Orts, anzeigen dürfen. 


Die Dorfgerichte auf dem Lande find 
ſchuldig, wenn ihnen eine ſolche Anzeige 
gefchiehet, oder wenn fie felbit inne wer⸗ 
den, daß eine unverehlichte Weibsperfon 
am Drte ihre Schwangerſchaft zu verber⸗ 
gen ſuche, folches dem Gerichtshalter, 
oder der Gerichts: Obrigkeit ſeibſt, bey 
nachdrücklicher Apndung fofort zu melden, 
damit die Sache näher unterfucht und 
zur Verhütung eines beforglichen Werbres 
hend die nörhigen Anftalten getroffen 
werden fönnen, , 

Jedermann hat ſich alfo nach diefen 
Borfthriften der Gefege forgfältig zu ach · 
ten, und für Schaden und Nachtheil zu 
hüten. 

3 No 


algl 
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No. XXXIX. Reſcript an das Kammer » Gericht: be: 
treffend das vorhergebende Publicandum. De Dato 
Berlin, den 14. April 1794. 


Griedrich Wilhelm König ic. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Da Wir wahrgerom⸗ 
men, daß das bisher zur Ableſung von 
den Kanzeln beſtimmt geweſene Summa⸗ 
rium des Ediets gegen den Kindermord 
theils, ſeiner Meitläufigkeit ungeachtet, 
doch nicht vollſtaͤndig genug iſt, theils 
manches enthaͤlt, was bey dem gemeinen 
Manne zu Mißverſtaͤndniſſen und Miß⸗ 
braͤuchen Anlaß geben kann; und Wir zus 
gleich erwogen haben, Daß durch bie bishe⸗ 
sige Methode des Ableſens Diefer Inhalts⸗ 
Anzeige von den Kanzeln nie Abfıdyr nicht 
reicht worden, indem der größte Theil 
der Gemeine während des Ablefens lich 
entiernt hat, die zuruͤckgebliebene aber, 
wegen des alddann entftandenen Geraͤu⸗ 
ſchs, die Stimme des Predigers nicht 
baren verftehen koͤnnen: fo ift ein ander» 
tv irig.? Publicandum nebft einer kuͤczern 
Warnungsangeige abgefaßt worden, wels 
che Ihr hierneben mit machitehenden Ans 
mweifungen erhaltet: 
„2. Von dem Pubficandum müffen ſaͤmt⸗ 
lichen Magıfträten in den Staͤdten, 
- und den Gerichts Obrigfeiten auf dem 
Lande Ereniplarien zugeferriget mer 
den, und zwar fo viele, daß nıcht nur 
eins an der gewöhnlichen Gerichtsſtaͤtte 
offıgirt, fondern auch außerdem in je⸗ 
der Stadt weniaftens dred, und anf 
jevem Dorfe wenigitend zwey Exem⸗ 
plarien davon, an einen Dazu ſchickli⸗ 
chen Ort, z. E. auf der Herberge der 
Handwerker, bey den Geſindevermie⸗ 


thern, bey dem Schulgen oder Dörfs 


tichter, bey dem Schulmeifter ze. xc, 


dergeftalt niedergelegt werden koͤnnen, 


daß jeder Einwohner des Orts Geles 
genheit hat, ſich dafeloft von dem In⸗ 
halt des Publicandi zu informiren, 
Bo an jedem Ort diefe Niederlegung 
geſchehen foll, das ift der weitern Re⸗ 
qulirung refp des Magıftrard oder der 
Gerichtsobrigkeit zu überlaffen, 


. 2. Bey Zufertigung des Publicandi iſt 
den Magifträten und Gerichtsobrigfeis 
ten aufzugeben, daß fie die Gemeint 
an die gewöhnliche Gerichtöftätte fo 
vollſtaͤndig als möglich convociren, ihe 
daſelbſt dad Puolicandum laut, der« 
nehmlich und langſam vorlefen laſ⸗ 
ſen, und die Hausdaͤter ermahnen ſol⸗ 
len, ihre Ehegatten, Kinder und Ge—⸗ 
ſinde von dem Inhalt deſſelben treulich 
zu benachrichtigen. 

3. Alles, mas wegen oͤffentlicher Anz 
ſchlagung und Aushängung des Edicrs 
von 1765 vorgefchrieben ift, muß fers 
ner beobachtet werden, mit dem einzigerk 
Umnterfchiede, daß daß gegentwdärtige Pırs 
blicandum an die Stelle des Edicts 


tritt. 

4. Die befonders gedruckte Warnunqs 
Anzeige, welche an die Stelle des bie 
berigen Ertracts tritt, ift eben fo, mie 
in Anfehung jenes Extraets geſchehen, 
auf verfaffungsmäßige Art ven Predis 
gern zuzufertigen, mit der Auflage, 
biefelbe an eben dem Sonntage, an 
welchem bieher der Inhalt des Edicts 
bon der Kanzel publicirt worden, an 
deſſen Statt, jedoch vor Ausiprechung 
bed Gegend, der Gemeine bekannt zit 
machen. 

5. Die Amt» und, Patrimonlal-Ge⸗ 
richte find noch beſonders zu inftruiren, 
daß fie ven Dorfgerichten die Pflich⸗ 
ten näher bekannt machen und einſchaͤr⸗ 
fen, welche ven Obrigkeiten gegen die 

‚in den Verdacht verheimlichter 
Schwangerſchaft gerathende Perſonen 

nach dem Geſetzbuche obliegen. 

Wornach Ihr alſo die zweckmaͤßige 

Verfuͤgungen ſofort zu treffen habt, und 


Wir ſind ic, «Gegeben Berlin, den 14. 
April 1794. 


Aufic. Special Befehl. 
Come, 
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No. XL. Releript an das Kammer-Gericht, wie es 
mit den Unterfuchungen und Abfaffung der Saffationg-Derrete gegen 
neologiſche Prediger und Uebertreter des Religions, Edicts gehalten werden 


fo. 


tiedeich Wilhelm, König ic. X. 
Unfernx. ir laffen Euch biernes 
ben eine unterm ı2ten d. M. an Unſer 
Juſtitz Departement erlaffene Cabinets⸗ 
Drore, in welcher Wir zu verorduen ge 
ruhet haben, wie ed hinfuͤhro mitden Lin: 
terfuchungen und Abfaffung der Caſſa⸗ 
tions» Decrete gegen neologiſche Prediger 
Und Uebertreter Unſers Religions: Ediets 
gehalten werden ſoll, zu Eurer Nachricht 
in Abſchrift zufertigen, und habt Ihr 
Euch darnach beſonders in Anſehung der 
$. 6. vorgeſchriebenen vorzliglichen Bes 
fchleunigung der Erkenniniſſe gehorfamft 
du achten. 


De Dato Berlin, den ı4. April 1794. 


Da uͤbrigens dieſe Verordnung blos 
nuf Eontradentiönen der Prediger gegen - 
das Religions » Edict in Anfehung ihrer 
Lehre gerichtet iſt; fo Hat es wegen der 
übrigen Amts⸗ und anderer Vergehungen 
berfelden bey dem Edict vom 16ten May 
= en —— Bewenden. 

ndi, eben in, den 14t 
April 1794. — 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 

Special⸗Befehl. 
Carmer. Woͤllner, Goldbeck. Thu⸗ 
lemeier. 


Ad No. XL. 


Seine Königl. Majeftät von Preuffen, 
Unfer Allergnädigfier Herr haben hoͤchſt 
mißfaliig wahrnehmen müffen, daß den 
Morfchrifter des Evdictd von yten July 
3788 von dielen Predigern in Hoͤchſtdero 
Banden noch immer nicht gehörige Folge 
geleiſtet werde, vielmehr die Unter dieſem 
Stande ſich findenden ſogenannten Auf⸗ 
Märer, die Volksreliglon und die Davon 
imit abhängende Ruhe und Ordnung im 
Staat durch ihre ſchaͤdliche Neuerungeit 
zu vermirten und zu ſtoͤhren ungeſcheut 
fortfahren. Da nun Allerhoͤchſtdieſelben 
zugleich bemerkt haben, daß manche Die» 
fer Renitenten hinter den gemöhnlicheh 
Förmtichkeiten, welche mit dem durch die 
bisherige Geſetze vorgefchriebenen Gange 
der Unterſuchung und Entfcheidung folcher 
Mergehungen untrennbar verbunden find, 
ſich zu verftecfen, und der verdienten 
Strafe Jahtlang zu entziehen wiſſen; To 
finden Se. Koͤnigl. Majeftät noͤthig, 
hierunter eine Abänderung ju treffen, 
und nachftehende Principia, wie in ders 
gleihen Fällen verfahren werden folle, 
feſtzuſetzen: Zn 
1. das Religions: Edict ift und bleibt 
ie einzige Richtichnur,, nach welchem 
8 Verhalten der Prediger in ihrer 
Kehre und WBolksunterricht brurtheilt 


werben muß. Die Vorſchriften dies 
fes Geſetzes find klar und deutlich, und 
Se Köngl. Mojeftät wollen und vers 
den ſchlechterdings nicht geftatten, daß 
dieſe Borfchriften durch erfinnftelte Aus. 
deutungen und Verdrehungen unkraͤf⸗ 
tig gemacht oder vereitelt werden 


2. ſobald das Conſiſtorium dlaubdaft 
erfährt, daß ein Prediger dem Reli, 
yions » Edict zumider handele, mul 
daſſelbe fofort und von Amts wegen 
eine Unterſuchung wider ihn durch den 
en mit Zuziehung deß 

nfpector& d. i. eines geiſtlichen R 
veranlaſſen; em 

3. Da diefe Unterſuchung nur den ein, 
sigeu Gegenſtand Haben kann, vb der 
Denuntiot dem Religions: Edict zus 
wider gelehrt oder gehandelt Habe? ſo 
kann und muß dieſelbe ganj vorzuͤglich 
beſchleunigt, und durch Einmiſchung von 
Nebendingen, j. E. der Zufriedenheit 
oder Unzufriedenheit des Patrons oder 
ber Gemeine :c, nicht aufgehalten wer⸗ 
ben; 


4. wein dad Conſiſtorlum aus bemitn, 
terfuchungs » Protocol finder, daß der 
Denunciat fich der angezeigten Berges 
hung wider dad Religions» Edirt wirk: 


lich 


2145 


lich ſchuldig gemacht habe, fo mußdafı 
felbe durch ein Decrer ihn feines Amts 
fofort entſetzen, und ihm ſolches gehd⸗ 
vig befannt machen; . 

5. wenn der Denunciat behauptet, daß 
die Iinterfuchung wider Ihn nicht {egal 
geführt, er mit feiner Berantwortung 
nicht hinlänglich gehört, oder die Be⸗ 
weiſe feiner Unſchuld an der beichuidige 
ten Jttl⸗hre nicht ordnungömaͤßig aufs 

genommen worden: follen zwar Die 
Acten dem Zuflig. Eollegid vorgelegt 
werden; 

6. Da ſedoch diefeg nicht daruͤber: ob 
die Lehre des Denunciaten dein Reli- 
gions⸗Ediet conform fen oder wicht, 
fondern nur über die Legalitaͤt des Vers 
fahrens bey der Ilnterfuchung urtheilen 
Fan: fo muß daſſelbe Jein Gutachten 
Darüber längftens Binnen 14 Tagen 
nach erhaltenen Arten an den Stqats⸗ 
Math abftatten, diefer aber die Sache 
fofort zum Vortrag befördern, Die bey 
der Unterſuchung etwa begangene Fth⸗ 
fer auf das ſchleunigſte reoreffiren faf 
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fen; und Sr, Koͤnigl. Majeftät die 
Final: Refolution, bey welcher ed als⸗ 
dann lediglich fein Bervenden’hat, zur 
Allerhoͤchſten Betätigung vorlegen, 


Se. Koͤnigl. Majeftat befehlen alfo 
hierdurch Hoͤchſtdero Juſtitz and befons 
ders dem damit verbundenen geiſtlichen 
Departement, ſich nicht nur felbit nach 
diefer Verordnung auf das genauefte zu 
achten, fondern auch vie Eonfifteria und: 
Juſtitz Collegia darnach zu inftruiren; 
wobey Allerhoͤchſtdieſelben Dero Willens» 
meinung nochmals auf das nachdrückirche. 
fte dahin erfkären wollen, daß in der: 
Sache fünftig mehr Ernſt gebraucht, und 
den Verwirrungen, welche die fogenanns 
ten Aufklärer in den Gemüthern des Bolt 
anrichten, nach) aller Strenge der Geſetze 
geftreuet werden muͤſſe. Potsdam, den 
ı2ten April 1794. 


- Stiedrich Wilhelm. 


An 
das Juſtitz Departement. 


No. XLI. Berordnung wegen befferer Einrichtung 


der Backoͤfen in den Dörfern der Chutinaik. De Dato 


— 


Berlin, den 16. April 1694. 


We Friedrich Wilhelm; Koͤnig 
von Preuſſen ꝛc. ꝛc. Thun fund 
und fuͤgen hierdurch zu wiſſen, daß ob⸗ 
gleich zur Abwendung der Feuersgefahr, 
welche aus ver fehlerhaften Cinrichtung 
der Backöfen in den Dörfern der Chur⸗ 
mark entitehet, don Zeit zu Zeit heilfame 
Merordnungen ergangen ſind, Wir den» 
noch bemerkt haben, daß ſolche theils uns 
Befoldt geblieben, thells aber auch nicht 
beſtimmt, und allgemein genug gewe⸗ 
fen find. | 

Um den ans diefen Mängeln häufig 
entftehenden Feuerfchäden nach Mögliche 
feit vorzubeugen, haben Wir daher noͤ⸗ 
thig befunden, nachitchende Borfchriften 
zu ertheilen: - | 

1. -. 

Die Badöfen in den Dörfern d 
Churmark follen durchgehende fo angelegt 
werden, daß fie ın einer Entfernung von 
funfjig Schritten von dem naͤchſten Ge⸗ 


baͤude zu ſtehen kommen, baden mit einer 

Windkehre, einer Thuͤre von Eifenblech, 

und einer hoͤlzernen Thüre vor dir Oeff⸗ 
mung verfehen, einesiveged aber mit 

Stroh, Rohr, einem hoͤlzernen Schauer 

oder einem Bretterdach bedeckt werden, 

Auch ind um dieſelben, um eine etwa 

ausbrechende Flamme defto cher zuriick 

zu halten, Bäume zu fegen. 


2, 


Wenn wegen gamy befonderer Lim 
fände, oder. Mangel an Raum, ein 
Backofen im einer geringern Entfernung 
als funfzig Schritte von dem nächften Ge 
bäude geduldet werden muß, fo iſt ders 
ſelbe aufjerdeim mit einem mafliven Vor⸗ 
gelege und einem Steindache, welches we 
nigſtens aus Dachfteinen, die auf die 
Bockoͤfen in Kehm eingelegt werden, ber 
ftehen mußte, zu verfehen. Cine foldıe 
Ausnahme von Der Regel kann aber nicht 

ſtatt 
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flatt finden, als wenn der Landrath des 
Ereifes ſich durch eine Unterſuchung an 
Drt und Stelle von deren Nothiwendig: 
keit überzeugt, und ſolche nachgegeden hat. 


3. 
In den Dorfftraßen follen weiter feine 
Backdfen gelitten werden. 


4. Er 

Ohne Vorwiſſen der Gerichtsobrig · 
keit des Dorfs, und bevor dieſe nicht dem 
auserfehenen Plag genehmigt hat, darf 
fo wenig ein Unterthan, als ein anderer 
Einwohner, wenn er gleich deren Ge⸗ 
richtsbarkeit nicht unterworfen ift, einen 


Backofen dey nachdruͤcklicher Strafe fegen. 
5. 
Diejenigen jeßt Bad: 


vorhandenen 
den, welche gegen die Worichriften des 


$. 1. den Gebäuden zu nahe flehen, 
mürfen binnen einem Jahre weggefchaft 
werden, fo wie binnen gleicher Frift, die 
an fihern Stellen ſtehenden, nach den 
Vorſchriften dieſes $. ei find, 
woge aen zur Wegfchaffung der in den 
Dortftraßen weiter als funfjig. Schritte 
von. den Gebäuden abſtehenden, eine 
drepjährige Friſt veritättet wırd. Gollte 
nach Verlauf diefer Friften noch irgendwo 
in der Ehurmark ein dieſer Verorduung 
zumider eingerichteter Backofen angetrofe 
fen werden, fo foll derfelbe, wenn er an 
einer vorihriftswidrigen Stelle gelegt iſt, 
eingeichlagen, wenn er aber bloß vors 
ſchriftswidriq eingerichtet ift, auf Koften 
des Eigenthuͤmers nach diefer Verordnung 
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verbeffert werben. Die Gerichtsobrig⸗ 
feit, und in Unſern oder den Prinzlichen 
Aemtern, der Detonomie: Beamte, foll 
aber in eine fistalifche Strafe von gehen 
Rthlr., wovon dem Angeber die Hälfte 
zuzubilligen ift, verurtheilt werden, 


6 


Der Churmaͤrkſchen Krieges: und Do: 
mainen » Cammer, den Ereisdirectorien, 
Landräthen, Gerichtsobrigkeiten und Be 
amten in der Ehurmarf, wird es zur 
Pflicht gemacht, auf die Befolgung diefer 

die firengfte Auflicht zu fühs 
sen, die Land» und Ereis + Ausreuter 
aber find von. den Ereisdirectorien und 
Landräthen gemeffenft anzumeifen, bie 
Backoͤfen in den Dörfern fleiffig in Aus 
genfchein zu nehmen, und wenn ſich Mißs 
bräuche finden, folches bey nachdruͤckli⸗ 
licher Strafe fofort anzuzeigen. Damit 
dieſe Verordnung zu jedermanns Wiffens 
fchaft gelangen, und Niemand fich mit 
der Unwiſſenheit entfchuldigen möge, fo 
fol felbige zum Drucke befördert, auch 
in die Jutedigenz» Blätter und Zeitungen 
eingerlicht, und in den Dorfkruͤgen ange 
ſchlagen werden. 

Uckundli haben Wir diefe Verord⸗ 
nung mit Unferm Königlichen Jnſiegel 
bedrucken laſſen. So geſchehen zu Ber 
lin den ı6ten April 1794. 

(L.S.) 
Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnäbigften 
Speciai» Befehl. | 


9, Blumenthal, v. Heinitz. v. Werder. 
v. Arnim. ©. Voß, v. Struenſee. 


No. XLII. Reſcript an dad Cammergericht, wegen 
der Mißbräuche, die bey der Cenſur zu deren Vereitelung überhand 
genommen. De Dato Berlin, den 25. April 1794. 


Dig Gottes Gnaden Friedrich Wil 
belm, König von Preuffen xc. ꝛtc. 
Unfern ıc. Die von Zeit zu Zeit wegen 
genauer Beobachtung der Cenſur Gelege, 
und jtrenger Aufficht wider die unerlaubte 
Schrifiſtellerey an Euch ergangenen Ver: 
ordnungen, beſonders aber die Euch uns 
teem ı ten hujus communicirte Cabinets 
Ordre vom ı7ten ejusdem werden Euch 


von Unſern Allerhoͤchſten Sefinnungen, 
und von Unſerer feiten und unabänders 
lichen Willensmeynung ſattlam belehret 
haben, daß dem Unweſen, weiches feit 
einiger Zeit mit Schriften getrieben wird, 
Die entiveder den Grund aller Religion 
überhaupt angreifen, und die wichrigiten 
Wahrheiten derfelben verdächtig, vers 
u oder lächerlich machen wollen, 

oder 


2149 


oder aber die Hriftliche Religion, Die bibll⸗ 
ſchen Schriften, und die darin votgetra⸗ 
genen Geſchichts-⸗ und pofitiven Glau⸗ 
benswahrheiten, für dad Wolf zn Gegen: 
ftänden des Zweifels oder gar des Spotts 
zu machen, fich unterfangen, und Das 
durch zugleich die practiſche Religion, 
ohne welche eine bürgerfiche Ruhe und 
Ordnung beftehen kann, in ihren Grund⸗ 
feften erſchuͤttern; imgleichen ſolchen 
Schriften, worin die Grundfäge der 
Staats; und bürgerlichen Verfaſſung ans 
Fetaſtet Maßregeln der Regierung aus 
anrichtigen und gehaͤſſigen Geſichtspunk- 
ten daͤrgeſtellet; Ungehorſam und Wider⸗ 
Spähftigeeit gegen Geſetze und Obrigkeiten 
vertheidigt; oder Doch Die Gemuͤther zu 
tungen Grüdeleyen über’ Gegenftände, 
welche die Faſſungs⸗ und Beurtheilungs · 
kraft des großen Haufens der Lefer übers 
fteigen, aufgefordert, und zu unrichtigen 
Anwendungen mißverftandener theoreti⸗ 
ſcher Säge verleitet werden, mit Dem 
größten Ernft und Nachdrucke entgegen 
gearbeitet, gegen Diejenigen aber, welche 
den eraangenen Cenſur-Geſetzen auf ir⸗ 
gend eine Art zumider handeln, nach aller 
Strenqe diefer Gelege, ohne die gerinätte 
Nachficht oder Schonung verfahren wer: 
den fol: 
ie Wir Euch nun, fo weit ed baben 
auf die Verwaltung der eigentlichen Euch 
zunaͤchſt übertragenen Cenſur ankommt, 
auf die Vorſchriften des Edicts vom 1 gren 
December 1788 nochmals gemeſſenſt vers 
- weifen, fo finden Wir nöthig, Euch ber 
fonders. auf einen doppelten Mißbrauch 
aufmerffam zu machen, welcher zus Ver⸗ 
eitelung dieſer Vorſchriften Hin und wiedea 
überhand genommen hat . — 
Eines Thells ergreifen Schriftſtellet 
und Buchhaͤndler, welche ſich bewußt 
ſind, daß ein von ihnen herauszugeben» 
des Werk von der hiefigen Eenfur nicht 
admittiret werden würde, Den Ausweg, 
dergleichen Werk aufferhafa Kandes, am 
Orten, wo entweder feine Cenſur iſt, oder 
100 diefelbe nach andern als den hiefigen 
Grundfägen verwaltet wird, drucken zu 
laffen, fodann aber ein ſolches Buch als 


ihren Verlags Artifel in hieſige Lande zu. 


bringen, und zu bebitiren. Andern 
Theils, und vornemlich aber werden haͤu⸗ 
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fig auswaͤrts gedruckte und verlegte Schrif⸗ 
ten, von denen es offenbar iſt, daß ſit 
nach den hieſigen Cenſur⸗Geſtetzen nicht 
haͤtzen zugelaſſen werden koͤnnen, von 
hieſigen Buchhaͤndlern "eingebracht , in 
Eommiffion oder fonft zum Debit über 
nomhren, j 

- Run find zwar gegen beyde Miß⸗ 
Bräuche in dem $, X. des Cenſur⸗Edicts 
zweckmaͤßige und nachdrüchliche Verord⸗ 
nungen enthalten, es gewinner aber, bey _ 
dem ungefcheneren und Öffentlichen Liebere 
handnehmen dieſes Unweſens, das An 
ſehen, als ob yon manchen Collegiis, 
beſonders aber von den Fiscaͤlen, und 
denenigen, welchen es obliegt, gegen 
Eontradentiones wider Die Geſetze über⸗ 
haupt und wider die Een Ge⸗ 
ſetze infonderheit zu wiailıren , über die 
Beobachtung diefer Borfhrifren nicht 
mit gehdriger und ernfllicher Sorgfalt 
gehalten werde. 

Wir erinnetn und befehlen Euch da: 
her fo gnädig ald ernitlich, auf diefen 
Theil Eurer Amts Pflichten kuͤnftig eben 
die unermüdete und genaue Aufmerk am⸗ 
keit zu verwenden, deren War Uns im 
andern Theilen. der Euch anvertraueten 
©.fchäfte, von Euch bisher verfehen koͤn⸗ 
nen, alle ungebüsrliche Nachſicht und 
Schonung bey Seite zu Segen, Euch ſtets 
zu erinnern, daß Beamte des Staats, 
beſonders aber richteriiche Perſonen, ihr 
Verhalten in ihrem Amte nicht nach etwa⸗ 
nigen indioiduellen Begriffen und Grund⸗ 
fäßen, ſondern lediglich nach den vorhan⸗ 
denen Geſetzen und Vorſchritten einzurich⸗ 
ten ſchuldig ſind; deſonders aber auch 
Eure fiscaliſche Bedienten zur genauen 
Wachſamkeit auf dergleichen Contraven⸗ 
tiones bey ihrer geleiſteten Eidespflicht 
nachdrücktich anzuweiſen, und ihnen ons 
zudeuten, daß Wir offenbare Sorglofig: 
keit, noch mehr aber geflufentliche Nach: 
ficht und Connivenz, die fie fich etwa zu 
Schulden kommen lafjen möchten, auf 
dad ernfilichite gegen fie zu ahnden, Uns 
vorbehalten. 

‘ Die gemeine Entfchuldigung der 
Buchhändler, ald ob ihnen der halt 
einer von ihhen eingebrächten unerlaubten 
Schrift nicht befannt geweſen ware, muß 
nicht fo leicht und ohne weitere Prüfung, 

wie 
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wie bisher in manchen Faͤllen geſchehen zu 
ſeyn ſcheint, für gültig angenommen wer 
den. Ein Buchhändler muß, fo wie ein 
jeder anderer Kaufmann, von den Waa⸗ 
ren, die er einbringt, und im Eande des 
Bitiet, wenigſtens fo viel Kenntniß Haben, 
daß er die Uebernehmung und den Debit 
offenbar unerlaubter Schriften dermeiden 
gain; zumal ihm das Gefeg felbit ein 
keichtes Mittel, fich bey entitchendem De: 
denken gegen Berantiortlichfeit zu fichern 
an die Hand giebt. Beſonders aber fins 
det jene Entſchuldigung alddann gar nicht 
ftatt, wenn dad Buch ohne Anzeige des 
Verlags und Druckorts, oder unter in 
die Augen fallend fingisten Benennungen 
herausgefommen ift. In einem folchen 
Falle muß der Buchhändler allemal nach 
Vorſchrift $. VII. n. 4. des Edicts mit 
dem Verluſte feines Privilegii geftraft 
erden, da alödenn der boͤſe Vorſatz, die 
Geſetze des Staats durch Einbringung 
verbotener Schriften zu verlegen, Plar 
am Tage liegt, und die dringendſte Ver⸗ 
muthung, daß von ihm fchon andere uns 
entdeckt und unbeftraft gebliebene Eontra« 
ventiones veruͤbt worden, eintritt. 

Alles übrigens, mas in dem Eenfurs 
Edicte und dem gegenwärtigen Eirculare 
in Anfehung der Buchhaͤndler feitgefegt 
worden, findet auch auf bie Vorſteher 
der Leſegeſellſchaften, welche Die von ihnen 
in Umlauf zu dringenden Bücher, zum 
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Theil ſelbſt verfchreißen, Anwendung; 
zumal diefe mit dem Vorwande der In: 
mwiffenheit von dem unerlaubten Inhalte 
einer Schrift fih noch weniger als die 
Buchhändler entfchuldigen können. 

Was die Unterfuchung folcher Con⸗ 
tradentionen Betrifft, fo find diefelben 
mit Ernft und Nachdruck zu führen, und 
vorzüglich zu befchleunigen. Es ift Eure 
unerläßliche Pflicht, im diefen, fo mie in 
andern fiscaiifchen Linterfuchungen, bie 
Inquirenten beftändig zu controlliren, und 
ſie zu ihrer Schuldigkeit noͤthigenfalls 


durch Excitatoria und Poͤnal-Befehle 


gehoͤrig anzuhalten. 

Wir wollen Uns zu Euch verfehen, 
daß Ihr Euch diefer Unſerer hierdurch 
erflärten Willensmeynung fortan mit 
pflichtmäßiger Sorgfalt und Treue, ges 
mäß verhalten werdet; und wie es dabey 
hauptfächlih auf die Thätigkeit und 
firenge Aufmerffamfeit der SPrafidenten 
und Dirigenten anfommt, fo_erflären 
Mir hiermit, das Wir diefelben, bey 
wider Berhoffen bemerftem Ungehorfam 
und pflichtwidriger Sorgloſigkeit haupt⸗ 
fachlich refponfabel machen werden Sind 
Euch mit Onaden gewogen. Gegeben 
Berlin, den 26. April 1794, 


Auf Sr, Königl, Mojeftät allergnädigiten 
Specials Befehl. 


Carmer. 


No. XLIII. Berordnung, wie ed mit Einbringung des 

Wildprets und der Wildhaͤute in den Städten und mit dem Verkauf 

auf dem Lande in Oſt und Weſtpreußen zu Verhütung der Jagdeontraven ⸗ 
tionen gehalten werden ſoll. De Dato Berlin, den 3er April 1794. 


bgfeich Inder emanirten Forftorbnung 
O fuͤr Oſtpreußen und Litthauen vom 
3. Dec. 1775. Tit. 14. §. 24. und durch 
verſchiedene andere Verfuͤgungen verord⸗ 
net worden, daß kein Wildpret oder Wild⸗ 
haͤute ohne Atteſt des Forſtbedienten oder 
Jagdberechtigten in die Städte eingebracht 
werden follen: fo ift doch bemerft worden, 
daß diefem Befehl weder überall gehörig 
nachgefommen, noch daß diefe bisherige 
Dbfervanz zu Verhinderung der Contrar 
dentionen und Unterfchleife mir dem Wild⸗ 
pret hinreichend geweſen if, 


Se. Königl. Maj. von Preußen, Uns 
fer allesgnädigfter Herr, haben Daher zu 
Berhütung der Häufigvorgefallenen Wild» 
pretdö» Defraudationen, in Abficht der 
Einbringung deflelden folgendes feitfegen 
und befannt machen zu laßen gerußet; 


I, 

Es darf fein einländifches Mildpret 
oder Wildhäute in die Städte hereingelafa 
ſca werden, ohme daß ein gedruckte und 
Befiegeltes Arte von einem Koͤnigl. Forſt⸗ 
bedienten oder Jagddereshtigten Guthsbe⸗ 

Me figer 
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figer vorgezeigt wird, worin ber Name, 
Stand und Wohnort des Eigenthuͤmers 
oder Eindringerd, und die Art und Anzahl 
des Wildpretd mit Buchftaben und nicht 
mit Zahlen genau eingefchrieben und ber 
Eindringer für den rechtmäßigen Inhaber 
deſſelben anerkannt ſeyn muß. 


$, 2,» ' i 

Wenn einer oder der andere Wildpret 
von einem Koͤnigl. Forftamte fauft, und 
das gefaufte Wildpret over auch nur die 
Haut defjelben in eine Stadt dringen will: 
fo muß erfolches dem Forftdedienten auzei⸗ 
gen, welcher ihm alsdann ein Atteft ertheilt, 
daß dad Wildpret bey ihm erfauft ſeh. 


$. 3. 

Diefe- von den Forfidebienten auszu⸗ 
ftellende gedruckte Attefte werden umſonſt 
außgereicht, zu welchem Behuf jedem 
Forſtamte von der Krieged> und Domais 
nen:Cammerdienöthigen gedruckten Exem⸗ 
plare geliefert werden ſollen. 


6. 4. 

Da in den Königl, Forften des Fitz 
thauiſchen Cammer » Departements Feine 
Hobe: und Mitteljagden verpachtet find: 
fo verftehet e8 fich von ſelbſt, Daß niemand 
Elende, Hirſche oder Rothwildpret, wil⸗ 
de Schweine, Rehe, Auer» Birk: und 
Hafelhühner, wie auch Schwäne als ein⸗ 
heimiſches Wildpret ohne es defraudirt zu 
haben, in die Städte zum Verkauf brin⸗ 
gen kann, es fen dann, daß er es von ei» 


‚nem Königl. Forftbedienten, oder von eis. 


nem Adelichen Gurhsbefiger, Der zur Ho» 
ben» und Mitteljagd berechtiger ift, zum 
MWijederverfauf erhandelt Habe. 

Dahingegen die Inhaber der in den 
Dftpreußiichen Cammer = Departement 
noch hin und wieder verpachteten Mittel: 
jagden, wenn ſolche wilde Schweine, Rehe, 
Auer» Birk⸗ und Haſelhühner, wie auch 
Schwäne indie Stadteinbringen, ſich auf 
Ähnliche Art, wie in dem nachfolgenden 
$. 6. wegen der verpachteten Meinen Jag⸗ 
den feftgefeßt worden, Tegitimiren müffen. 
Daher wird hiermit feſtgeſetzt: 


5. 2 
Daß diejenigen Adelichen Guthöbefis 
ger, welche mit der Hohen» Mittel: und 
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Fleinen Jagd beliehen find, wenn fie Wild⸗ 
pret verkaufen oder verſchenken, ebenfalls 
gehalten ſind, ſolches nicht zu verſenden, 
ohne ein dergleichen gedrucktes Atteſt, wo⸗ 
von ihnen zu ſolchem Ende eine hinlaͤngli⸗ 
che Anzahl unausgefuͤllter gedruckter Exem⸗ 
plare durch die Landraͤthe zugeſtellt wer⸗ 
den ſollen, ausgeſtellt zu haben. Dieſes 
Atteſt muß von den Adelichen Herrſchaf⸗ 
ten ſelbſt, oder wenn ſolche nicht auf den 
Guͤthern gegenwaͤrtig ſind, von den Ad⸗ 
miniſtratoren oder Arrendatoren unter⸗ 
ſchrieben und unterſiegelt ſeyn. 

Niemand muß ſich unterfangen, Atte⸗ 
ſte über Wildpret oder Wildhaͤute zu er⸗ 
theilen, welches nicht wirklich auf feinen 
Jagdfeldmarken geſchloſſen iſt, um dadurch 
einen dritten, der gegen die Geſetze gehan⸗ 
beit, der Strafe zuentzichen, widrigen» _ 
falls derſelbe dieferhalb zur Befondern Un⸗ 
terfuchung gezogen und in Zehn Rthlr. 
Strafe genommen werden wird, 


§. 5 

Die Pächter der Koͤnigl. Jagden, 
welche auf dem Lande wohnen, müffen, 
wenn fie Wildpret verfaufen oder verſchen⸗ 
fen, ein unterfchriebenes und Befiegeltes 
Atteſt ertheilen, daß das Wildpret auf ih⸗ 
ten geparhteten Jagden gefehoffen worden, 
dahingegen Diejenigen, melde in den 
Städten wohnen, ſich jedesmal, fo oft 
entweder fie felbft oder ihre Jäger das auf 
ihren gepachteten Fagdenerlegte Wildpret 
in die Städte einbringen, fich entweder 
durd) den am Thore vorzuzeigenden Pacht: 
contract oder durch einen ihnen von dem 
Forftamte zu ertheilenden und mit der 
Rahmendunterfchrift des Revier⸗ Forſtbe⸗ 
dienten und dem beygefügten Forftanıtss 
Siegel verfehenen Schein legitimiren müfs 
fen, in welchem ſowohl, daß fie die Jagd 
gepashtet, als wie lange die Pachtzeit 
dauert, bemerkt feyn muß, 

Wenn ein oder der andere Jagdpaͤch⸗ 
ter überführt werden kann, daß er ein 
falſches Atteſt über Wilddrer, fo nicht auf 
feinen gepachteten Feldmarken geichoffen 
worden, ausgejtellt Habe: ſo ſoll er nach 
Tit. 24. $. 27. der Forftordnung vom 
Jahr 1775. für jeden Fall, ald wenn ex 
unbefugter Weiſe das MWildpret in den 
Königl. Gehegen gefchofien hätte, 

au 
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auch nie weiter zu den icitationen bey 
Verpachtung Königlicher Jagden zuges 
laffen werden. 

Im aber auch zu verhüten, daß mit 
den Aelteften der Jagdpächter, Da es deren 
in den dortigen Provinzen fehr viele, und 
von mancherlen Elaffen giebt, fein Mit 
brauch gefchehe, wird verordnet, daß je⸗ 
der Jagdpächter, welcher anf dem Lande 
mohnet, wenn er Wildpret zum Verkauf 
in die Städte ſchickt, allemal den vorer⸗ 
wehnten Forftamtsfchein mit vorzeigen 
und fidy damit als rechtmäßiger Jagd⸗ 
pächter legitimiren muß, 

Sollte fich ein Zogdpächter gar bey⸗ 
kommen lafen, diefes Atreit einem Mild» 
Diebe zu Deckung feiner Defraudation zu 
leiden, fo-foll derfelbe nad) abgehaltener 
Unterſuchung nicht nur in Zehn Rtihlr. 
- Strafe genommen, fonderm auch nie wies 
der zur Jagdpacht zugelaffen werden, 

Nach Ablauf der Pachrzeit müffen dieſe 
Atteſte dem Forftamte bey 45 Preußiſche 
oder 12 hieſige Groſchen Strafe wieder ab⸗ 
geliefert werden, worauf das Forſtamt ge⸗ 
nau zu halten und die geſchehene Veraus⸗ 
gabung berausgehändigten Eremplare ſich 
Zehoͤrig nachweiſen zu laßen hat. 


6 I 

Ueberhaupt ſollen die Mttefte auch von 

den Königl. Korftdedienten und Adelichen 

Guthädefigern ben Vermeidung derflreng» 

fien Berantwortung und Strafe mit aller 

möglichen Vorficht dergeſtalt auegeftelt 

werden, daß unter dem Schuge und Bor« 

wand der Attefte Fein geſtehlnes Wild» 
pret eingebracht werden koͤnne. 


$. 8. 

Kein Einwohner des platten Landes 
oder cffener Staͤdte darf einländifches 
Wildpret jur Confumtion oder Wildhaͤu⸗ 
te zum Gerben erhandeln, ohne fich zu: 
gleich ein Atteſt mit überliefern zu laßen, 
widrigenfalls das Wildpret und die Wild» 
häute nicht allein confijeirt, fondern auch 
der Käufer ſowohl als der Werfäufer jeder 
in Fünf Rthlr. Strafe, und derjenige, 
weldyer einen unbekannten Verkäufer 
nicht anhält, in Zwey Rilr. Strafe wird 
genommen erden. 
Städten aber müffen, wie fehon vorhin 
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erwehnt, die Atteſte beym Einbringen an 
den Thoren vorgezeigt worden; und dorf 


§. 9. 

Kein Acciſe- und Thorbedienter ohne 
ein glaubwuͤrdiges Atteſt einheimifchen 
Wildpret in eine Stadt einpajfiren laßen, 
und damit ein folches Atteſt nicht mehe 
denn einmal vorgebracht werden möge, 
fo wird hiermit feitgefegt, daß der Accife 


‚oder Thorbediente dieſes Atteſt mit: dem 


Accifefiegel bedrucken, und felbiges derge · 
ftalt dem Einbringer zuruͤck liefern muͤſſe. 


9. 1; 


Die Wildpretshaͤndler muͤſſen ſich je⸗ 
dedmal damit legitimiren, weil ihnen ſonſt 
das Wildpret in den Thoren und ſonſt über: 
all abgenommen und confiſeirtwerdenwird. 


$, 11. 


Wird der Accife: oder Thorbediente 
überführt, daß er, ohne ein ſolches guͤlti⸗ 
ges Atteſt Wildpret oder Wildhaͤute in 
eine Stadt hat einpaffirenlaffen: fo ſoll er 
für ein ſolches Vergehen, nad) Befinden 
der Umſtaͤnde, zur gebührenden Strafe 
gezogen werden. Diejenigen Perfonen 
hingegen, welche entweder durch ein un 
richtiges oder falfches Atteſt Wildpret 
oder Wilchäute is die Städfe zum Wer 
kauf bringen , oder aber ohne Atteſt damit 
don dem Thorichreiber und Accijeofficians 
ten betroffen werden, follen foaleich mit 
dem Gelpann und Fuhrweik arrerirt und 
an die Behörde zus weitern Unterſuchung 
abgeliefert, Unterofficiers und gemeine 
Soldaten aber, die fi auf dergfeichen 
Eontraventionen betreten laßen, ſofort 
ju den Regimentern eingezogen und das 
feluft nad) Befinden der Umſtaͤnde militais 
riſch Beftraft werden; das Wildpret wird 
conftfcirt und der Einbringer veffelben übers 
dem noch, dem Befinden nach, als ein 
Wilddieb gefegmäßig beftraft, den Accifes 
und Thorbedienten oder Anzeiger aber, 
nicht allein die Halfte der Geldſtrafe, fon« 
dern auch die Hälfte von dem Werthe des 
confifcirten Wildprets oder Wildhäute für 
feine Wachſamkeit zugebilliget; in folchen 
Fallen Hingegen, wenn außer der Eonfif: 
cation des Wildprets auf Körperliche oder 
Leibesſtrafe erfannt wird, foll dem ⸗De⸗ 

u3 nunsians 
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nuncianten ein verhaͤltnißmaͤßiges Dous 
ceur aus der Forſtcaſſe bewilliget werden. 


$, 12. 


Die Einbringung des aus dem Aus · 


lande kommenden fremden Wildprets ſte⸗ 
het zwar jedermann frey; jedoch muß es 
bey der bisherigen Verfaſſung verbleiben, 
daß das fremde Wildpret von dem Preu⸗ 
ßiſchen Grenz⸗ Zollamte als eingebracht 
atteſtirt werden muß, widrigenfalls es 
confilciet wird, 

Wie nun die Aeciſe⸗ und Thorbedienr 
ten von Seiten der Provinziale Acciſe⸗ 
und Zolldirestion angemwiefen worden, hiers 
auf gehörig zu halten: fo hat fich jeder- 
mann, insbefondere aber die König, Forſt⸗ 
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bediente, Jagdberechtigte, Jagdpaͤchter 
und Wildpretshaͤndler hiernach auf das 
genauefte zu achten, und folldiefe Verord⸗ 
nung zu dem Ende durch die Land» und 
Steuerräthe, Aemter und Magifträte, 
zu jedermanns Wiffenfchaft gebracht und 
gehörigen Orts angefchlagen werden. 
Urkundlich haben Se. Königl: Majes 
ftät diefe Verordnung Höchfteigenhändig 
unterfchrieben und mit dem Koͤnigl. Sie⸗ 
gel bedrucken laſſen. So gefchehen und 
gegeben Berlin den 30, April 1794, 


Friedrich Wilhelm, 
(L. 5) 


Blumenthal. Heinig. Werder. Rohhich⸗ 
Arnim. Struenſee. 


No. XLIV. Feuer⸗Societaͤts Reglement für die Neft- 
denzftadt Berlin. De Dato Berlin, den 1. May 1794- 


We Friedrich Wilhelm von Got⸗ 


tes Gnaden Koͤnig von Preuſſen ꝛc. ꝛc. 
Die allgemeine Feuer-Societaͤt der hies 
figen Refidenzten und deren Vorſtaͤdte, 
wie felbige durch das Reglement vom 
29ſten December 1718 eingerichtet iſt, 
erreicht nach allen Erfahrungen nicht voͤl⸗ 
Jig ihren Zweck, indem die darin enthals 
tenen Vorſchriften bey den veränderten 
Zeitumjtänden nicht mehr durchgehende 
anwendbar, befonder& aber in Anfehung 
des Cataſters, der Abfchägungen und 
der Ausfchreibung der Bepträge mangels 
haft find, 

Damit diefer Unvollkommenheit abges 
holfen und der Zweck dieſer Anſtalt, nicht 
nur den Haus: Eigenthimern, welche 
Feuerfchäden leiden, durch Die von ſaͤmmt⸗ 
lichen Societätd » Glieder zu leiftenden 
Beytraͤge zu helfen, fondern auch den 
Wiederaufbau derabbrennenden Gebäude 
ficher zu ftellen, und die hypothekariſchen 
Bläubdiger im Fall einer Feuerdbrunft zu 
fihern, fo vollftändig als möglich erreicht 
werde, haben Wir aus landesväterlicher 
Vorſorge nachtehendes Meglement, nach 
welchem vom ıften Januar 1795 an vers 
fahren werden ſoll, abfaſſen laſſen. 


$. 1. 
Die Feuer ⸗Societaͤt hieſiger Reſiden⸗ 
zien bleibt ſo, wie es ſchon durch das 


* 


Reglement vom 29ſten December 1718 
verordnet it, allgemein. Jeder Eigens 
thümer,, eines innerhald den Ningmauern 
oder auffer denfelben auf dem zu der Stadt 


‚gehörigen Grund und Boden belegenen 


Hanfes, ohne Linterfchied der Berichtes 

barkeit, welcher er für feine :Perfon oder 

fein Haus unterworfen ift, muß derſelben 
beptreten, und es darf fich niemand das 
von ausſchließen. Damit aber ſowohl 

alle neue Gebaude, ald auch die Veraͤu⸗ 

derungen der alten, wodurch deren Werth 

merklich erhöhet wird, in das Catafter 
eingetragen werden, fo muͤſſen ſowohl die 

Eigenthümer, ald auch der Stadt Wacht⸗ 
meifter davon fogleich und fpäteftens bins 

nen Sechs Wochen, nah Bellendung 

des Baues, den Directoren der Feuer⸗ 

Societaͤt Anzeige. thun, und follen im 

Fall diefes, in Anfehung eined an der 

Straße fichenden Gebäudes, oder eines 
auf ein ſolches aufgefegten Steckwerks 

unterbleibt, beyde in eine Strafe von 

5 Rthlr. für jedes Jahr, da die Anzeige 

unterblieken ift, genommen werben. 


$. 2. 

In Anfehung Unferer und anderer 
öffentlichen Gebäude, Befonders der Kira 
chen, bleibt es dem pflichtmäßigen Ers 
meflen der Kandes⸗Collegien, unter deren 
Aufficht fie fiehen, überlafen, ob und 

wie 


= 
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wie hoch fie folche verfichern laffen mollen, 
jedoch darf die Verficherungs » Summe 
den wahren Werth nichtüberfteigen. Un⸗ 
fere Schlöffer und die Palläfte der Prin⸗ 
zen Unſeres Haufe, werden aber gänzlich 
von dem Beytritt ausgefhloffen, weil es 
der Geſellſchaft zu ſchwer fallen würde, 
im Fal eines Brandes die zu deren Wie: 
deraufdau erforderlichen Koften zuſam⸗ 
men zu bringen, 

Die Befiter der bey der Stadt, auf 
deren rund und Boden belegenen Wind⸗ 
mühlen, find nicht ſchuldig, ſolche ver 
fichern zu faffen: es fteht ihnen aber frey, 
ſolches bis auf den wahren Werth zu 
thun: jedoch müffen alddann, wegen der 
größern bey Gebäuden dieſer Art obwal⸗ 
tenden Gefahr, wenn ed Kohmuͤhlen find, 
die Benträge fechöfach, und wegen ande: 
rer Muͤhlen doppelt geleitet werden, 


Andere der Feuersgefahr noch mehr 
außgeigte Gebäude, als Pulvermühlen 
und dergleichen, werden von dr Auf: 
nahme in die Feuer » Societät gänzlich 
ausgeichloifen. 


Alle dieſe Worfchriften, in Anfehung 
Der einer borzitgischen Gefahr ausgrfigten 
Gebäude, koͤnnen jedoch erjt nach dem 
Adlanf d-8 1.5i.en fünfjährıgen Zeitranms 
der Soctstät, mithin von ıften Januar 
1796 an, in Ausübung gebracht werben, 


J. 4. 

Es fol, ohne Ruͤckſicht auf den per 
fönlihen Gerichtsſtand des Cigenthüs 
mers, kuͤnftig Peine Eintragung eines 
Gebaͤudes anders, ald auf den Grund 
einer durch verpflichtete Sachverftändige 
Borgenominenen Abſchaͤtzung gefchehen, 
fo, daß die Verficherungs: Summe dem 
Durch dieflde auggemittelten Werth gleich 
ſeyn muß. Da jedoch bis jegt die Ge⸗ 
baͤude der Erimirten nach dem bloß von 
ihnen angegebenen Werth verfichert find, 
fo fann es hiebey, fo lange in der Perfon 
des Eigenthuͤmers oder der Berficherungd» 
Summe feine Veränderung vorgeht, fein 
Beenden behalten. Dagegen aber, 
fobald die Gebäude auf andere Eigenthüs 
mer, es fenen ſolche Erimirte oder nicht, 
durch Erbſchaft oder auf andere Art über: 
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gehen, oder die jegigen erimirten Eigen» 
thümer ſolche höher oder niedriger vers 
fihern laffen wollen, muß jedesmal eine 
Abfchägung vorgenommen werden, Zu 
welchem Ende Wir den Gerichten, mel 
che Hypothekenbuͤcher über die in und bey 
den hiefigen Refidenzien belegenen Häufer 
führen, hierdurch aufgeben, ben einer in 
der Perfon des Beligers eines ohne dor⸗ 
gängige Abfchägung oder gar nicht ver: 
ſicherten Hauſes vorgehenden Veraͤnde⸗ 
rung, den Titel des Beſitzers nicht eher 
einzutragen, als bis durch ein Zeugniß 
der Direction der Feuer⸗Societaͤt nach» 
gemwielen worden iſt, daß es der neue Bes 
figer zum Behuf der Verſicherung habe 
abıchägen lajjen, 


$. 5. 

Als ein Grundtag, nach weichem alle 
jur Ausmitielung der Berlicherungsiums 
men vorzunchmende Anıchägungen gefches 
ben jollen, wırd teiigeiegt, daß dadurch 
die Summe ausgemitielt werden müfje, 
mofür ein Gebäude von der Beſchaffen⸗ 
heit des jet vorhandenen zur Zeit der 
Abıchägung wuͤrde wieder aufgeführt wer · 
den können, wenn ed abdrennen follte, 
daß folglich nichts zur Tare fomme, als 
was abbrennen konn, daß aber auch alles, 
was dem Brande unterworfen ift, tarirt 
werben muͤſſe, ohne Unterſchied, ob «8 
über oder unter der Erde befindlich iſt. 


Es werden jedoch davon alle Mobis 
lien und alle mir dem Gebäude mıcht auf 
immer verbundene Srüde ausgeſchloſſen. 


Ungeachtet bey Aufnehmung der Ta; 
gen, wonach jitzt die Haͤuſer verfichert 
find, «nicht durchgehende nach dieſen 
Grundfägen verfahren ıft, fo kann es doch 
dabey fo lange gelafjen werden, als nicht 
aus andern Urſachen eine neue Abſchaͤtzung 
erfordert wird, 


$. 6. 

Die Tare gefchieht durch verpflichtete 
Sach verſtaͤndige mit Zuziehung des Feuer: 
herrn des Reviers, dergeſtalt, daß die 
Vordergebaͤude von den Seiten⸗ und 
Quergebaͤuden abgeſondert, auch die Kage 
dieſer Seitens und Nebengebäude, fo 
wie die Länge und Breite eines jeden nach 


rheinlaͤndiſchem Maaß beſtimmt angege: 


ben werden. 


Hier⸗ 
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Hierbey wird verordnet, daß bie 


Affecurationd: Summe eines jeden Ges 


bäudes entweder gerade In hunderten oder 
mit 25, 50, 75 Rthl. zu’ Vermeidung 
der Mrüche bey dem Aufſchreiben abe 
schließen muß. 
Unter der Tare wird von dem Feu 
herrn des Reviers attefticet, daß folche in 
jeiner Gegenwart aufgenommen wor⸗ 
den ſey. s 
.q 


Lieber jedes Viertel der Stadt wird 
ein befondered Cataſter gehalten, in wel, 
chem jedes Grunpjtüc eine befondere 
Nummer und Seite erhält. Die Ge 
baͤude müffen auf folcher mit Bemerkung 


ihrer Lage, Länge ımd Breite eingetras 


gen, die befondern Taren eines jeden aber 
vor der Linie aufgeführt werden, und iſt 
fodann die Total-Gumme in der dazu 
beitimmten Eolonne ausjumerfen. 


8. 

Da es zu Verwirrung Anlaß giebt, 
wenn gegen die Borichrift des Reglements 
pom ıgten December 1718 zu jeder Zeit 
Eintragungen oder Abänderungen der 
Derficherungs - Summen. vorgenommen 
werden, fo foll feine neue Eintragung 


oder Abänderung einer bereitd eingetrage- ' 


nen Verfiherungd: Summe Anders, alß 
mit dem erften Januar jeden Jahres ge- 
ftattet, auc auf alle bi dahin einfoms 
mende darauf gerichtete Anträge, welche 
jedoch ſpaͤteſtens, wenn darauf bey der 
neuen Eintragung Rücficht genommen 
werden foll, dor dem erften December 
jeden Jahres eingegangen fepn muͤſſen, 
bloß die Abſchaͤtzung veranlaft werden, 
Nach Eingang der Taren müfjen folche 
gefammiet, und die darnach nothwendig 
werdenden Veraͤnderungen gleich nach 
dem erften Januar mit einemmal einges 
tragen werden, Damit alddann fogleich 
das Eatafter für das ganze Jahr abge: 
Ichlofjen werde: 

9.9 

Ueber die geichehene Eintragung ift 
jedem Eigenrhümer ein ſchriftliches Arteft 
zu ertheilen und darin zu bemerken, daß 
die Aflecuration nach der vorgenommenen 
Abſchaͤtzuug gefchehen fen. Ä 
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$. 10. 


Bon der Berficherungs: Summe muß 
jeder EigentHümer den Beytrag, wenn 
ein Ausfchreiden gefchiehet, nad) dem 
jebesmal genehmigten Sag erlegen. 


$. 11. 
Aus der Feuer» Sorietät wird der 
guͤtet: 

a) Aller Schaden, der durch Feuer, 
es ſey Durch Anlegen, durch Verwahr⸗ 
loſung oder durch einen Zufall an den 
verſicherten Gebaͤuden verurſachet iſt. 
Desgleichen der Schaden, welcher 
durch einen Blitzſtrahl entſtanden iſt, 
der auch nicht einmal gezuͤndet hat. 


In Anſehung der Verbindlichkeit 
desjenigen, welcher vorſetzlich oher 
durch Verwahrloſung ein Feuer veran⸗ 
laßt, der Societaͤt die bezahlte Ber 
gütung zu erſtatten, bleibt es ben ven 
Vorſchriften des gemeinen Mechtes, 
fo wie ed in Anfehung feiner Beſtra⸗ 
fung und der bey jeder Feuersbrunſt 
zu veranlaflenden Linterfuchung, mie 
fie entitanden fen, bey der bisherigen 
Verfaſſang fein Bewenden behält. 


Die Vergütung foll jeboch, wegen 
eines dieferhalb an den Beſchaͤdigten zu 
machenden Anfpruchs nicht vorenthals 
ten werben, ö 


b) Alles dasjenige, mas Behufs der 
uu treffenden Loͤſchungs⸗Anſtalten an 
den benachbarten Gebäuden, Gärten 
und fonft beſchaͤdigt wird. 


c) Der an den öffentlichen Feuergeraͤ⸗ 
then gefchehene Schaden, walcher durch 
Reparatur⸗Anſchlaͤge, Die von dem Pos 
lizey » Directorium zu attaſtiren find, 
nachgemwiefen werben muß, 


d) Der Lohn der Maurer und Zimmer 
leute, welche zur Eöfhungbepgetragen; 
moben feitgefegt wird, daß jeder Ges 
felle, der einen ganzen Tag oder eine 
ganze Nacht arbeitet, Zwoͤlf Grofchen, 
mgın er aber nur einen halben Tag 
oder eine halbe Nacht arbeitet, die 
Hälfte erhalten foll ; jedech wird von 
diefem Lohn der fogenannte Meiſter⸗ 
Groſchen nicht bezahlt. 

e) Die 
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Brandfchadens, welche jedem für ein 


beſchaͤdigtes Haus auf acht Grofchen- 


feftgefeßt wird. 

Es foll indeffen in Fällen, mo bie 

- Maurer und Zimmerlente außerordent» 
lihe Muhmwaltung haben, auf den 

WVorſchlag ded Magiftratd und Poli 
zen: Directorii, nach der Billigkeit eine 
groͤßere Vergütung feitgefegt werden, 

Auch follen: 

f) Denjenigen, melde ben Loͤſchung 
des Feuers verungluͤcken, oder zu Schar 
ben gekommen find, ſowohl die Hei⸗ 

" Inngd: Koften ald die Berfäumniß ver» 
güter, desgleihen j 


g) Denjenigen , welche ſich ben den Ld» 

+ jungs» Anftalten befonders hervor 
thun, eine Belohnung bemilligt wer⸗ 

‚den; 

h) Was die Löfchenden erweislich- an 

< ihren Kleidimgeftücken, Handwerks⸗ 
zeugs etc. 2c. eingebuiſſet; 

i) Die zum Druck des Kataſters, der 

* Anlage der Bücher‘, "der Ausſchreibe⸗ 
Zettel ꝛtc. ꝛc. imgleichen die zu Umſchrei⸗ 
bung des Feuer » Katafterd und zu Ans 
fertigung neuer Anlage » Bücher ers 
forderlichen Koften ; 


k) Die Hälfte der auflinterhaltung der 
jegigen und auf Anfchaffung neuer 
Feuergeraͤthſchaften zu verwendenden 
Koſten. 
Fuͤr die bey den Angelegenheiten der 
Feuer⸗Societaͤt vorfallenden Verrich⸗ 
tungen werden and den Feuer: Caſſen⸗ 
Geldern nut folgende Belodnungen 
bezahlt: 

1) Dem Stadt ⸗Seeretair ein und ein 
halb vom Hundert der zu Erſetzung 
wirklicher Brandſchaͤden erforderlis 
chen Summe, in ſofern ſolche nicht 
10,000 Rthlr. uͤberſteigt. Wird 
eine groͤßere Summe ausgeichries 
ben, fo erhält er nur 150 Rthlr. 


2) Dem Mendanten eben fo viel und. 


in eben dem Maaße, wie auch) 


| 3) Denjenigen die die Feuer» Kajlen» 
Gelder einſammeln. 


Verordnungen von PFOY."'No.,44) 
e) Die Belohnung der Taraniten des’ 


2164 
4) Dem Eafenfator, der bie Anlage⸗ 
Bücher durchlegt, bey jedem Muse? 
fhreiden zehn Rrftr, 
Auſſerdem muͤſſen von vn bey. 
bem Magiſtrat angeſtellten Offi⸗ 
cianten Die Sache der Feuct Socie · 
taͤt, als foldhe, Die zu dem Dienſt, 
‚wofür fie von der Stadt befoldet 
werden, gehören, unentgelblich bes 


arbeitet werden. 
— $; ı2! ki | 

Kenn durch Feuer ein Schaden an 

den Gebäuden verurfacht worden, fo fol 


folcher, fobald nur einigermaßen der 
Schutt weggeräumt if, tarirt werden, 


Die Tare gefchieher, wenn der Scha⸗ 
den beträchtlich ft, durch drey Zimmers 
und drey Mauermeifter, fonft fönnen 
auch den Umſtaͤnden nach die Taren 
durch zwey, und wenn der Schaden ſehr 
geringe iſt, durch einen Mauermeiſter 
aufgenommen werden. Damit aber bey 
ber Tare ordentlich verfahren werde, fo 
ſoll ſolche in Benfenn zweyer Directoren 
der Feuer » Socierät mit Zuziehung des 
Feuerherrn des Reviers, des Bauver⸗ 
ſtaͤndigen Stadtraths, auch des Stadt⸗ 
verordneten des Reviers geſchehen, und 


von dem Stadt⸗ Secretaͤr das Protocoll 


gefuͤhrt werden. 
$. 13. 

Wenn ein verſichertes Gebaͤude der⸗ 
geſtalt abgebrannt oder zum Behuf der 
Loͤſchungs⸗ Anftalten beſchaͤdigt iſt, daß 
es ganz von Grunde auf neu gebauet 
werden muß, ſo werden bloß die geretteten 
Materialien gewuͤrdiget, und der Bes 
fbädigte erhält die ganze Verficherungss 
Summe nach Abzug des tarirten Werths 
derfelben, indem alle im$. ı 1. verzeichs 
nete Nebentoften von der Societät auffer 
derfelben aufgebracht werden, 


Brennt nur ein Theil eines Gebaͤudes 

65, oder wird Daffelbe nur zum Theil uns 
brauchbar, fo ift ein Lnterfchied zu mas 
chen, 05 es ohne Tare, oder nad) einer 
foldyen eingetragen it, In dem erſtern 
Fall muß ausgemittelt twerden, mie viel 
der Wiederaufbau des ganzen Gebäudes, 
wenn ſolches abgebrannt waͤre, gekoftet 
Ex haben 
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haben würde, deögleichen wie viel zur 
W erſteliung des unbrauchbar ge⸗ 
wordenen Theils peffelben erfordert wird, 
und nach dem Werhältniß der letztern 
Summe zur erftern muß beflimmt werden, 
welchen Theil ver Berficherungs Summe 
der Beſchaͤdigte hält, worauf ihm je⸗ 
doch alsdann moch der Werth der gerette⸗ 
sen Materialien in Abzug zu bringen ift, 
fo, daß wenn z. B. ein Gebäude auf die 
Hloße Angabe des Eigenthümerd zu 
12,000 Rthlt. 

Abſchatzung des Brandfchadens fände, 
daß foldhes, wenn ed ganz neu wieder auf« 
gebaut werben müfte, 15,000 Rthlt. ko⸗ 
ften wide, die Wiederherftelung des uns 
BrauchhargewwordenenTheild deſſelben aber 
für sooo Rıhlr. und nad) Abzug bee auf 
1060 Rthir. gemüsdigten noch Drauchba« 
ven geretteten Diaterialien für 4000 Rthlr. 
bewuͤrkt werden könnte, die zu. leiftende 
Entfhädigung nach dem Verhaͤltniß von 
15 zu 5 auf Ztel der Verſicherungs · Sum⸗ 
me mit 400 Rihlr. feitgefegt, darauf 
der Werth der geretteten Materialien mit 
1000 Rthlr. angerechnet, und dem Eir 
genthümer noch baare 3000 Rthir, ger 
zahlt werden müflen. - 

Iſt dagegen ein Theil eines auf ben 
Grund einer Tore verficherten Gebäudes 
abgebrannt, fo wird ber verficherte Werth 


des abgebrannten Tyeild nad) ebendenfels, 


ben Grundfägen, wonach die Tare ange 
fertiget it, ausgemittelt, wenn eine ge⸗ 
naue Vergleihung gegen felbige möglich 
if. Iſt folches nicht, fo wird eben fo 
verfahren, mie vorhin wegen nicht taxit⸗ 
ter Gebäude gedacht ift, nur muß in Dies 
fem Fall der Werth der Materialien und 
des Arbeitslohns, wenn folcher bey der 
Abfchägung zu dem Wiederaufbau theus 
rer, ald er zu der Zeit der Eintragung war, 
Befunden werden follte, nur nachden Saͤ⸗ 
Gen und Preifen berechnet werden, die zu 
der Zeit der Eintragung flatt gefunden, 
und in der zu diefem Behuf aufgenommes 
nen Tape angefegt worden find, 


„14. 

Die Taren müffen von den Taranten 
fpeciell aufgenommen serden, fo, daß 
ſowohl die Ruthen- Zahl ald auch die er⸗ 
forderlichen Steine oder Holz 2c. ganz bes 
ſtimmt aufgeführt werden, Die folchers 
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geftalt angefertigte ,. vom dem Fenerheren 
des Nevierd unterfchriebene Tare, wird 
mit der von dem Polizeys Directorio ats 
teflirten Specification der Zimmer» und 
Maner: Gefellen, melche bey dem Feuer 
gearbeitet, dem Stadt⸗Secretair zuge⸗ 
ſtellet, weicher folche dem Bauverftändis 
gen Stadtrath; zur Mevifion zufertigt. 
Nach geſchehener Revifion, wird gedachte 
Specification mittelt Berichts, morin 
das Affecurationd: Duantum des abges 
brannten Grundftücs angezeigt werben 
muß, mit Bepfügung der. Taren und des 
Belichtigungs Protocolls bey der Ehurs 
märffchen Krieges» und Domainen-Cams 
mer, und von diefer bey dem General:Dis 
rectorium zur Approbation eingereicht. 


2 $, 1 F⸗ 

Das ausgemittelte und Approbirte 
Entſchaͤdigungs + Quantum wird - von 
fämmtlichen Sorietäts » Gliedern nach 
vorgängigem ‚Ausfchreiben aufgebracht. 
Es ſoll aber auch jederzeit ein eiferner Ber 
ftand von sooo Rthlr. bereit gehalten und 
bey der Banke zinsbar belegt werden. 
Bon diefem und falls er nicht zureicht, 
aus der Caͤmmereh, müffen die vorfallen» 
ben Vergütungen vorſchußweiſe geleiftet 
werden, damit in dem Fauf eines Jah - 
red, wenn nicht beſondere Umſtaͤnde 
mehrere Ausfchceibungen nothwendig mas 
hen, nicht mehr als ein Ausſchreiben ge» 
fchehen darf. 

Die Genehmigung zu dem jedesmali⸗ 
gen jährlichen Ausfchreiden muß jedergeit 
im October von der Direction der Feuers 
Societät bey ber Krieges» und Domais 
nen: Cammer, und von biefer bey bem 
General » Directorio nachgeſucht, auch 
derſelben nach dem erfolgten jedeömaligen 
neuen Abfchluß des Cataſters der Betrag 
der neuen Aſſecurations Summe, fpäte 
ſtens gegen den erften Februar jeded Jahr 
res angezeigt werden. 


$. 16. 
Bey dem Ausſchreiben muß folgender 
geſtalt verfahren werden: 

a) Aus dem Kataſter, welches nach 
Vorſchrift des $. 8. gleich nach) dem er⸗ 
fen Jan. auf das ganze Jahr abge 
ſchloſſen ſeyn muß, wird die —— 

e 
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Summe von dem affecurirten Werth 
fämmtlicher Gebdude zum Grunde ge 
legt, das Pröcent, welches davon nad) 
Berhältniß dee ausgemittelten Feuers 
ſchadens abzutragen ift, ausgerechnet 
und die Approbation darüber nachge⸗ 
fucht. Diejes Procent muß aber nie 
zu 6 Pfennigen von 100 Rthlr., weil 
ſich diefes ohne Brüche in 25, 125, 
175 nicht repartiren läßt, fondern zug 
und 8 Pfennigen angenommen werden, 
Immittelſt werden: 

b) Antagebücher angefertiget, darin bie 
in dem Feuer⸗-Societaͤts⸗Kataſter aſ⸗ 
fecurirten Quanta nach der Nummer 

der Haufer und dem Namen der Beliger 

‚übertragen, mit dem Katafter von dem 

, Stadtfecretair und den Stadtverordne⸗ 
ten jedes Reviere collationirt, und von 
erfterm der Nichtigkeit wegen atteflier, 


Nach erfolgter Approbation des vor: 
geihlagenen Procents wird 
&) Der Betrag jedes Eigenthümers 
nach deflen inkataſtirten Aſſecurations⸗ 
Duanto ausgerechnet, im Anlagebuch 
in beſtimmte Eolonnen eingetragen, das 
don die Hauptſumme gezogen und von 
dem Calculator attellirt, Sodann 
werden 


d) Zettel Angefertiget, worin die Num 
mer des Hauſes, der Name bed Eigen» 
thlimerd, dag Aſſecurations ⸗Quan⸗ 
tum und ber fpeciele Beytrag enthal⸗ 
teh ſeyn muͤſſen. 


Dieſe Zettel werden von einem Feuer 
Societaͤts-Director collationirt und 
von ſaͤmmtlichen Directoren unterſchrie⸗ 
ben, zunaͤchſt dem Caͤmmerer mit dem 
Hauptabſchluß zugeftellt, welcher ſel⸗ 
bige unter die Stadt + Wachtmeiſter je⸗ 
des Reviers zur Einkaſſirung der Bey» 
traͤge vertheilet. 

Die Uebertragung der Verſiche⸗ 
rungs · Summen in die Anlagebücher; 
die Ausrechnung der Benträge und 
was weiter hiebey ndthig, gefchiehet 
durch den Stadrfecretair, 


4. 17. 


Diejenigen Eigenthuͤmer, welche in 
Abtragung des Beytrags fäumig find, 


“ 
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muͤſſen zuvoͤrderſt an die Bezahlung ernfts 
lich erinnert werden, und wenn folches 
fruchtlos ift, foll der Magiftrat gegen alle 
Bürger, mit Einfchluß der Unter» Offis 
cierd und gemeinen Soldaten, welche Eis 
genthümer find, die Erecution vollftres 
cken, in Anjehung der Erimirten und 
Oberofficiers aber felhige bey der Chur⸗ 
märffchen ꝛc. Cammer nachfuchen, 


$. 18. 


Die Feuercaffen · Gelder follen, ih fü: 
fern der befchädigte Eigenthuͤmer, wegen 
zweckmaͤbiger Verwendung derjelden, hin: 
längliche Sicherheit ſtellen ann, ihm fos 
gleich entweder ganz, oder zu dem Theil, 
für den er Sicherheit ftellen kann, ausge. 
zahlet werden ; welchemnächit jedoch ver 
Magiftrat mit der erforderlichen Sorgfalt 
dahin fehen muß, daß der Bau gehörig 
vollführt, und ein Revifions. Atreft zum 
Belag der Rrchnnng herbengefchaft werde, 


Sollte ein Eigenthümer gar feine Si. 
cherheit beitellen Fönnen, fo muß ihm dag 
Geld nur nach und nach, fo wie der Bau 
fortfhreitet, worüber der Magıftrat Ers 
Pundigung einzuziehen hat, ausgezahlt 
werden: 


6, 19, 

Die Eafkk ſoll monatlich nadhgefehen 
Und von ihrem Zuftande ein Ertrart zus 
gleich mit dem Eämmerey Ertkact bey der 
Ehurmärkfhen ic. Eammer eingereicht 
erben, wenn gleich in einem oder dem 
andern jahre Pein Ausfchreiben oder fein 
Feuer: Schaden gefchehen iſt. 


. Die Feuer-Societäts: Rechnung muß 
kuͤnftig ali aͤhrlich angefertiget und ben der 
Direction abgelegt werden Das Abs 
nahmes Protocol wird von dem Stadtſe⸗ 
tretairgeführt und hiernaͤchſt von der D ir 
rection mit der Rechnung an die Chur 
maͤrkſche sc, Cammer eingefandt; 


6, 20, 


Die unmittelbare Aufficht auf die gau⸗ 
de Anftalt führt die Direction, melche 
aus vier Mitgliedern befteht, von denen 
eines von Uns ernannt wird, zwey der 
Magiftrat alle fünf Jahre in Vorſchlag 
.. und dad vierte der jedesmalige Bey: 

2 fir- 
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ſitzer des Magiſtrats and der framyöftfchen 
Eolonie iſt. 

Vorſtehendes Reglement, deſſen ge⸗ 
naue Befolgung Wir hiermit befehlen, ſoll 
durch den Druck bekannt gemacht, und 
ſaͤmmtlichen Haus: Eigenthümern in den 
hiefigen Nefidenzien und Vorſtaͤdten ge⸗ 
wöhnlichertveife publicire werden. 
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Urkundlich unter Unſerer Höchfteigen 
bändigen Unterfchrift und behgedrucktem 
Königlichen Inſiegel. Gegeben zu Bers 
lin den 1. Map 1794, 

Sriedrich Wilhelm, 
(L. 5) | 
v. Blumenthal. v. Voß. 


No. XLV. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectores der 
Shurmarf, daß in den Schulen der allgemeine Kandes - Katedyis: 
muß eingeführt werden foll, De Dato Berlin, den 1: May 1794. 


Syyon Goͤttes Gnaden Friedrich 
Wilhelm, König von Preuß 
fen ie. ic. Unſern ic. Da dem geiftlis 
chen Departement Angejeigt worden, Daß 
ohnerachtet der wiederholten Berordnuns 
gen viele Prebiger den vorgeſchriebenen 
oflgemeinen Landes⸗ Catechismus bey dem 
Unterricht der Catechumenen Und in den 
ihnen untergebenen Schulen noch nicht 
eingeführt haben, als Befehlen Wir Euch 
gnadigft fofort von jedem Prediger Eurer 
Anfpection die pflihtmäßige Nachricht 
einzuziehen: ob in den Eätechifationen 
und Schulen Eurer Parochie der gedachte 
Eatechismus bereits eingeführt ſey Und 


debraucht werde, auch woſelbſt ſich dieſes 
noch nicht findet, die Gründe kurz anzu⸗ 
jeigeh, warum ed nicht geſchehen; auch 
af Außerft zu forgen, daB von ihnen 
biefe Anzeige forberfamft abgegeben toerde, 
und foldhe ſaͤmmtlich, wie Euch hiemit 
anbefohlen wird, don Euch binnen 6 Wo» 
then alihier eingereicht werden kännen, 
Wir erwarten hierin die genauefte Befol⸗ 
gung. Sind x. Berlin, den 1. May 
794 


T. 9.5, d. Hagen, 
don Irwing. 


No. XLVI Circulare wegen des Borfpannd für die 
» aus dem Felde zuruetcher Invaliden. De Dato Berlin, 


den 7. 


riedrich Wilhelm König ic, ie. 
Unſern x. Ben den jetzigen Eon: 
juncturen, it ed unvermeidlich, daß theild 
um die oͤhne Mobilmachung zum Marfch 
beorderte Regimenter oder Kriegesbedütf: 
niffe fortzufchaffen, teils um Invaliden 
von den im Felde ſtehenden Regimentern 
nach ihren Frledend: Garniſons zuruͤck zu 
transportiren, Vorſpann vom Lande ge⸗ 
ſtellet werden muß, welcher letztere Fall 
bereits mit denen von der Armee am Rhein 
zuruͤck geſchickten Indaliden vorgekommen 
iſt. Nach der Anzeige des Ober⸗Krieges⸗ 
Collegii, haben die Magiſtraͤte, Aemter 
und andere Corpora ſich den zum Fort⸗ 
kommen dieſer Invaliden innerhalb Lan⸗ 


ay 1794. 


bes geſtellten Vorſpann baar bezahlen laſ. 
fen; und die Depots der Regimenter has 
beit den Koſtenbetrag bei) dem Ober: Rries 
ges⸗Collegio liquidiret. Daſſelbe iſt jes 
doch zu dergleichen Koſten Vergütungen 
mit feinen Fonds verfehen, und die ges 
wöhnlichen Provincial: Borfpann: Fonds 
in Militair» iingelegenheiten find auch zur 
Vergütung ſolcher ertraotdinairen Koſten 
hicht eingerichtet. Dagegen gehören ders 
gleichen Fuhren und Vorfpann:Geftellung 
ju den ordinairen Eaften des Krieges, wo⸗ 
zu jeder Landes» Einfaahe nach Verhaͤlt⸗ 
niß feiner Lage und Qualitat behzutragen 
verbunden iſt, und wofür er eigentlich 
feine Vergütung erhalten kann. 

Die, 
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Siernach Habt Ihr Euch nicht nur 
ſelbſt vey künftigen fernern dergleichen In⸗ 
voliden » Trandporten, und andern Bes 
hufs des Krieges zu geftellenden Fuhren 
zu achten, fondern auch die Land» und 
Steuerräthe, Beamten und Magifträte, 
auch andere zu Fuhren und Vorſpanns⸗ 
Geſtellung verpflichtete Corpora datnach 
zu inſtruiren, jedoch auch ſolche Arrange⸗ 
ments zu treffen, daß dieſe Kaſt denen 
Einfanben: durch Misbrauch nicht noch 


Derordnungen von 1794, No, 47, 


2178 
fühlbarer gemacht werde. Sind ii Gier 
geben Berlin den 7. May 1794. 


v. Blumenthal, dv. Hehnitz. v. Werder 
v. Arnim. v. Voß. v. Struenſee. 


Au 
ſaͤmmtliche Krieges · und Dis 
mainen = Cammern excl. 


Schleſien und Suͤdpreußen. 


No. XLVI. Reglement wegen des Treibens der raͤudi⸗ 
gen und unreinen Schaafe durch Gegenden, wo reines Vieh gehal⸗ 
| ten wird. De Dato Berlin, den 7: May 1794. 


8 iſt zwar bereits durch eine Verord⸗ 
nung vom 9. Ju. 1767 vorgefchrie, 
ben; wie es mit dem Durdhtteiden des 
umreinen Schaafviehö durch die Gegenden 
der Ehutittarf, wo reines gehälten wird, 
gehalten werden fol; Da indeſſen die Er» 
fahrung gezeiöt hat, daß durch diefe Bor: 
fehrift der Zweck, die Verbreitung der 
Raͤude ju verhindern, nicht vdllig erreicht 
worden ift, fo haben Se. König. Moje⸗ 
ftät von Preußen ic. ic. Unſer alletgnd- 
Digfter Herr, dut befunden, dieſerhalb fol⸗ 
- gende Vorſchriften vo neuem ſeſtzüſetzen. 


4. i. 

Wenn Schlachtvieh aus Gegenden 
wo Schmerdieh gehalten wird, durch ſol⸗ 
che, wo reines Vieh iſt, nach den hies 
ſigen Reſidenzien getrieben wird, ſo muͤſſen 


die Treiber ſich mit einem Zeugniß det 


Gerichtsobrigkeit des Ders; wo dad Vieh 
herfömmt, oder in deren Abweſenheit, der 
Perſon, welche ihre Stelle vertritt, oder 
des Predigerd, der Schulen und Gerich⸗ 
te verſehen, daß das Vieh, deilen Zahl 
in dem Paſſe zu benennen iſt, aus einehi 
Drte, wo Schmeervieh gehalten wird; 
ſey und hieher getrieben wird; 


‘. 2. 

Sie muͤſſen hiernächft durch den Nie⸗ 
ber« Barnimfchen und Teltowſchen Creiſe 
auf keinen ändern Wegen; ald auf dei 
Ruppinfcheri Strafe tiber Schutzenddaff 
und Tegel; auf det Oräniendurgicyen 
Straße uͤber Birkenwerder bey Glienitke 


vorbey durch Hermsdorf bey Dahldorf 
und Reineckendorf vorbey; auf der Lieben⸗ 
waldſchen Straße durch Neuholland, Lies 
benwalde, Stohſenhagen bey Wandlitz 
vorbey, durch Basdotf, Schoͤnewalde, 
Schoͤnerlinde, Buchholz und Heinersdorf 
auf dem Wege von Zoſſen über Sroß⸗ 
Machenow, Dalewitz, Glaſow und Bu⸗ 
kow; auf dem Wege don Trebbin über 
Thyrow, Kurzendorf,; Damsdorf, Großs 
Deere, Heinersborf, Mariendorf und 
Tempelhof; auf dem Wege ays dein Zau⸗ 
chifchen Cteiſe von Potsdam durch Stol⸗ 
pe, Zehlendorf, Steglitz und Schöneberg, 
und auf dein Wege aus dem Habelländis 
fchen von Spandow über Charlottenburg 
durchtreiben, und ſo wenig als moͤglich 
anhalter; 


Sollten fie aber anzuhalten genoͤthiget 
fenn ; fo imüffen fie fich beb dein Schulzen 
des Orts, oder in deflen Abweſenheit ben 
einem der Gerichtmänner melden, damit 
biefer die erfördetlichen Anſtalten zur Ber 
bürung der Communication init dem reis 
neh Vieh treffen Bann; 


$ 3. Ä 

Wer dieſe Votſchriften nicht beoba 
tet ind eutweder ſich auſſer den vorgeſchrie⸗ 
benen Landſtraßen betreffen läßt, oder, 
wenn er anhaͤlt, ſich nicht bei dein Schuls 
jen, oder In deſſen Abweſenheit ben einem 
der Getichtsmaͤnnet gemeldet hat, foll fos 
gleich atretirt, und nach vorqgaͤngiger Un⸗ 
ter * und rechtlichet Verurtheillung 
init 
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mit dreymonatlicher Zuchthausftrafe belegt 
werden. Bu Fortfhaffung der Schaafe 
aber follen fogleich auf Koften bed Eigen» 
thümerd Treiber angenommen werden, bie 
folche auf dem kuͤrzeſten Wage in eine der 
vorhin benannten Eandftraßen hinein und 
fo weiter nach dem Hrte ihrer Beſtim⸗ 
mung treiben müffen. Sollte der Eigen: 
thuͤmer der Schaafe dem Treiber die $. 2 
vorgeſchriebenen Wege nicht angezeigt ha · 
ben, fo. foll erfterer für jedes Stück Acht 
Grofchen erlegen; follte eraber dem Trei⸗ 
ber gar, den verbotnen Weg vorgefchries 
‚ben n, ſo ſoll derfelbe zu Erlegung 
einer Strafe von Einem Thaler für jedes 
Schaaf verartheilt, der Treiber aber dem: 
unerachtet mir Det vorhin gedachten 
Strafe belegt werden. 
j $, 4 
Wenn raͤudig gewordne Heerden dutch 
Gegenden, wo reines Vieh gehalten wird, 
ettieben werden follen, fo muß der, wel⸗ 
er fein raͤudiges Vieh in das Schmeer⸗ 
land treiben will, feinem ihm vorgefegten 
Landrath anzeigen, wohin er treiben will; 
diefer muß alsdann mit dem vorliegenden 
Landrath die Route, und die Tage der 
Abtrift concertiren, und die ſolcherhalb 
concertirte Noute denjenigen, welche die 
räudigen Schaafe treiben follen, zuftellen. 
Diefe dürfen nicht eheradtreiben, ald bis 
fie die Marfchroute erhalten Haben „muͤſ⸗ 
ſen ſolche ſchlechterdings bey ſich fuͤhren, 
und die darin vorgeſchriebenen Tage: und 
Nachtquartiere pünktlich einhalten, 


Hiernaͤchſt ift es des kandraths Sache, 
den auf dem vorgeſchriebenen Wege liegen⸗ 
den Oertern in ſeinem Creiſe die Tage, 
wenn die raͤudigen Schaafe eintreffen, be⸗ 
kannt zu machen und den Creisausreuter 
oder eine andere zuverläßige Perfon auf 
Koften der Ereiscafle zum Empfang der 
räudigen Schaafheerde auf die Gränze fels 
nes Ereiſes zu fenden, welcher denn die 
Schaafe biß an die Graͤnze des nächften 
Greifed begleiten muß; auch müffen die 
folgenden Candräthe die Begleitung durch 
ihre Ereife in eben der Art anordnen, 

$. 5. 

Die räudige Schanfheerbe muß bie 

Dörfer nicht paffiren, fonsern herumge⸗ 


* 
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fuͤhrt werden; ſie muß beſonders in Allen 

nie anhalten, ſondern immer im Treiben 

blriben, damit kein raͤudiges Schaaf Ge⸗ 

legenheit und Zeit habe, ſich abzureiben, 

Wenn ein Stuͤck faͤlt, fo muß es auf der 

Stelle vier Fuß tief eingegraben werden, 

und zu diefem Behuf muͤſſen von Dorf zu 

Dorf ein bis zwey Mann Tagelöhner, 

die mit den Schaafen feine Gemeinfchaft 

haben und aus der Ereiscaffe ihre Bezah⸗ 

lung erhalten, mitgegeben werden, Auch 

muͤſſen diefe Leute auf die Wolle Acht ha⸗ 

den, die den räudigen Schaafen leichter 
als den reinen auf dem Wege entfaͤllt, und 

ſolche aufleſen und verbrennen. Wenn 

die Treiber indeſſen einen Wagen bey ſich 
haben, ſo kann ihnen nachgelaſſen werden, 

das gefallene Stück abzuledern, und das 

Fell, auch die Fellwolle mitzunehmen, 

Iſt Died aber nicht thunlich, fo muß das : 
Fell bor dem Eingraben kreuß und queer 

jerſchnitten werden, damit fi Niemand : 
aus Gewinnſucht beyfommen laße, es 

wieder auszugraben. 

An den Dörfern, bey welchen die 
räudige Schaafheerde vorbeytreibt oder- 
Nachtquartier hat, muͤſſen alle Hunde 
nicht allein den Tag, fondern auch diedrey 
nachfolgenden Tage angelegt, und dag 
Nachtlager muß an einem foldhen Ort ana 
gewiefen werden, mo gewöhnlich Fein 
Schaafvieh hinkommt. Den Schäfer 
aber muß diefer Ort befannt gemacht wer⸗ 
den, damit fie ihm drey Monath fang mei⸗ 
den, Auch müffen vie Schäfer von dem 
Tage der Worbentrift genau unterrichtet 
werden, damit fie nicht nur den Strich 
an dem Tage forgfältig meiden, fondern 
ſich auch des Behütens wenigftens auf 
drey Tage enthalten fönnen. ' 

Das an dem Orte des Nachtlagers 
übrig gebliebene Futter, welches den une 
reinen Schaafen vorgeftreuer geweſen iff, 
muß fogleich zufammengeraffet und vera 
brannt werden, 


No. 47. 


$. 6, 

Wer ſich einfallen laſſen follte, feine 
täudig gewordenen Schaafe, ohne die 
bier gegebene Vorſchrift anzuwenden, 
treiben. zu laffen, der foll in eine Geldſtra⸗ 
fe von Einem Thaler für jedes Schaaf 
verfallen; der Treiber aber nad) $: 4 4 

va 
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firaft werden. Ueberdies follen in biefem 
Falle dem Treiber von Dorf zu Dorf ein 
His zwey Tagelöhner mitgegeben werden, 
welche die Schaafe nach Worfchrift des 
$, 3. am den Ort ihrer Beſtimmung bein 
gen ; jeboch muß der Landrath davon fo» 
Fort Nachricht erhalten, welchen Weg fie 
genommen haben, damit er ihnen fogleich 
die zu beobachtende Masfchronte, und 
‘wie $, 4. verordnet ift, einen Begleiter 
nachſchicken, auch den vorliegenden Land» 
zath davon benachrichtigen könne. Die 
Gerichtsobrigkeit an dem Ort der Beſtim⸗ 
mung der Schaafe aber muß bey eigener 
Bertretung dafuͤr forgen, daß der Em⸗ 
pfänger ver Schaafe das von den gedach⸗ 
ten Tagelöhnern verdiente Lohn, nebft 
der Strafe von einem Thaler: flir jedes 
Stück deponire, oder daß ſoviel Schaafe 
verfauft werden, als zur Sicherheit dies 
fer Gelder nörhig find, damit die Creis⸗ 
caffen, weiche die Tagelöhner befolden, 
Befriediger, und die Strafgelder daraus 
genommen tverden koͤnnen. Hierbey foll 
auch der Einwand nicht gelten, daß der 
Empfänger dem Abfender der Schaafe fol: 
che bezahlt habe, weil nicht blos der Ab⸗ 
fender, fondern der Eigenthümer hiefür 
haften muß. 


$. 7. 
Bon der ſowohl im $. 6. ald 3. ge 
dachten Strafe erhält dee Denunciant ein 
Viertel vorweg, die Übrigen drey Viertel 
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hingegen werben zu bem etwanigen Ge» 
richtöfoften verwendet, und der fodann 
bleibende Ueberreſt fließt zu der Eaſſe des» 
jenigen Ereifes, in welchem bie Contra: 
vention entbeeft worden, 


§. 8 | 

Menn in einer der benachbarten Pros 
Dingen eine Heerde unrein wird, und des ⸗ 
halb nach dem Schmeerlande getrieben 
werden foll, fo kann diefes nicht anders 
Statt finden, ald wenn zuvor die Chur⸗ 
märtfche Cammer davon benachrichtiget, 
und von derfelben die Erlaubniß dazu er» 
theilt worden ift, welchemnaͤchſt von den 
Durchtreibenden alle die Durch dieſes Res 
glement ertheilten Borfchriften zu beob⸗ 
achten find, fobald die Graͤnze der Chur⸗ 
marf betreten wird, 


4. 9 
Diefes Reglement fol durch den Druck 
Öffentlich gewöhnlicher Weiſe bekannt ge» 
macht, in den Gerichten und Kruͤgen an» - 
gefcblagen, und jährlich einmal von den 
Kanzeln verlefen werden, Gegeben Bers 
lin, den 7. May 1794. 
(L. 8.) 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special» Befehl, 


v. Blumenthal. Frh. d. Heinig. v. Wer⸗ 
der. v. Voß. 


No. XLVIII. Reſcript an die Magdeburgiſche Cam⸗ 
mer betreffend die öffentlichen Ausſtellungen ohne Conceſſion. 
De Dato ‘Berlin, den 10. May 1794. 


iedrich Wilhelm, König :c. x. 
Unfern ꝛc. Wir haben erhalten, was 
von Euch per refcr, vom 4ten Januar 
a. c. Über die Anzeige des Potsdamſchen 
Polizey⸗Directorii, 
wegen der von einem gewiſſen Mecha⸗ 
nikus Hauber aus der Schweiz in dor⸗ 
tiger Provinz ohne Eoncejfion für Geld 
gezeigten Künfte, 


unterm 2.5ften m. pr. bewilligt worden, 
und laſſen Euch darauf Hiermit eröffnen, 
daß das Verbot Öffentlicher Ausftellungen 
für Geld wicht nur auf Springer, Geils 


taͤnzer, Tafchenfpieler, fremde Thiere, 
Seltenheiten und alle andere Arten Spec- 
tacles, fondern auch auf mahre oder 
vorgebliche; gemeiniglich mit Taͤuſchun⸗ 
gen verbundene Kunftfachen geht, weil 
dadurch unter mehrern Urſachen der Un⸗ 
zuläffigkeit auch unnüger Weiſe die Un⸗ 
terthanen ums Geld gebracht werden, 
und ſolches dem Staate entzogen wird; 
baher Niemandem, ohne Linterfchied der 
Dbjecte, die öffentlich für Geld gezeigt 
werden, folches verftattet werden muß, 
der nicht dazu eine unmittelbare, oder 
aus Unſerm Generals Direstorio ertheilte 

Eon» 

v 
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Eoncefjion erhalten, und ſich durch deren und Landrärhe inftewiren zu laffen. Ber⸗ 
Production in originalifegitimiren kann. lin, def 10, May 1794. 


Hiernach Habt Ihr Euch zu achten; 


Auf Special» Befeht. 


und die Magiftcäte ſowohl, als die Obdrige 9. Blumenthal, v. Hrinig. v. Werder, 


feiten auf dem Lande durch die Steuers 


v. Arnim. v. Voß. 


No. XLIX. Ediet die Abberufung der im Dienſt der 
Republik Polen befindlichen Preuſſiſchen Unterthanen betreffend. 


De Dato Berlin, den 16. 


We Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden, König von Preuß 
fen ꝛc. x. Thun fund und fügen hiers 
Durch jevermänniglich zu wiffen: Je mehe 
Wir feit dem Antritt Inferer Regierung 
bemuͤhet geweſen find, und Unſer vorzuͤg⸗ 
lichſtes Augenmerk darauf gerichtet Haben, 
den Völkern und Landen, deren Wohl: 
fahre die goͤrtliche Worfehung in Unſre 
Hände gelegt Hat, die Segnungen und 
Wohlthaten der Ruhe und des Friedens 
zu erhalten und zu befeftigeu, und je me: 
niger Wir Bedenken getragen haben, zu 
Erreichung diefesgreßen Endzwecks Unſer 
eigene Ruhe dahin zu geben; um fo mehr 
gereicht es und zum Bedauern, dieſes 

Unſer Iandesväterliches Beftreben durch 
bie in der Republik Polen neuerlich aus: 
gebrochenen landverderblichen Unruhen 
gefidret und beeinträchtiget zu fehen. Es 
iſt bekannt, daß die unter dem Brigadiet 
Madalinsky und einigen andern Befehls⸗ 
habern geftandenen Polnifhen Truppen 
der Eonftitutionemäßigen Regierung der 
Mepublit den Gehorfam aufgefündigt, 
und anftatt die ihnen anvertraueten Waf⸗ 
fen niederzulegeu, ſolche gegen ihr eigenes 
Vaterland gefehrt haben. Nicht zufries 
‚den, auf diefe Art die Fackel des Aufs 
ruhrs und des innerlichen Krieges in dem⸗ 


felben anzuzuͤnden, haben fie fich nicht: 


entbloͤdet, Unſer Gebiet jn verlegen, Un: 
fre Eaffen zu beraußen,, und Unſre Trup⸗ 
pen, die ihren Räubereien Einhalt zu 
thun herbey eilten, feindlich zu behandeln. 
Wir haben daher für noͤthig erachtet, 
eine zureichende Anzahl Truppen gegen 
die Polnifchen Graͤnzen anrücken zu laſſen, 
um ſowohl Unſre Staaten gegen fernere 


Einfälle zu decken, als auch der Verbreie 


tung der namenlofen Uebel und der Ge⸗ 


May 1794. 


maltthätigkeiten, unter denen der gutge⸗ 
finnte Theil der Polnifchen Nation * 
zet, Schranken zu ſetzen, 


Unter dieſen Umftänden fännen und 
sollen Wir ferner nicht geftatten, daß 
Unſre in dem Dienft der Republik Polen, 
oder der gegenwärtigen Inſurreetion bes 
findliche Vaſallen und Unterthanen laͤn⸗ 
ger darin beharren; ſondern befehlen 
gebieten denſelben hierdurch fo gnaͤdig al 
ernſtlich, daß ſie, ſie moͤgen ſeyn hohe 
oder niedere Befehlshaber, Ober⸗ oder 
Unter⸗Officiere oder Soldaten, ſofort 
nach gan diefer Unſrer Verfuͤ⸗ 
gung, und laͤngſtens binnen zwey Mona. 
ten, ſolche ihre bisherige Dienſte verlaſſen, 
dieſelben nicht wieder annehmen, und ſich 
in Unſere Staaten zu ihren gewoͤhnlichen 
Wohnoͤrtern zuruͤckbegeben ſollen, bey 
Vermeidung Unſerer Ungnade, auch 
Verluſt aller und jeder von Uns oder Lin 
fern Borfahren erlangten oder font bea 
fisenden Privilegien, Freyheiten und 


Rechte, Haabe, Güter und Erbe, und 


da fie betreten würden, Leib und Lebens; 
wonach ein jeder, den ed angehet, ſich 
allergehorfamft zu achten hat, fo lieb ihm 
it, ‚Unfere Ungnade und oberwähnte 


Strafen zu vermeiden. 


Des zu Utkund haben Wir gegenwaͤr⸗ 
tiges Edict Höchfteigenhändig unterfchries 
ben, und mit Unferm Königlichen Inſie⸗ 
gel bedrucken laſſen. So geſchehen und 
gegeben Berlin, den 16. May 1794. 


Feidrich Wilhelm 
(L. S.) 
Sinfenfein. Albeneleben 
No. 
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No, L. Edict wegen des Studpreußifchen Incolats 


oder wegen Befisfäbigkeit zu adlichen 
8 m De Bere —— M 


We Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden Koͤnig von Preuſſen ic. x. 
Haben ſchen durch Unſer Edict vom 4ten 
July d. 3. verordnet, daß zum Cibil⸗ 
Beſitz und Erwerb adelicher Grundftüce 
in Südpreuffen Bloß adeliche Perfonen 
berechtiget ſeyn follen. 


Zur Eonfervatior Unſers getreuen 
Adels bey feinen Gütern, Haben Wil aber 
auch noch Befchloffen, ein beſonderes In⸗ 
Colat oder Indignat für Südpreuffen zu 
ſtiften, ohne welches auch Unſerm Adel 
daſelbſt der Civil · Beſitz adelicher Güter 
nicht erlaubt ſeyn ſoll. 


Dieſes Incolat nach Verhaͤltniß der 
Umſtande zu verleihen oder zu verfagen, 
fo wie auch Eonceffionen zum Befig bes 
fimmter Gitter zu ertheilen, behalten 
Wir Uns vor, 

Damit aber die Grundfäge, nach 
welchen ben dem Erwerbe adelicher Güter 
die Beſitzfaͤhigkeit beurtheilet werden fol, 
feititehen und zu Jedermanns Kenntniß 
gelangen mögen, haben Wir folche durch 
Die gegenwärtige Verordnung zu beſtim⸗ 
men fur noͤthig — 

MI. 

- Yin Südpreuffen ſollen nur diejenigen 
adeliche Guͤter zubefigen oder gu erwerden 
berechtiget ſeyn, die in Diefer Provinz das 
Recht der Bejigfähigkeit haben. 

"42. 

Dafhe mollen Wir nur geachtet 

toiffen: | 
a) Diejenigen, welche im wirklichen 
Beſitz adlicher Güter zur Zeit Unſerer 


erklärten Beſitznahme der Provinz 


Suͤdpreuſſen, alfo am 25ſten März 
1793 daſelbſt gemefen find, fie mögen 
fih in dieſem Beſitz, Kraft des vor 
der Beſitznehmung ſtatt gehabten allge 
meinen polniſchen Indignats, oder 
auch aus beſonderer Conceſſion derge⸗ 
ſtalt befunden Haben, daß ihr Beſih 
ſchon damals ald legal anzufehen war. 
Diejenigen von der legten Claſſe, 


deren Befig ſchon vor dem 25ften Mir ae pofleflyonalne za legalne przed 


Buͤtern in Südpreuffen, 
Ay 1794. 


y Erydrych Wilhelm, x Botey Lafki 
Krol Prufki &e, &e. 
Ustanowilismy ju£ Edyktem Naszym 


pod 4. Mies, Lipea roku przesziego wyda- 


nym, 28 do poſſeſſyi obywatelfkiey i. naby- 


cia gruntow i dobr szlacheckich w prusach 

poludniowych nikt nie ma miet prawa, jak 

tylko osoby sätachsckie, 

„. DO ütrzymania Szlachty wierney Nasz 

Br dobrach swych ——— —— 
Me osobny Inkolat eayũ Indygienat dia 

‚Prowineyi Prus poludniowych, bej ktorego 

nawet inney Szlachlie Nascey poff 


eſſya oby- 
warelska dobr salachezkich tam niema bys 
dozwolona. 


Nadanie i wedie okolicznoski odmo- 
wienie tego Indygienatu, jako tez wydawas 
nie konceflyi do nabycia wissnos£i dobr na« 
zwiskiem przyıym wyszczegulnionych Nam 


warujemy. 

Aby 21% zasady, podiug ktorych pre 
ftabywaniu dobr selscheckich a 
prawnym de ich wiasnosä ma byd2 fgdzo- 
no pewne byhy i state do wiadomosäi ka- 
idego przyszty My nasıgpujacym Edyptem 
punkta nınieysze ulosyt i przykazac raczyli. 


1. 
W Prusach poludniowych tylkp &i do. 
bra szlacheckie posiada& albo nabywac mo- 
9, ‚ktorzy podtug praiv tey prowineyi od 
awno$äi pozwolenie do tego majg. 


$. 2. 
Za taköwych tylko mire cheemy: 


&) tych, ktorzy w ezasie zaboru prowin: 
eyi prüs poludniowych od Nas wypo- 
wiedzianego a wiec dnia 25. Marca 179 
w aktualney dobr szlacheckich —* 
ſyi ram byli, bade ze te dobra m 
Indygienam powezechnegu polfkiego 
przed zaborem wainego, badz te za 
osobnemi konceflyami ak posiadali, 
ie poſſeſſye jus w ten czas za lege 
Inych musisty bydä miane, 


2 oftarniey klassy ludeie to jest &i kıo. 


1793 


34 
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1793 als legal nicht angeſehen werden 


konnte, find ſchuldig, binnen 6 Monaten 


vom Tage der Publication dieſes Edicts 


- an, das Incolat nachzufuchen, worauf 


Mir denn nach Befinden der Umſtaͤnde 
entweder das Incolat, morunter allezeit 
eine allgemeine Befugniß, adeliche Güter 
zu erwerben, verfianden wird, oder eine 
Comteffion, die ſich nur auf den Bejig 
oder Erwerb beftimmrer Güter erſtreckt, 
zu ertheilen oder abzufchlagen, Uns vor⸗ 
behalten. 

Eden fo fol es mit denjenigen gehal⸗ 
ten werden, die in der Zwifchenzeit vom 
esiten März 1793 bis zum Tage der 
Kundbarmachung diefes Edicts zum Be⸗ 
fig adelicher Suͤdpreuſſiſcher Guter gelans 

et find. | 
® 8 Beſitzfaͤhig erklären Wir ferner; 
b) alle diejenigen Weftpreuffichen von 
Adel, welche zur Zeit Unferer Wieder⸗ 
Beſitznahme von Weftpreufien, alfo 
am ı3ten September 177% in wirk⸗ 
lichen Befig adelicher Güter in Weſt⸗ 
preuſſen gemefen find, oder von ihnen 
in gerader Linie abftammen, in fofern 
fie den damaligen wirklichen Beſitz 
ſowohl als ihre Abſtammung erweifen 
koͤnnen. 


c) Alle adeliche Familien in Unſern 


übrigen Provinzen, welche fonft das . 


polnifche Indignat gehabt haben, 
$, 3. 
Alle übrige Hierunter nicht begriffene 
Perſonen können in Südpreuffen adeliche 


- Güter weder durch Kauf, Erbfchaft, 


Schenkung ꝛc. erwerben noch befigen, 
wenn Wir ihnennicht das Südpreuffifche 
Incolat oder eine Eoncefjion auf einzelne 
Güter darin befonders ertheilen. Als⸗ 
dann find fie nach den Beftimmungen des 


" ertheilten Rechts Beſitzfaͤhig. 


$. 4. 
Die Befisfähigkeit, fie mag durch 
Geburt oder durch Unſere befondere Er» 
theilung ermorden ſeyn, erbt nur auf 


Deſcendenten des befigfähigen Mannes, 


nicht der befigfähigen Frau; Auf Seiten» 
Verwandte aber gar nicht. 

Wenn die Defcendenten der befigfähis 
gen Frau oder Seiten Verwandte ſchon 
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dniem 25. Marta 1793. wanane by£ nie mo- 
gto, w caaie 6, mieligcy rachujge od dnia 
publikacyi tego Edyktu upresza€ muszg In- 
dyglenar,' prrez to $ig 2awsze rozumie pra- 
wo powszechne do dobr szlecheckich naby- 
wania, alboli te2 o köncessyg staral sie po- 
winni, do 3 ych i wyszcte- 
gulnionych dobz ıylko Huzye moggcg, kro- 
rey udzielac lub jg odnawiat® Nam zacho- 
wujemy. 


To} samd. tet i na tych Sig rozöigga, 
ktorzy od 25, Marca 1793. a3 do dniaobwie- 
szczenia tego Edyktu poileſſyꝗ dobr slache- 
tkich w poludniowych prusiech nabyli. 


Za takowych ktorzy prıwo do polſeſſyi 
Majg uznajemy daley; 

b) Wszystkie osoby szlacheckie prus za 
sow odzyfkania dia Nss prus zacho- 
dnich wiec od 13. Wracänia x 1772, 
Roku w pofleflyi aktuulney dobr szla- 
checkich w tey3c wspomnioney pro- 
wineyi byty, albo zuich w prostey li. 
mii pochodz4, krore dow Ze tam 
aktualne poſſeſſye miaty albo uro- 
dzenie swoje: dokiadnie wywedzie 
mog9. 


€) Wszysckie Familie szlacheckie. w in- 
nych prowincyach panstwa Nasz go, 
krore praedıym zawsza micwaly In- 
dygienat poliki. ! 
ge 3. Ä 
 Wezystkie za$ osoby takowych prero- 
gatyw na $iebie rozcigga@ nie moggce do- 
bra tet szlacheckie w prusiech poludnio- 
wych ani kupuym sposobem sni pziedzi+ 
eznym lub w darowiänie i. t. d. nabywa& 
nie mogg albo posiadat, procz osob In- 
dygienatem poludniowo- prufkim albo kon- 
ceflyg na szezegulne dobra, od Nas zaszczy- 
eonyeh, ktore zZurym uezesinikemi prawa 
tego zostang. 


5.4 
Prawo do pofleflyi, urodzeniem lub 
osobnym nadaniem Naszym nabyte poto · 
metwo mezg poſſeſſyonata tylko dziedziczy, 
a nie potomstwo zony, pokrewienstwo zas 
lyb powinowacrwo poboczne weale nie. 


Potomstwo 3ony prawo do pofleflyi ma- 
jgeey, albo i krewni poboczni — 
ür 
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für fich ſelbſt das Suͤdpreußiſche eigentli⸗ 
che Incolat haben; ſo erhalten ſie Kraft 
dieſes Incolats den Beſitz der von der 
weiblichen Ascendentin ober den Seiten» 
Verwandten auf fie ererbten Güter, ohne 
dazu einer befondern Eonceflion zu bee 
bürfen, 


§. 5 —* 

Durch Ehe erhaͤlt die nicht beſitzfaͤhige 

gr eines befigfähigen Mannes blos das 

echt zum Beſitz derjenigen adelichen Guͤ⸗⸗ 
ter, Die fie während Diefer Ehe erworben, 
oder beym Tode des Mannes zum Wit: 
thum bekommen hat, und zwar nur, wenn 
fie von adelicher Geburt it, 

Die Sefigfähige Frau eines nicht des 

ähigen Mannes verliert durch dieje 
Ehe, und namentlich die Tochter eines 
Incolat · Beſitzers, durch die Heyrath mit 
einem Manne, der das Incolat nicht be⸗ 

(gt, thr eigenes Incolatrecht zwar nicht; 
edoch ſollen bloß adeliche Frauenzimmer, 
wenn ſie wieder einen adelichen Mann 
beprathen, das Recht haben, mehrere 
adeliche Güter an fich zu bringen, 

bi 56. 

Geſetzliche Erbfolge, teftamentariiche 
Erbeinfegung, Erbverträge, Schenfun: 
gen u. dgl. gewaͤhren feine Befigfähigfeir. 
Um Ddiefe zu erlangen, muß Incolat oder 
Eonceffion binnen 6 Monathe bey der 
Behörde nachgefucht und beygebracht, im 
Fall der Verweigerung aber, das Gut 
alddann an einen Befigfähigen verkauft 
werben... 


Ip EN . 

Eden fo mie bey dem Erwerb und Be 
fiß adelicher Güter, foll.es auch bey den 
geiftlichen und weltlichen Präbenden, Ka: 
nonicaren und Benefizien jeder Art, mit 
denen adeliche Güter verbunden find, ge: 
halten werden; fo, daß diejenigen, welche 
zum Genuß ſolcher Benefizien gelangen, 
die Befigfäpigfeit durch Geburt oder Uns 
fere Ertheilung haben müffen, .e 

$. 8, se 

Um Uns zu verfichern, daß diefem 
Unfern Incofat-Edicte gehörige Folge ge: 
leiſtet werde, erflären Wir hierdurch: 
daß Fein Contract über An: und Berfauf 
adelicher Güter in Suppreuffen eher ir⸗ 
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wiastiwy ‚Böludniowo prufki pösiadajacy, 
moca tego Indygienaru pofleflyg dobr z po- 
rewienstwa linii gorncy biatsgtowskiey lub 
2 powinowactwa na nich. spadiych mied 
mogg bez koncellyi esobney. 


PR 


‚ 5. z 

Zena do pol prawo nie podiada- 
jgca meia takowego, ktory ma to prawo, 
poflellyi korzyıra, ktore pod czas make, 


Astwarsug mabyte, albo gdy dotywodien 
wdowym po $mieri mera jey sa rapisa · 


ne, i to nawer ıylko kiedy ona jest uro- 
zenia szlacheckiego, _ | 


Zona 2 prawern pofleflyi a’ zwiaszeza 
Lorka poſſeſſyonata za meiem takim krore- 
mu prawo to nie siuky, wiasny Indygienat 
swoy nie urrali w takim maliehstwie, wsza- 
ke ıylko szlachcianki, kiedy zuowu za szla- 
cheica ida prawo majg do nabywania innych 
dobr szlacheekich. 


$. 6. 
Sukceffya prawna, zapisy 
kontrak y w zajemney 
t, d. wszysıko to adnego prawa do dobr 
yi tu nie nadaje, poniewa na dosta- 
pienie. tego prawa © Indygienat lub Ronces- 
ſya w 6 miesigcach u Instaneyi pozepisaney 
sig dopraczal, a otrzyniawszy do forum m- 
kte przeznaczonego oddat wrzeba, niecheg- 
‘y,tgo, dobra innemu prawo pofle(fyi ma- 
jgeemu przedal powinien, 


$. 7 

lak 2 nabywanem i wissnosäig dobr 
szlacheckich u z duchownemi i $wie- 
ckiemi prebendami, kanoniami i beneh a- 
mi wszelkiego gatunku 2 dubrami Be 
kiemi polaczoncmi Sig zıchowvje, albowiem 
chegey mid ulyrek z taköwych beneficyow 
prawo do poffeflyi z urodzenia lub’ nadanja 
Naszego powinien potiadac. 


we 


8. 8. 

Zabespieczajge male2yte polluszeristwo 
Naszemu. Edyktowi wzgledem Ind gienattı 
upna ji 
praedaöy dubr szlacheckich w prusiech po- 
tudniowych nic nie way, i nikoyo nie wig- 


D.2 gend 


. 


testamentowe, 
sukceflyi, donacye i. | 
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gend eine Guͤltigkeit und verbindliche 
Kraft Haben ſoll, bevor nicht derſelbe bey 
der Landes: Regierung des Departements 
zur Confirmationeingereicht und von dies 
fer wirklich confirmirt iſt, ſo daß alfo die 
Schließung des Contraets und feiner Eins 
reichung zur Eonfirmation jibar die Eone 
ttahenten dahin unter fich Binder, daß ti» 
ner wider Willen des Andern von dem 
Eontratt in der Zmifchenzeit His die Ber 
jiärigungerfolgt ut, nicht abtreten fönne, 
eine foͤrmliche Klage aus dem Eonträtt 
‚aber und die Civil« Wirkungen deffelben 
nicht eher ſtatt finden, als His er wirklich 
confirmirt worden iſt. 


EGs ſollen aber die Landes⸗Regierun⸗ 
gen dergleichen Contracte nicht confirmi⸗ 
ven, noch weniger auf den Grund derſel⸗ 
den die Berreichung eines Guts vorneh⸗ 
° men, als nad) vorheriger genauer Prüs 
fung ſowohl, im Abficht des Incolats, 
als in Aufehung des Inhalts des Come 
traets ſelbſt; und damit fie zugleich ver» 
ſichert ſeyn woͤgen, daß einem dergleichen 
Kauf auch keine auf das allgemeine Eanı 
des · und Policey⸗ Intereſſe Bezug haben» 
des Hinderniß im Wege ſtehe, ſollen ſie 
jedesmal von den Intereſſenten die Bey 
bringung eines Atteſtes des Landraths 
darüber fordern, und ohne Beybringung 
ei res ſolchen Atteſtes weder confirmiren 
noch Verreichung vornehmen. 


4. 9. 

Wer ein adeliches Grundſtuͤck erwirbt, 
muß binnen Jahresfriſt bey der Kandes⸗ 
Regierung, in deren Bezirk es belegen 
iſt, ſich zur Ableiſtung des Vaſallen⸗Ei ⸗ 
des melden, im Fall eines Kaufs den 
Contract daruͤber zur Confirmation ein⸗ 
reichen, und zugleich ſeine Beſitzfaͤhigkei⸗ 
ten nachweiſen; widrigenfalls ſoll alsdaun 
der Fiscus wider ihmercitirt werden, und 
der Schuldige Einhundert Ducaten Stra 
fe erlegen, 


Wird die Befigfähigkeit nicht darge» 
than, fo foll die Regierung ihn Durch ein 
förmliches Eckenntniß verurtheilen, dus 
Gut binnen Sechs Monaten einem Bes 
figfähigen zu überlajlen; Falls aber dies 
fem Erkenntnis nicht genügt wird, das 
Gut öffentlich anfchlagen. 
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de pory,.poki nie jest podanym do-Regen- 
eyi ‚prowincyonalncy; tamecznego departa. 
mentu, gd2ie akıykowanym i roborowanym 
zostanie, popreedzajgta umowa 1 
kontraktu —8 — do —2 
jednak a2 do konfirmacyi nascqioney kon- 
trahentow wigjäe zug sobg ıak dalete, ze 
jeden bez 2ezwolenia drugiego tym cꝛasem 
ugody odstäpit nie moe. Akcya 205 fgdo- 
wa z niedotrzymaniego kohtraktu, i podiug 
praw eywilnych zıgd wynikajace szkody ni- 
kogo trafi€ nie moga a2 po konfirmacyi akıu- 
alney, 


Regeneye krajowe prowincyonalne na 
konttakty takowe — a wydawa , 
ani na fundamendie ich zlewek pt ja · 
kieykolwiek uenavatẽ nie powinne, chyba 
wyexaminowawszy w przod wszystko jak 
nayleniey co sig tyeze ludygie aatu i tresä 
i punkıs Kontraktu samego; y aby razem 
zapewnionemi zostaly © nie zachodzgcey 
reg w ıakim kontrakdie ku dobru 

rajowemu i polieyi powszechney, zawsze 
zafwiadezenie interellentom od Landrata. na- 
dane 3gdad mulzg, gdy bez ukezywania ze- 
swiadczenia takiego ani Konfirmacyi wyda- 
wat ani z2lewku uczynionego aktykowac nie 


majg- 


$. 9. 
Nabywsjgcy grunt szlachecki, w czaßie _ 
roku jednego Regeneyi tey gdzie tente grunt 
polozony do przySiegi Wazatow sig zame- 
Idowa&, Kupujgey Kontrakt do kunfirmecyi 
wraz z.wywoden praw swych do polleflyi' 
podawa€ powinien. W Kontrawenieneyi 
Fisk na nich nasadzony zostanie, a prze- 
stepnik karze 100 czerwonych ztotych po- 
dpadnie. 


Na 10 gdy prewo dozwalajgce poflef- 
fyg nie dowodzi, Regencya natychmisst de- 
kretem formalmym na przeds3 gruntu weza- 
fie 6 mießigcy nie majgcego praw polleſſyl 
fkazuje, a gdy nawer takuwemu dekrerowi 
zadosy€ nie uczyni te pofleflyg publicanie 
do licytacyi podat powinna. 


Bevor 
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Bevor nicht die Befigfähigkeit ermie: 
fen ift, darf die Reglerung weder den 
Verreich ertheilen, noch den BafallenEid 
abnehmen, 


10, 
Damit auch —— ohne Beſitzfaͤ⸗ 


| bigkeit unter den Namen eines Befigfähis 


gen adeliche Güter erwerbe und beſitze, foll 
durchaus kein anderer Eigenthuͤmer oder 
Beſitzer weder gerichtlich noch außer ge 
richtlich anerfannt werden, als der, wel⸗ 
hen die Acten der Landes: Regierung umd 
künftig kand und Hypothekene Bud) als 


‚folchen nachmweifen; nur dtefem alleın fol 


len alle aus dem Eigenthume und. Befig 
fliegenden Rechte, Vortheile, Werbind: 


‚lichkeiten und Laſten jederzeit zuerkannt 


werden, Keine Referve dagegen, fie 
mögen befchaffen, verflaufulirt und de: 
ſcheinigt fenn, wie fie wollen, follen gül- 
tig ſeyn, und in feinem Gerichte foll auf 
den Grund derfelben eine Klageangenom« 
men werden, fie mag auf das Eigenthum 
des Huts oder auf Entfchär:yung gerich · 
ter ſeyn, vielmehr fol in einen jeden Futle 
eine folche fimulirte Haydlung ohne Wir: 
fung feyn, aldgefegwidriggeahndet, und 


Fiscus deshalb aufgefordert werden. ' 


$. 11. 


Die Ertheilung des Incolats oder bes 
fondereEoncejlion behalten Wir lediglich 
Uns unmittelbar und allein vor, Fo daß 
alfo die Gefuche deshalb bey Uns ange» 


bracht werden muͤſſen. Wir werden dar 


über, in fo fern es nöthig, das Gutach⸗ 
ten des Uns beliebigen Departements ein« 
ziehen, die Ausfertigung des Jncolard: 
Diplome und Conceſſionen aber ftets durch 
Unter Deparsement der auswärtigen Ans 
gelegenheiten bejorgen laſſen. 


Wir Befehlen Unſern gerreuen Vaſal⸗ 
fen und Einſaſſen, die Borjchriften diefes 
Unſers Ediets genau zu befolgen, Un⸗ 
fern Regierungen und Cammern, Lande 
räthen, Kreis-Deputirten, Fiſcaͤlen und 
andern Yedienten aber darauf, daß dies 
geichehe, forgfättig zu Halten, und felbit 
ſich darnach zu achten. 

Urkundlich unter Unſerer Allerhoͤchſt 
Eigenhaͤndigen Unterſchrift und beyge⸗ 
drucktem Koͤniglichen Juſiegel. 
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Preed vywodem prawa do poffellyi Re- 
gencya eni transakcyg roborowat ani do 
preypus&f bie mode. 

! 

6. 10. 

Aby tab nikt prawa do pofleffyi niemajg- 
ey pod imieniem jakoby miat takie prawo 
dobr szlacheckie nie nabywal i nie po$iadat, 
tedy Zadg miarg inny wlas£iciel lub pofles- 
fyonar ani przed sgdem ani gdzie indziey 2a 
sprawiedliwego pofleflora nie mode bydz-u- 
znanyın, jak tylko ten krory w Aktach Re. 

neyi, w Ksiggach ziemianskich i hypote- 
Kalnyeh takirm dig ukazuje. Takiemu tylko 
wszelkie z wiasnosäi i pofleflyi wynikajgce 
prawa, korzysci, obowiszki i eiezary pr2y- 
anane by& mogg. _ Rewers Zaden pod forma, 
excepcig I zaswiadezeniem ktorymkolwiek 
ne bedzie wainy, a Zadna mazistratura na 
fundamendie tym sprawy przyjgc nie moie, 
bad2 ze aktor © wiasnose dohr albo i o 
szod negrode Sig dopina, owszem w takim. 
raäie ten ucaynek zmyslony 2a niewainy 
poczytany, i Jako prawom przeeiwny kare- 
ny, a fisk na to zawolany bgdzie, 


$. 11. 

Udzielanie Indygienaru lub kancefiyi 
Szczegulney Naszey Osobie Naywyäszey im- 
mediate warujemy, prolby wiec wszelkie 
wtey materyi do Nas zachodzit mus. My 


kiedy porrzeba 6ie zdarzy zdanie Departa- 


mentu wediug wolı Naszey w takim razie wy- 
branego 2gda6 bedziemy, ıwydawanie zas li- 
stow Indygienata i fkryptow konceflyi na 
zawsz: Departamentowi zegranicanyah- inter- 
reſſow sig 20Stawuje. 


Rozkozujemy tedy Wazalom — * 
wiernym i mieszkaficom przepisy Edyletu 
tego Sisle wypelniac, i aby to Sie stalo Re- 
geueye i Kamery Nasze, Landratowie, De- 
putowani Dystryktowi, Fiskaiy i inni Offi- 
eyalisäi pilng majg dewat bacznosc, a zarym 
te} sami podtug niego zachowywad sig 
Dia wiekszey wiary podpisem vlasnym 
reki Naszey i pieczecig Naszg Krolewika 

prsyäsniong «wierdailiimy. 
So 


„3 
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So geſchehen Berlin, den 16. May 
1794 
{L.S) 
Stiedrich Wilhelm. 
Seh, v. Danckelmann. © Voß. 
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Daialo Sie w Berlinie dnia 1%; Maia 


‚41794 ; ' 


(L.8).. -; -: 
Prydrych Wilhelm. 
Ber. de Danckelmann.. dde Voß, 


No.LI. Refeript an die Pommerſche Regierung, wegen 
„ber Statthaftigkeit der Fiscalifchen Unterfuchungen in Jagd⸗Contra⸗ 


ventions · Fällen, nebſt der V 


erfahrungsart, wenn der Denunciat ausge⸗ 


treten, auf den anliegenden Bericht der Regierung vom 23. April. 


riedrich Wilhelm, König ic, w. 
') Unfern 0. Da Jagd⸗Contraventio⸗ 
nes in der Kegel und in gewoͤhnlichen Fäl« 
len nicht leicht ſoweit gehen können, daß 
die zu erfenneuden Strafen das in der 
Pro;eß:Ordnung Part. 2. Tit. 2. $. 4. 
"No, 1. angenommene Maaß überfchreis 
ten; für die feltenen Fälle der Ausnahme 
hingegen die Betrachtung eintritt, daß 
nad) jegigen Principiis die Special: Jan: 
quiſition Höchftens nur noch bey Eapital: 
Berbrechen für ein Subftantiale Des In⸗ 
quifitiond» Prozefied anzufehen it: fo 
koͤmet Ihr bey Eurer im Bericht vom 
23. v. M. angezeigten Obſervanz noch 
ferner verbleiben. 
Was Eure zweyte Anfrage betrift: 
ſo fommt es darauf an: Ob los auf 


Geldſtrafe, oder auf Pocnam corporis 
| "Ad No. LI. 


Allerdurchlauchtigſter ꝛtc. 
Di. fiscalifchen Unterfuchungen föllen 
nach Vorſchrift der Progeß» Ordnung 
Tit, XI. $. 4. No. 1. ftatt finden. 
bey geringen Verbrechen, worauf in 
den Gefegen nur eine Geld» oder eine 
„ Gefäugnißftrafe von hoͤchſtens 6 Mos 
„ nathen verordnet iſt. 
Wider Jagd» Eontravenienten find zwar 
in der Pommerfchen Forft-Ordnung auch 
Geldſtrafen bis 200 Rthlr. diealternative 
Aber nicht lediglich auf Gefängniß, fon: 
dern zum Theil auf Veſtungsſtrafe oder 
Zuchthaus Arbeit gerichtet; ben Einlei⸗ 


tung der Unterſuchung iſt oft nicht befannt, » 
ob der Contravenient des Vermoͤgens iſt, 


Way 1794. 


aMiätivam erfannt wird. . Erftern Ball 
ift das Urtel einem allenfalls ex olhicio 
zu beftellenden Defenfori zu publiciren, 
und in dem zurückgelaffenen Bermögen zu 
vollſtrecken. Legtern Falls ift das Urtel 
verfchloffen dem Inqulrenten oder der Ge» 
richte: Obrigkeit des Denunriaten mit 
Anweifung zuzufertigen, fobald der Des 
nunriat ſich betreten lajje, ihn zu arreti» 
ren, und fodann mit der Publication des 
Urtels zu verfahren. 

Hiernach habt Ihr Euch alfo zu ache 
sen, und Wir find ec. ꝛc. Berlin, den 


19, May 1794. 
Auf rc, Special: Befehl, 
v. Carmer. „vd, Red, 


| v. Woͤllnet. 
v. Goldbeck. ee 


! 


die Geldftrafe zu erlegen,“ daher Die fisca⸗ 
liſche Unterſuchung ſtatt findet... _ 


Wenn nun in der Folge das Unver⸗ 
moͤgen des Contravenienten zu Bezahlung 
der Geldſtrafe ſich entweder Mar ergiebr, 
oder doch wahrſcheinlich abzufehen, fo 
wie überhaupt, wann der Contravenient 
eine unbemittelte Perſon der niedern 
Volks.Klaſſe ift, gegen welche Geldſtrafen 
nicht erkannt werden ſollen, ſo wuͤrde nach 
Vorſchrift der Ordnung criminal und mit 
ber Special» Faquifition verfahren wer⸗ 
den muͤſſen. 


Ob mm gleich aufden möglichen Fall, 
daß der Eontravenient ſolche Umftände 
und Gruͤnde zu feiner Bertheidigung bey⸗ 

Bringt, 
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Bringt, weshalb er entweder gänzlich abe 
föloiret, oder Doch nur mit einer außer 
ordentlichen Strafe belegt wird, bier 
nicht Rückficht zu nehmen, weil dem Des 
nuncianten frenfteher, auf Abwendung 
der Special⸗Inquiſition anzutrogen, da 
dann zuförderit deshalb näher verfügt 
und nörhigenfalls ſofort Hauptfächlich ab: 
kannt wird, fo hält ſolches doc) die Sache 
auf, und die Criminal’ Unterfuchung 
verurfacht überhaupt mehrere often, 
Bis jegt Haben Wir ın folchen Fällen ler 
Diglich die Fiscal ⸗ Unterſuchung verord⸗ 
“ner, und darauf hauptſaͤchlich erkannt, 
wird find jedoch nunmehro zweifelhaft 
ob wir bergeftalt ferner, oder in den 
Fällen, wo alternative Feftungsftrafe 
oder Zuchthaus arbeit verordnet ift, 
nach Vorfehrift der Criminal Ordre 
verfahren ſollen, 
und erbitten daher von E, K. M. uns 
bierüber allergnadigft Belehrung. 
Da aud) in einem bey ung jegt vorliegens 
wen Fall, der Jagd⸗ Eontravenient nach 
gelchioffenen fiscalifchen Unterfuchungen, 
und nachdem er fich der Defenfion bege⸗ 


Derordönungen von 1794. No. 52, 


2192 


ni iger in der Prozeßordnung 
XL $. 2. aber feine befondere Bor: 
—*— enthalten, wie in dieſem Falle, 
wenn der Denunciat nicht zur gefaͤngli⸗ 
then Häft gebracht werden kann, weiter 
verfahren werden fol, ob wohl $. 15.auf 
ben Fall, wann lis noch nicht conteſtiret 
ift, die Edictal»Eirarion, dahingegen in 
der Eriminal:Ordnung Tit. VIL $. 5. die 
Edictal: Eitation ohne Unterſchied ob lis 
bereits conteitiret, und die Unterſuchung 
gefchloffen oder nicht, verordnet fit, fo 
bitten wir 
auch hierüber und mit Verhaltungs⸗ 
Befehle zu verfehen. 
Wir bemerken nur noch, daß diefer Jagd» 
Eontravenient nichts im Vermögen hat, 
daher auch ein Erkenutniß auf Bezahlung 
der Koften von feinem Mugen feyn würde, 


die wir ıc, 
E. K. M. 


Die FD —* 
Stettin, 
den 23. April 
1794. 


No. LIl. Declaration des Oſtfrieſiſchen Feuer⸗Socie⸗ 


taͤts⸗Reglements für das 


platte Land. De Dato 


Berlin, den 20. May 1794. 


a Se. Koͤnigl. Majeftät von Preufr 
fen ꝛc x. Unſer allergnädıgfter 
Herr, auf allerunterthänigiies Anfuchen 
alierhöchit Dero getreuen Oftfriefifchen 
Landesitände und erförderten Bericht der 
dortigen Krieges und Domainen: Cam» 
mer allergnädigit geruber haben, das 
Feuer» Socteräre- Meglement de dato 
Berlin, den 1. October 1767 in einigen 
Puncten zu erweitern, abzuaͤndern und 
zu erläutern; So wird hiermit folgendes 
bekannt gemacht und verordnet: 


5. 1. 

Nuͤller · Wohnungen, die 96 Fuß 
von der Muͤhle entfernt ſtehen, und nicht 
mit der Muͤhle durch einen hoͤlzernen 
Gang verbunden ſind, koͤnnen, ſo wie 
ſelbſt Haͤuſer ſo feine volle so Rthlr. 
werth find, in die Feuer⸗ Societaͤt aufger 
nommen werden, 


§. 2. 

Alle Schornfteine müffen von Steinen 
gebauet und wenigitend 2 Fuß über den 
Forft des Daches hinausgeführer werden, 
Auch find die Böden über die Küche und 
Feuerſtellen von Brettern dichte aneinans 
der zu fügen, widrigenfaͤlls ſie nicht in 
die Feuer⸗Societaͤt zu recipiren. 


$. 3 

Es darf fein Gehäude unter 4 des 
mahren Werths verfichert werden; jedoch 
ſteht dem Eigenthümer frey, ed nach fei» 
nem ganzen Werth verfichern zu laſſen. 
Der Werth wird nach Der Angabe des 
Eigenthuͤmers angenommen; wenn aber 
die Obrigkeit des Orts dafür hält, daß 
folche zu hoch oder zu niedrig ausgefallen 
fen, fo kann und muß fie das Gebäude 
auf feine Koften abfchägen laffen, fo wie 
einem jeden Mitgliede der Societaͤt —* 
eht 
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Ar, ihr deshalb gegründete Anzeige zu 
wu an bey falſchen unmahren 
Angaben die Tarations⸗Koſten dem De⸗ 
nuncianten zur Laſt fallen. 


$. 4 

Werden fämmtliche Beamten anges 
wiefen, unrecht formirte Anfäge den In⸗ 
tereffenten jedesmal zurück zu geben, ſol⸗ 
che aber nicht zu vepomiren, damit Inte⸗ 
reſſentes nicht etwa glauben koͤnnen, daß 
die eingereichte Tare angenommen ſey, 
und. dadurch unwiſſend ausgeſchloſſen 


werden. 


$. 5. 

Die Brandmeifter in den Communen 
mliſſen im October jeden Jahres die Eim 
geſeſſenen, die ihr Gebäude erhöhen oder 
ermiebrigen wollen, uſammen kommen 
laſſen, um die Veraͤnderung der Taxen 
aufunchmen, wobey auch jedweder an⸗ 
derer Mit⸗Intereſſent zugegen feyn kann. 


| 46. 

Die Bauerrichter und Haupt ⸗ Inte· 
reſſenten muͤſſen, wenn die Brandregiſter 
gemacht werden, genau darauf vigiliren, 
06 darin verdaͤchtige Perſonen vorkom̃en, 
die ihre Gebaͤude uͤbet dem wahren Werth 
angefchlagen Haben, und fodann ihre des⸗ 
fällige Anzeige directe bey dem Adminiſtra⸗ 
onsColiegio einreichen, damit auf Ver⸗ 


langen ihr Name verfchrviegen bleiben koͤn⸗ 


« toben jedoch das wegen ungegruͤnde · 
ter Denunciationen bereits $. 3. wegen der 
Tarations⸗ Koſten feſtgeſetzte gleichfalls 
ſeine Anwendung findet. 


8.7. er 
Alle Gebäude müffen in ben Brand: 
He iftern und Lagerbüchern auf den Na⸗ 
men der Eigenthümer, nicht aber, tie, 
Bisher wohl gefchehen , auf dem Namen 
der, Heuerleute arigefögt werden; tie 
denn auch bey dei, gegen die borgefhrie« 
bene Zeir jeden Jahres von den Beamten 
anfujeigenden Veraͤndernngen zugleich 
niit zu demerfen ift, ob die abgebrann- 
ten Gebäude dem Zwecke der Sorierät 
emtäßi wiederum aufgebauet und in wohns 
baren Stande geſetzt find, 


ZT 6 —— 

Die Abaͤnderungẽ⸗Tabellen, ſowohl 

in Abſicht der Taxe als der neuen Poſſeſ⸗ 
| 
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foren, muͤſſen von dem Beamten !t. dor 
dem isten November dem Adminiftras 
tions» Eollegid eingefandt werden, midris 
genfalls fie nicht angenommen werden 
koͤnnen, und die Saumſeligen, in ſofern 
fich die Intereffenten zur gehörigen Zeit 
gemeldet haben, dafür reiponfable bleiben, 


$. 9. Ks 

In jedem Meinen Dorfe muß ein bes 
ftändiger Brandmeifter, in einem großen 
Dorfe aber deren zwey fen, welche, 
nicht wie bisher gefchehen, mit ven Bauer: 
richtern circuliren, fondern beftändig ihr 


Amt behalten, und dafür eine billigen» 


demnifatıon genießen muͤſſen, die dem 
Gutbefinden der Communen zwar übers 
laſſen, dazu jedoch vorzuͤglich die Bes 
freyung von Meente Arbeit als paſſend 
vorgeſchlagen wird. 
$. 10. 

Wiederholeutlich wird verordnet, daß 
ſich jedwedes Dorf, wie ſchon in $. 35. 
des Reglements vorgeſchrieben, die erfor⸗ 
derlichen Brandhacken und Leitern, in 
ſofern ed noch nicht gefchehen, ungeſaͤumt 
anſchaffen muß; auch muß jeder Beſitzer 
eines ganzen, halben und viertel Heerdes 
ſich einen mit ſeinem Namen bezeichneten 
Brand⸗Eimer halten, und auch dieſe 
ſollen der Aufſicht des Brandmeiſters un⸗ 
terworfen ſeyn. Diejenigen nun, welche 
ſich Binnen zwey Monaten nach der Pus 
blication diefer allerhöchften Declaration 
nicht mit einem guten Feuers Eimer vers, 
fehen haben, ‚werden in ı Rehle- Strafe 
genommen, und die Brandmeifter ſorgen 
dafür, daß Auf Koſten folder Saumfes, 
ligen die Brand. Eimer angefchaft werden. 


ich 11. 

+ Sobald jemand einen Brand entdeckt, 
muß et außer der natuͤrlicherweiſe fogleich 
erforderlichen allgemeinen -Bekanntmas 
hung folches zunaͤchſt feinen Brandmeis- 
ftern anzeigen. 

$. 12, 

Die Brandmeifter muͤſſen bey einem 
entftandenen Brande gute Drdnung hal 
ten, und eihe Doppelte Reihe zum Waſ⸗ 
fertragen formiren laffen; wie denn auch 


ein jediveder, ‚jo Fange noch Gefahr vor⸗ 
‚handen, ſchuldig ut, ſich den Anordnun⸗ 


gen des Brandimeiſters zu — 
13. 
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13. 

Für die ſchleunige Huͤlfsleiſtung mit 
den Sprüsen benachbarter Eommunen 
werden aus der Feuer» Sorierätd: Eaffe 
Prämien ausgefegt, fo daß die aus dem 
nächiten Dorfe, Stadt oder Flecken her: 
beyeilende erfte Sprüge Zehn Rthlr,, die 
2te aber 5 Rthlr. erhält, Die bey diefer 
Gelegenheit aber nöthig werdende Aus» 
befferungen, werden fo, wie ben der ftädts 
fhen Feuers Eafje, auch aus der Socie⸗ 
taͤts · Caſſe bezahlet. 


| $. 14 

Die ſtrengſte und genaueſte Unterfus 
chung der Urſache des Brandes wird, 
iwie fchon mehrmalen gefchehen, den Obrig⸗ 
keiten nochmals ernftlich empfohlen, tote 
denn auch unpartheyiſche Nachbarn jedes; 
mal über dad Berhältniß des Werths 
gegen das Berficherungs : Quantum um: 
ftändficy ad Protocollum zu vernehmen 
find, 


$ 15. | 

Nach dem Brande find die uͤbrig Ye 
bliebenen Materialien mir Rüͤckſicht auf 
derſelben gegenwaͤrtigen Werth von einem 
Zimmermeiſter und Mauermeiſter und 
zwey der angeſehenſten Intereſſenten zu 
tarıren, und dieſes Taxatum iſt ſodann 
von dem cataſtrirten Quanto abzuyiehen; 


ST FE 
-. Wenn die tarieten Materialien über 
50 Rehlr. betragen; fo erhalten die fach: 
verftändige Taratored ihre Bemühung 
aus der Feuer» Socierätd: Caſſe bezahlt, 
fonft aber muß es ohnentgeldlich geſchehen. 


1m 

Bon det Vergütungsgelderin; wegen 
geweſenen Brand, foll, fobald der Damni⸗ 
ficatus den Anfang macht die Brandftelle 
zu räumen, ein Biertel, das zweite Bier- 
tel, wenn die Materialien angeſchaft find; 
oder dutch Eontracte nächgemiefen ift; 
daß der Eigenihüner fie erhandeit habe, 
das dritte abet, wenn das Gebäude bis 
Unter das Dach gebracht if, und endlich 
das vierte Viertel ausgezahlet werden⸗ 
wenn durch Reviſion ausgemittelt wor⸗ 
den, daß ein Gebäude von dem Werth 
des abgedtannten aufgeführer fey, 

Im Fall einer befondern Bedenklich⸗ 
keit oder fehlender Sicherheit muͤſſen Die 
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Obrigkeiten die Auszahlung für die Mas 
terialien und die Arbeit ſelbſt übernehmen, 
Gegen Leiftung gehöriger zureichender 
Sicherheit, den Bau binnen einer gewiß 
fen Zeit zu volführen, kann hergegen der 
Beichädigte das ganze verficherte Quan⸗ 
tum jofort ausbezaplt erhalten, 


18 


In Abficht der Verwendung des aus · 
gezahlten Berficherungs» Quanti bleibt 
es zwar bey der im $. 33. des Reglements 
feftgefegten Borfchrift, und wenn beym 
Bau etwas erſparet wird, fo fällt ſoiches 
an die Feuer» Societäts: Caſſe zurück, 
teil es nicht geftattet werden darf, daß 
der Beſchaͤdigte vom Brande Vortheu 
ziehet, um nicht zu vorſetzlichen und ver⸗ 
ſchuldeten Brandſtiftungen Anlaß zu ge⸗ 
ben. Wenn daher das abgebrannte Haus 
für die Wirchfchaft des Daninificaten zu 
groß und zu foftbar geweſen und foicher 
es daher kleiner wieder aufbauen will; fo 
muß er folches zuvor anyeigen, damit ed 
nicht nur durch Sachverftändige unter⸗ 
fucht, fondern auch das Hypothekenbuch 
wegen ber Darauf derſicherten Schulden 
nachgefehen werden kaun. 


z N 19. 

Bey einem unverfchüfdeten Brande 
dor Vollendung des neuen Baues ges 
ſchiehet die Vergütung des Schadens, 
nach dem Berhältniß des vorherigen Ver⸗ 
ſicherungs Quanti, wogegen aber fämmts 
liche Apgebrannte auch zu denen während 
dem Bau ausgefchriebenen Beytraͤgen, 
nach dem alten Verſicherungs Quantg 
beptragen muͤſſen. | 


MER We; ERBE 
Nach dem 39. 5. des Reglements 
ſollen zwar alle Collecten Remiſſiones 
und dergleichen für Die Beſchaͤdigten weg⸗ 
fallen, indeffen wird doch) zu Dereu meh: 
tern Linterftügung hiermit feftgefegt; daß 
der Damnificatus auffer. dem. verfichertent 
Indemntfationd « Quanto, noch einen 
Iweyjaͤhrigen Nachlaß der landſchaftlichen 
Schagungs» ind Conſumtions Gelder; 
und zwar nicht nut vom Heerde, ſondern 
auch von allen jur Zeit des Ungluͤcks beym 
Heerde in Gebtauch gehabten Stuͤcklan⸗ 
— woruntet jedoch die anderen er 

eten 
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teten nicht mit begeiffen find, zu genießen 
haben foll. er 


Wenn neue Bentragsgelder ausge 
chrieben merbeit muͤſſen, fowird den Res 
teptoren eine Defignation zugeftellet, wies 
viel jede Commune zu bezahlen ſchuldig 
ift, worauf fodann die Meceptored bie 
Schuͤttemeiſter anhalten, das auf jede 
Eommune berechnete Quantum binnen 
fechs Wochena dato publicationis, fub 
na paratiffimae executionis einzulies 
fern. Die Bepträge von den Königlichen, 
jandſchaftlichen, ritterſchaftlichen und 
adelichen Gebäuden, werden wie vorhin 
an-das landfchaftliche Anminiftrationds 
Collegium abgegeben, die im Harrlinger 
Fande aber von den Königlichen Rente 
meiftern gehoben und an gedachtes Eolles 
gium eingefandt. 
,.% 82% 
Die Beytragsgelder mil;en fchleunigft 
undfab poena paratiflimae executionis, 
wozu Beamte den Schüttenmeiftern und 
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Heceptoren huͤlfreiche Hand leiften muͤſſen, 
beygetrieben werden und die deshalb con⸗ 
ſcribirten Guͤter der Reſtantiarien ſollen 
gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Wenn aber die Schuͤttemeiſter ſich hierun⸗ 
ter etwas zu Schulden kommen laſſen, 


wodurch die Einſendung verzoͤgert wird; 


ſo bleiben dieſe ſelbſt dafur verhaftet und 
ſtrafbar. 
$. 23, 

Wenn durch einen nicht zundenden 
fogenannten falten Wetterjchlag ein Ges 
baͤude beſchaͤdiget wird: Sofollder Scha⸗ 
den nach der Taxation gleich einem wirk⸗ 
lichen Brandſchaden, ſo wie ſolches auch 
in andern Königlichen Provinzen ges 
ſchieht, vergütet werden, 

Signatum Berlin, den 2cften May 
1794. 

(L. S.) 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftätallergnädigften 


Specials Befehl. 


Blumenthal. Frhr.v. Heinig. Werder. 
Struenſee. 


No. IIII. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectores der 


beſſere Beobachtung der Sonn⸗ und Feſttagsfeyer 


etreffend. De Dato Berlin, den 22. May 1794. 


Churmark die 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil: 

9 helm, König von Preuffen ꝛc. Ic 
fihfern ie. Da Unfere höchfte Perſon 
dem geiftlichen Departement die Vorſorge 
auf mehrere Heiligung der Sonne und 
Feyertage anempfohlen hat, und ſolche 
dem Ober: Conſiſtorium von netten zur 
spflicht gemacht worden iſt; als wollen 
Mir Euch und die Prediger Eures Kreiſes 
it gnaͤdigſt ermahnen und befehligen, 


in Erfüllung der Pflichten ihres Amts 


nichts zu verabfäumen, was ben ihren 
Zuhörern jur Erreichung diefer Landes⸗ 
väterlichen Abficht, in Beförderung mehe 
terer Beobachtung der Som» und Fefte 
tagẽ feyer gefchehen kann; felbftauchauf 
die Prediger deshalb aufmerkſam zu ſeyn. 
Sind ꝛꝛc. Berlin, den 22ſten May 


17945. — 
* * P. v. d. Hagen. 


von Irwing. 


1} 


No.LIV, Refeript an das Cammer⸗Gericht, wegen 


Beftimmung 


des Modi remiſſionis, der, wegen erlittener Un—⸗ 


gluͤdefaͤlle, zu erläffenden Dienſte. De Dato Berlin, 


den 26, 
riedeich Wilhelm, König i. ic 


Unſern x. Aus Eurem Bericht vom 


ı5ten d. M. haben Wir erſehen, was 
Jhr ben Gelegenheit eines von Euch in 


May 1794. 


Sachen ver Gutsherrſchaften zu Hohen⸗ 
nauen gegen die Unterthanen abgefaßten 
Erkenntniſſes, wegen Beſtimmung des 
modi remiflionis der wegen en 
n 
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Ungluͤcksfaͤlle zu erlaffenden Dienfte, für 
Bedenken gegen die Vollſtaͤndigkeit der 
Geſetzgebung in diefer Materie gefunden 
habt. 

Es hat nun zwar bey diefer Eurer 
Anzeige ſein Bewenden; indeſſen wollen 
Wir dabey nicht unbemerkt laſſen, daß 
die Luͤcke in Unſern Geſetzen uͤber dieſen 
Gegenſtand, welche Ihr ſupponirt, nicht 
wirklich vorhanden ſey. Denn eines 
Theils iſt in Unſerm allgemeinen Land⸗ 
rechte nicht bloß von einer Remiſſion an 
Zinfen, ſondern auch Th, IL Tit. 7. 
$. 435 — 39 von einem Erläß, den Ins 
terthanen wegen erlittener Ungluͤcksfaͤlle 
an Spanns und Handdienften fordern 
Binnen, umftändlich verordnet, Andern 


No.LV, Circulare ar 
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Theils und was bie hier vorllegende Frage 
näher angeht, find Dienfte, die den Uns 
terthanen hätten erlaffen werden follen, 
und die fie dennoch Haben präftiren müffen, 
für indebite geleiftet anzufehen. Wie 
aber indebite geleitete Dienfte zu vergüt- 
ten, wird in Unſerm Landrechte 1. c. 
$. 467 deutlich vorgefchrieben. Won 
Eurer gemachten Bemerkung wird alſo 
höchitens bey der bevorftehenden Abfaf 
fung des Provinzial s Gefegbuchs Ges 
brauch zu machen ſeyn. Sind ie, Geges 
ben Berlin, den 26, May 1794. 


Auf sc. Special: Befehl. 


Farmer, Reck. Woͤllner. Goldbeck. 
Thulemeier. 


ſaͤmmtliche Cammern: wegen 


Wegſchaffung der nicht conceffionirten Kunft- und Mearionetten: 
Spieler. De Dato Berlin, den 3: Juny 1794: 


(Rriedrich Wilhelm, König ic. ik. 
U) Unfern cc. Da Wir Hoͤchſtſelbſt, 
mitrelft einer unterm 21. Apkil an dag 
General:Direcrorium erlaffenen@abinete: 
Didre, zu befehleit geruhet haben, daß 
feine Lente, welche mit Kunſt / und um: 
taftifchen Spielen; Kunftitücken, frem: 
den Thieren und dergleichen Dingen im 
Lande herumziehen, weiter gedulder, noch 
ihnen Eoncefjionen dazu ertheilet werden 
follen: So habt Ihr ſaͤmmtlichen Eond: 
und Steuerrärhen, Beamten und Magi⸗ 
fträten per Circulare gemeſſenſt aufzuges 
ben, fchlechterdings Peine Kunftfpieler, 
wenn fie nicht von hier aus mit gültigen 
Eoncefjionen verfehen, und im Lande an⸗ 
ſaͤſſig find, oder ihr beſtaͤndiges Domicis 
lium darinnen haben, weiter zu lajien, 
fondern felbige bey ıhrer Ankunfe ſofort 
bey DBermeidung fiscalifcher Ahndung 
zurück zu weifen, und über Die Grenze 
zu ſchaffen. 


Bon Eurer deshalb getroffenen Ver⸗ 
fügung, und 06, auch welche unbefugte 
Kunſtſpieler diefer Art fih in dortigen 
Provinzen gefunden haben, und welcher 
Heitalt ſelbige fofort weg und fiber die 
Örenze gefchaft worden find, wollen Wir 
Eure Anzeige baldigſt mit Benfügung deg 
nahmentlichen Berzeichnijfes der wegge⸗ 
ſchaften Kunſtſpieler erwarten. Signa- 
tum Berlin, den 3. Juny 1794. 


Auf Special: Befehl; 


d. Blumenthal. v. Heynitz. v. Arnim. 
v. Struenſee. 


An 
ſaͤmmtliche Krieges und Dos 
mainen⸗ Cammern und Des 
putationen, excl. Südpreußen 
und Schleſien. 
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No. LVI. Reglement für den Magiftrat der Koͤnigl. 


eftpreußifchen See: und Handlungsftadt Danzig, De Dato 
Weſtpreußiſch Berlin en 3. Sun 1794. al 


&* Koͤnigl. Drajeftät von Preußen ic. 2c. Unſer allergnädigfter Herr has 
ben der Stadt Danzig gleich bey der Befisnehmung verheißen, fel: 
Bige wie eine der begünftigften Städte in Höchftdero Staaten zu behandeln, 
und zu dem Ende ihr auch durch das Patent de Dato Berlin den 2. Juny 
1793. $. 1X. zügefichert, daß die Stadt bis Auf die Eriminalfälle bey den 
als ftatutarifche Gefege bisher ftatt gefundenen Nechten, infonderheit bep 
dem Eulmifchen Recht, fo weit daffelbe Bisher recipirt gewefen, bey der neu 
revidirten Danziger Willführ, und Hey der Wechſelordnung noch fernet 
belaffen werden foll. EEE RR 
Diefe Eandesväterliche Zuſage wieberhölen Se. Koͤnigl. Majeftät jetzo 
ber Stadt, ee: wollen Höchftdiefelben, daß die bemerften Gefege nach 
den wegen aller Propintial-Gefeg-Bücher vorgefchriebenen Principiis und 
Form in einneued Statutarrecht umgearbeitet, und das Projectzulegternt 
fo zeitig zur Reviſion eingereicht werden kann. In diefes Statutarrecht 
follen auch alle Rechte, Gerechtigkeiten und Privilegien der Stadt, in ſd 
fern fiemirden Preußifchen Regierungs-Grundfägen übereinjtimmen, und 
nach ihrer gegenwärtigen Lage der Stadt nuͤtzlich ſeyn koͤnnen, aufgenom⸗ 
_ men, und deren Umfang und Sinn genau beftinimt werden. _ 
—2* Da ſich hiernaͤchſt dep näherer Prüfung der bisherigen Einrichtungen 
fen abgefon- Der Stadt Daiizig gefunden, daß die Öffentlichen Geſchaͤfte zum größten 
— Theil mit einer für das Haze nachtheiligen Verwickelung verwaltet more 
merden son eis Den, Und mithin eine forgfältige Abſonderung der verichiedenen Arten der⸗ 
* ſelben unumgaͤnglich nothwendig iſt, fo Haben Se. Koͤnigl. Majeftät dien⸗ 
— ve lich erachtet die Juſtitzſachen von den eigentlichen Magiſtrats. Geſchaͤften 
Stadrgeriht zu trennen, und von einem befondern Eollegio unter dem Namen von 
vecnauci. Stadtgericht bearbeiten zu laffen. ee Faaker 
arudefeh wirt Wie Diefed indeſſen hauptfächlich in der Abficht gefchiehet, Eollifioneit 
—* an zu verhüten, hiecnächft aber ud) um die Stadt Danzig hierunter den an⸗ 
en dern großen Städten in Sr. Königl, Majeſtaͤt Landen gleich zu machen; 
Le fo foll auch der ehemalige Rath durch diefes Reglement feiner alten Verfaß 
fung fo angemeſſen eingerichtet werden, ald es nach den gegenwärtigen Ver⸗ 
ER haͤltniſſen nur immer ftatt finden kann. 
des Stadıgd Siernach beſchaͤftigt ſich das Stadtgericht lediglich mit denenjenigen 
—A Sachen, die das Privatintereſſe einzelner Buͤrger und Einwohner in Anſe⸗ 
nit eier 6 hung ihrer Perſon und Befigungen betreffen, und auf Die Erwerbung, Er 
* vers — und Beſchuͤtzung der damit verbundenen Gerechtſame abzwecken, 
Keffort ders ſo wie dagegen zum Reſſort des Magiſtrats die allgemeinen Angelegenheiten 
Magitrats. gehören, in foferne fie die Erhaltung, Wohlfarth, und das Befte der Stadt 
Se, Concerniren; in fo ferne fie aber die Erhaltung der Ordnung, Sicherheit 
erorit, and iR und das Wohlbefinden der Einwoͤhner unter einander, und in Nückficht auf 
et einer das Ganze derStadt und ihrer Befigungen betreffen, werden fievon einem bes 


Selfruction fondernEollegio verwaltet, welches denNamen Polijzey · Directorium fuͤhret. 


—— * In dieſem Reglement werden Vorſchriften ertheilt, nach welchen die 
* — eigentlichen Magiftratö:Gefchäfte verwaltet werden ſollen, das Polizey-⸗Di⸗ 
en recrorium und Stadtgericht werden dagegen mit befondern Inſtructionen 
806 verſehen. Wie denn auch Se, Könige: Majeftät Sic) in Anfehung der 
glement abge, geiftlichen Kirchen: und Schul Angelegenheiten vorbehalten, ein befonde: 
at watden des Reglement, wie ed mit deren Bearbeitung und Verwaltung ſowohl in 


der 
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der Stadt ald in dem Territorio fünftig gehalten werben fol, abfaffen; 2 
und dabey diedem Dagiftrat und übrigen ftädtfchen Collegiis ſowohl als den — 
GSemeinen bisher zugeſtandene, ihnen moͤglichſt zu conſerbirende Gerechtſa·· 
me mit den allgemeinen Grundſaͤtzen der Preußifchen Staats: Landes: und 
Kirchlichen Berfaffung in gehörige Uebereinftimmung dringen julaffen. 


Erſtes Sapitel: - 
Was zum Gerichts » Bezirk des Magifräts gehöret, 

4. 
_, „Dem Poligeys Divectorio find zwar alle in der Stadt und auf den Sem Volied⸗ 
Laͤndereyen ſich aufhaltende Einwohner und Fremde von welcher Geburt, as ander 
Stand und Bedienung fie auch ſeyn moͤgen, untergeordnet, außer den 75 
wuͤrklich im Militair ſich befindenden Perſonen, als welche nebſt ihren —— 
Frauen und Kindern, wenn dieſe letztere noch im Haufe ihrer Eltern fich ner. 
befinden, und feine abgefonderte Deconomie führen, unter dem Gouver⸗ 
nement in Danzig ſtehen. AR 


Was indefjen den Gerichtsbezirk des Magiſtrats betsift, fo erſtreckt 
ſich felbiger über 


§. 22 
1. Die gatize Stadt Danzig; nemlich ne die 
4, die Rechte = Stadt; Bus samt 


⸗Alte : Städt; ER 
» eigentlich fogenannte Votſtadt 
£anggarten und 
Niederftadi net A 
allen zum Bezirf der Stadt gehörigen Stroͤhmen, der 
MWeichiel, Mottlau, Radaune und andern kleinen 
Gemäflern; 
2; Die zwiſchen den Auſſenwetken belegeile Vorſtaͤdte, nemlich 
Erften Neugarten; x 
Sandgrube; 
Schwarze Meer, 
Dereröhagen; — 
den Platz vom Schießgarten bis ans Olivaſche Thor; 
welchem verfchiedene Namen beygelegt werden, 
ausgenommen hievon ift der Biſchoffsberg, auf welchem dem Biſchofe vor 
Cujavien die Yurisdiction zufteht; 
3 Die außerhalb den Feſtungswerken gelegene Vorſtaͤdte 
Kniepab, 
weyten Neugarten und 
Sn ’ E 
oofeberg, 
den Weinberg; 
Schlanfe, 
Stadt ⸗ Gebietd; . . 
Stiaͤdtiſch Schellmühle und 
einch Theil von Neu Schottland, 
ji, Der Stadt gehoͤrige Dbsfestid Eitimere Bepktig, nemlich 
3 1. das 
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Diem Tn das Werder zu welchem gedren 
Sr und 3 Güttland, 
Definungen, .  b Stüblau, 
c Kriefkohl, 
d Oſterwyck, 
e Zuchdamm, 
f Herren» Grebin, 
B Trutenau, 
Herzberg, 
i Langenfelde, 
K Woßitz, 
1 Schönau, ' 
m Schönmwarf, 
n Gotteswalde, 
o Köäfemarf, 
p —— 
q Letzkau 
r Groß und Klein Zünder, 
a 3 s Sperlingsdorff, 
t Wotzlaff, 
u Reichenberg, 
w Weslinde, 
x Schoͤnwart oder Scharffenberg, 
y Landau; 
z Proitenfelde, ober Breitenfelbe, 
aa Schönrohr, 
bb Gtebinerfelde, 
cc Grebinerwald. 


a 3, Die Beſitzungen dieffeitd der Weichfel, 
a Det Pohlnifche Haaken, 


b Strohdeich, 
et Ganskrug: 


3: Die Nehrung und Scharpau, wo ſich befinden 
a Heubude, | 
k Bohnſack, 
ec Neufehr, 
d Wordell, 
e Krakau, 
f Nickelswalde, 
g Paſewarck, 
h Freyenhuben, 
i Kobbelgrube, 
k Stutthoff, 
I Schönbaum, 
mTiegenorth, 
n Die Scharpau mit allen ihren Kampen, 
o Vogelſang, 
p Pröbbernau und Neukrug, 
qg Kahlberg, 
r Neue Welt, 
s Stadehöffche Wiefen, 
t Bohn⸗ 
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t Bohnſacker Weide, 

u Kronenhoff, 
w Schnacenburg, 
x Faule Laake, 

y Schiewenhorſt und Einlage, 
2. Schöndaumer Weide, 
aa Prenzlaff, 

bb Junckertroil, 

cc Stegner⸗Werder, 

dd Glabitz, 

ee Poppau, 7 

ff Fiicher und alte Babe, 
BF Junker: Acer, .. , 


hh Stegen, 
11 Schmeergrube und Vogler, 
kk £ipp, 


Il Rarmel, 


4. Die Höhe auf welcher liegen 
a Ohra, 
b Gute Herberge, 
c Kemlade, 
d Miggau ’ 
e Zipplau, 
f Miggenhaff, 
F Roſtau, 
Prauſt N 
i Gifchfau, 
k Zigante, 
m Mallenczin, - 
n Braunsdorff, 
© Lehmberg, 
pP Komall, 
g Praujterfrug, 
t S;erjama, 
s Danziger Seeberg und Potterberg, 
t £öblau, . & 
1 Nambeltfch und Wonneberg. 
5. Die Halb: Inſel Hela und a 
Dänsiger Heifterneft. _ 
6, Das Bau: Amt mit folgende Dörfern, r ng 
a Groß: und Klein, Plähnendorf,.... u he 
Netendörf, .... — a4 
6 Groß: und Klein · Walddorf und Teinpelburg. 
egerudrinn Ryan 
Weber Eigenthuͤmer noch Einwohner find in der Kegel in Perfonat, Camsiner ie 
Verhaͤltniſſen vor der Gerichtsbarkeit des Magiftrats ausgenommen a, 68 bilenit-n von 
ſey dent, daß eine Eremptioit von Seiten der Petſonen oder dee Sachen bel iar 
eintrete, fo wid fie in Sr Königlichen Majeſtaͤt Staaten gewöhnlich 
ſtatt finder, De giebts 
, $. 4. Eremptionen 


der Perfonen 
und Faden, 
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| . 4. 

Red An Real-Berbindungftehen unter dee Danziger Stadt-Yurisdietion 

——— ſaͤmmtliche Eigenthuͤmer und ſelbſt die Erimirten, in fo ferne letztere in 

m der Stadt, ihren Vorſtaͤdten und dazu gehörigen Darffchaften und Lan 
dereyen liegende Gruͤnde beſitzen. 

57ODdaogleich die Verlautbarung, Beſtätigung und Eintragung aller 

Es über Grundſtuͤcke gefchloffenen Eontracte ben der das Grund» und Hypo⸗ 


4 thefenbuch führenden Juftig- Behörde geſchiehet; fo können doch, wenn 
en Nes Den folchen Contracten auf Veränderung des Eigenthümers ankoͤmmt, 
gentihen u wegen der Qualification des neuen Acquirenten oder fonft auf Policeh⸗ 
jan he Gefege und Berfaffungen ſich beziehende Bedenken eintreten. Es iſt 
daher nöthig, Daß der Magifttät don einer ſolchen Befig: Veränderung 
* —— vorher unterrichtet werde. Dieſemnach ſollen dergleichen Contrahenten 

emen nahge verbunden ſeyn, bevor fie den Veraͤußerungs⸗Contraci bey dem Stadt⸗ 
har wudea Gericht verlautbaren, felbigen suförderft bey dem Magiftrat einzureichen, 
unddie Sache bey demfelben in Anfehung feines dabey habenden Intereſſe 

in Richtigkeit zu bringen. Das Stadt · Gericht aber ſoll keinen Veraͤuſ⸗ 

ferungs · Eontraet über Grundſtuͤcke anders zur Berlautbarung annehmen, 

als daß zugleich die fhriftliche Genehmigung des Magiftrats darüber von 

den Contrahenten beygebracht werde ; auch wenn daſſelbe feinerfeit8 Gruͤn⸗ 

de hat, den Eonsract der bengebrachten Genehmigung des Magiftrats ohn⸗ 

geachtet nicht zu confirmiren, dem Magiftrat davon ſchriftlich Nachricht 

6; 


geben. : — 

Die Genehmigung des Magiſtrats zur Verlautbarung des Contracts 
beym Stadt⸗ Gericht fol uͤbrigens zwar auf Stempel⸗Papier, ſonſt aber 
unentgeldlich, ausgefertigt werden, dagegen füllt das von det Kauf: 
Summe Bisher der Huͤlf⸗Gelder⸗Caſſe gezahlte Ein pro Cent in Zukunft 
der Eämmerey : Eaffe anheim — 

$. 5. s 

geht Anlangend die Perfonal-Eremprion; fo find alle diejenigen, welche 
wish. nach allgemeinen gefeglichen Vorfchriften und infonderheit nach den naͤhern 
Beltimmungen der Proceß» Ordnung einen privilegitten Gerichtsſtand 
haben, auch in Danzig der Jurisdiction des Magiftrats in perfonalibus 

nicht unterworfen. | 

hF. 6. 4J 

Die Somepr Dieſe Exemption erſtrecket ſich jedoch nicht. Auf Domeſtiquen und 
I Dienſtboten der Eximirten des Eibil⸗Standes, vielmehr wird über dieſe 
—— dem Magiſtrat und Stadt · Gericht, einem jeden in Angelegenheiten feines 
en. Reſſorts, dieperfönliche Gerichtsbarkeit hierdurch ausorücklich deygelegt. 

$. ‚ 7: E J 
Er - Maß die Sach⸗diusnahmen betrift; To wird wegen dei geiſillchen 
Berti: Eu Sachen indem darüber abzufaffenden befondern Reglenjent beitimmt wer: 
den. den, was in Zukunft in Hinficht derfeldeh zum Reſſort des Magiftrats 
—5 und verbleibet. Sponfalien und Ehe-Sachen werden indeffen; da felbigeehes 
Ban 1 mals zur Gerichtsbarkeit ver Stadt gehört Haben, auch ferner der Juftige 

dm Grade. Behoͤrde derfelben beygelegt. Ä — 


Don Bender Wonder Bearbeitung der Juſtitz· Sachen, die dem ehemaligen Pfeno 
—— — bed Raths oder einzelnen Gliedern deſſelben beygelegt waren, iſt der Ma⸗ 
giſtrat voͤllig Diepenfirt, Die Sach ⸗dusnahmen, in ſo fern fie als Rechts· 
Au⸗ 
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Angelegenheiten zugleich vor Unſere Regierung gehören, werden im Stadt⸗ 
Berichts» Reglement bemerkt werden. | 


9% 
Alle das Intereſſe des Fifci angehende Sachen gehören nach ihrer 53* 
Beſchaffenheit entweder vor die Weſtpreuſſiſche Regierung oder Die dortige Hecht zu 
Krieges: und Domainen» Cammer. mer. 


| $. 10, „Gasen, di 
Auch werben diejenigen Sachen, fo dem Eommerz und Abmiralitätd: une Aomiralt 
Eollegio bepgelegt worden, ausgenommen. —— 


Die Handlungs · Angelegenheiten, wobey kein Streit obwaltet, alle er 
Handlungs» Poligeh · Sachen und felöft dad Commerz, in fo weit «3 von ———— 
politifcher Seite zu nehmen ift, verbleiben dem Magiſtrat. Die Sachen, Dem Dinsifrss 
die vor dad Wett» Gericht gehören, find in deffen Reglement beftimmt. Sanblunge, 


kan ausgenom⸗ 
wien. 


Zweytes Capitel. 
Aus welchen Perſonen der Magiſtrat beſtehen fol. 


$. 11. " 
Da die Sachen jegt mehr Zufammenhang und Ordnung erhalten; fo mar fett aut 
wird es fo vieler Perfonen beym Magiftrat wie ehemals nicht bedürfen. ——— 


Die beſſern Gehalte, welche den Mitgliedern angewieſen worden, machen icränkt wen. 
eine Einſchraͤnkung in ihrer Anzahl nicht minder nothwendig. . 


$. 12. 
Die Vertheilung der Magiftratd » Mitglieder in die der Rechten / und "Die Bertheie 


die der Alten. Stadt wird hiermit aufgehoben, und der ganze Magiftrat 5* 
um fo mehr in ein Collegium, mo die Geſchaͤfte gemeinſchaftlich zu betrei —— 
ben find, vereiniget, ais ſchon bei der vorigen Verfaſſung di⸗ Aurftäde, Hirea Stade 
—* Rath» Männer nur ais eine Deputation des Danziger Raths ange- 
n worden, * 
§. 13. | 
Diefet Collegium fol gar eigentlich nur aus einem Direktor, einem yes bee 
Buͤrgermeiſter und Zehn Raͤthen beftehen; damit indeffen diejenigen Mit- ee. bw 
glieder des ehemaligen Raths, die noch arbeiten fönnen, nicht auf einmal * 
aus aller dieſer Beſchaͤftigung geſetzt werden, fo wollen Se. Königliche 
Majeftät nachgeben, daß das Perfonale des Magiftrars-Eollegii für jetzt 
aus Achtzehn Mitgliedern mit Einſchluß des Directors beftehe, die jedoch 
Bis auf die feftgefegte obige Anzahl durch Abgang allmäplig eingeſchraͤnkt 
meiden follen, wenn nicht die Erfahrung zeigen ſollte, daß damit nicht 
aus;ufommen fen, da Se. Königl. Majeftät Sich alddann vorbehalten, das 
Perſonole nach Befinden zu vergrößern. Der Director ded Magiſtrats 
itt zualeich Poliyen: Director und Commiſſarlus loci, und foll wie in Berlin 
und Kongẽberg Stade: Präfivent heißen. Von den Stadt:Räthen follen 
zwey dad Spndicat führen, und der Aeltefte davon foll das Praͤdicat als 
Würgermeifter und den Rang nad) dem Polizey »Bürgermeifter haben, 
Die lihrigen Acht Stadträthe beftehen aus fünf Gelehrten und drey 
aus der Kaufmannfcaft, und follen mit den Commercien» und etwa im 
Danzig anzuftellenden geiftlichen Den, nach dem Dienft» Alter rangi⸗ 
E — 


a, 
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ten, auch bei der Regierung in Marienwerder in der erften Inſtanz ihren 
—— haben, welcher auch den Raͤthen des Stadt» Gerichts zu⸗ 
ommen ſo 


Dem NMagiſtrats Collegio als dem Polizey. Directorio, ſollen 
übrigens die erforderkichen Subalternen an Secretarien, Regiftratur, Cals 
eulatur» Canzeley · Eaffen: und Unter: Bedienten sügeorbnet werden, wie 
denn auch der Maglſtrat Mit einem befondern Oeconomie · Auffeher und 
Stadt: Battmeifter verfehen werden foll, nicht minder fol ihm frep fichen 
Referendarien und Auseultatoren anzunehinen, 1 


4. 14. 
Brei,” DaB Perfomale bes Stadt · Gerichta witd in dem für ſelbiges abjir 
and Werra faſſenden Reglement befiimmt werden, fo wie dad Reit: Gerichts: Regler 
— ment deſſelben Perſonale vorſchrribt. 
De er 
Sansa, Eide Die bey dem Magiſtrat angeſtellten Mitglle der, Subalternen und 
—— ſind mit denen dieſem Regiemen behgefuͤgten Eyden zu 
verpflichten. 


J 


| . Drittes Kapitel, | 
Don dem Wahl. Recht des Masifirars ben Stadt: Aeinter- Be⸗ 
‚ fegungen, und den anzufbellenden Stadt⸗ Berordnneten, 


nu | $. i6, 
Dem mr Zur den Rechten des Magiſtrats gehört bas Wahl⸗Recht, iWeiches 
Bu" demſelben unter den in dein allgemeinen Candedgefege sont to, Juny 1749, 
$. 24 enthaltenen Beſtinnnungen hlemit jugefichert wird. 


: Pr ‘ j 4. 19; I 
Fertttfer _ etmdge beffen wehtt db Hhagrät bie Gleder feine Cole, 
aiternen, ige imgleichen fämmieliche Subalterneh deſſelben, wie auch die Mitglieder deg 
5 Stadt: Gerichte, | 

Mi 
in an Die Referendarten HA Audcuitatören des Stadt » Grrichrs bringt 
gi ir, bie baffelbe, nach arigeftelitem Examen, dem Magiſtrat in Vorſchlag, welcher 


Bi Das Eiadt deren Confirmationen bey der Weftpreußifchen Regierung nachſucht. 


Drie Guhälternen des Stodtgerichts vom Secretario an gerechnet, 
Sachfnde. —* von dem Stadtgerichtd. Collegio gewaͤhlt, und det Regierung vora 


Be Hfeher bie Subject? zu den Yuftiz-Comiihiffarien » Stellen muͤſſen det 
—— Magiſtrat und das Stadtgericht ſich einigen, und ſeibige Hietnächft der Res 
haft, gietung gemeinſchaftlich vorfchlagen, 
| Ka, | 

ae Die Stelle eined Stadt. Präfidenten und Stadtgerichts· Directöred, 
und Starw, behalten Se, Königl. Maieltät Sic) vor unmittelbar zu befegen; da mif 
A enie, eifterer das Amt eitied Poltgeh · Directors und Commiffäriuß loci, fo wie 
Whr gi, Mit letzterer die Function eines Creis · Zuflige Naths für die in und um 
—* Danzig wohnhafte Eximirten verbunden ift, a 
$. 19, 
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19. ee 

Um das allgemeine Beſte zweckmaͤßig zu befördern, muß überhaupt Birihreit 

. bey allen Wahlen auf Geſchicklichkeit und moralifche untadelhafte Führung bat breng 
gefehen, Familien» Berhältnifle dagegen und alle andere Nebenadfichten den, u $w 
‚find durchaus zu vermeiden, wodurch zu Mißtrauen und wohl gar tür, Blue un 


nile andere 


licher Partheplichkeit Anlaß gegeben wird, u. 
§. 20 A 
Soll es ben der alten Werfaffang, daß niemals Bruder, Water und undeee f 
Sohn, Schwiegervater und Schiwiegerfohn in einem und demfelben der Sci 
Stadt,» Eollegiorum ſeyn follen, fernerhin verbleiben, Säniearr 
Sicht Ir Te 
—— nr a le 


Stadt» Eingebohrnen kann nad) dieſen Grundfäßen nur in ſoweit der Star wenn 
Vorzug dor Fremden gegeben werden, Als fie mit Fremden gleich gute Ei: Sn 
genfchaften beſitzen. | i yleich wute Eis 
. genſchaftenha⸗ 

4. 22. ben, Fönnen jes 
hediefennora& 


Zu Mitgliedern des Stadt · Gerichts koͤnnen mır Gubjerte gewaͤhlt "ad. 
werden, die ſich zu ſolchen Stellen ald Referendarien bey einem Landes, Deldarenbeit 
Zuſiij · Collegio gehörig vorbereitet haben. Das gewöhnliche Keferendas Jul Excien 

riats Eramen it dazu nicht hinreichend, fondern ber Gewaͤhlte muß fich fin fin 
einer nochmaligen Prüfung und zwar in der Regel bey. der Jmmediat: Eras 
minations / Commiſſion, oder doc nach der Verfügung des Chefs der 
Esuftiz ben der Weftpreußifchen Regierung Unterwerfen. Außer der nach» 
gewiefenen Geſchitklichkeit muß fein moralifcher Charakter und Kebenswan⸗ 
del Peiner gegründeten Ausftellung unterworfen feyn, 
Meferendarien, Auscultätore® und Subalternen werden bey dem 
. Stadtgericht ſelbſt geprüft; Juſtiz- Commiffarien Hingegen, fo wie die auf 
dem Territorio zu beſtellende Juftitiarien, muͤſſen fih zum Examine bey 
der Regierung melden, 


. 23 

Auch auf Mapiftrard. Stellen har niemand einen Anſpruch, der nicht 

wenigſtens ald Meferendarius einige Zeit bey der Regierung gedient und ji; "in in 

ſich gleichmäßig durch gute Juſtiz ⸗Kenntniſſe bekannt gemacht Hat. —* —* 

4424. d Wahlen: M 

In diefer Ruͤckſicht wird ber Magiſtrat angewieſen, ben feinen Wah⸗ be Mage 

fen vorzüglich auf Mitglieder des Stadt» Gerichts fein Augenmerk zu ea 
richten, Mitalieder 

des Stadtger 

chts gefehen 


4. 28. ri 
Die Berichte wegen der Magiftrard» Stellen gehen durch die Weſt "erden. 
Preußiſche Cammer an dad General» Directorium, und wegen der Stadt: ee 
Gerichtd- Bedienungen an die Weſtpreußiſche Regierung, welche bey dem der Wabien se 
Chef ver Juftiz auf Beftätigung antraͤgt. apetıen. 
Von den Wahlen der Stadigerichts⸗Officianten giebt der Chef der 
Juſtiz dem General» Directorio wegen des aus der Caͤmmerey zu berichtis 
genden Gehalts Nachricht, welches alddann die Weltpreußiiche Cammer 
anweiſet, die Auszahlung ded Gehalts an das beftätigte Subject durch den 
Magiftrat zu verfügen, 


26. 
Eine mit Gehalt verfnüpfte Stelle Bann der Magiftrat ohne Vorwiſ⸗ „Feine Steie 
fen der Cammer und ohne Genehmigung ded General: Dirertofi nicht Kann Der De 


vergebeh, geben. 
Aa 4. 27. 
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Weiche Ber Die Wahl wird durch bie Mehrheit der Stimmen entfchieben, indeß 
Peehinrar ua wird der Stadt» Präfivent hiermit verpflichtet, wenn er findet, daß die in 
ak wi dieſem Eapitel ertheilten Borfchriften nicht genau beobachtet werden, ohne 
Menſchenfurcht fein|befonderes Votum dem Bericht bepzufügen, indem 
nach Sr. Königlichen Majeftät Willensmeinung nur folche Männer in den 
Magiſtrat gezogen werden follen, die fich durch untadelhaften Wandel, uns 
ermüdeten Fleiß und eine vorzligliche Gefchicklichkeit auszeichnen, doch Fanr 
der Edlibat wie biöher, feine Wahlen nicht hindern, 
28. 
Die abemti Die ehemaligen fo genannten Kühren amd Aemter ⸗ Verfanterungen 
u auf. . hören von ſelbſt auf, und wird bey einer jeden Stellerledigung eine Wahl 
vorgenommen, bie nicht wie ehemals mit einem Kühr: Eyde angefangen 
werden. barfı 
20, 
Werfonen die Ein jeder ber wegen bes pntereffe fo er an der Sache nimmt, nicht 
ee mit votiren fanır, muß auch nicht beym Vortrage der Sache gegenwaͤrtig 
— oh ſeyn, und verfteht es ſich fonach von felbft, daß die Rärhe, wenn fie zu 
mir (. Bürgermeiftern auf die Wahl fommen, und Väter, wenn Söhne, Bru⸗ 
der. wenn Bruder u.f. w. zur Wahl gebracht werden, fich aus dem Eefs 
fions » Zimmer entfernen müffen, um die Frepmtirhigkeit der Wählenden 
nicht zu beſchraͤnken; Es koͤnnen auch Väter nicht Söhne, Bruder nicht 
Bruder, Schwieger: Mäter nicht Schivieger Söhne in Vorfehlag bringen, 
N Kommen folche Vorſchlaͤge von andern, fo müflen die bezeichneten nahen 
Verwandten fid) fogleich entfernen, und an der Wahl keinen andern Ans 
theil nehmen, al& daß fie, wenn die Reihe fie trift, zu ihrer Stimm ⸗Ab⸗ 
gabe hereingerufen werden, 


. 3% 
Der Mesifrat Es Hebühret dem Mogiſtrat auch die Befegung der groͤßern und klei⸗ 
a en nern Lehne, jedoch darf es micht Bloß bey denen in den Concordaten von 
fine 1678 genannten verbleiben, fondern es koͤnnen denfelben in der Zukunft 
Da ht. nad) Verhaͤltniß der Stadtbepüirfniffe auch noch mehrere hinzugefügt wer⸗ 
den. Daß Hieben lediglich auf ohne Schuld in Armuth gefunkene Kaufleus 
te und Bürger Ruͤckſicht zu nehmen fen, verfteher fich von felbft. 
Uebrigens fann fein anderes Eoflegium als der Magiſtrat ſich in Zus 
kunft mit Befegung der fogenannten großen und Meinen Lehne befaſſen, die 
Ausrufer oder Auchonar : Stellen ausgenommen , welche gemeinſchaftlich 
mit dem Stodtgeridht vergeben werden follen, fo daß auch die Jnſtruction 
für einen Ausrufer und feine Beftallung gemeinfchaftlich ausgefertigt und 
voll;ogen wird, 


| $ 31: 

Es meiden =d Die in Danzig biöher ſtatt gefundene Einrichtung mit den drey Ord⸗ 
ar nungen wird gänzlich aufgehoben. Da jedöch die Bürgerfchjaft nicht oßne 
— alle Repraͤſentation gelaſſen werden kann; ſo ſoll derſelben erlaubt ſeyn, 
—— ſich zwanzig ihrer Mitbuͤrger zu waͤhlen, welche den Namen von Stadt: 
Reit, Verordneten führen ſollen. Zu diefen zwanzig Stadtverordneten ſollen 
Acht aus der Kaufmännfhaft, Vier aus der Eramerzunft und Acht aus 

ben Hauprgemwerfen genommen werden. Die jedesmalige Wahl derſelben 

wird lediglich den Aelterleuten der refp. Kaufmannfchaft, Eramerzunft und 

der Hauptgewerke überlaffen , die fich jedoch nicht ohne Vorwiſſen des Mas 

giſtrats dazu verſammlen müflen, wie die Wahl denn auch nicht anders als 

im Benfion eines Magiftratd: Deputirten gefchehen ſoll. Der zum Stadtver⸗ 

ordneten Gewählte wird hiernaͤchſt dem Magiftrat zur Approbation ... 

ie 
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Die Stabtverorbneten follen durchaus dem Magiſtrat fubordinirt ſeyn, 
und dazu dienen, ber Bürgerfchaft Die Befehle des Magiſtrats zu eröffnen, 
und, was fie zum Beften derfelben bemerken, ben dem Diagiftrat und ben 
hoͤhern Behörden befcheiden anzubringen. Sie follen ferner zu den Kir⸗ 
den: und Schul Angelegenheiten, imgleichen gu den die milde Stiftungen 
und das Armenmelen betreffenden Sachen in fo weit mit zugezogen werden, 
ald das darüber abzufaflende befondere Reglement ſolches näher beftimmen ' 
wird. Nicht minder foll der Magiftrat verpflichtet feyn den Stadtverorde 
neten bie jährliche Cämmerey: Rechnung jur Einficht vorzulegen, wobey 
ihnen jedoch fein moniren, fondern nur unmaßgebliches Gutachten verftat 
set wird. Darüber foll ein förmliches Protocoll abgehalten, und dieſes 
der Rechnung ben deren Einfendung zur Revifion beygelegt werden. Ends 
lich follen auch Zwölf von diefen Stadtverordneten bey dem Einguartirungde 
und Servisweſen in der Art mit gebraucht werden, ald das Servis:Regler 
ment für die Stadt Danzig vom 26. Des. 1793 ſolches vorfchreiber, 


Viertes Kapitel. 
Bon den Pfliten des Magiftrats überhaupt: 


Erfter Abfchnitt. r 
In Anfehung des Status publici der Stadt 


32 
Der Magiftrat veraltet die allgemetnen Angelegenheiten ber Stade 
und Ihrer Befigungen und muß über die Gerechtfame des Ganzen gegen 
Beeinträchtigungen von Außen und von Innen wachen, das Vermögen 
des gemeinen Weſens und die Haudhaltung deffelben beiorgen, allen die pu⸗ 
bligue Einnahme und Ausgabe betreffenden Gefchäften fich unterziehen, was 
zur beffern Aufnahme des Ganzen und zur Vermehrung der Induſtrie und 
des Verkehrs gehöret, befördern, und dem Ganzen immer mehr innere 
Feftigkeit in politifcher und moraliſcher Ruͤckſicht durch Kirchliche: Erzie⸗ 
hungs⸗ Armen: Straf, und Arbeitd: nicht minder Geſundheits · und Kram 
Pen-Anftalten zu geben fuchen. Dieſemnach liegt, aufer dem Wahigeichäfte 
in Anfehung der Magiftratd- und Gtadtgerichts: Bedienten, dem Magie 
ftrat befonderd die Aufficht auf den 


% 33 

Statum pubicum ber Stade ob: Hiernach muß er die Rechte der 8 yet 
Stadt, die ihr gebühren, und in fofern verbleiben follen, als fie zum wah- Gratı, 
ren Nutzen derfelben gereichen, und nicht dem allgemeinen Beten Der Staats⸗ 
verfaſſung widerfprechen, auch andern Koͤniglichen Provinzen und Städten 
in ihren wohlermworbenen Rechten und Privilegien feinen Eintrag und Ads 
trag thun, gehörig vertreten, melches er auch in Anſehung Der einzelnen 
Societaͤten zu beobachten Hat. Auch ift feine Pflicht 


% 34 

urber die Grengen der Stadt» Befigungen ju wachen. ae u 
$. 35. 

Das Bürgerrecht ertheilt jest der Magiſtrat allein, und zwar nicht ee 


mehr wie either auf ein Fahr, fondern auf Lebenszeit, indem einem Bür ⸗ der Mrasikrade 
gr nur dann das Buͤrgerrecht — oder eingeſchraͤnkt werden kann, 
a 3 wenn 
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wenn er deſſen Verluſt oder Einſchraͤnkung derwirkt hat. Saͤmmtliche 
Mitglieder der Staͤdtſchen Colleglorum und deren Subalternen erhalten 
durch ihre Anſtellung das Buͤrgerrecht unentgeldlich, und leiſten vor ihrer 
Amtsverpflichtung den Bürger» ſowohl als Erbhuldigungseyd. 
‚Der Buͤrgereyd iſt dieſem Reglement beygefuͤgt, und der Erbhuldi· 
Hundseyd wird dem Magiſtrat annoch zum Gebrauch zugefertigt werden. 
Wegen der Koſten ſoll es, jedoch mit Weolaffung derer in den Erlaͤuteruti⸗ 
gen und Zufägen der Danziger Willführ No. 3. und 6., in neuern Zeiten 
binzugefommenen Abgaben, welche jegt, bis auf die zum Arthushofe und 
zur Erhaltung der Feueranſtalten, zur Caͤmmerey fließen, ben den Anords 
nungen der Willführ vor Der Hand verbleiben. Se. Koͤnigl. Majeftät bes 
halten fich indeifen vor, bey eintretenden Umftänden auch andere Anord⸗ 
aungen zum Beſten ver Stadt ergehen zu laſſen. 
$, 36. 
 Bünpie Bir Es iſt zwar bisher nur den adelichen Eingeboßenen ber Lande Preußen 
adelichen und erlaubt gemefen, in Danzig Häufer zu kaufen, in Zukunft kann aber nicht 
Ben gehindert werden, daß erimirte Perſonen adelichen und bürgerlichen Stans 
mein ra des, ohne Unterfchied aus welcher Provin; fie find, Häufer in Danzig ac» 
mögen, Hdu Auiriren, Indeß müffen die Acquirenten fich verbinden, die Mit den Grunde 
| — ſtuͤcken verknuͤpfte Laſten zu übernehmen, auch koͤnnen fie kein buͤrgerliches 
Gewerbe treiben, als welches nur Bürgern nach den Claſſen, in welchen 
fie das Bürgerrecht gewonnen haben, erlaubet bleibt. 


J. 37. 

"Und ſonach Das Jus ermporii, nach welchem Fein Fremder mit einem andern 
rearbaitung Fremden unmirtelbat Handlung treiben, ſondern nur durch Danziger Bür- 
De ee m ger kaufen, und an fie verkaufen kann, muß der Magifttat onfrecht zu ers 

halten fuchen, und wird ſolches der Stadt Danzig in fo weit jugefichert und 
beftätiget, als dadurch Peiner andern dem Preußiſchen Scepter unteriwors 
fenen Stadt ungerechre Eingriffe gefchehen und in foweit Danyig in feiner 
dorigen Verfaffung darauf einen gerechren Anfpruch gehabt und auf den 
Grund deſſelben dieſes Recht Hefeflen da 


I. 38. 


wDie gh det Die Stadtſchnlden durch forgfäktige Bemuͤhung zu wermindern, 
ne eilt des Magiſtrats Pflicht. Wegen der Stadt-Anforderungen hat er 
Grave. Schal: Zeit und Umftände in Errodgung zu ziehen und zu benugen, und darnach 
Bofarderun deren Einziehung in Anregung zu bringen, 
t. 


—* g. 39. 
„dee de Die Abzugs· Und Abſchoßgelder, in foweit fie gebräuchlich und durch 
wolos Her Preußsiche Anordnungen geſetzlich find, berechnet der Magiftrat und ziehet 
de fie ein, wenn auch die dabey vorfallende proceſſualiſche Streitigkeiten dem 
Stadrgericht gebühren, 
§. 40. 
Die Derbi Liegt dem Magiftrat ob, die Verhäftniffe der Conſuls gegen die Stadt: 


niffe der Con, 


aofirar ım Obrigkeit, den Handel und die fonftigen Einwohner in Erwägung zu neh» 
Ermsomg jumen, Er muß fernek | 


bmen. 

Imsleichen 4. 41. 
— Die der Stadt in Anſehung ihrer Schiffahrt und Handlung in aus» 
augen twärtigen Staaten zuftehenden Rechte beherzigen, * unter andern — 
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ob der zwiſchen Großbrittanien und der Stadt Dankkg unter der Koͤnigin 
Anna im Jahr 1707 erfichtete Handlungs vertrag benjubehalten fehn wer⸗ 
be; fo lange derfelbe aber in feiner Gültigkeit bleibt, darauf fein Augene 
merk richten, daß er nicht zum Nachtheil vet Stadt eriveitert werde, 


4. 42. rt . 

Außer dieſer Convention mit England ift barauf zu fehen, daß. bie 
Vorthelle, welche die Stadt durch Tractate, Friedensfchlüffe und fonftige 
Veränderungen von fremden Nationen und Regierungen befiget,, erhalten 
erden, umd fol fih der Magiftrat zur Aufrechthaltung aller diefer Vor⸗ 
zuͤge, in fo weit fie ſich Mit der jegigen Staats · Veränderung vertragen, 
im Fall einer erwannigen Beeinträchtigung am die Ihm vorgeſetzte Hbhere 
Behdtden wenden. | 

Zu jenen Vortheilen gehoͤren J. B. die der Stadt vom Eyaar Peter 
dein Großen 17 13 verliehene, und von der Rapferin Anna 173.5 beftätige 
te Handlungsfreyheit in allen Rußiſch· Kayſerlichen Staaten, der der Stadt 
Danzig in Daͤnnemark 1524 jugeftandene freye Handel in allen Köntglich 
Dänıfchen Landen und Häfen, und die ihr 1646 verficherte Gleichheit mit 
ben Niederländern in Anſehung der Sundrolle und Efemtion von der Vi⸗ 
fitarion beym Sunpdfchen Zoll, ferner die der Stadt durch den Dlivafchen 
Frieden von 1660 beftätigte Handlungsfrenheit in Schtveden , die von ihe 
unter Earl Il. 1664 erhaltene Ausnahme von det Napigationsacte in En 
land, welche in der oben erwähnten Convention mit England 1767 beftä- 
tiger iſt, und endlich die Gleichheit mit den Hanſeeſtaͤdten, Welche det 
Stadt Danzig 1526 in Frankreich zugefichert worden, 


§. 48. 

Da den Beteinigten Städten Schottland, Stolyenberg, Schiplif Weir du 
und St. Albrecht ihre erhaltene Städt» Rechte nicht ju nehmen find, fo@tinıe, 
ſollen zwifchen diefen Städten und der Stadt Danzig Grundfäge nach Sottland, 
Gleich und Kecht feltaefegt werden, damit ſo tvenig bon det eineh ald Arunt\ine 
—— Eingriffe geſchehen, welche bie Grenzen der Billigkeit —— 


4. 44. 
Die Population muß der Magiftrat zu befdrdern, und Alle Hinder- ir bie ana, 
niffe, die derſelben entgegen ſtehen, Ju entfernen ſuchen. Wohlſtand und Masifrar u 
NE find. die bewaͤhtteſten Mittel dieſen Zweck 9" 
zu erreichen. 


§. 48. — 

Da die Menge und der Wohlſtand det Einwohner eines Orts immer dun 
fihere Beweiſe find, daß man das Gemeine» PRefen nach guten Grund tif achörige 
fügen verwalte, da ferner Geburts » und Sterbe,Liften, wenn foldye Da er as 
genau und zweckmaͤßig geführt werden, fehr daju dienen, einer underhaͤlt⸗ ou 
Nißmäßigen Sterblichkeit Schranten zu jegen; fo ift der Magiftrat verbun ⸗ 
deu, dieſe zur politifchen Staats Arithmetik gehörige Narhrichten zu ſamm⸗ 
lem Er wird zu dem Ende berechtigt, die gefammte Geiſtlichkeit aller in 
der Stadt und deren Territörio vorhandenen Eonfeffionen zu vermögen; 
woͤchentlich genatte Eopulationd« Gebuttd- und Sierbe⸗ Liſten, nach den 
darüber vorhandenen Schemätibus an ihn einzufenden, welche er ſodann 
mittelſt Berichts an die Behoͤrden befordert. 


4. 46. * das Eins und 
Das Ein: und Auswanderungs Geſchaͤfte, imgleichen richtige Hands Kama: 


lunge und Verkehrd» Rotiten, um aus foldpen tine zuderläßige Blanc | en 
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und rihtige und anwendbare Refultate zu eben, gehören zum politifchen Stadt: Zus 
RD Bester ande und machen einen Haupt: Geſchaͤfts⸗Zweig des Magiftrats aus, 


— Zweyter Abſchnitt. 
Bon den Pflichten des Magiſtrats quoad Statum Oeconomicum 
der Stadt. Zu: 


% 47. 

Auſſer dem Staru publico, gehöret zum Gefchäfts » Ereife des Magie 
ſtrats der Status Oeconomicus der ganzen Stadt, verbunden mit denje⸗ 
nigen Angelegenheiten, woben es auf die Unterhaltung und Beförderung 
guter Polizey: Anfalten aus Iffentlichen Fonds ankommt. 


fe 48. 

Dem Mag Das Polijev: Dirertorium kann zwar bie Nothwendigkeit biefer ober 
re J jener Einrichtung feſtſetzen; auf die Öffentlichen, Caſſen hat ſelbiges aber 

tan, em fein unmittelbares Dispoſitions⸗Recht, vielmehr gefchiehet desfalls Bors 
erorio die Um trag im Magiſtrat, dem jeboch blos die Art der Beftreitung, nicht aber 
en, die Unterfuchung der Notwendigkeit obliegt. Das Polizep: Directoriumg 
ee wird indeſſen von felbft auf Die Stadt: Fonds Nüdlidyt nehmen, und 
a mlgen — verlangen, was dieſen nicht angemeſſen und ausfuͤhrbar iſt. 
* 


§. 49. 
Dem 8 Deß hierbey gemeinſchaftliche Ruͤckſichten nothwendig bleiben, * 
ee im der Natur der Sache, und werden ſolche um fo mehr hiermit empfohlen, 
nommen der als es dem Polizen = Director nachgelafien ift, diefe und andere in die 
fie Bone Polijey einfchlagende Angelegenheiten zum Vortrag in plmo des Magis 
asihtatte ſtrats auszuſetzen. 
gen zu Taffen., . 50; 
Wegen der Wegen der Stadt: Schulden und ihrer Forderungen wird der Magis 


e 
55 Rſtrat auf F.38. dieſes Reglements derwieſen. 
uckſicht ges 
no 


mmen. $. 5h 


Es liegt dem Die pflichtmaͤßige Sorgfalt fuͤr die Caͤmmerey und das genaue Ver⸗ 
— hältniß zwiſchen Einnahme und Ausgabe liegt dem Magifirat ob. 


J. 32. 
Dieordnma Much muß er fich im diefer Mückficht die Ordnung und Sicherheit 
et zeym Nahrungs: Stande, im Ganzen und in den einzelnen Theilen, anges 
— legen ſeyn laſſen, damit ein Jjedes Gewerbe überhaupt, fo wie jeder Buͤr⸗ 
ger und Einwohner bey feiner, Nahrung beſonders, erhalten werde, 


F. 53. 
Die zuae Was die dffentlichen Gebäude betrifft „ fo müffen felbige in baulichen 
Be ihr Stande erhalten werden, und iiegt dem Magiftrat zu dem Ende od, die 
Harhhäufer, Mühlen, Waagen, Stadthoͤfe, Krahne und dergleichen in 
genaue Obacht nehmen zu taffen, damit nicht durch derfpätete Repara⸗ 
turen größere Ausgabe — Wie der Magiſtrot bey Bauten und 
Reparaturen zu verfahren habe, wird unten näher beſtimmt werden, 


% 54 


uns Yeisat Bey den Privat» Caͤmmerey · Gebäuden tritt für den Magiſtrat die 
Gebäude. nemliche Verpflichtung sin. Er wird Daher in Erwägung zu nehmen — 
N) 
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ob nicht nach Zeit und Umſtaͤnden der Verkauf diefer Privat: Befigungen 
der Cämmeren vortheilhafter fey, und deshalb die erforderlichen Plane 
und Nachweifungen von dem bisherigen und dem künftig durch den Ver⸗ 
kauf zu erwartenden Nugen bey den Behörden einreichen. Bey der - 
Bermiethung derer der Caͤmmerey zugehörigen Gebäude ift auf die vor⸗ 
theilhaftefte Miethe zu fehen. Daß darüber förmliche Eontracte unter 
gr der höhern Behörde abgefchloflen werden muͤſſen; verſteht 
bon ſelbſt. 


$. 55. 
Die Dienft- Wohnungen müjjen allmählig eingehen, und kann fein —— 
neuer Officiant auf eine freye Wohnung angewieſen werden, muifen einge 
$. 56, ' 
In Abficht der Mühlen wird der Magiftrat auf das emanirte Muͤh⸗ Zr gt 
len» Reglement und die deshalb ergangene Verordnungen gewieſen. Bann eb 
$. 57. 


Das Steinpflafter, die Märkte, die Waſſerkunſt vor dem hohen Sieinpfafer, 
Thor, durch welche das KRadaunen: Waſſer in die Stadt geleitet wird ſo andere fen 
wie alle öffentliche Brunnen und Waſſer · Leitungen, Laternen  Anitalten, Kam" 
gehören unter vorzüglicher Mitwuͤrkung des Policen Directorüi zur Aufficht 
des Magiſtrats, und hat derfelbe hierbey den Mugen der Stadt und bie 
Bequemlichkeit der Einwohner, fo weit es die Öffentlichen Fonds geſtat⸗ 
ten, nach allen Kräften zu befördern, auch die Einwohner zu mehreren 
dienſamen öffentlichen Einrichtungen aufjumuntern, 


. 58 
Ueber dad Sammlen und Graben des Bernſteins, innerhalb des fo mie das 


Danziger Stadt» Bezirks, wird der Magiftrat genaue Aufficht führen, Grabe mmnp 
und ſich in diefer Angelegenheit dad Beſte der Caͤmmerey, fo wie die Auf: Sammien ins 


nahme des Bernfleine Dreher» Gewerks, empfohlen fepn laſſen. Die 
Im befürbern,, 
Dritter Abſchnitt. 
Don den Pflichten des Magiftrats in Anfehung des Handels: 
$. 59 
An Eommercial: und Handlungs » Angelegenheiten beftraft alle Vers Ir mie fera 


gehungen wider die Markt: Ordnung das Polizep » Directorium, die Eins = te 


griffe in die Zunft» und Junungs: Rechte und Handlungs. Stadt: Privie Hr zadep 
legien fobten dagegen ald publique und Polizen- Sachen zwar vor dem 
Magiftrat gehören; da fich indeflen das Wett: Gericht bisher mit deren 
Eognition und Beftafung befaßt Hat, fo mögen fie bey demfelben fernerhin 
verbleiben, wie denn auch alle bey dem Handel vorfommende Privat-Streis 
tigfeiten daſelbſt beygelegt werben follen, und giebt dad Mett» und Hand⸗ 
lungs · Reglement dasüber nähere Auskunft, 


$. 60. 

Der Mogiftrat hat, in Beziehung auf $. 10, diefes Neglements, Mer itagir 
auf den Handel im Allgemeinen ein genaues Augenmerk zu richten, und fr" det auf 
liegt ihm demnach ob, die in Handlungs⸗ Angelegenheiten zu erlaffende Me Se 
Verfügungen der Kaufmannfchaft zu eröffnen und zur Vollziehung zu brin. Sranten is 
gen, die Beſchwerden der Kanfmannfchaft zu hören und auf Deren Abdın ken nane® 

| 5 derung I ſehen 
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derung anzutragen, auch in alle Wege die Beförderung ber Aufnahme und 
des Flors der Handlung fich angelegen feyn zu laffen. In diefer Rüͤckſicht 
bat er auch jedem Handlungs⸗Zweige und dem daran Theil nehmenden 
Kaufmann die gehörigen Schranken anzumeifen, 


%, 61. 


agentur Da die Handlungs» Poltzey in Rücklicht auf $, ro. dieſes Regie 
Iungs-Polisep ments zur vorzüglichften Obliegenheit des Magiftrats gehört, fo hat er 
Büheien feine Aufmerkſamkeit forgfältig darauf zu richten, daß die bisherigen Eins 
faridenngen richtungen in fo weit fie zweckmaͤßig jind, beobachtet werden. Hierher 
Ki er gehören. 
Ildae un mtr Die Ordnung wegen Mefiung der rohen Afche de Anno 1766, 
“ benonmen — . Alhhofs» Ordnung d. d. 2ıffen Mart. 1746, 
ie — Blenhofd- Ordnung de ao. 1728, 

— Rlappholj» Braafer- Ordnung de ao. 1744, 

— Herings » Braaker: Ordnung de ao, 1683. 

— Piepenftäbe- Braafer» Ordnung vom igten Auguft 1754, 

— Buttermatftd« Ordnung de ao. 1651, 

— Drdnung für die Eifen: Waage dom 7ten Februar 1774, 

— Flachd- Waage: Ordnung de ao. 1679, 

— Flachs⸗ und £einewand » Pacfer« Ordnung de a0, 1785, 

— Gold: und Silber: Fabriquen: Ordnung de ao. 1780, 

— Handiverfd Ordnung de a0- 1615, 

— Zoll: Ordnung de ao. 1713. 

— Kabliaus und: Dorfch: Braafer : Ordnung de a0, 1625, 

— Klappermwiefe- Ordnung de ao. 1772 und 1776, 

— Korn »Eapitaine: Ordnung’de ao. 1730, 

— Rom Mefer- Ordnung de 20. 1720, 

— Krahn Ordnung de ao. 1680, 

— Mädler: Ordnung de ao. 1761. 

— Salz» Parker: Ordnung de ao. 1692. 

— Galj: Träger: Ordnung de a0, 1774. 

— Theerhofs: Ordnung de a0. 1681, 

— Träger: Ordnung de ao. 1753. und 1774, 

— Thran: Braafer: Ordnung de ao. 1725. 

— Maagmeifter Güter oder Frachtbeſtaͤtiger Ordnung deao. 1761. 

— Wein» Ordnung de ao, 1776. 

— Zimmer: und Ziegelhofd+ Ordnung. | 

Sollten übrigens die benannten und andere dahin gehörige Einrichs 
tungen und Uſancen einiger Abänderung und Vervollkommnung bedürfen, 
die Se. Königl. Majeftät Sich hiermit vorbehalten, fo foll ſolches duch nicht 
anders geſchehen, als daß die Kaufmannfchaft und diejenigen Einwohner, 
welche dabey eın Intereſſe haben, darüber vorher gehört werden, 


$. 62. 


(Er Mattes me Der Magiftrat ift verbunden, monatlic) einen Handlunge-Bericht an 
J un P . 
Sandinugie die Wertpreußifche Krieges» und Domainen» Cammer zu erftatten. 


ht ab. 
4. 63. 


ie Dis: Die. Dominics+ Angelegenheiten, in foweit fie die Polizen, die Auf⸗ 

—* rer der Stadt und ben Handel betreffen, gehören zu feinem Geſchaͤfts⸗ 
repſe. | — 

A Vier⸗ 
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Bierter Abſchnitt. 
Bon den Pflichten des Magiſtrats in Anſehung der Fabriken, 


$. 64. 

Die Aufnahme der Fabriken liegt dem Magiftrat gleichfalls 06; „ie e Yafaal 
und fo wie es Pflicht für ihm ift die einländifche Induſtrie zu befördern, ben Hast. Dans 
und zu Anlegung mehrerer Fabriken im Stadt Bezirk kraͤftig zu wuͤrken, Mrsitrat ob 
fo muß er auch die bereit vorhandenen zu erhalten und fie zu derdejjern 
fih Mühe geben. 

Wegen der bereits in Danzig eriftirenden und noch zu ermeitefnden 
Schau: Anftalten ift in der Anftruction für das Polizey ⸗Directorium das 
Noͤthige bemerkt worden, 


Fünfter Abfchnitt. 
Verhaͤltniß des Magiſtrats in Anfehung ded Armen» MWefens, 


4. 65. 
Um die Armen: Anftalten in der Stade Danzig zweckmaͤßiger einzu ailczan dit 
sichten, wird ein ftädtiches Armen: Eollegium aus Mitgliedern des Magi rn 
firatd, des Stadt» Gerichts, der Geiftlichkeit und der Bürgerfchaft zuun sides . 
etabliren und ſolches allenfalls mit dem zu errichtenden Kirchen» und Schul Far dan 
Eollegio zu vereinigen feyn, Se. Königliche Majeftär behalten Sich vor —— 
in dem wegen der Geiſtlichen, Kirchen: und Schul: Angelegenheiten für bunden wer, 
die Stadt Danzig bejonders abzufailenden Reglement , deffen bereits im 
introitu dieſes Reglements ermwähnet worden, auch über das Armens 
Weſen und die Verwaltung der milden Stiftungen das Nöthige zu 
derordiftn. 


Sechster Abſchnitt. 


Bon den Pflichten des Magiſtrats in Anſehung der Zünfte, 
Annungen und Gewerke, 


$. -66. 


Es gehören zu den Magiftrats: Gefchäften auch die Angelegenheiten —2 
der Zünfte, Innungen und Gewerfe. Die Zünfte der Recht und Ar "ararıng 
fädefchen Kramer und der Brauer find vorzüglich mit Sorgfalt zu beher: Ks a, 
zigen und aufrecht zu erhalten, Das Recht, Zunft: Rollen ohne König: Kir, Fu 
liche Bertätigung zu.erthreilen, welches ‚bisher dem Magiſtrat nach dem Könist. Befide 
Pfahl: Gelder: Vergleich zwiſchen dem Könige von Polen, Stephan, vonım nu 


1585 zugeftanden hat, kann ſich derſelbe nicht weiter anmaßen, 


$. 67. 

Die Leichtigkeit fich durch Betriebſamkeit Unterhalt zu bewirken, wird Bewerbe 
durch die Vervielfachung der Nahrungs» Zweige erreicht. Der Fleiß fin: dem zu nahe 
det hiebey feinen Unterhält defto leichter, und Bequemlichkeit des Eebeng, 
welche auf die öffentliche Wohlfahrt einen fo merflichen Einfluß hat, wird‘ 
eben hierdurch befördert; es ift fonach in alle Wege darauf Ruͤckſicht zu 
nehmen, daß fein Gewerbe dem andern eingreift und zu nahe fomme. 


6. 68% 


| mörbige 
Auch müffen die Gewerke nicht durch übermäßige Abgaben und unzei⸗ —— Bu 
tige Schwierigkeiten bey Meiſterſtuͤcken * ran neuer Meifter erſchwe⸗ erwerben 


von, no 
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ren, vielmehr find ſolche Meiſterſtuͤcke einzuführen, die im gemeinen Beben 
gebraucht, und fonach gleich verkauft und angebracht werden können. 
Die Gewerfd » Patronen find nicht berechtiget fich dergleichen Meifterftücke 
ganz oder zum Theil zuzueignen, 2 


BR $. 89, 
Migbräuden Die dieferhalb ergangene und noch zu erlaffende Verfügungen find 


u mit aller Treue zu befolgen, und Dißbräuche weniger mit Strenge als 
durch Ueberzeugung von ihrer Schädlichkeit abzuftellen. 


$. 70. 


au _ Die Driefe an Innungen und Gewerke, die bleher der Stadt: Yrds 

Gewerke find fident eröffnet Hat, find für die Zukunft von den Gewerks· Patronen zu 

wert. arte, ebtechen Es muß aber davon beym Magiftrat Anzeige gefthehen, indem 

ER derſelbe die Antworten dirigiret. 

Ragifrat ju 

Me & 7 | 

Wegen der Statt der fogenannten Aeltermonns. Zettel werden ünftig vom Ma⸗ 

Belkeie giſtrat für Melterleute und Compane oder Benfiger ordentliche Artefte oder 
Beglaubigumgs» Scheine ausgeferfiget. Bey der bisherigen jährlichen 
Wechſelung der Aelterleute kann es indeffen, info fern fie bey den Bewer 
Pen üblic) gervefen üft, verbleiben, wur muͤſſen Keine Schman ef 
Koften der Zünfte dabey geftattet werden. — — 


Siebenter Abſchnitt. 


Von den Pflichten des Magiftrats in Anſehung der Bier» Fleiſch⸗ 
*F und. Brodt⸗ Taxen. 


1358 
ea Der Biers Fleiſch · Haͤter und Brodt · Taren find die Sache bes 
Magiſtrats welchem es oblieget alle Monate eine Fleifcher- Haͤter. und 
raum Köcher, are zu entiverfen, und durch den Druck öffentlich befannt zu 
machen. Bier» Taren dürfen nur alle halbe Jahr gemacht werden, und 
nehmen mit dem ıften April und ıften October ihren Anfang. Daß diefe 
Toren nicht Überfhritten werden, deforgt das Poligep» Directormm. 


73 

Wie dabep zu Der Magiſtrat ſetzt die Tar- Tage an, und erſucht dab Gouverne 
Ähm ment einen Staabs - Officier dazu zu heordern, weichem die Sorge fürs 
Militaie zwar oblieger, indeß fann felbiger denen Zar: Principien nicht 
entgegen ſeyn, vielmehr iſt er verpflichtet, wenn vorſchriftsmaͤßig —— 
ven wird, ſich ſelbigen zu conformiten. 


| 3. 74 
Diefe Taxen find nach gehörigen Prineipien zu entwerfen, und in 
Hinſicht des Bieres ift der Acciſe⸗Directlion von der entworfenen Taxe 
noch beſonders Nachricht zu ertheilen, 


Adıter | 
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Achter Abſchnitt. 


Bon den Pflichten des Magiftrats in Anſehung des Maaßes 
und Gewichts, 


J. 75. * 

Daß mit Maaß und Gewicht beyn Werkehr nicht truͤglich verfahren a air 
werde, liege zwar dem Polizey: Directorio ob, doc) iſt der Magiftrat — 
ſeinerſeits verpflichtet, nicht nur für moͤglichſt volllommene Richt» und A 
Probe- Maafe und Gewichte, fondern auch für die Berichtigung, Aeu⸗ 
gung und Stempelung derfelben, und daß die Gewerbtreibenden damit 
verjehen werden, zu forgen. 

$. 76. 

Vom ıften April dieſes Jahres an findet in der Stadt Danzig und Bam 1. Kit 
deren Territorio Berliner Elle, Maaß und Gewicht ſtatt, und daben wird Sariser Ele 
nach dem Patent vom ı3ten September 1772, jedoch) unter denenjenigen wigr kun. 
Modalitäten verfahren, die in dem Publicando vom aten März d. J. 
enthalten find, 

§. 77. | 

In Anfehung des Ausſchlags auf der Waage oder bes Bürger-Beftes „Perser Dt 
Ben andern Waaren, als Getreide, ın Anfehung deilen das in Dem vorher: Res deu ande 
gehenden $. gedachte Publicandum das Nähere beflinimt, mag für jetzt als ae, 
und bis jur anderweitigen Verfügung dasjenige, was die Willkühr des. ydrirer 
hald vorfchweibet, beobachtet werden, ng 


Neunter Abſchnitt. 


Von den Pflichten des Magiſtrats in Anſehung des Gefundheitd- 
Zuftandes der Einwohner, 


$ 78. 

Auf den Gefundheitd-Zuftand der Einwohner muß der Madiſtrat kt ner ern. 
Zuriehung des Stadt · Phyſicats eine genaue Sorgfalt wenden, weil jegli, Haltung der 
Des Mitglied der bürgerlichen Geſellſchaft vom erften bis zum legten Augen» —— 
biick ſanes Daſeyns ein Recht auf die Vorſotge des Staats erhaͤlt. 


$. 79. 

Die Bedoͤlkerung hängt don der Ungahl der Gebornen und deren ufiän, 
Crhaltung ab. Die Pflicht des Magiſtrats ift ed daher, auf geſchickte emmen und ; 
Heb-Ammen und geſunde Ammen ebeufalls mit Zuziehung ded Stadt: un One 
Phoficats zu fehen und ſolche Anordnungen zu treffen, daß hierbep nichts zen aa 
aufjer Acht gelajjen werde, _ 

| 4. 80. 

Woht,eingerichtete Apotheken Haben nicht minde auf ben Geſund⸗ feruer fir so 
heits Zuſtand einen unleugbaren Einfluß, und ob ziler bie Aufficht und Lifemenes 
Reb ſion derjeiben für dad Collegium medicum gehört, fo müflen doch une 
die Recherchen von demfelben nicht anders ald mit Zugiehung einer Depu⸗ 
tation des Magiftrars bewerfftelliget werden; wie denn auch dem Magis 
firat obliegt für die Erablirung hinreichender Apotheken, ben Vorſchriften 
gemäß, deſorgt zu ſeyn. 


Bb 3 $, 81. 


® 
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SE 8L ‘: 
Eingeriene Eingeriſſene Vorurtheile gegen neuere zum Beſten des Menſchen Ge⸗ 
ccclechts erfundene Hutfs· und Arznep- Mittel, nicht minder Krankheits· 
feine Pit. Abiwendungs Vorſchlaͤge, muß der Magiſtrat mit Behutſamkeit zu ent⸗ 
feäften ſuchen, wohin die Begrabung der Leichen in Kirchen und die Eins 
impfung der Blatterm gehöret. 

Es darf nicht bemerkt mern, daß hiebey Anordnungen weniger al 
Rath, zu rechter Zeit angebracht, ausrichten, ſo wie öffentlich bekanũt 
gemachte populaire Schriften und gute Beyſpiele zur Erreichung der Abſicht 

vieles beytragen. 
F. 82.. — 
Die Befund, Was die Geſundheits⸗ und andere Paͤſſe betrifft, fo gehoͤret deren 
beits U, Ertheilung unter ven im Preuſſiſchen Staate eingeführsen Einſchraͤnkungen 
Geile DEE, zum Magiftrats:Reffort. 


—58— — 
en Zehnter Abſchnitt. ' 
Bon den Pfliten ded Magiſtrats in Anfehung der Feuer» Anftalten, 


’ 

$. 83: 
Wie Danfder - Bey Fenerdı Brünften; Hat es ben der neu revibirten Feuer: Ord⸗ 
A mird be nuug der Stadt Danzig vom gten Junh 1777 vor der Hand, bis auf 
fätiget mit einige Einfchränfungen und Abänderungen, fein Bewenden, welche in 


‘ tolgende 
— folgenden beſtehen, und der Buͤrgerſchaft ſogleich bekannt zu machen ſind. 


* $, 84. ® : 
Der Bimehr Wird dem Gouverneur und in deſſen Abweſenheit dem Commendan⸗ 
Be ner ten die entſtandene Feuers-Brunft ſofort von des naͤchſten Wache gemeldet, 
— damit derſelbe ben den Löichungs=Auftalten gegenwaͤttig fepg, und, befon» 
ders was das Militair betrifft, das Erforderliche anordnen koͤnne. Ueber⸗ 
märtis,und er: haupt theilen der Gouberneur und in deſſen Abweſenheit ver Commendant, 
— imgleichen der Stadt ⸗Praͤſident und. in deſſen Abweſenheit der im Magi⸗ 
en, ſtrats-Collegio zunaͤchſtfolgende bey eutſtandenem Feuer die erforderlichen 
eh Befehle: Befehle auls. A Zr j 
"si 6. 85. J 

—A Die Garniſon hat bey dem eigentlichen Loͤſchungs⸗ Geſchaͤfte mitzu 
ikungat, wirken, feine Verpflichtung, doc) ift, um alle beforgliche Störungen 
see und Hinderungen, fo durch das häufige Zudringen der Menge verurfarht 
ek es werden möchten, abjuhalten, sund den etwanigen Unordnungen und Ex⸗ 
Bewer eutfian: ceffen vorzubeugen, dieſelbe verbunden, die Gegend, wo die Feuers⸗ 
dr cin Brunſt entitanden ift, fogleich einzufhlichen und Niemanden zuzulaſſen, 
deſſen Beruf und Gefchäfte e8 nicht mit ſich bringt dey den Loͤſchungs · Ans 
falten mitzuwuͤrken. Nach diefer Anordnung wird der Vee, der XVlte 
Art. des 2ten Theild, der Ite Art. des Zten Theild, und der 4te $. des 

Anhangs zur gedachten Feuer Ordnung äbgeändert und näher beſtimmt. 


£ $ 86. 


Deiranifrat Da nach diefem Neglement die Aufficht und Förderung aller oͤffent⸗ 
mu N Tichen Angelegenheiten der Stadt dem Magiftrat allein übertragen worden, 
em Pole ſo muß derſelbe gemeinfchaftlich mir dem Polizey:Directorio nicht nur 


D ti 
Spalten tn unahlaͤßig dahin bemuͤhet ſeyn, alle zu Abwendung der Feuers: Gefahr eine 
Brünfe u gefuͤhrte Einrichtungen aufrecht zu erhalten, fordern auch, daß ſolchen von 
verwen. iemanden entgegen gehandelt werde, genau Acht Haben. 


6:87; 
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$. 87. N derhmin: . 
Um dieſe Abficht defto ficherer zu erreichen, auch die zu Dämpfung des (er rare 


Feuers dienliche Inftrumente und Seräthfcbaften, fo wie die übrigen dahin und anderer 
gehörigen Einrichtungen und Anftalten, defto beſſer überfehen und in guter rel 
Ordnung halten zu koͤnnen, nicht minder Damit bey Loͤſchung einer entitan, Halten gehe, 


denen Feuers: Brunft überall, fo viel ald möglich ſchnell und ordentlich — *. 


Ari 


verfahren werde, und unter den Arbeitern feine Unordnung oder Verwir⸗ yuraiemener 
rung entſtehen möge, find alle dahin einfchlagende Geſchaͤfte zweyen Dit: is Nasikrans 


gliedern des Magiftrats zur fperiellen Bearbeitung zu übertragen, Beuer, Herne 
bertragen, 
$ 88. DR. 
In Beziehung auf die Feuer: Herren, findet alled das Anwendung, Kur ie Auer 


was in dem 1. 2. 3, 4. ‚sten Art. des erften, im 7. 8. 9, 11. 16, 19ten Art. un: adam 


bed zweyten, im ı. 2. und 3ten Art. des dritten Theils, und im 2. 3. und —— Um 
zten $. des Anhangs zur Feuer» Ordnung angeordnet worden. ö 


I. 89 
Zu beſſerer Wahrnehmung aller bey Vorfaͤllen der Art ſich ergebenden Nas fol eine 


Umftände, und damit es daben nicht an fachfundigen, erfahrnen und thaͤ⸗ fu amiabt 
tigen Männern fehlen möge, follen ftaft der ehemaligen Function der Feuer ⸗ Pen Fürs 
Drdnung, Fünftig aus allen Theilen der Kechten : und Alten» Stadt, den den Dfriceh 
Vorſtaͤdten und den Gegenden innerhalb den Feld» Thören, angeſeſſene Kante en 
redliche Männer aus der Bürgerichaft, unter dem Namen ber Feuers 
Herren, von dem Magiftrat gewählt und diefelbe berechtiget werden an 
den Loͤſchungs⸗Geſchaͤften Theil zu nehmen und auf gute Orbnung ihe 


Augenmerk zu richten, 

' $. 90, 

Obleich nicht zu zweifeln ift, daß jeder wohldenkender Bürger, ohne. Dieie fein 
alle Rückficht auf Vergeltung, bey dergleichen Fallen mit feiner Hülfe und fe viel batig 
Benftand herben zu eilen bemühet feyn werde; fo follen dennoch die zu Pugscclichen 
Feuer: Herren ertvählte Bürger in Ruͤckſicht diefer befonders uͤbernomme. Idea bleiben, 
nen Beſchwerde mit andern blirgerlichen Auftragen, womit feine Vergel, 
tung verknüpft iſt, fo viel möglich verfchont bleiben : wie denn auch, wenn 
eines oder des andern Gefchäfte oder fonftige Familien-Verhaͤltniſſe es uns 
umgänglich erfordern, derfelbe auf fein Anhalten des Feuer: Herrn» Amts 
entlajfen und ein anderer in deffen Stelle erwählt werden foll. 


6 Hi. 

Alle diejenigen, deren Geſchaͤfte ed nach dem Art, I. und VII des „Ne, denen 
erfien, und dem Art. 1 11. 111. VI. des zweyten Theild der Feuer: Drd» —ãaA * 
nung, bisher war, bey Tage und Nacht auf den Thuͤrmen und in den m 
Strafen der Stadt auf die Entftehung einer Feuer®Brunft Acht zu haben, — 
und ſolche durch dazu beſtimmte Zeichen allgemein bekannt zu machen, fo aud Me 
wie diejenigen, deren Obliegenheit es nach den obigen Artikeln war, denen Bub s; 
ben den Feuer» Loͤſchungs · Anftalten die Aufficht und Direction führenden ———— 
ſcheunige Nachricht zu ertheilen, behalten dieſe Verpflichtung und muͤſſen gemacıren 
Befonders die Peligen unter Bebienten und Nachtwächter, wo das Feuer un km. 
entftanden ift, allen denen ungefäumt davon Anzeige thun, deren Gegen, Mirisen 


wart don Eivil:Seite zu Befdrderung der Ordnung noͤthig iſt. 
$, 92, 
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Ä $. 92. 

Sörmtein Die Schornfteinfeger müffen kuͤnftig die ihnen nach der Jeuer · Orde 
Kl nr nung obliegende Anzeigen beym Policey» Directorio anbringen, welches 
dem Yoticey, Darauf zu fehen hat, daß dir Säumigen oder Widerfpenftigen zur Erfüle 
ee lung ihrer bürgerlichen Pflichten angehalten werden, wornach alfo ber 

Vlte er erften Theils der Feuer » Ordnung eine anderweitige Beſtim⸗ 
mung erhält, 


$. 93. 
„oieiRenilion Alle Feuer⸗Knechte nebft ifren Adjuncten, imgleichen der Vierte 


werds 
rich Saft, Theil aller in dem zten Theil der Feuer Ordnung, Art. XI. und XIL dazır 
der Sener beftimmten Belehnten follen ſich jährlich vom ıten May bis zum Ause 
Eng u gang des Septemders beym Anfange eines jeden Monats, in Gegenwart 
Sommer dir der beyden Mitglieder des Magiftratd und der Feuer: Herren ded Diſtricts 
mathe guides mach dem Veen Art. im ten Theil der Feuer» Ordnung, üben mit den 
= Feuer ⸗ Löfchungs: Anftalten umzugehen, 
Hofmeis 


, Tbaib er §. 94 


ginen Seue,  —_ Der Hofmeifler auf dem Stadthofe muß, fobald er Feuerlerm Hört, 
nen angefrah: einen Wagen für den Stadtpräfidenten angefvannt in Bereitfchaft Halten, 
en Stadt, demnächft aber alles befolgen, was in dem Uten Art, des 2ten Theild der 
— — Feuerordnung vorgeſchrieben iſt, welcher hiedurch feine nähere Maasgabe 
halten · und Beſtimmung erhaͤlt. 
he — * 
— $, 95 

Seureneteht, Enntſtehet in der Nähe des Rathhauſes Feuer, fo muͤſſen nicht nur der 
Einmer u. Cämmerepcaffen-Rendant , fondern anch ſaͤmmtliche Eaffenofficianten,, ims 
Biefenn 6. ber gleichen alle Archivs: und Regiftraturbediente fich auf das ſchleunigſte das 
a hin verfügen, und Eaffen, Rechnungen, Documente, Urfunden und Acten 


—A— fe, 1 Sicherheit bringen. Iſt die Gefahr dringend, jo muß der Stadtpraͤſi⸗ 

dent auch ſobiel Raͤthe als noͤthig dazu deputiren. Hiedurch erhält der 
Edi. Eicher, IV. Art, des zten Theils der Feuerordnung feine Beſtimmung. 

er Die Defnung und Schliefung der Thore hängt Fünftig lediglich von 

ee dem Gouverneur und Commendanten der Stadt ad, weshalb der Magiftrat, 

—T vi, wenn es hierunter einer Anordnung bedarf, lediglich an fie ſich zu menden 

ci iehuth hat, Diernach erhält der VI. Art, des zten Theils der Feuerordnung eilt 


derneur umd Abänderung und Beſtimmung. 


Commendan⸗ 


zen ab, $ 97. 

Dordeme Bon der Verpflichtung bey den Feiter-Löfchungs-Anfialten Handrei · 

Ben Seuer- chung zu thun, findet feine Ausnahme, ald mit Beivilligung des Magiſtrats, 

Hatten Hand, Matt, welcher, nach gefchehener Unterſuchung der Entſchuldigungs Urfas 

—— chen „dem Befreyten darüber zu feiner Eegitimation einen Schein audfertis 

een laßt, wornach Art, Xll. des eten Theis der Feuerordnung feine Maas⸗ 
“gabe erhält, 


Für die Aue⸗ : a) 

Beflerung der Die deputirten Mitglieder des Magiſtrats find verpflichtet, von den 
oder —3— etwa beſchaͤdigten oder verlohren gegangenen Loͤſchungs-Geraͤthſchaften ein 
an. Verzeichniß bey dem Magiſtrat einzureichen, welcher ſchleunigſt bofuͤr ſor⸗ 


ar Sur Or gen muß, daß das Beſchaͤdigte ohne Anftand aus den dazu beſtimmten 


aften 


mp Der Mar Fonds oder auf Koften des muthwilligen Befchädigers wieder hergeſtellt 
=> | werde, 
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werde, wornach der II. Art. des zten Theil der Feuerordnung feine Abs 
änderung und nähere Beftimmung erhält. .: — 


. 99. 


Wenn zwiſchen den Feldthoͤren Feuer entſteht, fo muͤſſen die zum Ho⸗ Ye den Be 
ben» und Jacobsthor verordnete Wachtmeiſter oder Auffeher der Nachts ben: um 
mwächter, nebft den ihnen zugeordneten Wächtern, fich Fünftig an die vor safe — 
dieſen Thoͤten belegene Wachen wenden, und bey dem Wachthabenden Of, ee 
ficier auf die Oefnung der Thoͤre antragen, wornach der $, 1. des Anhangs —* 
der Feuerordnung ſeine Abaͤnderung erhaͤlt. 


AN 


$. 100, 


Es verſteht fich vom felbft, daß die daſelbſt belegene Garnifon, ſobald on Beten 
fie von einem entftandenen Feuer benachrichtiget wird, Feuerlerm zu fchlas term —— 
gen, und die Gegend, wo das Feuer iſt, einzuſchließen verbunden bleibt. IIn 


* Behr PRO 
$, 101. 

Die in dem 7ten’$. dieſes Anhanges jur Feuerordnung enfhaltene auen mas in 
Beranftaltungen hängen fünftig von dem Stadtpräfidenten und Magiftrat frars v Kegler 
ab, und ift überall darauf zu fehen, daß allen in der Feuerordnung und ben 
deſſen Anhange enthaltenen Borfchriften und Anordnungen, in foweit fols —5 
che nicht Durch Das gegenwärtige Reglement eine Abänderung oder nähere sieicfalts {rw 
Beftimmung erhalten Haben, genau nachgeleht werde, —— 


$. 102. 


Iſt vom Magiſtrat zu erwägen, ob derſelbe, zu Wermeibung der et⸗ DE Das 
wanigen Affecuranzen der Haͤuſer in auswärtigen Ländern, auch in der hate 
Stadt, fo wie dereitd auf den Ländereyen gefchehen, eine Feuerfocietät, —— 
oder wie es in Danzig heißt, Brandordnung, einzuführen noͤthig findet, vie ein 
wobey es fich von ſeibſt verftchet, daß auf den Fall, dafi in der Stade mit" eh 
Bufriedenheit der Bürgerfchaft eine Feuerfocietät errichtet wird, der Stadt« 
präfident in der Qualität des Commiflarius loci, fo mie bey der Sands 
Feuerſocietaͤt das Direstorium führer, 


Eilfter Abſchnitt. | 
Von den Pflichten des Magiftrats In Anfehung ber Cenſur.' 


f. 10%. 

Die neuvermehrte Danziger Buchdrucker. Ordnung wird hlemit aufge» „Arisere Bw 
hoben, und es treten die Eenfurorbnungen ein, die im ßiſchen Staate —— 
obwalten. Darnach wird die Cenſur in Anſehung der in Danzig und des, Mh 
ren Territorlo zum Druck beftimmten Schriften, nach den Principiis des 
Eenfuredicts, zwifchen dem Magiſtrat, dem Stadtgericht und dem Stadt, 
Eonfiftocio oder Kiechencollegio vertheilt, und mas die Cenſur ſolcher Schrife 
gen betrift, fvelche zum Meffort des auswärtigen Departements gehören, 2 
wohin befonders die in Danzig herauskommende politifche Zeitung zu reche 
nen ift, fo wird felbige dem Stadtpräfldenten mit der Maaßgabe anders 
trauer, in zweifelhaften Fällen bey gedachtem Departement anzufragen, | 


Ce Zwölf 
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Er „gwölfter Abichnitt. 
Von den Sad des Magiſtrats in Anſehung öffentlicher Leiftungen, 
$, 104 


. Die mit der Militairderfaffung in Verbindung fehende Prodiant⸗ 
—— Magazin: Lieferungs · Eantons und Berfpannfachen und — was 
—5339 öffentliche Keiſtungen betrift, gehören, wenn fie erfordert werden, zu den 
Eu in ver Pflichten und Anordnungen des Magiftrats, und hat derſelbe nicht nur in 
' Abficht diefer Gegenftände St. Königt, Majeftär höchfte Anordnungen zu 
befolgen, fondern auch jeder parthepifchen Berrhetlung ſich zu widerſetzen, 
und, daß hiebey nach Gleich und Recht lowohli in der Stadt als auf dent 

Lande verfahren werde, zu ſorgen. 


Dreyzehnter Abſchnitt. 


Von den Pflichten des Magiſtrats in Anfehung der der Stadt Danzig zu⸗ 
geſtandenen Cantonfreyheit. 


% 103. 
Die Sit Die Cantonsfreyheit, welche Se. Königl. Majeftät der Stadt zu be» 
—— willigen geruhet, und die hiemit derſelben aufs neue zugeſichert wird, kann 
auf keine Weiſe erweitert und gemißbraucht werden, vielmehr erſtreckt ſich 
ſolche bloß auf die Stadt Danzig, mit Ansfctiehung der VBorftädte und 
des Territorü, 
%, 106, 


Ber, Nie Alle, die den 7. May 1793 zu den würflichen Einwohnern ber Stadt 
— dar. gehört und im Beſchluß derſelben gewohnt Haben, find 0 wel: 
ches auch in Abſicht ihrer Kinder ſtatt findet. 
. 107. ⸗ 
‚Fälle in wel⸗ Machen fich die Kinder diefer Stadt Ah einen Cantenäpfichtigen Ort 
38 anſaͤßig, fo bleiben fie für ihre Perſon zwar Cantonsfrey, in Abſicht ihrer 
gehoben wirt. Söhne findet ſelbige aber nicht ſtatt, es ſey denn, daß der Ort ebenfalls 
Cantonsfreyheit Habe, oder Die Söhne ſich nach dem Cantonsreglement 
zur Eremtion qualificiren, | 
$, 108, 
Da Can Wenn Fremde aus Cantonspflichtigen Orten ſich in Danziq niederlaſ⸗ 
tous « Reale fen, fo tritt tin, was das eben gedachte Cantonsregiement de dato Bere 


—— lin den 12. Febr. 1792. $. 38. beſaget, wie ſich denn auch der Magiſtrat 


179% it su jomohl, als die Geiftlichkeit in Danzig nach den $. $. 57. und 104. zu 
beobachten. richten haben. 


| WVierzehnter Abſcnitt. 
Von den ai des Magiftratd in Anfehung ded Servisweſens. 


$. 109. 
Es it eine Tu das Servisivefen betrift, fo haben Se. Königl. Mojeftät des. 


ei eg fall$ eine befondere Commiſſion angeordnet, auch ein Servis⸗ und Eins 


Danıig einge ‚ qartirungs: Reqlement abfaffen laffen. Der Magiftrat wird darauf ges 
ber * e wiefen, und naͤchſtdem verpflichtet befagter Commiffion, denen von ihr eins 
nach den Fer gehenden Mequifitionen gemäß, förderlich zu feyn. Was der Stadtpräfis 


vis 


gg ‚ide dent und die zur Commiffion deputitte Civilmitglieder zu beobachten haben, 
—RB& enthält dad Serdisreglement. | 
Funf⸗ 
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Funfzehnter Abſchnitt. 


Von den Pflichten des Magiſtrats in Anſehung neuer Einrichtungen und 

Verbeſſerungen. a 

$. 110. 

Vrocorſchlaͤge jum Allgemeinen Beften der Stadt, fie beſtehen In Ver⸗ 
beſſerungen der alten oder in neuen Einrichtungen, bleiben dem Magiftrat 
überloffen ; indeß muß hiebey das allgemeine Wohl mit den Wortheilen eins i 
zelner Mitglieder wohl in Erwägung gezogen und nichts vorgefchlagen wer⸗ 
den, was nicht auf eine genaue Theorie gegründet und durch ausführbare 
Mittel präßtiich gemacht werden fann. Der Endzweck, der erreicht wer⸗ 
den fol, iſt das Beſte des Ganzen, und jemehr der Magiſtrat die Bürgers 
fchaft überzeugt, daß. die landeswäterlichen Anordnungen Sr. Königl. Ma- 
jeftät nur auf das gemeine Befte abzwecken, jemehr wird er fih den Weg 
zu allen feinen Bemühungen erleichtern und die Bürger einfehen lehren, 
Daß die Wohlfahrr des Einzelnen ſich nur mir der Wohlfahrt des Ganzen 
vertrage, und barauf gründe, 


Fünftes Kapitel. 
Einige allgemeine zur Verfahrungsart des Magiſtrats gehdrige 
Umftände und Anordnungen: 


J. 1113 


Der Mooiſtrat macht, aller verſchiedenen Geſchaͤfte ungeachtet, mit idemciee 
ein Ganzes aus, und wenn gleich in den folgenden Abſchnitten die Oblie— —— 
genheiten einzelner Mitglieder in denen ihnen anzuweiſenden Departementß ihiedenen Des 
beſtimmt werden follen; fo muß doch hiedurch der Zufammenhang des Gan: Fitzmnts u 
zen nicht geitört werden, vielmehr iſt der Stadtpräfident verbinden, den⸗ ee 4 
felben ım Eollegio zu unterhalten, über dad Ganze zu wachen, und nichts Sriaäe. 
eink-itig vornehmen und ohne Vortrag beplegen ju laffen. Die in den vo, 
rigen Rathsordnungen einzelnen Narhsmitgliedern ind Fünctionen bepges 
legten Gejchäfte heben ſich von felbft, Indem auch Departementsfachen in 
pleno vorgetragen werden muͤſſen. 

$, 112 

Diefer Vortrag wird nicht nur bewirken, daß ſaͤmmtliche Mirgfieder 
von den vorſchwebenden Sachen unterrichtet werden, fondern auch eine ges 
meinfchaftliche Anerwägung und einen Entſchluß veranlaffen,, der mit dem 
beften Wiſſen und Gewiſſen des ganzen Eollegii uͤbercinſtimmt. Auch dient 
er dazu, daß feine Geichäfte durch Krankheit und andere legale Berhindes 
tungen ded Departementsraths aufgehalten werden dürfen, und daß nicht 
jeder für ſich, fondern alle gemeinfchaftlich, zu gemeinen Beten arbeiten: 

$, 113: “ 

Um diefe Abſicht ju erreichen, liegt dem Stadrpräfidenten ob, nicht ges 
rade alle Sachen an den dem Departement vorfichenden Kath zu adbrefjis 
ten, fondern hierin Ausnahmen zu machen, welches ihm befonderd, went 
hiedurch eine Stockung in den Geſchaͤften vermieden oder auffallenden Maͤn⸗ 
geln adgeholfen werden kann, zur Pflicht gemacht wird. 


era $, 114 
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% 114 
n. orde- - Der Det ber Zuſammenkunft bleibt das Rathhaus der Rechtenſtadt 
Zufaumen wo Auch das Archiv, die Regiſtratur und die Cämmerepcafie ihren Platz 
haben, 
J. 113. - 


1m. Wie oft Es Bleibt bey der zeitherigen Einrichtung, dab Montag, Mittwoch 
—— und Freytag, die gewoͤhnlichen Sitzungen gehalten werden. Doch haͤngt 
ommt. 


es vom Stadtpraͤſidenten ad, auch außerordentliche Seſſionen anzuordnen. 


9. 116, 
v.geitter ¶ Im Sommer kommt das Magiftrarstollegtum um 6, im Winter abet 
— un qũhr zuſammen, und koͤnnen die Vortraͤge im Poligepdirectorio entwe⸗ 
be der vor oder nad) der Magiftratöfeffion gehalten werben, 


$, 117. 
und Präfens Rein Mitglied des Eollegii und keiner der Subalternen darf ohne 
tien / Tabellen. ausdrückliche Genehmigung des Stabtpräfidenten abweſend ſeyn, und von 
den Anmefenden müffen Präfentientabellen in der Art, wie fie bey Colles 
giis in Sr. Kdnigl. Majeftät Landen gewoͤhnlich find, geführt und felbige 
von dem Präfivenren wöchentlich an die Weſtoreußiſche Cammer vinges 
fandt werben. | 
$. 118, 
vCention ° Der Cämmerey: Caſſen ⸗· Rendant imgleichen der Controllenr find der· 
gun. banden Eaution zu ftellen, und wird die Summe von Heyden auf den Vor⸗ 
ſchlag des Magiſtrats beſtimmt werden. 


Sechstes Capitel. 
Bon den Pflichten einzelner Glieder des Magiſtrats· Collegii 
| Erfter Abſchnitt. 
Bon ben Pflichten des Stadtpräfidenten, 


$. 119. 
€ Reber auf Der Stadtpräjident ift Chef aller ſtaͤdtſchen Angelegenheiten, die die 
een > Stadt Danzig und deren Territorium Betreifen. Es liegen ihm alle die 
Sıöikan Pflichten ob, zu denen bie Steuerräthe verbunden find, imgleichen die, 
weiche dem Präfidenten und Directoren der Eollegiorum vorgefchrieben find, 
WVorzuglich hat er Ordnung und Zuſammenhang in den Geſchaͤften 
zu erhalten, feinen Parthepgeift im Magiftrar zu geſtatten, fondern alles zu 
dem alleinigen Zwei zu leiten, daß das allgemeine Beſte befoͤrdett werde. 
.$ 120, 
“ erbriche alle Der Stadtpräfident erbricht alle Sachen und ſchreibt fie den Magi⸗ 
weit he um ſtrats Membris zum’Wortrage zu, woben er nach Pflicht und Gewiſſen 
Worage, ſoviel möglich Gleichheit zu beobachten verbunden iſt. 
§. 121. 
dem en diri⸗ Er iſt berechtiget den Magiftratägliedern Deputationen, Commiſſſo⸗ 
Bun nin und Geſchaͤfte zu übertragen und verbunden darauf zu fehen, daß alle 
Sachen vorfhriftsmäßig verhandelt, nach den Arten und in facto treu 
und 
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und richtig dotgetragen, und, mit Wahrnehmung des rechten Geſichts 
punkts, gefeglich und unpartheyiſch erwogen und entfchieden werden. 


4. 122, 


Da er alles im Gange zu erhalten, und, fo manmigfaltig die Ges tusrbmung 
ſchaͤfte auch find, fie doch zu einem Zwecke zu Teiten verbunden it, fo liegt Gaden 
ihm ob, die Säumigen, fo oft es erforderlich iſt, ſowohl ins geheim ald in vun u 
pleno zu Abſtellung des Aufenthalts aufjufordern, und alle Fehler und“ 
Unordnungen nach allen feinen Kräften abzuſtellen. Sollte folches aber 
nicht von Wirdung ſeyn, fo muß er davon zur Remedur bep den Höheren 
Behörden Anzeige tum | 

4 " 4. 1 2 3. 

Ihm bleibt die Kaufmannſchaft insbeſondere empfohlen; und da Bid: ni. Ober 
ber Die Einrichtung einer neuen Firma, oder deren Abänderung, fo mie Auiikt über 
die Annahme der Handlungsgefellen und Burſchen feiner fpeciellen Aufficht fünfe fest 
untergeordnet geweftn, fo hat es zwar hieben vor der Hand fein Bewenden, i 
jedoch wird, wenn in Zufunft eine oder die andere diefer die Raufmannfchaft 
betreffenden Angelegenheiten einer befondern Direction bedürfen follte, ſol⸗ 
he dem Stadrpräfidenten mit Zuziehung eines Kechtsverftändigen und 
zween Aſſeſſoren aus der Kaufmannfchaft übertragen werben. 


$, 124 
Nicht minder hat der Stadtpräfident die Oberaufficht über alle Zünfs — 
te, wohin auch die Kahnenfuͤhrer gehören, imgleichen über alle Innungen —** 
und Gewerke. Da er jedoch allen nicht ſelbſt als Patronus vorſtehen Famn, * 
fo ſteht ihm frey, dieſes Amt dem Polizey ⸗ Buͤtgermeiſter, und einem der 
Rechtskundigen Glieder des Magiſtrats mit zu übergeben, 


9. 125 

Er iſt Oberdirector des Wettgerichts und Director des Serdiscollegii, er öher 
Und feine desfallfige Verpflichtungen find in den für dieſe Eollegia abgefaß Wertaerichen, 
ten Reglements enthalten, nein 
4. 126, — 

Wegen ber Weitlaͤuftigkeit der Stadt wird ihm, der zeitherigen Ein. ae in Me 
richtung gemäß, ein Wagen im Stadthofe gehalten, und wenn gleich auf: Stadt Hofes . 
fer demfelden noch eine Stadtequipage und ein Reiſewagen vorhanden find, peosaren'i, 
fo können ſich doch diefer beyden legtern die andern Magiſtratsmitglieder 
nicht anders ald bey ECommiffionen bedienen, als worauf der Stadtpraͤſi⸗ 
dent zu fehen hat, dem zugleich die Oberauflicht Über die Stadthoͤfe an⸗ 
dertrauet wird, . 


| 

So wie er die Arbeiten einem jeden Mitgliede anweiſet, fo liegt ihm und 830 
auch ob, die Geſchaͤfte eines legal: abweſenden oder krank gewordenen Raths —*8 ara 
fogleich durch einen andern abmachen zu laſſen, weiches vr auch bey Krank. Kry king 
heird» und Abweſenheits⸗ Vorfaͤllen der Subälternen in gleicher Art anzu: Dr 
drdnen verpflichtet ift, 


Bi 6, 128, 2 * 233 

Eine jede Klage der Städt: Einwohner über Bedruͤckung in Sachen, siegen Mb 

bie zum Reſſort des Magiſtrats gehören, iſt er zu hören, und, wenn fuhr erenine 

ſolche gerecht ift, entweder abzuftellen, oder aber desfalls bey der Behoͤr⸗ erden 

de Anzeige zu thun verbunden, indem Gr. Koͤnigl. Majeftät ernftlicher zurs die we 

Wille dahin geher, daß Niemand oꝛo Dero Unterthanen gedrückt * —— 
e3 en, 
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ben, fondern bey feiner Obrigkeit Schug und vechtliche Hinfe fuchen und 
finden fol, | 
& 129% 

ver Just fie Da auf Ordnung im Eollegio zu fehen feine Hauptpfkicht iſt; fo muß 
Sühruns der er dafür forgen, daß das Journal und folgende Bücher vichtig geführt wer» 
ne, den, memlich . das Dräfentien: | 

— Erpeditiond: 

— Eommillions 

— Termind: 

— Gportuls und 

— Straf⸗Buch. 


$. 130, | 
kb die Ein⸗ Die Präfentien: Tabellen find wöchentlich, die Stempel⸗ und Straf⸗ 
Pen, Tabellen aber alle Viertel: Jahr der Weſtpreußiſchen Cammer einzufenden, 
Berichte. worauf er fo wie auf die andern periodifchen Berichte, wohin der monats 
liche Handlangs» und Zeitungs» Bericht vorzüglich gehöre, zu fehen hat; 
auch liegt ihm ob, in dringenden Fällen, ald bey Feuerd- Brünften oder 
fonftigen außerordentlichen erheblichen Worfälten, ohne auf den Schluß des 
Monais zu warten, fogleich Bericht erftatten zu laffen. 


| $. 131, Be 
el DAS Siegel hat der Stodt / Präfident In Vertvahrung und iſt die 
Yına und die Siegelung unter feiner Aufficht zu bewirken, 


Siegelung Pr 
25 | 6 132 
.. Das Secretariat, daB Archiv, die Regiſtratur und Canzley find 


Kar, ache Horpligfic) feiner unmittelbaren Aufficht untergeordnet, und er muß mit 
en no ſtetem Eifer darauf halten, daß hieben jeder angeftellte Officiant feine 
ner unit: Schuldigkeit erfülle, 


Gt unge $ } 

Feel . 133, NE, ie 
Erireiirt (ü Er läßt mönatliche und vierreljährige Cimmerey: und Bau⸗ Caſſen⸗ 
die Careı  Revifion Durch den Policen» Bürgermeilter halten, vevidirt aber auch 
dei, as außer der Zeit, fo oft en es nöthig findet, die Caſſen ſelbſt. 


e Reviſio⸗ 


nen geſchehen. 9. 134. 
Wegen ſeiner Anderen Verpflichtungen, z. B. Feuer: Worfällen und 
Feuer» Anſtalten wird er auf das; was daruͤber vorher gehdrigen Orts ber 
merft worden, zur Achtung verwiefen, 


Zweyter Abſchnitt. 
Bon den Pflichten des Polizey- Buͤrgermeiſters. 


$. 135. | 

Erern Zu ben Pflichten des Poligey- Bürgermeifters, der jederjeit zugleich 

des Erarı, EM Mitglied des Polizey · Directorii iſt, gehört, daß er in Ahmwefenheit 

mern, des Stadt» Präfidinten und Poliyens Directors das refp. Prafidium und 

Directorium führet, ſonſt aber addrefliret der Stadt» Präfident am ihm, 

an und er iſt verpflichtet, nicht nur im Magiftrat die ihm zugewieſenen Sachen’ 

EEE bie kuf vorzutragen, fondern auch den Stadt-Creys in fpeciele Aufficht zu neh⸗ 

———— —— a ihm als erſten Polizey⸗Aſſiſtenten im der Regel zu beobachten 
obliegt. | 


$, 136. 
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F. 136. 
Hiernaͤchſt iſt er Curator der Caͤmmereh· Stadt» und Band» Bauten· Er it Curatar 
Caſſe, des Caſſen ver Piorum corporum, der Zuchthaus⸗ Armen» und e a 
überhaupt gefammter Caſſen, und hält zu diefem Ende die monatliche und 


vierteljährige Caſſen⸗ Reviſion. 
$. 137. 

In der Regel ift er Patronus von einem Theil der Gewerke und In⸗ Und Patronnd 
nungen, und lieget ihm in jeder Ruͤckſicht ob mit Darauf zu fehen, daß der Zheiteder @e, 
Nahrungaftand aller Art in Aufnahme und Gleichgewicht erhalten, und nungen.” 
fein nügliches Gewerbe durch unverhältnißmäßige Verbreitung anderer 


ungebührlich verſchraͤnkt und zurück gefegt werde, 


Dritter Abſchnitt. 
Bon den Pflichten der Gewerks⸗Patronen. 


!. 1 3 8. 

Da in denen $. 124. dieſes Reglements angeführten Grundſaͤtzen ein Im Augu 
Haupiſtuck der Obllegenheit des Magiftrats beftehet; fo haben uͤberhaupt ""m- 
und befonders diejenigen Magiftratd- Mitglieder, welche ald Patronen den 
Annungen und Gewerken vorgefegt find, darauf zu fehen, daß bey aller 
Schonung der bürgerlichen Freyheit, als wodurch das allgemeine Beſte 
begründet wird, dennoch fein Stand und nod) weniger ein einzelner Bürs 
ger auf Koften anderer fich bereichere, vielmehr ift allen Beeintraͤchtigun⸗ 
ger auf die fehicflichfte Weife dorzubeugen. 


J. 139. 

Die Getverts: Patronen find verpflichtet fi) der Annahme ber Burs, re kefan 
ſchen, Gefellen und Meifter zu unterziehen, Sie fönnen feinen Burfchen bee „icten 
einfihreiben lafien, deffen Pörperliche Belchaffenheit der von ihm gewäßlten Aufiht ine 
Profeſſion nicht entipricht, Die Meifterftüche müffen unter ihrer Autori> der —ãs* 
tät von unpartheyiſchen Meiſtern beurtheilt werden, wobey fie zugleich — un 
darauf zu fehen haben, daß die Gewerke von unzeitigen Grillen und foge» 
nannten Handwerkds Gebräuchen abgebradjt und in der Art eingelenkt 
werden, damit feine andere Meifterffücfe, ald welche im gemeinen Leben 
anwendbar find, gefotdert und gefertiget werden. Geſchickte Gefellen müfı 
fen ben ihrem Erablifjement gegen unzeitige Anträge gefchügt und alle Arten 
von Plackerenen aus dem Wege geräumt werden, welches durch unvers 
merkt wuͤrkende Mittel am ficherften erreicht wird, 


$. 140. 

Erlaubte Zufammenkünfte find’ den Gewerken allerdings zu geſtat imateicen ayf 
tem, doch liegt es den Gewerks⸗ Patronen od, denfelben jederzeit mit bey: —— 
zuwohnen und darauf zu ſehen, daß darin gute Drbnung gehalten, auch "ir, 
dıe Gewerks· Eaffen gehörig verwaltet werden. 


$, 141. j 
Selbſthuͤtfe Lann fich Feine Zunft, Fein Gewerk und fein Stand her⸗ in der Sorge 
ausnchmen, auch muß ſelbſt bey wirklichen Beleidigungen des einpelnen Kun vurae 
Zunft: und Gewerks⸗Gliedes oder Standes, er ſey dem Staat aud) noch werk, 
fo werth, nicht die ganze Zunft, das ganze Gewerk, der ganze Stand ihn 
vertreten wollen, noch dig Beleidigung gegen Die Einzelnen , ald eine der 
gan⸗ 
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ganzen Geſellſchaft ertwiefene, anfehen; indem &e. König. Majeftät hie⸗ 
mit ausdrücklich feftiegen, daß, da jeder Höchft Dero Unterthanen unter 
dem Schuß der Gefege, einer öffentlichen Aufficht und einer regelmäßigen 
Behandlung ſtehet, die nicht mit einer Inſtanz beendiger ift, jede Rotti⸗ 
rung, Auflauf und Borfag für einen Mann ftehen und alle einen vertre⸗ 
ten zu wollen, als ftrafbare Vorgriffe, Ausnahme von dem allen Staats⸗ 
Bürgern obliegenden Gehorfam und öffentliche Werläugnung des Zus . 
trauend gegen Landes» Einrichtungen und Gelege angefehen und koͤrperlich 
beahndet werden folen. Die Allerhöchte Willens ⸗Meynung fann den 
Gewerken nicht eindrüclicher gemacht werben, als durch ihre Patronen, 
wozu biefe alfo hiemit aufgefordert werden, 


6. 142. 

ee Da Sr. Koͤnigl. Majeftät landesdaͤterlicher Wille auch ift, daß kei⸗ 
dera eingre» nem Nahrungsſtande von dem andern zu nahe getreten werde, fo muß das 
vn her ein Gewerk durch anmaßlichen Vorzug das andere zurück fegen, fons 
been ſich eines die Grenzen feiner Borfchriften nicht überfchreitenden Handels 
und Wandels befleißigen, und den, im $. 67. diefed Reglements feſtge⸗ 
ſtellten Grundfägen gemäß, nur auf fo viel Frepheit Anfpruch machen, 
als mit der Wohlfahrt des Ganzen beftchen fann, ohne ed auf eine auge 
geartete Ungebundenheit angulegen, wodurch das Privat- Wohl, fo wie das 
allgemeine, geradezu in Gefahr fommen muß. Es lieget fonach ven Ges 
aa werts Patronen od, dit Privilegia der Gewerke bey vorfallenden Streitig⸗ 
menu men: keiten unter den Jnnungs: Mitgliedern zwar aufrecht zu erhaften, aber 
ertheilt oder auch Dafür zu forgen, daß Diefe Privilegia nicht zur Ungebühr ausgedehnt 
* werben; wie denn überhaupt dem Magiſtrat nicht zuſtehet Gewerks, Pri⸗ 
an Dice, vilegia und Rollen zu ändern, oder neue zu ertheilen, fondern er muß des 
Forerligen ven Abänderung oder neue Ertheilung, falls er es für nöthig findet, dep 

av. den hoͤhern Behörden in Anregung bringen, 


$ 14% 
—X— In der Regel find nur zwey Zunft⸗ und Gewerks⸗Patronen bie dem 
—— Stadt: Präfidenten bey dieſem Geſchaͤfte aſſiſtiren, welches außer dem Po⸗ 
ausmagen, lijey Buͤrgermeiſter noch einer der Polijeh ⸗ Affıftenten if. Was diejenigen 
Se Hrn Kuͤnſtler betrift, die Feine Zunft oder Innung ausmachen; fo hat es brp 
benten serie, Der jeitherigen Einrichtung in Danzig fein Verwenden, daß foldhe nach wie 
vor dom Stadt» Prafidenten abhängen, 


Vierter Abſchnitt. 
Von den Pflichten des Raths, der Militair: Sachen vörträgt, 


J. 144 
Die Militaria, in ſo weit fie beym Madiffrat vorkommen, fönnen in 
ber Regel einem Rathe aufgetragen werden, wohin vorzüglich die Cantons⸗ 
Ungelegenheiten und alle Anträge gehören, die von Seiten des Gouverne- 
ments und der Garniſon gemacht werden. 


$. 145, 

Seine Pflicht iſt, beh aller Treue, die er den Stadt Verhaͤltniſſen 
ſchuldig iR, Peine gegründete Klagen von Seiten des Militairs ju verans 
laſſen, vielmehr die Rechte der Stade und der &ämmerep, ohne alle Bit 
serfeit, wodurch nie etwas bewirket wird, zu beobachten, Finf 


— 
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Fünfter Abſcnitt. 
Von den Pflichten der Syndicorum. 


— 9. 146, * 

Die Syndici, deren in ber Regel zweh angeſetzt werden, unterſchei⸗ 135* 

ben fich von dem ehemaligen Stadt-Syndico beſonders nad) denen ſeinet · der Stadt, »- 
wegen in der Ordination von 1755 ertheilten Vorſchriften. Die gegen: frame nie 
waͤrtigen vertreten die Rechte der Stadt, inftruiren die Jufti) · Commiſſa Snpnmene: . 
rien, welche bey den Berichten die Stadt: Rechts, Sachen führen, tra " 
die Sachen, bie den Punkt der Sicherheit bey Unterbringung der Cäms 
mered: und Anderer publiquen Gelder betreffen, vor, febtigen alle Docu⸗ 
Mente, Eonttacte, Dbligationen und Quittungen an, inftruiren die an 
fie getviefene Contraventiond» und fonftige Gewerld+ Sachen, und da fie 
Mitglieder des Polized» Directorüi find, fo unterziehen fie fich auch den 
Anftructionen Und Sad)» Einleitungen, welche der Stadt» Präfident im 
Polizeys Directorio ihnen auftraͤgt. 


& 147. 

In Angelegenheiten, wo ihnen die Vertretung der Stadt Rechte vom Klunen ohız, 
Stadts Präfiventen aufgetragen worden, koͤnnen fie nichts eigenbeliebig eigenbeliehig 
vornehmen: Ä | — 

§. 148. 


Auch leiſten fie bed Rechnungs ⸗ Monitis, wenn den Rechten der 
Stadt zu nahe getreten wird, Dienſte, und wenn auch gleich außer den 
Kaufmaͤnniſchen Gliedern Leine andere als Rechtsgelehrte Maͤnner in den 
Magiſtrat aufgenommen werden koͤnnen, fo iſt doch vorzüglich die Pflicht 
der Syndicorum, die Rechte der Stadt zu kennen und ihnen nichts ju vers 
— vielmehr muͤſſen fie ſich angelegen ſeyn laſſen fit überall aufrecht Ju 
exhalten. 


Sechster Abſchnitt. 
Von ben Pflichten der Ober: Feuer ⸗Herren. 


$ 149 

Es bleibt bie Pflicht eines jeden Mitgliedes des Magiſtrats, beſon⸗ 
ders aber derjenigen, die ben dein Polizey ⸗Directorio angeftellt find, To 
wie überhaupt die Wohlfahrt und Sicherheit'der Stadt zu behersigen, ſo 
Auch befonders alle vorzubeugen, wodurch Feuersgefähr entitchen kann. 
Was indeflen die Pflichten der Ober + Feuer: Herren betrift, fo find felbige 
im zoten Abfchnitt des 4ten Capitels dieſes Reglemente näper beftimmt, 
worauf die Ober⸗ Feuer» Herren hiemit gewieſen werben, 


Giebenter Abſchnitt. 
Was be bein Vorträgen in dconomiſchen Angelegenhelten 
zu beobachten. 


$, 150, 

Ob es gleich keines eigentlichen Oeconomie · derſtaͤndigen Raths im 
Collegio bedarf, da die meiften Land» Einfaffen des Danziger Stadt: Bes 
zirks entweder Eigener oder Emphiteuten und nur bei) weitem ber kleinſte 
imd undeträchtlichfte Theil der Känderepen, nemlich 

Do Die 
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Die Vorwerker Herrengrebin, 
Stuthof und 
Waͤrtſch 
Ein Mifieb auf Zeit verpachtet find, fo liegt Doch dem Magiſtrat ob eine feis 
RT m ner Glieder die Kandbeſitzungen refpiciren zu laſſen. — 
‚figungen ; 


%. 151. 


Defien Pflicht iſt es, bey wichtigen Vorfaͤllen die Poligen theiſs ſelbſt, 

theils Durch einen Oeconomie⸗Aufſeher, der ein Wirthſchafts · Verſtaͤndiger 

ost da, ſeyn muß, auf den Land- Befigungen ausüben zu laſſen. Die Pflichten 
jr die Por des anzuftellenden Wirthſchafts ⸗ Verfländigen werden unten näher bertummt 
werden. Indeß ift von dem Mitgliede des Magiſtrats auch die Deconomie 

ſelbſt nicht aus der Acht zu laſſen. 
$ 152 

trägt meaen Die Bauten, welche die Caͤmmerey auf ihren Candbefigungen entwe 
Pa Dat der allein beſtreitet, oder wozu fie beträgt, werden don ihm angezeigt, 
Ä und nach dem Befchluß des Colleqii durch den beym Magiftrat angenoms 


menen Bauverftändigen unterfucht, deffen Pflichten unten ebenfalls näher 
angegeben werben follen, 


5 153% 


Wat be Kömmt es auf Unterſuchung der Schäden auf den Feldern und deren 
en Vergütung an, fo muͤſſen entweder die im Contract desfalls beſtimmte 


edechten Vorſchriften oder ſonſt rechtliche Grundſaͤtze dabey beobachtet werden. 


§. 154. 

und bey can · . Ohne dringende Urſache, und ohne daß fie vom Präfidenten geneh⸗ 

veifen. miget wird, iſt keine Landreife anzuftellen,‘ wie es denn auch nach Bea 
wandniß der Limftände vom Stadt Praͤſidenten abhängt deraleichen Land» 
Reifen und £ocal: Unterſuchungen außer der Regel theils felbit zu uͤberneh⸗ 
men, theils dem zu übertragen, welchen er dazu für gut findet, ohne ſich 
an einen Kath des Eollegüi ju binden. i 


Achter Abſchnitt. 
‚Anordnung wegen der Vortraͤge bey Stadt⸗Bauten 


J. 155 
Die Bertriee Demienigen Mitgliede des Magiſtrats, welchem das Bauweſen in 
rn der Stadt Übertragen worden, fiegt die Auffücht über die Bauten und die 
Slate per Den felbigen angeftellten Unterbedienten ob. Er läßt einen Bau:Erar über 

era fern De nothwendigen Bauten unter feiner Aufficht jaͤhrhch entiwerfen, welcher 

—* mes dem pleno jur Genehmigung vorgetragen wird, Diefer Etat richtet ſich 
dem nach dem zu den Bauten ausgefegten Quanto und darf nicht uͤber ſchritten 
a nie werden. 

$, 156; 
Die Bauten Die Bauten werden in der Negel auf Entreprife ausgehoten, jedoch 
Eu tönnen äußerft dringende und die, zu denen fish fein Entreprenneus, findet, 
Bien auf Rechnung amögefertigt werben, 


$. 137. 
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ES verſteht ſich von felßft, daß auf alle ſich an den dffentlichen &e» „Banmrinsc 
baͤuden und Brücken ereignende Mängel gemerft und folche zeitig angepeigt ie 
tverden müflen, um die Baus Ausgaben um defto mehr.zu Befchränfen. - 
Die Zafpection während des Baues, der Bau fen auf Entreptife über · 
nommen oder werde auf Nechnung gemacht, imgleichen die nachherige Ab ieder Sax 
nahme der Bauten führt und beforgt unter Dem Stadt: Bau-Departements, —— 
Rathe ein beſonderer Bauverſtaͤndiger, deſſen Pflichten unten näher bes mhmen, 
ſtimmt werden follen, 


Neunter Abfhnitt. 
Pflichten derer die in Eaffen» Sachen vortragen:' 


f. 158 
Außer dem Polizey · Bürgermeifter, welcher nach dem $. 136, diefed et, Safer 
Reglements Caſſen · Eurator ift, giebt ks Vorträge in Caͤmmerey ⸗ und 
andern Coſſen · Sachen, und wird jeder, dem dergleichen Vortraͤge beym — 
Magiftrat obliegen, auf die in Eafien: Sachen ergangene und mod) ju er⸗ —— 
en Verordnungen gewieſen, die er genau in Anwendung ju brin⸗ 
gen | 
4. 1359, 2 
Der Etat, welcher alle drey Jahre nach den feſtſtehenden Grunbfähen _ fie « ss 
zu fertigen üft, liegt im der Regel bey jeder Einnahme und Ausgabe zum Kar * 
Grunde. Ueberſchritte find nur auf die in Caſſen /Sachen nachgelaffene Par: 
Art und nach erfolgter Höchfter Genehmigung erlaubt, 
Die Dechargen, die darlıber nöthig find, find in Anfehung der Caͤm⸗ 
meten und anderer dem Finanz: Departement untergeorbheten Caſſen durch 
die Weftpreußifche Cammer beym General: Dirertorio, fonft aber bep den 
andern Behörden, unter denen die Caſſen ftehen, nachzufuchen: 


E $, 160, 

Ohne Affignation des Magiſtrats, ber es jedoch bey Etatsmaͤßlgen öhis ütigr 
Salarien und andern im Etat fpeciel bemerften Ausgaben nicht bedarf, Han ranenes 
Üft det Rendant nichts auszuzahlen berechtiger, vielmehr muͤſſen wegen ——— 
Ertheilung ſolcher Anweiſungen die Vortraͤge ini pleno geſchehen, welches ten. 

im Angelegenheiten dieſer Art gemeinſchaftlich verantwortlich iſt: 
$; 161: . 

— Sie Ehimmerey» und ändere dem Magiſtrat obliegende Rechnungen Die ejume 
werden in pleno durchgegangen, und koͤnnen nur nach erfolgter Abnahme, wir sorgerd 
worüber ein ausführliches Protocol aufzunehmen ift, und in Anſehung 9 
ber Eammereys Rechnung mit Beobachtung desjenigen, was $. 31; dieſes 
Reglements in fine bemerkt worden, an die Behbrden zur Reviſion befoͤr⸗ 
dert werden; 

5 $. 163, j | 

Auch die dom ihm und Befonders don ber Ober · Rechen · Eammet Bir ine 

zen Monita, welche der Rendant beantworten muß, ertvdgt daß der Monier 
enum, und nicht eher, ald wenn es die Beanttvortungen hinlänglich kapr., ee 
findet , ſendet es felbige mit feinem Gutachten den Behörden ein; 
Do» 2 5 163; 


2265 Verordnungen won 1794. NO. 56. 2266 


. 163. 
Das vlenum Sieht der Rendant Reſte an, oder ſuchen die Zahlungspflichtigen 
——— Friſten nach, fo kann nur nach genauer Erwägung das Plenum Rad) 
bemilligen. ſicht bewilligen. 


Zehnter Abſchnitt. 

Bon der Aufſicht über die Handlungs⸗Polijzeh. 
$. 164. 
| „SR Yes Die Handlungs Polizen ift mit der Stadt: Polizen nenau verbinden, 
Fas,minni, und iſt eine der wichtigften Beſchaͤftigungen des Magifirate. Derjenige 
Kae Kath re Rath, welcher fie refpiciren fol, und einer von den Polixen Aſſinenten 
5— ſeyn kann, hat mit Zuziehung eines ber Kaufmaͤnniſchen Raͤthe dıe Auf: 

ſicht über die Waagen, Alchhöfe, Krahnen, den Strohm, und alle andere 

die Handlungs: Polizey angehende öffentliche Anftalien, 


$, 1 65. j 
and tragen Sie zeigen beyde bein Pleno die fich vorfindenden Mängelan, welches 


Bene vor alddann zu deren Abftellung die fchleunigften Maasregeln zu ergreifen hat. 


$, 166. 
und foren fe Da diefed Geſchaͤfte mit Roften für die Caͤmmerey  Eaffe verknüpft 
Hebung der da, iſt, To verfteher fich von ſelbſt, daß für diefe Caſſe auch billige Einkünfte zu 
Besen Herechnen und einzuziehen find, als worüber die hiepu beſtimmten Stadt» 

Raͤthe genaue Aufficht führen, 


Eiifter, Abſchnitt. 
Bon den Pflichten in Hinſicht der Straßen-Betteley und ber Zucht» 
und Arbeits » Haufer» 


$. 167. 
Die Aufficht Wenn gleich nach dem, was $. 65. diefes Reglements bemerkt wor⸗ 


du Derbi den, das Armen: Wefen fünftig unter einem befonderen Coltegio ftehen foll, 
—— und mithin Die Verwaltung deſſelben für ein alleiniges Magiſtrats Ge⸗ 


—— ſchaͤfte nicht angeſehen werden kann; fo verbleibt doch demſelben gemeins 
ben dem Mar ſchaftlich mit dem Polizey · Directorio die Aufficht über Die Sr ohren Betz 


Done, Du teley und das Vagabondiren, und es ift feine Pflicht, die zweckmaͤßigſten 
vet. Anſtalten zu treffen, Daß bepdes verhüter werde, 


§. 1 68 
Der Magir Die Zucht: und Arbeits Haͤuſer find Gegenftaͤnde, bie dem Magiſtrat 


Bin semanır ‚u beherzigen obliegen; und da, den Menfchen feißig und rhärıg zu machen. 
I und nicht viel weniger heißt, als ihn verbeſſern; fo iſt es die Pflicht des Magier 
een rare fich unablaͤſſig zu bemühen durch Auswahl der Arbeit und ſonſt es 
terhalten. dahin zu bringen, daß dieſe Jaſtitute fich ſelbſt unterhalten, 


$ 169, 
Dieser Die Bearbeitung der Angelegenheiten, welche bie Sthafen,Bettelen, 
geiegznbeiten Zucht⸗ und Arbeits-Haͤuſer und die Gefaͤngniſſe betreffen, muß einem 
an a, Defondern Mitgliede des Magiſtrats übertragen werden, und darüber jedes: 


tiede des Mar i 
—98 — * mal in p leno Vortrag geſchehen. 


* Zwölf. 


a 


= 
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Zwölfter Abſchnitt. | 
Pflichten in Anfehung der Gefängniffe, 
$. 170. 
Wegen der Gefängnüffe lieget dem Magiſtrot ob, eine ſolche Einrich ac Bali 


tung zu treffen, daß ſich die Gefangenen ebenmäßig beichäftigen, Dal nn mark Bu 
dem Müffiggange, als dem größten Staats⸗Uebel, vorgebeugt werde. ° 


1 

$, 17 I, " 
Da bie Verficherung der Perfon und Beranbung der hatuͤrlichen und „Dur dm 
bürgerlichen Freyheit durch den Arreft bezwecket wird, fo müffen die Ge, nur Berfice, 


rung der Vers 


fangenen vor allen mit ihrem Zuftande nicht undermeidlich zuſammen haͤn⸗ fon und Ber 
genden Drangfalen fo diel möglich Hefichere werden. — 
nd bürgerlis 

j. 172. Re 


Näfere und der Sache angemefjenere Worfchläge in diefer Abſicht zu Nähere Vor⸗ 
thun bleibt dem Magiſtrat anheim geſtellt, der ſich Überhaupt bemühen — 
muß, es auf Moralitaͤt und verbefferte Denfungs. Art anzulegen, als wel ⸗ De 
ches Geichäfte auch Felbft alsdann nicht aufzugeben if, wenn Menfchen beim gersue. 
wegen begangener Fehltritte und Berbrechen zur verdienten Strafe dezo⸗ 


gen werden. 
Dreyzehnter Abſchnitt. 


Pflichten der andern gelehrten und kaufmaͤnniſchen Raͤthe denen nicht 
ein beſonderes Departement angewieſen iſt. 


$. 173. 

Allen Rätben, wenn fie gleich nicht beſonders angerviefene Deparke, 
ments bearbeiten, lieget ob, nicht nur die noch übrigen Magiſtrats⸗ Ga 
fchäfte zu bearbeiten, fondern auch ſelbſt Sachen, die den Departementss 
Raͤthen in der Regel obliegen, wenn fie ihnen dom Praͤſidio zugewiefen 
werden, zu übernehmen, | 

Beſonders werden auch die Raͤthe auf der Kaufmannfchaft bey Dins 
gen, weiche die Handlungs» Polizey und andere in den. Haridel einfchlas 
gende Sachen betreffen, ihre Votum mit Sachfenntnif abgeben, und 
überall hülfliche Hand leiften, damit die Handlung als der Haupt: Rah 
kungd +» Zweig in Danzig erhaften und deren Flor befördert werde, 


Bierzehnter Abfänitt, 
Pflichten der Referendarien. 


9. 174% | 

Die Referendarien, welche der Magiftrat Anzuftellen berechtiget iſt, 
wohnen den Seſſionen bey, merken auf die Vorträge und verzeichnen, 
wenn Parthenen Anträge und Beſchwerden anzubringen haben, ſolche mit- 
Präcijion und Treue, um fich durch Fleiß, Beurtheilungskraft und Kids 
licheit zu einer ihnen angemejienen Stelle gefchicft zu machen. Sie wers 
den übrigens auf die Preuſſiſche Verfaſſung und die der Neferendarten balı 
ber ergangenen Anordnungen verwieſen. 


©d3 Funf⸗ 
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Funfzehnter Abfchnitt, 
Pflichten der Secretarien. 


$. 175. i 

Auſſer dem bey dem Polizey Directorio angeſtellten Serretario wer⸗ 
ben noch drey Stadt» Secretarii beym Magiſtrat angeſtellt; Sie müffen 
die den Secretariis nach Preuſſiſcher Verfaſſung obliegenden Pflichten 
erfüllen, ſich täglich im Sommer des Morgens um 8, und im Winter unt 
9 Uhr bis Mittags um ı Uhr auf dem Rathhauſe befinden, Treue, Vers 
ſchwiegenheit und Gemwiffenhaftigkeit in ihren Dientt-Geihäften, die übers 
Baupt einem jeden Offictanten oblieget, beobachten. Obgleich der Stadts 
SPräfident allen und. jeden der Serretarien Aufträge zu thun berechtigek 
bieißt, fo befindet fich doch beſonders Einer beftänpig bey demſelben, unt 
bey denen in feinen Amts» Werrichtungen ſich ereignenden Vorfaͤllen fos 
gleich gegentoärtig zu ſeyn. Im der Megel ift der ältefte Stadı:Secretas 
rius zugleich Cangeley Director, | 


Sechszehnter Abſchnitt. 
Pflichten des Eaffen ⸗Rendanten. 


$ 176, j 
ae Der Caͤmmereh· Caſſen ⸗ Rendant fertiget den Etat, der das nächfte 
einen drey u, Mal nach einem drey⸗ für die folgende Zeit aber nach einem fechsjährigen 
en, Ducchfehnitt entworfen wird, uͤbergiebt ihm dem Magiſtrat zum Vortrage, 
zur Genehmigung und weitern Beförderung: 


4. 173 
heet das Auf den Grund deſſelben beforgt dei Rendant Einnahme und Aus⸗ 
— gabe, führt dad Mandel nach den Tituln des Etats, und kann Feine 
Ueberfchritte deſſelben weder in Einnahme noch Ausgabe ohne Maarfträrss 
Affignation unternehmen , die ſich jedoch auf Höhere Genehmigung, in 
fo fern.er nicht ausdrücklich davon Dispenfirt ift, gründen muß, 


. 178: | 
Die Caſſen/ Montag, Dienftag, Donnerftag und Freytag find Eaffen - Tage; 
Mo der Mendant ſich auf der Eämmerey:Caffenftube, von Oftern bie 
Du, Michael um 8, und von Michaef bis Diteru um 9 Uhr Morgens einfinden 
wb gteitas. muß um Einnahme und Ausgabe zu bewirken und einzutragen. 7 
Mittwochs und Sonnabends hat er fidh ebenfalls in der Eaflenftube 
einzufinden, um bie etwa ruͤckſtaͤndig gebluchenen Geſchaͤfte nachzuholen. 


$. 179. 
Ohne Bench Hefte find fo wenig als Dilationen ohne Genehmigung des Eollegii 
Goran vanı Ju geftatten, vielmehr fallen fie ihm, wenn er die erforderlichen Anzeigen 
es jur gehörigen Zeit unterläßt, zur Laſt. 
geflatten: 
j EIER: $. 180; | 
Ri Den 25ften jeden Monäts fehließr er die Caſſe und reichet den vom 
Beet a den Caſſen⸗ Schreiber gefertigten und von ihm und dem Eontrollent unters 
— — Ertract beym Collegio ſpaͤtſtens den zten des folgenden Mo⸗ 
nats ei, 
181, 
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6. 181. 
ber Caſſen⸗Reviſion legt er fein Manual, imgleichen die Beläge ‚Ben der gar: 
uͤber —— und Ausgabe vor, auf deren Grund der Ertract geprüft mern, 
mird. mgleichen muß er den nach dem Abfchluß des Extracts fich erge · ar 
benden Beftand bey einer jeden monatlichen Reviſion Baar vorzeigen. bascch Ds 


6. 182. | 
Am Ende des Jahres wird die Nechnung von dem Eaffen: Schreis uuflnter feine 
ber unter feiner Aufficht gefertiget und von ihm dem Eollegio zur Abnahme tigt der Car 
übergeben, er beantwortet die Monita, fo ihm von dem Magiftrat oder —— 
der Ober · Rechen · Cammer gemacht worden, und muß ſich dabey feine 
Nachlaͤſſigkeit zu Schulden kommen laſſen. 


$. 183. 

Bey einer etwanigen Feuers ⸗Brunſt muß er ſich in der Caſſen⸗ Der Seat 
Stube einfinden und die Sicherftellung der Eafie, wozu er einen Schlüffel forarer vie 
bat, Beforgen; auſſerdem twird er auf die in Eaffen» Sachen ergangenen Zuddei 
Anordnungen getviefen, und muß diejenige Caution ftellen, die von ihm 
gefordert wird, 


Siebenzehnter Abſchnitt. 
Dbliegenheiten des Eontrolleurs, 


. $. 184, 
Der Eontrolleur, der ebenfalls Eaution zu machen verbunden iff, ee fe 
muß ſich an den beftimmten Eafien» und andern Tagen, fo wie der Men: dan rat 
dant in der Caſſen⸗Stube, aufhalten. in Gl 


$, 185. 

‚ Er trägt jede Einnahme und Ausgabe in fein Journal ein, unter, ee 
ſchreibt die Quittungen über die an die Caͤmmerey · Caſſe geleiftete Zahluns Ausgaben 
gen mit dem Nendanten gemeinfhaftlich, und hat zu der Caſſe auch einen 
Schluͤſſel. Ohne feine Mitwiſſenſchaft kann keine Einnahme gehalten 
und keine Zahlung geleiftet werden; im Ermangelung eines Caſſirers 
muß er auch die Gelder fortiren, " 


$. 186, 

Den 25ften jeden Monats ſchließt er fein Joutnal ab, fertigt eine ham Gafem 
Bilance über Einnahme und Ausgabe, die mit der des Ertracts genau brobapten 
übereinfiimmen muß, und lege diefe Bilance bey der Caſſen · KRevifion 
den Reviforen dor, 

§. 187. 

Noch iſt er verbunden eine beſondere Nachwelſung von den ſperiellen Heberbiehe 
Ausgabe» Titeln oder Fonds zu führen, mie viel auf feldige fbon affignirt sen, Fonds 
oder Dechargen nachgefucht find, damit bey dorfommenden Fällen fich — 
hleraus gleich ergebe, wie viel bey jedem Titel noch im Beſtande iſt. Gmeifung. 

4. 188, 

Bey einer etwanigen Feuers + Gefahe ift er ebenmäßig verpflichtet fich een Sean 

auf der Eafien» Stube einzufinden und mit dem Rendanten gemeinfchaftlich und der Ben 


die nöthigen Sicherheits ⸗Maaßregeln wegen der Caſſe zu treffen. eo eit dep 
. | Acht·* ebebacht. 
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Achtzehnter Abſchnitt. 
Verrichtungen des Caſſen⸗ Schreibers. 
| 189. FR 
Der Caſſen⸗ Schreiber ift verbunden ſich jeden Tag in dem ihm augt⸗ 


wieſenen Zimmer einzufinden, und gehört vorzüglich zu feinen Gefchäften 


die Fertigung der monatlichen Caſſen⸗Extracte aus dem vom Rendanten 
geführten Manual nach den Titeln des Etats. Aufferdem entwirft er eine 
monatliche Reſt⸗ Nachweiſung von dehen fällig gewefenen Einnahmen und 
eine genaue Anzeige von denen Pacht» oder Miethlos werdenden Caͤm⸗ 
merey⸗· Pertinentien. Er fertigt die jaͤhrliche Rechnung nach Anleitung 
des Etatd und des vom Nendanten geführten Manuals, welchem er auch 
aufferdem bey den baaren Einnahmen und Ausgaben, nicht minder bey 
Beantwortung der Rechnungs: Monitörum;, Affiftiren muß, 


Neunzehnter Abſchnitt. 
Öbliegenheit der Archiv» und Regiſttatut · Bedienten. 
$. 190. Ä — 
Die Archid⸗ und Regiſtratur · Bedienten werden auf bie emanirte 
allgemeine Archiv» und Regiſtratur » Verordnungen und Reglements ges 


wieſen; Archivalifche Urkunden und Acten»Stüce, welche in dem foges 
nannten großen Ehriftoph ünd in dem Archivo Civitatis beſindlich find, 


muͤſſen genau aufbewahtt und Niemandenn ohne Vorwiſſen des Stadt ⸗ Praͤ⸗ 


ſidenten, und ohne daß ſelbiger feine Sicherheit Dagegen nimmt, ausgelie: 
fert. werden, Den Regiftratur-Bedienten liegt ob, die feit det Regierungs⸗ 
Veränderung angelegte Regiftratur in zweckmaͤßige Ordhling zu Bringen, 
die currenten Acten forgfältig in Börfchriftömäßiger Ordnung aufgubewah⸗ 
ren; richtige Repertoria ju führen, und kelne Aiten Anders als zu Wore 
trage und aufferdem nur nach fchriftlicher Bewilligung des Stadt: Prafi- 
denten gegen einen Revers auszugeben. MR ! 

. Wenn gleich der erfte, der beym Archid und der Regiſtratur ander 
ſtellt it, das Praäpieat Archivarius führen und fich vorzlialich mit Archıds 
Gefchäften, der zweyte hingegen, welcher Regiftrator heißt, ſich beſonders 
mit Regiftraturs Arbeiten abgeben foll; fo find doch behde Arhid: und 
Regiſtratur⸗ Bedienten, ünd kann kelnem von beyden geſtattet werden, 
ſich dieſem oder jenem Fach allein zu widmen, ſondern es muß der Ardıte 
darius ſich eben fo gut der Regiſtratur als der Reglſtrator den Archive 
Arbeiten unterziehen | 
Zwanzigſter Abſchnitt. 

Obliegenheiten der Calculatoren und Canjelliſten. 

J $, 198; 

Die angeſtellten Calculatoren müffen fich hach denen in Eaffen und 
Rechnungs » Sachen ergangenen allgemeinen Vorſchriften richten und 
ſich mit alles Treue von den Ihnen uͤbertragenen Arbeiten und Gefchäften 
arquiriren, 

2 4. 192. 
Die Canjelth⸗Bedienten werden auf dad emanitte Canjeley ⸗ Regle⸗ 


ment verwieſen. Der Canjeley · Inſpector ſowohl als die — 
| . müflen 
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muͤſſen fih täglich von Oftern bis Michael des Morgens don 8, von Mis 

chael bis Oftern von 9 Uhr bis Mittags um ı Ihr und Nachmittags von 

3 bi 5 Uhr auf der Eanzelen einfinden und die ihnen obliegende Arbeiten 

mit der äufferften Puͤnktlich? eit und Verfchwiegenheit bewirken. 

| Vorzüglich hat der Canjeley · Inſpector den Siegel »Zettel und die 
Eanzeley» Diftributiond- Tabelle zu führen, und daranf zu fehem, daß alles 
geſchwinde, deutlich und zierlich gefertiget iverde, 


.. Ein und Zwanzigſter Abſchnitt. 
Pflichten der Stadt» Phpficorum und Chirurgorum. 

EEE 10 — 

Die Stadt» Phyſici haben die Verbindlichkeit auf ſich allen Cure, 
welche ihnen der Magiftrat und das fünftige Armen : Collegium, in Ges 
fängniffen, Armen: Zuchthäufern, oder fonft auf den Länderenen des 
Stadt. Bezirkd aufträgt, fich gewiſſenhaft ju unterziehen, bey Obdüctios 
nen und andern in ihre Fach einfchlagenden Vorfällen dem im Magiftrat 
geleifteten Eyde gemäß Redlichkeit und Treue zu betveifen, und fo oft ihe 
Gutachten ben vorfommenvden Fällen gefordert wird, es prompt, beſtinimt 
und gewiſſenhaft abzugeben. Der Benhülfe der Stadt: Ehirurgorum 2 
Rönnen fie ſich nur in fo weil bedienen, als diefe von den Geſchaͤften die 
noͤthige Kenntniß befigen, | 

\ En $. 194. BA 

Die Stadt: Chirurgi müffen ebenfalls ihrem geleifteten Ende getreulich 
nachleben und mit aller Treue und Gewiſſenhaftigkeit die ihnen von Seiten 
des Magiftrard und des fünftigen Armen: Eollegii gefchehene Aufträge aus⸗ 
richten, auch den Stadt» Phpficis, im fo weit ihre Kenntniſſe yulangen, 
zur Hand gehen. 

en. 9. 195 | 
Dem Maqiſtrat liegt es ob, pflichtmäßig barauf zu ſehen, daß ſowohl 
die Stadt Phyſici als die Stadt» Chirurgit den ihnen obliegenden Pflich⸗ 
ten getreulich nachkommen; auch muß, wenn das Gegenthel ſich ergiebt, 
davon ſogleich der Weſtpreußiſchen Krieges: und Domainen ⸗ Cammer Ber 
richt erſtattet werden. 


Zwey und Zwanzigſter Abſchnitt. 
Pflichten des Stadt · Baumeiſters. 

un. 19 | J 

Der Stadt: Baumeiſter muß darauf fehen, daß die der Cämmere) , Eiche auf 
zugehörige Öffentliche und Privat: Gebäude in der Stadt und auf den Län- di ee 
dereyen, imgleichen Brüden, Buden, er ic. in gutem ar 
baulichen Stande erhalten werden. Auch hat er die Steinpflaſter⸗Verbeſſe / pfaters, 
rung, nad) den Vermögens : Umſtaͤnden der Eäminerey; von Zeit zu Zeit 
in Anregung zu bringen. 


4. 197, 
.. Bon allen nothwendigen neuen oder Redaratur ⸗Bauten muß er dem ferien 
Magiftrat Anzeige thun, und, wenn er von dieſem den Auftrag erhält, Syn nun 
Anfchläge und Zeichnungen fertigen, und diefe Dem Eollegio zus Beprüs 
fung einreichen. = ns 
& $. 198. 
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2 $; 198, 
die Auß Auf die Handwerker, Tagelöhner und Steinbrücer, die für Rech⸗ 
kunt über Die nung der Cämmeren arbeiten, muß er genaue Aufficht haben, auch, wenn 
Bauten und Reparaturen duch Entrepreneurs bewirkt werden, ſowohl 
bey deren Fertigung ein wachfames Auge auf ihre folide Bearbeitung rich⸗ 
ten, als auch die Baus» Abnahme vorfehriftsmäßig beforgen. 


Ä 5. 199. 

entwirft die Er entwirft auch bie Projecte ju den Bau:Etatd und richtet fich da⸗ 

Eee Ben mach. dem zu Bauten im Cämmerey: Etat ausgeſetzten Quanto. Iſt 
dieſes nicht hiniaͤnglich, um ſaͤmmtliche nothdringende Bauten bewirken zu 
£önnen ‚ fo bringt er die nothwendigſten auf den Etat, und fuͤget demſelben 
eine Nachweiſung von denjenigen Anfchlägen bey, welche wegen Unzulaͤng⸗ 
fi keit des Fonds noch ausaefeßt werden müffen, 


$. 200. 


und gor Jul “ Feuers: Gefahr findet er fich auf der Brandſtelle ein und befolgt 
Brake * die Anorbnungen des Polizey⸗Directors. 
— 


Drey und Stwänjigfer Abſchnitt. 
Pflichten des Oeconomſe⸗Auffehers. 


§. 201. 


Er fichet auf Der Drconomies» Auffeher muß ein Wirthihafts: -Berfländiger ſehn, 
—28 und wird dem Math, dem in der Regel die dconomiſche Angelegenheiten 
Jun Baiete obliegen, beugeordnet. Er fichet auf die Befolgung der Anordnungen des 
ey Mad iſtrots in Hinſicht der Land. Polizey Geſetze in den Cämmerey: Suͤtern, 
a und, wo er Mängel findet, zeigt er fie dem Stadt: Präfidio und dem ihm 

befonders vorgefeßten Mathe des Collegü an, 


Zur Erreithung diefer Ab ſicht muß er von Zeit zu⸗ Zelt faͤmmtliche Caͤm⸗ 
merey · Beſitzungen bereifen und hiebey fein Augenmerk, fo mie auf alle Pos 
lizey ⸗· Mängel, fo auch vorzüglich auf die Befchaftenheit der Wege, Brücken, 
Anpflanzung und Erhaltung der Baume und Waſſer Anftalten richten. 
Ueber eine jede diefer Reifen muß er feine Bemerkungen fhriftlich 
einreichen. Bey den Befigungen, woran die Cämmeren ein unmirtelbas 
red Intereſſe har, iſt er derpflichtet die Wirchichäft der Einwohner, ihre 
Gebäude und den etwannigen Bejag wahrzunehmen, Und, was er dabey 
zu erinnern finder, dem Magiſtrat fogleich anzuzeigen, 


$ 202. 
fee die yo von Bey Unterfuchung der Schaden Stände, wenn es auf Vergütungen 
— ankommt, hat er fidy nach denen ihm darüber beſonders zu ertheilenden 


—— Vorſchriſten zu achten. 


Aue Ohne Magiſtrats⸗Auftrage kann er aber Feine, Unterfuchung abhalten 
noch) ſonſt dad mindefte unternehmen. 
- 6, 203. - 


und führt bie Die der Caͤmmerey zugehdrige Forften werden vor der Hand feinek 


die — Aufſicht anvertrauet, und muß er auf deren regelmaͤßige Bewirthſchaftung, 


en ach den darüber in Anfehung der Koniglichen Forſten ergangenen Verord⸗ 
nungen; 
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mungen, und daß diefe von den angeftellten Unter» Förftern beobachtet 
erden, fehen. 

4. 204. 

Dem Magiſtrat bleibt übrigens vorbehalten, wegen eines befonderd Wesen deſon⸗ 
anzufegenden Forftdedienten bey der vorgefeßten Behörde nähere Anträge —— 


zu thun, der denn mit der erforderlichen Inſtruction verſehen werden foll, Ka he Be 
s . ir Ft gi * 
Bier und Zwanzigſter Abſchnitt. —XR 


Obliegenheiten des Cämmerey: Caſſen · Dieners und der Magiftratds 


“ 


Aufwärter und Borhen, 


J. 205. 

Der Caͤmmerey⸗ Caſſen · Diener muß an jedem Tage in den beſtimm⸗ 
ten Stunden fich in der ihm angemwiejenen Stube aufhalten, fic vor allen 
Dingen ftetd treu, ehrlich und nüchtern führen, und überhaupt fic) allen 
Angelegenheiten „ die in dem von ihm zu leitenden Ende und der ihm zu bes 
bändigenden Juſtruction enthalten find, gewiſſenhaft unterziehen, 

j $. 206. | 
‚_ . Die Aufwärter und Bothen iverden auf den von ihnen geleiteten 
Eyd gemwiefen und muͤſſen ſich nüchtern, ehrlich, treu und verfchtviegen 
führen, alle Beftellungen prompt verrichten, auch ſich aller Plackerehen 
und Beſtechungen gänzlich enthalten. 
Einer vom ihnen iſt jederzeit bey dem Stadt: Präfidenten, um in dor⸗ 
kommenden Fallen von ihm gebraucht werden zu koͤnnen. 


Fünf und Zwanzigſter Abfänitt. 
Bon den Officianten die in dieſem Reglement nicht benannt find.’ 
20% 

Alle übrige Stadt» Bebienten, bie hier nicht namentlich aufgeführt 
worden, müffen die über fich genommenen Pflichten, ihren abzuleiftenden 
Enden und denen ihnen zu behändigenden Inſtructionen gemäß, erfüllen, 
und hat ſowohl der Magiftrat ald befonders der Stadt» Prafident darauf 


zu fehen, daß folches mit der gehörigen Genauigkeit und Treue bewirket 
werde; 


Siebentes Kapitel. 
Bon der Verfahrungs: Art des Collegii. 
— 4. 208. 

Zuerft ruft der Präfident aus dem Journal, nach der Folge, wie die „Ordnung be 
Sachen darin eingetragen find, felbige ab. Nach diefen werden die zum zu ve 
Sprud) reifen Sachen vorgetragen, wonächft die Seſſion mit den Beſchei⸗ 
den und Beeidigungen befchloffen wird; ü 

Bu $. 209. — 

Das Magiſtrat iſt zwar Peine Juſtij ⸗· Behoͤrde; er muß indeſſen den⸗ :Merfahrei 
noch in Gewerks⸗ und andern Angelegenheitin, wo es auf die Ausmitte⸗ gr, heitisen 
lung der oft gefliffentlich verdeckten ee. ankommt, und die a cr 

e2 
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dleich guͤtlich zu tegulirende Sache fuͤglich nur durch einen Beſcheid been⸗ 
digt werden kann, die in dem Corp. Jur. Frieder, und dem allgemeinen 
Eandrechte gegebene Borfchriften mit beobachten, befonders aber fich in 
Polijey» Handlungs» und Gewerfö:Angelegenheiten denen von Sr, König 
lichen Majeſtaͤt Hoͤchſt Selbſt ergangenen Inſtructionen und Anordnungen 
gemäß betragen, und nebſt der Grümdlichkeit und Kürze, bey Einleitung 
"der Sache, fich auch der Rechtſchaffenheit ben Abfaffung der Befcheide bes 
fleißigen, und überall nach der Vorſchrift ver Geſetze erkennen. 
$, 210, 

Yarthenen Da nach der in fämmtlichen Preußifchen Landen eingeführten Bros 
en zeß Ordnung zur Erleichterung und Verfürzung der Prozeſſe, angeordnet 
en) u worden, daß Partheyen in der Regel perſdalich gegenwaͤrtig ſeyn ſollen; ſo 

wird der Magiſtrat in dieſer Beziehung uͤberall auf das Corp. Jur. Frieder. 
und deſſen erften Theil Tit. 8. $. 19., imgleichen Theil H, Tit. 6, $, 19, 
und die dafeldft enthaltene Vorſchriften gewieſen. 


4. 211. | 
Bon den Ber Eigentliche Ferien fünnen dem Magiftrat nicht geftattet werben; in⸗ 
sin. deſſen hängt ed von dem Stadt» Präfidenten ab, in Wenhnacten, Oſtern 


und Pfingften, wenn es die Geſchaͤfte erlauben, eine oder die andere Seſ⸗ 

fion ausfallen zu laſſen. 

| $ 212. | 

Derfahren ben Alle Expeditionen muͤſſen von dein Decernenten contrafignirt und von 

Erpeditionen. Her Stadt Praͤſidenten revidirt, die Munda dagegen, wenn fie nad) 
Hofe gehen, von fammtlichen Mitgliedern des Magiſtrats unterfchrieben 
werden, in allen andern Fällen aber, ed mögen Berichte an die Weſtpreuſ⸗ 
ſiſche Krieges: und Domainen-Canſmer oder Regierung ſeyn, iſt die Un⸗ 
terichrift des Stade: Praͤſidenten, des Decernenten, und noch eines Raths 
Hiniänglich, der erpedisende Secretair muß uͤbrigens für die Richtigkeit 
der Abſchriften ſtehen. 


Achtes Capitel. 
Von der Appellation und Reviſion. 


§. 213. 
Die Appela ⸗ In Sachen über 10 Nthir. geht die Appellation bon dem Ausſpruch 
ei Magiſtrats an die Weftpreußfiche Cammer, und in Sachen uber So 
fee Sammer, Rthlr. wird die Revifton an das General Direetorium verſtattet. 
‚Non om das , 
ee $...@ıa.. 
Bern diegm In allen den Fällen, wo nach Borfchrift der Prozeß: Drdnung die 
a Anftruction des Appellatorit bey ‚dem Magiſtrat geichieher, muß dabey 
Bo dem Mar nicht nur mit aller Gewiſſenhaftigkeit und Treue, fondern auch nad) den 
ber, fo mälien Darüber ergangenen fpeciellen Anweiſungen verfahren werben, 
gangene Vor⸗ 
— Ir RES 


Sweden un. Die Bolfziehung der Urtheile 2ter und zter Inſtanz liegt bem Mas 
ol» giftrat ob, fo wie die judicat gewordenen Beſcheide deſſelben von ihm voll: 


firsfungen, . 
ſtreckt werden müſſen. | 
| §. 216. 


⸗ 
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4. 216, 
Um den mit Progefien unvermeidlich verfnüpften Uebeln fo viel mögs Bey Vergleis 
lich zu feuern, muß der Magütraf,feine Bemühungen fparen, die Bürger 9" J 
und Stadt · Einwohner von dieſen Wege abzuleiten und durch dienſame 
—— fie zur gütlichen Beylegung der Sachen zu vermögen, 


Neuntes Kapitel. 
Bon dem Depofi — des Magiſtrats. 


du 
Das Depofi tal: Weſen iſt 2 eh Depofi tal: Ordnungen einjurich- „Beam Dagis 


ten, und, fo wie der Depofiten.Eaffe der Polizey:Bürgermeifter und einer Ir —— 
uratores u. 


ber Sondicorum als Curatores vorzuſetzen find, fo überträgt der Stadt cin Keudanı 
| Prafident die Kendanten» Stelle einem der Subalternen. — 


$ 
Ein jeder von dieſen Dreyen er eM befondern Schtüffel ER dem bep einer, je 


Depofitorio, und fann der Rendant nicht anders als im Beyſeyn bepber ı und Ausgabe 
:d) 


Euratoren Einnahme und Ausgabe halten, el 
müfien, jedoch 


$. 

Ohne’ fchriftliche Beranlaflung deß "Eollegii kann ad Depofica nichts fümen fe ohe 
angenommen und aus denfelben-nichts ausgegeben werden, als woraus ee 
von ſelbſt folat, daß wegen jeder Einnahmp ‚oder Ausgabe benm Colleqio &% Ar —— 
Anfuchung geſchehen muͤſe; auch ift iberdem der Deeernent verbunden, me neh Aus 
Einnahme und Ausgabe ım Mandaten-Buch, welches in der Seſſions— un balten, 


Stube jederzeit verſchloſſen — werben muß, einzutragen, 


$. 220 
Der Stadt: Prafident ald Chef des Magiftratd:Collegii hat nicht nur bingt die ge⸗ 
Quartal Revifiones der Depofiten Caſſe anzuordnen, fendern auch außer ——* 


der gewoͤhnlichen Zeit unvermuthete Reviſtones entweder ſelbſt zu halten HÄ: Revihon 
oder Halten zu laſſen. Eur, — 


Zebhntes Capitel. 
Von den Sportuln des Magiftrats, 


6. 221. 

Wos d die Gebühren betrift, fo der Magiſtrat für die ben demſelben Srortut-Ord« 
obfchwebenden Angelegenheiten der Privat» Perjonen anzufegen befugt ſeyn nd * 
ſoll, hat derſelbe ſich nach der dieſem Reglement beygefuͤgten Sportul:Ord: 
nung zu achten. 

5§. 222. 
Dieſe Sportuln verbleiben dem Magiſtrat eigenthuͤmlich, und muͤſſen Die Soortuln 


zu dem Ende von einem von dem Stadt⸗Praͤſidenten zu ernennenden Subs din „ale 
alternen eingehoben, und, bis zur vierteljährigen Vertheilung unter vie — — 
Mitglieder des Magiſtrats, in einer beſondern Caſſe von dem Rendanten teil, 


aufgehoben werden, dem davon ı Gr, vom Thaler zuftcher, 


$. 223. 

Der Stadt» Prafident ernennet einen aus den Mitteln des Collegii errichten bes 
zum Sportul · Caſſen · Curator, welcher folche monatlich revidiren, einen fur&urarene, 
Abſchluß machen, und wegen der etwanigen Reſte entiveder zu deren Bey⸗ 
treibung oder Niederfchlagung die nöthigen Anträge machen muß. 


Ee 3 $. 224, 
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ondender . „ Die Gebühren, "welche der Stadt» Präfident ald Patronus einiger 

bübren Dt  Zünfte und don den Bewilligungen der Auctionen in Handlungs Fällen, 

benten, Der Die nicht im Streit find, einnimmt, erhält derfelbe allein, fo wie auch die 
tronen, der Siegelgelder des Magiſtrats. Die den andern Jnnungen und Gewerfen 

— vorgeſetzte Patroni find dleichfalls berechtiget in Getverfs: Angelegenheiten, 

und Ganjellv welche beym Magiftrat nicht vorgetragen und entſchieden werden dürfen, 
die Horfchriftsmäßigen Gebühren fich zuzueignen. Den Secretarien kom⸗ 
men die Ertrabitiond:, den Regiſtratur⸗ Bedienten' die Vidimations⸗ und 
ſonſtige Kegiftratur » Gebühren und ber Eanzley die Eopialien zu: 

1 ze 

ie Sportuin  Mlle $. 221 — 222. benannten Gebühren, ohne Ausnahme, find 

N genau und richtig , ſowohl in den Acten ald auch auf dem Alundo, zu ver» 
“zeichnen, und darüber muß eine vollftändige Rechnung geführet werden, 
indem, fo fehr Se. Königl. Majeftät auch geneigt find den Mitgliedern des 
Magiſirats ihre rechtmäßigen Einkünfte zu laſſen, Höchitdiefelden dennoch 
alles ungebührliche Sportulieren fchlechterdings adgeftellet wiſſen wollen, 
as die Vertheilung der Sportuln betrift, fo erhält Davon jedes Mitglied 
des Magifträts Ein, der Stadt» Präfident dagegen Zwey Theile. 

$ 226.. 

Emoiumente · Auch werden gefammte Mitglieder ded Magiftratd hiemit auf das 
*genftlichfte angemwiefen, alle ettvanigen rechtlichen Emolumente, welche de» 
"nenfelben bey den ihnen vom Stadt: Präfidenten zugewieſenen befondern 
Departements zufließen könnten, genau zu verzeichnen, damit fie felbige 
nah End und Gemiffen in der Emolumenten» Tabelle anzugeben im 
Stande find. _ — RE 
Wie nun Se, Königliche Majeftät diefes Reglement als eine Nichte 
fehnur angefehen wiſſen wollen, wornach der Magiftrat Hoͤchſt Dero See⸗ 
"und Handlungs: Stadt Danzig ſich richten fol, zu welchem Ende es je⸗ 
detzeit in der legten Seflion eines jeden Jahres wörtlich vorgelefen werden 
fol, fo verfprechen ſich auch Allerhoͤchſt Diefelden von befagtem Magiftrat, 
daß er fich der ihm zugeficherten Huld und Gnade durch Treue, Gehorfam 
und Anhänglichkeit gegen feinen Souverain und Heren und das Königliche 
Haus, nicht minder durch unablaͤſſige Erfüllung der ihm obliegenden Amts⸗ 
Pflichten würdig zu machen bemüht feyn werde. 

Urfundlich unter Sr, Königlichen Majeftät Hoͤchſteigenhaͤndiger Un⸗ 
terfchrift und beygedrucktem Königlichen Inſiegel. 
So gefchehen und gegeben Berlim, den ten Junü 1794. 


Sriedrich Wilhelm; 
(2.5) 
Earmer. Werber. 
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Beylagen 
enthaltend 
die von den Mitgliedern und ſaͤmtlichen Subalternen 
des Magiſtrats der Koͤnigl. Weſt⸗Preußiſchen See: und 
Handlungs⸗Stadt Danzig, bey ihrer Annehmung und Be⸗ 
ftalung abauleiftenden Dienft:Eyde, 
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Erb⸗ Huldigungs⸗ und Bürger: Eyd. 
RM N.N. gelobe und fchrodre zu Gott dem Allwiſſenden und Allmächtigen einen leid» 
Jichen End, daß ich dem Allerdurchlauchtigſten Großmächtigften Fürften und Heren, 
Herrn Friedrich Wilhelm, Könige von Preuſſen, Marggrafen zu Branden ⸗ 
burg :c. ıc. meinem ällergnäsıgften Könige ald meinem rechtmäßigen Kandeshern ind 
Erbkoͤnige, dedgleichen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt männlichen Leideserben, und wenn 
Diefe nicht mehr wären, alsdann Er. Königl. Majeftät Herrn Oheimen, denen Durch 
lauchtigften Fürften und Herren, Herrn Friedrich Seinrich Ludwig und Heern 
Yuguft Ferdinand und deren männlıdhen Leibeserben, und wenn dieſe gleichfalls 
nicht mehr wären, und nad) Abgang Ihrer Aller ſaͤmmtlichen männfichen Defvendenz 
den Königlichen und Marggräflichen Prinzeffinnen, deren allerſeits Defcendenten und 
Nachkommen, eine rechte währe Erbhuldigung leiſte, und verfpreche hiemit und in 
Kraft dieſes meines fürperlihen Endes, daß ich Hochgedachier Sr. Koͤnigl. Majeftät, 
Dero Königl. Erben und Nachfolgern, wie obgemeldet, zu allen Zeiten, getreu, ges 
borfam, getärtig und unterthänig ſeyn, Hoͤchſtdero Beſtes nach aͤußerſtem Vermögen 
fördern, Echaden und Machtheil aber adıvenden, auc die Meinigen Dazu anhalten, 


und, da etwa wider Gr. Königl. Majeftät und Dero Königliches Haus und Hoͤch⸗ 


ſtes Intereſſe von irgend Jemand etwas Horgenommen werden follte, ſolches meinem 
beften Wiſſen und Gewiſſen nach entdecken und anzeigen, nichts verheelen und über» 
haupt mid) fo verhalten wolle, wie es sınein treuen Untetthan gegen ihre rechtmäßige 
Landesherrichaft überall eignet und geblihtet. 


Auch gelobe und ſchwoͤre ich Einem Magiftrat diefer Kntgl, See: und Hando 
lungẽſtadt gehorfam und gemwärtig zu feyn, Deren Nugen und Beftes nach meinem 
hoͤchſten Vermögen zu befördern, und dagegen Schaden und Nachtheil abzufehren 


und abzuwenden. So oft ich von Sr. Koͤnigl. Majeftät und Einem Magıftcat bey 
Tage und Nacht in heimlichen oder Öffentlichen Sachen gefordert werde, mill ich ges 


borfamlich allemal erſcheinen, und alles dasjenige, was mir auferleget wird, mit ges 
treuem Fleiße beftellen, mich auch in feinerlev Sachen wider Se. König. Majeität 
oder Einen Magiſtrat gebrauchen noch finden läffen, imgleichen will ich alle und jede 
Gaben, fie haben Namen wie fie wollen, gern und willig abtragen und bezahlen, auch 
mic) in allen Dingen wie einem getrenen Bürger eignet und gebührst erjeigen und 
verhalten. So wahr mir Gott helfe ıc. v0, 


End des Städt: Prafidenten. 

Ta N.N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allwiſſenden und Allmächtigen einen leid» 
lichen Epd, daß, nachdem ich von Er. Koͤnſgl. Majeftät von Preuffen meinem aller 
gnaͤdigſten Könige und Herrn zum Stadrpräjidenten allhler in Danzig allergnädigft 
beitellet und angenommen worden, ich Höchftgedachter Sp. Königl. Majeſtaͤt als meis 
nem allergnädigiten Souverainen Erb» und Dberheren jederzeit will getreu, gehor⸗ 
ſam, geivärtig und unterthänig ſeyn, Derofelden und Dero Königl. Haufes Beſtes 
in allem füchen und befördern, Schaden und Nachtheil Hingegen nach meinem beiten 
Vermögen verhüren und abwenden, der Stadt Nugen Beſtes auf alle Weiſe pflihts 
mäßig befdtdern, Derielden Gerechtiame unermüder wahrnehmen, Schaden und 
Nachtheil dagegen fo viel nur irgend möglich verhüten, den in dem von Sr, Königl, 
Drajeftät Hochſtſelbſt volljogenen Reglement für ven Magiftrat, mir auferlegten Pflich» 
ten mut ollem Fleiße nachfommen, alle Glieder dieies Collegii und deſſen Sudalter⸗ 
nen zur, gehörigen Wahrnehmung ihrer Obliegenheiten auffordern, ernftlich und 
nachdruͤcklich anhalten, und uͤber die im Collegio abgehandelten Sachen ein Still 
ſchweigen beobachten, Geſchenke, Gaben, Penfionen und Promeffen von was Nas 
tur oder Eigenſchaft folche immer ſeyn mögen, von Feinem Menfchen iveder felbit noch 

durch 


* 
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durch andere in meinem Namen in Sachen die meinen Dienft betreffen, empfangen oder 
annehmen, vielmehr, fobald mir oder andern’ zu meinem Vortheil oder Genuß dergleis 
chen angeboten oder auch nur verfprochen wuͤrden, alle dieſe Dfferten gemwiflenhaft ab» 
weifen, und weder Directe noch indirecte davon Gewinn ziehen, und überhaupt überaff 
mich fo betragen, wie es einem gewiſſenhaften Stadtpräjidenten eignet und gebühret 
und wie ich es vor Gott, meinem Gewiſſen und meinen Obern ju verantworten gen. 
benfe, So wahr x. 


Eyd des Polizey: Bürgermeiftere. 


Ts N.N. gelobe und ſchwoͤre zu Bott dem Allwiſſenden und Allmächtigen einen leib⸗ 
lichen End, daß, nachdem ich von Sr. Koͤnigl. Majeftät von Preuffen, meinem als 
Iergnädigften Könige und Hertn, zum Polizey: Bürgermeifter allhier in Danzig allers 
gnädigft beſtellet und angenommen worden, ich Höchftgedachter Sr. König. Majeftät 
als meinem allergnädigften Souverainen Erb⸗ und Oberheren jederzeit will treu, ges 
märtig und unterthänig ſeyn, Derofelben und Dero Königl. Haufes Beftes in allem 
fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil Hingegen nach meinem beften Vermoͤ⸗ 
gen verhüten und abwenden, der Stadt Nugen und Beftes auf alle Weife pflichtmä« 
Fig befördern, derfelden Gerechtfame unermüdet wahrnehmen, Schaden und Nadıs 
theil dagegen foviel nur irgend möglich verhüten, den in dem von Sr. Königl. Maje⸗ 
ftät Hoͤchſtſelbſt vollzogenen Reglement für den Hiefigen Magiftrat mir auferlegten 
Pflichten mit allem Fleiße nachfommen, die mir vom Stadtpräfidenten zugeſchriebe⸗ 
nen Sachen fleißig lefen, erwägen und getreulich vortragen, über die im Eollegio 
abgehandelten Sachen ein unverbrüchlices Stillſchweigen beobachten, Geſchenke, 
Gaben, Penfionen und Promefien von was Natur oder Eigenfchaft ſolche immer ſeyn 
mögen, von feinem Menfchen, weder felhft, noch durch andere, in Sachen, die meinen 
Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmehr, fobald mir oder andern zu 
meinem Bortheil oder Genuß dergleichen angebothen oder auch nur verfprochen wer⸗ 
den, alle diefe Offerten gewiſſenhaft abmeifen, und weder directe noch indirerte Davon 
Gewinn ziehen, und mich überhaupt fo betragen, mie ed einem gemiffenhaften Polizey⸗ 
Buͤrgermeiſter eignet und gebühret, und ich es vor Gott, meinem Gewiſſen und meinen 
Dbern zu verantworten mir getraue. So wahr ıc, 


Eyd eines Bürgermeifters und Syndici bey dem Magiſtrat zu 
Danzig. 


Th N.N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allwiffenden und Allmachtigen einen leib⸗ 
then Eyd, daß, nachdem ich von Sr. Königl. Majeftät von Preuffen, meinem aller- 
gnädigiten Könige und Herrn, zum Birgermeifter und Syndico bey dem hieſigen Mas 
giftrotscollegio allergnädigft beftelle und angenommen worden, ih Hoͤchſtgedachter 
Sr. Königl. Majeftät als meinem allergnädigiten Souverain Erb: und Oberherrn jes 
derzeit will treu, gehorfam, gewärtig und unterthaͤnig ſeyn, Derofelben und Dero 
Königl. Haufes Beltes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil hinge⸗ 
gen nach meinem beften Bermögen verhüten und abwenden, der Stadt und Cämmes 
ren Nugen und Beſtes auf alle Weife pflihtmäßig befördero, derfelben Gerechtſame 
unermübder wahrnehmen, Schaden und Nachthrul dagegen, ſobiel mir irgend möglich, 
verhüten, den in dem von Sr, Königl. Majeftät Hoͤchſtſelbſt vollzogenen Reglement 
für den hiefigen Magiftrat mir anferlegten Pflichten mit allem Fleiße nachfommen, 
die mir von dem Stadtpräfidenten zugefihriebenen Sachen fleißig lefen, erwägen und 
getreulich vortragen, über die im Eoll-gio abgehandelten Sachen ein unverbrüchtiches 
Stillſchweigen beobachten, Gefchenfe, Gaben, Penfionen und Promefjen, von mas 
Tatur oder Eigenfchaft fie nur immer fenn mögen, von feinem Menfchen weder ſelbſt 
noch durch andere, in Sachen, die meinen a; betreffen, empfangen oder > 
ö en, 
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men, vielmehr, fobald mir öder andern zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen 
angeboten oder auch nur verſprochen werden, alle diefe Offerten gewiſſenhaft abwei⸗ 
fen und weder directe noch indirecte Davon Gewinn ziehen, und mic) überhaupt fo 
betragen, wie es einem gewiffenhaften Bürgermeifter und Spndico eignet und gebuͤh⸗ 
tet, und ich es vor Gott, meinem Gewiſſen und meinen Obern mir zu verantworten 


getraue, So wahr ic, 


Eyd des vierten Buͤrgermeiſters. 


N.N. gelöße und ſchwoͤre zu Bott dem Allwiſſenden und Allmächtigen einen leide 
fichen Eyd, daß, nachdem ich von Sr, Königl. Majeftät von Preuffen, meinem allers 
gnaͤdigſten Könige und Herrn, zum Bürgermeifter allhier in Danzig allergnaͤdigſt bes 
ftellet und angenommen worden, ich Höchfigedathter Sr; Koͤnigl. Majeftät, als mei⸗ 
nem allergnäpigften Souverainen Erb» und Oberheten jederzeit will getzeu, gehorfam, 
gemärtig und unterthänig ſeyn, Derofelben und Dero König, Haufes Beſtes ın allen 
fuchen und befördern, Schaden und Nachteil hingegen nach meinem beſten Vermoͤ⸗ 
gen verhüten und abwenden, ber Stadt Mugen und Beftes alif Alle Weiſe pflichtmaͤ⸗ 
Fig defördern, derfelden Gerechtfame unermuͤdet wahrnehmen, Schaden und Nach» 
theil dagegen fo viel nur irgend möglich verhuͤten, den in dem don Sr. Königl. Maje⸗ 
ſtaͤt Hoͤchſtſelbſt vollzogenen Reglement für den hiefigen Magiſtrat mir auferlegten 
Pflichten mit’ allem Fleiße nachkommen, die mir vom Stadtpräfibenten zugefchriebes 
nen Sachen fleißig lefen, anerwaͤgen und getreulich vortragen, fiber die im Collegio 
abgehandelten Sachen ein unverbrüchliches Stillſchweigen beobachten, Geſchente, 
Gaben, Penfionen und Promeſſen, von was Natur oder Eigenfchaft ſolche immee 
ſeyn mögen, von feinem Menfchen weder felbft noch Durch andere in Sachen, die mei⸗ 
nen Dienft betreffen, empfangen oder annehmen, vielmeht, fobald mir oder andern 
zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen angeboten oder auch nur verfprochen wer⸗ 
den, alle diefe Dfferten gewiſſenhaft abmeilen und weder directe noch indirecte davon 
Gewinn ziehen, und mic) überhaupt fo betragen, tie es einem gewiſſenhaften Buͤr⸗ 
germeifter eignet und gebühret, und ich ed vor Sottl, meinem Gewiſſen und meinen 
Obern zu verantworten mir gedenke. So wahr in 


Eyd eines Syndici ben dem Magiftrat zu Danzig. 


ch N.N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allwiſſenden und Allmaͤchtigen einen leib⸗ 
lichen Eyd, daß, nachdem ich von Sr. Königlichen Majeſtaͤt von Preuſſen, meinem 
allergnädigftien Könige und Herrn, zum Syndico und Stadt: Rath bey dem hiefigen 
Magiftrars, Eollegio allergnädigft‘beftellet und ängenommen worden, ich Höchfiges 
bachter Sr; Königlichen Majeſtaͤt als meinem allergnddigften Souverainen Erb: und 
Dber: KHeren jederzeit will treu, gehörfam, getvärtig und unterthänig ſeyn, Dero⸗ 
ſelben und Dero Königlihen Haufed Beftes in allem fuchen und befördern, Schaden 
und Nachtheil hingegen nach meinem beften Vermoͤgen verhlten und abwenden, dee 
Stadt und Eämmerey Nugen und Beſtes auf alle Weife pflichemäßig Kefdtdern, 
derfelben Gerechtfame unermuͤdet wahrnehmen, Schaden und Nachtheil dagegen, jo 
viel nur irgend möglich, verhüten, den in dem von Sr. Königlichen Majeftär Höchft 
Selbſt vollgogenen Reglement für den hiefigen Magiftrat mir auferlenten Pflichten 
mit allem Bleiße nachkommen, die mir von dem Stadt» Prafidenren zugefchriebenen 
Sachen fleißig lefen, erwägen und getreulich vortragen, über die im Collegio abges 
bandelten Sachen ein unverbrüchliches Stillſchweigen Beobachten, Geſchenke, Gaben, 
Penfionen und Promeffen, von mas Natur oder Eigenſchaft fie nur Immer ſehn 
mdgen, von feinem Menfchen, weder jelbft, moch durch andere, in Sachen, die meis 
nen Dienft betreffen, empfangen oder annehihen, vielmehr, fobald mir oder andern 
ju 
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zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen angeboten oder auch nur verfprochen 
werden, alle dieſe Diferten gewiſſenhaft abmweilen, und weder directe noch indirerte da; 
don Gewinn ziehen, und mich überhanpt To betragen, wieed einem gewiſſenhaften Syn⸗ 
Dico und Stadt: Rath eignet und gebühret, und ich ed vor Gott, meinem Gewiſſen 
und meinen Obern zu derantworten getraue, So wahr ic. 
Eyd der Stadt-Räthe, 

Ta N.N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allwiſſenden und Allmächtigen einen 
leiblichen Eyd, daß, nachdem ich von Er. Königlichen Majeſtaͤt von Preuffen, met» 
nem allergnädigften Könige und Herrn, jun Stadt Rath alldier in Danzig allergnds 
digjt beftellet und angenommen worden, ih Höchftgedachter Sr. Königlichen Majeftät - 
als meinem alfergnädigften. Souderainen Eib- und Oberheren jederzeit will treu, 
geherfam, gewärtig und unterthänig feyn, Derofeiden und Dero Königlichen Hauſes 
Beſtes in allem fuchen und befö:dern, Schaden ind Nachtheil hingegen nad) meinem 
beiten Vermögen verhüten und abwenden, der Stadt Nuten ind Beſtes auf alle 
Weiſe pflichtmäßig befördern, derſelben Gerechtſame unablaͤßig wahrnehmen, Scha⸗— 
den and Nachtheil dagegen, ſoviel nur irgend möglich, verhüten, den in dem von 
Seiner Königlihen Majeftät Hochſt Selbſt vollzogenen Reglement für den hieſigen 
Magistrat mie auferlegten Pflichten mit allem Fleiße nachfommen, die mir vork 
Stapipräfidenten zugeſchriebenen Sachen fleißig fefen, anerwaͤgen und getreultch 
vortragen, über die im Collegio abgehandeiten Sachen ein umverdrüchliches Still— 
jchweigen beobachten, Geſchenke, Gaben, Penfionen und Promeſſen, von maß 
“ Natur oder Eigenjchaft ſolche immer feyn mögen, von feinem Menfchen, weder ſelbſt, 
noch Durd) andere, in meinem Namen, in Sachen, die meinen Dienft betreffen, em 
pfangen oder annehmen, vielmehr, fobald mir over andern zu meinem Vortheil oder 
Genuß dergleichen angeborhen oder auch nur derſprochen werden, alle diefe Offerten 
gemwijienhaft abmweijen, und weder directe noch indireete Davon Gewinn ziehen, und 
mich überhaupt fo betragen will und werde, wie es einem gewiffenhaften Stadt: Rath 
eignet und gebühret, und ich es vor Gott, meinem Gewiſſen und meinen Obern zu 
verantworten mir getraue. So wahr ꝛc. 


Eyd der Referendarien. 


Tb N. N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Altwiffenden und Allmächfigen einen 
leiblichen End, daß, nachdem ich beym Magiftrat der Stadt Danzig zu einem Nefes 
rendario beftellet und angenommen worden, ich Seiner Königlichen Majeflät von 
Preuſſen, meinem allergnädigften Könige und Heren, getreu, gehorfam und unters 
thänig ſeyn will, ferne ſchwoͤre ich, die Protocolle getreu, richtig und accurat zu 
führen, die mir vom Stadt-Praͤſidenten und vom Collegio aufgetragenen Geſchaͤfte 
fleißig und unverdroflen auszurichten, die mir zugefchriebenen Sachen forgfältig zu 
seferiren, über alle Vorfallenheiten im Collegio und beſonders über die Wota der 
Käthe ein gewiſſenhaftes Stillſchweigen zu beobachten, die Gelegenheit mich zu einek 
andern Bedienung zu qualificiren nad) beftem Bermögen zu nügen, Gefchenfe, Gaben, 
Penfionen und Promefien, von was Natur oder Eigenichaft jeiche immer feyn mögen, 
von feinem Menfchen meder ſelbſt noch durch andere in meinem Namen, in Sachen, 
die meinen Dienft betreffen, zu empfangen oder Anzunchmen, vielmehr, febald mit 
oder andern zu meinem VBortheil oder Genuß dergleichen angeboten oder auch nur 
verfprochen werden, alle dieſe Offerten gewiſſenhaft abzuweiſen und weder directe 
nod) indirecte davon Gewinn zu ziehen, und mich überall fo zu verhalten, wie es einem 
getreuen Meferendario zuſſehet, eignet und gebühret, ich ed auch vor Gott, meinem 
Gewiſſen und meinen Obern zu verantworten gedenke. So wahr m, 
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Eyd der Secretarien. 


Th N. N. gelobe und ſchwoͤre zu Goit dem aillwiſſenden und Allmaͤchtigen einen 
leiblichen End, daß, nachdem ich von Sr. Königlichen Majeftät von Preuſſen, meis 
nem allergnädigiten Könige und ‚Hern, * zum Stadt : Secretario allhier in Danzig 
allergnädiait beſtellt und angenommen worden, ich Hoͤchſtgedachter Seiner Koͤnig⸗ 
lichen Majeſtaͤt, als meinem allergnäpigften Souverainen Erb: und Ober: Herr, 
jederzeit will getreu, gehorſam, getvärtig "und "unterehänig fen, Deroſelben und 
Dero Königlichen Haufes Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nach⸗ 
theil hingegen nad) meinem beften Vermögen verhuͤten und abwenden, der Stadt 
Nugen und Beftes auf alle Weiſe pflichtmaͤßig befördern; ) derſelben Geredhtfame uns 
ermüdet wahrnehmen, alle Beeinträchtigungen dagegen, fo biel nur irgend möglich, 
'verhüten, die In dem von Sr. Königlichen Majeftät Hochſt Selbſt vollzogenem Res 
glement für ven hiefigen Magiſtrat mir auferlegten Pflichten jederzeit forgfältig erfüls 
len, üder die im ECol-gio abgehandeiten Sachen ein unverbrüchlicyes Stillſchweigen 
beobachten, mich jur vorgeſchtiebenen Zeit auf dem Eollegio einſinden, das Protocoll, 
wo ed mein Amt erfordert, richtig führen, die mir zugeftellten Sadın mit aller Sorg⸗ 
falt erpediren, alles was gerichtlich eingebracht wird, wohl verwahren, Nemanden 
ohne Erlaubniß des Stadt» Präfi identen, "oder deſſen, welcher feine Stelle vertreten 
möchte, Abfchriften von den mir. anvertrauten Schriften geben, noch fonft mas die 
Partheyen angehet Jemanden eröffnen und lefen laflen, Geſchenke, Gaben, Penftos 
nen und Promefien, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer feyn mögen, von 
keinem Menfchen weder ſelbſt, noch Durch andere in meinem Namen, in Sachen, die 
meinen Dienft betreffen, "empfangen oder annehmen, vielmehr, fobald 'mir oder 
"andern zu meinem Wortheil oder Genuß dergleichen angeboten oder auch nur verfpro- 
chen werden, alle dieſe Offerten gewiſſenhaft abweiſen, und weder directe noch indirecte 
davon Gewinn ziehen, und mich uͤberhaupt ſo betragen, wie es einem gewiſſenhaften 
"Etadt: Secretario eignet und gebühret. So wahr ꝛc. 


Eyd für den Caͤmmerey⸗CKaſſen-Rendanten. 

Ta N.N. gelobe und ſchwoͤre zu Sort dem Allwiffenden und Allmächtigen einen 
ſeidlichen End, daß, nachdem ich von Sr. Königlichen Majeftät von Preuffen, meis 
nem allergnadigiten Könige,uno Herrn, zum Rendanten bey der Caͤmmerey⸗ Cafie 
in Dan;ig alletgnaͤdigſt beji.der und angenommen "werben, ih Höcftgedachter Sr. 
Königliben Majeſt iͤt, als meinem allergnaͤdigſten Souperainen Erb: und Ober 
Haren, jederzeit will nerven, dehorſam, gemwärtia und unterthänig ſeyn, Deroſelben 
und Dero Koͤnialichen Haufes Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden und 
Nachtheil Hingegen nach meinem beiten Vermögen verhüten und abwenden, der Statt 
Nutzen und Beſtes auf alle Weiſe pflichrmäßig befördern, den in dem von Er. Kd⸗ 
niglichen Majeſtaͤt Allerhoͤchſt Selbſt vollzogenen Keglement für den hiefigen Magis 
ſtrat mir auferlegten Pflichten mit allem Fleiße nachkommen, dem Stadts Präfidenten 
und dem Magrftrats: Collegio den fhuldigen Geherfam Teiften, "den mir ju meiner 
Kubtichnur brhaͤndigten Eammerey: Etat Niemanden zeigen, "über alle 'ju meiner 
Wiſſenſchaft kommenden Sachen ein underbruͤchliches Stillfchtveigen beobachten, die 
Aufnaßtue der Caͤmmerey · Caſſe mie aͤußerſt angelegen ſeyn laffen, 'alle eingehende 
Gelder richtig zur Einnahme bringen, plle Ausgaben dagegen prompt auszahlen, über 
beydes richtige Rechnung führen, in alle Wege den’jegt und in Zufunft zu meinem 
Amt gehörigen Inſtructionen nachfommen, Geſchenke, ‚Gaben, Penfionen "und 
Promeſſen, von was N atur oder Eigenfchaft' ſolche immer ſeyn moͤgen, von keinem 
Menſchen, weder ſelbſt noch durd) andere in meinem Namen, in Sachen, die meinen 
Dienft betreifen, wınpfangen oder ——— vielmehr, fobald mir oder andern zu 

meinem 
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alle diefe Offerten gewiſſenhaft abweiſen, und weder direrte noch indirecte davon Ges, 
winn ziehen, und mich fo betragen, wie es einem gewiflenhaften Eaffen: Rerdänten 
wohl anflehet, eignet und gebührer, ich ed vor Gott, meinem Gewiſſen und 
meinen Obern zu verantworten gedenke. So wahr ꝛc. 


End für den Controlleur der Caͤmmereycaſſe. 

Th N.N. geloße und ſchwoͤre zu Bott dem Allwiffenden und Allmächtigen einen leib⸗ 
lichen Eyd, daß, nachdem ich von Sr. König. Majeftät von Preufien, meinem af 
lergnaͤdigſten Könige und Herrn, zum Eontrolleur der Cämimerepcaffe in Danzig als 
lergnaͤdigſt beſtellet nd angenommen worden, ich Hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl. Mas 
jeſtaͤt, als meinen allergrradigften Gouverainen Erb» ind Oberheren jederzeit will ges 
treu, aeherfam, gemärtig nnd unterthänig ſeyn, Derofelden und Dero Königl. Haus 
ſes Beſtes in allem füchen und befördern, Schaden und Nächtheil hingegen nach meis 
nem beiten Vermögen verhüten und abwenden, der Stadt Nugen und Beftes auf als 
le Weiſe pflichtmaͤßig befördern, den in dem von Gr. Königl, Majeſtaͤt Allerhöchſt 
Selbſt vollzegenen Reg'ement für den hiefigen Magiftrat mır auferligten Pflichten 
mit allem Fleiße nochfontmen, dem Stadtpräfidenten und dem Magıftrats Eollegio 
den ſchuldigen Gehotſam leiſten, uͤber alle zu meiner Wiſſenſchaft fommende Sachen 
fo wie über den Cämmereyerar ein underbruͤchliches Stillſchweigen beobachten, die 
Aufnahme der Cammerepcafje mir äußerft angelegen ſeyn Taffen, alle Einnahmen und 
Ausgaben richtig anſchreiben, und darauf, Daß ſolches dom Rendanten gefdyicher, 
ſehen und halten, in alle Wege den jegt und in Zufunft zu meinem Amt gehörigen Zn. 
ſtructionen nachfommen, Geſchenke, Gaben, Penfionen und Promeifen, von mas 
Natur oder Eigenſchaft folche immer fegn mögen, von feinem Menfchen, weder ſelbſt 
noch durch andere in meinem Namen, in Sachen, die meinen Dienft betreffen, em— 
pfangen oder annehmen, vielmehr, ſobald mir oder andern zu meinem Vortheil oder 
Genuß dergleichen angeboten oder auch nur verſprochen werden, alle diefe Offerten 
gewiſſenhaft abweilen, und weder ditecte noch indirecte davon Gewinn jiehen, und 
mich jo betragen, wie es einem gewiſſenhaften Eontrolleur der Caͤmmereycaſſe wohl 
“anftehet, eignet und gebuͤhret, ich es auch vor Gott, meinem Gewiſſen und meinen 
-Dbern zu verantworten gedenfe, So wahr ıc, 


Eyd des Archiv: und Negiftratur: Bedienten. 


Jaoa N.N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allwiſſenden und Allmaͤchtigen einen leib 
lichen End, daß, nachdem ich von Sr, Königlichen Majeftät von Preuffen, meinem 
altergnädigften Könige und Herrn, zum Officianten bey dem hiefigen Archiv und ver 
Regiſtratur beym Magiftrard» Collegio alldier in Danzig allergnaͤdigſt beſtellet und 
angenommen wörden, ic) Hoͤchſtgedachter Sr. Königl. Majeſtaͤt, als meinem aller⸗ 
gnaͤdigſten Souverainen Erb» und Oberherrn, jederzeit will getreu, gehorſam, ges 
wärrig und unterthänig ſeyn, Derofelben und Dero Königl. Hauſes BYeites in allem 
zu befördern fuchen, Echaden und Nachtheil hingegen nach meinem beiten Bermd. 
gen verhüten und abwenden, der Stadt Nugen und Beſtes auf alle Weiſe pflichtmäs 
fig berdrdern, derſelben Gerechtſame unermübet wahrnehmen, Beeinträhtigungen 
dagegen, Toviel nur immer möglich, verhüten, den in dem von Sr. Königl. Mafeftde 
Hoͤchſt Selbſt volljogenen Reglement mit auferlegten Pflichten mit allen mir bon mei, 
nen Obern noch jonft zu behändigenden Infttuctionen mit allem Fleiße nachkommen, 
mich zur feitgefegten Zeit in denen mie angetviefenen Arbeits zimmern einfinden, Nies 
manden Sachen aus dem Archiv und ber — ohne Votwiſſen des Städtpräs 
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fidenten ertradiren, don den vorhandenen Urkunden und Brieffchaften, und Tonft zum 
Archiv oder zur Regiftratur kommenden Sachen und Erpeditionen ohne meiner Wors 
gefegten Erlaubniß, Niemanden Abfchriften ertheilen over auf andere Art zur. Wiſſen⸗ 
ſchaft kommen laffen, über die im Collegio abgehandelten Sachen ein underbrüchliches 
Stillſchweigen beobachten, Archiv und Regiſtratur, und die mir zu führen obliegen⸗ 
den Buͤcher, Regiſtranten und Repertoria, nicht minder das VBortragsjournal in der 
gehörigen Ordnung halten, Geſchenke, Gaben, Penfionen und Promejien, von 
was Natur oder Eigenſchaft Jolche immer ſeyn mögen, von keinem Menſchen weder 
ſelbſt, noch durch andere in meinem Namen, in Sachen, die meinen Dienft betreffen, 
empfangen oder annehmen, vielmehr, fobald mic ‘oder andern zu meinem Vortheil 
oder Genuß dergleichen angeboten oder auch nur verſprochen werden, alle Diefe Offer 
‚ten gewillenhaft abweifen und weder Directe noch indirecte davon Gewinn ziehen, auch 
mich überall fo betragen, wie es einem gewiſſenhaften Magiftrars» Archiv: und Megis 
ſtratur · Bedienten eignet und gebühret, ich ed auch vor Gott, meinem Gemiffen und 
meinen Obern zu verantworten gedenke. So wahr, 


| End des Magiſtrats⸗Calculatoris. 
Rt) N.N, gefode und ſchwoͤre zu Bott dem Allwiffenden und Altmächtigen einen leib⸗ 
lichen Eyd, daß, nachdem ich zum Calculator beym Magiftrats: Coliegio allhier in 
Danzig angenommen worden, ih Er. Königl, Diajeftät von Preuffen,, als meinem 
allergnädigften Souverainen Erb» und Oberheren, jederzeit will getreu, gehorfam, 
gemärtig und unterthänig ſeyn, Derofelden und Dero König!. Haufes Beftes in als 
lem fuchen und befördern, Schaden und NachtHeil hingegen vach meinem beiten Vera 
mögen verhüren und abwenden, der Stadt Rugen und Beſtes auf alle Weife pflicht⸗ 
mäßig befördern, derſelden Gerechtſame unermüdet wahrnehmen, Beerinträchtiguns 
gen dagegen , fo viel nur irgend möglich, verhüten, den in dem’ von Sr. Königt, Mai 
jeſtaͤt Hochſtſelbſt vollzogenen Reglerhent für den Hiefigen Magiſtrat mir als Ealculae 
tor auferlegten Pflichten mit allen Fleiße nachfommen, über die im Eollegio abgehan⸗ 
beiten Sachen ein underbtüchliches Stillſchweigen beobachten, die mir anvertraufen 
Nechnungen, Beläge und übrige dazu gehörige Schriften getreufich verwahren, die 
Rechnungen und Beläge forgfältig durchgehen, in Ealculo ſchließen und atteftiren, 
auch dabey alle menſchmoͤgliche Vorſichtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit, daf niemanden 
was zu Liebe oder Leide geſchehe, gedrauchen, alle ſich findenden Mängel und unrich⸗ 
tig aufgeführten Poſten, ohne Anſehen der Perſon und Nebenruͤckſichten, gewiſſen⸗ 
haft anzeigen, nicht weniger die mir gemachten Aufträge bon meinen Obern genau 
und mit aller Rechtſchaffenheit befolgen, Geſchenke, Gaben, Penfionen und Pros 
meſſen, von was Natur oder Eigenfchaft folche immer feyn mögen, von feinem Mens 
fehen, weder ſelbſt, noch durch andere, in Sachen, die meinen Dienft betreffen, empfangen 
oder annehmen, vielmehr, fobald mir oder andern zu meinem Bortheiloder Genuß derglei⸗ 
chen angeboten oder auch nur verſprochen werden, alle dieſe Offerten gewiſſenhaft abwei⸗ 
fen und weder directe noch indirecte davon Gewinn ziehen, und uͤberall mich ſo betra⸗ 
gen, wie es einem gewiſſenhaften Magiſtrats Calculatori eignet und gebuͤhret, ich es auch 
vor Gott, meinem Gewiſſen und meinen Obern zu verantworten gedenke. So wahr ec. 


| End für den Känimereptaflen- Schreiber, 
Rt) N.N. geloße und ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und dAllwiſſenden einen leib⸗ 
lichen Eyd, daß, nachdem ich von Sr. Königl. Maieftät von Preuffen, meinem als 
lergnaͤdigſten Könige und Heren, zum Cämmerencaffen» Schreiber in Danzig allers 
anaͤdigſt beſtellet und angenommen worden, ic) Hoͤchſtgedachter Sr, Koͤnigl. * 
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tät, als meinem allergnaͤdigſten Souderainen Erb» und Oberherrn, Jederzeit will ge⸗ 
treu, gehorfam, gewaͤrtig Und unterthaͤnig ſeyn, Derofelden und Dero Königl. Hau⸗ 
ſes Beſtes in allem fuchen uud befördern, Schaden und Nachtdeil Hingegen nach mei» 
hem beften Bermögen verhüten nad abwenden, der Stadt Nutzen und Beftes auf alle 
Weiſe pf. chtmaͤßig befördern , den im dem don Sr. Königl. Majeftär Hoͤchſtſelbſt vols 
jogenen Reglement für den hiefigen Magiſtrat mir auferlegten lichten mit allem 
Fleiße nachkommen, dem Stabtpräfidenten und dem Mogiſtrats⸗Collegio den fhul. 
digen Gehorſam leiſten, die mir übertragenen Gefchäftemit Gewiſſen haftigkeit und Trene 
auseichten, uͤber allg zu meiner Wiſſenſchaft kommenden Sachen ein Underbrüchliches 
Stillfchteigen beobachten, in alle Wege den ſetzt und in Zukunft zu meinem Amte 
gehörigen Inſtructionen nachkommen, Gefchenke, Gaben, Penfionen und Promefien, 
von was Natur oder Eigenfchaft ſolche immer ſeyn mögen, von feinem Menfchen, weder 
ſelbſt noch Durch andere in meinem Namen, in Sachen, die meinen Dienft betreffen, 
empfangen oder annehmen, vielmehr, fobald mir oder andern zu Meinem Vortheil 
oder Genuß dergleichen angeboten oder auch nur verfprochen werden, alle diefe Offers 
ten gewillenhaft abweiſen und weder directe noch indirecte dadon Gewinn heben, und 
mic) fo betragen, wie es einem gewiſſenhaften Eammerevcallen Schreiber wohl ans 
ſtehet, eignet und gebüßret, und ic) es dor Gott, meinem Gewiſſen und meinen 
Obern zu verantworten gedenke. So wahr ic, 


Eyd der Canẽelliſten 


Re N.N. gelobe und ſchwoͤte zu Gott dem dillwiſſenden und Allmaͤchtigen einen leih. 
haben End, daß, nachdem ich von Se. Königlichen Mojeſtaͤt von Preuffen,, meis 
nem allergnddigften Könige und Seren, zum Cancelliſten beym Magiſtrats. Collegip 
allhier in Danzig allergnaͤdigſt beſtellet und angenommen worden, ih Hoͤchſtgedache 
Sr. Königlichen Majeität, als meinem allergnänigften Souverainen Erb. uno OÖbers 
Heren, jederzeit will getreu, gehotſam, gewaͤrtig und unterthänta fepn, Derofelben 
Und Derd Königlichen Hauſes Beſtes in allem Aachen zu befördern , Schaden Und 
Nachthell dagegen nach meinem beiten Vermdgen verhüter und Abivenden, ver Stadt 
Nugen und Beſtes auf alle Weiſe pflihtmäßig befördern, derfelßen Serechtfame 
unermüdet fwahenehen, Schaden und Rachtheil dagegen , fo Hiel nur irgend mb = 
lich, verhüten, den In dem don Sr. Königlichen Mo jeſtaͤt Hoͤchſt Selbſt vollzögenen 
Reglement für den hieſigen Magirtrat mit auferlegten Pflichten mit allem Fleiße nach⸗ 
kommen, mich zur feftgelegten Zeit auf ver Canzelley einfinden, Über die im Eolle 5 
abgehandelten Sachen ein underbruͤchliches Stillſchweigen beobachten, die mir zum 
Mundiren gegebenen Schriften und Eoncepte accurat und zierlich ohne allen Anftand 
abſchreiben, die Urtheile, Protocolle, Mandate und Dectete und alle mir anver⸗ 
trauten Schriften, ohne eingeholte Erlaubniß, niemanden eröffnen oder jeſen laffen, 
Geſchenke, Gaben, Penfionen und Promefien, von was Natur oder Eigenſchaft 
ſolche immer ſeyn moͤgen, von keinem Menſchen, weder ſelbſt, noch durch andere in 
meinem Namen, in Sachen, die meinen Dienſt betreffen, empfangen oder anneha 
men, vielmehr, fobald mir oder andern zu meinem Wortheil oder Genuß dergleichen 
Angeboten oder Auch nur verfprochen werden, alle dieſe Offerten gewiſſenhaft adweiſen 
und weder directe noch indirecte davon Gewinn ziehen, und überhaupt mich fo betras 
gen, wie es einem vechtfchaffenen Eancelliten wohl Anftehet, eignet und gebühre, 
ich «8 auch vor ort, meinem Gewiſſen umd meinen Obekn zu derantinorten pepenkr, 


So wahr ic, 


Eyd 
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Eyd eines Niederftädefchen Feuer: Wertalters. 


Th N.N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allwiffenden und Allmächtigen einen leib⸗ 
lichen Eyd daß, nachdem ich zum Niederftadefchen Feuer: Verwalter alihier bes 
ftellt und angenommen worden bin, ich dieſes mein Amt treu , redlich und gewiſſen⸗ 
haft ohne allen Eigennug und Privat »nterefle führen, ven Befehlen meinsr Obern 
willigen Gehorfam leiften, das Befte diefer Stadt und ded mir andertrauten Diftriets, 
in fo ferne folches mit meinem Amte ald Feuer: Verwalter. in Verbindung ſtehet, 
forgfältig und unverdroſſen wahrnehmen, bey Tage und Nacht zu Auseichtung mei 
ner Pflichten mich bereit finden laſſen, überhaupt aber mich dergeftalt verhalten will, 
als es einem treuen und vedlichen Feuer» Verwalter eignet und gebühret, ich es 
us = Gott, meinem Gewiſſen und meinen Obern zu verantworten gedenke 

9 wahr x se ui 0 


Edd für den &tadt-Banmeifter: | 


36 N.N. gefobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allwiffenden und Allmächtigen einen leib⸗ 
lichen End, daß, nachdem id) von Sr, Königlichen Majeftät von Preufien, meie 
nem allergnädigiten Könige und Herrn, zum Stadt » Baumeifter in Danzig allergnaͤ⸗ 
digſt Befteller und angenommen worden, ic) Höchfigedachter Sr. Königlichen Majer 
ftät, als meinem allergnädigften Souverainen Erb: und Ober» Herrn, jederzeit will 
getreu, gehorfam, gemärtig und unterthänig feyn, Derofelben und Dero Königlichen 
Hauſes Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil Hingegen nach 
meinem beften Vermögen und Wiſſen verhäten und abivenden, der Stadt Nugen 
und Veltes auf alle Weiſe pflichtmaͤßig befördern, umd den in dem von Sr. Königs 
lichen Majeftät Alterhöchft Selbſt volkkogenen Reglement für den hiefigen Magiftrat 
mir auferlegten Pflichten mit allem Fleiße nachfommen, dem Stadt-Prafiventen und 
dem Magıftratd: Eollegio den ſchuldigen Gehorfam feiften, auf die bauliche Unterhal⸗ 
tung der der Eämmeren zugehörigen Öffentlichen und Privat» Gebäude, des Steins 
pflafters, der Brücken, Buden, Bollwerke und Brunnen meine Aufmerkſamkeit 
richten, Die Anfchläge zu neuen und Reparatur» Vauten mit aller Solidicät fertigen, 
auf die Handwerker, die für Rechnung der Caͤmmerey arbeiten, genaue Aufficht 
haben, und auch darauf fehen, daß Bauten, die in Entreprife ausgerhan find, gut 
und tüchtig bewirkt werden, auch überhaupt mid) nach den Inſtructionen, die mir 
von meinen Obern jegt und in Zukunft werden ertheilt werden, genau richten, 
Gefchenfe, Gaben, Penfionen und Promeffen, von was Rarur oder Eigenfchaft 
folche immer fepn mögen, mill ich von feinem Mienfchen weder felbft noch durch andere 
in meinem Namen, in Sachen, die meinen Dienft betreffen, empfangen oder anneh⸗ 
men, vielmehr, fobald mir oder andern zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen 
angeboten oder auch nur verfprochen werden, ale diefe Offerten gewiſſenhaft abweis 
fen, und weder directe noch indirecte Davon Gewinn ziehen, und mıch fo betragen, 
als es einem rechtfchaffenen Stadt: Baumeifter wohl anftehet, eignet und gebühret, 
ic) es auch vor Gott, meinem Gewiſſen und meinen Obern zu verantworten mir 
getraue. So wahr ꝛc. 


Eyd des Stadt: Förfters, 


Th N.N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leib⸗ 
lichen Eyd, daß, nachdem ich von Sr. Königlichen Maieftät von Preuffen, meis 
nem allergnädigften Könige und Heren, zum Förfter ben den hieſigen Stadrforften 
alleranaͤdigſt beſtellet und angenommen worden, ich Hoͤchſtgedachter Sr. Koͤniglichen 
Mojeſtaͤt, als meinem allergnaͤdigſten Souverainen Erb⸗ und Oder» Deren, jederzeit 

will 
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will treu, gehorſam, gewärtig und unterthänig feyn, Derofelben und Dero Königs 
lichen Haufes Beſtes in allem fuchen und befördern, Schaden und Nachtheil hinge⸗ 
gen nach meinem beten Vermogen verhüten und abivenden, der Stadt Nugen und 
Bıfes in Anfehung der meiner Anfficht anvertrauten Forften auf alle Weiſe pflicht» 
mäßig befördern, Schaden und Nachtheil dagegen jo viel nur irgend möglich, verhüs 
ten, den, im der mir zu ertbeilenden Inftruction mir auferlegten Pflichten mit allem 
Fleiße nachkommen, die mir von dem Magiftrat gu ertheilenden Anmeifungen jeder 
seit getreulich befolgen, Geſchenke, Gaben, Penfionen und Promifen, von mas 
Natur oder Eigenschaft fie nur immer feyn mögen, von feinem Menſchen, weder 
ſelbſt, noch durch andere, in Sachen, die meinen Dienft betreffen, empfangen oder 
annehmen, vielmehr, fobald mir oder andern zu meinem Vortheil oder Genuß ders 
gleichen angeboten oder auch nur veriprochen werden, alle diefe Offerten gewiffenhaft 
abweiſen und weder directe noch indirecte davon Gewinn Jiehen, auch mich überhaupt 
fo betragen, mie es einem gewillenhaften Stadtförfter eignet und gebühret, und ich 
es vor Gott, meinem Gewillen und meinen Obern zu verantworten mir getraue. 
So wahr ic 


Eyd für den Oeconomie⸗Aufſeher. 


Th N.N. gelobe und ſchwoͤre zu Bott dem Allwiſſenden und Allmächtigen einen leib ⸗ 
lichen Eyd, daß, nachdem id) von Sr. Königl. Mojeftät von Preufien, meinem als 
Iergnädigften Könige und Heren, jum Deconomie: Auffeher auf den Cämmeren : Bes 
figungen der Stadt Danzig allergnädigft beftellet und angenommen worden, ich Hoͤchſt⸗ 
gedacıter Sr. Königl. Majeftät, ald meinem allergnädigften Souverainen Erb» und 
serherrn, jederzeit will getreu, gehorfam, gewärtig und unterthänig ſeyn, Deros 
ſelben und Dero Rönigk Hauſes Beſtes in allem fuchen und befdrdern, Schaden und 
Hacyıheil hingegen nach meinem beften Wiffen und Vermögen verhüten und abwen⸗ 
den, der Stadt Nutzen und Beftes auf alle Weife pflichtmaͤßig befördern, ben in dem 
don Sr. Könial, Majeftär Allerhoͤchſtſelbſt vollzogenen Reglement für den hiefigen Ma⸗ 
giſtrat mir auferleaten Pflichten mit allem Fleiß nachfonimen, dem Stadtpräfidens 
ten und dem Magıftrats Eollegio den ſchuldigen Gehorſam leiften, die Aufnahme und: 
erbefferung der Eämmerey » Befigungen mir dußerft angelegen feyn —* auf die 
Erfüuͤllung der Polizeygeſetze don den Bewohnern derſelben genau halten, alle Maͤn⸗ 
gel getreu anzeigen, und bey Schaͤdens⸗-Unterſuchungen gewiſſenhaft verfahren. Ge⸗ 
ſchenke, Gaben, Penſionen und Promeſſen, von was Natur oder Eigenſchaft ſolche 
immer ſeyn moͤgen, will ich von keinem Menfchen weder ſelbſt noch Durch andere in 
meinem Namen, in Sachen, die meinen Dienſt betreffen, empfangen oder annehmen, 
vielmehr, fobald mir oder andern zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen ange⸗ 
Boten oder auch nur verfprochen werden, alle diefe Offerten gemiffenhaft abweiſen und 
weder direrte noch indirecte davon Gewinn ziehen, und will ich mich überhaupt fo bes 
tragen, mie es einem rechrfchaffenen Cämmerey : Deconomie» Aufjcher wohl anftehet, 
eignet und geblihret, ich es auch vor Gott, meinem Gewiſſen und meinen Obern zu 
verantworten gedenke. So wahr ıc S; 


End für den Caͤmmerey⸗Caſſen⸗Dienet. 

N N. N.ſchwoͤre zu Gott dem Allwiſſenden und Almächtigen einen leiblichen Eyb 

daß, nachdem ich zum Diener bey der Caͤmmerey Eaffe der Stadt Danzig angenom⸗ 

men und beſtellet worden, ich dem Stadtpräfidenten ; dem Magiftrard: Eollegio und 

dem Caͤmmereh Caſſen· Rendanten den fchuldigen Gehorfam leiften, ven Pflichten mei» 

nes Amis, nach der mir jest und in Zukunft zu ertheilenden Inſtructionen, fo wie 

allen mir übertragenen Geſchaͤften gewifenpef, und ordentlich nachkommen, die mie 
8 anvers 
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andertrauten Gelder gehörig fortiken, zählen Und abbringen will; Geſchenke, Gaben, 
Penfionen und Promeſſen, von was Natur oder Eigenfchaft ſolche immer feyn moͤ⸗ 
gen, will ich von feinem Menſchen, weder felbft, noch burch andere, in meinem 
Namen, in Sachen, die meinen Dienft berkeffen, empfangen oder annehmen, viel⸗ 
mehr, fobald mir oder andern zu meinem Wortheil oder Genuß dergleichen argebos 
ten oder auch nur berfprochen werden, alle diefe Offerten gemwiffenhaft abweiſen, und 
weder directe noch indirecte davon Gewinn ziehen, und mich überhaupt fo betragen, 
wie ed einem gewiſſenhaften Caͤmmerey⸗Taſſen Diener wohl anftehet, eiqnet und ges 
bühret, ich es auch vor Gott, meinem Gewiſſen und meinen Obern zu verantworten 
gedenke. Somwahrin, 
Eyd für den Rathhaus⸗Aufſeher. 

Th N.N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allwiffenden und Allmaͤchtigen einen leib⸗ 
lichen Eyd, daß, nachdem ich zum Magiftratd Rathhaus Aufſeher angenommen und 
beftellt worden, ic) die Pflichten meines Amts nad) der mir behändigten Inſtruction 
gewiffenhaft, ordentlich und ohne allem Verzug ausrichten, bon niemanden mehr an 
Gebühren, als mir feftgefeßt worden, abfördern, mich treu; fleißig, beſcheiden und 
nüchtern betragen will; Geſchenke, Gaben, Penfionen und Promeſſen, von was Na⸗ 
tue oder Eigenfchaft f»Iche immer fen mögen, will Id) von feinem Menfchen, weder 
ſelbſt, noch durch andere in meinem Namen, in Sachen, die meihen Dienft betreffen, 
empfangen oder annehmen, vielmehr, fobald mir oder andern zu meinem Vortheil 
ode: Genuß dergleichen angeboten oder auch nur verfprochen werden, alle diefe Offers 
ten gewiffenhaft abweifen und weder davon directe noch indirecte Gewinn ziehen, und 
mich überhaupt fo verhalten, als es einem rechifchaffenen Magiſtrats Rathhaus⸗ Auf⸗ 
feher wohl anftehet, eignet und gebührer, ich e& auch vor Gott, Meinem Gewiſſen 
und meinen Obern zu verantworten gedenke. So wahr ik 


Eyd der Miniſterialien und Bothen. 

At; N.N. ſchwoͤre zu Gott dem Alwiffenden und Allmächtigen einen feihlichen Eyb; 

daß, nachdem ich zum Magiftratd- Aufwärter (Bothen) beftellet und angenommen 

worden, ich den Pflichten meines Amts mit allem Fleiße nachkommen, alle Ladungen 

und Beltellungen, fo wie Überhaupt alle mır übertragenen Gefchäfte gemiflenhaft, or 

dentlich und ohne allen Verzug Ausrichten , von Niemanden ein mehrered, ald mir an. 
Gebühren feitgeiegt worden, abfordern, mich treu, fleißig, gehorſam und befcheiden bes. 
tragen; Gechenke, Gaben, Penfionen und Promeifen, von was Natur oder Eigen: - 
fchaft iolche immer ſeyn mögen, don feinem Menjchen, weder felbft noch durch andere 

in meinem Namen, in Sachen, die meinen Dienft berreffen, empfangen oder anneh» 

men; vielmehr, ſobald mir oder andern zu meinem Vortheil oder Genuß dergleichen 

angeboten oder auch nur berfpröchen tverden, alle diefe Offerten gewiſſenhaft abweiſen 

und weder Directe noch indirecte davon Gewinn jiehen, auch überhaupt mich fo verhak 

ten will, wie e8 einem gewiſſenhaften Magiftrats:-Aufmärter (Borben) eignet und ges 

bühret, und ich ed auch vor Gott, meinem Gewiſſen und meinen Obern zu verant⸗ 
mworten gedenke. So wahr ic 


Eyd eines Ausreuters. 


Ta N.N. ſchwoͤre zu Sott dem Allwiſſenden und Allmächtigen einen leiblichen Eyd, daß, 

nachdem ich zum Ausreuter ben dem hiefigen Magiſtrat beſtellt und angenommen wor» 

den, in den Pflichten meines Amts mit allem Fleiß nachkommen, alle Ladungen und 

Beitellungen, fo wie überhaupt alle mir übertragenen Gefchäfte, gewiſſenhaft, . 
i 
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lich und ohne allen Verzug ausrichten, bon Niemandeh ein mehreres, ald mir dh Ge 
buͤhren fejtgefest worden, abfordern, mich treu und fleißig, gehorfam, nüchtern und 
beicheiden betragen, Gefchenfe, Gaben, Penfiönen und Promeffen, von was Natur 
oder Eigenfchaft folche immer fen mögen; von keinem Menfchen, weder ſelbſt noch 
durch andere in meinem Namen, In Sacyen, die meinen Dienft betreffen, empfangen 
dder annehmen; vielmehr, ſobald mir oder andern zu meinem Vortheil oder Genuß 
dergleichen Angeboten oder auch nur verſprochen werden, afle diefe Öfferten gewiſſen⸗ 
haft abweiſen, und weder directe noch indirecte davon Gewinn ziehen, auch überhaupt, 
mich fo derhalten will, wie es einem gewiſſenhaften Magiftratd-Ausreuter eigmet und 
Yebührer, und ich es auch vor Gott, meinem Gewiſſen und meinen Obern ju beränts 
mworten gedenke. So wahr ic. 


— Eyd fuͤr den Executorem. 

Ta N. N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allwiſſenden und Almdchtigen einer 
leiblichen End, daß, nachdem ich zum Magiftratd» Erecutor angenommen und beftels 
let worden, ich die Pflichten meines Amts nach der mır behändigten Inſtruction 
gewijlenhaft, ordentlich und ohne allem Verzug Ausrichten, von Niemanden mehr a 
Gebühren, ald mir feſtgeſetzt worden, abfordern, mich trein, fleißig, befcheiden und 
nüchtern bertagen will; Geſchenke, Gaben, Jenfionen und Promeffen, von was Par 
tur oder Eigenfchaft folche immer feyn mögen, will ich von feinem Menfchen, weder 
ſelbſt, noch durch andere in meinem Namen, in Sachen, die meinen Dienft betreffen, 
empfangen oder annehmen, vielmehr, fobald mir oder Andern zu meinem Vorthei 
oder Genuß dergleichen angeboten oder auch nur verſprochen werden, alle diefe Offer 
ten gewijenhaft abweifen und weder directe noch indirecte davoh Gewinn ziehen, 
und mich überhaupt fo verhalten, als ed einem rechifchaffenen Magiftcats- Exccu⸗ 
tori wohl anftchet, eignet und gebühret, ich es auch vor Gott, meinem Gewiſſen 
und meinen Obern zu verantworten gedenke. So wahr ic, 


Eyd eines Kunft: und Zimmer-Meiftere, auch Aufſchers über die 
Schleuſen⸗ und Radaumen: Bauten, eines Pumpenbohrers, Roh⸗ 
renlegers, Grund: Gräber: Meifters, Kunft: Schleufen- Wädy 
ters, und Kunſt⸗Zimmermanns. 


Ta N.N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allwiſſenden ind dillmaͤchtigen einen 
ſeibſichen Eyd, daß, nachdem ich zum Kunft » Zimmer» Meifter, 

Pumpenbohrer, 

Möhrenleger,. 

Grund» Gräber: Meifter, 

Kunft: Schleufen » Wächter, 
— ROHR Kunft- Zimmermann, _ F 
ben hieſiger Stadt beſtellet und angenommen worden, ich die Pflichten diefed meined 
Aunts, und was mir vermöge deſſelben, den beftehenden Vorſchtriften meiner Ans 
ſtruction und der biöherigen Verfaſſung gemäß, zu thun oblieget, treulich und gewiſ⸗ 
ſenhaft, ohne allem Verzug, bey Tag und bey Nacht ausrichten, den Befehlen mei⸗ 
ner Obern ohne Ausnahme gehorfam ſehn, bey meinem Amte nicht meinen Private 
gewinn oder Vortheil, fondern lediglich die Befötderling des mir anverträuten Diens 
ſtes, ohne alle Nebenabfichten, zum Augenmerk nehmen, und mich überhatipt ſo 
verhalten will, als es einem techtiihaffenen Kunſt ⸗Zimmer-Meiſter, Pumpenboh⸗ 
rer ac. ꝛe. ꝛc. eignet und gebührer, id) es auch vor Gott, meinem Gewiſſen und mei⸗ 
nen Dhern zu verantworten gedenke. So wahr it. 


&r 2 Eyd 
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Eyd eines Strom⸗Meiſters. 


N. N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allwiſſenden und Allmaͤchtigen einen 
leiblichen Eyd, daß, nachdem ich zum Strom: Meifter bey dem hiefigen Magiftrat 
beftelfet, und mir die Aufſicht über die Gewaͤſſer innerhalb der Stadt Grenzen anver» 
trauet worden, ich die Pflichten diefed meines Amtes, umd was mir vermöge deſſel⸗ 
Ben nach meiner Inſtruction, den Befehlen meiner Obern und der bisherigen Verfaſ⸗ 
fung zu thun obliegt, treulich und gewiſſenhaft bey Tage und Nacht erfüllen, dem 
mir vörgefegten Magiftrat ohne Ausnahme ben gebührenden Gehorfam leiften, nicht 
aus Privat» Intereſſe, fondern lediglich zum Beſten des Dienfted handeln, in glei⸗ 
her Art auch die mir untergeberien Beil: Knechte behandeln und ihnen die noͤthige 
Anteifung zu ihrem Dienſte geben, Überhaupt aber mich dergeitalt verhalten will, 
ald es einem treuen und -sechtichaffenen Strom, Meifter eignet und gebühret, ich 
* end dor Sort, meinem Gewiſſen, und meinen Obern zu derantworten gedenfe, 

wahr x. 


Eyd eined Beil⸗Knechts. 


Re N.N. gelobe und fAhrodre zu Sort dem Allwiſſenden und Allmächtioen einen lelb⸗ 
Tichen Eyd, daß, nachdem ich zum Beil⸗Knecht bey hiefiger Stadt beftellet und ans 
gen mmen worden, ich die Pflichten diefes meines Amts getreuliäh und gewifienhaft 
erfülfen, den Befchlen des mir vorgefegten Strom · Meiſters und von demfelben zu 
erhaitenden Anmeifungen mich Ohne Ausnahme gemäß bezeigen, meinen Dienft ohne 
allem Eigennuß und Pridarintereffe bey Tape und Nacht ünverdroffen wahrnehmen, 
und mic) überhaupt dergeftalt verhalten will, als es einem freuen and rechtſchaffenen 
Beil: Knecht eignet und gebühret, ich es auch vor Gott, meinem Gewiſſen und mei» 
nen Obern zu verantworten gedenke. So wahr ıc. 


Eyd eines Wein⸗Aufſehers. 
Th N.N. gelobt und ſchwoͤre zu Gott dem Allwiſſenden amd Allmächtigen einen leld⸗ 
Ihen Eyd, daß, nachdem ich zum Wein:Auffeher bey Hiefiger Stat beftellet und am - 
genommen worden, id) dem Magiftrat, ald meiner vorgefegten Obrigkeit, treu, ger 
horſam und gemärtig ſeyn, die Pflichten meines Amtes, nad) welchen tch vie anfoins 
menden Weine prüfen, deren Verfaͤlſchung derhüten; auth die der Cämmerey davon 
gehührende Gefälle berechnen und einheben muß, treulich und gewiffenhaft ohne alle 
Nebenabſichten, Eigennug oder Partheplichteit wahrnehmen, überhaupt aber mich 
bergeftalt verhalten will, als es einem treuen und rechtichaffenen Wein» Auffcher 
eignet und gebühret, ich es auch vor Gott, meinem Gewiſſen und meinen Obern zw 
Derantworten gedenke. So wahr ic. 
Eyd eines Bruͤcken⸗Aufziehers. 

Jo N.N. gelobe und ſchwoͤre zu Bott dem Allwiſſenden und Allmaͤchtigen einen leib⸗ 
Uchen Eyd, daß, nachdem ich zum Brücken:Aufzieher bey hiefiger Stadt beſtellet uud 
angenommen worden, ich alles, was mir bey diefem Amte zu thun oblieget, treu 
rechtfchaffen und unverdroffen ausrichten, den Befehlen meiner Vorgefegren ohne 
Ausnahme Gehorfam leiten, ben dem Aufziehen der Brücken die ndthige Ordnung 
beobachten und alle Gefahr und Schaden zu verhüten äußerften Fleißes bedacht fepn; 
überhaupt aber mich der geſtalt verhalten will, als es einem rechtſchaffenen Bruͤcken⸗ 
Aufzieher eignet und gebuͤhret, ich es auch vor Bott, meinem Gewiſſen und meinen 
Dbern zu verantworten gedenke. | 

Eyd 
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Eyd eines Thurm: Wächter. 


Re N. N. gelobe und ſchwoͤre zu Gore dem Allwiſſenden und Allmaͤchtigen einen feids 
lichen Eyd, daß, nachdem ich als Thurm, Wächter allhier beſtellt und angenommen 
worden bin, ich meinen Obern gehorfom, treu iind gemwärtig feyn, auch meinen 
Dienft gewiſſenhaft wahrnehmen, zu dem Ende mich nüchtern und ordentlich verhal⸗ 
ten, die feſtgeſetzten Stunden zur Thurm · Wache genau beobachten, in ſelbigen rue 
gebührender Wach ſamkeit auf etwanige Feuerdbrünfte oder andere fich ereignende Un⸗ 
glucksfaͤlle unabläffige Aufmerkfamkeit anwenden, und folche in.der mir vorgefihriebes 
nen Art defannt machen, uͤberhaupt aber mich dergeftalt verhalten will, als es eınem 
treuen und ordentlichen Thurm» Wächter eignet und gebühret, ich ed auch vor Sort; 
meinem Gewiſſen und meinen Obern zu verantworten gedenke. So wahr ir, 


Eyd eines Thor» Bedienten zut Einhebung der Sperr- Gelder. 


Ja N.N. gelobt und ſchwote ju Gott dem Alroifenden und Milmächtigeh einen lelb— 
lichen Eyd, daß, nachdem ich zum Thor » Bedienten zur Einbebung dei Spert:-Gels 
der allyıer beſtellt und Angenommen worden bin, ich meinen bern. allen fchuldigen 
Gehorfam leiften und deren Befehle treulich ausrichten, dem mır anvertrauten Amte 
dewiſſenhaft vorſtehen, ſowohl die feftgefigte Stunde zur Einhebung der Sperre: Gel: 
- der pünktlich wahrnehmen, als auch, bey diefer Einhebung felbft, ohne Eigennuß, 
Nebenabfichten und Partheplichkeit, verfahren, auch die eingehobenen Gelder an die 
mır angewieſene Behörde zur beſtimmten Zeit unverfürzt abliefern, Überhaupt aber 
mid) dergeſtalt verhaften will, ald es einem treuen und rechtfchaffenen Thor: Bedien⸗ 
sen und Einnehmer wohl anſtehet und gebuͤhtet, ich es auch vor @ott, meinem Ges 
wiſſen und meinen Obern zu derantworten gedenke. Go wahr ic 


u 3 Ad 
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| In — 
unter 
100 Rthlr. 100 ist. 
x 52, 1 Rebe. | 9Br. 1 Rıble, | 96r. 
Litt. 
A. |Abnahme eincr Rechnung. S. Confirmation. 
Abſchrift. S. Eopinlien. - . 
Acten —— S. Aufſuchung. 
Affiction. S. Anſchlagung. 
Anſchlagung — ——e— — oder eines andern 
roc 
für jedes Eremplar zur Cafe . iu a, = e 
dem Minifteriali D 2 — 4 
NB. pro Refixione beſonders eben ſo diel. 
Arreſt. S. auch Aufhebung . 
für Anlegung eines Arteſtes ⸗ » I — 1 — 
‘pre Relarione . ⸗ ⸗ 1 — L — 
dem Miuſterialii — 4 —— 6 
Afignation zum Protocol auhunehmen — 14222641 — 
für Ausfertigung Peofeiben 0 ’ — 6-12] ı — 
Att eſt ⸗ ⸗ — 4—ı2 1 — 


Auction 
dem Sommifatio die gefebliche Eommiffions- 
Gebühr, wenn, Die Auction, nicht in d 
Eommiſſions · Sfube gehalten wird 
dem Aufwaͤrter für den Aufruf, taͤglich + 
Avertiffemint. &. Anfhlagung. . 
Aufhebung eines entwichenen ehren Dienft- 


bethen ic, | 
dein Aufwärler » ⸗ . sl ı — N i2 
fuͤr Verhaſts ⸗ Veſei ⸗ 
Yufkündi gung 
einer Mascopie + 


einer Tondirion bey — Denen und 
andern Gefellen . * 
Aufnahme ins Gewerk. S. Meifter. 
Auffuhung der, Acten, Beſcheide x. + . 
Aufmwärter. ©. nfinuation. 





1 — 1 12 
1 — |2-ı0) — 

— | 8-16] 1-2 | — 
2 12 








Aufrweifung des Meifterftücts. & Meifter. 
Auf eichnung 
für Das was aufgezeigt worden : | > 
Ausferrigüng 
für jede andere, welcher in diefer Spottel-Ord- 
nung nicht bereirg erwähnt ift ⸗ ⸗ — |4—n2 16 bis 


Ausrüf. ©. Ancion, 
Ausjchreiben. S. Circulare. 

—— die Behrburfchen. S. Lehrburſch. 
Ausjahlung der Beñande bey Trennung 


Maäsıopie ic. 
werin foldye im Amie geſchleht, incl. des dar⸗ 
über aufzunehmenvden Protocolls . — = 1-3 


für jede Ausfertigung Des Protocols⸗ — | 4-12] 1-3 | ı2 
NB. Die Zählgelder mit $ pro Cent find be 
fonders zu berichtigen, 


Bericht 
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| 4Jf In Saden 
unter über 
100 Rthlr. 100 Rthle, = 
2 BEER! — — Fir Ber | Re. | He 
Lie, 
8. Bericht 


wenn eine bloße Anjeige zeſchehet oder nur 
Acten eingeſandt werden 












6⸗i21j ⸗ao bis 


wenn Materialien darin enthalten ſind 8-20 1251— 
Beſcheid F 10⸗20 ı=6 | 
Beſtellung. S. gInſmuation 
Hürgerbrief 

ür * Großbuͤrger 2 Rıhle. , 








— Kleinbürgr — . 16 gÖr. 
Sur 5. S. Lehrburſch, imgleichen —— 


C. Iculatur · Gebühren 
fir Durchlegung einer Rechnung * — J a bis 
1 8 
u deren Aufnahme = D ; 
für Die Ausfertigung — = 
Eertioration und Aufnahme de det Renunciation der 
weiblichen Gerechtſame in Nascopeyen und an⸗ 
dern Verträgen  » » . kai | x. 
für Die Ausfertigung » a ⸗ N — 
irculaire ⸗ J ⸗ — 16 
Citation 
für eine ſchriftliche » 5 # — 116 hie 
nn ass I 
für eine mündliche, ©. Inſinuation. 
Collation eines Stipendi + . P) — 16 


einer Haͤker · Nummet oder 
eines andern Rechts 1 Fihlr. 
Commiſſions · Gebühren; 
wenn das — in det Stadt vorgenem 
men wird, fo erhält taͤglich 
a) der Städt» "Draft . . 


— 
b) der Rath 1 8 
c) der Secretarius ser ein anbeitt Su 
Fri s " D I hai 
Aufferhalb der Sta 
a) — 8 ⸗Praͤſi bent ; E 3 Zu 
b) Der Rath 2 — 
‚<> der Pe * ein anderer Sub 
lternen. » i 8 
Di kön: uhr —— der Ertrabent. 


Der Auf ter erhält für die Sufworting 
bey der Eommifjion . > 
Beamte, — deldineſſer und ändere 


. artis periti a s ı 8 
Händmwerker und Profefioniten ‚ _ 13 
Commiflorium ⸗ i — 
Communieatorium ⸗ — 


Conceſſion 
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| In Saden 


umter über 
roo Rthlr. 100 Rthlt. 


} ni = 


Lirt. 
c, IEoncefiion + ⸗ ⸗ — oo lı-]| — 





Eonfirmation eines Fehr · oder andern Eonftacts | — | 20 | 1-5 
wenn felbige in aedibus der Contrahenten £ 
ſchiehet / fo find die Commiſſions / Geb 

ren befonders zu entrichten. 


Eines Mastopie: Separationg- oder andern 


Handlungs: Vertrages . ⸗ 1 — 2—4 — 
fuͤr jede Anfertigung eines Beſtaͤtigungs In⸗ 
ſtruments ⸗ ⸗ — 12 1 — 
für jede Ausfertigung eines Beſtaͤtigungs⸗ 
Vergleichs — — ss Il — 
für Die Revifion und Beftätiglng einer jährlis 
+ 


chen Gewerks + Rechnung : 4 16 1122116 
für die Reviſſon und Beſtaͤtigung einer jaͤhr⸗ 

lichen Zunft» Rechnung, imgleichen der 

Rechnung bey Aufhebung der Mascopier 

Eontracte und anderer kaufmaͤnniſche 

Geſchaͤfte ⸗ 1 Zi x ı2 bis 
gefchichet folches per Commiffariufn, fo wer⸗ 

den noch überdies die Commiffiond-Gebühr 


ren bejahft. Ar 
Eonfens 
zum Berkauf eines Pertinenz ⸗ Stuͤcks B — Eve 5 
zur Austhuung eines Capitals von Zunft⸗Ge · 
werks: Geldern, imgleichen zur Aufnahme 
eines Anlehns ‚ 5 ‚ — I8 r 8 
Eontract, Für deffen Anfertigung z ⸗ 1 12 bis 


pro Confirmatione. S. Eunfirmation. 

für jede Ausfertigung + v » _ ra 
Copialien , per Bogen . ’ f ai 

beträgt die Schrift über 6 Bogen, per Stoß 

a6 Bogen = » J 


—E 


D. Decharge uͤber eine abgelegte Rechnung r — N 
Deere wenn folches ertradiret wird + - — 8 — 
Desrerum de alienando vel tranſigendo, wenn z. B. 

die Zuͤnſte Die ihnen zugehoͤtigen Güter veroaͤu· 
fern, oder in einen zwiſchen ihnen felbft oder 
einen Dritten obſchwebenden Prozeß fich ver: 


gleichen . J I — I] = 
Depofiren Grsühr 
von baaren Geldern, "bon jeden 100 Rthlt. 
erchufive der Zähigelder D , — m 1 bus 
von Documenten, Prätiofis und Effecten — — L — 
Depoſiten · Schein + pen * —ias his 
I 
Anterime - Schein . . , — 4 im 17 
Diäten, vid. Commiſſions - Gebühren. 
Dilarions » Ertheilung . » 5 — 4 — — 


Durchlegung einer Rechnung, 
vid, Galcularur» Gebühren: 


Lit,E, Ehren 
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Like, 

E. (Ehren. Erflärun 2, 12 bis 16 gGr. 

Ei. ©. auch erpflich 

für die Abnahme * ddes über die Rich⸗ 
tigkeit einer Rechnung 2c. incl. für Aufſez⸗ 
jung der Sormel, auch wenn mehrere Per- 
fonen den Eyd uno actu ablegen ⸗ 


für die Vereydigung eines Taxatoris, Se 
— ie ker u. 

für die Aus 

Gefchichet die —— auſſer der 

Seſſions⸗Stube, fo werden noch 

überdies die Coimmiſſions. Gebühren 


h 
Einföreiben od Lehrburſch. 
Examen eines Handlungs» Dieners 1 Rthlr. 
eines Disponenten er 12 g&r. bis 


eines Kaufmanns 3 Fer bis 6 Rebe. 
Excitatorium vi iR u ehe vi Ankün 
Ereeution, dem Minifteria ie di . 
Volſſtreckuns den ıften Tag . F 
— aten — ⸗30 
— — * — E ® 
Fxecutoriale Pr . 
Erpedition, vid- — 
tradition, uͤberhaupt 
Exmifforiale, wegen eines Sefelen, — 
ER ⸗ 


eits⸗ * vid. Paß. 
⸗ un ⸗ 
= I5e Commons Gehohren ſi aD Sende] 


zu entrichten. 


dwerksburſch 
— fuͤt Ausſchreiben zum Geſellen 12 gGr. 


L Inhibisoriale ' ) .-" im 1. 









Ladung, auch anderer Erpeditionen in Den 
Städten ⸗ — N) " 
— auf den Vorflädten + . 
auf zweyten Neugarten, Stadt: Sebi 
Kniepab aber » 






Perſonen in derfelben Sache in einem Haufe 

oder in . "Safe verulade, fie ji 
nn » 

"van da Infinvat ei mi, für je 


J 
J 


Oh 


ſinuation einer muͤndlichen oder ſchriftlichenſ 


eines Patenti ad ——— dder ou wohn 


2324. 
In Saden 
unter über 
100 Rthlr. 100 Rthle.. 
Rehir, Rth gr. 
— 8 — J ra bis 
1 
— 8 — 12 
— 12 — 20 
* 8 — 1a 
zu s = | 1 
* +1 — 2 
- 141 - 6 
* 8 — l⸗6 
7 8 | -la-ıs 
_ 4 1 ia big 
2 
12 I=3 — 
— 148 — 116 bi 
1 
PEN 2 — 2 
ep 4 — 4 


an 


Aıplr. 


I, en Warte mmol täglich J — 
muͤndliche Anfagung des Ares D 


an eiden Magiftrats- Unterbedienten oder © 

dern Dfficianten . ’ s 
— Eine Sace fir Di fee 5 Na 
— einer Sache für die folgende - - 


Interceflionale ⸗ — 
Inventur, excl. der beſonders zu barchindene 













II 


“ 


ar” nike zum Omen R 
2 


Kundſchaſt ⸗ NEE 


Ladung. S. Citation. 

Lehrburſch, für das Einſchreiben 

fuͤr das Ausſchreiben und —*— 
zum Geſellen 12 gGr. 

Lieitation, pro Actu lieitationis, in welchem die 
zes. r * werden 

prechen. ch. 


ndat 5 . “ fl P Be 


M, 
Mascopie» Contract. S. Contract, item Com 


ilen» Gebühren, 
dem Aufwärter per Meile N , = 


eifter, 

Berfchreibung bey der Aufnahme ins Ce 
werk zum Mitmeifter, und bey Aufwei 
fung des Meiſterſtuͤcks , ı Rthlr 
Minifterial- Gebühren. S. Execution, Inſinua⸗ 

tion ꝛtc. 

Monitorium. S. Excitatorium, 


N. [Notificatorium J ⸗ —* ns 


o. Obſignation und Refignation 
. B. von Kaufmanns » Gütern oder deren 
Gelder und dergleichen, incl. des ern 
menden Vrotocolls + — 
Die Commiſſions⸗ Gebühren find befon, 
ders zu bezahlen. 
Beiları Snketon: excl. der Sn ons⸗ * 


buͤh * 
fi, ein bieſerhalb auszufertigendes Atteſt — 
P. Paß, z. B. Reiſe ⸗Paß, Geſundheits-Paß⸗⸗·— 


miſſions Gebühren a 
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In Saden 
unter 
100 Rthle. 


1 #8. 


4 
4 


N 


über 
100 Rthlt. 


f, 


16 
ı2 bie 
16 


— — 


— | 16 bis, 


- 


—  |12—i16 
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Lit. 
P, Patentum ad domum 

Anfinnation deffelben. 8. Inſin ati: 
Ptoclama. - &, Anfchlagung. 
Proreitation, für Deren Aufnahme 
Ptotocoll, für deffen Aufnahnıe 
— für deſſen Ausfertigung. = 
Prüfung. S. Eramen. 


% 
wo. % 


Publicandym. S. Anfchlagung. 
Publication — 
—E Quittung, für die Aufnahme ⸗ | — 


Ausfertigung 
Reech S. Protocoll. 
Rechnung. &. Confirmation. 

Recompaß» Schreiben ’ . . 


—A— S. ——— 
iſe⸗Paß. ©. 
©. Arreft. 


Rei rium. 

'&. Bericht. 

Menfihciation. S Eertioration, 
— 


Requiſitorisle a 49 


R. 








Reſignation. S Obſi onation. 
Reſclution 





Reviſion - Rechnung. S. Eonfirmidrion. 
Kotulus. SZeugen Vethoͤr. 

65. Schein ⸗ ⸗ 2 " — 
Sentenz ——3 — 
Sequefttation 

den Gequefter zu inſtrviren ‚ind. — Ausfer 
tigung * +» — 


für mehrere Ausfertigungen werden die, 
wöhnlichen Vidimations⸗ Gebühren 


Ihr 


zahlt. 

Siegel. Gelder 4 ⸗ — 
Socieräts » Contratt. S. Contract, item Con 

fir nation. 
Steckbrief + — 
wenn mehrere expediret werden, für jeden _ 
T. |Tare, beweglicher Güter + , 7 — 
liegendet Gruͤnde ⸗ 4— 
1 
"fie jede Ausfertigung + ’ — 


Die Gebühren des Sachverftändigen wer: 
den, fo mie uͤberhaupt die Commiſſions 
Gebühren, beſonders bezahlt. 

Termins · Gebühren 

bey Conſtituirung eines liquidi, * Publiea⸗ 

tion eines Urtheils ꝛtc. — 


— — — — —— — 
— e — — — — 
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12—16 


16 1 


©.00 
1141 


4-13 


4—1 


- 


— 


48 


48 











8—16| 1—3 
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unter über 
| | 100 Rthlr. 100 Rthlr. 
Rthlt. | g®r. Kthlt. | gBr. 


16—10 

12—16 

16 bis 
16 


12 


16 bis 


16 bie 


Teftament 
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V a In Sachen 
unter uͤber 
| 100 Rthlr. 100 Rthfr. 
Im. 
. [Teftament 
für deffen Aufnahme und Depofition | 
— — Zuruͤcknahme ⸗ — 16 Jı—-3 | — 


— — Publication 
die Commiſſions . Gebühren befonders, wenn 
der Actus in aedibus vollzogen wird. 
Todtenſchein. S. Arteftarum. 


V. Wereidigung. ©. Eid. 
Werfuͤgung, für eine jede, für welche in dieſer 
Sporte Oidnung nicht — — on 


beftimmt ift ⸗ — ————12 
Bergleich ’ 5 ⸗ e⸗ e⸗ — 10 — 16 bis 
für deffen Betätigung. &. Confirmation. R 
Verhafts- Befehl, S. ein 
— S. er 1 - 

PBerm "um —s lı-| — 
die Eommiiohs, Gebühren find befonders ul - J 
bezahlen. ® 

Berihung 
der Städtfhen Dfficianten ı biß 2 Rthlr. 
— Großbuͤrger 1 bis 1 Rthlr. 8 gGr. 
| — Kleinbuͤrge — 12 bis 16 gGr. 
Berfchreib 
bey Aufı ahme eines Meiſters ins A 
eines Standes x. 16 gGr. " r ‚Sa 
89 &- 
für jede Ausfertigung ⸗ . — |4a-n] — | ı6 bie 
J 1 
Urtheil. S. Sentenj. 
Bocation 1 Rihlr. bi 2 thit. 
Vidimation des erften Bogens ⸗ — |14-64| — 6 
eincs jeden der übrigen. » . . — je] — 2 
w. Wartegeld, täglich dem — ⸗ en 4 Ben 4 
z. Zeug 
er deren Abhörung, incl. der Vereldigung 
für jeden Zeugen + — 8 — 19-13 
wenn die Abhoͤrung ſummariſch geüihieher — 8 — 16 
wenn Zeugen auf geroiffe Srageftücke abgehd J 
vet werden ⸗ — 16 | ı—ı 
für ——⁊ des Roruli und imar für jede 
- 1 +41- 6 


Bog 
die ——— Gebühren find befonders zu 
berichtigen, wenn die Abhörung in aedibus 
oder außerhalb der Stadt geſchiehet. 
Zunft-Rechnung. S. Confirmation. 


Uuter 
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Unter Beinem ber vorftehenden Säge iſt das Stempel · Papier mit Begriffen, wel⸗ 
ches, fo wie die Eopial» Gebühren und die etwanige Koften für Emballage,, beſon⸗ 
ders zu berichten iſt. 


In Sachen unter 10 Rthlr. werden feine Sporteln außer den Eopialien und 
Minifterial: Gebühren genommen. . 


Wenn die vorfommende Sache nicht auf ein Geid · Quantum zu beſtimmen iſt, 
fo iſt auf die Oualitaͤt und Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde der intereſſirten Perſonen Ruͤck⸗ 
I 8 En: mornach alddann die Sporteln nach der vorfichenden Taxe feſtzu⸗ 

en fin 


In diefee Sportel» Tare find auch die Gebühren derjenigen Mitglieder des 
Magiftratd enthalten, denen die fortwaͤhrenden Gefchäfte einer Art übertragen find 
und denen die dafür angefegten Gebühren privative gelaffen werden; je ob 
verfteht es fich von ſelbſt, daß, fobald dergleichen Gefchäfte bey dem Magifivat 
eh merden, auch die dafür angefegten Gebühren zur allgemeinen Sportele 

w 14 4 R . , 


Eommilfiond: Gebühren fallen den andern gleich zur allgemeinen Sportel:Caffe, 
jedoch mit Ausſchluß der Gebühren für die Kunftverfiändigen, die denfelben, fo wie - 
die Eopialien der Eanzlep, verbleiben, 


Diäten bey wirklichen Reifen verbleiben dem Deputato, excl. bed Oeconomie⸗ 
Inſpectoris, welcher nur in Privatfachen ſich Diäten zurechnen kann. * 


ce" 


Bidimationd Gebühren, wenn das Original bey den Acten bleibt, verbleiben 
dem Regiftratori, wird aber das Original ertradirt, fo fließen feldige zur Sportele 
Caſſe. 

Signatum Berlin, den zten Junii 1794. 


Friedrich Wilhelm, 
(L, 5.) 


Seiner Königlichen Majeſtaͤt allergnädigften 
*  Spreials Befehl, er 


9: Blumenthal, ©. Heinit. ©. Werder. v. Arnim, 


53 No, 


— 
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NIVII Publicandum; betreffend die Beſtrafung 
der’ defertirten Einländer, befonders von der Rhein-Armee. 
De Dato Berlin, den 17. Zuny 1794: 


Sin Königliche Majeltät von Preufs 
fen ꝛc. Unfer allergnäbigfter Herr, 
bringen hoͤchſtmißfaͤllig in Erfahrung, daß 
feit einiger Zeit von Dero im Felde fte: 
henden Truppen, befonderd von ber 
Rhein Armee, eine betrrächtliche Anzahl 
an Einländern ihre Regimenter, Batoil⸗ 


lons und Compagnien meineidig verlaffen , 


haben, auch von den Trains ber Arıhee 


nerfchiedene einländifche Knechte heimlich 


dabon gegangen find. Hoͤchſtdieſelben 
müfen aus guten Gründen vermuthen, 


daß diefe Leute durch ausgefprengte Ge⸗ 


rüchte und irrige Begriffe, und in der 
Hoffnung, nach hergefielltem, Frieden 
Pardon zu erhalten und ungeftraft in ihre 
Heimath zurückkehren zu dürfen, fich zur 
Defertion verleiten laſſen. Sn diefer 
Ruͤckſicht wollen Allerhoͤchſtdleſelben bes 
meldten bis jetzt defertirten Einländern 
und Knechten, wenn fie fi) von dem 
Dato der Publication dieſer Verordnung 
an gerechnet, Binnen Sechs Wochen bey 
ihren refpectiven Regimentern, Bataillons 
und Train freymwillig wieder einfinden, 
zwar die Begnadigung ihrer wohlverdien⸗ 
ten Strafe fuͤrs Vergangene angedeihen 
laſſen. 


Fuͤrs Kuͤnftige aber verordnen Sei⸗ 
ne Koͤnigliche Majeſtaͤt und ſetzen hier⸗ 
durch fe: 


1) Daß allen Einländern, welche von 
Dero fammtlichen im Felde ftehenden 
Truppen, befonders von der Rheins 
Armee, fernerhin defertiren und eid» 
brüchig twerden, der Defertiöndprogeß, 
nach Worfchrift der Krieges: Artikel, 
aufs ftrengite formiret werden foll; 


2) Daß dieſe Deferteurd, wenn fie in 
der Folge und nach Verlauf vorbemeld- 


ter Sechs Wochen in hiefige Lande 
und ihre Heimath zurückkehren follten, 
niemals, es fen aus weldyem Grunde 
es wolle, Pardon zu Hoffen haben; _ 


3) Daß, foviel die bey den Traing dee 
Armee angeftellte Knechte betrifft, wenn 
fie ſich die Deſertion zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, ſie nicht nur ebenfalls mit 
der Confiſcation des ihnen zugefallenen 
oder noch Fünftig zufallenden Vermoͤ⸗ 

gens beſtraft/ ſondern auch, in fo fern 

e ſich noch während des Krieges im 
Lande betreten laſſen, ſofort arretiret 
in der naͤchſten Garniſon mit Gaſſen⸗ 
laufen gezuͤchtiget und ſodann wiederum 
zur Armee zuruͤckgeſchickt werden ſollen. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt hefehlen 
zugleich Dero ſämmtlichen Krieges⸗ und 
Domainen· Cammern, Landraͤthen, Bes 
amten, Magiſtraͤten und ſonſtigen Poli⸗ 
zey ⸗Obrigkeiten hierdurch allergnaͤdigſt, 
uͤber die genaue Befolgung gegenwaͤrtiger 
Verordnung in vorkommenden Faͤllem, 
ohne alles Anſehen der Perſon aufs ſtreng⸗ 
ſte zu halten, und auf alle von Dero Ar⸗ 
meen ohne Abſchied und guͤltige Paͤſſe zu⸗ 
ruͤckkommende der Deſertion verdaͤchtige 
Einländer aufs fchärffte vigiliren zu laſſen, 
auch jeden vorkommenden Fall Hoͤchſtdero 
Ober⸗Krieges⸗ Collegio zur Veranlaſſung 
des Deſertlons⸗Prozeſſes und der Veſtra⸗ 
fung anzuzeigen. 

Signatum Berlin, den 17. Juny 1794. 


Friedrich Wilhelm. 
(LS) 
Gr. dv. Blumenthal. Frh. v. Heinig. 


- v. Werder. v Rohdich. Gr, v. Arnim, 
v. Voß. v. Struenfee, 
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No, LVIII. gotterie-@diet, De Dato Berlin, 
den 20, Juny 1794. | 


ie Seiedrich Wilhelm, von Got: 
W tes Gnaden, Koͤnig von Preuſ⸗ 
fen x. ꝛc. Thun kund und zu wiſſen: 
Nachdem Wir allergnaͤdigſt beſchloſſen ha⸗ 
ben, die in Unſern Koͤniglichen Landen 
bisher verpachtet geweſene Zahlen⸗ und 
— erde 
an, zum er * 

ben. und Wittiwen -Berforgungs: auch 
Schul: und Armen» Anftalten, durch die 


in Unſern Allerhoͤchſten Dienſt genomme⸗ 


nen beyden bisherigen Directionen, denen 
Wir eine befondere General-£otterie-Ads 
miniftration vorgefeßt haben, verwalten 
zu laffen; fo haben Wir zugleich reſolvirt, 
die Gefege und Beftimmungen, wornach 
bey deren Einrichtung und Verwaltung 
verfahren werden foll, hierburch zu Jeder⸗ 
manns Wiflenfhaft oͤffentlich bekannt 
machen zu laffen, 
ir fegen demnach feft, und ordnen 


Hierdurch folgendes: 


$. 1. 

Da Bir in Unſerm Allgemeinen Lande 
gechte, Theil 1. Titel X. $. 547. und f. 
ingleichen Theil I. Titel $.248.und 
249, bereits die allgemeinen Geſetze, in 


Doficht der Eorterien überhaupt, gegeben 


haben; fo iſt es Unſer Wille, daß folche 
auch auf Unſere, nunmehro in Aomint, 
ration genommene Zahlen» und Claſſen⸗ 
Fotterien angewendet werben follen, in 
fo ferne fie nicht in diefem Unſerm Ediet, 
der befondern Einrichtung diefes Inſtituts 
gemäß, näher beflimmt worden. Die 
Ziehungen der Zahlen» und Elaflen» Lot⸗ 
terien felbft aber, follen unter Aufficht 
der, don Unſerer General : Eotterie; Ad» 
miniftration dazu. ermählten noͤthigen 
Eommijfarien geſchehen. 

6.2, 

Die ſowohl jetzt oͤffentlich durch dem 
Druck bekannt gemachten Plane, In⸗ 
firuetionen fie die Einnehmer, und Aver⸗ 
tiffements, als auch die künftigen gleich“ 
mäßig bekannt zu machenden Abänderuns 
gen derfelben, find die einzigen Geſetze 
wornach dis Rechte und Pflichten Unſers 


General: Lotterie: Adminiſtrations. Colle⸗ 
gi, und der, unter deffen Autorität, von 
den Eotterie» Directionen angenommenen 
Einnehmern, in Gemaͤßheit Unſerer Ber 
ordnung des Allgemeinen Landrechts, 
Theil l. Titel XL. $. 548. beurtheilt wer 
den ſollen. 
F. 3 

Unfere General » Eotterie« Cafje foll 
für alle und jede Gewinne haften, welche 
auf die, in Gemaͤßheit der $. 2. gedachten 
Plane, :c. von den mit Beftallungen vers 
fehenen Einnehmern der beyden Lotterie 
Dirertionen, ausgefertigten Claſſen⸗ und 
Zahlen» Eotterie»Eoofe und Billets, plans 
und inftructionsmäßig fallen, in fo ferne - 
nur die Zahlen» Lotterie» Billets von den 
Einnehmern in den vorſchrifts maͤßigen 
Liſten gehörig eingetragen, und dieſe 
Liſten der Eotterie-Direction, drey Tage 
dor der Ziehung zugefommen, und von 
derſelben angenommen worden find, 


4 j 

Dagegen können Unter » Einnehmer 
bie General⸗Lotterie Eaffe nicht verpflich · 
ten, Sollten indeſſen wirklich beftallte 
Einnehmer, auf ihre Gefahr, dergleichen 
angenommen haben, und dabep dasjenige 
beobachten, was Art. XXIV. den Ein. 
nehmern der Zahlen: £otterie vorgefchries 
ben ift; fo follen die Gewinne welche 
auf die, drey Tage vor der Ziehung, der 
Lotterie »-Direction zugefommenen, von 
derfelben angenommenen, und von dem 
wirflichen Einnehmer contrafignirten Li 
fien, fallen, demſelben zugefande werden, 
an den oder defien Unter-Einnehmer, ſich 
alddann die Gewinner allein zu halten 
haben. | 

4. 5 

Da fowohl die Elaffen:Foofe, als 
Zahlen-Willets auf jeden Inhaber tauten; 
fo follen auch die darauf fallenden Ges 
winne, ohne andere Legitimation, jedem 
Inhaber eines ſolchen Loofes oder Billers 
von dem Einnehmer, bey welchen daſſelbe 
arnommen ift, ausgezahlt werden, 


Es 
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Es Bleibt inbeffen einem jeden vecht- 
mäßigen Inhaber übderlaffen, die in Uns 
ferm Allgemeinen Eandrechte, Theil 1. 
Titel XV. $. 47. bis 53. vorgefchriebenen 
Vorſichts⸗ Maafregeln, zur Erhaltung 
feines Eigenthums, eines ihm etwa ab- 


bänden kommenden Loofes, zu ergreifen. : 


Unterläßt derfelbe aber dabey, vor ber 
Zahlung, dem Einnehmer, von dem er 
Das Loos oder Billet genommen, und den 
£otterie» Directionen davon Anzeige zu 
thunz fo muß er es-feiner eigenen Sorg⸗ 


loſigkeit beymeſſen, daß ihm die Generals 


£otteriee Eafje fo wenig, als der Einneh⸗ 
mer, für den, auf ein ſolches Loos gefal- 
Ienen;; und bereitd an den Inhaber deſſel⸗ 


- ben ausgezahlten Gewiun, weiter verant⸗ 


wortlich ift, 
ı & 

Aus eben diefem Grunde follen auch 
feine Lotterie» Gewinne mit Arreſt belegt 
werden können. | | 

5% 

Wenn ein Einnehmer dem Spieler 
das Einfaggeld ſtundet, fo gefchiehet fols 
ches zwar nur auf feine Gefahr: indeflen 
wollen Wir die Verordnung Unſers All: 
gemeinen Sandrechtd, Theil I. Titel XI. 
$. 558. dahin beftimmen, daß der Ein« 
nehmer nichts deſtoweniger den rreditirten 
Einfag gegen den Spieler einzuflagen be⸗ 
fugt, fo wie esauch bishero der Verfaſſung 
und den Lotterie» Geſetzen gemäß geweſen, 
und ——— gerichtlich beobachtet wor⸗ 
den iſt. 


§. 8. 

Die Beſtimmung der Lotterie⸗Zie⸗ 
hungs⸗ Termine hängt von der General⸗ 
Fotterie» Adminiftration ab, welche folche 
auch erforderlichen Falld, weiter hinaus: 
ſetzen kann, ohne deshalb den Einfezs 
zern zu irgend einiger Entſchaͤdigung ges 
echt zu werden, 


$. 9 

Die General:£otteriecaffe foll, gleich 
allen übrigen Unſern Caſſen, jura filci, 
fowohl in dem Vermögen ihrer Einnehs 
mer und übrigen Officianten, als in dem 
Vermoͤgen dererjenigen haben, mit denen 
die General » £otterie « Adminiftration, 
und bie Lotterie» Dirertionen contrabirt 
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haben. Es follen daher auch ſaͤmmtliche 


mit DBeftallungen verfehene Einnehmer, ° 
wenn fie ſchon nicht befonders verpflichtet 

worden, nad) Vorſchrift Unſers Caſſen⸗ 

Edictd vom 30. Map, und der demſelben 
beygefuͤgten Juſtruction vom 27. Febr. 

1769 beſtraft werden, in foferne fie fich 

Vergehungen bawider zu „Schulden fom« 

men laffen, 

10, 

Uebrigens laffen Wir es bey der Vor⸗ 
ſchrift Unſers Allgemeinen Landrechts, 
Th. 1. Tit. XL $. 547. und Th. II. Tit. 
XX. $. 248, und 249. ſowohl in Abſicht 
bed Verbots aller übrigen Lotterien, 
Gluͤcksbuden und anderer dergleichen 
Gluͤcksſpiele, worunter auch die ſogenann⸗ 
ten Ausfpielungen zu verftehen, als im 
Anfehung der Beftrafung der Unterneh⸗ 
mer derfelben, und dererjenigen, welche 
in auswärtige Lotterien ſetzen, bewenden. 
Zugleich aber verordnen Wir, daß auch 
Niemand, bey Vermeidung der in ges 
dachtem $. 248. beftimmten Strafe, fick 
beyfommen laſſen fol, Looſe auswaͤrtiger 
£otterien in Unſern Staaten zu debitiren. 


$. 11. 

Mir Taffen es guch ferner, nach mie 
vor, dabey, daß alle, der Eotterie wegen, 
zwiſchen der £otterie-Direction, den Ein= 
nehmern derſelben, und den Spielern. 
vorfallenden Streitigkeiten, ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf den fonftigen Gerichteftand der 
Partenen oder Sachen, Bloß von Unſerm 
ausdrüclich dazu geordneten Ober, Lottes 
rie-Gerichte, in erfter Inſtanhz entfchieden 
werden follen, 


Bon diefem Gerichte foll auch gegen 
die ſaͤumigen Eotterie-Cinnehmer, auf bloa 
fe Anzeige der Eotterie Directionen, fofort 
die. Erechtion. veranlaßt, und erforderlis 
chen Falls, deshalb zum Perſonalarreſt 
vorgefchritten werden. Nicht weniger foll 
daſſelbe alle Linterfuchungen, wider die 
bey. den Lotterien angeftellten Subalterns 
Bebienten, wegen Ungehorfams und Wir 
berfeglichkeit gegen ihre Vorgeſetzte, oder 
andere Dienftvergehungen, führen und 
darin erfennen. Wie fich nun das Ober» 
£otterie Gericht, feine Eognition in ana 
bern, als £otteriefachen anmaßen r : 

o 
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fo follen Hingegen alle linfere Landes Ober: 
und Untergerichte, in Eotteriefachen, den 
Requifitionen deſſelben die fchleunigfte 
Nechtshülfe leiſten. 


. „In foferne fich die, vom Ober -Löttes 
rie Gerichte in erfter Inſtanz entfchiedenen 
Sachen, zur zwehten oder dritten Inſtanz 
qualificiren, gehen folche wie bisher an 
Unſer Geheimes Ober» Revifions » Eolles 
gium und Geheime Ober: Revifiond ⸗ Der 
putation. 


§. 12. 

Uebrigens ſollen, nach wie vor, bey 
jeder Ziehung der Zahlenlotterie in Berlin, 
Fuͤnf im Lande gebohrne Mädchen, auf 
die, aus dem Gluͤcksrade zu ziehenden 
Nummern, fubftitwirt werden. Zu dent 
Ende folldie General:Lotterie Adiminiftras 
tion einem jeden Mädchen, fobald daifels 
be auf eine von den 90 Nummern einge: 
zeichnet worden, einen Annerenfchein von 
der erften Lotterie Direction ausfertigen, 
und wenn die Nummer gezogen ift, 50 Rtl. 
ben der General» Wittwencaſſe deponiren 
laſſen. Aus legtgedachter Eafle, foll diefe 
Summe demjenigen Mädchen, deſſen 
Nummer herausgek ommen it, gegen Ruͤck⸗ 
gabe des, von der General:£otterie:Admis 
niftration confirmisten Annerenicheind, 
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und Benbringung des Trau⸗ Zeugni 

bloß auf ein von der erſten —— 

rection ausgefertigtes Atteſt, daß die 

gedachte Nummer gezogen, ausgezahlt 

werden. * 
4. 13. 

Damit der Malt dieſes Unſers Edicts 
zu Jedermanns Wiſſenſchaft gelange; ſo 
befehlen Wir Unſerer General: Lotteries 
Adminiftration, folches dich den Druck 
Öffentlich befannt machen zu laſſen. 

Wir befehlen auch allen Unſern hohen 
und niedern Landescollegiis, Magifträten 
und Gerichtd:Obrigfeiten 2c. sc. und Uns. 
fern ſaͤmmtlichen Unterthanen, fich nach 
diefer Unſerer allergnädigfien Vorfchrift, 
in foweit ſolche einen jeden insbefondere 
angeht, allerunterthänigft, und ganz eis 
gentlich zu achten, , \ 

Urkundlich haben Wir diefes Edict 
Allerhoͤchſteigenhaͤndig unterfchrieben, * 
mit Unſerm Inſiegel bedrucken laſſen. 

So geſchehen und gegeben zu Berlin, 
den 20, Juny 1794. 

Friedrich Wilhelm, 
(L.S) 


d. Rohdich. Or. EI DE 


No. LIX. Refcript an die Neumaͤrkſche Regierung! 


wegen unftatthafter Verwaltung richterlicher Functionen durch 
bloße Actuarien, De Dato Berlin, den 23. Juny 1794. 


riedrich Wilbelm, König te. ic. 
TU) Unfern sc, Auf Euerm Bericht vom 
5. huj. betreffend das Geſuch ded Magie 
ſtrats zu Arenswalde, wegen der interi» 
miſtiſchen Verwaltung des Richteramts 
durch den Actuarium, wollen Wir Euch 
hiermit etc. zu erkennen geben, daß ein blo⸗ 
ber Actuarius, der nur generaliter jur 
Juſtiz verpflichtet ift, allerdings feine ei» 
gentlichen richterlichen Functioned, weder 
propria autoritate, nod) ex Subflitutio- 
ne judicis, vornehmen kann. Es muß als 
dafür geforget werden, daR ſowohl in 


renswalde, ald am andern Orten, 1d 


nur Eine eigentliche Gerichtsperſon vor⸗ 
handen; der Actuarius, infofern er üdri« 
gend zur Juſtiz qualificirt iſt mit dem 
Richtereyde belegt, und durch einen alla 
gemeinen Auftrag von Euch, zur Ausuͤ⸗ 
bung wirklicher richterlichen Functionen, 
bey Krantkheit, Abweſenheit oder ſonſti⸗ 
gen Verhinderung, des eigentlichen Stadt⸗ 
richters und Juftiz - Buͤrgermeiſters auto⸗ 
riſitt werde. Sind is Berlin, den 
23. Juny 1794. N 
Auf ꝛtc. Specials Befehl, 


dv, Carmer. 


No; 


I 


2aau 
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Nö, LX. Refcript an das Cammer⸗Gericht, wegen 
Beybringung des vorfhriftsmäßigen Stempelpapiers. De Dato 
Berlin, den 23. Juny 1794. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Da bemerkt worden, daß 
‚auf die Bepbringung desgporfchriftämäßis 
gen Stempelpapiers bey manchen Eoller 
giis und Gerichten noch immer nicht mit 
der erforderlichen Sorgfalt vigilivet, und 
die durch Eontraventioned dieſer Art 
verwirkte Strafen noch nicht durchge: 
hends mit gehörigem Ernſte zur Feſtſetzung 
and Einziehung angezeigt werden; fo ift 
von Seiten Unferer Haupt:Stempel: und 
Eartencammer darauf angetragen worüen, 
daß die Regiftratur:Bedienten, Durch des 
ren Hände ohnehin alle zu den Acten kom⸗ 
mende Piecen gehen, und don welchen 
die Stempels Eontrollen in den Journa« 
len und Tagezetteln ausgefüllt werden 
müffen, zur Aufmerkfamkeit und Bigi 
lanz auf die Beobachtung der Stempelges 
fege, und auf pflihtmäßig zu machende 
Anzeigen der bemerften Eontraventionen 
fpecialiter verpflichtet, auch ihnen dafür 
die Hälfte der auf ihre Anzeige einfoms 
menden Stempelftrafen, fo wie das Prä- 
mium des einen Dritteld von dem in fis⸗ 
ealifchen Armen: und Unterfuchungsfachen 


nachzubringenden Stempelpapier zuges 
ftanden werden moͤgte. Da Wir nun 
diefen Antrag der Sache ganz gemäß, und 
zue Erreichung des Zwecks geeignet fine 
den; ſo werdet hr hierdurch angemier 
fen, diejenigen Eurer NRegiftratur: Be« 
dienten, welche mit Führung der Jour⸗ 
nale und Tagegettel und mit Repofition 
der Acten zu thun Haben, vorgefchlagener 
maaßen zu verpflichten und anzumeifen, 
auch an Eure größern Untergerichte, wo 
befondere Regiftvatur: Bebiente angelegt 
find, eine gleichmäßige Verfügung zu er» 
laſſen. _ Sollte ſich bey einem oder dem 
andern Eollegio ein Bedenken finden, wel⸗ 
che Subjecta unter mehreren Kegiftraturs 
Bedienten fich zu dieſem Gefchäft am bes 
ften qualificiren, und ohne Nachtheil ih⸗ 
rer Amtsarbeiten damit am füglichften 
chargirt werden könnten, fo wollen Wir 
darüber Eure nähere Anzeige erwarten. 
Sind sc. Gegeben Berlin, den 23. Ju⸗ 
np 1794. 
Auf ic, Special Befehl. 


v. armer, 


No. LXI, Verordnung wegen Circulation der Piaftres 


forts in den Königlichen Staaten. 


De Dato Berlin, 


den 25. Juny 1794. 


We Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
I te8 Gnaden, Koͤnig von Preuffen ıc. 
Da Wir Uns haben vortragen laſſen, daß 
es zur Erleichterung des ein» und aus⸗ 
ländifchen Commercii gereichen würde, 
wenn Wir die Eirculation der ſogenann⸗ 


ten Spaniichen Piaftres forts, in Unfern ' 


Staaten geftarten, und.diefer Münze ei» 
nen beftimmten numerairen Werth accor: 
diren wollten: So haben Wir, in Bes 
tracht, daß diefe Münze bis jegt, nach eis 
nem fich immer gleichbleibenden Münzfur 
fie ausgeprägt worden ift, und daher oh⸗ 
ne allem Nachtheil als eine kurſirende Mün- 
ze gebraucht werden kann, refoloiret, Dies 
fem auf das allgemeine Befte abzwecken⸗ 
den Vorſchlage zu willfahren. 


Mir orbnen-und fegen daher hierdurch 
folgende Punkte feft: 


1, 


Wir geftatten hiedurch, daß die ſoge⸗ 
nannten fpanifchen Piaftres forts, weiche 
auch an einigen Orten Dollars, und auch 
Pefos duros genannt werden, in Unſern 
fämmtlichen Staaten, als eine gangbare 
Münpforte, frey circuliren dürfen, 


2, 


Da der Münzfuß, nach welchem bie 
fpanifchen Piaftres forts ausgeprägt find, 
fo befchaffen it, daß die Feine des dazu 
genommenen Silberd 14 Loth 6 Gran * 

traͤgt 
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trägt, und ein taufend Stuͤck Piaftres 
115; Pöllnifche Mark wiegen: fo hat ein 
fpanifcher Piafter den numerairen Werth 
von ı Rthlr. 11. Gr, des in Linfern 
Staaten eingeführten Courantgeldes. 


; 3: 

Mir fegen daher hierdurch feſt, daß 
ein fpanifcher Piaftre fort im Handel und 
Mandel den gleichen Werth von Einem 
Thaler, Eilf guten Grofchen Unſers Cou⸗ 
rantgeldes haben foll. 


4. 
Alten Unſern Caſſenbedienten aber bes 


fehlen Wir hiedurch, in allen Landesherr⸗ 


lichen Eaffen einen ſolchen Piaftre fort, 
ſtatt Einen Reichsthaler, Eilf gute Gro— 
ſchen Silber» Courant, unverweigert ans 
zunehmen. J 
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5. 

Damit dieſe Unſere zur Erleichterung 
des Commercii abʒielende Verordnung zu 
jedermanns Wiſſenſchaft gelangen moͤge; 
fo ſoll dieſelbe durch den Druck öffentlich 
befannt gemacht werben. Und befehlen 
Mir Unferm General » Ober » Finanz 
Krieged» und Domainen « Directorto, 
das weiter Nörhige zu beſorgen. Ur⸗ 
kundlich unter Unſerer Höchiteigenhändis 
gen Unterfchrift und beygedrucktem Koͤ⸗ 
niglichen Inſiegel. Gegeben zu Berlin, 
den 25. Jung 1794. 

Friedrich Wilhelm, 


(L. S) 


Sr, v Blumenthal. Frh. d. Heynitz. 
v. Werder. Gr. v. Arnim, ©. Voß. 
v. Struenſet. 


J12 


# 
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No, LXII. Fluß: und Schau: Ordnung für den Kar- 
thane-Fiuß. De Daro Berlin, den 30. Juny 1794- 


Næ Se. Koͤniql. Majeſtaͤt von 
Al Preuſſen, Unſer allergnaͤdigſtet Herr, 
Den Carthanefluß zum Beſten der angren⸗ 
genden Grundſtuͤcke, auf Allerhoͤchſtdero 
Koſten haben aufgraben und vertiefen la⸗ 
Sen, die Räumung und Unterhaltung die⸗ 
ſes Fluſſes aber, wie die Erfahrung ge 
Iehret hat, bisher von den ntereffenten 
nicht auf eineder Abficht entiprechende Art 
gefchehen ; fondern vielmehr dergeftalt ver⸗ 
abſaͤumt ift, daß dadurch nicht nur die 
Beſitzer der angrenzenden Grundflüce, 
wegen fehlenden Abſchuſſes, den größten 
Schaden erlitten haben, fondern auch die, 
zur Verſchaffung der Vorfluth nörhigen 


Arbeiten, nach Verlauf mehrerer Jahre 


fo foftbar geworden find, Daß der Auf« 
wand die Kräfte der meiften Intereſſenten 
überftiegen hat, und deshalb eine neue 
Aufgrabung auf Koften der Landesherr⸗ 
lichen Eaffen nothwendig geworben ift; fo 
Haben Allerhöcyftdiefelben um einem aͤhn⸗ 
lichen Verfall des Earfanefluffes für die 
Folge vorzubeugen, diefe Fluß» und 
Schauordnung abfaſſen und zur Richt» 
ſchnur fuͤt die ntereffenten befannt mas 


chen laßen. 
Se. Rönigl. Majeftät wollen und vers 
ordnen daher hiermit: 


rn. 

Daß alle und jede Obrigfeiten, Dorf: 
ſchaften und Gemeinen, worunter auch Die 
Kirchen, Prediger und Küfter verftanden 
werden, welche mit ihren Grundſtuͤcken an 
die Carthane grenzen, die Unterhaltung, 
Räumung und Bertiefung derfelben in der 
normirtenBreite und Tiefe fich fleißig ange ⸗ 
fegen feyn laßen, die Grundzäune und Ufer⸗ 
befeitigungen, mo folche nöthig find, gehoͤ⸗ 
rig anlegen und unterhalten, auchden An⸗ 
Boten der Schaucommiſſion binnen der ges 
fegten Frift, ben Vermeidung der geordne⸗ 
ten Strofen,gebührende Folge leiften follen. 


$. 2 
Damit jede bey der Carthane interefe 
firende Obrigfeit und Gemeine eine bes 
ftimmte Vorfchrift üder den Unfang ihrer 
Obliegenheit in Beziehung aufdiefe Fluß · 


v2 


Räumung erhält, foll dev Carthanefluß 
gehörig vermeilen, bie von jedem Intereſ⸗ 
fenten zu unterhaltende Grabenlänge nad) 
Ruthenzahl genau beftimmt, hiernad) eis 
ne Grabenrolle angefertigt, aufden Grund 
derſelben die Grenze eines jeden Intereſ⸗ 
fenten mit tuͤchtigen Pfaͤhlen, wozu jeder 
Intereſſent das Holz und die Arbeitöleute 
auf feine Koſten hergeben muß, bezeichnet 
und diefe Grabenrolle demnaͤchſt als eine 
Beylage diefer Schauordnung bepgefügt, 
auch deri Intereſſenten zu ihrer Nachricht 
und Achtung zugefertiget werden. 


3 se 
Bis dahin, daß ſolches gefchehen ſeyn 
wird, verbleibt es bey der auf der bishe⸗ 
rigen Obſervanz beruhenden Beftimmung 
der Unterhaltungs » Ancheile, auch follger 
genmärtig fo wie in der Folge die Subre 
Partition der individuellen Antheile unter 
die Glieder der Gemeinen, Kirchen und 
Pfarren, jedem Theil, nach den beſtehen⸗ 
den Verträgen, Obfervanzen ıc, überlas 
Ben bleiben, ben vorkommenden im We⸗ 
ge der Güte nicht bepzulegenden Streitig⸗ 
feiten darüber aber von den competenten 
Gerichtsbehoͤrden rechtlich erfannt werben, 


$. 4 
Ueber die Art und Weiſe der Raͤumung, 
Vertiefung, Verbreitung und Unterhals 


- tung der Carthane, ſo wie über alle hiermit, 


in Ruͤckſicht auf die Werfchaffung der nd» 
thigen Vorfluth und Entwäflerung der 
Grundftüce, in Beziehung ſtehenden Bor 
fehrungen foll aber fchlechterdings, unter 
feinerley Lmftänden ein prozefjualifches 
Berfahren geftattet werden, fondern Die 
Entfcheipung hierüber foll einzig und allein, 
aufden Grund des nöthigen Falls einzuhos 
lenden Qutachtend erfahrner Waſſerbau⸗ 
verftändiger, der Churmaͤrkſchen Sammer, 
und in legter Inſtanz dem Beneral:Direce 
torium dergeftalt vorbehalten bfeiben, daß 
ed bey dem Ausſpruch des letztern fein unab⸗ 
aͤnderliches Bewenden behalten muß. 


$. 5. 
Die Verbindlichkeit zur Raͤumung 
und Unterhaltung der Carthane iſt außer 
den 
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den Guthsherrſchaften, deren alleinige 
Obliegenheit, in Beziehung auf ihre Ans 
theile ſich von ſelbſt verftehet, für jede Ge⸗ 
meine dergeftalt folivarifch, daß felbige für 
die ordnungsmaͤßige Näumung und Un⸗ 
terhaltung ihres ganzen Antheils in cor- 
pore forgen, dafür haften, und jedes ih. 
rer Mitglieder zur Erfuͤllung feiner Oblies 
genheit gehörig anhalten muß, 

Die zur Räumung in vorfommenben 
Fällen bey den Schauen ergebenden An 
bote werden daher mur den Guthsherr⸗ 
ſchaften uud ganzen Gemeinen ertheilt, 
welche letztere, im Nichtbefolgungsfall 
dafuͤr in corpore, als einzelne moraliſche 
Perſonen, verantwortlich gemacht wer⸗ 
den ſollen. 

| 56 

‚Die Raͤumungen follen in ber Regel 
alljährlich zweymal zu Anfang des us 
nius und Anfang Octobers gefcheben, 
und zweymal von der Schaucommiffion 
revidirt werden, 


— $. 7: 

Damit die Interefienten Gender Raͤu⸗ 
munq ind Unterhaltung der Carthane eis 
sie beftändige gleichförmige Richtſchnur 
wegen der Höhe und Tiefe des Flußbettes 
erhalten, follen mach dem Gefälle, von 
Ort zu Ort richtige Markoͤrs, jedoch auf 
Kosten der intereffenten, durch Sachver⸗ 


ftändige eingefegt, nad) felbigen die Tiefen 5 


des Flußbettes beſtimmt, und diefe Mar: 
kors von den Intereſſenten forgfältig uns 
teshglten werden. 

nz $. 8. 

Ben den vorzunehmenden Raͤumun⸗ 
gen muß das in dem Fuß aufgermachfene 


Unfraut, Schilf, Rohr, und Strand. 


wer? bis auf das vorgeichriebene Grund⸗ 
bette, abgeichnitten und mit den Wurs 


jeln und der Mohrerde durch Grundha⸗ 


den, fogenannte Baͤrenklauen oder andes 
re brauchbare Geräthichaften herausgeriſ⸗ 
fen, über den Grabenbord gezogen und 
wenigſtens vier Fuß weit von demfelben 
abgeſetzt, auch aller Auswurf gehörig pla⸗ 
niret werden, damit die Unreinigkeiten 
durch Wınd und Regen nicht wieder in 
den Fluß zurüchgetrieben werden können, 
auch find die Ufer gehörig zu doſſiten und 
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diefe nebſt den Grabenborden, jur mehr 
tern Befeſtigung zu befden. 


§. 9. 

Bey den Raumungen und Vertiefuns 
gen der Carthane muͤſſen, wie fich nach 
$ 5. auch von felbft verfteht, die ganzen 
Antheile der Guthöherrfchaften und Ger 
meinen von einer Gränze jur andern auf 
einmal geräumt werden, damit feine Zwi⸗ 
ſchenkaveln liegen bleiben, in welcher Abs 
ficht die Raͤumungen von Seiten einer 
jeden DOrtichaft und Gemeine an einem 
Tage angefangen und gemeinfchaftlich uns 
unterbrochen vollführet werden müflen. 


$. 10, 


Damit ben den Räumungen der ober, 
halb liegende Antheil den unterhalb beieges 
nen das ausgeſchnittene Unkraut du:ch 
den Strom nicht zugeführt, und ihnen 
dadurch feine Beranlaffung zu Befchwer- 
den gegeben werde, wird hierdurch ver. 
ordnet, daß jede @utäherrfchaft oder 


Gemeine dor Anfang der Räumung, an 


ihrer untern Grenze ein Wehr, welches 
nad} vollbrachter Räumung fogleich wies 
ber weggenommen werden muß, vorlegen 
foll, damit dad ausgefchnittene und durch 
den Strom fortgeführte Schilf und Un. 
kraut auf der Srenze aufgehalten, und 
von den räumenden Intereffenten in ihren 
Antheilen gehörig ausgehoben werden 
ann, 


$, II. 


Die Antheile, welche jeder Anteref 
fent, er fen Gutsherrſchaft oder Gemeine, 
zu räumen und zu unterhalten ſchuldig iſt, 
müſſen, wenn auch deffen Grundftüce 
nur auf einer Seite an den Fluß grenzen 
foliten, doch dergeftalt beftimmt und an» 
gewiefen werden, daß jeder Intereſſent 
den Fluß auf eine beſtimmte Länge, auf 
beiden Seiten ganz, und nicht auf einer 
Seite zur Hälfte räumen und vertiefen 
fol, daher jeder Grundbeſitzer an der Car⸗ 
thanegehaltenift, dielängit feinen Grund» 
ſtuͤcken von einem andern ntereffenten 
vorzunehmende Räumung zu geftatten, 
auch den Ausmwurf auf den Grabenborb 
nach $. 8. ohne Widerſpruch und Verhin⸗ 
derung gefchehen zu laſſen. 

313 $. 12 
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* $. 12. 

Dagegen liegt die gehoͤrige Unterhal⸗ 
tung und Planirung der Grabenborde, 
Doſſirung der Ufer, Anfertigung und 
Unterhaltung der Grundzaͤune; wenn 
ſoſche zur Befeſtigung des foffern Erd⸗ 
reichs noͤthig gefunden werden follten, 
Bepflanzung des Bankets, aufjeder Seite 
des Fluſſes den Befigern der angränzens 
den Grundſtuͤcke 06, und die Vorfehrift 
des vorhergehenden Paragraphs erſtreckt 
fi bloß auf die Räumung und Bertier 
fung des Fluſſes, wogegen jevoch die 
RaͤumungsJIntereſſenten bey Vermei— 
dung nachdruͤcklicher Strafe, aller es 
fehädigung der Grabenborde, Doſſirun⸗ 
gen, Grundzäunett, längft und auf den 
Grundſtucken anderer Intereſſenten ſich 
enthalten, und uͤberdieß fir die Ausbeſſe⸗ 
rung aller erweislichen Schäden , welche 
ben Gelegenheit der Stromräumung ders 
urfache find, einſtehen muͤſſen. 

6.13. 


4 


Die Bepflanzung. der locken: Ufer 


mit Weidenbuſch, imgleichen die Anpflan⸗ 
zung hochſtaͤmmiger Weiden und anderer 
nüglichen Bäume zu Faſchinen und Pfäh⸗ 
len, entieder längft vem Strom in gehoͤ⸗ 
riger Entfernung von demfelben, von mer 
nigſtens 6 bis 8 Fuß, oder auf gemiflen, 
hierzu bejtimmten Plägen, wird den In⸗ 
tereffenten zur beſondern Prlicht gemacht, 
und follen fie hierzu, nad) Befinden der 
Fofalumftände, von der Schau» Commiß 
fion näher angewieſen werden; auch find 
die Jntereffenten fhuldig, die, nad) dem 
fachverfländigen Ermeſſen der Commif: 
fion, ſchaͤdlichen Bäume zu verfegen oder 
wegzuhauen. 
§. 14. 

Alles Fahren, Reiten und Treiben 
des Viehes durch die Carthane wird hier⸗ 
durch bey Vermeidung nachdruͤcklicher 
Strafen verboten, und es ſollen an denie⸗ 
nigen Orten, woſelbſt von dem einenlifer 
zu dem andern Communicationswege nd» 
thig find, tüchtige Brücken oder gepflas 
fterte Durchtriften, mac der von ber 
Schau: Commiifion hierzuzuertheilenden 
Anmeifung, ald welche in jedem Fall 
ſchlechterdings noͤthig ift, angelegt werden. 
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§. 15. . 

Ben Anlegung der Brücken ift vor⸗ 
züglich darauf zu fehen, daß die Pfähle 
fo viel ald möglich, nicht in den Fluß, 
fondern in die Seiten: läfer eingefegt wer⸗ 
den, damit dadurch der Ablauf des Waſ⸗ 
fers nicht gehindert wird, auch muͤſſen 
die Pfähle von dem regulirten Grundbette 
‚bis zum Brüdenbelag, die nöthige Höhe 
haben ,. damit, man allenfalls mit kleinen 
Kähnen durchfahren Fan. . 

Nicht weniger nothwendig ift ed, daß 
die Brücken auf beyden Seiten tüchtig be⸗ 
rickt werden, damit Menfchen, Wagen 
und Vieh nicht Gefahr laufen, von offe⸗ 
nen ‚Brücken herunter zu ſtuͤrzen, und 
bey dem Auffahren oder Austreiben bie, 
Garbenborde nicht befchädigt werden. 
Auch ben den für Fußgänger über den 
Fluß gelegten Stegen iſt es noͤthig, we⸗ 
nigſtens auf einer Seite Ricke arm 
bringen. ke EEE BE 

u 4. 16.** J — 

Die gepflaſterten Durchtriften und 
Durchfuhrten müffen, wenn die Schaus 
Commifiton folche für zulaͤßig erklaͤret, auf 
beyde Ufer fo viel heranfgeführt werben, 
daß don dem Vieh oder Fuhrwerk fein. 
Sand oder andere Unreinigkeit von den 
Ufern in den Fluß geführt, und dadurch 
zu feiner Berfandung oder Verunteini⸗ 
gung Anlaß gegeben wird. 

Auch müſſen fie zu beiden Seiten, fo 
weit die Pflafterung fich erſtreckt, von 
einem Ufer zum andern mit tüchtigen Be⸗ 
rickungen verfehen werden, damit das 
Uebertreten in das nebenliegende offene 
Flußbette verhütet wird. 


$, 17. 
Alle fchon gegenwärtig angelegte oder 
kuͤnftig noch anzulegenden Brücden und 
Durchtriften müfjen von den Intereſſen⸗ 
ten zu allen Zeiten in gehdrigem Stande 
unterhalten, und alle hiebey vorfommen» 
de Schäden in Zeiten tüchtig ausgebefs 
fert, überhaupt aber alle in den vorherge⸗ 
henden Paragraphen gegebene Vor—⸗ 
fehriften genau befolgt, die demſelben zu: 
twider laufenden Anlagen weggeriſſen und 
nad) der Anordnung der Schau» Eommif: 
fion, vorſchriftsmaͤßig eingerichter wers 
den, 
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ben, als worauf letztere ihre beſtaͤndige 
Aufmerfiamkeit zu richten hat. 


$. 18. 

In Anfehung der Verbindlichkeit zur 
Unterhaltung der Brücken und Durchtrif⸗ 
ten behält es bey den bisherigen Obſer⸗ 
vanz » oder fonft geſetzmaͤßigen Grundfägen 
fein Beenden und verftehet es fich von 
felbft, daß wenn ein oder mehrere ns 
terejienten, zu feinem oder ihrem alleinis 
gen Vortheil, Brücen und Durchtrifs 
ten, zu deren Anlegung, fo wie über: 
haupt zu allen ſolchen Einrichtungen, je⸗ 
doch jedesmal die Erlaubniß der Schaus 
Eommiffion erfordert wird, anlegen wol: 
len, und über deren Unterhaltung fonft 
fein Abkommen getroffen wird, dergleis 
chen Intereſſenten folche Brücken und 


Durchtriften auf ihre alleinige Koften un: P 


terhalten müffen, 
$, 19. 


Keinem Intereſſenten ift es erlaubt 
fein Vieh jur Tränfe in und an die Cars 
thane treiben zu laffen, und die Hirten 
muͤſſen zu feiner Zeit mit dem Vieh auf 
Die Grabenborde kommen. Das Bieh 
ohne Hirten umderlaufen zu laſſen, ift 
ſchon durch ältere Polizeygeſetze unterfagt, 
und dieſes Verbot wird hierdurch noch 
mald ausdrücklich dergeitalt wiederholt, 
daß jeder Intereſſent, welcher auf ſeinem 
Grabenbord, oder Grundſtuͤck, oder in 
feinem Grabenantheil fremdes Vieh bes 
trifft, ſolches zu pfänden und von dem 
Eigenthümer, auſſer dem Schadenderfag 
und der Erftattung des Futtergeldes, 
das Pfandgeld mit 2 Gr. für ein Pferd 
oder Stüf Rindvieh, mit ı Gr. für ein 
Schwein und 6 Pf. für ein Schaaf zu 
fordern berechtigt feyn, dagegen aber auch 
jeder Jatereſſent, welcher feine Graben: 
borde und Autheil durch fein eignes Vieh 
behüten und befchädigen läßt, dafür nach 
druͤcklich beftraft werden foll, 

$. 20, 

An denjenigen Orten, mo ſolches nd: 
thig gefunden wird, follen von den Yu: 
tereflenten, nach vorgängiger, von der 
Schau · Commiſſion hierzu eingeholter Ans 
weifung, Wiehtränfen ausgegraben odea 
Brunnen angelegt werden. 
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- Die Biehtränken müffen jedoch, zur 
Sicherſtellung der Grabenborde, längft 
derfelben tüchtig verricht werden, und jes 
der Intereſſent ıft, bey Vermeidung nach» 
druͤcklicher Strafe, fhuldig, diefe Berik⸗ 
fung zu machen und zu unterhalten, 


$. br. 

Die Nachtheinungen müffen in Hehds 
riger Entfernung vom Fluß angelegt, oder 
fonft längft demfelben gegen den Uebertritt 
des Viehes forgfältig verrickt und verwah⸗ 
ret werden. 

§. 22, 

Das Schaafwaſchen in der Carthane 
ſoll in der Regel nicht anders als auf den 
gepflaſterten Durchtriften geſtattet wer⸗ 
den, ſonſt aber muß die Schau-Commiſ⸗ 
fion Hierzu ſchickliche und unfchädliche 
läge anmeifen, welche jedoch, fo wie 
die Durchtriften, gehörig ausgegraben 
und mit Feldfteinen ausgepflaftert wer⸗ 
den müjfen, 


$. 23. we 

Die Fifcherey in der Carthane bleibt 
benjenigen, welche folche zu betreiben bis⸗ 
ber berechtigt geweſen find, nad) wie vor 
vorbehalten, jedoch) fol folche einzig und 
allein mir Reufen oder Staafnegen, kei⸗ 
nesweges aber mit Wehren, Flügelreus 
fen, Körben mit Flügeln ıc., deren Ge 
Brauch bey Strafe unterfagt wird, betrie⸗ 
ben werben, 


$. 24. 

Das Flachs· und Hanfroͤthen in den 
Waͤſſern der Carthane ift nicht anders ers 
laubt, als wenn dazu außerhalb und un— 
ter dem Fluß, von der Schau» Commife 
fion unſchaͤdliche Orte angewieſen, und 
zu dieſem Behuf, außer Verbindung mit 
er Fluß, tiefe Gruben ausgegraben 
werden, 


4. 33. 
Damit die Landes: Poligey: Behörs 
den ſich die Meberzeugung davon verſchaf⸗ 
fen, daß die Carthane nach obigen Wors 
ſchriften gehörig geräumt und unterhalten 
wird, follen nach $. 6. alljährlich zwey 
Graben : Schauen von der dazu angeord⸗ 
——— gehalten werden. 
26. 
Diefe Schau⸗ Commiſſion ſoll aus 
dem Landrath des Creiſes, in der 
t 
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schaft als Schau»Director, und einem 
von dem General: Directorium zu ernens 
neriden fachverftändigen®raben-Jnfpector 
beftehen, welche Commiſſarien alljährlich 
mit dem 24ften Juny und 24ften Octo» 
ber die Graben» Schau an der Earthane 
anfangen, von Ort zu Ort fortiegen, 
hierbeh anf den Grund diefer Schau: 
Drdmung die gehörige Raͤumung und Ins 
terhaltung der Earthane in der beftinm» 
ten Profi ⸗Weite und Tiefe, forgfältig 
reoidiren, die Abſtellung aller hierbey 
bemerkten Mängel pflichtmäßig anordnen, 
die Intereſſenten hierzu anmweifen, nöthis 
genfalld den nachlaͤſſigen Intereſſenten 
die verwirkten Strafen auflegen, über 
die Rebiſionen und alle hierbey vorgefoms 
mene Verhandlungen vollftändige Schau⸗ 

totorolle aufnehmen, und foldhe nach 
geſchloſſener Schau mit ihrem gemein» 
fchaftlichen Bericht bey der Ehurmärk 
ſchen Cammer zur meitern Befdrderung 


an das General » Divectorium, einveie, 


chen follen. 
8. 27. 

Die Schauen follen am 24ften Juny 
und 24ften October jeden Jahres ihren 
Anfang nehmen, und, wofern nicht auf 

- ferordentliche, mit Zeitverluft verknüpfte 
Gefchäfte, oder andere Ereigniffe eintres 
ten, mit dem 2öften dergeftalt beendigt 
werden, daß 

am 24ften Morgens gegen 7 Uhr mit 
den Schauen bey der Carthane an dem 
Doelin · und Dannenmaldfchen Euch ans 
gefangen und Bis zur Willsnackſchen ren 
ze fortgefahren, am 

2,5ften Morgens um 7 Uhr von dort 
Bis zur fogenannten Belovſchen Furth 
fortgegangen, und am 

26ften Morgens um 7 Uhr von dieſer 
Furth an bis zur Dowen Elbe bey Lüte 
Eenheide der Beſchluß gemacht wird. 

Ereignen ſich außerordentliche Vor⸗ 
fälle, welche eine Abweichung von biefer 
Ordnung unvermeidlich machen, fo muß 
die Schaus Commillion die Intereſſenten 
hiervon in Zeiten benachrichtigen, 


$, 28, 


Die Yntereffenten, fie mögen ſeyn 
Gutsherrſchaften oder Gemeinen, werden 
hierdurch angemiefen, erſtere einen ders 
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fändigen Mann, letztere aber Schulen 
und Schöppen, als Deputirte, welche 
auf ihren Grenzen die Ankunft der Schaue 
Eommiffion erwarten, und folche längft 
ihren Grenzen begleiten müflen, an diefen 
beftimmten, oder den, in auferordent« 
lichen Fällen, von der Schau: Commlſ⸗ 
fion zu beftimmenden Tagen abzuſchicken, 
damit Letere ihnen, Namens ihrer Mans 
danten, melche in den Perfonen ihrer 
Deputirten für antvefend geachtet wer- 
den, die nöthigen Anmweifungen ertheilen 
ann, 
$. 29 

Obwohl in der Kegel nur alljährlich 
die in dem $. 26. und 27. angeordneten 
beyden Schauen gehalten werden follen, 
fo bleibt ed doch dem pflichtmäßigen Er 
meffen der SchausCommiflion überlaffen, 
nad) Befinden der Umſtaͤnde, befonders 
wenn bie Intereſſenten bey der gehaltenen 
gewöhnlichen Schau, in der Erfüllung 
ihrer Obliegenheiten ſaͤumig befunden 
fenn follten,, oder die Commiflion gewiſſe 
ſchleunig auszufuͤhrende Arbeiten angeords 
net hätte, ertraordinaire Schauen und 
Kevifionen zu halten, fo wie es dem :c. Ge⸗ 
nerals Dircctorfum und der Churmärks 
ſchen Sammer vorbehalten bleibt, auf den 
Grund der eingereichten Schau+ Protos 
colle, dergleichen ertraordinaire Schauen 
zu veranlaffen, 


$. 30, 

Fuͤr die Haltung diefer ordinairen und 
ertraordinairen Graben: Schauen, follen 
die Schau: Commiffarien, anßer den Fuhe 
ten» Geldern für die in diefer Abficht vor: 
zunehmenden Reifen, teil hierzu feine 
Borfpann: Päfle ertheilt werden Pönnen, 
für jeden Tag gewiſſe Diäten, der Schaue 
Director täglich 3 Rthl. und der Graben» 
Inſpector täglich = Rthl. erhalten. 

Die Fuhren, Gelder follen nach den 
drbonnangmäßlgen Sägen zu 3 Gr. für 
jedes Pferd auf die Meile, fürden Schaus 
Director auf vier, und für den Graben» 
Inſpector auf drey Pferde bezahlt werden, 
wenn auch diefe Commiffarien bey Berei⸗ 
fung der Earthane, eines fo ſtarken Ger 
ſpanns nicht, oder auch bloß eines Reit⸗ 
pferdes fich bedienen follten. 


$, 31. 
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Diefe Diäten» und-Fuhren » Gelder 
die Eommiffarien jedesmal nach ges 
Baltener Graben: Schau, vorſchußweiſe 
aus der Geis⸗Caſſe erhalten, die In⸗ 
terefienten aber müffen folche, nach Bor» 
hältniß hrer Limterhaltungs » Antheite, 
unter fi) aufbringen, und nad) vorgän« 
giger Ansfchreibung durch den Schaus 
Director ald Landrath, bey Abführung 
der £Lehnpierde: Gelder und Eontribution 
ber Ereis:Caffe wieder erflatten. 
„ Die mit der Berichtigung ihrer Bey 
träge käumigen Intereſſenten haben die 


Ausübung derjenigen erecutivifchen Mite 


* zu — gu in Anfehung 

ner ungen der Creis⸗Caſſen Ani 

vrdnet find, ann 
$. 32. 


Die ntereffenten find übrigend 


ſchuldig umd werden hierdurch angewie⸗ 
fen, fih den Anordnungen der Schaus 
Tommiſſion gebührend zu unterwerfen, 
und follen die Renitenten zur Verant. 
wortung gezogen, und mit ben verdienten 
Strafen belegt werden; inzwiſchen bleibt 
es denfelben unbenommen, in Fällen, wo 
fie ſich durch die Anordnungen der Com: 
miſſion für beſchwert halten, ihre Yes 
ſchwerden der Sammer, auch dem Gene⸗ 
tal» Directerium vorzutragen. 


§. 33. 

Zu den Schau · Commiſſarlen haben 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt das. Ver⸗ 
trauen, daß fie, welches ihnen hierdurch, 
bey Bermeidung Allerhoͤchſt Dero Uns 
gnade, noch befonderd zur Pflicht ges 
macht wird, bey dem Schauen, obmohl 
ohne Anfehen der Perfon, ohne Nachſicht 
mit pflihrmäßiger Strenge verfahren, 
Dagegen aber auch die Intereſſenten 
glimpflich und mit möglichiter mit Erreis 
Kung der Abficht verträglicher Schonung 
behandeln werden. 

4. 34 

Damit die in diefer Schauordnung 
gegebenen Borfchriften uͤberall gehörig bes 
folgt werden, finden Seine Königliche 
Majeftät nöthig, für die Uebertretet ders 
ſelben folgende Strafen anzuordnen: 
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1) Haben diejenigen ntereffeniten, wel⸗ 
he die ihnen bey der legten Schau 
ertheilten Aubote nicht befolgt, ihre An 
theile nicht gehörig geräumt, das Un⸗ 
kraut nicht auggefchnitten, das Flußder, 
te nicht hinreichend nachgehoben, die 
Erde auf den Grabenborden nicht ges 
hörig adgefegt und planist, ihre Brüf, 
ken und Durchtriften nicht gehörig 
ausgebeſſert, ſolche, nebſt den Wich. 
traͤnken und Nachtheinungen, nicht 
tuͤchtig berickt, auch ſonſt nach den An» 
weilüngen der Schau » Eommiffion, 
ihre Obliegenheiten nicht erfüllt Haben, 
unfehlbar zu gewärtigen, daß ben der 
naͤchſten ordinairen over ertraordinais 
ten Schau, das Verfäumte auf ıhre 
Koften durch Eohnarbeiter bewerkſiel. 
ligt, und der Koftenbetrag drecurivifch 
bepgetrieben werden wird, als worauf 
bie Schau Eommiffion bepeigner Vers 
trelung zu halten hat. 


Im erften Fall einer folchen Saum⸗ 
feligkeit follen die Intereffenten, da ih⸗ 
hen Doc) die Executions Gebühren zuk 
Kaft fallen, mit befondern Geldbußen 
verfchont bleiben; in Wiederholungds 

ällen follen fie aber außerdem an 
trafe erlegen, 


a) Für eine gänzlich unteriaffene Raͤu⸗ 
mung oder Uaterhaltungs-Arbeit 
jedes Dominium io Kıpik,, jede 
Gemeinde 5 Rthlr. 


b) Wenn in den Unterhaltungs. Ha: 
theilen, ungleiche Stellen von Sand, 
Schlamm, Kraut und dergleichen 
fiehen geblieben find, für die lau. 
wos Kuthe, wenn auch die Stelle 
keine ganze Ruthe betragen follte, 
jedes Dominium 8 Gr,, jede Ges 
meinde 4 Gr. 


€) Wenn bielifer nicht gehörig doffirt, 
bie Erde und der Schlamm auf dert 
Grabenborden nicht abgelegt, dieſe 
nicht forgfältig planirer find ; fük 
die laufende Ruthe jedes Domini 
4 Gr., jede Gemeine 2 Er. 


d) Wenn die von der Schau Commiß 
fion angeordneten Anpflanzungen 
Nicht binnen der geſetzten Friſt je 
3 ichehen, 
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ſchehen, oder die angelegten Bes 
pflanzungen nicht gehörig unterhals 
ten, die fchädlichen Baͤnme nicht 
weggehauen, die vorgefchriebenen 

Uferbefeftigungen nicht angelegt, 

Brücen, Durchtriften, Biehträns 
- ten, Nachtheinungen nicht ord» 

nungsmäßig unterhalten und berickt 
werden, jeded Dominium 2 Rthlr., 
jede Gemeinde ı Rthlr. 

2) Wenn in dem Fluß eigenmächtig 
Anlagen gemacht werden, wodurch 
das Waffer oberhalb aufgeffauet, und 
unterhalb im Abfluß gehindert wird, 
jedes Dominium 5 Rthlr., jede Ge 
meinde 2 Rthlr., welche Strafe auch 
ftatt finden foll, wenn ein Intereſſent 
den Borfchriften des $. 10. und 12, 
zumider das in feinem Räumungs Ars 
theil ausgehobene Unkraut, Schilf x. 
feinem unterhalb belegenen Nachbar 
zutreiben läßt, oder die Grabenborde, 


Dofiirungen, Uferbefeftigungen des . 


an feinem NRäumungs»Antheil gren⸗ 
genden Grundbeſitzers vorſaͤtzlich und 
zur Ungebühr befchädigt, im welchen 
Fällen überdies der durch ein folches 

. Verfahren verurfachte Schaden erftats 

. tet werden muß, 

3) Für den Gebrauch der im $. 23. der⸗ 
botenen Fifcheren» Geräche, foll jeder 
mann ohne Lnterfchied in jedem Fall 
2 Rthlr. erlegen, 

4) Für jedes andere unerlaubte Fifchers 

Zeug ı Rthlr. 

5) Wenn bey dem Fiſchen die Graben⸗ 
Borde beſchaͤdigt werden, außer dem 
Schadens-Erſatz ı Rthlr. 

6) Wenn jemand, welcher zur Fiſche⸗ 
rey in der Carthane nicht berechtigt iſt, 
daruͤber betroffen wird, 8 Gr. 

7) Wenn jemand auf einer nicht gepfla⸗ 
fterten Stelle durch die Carthane fährt, 
jedes Dominium 2 Rthlr., jede Ge⸗ 
meinde ı Rthlr, 

8) Wenn auf folhen Stellen Vieh 
durchgetrieben oder ein Schaafwafchen 
vorgenommen wird, jedes Dominium 
4 Rthlr., jede Gemeinde 2 Rthlr. 

9) Für jedes unerlaubte Flachd» ober 
Hanfrörhen, fo wie für eine unerlaubte 
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Viehtraͤnke, das Dominium2 Rthlr., 
die Gemeinde ı Rthlr. 


0) Wenn Grabenborde bebiitet wer⸗ 
den, das Dominium 2 Mhlr., die 
Gemeinde ı Rthlr.; und follen die 
Hirten, welche bey der Hitung des 
Viehes, diefer Schauordnung entgegen 
handeln, noch überdies mit Gefaͤngniß 
oder andrer Leibeöftrafe belect werden. 

11) Wenn die im $. 10. angeordneten 

“ interimiftifchen Wehre nicht gleich nach 
der Räumung wieder meggenommen 

werden, das Dominium ı Rthlr,, 

" die Gemeinde 12 Er, 

22) Menn ein Sintereffent e8 verabs 
fäumt nach) der Anmeifung der Schau: 
Eommiffton die nöthigen Viehtraͤnken 
oder Brunnen anzulegen, und dadurch 
zum verbotenen Wäflern des Viehes 
in der Carthane Anlaß gegeben wird, 
jedes Dominium 10 Rthlr., jede Ge⸗ 

meinde 5 Rthlr. — 

13) Wenn ein Intereſſent gegen bie 
Vorſchrift des $..28. es verabſaͤumt, 
Deputirte zur Schau abzuſchicken, das 
Dominium 5 Rthlr., jede Gemeinde 
2 Rthlr., und jeder ohme geltende 
Gründe ausbleibende Deputiste ı2 
Groſchen. 


| $. 35. 

Nach diefen Worfehriften Hat bie 
Schau Eommifiion bey Haltung der 
Schanen, die Strafen zu Dictiren, die 
Gründe, weshalb. folche ven Intereſſenten 
aufjulegen find, jedesmal in dem Schaus 
Protocoli ausguhrlich gu bemerken; ins 
zwiſchen bleibt es der Churmärkichen Cams 
mer und dem General: Directorium vor⸗ 
behalten, die Strafen nad) Befinden der 


Umſtaͤnde bey hartnäckigen Intereſſenten 


zu fchärfen, oder, aus Ruͤckſichten der 
u zu ermäßigen, umb ganz zu er⸗ 


$. 36. 

Bon biefen Strafen foll bie Hälfte 
den Denuncianten zufallen, bie andere 
Hälfte aber zur Carthane Straf: Eaffe 
fließen. Diejenigen Strafen aber, welche 
von der Schau »-ECommiffion, ohne vor⸗ 


gängige Denunciation, bey Haltung der 


Schauen 
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Schauen dictirt werden, fließen gan zu 
diefer Straf: Eafle. 


$. 37. 

Die von der Schau⸗ Commiſſion dictir⸗ 
ten Strafen muͤſſen, vom Tage der Ans 
fündigung an, längftens binnen vier Wo⸗ 
chen bey Vermeidung der im $. 31. ans 
geordneten erecutipifchen Mirtelberichtigt, 
oder ed muß deren Ermäßigung oder Er⸗ 
laß binnen diefer Frift bey der Behörde 
ausgewirft werden. 


$. 38 
Der jededmalige Graben» Infpector 
it Rendant diefer Straf: Eafle, welcher 
Davon, auf den Grund der Schau» und 


iraf: Protocolle, richtige Rechnungen, 


nad) dem Ealeuder » Fahre führen, die 
Liſten der Reftanten, nach Verlauf der 
vierwoͤchentlichen Friſt, dem Landrath, 
zur Erlaffung executiviſcher Berfügungen, 
üderfenden, und alljährlich, nad) Ablauf 
des Monats December, die von dem 
Echaus Director zu arteftirenden Rech— 
nungen bey der Cammer einreichen muß. 
Zur Remuneration für dieſe Rechnungs: 
Führung fol der Graben-nfpector, mit 


Inbegriff der Schreib» Materialien 10, 


vom 100 der einfommenden Strafgelder 
erhalten. . 
$. 39, 

Die Difpofition über die Verwendung 
der übrigen Strafgelder bleibt dem Ge 
neral » Directorium vorbehalten, und fol 
len folche zu nüglichen Anlagen an der Car⸗ 
thane, Unterftüßungen bebürftiger In⸗ 
tereilenten, Remunerationen ic, verwen⸗ 
det werben. P 

$, 40. u 

Alle übrigen Geſchaͤfte und Erpeditio: 
nen in den die Grabenfchauen, Einzies 
hung der Strafen :c. betreffenden Angeles 
genheiten, gefchehen unentgeldlich, fo wie 
auch die Berfendungen mit den Poften 
unter der Rubrik: Poligenfache, portos 
frey geicheben, jedoch foll jeder Intereſſent, 
wenn er durch ungegründete Beſchwer⸗ 
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ben, Wiberfeglichkeit, oder fonft durch 
fein Verſchulden zu weitläuftigen Unter« 
fuchungen und Befcheiden Anlaß giebt, 
für die an ihn ergebende fchriftliche Aug« 
fertigung außer den etiva in außerordenta 
lichen Fällen zu Gezahlenden Inſinuations⸗ 
oder Bothen⸗ Gebuͤhren die Eopialien mit 
2 Gr. für jeden Bogen berichten, 


$. ar. 

‚ Der jebesmaligen Schau Commiſſion 
wird hierdurch zur beſondern Pflicht ge⸗ 
macht, nach dieſer Schauordnung ſich auf 
das genaueſte zu achten, und nach felbiger 
bey Haltung der Schauen, ohne irgend 
einige Nebenrückiicht nach Pflicht und 
Gewiſſen zu verfahren ; mogrgen auch 
dem Jnterefenten hiermit ernftlich andes 
fohlen wird, ihren Obliegenheiten bey 
Vermeidung der geordneten Strafen, 
Benüge zu leiften, und foll, um fie mit 
ihren Pflichten, in Beziehung auf die 
Räumung und Unterhaltung der Cars 
thane, genau befannt zu machen, von die⸗ 
fer Schauordnung jeder Gutshertſchaft 
und Gemeine ein gedrucktes Exemplar 
jur Achtung zugefertiget werden, 


Uebrigens behalten Seine Koͤnigliche 
Majeftät ſich vor, die —— 
noͤthigenfalls noch naͤher zu declariren oder 
zu beſtimmen, wenn die Herunterlegung 
der Klein⸗Leppinſchen Mühle, auch die 
völlige Aufgrabung des untern Theils der 
Earthane erfolgt ſeyn wird, 


Urkundlich haben Seine Königliche 
Majeftät diefe Fluß - und Schauordnung 
ausfertigen, vollziehen, und mit dem 
Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. 
So geſchehen Berlin, den zoſten Juny 
1793. 


Auf Sr. Kdnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special: Befehl, 


(L.S,) 


Or. v. Blumenthal. Feh. v. Heinig, 
v. Werder, Gr, v. Arnim. v. Voß. 


Ste No. 
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No, LXIII. Refeript an die Neumaͤrkſche Regierung, 


betreffend. die Buͤrgſchaft der Weiber. 


De Dato Berlin, 


den 30. Juny 1794. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. x. 
F Unſern ꝛc. Auf Euern Bericht vom 
16, m. p. die verſchiedenen Anfragen des 
Stadtgerichts zu Kandsberg an der War⸗ 
the, betreffend, wollen Wir Euch hier 
mit folgendes zu erfennen geben. 


Da die Concursordnung vom 14. Febr, 
1722 als ein wirkliches Provinzial: Lans 
desgefeß ben den Bürgfchaften der Wels 
ber, die Zuziehung eines vechtöfräftigen 
Affiftenten micht erfordert, und ed nad) 
Maaßgabe des hier eigentlich Anwendung 
findenvden $. 3. des Patents vom 5. Febr, 
c. vor der Hand noch bey den Vorſchrif⸗ 
ten der beftehenden Provinzialgefege, fein 
Bewenden haben fol; So approbiren 
Mir, daß der Magiftrat zu Landsberg 
von Eud) nach) Euerm Antrage auch ad’ 
1. fo wie unbedenklich ad Il. er ill. befchte: 
den werden mag. Der Erlaffung eines 
Befondern Eircularid an die Untergerichte 
wird es indeffen nicht bedürfen, da wenn 
auch bey einem und dem andern flatt der 
in der Concursordnung dorgefchriebenen, 


die im Allgemeinen Bandrechte angenom " 
mene Form der Handlung beobachtet wer⸗ 
den follte, diefes, nach ner Vorſchrift des 
Patents $. VII. circa finem der Gültige 
keit der Handlung nichts fchaden würde; 
übrigens aber die Berbürgungen der Ehe. 
ftauen für ihre Männer feine Handluns 
Hen find, die eine folche Begünftigung 
oder Erleichterung verdienen, daß man 
den in einem oder anderm Falle mit der 
Herbenfchaffung eines rechts kundigen Bey⸗ 
ſtandes verknuͤpften, niemals unuͤberwind⸗ 
lichen Schwierigkeiten den Zweck des Sea 
ſetzes nachlesen follte; welcher offenbar 
die Abwendung des aus ſolchen Bürgichafs 
ten fo leicht entftehenden gänzlidyen Ruins 
der Familien, und die Erfparung der fir 
den Richter, wenn er zugleich den Eons 
fulenten vorftellen foll, ſehr oft entſtehen⸗ 
den Verlegenheiten beabfichtiget. Sindic, 
Begeben Berlin, den 30. Jung 1794, 


Ad Mandatum. 


d. Carmer. 


Ad No. LXIII. a. 


Allerdurchlauchtigſter xc. 


Aus dem abfchriftlich allergehorfamft bey» 
gefchloffenen Bericht des Stadtgerichte zu 
Landsberg an der Warte v. 6. dieſes wer» 
den E. K. M. zuerfehen geruhen, wie dafs 
felbe verfchiedene Anfragen in Anfehung 
des neuen Allgemeinen Landrechts thut, 
und fich daruͤber Belehrung erbittet, 


So unbedenflid wir ed nun halten, 
gebachtes Stadrgericht auf deſſen 2te und 
3te Anfrage zu befcheiden, wie es fich 
ad Paffum 11. von feldft verftehe, 


daß in dem aufgeftellten Falle, voraus» 
gefest, daß ein Jude der Schwaͤngerer 
ift, auch ein Jude die Vormundſchaft 
übernehmen müffe, da uneheliche Kin» 
der den Gefchlechtönamen ihrer Muts 
ter führen, zu deren Stande gehören, 


und bis zum r4ten Fahre indem Glau⸗ 
bensbefenntnifje der Mutter erzogen 
erden follen. 


A, £. R. P. 2. Tit. 2, $, 640 642» 
643. 


daß aber im entgegen gefeßten Falle, 
wenn nemlich der Schwängerer ein 
Chriſt it, wenigftens bis zum Anfang 
des ı,5ten Jahres, ein Ehrift die Vor⸗ 
mundjchaft über den Nasciturum fuͤh⸗ 
ten müffe, 


teil nach dem $. 643. alleg. Tit. 
dad Kind bis nad) zurückgelegtem 
i4ten Jahre in der chriftlichen Relis 
gion unterrichtet werden folle, folgs 
lich einem Juden bis dahin die Vor⸗ 
mundfchaft über daffelbe nicht ans 
vertrauet werden Fan 

Ferner 
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Ferner daß 
ad Paffum 1. 
die Abficht des Allg. Landr. dahin 
nicht gehen koͤnne, an dem durch be» 
fondere Verordnungen vorgefchries 
benen nıodo publicationis der bey: 
den Gefege quæſt. etwas zu Ändern. 
So dünft ung doch die Entfcheidung 
der Anfrage Pafl. I; etwas ſchwuͤri⸗ 
ger, weil in beyden Fällen, es mag 
nun unter dem Ausdrucke 
Rechtskuͤndiger Beyftand 
ein authorifirter. Juſtiz » Commifs 
farius oder eine zue Juſtiz verei⸗ 
dete Perfon überhaupt verftanden 
werden, deſſen Zuziehung vielen 
Weitlaͤuftigkeiten unterworfen ſeyn 
wurde, 
Inndeſſen fcheinet bey diefem Paflu die 
Anfrage Überhaupt zu frühzeitig ange» 
bracht zu fenn, weil in dem Publications 
Patent vom 5. Febr. 1794. 6. 7. aus⸗ 
drücklich verboten worden, 
daß in Anſehung der in den drey erſten 
Tituln des Allgem. Landr. vorfommens 
den Abweichungen von gewiſſen einzels 
nen Borfchriften , daſſelbe doch inner» 
halb 2 Fahren nicht zur Ausübung 9 
bracht werden ſolle. 
Dies ift nun hier offenbar der Fall, 
Denn in der Materie, die Verbürgung 
der Frauensperſon betreffend, hat es bid« 
her an fichern und feften Borfchriften nicht 
gefehlet. Der Sig diefer Materie ift 
in der Concurdordnung vom 14. Febr. 
1722. $. 47. 48. et. 49. 
Conft. March. P.l. Sect. Il. pag. 128: 
et 129. 
Anzutreffen, und wenn man diefen nach 
das Refcr. vom 29. Nov. 1790 
pag. 2988 des Jahrganges pro 1790, 


Ad No. 

Allerdurchlauchtigſter ic. 
ndem Wir anfangen die Borfchriften 
des Allgemeinen Landrechts auszuüben, 
ſtoßen Wir auf Oefege, in Anfehung des 
ver Wir gendthiget find, allerunterthänigft 


anzufragen: 
lı $. 43, Tit. 1. Th. 2, verordnet: 
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— fo ſcheinet desfalls alles erſchoͤpft 
zu ſeyn. neun 
Nun verlangt dieſes alte Landgeſetz 
die Zuziehung eines Rechtskundigen diſſi⸗ 
ſtenten bey der Buͤrgſchaft derFrauen nicht, 
ſondern nur der Litis Curatoren an den 
Orten, wo ſolche hergebracht find, d. h. 
an den Orten, mo das Sachſenrxecht gilt; 
fonft fodert es wicht einmal eine Zuziehung 
bloßer Aſſiſtenten, vielweniger rechtskuͤn⸗ 
diger Beyſtaͤnde, vielmehr ſollen darnach 
die Gerichte ſelbſt Die Stelle derfelben vers, 
treten, den Bürgfchaft leiftenden Frauen 
die beneficia muliebria zrflärem, ihnen 
was fie mit deren Nenunciation verlieren, 
vorhalten und diefen ganzen Actum ze: 
giſtriren. a 
. Bir fubmittiren daher allergehorfamft; 
05 nicht dad Stadtgericht zu Landsberg 
an der Warte, fo wie fünmtliche Gerichte 
der Provinz, anzumeifen ſeyn dürften: 
in Anfehung der Bürgfchaft der Frauen 
überhattpt, in fpecie der Cheftaiien, 
in Gemaͤßheit des Publications: Pas 
tentd vom 5. Febr. c. $. 7. fich bis zur 
Emanirung des Provinzial Geſetzbuchs 
nach der bisherigen Verfafjung, mels 
che ſich auf den $. 47. 48. et 49, der 
Eoncurdordnung vom 4. Febr. 1722, 
als eines alten Eandesgefites, ingleis 
hen auf den, nach vorhergegangenen 
Coneluſo der Geſetzcommiſſion emanir⸗ 
ten Reſcripte v 29. Nov, 1790 grün: 
det, zu birigiren. 
Wir erbitten und hierüber zur wei⸗ 
tern Beranlaffung eine allergnädigfte Re⸗ 
folutlon und eriterben 


E. K. M. 
Neumaͤtkſche Regierung 
— aͤtkſche Regierung 
den 16. May 1794. 
LXIII. b. 


die Zuziehung eines rechtskundlgen 
Beyſtandes der Eheftauen, wenn ſie 
Buͤrgſchaften ꝛc. ic. für den Ehemann 
uͤbernehmen will. 


Unter dem Worte Rechtskundig, kann 
nun offenbar zweherley verſtanden wer⸗ 
den, einmal jemand des die Rechte ſtu⸗ 

Kk 3 dirt, 
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Diet, oder fie fich fonft Hinlänglich bekannt 
gemacht hat, und zweitens, ein Mann, 
der von dem Staate previo examine als 
rechtskundig anerkannt und zur Aufnah⸗ 
me rechtlicher Handlungen autorijiret iſt, 
als Richter, und Zuftiz: Copmiffarien, 
Actuarien ic. 

Wenn die erfte Elaffe unferer Diey- 
nung nach nicht gemeint ſeyn kann, weil 
immer noch der Zweifel übrig bleibt, ob 
ein folcher auch wirklich Rechtskundig ger 
weſen fen, fo hat die Herbenfchaffung ei⸗ 
ned Mannes der zten Art in unendlich 
vſel Fällen unzaͤhlige Schwierigkeiten. 

Auf den Zuftiz Aemtern und ben den 
Mogiſtraͤten der kleinen Städte, iſt nur 
Juder und Actuarius rechtsverftändig. 
Eehterer Bann der Benftand nicht ſeyn, 
denn da aufer ihn feine Schöppen vors 
handen find, fo gehöret er mit zum Ge: 
sicht, und kann alſo nicht zugleich Bey 
fand der Partheyen feyn. 

Ferner auf den Zuftitiariaten der ade⸗ 
lichen Dörfer, muß der Richter fchon zue 
feieden ſeyn, wenn er nur ein paar Schöps 
= findet, die ihren Namen fehreiben 

nnen. 


Soll num durchaus ein rechtöverftän: 
Diger Benftand vorhanden feyn, fo muͤſ⸗ 
fen die Intereſſenten die Juſtizbedienten 
der nächiten Städte um Benftand anflee 
ben; Wie unendlich koſtbar aber dies ſeyn 
würde, wollen E. K. M. ermeffen, da fehr 
oft von den Kandleuten Obligat. zu 50 Rtl. 
ausgeftellet werden, und fie mithin einen 
folchen Benftand doc) wenigſtens ı Rtlr. 
8 gr. zahlen muͤſſen. 

Der Fuhre auf 2 bis 3 Meilen nicht 
einmal zu gedenken. 


Aber auch im Unſerer Stadt finden 
fih Schwierigkeiten. Hier find außer mir 
dem Stadtrichter und dem Juſtiz Coms 
miſſarius Benicke, der Actuarins Judicii 
ift, nur folgende Rechtsverſtaͤndige 

der Juſtizrath Henneberger, 
der Bürgermeilter Werther und 
der Syndicus Pachur, 

Ich der Stadtrichter und der Beni⸗ 
de, können nicht Benftände feyn, denn 
ir conftituiren eigentlich das Gericht. 
Der Henneberger und Pachur koͤnnen ber» 
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gleichen Affiftenzen wegen ihren Geſchaͤften 
nicht übernehmen, und der Werther ift 
gleichfalls ein Mitglied des Gerichts, vor 
welchem die Handlung vollzogen wird, 
mithin wiſſen wir gar nicht, wo wir bey 
Ausftellung der Obligationen, Buͤrgſchaf⸗ 
ten ıc. rechtöveritandige Bepftände be⸗ 
kommen follen, 


Mir bitten allerunterthänigft 
und anzuweifen, wie wir ung hierbey 
zu verhalten und was den etwanigen 
rechtöfundigen Benftend nach Berhälte 
niß des Quanti an Gebühren, zuzu⸗ 
billigen ſeyn dürfte. 

II, $, g9r. Tit. 20, Th. 2. beſichlt: 

Sobald die Schwangerfchaft (außer 
der Ehe) angepeiget ift, muß ber Leis 
beöfrucht ein Vormund beftellet werden. 
Nun haben wir aber den Fall, daß ein 
Zudenmädchen ihre Schwangerſchaft an⸗ 
gejeiget hat. 

er it fehuldig Hier die Wormunde 
fchaft zu übernehmen, ein Jude oder 
ein Ehrift? 

Mir bitten allergehorfamft ung hierlis 
ber zu befcheiden, als wir zum voraus ſe⸗ 
ben, daß, wenn wir einen Chriſten zum 
Vormund auffordern, Weitlaͤuftigkeiten 
entſtehen werden. 

Hl. Den bisherigen Vorſchriften zufolge 
find die Edicte wider den Kindermord und 
Beförderung der Defertionen der Soldas 
ten, angefihlagen, und daß folches geiches 
hen, quartaliter in den Sintelligenzbläts 
tern befannt gemacht, Das Landrecht 
verordnet diefe Art der Publication nicht 
weiter, ob es gleich $. 2. der Einleitung 
will: 


daß alle gefegliche Verordnungen ihren 
völligen Inhalte nach Öffentlich anges 
fihlagen, und in den Zntelligenzbläts 
tern, in Auszüge befannt gemacht wer⸗ 
den follen. 
ir bitten um Anmweifung, ob bie in 
Rede fenende vierteljährige Publication 
bleiben, und wenn ſolches ift, mie forthin 
gefaffet werden folle. Die wir erfterben 


E. K. mM. 
Das Stadtgericht allhier. 
Landsberg, 
den 6. Juny 1794. 
No. 


0367. 
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No, LXIV: Borfchrift, wie bey den Receptur⸗Wahlen 


in den Provinzen Kleve und Mark zu verfahren, 


Berlin, den 


Spyhdem Seiner Königlichen Majeftät 
von Preuffen, Unſer allergnaͤdigſter 
Herr! verfchiedene bey den Recepturs 
Wahlen noch vortwaltende Unregelmaͤßig⸗ 
keiten angemerkt haben, folche aber zum 
Beſten Dero getreudn Unterthanen ganze 
lich abgeftellt wiffen wollen: So ift fols 
gendes Regulativ, zur beftimmten Vor⸗ 
ſchrift, wie ed in Zufunft in Abſicht der 
Mahlfähigkeit der Eandidaten, der Aus: 
übung ded Stimmrechtd, und der bey der 
Wahl ſelbſt zu beobachtenden Form ge: 
alten werden foll, abgefaſſet worden, 


‚L Wegen der Wahlfähigkeit der 
Gandidaten. 


$. 1. 

Da ein yeitiger Meceptor in feinem 
Diſtricte auf gewiſſe Art die erfte Inſtanz 
in denen zum Cameral- Gefchäfts: Ereife 
gehörigen Sachen ausmacht, und zus 
gleich Einnehmer und Rendant der öffent: 
lichen Gefälle ded Bezirks ift; fo foll nur 
Die Wahl eines ſolchen Subjects von Guͤl⸗ 
tigkeit ſeyn, welches 

a. einen unbefcholtenen moralifchen Cha: 
racter befigt, 

b. mit hinlaͤnglichen Kenntniffen von 
den ihm anzuvertrauenden Polizey⸗ 
Eontributiond: Tabellen und Caſſen⸗ 
gefchäften verjehen ift, und 

c. zugleich im Stande ift, eine hinlaͤng⸗ 
fiche und hypotheken · ordnungsmaͤßige 

- Sicherheit zu ſtellen. 


Es muͤſſen fich daher diejenigen, wel⸗ 
che fich zu einer Keceptur» Stelle beftims 
men, dazu, durch Anwendung ihres Pris 
varfleißes in practiſchen Uebungen, und, 
entweder durch Arbeiten bey dem Cams 
mer:-Collegio, oder in den landräthlichen 
Ereis: Stuben» vorbereiten. 


Den ganz geringen Hebungen in Bei» 
nen Bezirken, mit etwa 70, 100 bie 
150 Rtl. Gehalt und Emolumenten, wird 
zwar noch vor der Hand nach Umſtaͤnden, 
eine Vereinigung des Receptur · Dienſtes 


De Dato 
1. July 1794. 


mit einer andern öffentlichen Stelle nach⸗ 
gegeben, und fann in ſolchem Falle, und 
wenn eine Combimation der Receptur 
fonft Schwierigkeit findet, auf die beyden 
legtgenannten Arten der Vorbereitung 
zum Dienft, nicht wohl beftanden wer⸗ 
den; dahingegen aber müfjen die Krieges⸗ 
und Domainen: Cammern mit den Lande 
raͤthen defto forgfältiger dahin ſehen, daß 
feine rohe, unbrauchbare und im Dienſt 
ganz unerfahrne Leute zugelaffen werben, 
und fo viel nach der Lage und den Um⸗ 
ftänden gefchehen kann, auf eine Verein 
nigung der Fleinen Receptucen mit einer 
größern, oder der kleinern unter fich bes 
dacht nehmen, — 

§. 2. 

Um dieſe Abſicht gu erreichen, daß 
nur tuͤchtige und brauchbare Subjeete i 
Receptur-Dienften gelangen, ſoll fünftig 
feiner zu dergleichen Stellen in Vorſchlag 
gebracht werden, der ſich nicht borher 
durch eine audgeftandene zweckmaͤßige 
Prüfung bey der Cammer entweder im 
Allgemeinen zur Wahlfähigkeit quakficie 
tet, oder bey einem beftimmten vacanten 
Poſten nach bereits erhaltener Stimmen 
mehrheit, Hinlängliche Beweiſe feiner 
Fähigkeiten und Fertigkeiten zu einem 
Receptur : Dienft abgeleget hat. 

Es wird demnach Hiermit nachgelafa 
fen, daß fo wohl diejenigen, welche ſich 
nad) dem vorhergehenden $. durch. Arbei⸗ 
ten bey der Cammer oder einem Lande 
rathe die erforderliche Kenntniß und Ges 
fhicklichkeit zu einem RecepturDienft zu 
erwerben gejucht, ald auch andere, wel⸗ 
che fonft ihre Abſicht auf die Erlangung 
einer folchen Bedienung-durch den verfafe - 
fungsmäßigen Weg einer ordentlichen 
Wahl gerichtet haben, fich bey der Krie⸗ 
ged: und Domainen: Cammer zum Eras 
men melden dürfen, um von derfelben 
nad) beftandener Prüfung, ein pflichte 
maͤßiges Arteft zu erhalten, daß, oder, 
wie weit fie zu einem vorkommenden 
Dienſt diefer Art hinlaͤnglich qualificirt, 
und unter Vorausſetzung der ſonſtigen 

Erfor⸗ 
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Exforderniffe zu einer Caſſen · Verwaltung/ 
Wahl · und Eonfirmarionsfähig find. 

Iſt aber diefe Qualification nicht ſchon 
im Allgemeinen voraufgegangen ; fo muß 
der zu einem eröffneten Receptur · Dienſt 
Gewählte, fich noch nach bereits geſche⸗ 
hener Wahl und Stimmenmehrheit eben 
diefer Beurtheilung feiner Fähigkeiten bey 
der Cammer mit dem Erfolge unterer 
fen, daß auf feine Beftärigung nicht ans 
getragen werden kann, wenn er zu dem 


nachgefuchten Dienfte unfähig befunden 


werden follte, 


Die Prufung ſelbſt foll darin Beftehen, 


daß der Eandidat in einem anzufegenden 
Termin ſowohl die ihm vorzulegenden 

ragen aus dem Umfange der bey einem 
eg erforderlichen Kennt» 
niffe beantworten, als die ihm aufzuerles 
genden Proben: Arbeiten im Rechnunges 
und Caffen: Sachen, in Entwerfung von 
SProtocollen, und ſchriftlichen Aufnah⸗ 
men bey vorausgefegten oder wirklichen 
Fällen, in Ertrahirung vorgelegter Acten, 
in Entwerfung von Berichten oder Vers 
fügungen nach einer dorausgefegten Vor⸗ 
fehrift u. a. d. berfertigen, und zur wei⸗ 
tern Benrtheilung mit der endlichen oder 
endesftärtlichen Verſicherung übergeben 
mie, daß er die fämmtlichen Arbeiten 
felöft, und ohne jemandes Zuthun, auch 
ohne alle vorherige Eröffnung und Auss 
hülfe gemacht habe. Sollte ber Candi⸗ 
bat dabey überführt werden, daß er ſich 
einer fremden Huͤlfe bedient habe, fo iſt 
er aller Anfprüche auf den betreffenden 
Dienſt verluftig , fo mie derjenige Könige 
liche Bediente, welcher fich etwa verleiten 
lafjen foflte, einen Unwiſſenden durch 
feine Aushuͤlfe in einen Dienft zu bringen, 
den er aus eigenen Kräften wahrzuneh⸗ 
men undermögend ift, jur Eaflation ans 
gezeiget werden ſoll. 


II. Wegen des Stimmrechts. 


$. 3. 
Zur Ausübung des Wahlrechts und 
Abgebung der Stimmen find berechtiget: 


a. Sämmtliche Gutsbeſitzer, abelichen 
und bürgerlichen Standes, welche in 
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vorhanden, Bier Morgen holländifch 
Eontribuablen Landes befigen, oder 
wo ſolche nicht vorhanden, nach dem 
Steuer» Ausichlage desjenigen Jahrs, 
worin die Wahl gehalten wird, Zehen 
Reichsthaler Eontribution bezahlen, 

Es wäre denn, daß in einigen Crey⸗ 
fen eine Eontridutiong» Abgabe von 
20 Reichsthaler, oder auch von weit 
geringern Belag durch ein altes Hera 
fommen, entweder ald erforderlich 
oder hinlänglich angenommen werden 
müffe, welchenfalls es beh einer folchen 
gegründeten Obfervanz fein Verbleiben 
behalten fol. 

b. Die Conttibuablen Erhpächter, bis 
handigte, beliehene Hobäbefigere, mit⸗ 
hin die nußbaren, nicht aber die Obers 

- eigenthümer oder domini directi, in 
fo fern diefe nicht die Contribution 
übernommen haben, 

c. Die Kirchen: Patronem oder das 
Eonfiftorium bey Kirchen» und Poſto⸗ 
ratgruͤnden, jo wie folches jeden Orts 
Herkommen i 

d. Die Vormuͤnder dor Unmuͤndige, 
melche fich aber bey Strafe der Abs 
weifung, jur Stelle Durch ein gericht» 
liches Arteft oder Euratorium qualifici« 
ren muͤſſen. 

e. Das vorfigende Mitglied bey Stifs 
tern und Klöftern , nach der Vorſchrift 
* Prozeß · Ordnung pag. 4. Tit. 3, 

7. 

f, Die Koͤniglichen Kent: Meifter oder 
Haupt: Pächter, für die Contribuab 
Domainen Höfe, 

g. Ein Beerbter, welcher zugleich Des 
putirter N 
Stinme, und eben fo die Schiffen, im 
fo fern letztere in diefer Qualilaͤt eine 
Stimme hergebracht haben, 


$, 4 

Ein Gutsherr Hat ald Befiger mehres 
ter in dem Wahl: Erenfe belegenen Güter 
nue eine Stimme, eben fo der Königliche 
Rentmeifter wegen der Königlichen Güs 
ter und Höfe, mofür Seine Königliche 
Majeftät die Schagung übernommen 


den Diſtricten, worin eine Landmaaße haben, 


4. 5, 


bat dennoch nur eine " 
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§. 5. 

Mehrere Theilnehmer an einem ge⸗ 
meinſchaftlich beſitzenden Gute nur eine 
Stimme. 

. 6. 

Leibgewinn oder Zeitpächter haben 
keine Stimme, fondern der Gutsherr 
giebt ſolche ab. 


$. 7. 

Jeder im $. 3. beſtimmte Wahlberech⸗ 
tigte, muß im Wahl: Termin perfönlich 
ſtimmen,, oder bey gegründeten Verhin⸗ 
decungen feine Stimme durch einen gefeßs 
lich dazu Bevollmächtigten, wozu aber 
Frauensperſonen, Geſinde und minder 
jährıge Kinder gar nicht genommen wers 
den dürfen, mündlich nicht aber fehriftlich 
adgeben laſſen. 


$. 8. 

Es follen, nach anliegendem Sche 
mate fub A. ordentliche Stimmtegifter 
bey jeder Receptur aufgenommen, und 
nadıdem bey den Gerichten der Qualifica⸗ 
tionepunct zum Stimmrecht berichtiget 
worden, an den Landrath des Ereifes ab» 
gegeben werden, welcher die vorfonmens 
des Veränderungen nachtragen muß: ans 
geiehen, diejenigen welche durch Erwer⸗ 
bung eines Guts ein Stimmrecht erlangt 
baden, ben Gefahr gänzlicher Abweiſung 
in dem Wahl: Termin, ihr erworbened 
Wahirecht durch gerichtliche Atteſte bey 
dem Landrath nachgewieſen haben, und 
in dem Stimmregiſter als folche aufge 
nommen ſeyn muͤſſen. Weshalb auch 
Die Gerichte, bey welchen dergleichen Ei⸗ 
genthums-Erwerbungen jur Genehmi⸗ 
gung angezeiget worden, die neuen Pofs 
feffores hiervon unterrichten muͤſſen. 

Diefe Stimmregifter müljen -aber 
uͤberdem, fohald eine Vacanz entfteht, 
mitbin eine neue Wahl bevorftehet, zeitig 
vorhero von dem Landrath mit den Des 
putirten und Scheffen durchgegangen, 
und alle Zweifel und Dunkelheiten, wel: 
che etwa vorkommen, völlig gehoben 
erben, 


11. Form in welcher die Wahl | 
vorzunehmen. 

09. ee 

Nach erledigter Meceptur zeigt der 

Landrath ſogleich den. Todesfall bey der 
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Krieges »und Domainen⸗Cammer an, und 
eröfnet zugleich tegen der interimiftifchen 
Verwaltung der Stelle die nöthigen Bors 
ſchlaͤge, worauf derfelbe fodann beftimmt 
befchieden werden wird, 


$. 10. 


Die nunmehr eintretende Anmeldung 
zur Wahl um die erledigte Stelle, muß 
von fümtlichen Bewerbern fehlechterdings 
bey dem Landrath gefchehen, der dagegert 
feinen abzumeifen befugt ift, fondern, 
nachdem er den Eandidaten die Erforder⸗ 
niffe nach den $$. ı und 2. und im allges 
meinen den gefeßmäßigen Weg der Stims 
menfammlung befannt gemacht hat, fich 
fiir jetzt dabey begnügen muß, über die 
gefchehene Anmeldungen, mit vorläufiger 
Demerkung der Qualifications Umſtaͤnde 
ein Protocoll abzuhalten, und folches mif 
feinem Bericht und Öutachten an die Cam⸗ 
mer einzufenden, s 

Dahingegen wird alles mündliche und 
fehriftliche Bewerben des Candidaten, mits 
telbar oder unmittelbar hey den Beerbten 
um Stimmen, alles Erlangen um Stima 
men durch Gefchenfe, Berfprechungen, 
Ueberredungen, bey Verluft der Wahifäs 
bigfeit, und noch bereits erlangter Stelle, 
ben Eaflationäitrafe verboten, und übers 
haupt ein für allemal feftgefept: 

daß jede Wahl, moben erweislich dera 
gleichen Stimmen» Bewerbungen vor» 
gegangen find, ald null und nichtigaufe 
gehoben ſeyn, und eine neue Mahl 
außgefchrieben merden ſoll. 
Jeder Dritte der ſich, es gefchehe mie 
oder ohne Vorbewußt und Veranlaſſung 
des Candidati, dergleichen Stimmen 
Sammlung für demſelben ſchridig macht, 
foll mit einer außerordentlichen: jedbch 
nachdrüflichen Strafe belegt werben, 


sam. | 

Das Veryeichniß der Namen der ges 
meldeten. Candidaten wird nebft dem zum 
Wahltermin feftgefegten Tage, Durch den 
Eanzelruf in ſaͤmmtlichen Kirchen des 
Amts und in dem Kicchen der im Ereife 
liegenden Städte bekannt gemacht, und 
daben dieſes Reäulariv abgelefen. — 
Von dem Wahltage ſelbſt merden 
14 Fage vorher die, in dem Receplurdi⸗ 
si ſtrict 
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a wohnenden Beerbten ſelbſt, fonft aber 
ven Pächterzur Bekanntmachung an ih⸗ 
re Gruͤndherrſchaften, mittelſt eines Um⸗ 
laufzettels durch den Creisreuter oder 
Amtsboten, benachrichtigt, mit der War⸗ 
mung, daß auf die Stimme desjenigen, 
welcher alsdenn nicht erfcheinen würde, 
gar nicht reflectirt werden folle, 


Diefer Umlauf muß mit dem Zeugnif, 
über die gehörig gefchehene Bekanntma⸗ 
hung, vor dem Termin zu den Wahlacten 
zurück gebracht werden. 


$. 12. 


An dem Wahltage felbft iff von dem 

Landrath, oder vor dem erforderlichen 

- Falls dazu committirten Commiflario der 
Eammer folgendes zu beobachten : 

3, Muß er die richtige Publication des 

Wahltermins unterjuchen, und daruͤ⸗ 

ber dus Noͤthige im Protocol bemerken, 


2, Sämmtliche anwefende Stimmfähis 
ge, mit Benennung der ftimmfähigen 
Güter, und die mit gefegmäßigen Boll» 
machten verfehene Mandatarien, wer⸗ 
den im Protocoll bemerkt, diejenigen 

fo im Stimmregifter nicht aufgeführt 
find, aber abgewieſen. , 

3, Die Wahl ſelbſt geſchiehet, wiefolget: 
Der Wahlcommiffarius macht noch 
einmal den Wählenden die Namen der 
«angemeldeten Candidatenbefannt, ftellt 
ihnen die etwaperfönlich gegenwärtigen 
vor, läßt diefe Darauf abtreren, um 
den Wählenden deftomehr Freyheit zu 
verfchaffen, "und wenn er von. einem 
oder dem andern folche Umftände, bie 
ihm nach diefem Regulativ gaͤnzlich von 
© ver Wahlfähigkeit ausfchließen, meiß, 

- fo muß er foldhe zuerft zum Protocol 
regiftriren, und denn erft in der nieder⸗ 
gefchriebenen Maaße davon den Anwe⸗ 

fenden Nachricht geben, jedoch fich das 
bey zu Vermeidung allen Verdachts 
und aller eigenen Verantwortung eben 
% fo sfehr der gewiſſenhafteſten Unpar⸗ 
theylichkeit, als der einem rechtſchaffe⸗ 
nen Manne anſtaͤndigen Offenheit nach 
ſeinen Ueberzeugungen, befleißigen. 


»b » 


> 
und 


Derordnungen von 1794. 


No, 64. 2374 
viel Biättchen, mit aufgefchriebenen 

- Namen, als fi) Bewerber gemelder 
haben; frägt nach einer Weile, ob jer 
ber das Blättchen, worauf derjenige, 
dem er feine Stimme zu geben gedaͤch⸗ 
te, bemerkt ſeyn muß, zugefalzet, die 
übrigen aber bey Seite geſteckt Habe? 
und wenn biefed bejahet worden, fo 
fordert er vom erften Bis zum legten bie 
zugefalgte Zettel ſelbſt ab, und legt fie, 
fo wie er einen empfängt, foaleich indie 
ben fich habende verfchloffene Buͤchſe, 
oder in deren Ermangelung auf eine 
Schuͤſſel, jedoch fteht einem jeden ftey, 
zugleich laut denjenigen zunennen, dem 
er die Stimme gegeben hat. 


Sobald die Einſammlung gefchehen 
üft, miſcht er die verichloffenen Stim⸗ 
men durch einander, und eröfner nun 
ſolche nach einander, legt die zu jedem 
Namen gehörigen beyfammen, zähle 
folche, Bringt von jedem die Zahl zum 
Protocol und fucht durch Zufammens 
ziehung fämmtliche Anmwefende zu übers 
zeugen, daß feine Stimme mehr oder 
weniger vorhanden fen, ald nach dem 
Regifter ſeyn müffen, und liefet ſodann 
Öffentlich vor, wie viel Stimmen ein 
jeder der Kandidaten erhalten hat. 

Damit nun aber diefe ganze Verbands 
lung Öffentlich, und unverdächtig vors 

.. genommen werden möge, fo ſoll Coms 
miſſarius zulaſſen, daß alle Beerbte 
alles mit anſehen und anhören, auch 
einen vereideten Protoccliführer, der 
für alles mir verantwortlich bleibt, das 
bey zuzichen,. das öffentlich und laut 
zu dictitende Protocoll aber nicht mur 
ſelbſt, mit dem Protocollführer unter: 
geichnen, fordern aud) wenigſtens von 
den fämmtlichen Deputirten, Schef—⸗ 

- fen und den Haupt» Beerbten nach ges 
fchehener Borlefüng und Genehmigung 
mit unterfchreiben lajjen, 


$, 13. 

Sollte fich bey Aufrechnung und Vers 
Hleichung der Stimmen ergeben, daß pa- 
ria oder eine völlige Gleichheit vorhanden; 
fo giebt die hinzutretende Stimme des 


Wenn diefes gefchehen ift, behaͤndigt Landraths, der ſich ſonſt derfelben als 
" der Commiſſarius jedem Wählenden fon Landtath enthalten muß, den Ausfchlag. 


$, 14. 


— 


2375 
$. 14 | 

Lieber die folchergefalt ordnungsmaͤ⸗ 
Fig gefchehene Wahl, wird fodann, mit 
Denfügung des Originalen Wahlprotos 
coll8 und des nah $ 8. rectificirten 
S:immredilters, andie Krieges» und Do 
mainen » Cammer berichtet, und viefe 
ftellt, went die Qualification in Anſe⸗ 
bung der Fähigkeiten nicht ſchon vorher 
geſchehen fen follte, die $. 2, vorgefchrie 
bene Prüfung mit demfelben an, wor⸗ 
nach derfeibe, dem wahren Befinden nach 
entweder abgewiefen, oder dem Generals 
Ober⸗ Finanz: Krieges: und Domaine 
Directöriö zur Genehmigung vorgeſchla⸗ 
gen wird, 

Damit nun Niemand mit der Unwiſ⸗ 
fenheit diefes Regulativs fich entſchuldi⸗ 


gen könne; 


“ fol folches zum erſtenmol ſogleich 
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Demnaͤchſt aber jeden Orts, wo eine 
Wahl eines Receptoris bevorficht, jedes 
mal Vier Wochen vor dem angefegten 
Wahltermin, wie $. tz, vorgefchrieben 
worden, Öffentlich befaunt gemacht wer. 
den, wobey die Elevifche und Märkifche 
Krieged: und Domainen: Cammern, die 
Zandräthe und Fiscäle angewieſen wer: 
den, auf die Befolgung diefed Regulativg 
ganz eigentlich und ſtricte zu halten, 
Sisgnatum Berlin, ben ıften Yuly 
1794 
(L. 5.) 


Auf Sr. Konigl. Majerät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


| Gr. d. Blumenthal. Fth. d. Heinitz 
d. Werder, dv. Voß. 


£la A. Stimme 
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Nahmen 
ve 
Dörfer 


| 
| 


P.M. Die 4 erfien Ru⸗ 
breiten werden ben ber 
Receptur ausgefuͤllet, 
und fodaun den Gericht 
des Orts zur Ausfuͤllung 
der sten Rubrife zuge⸗ 
ſtellet. 


Stimm⸗ Reg 


No. 
des 
Heebe⸗ 
zettels. 





EZ 


Nah men 
Der 
Contribuablen Güter. 





. 


.. 


7 F A. 
fter bey denen Receptur⸗Wahlen des Amts (Gerichte) N.N. 


Nahmen des Eigenthümers, Die Qualitaͤt Pflichtmaͤßige Bemerkungen des Fand» 
des Guths, und ob Der Eigenthuͤmer felbi-joDer Aurisdietionsgerichts mit den Hypo» 
ge8 in Erbpacht, Labgewinn, Zeitpacht, shefenbüchern, ob Die Angabe der Recep⸗ 
oder auf welche Art untergethan, ob es einſtur richtig, und went nach den Beltim: 
‚Lehns und Behandlungsguth ſey, mungen der Inſtruction die. Stimme 
oder ob er ſelbſt abnutzet. zur Receptur-Wahl gebühret. 


— 

















—— — — — — ——— — ——— —— — — 
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No. LXV. Publicandum wegen der Einfuhr des 
Glaſes nach Of: und Weſtpreuſſen aus den einländilchen König; 
und Privat: Glashütten. De Daro Berlin, den 11. July 1794, 


1" den bisherigen Klagen der mit Glas 
handelnden Kaufleute in Preuſſen, 
Daß lie den nöthigen Bedarf aus den 
Neumärfifhen Glashütten nicht erhalten 
Lönnten, Haben Seine Königliche Maje 
fät von Preufien ıc. Unſer allergnädige 
fer Herr, gut gefunden, bie bisher in 
Anfehung des Abjaged aus Privat · Glas⸗ 
bütten im Lande ftatt gefundenen Ein» 
fchränfungen für die Oft: und Weſtpreuſ⸗ 
ſiſchen Provinzen gänzlich aufjuheben, 
und eine uneingeſchraͤnkte Einfuhre des 
einländifchen Glaſes dahin zu geflatten. 
Dieſemnach foll von nun an fammtlichen 
in Seiner Königlichen Majeſtaͤt Landen, 
incluſive Schlefien und &üdpreuffen, 
vorhandenen Glasfabriken, ohne Unters 
ſchied, ob fie Königlich find, oder Partie 
eulierd zugehören, erlaubt ſeyn, ihre 
verfertigte Waaren an weißem und grüs 


nem Hohl: und Tafelglaie, gegen Ents 
richtung Der geordneten Abgaben, nach 
Dfpreuifen, Litthauen, Weſtpreuſſen 
und den-Negdifteicten zu bebitiren, ſo 
wie den mit Glas handelnden Kaufleu— 
ten, Glafern und Particuliers in gedach⸗ 
ten Provinzen. von, nun an freu ſtehet, 
ihre Beſtellungen von Glaswaaren if 
Seiner Königlichen Maieftär Landen uns 
eingefchränft zu machen, , 
Signatum Berlin, den zıren Julius 
1794. E58 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnddigf 
Special-Befept, - ur 


„ten 


(L. S.) 


dv. Blumenthal. Frh. v. Seini * 
v. Voß. v. er > Omas 


No. LXVI. Refcript an den Oper-Appellationd-Senap 


des Gammer: Berichts: über die Gültigkeit eines von dem Richter 


allein aufgenommenen Teftamenti nuncupativi , 
Geſetz ⸗Commiſſion vom ıften July. 
14. July 794. 


yon Gottes Gnaden Friedricy Wil⸗ 
beim, König von Preurfen ıc. ıe. 
iniern-. Auf Eure Anfrage vom 26, 
Mapc, uͤber die Guͤltigkeit eines von dem 
Richter allein aufgenommenen Teitı- 
menti nuncupativi, erhaltet Ihr hiernes 
ben das bey der Geſetz · Commiſſion abge⸗ 


ÄdNo, 


Mur die Anfrage des Ober⸗ Appellations⸗ 
Senates des Cammer- Gerichts vom 
söiten May 1794, wegen eined vom 
Richter des Orts aufgenommenen Te 
ſtaments, 


it von dee Geſetz- Commiſſion con» 
eludiret : 


Daß ein in der Altmark im Jahr 1776 
aufgenommienes von den Teflatoren und 


neb# dem Conclufo d 
De Dato Berlin, den ” 


faßte Concluſum zur Nachachtun 

—— und — —— 
ind ꝛc. Gegeben Berlin 

Suly 1794. 


Ad Mandatum. 


Carmen, 
LXVI. 
vom Richter allein unterfchrichenes 
in gerichtliche Verwahrung —— 
Teſtament fuͤr rechtsbeſtaͤndig nicht zu 


achten ſey. Berli 
po in, ben ıften July 


Könen. Heldenreich. v. Lampt 
Scholz. Baumgarten. — 


Spare 

dv. Grolmann, Kircheifen, 
— cheiſen. Goſler. 
£13 No, 
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No. LXVII. Reſcript an den Anftructiond- Senat 


des Sammer: Gerichts: wegen eines den 


uftiz: Commiſſarien zus 


zubilligenden Averfional- Quanti für mehr ald gemöhuliche Ertrajudiciale 
Bemühungen. De Däto Berlin, den 21. Zuly 1794. 


riedrich Wilbelm, König ic. ic, 
T) Linfern ꝛc. Bey Remiffion der mit 
Euerm Beriht vom 14ten d. M. einge 
serchten Jungeſchen Manual » drten in 
Sachen der von Podewilsſchen Geſchwi⸗ 
fter wider den Aſſiſtenzrath Huulbeck, als 
Defenforem der Peegendorffichen Stif⸗ 
sungen, bemerken Wır zuförderft, daß in 
der von Euch aliegirten Stelle des Edicts 
vom Fiten Auguft 1787 ein Druckfehler 
eingefhlichen, indem es ſtatt: von we⸗ 
niger Erheblicfeit, heißen foll: von 
giüiger Erheblichfeit. Hiernach pflich · 
ten Wir Eurer Meinung datin bey, daß 
wenn, wie im gegeniwärtigen Falle, der 
Juſtiz · Commiffarius, bey einer erheblis 
chen Sache mehr ald gewöhnliche Ertra: 
judieial⸗Bemuͤhungen gehabt, und ber 

1 


ſcheinigt hat, zwar nicht eine Feſtſetzung 


einzelner Pofitionen, für welche es in 
den nieiften Fällen an einem legalen Maaß⸗ 
ftabe gebrechen würde, Statt finde, wohl 
aber einem ſolchen Juſtiz · Commiffariug, 
außer dem tarmäßigen höchften Sage pro 
informatione , noch ein Averſional⸗ 
Quantum ex aeguo Er bono zugebilligt 
werden koͤnne. Wie hoch dafielbe im 
gegenwärtigen Fall zu beſtimmen, übers 
laflen Wir Euch, und bemerfeh nur, daß 
die Sache verglichen worden, und det 
Aſſiſtenzrath Junge, wie es ſcheint, Fein 
Palmariöüm liquidirt und erhalten hat. 
Gegeben Berlin, den 21. Junus 1794, 


Ad Mändatum, 
Reck. Woͤllnet. Goldbeck. Thulemeien 


No.LXVIII. Circulare an alle Inſpectores der Chur⸗ 

mark: betreffend die Porth⸗Freyheit für alle Eeidenbau : und 

Maulbeerbaum · Plantagen» Sarben, desgleichen für die Seidenbau Saͤme⸗ 
rehen. De Dato Berlin, den 28. July 1784 


Yon Gottes Onaden Friedrich Wil. 
V helm, König von Preuſſen ic. ꝛtc. 
Unſern ꝛe. Da Wir zu mehrerer Auf— 
nahme der Maulbeerbaum Zucht und des 
Seidenbaues, auf den Antrag des Chefö 
des Seidenbau: Departements, die Por: 
to » Frepheit für ale Seidenbau⸗ lınd 
Maulbeerbaum: Plantagen⸗ Sachen, hes⸗ 


gleichen für die Seidenbau⸗Soaͤmerehen, 


mittelft Cabinetd. Ordre vom sten Diay 


d. 3. und zwar vom ıften Junius diefes 
Jahres an, wieder herftellen laffen: ſo 
wird Euch folches Mit der Aufläge bekannt 
gemacht, von diefer Begünfligung den 
Predigern und Küftern Kenntniß zu ges 
ben. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 
28ſten July 1794. | 


T. P. v. d. Hagen. 
von Irwing. 


No,LXIX. Patent, wegen Abſtellung des tumultua— 


riſchen, eigenmaͤchtigen Verfahrens bey Beſchwerde⸗Fuͤhrungen, 


beſonders ſupplicirender Gewirfe und Corporationen. 


De Dato 


Berlin, dein 29. July 1794. 


Ki Stiedrich Wilhelm, von Got: 
tes Gnaden, König von Prebife 
fen ꝛc. ꝛc. Thun fund und fügen hierm it 
zu willen: daß Wir mißfällig in Erfah⸗ 
rung gebracht haben, daß mehrere Gilde: 
und Zunfegenofen in Unfern Landen feit 


einiget Zeit fich haben verleiten laſſen, 
ihre Zunftverbindungen ju mißbrauchen, 
und in Fällen, wo fie Anlaß zu Beſchwer⸗ 
den erhalten zu haben glauben, von dem 
Schuß, welchen ihnen die Geſetze verſi⸗ 
Kern, feinen Gebrauch zu machen, nicht 

an 
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an die von Ins angeordneten höheren 
Behörden, und felöft an Unſere Allers 
höchite Perfon mit ihren Beſchwerden ſich 
zu wenden, ſondern Verſuche zu mächen, 
fick ſelbſt Mecht zu verihaffen, und ges 
mwöhnlich den Weg einzufchlagen, durch 
Eıntellung der Arbeit eine Verlegenheit 
zu erjeugen, wodurch fie die Abftellung 
ihier Befchwerden zu erzwingen hoffen. 

Da Wir dergleichen eigenmächtiges 
tumultuariſches Verfahren ferner zu ges 
fatten nicht gemeinet find: 


So verordnen und Befehlen Mir 
hiermit: 
F§. 1. 


Daß nicht nur jeder einzelne Buͤrger 
und Unterthan, fondern auch ganze Zünfte, 
Gilden, Eorporationen und Gefellfchafs 
ten in Unſern Staaten fd berechtigt; als 
verbunden ſeyn follen, ihre vermeintuichen 
Beichwerden ihren zunächft vorgeſetzten 
Behdrden befchriden vorjutragen, beren 
Abſtellung gegiemend nachzufuchen, und, 
wenn ihnen von diefen ihre Klaglosſtel⸗ 
fung verweigert, oder erfchweret werden 
ſollte, an die höheren Behörden, und 
felöft an Unſere Allerhöchite Perfon, mit 
Beniegung der von der untern Behoͤrde 
erhaltenen Refolution fich zu menden, feis 
nesmweges aber, ben ihren Beſchwerde⸗ 
flhrungen, ein tumultuariſches, auf un ⸗ 
Befugte Selbithülfe hinauslaufendes Ber» 
fahren fich zu erlauben, wogegen Wit «6 


$ 2 

Allen diefen Höheren und niederen Por 
lizey · und Juſtizbehoͤrden, mit Verwei⸗ 
ſung auf die Geſetze und Verfaſſungen, 
nochmals gemeſſenſt und, bey Vermei⸗ 
dung Unſerer hoͤchſten Ungnade, zur 
Pflicht machen, die zu ihrer Wiſſenſchaft 
gebrachten Beſchwerden einzelner Buͤrger 


und ganzer Zuͤnfte und Geſellſchaften 


ſchleunig, gewiſſenhaft und unpartheyiſch 
zu unterſuchen, und darüber nach Pflicht 
und Gewiffen, ohne Anfehn der Perfon, 
zu entfcheiden. 
4. 3. 

Eind die Befchwerden eines Gildege⸗ 
noffen, oder des Mitgliedes einer Eorpos 
sation von folcher Befchaffenheit, daß fie 
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nur fein eigenes, mit den Gerechtſamen 
der Gilde oder Eorporation in feiner noth⸗ 
wendigen unzertrennlichen Verbindung 
fiehendes Intereſſe betreffen, fo iſt ein 
folches einzelnes Individuum fehuldig, 
feine eigenen Gerechtfame und Forderuns 
gen allein vorzutragen und zu verfolgen, 
keinesweges aber muß daffelbe die Zunft 
oder Geſellſchaft darein mit zu verwickeln 
fuben, und biefe, fo mie ihre Glieder 
und Genoffen, müffen ſich fchlechterdings 
aller Theilnahme daran enthalten, 


4. 4. 

Werden aber. die Belchwerden von 
Yanzen Zünften oder Corporationen, fie 
mögen jepn Meifter oder Geſellen, ges 
meinfchaftlich erhoben, fo muͤſſen fie ihre 
Gefuche und Forderungen durch einige, 
mit gehöriger Legitimation derichene, der⸗ 
ftändige und befcheidene Deputirten vor⸗ 
tragen laffen, und ſich feine Zufammens 
rottirung, Drohung, oder andere unges 
bührliche Maasregel erlauben, fondern, 
in dem Vertrauen auf den Schutz der 
Befege, von deien Handhabung fie ſich 
verfichert halten koͤnnen, die Abftellung 
ihrer gegründet befundenen Beſchwerden, 
gebührend abivarten, oder ben den höher 
ven Inftanzen nachfuchen, 

95 

Alle diejenigen, welche mit Vernach⸗ 
läffigung der im $, 1. 3. und 4. gegebenen 
Vorſchriften auf irgend eine Art, durch 
gemeinfhaftliche Beredungen, Einitellung 
der Arbeiten, oder eigenmächtige tumuls 
tuariſche Maaßregeln, fich felbit Recht zu 
verfchaffen ſuchen, und die den Geſttzen, 
fo wie den, zu deren Handhabung anges 
ordneten Behörden, Ichuldige Ehrfurcht 
und Achtung aus den Augen legen, follen 
zwar zu ihrem Recht geholfen und var 
bey geſchuͤtzt, dennoch aber zugleich als 
lebertreter der Gehege und Störer der 
öffentlichen Ruhe betrachtet und beftraft 
werben, 

$, 6, 


Die Linterfuchung und Abſtellung der 
Beſchwerden einzelner Bürger und ganzet 
Geſellſchaften bleibt zwar, mach wie vor, 
denjenigen Poltzey: und Fuftizpehörden, in 
deren Gefchäftöfreis folche eingreifen, vor⸗ 

behalten, 
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behalten, dagegen aber foll die Abſtellung 
und Ahndung alles tumultuarifchen, die 
öffentliche Ruhe ftörenden, auf ein eigen: 
mächtiged Nechtnehmen, oder eine Dros 
hung der vorgefegten Behörden hinaus: 
laufenden Verfahrens, als eine bloße 
Dolizey: Angelegenheit und ein Vergehen 
in der Förmlichkeit, Unſerm Generals 
Directorio und den demfelben untergeord> 
neten Poligen» Behörden dergeftalt vorbe⸗ 
halten fenn, daß felbige fo befugt als ver: 
pflichtet feyn follen, alle dergleichen, dem 
gemeinen Weſen, und der sffentlichen 
Ruhe fchädliche Mißdräuche eben fo ges 
wiſſenhaft als frenge zu unteroriicken, abs 
zuftellen, und in Unſerm allerhöchften 
Namen zu ahndem 


: 6. 7. 

Die, zur Erhaltung der oͤffentlichen 
Ruhe und Sicherheit, ſo wie uͤberhaupt 
zur Aufrechthaltung der Ordnung zu 
ergreifenden Maaßregeln, bleiben dem 
pflichtmaͤßigen Ermeſſen Unſers Generals 
Directorii dergeſtalt uͤberlaſſen, daß, da 
hierbey nach den Zeitumſtaͤnden, bald 
mildere, bald fchärfere Vorkehrungen ges 
troffen werden müffen, mithin Peine pros 
zeffualifche Formen und Weirläuftigkeiten 
ftatt finden können, Unfer General: Dis 
rectorium befugt und fehuldig feyn fol, 
augenblicklich, bey dem erfien Ausbruch 
einer folchen Unordnung, die demfelben 
beygelegte Polizeygewalt auszuüben, die 
Ruheſtoͤhrer aufgreifen, in fichere Ver: 
mwahrung bringen, auch allenfalls fogleich 
an die nächften Feltungen zur proviſdri⸗ 
fchen Fefthaltung abliefern zu laſſen. 


§. 8, 

Sobald der Auflauf oder andere Un⸗ 
ordnung gedämpft und Die Ruhe wieder 
hergeſtellet ift, muß der Vorfall unver 

züglicd) der competenten Polizeys oder Ju⸗ 
ſtiz Behörde, welcher die Eognition in 
folchen Sachen gebühret, angezeigt, und 
von diefer, ohne den mindelten Auffchub, 
mit der Unterfuchung des Herganges der 
Sache, Ausmiitelung der fehuldigen und 
Raͤdelsfuͤhrer verfahren, hierbey, mit 
Benfeitefegung aller fonft außerweſentli⸗ 
chen Förmlichkeiten zu Werke gegangen; 
die Unterſuchung nur dergeftalt, als ſol⸗ 
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ches zur richtigen Ausmittelung ber 
Wahrheit, unumgänglich nöthig ift, ges 
führt, und fehlechterdings fo befchleuni- 
get werden, daß das Erkenntniß laͤngſtens 
Binnen 4 Wochen abgefaßt, und den In⸗ 
tereflenten eröffnet wird, 


9. 9 

-Gedachte Behörden follen in folchen 
Faͤllen nicht nur auf die gewöhnlichen, in 
den Gefegen verordneten Strafen, und 
nach Befinden auf Lebengftrafe, ſondern 
auch auf außerordentliche und ungewoͤhn⸗ 
liche, von welchen man, nach den Zeite 
umftänden,, den wirffamften Eindruck ers 
warten kann, namentlich auf das Gafs 
fenlaufen zu erkennen befugt fenn, und 
Mir behalten Uns vor, überdieß Uns 
von dem Sachverhältniß in vorkommen⸗ 
den Fallen pflichtmäßigen Vortrag halten 
zu lajfen, und auf den Grund deſſelben, 
darüber zu beichließen, ob die Schnidigen, 
außer der rechtlich erfanrnten Strafe, um 
fie zu Ordnung und Gehorfam zu gewoͤh⸗ 
nen, an bie Negimenter abgegeben, und, 
wenn fie zum Soldatendienft untauglic) 
find, als Pad: Train: und Artillerie⸗ 
Knechte gebraucht werden follen, wobey 
Wir hierdurch ausdrücklich erklären, daß 
weder eine fonftige Enrollements-Srepheit 
noch die auslaͤndiſche Geburt in folchen 
Fällen vom Militaiebienft befreyen follen, 
indem dergleichen perfönliche Jmmunitda 
ten durch die Störung der Öffentlichen 
Ruhe und Verlegung der Geſetze für vers 
wirft geachtet werden muͤſſen. 


Uebrigens müffen die Straferfennts 
niffe ſchleunigſt vollſtreckt werden, indem, 
wenn anders der Zwieck erreicht werden 
fol, in ſolchen Fallen die Strafe dem vers 
übten Frevel unmittelbar folgen muß, 


$. 10. 


Alle und jede Behörden ohne Unter⸗ 
ſchied, namentlich Unſer Ober: Kriegess 
Eollegium, die Gouvernements, Com⸗ 
mandanten inden Städten und Feftungen, 
fo mie überhaupt alle Befehlshaber der 
Regimenter und Garnifonen find fchuldig, 
und werden hierdurch angemwiefen, den 
Requifitionen Unſers General: Directorii 


und ber bemfelben untergeordneten Polis 


zey⸗ 


s 
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zen Behörden, welche ihr Verfahren zu 
vertreten haben, ſchleunigſt und unmweis 
gerlich ‚Folge zu leiten, und Auf deren 
Berlangen überall’die bereitefte militairi⸗ 
ſche Aſſiſtenz zu leiften, 


. 11. . 


Beſonders befehlen Wir auch Unfern 
Krieges. und Domainen Cammern, 
Steuer: Nähen, Polen » Directoriis 
und Magıfträten, nach voritehenden Ver⸗ 
ordnungen fib auf das genaueſte zu ach⸗ 
ten, und fich in deren ſtrenger Befolgung 
durch Peinerled Ruͤckſicht, am wenigſten 
aber durch die aͤngſtlichſte Betrachtung 
wanfend machen zu lajlen, daß hierdurch 
einitweilen ein Mängel an Arbeitern bey 
den Gjemwerfern, und eine Verlegenheit 
des Publicums entjtehen möchten, indem 
ein ſolcher Mangel immer nur vorliberges 
bend, fie die widerſpenſtigen Junftges 
noſſen ſelbſt, am empfindiichſten tft, über» 
dien jeder Einwohner in Nothfällen mit 
feinen Beftellungen ben den Gewerken fich 
einjchränfen muß, und Wir Und, wenn 
die Gewerks Urruhen öfter Vorfommen 
follren, vorbehalten, mit den Zünften, 
Aus deren Einrichtung deraleichen Mißs 
braͤuche er wachſen, obre Ruͤckſicht auf 
ihre Privilegren, deren Abänderung Wir 
Uns In den Gewerks⸗Gilde⸗ Briefen vor: 
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behalten Haben, folche Modalitäten zu 
treffen, daß ihnen die Mittel benommen 
tverden, ihre Getverföverbindungen, jur 
Stößrung der Ruhe und Ordnung, zit 
mißdrauchen, 

Schluͤßlich warnen Wir Landesdaͤter ⸗ 
lich alle Unſere getreue Unterthanen, dieſe 
zur Aufrechthaltung vernuͤnftiger geſell⸗ 
ſchaftlicher Ordnung, nöthiaen-Anords 
hungen beftändig vor Augen zu haben, 
den Gefeßen, ind den, zu deren Hands 
habung, angeordneten Behörden - bie 
fhuldige Achtung zu ermeilen, ruhig ihe 
Gewerbe fortzuſetzen, und ſich durch uns 
ruhige Köpfe nicht irre führen zu laͤſſen, 
twidrıgenfalls fie die Fölgen ihrer geſetz⸗ 
widrigen Handlungen ſich felbit beyzumeſ⸗ 
fen haben werden. 

Urkundlich haben Wir diefes Patent * 
hoͤchſteigenhaͤndig vollzogen, mit Unferm 
Königlichen Innſiegel bedrucken laſſen, 
und foll ſolches zu Jedermanns Miffens 
ſchaft iind Achtung, durch den Druck oͤf⸗ 
Fentlich befannt gemacht werden. So 
geſchehen Berlin, den 29. Zulü 1794. 


Friedrich Wilhelm: 
(L.$) 


Er. d. Blumenthal. Frh. v. Heinig. 
dv. Werder, v. Voß. v. Struenfee. 


No. LXX. Refcript an das Kammer: Gericht: wegen 
Forderung des Abſchoſſes von Minorennen, die nad) ihres Waters 
oder Erblaſſers Tode zwey Fahre oder länger der Jurisdiction deffriben un« 
terworfen geblieben, wenn fie demnächſt “depta majorennitare ihr domici- 
j lium an einem andern Ort innerhalb Landes aufgeſchlagen. 

De Dato Berlin, den 4; Auguſt 1994: 


@ariedric) Wilbelm, König ic. . 


Unfern ꝛc. Nach einet Anzeige des 
hiefigen Magıftratd, haben die in dem 
. Abıchöfi: Prozeife der Dorothea Eliſabeth 
- Lübeck verehelichten Schmidt zu Cottbus 
eraangenen Judicata, in welchen ange: 
nommen worden! 
daß von einem Mimotennen, welcher 
nach feines Vaters oder Erblaſſers Tos 
de noch 2 Fahr oder länger der Juris⸗ 
diction deffelben, unterworfen qeblies 
ben, wenn er demnaͤchſt adepta majo- 
tennitate fein domieilium an einem 


andern Ort interhalb Landes aufs 
ſchlaͤgt, und fein Vermögen dahin er» 
portirt, feine Gabella mehr geforiert 
werden fünne, 


einige andere Intereſſenten, welche in glei⸗ 
chen Fällen wirklich Gabellam entrichten 
müfjen, ju Eondictions- Klagen deshalb 
gegen den Magiſtrat veranlaßt. Da nun 
aber die Lübecfiche Judicata hauprfächlich 
auf Das Directorial: Keferipfvsm 28. Ant, 
1756 fich gründen, iind dermalen Unſer 
General » Dirertorium ausdruͤcklich er⸗ 


klaͤrt: 
Mm daß 
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ches Reſcript zu erlaſſen, und daß fols 
ches für die Caͤmmerey feine bindende 
. Kraft habe; - 


überdied aber auch, wenn man anninmt, 
daß mehrdefagted Reſcript wirklich beftes 
ben koͤnnte, dennoch nur ſoviel folgen wuͤr⸗ 
de, daß die in aͤltern Faͤllen geſchehene 
Abforderung und Zahlung der Gabella in 
einer unrichtigen durch Meynungen der 
KRechtötehrer unterftügten Interpretation 
der Conſtitutionis Joachimicae, mithin 
in einem errore jurisihren Grund gehabt, 
unter folhen Umftänden aber condictie 
indebiri, befannten Richten nadı, nicht 
ſtatt findet: fo können Feine ſolche Eon» 
dictiones Klagen wegen vergangener Fälle 
von Euch meiter angenommen, und bie 
etwa ſchon ſchwebende muͤſſen niedergeſchla⸗ 
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gen werben, Auch bey Fünftigen Fällen, 
die etwa zur Eonteftation kommen mögten, 
kann bey der einmal vorhandenen Erklaͤ⸗ 
sung Unſers General - Directorii, die an 
ihren Ort geftellt bleiben muß, auf das 
Refeript von 1756 als ein mit bindender 
Kraft verſehenes findamentum decifio- 
nis in judicando nicht geachtet werden. 
Dagegen müßt Ihr aber dergleichen Streis 
tigfeiten lediglich nach den Gefegen und 
einer vernünftigen Analogie derfelben, oh⸗ 
ne alle Ruͤckſicht auf Präjudicia und irra- 
tionable Obſervanzen, : beurtheilen und 
entfcheiden, welches Wir Euch hierdurch . 
zu Eurer Cynofur nicht verhalten mols 
ten, Sind, Berlin, den 4. Auguft 
179% 


Auf ꝛtc. Special: Vefeht. 
Reck. Wöllner, Goldbeck. Thulemeier. 


No.LXXI. Publicandum, wegen des Gebrauchs des 
Stempel⸗Papiers zu Waaren: und andern Schuldrechnungen. 
De Dato Berlin, den ı2. Auguft 1794. 


ypasten Seine Königliche Majeſtaͤt 


von Prenffen te, zc. Unſer allergnd» 
digfter Herr, in Erfahrung gebracht Has 
Ben, daß bey den Gerichten Darüber Zwei⸗ 
fel entſtanden find, ob und in welchen 
Fällen der, bey Ausſtellung der trocknen 
Wechſel und Schuldfcheine, in den Geſez⸗ 
gen vorgeſchriebene Gebrauch des Stem⸗ 
pelpapiers, und die auf die Unterlaſſung 
deffelben geſetzte Strafen auch ben den von 
den Schuldnern anerfannten und unters 
fchriebenen Waaren/ undanderen Schuld⸗ 
rechnungen Statt finden muͤſſen z fo wol⸗ 
len Hoͤchſtdieſelben zur Verhuͤtung aller 
Mißverſtaͤndniſſe, und aller willkuͤhrlichen 
Auslegung der Stempelgeſetze, dieſe dahin 
erklären und hiermit verorbnen, daß 


5. 1. 
alle Kaufmanns⸗Waaren⸗ und andere 
Schuldrechnungen, welche von den Waa⸗ 
renempfängern oder Schulonern bloß zum 
Anerkenntniß des Empfanges, imgleichen 
der geichehenen Lieferung der Waaren 
und Berrichtung der Arbeiten unterfchries 
ben mworden, von dem Gebrauch des 
Stempelpapierd befreyet bleiben follen 


und auf ungeftempelted Papier gefchries 
ben werdem fönnen, 


Dagegen aber follen und müffen 


i 2, i 
alle folche Nechnungen, welche von den 
Waarenempfängern oder Gchuldnern, 
nicht bloß zum Anerkenntniß der Richtige 
keit berfeiden, unterfchrieben, ſondern 
bey welchen mit den LUnterfchriften ver 
Empfang der Waaren und Arbeiten, der 
Preis derfelben, die Zahlungezeit, ims 
gleichen die Münzforten beſtimmt werden, 
mithin alle wefentliche Erfordernijje der 
Schuldſcheine anzutreffen find, fo wie 
biefe anf das vorgefchriebene Stempelpas 
pier gefchrieben, und dergleichen auf 


ſolche Weife unterfchriebene Nechnungen, 


in Ruͤckſicht auf ven Gebrauch, dei Stenie 

pelpapiers, als Schuldfcheine betrachtet 

werben. 

Auch follen 
..% 3 

die in den Gefegen, auf den Nichtge⸗ 

brauch ded vorgelchriebenen Stempelpa⸗ 

pierd, die Ausftellung der Schufdfcheine 

für den Gläubiger und Schuldner gefeg« 
ten 
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ten Strafen ebenfalls vdUige Anwendung 
finden, wenn ſolche zum Gebrauch des 
Steimpelpapierd geeignete Rechnungen 
auf ungeftempelted Papier ausgeftellt und 
unterſchrieben werden. Jedoch folten diefe 
Strafen nicht auf gegenwärtig fchon ausge 
ſtellte, fondern nur auf ſolche Rechnungen 
Anwendung leiden, welche nach erfolgter 
Publication der gegenwärtigen Verord⸗ 
nung auf die im vorhergehenden $. bes 
ſtimmte Art, ausgeſtellt und unterjchries 
ben werden. 


Hoͤchſtgedachte Seine Königliche Mu 179 


jeftät laſſen daher fämmtliche Kauf: Hans 
deldleute, Handwerker, Trödler, Kuͤnſt⸗ 
ler, Maͤkler ic, dc., imgleichen alle dieje⸗ 
nigen, welche mit felbigen in Verkehr 
ſtehen, hierdurch in Gnaden erinnern, 
biernach, bey Vermeidung der geordne⸗ 


No.LXXII. Circulare an ſammtliche Inſpeckores der 
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auch werben alle Krieges- und Domais 
nen:Cammern, Gerichtshoͤfe und andere 
Behörden und Officiänten, welchen auf 
die Beobachtung Der Stempelgefege zu 
Wachen obliegt, Hierdurch angemiefen, 
auf die Befolgung diefer Vorſchriften zu 


— und ſoll dieſes Publicandum zu 


edetmanns Wiſſenſchaft und Achtung 
durch den Druck oͤffentlich bekannt ges 
macht verden . 
Signatum Berlin, ben 12ten Auguſt 
SER 

Auf x, Special: Befehl, 

— —— 
Gr. d Blumenthal, Feh. d. Heinig. 
v. Arnim. llner. v. Voß, 


v. Goldbeck. v. Struenſee. d. Thuͤ⸗ 
lemeier. 


Churmark: wegen der vierteliaͤhrigen Ableſung des Publicandi gegen 
den Kindermord. De Dato Berlin, den 19. Auguſt 1744. 


Yon Gottes Gnaden Friedrich 
MWilbelm, König don Preuſ⸗ 
fen ze. 26, Unſern de. Da währgenonis 
imen worden, daß die bisher zur Ableſung 
don den Canzein beftimmt geweſene Sums 
marien ded Edicts gegen den Rındermord 
und der bisherige Gebrauch des Ablefend 
derielben und des Ediets ſelbſt, den Zweck 
nicht erreicht haben, welcher dabey beob⸗ 
ſichtet geweſen; als iſt qut gefunden, ein 
anderweites kuͤrzeres, dabey aber vollſtaͤn· 
diges und deutliches Publicandum degen 
den Kindermord, auch gegen die Wer: 
heimlichung der Schwangerſchaft und 
Niederkunft, nebft einer kurzen Wars 
nungsanjeige abfaſſen zu laffen, jenes den 
Ddrigkeiten zur Bekanntmachung ind 
Niederlegung eined Exemplats an den 
von der Obrigkeit zu beftimmenden Ort 
zuzufertigen, diefe aber durch die Geiftlie 
chen an denfelben Sonn» oder andern 
GSottesdienſtlichen Tagen, an welchen 
Bisher die Summarien · alle Quartal und 
das Edict ſelbſt alljährlich adgelefen find, 
art derfelben ftatt von den Canzeln, je 
doc) vor Sprechung des Seegens, durch 
laute und deutliche Ableſung befannt zu 
machen, auch des Endes den Predigern 


aufzugeben, daß fie dorher wegen des 
Orts, wo das in die Stelle des Edictd 
und der Summarien eintretenne Yublis 
tandum nachgefehen werden fann, von 
der Obrigkeit Erkundigung einziehen, dar 
mit hiernach bey einer jeden Kirche die 
Verdollſtaͤndigung der Warnung, und 
die beſtimmte Anmweifung der Gemeinde 


gefchehen kann, hierüber auch eine pflichte 


mäßige Aufzeichnung halten, Damit fie zu 
jeder Zeit im Stande find, über die geſetz⸗ 
maͤßig gefchehene Bekanntmachunq auf 


Eefordern Atteſte zu ertheilen, Wit kafe: 


fen Euch demnach die nöthigen Exempla⸗ 
kien gedachter Warnung zum vorgefchrie» 
benen Behuf zufertigen, und Euch fowohl 


— 


als den Predigern Eurer Inſpection, weh - 


he Ihr ſofort darnach anzuweiſen habt, 
ſo gnaͤdig als ernſtlich anbefehlen, nach 
dem oben verordneten puͤnktlich zu verfah⸗ 
ren, die Warnung alle Quartal, und an 
einem der hohen Feſttage von der Canzel 
ab zuleſen, und Die pflichtmaͤßige Anzeich⸗ 
nung zu halten. Sind ic, Berlin, den 
19. Auguft 1794. 

» T. P. v. d. Hagen. 


v. Irwing. 


"ma No, 
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No. LXXIII. Circulare an fammtliche Inſpectores der 


Shurmarf: betreffend die milden Beyträge für die verunglückten 
Militair» Perfonen, auch deren Frauen und Kinder der nah Pohlen und 


Suͤdpreuſſen marfchirenden Regimenter, De Dato Berlin, 
* den 19, Auguſt 1794, 


yon Gottes Gnaden Friedrich Wil: 

helm, ‘König von Preuffen ic. ꝛtc. 
Unfern ꝛc. Wir Haben den Eifer, mit 
welchem Unſere getreuen Unterthanen auf 
Veranlaſſung des vorhin erlaffenen Pu⸗ 
Blicandums, beträchtliche Beytraͤge, zur 
Unterftligung derer in dem jegigen Krie⸗ 
ge verunglückten Milttait » Perfonen, auch 
deren Frauen und Kinder, freywillig 
eingefandt, and dadurch einen underkenn⸗ 
- Haren Beweis ihrer rühmlichen Waters 
lands: Liebe begeben haben, mit vielem 
Beyfall bemerket. 


Wenn ſich nun aber durch den neuer⸗ 
lichen Marſch der Regimenter nach Poh⸗ 
len und Suͤdpreuſſen, die Anzahl derer, 
welche auf die, von dem Publicum zus 
fammengebdrachte Unterjtügungen die ge 


rechteften Anfprüche machen duͤrfen, ana 
fehnlich vermebrer hat; fo iftfolches ſaͤmmt ⸗ 
lichen Landes: Einwohnern durch die Pres 
diger von den Eanzeln öffentlich befannt 
zu machen, um ihnen Dadurch eine'neue 
Gelegenheit darzubieten, ihren für das 
Baterland ftreitenden Mitbrüdern neuer 
Antrieb zur Erfülung ihrer Pflichten ges 
währen zu koͤnnen. Auch muͤſſen die Pres 
diger zu dem Ende nach Vorſchrift des 
Eircnlard vom 20. Fehr. c. bey den ange⸗ 
zeigten Gelegenheiten die Brefen an den 
Kuchthüren ausfegen, und ift das barin 


eintommende Geld befohlnermaaßın von 


den Inſpectoren einzuſenden. 
Berlin, den 19. Auguft 1794. 


T. P. v. d. Hagen. 
don Irwing. 


Sind ꝛc. 


No,LXXIV. Circulare an ſammtliche Cammern und 
Sammer: Deputationes: die Ausrottung einiger giftigen Krauter 
betreffend. De Dato Berfin, den 2. September 794. 


riedrich Wilhelm, König ıc. ic 
Unfern ꝛc. Wir laffen Euch aus dem 
vom Ober: Eollegiv- Sanitatis, auf eine, 
Anzeige des Ereis: Phyfici Doctors Ger 
decke zu Cottbus, unter dem 31, Jun, 
ac an die Churmaͤrkſche Cammer erlaffes 
nen Schreiben, wegen zu verfügender 
Ausrottung einiger bey den Städten und 
Dörfern häufig wild wachſenden giftigen 
Kräuter, hierbey dem betreffenden Extract 
in Abfchrift mit dem Befehl zufertigen,. 
den Land: und Steuerräthen, Beamten 
und Magifträten, wie es hier in der Chur 
mark fchon gefchehen ift, aufzugeben, auf 
die Ausrottung diefer Kräuter, umd ber 


fonderd der fogenannten Stech ⸗Aepfel 
mit welchen, wegen der befondern Geftalt 
ihrer Früchte,. die Kinder häufig zu ſpie⸗ 
Ien pflegen, die genaueſte Attention zu 
richten, ihre ‚untergeordnete Behörden 
dazu anzuweifen, und der Jugend dieſe 
Krauter durch. den Schulmeilter bekannt 
machen, fie auch von der Schäplichkeit 
ded Genuſſes derſelben unterrichten zu 
laſſen. So gefchehen Berlin, den 2ten 
September 1794. 


Auf Special: Befehl. 


v. Blumenthal. v. Heinitz. v. Voß. 
v. Struenſee. 
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* 
No LXXV. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectores der 
Churmark: daß zur Steurung der zunehmenden Neologie kuͤnftig 
allen neu angenommenen Lehrern an Gymnaſten und Stadtſchulen ein ge⸗ 
druckter Reverd vorgelegt werde. De Dato Berlin, 
den 4. September 1794. 


pr Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim, König von Preuſſen zc. ꝛtc. 
Unfern 2. Das Geiftliche Departement 
bat verordnet, daß, damit der zunehmen: 
den Neologie jo viel möglich auf alle Weife 
gefteuert werde, kuͤnftighin allen neu am 
genommenen Lehrern an Gymnaſien und 
Stadtfchulen der beykommende gedruckte 
Revers zur Unterſchrift vorgelegt, und 
davon ein Eremplar beym Oberconſiſto⸗ 
tium, das andere aber bey der Eraminas 
tions -» Commiürfion aufberwahret werden 
fole. Wir machen Euch alfo folches zu 
Eurer und der unter Euch flehenden 


Gpmnafien und Stadtſchulen Nachricht 
gnädigft bekannt, und werden in jedem 
Falle mit dem Approbationd » Reſcript 
zugleich die zwey Eremplarien des Mevers 
fes, welche denn von dem Inſpector oder 
Prediger, an melden das Refeript mit 
gerichtet ik, dem approbirten Schullehrer 
zur Unterſchrift vorzulegen, und hier— 
nächft mieder zu den Acten einzureichen 
find. Sind ıc, Berlin, den 4ten Seps 
tember 1794. ' 


T. P. d. d. Hagen, 
dv. Irwing. 


No. LXXVI. Reſcript an das Cammer⸗Gericht: we— 


gen des in der Altmark verbreiteten Geruͤchts, 


megen Aufhebung 


der Naturcal ⸗Dienſte, und der dadurch unter den Gemeinden entitandenen 


Unruhen, nebit dem deshalb erlaffenen Publicando, 


wie auch Refcripr an 


das Altmärffche Obergeriht De Dato Berlin, 
den 5. September 1794. 


riedrich Wilhelm, König ic. ic 
Unfern :c. In der Altmark find uns 
ter mehrern Gemeinden Unruhen entſtan⸗ 
den, welche durch das verbreitete Gericht 
eier erfolgten Aufhebung aller Naturals 
Dienfte veranlaßt worden, und die und 
bewogen haben, ſowohl das abfchrıftlich 
benlegende Publicandum, ald das copey⸗ 
lich mitfolgende Refiript an das Oberge⸗ 
richt zu erlaſſen. 
Wir finden nöthig, Euch von biefen 
Vorgängen hierdurch Kenntniß zu geben, 


und Euch anzutvelfen, daß Ihr dem 
Dbergerichte inder Befolgung > Aufe 
trages, foviel an Euch if, affiftiren, und 
wenn von Seiten erimirter Gutshertſchaf⸗ 
ten oder Gemeinden in den dahin einichlas 
genden Örgenftänden etwas an Euch gelan⸗ 
gen follte, in der Vorbeſcheidung folcher 
Parthey nach den hierin vorgefchriebenen 
Grundfägen Euch achten follt. Sind ic, 


‚Berlin, den 5. Sept. 1794, 


Auf Specials Befehl, 
Goldbeck. Thulemeier. 


Ad No. LXXVI. a. 


Gıine Königl. Dajeftät von Preuffen ic. 
Unſer ꝛc haben in Erfahrung gebracht; 
daß unter veridyiedenen Gemeinden in der 
Altmark das Gericht verbreitet worden, 
old ob nach einer von Allerhöchfidenenfel: 
ben erlaffenen Verordnung die Natural» 
Hofdienſte adgeichaft und aufgehoben 
werden ſollten, und daß diefes Geruͤcht 
mehrere Gemeinden veranlaßt habe, in 


eigenmaͤchtig Heranftalteten tumultuarie 
ſchen Zufammenkünften über die Mittel, 
wie dieſe vermeintliche Befreyung mit ges 
meinfchaftlichen Bemühungen durchge⸗ 
fest werden koͤnnte, Berathſchlagungen 
anzuftellen. 
Hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
finden daher fuͤr nöthig. ſaͤmmtlichen Ge⸗ 
meinden und Unterthanen der Altmark, 
Mm 3 die 
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die fich biher groͤßtentheils durch Treue, 
Behorfam und Ordnungsliebe fo vortheil⸗ 
haft ausgejeichnet haben, über den Un⸗ 
grund jenes verbreiteten Gerüchtd durh 
dies gegenwärtige Publicandum zu beleh⸗ 
ren, und ſie gegen die nachtheiligen Fol⸗ 
gen, welche die von Einigen unter ihnen 
vorgenommenen unterlandten Zufammei 
Fünfte nach ſich ziehen muͤſſen, Tanvesod. 
terlich zu warnen. 

Zufdrderſt it es eine grobe Unwahr ⸗ 
heit und bloße Erdichtung, als od Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt eine ſolche Verordnung 
wegen Aufhebung der Hofdienſte in der 
Altmark oder ſonſt irgendwo jemals er⸗ 
laſſen haͤtten. Dergleichen Verordnung 
würde auch mit Allerhoͤchſtdero weiſen 
und gerechten Regierungsgrundſaͤtzen uns 
möglich beſtehen können, So wie nach 
ſelbigen ein jeder ohne Unterſchied bey ſei⸗ 
"nem Eigenthum und Gerechtſamen ge 


ſchuͤtzt werden muß, und gegen Niemand, - 


er fen wer er’ wolle, einiger Zwang zur 
Entfagung oder Aufgebung ſolcher Gerecht ⸗ 
fame Statt findet; fo koͤnnen und werden 
auch Sr, Königl. Majeftät den Gutsherr⸗ 
fehaften die von ihren Unterthanen zu for» 
dern habende Hofedienfte, die ihr Eigen» 
shum find, die fie rechtmäßig erworben 
haben, und deren fie zur Fortſetzung ihrer 
Wirthſchaften nicht entbehren koͤnnen, 
"nm und nimmermehr durch einen Macht: 
fpeuch entziehen, oder die Gutsherrſchaf⸗ 
ten nie ndihigen, auf dieſen Dienſt Ders 
zicht zu thum, oder diefelben wider ihren 
Willen in Dienftgelver zu verwandeln. 


Jenes verbreitete Geruͤcht ift Daher 
nur die Erfindung boshafter Leute, die 
durch dergleichen Worfpiegelungen Die 
Ilnterthanen irre machen, und zu Unru⸗ 
hen und Widerfeßlichkeiten verleiten wol 
fen. So wie diefe Aufmwiegler, fobald fie 
ben der veranftalteten forgfältigen Unter⸗ 
fuchung entdeckt werben, exemplariſche 
Strafe dafür zu gewarten haben: fo wer⸗ 
den die linterthanen hietdurch ernftlich ge: 
warnt, dergleichen grund!ofen und bloß 
zu ihrer Verführung erdichteren Aus: 
ffreuungen fernerhin fein Gehör zu geben, 
noch fich dadurch von dem Gehorfam, den 
fie ihren Gutshertſchaften, und dem Vers 
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trauen, das fie ihrer Obrigkeit ſchuldig 
find, ablenken zu laſſen. 


 Hiernächft iſt es ein durchaus unerlaußs 
tes und geſetzwidriges Beginnen, wenn meh⸗ 
rere Gemeinden unter dem Vorwande ge⸗ 
meinſchaftlicher Beſchwerden ſich zuſam. 
wenthun, um dieſe vermeinte Beſchwerden 
dleichſam mit vereinten Kräften zu betrei⸗ 
ben und durchzuſetzen. Die Gejete zeich⸗ 
nen einem jeden die Wege dor, welche er 
zu gehen hat, um feine Klagen der Obrige 
keit vorzutragen, und rechtliches Gehoͤr 
daruͤber zu erlangen. Einzelne Untertha⸗ 
nen muͤſſen ſich damit an die Gerichts⸗ 
Aemter and Juſtitiarios wenden Ganze 
Gemeinden muͤſſen durch zwey oder drey 
Deputirte aus ihren Mitteln ihre Bes 
ſchwerden und Gefuche ben dem Landes» 

ftiz: Eollegio anbringen. Bey dieſen 
Behörden wird einem jeden Lnterthan, 
der fich über widerkechtlic) angemurhete, 
oder ungebührhc) erſchwerte Dienfte und 
Präftationen beflagen zu müljen vermeint, 
von? allen Beftand und Aufenthalt rechts 
liches Gehdt Herftärtet ; die angebrachten 
Beſchwerden werden genau und forgfältig 
unterfucht, und es erfolgt daraur ohne 
dem geringften unnöthigen Verzug rechtli⸗ 
cher Beſcheid, wodurch einem jeden. zu 
feineim Rechte, was ihm wirklich zukommt, 
verholfen, und ein jeder gegen ungebuͤhr⸗ 
liche Zumuthungen mit Nachdruck geſchutt 
wird. Selbſt wenn Unterthanen und 
Gemeinden bei dieſen erſten Vorbeſchei⸗ 
dungen der naͤchſten Juſtiz⸗Behoͤrden ſich 
noch nicht beruhigen zu koͤnnen vermeinen, 
iſt ihnen der Weg an die Obergerichts— 
Höfe tinderwehrt, wo dergleichen Bes 
ſchwerden anderiveit gewiſſenhaft geprüit _ 
werben, und darauf, in fofern fie wirklich 
gegründet, eben fo promte, ald Unpars 
thenifche Abhülfe erfolgt: 


Auf ſolche Art haben Se. Koͤnigl. 
Majeftär bisher in Hoͤchſtdero gefammten 
Zanden und auch in der Altmärf einem 
jeden ihrer getreiien Unterthanen, ohne 
Unterſchied des Standes oder Ranges, 
prompte und regelmaͤßige Juſtiz admi⸗ 
niſtriren laſſen, und Allerhoͤchſtdieſelben 
werden auch ferner mit Landesvaͤterlicher 
Sorgfalt daruͤber halten, daß feinem eins 

zigen 
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einzigen Landeseinwohner, auch dem ge 
ringiten nicht, das rechtliche Gehör vers 
fagt oder erfchwert werde, Dagegen 
wollen aber auch Hoͤchſtgedachte Seine 
Könige. Mojeftät durchaus nicht geſtat⸗ 
ten, daß Gemeinden und Unterthanen 
von diejen gefegmäßigen Wegen abwei—⸗ 
chen, und in eigenmächtigen Zufammen: 
rottirungen über andere, ls die hier 
vorgefchriebenen Mittel, zur Anbringung 
oder Durchfegung ihrer Klage und Ber 
fehwerden ſich berarhichlagen. Am mes 
nigften aber können dergleichen Zufams 
menrottirungen aus mehrern verſchiede⸗ 
nen Gemeinen erlaubt oder geduldet wer: 
den, ba dirfelben mehrentheild ganz vers 
ſchiedene Verfaſſungen, Gerechtfame und 
Schuldigkeiten haben, folglich Peine Ge 
meinde befugt feon kann, ſich in die An: 
gelegenh.iten der andern zu miſchen, und 
de: elben in Anbringung und Durchfegung 
ihrer etwanoen Beſchwerden einen eben 
fo unnoͤthigen, als unerlaubten Beyſtand 
leuten zu wollen, 


Se. Königl. Mojeftät unterfagen und 
verbieten daher ſchlechterdings alle dergleis 
chen Berfammlungen mehrerer Gemeinden 
oder fogenannter Deputirten derfelben, 
wie deraleichen zu Allerhoͤchſtderd gerechte» 
ften Mißfallen in der Altmark bereits ſtatt 
gefunden haben, Es find ſchon bie noͤthi⸗ 
gen Verfügungen getroffen worden, daß 
dergleichen unbefugter Zujammenlauf 


Friedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
linfrm sc. Es iſt Uns von Unſerer Chur⸗ 
maͤrkſchen Krieged: und Domainen:Cam: 
mer angezeigt worden, daß in einigen 
Gegenden der Altmark ein Gerücht ders 
Breitet fen, als ob durch eine von Unſerer 
Allerhöchkten Perſon erlaffene Verordnung 
die Natural» Hofedienfte der Unterthanen 
abgeſchaft wären, daß auf Beranlajfung 
diefes Gerlichte mehrere Gemeinden, be 
ſonders in den Gütern der Familien vom 


Alvensleben und von Schulendurg, ſich 


über gemeinfchaftliche Maafregeln zur 
Erlangung diefer vermeintlichen Dienſtbe⸗ 
freiung haben berathichlagen und verabre⸗ 
den wollen, und daB zwey dergleichen 
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durchaus nicht ferner geduldet, fondern 
nöthigenfalld mit berftärfter Hand und 
militairifcher Hülfe aus einander getries 
ben werden foll. Diejenigen aber, wels 
che jich dazu gebrauchen laſſen, folche Ver⸗ 
ſammlungen zu veranftalten, die Gemeine ' 
den zu felbigen ju berufen, als Deputirte 
dobey zu ericheinen, nder fonft bey ſolchen 
geſetz⸗ und ordnungswidrigen Handluns 
gen thatig mitzumirken, follen als Aufs 
wiegler angefehen, fofort in gefänaliche 
Haft gebracht, und nach aller Strenge 
der ©elege mit Zuchthaus: Feltungs: oder 
dem Befinden nach mit noch härtern Sıras 
fen ohne alle Nachficht belegt werden. 


Es wird daher diefe Allerhoͤchſte Wils 
lensmeynung hierdurch zu Jedermann 
Wiſſenſchaft öffentlich bekannt gemacht, 
damit ein Jeder fi vor Schaden Hüte, 
und ftatt folcher ftrafbaren Zufammenrots 
tirungen jeine vermeinte Klagen und Bes 
ſchwerden im Wege der Ordnung bey ven 
Odrigfeiten und Gerichten anbringe; im 
welchem Fall einem Jeden promte und 
unpartheyiſche Gerechtigkeit hierdurch 
nochmals zugeſichert wird. Signatum 
Berlin, den 5. Sept. 1795, 


Ad Mandatum. 


Publicandum 
an ſaͤmmtliche Unterthanen 
und Gemeinden in der 
Altmark. 


Ad No. LXXVI. b. 


Zuſammenkuͤnfte zahlteicher Gemeinden 
bey Guͤſſefeld und Andorff wirklich Statt 
gefunden haben; mie Ihr ſolches aus den 
hier beyllegenden 2Actenſtuͤcken mit meh» 
term erfehen werdet, 


Ob num gleich vor der Hand no 
wirklicher Unfug —— hei * 
beyde Zuſammenkuͤnfte durch die Wachs 
famfeit und Entfchlöffenheit des Eandrarhs 
von Alvensleben ohne weitere Folgen jers 
—— worden; fo erfordern doch folche 

nternehmungen, die nicht unwahrſchein. 
lid) durch das Anftiften heimlicher Aufs 
wiegler, und vielleicht gar auswaͤrtiger 
Emiffarien erregt find, und die leicht in 
bedent· 
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bedenkliche Erceffe ausarten koͤnnen, ernfte 
liche Maaßregeln und Gegenanſtalten. 


Wir haben daher 


1. reſolvirt, ein Publicandum zu er⸗ 
laſſen, wodurch die Unterthanen in der 
Altmark uͤber den voͤlligen Ungrund jenes 
ausgeſtreuten Geruͤchts umſtaͤndlich be⸗ 
deutet, uͤber das Unerlaubte ſolcher eigen, 
mächtigen Zufammentretungen näher be: 
lehrt, und vor den darauf geordneten 
Strafen ernftlich getdarnt werden. Dies 
ſes Publicandum erhaltet Ihr hierneben 
im Original, mit gnaͤdigſtem Befehl, die 
Bekanntmachung deſſelben in ſaͤmmtlichen 
Kirchen und in ſaͤmmtlichen Dorfſchaften 
Durch die Landraͤthe ſchleunigſt zu verans 
ftalten, und dahin zu fehen, daß dern 
halt dieſes Publicandi allen und jeden 
Unterthanen fo vollftändig und deutlich, 
als möglich, zur Wiſſenſchaft Hebracht 
und eingeſchaͤrft werde. 


1. Ergiebt ſich aus den mitfolgenden 
Acten, daß der Schulze Gerz aus Buͤhne 
und der Coſſaͤthe Knagel aus Sieden Lan⸗ 
genbruͤck theils überführt, theile aͤußerſt 
verdächtig find, dab fie die unerlaubten 
Zufammenküufte der ‚Gemeinden verans 
ftaltet, die fogenannten Ordres zu deren 
Convocation geſchrieben und in Umlauf 
gebracht, auch ſich ſonſt dabey fehr thätig 
und gefchäftig erwurfen haben, Wir be: 
"fehlen Euch alfo hierdurch, dieſe beide 
£eute fofort arretiren zu lajjen, und ;ur 
Unterſuchung zu ziehen, Diefe aber vor 
nehmlich darauf zu richten! wohin die 
eigentliche Abficht bey Veranftaltung Die 
fer Zufammenfünfte gegangen fen? was 
für Maaßtegeln daben in Vorſchlag ges 
bracht werden follen? von mem der erite 
Anlaß zu dieſen bedenflichen Schritten 
herruͤhre? und welches die erſte Duelle 
fen, aus welcher jenes ungegründete Ge 
rücht wegen Aufhebung der Naturaldienfte 
entiprungen und fo allgemein verbreitet 
worden it? Auf legtern Umſtand Habt 
Ahr befonders Euer Augenmerk zu rich— 
ten, und zur Entdeckung diefer Urheber 
der erftandenen Unruhen allen möglichen 
Fleiß anzuwenden; zum. + verlauten will, 
Daß fogar Leute, denen ihr Amt und Stand 
Einfluß und Bertrauen bey Dem gemeinen 
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Mann verfchaft, fich dabey auf eine hoͤchſt 
ſtrafbare Art thaͤtig erwieſen haben follen, 


Ferner verdienen bie in dem umlaufs · 


zettel fol. I. Actor. fob A. benannten In⸗ 
Dividua, welche noch vor der Zufammens 
Eunft darüber vernommen; 
deren Beiwohnung unterfagt worden, 
die aber dennoch, mit alleiniger Ausnah⸗ 
me ded Mmus Schulz aus Zertlingen, 
daber wirklich erfchienen find, ernitliche 
Beſtrafung. Es muß Alfo die Unteriu« 
chung auch gegen diefe mit gerichtet wer⸗ 
den; wobey jedoch Euerm Ermeſſen, nad) 
näherer Entwicelung und Befinden der 
Umftände, überfajfen wird: in wie fern 
es auch im Anfehung diefer Intulpaten 
der perfönfichen Verhaftung ſogleich oder 
in.der Folge bedürfen werde, 


Uebrigens ift die Interfuchung gegen 
ſaͤmmtliche Inculpaten aͤußerſt zu beſchlen ⸗ 
maen, und uͤber ihre Beſtrafunq, je 
nachdem die Aoficht ihres ordnungswi⸗ 
drigen Vernehmens ſich ben der Noterſu⸗ 
Hung näher entwickeln wird, had) Vot⸗ 
ſchrift des allgemeinen Landrechts To 2, 
Tit, 20. $. 167. 168, oder $, 182. recht⸗ 
lich zu erkennen, 


Damit auch der des Erempeld * 
Eindrucks wegen fo norhtvendige ſchleu⸗ 
nige Gang der Sache durch die Euch am 
befohlne Nachforſchung nach den erſten 
Urhebern und Anftiftern diefer Unruhen 
nicht verzoͤgert werde; fo mußt Ihr alley, 
was dahin gehört, und die Inculpaten 


richt unmittelbar angehet, in beſondern 
Protocollen und Acten verhandeln, aud) 


die diesfälligen Mechercben während det 
Zeit, daß die Arten zum Erkenntniſſe ges 
gen, die Incuipaten vorliegen, — 


I. Die Gemeinde zu Andorff Sat 
ach der Anzeige des Landraths dem Do» 
minio den Naturafdienft wirklich aufges 
fagt. Es iſt allhier noch nicht bekannt, 
in wie fern dieſe Gemeinde ber ihr geſche⸗ 
henen Bedeutung und Warnung des 
Kandraths Eingang verftatter habt, 
Sollie dieſelbe auf ihrer Renitenz beharrt 
ſeyn, und die Dienſte auf gehoͤrig erfolgte 

Anfage, 


und ihnen. 
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Anfage, wirklich verweigert haben; fo 
mus unverzüglich ein Commiſſarius aus 
Eucem Collegio dahin gefihickt werden, 
“ weicher die Lrfache diefer Weigerung uns 
ferfuche, die Untertanen wegen ihres 
Unfugs bedeute, und fie zu ihrer Schul» 
digkeit anweiſe, wenn wirflich Dienfibes 
fehwerden vorkommen, darüber ein In⸗ 
terimifticum regulive, die Klage ſofort 
aufnehme, die Inſtruction, fo weit es 
auf der Stelle geſchehen Fann, beforge 
und abſchließe, und folchergeftalt die Sa⸗ 
che zu dem fchleunigit abzufaſſenden Ers 
kenntniſſe befördern. Diefer Eommillas 
rius iſt zugleich zu autorifiren, daß et, 
wenn wider Berhoffen anhaltende Denis 
tenz ſich finden ſollte, die Nävelsführer 
fofort arretiret, und zur Unterſuchung 
und Beſtrafung obdliefere, weshalb ihm 
ein Neaxifitortale an den Commandeur 
der nachſten Garnifon oder des naͤchſten 
Depots mitzugeben it, wovon er jedoch 
nur im Außerften Nothfall Gebrauch mas 
hen muß. 

At aber die Ermeinde auf die Ans 
weiſuag des Landraths zu ihrer Schuldig⸗ 
Brit zuruͤckgekehtt, oder geſchieht ſoſches 
noch auf die Anmahnungen Eures Com: 
miflarit; fo iſt nur auf die Urheber und 
Anftifrer der gefchehenen Dienſtaufkuͤndi⸗ 
gung zu inquirtren, und gegen biejelben 
eben fo, tie fub No, 2, vorgefährieben 
worden, au verfahren. 

IV. Mehrere Gemeinden haben zu 
den Protocollen des Landraths fpecielle 
Beſchwerden megen Dienfineuerungen, 
ungebührlich abgeforderter, unnörhig er: 
ſchwerter, nıcht gehörig angeſagter Diens 
fte, wegen Mißhandlungen und brutalen 
Betragens der Drconomie- Beamten te. 
angebracht. Alle dieſe Beſchwerden 
müßt Ihr aus den Protocollen des Land» 
raths forgfaltıgit herausſuchen, und deren 
Unterfuchung an Ort und Stelle durch 
abgeordnete Commiſſarios fofort veran: 
laſſen. Daben muͤſſen zwar die weſent⸗ 
lichen Vorſchtiften der Prozeß⸗Ordnung 

gehörig beobachtet; es müſſen aber die 
Juſtructlones und Etkenntniſſe aͤußerſt 
hefchleunigt, und den Unterthanen feine 
Koſtendorſchuͤſſe abgefordert, vielmehr 
denenfelden die Koften allenfalls geflunder 
werden, 
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V. Wir Haben nicht nöthig, Euch 
bey allen Dielen Operationen an unermüs 
bere Betriebſamkeit und firenge Unpar⸗ 
theilichfeit befonders zu erinnern, da die 
Geſetze und Eure Pflichten, die Jhr bis 
her zu Unſerer Zufriedenheit erfüllt Habt, 
Eud dazu hinlaͤnglich anweiſen. Wir 
finden aber nörhig, zu bemerken, daß, 


da bey gegenwärtigen Sriegsläufen ber 


Abgang einer beträchtlichen Anzahl ars 
beitöfähiger Leute den Uuterthanen die 
Fortfeßung ihrer eigenen Wirthichaften, 
und bie Lriftung der fehuldigen Hofes 
dienfte zugleich ad tempus ungemöhnlich 
etichtvert, die Dominia und Wirthichaftes 
Beamten bey aller Gelegenheit zu ermah⸗ 
nen ſeyn werden, bey Abforderung der 
Dienite nicht überall nach der äußerfien 
Strenge zu verfahren, vielmehr dabey 
auf Zeit und Umſtaͤnde billige Kückficht 
zu nehmen, infonderheit aber in Anfes 
hung der ertraordinairen Dienfte Die möge 
lichfte Rachficht zu, gebrauchen, und Baue, 
welche nicht ſchlechterdings norhwendig 
find, fo wie andere dergleichen Operatios 
nen und Sfonomifche Anftalten, vie eine 
ungemöhnlihe Dienftabforderung zur 
Folge Haben, lieber auf eine andere Zeit, 
100 die Leitung der legtern den Untertha⸗ 
nen minder läftig feyn wird, auszuſetzen, 
Auch wollen Wir Euch darauf aufmerk⸗ 
fam machen, daß alle unnoͤthige Härte, 
öder rauhes, auf mündliches oder verächte 
liche8 Betragen, befonderd von Seiten 
der Wirthſchaftsbeamten, melches den 
Unterthanen oft empfindlich ift, und mehe 
Midermillen bey ihnen erzeugt, als der 
Dienft ſelbſt, nicht geduldet und forgfäl« 
fig vermieden, petfönliche unerlaubte 
Mißhandlungen der LUnterthanen aber 
nad) aller Strenge der Gefege geahnder 
werden müflen. 

Schließlich bemerken Wir, daß wenn 
auch Begenftände des gegenwärtigen Aufs 
trage oder Subje⸗te, welche denfelben 
mit andeteift, ihrer Qualität und den 
fönftigen Berfaffungen nach zum Reſſort 
Unſers Cammetgerichts gehören ſollten, 
Wir dennoch das gegenwärtige Nefeript 
auch auf ſolche DObjecte und Perfonen 
mit zu richten befunden haben, da Euer 
Eollegium mehr in der Nähe ift, und alfo 
den gegenwärtigen Auftrag mit mehrerer 

nn bey 
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bey den vorliegenden tmftänden fo nöthis 


gen Schnelligkeit befolgen kann. Nur 


wenn über Dien ſtſtreitigkeiten Erkennt⸗ 
niſſe abzufaſſen find, die eigentlich vor 
das Cammer gericht gehoͤren wuͤrden, habt 
Ihr acta inftructa an dieſes Collegium 


zum Spruc) zu befördern. | 
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Uebrigens Habt Ihr Uns von der Bes 
folgung des gegenwärtigen Refcriptd und 
von der Kage der veranlaßten Recherchen 
von Zeit zu Zeit, auch unerfordert, Ans 
zeige zu thun. Sind ac. Gegeben Berlin, 
ben sten September 1794. 

Ad Mandatum. 


No LXX VII. Referiptandie Breslauſche Ober-Amt3- 


"Regierung: 


Leber die Vorfchrift des Allgemeinen Landrechts, die 


merrende Qualitaͤt eines Bene ſicial · Erben in die Hypetheken · Bücher 
Be kend. De Dato Berlin, den 3. Gebteber ı794. 


riedrich Wilh Im, König ic. ꝛt. 
I tinfern ꝛc. Mir finden die Anfrage 
ds dortigen Magiſtrats, über die Ads 
mehdung der Vorfchrift des allgemeinen 
Eandrechts, daß einem Beneficial. Erben 
nur eisse eingefchränfte Difpofition über 
ererbte Grundſtuͤcke zuſtehen, Und feine 
Qualität eines Benefictal: Erben in die 
Hypotheken: Buͤcher mit vermerkt werden 
folte, weiche Iht Uns unter dem 20. Aug. 
ce, vorgermgen habt, fehr uͤberflͤßig. 
‚Das allgemeine Landeecht, welches, 
fo weit ed nova lex it, gleich jedem au» 
dern neuem Geſetze ad calus anteriofes 
nicht retrotrahirt werden fann, verord⸗ 
ner bloß: daß, wenn ein Beneficial Erbe 
feinen titulum polleflionis auf ein ererds 
te8 Immobile eintragen läßt, baben feine 
Dualırät ald Beneficial⸗Erbe mit bemerkt 
erden fol. , 
= in verſtehet ſich matlrlicher Veiſe 
nur von Eintragungen folder Beſitztituln, 
die erſt nach Publication des algemeinen 
Landrechts gefucht werden, weder dieſes 
Geſetz aber, noch itgend eine andere Ver⸗ 
ordnung verpflichtet den Dad Kppothelens 


Buch führenden Nicter, ſich auf eine fi 


nochmalige Prüfung der ſchon früher nach 
den damals geltenden Geſetzen eingettage⸗ 
nen ex othcio einzulaſſen. Es it aud) 
aus deſſen Untetlaſſung irgend eine ach: 
theilige Folge in feiner Ruͤckſicht zu beſor⸗ 
gen, da nad) dem $ 450. für den fidem 
des Hypothekeubuchs, und für diejenigen 
welche fid) darauf verlaſſen, hinlaͤngiich 
geforger iſt, und die nad) dem $ 451. ein⸗ 
teetende fublipiariiche Vertretung auf Zeis 
ten und Fälle, wo noch fein, den Rich⸗ 
ter zu einer ſolchen Bemerkung verpflich⸗ 


tendes Geſetz exiſtiret hat, natürlicher 
Weiſe nicht gezogen werden kann, 

Das neue Gefeg-bat uͤßerhaupt nur 
die Abſicht, den Erbſchafis Glaͤubigern 
gegen nachtheilige Diſpoſitiones des Er⸗ 
ben, durch welche ohne ihr eigenes Ver⸗ 
ſchulden, und ehefi: Zeit Haben, ihren Rech⸗ 
ten zu profpiciren, dief- ıhre Rechte an den 
Nachlaß gefchmählert und vereitelt wers 
den fönnen, nad) Möglichkeit zu proſpi⸗ 
kiren, und dies it um fo billiger, ale der 
Erbe, welcher mit Ordnung und Redliche 
keit zu Werke gehet, ein Mittel, fich von 
der laͤſtigen Einfchränfüng zu befrenen, 
und ohne feine eigene Befaͤhrdung ſich 
liberam facultateim difponendi zu vers 
ihaften, in Händen bat, die Etbſchafts⸗ 
Glaͤubiger aber, denen der Tod des Erbs 
laffers, die Befchaffenheit der Vermögens; 
Umftände und der morälifche Charakter 
des Erben, fo wie die von ihm uͤber Den 
Nachlaß getroffene Dispoſitiones, nicht 
immer zeitig genug befannt werden koͤn⸗ 
nen, der Discretion eines minder rechts 
fchaffenen oder von feinen eigenen Schul: 
den gedrängten Erben, zu fehr überlafien 

d. 


n 

Uebrigens find durch died netie Gefeg 
die Vorſchtiften der Projeß: Ordnung 
Part. IV. Tit. XU. $. 6.7. 8. nicht aufües 
hoben, und haben daher ouch die Gldus 
biger eines Erben von Creditoribus hae- 
redicariis die fich ihr Separationd » Recht 
nicht eonfervirt Haben, auch in der Folge 
nichts zu beſorgen. Sind ıc, Gegeben 
Berlin, den 8. Sept. 1794. 


Ad Mandatum. 


Earmer. 
No. 
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No. LXXVII, Referipe an das Kammer: Gericht: 


wegen der Form der in Proze 


tät an die General: Direction derfelben 


Sachen der Seebandlungs: Socie: 


zu erlaffenden Verfügungen. 


De Dato Berlin, den 8. Sept. 1794. 


riedrich Wilhelm, König ıc. ıc. 
Unfern zc. Wir laffen Euch hieneben 

zu Eurer Nachricht und Achtung zuferti« 
gen, mas nach Eingang Eures Berichts 
dom sten d. M. wegen der Form ber von 
Euch, in Prozeßſachen der hiefigen Sen 
Handlungs» Societät, an die Generals 
Direction derfelden von Euch zu erlaffens 
den Verfügungen aus Unſerm Juſtij⸗ 


Departement an Unfern Etats: Minifter 
von Struenfee unterm ı ten Auguft c. 
erlaffen worden, maß leßterer darauf 
geantwortet hat, und ihm unterm heutie 
gen dato erwiedert worden, Sind ır, 
Gegeben Berlin, den 8. Sept. 1794, 


Auf Specials Befehl, 
Goldbeck. Thulemeier, 


Ad No. LXXVI. a. 


Dam in unferm Schreiben vom 21ften 
9. M. enthaltenen Vorbehalte zu Folge 
Haben wir die Ehre, Em, Exc. nunmehr 
Bierdurch :c. zu eröffnen: wie wir die 
Gründe, aus weldyen nach Dero geehrten 
Zufchrift vom 14ten d M. dad Cammer⸗ 
Gericht nicht befugt ſeyn fol, in Fallen, 
mo die Seehandlungs »Societät in Pros 
zeſſen feinem Foro unterworfen üt, feine 
Verfügungen am die Direction derfelben 
nomine regis und im Nefcripten » Styl 
zu etlaſſen, nicht für überzeugend halten, 
Se, Könige, Majeftät haben dem Cam» 
mergericht, fo mie allen Landes: Juſtiz · 
Collegiis, die Ausübung der hoͤchſten 
landesherelichen Jurisdiction anvertraut, 
und diefe Collegia autorifirt, fothane Ju» 
risdiction in Dero Allerhoͤchſtem Namen 
zu ererciren, auch die Darin nach den Ge⸗ 
fegen zu treffende Berfligungen und ab» 
zufaffende Erfenntniffe im Namen Sr, 
Königl. Majeſtaͤt zu erlaffen. Dies vor: 
audgefegt, muß nothwendig eine jede 
Behörde oder Anftalt, meldye nach den 
Gefetzen und Landesverfaſſungen ihre 
Michtöftreitigfeiten der Entfcheidung der 
Landes» Zuftiz- Collegien zu unterwerfen 
verpflichtet: iſt, ſich auch gefallen laſſen, 
daß dieſe Collegia die landesherrliche Ge 
richtsbarkeit uͤber fie in eben der Form, 
wie uͤber andere progeßführende Partheyen, 
ausüsen. Die Verfallung einer ſolchen 
Behoͤrde, wornach diefelbe in ihren Amtes 
Angelegenheiten und Gefchäften feinem 
andern Departement unterworfen iſt, fon» 
dern unmittelbar von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


abhängt, ändert in ihrem Verhaͤltniſſe, 
als prozehführende Parthey, nichts, ſo⸗ 
bald es feſtſteht, daß fie bey Rechtsſtrel⸗ 
tigkeiten nicht einer gleichen Jndependenz 
genießen, fondern bey den Juſtiz · Eolles 
giis Erfenntniß leiden fol, Denn indem 
folchergeitalt der Landesherr erflärt, daß 
er feine höchite Gerichtsbarkeit in folchen 
Fällen nicht unmittelbar ansüben, viele 
mehr das Erercitium derſelben eben den 
Eollegüis, denen fie in andern Partheps 
ſachen anvertrauet iſt, übertragen wolle, 
fo autorifirt er eben dadurch. diefe Eollegia, 
dabey eben die Form zu beobachten, zu 
der fie auch in andern Parthepfachen nach 
den Gefegen und der Verfaſſung anges 
wieſen und berechtigt find, Auf die pers 
fönliche Würde des Chefs eines folchen 
Inſtituts komme dabey gar nichts an, 
da es befannt it, daB auch Perfonen 
vom hoͤchſten Range, wenn fie bey den 
Juſtiz · Eollegiis Prozefle führen, Ver⸗ 
ordnungen berielben, die im Namen Sr. 
Koͤnigl. Majeftät am fie erlaffen worden, 
ohne Widerrede annehmen ud befolgen 
muͤſſen. 

Auch die Obſerdanz enſcheidet für 
die Juſtiz · Collegia. Departements des 
General» Directorii und eigentliche Cams 
mer»Eollegia können nicht in dem Fall 
fommen, daß fie ſelbſt als Partheyen zu 
betrachten wären, meil allemal irgend 
eine fubordinirte Behörde, ein Amt, 
eine Eafle oder eine andere fiscalifche 
Station da ift, die den eigentlichen Klaͤ⸗ 
ger oder Beklagten verfiel, und an 

Nn2 welche 
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welche die Berordnungen gerichtet werden, 
Hingegen andere Königliche für fich ber 
ftehende Inſtitute, ſelbſt ſolche, die eis 
nem andern Departement fubordinirt find 
und einem Miniſter zum Ehef haben, 
werden in ihren Pwozeflen nad) eben dem 
ſtylo Curie; wie andere Parthenen, bes 
handelt. So haben die Haupt⸗Nutzholz⸗ 
Adminiſtration, das Armen Directofium, 
die. Porzelän: Manufactur· Commiſſion in 
mehreren Fällen und Prozeſſen Citationes 
und Verordnungen des Cammergerichts, 
die nomine regis abgefaßt geweſen, an⸗ 
genommen} ſelbſt von der Seehandlungs⸗ 
Dirertion iſt ein gleiches im Jahr 1779 


in einem Prozeſſe Contra Spielberger ges 


ſchehen. Die Banque hat ſich noch nicht 
in dem Fall befunden, daß fie ben dem 
Eammergericht belangt worden, und wo 
fie Kıäger gemefen, Bat fie ſogleich einen 


fisfalıfchen Bedienen zue Anitellung Der, 


Kiage und zum Betriebe des Prozeſſes 
autoriſirt, an welchen alddann die Ver⸗ 
ordnungen gerichtet worden. 

Da nun allen diefen Gründen in Ans 
ſehung der Seehandlungs Direction noch 
die beyden hinzutreten, daß ſie ein eigent⸗ 
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Kid taufmangiſches Inſtitut iſt, indem 
auch der ıhr In einigen Provinzen beyge⸗ 
legte Salz · Debit nicht in einer Ausübung 
des eigentlichen Salz: Regalis , fondern 
in dem Verkauf des in andern Orten ein» 
Hefauften und eingehandelten Salzes, 
folglich in einer Handlungs» Operation 
beſteht; und daß dieſelbe nicht Sr. Koͤ—⸗ 
niglichen Majeſtaͤt unmittelbar , fondern 
einem von ide verfchiedenen Chef ſubor⸗ 
dinirt iſt, der. ihre. vorgeſetzte Behörde 
ausmacht, dem fie referiren und von dem 
fie Befehle annehmen muß; fo erfuchen 
wir Em. Exc. hierdurch ergebenft, beſagte 
Direction dahin anzuweiſen, daß fie in 
iht en Prozeß: Angelegenheiten fich dem bey 
dem Eammergericht allgemein eingeführten 
und geſetzlich autorifirten Gerichtsbrauche 
unterwerfen, und die Annahme der Na⸗ 
mens Er. Königl. Majeftär von demſelben 
an fie erlaflende Eitationen und Verord⸗ 
nungen nicht ferner verweigern folle, Ber 
lin, den 13. Augujt 1794. 


An : 
des wirkl.ꝛtc. Miniiter Herrn 
von Ötruenjee Excell. 


Ad No, LXXVII. b. 


Die don Em. Exc. in Dero geehrteften 
Zuichrift vom 11. d. M. aufgeführten 
Gründe, aus welchen vie General» Dir 
rection der Handlungsſocietaͤt verbunden 
feyn foll, in Prozeßſachen Verfügungen 
von dem Cammtergericht im Reſcriptenſtyl 
angunehmen, feinen mir folgendes wis 
der fich zu haben. 

Der Grundfaß, welchen: Diefelben 
anführen: 

daß jede Parten oder Anftalt, welche 


in ihren Streitigfeiten mit einer drit⸗ 


ten der Jurisdiction eined Landed: Ju⸗ 
ftiz-Eollegii unterworfen ift, von dies 
‘ fem Eolligio Nefcripte annehmen müfs 
fe, und es die Sache nicht ändere, 
wenn gleich die Parten oder Auftalt ın 
der Führung ihrer Geſchaͤfte Sr. Koͤnigl. 
Mojeftät unmittelbar unterworfen iſt, 
ift an fich fehr richtig. 
Nach dem Patent der Seehandlungs» 
focferät vom 4. März c. ift auch diefelbe 
nur dann, menu von der Führung der 


Geichäfte und deren Verantwortung die 
Rede ıft, der unmittelbaren Enticheidung 
Sr Majeſtaͤt oder der von Hoͤchſtdenen⸗ 
felben zu ernennenden Comnufiion unters 
worfen. Wenn aber aus dieſen Geſchaͤf⸗ 
ten Streit mit einem dritten entfteht, fo 
gehört die Sache ganz unbedenklich zur 
Entjcheidung des ordentlichen Gerichts» 
hofed. Allein alsdann emtfteht hier die 
Frage: 
wer ift Partie?’ 


Dies ift nun nicht die General Direction 
der Anftalt, fondern die Anftalt der See⸗ 
handlungs ſocietaͤt ſelbſt. 


Dieſe Seehandlungsſocietaͤt iſt aber 
nicht, wie Ew. Ere. zu glauben ſcheinen, 
ein bloß faufmännifches Inſtitut, wenn 
gleich fie auch kaufmaͤnniſche Geſchaͤfte bes 
treibt, fondern fie zweckt vorzuͤglich auf Fi⸗ 
nanz · Operationen ab, derentwegen Se. 
Koͤnigl. Maj. ſie als ein beſonderes Depar⸗ 
tement conſtituirt, und dieſem Departement 

ein 
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ein General» Diredtiond: Collegium uns 
ter dem jedesmaligen Prafivioelnes Etats» 
Minifterd aus Dero Geheimen Ober» Fir 


nanz » Direftorio nad) dem $.7.de8 Par Fr 


tentd vom 4. März a.c. vorgefeßt haben. 

So wenig num die Departements bed 
General: Ober» Finanz: Direftorii und 
die Königl, Kammern in dert Fall foms 
men können, daß fie als Partenen zu bes 
trachten wären; eben jo wenig kann auch 
gieſes der Fall bey der General-Direftion 
der Seehandlungsfocietät werden, Auch 
Die General: Direktion bat ihre fubordis 
nirte Behörden, und fie wird eben fo we: 
nig, als andere Departements: Eolles 
gia, Jemandem ald nur allein Sr. Königl, 
Majeftät perſonlich verhaftet, und wenn 
andere Departements: Tollegia nicht per» 
fönlich noch namentlich als Collegia citirt, 
noch gegen fie qua tales erfannt werden 
fann, fo kann folches auch hier nicht ge: 
gen die Oeneral» Direktion der Seehand⸗ 
lungsjocierär gelchehen, fondern fodann 
tritt Hier Die fißfalıfde Station, die Ans 
ſtalt, die Seehandiungsfocietät ſelbſt her: 
vor, diefe it die Party. Da ſich aber 
Die Aftıonairg nicht in die Geſchaͤfte mi: 
ſchen follen ‚folglich die Societät als eine 


mtoralifhe Perfon, immer aber doch als. 


eine fiskaliſche Station zu betrachten iſt, 
beionders da der Kömig’im Patent vom 
4. März c. alle Garantie übernommen 
hat, und in Fällen, wo dergleichen fisfa: 
liſche Stationed mir einem / Dritten in 
Conteſtation gerathen, den ihnen vorge⸗ 
ſetzten Behörden, den Cammern ꝛc. die 


Klagen gegen felbige vom Juſtizcollegio 


nur per modum requifitionis commu» 
niciet werden, mit dem Antrage, die 
Sache dur) einen fisfalifchen Bedienten 
vertheidigen zu faffen, fo verlangt die Ges 
neral» Direktion der Seehandlungsfocie: 
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tät auch mur diefe Behandlung, welche 
auch die Südpreußifche Regierung in ih⸗ 
rem Schreiben vom 4ten July a. c. in der 
uͤſonſchen Proceßſache, und ſelbſt das 
Cammergericht bey Zufertigung der von 
x. Delattre angeſtellten Klage beobachtet 
haben, alsdann ſelbige nicht Anſtand 
nehmen wird, dem Judicio diejenige fid- 
kaliſche Perſon zu benennen, gegen wel⸗ 
he alle Verfügungen und Urtheile Nas 
mens ber Seehandlungsſocietaͤt gerichtet 
werden fünnen: 

Um dieſes zu erleichtern, werde ich 
an allen Orten wo die General: Direftion 
fubordinirte Provinzial: Direftionen hat, 
einen fisfalifchen Bedienten ernennen, am 
welchen alle Verordnungen in Prozeßſa⸗ 
chen, welche die Seehandlungsſocietaͤt bes 
treffen, addreſſirt werden koͤnnen, und 
fobald dieſes gefchehen iſt, werde ich nicht 
verfehlen, Ew. Exc. felbige namentlich 
anzuzeigen, damit die Gerichtshoͤfe davon 
unterrichtet werden koͤnnen. Zur An⸗ 
nahme aller Verfuͤgungen, welche in 
Proʒeßſachen, Die die Seehandlungs ſocie⸗ 
tät betreffen, von dem Cammergericht er⸗ 
laſſen werden, habe ich den Cammerfiskal 
Kriegsrath Schmucker ernannt, und ich 
erſuche Em. Exc. ergebenſt, das Cammer⸗ 
Gericht anzuweiſen, ſich in den Prozeß ⸗ 
ſachen, weiche die Serhandtungsfocierdt 
betreffen, entweder gegen Die Generals 
Direktion des Requiſitionsſtyls zu bedie⸗ 
nen, oder die zu erlaffende Verfügungen 
gleich an den ıc. Schmucker, als den ers 
nannten befländigen Fisfal: Anwald der 


Seehandlung, zu addrejfiren. Berlin, 
den 30. Auguft 1794. 
Struenſee. 
An 
Ein ꝛtc. Juſtiz ⸗ Des 
partement. 


Ad No. LXXVIH, c, 


Aus Ew. Erc. geehrtem Antwortfchreis 
. ben vom 30. v. M. haben wir zu erfehen 
die Ehre gehabt, wie diefelben noch im- 
mer dafür halten, daß das Cammerge⸗ 
richt in Prozeßiachen, welche die Seehand⸗ 
lungsfocietät betreffen, fich entweder des 
gen die General» Direktion berjelden des 

Requiſitionsſtyls zu bedienen, oder Die 


zu erlaffenden Berfligungen gleich an ih» 
ven ernannten befländigen fißalifchen Ans 


wald zu richten habe, r 
Wenn wir aber auch zugeben, daß 


befagte General: Direktion in den entſte⸗ 


benden Prozeffen eigentlich nicht als Par⸗ 


ten angefehen werden könne, und alfo ia 


Anfehung derjenigen Fälle, wo eine Kla- 
nu 3 gt 


⸗ 


2413 


ge gegen die Societft überhaupt, und 
nicht gegen einzelne Provinzial: Directio- 
nen, Bureaux oder Comtoirs zu richten 
iſt, mie folches bey dem von Lattreſchen 
und Frifonfchen Prozeſſe der Fall gewe⸗ 
fen, wie uns dad von Em. Exc. vorge⸗ 
fchlagene Erpediens, die Eitationes und 
Berordnungen an den ?!c. Schmucker, als 
fiscafiichen Vertreter der Societaͤt zu rich: 
ten, in der ausdrücklichen Borausfegung 
gefallen laffen, daß die an dieſem geſche⸗ 
hende Joſinualiones für hinreichend, ſelbſt 
zur Begrundung eines Berfahrens in 
cöntumaciam geachtet; und feine Ver: 
Handinngen im Prozeffe eben fo, wie von 
einer jeden andern Partey die Handlun« 
gen eines von ihr ad acra gehdric legiti⸗ 
mirten Mandartarli anerfännt werden 
miüfjen; fo wurde doch in Anfehung ſol⸗ 
cher Faͤlle, wo aus Factis und Verttaͤgen 
einzelner Comtoirs der Societaͤt, beſon⸗ 
ders in kaufmaͤnniſchen Geſchaͤften geklagt 
wird, nad) den von Ewr. Exc. ſelbſt ein⸗ 
geraͤumten Grundfägen fein Bedenken 
fepn können, vie Eitationes an das 
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Bell. Comtoir sc. unmittelbar zu rich⸗ 
ten, und demfelben infinuiren zu laflen, 
da ein foldhes Eomtoir fich in eben dem 
Verhaͤltniſſe befindet, als ein Domainen- 
und Forftamt, oder eine Provinzialcaffe 
oder fonftige zur Verwaltung diefer oder 
jener Branche des Finanzweſens unmit- 
teilbar beftellee fubordinirte Behörde, und 
dann wuͤrde auch das bey fiscalifchen 
Proeffen überhaupt angenommene Prin⸗ 
eipium Statt finden, daß, fo wie die Ci⸗ 
tation an das eigentlidy belangte ıc. Com» 
toir erlaffen wird, zu gleicher Zeit der 
General: Direstion oder deren Chef dar 
von durch ein Anfchreiben Nachricht geges 
ben werden müffe, 

Nach diefen Principiis gedenken wir 
die Juſtizeollegia zu inftruiren, fo wie das 
Eammergericht darnach ſchon daro ke 
ſchieden worden. Berlin, den 8. Sept. 


1794. 
e Goldbeck. Thulemeier. 
n 
des wirklichen sc. Miniſter 
Herrn von Struenfee Exc. 


No.LXXIX. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern und 


Kammer: Deputationen: wegen nicht zu geftattender Auswande⸗ 
rung der Handwerks · Gefellen ohne Rundicbaft oder andere hinlaͤngliche 


Legitimation. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Es iſt vom hiefigen Pos 
mey · Dirictorio angezeigt worden, Daß 
verſchiedentlich Handwerksgeſellen mit 
Zurücklaſſung ihrer bey der Einwanderung 
abgegebenen, und ohne Loͤſung neuer 
Rundfchaften, auf bloße Päfle hieſiger 
Gefandfchaften und infonderheit der Ruf 
ſiſchen auswanderten. » 


Daß dieſe den Handwerfsgefellen nicht 
ohne Vorzeigung erhaitene Kundſchaft 
- oder andere hinlängliche Legitimation, 
zum Muswandern in dad Gebiet ihrer res 
ſpectiven Höfe Päffe ertheilen, deshalb 
ift bereits Verſehung geichehen. 

Damit aber defto zuverläffiger Hierin 
allen Mißbraͤuchen vorgebeuget werde, fo 
habt Ihr zu verfügen: daß fein Handwerks · 
gelelle auf den bloßen Paß eines Geſand⸗ 


De Dato Berlin, den ıc. Sept. 1794. 


ten allein und ohne die Kundfchaft von 
dem einländifchen Orte, wo er in Arbeit 
geftanden, oder eine andere hiulaͤngliche 
Legitimation zum Auswandern von ders 
nigen Behörde, weiche dergleichen oder 
einen Neifepaß außerhalb Landes zu ers 
theilen authorifiret, und berechriget iſt, 
über die Grenze gelafjen werde, 

Hierbey verfteht es ſich übrigens von 
felbt, daß in Anſehung anderer aus dem 
Lande gehender Unterthanen gleichfalls 
auf bloße Paͤſſe eines Gefandten nicht zu 
attendiren it, fondern die deshalbige 
Vorfchriften beobachtet. werden müflen. 
Sindis, Gegeben Berlin, ven 10, Sept. 
1794. 


Auf Special: Befehl. 


Gr. v. Blumenthal. Frh. v. Heinitz. 
v. Werder. v. Voß. v. Struenſee. 


No. 
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No. LXXX. Relcript an das Cammer-Gericht: wegen 


Anmeldung der Appellation in fiscalifchen Eivil + Prozeflen. 
De Dato Berlin, deh 15. Sept. 1794. 


Unfern x, Aus Euerm Bericht vom 
allen d. M. haben Mir erfehen, wie bey 
Euch die Erfiärung des Filci, ob er ge» 
gen das Erkenntniß after Inſtanz in Sa⸗ 
chen wider den Magiftrat zu Müncheberg 
wegen ſtreitiger Wieſenſteuer appelliren 
wolle, nad Ablauf von beinahe 4 Mo⸗ 
naten noch nicht eingelaufen il. Da 
mit Unſerm General : Direttorio in Cor- 
pore dahin Liebereinfünft Yetroffen wor⸗ 
den: „daß in fiscalifchen Eivil: Prozeffen 
„die Appellation ſpaͤteſtens binnen 8 Wo» 
„chen nach publicirtem Erfenntniffe ange» 
„meldet, und damit jedesmal wenigſtens 
„bie vorläufige Anzeige: ob nova in facto 
„anzubringen, verbunden werden muͤſſe, 
„und daß, wenn diefe Friſt verabſaͤumt 


ra Wilhelm, König x. ꝛc. 


„worden, dad Erfenntniß die Rechtäfraft 
beſcht eite, folglich wann auch Fiscus 
„hiernaͤchſt reftitutionem in integrum 
„dagegen nachſucht, dennoch die Vor⸗ 
sfchriften Tit. XVL$. ger 25. P. 1. dee 
»Progeß > Ordnung wider ihn angemen« 
„det iverben muͤſſen:* ſo hat es Fein Be 
denken, daß hach biefen Beſtimmungen, 
Welche auch bereits in det redidirten Pros 
eb: Ordnung aufgenommen worden, for 
wohl in dem gegenwärtigen, als auch in 
kuͤnftigen Fällen von Euch zu verfahren 
fm. Sind ic, Berlin, den 1 5ten Sep» 
tember 1794. 


- Auf Specials Befehl, 
Goldbeck. Thulemeier. 


No.LXXXI, Reſcript an das Cammer⸗Gericht, nebſt 
einem dergleichen an das Ober⸗Regie⸗Gericht, betreffend das Re⸗ 
glement vom 28ſten Februar c. wegen der Grenzbeſetzung in Dit. Preuffen 


und Lirthauen 


tiedrich Wilbelm, König ic. ik. 
Unfern ic, Wir laffen Euch hierbey 


20 Eremplarien eines. Reglementd und. 


Publicandi vom 28ſten Februar c. wegen 
Belegung der Grenjen in Oftpreuffen 
und Litthauen mit Erenziägern, nebſt 
tiner Adfchrift des daruͤber an Unſer Ober» 
Regie: Gericht erlaffenen Declarations⸗ 


Ad No. 
Friedrich Wilhelm, König x. x, 
Uinfern x. Ihr empfanget hierbey 20 
Eremplarieh eines von Uns Hoͤchſtſelbſt 
voljogenen Reglements vom 28ften Fe⸗ 
bruar c. wegen Belegung der Grenzen in 
Dfipreuffen und Litthauen mit Grenzide 
gern, und des dazu gehörigen Publitandi. 
Da über den eigentlichen Sinn einiger in 
den $$. 75. 76. des Reglements enthal⸗ 
tenen Borfchriften, und in wie fern das 
Durch neue Strafgefege eingeführt werden 
follen, verfchiedene Zweifel und Bedenk⸗ 
lichkeiten entflanden, fo wird auf ben 


mit Grenz» Jaͤgern, und eine Erläuterung deſſeiben. 
De Dato Berlin, den 22. Sept. 1794; 


Reſcripts zu Eurer Machricht und Ach⸗ 

tung zufertigen. Gind ꝛc. Gegeben 

Berlin, den 22ften September 1794 . 
Auf Special: Befehl. 


Carmer. Wöllner. Goldbeck. Struenſee. 
. Thulemeier. 


LXXXI. 


Grund der deshalb unter den Departe⸗ 
ments getroffenen naͤhern Uebereinkunft 
hierdurch declaritt: 
1) Daß unter den Strafen, welche 
nach $. 4. den Gerichtsobrigkeiten bey 
Vernachlaͤſſigung der ihnen im $, 3. 
eingefchärften Obliegenheiten angedros 
worden, diejenigen zu verſtehen 
ind, welche das Haufir»Edict vom 
ı7ten November 1747 in den daſelbſt 
beftimmten Faͤllen vorfchreibt,, und 
dab, wenn feiner diefer Fälle eigents 
lich eintritt, gleichwohl aber eine Ge⸗ 
richtde 


® 
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vichtöoßrigfeit ungebüheliche 'Eonnis oder Grundftüche verſtattet; als Co« 

venz gegen folhe Einwohner, die von, auctor des Verbrechens anzufehen, 
Der Contrebande ein Gewerbe machen, und nach den Grundſaͤtzen des allgem. 
fehuldig befunden wird, die im allgem. Landrechts Th. 2. Tit. XX. $. 7 1 und 
Landrecht TH. 1. Tie XX. 9-35. de: 84 gleichdem Eontrebandier zu beſtra⸗ 
ftimmie poena.arbirraria Start finde, fen ifts derjenige hingegen, welcher 

2) Daß die in ebew diefem 9.74 im . Yon einem folchen Menſchen verbotene 
gleichen $, 75H vorbehaltene Anzeige an . oder Hoch impoftirte Waaren Pauft, 
Ynfere hoͤchſte Perfon allemal boraus · ¶ und es weiß, daß die Waaren von dies 
fest, daß über die firafbaren Colliſſo fer Art find, als Theilnehmer an dem 
nen folcher Gerichtsobrigkeiten mit dem Berbrechender Contrebande anzuſehen 
Contrebandiers ardentluch etkannt ſeyn und nach dem Grundfage des $ 72, 
muß, und aſſo die Verſchrift, als all· ibid. zu beſtrafen iſt; endlich aber ges: 
gemeines Gele, eigentlich mme für die -gen denenigen, welcher ohne ſolche 
Kälte gilt, wenn Das in ver Eriminale Wiſſenſchaft mur aus Fahrlaͤſſigkeit 

Unterſuchung gegen die Thäter hey er⸗ don einem verdächtigen Renſchen der⸗ 

“. fölgter. Verwundung oder Thorung gleichen Waaren kauft, blos mit einer. 
eines Offictanten ergebende Urthel, der. -Poena arbitraria nach näherer Bes 
Berfaffung gemäß, ohnehin zu Unfe : Fimmung.$. 35. ibidem ‚belegt wers 
rer Confitmatſon *5** * den folle. 

3) Daß ad $. 76. die in den Crimin Mit dieſer Decla bt Ihr 
Geſetzen und dintallgemeinen Landrecht J —** ne ge 
vorgefchriebenen Öradationes nach wie ments zu achten, und die Provinziol:Ches 
dor gi —— —— isn A richte danach zu inſtruiren. ind ıc, 
jenige, welcher einen Menſchen, der ort 02 * 
Hanvdel nicht befuge ift, fondern Berlin, den 22ften —— 1794. 

‘mit heimlicher Einſchleppung derbote⸗ Auf x; Special» Befchl. 
ner oder hoch impoftirter Waaren fich ’ 
befaßt, und daraus ein Gewerbe armer, Möllner. Goldbeck. Struenſee. 

macht, Miederlagen in feinem Haue Thulemeier. 


No, LXXXII. Refcript an die Stadtgerichte zu Berlin: 


wegen der den Zufliz: Com̃miſſarien zu bewilligenden befondern Ges 


- 


bihrem De Dato Berlin, den 22. Sept. 1794, 
sriedrich Wılbelm, König ic ic. fernerhin beſtimmen, oder wie hr 


Unfern ꝛc. Wir wollen Euch auf ſolche fonft fefihalten follt? 
die in Euerm Bericht vom ı2ten d, MW: ..,.. 
enthaltene Anfrage: hierdurch nicht verhalten, daß ſobiel 
1) die befond buͤ uͤr bie ſchri 
08 den Sup, Gamma ep Bf "1 ingmunıe Alıye bt, Kin. 
fegung ihrer Rechnungen für die volle Grund yo; handen if, dergleicheh Ge⸗ 
ſtaͤndig eingereichte Klageberichte zc. ıc, bühten, wovon Eure Sportels Tare 
deögleishen für bie Abwartung des ter- ihre gedenfet, pafficen zu laffen, zu» 
mini publicationis fententiae befon · al der Yufkiz-Commiflerind,. wenn‘ 
dere Gebuͤhren zu pafliren; und er eine fchriftliche Klage einreicht, fich 
ob Ihr im Wechfel» und erecutinifchen dadurch die zur Abwartung des Ters 
Prozeſſe ſolchen die Inſtruetions⸗Ge⸗ mins zur Aufnahme der Klage ad pro⸗ 
bühren nach dem Petrage der nach) tocollum (tofle er offenbar feine 
Sect, I. No. 8. Eurer Sportel- Tage befondere Gebühren anſetzen konnte, 
vom ı4ten Fanuar 1788 für einen fondern mit dem Paufch Ouanto für 
Theil anzufegenden Lircheldgebühren die Informarion, Einziehung * In⸗ 
ruection 
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ſtruktion fich begnuͤgen müßte) erfor» 
dDerliche Zeit erfparet; übrigens aber 
die fchriftliche Einreichung der Klagen 
eben Beine befondere Begünftigung oder 
Aufmunterung verdient, Es bleibt 
alfo dabey, daß dem Juſtiz · Commife 
ſario nur die Informations⸗Sebuͤhren, 
und außerdem fuͤr die ſchriftliche Klage 
blos die Auslagen an Stempeln und 
Copialien paſſiren koͤnnen. Anlangend 


2) den terminum publicationis fen- 
tentiae, fo gehört derfelbe, genau ges 
nommen, zwar ad curam inftantiae, 
wofür dem Juſtiz » Commiffario ein 
Paufch : Quantum ausgemeſſen if; 
da derfelde ingwijchen diefen Termin an 
der Serichtöftelle abwarten, und fid) 
Darüber verfäumen, auch die Partey 
ben Zufertigung des Urthels wegen der 

ediorum bedeuten muß: fo fine 
den Wir es billig, daß demielben das 
für eben die Gebühren zugebillige were 
den, welche nach Sect. I, no. 9. dee 
Dichter für eine ver Parthep ſelbſt gee 
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ſchehene Lirthels + Publikation erhält, 
jedoch fo, daß diefelben nie das Quan⸗ 
tum don a Rthlr. uͤberſteigen muͤſſen. 


Was endlich 


3) das Honorarium der Juſtij · Come 
wiſſarien in Wechſel⸗ und exekutibi⸗ 
ſchen Prozeffen hetrift; fo hat es fein 
Bedenken, daß daben auch hier der flır 
foldye Progeffe vorgefchriebene Sag der 
Urthelögebühren Secr. Il. no 4 zum 
Maaßſtabe dienen muͤſſe, da die Allge, 
meinheit der Beziehung ad Sect. I, 
no. 8. micht hinreichend ift, in Sem 
deutlich erklärten Principio des Gefi 
zes ſelbſt eine fo erhebliche Abänderung, 
die fonft beftimmter hätte erprimirt 
werden müflen, zu bewirken. Wonach 
Ihr Euch alfo zu dirigiren habt, 

Sind. Berlin, den 22 s 
tember 1794. — 


Auf Special: Befehl, 
v. armer, 


No. LXXXIM. Refcript an das Cammer Gericht, we— 


gen der von den Juſtiz⸗Commiſſarien 


zu gebrauchenden ı Gr. 


Stempelbogens zu ıhren Anzeigen während der Inſtrultlon der Sache. 


De Dato Berlin, den 22. September 


Unſern 2. Die von Euch nach 
urem Bericht vom ııten d. M. in An» 


Sim Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 


fehung ded Gebrauchs des Stempelpas - 


pierd zweifelhaft befundene Worfchrift der 
Sportel⸗Taxe vom tıten Auguft 1787. 
Sect. Vll no. 9, und 36. erläutert ſich 
aus der interimiftiihen Sportel » Tare 
vom 2öften April 1731. no. 12. Da 
nemlich durch die Zulaffung der Juſtiz⸗ 
Eommilfarıen zur Prozeß Prarı dem 
Stempel: Intereife, nad) den darüber in 
anno 1781 mit dem competenten Depars 
tement verabredeten Sägen, nichts vers 
geben werden fönnen; fo folgt daraus, 
daß in allen Fällen, wo Afiftenzräthe zu 
ihren Anzeigen Stempelbogen & ı Gr. 
adhibiren müffen, eben dies auch von 
Auftiz » Commiflarien zu beobachten fev. 
Hietaus ergiebt ſich alfo, daß waͤhrend 


794. 


der Inſtruktion der Sache bis zum rechte, 
Präftigen Erkenntnuff:, als ——— 
Officlum ver Aſſiſtenzraͤthe gedauert, auch 
Juſtiz · Commiſſarien bey allen ad acta 
zu machenden Anzeigen an den Gebrauch 
des Brofchenitempels gebunden, und 
Sechspfennig Bogen nur bp Borfielluns 
gen zuldifig find, Die entweder bon den 
Partheyen feibft, oder die zwar don Aus 
fi: Commiſſarien eingereicht worden, 
aber nicht die Inſtruktion eines Prozeifes, 
fondern andere Rechtöangelegenheiten, 
3. €. blos den Betrieb der Erefution zum 
Gegenftande haben. 


Hiernach find die Juſtiz « Commiſſa⸗ 
rien durch einen Aushang ratione futuri 
von Euch zu inftruiren. Dagegen ver» 
ſteht ſich aber von feldit, daß da die bei⸗ 
ben von Euch allegisten Pofitiones der 

9 Spor 
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Sportels und Stempel⸗Taxe zu ſchein⸗ pelſtrafen Statt finde. Sind x, Berlin, 
baren Mißverfländniffen und Jerthum den 22ften September 1794. 


allerdings Anlaß geven können, ratione 
praefentis feine Nachholung von Stem⸗ 


fehl. 
v, Carmer. 


Auf ic. Spetial> 


No,LXXXIV. Circulare an fantmtliche Inſpectores 
der Shurmarf: daß jeder Seidenbauluftiger fid) wegen Bedarfs des 


Maulbeer⸗Saamens und der 


Geidengrains innerhalb der feitgefegten vier 


Wochen bey der Behörde melden fol, nad) welchem Termin fein Geſuch 


fonft weiter angenommen wird. 


De Dato Berlin, 


den 2. October 1794. 


yon Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim, König von Preuffen ic. ic. 
linfern sc. Nachdem die Einrichtung ge: 
treffen worden, daß jeder Seidenbaulu⸗ 
ftiger, in Stäpten bey den Magifträten, 
und auf drm platten Lande bey dem Land» 
rath des Creiſes ſich innerhalb vier Wo⸗ 
hen melden, und feinen fünftigjährigen 
Bedarf an Maulbeer ⸗Saomen und Geis 
den · Grains angeben, nad) Werlauf dies 
fer Zeit aber fein dergleichen Gefuch mehr 
angenommen werden foll, ſo habt Ihr 


ohne Anftand zu beforgen, daß dieſes auf 
dem platten Lande in Euerer Inſpektion 
uͤberall von den Küftern vor den Kirchthuͤ⸗ 
ten, oder wie es jeden Orts üblich if, 
den Gemeinden befannt gemacht, und ein 
jeder, um fich zu rechter Zeit gehörigen 
Orts zu Melden, davon unterrichtet 
werde. Sind ic. Berlin, den 2ten 
Ditober 1794. \ 


T. P. v. d. Hagen, 
v. Irwing. 


No. LXXXV. Reſcript an das Cammer⸗Gericht: die 
Form der in Prozeß-⸗Sachen mit der Seehandlungs⸗-Sociktaͤt zu 
erlaſſenen Bertügungen berreffend. De Dato Berlin, 
den 6, Detbr. 1794: | 


riedrich Wilbelm, König ic. ꝛc. 
Umern ꝛc. Es ıft neuerlich ein Zwei · 
fel darüber entitanden : wie es in Prozeh- 
Sachen mit der an die biefige Seehand» 
lungs Societaͤt zu erlaffenden Borladung, 
Addrejlirung und Inſinuation derfelben, 
und weitere Vertretung diefed Inſtituts 
im Fortgange der Inſttuktion zu halten 
fen. Um nun bierunter allen Mifver 
ftändniffen vorzubeugen, gereichet Euch 
nachfiehendes zu Eurer Direktion: 

L Wenn ein einzelnes Comtoir der See» 
bandlungs: Societät aus feinen Factis 
und Verträgen, befonderd in Kaufe 
männiichen Angelegenheiten belangt 
wird; fo ift die Eitation in der ge 
möhnlichen Art fub titulo noftri Regis 
an das Eomtoir zu richten, und dem» 
ſelben zu infinuiren. Dies wird durch 
einen Othcialem Fifci vertreten, an 
welchen, wenn er ſich gemeldet, und 


durch den Anftrag legitimirt hat, im 
dem meitern Werfolg der" Sache die 
Verordnungen infinuirt werden, und 
an den Ihr Euch wegen der Inſtruktion 
und was dahin gehörig, eben fo haltet, 
mie an den fiöfalifchen Bedienten, wel⸗ 
her vie Jura irgend einer andern fid« 
Palifhen Station zu vertreten hat; 
auc muß in einem ſolchen Fall eben fo, 
wie in andern fiekaliſchen Prozefien 
vorgefchrieben ift, der Seehandlungs⸗ 
Direftion von der eingefommenen 
Klage mittelſt Anfchreidend Nachricht 
gegeben werden, 

1. Wenn aber ein Anfpruch oder eine 
Klage nicht ein einzelnes Comtoir, 
fondern die Seebandlungs » Sorietät 
überhaupt betrift; fo kann die Eita, 
tion nicht an die General: :c. Direktion 
gerichtet werden, da diefe niemals die 
Parthey vorfellt, fondern nur das zur 

allae» 
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allgemeinen Direktion der Geſchaͤfte 
verordnete Eollegium ift, mithin eben 
fo wenig, wie unfere andere Finany 
Branchen, vorgelegte Ober » Eollegia 
die m moralem, der fie vor⸗ 
ſtehen, tepräfentiet. Wielmehe ift in 
einem ſoſchen Kall die Vorladung an 
das Ofhcium Filci in Qerttetung dee 
Seebanpdlungs » Sorietät zu richten. 
Die Inſinnation gefchiehet einem fit 

© Palifchen Bedienten, welchen die Se⸗ 

JZuſtiyCollegio entweder fchon ernannt 

" Hat, ober noch ernennen wird, und 

' weldjer, die Rechte der Societaͤt in 

dem bey Euer Collegio vorfommens 
den Prozefien zu vertreten, ein für aller 
mal autorifirt if. An dieſen haltet 
Ihr Euch wegen des ganzen Berrieha 
der Sache, und die Seehandlungs⸗ 
Societaͤt muß feine Facta und Omilfa 
eben fo vertreten und wider fich gelten 
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laſſen, als eine jede andere fisfalifche 
Starion dazu, in Anſehung der zue 
‚Vertretung ihrer Gerechtiame in eins 
jelnen Fllen beſtellten ſiskaliſchen Be 
dienten, verpflichtet iſt; wohingegen 
derſelben, wie ſich von ſelbſt verftcht, 
auch Alle Privilegia und Rechtewohl. 
thaten des Fiſci zu. Statten fommen, 
Uebrigens muß auch In einem folchen 
Fall der General» x. Direktion von det 
Direktion von den angeftellien Klagen und 
der an den Officislem Fiſci ergangenen 
Borladung mitrelft Schreibens, ohne daß 
ed jedoch einer Communication der Klage 
— — — 
gege ic. Gegeben 
Berlin, den 6, Oetbr. 1794. 


Auf ic. Special: Befehl, | 


Corn. Ned, Woͤllner. Goldbeck 
Thulemeier. u 


No, LXXXVI. Refcript an die Weſt⸗VPreußiſche 
Regierung: die Sufpenfion der Todes: Erkiärung verfchollener 
Perfonen betreffend. De Daro Berlin, den i 3. Oct. 1794. 


riedrich Wilhelm, König ic. ıc. 
Unſern u, Der ın Eurem Berichte 
vom 25, Septdr. C. angeführt: Grund if 
nicht hinreichend, um in Der allgemeinen 
geſetzlichen Vorſchrift der Verordnung 
vom 3. Septbr. 1792, in Anſehung der 
Suipenfion der Todeserflärungen vers 
fchoflener Prrionen, etwas zu dadern, 
Wer in vem Augenblicke ver Publifation 
des Urtels der naͤchſte Inteſtaterbe des 
ift, drpendiret immer vom 

Buralle, und die Sufpenfion ex Edicto 
vom 3: Srptdr. 1792. ift immer nur Cie 
. her von den vielen Fällen und Umſtaͤnden, 
woburch die Buccefliond » Ordnung altes 
riret werden, fann. Man muß ſich alſo 
kdiglich daran halten, daß folange nach 
den einmal vorhandenen gefeglichen Vor⸗ 


ſchriften fein Urthel auf Todeserffärung 
publicitet werden fann, auch Niemand 
ein Jus quaeſitum auf das Vermoͤgen 
hat, über deſſen oder Krätie 
fung. er ſich beſchwoͤren koͤnnte. 

ſonſt würde auch der, welcher bey dem 
Eintritre des zehnten Jahr:8 dee nächfte 
üt, ein Recht haben, daruͤber zu Planen, 
daß die Geſetze den Ablauf dieſes Jahres 
und der neunmonatlıchen Aufgebochsftiſt 
erfordetn, wodurch er eben fo gut um fein 
vermeintliches Erbrecht kommen: kann, 
Sind x. Berlin, den 13. Octbr. 1794. 


Auf x. Special» Befehl, 


dv. Carmer. d. Reck. d. Woͤllner. 
7 Goldbeck. * 


Oo ⸗ No. 
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No. LXXXVII. Referip 


einem im Lande angefelfenen , "aber 


Regierung: In wiefern gegen 


meift abmwefenden 


»riedrich Wilhelm, König ic ıc 
Linfern zc, Bey Beantwortung der 
von Euch anterm 23. Septbr. €. getha ⸗ 
nen Anfrager  - © EEE 
in wie fern gegen einem im Bande ange⸗ 
“ feffenen , aber meift abweſenden Guts⸗ 
Beſitzer einer Wechſelllage Statt zu 
geben fen? . 2, 
kommt es darauf an: ob der Wechſe 
freier auf feinen. hieſigen Guͤtern, eine 
ordentlich eingerichtete Wirthſchaft, und 
aſſo ein doppeltes Domieilium hat; wo 
ſodann es keinen Unterſchieb macht, wenn 
ſich etwa dfter und auf längere Zeit in 
Sohlen aufpält. Dies feheiht der Fall 
zu ſeyn, und daher bie Wechfel-Eitötion 
um fo mehr ſtatt zu finden, als der Wech⸗ 
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t on die Oſt⸗Preußiſche 
‚geben iſt? 


fel in Koͤntgsberg ausgeſtellt iſt, wahr⸗ 
ſcheinlich auch locus ſolutionis dort ber 
ſtimmt ſeyn wird, und der Ausſteller da⸗ 
ſelbſt einen beſtaͤndigen Mandatatium zur 
Stelle hat. Sollte aber nicht angenom⸗ 
men werden: können, daß er auf feinen 
hiefigen Guͤtern ein wirkliches Domici⸗ 
jium habe, und ſollte der Landfaffiat in 
Oſtpreuſſen nicht ſtatt finden; ſo wird 
freylich mir das forum'contractus wider 
ihn Anwendung haben; welches voraus⸗ 
fest, daß er ſich zur Zeit der erlaſſenen Ci⸗ 
tation wirklich daſelbſt aufhalte. Sind eꝛc. 
Berlin, den 13. Oetbr. 


Ad Mandatum. 


d. Carmer; v. Reck. v. Woͤllner. 
v. Goldbeck. 


No.LXXXVIIN, Releriptan das Cammer-Gericht: In 


twiefern in Prozeſſen der Mindrennen, auch die beym Obervormund⸗ 
ſchaftlichen Gerichte auflaufende Koſten, unter denjenigen, yyide der Ge 
ato ’ 


gentheil eritatten muß, mitgerechnet werden fonnen. 
Berlin, den 13. October 1794. 


en Milbelm, König ic ic 


Unfern ꝛc. Wegen der Frage: 

in wiefern in Proyeffen der Minoren: 
nen auch die bey obervormundfchaftlie 
chem Gerichten auflaufende Koften un⸗ 
ter denjenigen, weiche der Gegentheil 
erftatten muß, mitgerschnet werden 
können? 

weshalb Iht und unterm 29. d. M. einen 


andertweirigen Bericht erftattet habt, iſt 
in der repidirten Prozeß Ordnung bereite 


No LXXXX. Refeript an 


Sammer: Gerichts: über die 


das Nöthige regufirt, und genehmigen 
Wir, daß der Vormund für feineron das 
Pupillen Collegium gerichtete Borftelluns 
gen nur die Stempel» und etivanigen Por⸗ 
togelder unter den zu refundirenden Kor 
ſten liquidiren koͤnne; welches Wir Euch 
hierdurch zu Eurer Direetion nicht verhals 
ren wollen, Sind ꝛc. Berlin, den 
13. October 1794, 


Auf Specials Befehl. 
Carmer. 


den Inſtructions⸗Senat des 


Aufnahme der Erbvertraͤge. 


De Dato Berlin, den 20, October 1794- 


riedrich Wilhelm, König x. ic, 
5 Unſern ıc. Wie wollen Euch auf die 
in Euerm Bericht vom 9. d. DI. enthaltes 
ne Anfrage: wie die Erbverträge von 


Euerm Collegio ons und aufgenommen 
werden follen? hierdurch zu Eurer Dire⸗ 
etion nicht verhalten: daß, da man es 
als Regel annehmen kann, daß diejeni⸗ 

gen, 
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gen, welche über ihr Vermögen anf den 
Todesfall verordnen, es gefchehe nun fol 
ches per modum padti oder teftamenti, 
nicht wollen, daß der Inhalt diefer ihrer 
Dispofition noch bey ihrer Lebenszeit all: 
gemein bekannt werde, die often überreich» 
ten, oder mindlich zum Protocol aufges 
nommenen Erbverträge vor der Verfieges 
lung, wenn es anders die Paciscenten 
nicht etwa ausdrücklich verlangen, nicht 
zum Vortrage bey dem ganzen Collegio 
gebracht, fondern von der Deputation 
in prefentia paciscentium fogleich verfies 
gelt, und in diefer Art dem Collegio eins 
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gereicht werden muͤſſen. Es verſte t ſich 
von ſelbſt, daß, da ſolchergeſtalt auch nur 
bie Deputation die Vorfchriften der Pros 
zeßordnung P. 7. K 46. wahrnehmen 
fann, auch nur diefe nach dem $. 158, 
Tit. 12,Part. l Unſers allgemeinen Land, 
rechts verhaftet it, und werden übrigens 
auch wegen dieſes Gefchäfts in der revi- 
dirten Progeßordnung nähere Beſtimmun⸗ 
gen erfolgen. Sind ꝛc. Berlin, den 
20, October 1794. 


Auf ꝛc. Specials Befehl, 
| Carmer, 


No. xC Relcript an das Sammer Gericht: über die 
nivendung de meinen ts richt: j 
gm der —* De Daro Berlin, —* > ie 


ven Wilhelm, König ic. ic, 
D intern sc. Iht verlangt in Cuerm 
Bericht vom 9. d. M. über die Anwen» 
dung Unſers allgemeınen Landrechtd 
Part. J. Tit. 9. $. 398 — 400 incl bey 
den Nicht: Erbeserfiärungen der Fistäle 
eine nähere Erläuterung. 

Da aber nach Worfchrift Unſers ers 
wähnten Eandrechtd am angeführten Ort 
$. 410. fobald die Entfagung von einem 
Erden richt ausdrücklich zu Gunften des 
auf ihn folgenden geichieht, Ereditores 
auf Concurs zu pervociren berechtigt find; 
fo bedarf es in der Folge gar feiner Er⸗ 
klaͤrung des Fisci Über die Antretung oder 
Entfagung der Erbfchaft, fondern es wird 


entweder mit der Concurs » Erdffnung 
verfahren, oder wenn, wie doch in einem 
folhen Fall ſchwerlich zu erwarten if, 
Ereditored Dagegen proteſtiren follten, fo 
findet ad inftantiam des zu beftellenden 
Verlaſſenſchafts. Curators der erbfchaftfis 
che Eiquidations- Proyeß Statt. Hier⸗ 
aus erledigt ſich Eure Anfrage, und die 
etwa noch defiderirten naͤhern Beftimmurs 
gen werben in der revidirten Prozeßort⸗ 
nung erfolgen. Sind x. Berlin, den 
20. October 1794. 


Huf, Special: Befehl, 


Earmer, 


No. XCI. Patent und Proclamation wegen der in 


Met: Dreugen entftandenen Unruhen 
den 23: October 1794: 


We Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden, Koͤnig von Preuſ⸗ 
ſen ic. ꝛc. Es iſt Uns von Unſern getreuen 
Dienern in Unſerer Provinz Weſtpreußen 
glaubwuͤrdig angezeigt worden, daß viele 
Unſerer Weſtpreußiſchen Vaſallen und Un⸗ 
terthanen, theils durch die groͤßte und of⸗ 
fenbatſte Gewalt gezwungen, theils durch 
Argliſt anderer, und durch eigenen falſchen 
Enthuſiasmus verführt und verleitet wor⸗ 
den find, am der Infurreftion in Weſt⸗ 


De Dato Berlin, 


y Fryderych Wilhelm, z Bot i 
M Krol Proki, &c. &c, &c. — 

Doniosiono Nam przez wiernych offey⸗ 
antow Nalzych prowincyi Nafzey Prus Za- 
ehodnich, i2 wiele wazalow i poddanych 
Nafzych zachodnioprufkich, przymuszeni 
ezgslig jawnym i wielkim gwaltem ezeslig 
te2 zwodzeni-przez chytro$€ mnych i przez 
falszywy entuziasni wiasny, Infurrekeyi 2a- 
thodnio -i poludniowo - prufkiay fkali Sie 
uczeflnikami, a i2 zwodzeni i przymuszeni 
fpofobem takowym wazglowie i poddani za. 

»03 und 
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und Suͤdpreuſſen Theil zu nehmen, und 
daß diefe auf folche Art irve geführte und 
gezwungene Weftpreußifche Vaſallen und 
lnterthanen ihre Auflehnung gegen Uns 
fere gerechte, milde und fandesväterliche 
Regierung bereuen, und zur ſchuldigen 
Treue und zum pflicbtmäßigen Gehorſam 
gegen ung zutüchzufehren geneigt find, 

Mir wollen daher aus landesvaͤterlt⸗ 
cher Huld und Milde, und nad) Linferer 
mehr zum Verzeihen- als. jum Beſtrafen 
geneigten Koͤnigle Gefinnung, hiermit und 
Prafı dieſes Unſers Patents und Königl, 
Worts, allen und jeden Weſtpreußiſchen 
Vaſallen und Ilnterthanen, welche an der 
Sinjurrection Theil genommen haben, oder 
io noch Theil nehmen, ankündigen, daß, 
wenn fie binnen vierzehn Tagen, vom Tas 
geder Publifation des gegenwärtigen Pas 
tents anzurechnen, Die Waffen niederlegen, 
und ſich demnaͤchſt fofort in ihre Heimat 
zuruͤck, oder, dafern dieſelbe von Inſur⸗ 
genten beſetzt oder uaficher ſeyn ſollte, um 
5 waffnet nach einer von Unſern Truppen 
beſetzten benachbarten preußifchen Stadt, 
als: horn, und nach andern unfern 
Siädten mehr, welche Wir ifnen anweis 
fen laffen werden, begeben, und ſich ald» 
dann fogleich ald Unſere getreue und ges 
Horfame Vafallen und Unterthanen betra⸗ 
gen, Wir fie mit aller und jeder Strafe, 
es ſey Lebensſtrafe oder Eonfiscation ihrer 
Guͤter, und Strafe an benfelben, gaͤnz⸗ 
lich verfbonen, und ihnen eine völlige 
Amneftie, Verzeihung und Vergebung 
angedeihen laflen wollen. 

Wit haben ferner Unſere Königl. Ber 
fehle bereits ertheilet, daß alle gefangene 
Melt: und Südpreußifche Inſurgenten 
zur gefeglichen Unterfuchung gezogen wer» 
den, und nach Befinden, ie nachdem die 
Art und der Grad ihrer Schuld und ih- 
rer Theilnehmung an der Inſurrection ift, 
ihr ordentliches Urtheil und Recht den 
Gefegen gemäß, auch, foviel insbeſon⸗ 
dere Unſere W:ftpreufifchen Bafallen und 
Minterthanen betrifft, nach obgedachtem 
Befinden, Urtheil und Recht, oder Un— 
fere König!. Begnadigung erhalten follen, 

Diejenigen Weſtpreußiſchen Bafallen 
und Iinterthanen aber, welche binnen den 
oben beitimmten vierzehn Tagen diefer Lin» 
ſeret Koͤuigl. huldreichen Aufforderung 
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&hodnioprusey povſtania wege pezeiwke 
Panowaniu Nafzemu fprawiedliwemu, lago- 
dnemu i oycowikiemu zalujac, do wierno- 
$ä powinney i postufzenitiwa Nam przySie- 
ꝛonego wrocic Sie Zyczy. 


Z oycowfkiey wiee tafki i tagodnosdi, i 
podiug Nafzey do przebaczenia bardziey 
jak do karania fktonney Krolewfkiey che£i, 
yai i mocg tego Nafzego Parentu i flowa 

ewfkiego wizem w obec i kaldemu 2 
Nafzych wezatow i poddanych zachodnio- 
prufkich, klorzy Infurrekeyi byli albo re& 
jefzeze 14 uczeitnikami, oglafzamy, de od 
wizelkiey i kazdey kary bad£ na ⁊yciu lub 
na &iele, badẽ te2 od’Konfilekacyi dobr i in- 
nych kar na dobrach uwolnieni zoflang, i 2e 
aupehta im amneſtya, wfzelkie pr2ebaczenie 
i odpufzezenie udzielad raczymy, fkoro w 
ezalic dwurygodniowym,' trachujge od dary 
publikacyı patentu ninieyfzego, brofi ztoäg 
d zäraz dö domow, lub gdyby te przez Infur- 
gentow oladzone lub niebeipieczne bydZ mias 
iy, bez brofi do miaſta fgfiedzkiego praes 
woyfka Nafze ofadzönego, jako to! do To- 
tunie, lub do innych miaft Nafzych, ozna- 
ezone' byd2 majgeych, $ie udadzg, a zerym 
zura2 tak zachowywad $ie beda, jak wiernym 
i poflufznym waaalom i poddanym Nafzym 
godäi Sie, 


Wydany ius daley jeft rozkat Nofz Kro- 
lewfki, aby przeäiwko wizyitkim poyma- 
nym lofurgentom zachodnio i potudniowo- 
prufkim wediup praw kryminsinych poitg- 
powano, a 2eby za miarew gatunku i wie 
Ikos&i wyftepku (wego i uezeltnicrwa Infur- 
rekeyi wediug.praw nalezyıy otrzymali fwoy 
dekrer i kary fluszne; a ile ofoblıwie Sie tyere 
wazetow i poddanych. Nafzych zachodnio- 
prufkich, aby &i za miarem wy2ey oZnarzo- 
aym otrzymali dekret i decyzyg lgdowg, lub 
teꝝ Krolewfkie Naſae przebaczanie, 


Ci 205 2 wazelow ji poddanych zacho- 
dnio-prufkich, ktotäy wezasie wyZey ozna- 
ezonym, dwutygodniowym, temu Naymi- 
losäiwizemu Nafzemu odgtofu Krolewikiemu 


nteht 
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nicht Folge leiften, Haben zu gemärtigen, 
daß fie, nad) der Strenge der Gefege, auf 
vorgängige Unterfuchung oder Vorladung, 
beftraft, und auch ihre Güter tonfisrirt 
werden follen. 

Wir drfehlen demnady allen Unſern 
hohen und niedern Milttair» und Landes 
Civil. Behörden, Regierungen, Cammern, 
Und jedermaͤnniglich, fich nach diefem Un: 


ferm Königl. Patent, veffen allgemeinite 


Pudblikation und Verbreitung Wir befoh⸗ 
ten baden, auf dad genauefte ku achten. 
Urfundlich unter Unſerer hoͤchſteigen⸗ 
haͤndigen Koͤniol. Unterſchrift und unter 
beygedrucktem Koͤnigl. Inſiegel. Gege⸗ 
ben zu Berlin, den 23. October 1794. 


Friedrich Wilhelm. 
(L.5,) 


v. Finkenſtein. d. Aldensleben. 
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pofluszuymi hie bedg, niezawodnie oezeki. 

wae moga, ꝛe odiug ſurowosci praw po 

ep inkwizyeyi lub zapozwaniu 
arani i dobra ich fkonfiszkowane beda. 


Rozkazujemy wiec wfzyfikim Nalzyın 
wykzym i niätzym wojennym i cywilnym 
departamentom krajowym, Regencyom, Ka- 
merom, i ogolnie kazdemu, aby podiud 
ninleyfzego Nafzego Parenru Krolewfkieg», 
torego jak naypowfzechnieyfzg rozkazali. 
$my publikacyg i rozizerzenie, jak nays&i- 


'sley Sie Zachowywali. 


Dia wigkizey wiary pod Naywyilzym 
Nalzym podpifem Krolewfkim ——— 
ng pieczelig kroleuvſka 

Dun w Berlinie dvia 30% Pazdäiernika 


Roku 1994. 
Fryderych Wilhelm. 
(L, 5.) 
de Finkenftein, de Alvensleben, 


No. XCII. Publicandum wegen aufgchobener die 
Conſolidation der zu den Heerden anacfauften Stückländereyen 


betreffenden 


friesland und das Harrlıngerland. 


Verordnung, und wegen der Reunions · Prozeffe für Oft 


De Dato Berlin, 


den 2%. October 1794. 


N87 Se. Rönigl. Majeſtaͤt von 
Preuffen ꝛc. Unſer allergnadigfter 
Herr, aur allerunterthaͤnigſten Antrag 
Hoͤchſtdero getreuen Ditfriefiichen Lande 
flände, vermittelft allergndvigfter Reſolu⸗ 
tion, de dato Berlin, den 16. May 
1791 gut gefunden, und verordnet has 
Ben, daß nicht nur Die unterm 1. Sept, 
1770 ergangene Verordnung, wegen 
Eonfolidation der zu den Heerden ange, 
kauften Sıürchiändereien, aufgehoben, fon: 
dern auch bey den Reunionsprojeſſen ges 
wiſſe beitimmte Grundfäge fürs fünftige 
anfs genanefte beobachtet werden follen: 
So wırd hierdurch folgendes zur allgemeis 
nen Wiffenichaft in Oſtfriesland und im 
Harrlingerlande befannt gemacht: 


§. 1. 

Bleibt ed zuförderft, nach wie vor, 
bey den Altern Kandesgeſetzen darin, daß 
kein Platz oder Heetd, er ſey groß oder 
Mein, zertheilet, und von denjenigen 
Grundſtucken / welche zu der Zeit, als die 


darauf haftende Abgaben beſtimmt worben 
find, dazu gehört Haben, etwas einzeln 
veräußert werden bürfte; ein dahin abjies. 
lender Eontraft oder anderes Geſchaͤfte 
nichtig fey, und der Brfiger des Plan 6 
oder Heerdes, deilelben ungeachter, vie 
Befugniß babe, ſolches in Anfpruch ku 
nehmen, um es wieder mit feinem Plate 
oder Heerde zu vereinigen, Eben diefes 
dann auch von halben und viertel Heer: 
den, Fehnplägen und Warfftaͤtten gilt. 


§. 2. 

Soll einem jeden Befiger eined Heer: 
ded oder Plages verftatter feyn, die ein« 
zeln angekaufte Stuͤcklande, welche mit 


ihren Praͤſationen in den Regiſtern bes 


fonders aufgeführt ſtehen, und ald einzel⸗ 
ne Lande dafelbft kataſtriret find, wiede⸗ 
sum nad) Willführ zu verfaufen, zu vers 
taufchen , oder auf andere Art an einen 
dritten eigenthuͤmlich zu übertragen, wenn 
auch ſchon ein Sterbefall darüber gegan⸗ 

gen 


»* 
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gen ſeyn möchte, jedoch, daß dergleichen 
Verkauf jedesmal, wegen der auf dem 
Stuͤckland liegendenKaften, bey der Ren⸗ 
ten angejeiget, und die Onera umgeſchrie⸗ 
ben werden muͤſſen, damit folche nicht dem 
Sauptcorpori zur Laft bleiben, 


\ $. 3: 

Hierin werben jeboch ſolche Lande aus · 
ginommen, welche bereitö vorhin urfprüngs 
itch. zu dem Heerde old ein Pertinenzftick 
gehöret haben, und davon ehedem heim⸗ 
uch abgeriffen, nachher aber aid Stücfland 
wieder dazu gefauft find, indem foldyens 
falls deren abermalige Veräußerung nicht 
hefchehen darf, ſondern es muß ein der: 
gleichen urfprüngliches Pertinenzftück als. 
dann bey dem Hrerde’bleiden, und mit 
demfelben wieder vereiniget werden. Un⸗ 
ter melcher Maaßgabe alfo obgedachte 
erordnung vom 1. Sept, 1770 hiemit 
aufgehoben wird. 


$. 4 
Mas die Reunionsprozeſſe betrift, fo 
muß derjenige, welcher ein, wider die 
LandesherrliheEdifte und Verordnungen, 
ehemals von feinem Heerde abgerifienes 
Partinenzftück damit wieder vereinigen 
wid, feine Klage binnen Drepßig Jahren, 
und zwar von Zeit der Uebergabe, nach 
welcher, den Rechten gemäß, die wuͤrk⸗ 
liche Ledertragung des Befiges für gefcher 
ben angenommen wird, wider den De: 
figer des abgenommenen Stuͤcks antel: 
len: widrigenfalls, nach abgelaufenen 
Drrybig Jahren, alle fernere Reunions 
Anfprüche erlofchen und ausgefchloffen 
ſeyn ſollen. Jedoch werden hievon 


$. 5. 

Diejenige Reunienten ausgenommen, 
welche geiftlihe und. andere moralische 
Perfonen oder ſolche Eorporationen vor: 
fiellen, denen, vermöge ihrer Privilegien, 
gleiche Mechte bengeleger find, indem fel 
bigen die ungemdinliche Verjährung von 
vier und vierzig Fahr, auch in dieſen Reu— 
niongprozeffen zu Stätten fommen, und 
folche wider ſie gelten foll. 


$. 2, 


Da es ehedem zweifelhaft geweſen; 
ob die Erdrterung und Entſcheidung ber 
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Reunionsprojeſſe den ordentlichen Gerich · 
ten oder der Krieges- und, Domainen⸗ 
Cammer zuſtehe? und dieſer Zweifel erſt 
durch das Reſcript vom 5. Det. 177. ge⸗ 
hoben worden iſt; So wird hiedurch fefte 
gefeget, : daß fo wenig gegen ein, dor Dies 
fer Entfcheidung von den ordentlichen Ge: 
richten gefälltes, als gegen ein vorber 
oder nachher bey der Krieges» und Dos 
mainen » Cammer erfolgted rechtskraͤfti⸗ 
ges Urtheil, ein Reunionspropeß vege ge⸗ 
macht werden ſolle. 


7 

Wenn Edictal: Eitationed und Praͤ⸗ 
cluſions Sentenzien, ſowol wegen eined 
von einem andern Hauptgut abgeriſſenen 
Pertinenjſtuͤcks allein, ald auch wegen des 
Hauptguts, wozu die Pertinenz verkauft 
worden, ergangen find: So werben Da» 
durch alle Anfprüche eines Dritten, ex 
capite reuhiönis aus geſchloſſen. Es 
muß jedoch im Iegtern Falle, wenn naͤm⸗ 
li das Hauprgut mit der de bey: 
gefchlagenen, von einem andern Haupss 
gut getrennten — — zuſammen, in 
einerley edictalibus aufgeboten wird, das 
Pertinenzſtuͤck namentlich darin benannt 
werden, damit der Berger des Gute, von 
dem ed abaeriflen worden ift, wiſſen koͤn⸗ 
ne, daß folches mit dem Hauptgute vers 
kaufet fen, und der Käufer ihn nunmehr 
auffordere, fein Recht geltend zu machen, 
Sollte diefe ausdruͤckliche Benennung des 
Pertinenʒſtuͤcks unterlaſſen ſeyn, ‚fo findet 
eine Reunionsklage, ohngeachtet der ers 
folgten Prädufion, annoch ſtatt. Ein 
anderes. iſt ed, wenn in einem Concurs 
ein Heerd, bey welchem fich Pertinenze 
ſtucke eines anderm Heerdes befinden, oͤf⸗ 
fentlich diſtrahirt wird, indem ein ſolcher 
Verkauf zugleich mit der allgemeinen oͤf⸗ 
fentlichen Aufrufuyg aller derer, die an 
den Geminfchuloner und deſſen Vermoͤ⸗ 
gen Anſptuch Haben, verknüpft ift, da 
das adgeriffene Pertinenzftück mit zu dem 
Vermögen des Schuldners, gehört. 


ec $. 8. 

‚ Bei einer Subhaftstione voluntaria 
durch den Ausmtener, wenn gleich bad 
Stuͤck Land alleine eder neben dem Heerd 
beſonders und ausdrücklich zur Feilbietung 

bekannt 


f 
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bekannt gemacht wird, iſt dennoch der zur 
Reunlon Berechtigte nicht ſchuldig, ſol⸗ 
ches zu wiſſen, und kann alſo darunter, 
daß er fein Recht bey der Subhaftarion 
unbeobachtet gelaffen, eben fo wenig ald 
die Ereditoren eines ſolchen Grundfiehs 


leiven, zumal von dem jüre retfactus auf 


das Jus reunionis nicht au folgern ift, 
weil bey dem Erfieren mue finguli privati, 
bey dem ketzteren hingegen der Staat mit 
intereſſiret. Es muß alfo derjenige, tel» 
her ben einem freywilligen öffentlichen 
Verfauf durch den Ausmiener einen Heerd 
Mit dazu nicht gehörigen Stuͤcklanden er: 
landen hat, die Ereditores und die an 
ſolche Stücklande Anfpruch machende, ad 
eitectum preclulionis edictaliter titiren 
laſſen. 


69. 

Wenn der Neunent fein Hecht gel⸗ 
tend gemacht hat, -jo ui derfelbe verbuns 
den, den teni,ore rennionis vorhande⸗ 
nen Werth des Grundſtuͤcks nach einer 
gerichilichen landuͤblichen Tape zu eritat: 
ten, und fann er für daffelbe das ehemas 
ge alıe Kauipretium nicht offerirem 
Eollte, legteres jedoch mehr, ald die Ta, 
fe, betragen, fo darf fich der Inhader 
mut ver Tare nicht begnügen, fondern ihm 
wird die ah! wiſchen dem SKaufgelde 
und der Tore Überlaffen, und der Res 
nient iſt, denſelben nach folcher Wahl zu 
Defriedigen verbunden, . 


8, 
Falld ben einer geſetzwidrigen Tren. 
nung eıned Grundſtuͤcks von dem Haupt 


Derordnungen von 1794. No, 93: 


2436 


Hute, die Abgaben nicht berhaͤltnißmaͤßig 
dertheilt ſeyn möchten: &o bleibe d 
Flsco vorbehalten, auf eine verhaͤſt 
mäßige Vertheilung zu dringen, wenn 
auch kein Reunionsprozeß angefteller ift 
oder Statt Hat. Was endlich 


$. 11. 

Den Punkt wegen Anwendung der den 
Oſtftieſiſchen Fandftänden im 16. May) 
1791 ertheilten König, Reſolunon auf 
Derogeit rechthängige und andere ältere 
Bälle betrift: So find 


a) Die zur Zeit der Publication anhän. 
gig geweſene Propeffe nicht nach der an: 
Hefühtten Reſolution, fondern nach 
den älteren Befegen zu entjcheiden, und 
findet hiebey die Kechteregel: daß 
neue Geſetze auf ältere Fälle nicht an 
zuwenden, flatt, Dapıngegen 


b) ſolche Faͤlle, wo vor Pubilcation bes 
fagter Reſoluiton vom 16. Mah 1791 
einzelne Pertinenzien veräußert find, 
auf deren Bereinigung aber erft nach. 
her geklagt worden, nad) diefer Reſo⸗ 
lution entfbieden werden müffen, 


Signatam Berlin, den 28. Octbs, 
1794. \ 
Friedrich Wilhelm.‘ 
(L, 5.) 


v. Carmer. Fr. v, Heinig. 


No. XCHI. Reſcript an das Fammer: Gericht: wegen 


promter und zweckmaͤßiger 


angebrachten Beſchwerden und Klagen 
den 4. November 1794. 


Unfern zc. Unſere Allerhöchfte Ders 
fon dat, bey Gelegenheit derfchiedener 
Immediat · Beſchwerden und Vorſtellun⸗ 
gen, ud eine an das gefammte Etats. 
Minifterium erlaſſene Cabinets» Ordre 
wiederholt und ernſtlich zu erklären ge» 
ruhet⸗ 

daß ieder Unterthan mit ſeinen Kagen 
und Geſuchen umſtaͤndlich gehört, ihm, 


ee Wilbelm, König x. x. 


ı 


Beſcheidung der von den 


Untercthanen 
D: Dato Berlin, 


wenn er Recht hat, promt und völlig 
zu dem, mas ihm gebühre verholfen, 
wibrigen Falls aber derfeibe mit@rüns ‘ 
den, und auf eine feinen Fähigkeiten 
angemeflene Weiſe befchieten werden 
foll, ohne durch Verſchleppung der 
Sache, durch Eportein oder durch um: 
volfländige Unterſuchunden ermübder, 
muthlod und mißtranud) gemacht, 
oder eutkräftet zu werden. 

Pr Wir 


2497, 


Wir Haben «8 daher den ſaͤmmtlichen 
epartements des Etatd:Minifterii, ei 
& jeden in feinem Reſſort, zur unerlaͤß ⸗ 
fichen Pflicht gemacht: 
die Mitglieder der Collegiorum und 
Gerichte zum Fleiß, zur Gruͤndlichkeit 
und unermüdeten Thätigkeit in den ih⸗ 
nen aufgetragenen Gefchäften mit 
Nachdruck anzuhalten, und dahin zu 
fehen, daß die Commiffionen und Ins 
firuftionen fchleunig betrieben und 
gründlich ausgeführt, die Untertha⸗ 
nen vor ungebührlichen Behandlungen 
vor ‚Beeinträchtigung und Bedruch 
kraͤftig gefchügt, in vorkommenden 
Fällen gebührend kiaglos geftellt und 
beruhigt, auch prompt mit deutlichen 
Rejolutionen verfehen werden, 


Wir machen Euch, diefe Unfere Aller» 
hoͤchſte Willensmeynung, die mit Unſern 
von jeher beſtandenen Regierungsgrund⸗ 
ſaͤtzen und mit den Vorſchriften der Euch zut 
Cynoſur dienenden Geſetze und Inſtruktio⸗ 
nen ſo vollkommen uͤbereinſtimmt, hier⸗ 
durch zu Eurer Nachricht und Achtung 
bekannt, indem Wir Euch zugleich wie⸗ 
derholt auffordern, in allen vorkommen⸗ 
den Faͤllen und Angelegenheiten Eures 


Reſſotts dieſelben unabiaſſig vor Augen 


zu haben, und indem Ihr durch deren 
treue und gewiſſenhafte Befolgung Eueren 
heiligſten Pflichten ein Gnuͤge leiſtet, zus 
gleich Unſer ferneres Allerhoͤchſtes Ver⸗ 
trauen zu verdienen und zu erhalten. 
Inſonderheit muß auch auf beſſere Be⸗ 
ſchleunigung der zum Spruche vorliegen⸗ 
der Akten ernſtlicher Bedacht genommen 
werden, und die Praͤſidenten der Colle⸗ 
giotum ſollen Uns dafuͤr vorzuͤglich haf⸗ 
ten; dieſe muͤſſen daher, bey Einſendung 
der MR ferentenliften, von einer jeden 
Sache, welche feit länger als ſechs Wochen 
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pflichtmäßig bemerken, übrigens aber 
nach den Vorſchriften der Prozeß · Ord⸗ 
nung genau darauf ſehen, daß die zum 
bloßen mündlichen Bortrage onsgeichten 
Beſcheidsſachen ganz unfehlbar den naͤch⸗ 
ſten Seflionstag nach der Diſtribution 
zum Bortrage gebracht, und die Erkennnt ⸗ 
hiffe darin abgefaßt werden, 


Unſer Juſtij⸗Departement wird 
kuͤnftig, fo wie Bisher, Eure Amtsfuͤh⸗ 
rung nad) eben diefen von Linferer Allers 
hoͤchſten Perfon vorgefchriebenen Grund» 
fügen prüfen und beurtheilen, befonders 
aber auch bey einfommenden Beſchwerden 
genau darauf fehen, ob die von Euch den 
Partheyen ertheilten Refolutionen und 
Vorbefcheidungen nicht mur in materia⸗ 
libus den Rechten und Gefegen gemäß, 
fondern ach, ob fie mit der erforderlichen 
Gründlichfeir, Vollſtaͤndigkeit, Prach 
flon und in einer den relativen Faſſungs⸗ 
fräften ded Supplifanten angemeffenen - 
Schreibart abgefaßt find. Auch wird 
eben darauf bey Revidirung der von Zeit 
zw Zeit abzufordernden Akten genaue 
Niıckficht genommen werben. 


‚ Eine gleiche Aufmerffamfeit und 
Sorgfalt empfehlen Wir Euch hierdurch 
in Anfehung der Euch) fubordinirten Un⸗ 
tergerichte, denen Ihr dieſe Unſere Allera 
hoͤchſte Willensmeinung befannt zu mas | 
chen, und über deren unverbrüchlichen 
Befolgung mit Sorgfalt, Ernft und 
Nachdtuck zu halten habt. Sind in 
Gegeben Berlin, den 4. Novbr, 1794. 


Auf ꝛc. Specials Befehl, 


Earmer, Ned, Woͤllner. Goldbeck. 
Thulemeier, 


No. 
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No, XCIV. Circulare an alle Inſpectores der Chur- 
marf: daß in allen Evangelifcy: £utherikhen Gymnaſien und gelehr: 
ten Schulen das lateinische Compendium des Morus, und in den niedern 
Schulen das Lehrbuch: „die rifilidee Lehre im Zufammenhang‘ bey 
dem Unterricht in der Religion gebraucht werden folen. De Dato 


Berlin, den o. November 1794. 


ty Gottes Gnaden Friedrich) Mil: 
bein, König von Preuffen ıc. ꝛc. 
Iinfern x. Da am sten d, M. durd) ein 
Hof: Mefeript verordnet worden, daß in 
allen Evangelifch : Eurherfchen Schulen 
von nun an Einerley Lehrbücher bey dem 
Unterricht in der Religion, und zwar in 
der oberiten Erafje der Gymnaſien und 
gelchrten Schulen das lateinifche Com⸗ 
pendium des Morus, in den übrigen 
Claſſen der Gpmnafien und gelehrten 
Schulen aber, desgleichen in ſaͤmmtlichen 
Buͤrger- und Landfchulen, wie auch in 
allen Privat» Lehr: und Erziehungs In⸗ 
ſtituten dos allcemeine Lehrbuch: die 
(yrıftiiche Lehre im Zufammenhang ıc. 
gebraucht, und alle andere bisher in den 


verichiedenen Schulanftalren aufgenoms 
mene £ehrbücher für den Meligiondunters 
richt fofort gänzlich abgefchaft, dieſes auch 
den Vorgefegten aller Schulen gehörig 
befannt gemacht und auf die Befolgung 
des Berordneten ſtrenge gehalten werden 
folle; ald wollen Wir foldye& hiermit zu 
willen fügen und befehlen Euch, ſolche 
Borfährift überall gehörig befannt zu ma» 
chen, jedermänniglich, den es angeht, 
darauf zu verweilen, Euch ſelbſt zu achten 
und darauf zu halten. Sind x. Ber: 
lin, den 6ten November 1794. 


T. P. v. d. Hagen. 


dv. Irwing. 


No. XCV. Refeript an das Cammer- Gericht: nebſt 


einer Nefolution an die Univerfität zu Halle, die Belegung der 


doriigen peinlichen Gerichte betreffend. 
den 17. November 1794. 


— Wilhelm, König ıc. ıc. 
TU) LUnfern ꝛc. Wir laffen Euch zu Eurer 
Nachricht in Adichrift hierben zufertigen, 
was nach Eineang Eured unterm 7ten 
dieſ⸗es erftatteten Berichts an die Unider⸗ 
fitätd: Gerichte zu Halle, auf ihre Ans 
frage wigen des peinlichen Gerichte, dato 


Ad No. 


Friedrich Wilhelm, König ıc. x. 
Unfern ꝛec. Ueber Eure Anfrage vom 
27iten September c. wegen Belegung 
Eurer peinlichen Gerichte, haben Wir 
den in Asfchrift beykommenden gutachte 
fichen Bericht des Hiefigen Cammergerichtd 
zu erfordern befunden, und nachdem ſel⸗ 
biger am zten d. eingegangen, fo werdet 
Ahr hierdurch autorifier, die Profeflored 
von Beywohnung der Eriminal: Inter 
ſuchungen in der Qualität ald Aſſeſſores 
völlig zu difpenfiren. Vielmehr fol in 


De Dato Berlin, 


erlaffen worden. Sind sc. Berlin, den 
1 7ten November 1794. 


Auf Spesial: Befehl. 


Carmer. Ned, MWöllner, 
Thulemeier. 


XCV, 


der Negel, und bey allen im Laufe eines 
Anquifitiond: Prozeffes vorfallenden Actis 
bus, ineluſive der Obduftionen, das 
Eriminal: Gericht für hinlaͤnglich beſetzt 
angenommen werden, wenn daſſelbe aus 
dem Proreftor, dem Eyndifus und dem 
Aktuarius beſtehet. Nur bey der eigent⸗ 
lichen Special:nquifltion, welche jedoch, 
nad) der anjegt beftehenden Obfervanz, 
blos noch ben Eapital: Verbrechen erfors 
derlich iſt, muͤſſen vor der Hand woch, 
und ſo lange keine allgemeine abaͤndernde 

Ppa2 Bors 


Goldbeck. 


\ ' 
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Vorſchrift ergeht, zwey Aſſeſſores zuge⸗ fchließen im Begriff ftehen, mit Nutzen 
zogen werden, Es ift aber nicht noth: gebraucht erden. Sind ꝛc. DBerlim, 
— ur heise juft aus der Zahl den T7ten November 1794. 

der akademiſchen Lehrer genommen wers ’ 

den, fondern es koͤnnen Dazu auch Rechts: Auf ꝛtc. Specials Befehl. 
Eandidaten, die nach gehörtem jurecri- Carmer. Ned, Woͤllner. Goldbed. 
minali ihre afademifche Laufbahn zu ber Thulemein 


No. XCVI. Reſcript an den Inftructions. Senat 
‚des Sammer: Gerichts, betreffend die Frage: ob zu einem bey Der 
Verbürgung einer Ehefrau für ihren Ehemann zu beftellenden, vecbtefuns 
digen Benftande, aud ein Juſtiz-Bedienter, der fein Amt bereite 
niedergelegt, genommen werden koͤnne. De Dato 
Berlin, den 17. November 1794. 
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zriedrich Wilbelm, König ıc. ꝛc. 
O Unfern ꝛc. Wir wollen Euch auf die 
in Euerm Bericht vom ıcoten d. M. ent: 
haltene Anfrage: 


06 zu einem bey der Verbürgung einer 
Ehefrau für ihren Ehemann zu beftel: 
Ienden rechtöfundigen Beyftand auch 
ein Juſtiz ⸗ Bedienter, der fein Amt 
bereits niedergelegt hat, genommen 
werden koͤnne? 


hierdurch zu Eurer Direktion nicht verhal⸗ 
ten: daß, da bereits nachgegehen wor: 
den, auch in dem 2ten Theil ver allgemei⸗ 
nen Gerichtsordnung näher beſtimmt 
werben wird, daß an Orten, wo feine 
rechtöverftändige Aſſiſtenten zu Haben find, 


auch andere vernünftige, erfahrne und in 


den Geſchaͤften des bürgerlichen Lebens 
nicht ungeuͤbte Männer ald Beyſtaͤnde der 
Ehefrauen in folchen Füllen zuzulaſen 
find, «8 um fo weniger ein Bedenfen 
habe, daß auch Subjerta, welche die 
Rechte ſtudirt Haben, wenn fie gleich in 
feiner Zufliz Bedienung geftanden, odee 
biefelde wiederum niedergelegt, in fols 
cher Qualität admittirt werden koͤnnen. 
Eind x. Gegeben Berlin, den 17ten 
November 1794. 


Auf ꝛc. Special: Befehl, 


Carmer. Ned, Woͤllner. Goldbeck. 
Thulemeier. 


No, XCVII. Refctipt an die Churmaͤrkſche Cammer: 
Juſtiz⸗Deputation, wegen Edictal- Eitation der ohne Erlaubniß 


weggegangenen Schußiuden. 


De Dato Berlin, den 


17. November 1794. 


viedrich Wilhelm, König ic, ie. 
Unfern ꝛc. Wir wollen Euch auf 

die in Euerm alferanterthänigften Bericht 
vom Sten d. M. wegen Edictal: Citation 
einiger Schugjuden enthaltene Anfrage 
hierdurch zu Eurer Direktion nicht verhal⸗ 
ten: daß es um fo weniger einiges Ber 
denken habe, dergleichen ohne Erlaubniß 
mweagegangene, und alſo in facto illicito 
verfirende Schußjuden, wenn ihr Auf⸗ 
enthalt unbekannt iſt, per edictales zu 


citiren, da Außer dem von Euch anges 
führten Grunde auch noch der hinzutritt, 
daß dergleichen Juden im Militairdienfte 
nicht aufgenommen werden, und wenn 
fie als Lieferanten oder Marketender bey 
Unferer Armee angefegt find, ihr Aufents 
halt nicht unbefannt feyn fan. Sind ꝛc. 
Berlin, den 17ten November 1794. 


Auf sc, Special: Befehl. 
v. Carmer. 


No. 
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No. XCVIII. Patent wegen Eroͤffnung einer An— 


leihe in Scheidemuͤnze. 


De Dato Poredam, 


den 18. November 1794. 


We Friedrich Wilhelm, von Got: 

tes Gnaden, König von Preufs 
fen ꝛc. ꝛc. Nachdem Wir Iins alleruns 
terthänigft haben vortragen laffen, daß die 
gegenwärtigen betrachtlihen Ausgaben 
in Scheivemünge, die durch die Krieges» 
bedürfnifje veranfaffer find, eine nachthei⸗ 
lige Anhäufung dieſer Münzforte im Lan⸗ 
de bewitken, und daß eine noch größere 
und vermehrte Ausgabe diefer Muͤnzſorte 
das Publikum beſchweren und eine Stok⸗ 
rung in dem inländifchen Verkehr nad) 
fich ziehen konnte: &o haben Wir ang 
landesoäterlicher Fürforge, um allen nach» 
theiligen Folgen der haufig ausgegebenen 
Scheidemuͤnze vorzubeugen, die Befiger 
diefer Miünzforte wegen ficherer und vor» 
theilyafter Unterbringung derſelben außer 
aller Verlegenheit zu fegen und die fernere 
Dermehrung der circulivenden Maſſe die: 
fer Muͤnzſorte fo viel wie möglid), zu me 
nagiren, in Gnaden refolviret,, ein Ans 
lehn ın Scheidemünge von Unfern Unters 
thanen anzunehmen, und damit hierunter 
der beabjichtigte Zweck defto vollſtaͤndiger 
erreicht werden möge, fo haben Wir fol: 
gendes angeordnet und feftgefegt. 


1. 


Das ganze Darlehngefchäft foll un⸗ 
ter der Direktion Unſers Etate miniſtre 
von Struenfee durch die General: Accife 
und Zollcaffe und die davon abhängenden 
Provinzial» Acciſe⸗ und Zollcaffen befor: 
get werden, Dergeftalt, daß jeder, der 
fich bey diefem Anlehn interefliren will, die 
Gelder in die ihm dazu am bequemſten 
liegende Provinzial» Accife» und Zollcaffe 
zahlet, und Dagegen von derſelben eine von 
der General: Accites und Zollcaffe aufges 
ftellte und von Unſerm Etareminiflre von 
Struenſee confirmirte Obligation, wovon 
ein Schema dem gegenwaͤrtigen Patente 
beygedruckt if, in Empfang nimmt, Zur 
Erleichterung des Anlehngeſchaͤfts tollen 
außerdem in jeder Provinz einige Spe⸗ 
cials Accifes und Zollcaſſen ernannt, und 
durch ein öffentliches Avertiſſeinent autho⸗ 


tifiret werden, die zu befegenden Gelder 
für Rechnung der Provinzialcaſſe gegen 
ihre Quitung in Empfang zu nehmen, 
die Ausfertigung und Ueberſendung der 
Obligationen Seitens der Provinzialcaffe 
zu teforgen, und ſolche den Intereſſenten 
gegen Zur uͤckgabe vorerwaͤhnter Quittung 
prompt auszuhaͤndigen. 
2. | 
Damit auch denen, die nur Meine 
Summen von Scheivemünze beſitzen, oe 
holfen werde; fo follen Die Oöligationen 


zu 25. 50. 100. 500. und 1000. Rthlr. 
audgefertiger werden, 


3. 
Die Bedingungen dieſes Atlehns find 
folgende: 


a) der Darleiher erhält vom Tage des 
eingezahlten Geldes an, bis zum Tas 
ge der MWiederbezahlung Bier pro Cent 
jährliche Zinfen. 


b) die Wiederbezahlung des Capitals, 
gefhicher in der Art, daß es der Gene» 
rals Accifer und Zollcaffe freu ftehet, 
die Capitalien nach drey Monate vors 
her zu dreyen malen in den Berlinifchen 
Zeitungen und Berliniichen Intelligenz⸗ 
blättern befaunt gemachter Auffündis 
gung zurück zu zahlen, wogegen aber 
der Därleiher die Zuruͤckzahlung nicht 
cher ald Ein Jahr nad) wiederhergeſtell⸗ 
ter Ruhe verlangen kann und gehalten 
it, das Capital Sechs Monate vorher 
unter Vorzeigung der Obligation, 
worauf die Auffündigung vermerkt 
wird, aufjulündigen. 


14. 

Die Bezahlung der Zinfen am Ende 
eines jeden Jahres, noch dem Dato der 
Dbligation gerechnet, und die Wiederbe⸗ 
zahlung des Capitals nach Verlauf der 
eben feſtgeſetzten Aufkuͤndigung, gefchies 
het durch diejenige Provinzialcaſſe, ben 

PP 3 wel· 
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welcher die dargeliehenen Gelder in Em- 


pfang genommen find, 


5. 


Die Obligationen find Billets au 
porteur dergeitalt, daß demjenigen, der 
die gefündigte Obligation abgeliefert, und 
über Empfang Eapıtald und Zınfen quits 
tiret, ſolche chne alle weitere Nachfrage 
aus gezahlet werden. 


Wir bewilligen Behufs dieſes Anlei⸗ 
hegeſchaͤfts hiermit die Portofrelheit, ſo⸗ 
wohl in Betreff der Gelder als des ſouſti⸗ 
gen Geſchaͤftsganges, infofern Gelder und 
Briefe mit einem Herrichaftlihen Siegel 
und der Rubrique: Herrſchaftliche Anlei⸗ 
he betreffend, verſehen ſeyn werden, des⸗ 
gleichen die Befreyung vom Gebrauch 
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des Stempelpapiers, und werben Unfer 
Augenmerk dahin richten, daß Unſere 
baden obmaltende heilfame auf das Wohl 
und die Bequemlichkeit des ganzen Publici 
gerichtete Abficht erreicht werde, 


Urfundlich baden Wir diefed Patent 
Höchfteigenhändig vollzogen, und mit Lin» 
ferm Königl, Fnfiegel bedrucken laſſen. 


Gegeben Potsdam, den 18. Nobbr. 
1794 


Friedrich Wilhelm. 
(L.S) | 


Werder, Goldbeck. Alvensleben. 
Struenſee. Geuſau. 


No. 
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No! | Ä 
— i Rthlr. in Scheide Min 
A a 





Aır das don Seiner Königlichen Maojeftät don Preuſſen dermittelſt Patents dom 
18, November 1794 eröffnete Anlehn in Scheide Münze hat dato | 


bey der Provincial»Mecife» und Zolle@affe jun x flit 
Rechnung der General» Accıfew und Zoll» Caſſe zu Berlin Ein Capital von 

Rehlr. ſchreibe Thaler in Scheide⸗Muͤnze, 
belegt, welches Vorjeigern dleſer Obligation jährlich mit Vier pro Cent a dato 
an, in der Muͤnz Sorte des Capitals verzinfet werden foll, ju welchem Ende die 
Dbligation bey der obgedachten Provincials Eaffe vorzuzeigen, über die zu erhalten. 
ben Zinien derfelben eine Quitung auszuftellen, die Zinszahlung auch hinter der 
Obligation von der Caſſe abzufchreiben if, 

Der General» Aerife» und Zoll» Eafje ſtehet zu allen Zeiten frey, das Capital 
nach einer vorhergehenden Dreymonathlihen, zu dreygen Mailen den Berlinis 
ſchen Zeitungen und Intelligenz: Blättern einzurückenden Aufkuͤndigung in den er 
holtenen Muͤnz · Sorten zurüczuzahlen; dahingegen Bann der Inhaber diefer Oblis 
gation die Zuruͤckzahlunq des darin enthaltenen Capitals nicht eher, ald Ein Jahr 
nach twiederheraeftelter Ruhe und ſodann erft nach einer Sechsmonarhlichen Auf. 
Pindigung verlangen, da er alddann diefe Obligation der Provinzial Eaffe zu pri» 
fentiren, und die geihehene Auffündigung darunter zu vermerken ju lafjen hat, 

Die Zinfen jowohl, als zu feiner Zeit das Capital ſelbſt werden Dem jedesmalis 
gen Borzeioer diefer Original» Obligation ausgezahlt, ohne daß die Eaffe ſich darum 
weiter befüimmern kann, ob derfelbe der rechtmaͤßige Inhaber fen oder nicht, dahero 
ein jener die Obligation in genauer Berwahrung halten, und fi) für Schaden zu 
hüten fuchen wird. | 

Uhrkundlich ift diefe Obligation von der Königlichen Genetal · Acciſe · und Zolls 
Caſſe unterschrieben und befiegelt worden, 

So gefchehen Berlin,. den 

(L, S.) 


Königlich Preußiſche General: Accife» und Zoll: Cafe, 


Vorſte⸗ 


* 2 
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Voꝛftehende don ber General⸗ Meeifer und Zoll· Caſſe über DaB bey der Pro⸗ 
binciai · caſe von 
. J belegte Capital der 
Rtl. ſhteibbe 3haler in Scheide ⸗Münze 
ausgeſtellte Obligation A Bier pro Cent jährliher Zinſen wird von mie Ems 
desunterfchriebenen, Kraft der von Seiner Kähiglichen Maseflär mir dazu allergnaͤ⸗ 
digft ertheilten Authorifation in allen ihren Punkten und Elaufeln hiermit confirmirt 


und beftättiget. 
"a Qrgesen Berlin, den 


tL.S) 


Sr. Königlichen Majeftät von Preuſſen allerhoͤchſt beftallter 
wirtlicher Geheimer ee und dirigirender 
* iniſter * 


Eingetragen Seitens der Buchhalterey fol. 
— N. N. 
Eingetragen en der General Eaffe fol. 


Eingetragen Seitens en Provincial Caſſe fol. 
N. 5 


No. 
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No, XCIX. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht: über 
die zuläffige Prorogation des Fori von auswärtigen Militairperfo: 
nen. De Dato Berlin, den 18, Nov, 1794. 


ng Wilhelm, König ı. x. 
Unſern sc. Auf Eure Anfrage in Sa 
chen des Itzigſchen Handlungshaufes mis 
der den Grafen Touloufe de Lautrec 
laſſen Wir Euc) hierdurch in Gnaden be» 
fcheiden, daß da Die Geſetze, welche, die 
frepwillige Prorogation des Militairfort 
für unzuläffig erklären, gleich allen andern 
die bürgerliche Freyheit einfchränkenden 
Verordnungen, Leine ansdehnende Er 
Hlärung leiden, es um fo unbedenklicher 
fep, dieſe Geſetze auf austwärtige Milifaies 
perfonen fir unanmendbar zu achten, da 
der Grund diefer Verordnung, nämlich 
das firengere Subordinationd » Verhaͤlt⸗ 


niß, in welchem der Militairftand gegen 
feine vorgeſetzte Amtäbehörden ſich befine 
det, auf auswärtige Militairperfonen in 
Vergleichung gegen hieſige Gerichte, es 
mögen Kriegs» oder Eivilgerichte ſeyn, 
nicht paffen wuͤrde. Ihr Habt alfo in der 
gegenwärtigen ‚ da der Be 

te fich Euerm Foro ausdrüdlich unter 
worfen hat, allerdings zu erfennen, und 
Wir find ꝛc. Gegeben Berlin, ven 
18, November 1794 — 


Auf x. Special: Befehl. 
Carmer. Red, Woͤllner. Goldbeck. 


No. C. Reſcript an die Oſtpreußiſche Regierung und an 
das Dftpreußifche Hofgericht zu Infterburg, wie das verbotene Zie⸗ 
ginhuͤten in Privat» Waldungen zu betrafen. De Dar Berlin, 
den 24. November 1794: 


iedrich Wilhelm, König ıc. x, 
—* rc. Es iſt der Zweifel ent⸗ 
a 


nden, wie das verbotene Ziegenhüten ; 


in Privat» Waldungen zu beftrafen fen? 
Nachdem nun die Departements des 
Staats » Minifterii fid deshalb dahin 
geeiniget : 


1) daß mach den in dem Reſeript 
vom 11. Januar 1790 bereits ange⸗ 
nommenen ©rundfägen, bie in ber 
Oſtpreußiſchen Forſtordnung auf der» 
gleichen Eontravention in Königlichen 
Waldungen verordnete Strafe der 
Eonfiscation auch bey Privatforften 
und zwar ohne Unterſchied der Holy 
arten ſtatt finden foll; 


2) daß der Werth des Confiscati, fo 

wie er bey Königlichen Forften der 
Forftcalfe zufaͤllt, alſo bey Privat 
Waldungen dem Eigenthuͤmer des 
Waldes zur Entſchaͤdigung uͤberlaſ 
fen werden fell: 


fo wird Eudy ſolches zur Nachricht. und 
Achtung und weiterer gehöriger Publica 
tion in Euerm Departement hiermit bes 
fannt gemacht: Sind ı Berlin, ben 
24. November 1794. 


Auf sc. Special» Befehl, 


v. Carmer. v. Ned, d. Wöllnen 
v. Goldbeck. dv, Thulemeier. 


No, 


24 
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No. Cl. Relcript an die Cleviſche Regierung, in wiefern 
— 


einen Ehebrecher, nach dem Tode ſeiner nicht von ihm 
— die Hehrath mit det Ehebrecherin geſtattet —* koͤnne. 
De Dato Berlin; den 24. November 1794. 


belm, König von Preuſſen ıc ıc, 


Syn Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
leder Eure Anfrage vom 


Hafen 16 
23. July €. 
ti bien Kom Chen, ad 
dem Tode feiner nicht von ihm Hefchier 
denen Frau die Heyrath mit der Eher 
Vebrecherin geſtattet werben koͤnne? 


haben Wir die Geſetzcommiſſion mit ihrein 
Gutachten zu bernehmen befinden. 

Rd nun dieſes, bey der Unanwend⸗ 
barkeit der Oſtpreußiſchen Regierungs⸗ 
Jſtruction vom 30. July 1774 auf die 


dortigen Provinzen dahin ausgefallen iſt: 


daß, nachdem in befagten Provinzen 
geltenden Gefegen und nach der Ver⸗ 
ordnung des allgemeinen kandrechts in 


dem gegentöärtigen Falle, fo wie ders 
felbe von dem Stadrgericht zu Soeft 
dorgelegt worden der intendirten Hey» 
* hg are im Wege flehe, 
und au erſpruch der Tochte 
erſter Ehe nicht zůu achten Pur 2 


und wir bey diefem Gutachten nichts zu 
erinnern gefunden Haben, fo laſſen Wir 
Euch) folches zu Eurer Direction und 
weitern Borbefcheidung des änfragenden 
Stadtgerichts Hierdurch) bekannt machen; 
mit gnaͤdigſtem Befehl, fuͤr die Einzies 
hung und Einfendung der Gebühren des 
Gutachtens mit ıı Rthlr. gewöhnlicher 
maaßen Sorge zu. tragen, Sind ꝛc. 
Berlin, den 24ften Nodember 1794. 


Auf Special: Befehl: 
vd. Carmer. 


No. CH. Refeript anden Magiſtrat zu Berlin, die Ein⸗ 
t agung des Pflichteheile, und die fernere Verfahrungsart dabey in 


Ehriheidungs: Fällen betreffend. 


De Dato Berlin; 


den 24. November 1794. 


riedrich Wilhelm; König ic. x, 

Unfern ꝛc. Bon den in Euerin allers 

unterthänigften Berichte vom 18. d. M, 
aufgeftellten 3 Fragen : ob nemlich 


ı) menn bey einer Eheſcheidung ber 
Vater, als fehuldiger Theil, den 
Pflichttheil ausſetzen müffen, auf deſ⸗ 
ſen Grundſtuͤck vorerſt nur zu notiren: 

daß, und wann er, Jahalts des 
Eheſcheidungs⸗ Erkenntniſſes, ſei⸗ 
nen Kindern den Pflichttheil ausge⸗ 
ſetzt habe, J 
im Fall er aber zur zweyten Ehe ſchrei⸗ 
ter, nun der Pflichteheil beftimme eins 
jutragen ? 

2) ob, wenn der Vater bad Grundſtuͤck 
nach gefchehenem Vermerk oder Ein: 
tragung verfauft, der Pflichttheil, 


ohne iveitere Sicherſtellung verlangen 
zu dürfen, geldfcht werden Pönne? und 


3) 66 alles dieſes auch bey einer Mut« 
ter, weiche ein Grundſtuͤck befigt, und 
als fehuldiger Theil den Plichttheif 
audfegen muͤſſe? Anwendung finde ? 


liegt ad i und 2) die dom Euch ſelbſt ge: 
gebene ganz richtige Beantwortung in den 
Maren Worten ded Gefeges, welches ben 
Beſtimmung der Verbindlichkeit eines 
Vaters zur Sicherftellung des den Kin: 
dern aus der geſchiedenen Ehe auszuſez⸗ 
jenden Pflichreheild auf die Worfchrift 
Part.-Il. Tit, Il. $. 179; fedg. folglidy 
auch $. 187. und 188. Unſers allgemei- 
nen Landrechts (ich bezieht; und auch 

ad 3) Fantı fein erhebliches Beden⸗ 


fen obmwalten, da Unſer Eandrecht u. 
älle- 
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allegato $, 46%, 463. generaliter von 
demjenigen Theile der Eitern redet, ber 
jur Ausſetzung des Pflichttheils condemni« 
ret worden, mithin alſo auch auſſer allen 
Zweifel von der Mutter zu verſtehen iſt; 
und der Grund der vermeintlichen Abwel⸗ 
hung von der Regel ganz fichtbar darin 
liegt, weil hier von einer Legitima Vi- 
ventis die Rede ift, auf welche die Kin⸗ 
der erft ex nova lege ein Recht erlangt 
baden, mithin die Gefeggebung freye 


No. CIII. Refcript an die Neumaͤrkſche Regierung, 
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Hand gehabt hat, das darin Fiegende 
neue Onus für die Eltern durch billige 
Modificatiöned zu erleichtern, welches 
Wir Euch hierdurch zu Eurer Direktion 
nicht verhalten wollen, Sind ıc, Ber⸗ 
lin, den 24, November 1794, 


Auf Speriale Befehl, 


9. Carmet. 9. Red. 9, 
v. Goldbeck. ©, Thulemeier. 


daß 


wenn in fiskaliſchen ——n—3 Prözeffen auf einen Reinigungs 


Eyd erkannt wird, zugleich die Wirfung 
geleifter werde oder nicht, im eben derhfelsen 


elben auf beyde Kane, Yoe 
Urtel eb Ti 


De Dato Berlin, den 24: Nov, 1794: - 


tiedrich Wilhelm, Kdnig ic. ic. 
Unfern . Auf Euern Bericht und 
Anfrage vom zöten hujus, ob bey fiska⸗ 
lifchen Unterſuchungs⸗Prozeſſen, wo die 
Purgatoria an und für ſich zuläffig find, 
amd die Wirkung des hicht geſchwornen 
Meinigungseived im erften Urthel gleich 
mit feitgefeßt werden muͤſſe, oder ob fols 
che dem künftigen Urthel auf anderweitige 
Alten : Borlegung vorbehalten werben 
koͤnne? wollen Wie Euch hiermit gnaͤ⸗ 
digſt zu erfennen geben: daß es bey der 
Megel bleiben müffe, daß, wenn auf 
einen Eid erfannt wird, zugleich die Wirs 
ung defielden auf beyde Fälle, wenn er 


Euch geäußerte Beforgniß, daß diefe Je 
gung dem Inkulpaten Motive * 
einelde geben konnte, iſt ju tdeit herges 
holet, und beweiſet zu viel, zumal einem 
Inkulpaten die rechtlichen Folgen des ' 
nicht geleilteten Purgatorii fehmerlich ver» 
borgen bleiben fönnen, am all rwwerigiten 
verheimlichet werden muͤſſen. Weoriger.$ 
werden in der rebidirten Prozeß Ord⸗ 
nung wegen des Purgatorii in fisfalijchen 
Unterfuchungs-Sachen anderweitige vem 
Zweck der Bermeidung des Perjurii näher 
tretende Vorfchriften erfolgen, Sind ic 
Berlin, den 24ften November 1794. 


Ad Mandatum. 


geleiftet werde oder nicht, in eben demfels _- 


ben Urthel feftzufegen iſt. Denn die von 


9. Carmer. 


No. CIV. Refcript an die Oftpreußifche Segierung: 


wegen Antwendung des Stempel: Edict$ von 1766 in einigen zwei⸗ 


felhaft fcheinenden Fällen. 
December 1794. 


den 8. 
———— Wilhelm, König! ic. ix. 


Unfern ic, Auf Eure Anfrage vom 
18ten Mobember c. wegen Antvendung 
des Stempeleviftd de 1766 in einigen 
Euch zweifelhaft ſcheinenden Fällen, ers 
theilen Wir Euch hiermit folgendes zur 
Mefolution: 

Adi; ll, et Hl, tann in Fällen, wo 
neuere Geſetze den von Juſtij · Commiſſa 


De Dato Berlin, 


riis und Notariis in gehoͤriger Form aus⸗ 
geſtellten Atteſten eben die Glaubwuͤrdig⸗ 
keit, wie den gerichtlichen, beygeleget 
nee nicht gezweifelt werden, daß die 
dhibirung des bey dem gerichtlichen Ars 
teften vorgeſchtiebenen Stempelpapiers, 
zu diefer Form ebenfalls gerechnet werben 
muß, zumal auch ehehin fchon bey den 
damals gewöhnlich gewefenen Arten ver 
Qq ↄ Rota⸗ 
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Notariats · Inſtrumente, z. E. bey Wech⸗ 
felprozeffen , Stempelpapier gebraucht 
"werden müffen, Wenn alfo dergleichen 
Atteſt in einer, befondern Ausfertigung 
gefahr ift, fo hat die Nothwendigkeit der 
Adhibirung des Stempeipapiers fein Bes 
denken. Wenn hingegen, wie in mans 
chen Fällen fogar vorgefhrieben iſt, das 
gerichtliche oder Notariatd. Arteft unter 
das Inſtrument felbft gelegt umd dieſes 
mit dem gehörigen Stempel verſehen ift, 
fo erfordert bisher noch fein Geſetz die 
Aphibirung doppelter Stempelbogen, auch 
ſt diefelbe bey gerichrlichen Atteſten diefer 
Art, die doch häufig vorfommen, bisher 
nicht in ulu geweſen. 
Pe * 


Ad V hates fein Bedenken, daß, 
wenn eine Eheſtiftung und ein Erbvertrag 
in verfcbiedenen Inſtrumenten errichtet 
werden, jedes derfelben mit dem Stem⸗ 
peldogen A 2 Rthlr. verfchen werben muß. 
Hingegen muß Unfer Juſtiz · Departes 
ment bey diefer Gelegenheit einen Irr⸗ 
thum rügen, in welchem She zu ftehn 
Scheint, als ob es fünftig nicht erlaubt 
ſeyn follte, Eheſtiftungen und Erbver: 
träge in Einem Inſtrumente zu errichten. 
Dies iſt aber keinesweges die Meinung, 
Die allegirten 69. 6217 — 23, Tir. XL 
Part. 1. handeln von Erbverträgen übers 
haupt. Won Erbeerträgen unter Eher 
jeuten, welche bey Echliefung der Ehe 
errichtet werden, iſt Part. Il. Tit. 1. 
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$. 439. fegg. die Rebe. Dort findet fidh 
fein Verbot, Eheftiftungen und Erbver- 
träge in ein Inſtrument zufammen zu 
ziehen. Da aud) beyderley Pacta das mit 
einander gemein haben, daß fie in der 
Regel gerichtlich aufgenommen werden 
müfjen; übrigens aber bey ſolchen Ver⸗ 
trägen dad Promifum wegen Volljiehung 
der Ehe und Berabredungen, wie ed mit 
dem Vermögen der Eheleute, befonders 
der Frau, deilen Einbringung, Berwals 
tung und Niehbrauch gehalten werden 
fol, die Hauptiache find; mohingegen 
bie etivanigen Beltimmungen wegen der 
fünftigen Sucteflion gewöhntih nur 
eventualiter behgefügt werden, fo find 
ſolche vermifchte Verträge, nur nac der 
Form bloßer Eheverträge zu beurtheilen; 
als worüber im zweyten Theile der redi⸗ 
dirten Prozeßordnung nähere Belehrung 
erfolgen wird, 


AdV. ergiebt fi) die Beantwortung 
Eurer Anfrage aus der Vorſchrift des 
Ediets Sect, IV. q. 11. n. 2. von ſelbſt, 
als wornach bey Inventariis, wenn fie 
nicht beſonders ausgefertigt werden, fein 
Stempelpapier erforderlich if. Sind x. 
Berlin, den sten December 1794. 


Ad Mandatum. 


v. Carmer. v. Reck. d. Woͤllner. 
v. Goldbeck. 


No. CV. Reſcript an dad Stadtgericht zu Berlin, 
daß einer unehelich Geſchwaͤngerten die Befugniß zuſtehet, den 


Stupratorem noch vor der Niederkunft, auf Ertbindings « 


Tauf⸗ uud 


Wochen oſten in Anfpruch zu nchmen, De Dato Berlin, R: 
den 22. December 1794. 


riedrich Wilhelm, König ic. ꝛc. 
Unſern sc. Die von Euch in Euerm 
Bericht vom 12. d. M. angeführte Vor⸗ 
ſchrift Unſers allgemeinen Eandrechts mes 
gen der Befuqniß einer unehelid Ges 
ſchwaͤngerten, den Stupratorum noch vor 
der Niederkunft auf Entbindungs: Tauf⸗ 
und Wochenkoſten in Anfpruch zu nehmen, 
kann unter die nach dem Patent vom 5. 
Febr. c. fuspendirte Verordnungen, nicht 
gerechnet werden. Sie erhält nicht Dad ges 


rade Gegentheil eines Maren und unſtrei⸗ 
tig recipirt geweſenen römifchen oder ei» 
ned andern fremden Geſetzes, fondeen ifl 
vielmehr auf die Analogie der bisherigen 
gemeinen echte gegründet, da, fohald 
die Schwangerfchaft ausgemittelt, und 
der Benfchlaf zugeftanden oder befcheiniget 
ift, das fundamentum agendi wirklich 
fchon eriftiret, und um fo mehr der Arreſt⸗ 
fehlag, wovon der $. 1033. eine Speciem 
enthält, begründet wird, übrigens aber 

bie 
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die Verfuͤgung unter die Präftigften Mit» 
tel der Berheimlichung der Schwanger: 
fchaft, und der Berwahrlofung der Kine 
der vorzubeugen, gehört, Es ift alfo in 
Anſehung aller nach dem 1. Juny erfolg: 
sen Schwängerungen, unbedenflich von 
Euch zu verfahren, und fehen Wir übrl- 
gend nicht ad, daß es hier einer befondern 
Beſtimmung deö T'ermini a quo bedüre 
fen follte, da ed genug ift, wenn nur ein 
nad) dem 1. Juny erfolgter Beyſchlaf, 
behauptet, zugeftanden oder beſcheiniget 
wird, «8 in Anfehung des Termini ad 


Verordnungen von 1794. “No. 106, 


" 2460 
quem ber zur Zeit der Anbringung einer 
ſolchen Klage noch ungewiß Tann es 
demnaͤchſt daruͤber zur Sprache kommt, 
die ndthigen geſetzlichen Beſtimmungen 
Part. U, Tit. I. $, 1089. 1090, enthal. 
ten find, welches Wir Euch zu Eurer 
Direktion hierdurch nicht verhalten wols 
In. Sind x. Gegeben Berlin, den 
22, Der, 1794. 


Ad Mandatum, 


arme, 


No. CVI. Refcript an den Ober -Appellationd- Senat 

des Sammer: Gericht, wegen der rewidirten Ausgabe der Prozeß: 

Drödnung, als des erfien Theild der augemeinen Gerichtsordnung, nebft 
dem deshalb eriaffenen Publications: Relcript an fämmtlidie Landes: 


Juris» Collegia und Regierungen, 
ecember 1794. 


den 24 


on Gottes Gnaden Friedrich 
Wilhelm, König von Preuf 

fen x. ꝛc. Unfern x. Nachdem dıe res 
vidirte Progeßordnung, als ber erite Theil 
der allgemeinen Gerichtsordnung für die 
Preußrichen Staaten, nunmehr die Prefle 
verlaffen hat, fo laflen Wir Euch Ein 
Eremplar davon, fo wie die Abfchrift des 


De Dato Berlin, 


an die Landes: Zuftigcollegia desfalls ers 
gangenen Publications.Referipts biernes 
ben zu Eurer Nachricht und Nachachtung 
jufertigen, Und find ꝛc. Gegeben zu 
Berlin, den 24. Dec. 1794. 


Ad Mandarum, 
Carmen, 


Ad No. CVI. 


Friedrich Wilhelm, König ic. ic. 
linfern ꝛc. Da die revidirte Ausgabe der 
Prozeßordnung, als der erfte Theil der 
allgemeinen Gerichtsordnung für die Preus 
Kifchen Staaten nunmehro die Prefle ver» 
laſſen hat? fo wird Euch hierneben ein 
Exemplar derfelden zugefertiget, um jo 
wohl Euch jelt it nach den darin enthalte» 
nen Borfchriften zu achten, als auch Eu: 
ve Untergerichte darauf zu vermeifen, 


Die in diefer revidirren Ausgabe ent 
haltenen Verordnungen find eigentlich fei: 
ne neue Geſetze, fondern es find nur die 
im 1. 2, und 4. Theile des Corp. Jur. 
Frieder, fo mie in den verfchirdenen nach» 
herergangenen Eircularien vorfommenden 
Borfchriften mehr zuſammen geftellt, beſſer 
geordnet, und nach verfchiedenen ſowohl 
von den Landescollegiis als ſonſt gemach · 


ten Bernerfungen, hin und wieder ergänzt 
worden Es bat alfo fein Bevenfen, daß 
diefe Borfchriften von dem Tage an, wo 
bie reviditte Propebordnung einem jeden 
Gerichte publiciret wird, von demfelben 
befolgt werden muͤſſen. Inſofern jedoch 
bier oder da, beſonders in dem 50 Tituj 
eine oder die andere einzelne neue Beſtim⸗ 
mung in materialihus mit vorkommt ver» 
ftebt es fich von felbft, daß wegen deren 
Anwendung ad cafus preteritos die Vor⸗ 
fehriften der Einleitung zum allgemeinen 
£andrechte $. 24 — 21, ſtatt finden. 


Aus den fo ben angeführten Grin 
ben ergiebet es fich ferner, daß es eine all: 
gemeine Publifation dieſer repidirten 
Prozekordnung nicht bedücfe, fondern eine 
Zufertigung an die Gerichte hinreichend 
ſey. Mit den Verlegen des Werke if 

24 3 die 
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die Beranftaftung getroffen tuorden, daß 


Eremplariadavon in allen Buchladen, und 
in allen größern Städten, wo Landedtol: 
legia ihren Sik haben, unverzuͤglich zu 
baden ſeyn werden. Der Preis eines 


Exempiars mit lateiniſchen Eettern ift auf 


2 vthle. 12 gr, mit teutfchen Lettern Aber 
nur auf ırile. 16yr. beſtimmt, Alfo daß 
Niemand von Gerichtöperfonen odet Ju⸗ 
ſtiz · Commiſſariis Urſachen haben wird, 
über zu großt Koſten dey der Anſchaffung 
eines Werks, welches die Arbeit fo ſehr er» 
leichtert und befdrdert, ſich zu beſchwerem 


Der ete Theil der allgemeinen Ge⸗ 
richtsordnung welcher die Vorſchriften 
über die Extrajudicialia und Actus vo- 
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luntariæ jurisdictionis enthalten foll, ber 
finder ſich ebenfalls fchon unter der Preffe, 
und ed wird damit ein zter don den Aem⸗ 
tern und Pflichten verſchiedener Juſtijbe⸗ 
dienten, fo wie ein vollftändiges Negifter 
derbunden werden. Bid dabin bleiben 
die in dem zten Theile des Corp. Jur. 
Frider. enthaltenen Borfchriften in ihrer 
MWirkfamkeit: 

Ihr Habt nunmehro wegen ungeſaͤum⸗ 
ter Publikation der beyliegenden Patentt 

Erforderliche zu verfügen, und Wir 


nd ic. Berlin, den 24. Dec, 1794. 
Auf ı Special» Befehl, 
Earmet, 


No. CVIl. Circulare am alle Inſpertores der Chur⸗ 
mark, — — — — das — 
verfapten An un r ediger 
* ** ſie die Glieder ihrer Gemeine über De Senmpeidgen 
b 5 


des Todes 


Ye Gottes Önaden Friedrich Wil- 
belm, König von Preuffen sc. ic. 
Unſern ꝛc. Da Wir durch Unfer Ober- 
Eollegium Sanitatid eine Anweiſung für 
die Prediger, nach welcher fie die Glieder 
ihrer Gemeinen Über die Keanzeichen des 
Todes belehren Lönnen, damit Fein leben» 
der Menich begraben werde, verfaſſen laß 
fen: fo werden Eud) davon gedruckte 


Eremplarien zugefertiget, mit gnaͤdigſtem " 


belehren fönnen. De Dato Berlin 
den 3% December 1794. 


Befehl, ſolche an die unter Euch ſtehenden 
— iu erg - —8* ſelbſt 
den elben t ur Dies 
neu niafen. Üegiien Ren 
fin, den 39, Dec. 1794. 


Pd, Hagen. 


don Irwing. 


Nach⸗ 





Nachtrag 
jur | 


Edicten-Sammlung vom Fahre 1789, 





Refeript an da Sranzöfifche Obergeticht, das Forum 
betreffend in Injurien-Sadyen zwiſchen Dfficier6 und Perfonen 


des Eivil- Standes von der Golonie. 


De Däto Berlin, 


den gten November 1789- 


riedrich Wilhelm, König ic. ic. 

Unfern ꝛc. Wir geben Eud) aus der 
abjchriftlichen Anlage des mehrern zu er» 
fehen, was auf Eur:n Bericht vom 29: 
im, p. in cauſa injuriarum des Eieutenants 
von Rotenburg wider den Controller 
La Node dato an das Obertribunal 
berfügt worden iſt. 

Da im übrigen die Verfaſſung der 
franzöfiichen Gerichte darin von andern 
unterfchieden ift, daß auch cauſæ exemto- 
rum, und andere Mechlelfächen die bey 
deutſchen Gerichten dor die Landed: Juſtiz⸗ 
Eollegia achbren, bey den Untergerichten 
vethandeli werden, fo geiehmigen Wir 
hiedurch 


1) daß wenn Injurienſachen zwiſchen 
Officiers, und Perſonen des Civilſtan⸗ 


des die jur Colonie gehoͤren, in Ber⸗ 
lin vorfallen, das Erkenntniß darin 
bey den hiefigen ordinairen Gerichten 
abgefaßt, 


2) daß wenn derqleichen Injurienſachen 
ſich Außerhalb Berlin ereignen, die 
Abfaſſung des Erkenntniſſes darüber 
ben hiefigen ordinairen Gerichten per 
modum fpecialis delegationis über 
tragen, und 

3) auch in ſolchen Sachen bey Euerm 
Eollegio nur immer in fecunda inflan- 
tia gefßrochen werden ſolle. 


Wornach ıc. Gegeben Berlin, den 
9. Nov, 1789, 


v. Earmer. 
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ag {AA derer ti 11573 


— u | im dem 17951ten ap 3 


. Bil <BR. 


4% dien * erschöenen 


— ‚PATENTE, "MANDATE, 


'.28  RESCRIP LIE — 


* und 
Bat Braun iM 


u. 





No. x, Circulate ih u famiihs ei: und En . —* 
vongen dub Verſahrens bapın Tollwerbender Hunde jan 
2 Circulare an all⸗ —* — dei Ehutiarf, daß jeder aüſter 


ein Duplicat des Kirchenbuchs halten ſoll = 8,Jam 
3 Super jut — des Polizep, MWeſens in in den bi 
figen Refiben; 21, Jar 


7 —— DAB ER —— wegen der 
den Juſtitiarien in den Land: : Armenhäufern aufzutragenden 
Bevormundungen ‚Der‘ darin derflörbeien Bagabonden und 
Bettler : 26, Jan. 


s. Circulare da I > — der — wegen * 
lun ri „Anweiſung für die ehrer in den 
Land⸗ * niedern Stadkſchulen zur rain igen Beforgung 
des Unterrichts ber ihnen anvertrauten Jugend“ _ %9, Jan. 


6. Regulativ· Verordnung, die unentgeltliche Aufnahme ſchwer⸗ 
müthiger Soldaten ins £öbenichtfche Hospital von den Garni» - 
fonen auſſerhalb Königsberg — 31 Jan, 


+, Girculare au ſaͤmmtliche Regierungen; wie mit Arrefiringen 

und Auslieferungen gegen —— Die 1 in biefige Bande 
begeben, verfahren werden foll | mr Sehe 
8, Refeript an das Commergericht : a 71:7 je Cairinergerichts: 


Rath une: um tg Din: DER: — beſtellet 
F RW N worden 2. Febr. 


% - No 


Derzeichniß der Verordnungen vonfirst, 


N t 1 ag 4 > ‚SE Wa af RE es : 
No. 9, Refäipt au rl Einheilung der Gefchäfte . 1795. 
zwiſchen dem Gib -Eamler, Frei MM 


| en von Carımer, und dem 
Groß ’Eanzfer von Goldbeck betreffend — 


10. Publicandum megen unbefigter Anmaaſſung höheren Standes 
und Titels Südpreuffifcher Adelichen „. —.; — 


/ imma u 
11, Refcript an die Weſtpreuſſiſche Regierung: daß die Auseinans 
derfegung der Bäter mit ihren Kindern unter Aufficht und Ap- 
probation des vormundfchaftlichen Gerichts gefchehen muß; 
Ber nebſt der Anfrage gedachrer Regierung r» zaten Febrüae 
ı 38 \ j u, 14 14 4 


a 12. Refcript an das Cammergericht: wegen der Departements 
Bertheilung bey dem Juſtitz/Miniſterio = — 


13, Virculare an alle Juſtitz ⸗ Collegia, wegen der Vorſchriften 
für die Gerichte und Vormundſchafts⸗ Aemter bey den zu quite 
tirenden und affervirenden Banco⸗ Obligation ———— 

14. Reksiptdn das Epulemnäukfche APhplten-Eöttediume Birreffend 
die Fälle, wo Minderjährigen, die mach unter vaterlicher Ge⸗ 
malt ftehen, Vermögen zufälltz, nebſt der Anfrage gedachten 
Pupillen: Eollegitvom 24. Februa ° — — 


18. Relcript an das Cammergericht; 


ar Tautende Dbligationen, wenn dem Fisch oder Königl. Eajjen 


damit Caution gekeiftet wird, unweigerlich angenommen ter: 
= den follem "Tg Ries 


36. Releript an das Canmerherichte dah Die; in den @äntfehen 
"Staaten eingeführte Abgabe von 4 pro Cent, auf Eollateraf- 
Erbſchaften, retorquirt werden fol... — 4 125 
“17. Refcript an das Camntergericht: wie es erkauf derieni · 
gen Beſitzungen gehalten werden fol un * nd I 
70 pfüchtige Söhne fon im Militairs Dienpe FAR, oder 

Einrangirung gemärtigen fann 1. —  emuns H 
18, Circuläre an ſanmtliche Krieges» und Dömainen> Larmmern 
und Cammer » Deputationen,” wegen der zu Eatıtionen amu- 
vuehmenden auß dem Acciſe » Departement auf Scheidernünze 

ausgeſtellten Schuld: Verſchreibungen nz — 
19, Circulare an ſaͤmmtliche Krieges⸗ \ind Domainen> Cammern 
und Eanımer » Deputationen, zur Declaration bes Kantons 
Reglements, die Werbe» Freiheit der erfien Generation der 

nd — N Ta 


0 


Coloniſten betreffe 


20, Cireulare an fänmıtliche Krieges: und Domainen · Cammern 
. und Eammer» Deputationen: über das Verfahren der Gerichte, 


«ll 


I Se 


wenn jemand, der Eant chtige Söhne e 
gen im Sonde vefanfnil — m 


22; Relcript an das Churmaͤrkſche Pupillen + Collegium: daß 
€ 


VBormundfchaften über Hinterlaffene minorenne Kinder der nie 
bern Accifes Bedienten bis zum Einnehmer, erelufioe Den Linters 
gerichten ein vor allemal zu delegiren — un BYE 


14, Febr. 


26, Febr. 


2, Mart. 


9, Matt. 


— * 


23. May 


4 


Apr. 


14 


7. Apr. 


21, Apr. 


28, Apr. 


„ 


5. May. 
26 May. 
No, 


Verzeichniß dee Verordnungen von 1795: 


"No. 22. Verordnung, wie die Obrigkeit derfahren folk, wenn in ihrem 1795. 


Gerichtd: Bezirk todte Menfchen Körper. gefunden werden 26, May. 


23. Publicandum gegen Veräufferung und Vertauſchung Coͤllmi⸗ 
—— — — ohne gerichtliche — 


24. — das Cammer⸗Gericht: wegen der nunmehro 9* 


senden Suspenſion der Militair⸗ Proceſſe 1. Jun, 
25. Circulare an alle Inſpectores der Churmark ' wegen Einfühe Ä 
rung des allgemeinen Landes» Catechismus . 4. Jun. 


"+ 26, Reglement wegen fünftiger re bes Suflig- Weſens in 


Accifes und Zoll · Sachen 6. Jun. 


27, Refcript an dad Cammer « Berk: nebft Anweiſung für die 
Gerichte wegen richtiger Beurtheilung und Entfcheidung der 
'aus dem gehemmt geweſenen Poſtenlaufe entſtandenen 
Differeniien * — * 

28, Refcript an die Marienwerderſche Reglerung: daß in Mieths⸗ 
ſachen ein ergangenes Contumacial⸗Erkenntniß fogleich voll - - 
ſtreckt werden koͤnne, der Beklagte aber fein etwaniges 2* 

Re pellationis, . oder per modum fepa- 
gatae aftionis, ausführen müffe; nebft der Anfrage & der Mas 
‚vienmerderfehen X gierung vom oten Jung. 1 15. Jun: 


a49. Edict wegen Auseinanderbauend der Unterthanen · Gehoͤfte 


ann Gebaͤude in der Churmart —— 15, Jun. 


30. Refeript am die hiefgen-Ctabtgerichte: daß Grundftide, 
wegen nicht belegter — 8 nur denn reſubhaſtirt werden 


Fönnen, wenn entweder das Uredicorum; oder doch. "> 
"Majora darauf: beſtehen; nebſt der Onftoge der Stadtgerichte 
vom sten Jung 22. jun: 


m ' Refeript an das Cammergericht: bie: "Snjurien : Sechen der * 


Lcciſe Offieianten betreffend = 29 Jun. 
33, Circulare: -die Verfahrunge # Urt det, - ma aufehobener 
Sus penſion wpieder hetgeſteuter M Militair betreffend 29, Jun, 


3. Werorbmng für Die Geier de Kafihmadher und Weber und. 
°* Air die unzunftigen Stubl.» » Arbeiter in vollenen und  Teinenen 
— in Beriin⸗ a. July, 


Oeganiſation der Landes» Eollegien und Ber 
— des —— — in den Frantiſchen Bürfteutpir 


—— vapteuth | ‚Jay. 
35. Circulare wegen der Abzugs · and Abſchoß · Oil de in a 
nigliche Lande gezogenen Fremden 9, July, 


36, Refcript an bie Weftpreuffifche Reglerung und deren Anfrage 


vom iften July; wegen Vererbung adelicher von Bürgerlichen 
asquteirter Güter anf deren Kinder und Anwerwandte 13. July. 


Aa No, 


Verzeichniß der Verordnungen von 1795. 
No. 37., Declaration des Patents — — Octroi — 2795 
* die See handlungs · Eocietaͤt un. — 18. Jay, 


38. Refeript an die Stadtgerichte zu Rönigsberg im Preuffen: u 
Verträge über Gemeinfhaft der Güter zwifchen Eheleuten vor 


UI dem Nichter des Ehemannes-gehören; nebſt der Anfrage der 
Stadrgerichte vom ten July — 20, July. 
39. Refcript-an die Oftfeiefifche Regierung ı und Eamner, ‚betref 
fend die Privat - £icitationen 20. July. 


‚rot jo, Refcript an die Magdeburgifche Regierung und Kriegede und 
Dpmainen : Sammer: tie der Abſchoß zu entrichten, wenn 
die Erbjchaften von einer Provinz in die andere on 4, July. 


‚41. Circulare wegen der von überlebenden Ehegatten ju entrichten, 
den Eollateral » Stempel: Gebühren 27, July. 


42. Circulare an alle Infpectores der Churmark: wegen der Form 
‚el der auszuſtellenden Quittungen über die bey der Banque beleg⸗ 
ten Kirchen · und milden Stiftungs » = Gelder, — — * July. 
3. Citculäre an fämmtliche Cammern und Cammer » Deputatid⸗ 
"ee, wegen des, an Die waͤhrenden Krieges ausgetretenen 
Eendestinder nicht zu bewilligenden Pardons · — 4 Aug. 
44. Circulare an fämmtliche Cammern und Cammer · Deputdli» · 
nen bieffeitd der Beier, die Verfertigung der Söljernen Schuhe 


‚nel 


J non nene BB 4 Aug. 
5. Decharation des sten Artiteid des —* Gewetb 
Privilegi — — emp, ‚S Aug. 
46. Verordnung für das Fuͤrſt n Minden, r Wihffcha 
vensberg ꝛc. ud kueche de Zap O6 en gr 
a) .sı Gärgen  - reg I 


47. Circulare an, die Inſpectores der Churmark ve} 
„Schrift und Wernünft für denkende Ehriften en“ 
niglichen Pfarren aus dem Sin Ama — 
den ſoll — nee een m. Aug. 


wi 48. Publicandum megen © Siopreuffen seen eigen Wit 
Auftauf ment BR Aug. 


9. Circulare an die Anfpertored Re 6 in gelehrten 
” Schulen diejenigen, die fich der Theologie »ldmen zu gründ- 
Sicher Etlernung der griechi geiedhifchen und bebe otſchen Errade ernſt⸗ 
ſich angehalten werden ſollen td 4, Aug. 


so, Circulare an die Inſpectores der Churmark: daß dad Publi · 
candum gegen den Kindermord und — ———— 
gerſchaft den Eltern, fo wie auch den Zuhoͤrern in 
auf eine ſchickliche Weiſe belannt gemacht werden fol R — 


51, Refcript an das Cammergericht · die Augli —— r 
ſaͤchſiſchen und ——— a 8, Sept. 


2 No. 


- Derzeichniß der Verordnungen von 1795. 
No. $2, Refeript an die hieſigen Stadtgerichter wie ed in Fallen zu 2795. 
halten, wenn Eltern, Vormunder und Brodherrfchaften Dieb: 
ftäle ihrer Kinder, Pflegbefohinen und Dienftborhen denuncii- 
ven, und hernach die gemachte Denuneiation zurücknehmen ; 
nebſt der Anfrage der Stadtgerichte vom 6ten Auguſt 25. Sept. 


53. Refcript an das Cammergericht: daß alle Civil» Bedienungen, 
bie jemals invalide Dfficiere, Unteroffieiere und gemeine Sol» 
daten borgeflanden, mit dergleichen Subjecten befegt werden 
follen, nebſt Königl. Kabinets⸗Ordre vom 31ſten July 25. Sept. 


54. Refcript an die Oftpreuffifche Regierung: wegen des den : 
Deconomie» Beamten bepzulegenden gerichtlichen Glaubens 25, Sept. 


55. Refcript an die Neumärkfehe Regierung auf deren Anfrage 
vom zZıften Auguft, wegen der aufzunehmenden Teftamente 


56. Refcript an die Offtiefifche Negierung: uͤber die Anwendung 
der Allgemeinen Gerichts · Ordnung bey gerichtlichen Taxen; 
‚auf die Anfrage der Oftfriefiichen Regierung vom 7ten Sept. 2,5, Sept, 


- 57. Reſcript an die Weftpreuflifche Negierung: daß zur Gültigkeit 
einer jeden ben einem Militair » Gericht vollzogenen Handlung, 
hinreichend fen, wenn fie nor dem Ehef oder Eommandenr des 
Megiments, oder vor einem commandirten Officier und dem 
Auditeur vollzogen worden; nebſt der Anfrage gebachter Regie 
rung vom ıften September „ — 28. Sept. 
‚58. Reſeript an die Pommer ſche Regierung: daß Eollegia und Yn- 
-  flitute, deren Beamten Fides publica, wenn auch nicht judi- -· 
cialis, beygelegt ift, zu den in ihren Angelegenheiten ausgeftele 

“ten Special: Vollmachten, feine weitere Certificate bedürfen, 

— nebſt der Anfrage gedachter Kegierung vom 4. Septbr. — 28. Sepr. 


a! - | 
59. ‚Reglement wegen der Troͤdler und deren Handel in Danzig 30. Sept. 
60, Reglement wegen der Troͤdler in Elbing — — 30, Sept. 
64. Regulitiv; wie bey dem Holz · Schlage in den Königlichen For⸗ 
ſten zu verfaheen.. — ” = = 


63 Refcript an die Siefaen Stadtgerihte: auf deren Anfrage : 
vom 25. Septbr. über die Vorſchrift der allgemeinen Gerichts⸗ 
Orduung amd. Tieso.gshg, — — —5. Oct. 


63. Refcript an das Cammer-⸗Gericht: wegen der Praͤrogativen der 
Mathe tvenwißre Beftallungen auch nicht won Deo Königs Ma - 


jeſtaͤt Allerhoͤchſtſelbſt vollzogen werden — — 7. Oct. 
64. Ediet wegen der mit Braunſchweig · Wolffenbürtel geſchloſſene 
Cartel· Convention — — — 15, Oct. 


6. Circulare an dad Cammers Gericht; Ueber Die Verfahrungs- 
Yet bey den Militair» Prozeffen nach aufgehobener Suspenfion, 
in Anſehung de ſich annoch auf den Feld» Eras und aufler Lan⸗ 

des befindenden Teuppenı:ıı; ‚meer. — ‚en 19, Oct. 


a3 | * No. 


Verzeichniß der Verordnungen von 1795. 


No. 66. Circulare an fämmtliche Cammern und Cammer » Deputatios 1795 


nen: ben gerichtlichen Glauben der Deconomie » Beamten 
| betreffend? -— — — — 
67. Reſcript an das Cammer⸗ Gericht: wegen der Mißbraͤuche 


beym Vorſpann⸗Weſen, nebſt Koͤniglicher Cabinets⸗Ordre 
vom 27. Auguſt — — — — 


68. Deelaration des $. 2. Sect. 8. des den zten May 1787. gegeber 
nen Acciſe Reglementd  — — — *27. Oct, 


69. Circulare an das Cammer⸗Gericht und an ſaͤmmtliche Regie⸗ 
rungen in allen a... Landen, inclufive Suͤdpreuſſen, 
wegen der von fänmtlichen Buchhändiern und Buchdruckern 
zur Academie der Wiffenfchaften abzuliefernden Bücher und 

‚ Schriften — _ — —2. Novr. 


70. Poblicandum wegen der Einfuhr des Glaſes aus dem Schlef⸗ | 
fehen und andern Privat: Glashuͤtten in die Königl. Provinzen 4, Nov. 


71, Refcript an das Hofgericht zu Coͤslin: daß wegen Vorladung 
der Agnaten bey Verkauf adelicher Güter die Termine nad) Vor⸗ 
fehrift der allgemeinen Gerichts-Ordnung beftimmt werden můͤſ⸗ 
fen, nebft der Anfrage des Hofgerichtd vom 28. October - 9, Nov. 


72, Refeript an den Inftruetions » Senat des Cammer⸗Gerichts: 
das Verfahren bey Amortiſation verlohren gegangener Banco ⸗ 
Obligationen betreffend — — — — 16. Nor. 


73. Patent wegen Einfuͤhrung des allgemeinen Landrechts und der 
Treuen allgemeinen Gerichts = und Prozeß⸗Ordnung in den 
Fuͤrſtenthumern Anfbach und Bayreuth — .. — — 29. Nov. 


74. Refcript an dad Cammer» Gericht: wohin annoch die Notifica⸗ 
tionen der Edictal-Eitationen an die im Felde ſtehende Militaix⸗ 
Perſonen zu richten find? — um tt rue 2, Dec 


75. Refcript an die hiefige Stabtgerichte: daß die Vorfchrift bes 
$. 266, des sten Abſchnitts der Hypotheken · Ordnung von 1784. 
auf bloſſe Subhaſtations · Faͤlle nicht zu extendiren: nebſt det 
Anfrage des Stadtgerichts vom 8. December — + 14.Dec 


76, Reglement über die Bertheilung der Gefchäfte zwiſchen den 
Süd» Preuſſiſchen Landes ⸗ Juſtitz⸗· College " — 1 

77. Refeript an das Cammer «Gericht: wegen des Danziger Ins 
telligenz- Blattes — =... zug 

78. Circulare an fämmtliche Cammern und Cammmer + Juſtitz ⸗ Der 
putationen, betreffend das Forum in Geſtuͤt ⸗ Dienſt · Sachen 19. Dec. 


79, Refcript an das Cammer » Gericht: daß diejenigen Perfonen, > 
welche bey dem Brande zu Potsdam ihre Banto» Obligationen 
verlohren, bey Amortifation derjelben dom Gebrauch des 
Stempelpapiers zu diſpenſiren 0 al,Dec, 


80, Refeript an das Altmärkifche Ober: Gericht: daß in Materien, 
worin bisher das ältere Project zum Landrecht de 1749. vum 
legis gehabt, nunmehro nach dem Allgemeinen —— = 

er a 


20, 


6, Oct. 


3. Dec. 


6, Dec. 


se 
u 


Verzeichniß der Verorbnungen von 1755. 
22275... Yamserwen me, nei Det finger des Autmästfchen OB 2705. 
27.2.2 Gerichts woning. December 21, Dec. 


‚No: 81, Refcript an die Hiefigen Stadtgerichte: tegen des zu beobach 
tenden Verfahrens, : wenn Wittwen und Erben ſich pro non 
herede ertlaͤren, und fie in dem Befige des zuruͤckgelaſſenen i 
Vermögens bleiben, nebſt d der Anfrage, des Stadtgerichts 
vom 11. December , 28, 


82. Reicript an die hiefigen Stadt» Gerichte: baecſfend die Edictal· 
Etation eines unbekannten Erben, nebſt der Anfrage des 
Stadtgerichts vom 11. December — — 212. Dec. 


83. Refcript an die Neumaͤrkſche Regierung: betreffend das Ges. 
ſuch der Juſtitz Commiſſarien ihnen fir Einreichung ſchriftli⸗ 
her Klag⸗Libelle und fuͤr Abwartung der Termine zur Publica⸗ 
tion der Erkenntniſſe, Gebühren zu bemilligen, nebft der Ans 
frage der — Regierung vom 4. December — 21, Dec. 


Rentras Be 
- den , Eutin: Scmtungen er Jahre 1789, bie 1754. 


3a: - — De Tee, ; 


No. 1. Refcript an dad Ehurmärkfche Pupillen-Eoflegium, twegen der 1789, 
von einem Bater, nach Veräufferung feines Ammobilis feinen 
Kindern zu leiftenden Sicherheit ihres Mutterguths — 16, Febr, 


Reſcript an dad Ehurmärkfche Pupillen: Eollegium, wegen der 
bey dem Schluffesber-biäher-umentgelblich-weriwaltenden Vor ⸗ 
mundfchaften anzufegenden Gebühren — —_ 17. May, 


Refeript an das Ehurmärkfche Pupillen · Collegium, wodurch 
das vom 24. July 1786, declarirt wird 15, Jun. 


4. Refcript an das Churmaͤrkſche Pupillen · Eollegium wodurch 
das vorige beſtaͤtiget wird 6, Jul, 


5. Refcript an das Ehurmärkiche rn den Abs 
fchoß mit der Krone Schweden betreffend 4. Sept. 


Refeript an das Ehurmärkfche Pupillen» Collegium, über die 
Frage: in wie fern eine Perfon, die aus ihrem foro originis 
heraus und in ein anderes übergegangen, P pro majorenni oder 
minorenni zu achten — 21. Nov, 


. Reſcript an das illen ⸗ Collegium, daß all 
nach England —— abge verabfolgt — * 
den ſollen — — 24, Apr. 


14% 2a 





3 


6 


Verzeichniß der Merardnungen von 179% 
‚No, 8, ‚Refeript an das Churmaͤrkſche Pupilten- Eoflegium; 2* 1791; 
ri 1» der Rang der Räthe im Pupillen ⸗Collegio beſtunmt wird -— 3. Sept. 
9, ‚Refcript an das Churmaͤrkſche Pupttien-ollegium, —* ver IR. 
den Abmefenden zu beftellenden Envatoren ‚nn: x1.Mart. 


to, Refcript an das Churmaͤrkſche —— fun —— 
Test Gebühren der SuftigAbmrer fi In Ku 
Sachen — 





ir. Refcript an das rind ieh? ar — 1 
= . ge air pin —2 en) ei ‚di Ink "41794 
rt Anfragen und Zweife SEHEN 4.May. 


12, Refetipt an das Churmarkſche ei Eolleglum, aber 3 
dem in dem im allgemeinen Eandrecht beſtimmten *0 F 
jorennitatis der Vormundſchafts⸗ ——— vom ‚23, 

1718, ohnerachtet verbleit0t — ar 26. May. 


Er Refcript an das Churmaͤrkſche Yupillen «Eolegtum wodurch 
der $. 180. Part, D.Tk. U. des ‚algemeinen —— erlaͤu⸗ 
— ert wird 22. vept. 


14 Reſcript an das Churmaͤrkſche Pupillen Collegium, wie fern 
ein im Pflichttheil eingeſetzter Etbe i il der Theilung auf 
Subhaſtation des im Im MR ben n Immobilie anzu⸗ 
tragen befugt iſt 13. 


25. Publicandum wegen · der au saßen bie, ‚Sonfofidation der md: 
zu den Heerben angefauften Srhct:-Länderenen betreffenden Vers 
ordnung, und wegen ber Reuniond : Proceſſe in Oftfriesland 
und das — —. 26. 





No.I. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges. und Domai 
nen= Sammern, wegen des Verfahrens benm Tolliverden 
der Hunde. De Daro ‚Berlin, den 6. Zanuar 1795. » 


ER Wilbelm, König 

von Preußen x. ıc. Unſern ꝛc. 

In den kopeylichen Anlagen er» 

balter hr einen Ertract des allbier in 
Vorſchlag gekommenen Publicandi, we⸗ 
gen des Verfahrens benm Tollwerden der 
Hunde nebit der dazu gehörigen medicini» 
fiben Beylage, und befehlen Euch die 
bierin enthaltenen Borfchriften jedoch nur 
Babin zuriallgemeinen Wiſſenſchaft zu drin: 
gen und darüber halten zu laßen, daß Das 


*— 


Verſcharren der Hunde oder des don kol⸗ 
len Hunden gebiffenen Wiebes ohne Able⸗ 
derung geichebe, weil folches nach dem 
mediciniichen Qutachten, wegen des fei⸗ 
nen im tollen Hundesbiß fich verbreitene _ 
den, und alle Säfte des gebiffenen Wie)" 
bes anfteckenden Giftes, duſſerſt noth⸗ 
wendig it, und dieſes Sift noch nach‘ 
Jahren würfen und toͤdten Bann. Sindic, 
Berlin den 6ten Januar 1795. ” 

Auf Special» Befehl. 


18 


No. II. Circulare an alle Inſpectores der Churmark, 


daß jeder Kuüfter ein Duplicat des Kirchenbuchs halten foll, 
De Dato Berlin, den $. Januar 1795. > 


vriedrich Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Da in dem allgemeinen 
andrecht Theil a. Tit. 11. $. so. bis 503 
verordnet ift, daß ein jeder Küfter ein 
Duplicat mit feinem Kirchenbuche vergfei» 


ben, und die befundene Michtigfeit dar⸗ 


unter bezeugen foll, worauf fodann dieſes 
Duplicat den den Gerichten des Orte ver: 
wahrlich beyaelegt werden muß, fo befeh⸗ 
len Wir Euch hierdurch in Gnaden, die 


‚Prediger und Küfter Eurer Inſpection 


auf diefe gefegliche Vorſchrift aufmerkſam 
ju machen, und ihnen Die ſtrengſte Befol⸗ 


gung derfelben aufgeben, und Euch 
felbit darnach zu achten. Uebrigens aber 
habt ihr den Magıiträten, Juſtitzaͤmtern 
und Patronatsaerishren von diefer Unſe⸗ 
rer Verfügung Nachricht zu geben, damit 
fie erfahren, daß fein Prediger fich mit 
der Unwiſſenheit entfchuldigen 'förhe, 
Sind ıc. Gegeben Berlin, den 8ten Ja⸗ 
nuar 1795. ur 


» d, Hagen. 2 * 
d. Irwing. 


No. 


Sue Koͤnigl. Majeftät von Preuffen, 

Unſers allergnädigften Heren Lars 
desväterliche Aufmerkfamteit it, bald 
nach dem Antritt Hoͤchſtdero Regierung, 
unter andern mit auf die Berbeflerung der 


-Perordnungen von 1795. No. 3. 


No. Ill. Reglement zur Berwaltung des Policey ⸗We⸗ 
ſens in den hieſigen Reſidenzien. De Dato Berl 
den 21. Januar 1795. 


208 
in, 


Mitglied, Sig und Stimme haben, jedoch, 
weil er beftändig mit dem zur ausübenden 
Policey gehörenden Gefchäften zu thun 
hat, und dadurch abgehalten wird, von 
ordentlicher Beymohnung der Seffionen 


Policey in Dero Hiefigen Refidenzien ges? difpenfirt ſeyn, und fich nur alsdann dazu 


richtet geweſen, zu welchem Ende Hoͤchſt⸗ 
dieſelben das Policep » Reglement vom 
20, 1742. revidiren, ein neued 
zwectmäßigeres verfaffen laſſen, und dafs 
felbe, zur Achtung des Policey⸗Directo⸗ 
ris fowohl, als der übrigen Policey · Be⸗ 
dienten, vollzogen haben. 


Nachdem aber Se. Koͤnigl. Majeftät 
bemerkt haben, daß die Ausführung dies 
ſes Reglements nicht Dero heilſamen Ah» 
ficht völlig entfprochen, und ſolches von 


dem Mangel, theild einer beſſern und hins . 


reichenden Organifation des Policey · Die 
gectorii, theild einer angemeffenen näher 
beſtimmten Borfchrift der Verfahrungs⸗ 
art deſſelben 
dieſelben gut und nörhig, biefen Fehler 
Durch machfiehende Anordnung, als eine 
Ergänzung und Verbeſſerung des Polis 
cey · Reglementd vom 28, Februar 2787, 
 abzuhelfen | 


* 


1 


Soll das Policey » Directorium, ein 
formliches Collegium confituiren, ‚und 
daſſelbe 


1) aus dem Policey· Director, welcher 


zugleich der jedeömalige Stadt: Prafe 


dent ift, 

9) Einem eigenen Zuftitiariud, 

.3) Drey Policy: Räthen, von welchen 
zwey zu richferlichen Functionen qualis 

ſiciret und verpflichtet ſeyn muͤſſen, 

4) — jedesmaligen Policey: Meiftern, 
und- 

5) Ziwey mit zugugiehenden, mach ber 
Wahl des Policy» Director abwech⸗ 
felnden Policey · Commiſſarien, 

beſtehen, der Policey⸗Inſpector aber 
war gleichfalls in dieſem Collegio, als ein 


hesrühret: fo finden Höchft- , 


einfinden, wenn er felöft beſondere Vor⸗ 
träge in Sachen feines Officii zu thun 
hat, oder vom Eollegio, um über eine 
Poiicey · Angelegenheit Auskunft und feine 
Meinung zu geben, beftellet wird. 


Diefes Collegium derſammelt ſich tod» 
chenttich dreymal an für beſtaͤndig leſtzu⸗ 
feßenden, dem Publico befannt zu machen» 
den Tagen und-Stunden, um ſowohl bie 
vorkommenden Streitigkeiten und Eons 
traventionen vorzutragen und abzuma⸗ 
chen, als auch über alle fonft vorfommende 
Policeyfachen zu berathfchlagen, es 
ſchluͤſſe zu faffen, und deren Ausführung 

u n. Sollten aber zu einer oder 
andern Zeit, wegen zu vieler mit einmal 
zufammentreffender Gefchäfte, Die ordent · 
lichen Werfammlungen nicht hinreichen, 
oder zwiſchen den ordentlichen Sefliond« 
tagen Fälle vorfommen, die feinen Auf⸗ 
ſchub leiden, -und collegialifche Berath⸗ 
fehlagung und Befchließung nothwendig 
erfordern; fo müffen dazu ertraordinaire 
Zufammenfünfte gehalten, und von dem 
Policeys Director angeordnet werden. 


Zu Ä 

Der Policey · Director foll in diefem 
Eollegio das Prafidium führen, ſolchem⸗ 
nach die Memdra deffelben verpflichten und 
introduciren, alle einfommende dahin ges 
hörende Sachen erbrechen, präfentiren, 
zum Vortrage zufchreiben, dafür forgen, 
daß folche zum Journal und an dad vors 
tragende Membrum gebracht, in der näche 
fien Seffion vorgetragen, die Vota in ges 
höriger Ordnung gefammlet, und bie ges 
nommenen Befchlüffe prompt ausgeferti« 
get und erequiret werden, Alle entmor« 
fene Ausfertigungen find, auſſer dem 
Decernenten,. und ihm, au) ” Ju · 
itia⸗ 


2469 

fitiarins, ‚die Munda aber von ihm als 
kein zu zeichnen: 

Sollte der Policey » Director durch 
Arankheit, oder fonft behindert ſeyn; fo 
foll der Yuftitiarius; als das nächite Mem⸗ 
brum nad) ihm, das Prafidvium im Eols 
legio führen,» und mas dahin gehdret, 
wahrnehmen. | 


{ . I 4. 3* 

In den Policey ·Sachen, zu deren 
richtiger Beurtheilung und Entſcheidung 
Rechtswiſſenſchaft gehoͤret, follen die zum 
richterlichen Dfficio nicht geeigenſchafte⸗ 
ten Mitglieder nur ein Votum conſultati⸗ 
vum, in allen übrigen aber, gleich den. 
‚andern Membris, ein Botum decifioum 
haben, und wenn die Stimmen gleich 
“find, diejenigen, auf deren Seite der Po⸗ 
dicey: Director ift, den Ausfchlag geben.. 


’ 5 , 

Wenn Sachen vorfommen, Bey wel 
chen Periculum in mora vorhanden, und 
eine auß-rordentliche Zufammenberufung 
des Eollegii nicht abzumarten flieht; fo 
Pann und muß der Policey» Director das 
rin fofort alleın verfügen, auch die unver 
zügliche Ausführung beforgen, und darf 


nur, wenn er ed gut findet, und die Zeit 
oder Gelegenheit es zuläft, den Juſtitia⸗ 


xium allein zuziehen. Diefes infondere 
heit findet ben Schnelligfeit. erfordernden 
interimiftifchen Anordnungen ſtatt. In⸗ 
deſſen muß ein folcher Borfall, und was 
Darauf gefchehen, in der nächften Sitzung 
des Eollegii vorgetragen, und mas dabey 
etwa zu modificiren oder weiter anzuord⸗ 
nen ſeyn mögte, collegialifch überlegt, 
beſchloſſen und ausgeführet werden. 


6. 


Menn Ge. Koͤnigl. Majeftät hoͤchſt 
unmittelbar dem Policey» Director allein 
einen Auftrag anvertrauen, oder eine Po: 
liceyſache ihrer Natur nach fo befchaffen 
iſt, daß deren Betrieb und Bewirkung 
mit Erfolg, ganz oder bis auf einen gemif 
fen Punkt, ohne Geheimhaltung nicht 
thunlich if; fo verfteht es fich von felbft, 
daß der Policey» Director im erften ‚Fall 
den unmittelbaren Auftrag allein ausrich⸗ 


Verofdnungen von 1795. ' No. 3. 
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ten muß; im zweyten aber hat er, mit 
bloßer. Zugiehung des Juſtitiarii, zu 
Werke zu gehen: Sobald jedoch im zweh⸗ 
ten Fall die Lirfache oder das Beduͤrfniß 
der Geheimhaltung aufhöret, ift derſelbe 
verbunden, Die Sache dem Eollegio zu 


eröfnen, und folche mit demfelben gemein» 
ſchaftlich weiter fortzufüheen + 2 
Ä * * 


Die Poficey : Officlanten erst 
ihre mündlichen und fehriftlichen Raps 
Ports an den Policey: Director allein, und 
können, wenn foldye‘den- gewöhnlichen 
vorgefchriebenen Gang ihrer Amtsderrich⸗ 
tungen betreffen, und nicht in Jura Pris 
varorum eingreifen, auch von ihm allein 
angewieſen und beſchieden werden, -  _ 


Wenn hingegen ihre Rapports in Des 
nunciationen, die Beſtrafungen nach fich 
jiehen, oder in abzuhelfenden Klagen und 
Befdhnerden beſtehen; fo muß der Po 
cey» Director, dafern nicht Periculum 
mora vorhanden, als in welchen Fall 
$. 5. die Borfchrift giebt,  folhe Sachen 
einem Membro des Eollegii zum Bors 


trage und zue collegialifchen Behandlung 
ſchreiben. X 


— 


8. vos ’. 
Weil aber die Ynftruction der Pars 
they - Sachen und Eontraventionen in.den 
Sitzungen des Collegit folche mit den uͤbri⸗ 
gen Policey » Angelegenheiten ungebuͤhr⸗ 
lich verzoͤgern wuͤrde; fo find dergleichen 
Inſtructionen auſſer dem Sitzungs Stun 
den zu bewerkſtelligen, und der Director 
har zu demielben qualificirte Deputirte aus 
dem Eolkegio zu ernennen, welche, wenn 


es nicht weitläufrige und verwickelte Falle 


find, binnen Act Tagen känaftend die 
Inſtruction zur Abfaflung des Beſcheides 
oder Erfenntnifjes beendigen müffen; wie 
denn überhaupt das Collegium und ein 
jedes Mitglied deffelben, fich der mögliche 
ften Beichleunigung jeder Sache befleißi⸗ 
gen muß. . Ri: 


1 
4 


y i 9 ä 4 Ii 
Ueberdies muß auch jeder Policey ⸗ 
Rath und jeder aus dem Collegio, wel⸗ 
— Director Auftraͤge in allen an⸗ 
2 dern 
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) mung und ben Grimden berfelben, 


dern Policenfachen auffer den Seflionen haftneh 


eriheilt, folche unweigerlich übernehmen, 
und mit pfüchtmäßiger Promptitude 


ausrichten. 
. 1% 


zn, Gleichwie der Juſtitiarius nach dem 


F. 3. bey Krankheit oder ſonſtiger Hinde 
rung ded Directoris, das Praͤſidium und 
Directorium im Collegio führts fo liegt 
Abm; ald erftem Kath, auch in. foldyen 
öllen die übrige Direction des ganzen 
liceyweſens, ſtatt des Directorid, ob, 
und er hat alsdenn deſſelben ganzes Amt 
au verwalten, | 


11. 


Beſonders aber gehört zu feinem, als 
Juſtitiarii, Officio, 
2) daßerdem Director in allen dem 
- felben durch das Policey» Reglement und 
* aufgelegten Pflichten, nach feinem 
en Wiſſen und Gewiſſen, die moͤglich⸗ 
fie Affiftenz leiſten, und daher, was ihm 
in folher Rückſicht vom Director. aufger 
fragen wird, willig übernehmen und ver» 
sichten muß. 
2) Wenn der Policy» Director auf 
Sr. Königliben Majeität unmittelbaren 
Befehl, worin ihm nicht ausdrücklich 
perfönliche Geheimhaltung aufgegeben 
. wird, jemanden arretiren und ſich feiner 
Brieffchaften und Effeeten verfichern muß, 
\ oder berfelbe aus dringenden Lirfachen fol» 
ches ſelbſt aus Amtspflicht ohne unimittel» 
baren Königlichen Befehl nöthig findet; 
fo muß der Juftitiorius, ſobald er von 
ihm dazu aufgefordert wird, dieſes mit 
ihm zufammen verrichten, und ſowohl 
über die Arretirung und Berfiegelung, 
als über die erfte fummarifche Verneh⸗ 
mung das Protocoll führen, welches ihm 
auch alsdenn obliegt, wenn der Director 
es ihm überhaupt in wichtigen Verkum ⸗ 
merungsfällen aufträgt. In diefem Fall, 
wenn nemlich der Policy» Director ſelbſt 
Amts halber ohne unmittelbaren Königlis 
Befehl Perfonal: und Real» Arreft 
zu verhängen nöthig findet, und es dabey 
anf Recht und Intereſſe des Arreſtati ans 
kommt, welches nicht zum befondern Pos 
licey « Reffort gehöret, muß von der Vers 


mit Beyfügung ded aufgenommenen Pros 
tocolld, dem Juſtitz ⸗ Miniſter, zu deſſen 


Departement Berlin und die Churmark 


24 Stunden Anzeige 


Dieſer Anjeige jeboch bebarf es nicht 
in folben Fällen, die an und fire fih 5 

alleinigen Eognition und Entſcheidung 
des Policep » Dirertorii gehören. In 
diefen Iegtgedachten Fällen find die bloßen 
SPolicey » Arreftanten von dem Poltcey 
Kath, welcher der Director es aufträgt, 
zu vernehmen; derfelbe aber muß jeded« 
mal das Protoeoll fofort dem Juſtitiarid 
zuftellen, damit biefer, wie es ihm hier» 
Durch zur befondern Pflicht gemacht wird, 
wenn die Bernehmung nicht ganz zweck⸗ 
maͤßth gefchehen, das Nörhige fuppliren 
laffen, oder nach Umſtaͤnden felbft ergaͤn⸗ 
zen fönne, ehe das Protocol an den Dis 
rector zur weitern Werfügung gelangt. 


Es iſt aber durchaus nothtvendig, und 
wird hierdurch allen Officianten des Col⸗ 
Tegti nachdruͤcklichſt eingefchärft, daß bin⸗ 
nen den erften 24 Stunden einer Arretis 
rung in Poficepfachen fehlechterdings und 
ohne alle Ausnahme der Arreftatus vers 
nommen feyn, und wegen Fortdauer oder 
Relaration ded Arreftd nad) den Umſtaͤn⸗ 
den verfügt werden müffe, worauf neben 
dem Director ber Juftitiarius ben ihret 
eigenen fehtderen Verantwortung puͤnkt⸗ 
lich zu Halten haben. 

3) Hat der Zufitiarius fpecialiter 
für den ordentlichen Betrieb der Ges 
fchäfte in der Regiftratur und Canjeley 
des Policey · Direstorii mit dem Director 
zu ſorgen. 

4) Muß er bey Anfertigung der y 
Drau: Bäder Bier» Brandtwein · und 
Fleiſch · Taxen zugegen ſeyn, Die darüber 
aufzunehmenden Protocolle mit unter ⸗ 
ſchreiben, und ſolche hieruaͤchſt zum Vor⸗ 
trage im Collegio befoͤrdern, indem fer⸗ 
nerhin feine Taxe in Ausübung fommen 
fol, als bis fie mach ihrer Anfertigung, 
genau geprüft und collegialifch concludiret 


gehöret, binnen 
geſchehe 


5) Sofl derſelbe die Curatel über 
die Gaflenreinigungs» und. alle andere 
vom 


u — 
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dom Policey» Dirertorio abhängende Eafı 

fen, und die Aufſicht, unter der Ober» 

In fpection des Director, über das Gaſ⸗ 
reinigungsweſen, die dazu angeftellten 
dienten und dem Reglementsmaͤßigen 

Gebrauch ded zur Straßenreinigung bes 

flimmten Zußrwefens führen, 

12. 

Was den Mecanidmus und die Fo 
des Collegii im übrigen anbelangt ; fo hat 
dad Policey » Directorium die Einrich⸗ 
fung von andeın Eollegiis formatis ſich 
Bierin zur Norm dienen zu laffen, dabey 
aber infonderheit niemald aus den Augen 
zu laflen, daß Policey » Angelegenheiten 
dorzügliche Geſchwindigkeit in der Regel 
erfordern, und daher zwar jede Suche 
teıflich ertvogen, und in Proceifen alles 

mit Beobachtung der erforderlichen Legas 
utaͤt hinlaͤnglich aufgelläret und erfchöpft, 
jedoch dieſes immer mitielſt möglichit ſum⸗ 
mariſchen Verfahrens bewirkt werde, 


Nur in folhen Fällen, 100 das Polts 
cey ⸗ Directorium nach eintretenden Um⸗ 
ftänden zuträglich finder, eine Policeh⸗ 
Anordnung zu verändern, oder ein neues 
Policepgefeg zu machen, muß Uebereilung 
vermieden werden, und daher der Bor, 
fehlag oder Entwurf, ehe ſolcher einem 
Decernenten zum Bortrage tm Collegio 
zugefchriebev wird, vom Pohcey»Dire: 
etor dem Juftitiario mitgetheilt werden, 
und hiernaͤchſt unter den Übrigen Mems 
bris eireufiren, damit hierauf nach gehös 
riger Kenntniß und Vorbereitung dat» 
- fiber berathfchlaget, und der Antrag an 
das General » Directorium concludiret 
erden könne, 


13. 
Wenn jemand ſich gegen den Policey⸗ 
- BDirecior oder einen Officianten der Polis 
cey ben Amtsausühungen fräflich verges 
ben follte; fo muß derſelbe dafüt in gehoͤ⸗ 
riger Ordmung zur Verantwortung gejo» 
gen und beitraft werden, 


Ungemein viel wird auch zur guten 
Policey beytragen, und in den geringern 
Eınwehnern mehr Achtung für die Polis 
ceH » Anordnungen erzeugen, wenn die 
Erimirten ohne Anfehen des Standes und: 


— 
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ber Perfon auf gleichen mit 

zur Befolgung folcher —— = 
halten, und bey Tontrapentionen geitraft 
— — 
je cey⸗Directort 

defehten und einfähärfen. gemeſenn 


| 14. - ’ 

Ir Matetialibus wird das Wohl 
Dirertortum auf das Eingangs unse 
Policey: Reglement vom 28fen Februar 
1787, bie darin angeführte Regiements 
und Verordnungen, und die nachher gb 
gebenen, auch dem Vedürfnifi nach fünf 
tig noch an gebenden Meglements, Geſetze 
und Borichriften zu feiner Achtung hier» 
durch verwieſen. — 


15. 
Gleicher qeſtalt find die Geqenſtaͤnde 
und der Umfang des Policen Reſſorts in 
gedachtem Reglement beftimmt, und da 
bey ſoll ed fein Beenden behalten. Se. 
Koͤnigl Majeſtaͤt aber w en und beſtim⸗ 
men auſſerdem, daß 
186. 

wegen der Fabriquen⸗JInſtitzachen 
weit ſolche durch die ———— 
sten April 1755, und das Reglement 
vom ı Sten May 1766. dem Policy: Di 
rectorio beygelegt find, es bey dem Re 
glement. vom 23ſten December 1792, 
wodurch ein befonderes Fabriqguen, Ges 
richt unter dem Präfidio des Policey · Dis 
rectoris, angeordnet iſt, verbleiben, je⸗ 
doch der Juſtitiarius mit zu dieſem Gericht 
gejogen, als erſten Rath darin arbeiten, 
und wein der Director durch KF rankheit 
oder ſonſt daran behindert ijt, das Praͤ⸗ 
ſidium führen ſoll. 


17. 

Die Geſindeſachen find bisher zwar 
dem Policey⸗ Directorio untergeben ges 
weſen, Die Darin vorgekommene @treitigs 
feiten und Eontraventionen aber von den 
Stadtrichtern allein bearbeiter worden. 
Da nun jetzt ein eigenes Policeh · Coke 
gramm errichtet, und zu dieſen Geſchaften 
gleichfals hinlaͤnglich ſowohl Mit Rechts, 
als Sachwverftäntigen Arbeitern Gefegg 
werden foll, das. Stadtgericht ohnedies 

B 3 ſchon 
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on mit ber 
— 53* hat, und den Gefindeſa⸗ 
chen, welche, gleich andern Policey: Ans 
gelegenheiten, Befchleunigung erfordern, 
Durch Vereinigung der cognofeirenden mit 
der erequirenden Pflicht beſſer profpicivet 
wird; fo follen diefelden und die darin 
porfallenden Procefie nicht weiter don 
‚Stadtrichtern, fondern vom Police 
Eollegio inftruiret und entfchieden werden. 


Damit auch diefe Sachen gehoͤrig be⸗ 

fördert werben ; fo wird ber Policey · Dis 
rector hierdurch angewieſen und autho⸗ 
riſiret, einige Referendarien nach ſeiner 
Wahl aus dem Stadtgericht zum Inſtrui⸗ 
ven zu gebrauchen, und diefelben alle drey 
Monate gegen andere Neferendarien ab» 
wechfeln zu laſſen. 
ESs verſteht ſich aber vom ſelbſt, daß 
ige mit dem Stadtgerichtd; Di⸗ 
zector über die zu brauchende und abzu⸗ 
wechfeinde Referendarien jedesmal Rüd: 
ſprache halten und fich vereinigen muß, 
weil fonft auffer andern Eollifionen zum 
RachtHeil der ordinairen Juftig und ber 
Partheyen ſolche Sudjecte dem Stadtges 
zichtentgogen werden fönnten, die eben 
mit preflanten, ohne Verwirrung und 
Aufenthalt andern nicht füglich zu übers 
tragenden, Inſtructionen und Arbeiten 
beſchaͤftigt find. 


Die Inſtructionen ber Gefinde» Pros 


ceffe follen in der Regel die techtöverftäns 
digen Policey · Räthe, mit Bephülfe der 
Seferendarien, verrichten; der Juftitias 
rius aber hat, dafern die Sache nicht mes 
gen ihrer Weitläuftigkeit und Wichtigkeit 
eine fehriftliche Relation erfordert, aus 
den inftruisten Acten mündlich zu referi⸗ 
ren, und hierauf muß das Erfenntniß 
er Eonelufo Eollegii von ihm abgefaßt 
18. . 

In Sachen vermifchter Qualität, die 
theils vor die Policey, theild vor den 
Magiftrat gehören, foll, wie biöher, der 
Mortrag im Magiftrats» Eollegio gefches 
ben, gemeinfchaftlich concludiret, und ber 
Juſtitiarius nebſt einem Policey⸗ Rath 
mit zugezogen werden, bey welchen ges 
meinfchaftlichen Eonferenzen, wenn der: 
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firat, ald Stadt: Präfident, die Dires 
etion hat, wegen Krankheit oder fonftiger 
Hinderung nicht-gegenwärtig feyn kann, 
dem. erften Zuſtitz = Bürgermeifter das 
Prafivium, dem Zuftitiario aber der Sig 
unmittelbar nach den Bürgermeiftern ges 
bühret. 
⸗ 19. 


Anter ſolche demeinſchaftlich ju bear⸗ 
beitende Sachen wollen Se. Königl. Mas 
jeftät auch fünftig alle Gewerkoſtreitigkei⸗ 
ten, die bisher teils der Magifirat allein 
und die Gemerkö: Affefforen veguliret 
entfchieden, theils das, Policeh· Directo⸗ 
rium vor ſich ezogen, wegen der Incon⸗ 
venienzien, die daraus natürlich erwach⸗ 
fen, gerechnet wiſſen, folche Streitigfeis 
ten mögen Meifter und Geſellen unter fi 
oder gegen einander, Oder ein Getwerl 
wider das andere betreffen, und da ders 
gleichen Irrungen oft vorfallen, fo follen 
dieſelben jedegmal in der Sonnabends⸗ 
Seffion ded Magiftrats, mit obgedachter 
Eoncurveny des Policy» Directorii, vor⸗ 
genommen werden. 
- * 20. a | R 
Das Policey Directorium,dependirt, _ 
tie ſichs von felbft —5 — unmittelbar 
von St. Koͤni ajeſtaͤt; naͤchſtdem 
aber darf es nur blos von Hochſtdero ger 
fommten Etätg: Dinifterio in denen Ans 
gelegenheiten, zu melden dag, Amt der 
243 ſich qualifieist und erforderlich iff, 
Befehle annehmen und befolgen. Das 
Departement der quswaͤrtigen Angelegens 
beiten allein For in, dergleichen Sachen, 
wenn ſolche Auf ausländifche Berhältnifie 
Bezug haben, dem Policep » Directorio 
dahin gehende Befehleertheilen, weil diefe 
Sachen gemeiniglidh nicht den Verzug 
einer NRequifition oder einer Verfügung 
aus dem gefammten Staatsrat leiden, 
auch oft vorkäufige oder beſtaͤndige Ges 
heimhaltung erfordern, Nicht minder 


bat das Policey» Directorium im folchen 
Proceſſen, die eigentliche zu deffen Reſſort 
gehörende Zuftigfachen betreffen, wenn 
ed in denfelben auf Jura privatorum und 
die rechtliche Werfahrungsart ankommt, 
bey Beſchwerdefuͤhrung der Partheyen 
dem Ehef der Juftig, auf defien Erfors 


bern 





u. WigMHSYMEI unv ZU beſoigen. Spe⸗ 
cialiter aber bleibt das Policen» Directos 
rium lediglich dem General » Directorio, 
als der demfelben vorgefegten eigentlichen 
—— — A; u das 

auch) Diejenigen, die werden über 
das Policey · Directorium führen wollen, 
folche anzubringen, und, nad) Befinden, 

ur zu erwarten haben, 


21, 


ge dem Zuge Abe Appellationen in 
bloßen Polcey» Gefinde» und Fabri⸗ 
quen: Berichts » Sachen bleibt es ben der 
bisherigen Verfaſſung. In Gewerks⸗ 
Streitigkeiten hingegen, wo, nach der 


jegigen Berfügung, das Policey- Dires, 


ctorium mit dem Magiltrat concurriret, 

muüſſen Die Berichte an die Churmaͤr kiſche 
Cammer, und die Appellationen an ihre 

Juſtitz · Deputation gehen. 


keit zu halten. 


—un nr rn... NEE var GR 

—— — —— Policey· 

rectorio u n nten 
R isefaunt, f wie jne an Kine 

te, und gemeinſchaftlich eis 
frigft Seftreßen werden, ——— 
obachtung dieſes Reglemento das hieſige 
Police: Weſen zu Hochſtdero Zufricden« 
heit, und zum Beflen aller getreuen Lin» 
—— ge Einwohner der hiefigen 

eſidenzien pflihtmäßig zu verwalt 
und befehlen zugleich Dero General Di 
vertorio, Darauf, daß ſolches beftändig 
gefchehe, mit unverwandter Aufmer Ham» 
ergeben zu Berlin, den 
2 iſten Januar 1795, 


Friedrich Wilbelm,. 
(LS) 


©. d. Blumenthal. d. Voß. 


No. IV. Reſcript an das Churmärkfche Pupillen-Col 

legium, wegen der den Juſtitiarien in den and = Armenbäufern 

aufzutzagenden Bevormundungen der darin verftorbenen Bagabonden und 
Bettler, De Dato Berlin, den 26, Januar 1795. 


: ch Wibelm König x. x, 
VD Unfern x. Wir treten Eurem Uns 


wegen der den Juſtitiarien in den Rande 
‚Armenhäufern aufjutragenden Verord⸗ | 


mung ber Kinder der darin verftorbenen 
WBagabonden und Bettler unterm 20ſten 
d. N. eröffneten Sentiment, daß nehmlich, 


1) den drey Juſtitiarien die Benormun 

« bung ber in dem gedachten Armenhaͤu⸗ 
- fern befindlichen Rinder der darin vers» 
ſtorbenen Wagabonden und Bertier ’ 


die fein anderes befanntes Forum pu- hal 


pillare haben, ein für allemal aufzus 


tragen, daß es aber 


. 2) in Anfehung der Officianten und recti 


Handiverfer in diefen Armenhäufern, 
deren Verbindung mit folchen Häufern 


mit ihrem Tode aufhört, und die ber 


teits ratione der E.xemtorum bey. Eu» 
sem Collegio, ratione der Nicht eris 


mirten Handwerker aber bey der Ortde 
Dorigfeit oder dem Magiftcate ihr or⸗ 
dentliches Forum haben, beh der bis · 
herigen Verfaſſung zu belaſſen fep, 


um fo mehr völlig bey, als in Anfehung 
des lettern Puntts die Gewährung des 
Antrages in,der Generals Band: Armen 
und Jnvaliden : Berforgungs » Direcrion 
fogar eine Schmälerung der den Magl⸗ 
ſtraͤten und andern Privat » Gerichte 
Obrigfeiten verlichenen Surisdicrion ent» 
ten würde, . 


Ihr Habt alfo hiernach Dis 
on das Nörhige zu antworte, 
Sind x; Berlin den 26. Yan, 1795. 


‚uf Special» Vefehl 
5. Hoc, Hhllner. Cofpösch, Apuleaepe, 


| 4 


mt Ir. H 9 5 
No. 
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No. V. Circulare an alle Inſpectores der Churmark, 


wegen Vertheilung der © 


chrift: „Anweiſung für die Schullehrer 


in den Sand» und niedern Stadtfchulen zur ziwedmäßigen Beforgung des 


Unterrichts der ihnen 


er Gottes Gnaden Friederich 
B Wilhelm, König von Preuß 
fen ıc, x. Unſern ꝛc. Nachdem auf 
Unſerm Allerhöchften Befehl eine 
Anmeifung für die Schullehrer in den 
Land» und niedern Stadtſchulen zur 
zweckmaͤßigen Beſorgung des Unter⸗ 
richts der ihnen anvertrauten Jugend 
unterm 16. v. M. 
abgefaßt worden; ifo laſſen Wir Euch das 
von Exemplarien zufertigen, mit 9nd- 
digſtem Befehl felbige ſelbſt und Durch die 
Prediger an die untergebenen Schullchrer 
zu verteilen; und werdet Jhr ſowohl als 
die Prediger eruſtlich ermahnet, nicht 
nur bey den gewöhnlichen Schul: Viſita 


anvertrauten Jugend.“ 
den 29. Januar 1795. 


De Dato Berlin, 


tionen und Befuchen, auch bey andern 
ſchicklichen Gelegenheiten genau auf die 


‚Befolgung diefer Anmeifung von Geis 


ten der Schullehrer Acht zu haben, fon« 
dern auch legtern in allen Fällen, wo fie 
in Abficht der ihnen Hier ertheilten Vor⸗ 
ſchriften, Rath und Anleitung bedürfen, 
huͤlfliche Hand zu reichen, und endlich, 
ob und wie dieſer Anmweifung von den 
Schullehrern nachgelebt werde, in den 
Conduiten · Liſten beſonders anzumerken, 
Sind ꝛc, Berlin, den 29. Jan. 1795, 


- von Hagen, 
d. Irwing. 


No. VL. Regulativ⸗-Verordnung, die unentgeldliche 
Aufnahme fehwermüthiger Unterofficiers und gemeinen Soldaten ins 
'göbenichtfhe Hospital, von denen in andern Städten aufferhalb Koͤnigs⸗ 


berg garnifonirenden Regimentern und Bataillons, De 


to 


Berlin, den 31. Januar 1795. 


We Friederich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden, König - von 
Preußen ꝛc. ꝛc. Thun Fund und fügen 
hiemit zu wiffen: daß obgleich in das zu 
Kinigsderg in Preußen vorhandene Löbe: 
nichtſche große Hospital, nad) der Stif⸗ 
tungs« Uttunde, eigentlich.nur Dir Armen 
aus denen drey Städten Königsberg und 
denen Vorſtaͤdten eingenommen und er» 
halten werden follten, . fo ift dennoch be⸗ 
reits bon Unferes in Bott ruhenden Heren 
Grofvaterd ded Könige Friedri 
Wilhelm des Erſten Majeftät, Mu 
Dato, Berlin den 23. November 1738. 
Hoͤchſteigenh aͤndig verordnet : , * 
dag kuͤnftighin nur allein die invalide⸗ 
oder arme abgedankte Soldaten von des 
nen zu gedachten König einquar⸗ 
tirten, und alfo feine mehr von andern 
Dertern, angenommen werben, follen. 
Es ereignen fich aber auch zuweilen beh 
denen in andern Oſtpreußiſchen Staͤdten 


lx 


auſſerhalb Königsberg garniſonirenden 
Regimentern und Bataillons die traurige 
Faͤlle, daß ſchwermuͤthige und wahnſin⸗ 
nige Unteroffieiere und Soldaten ange⸗ 
troffen worden, welchen, da in andern 
Staͤdten Oſtpreuſſens kein Irrhaus anzu⸗ 
treffen, nirgends anders als in dem vorer⸗ 
waͤhnten großen Hospital zu Königsberg 
ihr Lnterfommen ongemwiefen werden 
kann. Diefes hat Uns zwar veranlafjet, 
Unferm Oſtpreuſſiſchen Staatsminifterio 
durch die Cabinets · Ordre de dato Bres ⸗ 
lau den 3. November 1793. aufzugeben, 
auf das Wohl diefer unglücklichen Mens 
fehen in Anfehung der unentgeldlichen Kur 
und Verpflegung in dem Hospital billige 
Ruͤckſicht zu nehmen, indeffen Haben Wir 
dennoch auf den Uns erftatteten Bericht 
Billig erachtet, eine folche Einrichtung 
Bierunter zu treffen, daß diefe gute Stifs 
tung ‘zum Schaden der Armuth in Koͤ⸗ 
nigsberg nicht zu fehr beläftiget werde, 
befons 
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befonders da. dieſes Hospital durch. dem 
großen Brand.in Anno 1764, viel, gelite 
ten, und die Preife von,allen Bedurfnife 
fen, die zur Kleidung und Speifung ber 
Hoepitaliten erfordert werden, merklich 
geitiegen find.;, Zu dem Ende haben Wir 
Unferm Ober « Krieged: Eollegio und Un⸗ 
ferm Departement der geiftlichen Gefchäfte 
unterm 7. December 1793. aufgegeben 
gemeinfchaftlich. ein Regulativ für die 
Hospitals Anftalten zu Königsberg, dere 
felben jegigen Umſtaͤnden und Etats gemäß 
anzufertigen, und zur Beitätigung einzu 
reichen, und fegen nunmehro, nachdem 
Uns von beyden Eollegiis der noͤthige 
Bortrag geſchehen, hiedurch feſt. 


1) Da die Volksmenge in Koͤnigs⸗ 
bera, und mit derſelben auch die Zohl der 
Armen zugenommen, ſo es die 
Nothwendigkeit, daß der etatsmaͤßige 
Numerus der Hospitaliten, welchet, da 
die Fonds ded Hospitals durch Brand 
und allerhand Zufälle geringer geworden, 
gegen die ältern Zeiten fehr herunter geſetzt 
worden, jego da die Einfünfte des Hos⸗ 
pitais fich etwas gebeflert, auch wiener 
erhöhet werde. Indeſſen fehler es ini 
Hospital hiezu an Raum, und es haben 
nad) denen : bey -Lnferm Oftpreuſſichen 
Etats» Minifterlo eingereichte Verzeich⸗ 
niffen mehr old 100 genau examinitte und 


zeceptiondmäßig befundene Armen mit 
Bloßer Anmartfchaft werden 
müffen. Dieferhatb haben Wir durch die 


angeführte Cabinets: Ordre de dato Ber 


lin den 7. December 1793. ‚beveits vers, 


ordnet, daß 
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— des aufgenommen werden 7) 
die 6232. Nthfe., ‚welche aus denen 


im Jahr 1788. von Uns hoͤchſtſelbſt 
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ſonirenden Regimentern und Batail⸗ 

„long, wenn durch ein Atteft des Regie 
ments» oder Bataillons: Ehirurgi die 
geftörten Geiftes » und Verſtandes⸗ 
Präfte erwiefen worden, unentgeldlich 
zur Kur und Verpflegung bis zu ihrer 
Genefung aufzunehmen. 


Mir fegen aber dabey ausdrücklich. feik, 
daß diefe unenrgeldliche Aufnahme nicht 
auf die Weiber und Kinder der Unterofs 
ficier und gemeinen Soldaten, noch wenis 
aber auf andern Krankheiten, als 
wermuth, Raſerey und Wahnſinn 
ausgedehnet werden ſolle; vielmehr wi 
hiedurch beſtunmt, daß, wenn 


ige Weiber und Kinder der Unterofficie 


und gemeinen Soldaten von benen in un 
auſſerhalb Koͤnigsberg garnifonirenden 
oſtpreuſſiſchen Regimentern und Batail⸗ 
ford, nach einem vom Regiments⸗ und 
Bataillons · Ehirurgo ausgeftellten Act 
ins Irrhaus des Loͤbenichtſchen Hospital 
aufgenommen werden müffen, jur Vera 
pflegung und Kleidung 
„für eine Soldatenfrau ; jährlich pwdif 
». Thaler; für ein Kınd bis inc, .ne& 
14. Jahres, jährlich Acht Thaler: 5 
an Kurköften jährlich zwoͤlf Thaler in mo⸗ 
natlichen Ratis aus den Fonds Unſers 
Dber » Krieges » Eollegii, der Hoepual⸗ 
Caſſe angewieſen werden foßen, und eden 
diefe Verpflegungs : Kleivungs: umd Kur⸗ 
geider, follen auch alsdann bewilliget wer⸗ 
den, wenn bey andern ſchweren Kranfs 
heiten, auffer Schwermuth, MRaigren o 
ähnfirin, Perſonen des. Mi we 
15H 


Soll diefe angeotdnefe unentgeldliche 


verwilligten Baugeldern noch vorraͤthig "Aufnahme auch nicht auf ſchwermuͤthige, 


find, blos, zur Erweiterung dev, Hochi⸗ 
tal Gebäude angewandt werden follen, 
oben es denn auch fein unveränderlis 
ches Bewenden behält. 


2)) ft diefe milde Stiftung zu Erteis 
dung Unſerer Tandesväterlichen gnädigen 
Abſicht verbunden und gehalten: _..., 

fehrvermüchige oder mahnfinnige Unter» 
officiere und gemeine Soldaten, auch) 
von denen in andern. Dftpreufliichen 


den, ſondern ed wird. Unſer Ober Krjeg 


wahnſinnige Oberofficiere ausgedehn 
Eollegium, wenn Fälle ſich ran 


, Dberofficiere wegen, Schwermuth, Ma⸗ 


feren oder Wahnfınn in das Hogpital aufs 
genommen werden müßten „acht Thaler 
monatlich der Hospitals Kaffe auszahlen 


laſſen, jedoch verſteht es ſich von ſelbſt, 


daß nicht allein die Oberoffleiere beſſere 
Verpflegung und Kleidungsſtücke als die 
ordinairen Hospitaliten erhalten, ſon⸗ 
egung nech 


Staͤdten auſſerhalb Koͤnigeberg garni⸗ daß auch die 


etwas 


Digitize 
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etwas beſſer als die gewoͤhnlich conditio⸗ 
miete Portion eingerichtet werden life, 
und wird Unſer Etats : Minifterium in 
jedem einzelnen Fall auf den Vortrag des 
Hospital: Eollegüi die Verpflegung, Klei⸗ 
dung und Aufwartung fo einzurichten ha: 
ben, daß die Oberofficiers verhaͤltnißmaͤ⸗ 
fig mit dem bemilligten Quanto gut vers 
pfleget und unterhalten werden. , Hier⸗ 
nächtt wird feſtgeſetzet, daß wenn ber 
Hperofficer nicht mehr als eine Penfion 
don Acht Thalern monatlich hat, die Kur: 
foften, welche bey Wahnſinnigen auf 
xRthlr. monatlich feſtgeſetzt worden, bie 
don mit beſtritten werden müffen, wenn 
Aber die Penſion Höher iſt, fo ſollen die 
Kurkoften befonders berichtiget werden. 


4) Fir Unfere Provinzen Weſt und 
Südpreuffen, werden Wir zu feiner Zeit 
pitäfer und Irrhaͤuſer anzulegen Bes 

cht nehmen, und zugleich die nöthige 
Eintichtung treffen, daß fepmermürhige, 


wahnſinnige Militairperfonen von denen 


daſelbſt garnifonirenden Regimentern oder 
Bardillo 


ne, t werden koͤn⸗ 
den. Wenn indeſſen bis dahin ſich bey 


den Regimentern und Bataillons derglel⸗ 
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daten jährlich Hier und zwamig Thaler; . 
bey Weibern jährlich n Thaler, 
und bey Kindern jährlich zwoͤlf Thaler, 
imgleihen an Kurkoſten jährlich zwoͤlf 
Thalet der Hospital-Eaffe anweiſen laſ⸗ 
fen. Sollten indeſſen auſſer Wahnſinn 
und Raſerey/ Perſonen des Miltairſtan⸗ 
des aus Welt: und Suͤdpreuſſen einer 
ſchweren und koſtſpieligen Krankheit mes 
den ind Hospital aufgenommen werden 
mülen; fo hat der Hospitalarzt in einem 
foihen aufferordentlichen Fall die vom 
Eollegio Medico revidirte Rechnung eins 
juteichen, 


Nach diefen Vorfchriften Hat Unſer 
Oſtpreuſſiſches Etats» Minifterium das 
Erforderliche wegen Meception der wahn⸗ 
finnigen Perfonen des Militairftandes ir 
jedemseinzelnen Fall, der ihnen unter Ber» 
fügung des Atteftes von Unfern Regimen 
tern und. Bataillond angezeigt werden 
wird, and Hospital:Colleginm zu verfügen: 


Urkundlich haben Wir, diefe Regula⸗ 
tid » Verordnung Höchlleigenhändig une 
terfchrieben und mit Unſerm Innſiegel bes 
drucken laſſen. So gefchehen Berlin, 


chen ungluͤckliche Leute finden follten, und , 


folche nirgends anders untergebracht wer · 


den könnten, fo wird Linfer Ober⸗Kriegs ⸗ 
Eoliegium in folchen Fällen, für die Ver⸗ 
pflegung, Kleidung, Feuerung, Licht, 
bep wahnſinnigen Linterofficierd und Sob 


No. VIL Girculare an 


3 


ben 31. Januar 1795. 

nt RE 
a (> 5 
WWcodich· Woͤlner. 


ſämmtliche Regierungen, wie 


mit Arretirungen und Auslieferungen gegen Fremde,die ſich in 


.., bieflge Sande begeben, 


v * ⸗ 


— 533 König ec. Line 
‚fern 20... Werfchiedene neuere Vor⸗ 
haben zu der Bemerkung Anlaß ges 


eben, daß über Die Frage: — 
in wie fern gegen Fremde) die in hie⸗ 
" fige Lande fich begeben und daſelbſt 
aufhalten, nach dem Verlangen aus⸗ 
wärtiger Regierungen, Gerichte und 
: anderer Eivil- und Militäir- Behörden 
mit Arretirimgen und Auslieferungen 
au verfahren? Ä 


verfahren werden ſoll. De, Daro, Berlin, 
den 2. Februar 1795.. mann 240,0 


nicht überall gleich richtige Grundfäge 
und ein gleichfoͤrmiges Verfahren beobach · 
tet werde Wir finden daher noͤthig, 
Euch über diefe Frage mit nachftehender 
nähern Anmeifung zu verfehen, - Zuför, 
eft bleibt ed ein fefter, unabänderlicher 
nd feiner. Ausnahme - untertvorfener 
Srundfah: RA 


NER F 


daß in dergleichen Fällen von den Eol- 
fegitö und Gerichten die wirfliche Aus» 
’  Tieferung niemals und unter feinerley 
Umftän- 
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Umftänden eigenmächtig derfuͤgt, ſon -·boagehen jebuch von Seiten des udi. 
dern allemal zuvor bey Unſerm Cabi-⸗ii hequifiti die ndrhigen Anſtalten 
nets · Minifterio angefragt, und deſſen alenfalls mittelſt wirklicher Wer» 
Vorbeſcheidung abgewartet; die An⸗ haftnehmung zu treffen find,’ daß 
frage felbit aber fo ſeht, als es die der Beſchuldigte bis zur eingehen. 


jedegmaligen Umſtaͤnde zulafien, be ben Worbefcheidung nicht entielz 
ſchleuniget, und nötigenfalls durch chen, und dadurch den Effect ber 
m " Staffetten befördert werden müffen: —** vereiteln koͤnne. 
Keen bleibt ed ebenfalls Die Regel:  ; 6) Wenn wäßtend’eines Krieges vine 
“De auf dergleichen se u ; —22* biefigeti Braate here 
itiones auch mit der Yrretirung eined y 
ſolchen Fremden nicht —*2* ver · Brit. m Asien: 
fahren, vielmehr auch daruͤher erft dig allgemeine Anzeige machen d if 3 
— —— ——— in hieſigen Kanden ſich aufhaltendee 
| Menſch Die Operationen des gemein 
Won diefee Megel findet jedoch eine dop⸗ ſchaftlichen Feindes beguͤnſtigt und 
pelte Ausnahme Ratt: befördert, oder den Operationen 


ber alliierten kg Hinderniſſe in 
fo muß der Be⸗ 


X 1-1. . ä 
a) wenn gegen einen in hleſige Lande den 
gefommenen Fremden, mwegeneined 


von demfelben auswärts 'beganges 
nen ſchweren Verbrechens, welches 
noch gemelien Erilinai » Rechten 
Lebens» oder doch eine härtere als 
bloße Geld » oder Gefänanißitrafe 


Weg gelegt; 
fchuldigte fogleich in fihere ers 
Wahrung gebracht, uͤber die Am 
—— an und das 
een Berfügun le 
nigſt berichtet werden Rom 
Ihr habt —* alſo — in vor⸗ 


nach ſich zichet, von der Obrigkeit, kommenden a Auf das genauſte zü 
feines Wohnorts, oder desienigen achten und Mtt find 2, .. Gegeben M 
Orts, wo das Verbrechen begau⸗ Berlin, un Februar 1795, ' 
gen worden, auf Arretirung wid 
Auslieferung in sebbriger * Alf *c. Special» Befehl, 

v. Ned. d. Wölhner, ©, gg 


getragen wird; dm welchen Faͤ 
zwar eben fo, wie in allen üb er —* 


mach dem obigen Grundſatze 


det Ausfieferung noch * in ders Hal 
fahren, ae Mn Conmen Ir £ 


No. vm Refeript un d06 Kaminer Gaist ‚daß 
a An 


4 al 
Ben: Wiübelm König, * gen jebedmal un —— — 
> fern ꝛc. Nachdem Wir neben zu deiſten, als weshalb Ihr auf Sie 


—— — a ed Isript vont ſten —— —— 


erg Der nase | 
Era EEE: Pas a an. 

; t a if 
durch bekannt , ‚mit dem allergnaͤdigſten 2 Kl ꝛe. Em“ I 
Befehl, ihm in gedachter Qualität, ns, Hi 
schung Bunter u Die Son ' — Eehnasun Ci 

No. 


\ 4 ) 
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No. IX. Refeript an. dad Cammergericht: 


Jung der Geſchaͤfte zwiſchen dem 


Earmer, und dem Groß» Eanzier von Goldbed betreffen 
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‚die Einthei⸗ 
Freiherrn von 


Groß: Kanzler, 
, De Dato 


"Berlin, den 7. Februar 1795. 


riedrich Wilbelm, König: xc. ꝛc. 

L) Unfern. sc. ‚Nachdem Wir Unferm 
Großcanzler und Chef der Juſtitz, Frey⸗ 
herren von Earmer, auf ſein allerunter⸗ 
thaͤnigſtes Anſuchen, wegen ſeiner hohen 
ahre und geſchwaͤchten Geſundheit, un⸗ 
ter Bezeugung Unſerer allerhoͤchſten Zu⸗ 
jedenheit über feine Uns und Unſerm 
taate geleifteten wichtigen und treuen 
Dienfte, von den Functionen dieſes Po: 
ſteens, das Praͤſidium der Geſetz · Com⸗ 
miſſion, und diejenigen. Arbeitem allein 
zusgenommen, welche zur Vollendung 
und Conſolidirung des Syſtems Unſeret 
gegenwärtigen Geſetz⸗ und Juſtitz Ber: 
faſſung annoch gehören, zu diſpenſiren, 
und dieſe Functiones nicht nur 


Miniftre, Heidrich Julius von Goidbeck, 


No. X. -Publicandum wegen des unbefugten 
brauche höheren Standes und Titels 
ſiſcher Adlichen. De. Dato Berlin, 


pi Friedrich Wilhelm, von 
4 Gotted Gnaben, König ‚don 
Preuſſen ꝛtc. ꝛc. ‚Thun fund und fuͤgen 
hiermit zu wiſſen: Daß Uns vorgetragen 
worden, und Wir Hoͤchſt € 
mißfällig wahrgenommen, daß mehrere 
-  Unferer Südpreuflifschen Vaſallen ſich haͤu⸗ 
fig, nicht nur im gemeinen Leben, fondern 
auch in ihren Schriften. und Eingaben 
bey Unſern Landes « Collegien 
hern Titel und Stand, gis fie eigentlich 
zu führen und zu behaupten berechtiget 
find,. befonderd‘den Grafen » Titel und 
Stand; benlegen und anmaßen. Es 
_ involvieet. aber eine foldhe undefugte An 


maßung einen offenbaren: und unpiemkis 
hen Eingriff in Unſere Oberlandeähere- 


liche Gerechtſame; indem Uns allein zu» 
fiehet,, diejenigen Unſerer Voſallen, weis 
che ich durch unwandelbare Treue gegen 
Uns und Unſere Regierung, und durch 
ein eifriges Beſtreben, Unfere zum Des 


r 


‚cr. 


Unferm : 
wuͤrklich Geheimen ‚Etats, und Juſtitz. 


ſt oͤfters 


einen hoͤ⸗ 


hinwiederum zu übertragen, ſondern 
auch denfelben ebenfalls zu Unſerm Groß⸗ 
canzler und Chef der Juſtitz zu ernennen 
geruhet haben; ſo laſſen Wir aan A 
Hierdurch zu Eurer Nachricht und U 
fühg, und mit der Anweifing 
Machen, Euch in den zu dem Depattes 
ment des Großcanlers biäher ſchon ger 
Hörig getdeferien Angelegenheiten und Ge ⸗ 
fehäften, die Privat» Zuftig: Sachen aus 
der Churmark, Oſt⸗ und Weſtpreuſſen 
mit einbegriffen, nunmehr am Unſern 
Grofcanzler von Goldbeck zu addreſſiren. 
Sind x, Gegeben zu Berlin, den 7ten 
Bebmar 17954 0: man nt (Rp 
wu.  UENE * rg 
Auf ꝛc, Speciab⸗Befehl. 
u. re Carmer. v. Goldbeck. 
Bla‘ im 2.4 
unbefugten Ge. 
von, Seiten vieler Suͤdpreuß⸗ 
den 14. Februar 1795- ...; 
fien der Provinz und zur Wohlfahrt des 
| abzweckende Abſichten zu befdt- 
dern, und nach ihren Kräften zu unters 
fügen, verdient gemacht haben, Durch 
——— hoͤherer Wuͤrden, Titel und 
Stände, zu begnadigen und ju belohnen; 
"und fegt zugleich diejenigen unbilliger 


Weiſe herab, die aus it und 
Viebe zur Ordnung en eigen. 


mächtige und an ſich unguͤltige Erhebung‘ 


derſchmaͤhen, und wenn fie darauf einige 


Anfprüche zu haben glauben, ſolche aus 
er Pe 

bedderieh NRikffipt‘ können" und 
wohn Rn — ** 
micht weiter nachſehen, und ermahnen 


daher durch gegenwaͤrtiges Publikandum 
alle Unſere getreue Suͤdpreuſſiſche Vaſal⸗ 
len fo gnaͤdig als ernſtlich, ſich hinführo 
keinen Höhen Titel: oder: Stand beyjule ⸗ 
gen, als denjenigen, der ihnen von 
Rechts⸗ 
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Rechtswegen zukommt, „much möglichft 
‚zu vermeiden, daß ihnen dergleichen von 
andern nicht beygelegt werde, 


Indem Wir aber auf der einen Seite 
dem eirigeriffenen Mißbrauch zu feuern 
für noͤthig erachten, find Wir auf der 
andern fehr geneigt, alle diejenigen ünſe⸗ 


rer Vaſallen, welche ſich bereits zur Zeit fö 


Unferer Beſitznehmung für ſich und ihre 
Familien, auſſer dem Adel, noch der 
hoͤhern Titel von Freyheren, Grafen oder 
Fuͤrſten, auf eine legale Art zu erfreuen 
gehabt, auch als dermaliger Eandesherr 
dafür anzuerkennen, und ihnen alle dar 
mit verfriüpfte Prätogativen angedeihen 
zu laſſen. — 

Wir haben daher Unſern ſaͤmmtlichen 


Suͤdpreuſſiſchen Regierungen, Krieges⸗ 


und Domainen⸗-Cammern und andern 
von Uns angeordneten Dbrigkeiten aufs 
gegeben, darüber forafäirigit. zu wachen, 
daß diefer Unſter hiermit erflärten Wil 
lensmeynung überall nachgelebet. Werde. 
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Selbige werden ſich daher in zweifelhaf⸗ 
ten Faͤllen die Beweiſe des behaupteten 
hoͤhern Standes vorlegen laſſen/ und 
diejenigen, welche Unſerer Abmahnung 
ohngeachtet ſich dergleichen anmaßen, 
ohne daß ihnen derſelbe auf oberwaͤhnte 
Weiſe zufdmmt, oder von Uns Hoͤchſt⸗ 
ſelbſt aus Befonderer Gnade durch ein 
emliches Patent bepgelegt worden, für 
fort zur, Berantwortung und der in den 
Geſetzen geordneten fistaluchen Strafe 
zu ziehen. | i 
Urkundlich ift dieſes Publifandum 
mit Unferm Königlichen Inſiegel bedruk⸗ 
fet, und von Unſerm Eabiners» Minijtge 
So geſche · 
hen Berlin, den 14. Februar 1795. 


(L. 8) 


Auf Sr. Rönigf. Majeftät allergnädigfien den 
* Special» Befehl, 


"Sinfenftein. Albensleben. Haugwit. 


No. X Refcript an die Weſtpreuſſiſche Regierung: 
daß die Auseinanderrgung dee Vaͤter mit ihren Kindern unter Auf: 


ſicht und. Approbation des vormundihaftlihen Gerichts geſchehen muß; 
nebſt der Anfrage gedachter Regieru Dat 
Berlin, den 23. 


, mn J 
riedrich Wilhelm, König 6,26 
Unfern ıc, Es iſt nicht, dem geringe, 
fien Zweifel. unterworfen, daß fobald 
Vaͤter nach der’ Geſetzen in den Fall kom⸗ 
men ſich mitihren Kindern auseinander: 
fegen zu müjfen, oder wenn fie freywillig 
zu einer ſolchen Auseinanderſetzung ſchrei⸗ 
ten wollen, dieſelbe in der Regel unter 
der Aufſicht und Approbation des Vor⸗ 
mundſchaftlichen Gerichts geſchehen muß. 
Dieſer in den bisherigen Rechten gegruͤn⸗ 
dete und nnch nie bezweifelte Sag: ift Ami 
Algemeinen Eandrechte :einesiweged auf⸗ 
gehoben, vielmehr in ben Principiis def 
felben Th. IL Tit. XVII. $. 1.2376 & 
956. deutlich und ausdrücklich enthalten,‘ 
Die Dubla, welche Ihr nach Euerm Be⸗ 
gicht v. z2tem dieſes dabey macht, berus 
ben auf einer bloßen: Berwechfelung der ı 


Begriffe Wenn in der Projeß · Ord⸗ 


\ı BEZ 
ku] 


ng vom 12ten $ebruar, De 
et! 1795. 


» : 22:8 8 
nungPart. 3. Tit. 2. $. 89. von Erbſon⸗ 
derungen gecedet wird, toben auch mino⸗ 
renne Intereſſenten, die noch unter vaͤ⸗ 
terlicher Gewalt ſtehen, conturriren;fo 
iſt dort eines Theils nur von Ertichtung 
der Erbſchaft, nicht aber davon: in wie 
fern dabey das vormundſchaftliche Gerſcht 
ratione der Prüfung und. Approbation 
einer folchen auſſetgerichtlich angelegten 
Erbfonderung zu comcurriren habe, i;oder 
nicht , die. Rede; andern Theils iſt der 
Fall gedacht, wo den Bater als tutor le· 
gitimus die Rechte der noch unter feiner 
Gewalt ſtehenden Kindern beforgt ; wicht 
aber der, wenn er ſelbſt mit den Kindern 
ſich aus einander zu fegen hat, und, alfo 
in diefer feiner eigenen Sache nicht pugleich 
als eutor legitimus derfeiben agiren kann, 
Doß ferner im Landrechte Th: 11. Tit. U, 
$. 182. & 208. bep einer verwaltenden 

€3 Euras 


nn 
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Curatel der Obervormundſchaftlichen Auf⸗ 
ficht beſonders gedacht wird, hat darin 
feinen Grund, weil in der Regel, wenn 
Auch die Auseinanderfegung unter Obers 
vormundfchaftlichen Aufficht und Geneh ⸗ 
migung erfolgen muß, dennoch dem Bas 
ter fodann die freye Berwaltung des das 
Ben für die Kinder ausgemittelten Bermd» 
gend, blos unter dem $. 170 — 175, 
Beftimmten Einfchränfungen, verbleibt, 
and auffer diefen Fällen weder das Judi- 
cium pupillare, nad) der ad adtum di- 
vifionis beftellte Curator ſich um dieſe vaͤ⸗ 
terliche Adminiſtration weiter zu bekuͤm⸗ 
mern Hat; wohingegen, wenn, wie in 
den Fällen des'$. 782, und 208.," Die 
Adnmniftration dem Water genommen, 


und einem Euratori aufgetragen werden - * 


muß, die Oberbormunpfchaftliche Aufs 
ſicht über diefen und feine Verwaltung 
dimeitt, - - 
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Da nun in dem dorllegenden Falle 
Die Mutter, ‘den Kindern blos 
Legitimam $in und diefe noch 
dazu gradirt hat, nach Eurer volltoms 
mer richtigen Bemerkung, nicht befugt 
geweſen, die Obervormundfchaftliche Auf: 
ſicht aus uſchließen; ſo koͤnnt Ihr auch, 
* ſelbſt reſponſable zu werden, 

er muͤtterlichen Diſpoſition Euch 
nicht gen, ſondern Ihr muͤßt dar⸗ 
auf beſtehen, daß das Iuventarlum Euch 
vorgelegt, und die mit dem Curatore res 
gulirte Privat: Erdtheilung Eurer pflichts 
mäßigen Prüfung unterworfen werde. 
Sind ꝛc. Berlin, den 23. Febr, 1795, 


"ER. Ad Mandatum, 


a. ur Ed, 
0.6. Re, d. Wöllner. dv. Goldbeck 
v. Thulemeyer. 


ser ss: 


"Ad NosXL: . 2 


Allerdurchlauchtigfter Großmaͤchtig⸗ 
fter König, 


Allergnaͤdigſter König und Herr. 


einer wichtigen Cutatölfache iſt bey 
3 —— — entſtanden: 
2) ob der, Kinder unter vaͤterlicher Ge⸗ 
walk zum Behuf ihrer Auseinanderſe⸗ 
- ung mit dem Vater wegen anderwei⸗ 
tigen Verehligung defielden in Gemaͤß ⸗ 
heitder Borfehrift des allgemeinen Lands 
vechts Th. 2, Tit. 18. . 35. und 970, 
s feq. beftellte Curator, bey der ihm ob⸗ 
liegenden Borforge für die vollffändige 
‚‚YAusmittelung des. Vermoͤgens feiner 
pflegebefohlnen und der Bewahrung 
deffeben gegen Verdunkelungen, ber 
Aufficht des vormundſchaftlichen Ge⸗ 
richts unterworfen, ‚oder wenigftend 
dad Anventarium und der Auseinans 
derſetzungs » Vergleich nad) beendigten 


2 % ge legtered anzunehmen, ein 

tritt des vormundfchaftlichen 

richts zu dem Geſchaͤft ir dan 
derfegung in dem Fall noͤthig werde 
‚wenn Verdacht entfteht, daß: bey ſel⸗ 
biger die Hechte der Kinder nicht gehoͤ⸗ 
sig wahrgenommen werden ? 


und Wir erdreuften Uns daher, Ew. Koͤ⸗ 


niglichen Majeftät huldreichſte Belehrung 
hierüber Uns allerunterthänigft zu etbitt 


Der Fall, welcher Lind zu dieſer uns 
terthaͤnigſten Anfrage veramlaßt, iſt fol⸗ 

Die derſtorbene Mutter unmuͤndiger 
Kinder hat ſelbige in ihrem gerichtlichen 
Teſtament ein Pflichttheil zu Erben einge⸗ 
fegt, den Ueberreſt der Erbſchaft ihrem: 
überlebenden Ehegatten adelichen Stans 
ded jugewendet, und zugleich verordnet, 
a) daß der Legtere dis zur Volljährigkeit 
der Kinder den Nießbrauch ihres Erbrheils 
haben, b) nach Endigung dieſes Nies 
bbrauchs gewiſſe Wermächtniffe an Leibren ⸗ 


berech ⸗ ten von ben. Kindern zur Haͤlfte entrichtet 


handiungen. wiſchen dem Water’ und 
Curator ſich zu betinmerne und“ .. 


werden, c) dadjenige, was ihr Ehemann: 

in ihre dev Erblaßeein, Gliter verwendet, 

EDEN 
9 





- 


gerechnet; und mit fobld denfelben aut 
ihrem Nachlaß vergürigt iverden ‚und d) 


felöft im all der zweyten Heyrath deſſel⸗ 
ben alle Einmiſchung der Gerichte und des 


vormundſchaftlichen Collegii in die Requ ⸗ 
lirung des Nachlaſſes und Die Vormund⸗ 
ſchaftfuͤhrung ausgeſchloſſen ſeyn, und 
der Vater, mit einem Nebenvormund der 
Kinder, die Aufnahme des nicht dem Ger 
richt einzureihenden ‚Privat » Inventarü 
und die Erbtheilung, nach Gutduͤnken 
und beiter Einficht beyder, außergericht» 
lich beforgen, auch bey der Auseinander⸗ 
feßung befugt feyn folle, Grundſtuͤcke und 
Mobilien für eine. mir Zugiehung des N 
benvormundeg aufgenommene Tare anzu⸗ 
nehmen, und die Kinder mit Gelde ab» 
äufinden, 


4 „f 
Der Bater hat daher, ungeachtet er 


ſchon zur zweyten Heyrath geſchritien iſt, 


bloß ein verſſegeltes Inpentarium, mit 
ber Bemerkung, daß nad ſelbigem feinen 
Kindern ein Maternum von 31646 Mt 


yugefallen fey: (welches worausgeſetzt, daß 


don ihm bey einer ſchomerfolaten Erbthen 


lung die Grundſtücke pra Kaxa angenoms 
men worden:) uns uͤbergeben, und der 


inm Teſtament ernannte von; Und züm Gus 
verpflichtete 


ratot Vormund unter »Diefer 
Eingabei atteftirt, daß er Bpiamnıpidi- 
matam des Inventarii erhalten, und von 
deſſen Richtigkeit ſich uͤberzeugt * 
AuptumL> 38 

Die Verordnungen der Mutter wir, 
den nad) den Vorfchriften des allgemelnen 
Landrechts Theil 2, TirirBof, Syäfgg. 
beſondets &68 37) den Water und Edra- 
tor von der gerichtlichen Aufſicht aſcht 
befreyen fönnen, wenn dieſe geſetzuch ſtatt 
fände; die ad 1 J-dufgetvorfene 
kommt uns aber am desiillen joe ft 
por, meil zwar das allgemeine Kandeecht 
nirgends ausdrücklich verordnet, daß Dig 
bloße Auseinanderfeßung egen Amder: 
meıtiger erg tgerichtſicher 
Aufſicht geſch Is, dielmeht das 
we ef — * 
ſchweigen, ſondern auch daraus zu ſchlieſ⸗ 
fen iſt, daß das Geſetz in den verſchiede · 
nen Fällen Theil 2. Tit. 2. $. 162 und 
208, bey Verordnung einer verwalten 


vi@ 
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den Euratel über das Hüht frehe Vermoͤ⸗ 
gen von Kindern unter väterlicher: Ges 
Walt, jedesmal die Aufficht des dormund⸗ 
ſchaftlichen Gerichts ausdrücklich zugleich 
verordnet, und hiermit auch uͤberein⸗ 
ſtimmt, Daß nach dem Corp, Jur. Fridr, 
Theil 3: Tit. 7. K 89. eine Erbrheilung, 
woben blos Minderjährige unter pÄterlie 
cher Gewalt concurriren, außergerichtlich 
geſchehen fann, allein nicht nur nach der 
eben erwähnten Geſetzſtelle litt, a. folche 
Erbforderungen, ‚ twoben Brunditüche por 
kommen , ‚der, gerichtlichen Eonficmatıon 
bedürfen ,‚undnach dem. $, 171: cıt. alk 
2. des allgemeinen Landrechts der Water 
bie feinen Kindern gehörigen Grundfücke 
ohne Einwilligung des vormundfchuftlis 
eben: Gerichts nicht veräußern durf, im 
gegentbärtigen Hall aber Grundſtuͤcke zur 
Erbfchafts: Maſſe gehören, ſondern auch 
das Fandreht Tit all. 18. $. 953. und 
956, die Euratoren im all emeinen dem 
Pflichten der Bormünvder unterwirft. 


2; - Im met g 
Bu de Beil. ud ) werd Ah 
dadurch Bean, ‚DaB. i Dip ie 
tion der Mutter eine Verkürzung der 
Kinder am fichuhelpethörgeft, Aber 
aus ihrer Beſolgung wenteſtens zu hen 
fürchten ift, und der @ütutor ſich ber 
Gerechtſame feiner Pflegebefopinen nicht 
gehdeig Sa NEAReEn Ideint, ‚.und-im eis 
nem ähnlichen Fall des allgemeinen Fands 
techts Fit, all. 18. %. 40,5. dem’ Richter 
jur Erdffnung’eines verſchloſſenen Inden· 
tarii anweiſet. uoa⸗ 
sm mh u arg SH 
on ABirerferben. im tiefer 
Kuna ni rss 

Ei. Rönigtr eh 
AUT 1 Tr ee 07 777 Ve 1 

Mariemwerder, 5 vin⸗ 
den aaten Febturr ann Gun fx 
1 N OR —2 
ollerunterthärttgfte kreu 
gehorſamſte zu: ddr ⸗ 
— ——— —— 
Megierung ‚Decbeösiere 
äfident, Vice: Pr 
nt und Raͤthe. 


No, 


vr | 
(us warf 


weint er 


2495 


. ——— — No, 12; 
"No. XII. Reſcript an dad Cammer-Gericht, weg 


2 


„ber Departementd: Vertheilung bey dem ——.———— 


De Dato Berlin, den 26. Februar 1795. 


gets Wilhelm König ꝛc. xc. 
Unſern ꝛc. Damit bey dem Adreffis 
ven der von Euch an Unfer Hoflager zu 


erftattenden Berichte, die bey verſchiede · MWerichte, fich 


en Eanzelleyen von Zeit zu Zeit bemerk ⸗ 

ten Irrungen und Unterlaſſungen, wo⸗ 

vu in dem wuͤrklichen Geſchaͤfts Gange 

mancherley Aufenthalt entſteht, für die 

Zukunft on. nn vermieden wer⸗ 

den, laßen Wir Euch Hierneben A 
m 


berficht der —— n Departer 
Berpeilung, — —— 


M·⸗ 


2 


ſterio zufertigen mit gnaͤdigſtem vech. 
Eure Eanzelley —— u inſtruiren, 
daß ſie —— —* auf die 
darnach genau und ſorgfaͤl⸗ 
tig. Achten ſolle. Sind ꝛc. Gegeben 
——— 1795, 


"Up. Opeui- rät 


— Carmer. d. Ned. Wolner. 
v. Soldbed. — 


en 224 3 ‚ N 


EEE No, XI, Ba 


Ar 1 nr 57 4: 


der simicien a —* bey dem 


1, Departement des Groß» Camiers und 
Erats und aa se a eyherrn 


A⏑— 
vom 7. —— 
tene Angelegenheiten. — 


11. Departement des Etats⸗ * Juſtig⸗ 
Minifter Freyherrn von der Reck. 


„. Außer benen zum Lehns » Departement J 


‚ gehörenden Sachen. aus —5 
robvinzen. 
Alle Special » Juftig ⸗ Sachen * 
Schleſien, Pommern, der Alt⸗ und 
Neumark, Magdeburg, — 
und Quedlinburg. 


Ul. Departement des Etats· und —2* 
Minifter von Wöllner, 


2) das ganze Geifihe Departement ie 
£utherifchen Kirchen» und Schulens 


») alle die Gtifter und Klöfter, auch 
Earholifiie Geiſtlichkeit angehende 


IV. Departement de Groß + Eanerd 
bu 2 
Goldbeck. 


—— — aus 
der Churmark, Of- und Wellpreuf 
een 


.:Prin 120 Il 


1. 


4) alle Special » Juſtitz » Sachen von 
—— kanmer «Zul:  Depir 
tationen. 


V. Departement des Etats und Juſtſtz⸗ 
Niniſter Fteyhertn von Thulemeyer. 


) das Reforiuirte Kies Depate 


tement. 
2) 08 Bram Deyrtma, 


ze 07 a ET 
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No, XIII. Circulare an alle uſtitz ⸗Collegia/ wegen 


der Vorſchriflen fuͤr die Gerichte und 


tmundfehaftss Meter bey 


den zu quittirenden.und aflervirenden Banco» Obligationen, 


De Dato Betlin, 


on Gottes Gnaden Sriederich 
Milbelm, König von Preuß 

fen x. »c. Unſern ꝛc. Da Unſer Haupt 
Banco: Dirertorium ndthig gefunden bat, 
mit Der äuffern Form Der Banco · Obligas 
tionen eine Veraͤnderung dergeitalt zu 
treffen, daß dielelben gewiſſermanßen au 
Porteur geitellet, und jeder, fonft under 
daͤchtige Präfentant ohne weitere Legitis 
motion für den rechtmaͤßigen Innhaber 
achtet werden ſoll; ſo iſt jedoch mit dem⸗ 
Iben die Verabredung getreffen worden, 
Diefe Veränderung auf foldye Gelder , die 
aus gerichtlichen oder vormundichaftlichen 
Depofitis, oder von piis.corporibus , 
welche unter dffentluher Autorität admis 
niftriret werden, bey der Banque belegt 
erden, nicht zu ertendiren, vielmehr es 
in Anfehung diefer Art von Obligationen 
ben der biäherigen Form, fo wie überhaupt 
bo der biöherigen Verfaſſung uͤberall zu 
jaſſen. Damit aber auch die Baaco⸗ 
Comtoird bey Prüfung der Fegitimatich 


- der Präfentanten der auf ſolche Verlonas 


morales latıtenden Odligationen nicht in 
Werlegenheit, und wie fich ſchon ereignet 
hat in die Gefahr gerarhen mögen, wegen 


einer an den unrichtigen Innhaber und 


falſchen Präfentanten geleifteten Zahl 

in gerichtliche MWeiterungen verwickelt, 
und wohl gar zu doppelten Zahlungen ans 
gehalten zu werden, fo wollen Wir hiers 
durch feitfegen: 

1. daß, fo wie es in Anfehung Unſerer 
Landes: Eollegiorum und anderer grds 
Berer ein formirtes Collegium ausma- 
chenden Gerichte, und Vormund⸗ 
fchafts » Memter bey der bisherigen 
Form und Einrichtung. der Quittun⸗ 
gen verbleibet, alſo bey den, Pleinerm 
Gerichten, und zwar 
1) bey den Magifträten der Meinern 

Städte die Quittungen über einzu⸗ 


ziehende Banco » Obligationed von 


dem Magiltrats: Eollenio ausgeftel- 
let, und mit dem Stabes Siegel be⸗ 
kräftiges feyn. 


den 2. März 1795. 


2) bey Domainen » Juſtitz· Aemtern 
diefe Duittungen Son dem Domais 
nen · und Juſtitz ⸗· Beamten, Imsteis 
chen von dem Actuario unter zeichnet, 
und ebenfalls das Amts Siegel 
beygedruckt. 

3) bey Privat» und andern ermelhen 
Patrimonial: Gerichten, die Quit⸗ 
tungen von dem Juftittario mit Bey 
figung des. Gerichts⸗Siegels aus⸗ 
geitellet werden müfjen. 


‚Ohne eine in diefer Form audgefellig 
. Quittung wird fünftig von Unſern Banco⸗ 
Comtoies Feine Zahlung geleifter werden, 


I. Wenn die Gerichte und Vormu 
ſchafts⸗Aemter eine Banco Obllantie 
mit ihrer vorſchriftsmaͤßlgen Unterſch 
quifriret, jemanden aus ihrer Dritte 
einem Bormunde, oder einem andern, 
von dem nicht mit Gewißheit conftiret, 
daß er dem Banco ⸗ Comt dir von Per: 
fon binlänglich bekannt fey, zur Eincaf 
firung anvertrauet haben; fo muß das 
von zugleich dem behoͤrlgen Bank 
Eomtoir in einem mit der vorfchriftss 
mäßigen Unterſchrift und Befiegelung 
verfehenen Schreiben, unter beſtinn 
tee Benennung des aüithorifirten Em⸗ 
pfängers Nachricht gegeben werden 


II. Alle Gerichte, befonderd aber die 
Mleinern Magifträte und Patrimonial: 
Gerichts: Obrigreiten, werden ernſt⸗ 
fich erinnert, die Vorfchriften der Des 
pofital » Ordnung wegen ficherer und 
forgfältiger Aufbewahrung der Banco⸗ 
Obligationen unter Depofitalmäßigem 
Belchluffe, fo wie die allgemeinen Ver: 
ordnungen, wegen aufmerkiamer guter 
Verwahrung der Gerichts Siegel, auf 
das forgfältigfte zu beobachten, aller» 
maaßen wenn in der Folge eine zum 
Depofito gehbrende Opligation aus 
dem. Depofital » Kaften anders, als 
durch gewaltfamen Einbruch geftohlen, 


» „oder fonft a gebracht worden, 
und dergleichen Obligation unter Nach⸗ 
D machung 
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machung falſcher LUnterfchriften und 
Siegel, oder unter Mißbrauchung des 
nicht gehoͤrig verwahrten Siegels, bey 
Unſerer Banque praͤſentiret und von 


dieſer honorirt werden ſollte, die Ges 


richts⸗· Obrigkeiten und Gerichte » Be⸗ 
diente, welche ſich einer Vernachlaͤßi⸗ 
gung dieſer geſetzlichen Vorſchriften zu 
Schulden kommen laſſen, den Depoſi⸗ 
: tal» Intereſſenten für den daraus ent⸗ 

ftehenden Schaden principaliser gerecht 
werden follen. 


En 


F 
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Hiernach habt Ihr Euch ſowohl ſelbſt 
in vorkommenden Faͤllen allergehorſamſt 
zu achten, als auch die unter Euch ſtehen ⸗ 
den Behörden zu. inſtruiren. Sind ıc. 
Berlin, den 2. Mär) 1795. 


Auf Sr. Koͤnigl, Majeftät allerguädigfen 
Eormer. Ned. Wollner. Goldbeck 


No. XIV.’ Refeript an da8 Churmärkfche Pupillen⸗ 


Sollegium: betreffend die Fälle, wo Minderjährigen, 


die nod) 


unter bäterficher Gewalt ftehen, Vermögen zufällt; nebit der: Anfrage 


gedachten Pupillen⸗ Collegii vom 2aften Februar. De 
Berlin, den 9, März 1795. 


Unfern ꝛc. Auf die von Euch in 


Site Wilhelm, König ec. x. 


— 


urem Berichte vom 24ſten v. M. wegen 
Anwendung der Vorſchriften des Allge⸗ 
meinen Landrechts auf die Faͤlle, wo 
Minderjaͤhrigen, die noch unter vaͤterli⸗ 
cher Gewalt ſtehen, Vermoͤgen zufaͤllt, 
geſchehene Anfrage wollen Wir Euch hier⸗ 
durch zu Eurer Direction in Gnaden nicht 
verhalten, daß 
ad IL. es freylich, da die Vormund⸗ 
ſchafts ⸗Ordnung vom 23ften September 
4718. ein Provinzial» Gefeg ift, bey: der 
Vorſchrift des $. 5. derſelben vor der 
Hand noch ſein Bewenden haben muß. 
An ſich aber iſt es allerdings der Sinn 
und die Abſicht des Landrechts, 
daß in Anfehung desjenigen Vermoͤ⸗ 
. gend, worüber die Gelege dem. Vater 
Verwaltung und Nießbrauch zugleich 
einräumen, der Vater in der Regel 
und in den nicht $, 170. 171. 175. 
- Tir. U. Part. II, ausdruͤcklich ausge 
nommenen Fällen, von aller Auflicht 
und Einmifchung der Bormundfchafts 
lichen Gerichte fo lange befreyt feyn 
fol, als kein Fall der nothwendigen 
Auseinanderfegung und Sicherheitds 
Beſtellung bey ihm eintritt. - 


Dies erhellt ganz deutlich aus der Vor⸗ 
fehrift des $, 984, Tit. XVIII. Part. II. 


Dato 


des Landrechts, da dort die Anzeige nur 
wegen ded den Kindern zugefallenen 
freyen Vermögens verlangt wird; wor⸗ 
aus folget, daß fie wegen bed nicht 
freyen nicht erforderlich ſeyn fol. Es 
bat dadurch die nach gemeinen Reiten 
den Vätern zulommende, auf die natürs 
liche Bermuthung der Liebe und Vorſorge 
für die Kinder gegründete uneingefchränkte 
Gewalt über dergleichen Peculium wieder 
hergeſtellt, und die Zahl der Fälle, wo 
die. Gerichte fich ungerufen, auf eine der 
Bürgerlichen Frepheit, fo wie der Ein 
tracht in den Familien nicht immer zus 
tägliche Art, in das Innere der Famis 
lien eindrängen, moͤglichſt vermindert 
werden follen. Deswegen ift nur in den 
. $. 197 — 200, nach Möglichkeit das 
r geforgt worden, daß die Fälle, wo 
die Confervation und Deckung der Kins 
der gegen ‚beforgliche Gefahr den Zutritt 
des Staats wirklich nothwendig machen, 
zur Kenntniß der Vormundſchaftlichen 
Gerichte gelangen. Uebrigens müffen 
Mir bey Gelegenheit Eurer Ausführung 
noch bemerken: daß der Lnterfchied zwi⸗ 
fehen freyen und. nicht freyen Vermögen, 
ob nemlich der Vater den ufum fruftum - 
babe oder nicht habe, wohl fehr leicht in 
die Augen fälle; daß, mie Ihr ſelbſt 
bemerkt, frened Vermoͤgen von Einigem 
Belange nicht leicht anders, als ya 
a 
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ausdruͤckliche Willenserklaͤrung besjenis 
gen, ber den Kindern Vermoͤgen zuwen⸗ 
det, entſtehen fann, und daß in den $. 6. 
984 — 988. Tit. XVIIL Part. I noch 
befonders daflır geforgt it, daß die Exi⸗ 
ftenz eines ſolchen freyen Vermoͤgens den 
dormundſchaftlichen Gerichten nicht leicht 
unbekannt bleiben kann; ferner daß nach 
$. 421. Tit. IX. Part: 1. eine ausdruck⸗ 
liche Erflärung ald Beneficial: Erbe nach 
wie vor nicht nothwendig ift, und daß 
nach $ı 427. der Erbe zur Einreichung 
der Inventarit nicht präcife gezwungen 

fann, fondern die Unterlaffung 
deſſen nur den Verluſt des WBenefichi zur 
Bolge hat. 


Adi. fehen Mir ben eigentlichen 
Sinn Eurer Anfrage nicht ganz ein. Da 
nach der Bormundfchaftsordnung ſelbſt, 
ein Vater mir dann, wann er ad Se- 
cunda Vora fchreiter, fich mit den Kin⸗ 
dern auseinander zu feßen verbunden if; 
fo wird der Fall, daß eih ſolcher Water 
ſich zu dieſer Auseinanderfegung früher 


.. Verordnungen von 1795: No: 14 


2502 


erbietet, wohl. nur hoͤchſt jelten eintreten, 
Da nun auch das Refcript vom. 24ften 
July 1786. die Eintragung der $. 3. bee - 
merften Claufel nur ‚dann, wann die 
Auseinanderfegung geichiehet, vorfchreis 
bet, das allgemeine Laudrecht aber $, 
187. Tıt. I. Part. II. in diefem Falle die 
Eintragung ded Vermögens der Kinder 
felbRt verordnet; fo fehen Wir nicht ab: 
wie Durch gedachted Reſcript den Kindern 
beſſer, ald durch das Landrecht ptoſpicirt 
feyn folle;. den einzigen, mie gedacht, fehe 
feltenen Fall außgenommen, wo ein Va⸗ 
ter ohne ad Secunda Vota fihreiten zu 
wollen, felbft auf Auseinanderfegung Pros 
doriret; in welchem Falle aber auch der 
Votet wohl ohne Mühe zu bewegen fepn 
wird, den Kindern für ihr Vern oͤgen 
Sicherheit zu beſtellen. Sind ıc.. Ge 
geben Berlin, den Hten März 1795. , 


Ad Mandatum. 


vd. Reck. v. Möllner, d. Goldbeck. 
v. Thulemeper, 


Ad No, XIV. 


Alerde:ihlaudtigfier Großmächtig 
ſtet König, 
Allergnädigfter König und Herr, 


E⸗ find in unferm Collegio, bey Anwen⸗ 
dung der Vorſchriften des allgemeinen 
Landredhtd, auf die Fälle, mo Minder: 
jährigen, die noch unter vaͤterlicher Gt 
walt ftehen, Vermögen zufällt, verfchie: 
dene Zweifel entftänden, die wir Ew. 
Königl. Majeſtaͤt zur Allerhöchkten Ents 
ſcheidung vorzutragen verpflichtet find,“ 


1. Die Vormundſchaftsordnung vom 
23. Geptbr. 1718, welche den Vätern 
die Adminiftration und den ulum frudtum 
ded ihren noch in wäterlicher Gewalt be; 
findlihen Kindern anfallenden Bermös 
gens, ieh, machte es $. 5. nichts deſto⸗ 
weniger dem Vater zur Pflicht, von einem 
ſolchen Anfall binnen 6 Wochen der Ödrige 
keit Anzeige zu thun, und binnen anders 
Meisten 6 Wochen eine eidliche Specıfica« 


tion des Vermoͤgens einzureichen. Diefe 
Verordnung iſt im allgemeinen Landrecht 
ganz mit Stillſchweigen uͤbergangen, ohn⸗ 
erachtet daſſelbe von den Rechten des Va⸗ 
ters über das Vermoͤgen feiner Kinder ſo⸗ 
wohl P. I. Tit 11. $. 1,58 fegq, als P. II, 
Tit. 18. $. 78. feyg. und 970 fegg. aus: 
führlich handelt. Bloß in Abſicht des 
fteyen Vermögens it P. U. Tir. 18, 
5 984. feſtgeſetzt, daß der Vater Davon 
Binnen 2 Monathen, nachdem ihm der 
Anfall befannt geworden, Anzeige thun 
foll. Es fcheint daher, wegen des nicht 
fteyen Vermögens ein gleiches von ihm 
hur alddenn gefordert tberden zu koͤnnen, 
wenn er fich entweder felbft mit feinen 
Kindern audeinanderfegen will, oder nach 
Vorſchrift P. IL. Tit. 18. $. 35 und 36 
zu dieſer Separation angehalten werden 
muß. Wir fürchten aber, daß alsdann 
nicht nur ſeht felten ein Indentarium oder 
Verzeichniß angefertigt, und dadurch in 
den mehreften Fällen, das den Kindern 
— Vermoͤgen dergeſtalt — 
2 t 
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kelt werden wird, daß bey einer nachher 
ndoͤthig werdenden Separation, ſolche ent⸗ 
weder gar nicht mehr, oder doch nur zum 
groͤßten Nachtheile der Kinder geſchehen 
fann, ſondern auch daß die P. I. Tit. 2. 
6. 189 ſeqq. gegebene Vorſchriften, mes 
gen der Sorge fir die Sicherſtellüng de 
Vermögens, zu diefem Zwecke nicht 
zulänglich ſeyn merden, wenn die 
Börmündfhafts Collegia nicht durch 
Die bisher gefchehene Anzeigen in den 
Stand fommen, die Näter felöft zu 
beobachten. Hierzu koͤmmt noch, daß 
die Faͤlle; wo Minderjährigen unter daͤ⸗ 
terlicher Gewalt frehes Vermoͤgen zufaͤllt, 
Fehr ſelten ſich ereignen, oder doch mur ſehr 
unbetraͤchtlich find, daß alfo die dafür vor 
'gefchriebene Anzeige, weit nörhiger und 
nirglicher für das nicht freye Vermoͤgen ift, 
ohneeinthahl darauf Rirkfficht zu nehmen, 
Daß nur die wenigſten Vaͤter den Inter» 
ſchied des freyen und nicht freyen Ver: 
moͤgens kennen werden. | 


Da nun uͤberdem das allgemelne Land· 
recht P. l. Tit. 9. $ 384. jeden Erben 
nur eine 6woͤchentliche gar gg 
geftattet, und $. 392. feſtſetzet, daß 
jede Erfiärung über eine angefallene Erb⸗ 


ſchaft im Ford des Erblaffers abgegeben - 


werden fol, und diefe Erflärung in den 
allermehreften Fällen nad) $.423 die Eins 
reichung des Inventarii zur Folge hat, fo 
glauben wir um fo weniger zu fehlen, wenn 
wir bis zur Publifarion einer neuen Vor⸗ 
mundfchaftsordnung, in diefen Fällen und 
nach der gleich Anfangs angeführten bis⸗ 
Berigen Ordnung richten, als nach der 
bisherigen Prari und fo vieler aus Em, 
Königk Majeſtaͤt Hoflager ergangenen 
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Keferipten die Väter von Einreichung 
wenigſtens eines verfiegelten Juventarii 
niemahls Haben difpeifirt werden dürfen, 
Wir ftellen Bader Em. König. Majeftät 
alferunterthänigft anheim: 


ob es vor der Hand ben der Vorſchriſt 
ber Vormundſchaftsordnung 5. 5. ver⸗ 
bleiben f 


2) Hat das aligemeine Landrecht 
P. ll. Tir. IL $. 187. bioß verordnet: 
daß ein Bater, welcher liegende Gruͤnde 
oder Gerechtigfeiten beſitzt, wenn er 
zur anderweiten Ehe fchreitet, das 
Vermögen der Kinder aus voriger Ehe 
darauf eintragen laſſen foll, 
Diefe Difpofition wird aber fehr ſelten 
folgt werden, wenn Damit nicht die I 
dem Refeript vom 24. Julh 1786 $. 3 
verordnete Borficht verbunden wird. (Ein . 
Koͤnigl. Majeftär. ſtellen wir daher aller» 
Unterthänigft auheim: z 
vb es wicht bey der Vorſchrift des Res 
ſeripts vom 24ften July 1786. 6. 3 
zu belaſſen fen ? 


Wir derharren in fieffter Ehrfurcht 
£ 2 J 
Ew. König. Maifät 


Berlin, 
den 24ſten Februal 
267 | 
allerunterthaͤnigſt treib 
gehorfamfte zu - Der 
Ehurmärkifchen Pupil⸗ 
fen: Collegio verordnett 

Director uud Raͤthe. 


». . . * 

No. XV. Relcript an dad Cammergericht, . dab die 
auf Scheidemünzen lautende Obligationen, wenn dem Fisco oder 
Königl. Eaffen damit Caͤution qeleittet wird), unweigerlich angenommen 
werden folen. De Daro Berlin, den 23. März 1795; 


iedrich Wilhelm; Könia te. ic. nach auch fämmtliche Cammern angewie⸗ 
Unfern x. Da Unſer Generah fen find, den Grundiag aboprirt bat, 
Dber: Finanz» Krieges: und Domainen: daß die von dem General: Accıl-» und 
Directorium nach dem in Abichrift anlı Zoll: Departement ansgeſtellte auf Schei⸗ 
genden Refeript vom 2aften v. M. wor demuͤnze Jautende Doligarionen, wenn 
Dim 
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dem Fiseo und Unſern Eaffen damit Cars 
tion geleiftet wird, zu dieſem Behuf un: 
Weigetlih angenommen werden follen} 
fo Haben Wir Euch ſolches zu Eurer 
Nachricht und Achtung Hierdurch bekannt 
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machen wollen. &ind 1. 

Berlin, den 2äften Mär; 1795. 

Auf ꝛc. Specials Befehl. 

» Carmer. v. Reck. v Woͤllner. 
v. Goldbeck. © Thulemepyer. 


Friedrich Wilbelm, Korig ie ir. 
Unfern ꝛxc. Der. Rendant ber dörtigen 
Manufatturcafig x. Spalding hat ariges 
zeiat, daß und aus welchen Urſachen 
Ihr 2 auf ünze don dem Gene: 
zal» Acciſe ic; Departement äusgeftellte 
bligationen, jede von 100 Rihlt. us 
ution von ihm anzunehmen Bedenkeh 
getragen, Da biele Obligationen unter 
böchfter Landesherrlicher Octroi ausge⸗ 
llet find, und Fiscus Ereditor derſel⸗ 
iſt: fo kann gegen ihre Sicherheit 
kein Zweifel erreget werbden, und bie 
Differenz zwiſchen Scheidemünze und 
Courant iſt nicht ärbeblich genug, tm 


diefe Obligationen, wenn Jemand damit $ 


einer Landeshertlichen Eajle Eaution bes 
ftellen will, zuruͤck zu weiten. Nachdem 
auch dis Genetal⸗ Aeciſe it, Departes 
ment erfläret hat, daß wenn mit fölchen 
Obligationen Caution gemacht worden, 
und diefelben zur Tılgung eines Defekte 


und deöhälbigen Befriedigung einer Caſſe 
tealifiret werden folen, den baaren Be 
trag fofort und ohne die darin Beitimmite 
Wiebererftattungszeit abzuwarten, . auße 
zuzahlen; fo fällt der hauprfächliche Um⸗ 
fand gegen bie emlichteit und An⸗ 
nehmlichfeit derfeiben zu Eautionen, die 
dem Fisco zu leiften find, weg, 


Ihr werdet ſolchemnach hier durch au⸗ 
thoriſirt und angewieſen, dieſe Art Obli⸗ 
gationen ſowohl von dem ic. Spalding 
Als in andern Fällen zu Cautionen, die 
Euch deftellt werden mülfen, anzunehs 
men. Sind ax. Berlin, den 24fen 
ebruar 1795. 


Auf ir. Special: Befehl. 


An 
bie Pommerſche dc, Cammer. 


Nö. XVI. Refcript an dad Cammergericht: daß die 


in den Dänifchen Staaten eingeführte Abgabe von 
auf Collateral⸗ Erbfchaften retorauirt fverden ſoll. 


4 pro Cent 
Dato 


Berlin, den 2, April 1795. 


Unfern x. Da in den Königlich 
inifhen Staaten feit einiger Zeit eine 
neue Abgabe von vier pro Cent auf Alle 
Collateral » Erbfchaften,. mit Ausnahme 
weniger Fälle, eingeführt worden; fo 
wollen und verördnen Wir, daß bei 
Neberſchuß ſolcher Angabe über ben Died 
feitigen Eollateral» Stempel, iedod der 
übrigens zwiſchen Linfern und den Dänis 
ſchen Staaten beftchenden Abſchoßfreiheit 


B 


Ati Wilhelm, König ie. ic. 


Bi 


unbeſchadet, hieſiger Seits retorquirel 
werde 


Wir machen Euch ſolches hierdurch 
gnaͤdigſt bekannt, um bey Euern Anfra⸗ 
gen in dazu geeigneten Erportariongfällen 

uch darnach zu richten, und find ic, 
Berlin, den zten April 1795. 


Auf x. Spetial · Befehl. _ 


d. Blumenthal. v. Heinitz. v. Werber; 


No; 


© 
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No. XVII. Refcript an dad Cammergericht, wie es 


beym Verkauf derjenigen Beſitzungen gehalten werden foll, 
jemand Santonpflichtige Söhne ſchon im Militair» Dienfte hat, 
— Einrangirung gewaͤttigen kann. 


ode deren 
Ä eren 
De Dato Berlin, den 


zten April 1795: 


riedrich Wilbelm, König ic ic 

Unfern» ꝛc. Da Wir zu Borbew 
ſchaͤdlicher Folgen feitjufegen aller» 
oft Herußet, daß; wenn Jemand, 
der Cantonpflichtige Soͤhne ſchon In Mi⸗ 
fitalfdiönfte hat, oder deren Eintangi⸗ 
rung eridarten Bann) alle feine Befigums 
gen berfauft, And dem Gerichte nicht 
eine anderweitige Anlegung des Pretil 
jur bleibenden Fortfeßung des Domicilii 
im Lande ſicher befannt ift, oder wenn de 
ſolche nicht glaubhaft machweifer, das 
Gericht foldye Veräußerung der Canton⸗ 
Revifiond » Comimiffion anzeigen, und 
wenlgſtens einen bettächtlichen Theil des 


Yun 
ä 


Pretil ſo lange zuruͤckbehalten, oder ſich 
deſſen verſichern ſolle, bis daſſelbe zu eis 
nem andern Etabliſſement des Kaͤufers 
angelegt, oder auf die davon geſchehene 
Anzeige Verfügung ergangen ſeyn wird; 
als befehlen Wir Euch hiermit in Gnas 
den, Euch nicht nur ſelbſt hiernach gehöre 
famft zu achten, fondern auch Eure line 
tergerichte Hleihmäßig zu inftruirem, 
Sind ꝛc. - Berlin, den 7ten April 1795, 


Auf ze. Special : Befehl. 


9. Carmer. v. Reck. ©. Wouner 
» Goldbeck. v. Thulemeyer. 


No. XVII, Circulare an fämmtliche Krieges und 


Domainen⸗Cammern und Cammer⸗Deputationen, 


wegen der zu 


Cautionen anzunehmenden, aus dem Acciſe Departement auf Scheile⸗ 


münze ausgefteliten Schuld» Verſchreibungen. 
den 21, April 1795. 


riedrich Wilhelm; König ıc. ie 
Unfern sc. Die Annahme der Euch 

zu Caution offerirt werdenden Odligatio⸗ 
nen linferer General » Accife: und Zoll 
Kaſſe auf Scheide: Münze, ift dus dem 
runde bedenklich gefunten worden, tbeil 
biefe Obligattonen, da fie au porteuf 


lauten, geftoblen werden, oder bey jedes: 
mahliger Präfentation zur Zinshebung 


abhanden kommen fonnem -— — 
Um nun diefer Beforghiß ind Gefahr 
bey Verwahrung der zur Caution dienen: 
den Obligationen uUnd bey Erhebung der 
infen von denfelben abzuhelfen, befehlen 
ir duch Hierdurch, alle folhezur @aution 


zu-feßende Obligationen derjenigen Aecıfes , 


und Zol:Direction, von welcher die Obli⸗ 
gatıon dey Belegung des Capitals ertras 
Diret worden ift, präfentiren zu laffen, um 
auf derfelben zu vermerfen, daß felbige 
und von wem fie zut Catition niedetges 
legt, alfo bis die Caution aufhören und 
der Vermerk unter der Obligation geldjche 
ſeyn werde, aufier Cours geſetzt jey. 


De Dato Berlin, | 


_ Wir benachrichtigen Euch ugleich daß 
bie behoͤrigen Accife: and Zoll» Directios 
nen angewieſen find, dem Juhaber einer _ 
folchen zur Caution eingelegten und des⸗ 
Bald auſſer Tours zu ſetzenden Öb’igarion 
einen befondern Schein zu ertheilen, auf 
welchem ıhm , fo lange die Obirgarion zu 
Caution ſtehet, die Zinſen bezahlet werden 
ſollen, und ſolchet Schein, wenn die 
Caution geloͤſcht, mithin dem Eigenthuͤ⸗ 
mer die Obligation retradiret und wieder 
in Cours geſetzt werden fol, Zug um Zug - 
jurücßgegeden werden muß. 

Ihr Habt daher in vorftchender Maſſe 
mit den Euch zu Cantiond » Leiftungen 
präfentirt werdenden Obligationen ver 
erwähnten Art überall zu verfahren, und 
Euch hiernach genau zu achten. Die 
Accife» und Zoll» Ditectionen find übris 
gens in Diefer Sache bereits gleichmäßig 
infteuirt worden. Sind x. Berlin, 
den 21, April 1795. 


Auf % Special ⸗ Befehl, 
No. 
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tion des Canton» Reglemente, 
der Eoloniften betreffend. 


riedric) Wilhelm ‚, König ꝛc. ꝛc. 
Unfern ıc. In Berfolg des Circular⸗ 
eſcripts vom 27ten Mär; 1792, 
Euch) dad neue Canton» Reglement zuges 
fertige iſt, wird Euch hiermit zu wiſſen ges 


than, wie der $. 10. dieſes Reglemente. 


in Anfehung der Beitimmung lit, e. zu 
- einen Zweifel dahin bie Een 
gegeben: 


Od die erfte Generation der fich — 
jener Beſtimmung im Lande etablirten 
und neu angebauten ausländifchen Eos 
loniſten auch alsdann die unbedingte 
Eantonds Eremtion zu genießen haben 
folle, wenn die Söhne nicht wirktich in 
den Coloniſten Etabliſſements, ſondern 
im Fall die Vaͤter nicht gerade in dieſen 
Etabliſſements wohnen, auf andern 
Stellen gebohren worden, 


Unſer General: Direetorium iſt hier⸗ 
über mit dem Ober» Krieges: Collegio ein⸗ 


verftanden,, daß nad) dem wuͤrklichen In⸗ 


halte oberwähnten $. 10. lit. e. der erften 
Eeneration der Coloniſten, ed mögen die 
Söhne auf den neuen Eoloniften » Erablife 


ments, ober auf einer Eontonpficheigen 


No. XX. 
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meliche Krieges⸗ und 
——* F Declara⸗ 


Werbe⸗Freiheit der erſten Generation 
Dato Berlin, den 28. April 1795. 


Stelle gebohren ſeyn, die Eremtion bom 
Enrollement. nicht ftreitig gemacht werden 
kann, wein jedoch, ſolche Stellen nicht eins 
gegangen, fondern fonft beftändig bewehrt 
und in Würden erhalten werden. Da 
nun Unfer Ober» Krieges» Kollegium jur 
Vermeidung fernerer Zweifel oder Miß⸗ 
Deutungen dieſerhalb, fämtliche Generals 
Inſpectionen hiernach inſtruiren wird, 
ſo wird Euch, um Euch in vorkommenden 
Faͤllen dieſe naͤhere und beſtimmtere Er⸗ 
klaͤrung mehrgedachten $. des Canton⸗ Re⸗ 
glements zur Richtſchnur dienen zu laſſen, 
ſolches ebenfalls hierdurch bekannt gemacht, 
dabey aber zugleich mit aufgegeben quf 
das Varbleiben der Coloniſten Söhne im 
Lande alle mögliche Aufmerkſamkeit zu vers 


‘wenden, damit der bey den Eoloniften« 


Anfegungen beabſichteter Zweck Dem 
Staate durch Vermehrung der Volks. 
menge mehr Induſtrie und innere Eons 
füiteny zu verſchaffen, erreicht, - und. dages 
gen. durch Wiederauswanderung der Eos 
lonıften » Söhne nicht verfehlt werde, 
Sind ic. Berlin, den 28. April 1795, 


"Auf ıc. Special» Befehl. 


Circulare an ſaͤmmtliche Krieged- und Do⸗ 


mainen= Kammern und Sammer: Deputationen: ü 


r das Verfah⸗ 


ten der Gerichte, wenn jemand, der — "Söhne hat, feine 


Beſitzungen im Lande verfaufen will, 


Berlin, 


den Sten Day 1795. 


tiedrich Wilhelm, König ıc. ıc. 
Unfern x. Es ift von Seiten des 
Auftig» Departements auf Anregung Lin» 
ferd Ober: Krieges: Eollegii an fämtliche 
Landes » Juftig » Eollegia ein Eirculare 
des Inhalts ergangen, dab 
wenn Jemand, der fchon Cantonpflich⸗ 
tige Söhne im Militair: Dienſt hat, 
oder deren Einrangirungerwarten kann, 


alle feine Befigungen verkauft, und 


dem Gericht nicht, eine andermeite 
Anlegung des praetii, zus bleibenden 


Fortfegung des domicilii im Lande 
fhon befannt ift, oder er ſolche nicht 
glaubhaft nachweiſet, das Gericht 
ſolche Veräußerung der Canton: Re 
viſions · Commiſſion anzeigen, und we⸗ 
nigſtens einen betraͤchtlichen Theil des 
praetii fo lange zuruckbehalten oder ſich 
deſſen verfichern ſoll, bis daſſelbe zw 
einem andern Etabliſſement des Kaͤu⸗ 
fers angelegt, oder auf die davon ges 
ſchehene Anzeige Verfügung ergangen 
fepn wird. 


Bir 
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Wir machen Euch diefes Eireulare berliche deshalb zu verfügen,’ Gind sc. 
hierdurch zur Nachricht befannt, und Berlin, den 5, May 1795, 
Befehlen Euch zugleich, ben vorkommen: r 
den Fällen Euch allerunterthaͤnigſt darnach Auf Se. Koͤnigl. Majeftär allergnaͤdigſten 
zu achten, auch Eures Orts das erfor + Gperial»VBefeht. 


No. XXI. Reſcript an das Churmaͤrkſche Pupillen⸗ 
Kollegium: daß Vormundſchaften über hinterlaſſene minorenne 
Kinder der niedern Accife» Bedienten bis zum Einnehmer,- ercluffve den 
Untergerichten ein vor allemal zu delegiren. De Dato Berlin, 
den 26ſten May 1795, 


tedrich Wilhelm, König te. ꝛc. 
N nen x. Bey den in Eurem Berichte 
vom ı9ten d. M. angeführten Umſtaͤnden, 
werdet Ihr hiermit authorifiret, die Vor⸗ 
mundfchaften über Hinterlaffeneminorenne 


Kinder der niedern Accife: Bedienten bis 


zum Einnehmer excl., den Unter ⸗Gerich⸗ 
ten Eured Departements ein für allemal 


No. XXI. Berorönung, 


zu delegiren. Sind ꝛc. 
ben 26. May 1795. - 


Auf Sr. Rönigl. Majeftde afergndpigßen 
Special: Befehl, 


Gegeben Berlin, 


v. Re. ©. Woͤllner. v. Soldbeck. 
v. Thulemeier 


r 


nach welcher künftig: die 


Dbrigkeiten verfahren follen, wenn todte Menfchen - Körper in 
ihrem Gerichts · Bezirke aufgefunden worden, De Daro Berlin, : 
den 26ſten May 1795. 


Co Königliche Majeftät von Preufs 
fen ıc., unfer allergnäbigfter Herr, 
haben für nöthig erachtet, Dero getreue 
Unterthanen, und beſonders die Gerichts⸗ 
Dbrigkeiten, mit nachftehender Anwei⸗ 
fung, wie fich diefelben zu verhditen ha, 
Ben, wenn in ihrem Gerichtd-Bezirke der 
Körper eines todten Menfchen gefunden 
wird, verfehen zu laffen. 


§. 1. 

Der Koͤrper eines Menſchen, deſſen 
Tod nicht unter den Augen ſeiner Haus⸗ 
genoſſen oder anderer unbeſchoͤtenen Pers 
fonen, natürlicher Meife erfolgt, fondern 
durch Gewalt, Zufall, Selbftmord, oder 
bis dahin unbekannte Urſach bewirkt ift, 
darf niemals eigemächtig beerdigt, fons 
dern es muß ein folher Vorfall von den: 
jenigen, die ihn entdecken, fogleich, und 


zwar auf den Dörfern, der Gerichts, 


Obrigkeit, oder denjenigen, melche ihre 
Stelle vertreten, in den Städten aber der 
Stadt: Dödrigkeit gemeldet werben. 


: $. 2, 
‚Eben biefe Anzeige muß befonbers als. 
dann gefchehen, wenn ein uneheliched Kind 
todt zur Welt gefommien, oder binnen 
24 Stunden nad) der Geburt verftorben, 


und hbey der Entbiridimg weder eine Heb⸗ 


amme, noch eine ändere ehrbate Frau ger 
gentärtig gervefen iſt. 


4. 3. 

. Sobald der Gerichts⸗ oder der Stadt: 
Obrigkeit eine folche Anzeige gefchieher, 
iſt fie ſchuldig, ohne den allergeringften 
Zeitverluft, dem vielleicht Schein» Todten 
die Huͤlfe leiften zu laffen, welche das in 
ber Anlage nochmals abgedruckte Edict 
vom 15. November 1775 borfchreibt, 
im übrigen aber liegt den Guts ⸗ Hertſchaf⸗ 
ten und Magifträten in Amts» oder ades 
lichen Städten, worin feine Zuftisperfon 
wohnhaft ift, ob, den @erichtshalter oder 
eine andere zur Juſtiz vereidete Perfon 
fogleich Holen zu laffen, ihm dabey die 


-  Umftände Fürzlich zu melden, und bis da⸗ 


bin 


! 
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Hin die Veranſtaltung zu treffen, daß 
wenn der Tod wirklich erfolgt, der Koͤr⸗ 
per bis zur Ankunft des Juſtitiarii ic, um⸗ 
ter Aufſicht i 


ben, und dergeſtalt aufbewahret werde, 
Daß er micht durch Lingeziefer, andere 
Thiere, oder durch Faͤulniß fchueller als 
gewöhnlich gerköheet werden möge — - 

— | 4 | $, 4. — 5 l 
1 Keane: tagte ht Bediente, 
ber fich fofört an Ser und Stelle betfüigen 

‚muß, aus den ihm gemeldeten uUmfände 

‚Mohr, daß es nach den unten zu gedenden 
Vorſchriften, einer foͤrmlichen Obduttion 


‚beoürfe; fo muß et fogleich die Mitreife 


‚oder Herbepholung des Phiſici und Chi⸗ 
‚gurgi, oder bey einer zů beiten Entfer⸗ 
nung des erflern, die Mit⸗ Anweſenheit 
des nädyiten Regiments. Ehirurgi oder 
Andern approbirten Arztes bewirken, 


4. 4. 


Erhellet dagegen aus den ihm mitge⸗ | 


'sheilten Umſtaͤnden die Nothwendigkeit 
der Zuyiehung der Kunftverftändigen nicht; 
fo muß der Juftiß» Bediente zu Vermei⸗ 
dung der Üiberflügigen Kofteh, bie Meife 

allein antreten, " 

686 | 

Sind die Umſtaͤnde fo befchaffen, daß 
noch einige Hoffnung übrig bleibt, den 
vielleicht Schein » Todten ins Leben zurück 
zu bringen, und iſt zu Rettung deſſelben 
bis dahin fein approbirter Arzt oder Bund; 
arzt herbepgehotet; fo hat der Juſtiz · Bes 
diente ſolches ohne allen Zeliverluſt zu 
verauftalten, 


Sobald der Juftig» Bediente an Ort 
und Stelle kommt, muß er in Gegen: 


wart der Dorfgerichte oder der Gerichts⸗ 
Beyfiger die Umſtaͤnde, unter welchen ber 


„todte Körper gefunden, oder deſſen Kod 

erfolgt ift, forgfältig unterfuchen und zu 

‚Protokoll verzeichnen. 

. 8. 

N arten nn 
ung glau n ' 

der Tod durch einen Selbſtmord, Dusch 
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einen Zufall, oder durch irgend eine Be 
gebenheit bewirkt iſt, bey welcher bie 
Schuld eines dritten nicht concurrieetz fo 


bedarf es keinet weitern Beſichtigung oder - 


Dhduction; der Yufik:Bediente kann 


erho⸗ bie Beerdigung des Körperd, und zwar 
bey Selbjtmbrdern unter Beobachtung der 


—A des Allgemeinen Landstechts 
Th. Il. Tit. XX. $. 803 verſtatten; er 
muß, falls die Perſon des Verſtorbenen 
unbekannt iſt, deſſen Auffindung, mit 
umſtaͤndlicher Beſchrelbung deſſelben, 
durch Die Intelligenz⸗Blaͤtter der Pros 


‚binz bekannt machen; hiernaͤchſt aber 


die von ihm aufgenommenen Akten dem 
ihm vorgeſetzten Landes : Juftig: Collegio 
zu ſeiner Vorbeſcheidung einreichen, 


$. 9. 

Das Landes: Juſtitz · Colleglum kann 
in Fällen dieſer Art das weiter rechtliche 
gr * Pr Alten reponiren 

en, ohne fie nothwendig 
einfenden zu muͤſſen. —— 

4. 10. 

ft Dagegen Der todte Koͤrder ein $.2, 
Befchricbenes neugebohrnes Kind, oder 
entſtehet bey der äußern Befichtigumg deſ. 
felden der. geringfte Verdacht, daf der 
Tod durch Vergiftung bewitkt worden; 
oder iſt der Tod auf, oder durch dorfäßs 
liches oder ſchuldbares Zurhun eined Drit: 


ten auch nurwaßrfcheintich erfolgt ; fo muß 


jederzeit die Obduction Durch Die Sachs 
verftändigen, nach den ihnen ertheilten 
Vorſchriften, beſonders der Inſtruction 
dom 17. October 1776 in Beyſeyn des 
Yuftiz- Bedienten deſchehen, wenn dorher 
der Körper dem Thaͤter, im Fall man ſich 
deſſen ſchon verfichert Hat, zur Anerkene 
nung vorgemwiefen wörben. 


- 6 11. 


In wie fern der am die Stelle des 


gewöhnlichen Phufici oder Regiments 
Ehirurgi adhibirte Medicus im der Folge 
das DBefichtigungs + Protocoll und das 
darüber abgeftattete Gutachten  beichwäs 


sen imüffe, bleibt der gefegmäßigen Wer . 


vordefalten | 


$, 12. 


fligung des Inquirenten im Laufe deg 
Duquiſitions · Projeſſes 


‘€ 
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U u ne finde, wenn Ginlämglich audgemittelt if 
Iſt einmahl die Obduction gefchehen, daß der Tod durch Selbſtmord, ſchulobare 


ſo find ohne Ausnahme, wenn auch gleich) 


Fein Thäter entdeckt werden folkte, die von M 


dem erg eingereichten Aften von 
dem Landes» Juſtiz ⸗ Colleglo mirtelft gut: 

achtlichen Berichtes, an dad Criminal. 
Duſtij · Departement einzuſenden. 
Die von $. 4. bis $. 12. gegebenen 

Vorſchriften follen auch von den m Staͤb⸗ 
ten, wo ſich ver Borfall ereignet, twoß- 

nienden Juſtiz · Perfonen, wenn fie ent⸗ 
weder der rompetente Richter ſelbſt find, 
oder ihnen in Abweſenheit oder Verhinde⸗ 
rung deſſelben, die Anzeige geſchichehh 
befolgt werden. 


— 


m 


per? 4. 14. 

Was endlich die beh folcher Gelegen⸗ 
heit anflaufenden Koſten beirift, fo wird 
hierdurch feſtge e 

a) daß diejenigen Koſten, welche dazu 
verwendet Werden, um den gefundenen 
Körper Aufjünchmen, im Verwahrung 
‚zu bringen, wo möglich wie der ınd Leben 
zu rufen, Und wenn dieß nicht geichehen 
Bann, ihm zu heerdigen, aus dem Vermd⸗ 
gen des Todıgefündenen zu nehmen)  - 


b) daß wegen der üb:igen Koften, 


wvohin Auch diejenigen gehdren, melche 
durch Herbeyholung der Gerichts perſonen 
und der Obducenten, fo wie durch die 
Befichrigung, Obduction und Unterſu⸗ 
hung felbft entfiehen, ein gleiches fact 


Anvorfichtigkeit oder Wölleren des Wer» 

orbenen, oder aud) Nur Durch, einen blos 
hen in feiner Perfon ſich ereigneten Zufall 
berurfächt werden; a9 
ey daß wenn ein Anderer abſichtlich 


oder auch nur durch ſchulobate Unvorſich · 


tigkeit’ den Tod veranlaßt hat, dieſer für 
die fubb. bemerkten Morten principaliter 
haften, und auch für die fub a den Erben 
oder Creditoribus gerecht werden müffes " 
d) dab alſo die Gerichte: Dorigfeit 
bes Bezitks, auf welchen der Korperg 
funden worden, für die Koften mur ih 
fubfidium, und außerdem mir alspann 
bafte, wenn ‚die eigentliche Uſache und 
Veranlaſſung des Todes nicht fo weit 
hinreichend ausgeiirtelt werden fantt, 
daß entweder Der Nachlaß des Verſtot⸗ 
benen, der ein Deirter für die Koften 
nach obigen Grundfägen in Anfpruch ges 
nommen werden koͤnnte. 


Es hat ſich alſo ein Jeder, beſonders 
aber ſaͤmmtliche Magiſtraͤte und Gerichts · 
Obrigkeiten, nach dieſer Verotdnuug ge⸗ 


buͤhrend zu achten. 
Berlin, den 26, Mah 1795: 


Auf St. Konigl. Majeſt. allergnaͤdigſtien 
Spoecial · Befehl; 


—V— 
Reck. Woͤllner. Goldbeck. Thulemeiei. 


No. XXIII. Publicandum gegen Beraͤuſſerung und 


Vertauſchung Köllmiicher und 


gerichtliche Verlautbarimg und Beriärigung. De 


Bauerlicher Grunditücke ohne 


Dato 


Berlin, den 28. May 1795. 


DaW verfchiedenen Gelegenheiten, im 
fonderheit aber ben Berichtiqung 


des Hypotheken · Weieng, iſt bemerkt wor ° 


den, daß einige Amts Eingeleflenten, tınd 


darunter auch Köllmer, Ehatoullen, Erb he 


freye, und Eolonie » Bauern ſich haben 
beykommen laſſen, Beſitzungen und Er 
ben zu vertauſchen, zu trennen, auch zu 
verkaufen, ohne daß weder unter den In⸗ 
tereſſenten ein ſchriſtlichet Contract ertich⸗ 


Anlaß giebt 


tet, hoch die Behandlung gerichtlich ber» 


lautbaret worden. 

Da nun diefed Verfahren nicht allein 
denen Landeögefegen,, welche die Sichet⸗ 
it des Eigenthums und des Beſitz Rech⸗ 
tes zum Zweck haben, ganz entgegen läuft, 
fondern auch zu vielen konbaren Prozeilen 
der geſeizlichen Orbnung 
und Vorſchrift, mwornady feine Kauf 


und andere Contracte uber Zuuuobilien 


weiter 


# 
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weiter muͤndlich geſchloſſen, ſondern alle 
Verträge über Veraͤnderungen liegender 
Gruͤnde bey jedes Orts Obrigkeit gebuͤhr⸗ 
lich vorgetragen und eingefchrieben wer, 
den ſollen, durchaus entgegen iſt, und 
mancher mohl gar. Gefahr läuft,, durch 
die Ueberliſtungen eines andern, welche 
ben bloſſen auſſergerichtlichen Abfchluß des 
Geſchaͤfts leicht Ratt finden können, und 
durch die Verab aͤumung der vorgeſchrie ⸗ 
benen Kegalitaͤten um ſein Bermögen. ju 
kommen. * 


BR u PERLE), 
So wird hiedurch jeder t Ein { 
ſeſſene, er ſey von te nit 
wolle, dem Edict vom i9ten Oẽtober 
1775. gemäß, welches jeder, "von feinen 
Gutern oder Hufen bey 100 Gulden 
Strafe, eigenmächtig einige Stüde zu 
veräuffern, oder auch felbigen ändern 
Namen zu geben, verbietet; und hiedurch 
in Jedermanns Erinnerung gebracht 
wird, ernftlich verwarnet, feine Grund» 
ſtuͤcke, Beſitzung und Erbe nicht ohne 
Vorwiſſen des Domainen ⸗ Juſtitz » Amts 
und, dem Befinden nach, ohne Conſens 
der Krieged» und Domainen » Cammer 
zu vertaufchen, zu trennen, -und Theib 


+ 


weile an einen andern abzutreten und auch 


nicht ganz und ungetbeilt ohmeeinen ſchrift · 
lich errichteten, und gerichtlich verlaut, 
barten und beflättigten Contract zu vers 
Baufen und zuübergebem . ... 2 


Damit nun jedem Antts » Eingefeffer 
nen: bey fich ereignenden Fällen der Eins 
wand benommen werde, al& hätte er diefe 
gefegliche Vorſchriften nicht gewußt; fo 
wird ſolches durch dieſes gedruckte Publi⸗ 
candum nochmals zu Jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft gebracht, und hat fich ein jeder für 
die fogenannte Winkel: Conttacte zu hüs 
ten, damit nach Maaßgabe der Hypothe⸗ 
fen: Ordnung nicht Fiscus ‚gegen ihn exci⸗ 
tiret, oder er wohl gar mit dem Verluſt 
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der ausgerahlten Kaufgeldet beftraft, und 
der. Verkäufer, oder wer fünft an dee 
ſchuldbaren Unterhandlung Theil genoms 
men,’ imgleichen die Eolonie : Schulgen, 
welche Dazu ihre Einwilligung gegeben, 
mit ‚einer „empfindlichen Strafe belegt 
werden, nyt N 


Sollte fich aber ſogar ein Dienfibauer 
in. einem der Koͤnigl. Domainen » Aenıter 
unterfiehen, don dem ihm anvertrauen 
Erde ohne Vor wiſſen des Domainen ⸗ Ju⸗ 
fig» Amts etwas adzutreten, oder ſonſt 
Veraͤnderung mit dem Erbe vorzunchmag, 
oder wohl gar dad Erbe ganz zu verkau⸗ 
fen, oder zu vertaufchen, fo foll ein.fobs 
cher Winfel » Contract nicht allein’ ohne 
Kraft und Wuͤrkung verbleiben, fonderg 
es bat ein folder Dienitbauer nach vors 
gängiger Unterſuchung nicht allein die En 
fegung vom Erbe, föndesn aujfetdem ai 
Zudihaus » Strafe, derjenige: Amts⸗ 
Dorf: oder Beritt » Schulze aber, wel⸗ 
cher von einer folchen Unternehmung des 
rege —* togleich Dem Amte Ali» 
zeige thut, «die Caffation ganz ohnfehlbar 
ju gewärtigen. 


Uebrigens fol genenwärtiges Publu 
candum nicht allein öffentlich angeſchla⸗ 
gen, fondern auch alljährlich einmal im 
den zu König). Domainen: Aemtern gehds 
rigen Kirchen ded Sonntags nach verrich» 
teten Gottesdienſt laut und Deutlich vor⸗ 
gelefen werben, auch hat fich.ein jeder den 
dieſes angehet, darnach zu achten, und 
vor Schaden zu huͤten. Signatum Ber⸗ 
lin, den 28. Map 1795. j 


ws; 0 


Special» Befehl, 


0: Blumenthal. d. Heinig. v. Werder! 
dv. Arnim. v. Voß. ©, Struenſee. 


Auf Sr. Koͤnigl Majeität allergnaͤdigſten 


No, 
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N XXIV. Relfcript an dad Cammer⸗Gericht: wegen 
der nunmehro b eeilhenpen © Sufpenfion der Militair- Prozeffe. 


Berlin, 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
F Unſern x. "Wir laßen Euch hiedurch 
bekannt machen, daß Wir nach nunmehr 
wieder pergeftelltem Frieden durch eine 
Alter dem zoſten v. M. an Unfer Juftig- 
Departement erläßene Eabinets » Drdre 
zu äpprobiren geruhet Haben, daß die un⸗ 
ter. den zten September 1792. verhängte 
Suspenſion der Militair : Projeffe, und 
He damit verbunden geweſene Siſtirung 
- Ver Edictal: Eitationen und darauf erges 
henden Praͤcluſionen aufgehoben, und 
der gew Öhnliche Gang der Rechts Gas 
Sen wieder bergeftellet werden fol. 


den 1. Juny 1795. 


Ihr Habt Euch alſo darnach zu ade 
ten, und die unter Euch ftehende Unter⸗ 
Gerichte zu inftruiren, wobey jedoch bie - 
letztern zu erinnern ſeyn werden daß, ba 
'verfchiedene Regimenter in ihre Stand» 
"Quartiere noch nicht wieder eingeruͤcket 
find, bey einzelnen vorkommenden Nechts» 
Sachen die Borfchriften der Allgemeinen 
Gerichtd: Ordnung Tit. XX. $ 12. forgs 
fältig Beobachter werden müflen. Sind ıc. 
Gegeben Berlin, den 1. Jung, 1795. 


Auf Special ⸗ Befehl. 
Ne, Woͤllner. Goldbeck. Thulemeyer. 


No. XXV. Circulare an alle Inſpectores der Chur⸗ 
mark, wegen Einführung des —5 Landes⸗ Cate⸗ 


chismus. 
on: Gottes Snaden, Friederich 
Wilhelm, König. don Preufs 
fen xc. ꝛc. Unſern sc. Nachdem nun die 
Berichte aus fämmtlichen Inſpectionen, 
betreffend die Einführung des allgemeinen 
Landes: Catechismus eingegangen find, fo 
werdet Ihr hierdurch guädigft angewie⸗ temtio 
fen, ſowohl ſelbſt, ald auth die Predi⸗ 
ger Euerer Inſpeetion dazu anzumahs 
nen, alle Gelegenheiten zu nußgen, um 


Diejenigen Gemeinen, welche aus irrigen - 
Begriffen, der Einführung diefes Buchs 


De Dato Berlin, 


en 4. Juny 1795. 


fich bisher widerſetzt Haben, durch liche 
seiche und zweckmaͤßige Vorſtellungen von 
ihrem Irrthum zurüczubringen, auch 
feine Mühe zu fcheuen, um den Schuls 
lehrern die noͤthige Anleitung zu wahrhaft 
er. und Unſerer Allerhöchkten In⸗ 
Gebrauch dieſes 
Buche bey ihrem Unterricht zu geben, 
Sind, Berlin, den 4. Juny 1795. 


v. d. Hagen. 
d. Irwing. 


No. XXVI. Reglement wegen kuͤnftiger Einrichtung 


des Juſtitz⸗ Wefene in Accife » und Zoll: Sad) 
De Dato Berlin, den 6. Juny 1795. 


SS" Königl. Majeftät von Preuffen, 
Unſer allergnäd 

Sich vortragen laflen, daß die gegenwaͤr⸗ 
tige Einrichtung der Juftig » Pflege in 
Acciſe⸗ und Zolls Angelegenheiten, da fie 
auf den Grund der zu verfchiedenen Zeis 
ten ergangenen Verordnungen theild bes 
fondern Gerichten beygelegt, theils aber 
auch an die Accife: und Zoll» Directiones 
gemwiefen ift, nicht nur wegen der "unter 
diefen Behörden in den meiften Fällen er⸗ 


ergnäbdigfter Herr, haben 


forderlichen Ruͤckſprachen den Gang ber 
Gefchäfte ungemein verzögere, fondern 
auch dad Publicum. mit mancheriey uns 
nöthigen Koften belaſte. Da nun bie 
Gründe, welche bey der ehemaligen Eins 
richtung des Aeciſe⸗ und Zoll» Wefend die 
Abfonderung der dabey vorkommenden 
Juſtitz / Sachen von der übrigen Verwal 
tung diefed Departements nothwendig 
machten, nach der gegenmwärfigen Berfafe 
fung defjelden nicht feiner ſtatt — 9 
a 
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haben &e. König: Majeftät refolvirt, bie 
natürliche Verbindung zwiſchen den vers 
ſchiedenen Theilen dieſer Berwaltung 
wieder herzuſtellen, dadurch den Gang 
und Betrieb der Geſchaͤfte zu ſimplificiren, 
zu erleichtern und. zu beichleunigen, zu⸗ 
gleich aber auch ſolche Maaßregeln feſtzu⸗ 


fegen, welche das, Publicum und Hoͤchſt⸗ 
Dero getreue Iinterthanen ‚gegen jede B⸗ 


ſorgmiß eines nachtheiligen Einfluffes, den 
ein vermeintliches Finanz» Intereſſe auf 
die Adminiftration der Zuftig etwa haben 
möchte, hinlaͤnglich ficher ſiellen. 
Allerhoͤchſt » Diefelben wollen und ver: 
ordnen aljo hierdurch Nachftehendes, 
r ‘ . L u a 
Allgemeine Grundfäge, .;; 
41. — 
Die Zuftigpflege in Accife: Zoll: und 
Eonfumtiong » Steuer » Straf » Sachen, 
fol in Zukunft den in jeder Provinz zur 
Verwaltung der Acciſe · und Zoll: Angeles 
genheiten überhanpt beſtellten Directionen 
deygelegt ſeyn. 43 
— —— See 
ftit iarius oder Ju » Affeflor 
und dazu nur folche Subjecte ausgewählt 
werden, welche fich bey den Landes: Zus 
fig: Collegiis formitt, und bey der mit 
ihnen angeftellten Prüfung hinlängliche 
Beweiſe gründlicher Kenntniß, ‚und einer 
volllommen ausgebildeten Beurtheilungd 
kraft abgelegt haben. In der Regel 
müjfen diefe Zuftitiarii bey der unmittel 
baren Eraminationd: Commiſſion in Ju ⸗ 
ſtitz⸗ Sachen geprüft ſeyn, und nur bey 
eintretenden befondern limftänden, wo 
der Entfernung ivegen, ein nachtheiliger 
Aufenthalt zu beforgen wäre, kann der 
Chef der Juſtitz die. Prüfung einem im 
der Nähe befindlichen Landes Juſtitz Col⸗ 
legio auftragen. | 


— a 

Diefe Juſtitiarti oder Juſtitz ⸗ Aſſeſſo⸗ 

res erhalten ihre Beſtallungen von dem 
Chef des Acciſe⸗ und Zoll · Departements, 
und werden mit dem gewoͤhnlichen Rich⸗ 
ters Epde auf rechtſchaffene und unpat⸗ 


— ft 
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thepifche Juſtitz Pflege verpflichtet, Das 
Departement correfpondirer Aber dorber 
mit dem Chef der Zuftig über die Qualis 
fication dieſer Yufkitiarien, und holet 
deſſen Zuſtimmung vor der Ernennung 
ein, wie ed bey den Cammer⸗Juſtitia⸗ 


rien geſchiehet. | 


A 5. 4.. 

Die rechtlichen Inſtructionen der 
Aeciſe⸗ und Zoll » Prozeſſe werden von 
ihnen allein dirigirt. Ben den Enticheis 
dungen treten fie zwar mit den übrigen 
Mitgliedern der Direction - jufammen; 
doch können leßtere nur danın, wenn && 
auf Kenntniß der vorhandenen: Accifes 
und 301 » Eeiege, oder ſonſt auf Sachs 
verftändigkeit; anfommt, und überhaupt 
nur in .denjenigen Fällen, wo den zur 
Juſtitz nicht. qualificırten Mitgliedern der 
—— 2 —— ein Vo⸗ 
um er iſt, des eigentlichen 
Stimmenrechts anmaßen. = 

— 

Bon den Erkenntniſſen der Directio⸗ 
nen fiehet ven Partheyen die Appellation 
an das Ober » Reviſions/ Collegium in 
allen den fällen offen, mo bie Proʒeß⸗ 
Ordnung überhaupt Die Appellation im 
Eivil» Sachen zuläßt. Die Revifion in 
denjenigen Fällen, wo fie nach eben diefen 
Borichriften ſtatt finden kann, wird an 
dad Geheime Ober: Tribumal gerichtet, 
und fenden die Directionen an diefe beyde | 
Eollegia die Akten mitrelft Anfchreis 
bens ein. 


J 


9. 6. 

So mie alle Vorſchriften der Pro eß⸗ 
Ordnung, welche auf Sicherftellung ‚an 
Partheyen gegen richterliche Willkuͤhr 
und Präoccupationen abzielen, auch bey 
den Accife» und Zoll; Proseffen beobach. 
tet werden muͤſſen; fo güt ein gleiches 


auch befonders in Anfehung des Grund» 


fages: daß, wenn in zweyter Inftanz auf 
neue Unterfuchung von Thatfachen anges 
tragen wird, diefe neue Inſtruction alle 
mal durch:.einen andern Eommiflarium, 
ald der die erſte Inſtanz inſtruitt har, ber 
forgt werden müjfe, . 


E23 $.7. 
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4. 7» 


Die Directionen find, fo meit fie fols | 


eitalt Juſtitz » Sachen: zu bearbeiten 
he der DObersAufficht des Chef der 
Juſtitz gleich den Cammer · Juſtitz · Des 
putationen unterworfen; und müſſen ſo⸗ 
wohl die vorgeſchriebenen Kiſten und Ta 
Bellen an ſelbigen einreichen, als auch in 
einzelnen Juftig »Sachen Berordnungen 
vdn Ihm annehmen und befolgen: 2 
6.8 HA: | 
Damit jedoch, befonders iin entlege⸗ 
‚nen Provinzen,’ denjenigen, welche über 
‘dahin einchlagende Verfügungen der Die 
‚rectionen: Befchwerden führen zu muͤſſen 
dermeynen, der Zutritt: Jue“ rechtlichen 
Hinfe durch die weite En ‚nicht 
gu ſehr erſchweret werde, find Die Landes, 
Auftig: Eollegia derechtigt, dergleichen 
Befchiwerden aufunehmen/ und die coms 
pesente Direction um Auskunft darüber 
zu requisiren. "Binder das Landes · Jus 
ſtitz ⸗ Collegium durch diefe Auskunft die 
Beſchwerde zu dibweiſung der Parthep 
nicht hialaͤngiich erledigt: fo muß es fich 
* mar aller eigenen fernern Verfügung und 
aller fernen Correfpondenz mit der Di 
reetion in diefer Sache enthalten, jedoch) 
aber von dem Falle dem Ehef der Juſtitz 
zur weitern Verfügung und Ruͤckſprache 
mit dem Chef des General⸗Aceiſe⸗ und 
Zoll · Departements von Amtswegen Ans 
zeige machen. 
1. . 


des Verfahrens nad diefen 
* Grundſaͤtzen. F 


4. 9 

Da nach ber beſtehenden Verfaſſung 
alle Anzeigen vorgefallener Eontraventigs 
nen oder Defraudationen bey den Accifer 
und Zoll: Aemtern gefchehen, oder an 
dieſe zurückgemwiefen werden: müffen, fo 
muß das Amt mit Zujiehung einer verey · 
deren Gerichtöperion, dem Denunciaten 
Darüber fofort vernehmen, auch ihm bie 
Strafe, die er, wenn die Anzeige gegrüns 
det wäre, nach den Geſetzen verwürft 
haben würde, mit beftimmter Angabe 


des eintretenden Straf» Geſetzes bekannt 
Direstion durch den Zuftitiarium zum: 


machen. 
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4. 19 * ENEN 
Zu diefer erften Vernehmung darf 
derjenige Accifes und Zoll: Officiant, 
welcher die Anelge gemacht, "oder den 
Belchlag vorgenommen hat, "niemals ab» 
geordnet, fondern ed muß dazu ein ande 
ver, ben der Sache gir nicht mit verwik 
felter, und ganj unparthehiſcher Oft: 
tiant, deputirt werden. " Diefunkogene 
Gerichtsperſon dirigirt die Wernehmung, 
und dictirt dem Mecife + Wedienten das 
Protokoll darüber laut und deutlich in 
die Feder, | 
| ah Se: 3 -abaheer 
Wenn Erſtens ben diefer ſummari ⸗ 
ſchen — za die 
gegen ihn gemachte Anzeige voͤllig eins 
raͤumt der Strafe ſich unterwirft, und 
etwa nur Gründe und Umſaͤnde anführt, " 
die fein Gefuch um Erfaffung oder Ermaͤſ⸗ 
figung“der Strafe untertügen ſollen; fo 
muͤſſen dieſe Zugeftändniile und Anfüh 
rungen freulich und genau in das Protos 
fol verzeichnet, das Protdkoll ſelbſt aber 
muß dem Beſchuldigten nochmals vorge⸗ 
lefen,. und ſowohl von den deputisten 
Auftig: und Acciſe · Bedienten, ald von 
der Parthei) felbft, wenn fie ſheeiben 
ann ‚’ unterfchrieben, oder wenn fie des 
Schreibens unerfahren if, ‚ihr ‚bepzufüe 
gendes Handzeichen'von der Gerichtöpers 
gewoͤhnlichermaßen atteſtirt werden. 
Ein ſolches Protokoll hat aber als⸗ 
dann auch alle Kraft und Glaubwuͤrdig⸗ 
keit eines andern gerichtlichen Protofolls, 
und der Denunciat kann feine darin vers 
jeichnete Geftändniffe und. Erflärungen 
nicht mehr zurücknehmen, ” 
4. 12, 
Das Protokoll ſelbſt wird von dem 
Amte an die Dirsetion eingefendet, und 
dabey zugleich pflichtmaͤßig angezeigt : was 
von den periönlicheh Familien⸗ oder Vers 
moͤgens· oder von andern ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den, auf welche der Denunkciat fein Geſuch 
um Erlaffung oder Moderation der Strafe 
gegrüridet Hat, etwa befannt fey. 
J 13. 5 
Ein ſolches Protokoll koͤmmt bey ber: 


Vor⸗ 
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Bortrag und es hängt alsdann lediglich 
von dem E and der Beurteilung 
der Direction ab/ in wie fern fie die Sa⸗ 
he zur Nieverichlagung oder Ermäfiigung 
der verwuͤrkten gefeglichen Strafe ange 
than ſindet. Sind dazu hinlängliche 
Gründe vorhanden, fo: Lann die Dire · 
etion „ in ſo weit fie nach den beſtehenden 
ften und Inſteuetionen dazu be 

fugt if, ſolche ſelbſi verfügen, in ſo fern 
aber die Entſcheidung des Aceiſe · Dep 
tements erfordetlich, „fo: muß fie 

an daſſeibe berichten. Demnaͤchſt wird 
darauf dutch: den Juſtinans ein Reſo⸗ 
dutum abqefaßt md ſolches dem Aeciſe⸗ 
Amte zuc Publication uoefertigei. 
Hierdey hat es lediguich ſein Bewen 
den, und dem Verurtheilten ſtehet arr 
een ein Milderungs· Geſuch ben ber 
Airection oder bey; Dem. Departement 
fen, welches er entweder durch das Ae. 
cafe » Amt Oder auf eine andere Weiſe 
men 14 Togen von Zeit der Publication 
an, einlegen, und an die Behbrbe befhr⸗ 
dern laſſen muß Laͤßt ern die eilt ven 
ſtreichen, ſe wird das Neſolutum in Eres 
cutidn geſaht / Wwe ichro das dAeriſe + Amt 
ihm jederzeit bhey der Publiration hekannt 
machen fol, Eme ſede Sache muß ſich 
alſo, wie hier generalitet ſowohl in Anſe · 
hunq dieſes erſten, als der übrigen in det 
‚Beige au beſtimmenden Fälle, 

wird, dutch ein mit Gründen de 
Refolutum, oder dutch ein Erkenntniß 
endigen, woraus deutlich erheliet, was 
‚ee on Strafe und Koſten zu zahlen. hat, 
‚ober; warum er abjoloiet worden iſt. 


BE ER: 0. 


Wenn Zweytens Bender erften kan» 
marifchen, Bernehmung der Beſchuldigte 


die gegen ihm angepeigten Thatſachen zwat 
eingeſtehet, zugleich aber in Abrede ſtellt, 


daß er Dadurch gegen Dad Geſeh gehandelt 
‚Habe, und lich alſo feiner Strafe ſchuldig 


welchen er behauptet, daß das Geſetz auf 


incht Anwendung finde, ſogleich um⸗ 

lich zu Protokoll vernemmen, das 

koll auf die $ 1. vorgelchriebene 

und an Die- Ditertion 

recht ichen Ertenutniß auf ven Vor⸗ 

u des Zuftitiarüi eingeſendet / 
J * 





wen Mans ur ‚Eri 
Wenn Drittens der Denunciat die 
gegen ihn gefchehene Anjeige bey diefer 
erften -Vernehmung in 'der Haupriache 
war eingeſtehet/ dadeh aber Umſtaͤnde 
und Grlinde anführt, Aus welchen ı«e 
rechtlich herleiten will," daß ihn die. 
dentliche gefeßliche Strafe nicht treffen 
koͤnne, fondern allenfalls nur eine außer⸗ 
ordentliche an beren Stelle ‚treten. müfle, 
fo ‚werden. dieſe ————— 
umfländlich zu Protofoll derjeichnet,,, dies 
ſes wird, dem Denüntiänten vorgelegt, .es 
wird mit Zuziehung beüder Thrile ach 
Borfhrift der Prozeß ⸗ Ordnling Fir, 35, 
$..59.,andgemirtelt und erwogen, wor⸗ 
auf es bey der Sache noch ankomme uud 
in wie fern ſtreitige Thatſachen vorhanden 
find, deren Grund. oder Ungrund | 
die Strafbarkeıt des Denunciaten, im 
den Grad, derfelben , „erheblichen Einfluß 


bin baben könute. . Sind die Mittel der Auf 


Märung ſolchet Thatfachen bald.,, und in 
der Nähe ohne fonderliche Koiten z.das 
ben, ſo wird mit deren, Aufnehmung Drds 
nungsmäßig verfahren. Sodann, der, 
wenn. nach. den Umſtaͤnden die Aufnehs 
mung der Beweismittel ‚nicht fogleich ed⸗ 
folgen kann, gleich nach erfolgter vie 
tzung der Streit» Punfte, werden die 
‚Alten an die Diretiion zur weitern Ders 
‚fügung ingefendet, 


DHEUN LETEE TG 9 26:3! 


’ı- 


20 ya der Daretien wird hen eh 
—— und in wie fern DIE angefühſ. 


ten Bertheidigungsgründe des 

ciaten in fo weit Ruͤckſicht berhlenen IHRE 
fatt der —— ordentlichen, eine 
mindere von ihm ettva angebotene Strafe 
ſtatt finden Pörme: '"Häte fie die Sache 


därüber, : mäch den ihr desfalls ertheliten 
"gemeinen Antveifungen, an das vorges 
fedte Departement, # warnt NrTE 
Tu VI Sur. sAule nonan 
Es wird auch in dielem Fon, wie oa 
Fphum 133 ein Reſoluuum a 

von welchem es aber der Parthey binnen 
24 Tagen frey ſtehet, auf ein gerichtliches 
Erkenntiniß ‚durch die Juſtonzien, weng 
fie aach ver Broich“ DOrdnung :gulämg 


find, 


s 
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find, zu provociren! Bey diefer vorlaͤu⸗ 
fioen € g coneurrirt der Juſtitia⸗ 
zind in. fo weit als es erfordetlich iſt 
die Legalitaͤt des bisherigen Verfahrens 
zu prüfen, und den uͤbrigen Mitgliedern 
Der Dirteetion die ihnen: etwa ndthigen 
Rechtokenntniſſe an die Dand zu geben 


run 1 n $. 17. al 
“ie die Dirertion die Sache zu 
eirier- Foichen fummariiden Abmachung 
1 — oder hat der Beſchuldigtt 
‚gar keiner Strafe unerwerfen fol: 
Ten?! fo werden vie Arten rd 
Auftitiartum Meder iefer prüft 
das bieherige Werfahren genan beurtheilt 
derheit die Etheblichkeit oder Uner⸗ 
hedtichfeit der ſtreitig gebliebene That, 
Kchen/ forgt für die Verdollſtaͤndigung der 
N mg defonders auch für die Auf⸗ 
ſehmung bei etwa noch ruͤckſtaͤndigen 
Dewersmittel, entweder darch ſich ſcibſt, 
oder durch die bey der erften Vernehmun 
jugöjdgene, oder auch, nach Bewand. 
niß der Umſtünde, durch eine andere 
Gerichtsberſon und bringt fodann die 
ache zur rahtlichen Entſcheidung beh 

Ber Direction zum Vortag. 


$. 18, 


Wenn, Viertens, der Denünciät 
bie ihm Schuld gegebene Töntradention 


gänzlich oder doch in wefentlichen LUmftäns ; 
‚den läugnet, fo wird der. Denunciant 


‚sur Angabe der Beweismittel Aufgefor- 
dert, übrigens aber nach Vorfehrift $. 1,5; 
und 17, weiter verfahren, 

| EN = $. I ». : u = P ’ 
sn Da bey ‚Mecife s und Zoll» Eon 
traventionen in Erſter Juftanz der. An 
Plage: Prozeß ſtatt finder, woben der. De» 
‚nunciant die Stelle des Klaͤgers, der 


ler % 
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bey einem Anklage» Prozeß anwendbar 
——————— 
Die Sache iſt allemahl mit den Par⸗ 
theyen in Perſon zu verhandeln, und nur 
in beſondern Faͤllen/ wo: Die perföntiche 
Vernehmung' der “eigentlichen Parthey 
wegen deren Abweſenheit und Enrfernurig, 
oder fonft aus erheblichen Urſachen nicht 
fügtich rare Anden kann )' füllen andere 
Pal inc nenor page org 
dent mE tantem 
Privat · Gecretairs, Wuthſchafis · Beam⸗ 
ten ac to oder ſolche deren Verhaͤltniß 
gegen die Parth⸗eh auf den Betrieb des 
Geſchaͤfts oder Gewerbes, dep welchem 
die Contradention vorgefallen iſt/ Bezug 
Hat, }; €. CorreſpondentenFactoren, 
Buchhalter und Andere Handlungs -Bks 
diente, als Bevollmaͤchtigre zugelaſſen 
werden Die Vertretung durch Juſttz⸗ 
Eommirjarıen finder bey diefer Art von 
Projeſſen micht ſtatty und nur in Fälfen, 
wo die Strafe ven: Berrag von Handert 
Thaler iberftewen würde, ann, wenn 
die Sache nach Vorkhrift Si rs. 17:und 
18. zur demlichen Inſtructidn gelangt, 


die Partheh vinen Juſtiz ⸗ Commiſſarium 


als Rechte: Wrenflanm zu di er brin⸗ 
gen.Schriftliche Dednetionen find. im 
erſter Inſtamg nur bey ſehr wichtigen 
Sachen, wo die Strafe den Werth von 
Funf Hundert Thalern uͤberſteigen wuͤrde, 
zulapıg, 1 Eee Ars Bucı 

1 005 Are, 1 meta 
Die Publik atiom der Erkenntniſſe ge⸗ 
ſchiehet entweder bey ver Divertion ſeldſt, 
oder durch Diejenigen Perfomen, welche 
nad) $. 9. die erfte Inſtang verhandelt has 
ben; und es muß damit allemal die vors 
Abrifrmäßige Bedeutung inegen des zu⸗ 


laͤßigen Rechtsmittels verbunden werden, 


Sobald aber der Denunciar auf irgend 


‚eine Art aͤußert, daß er ſich bey Diefem 


Erkenntniſſe nicht beruhigen wolle, fo 


at aber die Stelle des Beklagten wird vom det Dirertion tin anderer Eem 


dertritt, und die Aufnahme der Denum miſſarius ernannt, 


und demtelben die Yale 


siation für die Klage, fo wie die Vers ſtruetion des zulaͤß igen Rechtemirrels aufe 
wehmung des Drnunciaren für deren getragen, der Denunciat aber. an denſei⸗ 
Beantwortung zu achten iſtz fo muſſen ben verwieſen. —— N 


be) der —— ge uν . 7 YET EEE 
lichen Vorſchtuften der Prozeß Diefer Commiſſarus brobach tet dabeh 
nung Tit. X. ibrigens aber ‚die Vor⸗ ¶ die Vorichtiften —— 
ſchriften Tit. MAXV. Sect. db ſoweit ſſie Tit. II.. um lo. au 
F 


Wenn 
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Wenn alfo der Denunciat keine neue 
Inſtruetion verlangt, fo wird er nur mit 
den Bründen, die er zum Rechtfertigung 
feiner Befchwerden, und zur Entkiäftung 
des vorigen Urtels anführen 
»ermepnet,, umſtaͤndlich zum Protokoll 
vernommen, und Died Protokoll wird Dem 
Denunciaren zur gleichmäßigen mündlis 
chen Beantwortung vorgelegt: Doch iſt 
eine folde Beantwortung nicht nothwen 

‚ big, fondern wenn davon wegen Abweſen⸗ 
beit oder Entfernung.ded Denuncianten, 
oder anderer Umſtaͤnde halber Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit oder Aufenthalt zu beſorgen waͤre, 
fo kann die Inſteuktion mıt der erfolgten 
Vernehmung des Drnuncigten für ge 
ſchloſſen geachtet werden,‘ " Schriftliche 
QAustührungen durch Juſtiz Commiſarlen 
find nur in wichtigen Sachen von Ein 
Hundert Thalern und drüber ‚ und auch 
Bann nur innerhalb einer praͤcluſiviſchen 
Friſt von 8 Tagen bis hoͤchſtens 3 Weqhen 
auiäig. 
$. 22. 


IAſt Hingegen eine neue xJuſtruction don 
Thatſachen erforderlich, fo wird dieſelbe 
von demAppellationd:Commiflario mit Zu: 
ziehung ded Denunciaten und des Denun⸗ 
Kanten, oder, wenn dieſer abweſend, ent; 
fernet, oder fonft verhindert ift, mit Zus 
—* eines andern Aceiſe⸗Bedienten, 

m die Direction die Vertretung 9 
Siraf⸗ Caſſe dabeh beſonders aufteägt, 
beſorgt. Der Juſtitlarius dirigirt * 

nftruction info weit, daß Die Sache nich 
egen bleibe, fondern don dem Conmiffa 
tio ununterbrochen fortgeſetzt und betrieb 


ben werde, und daß nicht eida Teßterkt 


durch Aufnehmung meitlänffiger unerheßl 
Jicher Thatſachen und Beweiſe unnir 

Verzögerungen und Koften veränfajle: 
"Sollte dabey eine Werichiedenheit der 


Meinungen zwischen dein Juftittario und Proze 


dem injtruirenden Commiſſario, worüber 

e ſich nicht vereinigen koͤnnen, eintreten, 

muß zwar dad Votum des Jufriarl 
den Ausichlag geben. 


In einem folchen Frle,muf aber der 
Appellarions » Richter mit vorzüglicher 
Sorgfalt prüfen: ob nicht nach dem Ans 
Stage des Commiſſarii mit der weitern In⸗ 
— haͤtte verfahren werden — 


| 
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und wenn ſich dieſes findet; dat Nöthige 
jue Vervollſtaͤndigung ber Inſtruction 
durch eine-Refolution veranlaflen, ; 


$. 23. 
In beyden Fällen ($, 21. 22.) werden 
die geſchloſſenen Akten von den Commiß 
ſario an die Direction und von dieſer weis 
ter an das Ober: Revifiond: Collegium 
zum Erkenntniſſe eingefendet, 


I 24 

Mit, Publication des. Appellationds 
Urtheils, und mit der Bedeutung 
ber noch offen ftehendenRepuftı ons Jnfk 
in Fallen, mo dieſe wicfiu zuläßig ii 
wird nach der Borichrüft.$, ‚29. verfahren, 
Da tn diefer Inſtanz nichts neues in Ans 
—— der Thatſachen borgebracht werben 
ann, fo wırd der Revident entweder von 
dem Juftitiario, cder von demjenigen 
Commiſſario, weicher ihm das Urtel pu⸗ 
blicirt hat, mit feinen Befchiverden,, und 
den zu deren Rechtfertigung etwa anzu⸗ 
führenden Gründen zum Protokell gehört, 
und damit die Inſtruction geſchloſſen, 
Berg Auerührungen. find nur, 

enn es die Parthey ausdrüclich vers 
er und 2 denn nur ren 
der beftimmten — vif 
Friſt la. 4 


Wegen der Rechtsm welche von 
Seiten der Straf · Caſſe Ngen «in = 
kemtniß eingewendet werden können, 

6 beh der. bechetigen Verfaſſung > 
wenden. | 

Es Hänge alfo nicht vom dem — 
cianten ab: in mie fern er ſich bey einem 
Erkenntniſſe beruhigen wolle, oder nicht, 
fondern ihm fann nur, wenn er indie 
Koften verurtheilt worden das in der 
ehr Ordnung Tit. XXXIV. . 15. 
und Tit XXXV. .$. 97. befchriebene 
Niederfchlagung: oder Milderungsgefuch 
nachgelaflen werden, Die Direction bes 
urtheitt dohet allein (jeboch mit Ausichlige 
fung des Juſtitiatii, wenn diefer das be⸗ 
ſchwerende Urtel abaefaßt hat), ob bie 
Appellarion oder Revifion dagegen F 
Seiten der Straf⸗Caſſe eingewendet 
den ſolle. 


8 .. En 


.„ 
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Mit der Jaſtruction wirdes-Üibrigend der Verurtheilung, außer dein Porto und 
fo gehalten, wie $, 21. 24. verorduet ift; den baaren Auslagen die Stempel« Pros 
nur daß in diefem Falle leichter, als in toroll⸗ und Urtels Gebühren. - 
dem entgegengefegten, die Inſtruction BT en 
durch den Yuftitidrium unmittelbar, oder ">" 2 er. 


Burch eben den Commiſſarium, welcher 
Die erſte Inſtanz inſtruirt hat, beſorgt iver» 
den kann. 


Beſtimmung wegen der Koſten. | 
6.26, 


Da die Abſicht der Meckfer und Zoll 
trafen blos dahin geht, dem Uebertretet 


wohl als andere, von fernern Beein ⸗ 


thächtigungen der Staats : Einfünfte und 


von Verlegung der auf Beförderung der 5 


einländifchen Induſtrie abzielenden Anord⸗ 
, nungen zurüczuhalten: fo find nicht nur 
bey Abmeffung der Strafen felöft, ſondern 
auch bey deren Anwendung ſolche Vor⸗ 
kehrungen getroffen worden, daß dabey 
immer noch auf die Erhaltung des Ueber⸗ 
treters in feinem Nahrungsftande und Ges 
werbe die möglichtte Rüsfficht genommen 
wird. Aus gleichem Grunde foll daher 


auch mit ernftlicher Sorgfalt darauf gr _ 


* werden, daß ſelbſt keine wirkliche 
ebertreter und am allerwenigſten ein Un⸗ 
ſchuldiger durch die Koſten der Unterſu⸗ 
chung erſchoͤpft und ruinirt werden moͤge. 


——— $. 27. 7 
Ein PR. der in dem Falle des 
8 17. die begangene Eontravehtion ohne 
Winfelzüge und ungegründete Ausflüchte 
zu machen, fogleich eingeftehet, und der 
Strafe ſich untermirft, foll mit allen 
Koften, außer dem Poll: Porto, den 
Sebuͤhren pro refoluto, und den etwa 
fouft vorgefallenen baaren Auslagen, vers 
ſchont werden, der Juſtiz ⸗ Bediente erhält 
in diefem Falle die Protocolls Gebühren 
aus der Straf» Caſſe. 
e 28 : 
- Wenn. in dem Falle des $. 14. ber 
Denunciat bey Einrdumung- der wider 
ihn angezeigten Thatfachen nur Die Anz 
wendbarkeit des Strafgefeged auf den vor⸗ 
liegenden Fall in Abrede ftellt, und es auf 
sechtliches Erkenntniß darüber anfommen 
läßt, fo entrichtet derſelbe, bey erfolgen» 


Wenn indem dritten $ 15. beſtimm 
ten Falle, die: Sache“ durch Ferfegum: 
einer mindern, als der ordentlichen Str 
welcher der Denunciat ſich unterwotfen 
bloß Porto, die Gebuͤhren pro reſoluto 
Stempel» nnd Protofoll» Gebühren und 
andere wirkliche daare Auslagen abgefor⸗ 
dert werden. 4 1 

30%. 3 
Wenn er es aber in dieſem, ſo wie in 
dem $. 16. und 18. angegebenen viertem 
Balle auf förmliche Unterſuchung und Er⸗ 
Eenntniß ankommen läßt, fo erden vie 
Koften nach der geordneten Tare gehörig 
liquidirt, und es wird darüber nach den 
in der Prozeß⸗Ordnung Tit, XXXV, 
$. 81 — 85. vorgefchriebenen Grundfe 
gen bey Entſcheidung der Hauptfache mit» 
erkannt. De 
. f 31. 4 
Die Belohnung der ſowohl Ben der 
erften vorläufigen Vernehmung, als bey 
der fernern Inſtruction zugezogenen Ges 
eichtöperfonen, fell davon: ob der Des 
nunciat ſchuldig oder unfchuldig befunden 
wird, niemald abhängen,. noch foll dieſe 
Belohnung nach dem Betrage der wird 
lich erfannten Strafe abgemeſſen, 


** 
’ . 


% 


fi, - Oder 
-gar auf ein Straf» Antheil angewieſen 
werden, Vielmehr follen Diefe Gerichts» 


perfonen zu den verdienten Gebühren 
jedesmal verholfen werden, und wenn (ie 
gleich in denjenigen Fällen, wo der Des 
nunciat oder der Denunciant nach Maaßs 
gabe der ($. 30.) allegirten Prozeß Ord« 
nung in die Koſten verurteilt worden, ſich 
an diefen zunächft halten, und die Einzies 
bung ihrer Koften von ihm gehörig betrei» 
ben müflen; fo fol dennoch, wenn von 
bemſelben wegen ſeines Unvermoͤgens oder 
ſonſt, die Zahlung ganz oder zum Theil 
nicht zu erhalten flünde,, und er dies ber 
Direetion gehörig nachweiſet, viele für 
die Befriedigung des Juſtitz » Bedienten 
aus ihren eigenen Fonds Sorge tragen, ; 


$. 32, 
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$. 32. “ 
Dagegen müfen aber auch ſaͤumiliche 
Auftig » Bediente den von den’ Aem 
und Directionen ſowohl in Anfehung der 
erften funmarifchen Vernehmung, Als 
wegen eigentlicher Juftructionen an fie er» 
gehenden Requifitiönen und Aufträgen, 
fich prompt und unweigerfich um 
und dergleichen-Angelegenheiten nicht als 
bloße Nebenfachen, fondern mit eben der 
Aurmerkfamkeit, Sorgfalt, Betriebfams 
feit, wie ihnen bey ihren. —— 
Amtsgeſchaͤften obliegt, dearbeiten. 
mit aber auch dabey keine Unordnungen 
entſtehen, die Directionen wiſſen mögen, 
an wen ſie ſich in vorkommenden Fällen 
dor zuͤglich zu wenden haben, und nicht 
bie und da die Juſtitz · Bediente mit zu 
bieten dergleichen Aufträgen zum Abbruch 


r eigentiichen Amtögefähäfte -übgriavden 


erden; ſo ſollen die Juſtetz Collegia der 
derſchtedenen Provinjen anjedem Orte, 
wo ein Acciſe · oder Zoll Amt befindlich 
iſt, einen; oder nach Bewandniß der 
Groͤße und Bevblkerunq,nauch; mehrert 
dort wohnhafte Juſtitz⸗Bedleute austus 
chen und der Direttion des: Departenents 
als-foldje bezeichnen, an Die in dergleichen 
Fällen Aufträge und Requiſitionen vor⸗ 
güglich addreflirt werden können, 

Die Officiales fiſci follen dileſammt 
ſchuldig ſeyn, auch Auftraͤge im Acciſe⸗ 
und Zoll» Sachen von den Direetionen 
und dem Departement zu uͤbernehmen 
und erhalten fie alsdann mac dem Re⸗ 
ſeripte vom 28. Decbr. 1791. die Ausla⸗ 
gen, und bey Reiten, beftimmte Diäten 
aus der Königlichen Eaffe, wenn die Der 
nurtiaten im die Koften, nicht verurtheilt 
werden oder felbige wegen Armuch nicht 
erftarten können, 8* J 

Die Gebühren der Juſtitz Bedienten 
werden vor der Hand, und bis eine eigene 
Sportul · Taxe desfalls eingefuͤhrt wor⸗ 
den, nach den Saͤtzen der gerichtlichen 
Sportul⸗Taxe vom 11. Auguſt 1787. 
Se@t. Il. No, 9. Lit. c & e und fo weit 
babey 


% 
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gerichtet, 


Verfügungen vorkom⸗ Fall, 
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Haben würde, wenn die Denunciation ger 
gründet waͤre beftummt die Elaffe, -nach 
welchen der Gebühren» Anſatz gefchehen 
muß. Doch verſtehet es fich nach der 
Verordnung des $, 31: von felbft,. da 
ber Erfolg, ob; nehmlich der Denunciat 
in dieſe Strafe oderamır im: eine mindere 
verurtheilt /oder oh ;0 ganz abſolvirt 
werde, auf die Feſtſetzung und Zubilli⸗ 
gung der Gebühren feinen Einfluß habe, 
Bey den Directionen felbft fallen, alle 
Gebühren weg, außer denen ‚pro, reis 
luto oder pro.Sententia, die an d 

Stelle der Enregiſtrements · Gebühren tre⸗ 
ten, welche Hierdurch abgefchaft werben, 
Sie werden in Sachen bid 2o Rthlr. zu 
42. Or. von 20 bis soNthlr. zu ı Rihir. 
im übrigen aber nach des Sportul» Tape 
de 1787 angel. > . 
Wenn aber der Juftitiarius ober ein 
anderes zur Juſtitz verpflichtetes Mirglied 
der Direetion une oder yi Uns 

Hung. gegen einen Offixianten führ 

fe — wie ein anderer —— 
ber, die Gebuhten geuießenn. 


+) 


nden. der for 
flege. | 


ut — V. I 
Bon andern Ne 
eiſeJuſtitz ⸗ 


! 


F 8.34 

Wenn bon einem in der Ausübung 
feines Amts begriffenen Accife: Bedienten 
ober gegen denſelden Injurien verübt wer⸗ 
den, fo gebührt vie Eoanition darüber 
ben. Dirertionen, welche Dabey die Bors 
fprift der renidirten Prozeß: Orduung 
Fit. XXXIV. beobachten muͤſſen. Die 
Rechtömittel von ihren Erfeuntniffen wer⸗ 
den an das Ober-⸗Reviſions⸗Collegium 


I. 35 ’ 

* Andere Civil» Progeffe Binnen bey den 
Directionen. nicht vorfommen, indem 
Streitigkeiten über Privilegia und Erem⸗ 
tionen nach dem Regiement vem ı 2. Junh 
2772. vor bie Landes » Juftig » Eollegia, 
gehören, welche Vorſchrift Hiermit, zur, 
Vermeidung aller Zweifel auch auf dem: 
wenn ber, twelcher das Privilegium 


men, mad) der filcaliichen Sportul:Zare! oder Die Befreyung behauptet, nicht zum. 


vom 28. Januar 1788. beſtimmt. Die: 
Strafe, welche der Denunsiant vermüsft: 


Adel oder zu den adlichen. Gutsbeſihern 
gehört, ich gezogen wund. 
52 $.36, 


den Kammern iſt. 
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on - 6. 36. 

Wenn ein Acciſe⸗ oder Zoll, Bedien ⸗ 
ter ſich Amts⸗Vergehungen zu Schulden 
dommen läßt, fo foll die Dfkertion durch 
ihren Juſtitiatius oder Juſtitz⸗ Aſſeſſor die 
Unterfuchung führen, und darüber an 
das ihr vorgefögte Depättement berichten. 
Findet dieſes daß der Inkulpat nur mit 
Ner hoͤchſtens vierwoͤchentlichen Gefaͤng 


nißftrafe, oder mit einer Verſetzung ohne 


Verminderung ſeiner Ein⸗ 
Fünfte‘, oder mit einer Desrddätion’zil 
belegen fen, fo ſetzt es dieſe Sttafe durch 
ein Reſeript feit, wobey es lediglich fein 
Bewenden hat. Jedöoch / ſindet dies nur 
Statt bey den Unter ⸗Officianten die jum 
Einnehmer und Stadt» Eontrolleur oder 
infpector inclufioe; und iſt blos von det 
Dimiffion der Offieianten’die Rede 

hat es den der Borfchrift des Kandrechts 
P. I. Tit X. $. 98. und 99. ſein Denen: 
den. Kann aber nach dem Befunde des 
Departements die Sache auf vorftehende 
Reife nicht abgemacht werden fo 


beträchtliche 


die Direction ein ordentliches Erkenntiuß 


abfaſſen, gegen welches Dem Inkulpaten 
das Rechtsmittel der weitern Vertheidi⸗ 
gung offen ftehet. * 

Mit der Inſtructlon dieſes Rechts 
mitteld wird nach Worfchrift $. 20. 21. 
22. verfahren, und die Abfaſſung ded Er 
denmtniffes gebühret dem Obet Reviſions⸗ 
Eollegio, welches übrigend gegen‘ DAB 
Xccife : Departement und gegen die Dis 
gectionen in eben dem Verhaͤliniß fiehet, 
ald es mit dem General» Directorio und 


+ 37. 
Wegen der Unterfuchung und des Er» 
fenntniiles bey Eafien» Verbrechen bleibt 
. 08 bey der Borfchrift des Caſſen- Ediets 
und des allgemeinen Landrechtd. Wirk» 
Hche Criminal » Sachen anderer Art, 
wenn J. €. durch thätige Widerſetzung 
gegen Accife » und Zoll« Bedienten ein 
wirkliches mit Zuchthaus: Veſtungs · oder 
gar Lebensitrafe zu ahndendes Verbrechen 
begangen mworben, werden den Landes⸗ 
Auftig> und Eriminal: Eollegüs zur Un⸗ 
terfuhung und Beſtrafung überlaffen. 
Wenn ein Officant während des Prozefs 
ſes fufpenbirt wird, fo genießs er bie 
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* zu den Koſten des Projeſſes, und 
denn, davon etwas übrig bleibt, zur Res 
jüneration derer, fo den Dienft während 
5 Suöpenfion verfehen haben. 
gegenwärtigen Res 
nts. 


a Mi FL R $. 38. ea z 
uw Beine: Königliche Majeftät bi wolle n 
nicht daß durch dieſe in der Verwaltung 
des dilcciſe · Juſtitzweſens getroffene Berg 
aͤnderung irgend jemand von den bey den 
Gerichten gegenwaͤrtig angeſtellten Offi⸗ 
cianten, Beſoldung und Unterhalt. ohne 
fen Verſchuiden einbüßen, und mit feingg 
Familie in; Noth und Verkegenheit gera⸗ 
then folle. · Es ſoll daher die-gegenmär 
tige neue Einrichtung nur nach undn 
eingeführt; jedoch zu defien mehreren Der 
fenleunigung Das gegenwärtige. Petſonole 


eataen wi. 


» 


uf derer: Regiegerichte da, wo es fich thun 


laͤßt, den Directionen einverleibt, und 
die gerichtliche Arbeiten bep letztern ſollen 
durch dieſes Perfonale gegen feruern Ge⸗ 
nuß der bisherigen Beſoldungen und Ein⸗ 
Bünfte beſotgt werden. 
— | $. 39. 
‚ Das Dder » Regiegericht bleibt dor 
der. Hand und fo lange ed noch ein formir · 
tes Collegium ausmacht, - durchgehende 
in feiner Giößerigen Verfaſſung “Wenn 
aber durch den. nach und nach erfolgenden 
Abgang der Mitglieder, deren nur noch 


' zen übrig Bleiben, fo fol auch dieſes Ger 


richt aufgehoben: und die alddann noch 
vorhandene Mitglieder und Subalternen 
entiveder bey den Directionen oder fonft, 
ohne Verminderung ihrer zeitherigen recht ⸗ 
mäßigen Einkünfte untergebracht, bie das 
Bin aber denenfelben der Gemiiß der ihnen 
nn Befoldungen ferner gelaſſen 
erden, 


Sollten bey der Ausübung diefed Res 
glements fich in der Folge Schwierigkeis 
ten ereignen, die eine Declavation deſſel⸗ 
ben nöthig machen: fo follen beyde Des 
partementd. Chefs nach gepflogener Cor⸗ 
tefponden; ſelbige zu erlaſſen befugt une 

ne 


t 
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Seine Königliche Majeftät befehlen 
Daher Allerhoͤchſtdero General Acciſe⸗ 


und Zoll: Departement und Groß: Rail; - 


ler, fo wie den ſaͤmmtlichen Collegiis und, 
Gerichten, die es angeht, ſich nach dem 
gegenwärtigen Reglement pflichtmäßig zur 
achten, und die Erreichung der dabey zum 
Grunde liegenden Kandesdaͤterlichen Ins 
tention wegen Weichleunigung der Ge⸗ 
ſchaͤfte, und möglicher Erleichterung 


} 


No. XXVIL. Reſcript an das Cammergtricht 
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8 
derfelden für das Publicam fich alles Ern⸗ 
ſtes angelegen ſeyn zu laßen. 
Urbundlich haben Wir died Regle⸗ 
ment eigenhändig unterfchrieben, ‚ ung 
mit Unſerm Inſiegel bedrucken taffen. 
Gegeben Berlin, den 6. Junh 1595. 
Friedrich Wilhelm, _ 
r (U 5)" an . A 


ı une Nr hi 

Stöhr, , © Strieniel 
e FR | 
rat ur 


nehſt 


2 


Anweiſung für die Gerichte wegen ‚richtiger Beurtbeilung und. Ent 


fiheidung der aus dem 
e ferenzien. 


riedrich Wilhelm, König ıc. au 

‚ Unfern ıc. Durd die währenn Der 
legten Kriehesunruhen eine Zeitlang fang 

fundene Hemmunq des Poſtenlaufs 
nach auswärtigen , befonders Engluichen, 
ind Handtaigs - Piäyen ;ı' fin nieyrere 
Weiel + Yınhaner verhiudert worden, 
He auf deruliichen auewaͤrtige Piatze 9% 
elite Wechſel auf dieſem geſetzmaͤßig vom 
geſcht iebenen Wege zur erchten Zeit, re⸗ 
fpective zur Praͤſentaudn und Eisoeſſo 
fung zu verſeuden. Da nua nach wie⸗ 
der hergeſteter Communication Die Atcep⸗ 
bin und wieder verjagt wird, oder nicht 
zu erhauem iſt; fo entſtehen daraus zwi⸗ 
fen den Wechſel⸗Intereſſenten wegte 
des Regreſſes unter ſich mancherley Zwei⸗ 
fel und Jerungen, die tHril Ve 
Mrozeffen Anlaß gegeben Haben, the 
noch in der Folge ad viam juris gelangen 
dürften. Nun enthalten zwat Linfere 
Landes: Gelege allgemeine Piincipia und 
jum Theil fpecielle Vorſchriften, wornach 
dergleichen Irrungen richtig beurtheilt 
und entichieben werden koͤnnten. Das 
mit aber bey der Anwendung und Zufams 
menftellung diefer Vorſchriften Unſere 
Gerichte defto weniger fehlen, und bie 
Entſcheidungen nicht aus ungleichen und 


1 er) , 
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J 


ehemmt geweſenen Poſtenlaufe entſtandenen Diß— 


Dato Berlin, den 15. Juny 795. 
derſchiedenen ¶ Seſichtspuncten erfolgen 
mögen ; haben Wir für: gut gefunden, 
die ſelden mit wer hier beykegenben 
Anerfung Darüber zu verſehen. 


Ihe Habt. Euch, alſo Eures Ortg dar⸗ 
nach zu achten, und diejenigen Eurer 
Untergerichte, bey welchen Klagen 
aus traſſirten Wechſeln wortommen 


"Fönnten; darnach zu inſttuiren, auch 


dieſe Anweiſung durch Aushang an 
die Juſtitz · Commiſſarios uf 
den Börien, oder an Orten, wo 
keine Boͤrſe gehalten wird, durch 
Bufertigung an die Raufmannd+ Ach 
teiten nnt zu machen: ; Weiter 
bedarf es aber keiner Publication, da hier 
nicht von einem neuen Geſetze, ſondern 
eigentlich nur von-einer Belehtung und 


Anweiſung für.den Richter die Rede iſt. 


Sind ı Gegeben zu Berlin, den 1. 5teB 
Juny 1795. '; “nd aa 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtat aflergnäi se 
Special» Befehl, * 
Blumenthal. d. Heinig d. Werder. 
v. Reck. dv. Woͤllner. dc Woß 
v Goldbeck. v. Thulemeyer. 
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4 und Entfheidung der : 


. ‚aus. dem gehemmt geweſenen Poftenlaufe entſtandenen Differenzien. 


ern während der Zwiſchenzeit, da 
der Poftenlauf nach dem auswärtigen 
Sapluings ‚ Orte eines Wechſels gehemmt 
war, der Innhaber deſſelben noch vor 
dem Verfalltage, und zu einer Zeit, wo 


€; wenn.die Stockung nicht eingetreten. 
waͤre noch möglich geweſen ſeyn würde, 
den Mechfel vor defien Ablauf an die Ber 


Hörde zu dringen, unmittelbar Bey dem 


Ausfteller fich gemeldet, . und gegen Er⸗ 


ftattung der gezahlten Valuta, die Ruͤck⸗ 
gabe des Wechſels offetirt Hat,“ fo ſoll, 
mern: nicht etwa unterdeſſen die Sache 
zwilchen den Intereſſeuten guͤtlich tegulirt 
worden, der 
Wechſel noch jetzt zuruͤckzunehmen, und 
die eihallene Valuta zu reſtituiren. 

sms a — ee une vu 7732 2007|; 
zu. :° s 5. * I. ı ‚ ! 
aber der Innhaber, ohne fich zu 


32234. 


rechter Zeit bey dem Ausſteller zu melden, 


und die Ruͤckgabe des Wechſels zu offeri⸗ 
ren, den Verfalltag verſtreichen laſſen, 
mithin zu erkennen gegeben, daß er bey 
dem MWechfel » Contracte ſtehen bleiben, 
und den Erfolg abtvarten wolle, fo hat 
er daburch zugleich die Werbindlichkeit 
—— * * 
tem enlaufe wegen Verſend 
> Wechſels reſpective zur Präfentation 
oder Eincaffirung alles Erforderliche nach 
den Wechfel» Gefegen zu beforgen. Hat 
er darunter etwas verabſaͤumet; ſo wver⸗ 


liert er ſeinen Regreß, in ſo fern er nicht, 


nach Vorſchrift des allgemeinen Land⸗ 
rechts Theil 1. Tit. VIII. S. 974. und 
1054. im Wege des ordentlichen Pro» 
zeſſes nachweiſen fann, daß fonft der 
Ausfteller fich mit feinem berei⸗ 
ern würde, Ä 
Fällt Hingegen dem Innhaber, nach 
wiederhergeftelltem Poftenlaufe, Peine 
Berfäumniß zur Laſt, und der Mechfel 
wird von dem Bezogenen 


Ausſteller ſchuldig ſeyn, den 


nach mwiederherge» offenbaret 


nicht aceeptirt, 


fo kann der Innbaber an den. Ausftellee 
in fo fern zurückgehen, als der Bezogene 
an ſich noch in zahlungsfähigem Stande 
iſt uud alſo der Ausſteller an felbigen, 
wegen etwa jur Ungebühr-verfagter Ace 
ceptation ſich noch halten, oder fonft über 
feine binter „dem. Traflaten „befindliche 


Fonds noch difponiren kann. 


NKann hingegen der Wechſel um des⸗ 


willen, weil der Bezogene in der Zwi⸗ 


fhenzeit des gehemmt geweſenen ordentlis 
chen Poftenlaufs zu zahlen aufgehört Hat, . 
nicht mehr zur Acceptation gebracht wer 
den; fo findet eben das ftatt, was im fols 
genden Artikul vorgeſchrieben iſt +; 
a Te Acht un. ypı.ieıa 
Konnte ein bereits präfentirter und 
acceptirter Wechſel, wegen Aingetretener 
Hemmung ded Poftenlaufs, - nicht zur 
rechten Zeit eimcaffirt werden, und iſt 
der Acceptant in der Zwiſchenzeit infols 
vent geworden, fo fommt es daratıf am: 
ob deſſen Zahlungsunnermbgen-fuch ſchon 
vor der Verfallzeit geaͤußert hat, ober ob 
er damals ſeine Accepten noch. einlöfete, 
und: die Inſoibem ſich erſ nach Ablauf 
des: Berfalls und der Mefpert: Tage vers 
Im erſtern Fall kann der Innhaber 
ſich an den Ausſieller allemal regreſſiren. 
Im letztern Fall hingegen iſt ein Unter⸗ 
ſchied zu machen, ob der Audfteller ouf 
Forderungen, die er wirklich an den Bes 
jogenen hatte, ‚traflirt, oder demſelben 
wegen diefer Tratte reelle Deckung bereits 
egeben hat, als wofür auch ein dem 

raflaten auf ein anderes Haus gegebes 
ner Credit in fo fern zu achten ift, als der 
Traſſat von diefem Credit ſchon wirklich 
Gebrauch gemacht hat. | 

In diefem Fall kann der Innhaber 

ſich an den Ausfteller nicht mehr regreifi- 


ren, fondern er muß, als Eigenthuͤmer 
des Wechſels, den Verluſt tragen. 


Kann 


⸗ 
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Kann “der Auoſteller nicht 
nachweiſen, daß er auf wirkliche, hinter 


dem Traffaten befindliche Fonds gezogen, 


des Innhabers ſich nicht bereichern, ſon⸗ 
dern muß demſelben die erhaltene Valuca 
N v 


‘Zn allen, in dorſtchenden Attituliz 
d, 2, 3, 4, beſtimmten Fällen, findet - 
Ähfelmäfs 


weder Wechſel · Prozeß, noch wechſe 

ſige Execution, ſondern mir. der in der 

allgemeinen ichts⸗Ordnung Tit. 

XIX. — 43. Borgeichriehene Mer⸗ 

santils Prozeß Anwendung, toben alſo, 
Ber den levirten Proteften und ſonſtigen 


chfel » Documenten,. auch-andere Be⸗ 
weiomittel zulaͤßig ſnd. 
J | 


fteller, wenn er zur Ruͤckgabe ver Valuca 
Derurtbeilet wird, Diefelbe in eben der 
Muͤmſorte, wie er fie erhalten, ober wenn 
Die Valura in andern Wechſeln beitanden 
hat, nach dem dafür. berechnesen Couts 
pergüten. °- Auch iſt der Ausſte ller nur 
4 pro Gent; Zinfen, und ywar vom Der 
foll- Tage an, zu entrichten verbunden, 


vu 

J 3 
Der Wechſel » Innhaber Hat in den 
gie, wo ihm obftehendermaßen der 
egreß nachgelaſſen ift, jedoch in-d:M 
$. 1. beftimmeen Fall, Wenn er Juvorden 
Wechſel dem Ausſteller unmittelbar gegen 
Erflattung der Baluta offerirt,;- Diefer 
aber ſolche Erftattung verweigert Hat, die 
Mahl: ob er-fogleich.an den Aussteller 
zuruͤckgehen, oder ſich an feine Border» 
männer halten wolle, Ar 


Waͤhlt er letzteres, ſo kann er nicht 
fo, wie im Wechfel · Reqreß, jeden unter 
den Vormännern nach Gurfinven in An: 
foruch nehmen, fondern er muß in der 
Drdnung bleiben, und an feinen unmit⸗ 

i » 41 24 W 


- 
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In eben dieſen Fall rn muß der diu⸗ 
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telbaren Vormann fich ‚Kalten, es 
denn, daß er gegen “ ältern 53 
* 


durch Ceſſion der dazwiſchen liegen 
oder dem Traſſaten reelle Deckung gege⸗ 
ben habe, ſo kann er mit dem Schaden 


jüngeren ſich legitimiren koͤnnte; o 
daß einer von den Faͤllen eintraͤte, wo 
die Geſetze uͤberhaupt geſtatten, mit ü 
gehung der Zwiſchen⸗Innhaber ſich ſo⸗ 
gleich an den erſten Autorem zu regreſſiren 
(allgemeines Laudtecht Theil I. Tit. XL 


S. 149. 150.) > 


Uebrigens finden in der Sache ſelbſt 
die Vorſchtiften der obigen Artikul auch 
zwiſchen den Indoſſenten und Indoſſaten 
fo weit Anwendung, daß wegen des Re⸗ 
greſſes unter ihnen kein Wechſel Prozeß 
Statt hat, und daß der Innhader ſich 
nur in denjenigen Faͤllen an die Vormaͤn⸗ 
ner halten kaun, in welchen er auf den 
Ausſteller ſelbſt zuruckzugehen betechtig 
ſeyn würde, 
VIII. | er 


So viel ſchließlich die fogenannten 
Sicht» imgleichen diejenigen Ufo: Wech⸗ 
fel betrift, deren Verfallzeit vom Tage 
der Präfentätion berechnet ‘wird, fo 6 

ben dem Innhaber, waͤhrend der n 

dem allgemeinen Kandrecht Theil I. Tic, 
Vi $. 971. ihm zur Präfentation ge 
atteten Achtzehn Monate, feine Mech 
felrechte gegen den Ausfteller und Die In⸗ 


doſſenten vorbehalten, in fo fern nicht 


etwa der Wechfel dor eingetretener He 
tung des Poftenlaufs ſchon präfentirt 
war, und alfo während diefer Zeit der 
Verfalltag eingetreten, oder in fo fern 
nicht die gefegliche Friſt während: dieſer 
Stodung abgelaufen ift. In diefen bey⸗ 
den Fällen finden die obigen Vorfchriften 
auch auf folche Wechfel Anwendung. Ge 
geben Berlin, den ı,5ten Juny 1795. „ 


Auf Sr Könial. Mojeſtaͤt allergnädigften 
Spa Bifehl, 


9. Blumenthal. Frh.d. Hrinig. 2.0.M 
©, Wöllner. v. Voß. v. Werder. 
v. Goldbeck. ©. Thulemeyer. 
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No. XXVIIL. Refcript andie Marienwerderfche Regie⸗ 
fung: daß in Miethsſachen ein ergangenes Contumacial⸗ Erkennt 
niß fogleich voliftredt werden Fönne, der Beklagte aber fein ettwaniges In⸗ 


‚tereffe, entweder per modum appellationis, odet per modum feparara 
en nebft der Anfrage der Marienmwerderfhen Res 
ung. De Dato Berlin, den 15. Jung 1795. . . u 


nis, ausführen müfle; 
gierung vom 9. R 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ı« 
F Unfern x. Auf Eure Anfrage vom 


Hten dieſes: 
ob ein in einer fhleunigen Miethsfache 
ergangened: Contumacial » Erkenntniß 
ſofort vollſtreckt werden dürfe, dem 
Beklagten aber nur in Anſehung des 
ihm aus der Exmiſſion erwachſenden 
Intereſſe die Wiedereinſetzung in den 
dorigen Stand erſtattet werden koͤnne? 


ertheilen Wir Euch hiedurch zur gnaͤdig⸗ 
ſten Reſolution: daß wenn, wie vorauds 
zuſetzen, die Vorladung gehörig inſinuitt, 
und dadurch der Contumacial⸗ Beicheid 
vollſtaͤndig fubftantirt iſt, dem Reſtitu⸗ 
tions» Geſuche eben fo wenig Effectus 
ſuſpenſionis, als der Appellation beyge⸗ 
legt werden koͤmne. Der Zweck des Ger 
ſehes Tit. 44. $; 63. der Allgemeinen Sa 
richtsordnung, wuͤrde ganz vereitelt weis 
den, wenn ed in der Gewalt des Beblag 
ten ftehen follte, dadurch, daß er in Con- 
tumaciam wider ſich erfennen läßt; ſo⸗ 
dann die Reftitution nachfucht, ‚und ſol⸗ 
chergeftalt die Hauptentſcheidung wenig⸗ 


fieng um mehrere Wochen verzoͤgert, den 


Kläger in die größte Berlegenheit zu fegen, 
und um fein an fich vielleicht noch fo voll 
kommen gegründeted Recht zubringen, 


Ad No. 


Allerdurchlauchtigſter Großmächtige 
fter König, 


"Allergnädigfter König und Herr, 


User bie Frage: 
Ob ein in einer fchleunigen Miethsfache 
ergangenes Eontumacial» Erkenntniß 
fofort vollſtredt werden dürfe, dem 
Beklagten aber nur in Anfehung des 
ihm aus der Ermiffion erwachſenden 
Intereſſe die Wiedereinfegungin den vo» 
eigen Stand verftattet werden könne? 


parar® actio⸗ 


Da mun in einem analogiſchen Falle, tteikis 
lich bey Contumacial. Beſcheiden in Weche 
ſelſachen, in der Allgemeinen Gexichts⸗ 
Ordnung Tit’27. $. 19. ſogat 


worden, daß gegen folche €: 
Beſcheide die Reftitutio garnicht, 


dern nur bie Appellation „ und auch 

mr ad effedum devolutivum flatt finde, 
welches offenbar feinen andern Grund \ 
bat, als damit micht die Vorſchrift ver 
Gelege wegen vorzüglicher Beſchleuni 
folcher Sachen durch dergleichen kuͤnſtli 
Wendung fol elndirt werden könnenz ſd 
bat es um fo weniger Anftand, Euch auf 
Eure obgedachte Anfrage dahin zu beſchei⸗ 
den: daß auch im fchleumigen Miethsſa⸗ 
chen die Vollſtreckung eines Contuma⸗ 
cial⸗Beſcheides durch Reſtitutions⸗ Ges 
ſuche nicht aufgehalten werden darf, ſon⸗ 
dern der Reftituriond : Sucher angewieſen 
werden muß‘, fein etwaniges Fntereffe 
entweder per modum appellationis; 
oder, wenn er nicht will, per mo⸗ 
dum fepatat®. a&tionis , audjuführenm 
Sind ꝛc. Berlin, den 15, Juny 1795. 


; Ad -Maodatug;r: ..'. 

9,5. Rech d. Wöllner. © Golbbed 
v. Thulemeyer. 

XXVII. 


find bey Unſerm Collegio Zweifel entftan 
den. Es iſt nehmlich bey Uns auf ſchleu⸗ 


nige Räumung eines gemietheten Hauſes 


geklagt, und, weil der Beklagte in dem 
angeitandenen Präjudiciale Termin nicht 
erichienen war, das Eontumarial» Er⸗ 
kenntniß abgefoßt und erdfnet worden, 
Es frägt fich Daher: , ob nunmehr auf den 
Antrag des Klägers mit der Ermiflion ſo⸗ 
fort, ober erft nach abgelaufenen Farale, 
oder, im Fall der Beklagte binnen der _ 
ihm in der Allgemeinen Gerichte » Ord⸗ 
nung 
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nung P. 1. Tit. 14. $. 70. nachgelaffenen 
Frift, die Wiedereinfegung in den voris 
gen Stand nachfuchen follte, erft nach er» 
folgtem erſten Erkenntniß verfahren wer⸗ 
den dürfte. 


Dicejenigen bes Eollegüi, die die ſo⸗ 
fortige Exmiſſion ded Beklagten verfügen 
mwürden, behaupten, daß die Gerichts, 
Drdnung feinen Unterſchied zwiſchen ei» 
nem Eontumacial»Erfentniß 


durch welches die Angaben des Klaͤgers 
für zugeſtanden vom Beklagten anges 
hommen werben, 


und einem folchen Urthel mache, welches 
nach der Vernehmung des Beklagten und 
Inſtruction det Sache ergangen iſt; fon: 
dern, daß ein Eonrumarial: Erkenntniß 
die Kraft eines wirklichen Urthels babe, 
Und daraus wie aus diefem die Execution 
hachgelucht und verhängt werden koͤnne. 


Projeß · Ordnung Th: 1. Tit. 8. $ 13, ' 


find folgern hieraus, daß da dutch die 96 
tits: Ordnung Th. 1, Tit 44. 9 63 
allgemeinn feikgeieht worden, daß in 
Miethoſachen gegen ein Urthel erfter In⸗ 
fan; die Appellation nur ad effectum 
devolutivum ftätt habe, ſolchem nach die · 
ſes auch in Abſicht eines Contumacial ⸗Er⸗ 
kenntniſſes feine Anwendung finden muͤßte. 


Dieienigen Mitglieder Unſeres Tolles 
gii dagegen, welche die Vollſtreckung eines 


ſolchen Contumarial-⸗Beſcheides bey eins | 


gelegten Keititutiond : Gefuch für unzulaͤ⸗ 
Big halten, behaupten, daß, dA im dem 
$ ı2, Tic. 8, der allgemeinen Gerichte 
Ordnung mus von der Kraft eines Contus 
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macial; Urtels üherhaupt, nicht aber von 
dem dagegen ftatt findenden befondern 
Mechtömittel der Reftitution, die Rede 
it, diefer $. dem Contumacial · Erkennt: 
niffe die Kraft eines wirklichen Urtels nur 
in fo ferne beylege, als dagegen das ges 
dachte Rechtsmittel nicht ergriffen wird; 
indem eines theils die Verurtheilung eines 
Beklagten in contumaciam ſich nur auf 
ein Prelumtive ald wahr angenommenes 
Factum gründet, ändern theild Die Ap⸗ 
pellation nad) den Beſtimmungen des 
78. Tit. 14. der allgemeinen Gerichts. 
Ordnung ein von der Reftitution ganz 
verſchledenes Remedium juris ift; und 
mithin auf legterh vasjenige nicht gezogen 
werden koͤnne, was in dem $. 63. Tit 44, 
ber Allgemeinen Gerichts : O dnung in 
Anſehung der Wirkung der Appellation 


feftgefegt worden, 


Em. Könige. Majeftät bitten wir das 
her, ung über die obwaltende Bedenk⸗ 
lichkeit allergnädigft befiheiden zu laſ⸗ 
fen; und erjterben in tiefiter Ehrfurcht 


Em. Konigl. Mojeftät 


Marientverber, 
ben gten Juny 
4795. | 
Allerunterthänigft treu⸗ 
gehorſamſte au Hoͤchſt 
Dero Weit : Preuffis 
ſchen Regterung vers 
orduete Praͤſident, Wis 
ce » Präfident und 
Raͤthe. 


* 


No. XXIX. Edict wegen des Auseinanderbauens der 


Unterthanen: Gehöfte und Gebäude in der Churmark. 
De Dato Berlin, den 15. Juny 1795. 


We Friedrich Wilhelm, von 
AI Gottes Gnaden, König von 
dreuffen ꝛc x. Thun fund und fügen 
ierdurch zu willen: WBielfältige Erfah: 
sungen haben es gelehrt, daß die in dem 
Dörfern der Churmark ansbrechenden 
Feuersbrünfte deshalb aujjerordentliche 
Bermüfungen anrichten; weil die Ges 


baͤude und Gehöfte der Unterthanen fo; u Bolgen einer folchen Bauart, zu ih⸗ 


A 


nahe an einander gebauet find, daß die 
Flamme von einem Gebäude unaufhalt⸗ 
fam dem andern mitgetheilt und dadurch 
der Gebrauch der Eöichungswerfjeuge 
fehr erſchwert oder wohl gar unmöglich 
gemacht wird. — 

Es find zwar bereits mehrere Gerichts» 
obrigkeiten, uͤberzeugt von den verderbli⸗ 


rem 
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rem eigenen und ihrer Unterthanen wahren 
Beſten bemüht gervefen, diefem Mißbrauch 
abzuhelfen, fie haben aber, tie Wir 
vielfältig in Erfahrung bringen, im den 
ungegründeren WBiderfprüchen und Vor⸗ 
urtheilen ihrer Unterthanen große Hinders 
niffe gefunden, 

Wir haben daher für nöthig erachtet, 
durch eine Landesherliche gefegliche Vor⸗ 
ſchrift die Gerichts: Ddrigfeiten in der 
Ehurmark genen alleungegründere Wider⸗ 
fprüche ihrer Unterthanen indiefem Stuͤcke 
zu fügen und ficher zu ftellen, und bes 
fehlen demnach Hierdurch 


7 1 1. 

daß wenn einzelne oder mehrere Untertha⸗ 
nen Gebäude, Gehoͤfte oder wohl gar ganze 
Dörfer durch Feuersprünfte in die Afche 
delegt werden, und veshalb oder fonft 
wegen Baufälligkeit, auch aus andern 
Urfachen neu erbauet werden follen, fein 
Unterrhah die Befuqniß Haben foll, eher 
den neuen Bau eines Gebäudes oder gans 
. ren Gehöftesvorzunehmen, als bis ihm 
die Baustelle von der Gerichteobrigfeit, 
an weldhe er ſich ın diefer Abſicht zu wen« 
den hat, angemiefen ift, 


6. 2, 

Dem Ermeſſen der Berichtdoßrigkei- 
ten, weichen zundchit die Polzeyänflicht 
über ihre Dörfer obliegt und an der Er⸗ 
Haltung threr Unterthanen gelegen feyn 
muß, toll es überlaffen bleiben, zu be 

ſtimmen; ob die neu zu erbanenden Ges 
* böfte oder einzelmen Gebäude, ihre vorma- 
kigen oder welche neuen Stellen und in 
welchen mechlelfeitigen, zur Verhütung 
gefährlicher Feuersbruͤnſte hinlaͤnglichen, 


auch mit der wirthſchaftlichen Beſtimmung 


der Gebaͤude vertraͤglichen Entfernung, 
wieder erhalten und wie die Hofſtellen und 
Dorfſtraßen erweitert werden ſollen, wo⸗ 
bey ihnen bloß zur Pflicht gemacht wird, 
dafür zu ſorgen, daß die Unterthanen 
deren Gehoͤfte oder einzelne Gebäude ver« 
fegt werden follen, für den aus der Ver: 
fegung ihnen erwachſenden Berlut eine 
der Sache angemeſſene Entſchaͤdigung er⸗ 
halten. 


4. 3. 
Wenn zur Verſetzung der. Gehbfte 
oder einzelner Gebaͤude zwar nutzbare 
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Grundſtuͤcke des Beſitzers bebauet werden 
müflen, dagegen aber die alten Bauſtellen 
wiederum zu cultiviren und nugbar zur 
machen find, mithın der Beſtitzer Beinen 
Verluft an den Flächeninhalt feiner nutz⸗ 
baren Grundſtuͤcke leidet, fo foll gar feine 


Entſchaͤdigung Statt finden, Dagegen 


aber foldye In der Regel überall gegeben 
werden, wenn der Befiger eines zu vers 
feßenden Gehoͤftes vder einzelnet zu vers 
fegender Gebäude dadurch an dem dishe⸗ 
rigen SFlächen: Inhalt feiner nußbaren 
Grundſtücke einın Veruft erleidet, 
Für den Verluſt in Rüffidz aufdie 
Bonität und beſſere Eultur der Grund» 
ftüce, darf jedoch, wenn der Schaden 
nicht von Bedeutung und die Entichädis 
gung dafür tehr fchwierig iſt, keine Vers 
gütung verfanat oder gegeben werden, fonts 
dern einen folchen geringen durch eigne In⸗ 
duftrie zu er«tzenden Verluſt muß der 
Beſitzer, in Ruͤckſicht auf die mehrere 
Eicherheit ferner Gebaͤude und feines Eis 
genthums, ohne Vergütung fragen, 


§. 4. 
Sollte auch der Unterthan bey ber 


Berſetzung feiner eigenen Gebaͤude, an 


feinem nu&haren Grund und Boden cder 
an deſſen Abnußung nur fo wenig verlieren; 
daß der Bertuft in Vergleichung mir ſei⸗ 
nem Nahrungsftande von gar feirer Ers 
heblichkeit wäre, welches die Gerichts 
obrigkeit mit Zunehung des Landraths 
jedesmal zu arbittiren hat, als zum Bey⸗ 

iel, wenn Dreys oder Vierhuͤfner einige 

uadrotfuß berlieren, und in folchen 
Fällen bie Vergütung ded geringen Scha⸗ 
dens mit großen Schtvierigfeiten derfnüpft 
it; fomuß der Befigerdieien Verluſt eben» 
falls ohne Bergung allein uͤbernehmtn. 


er 5 
Ein gleiches ſoll auch ſtatt finden, 


. wenn nicht bloß die Gebäude eines einzel⸗ 


nen Unterthanen, ſondern mehrere ex 
Bäude oder Gehoͤfte benathbarter MWirrhe 
derfegr werden und der Verluſt für jeden, 
einzelnen Befiger unbedeutend und die 
Entſchaͤdigung ſchwierig uf, | 


4.6, 

Kann aber die Bergürumg. des Scha⸗ 
dend, wenn er. auch von geringer Bedeu⸗ 
“ tung 


i 
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‚tung ſeyn follte, ohne graße Weizläuftige 
Beit gefchehen und verlangt Der Grundbe ⸗ 
figer eine folche Entſchaͤdigung oder iſt der 
Schaden von’größerer Erhebluhfeit, fo 
muß ſolcher genau gewürdigt und erſetzt 
werden. ER 
4. 7 \ 

Die Abſchaͤtung des Schadend ge 
ſchieht durch geſchworne Kreisſchutzen 


und die Vermeſſung der Gtundſtücke,/ 


wofern ſolche noͤthig ſehn ſollte, durch ver⸗ 
eidete Feldmeſſer, woͤgegen wir, zur Bes 
förverung der gemeinnuͤtzigen Sache Lan⸗ 
des vaͤterlich geſonnen find, die Detara- 
tions· und Vermeſſungskoſten, imgleichen 
die Koſten fuͤr die Aufnahme der etwa noͤ⸗ 
thigen Plane in Unſern Domainen Aem⸗ 


gern ganz aus Unſern Caſſen zahlen zu 


laſſen, ben Doͤrfern andrer Gerichtsobriq⸗ 
keiten aber, zur Haͤltte aus Unſern Caſſen 
und zur Haifte aus den Kreis» Caſſen zu 
bewilligen. 
$. 8. 
Die Verqutung des Verluſtes an 
Grund and Boden ſoll in der Regel im⸗ 
mer, fowelt ſolddes nur irgend möglch iſt, 
und deſonders, wenn der Befitzer ſonſt 
nicht in präftationtfährgem Zuftande ers 
alten merden könnte, durch ander 
re gefchehen. Hiezu find nor 
alle. andern die Gemeindepläg: ben de 
Dörfern zu wählen, über deren unentgelds 
hehe Abtretung die Gemeinen zwoͤr zu bb: 
gen find, wogegen aber, wenn dieſel 
Ahnen nur irgend entbehrlich find, ‚Fein 
Widerſpruch geftartet werden ſoll. 


$. 9 — 
- ann die Natural⸗Entſchaͤdigung 
durch Grundſtuͤcke nicht anders zweckmaͤ⸗ 
fig gefchehen, als daß der neue Grundbes 
fißer etwas don dem Grunddſtuͤcke ſeines 
Nachbars erhält, fo muß ſich Letzterer 


ſolches mit Vorbehalt der Entſchaͤdigung 
unweigerlich gefallen laſſn. 
$, 10, 


Wenn die Bergurungdes Verluſtes an 
Grund und Boden auf ſolche Weiſe durch 
andere Grundftücke nicht gefchehen faun, 
und es mit Bellande der Praͤſtationsfaͤ⸗ 
higfeit des ®rundbefigers und feiner Nah· 


L 


-,: der Erf 
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zung vertraͤglich iſt, ihn durch Geld zu 
entichädigen , ‚oder weun eine Gelegenheit 
vorhanden it, benachbarte Grundftinke 
zur Ratural»Eotichädigung anzukaufen 
oder wenn. nur eine aufıeine Zeitlang aus 
aus — iſt: ſo mu 
ag nach vorgaͤngiger genauer Ab⸗ 
ſchaͤtzung in Gelde geſchehen. 


244 4. II. 49,0 
Behufs diefer Verguͤtung in Gelde 
follen die Kreisfaffen, welche durch eine 
mehr Feuerfichere. Banart gewinnen, den 

eine Doppelte Kreis: Remiſſion 
zahlen, und wofern hierdurch der zu erſe⸗ 
gende Schaden vergütet werden kann, bag 
ed hierbey fein Berwenden, | N 


1 4 


§. 12. 
‚Sollte dieſe Remiſſion aber jur vdlli 
gen Entſchaͤdigung nicht hinreichend feyer; 
fo muß dag Fehlende aus der i - 


Caſſe zugeſchoſſen, oder wenn eine folche 


nicht vorhanden iſt, von fämmitlichen 
Mitgliedern der Gemeine, mir Inbegriff 
der bauenden und zu entfchädigenven Zr 
tereſſenten, ald welche ihren forıetätds 
maͤſugen Antbeil mır übernehmen müſſen 


fo wie andre auſſeror dentuche Gemeinde⸗ 


Laſten, mad) dem an jedent Dese ublichen 
Verhaͤltniſſe aufgebracht werden, 


9. 13. 

Den Regulirung der Entfchädigungen _ 
muß der, Eanprath jedesmal zugezogen 

werden, Dieſer hat wegen Bewilligung 

ber doppelten Kreis» Kemuffion und enden 

twellen Aufbringung des Entichadigungß 


j) — 


Zuſchuſſes, mir Einreichung der Anlage 


bon den individuellen Bepträgen, an die 
Eammer zur Genehmigung-zu: berichten; 
auch fobald diefe Genehmigung erfülge, 
für die ungefäumte Ausführung des Bau⸗ 
plans Sorge zu tragen. ui hr] 
I. 4 _ 

Ueberſteiget Hingegen die Aufbrins 
gung der Entſchaͤdigungs⸗Zuſchüſſe die 
Kräfte ver Semeinde, weiches fichgleich 
bey der erften Anlegung des. Plans wirt: 
überfehen laſſen; fo muß ſder Landrach 
hievon ſchleunigen Bericht an die Cqm · 
mer erſtatten, damit entweder Der ganze 
62 Plan 


3557 
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Plan aufgegeben, "oder derſelde auf eine: oder gehören fie einer frommen Stiftung ; 


ausführbare ‚Art;tmodificirt, oder auf 
andre Weiſe fin die Erleichterung der 
Gemeinen geforgt werden kann, wobey 
es Uns zum beſondern gnädigen Wohlge⸗ 
fallen gereichen wird, wenn die Gerichts⸗ 
obrigkeiten, auſſer dem gewoͤhnlichen Er⸗ 
laß der Guteherrlichen Abgaben, durch 
freywillige Zufchürfe die Ausführung fols 
eher nüglichen Plane zu befördern fich 
willig finden laſſen werden, — 


§. 15. > 
- Die Beftimmung: ob die in Gelbe 
zu zahlenden Entichädigungs » Summen 
dem Beliger ausgezahlt, oder auf welche 
andre Weiſe folche zu deſſen und feines 
Hofes Nugen verwendet werden follen, 
bleibt lediglich dem Ermeffen der Gerichtd» 
obrigkeiten vorbehalten, wogegen viele 
für die Präftationsfähigfeit ihrer Unter⸗ 
thanen einzuftchen gehalten find, 
; $. 16, ; 
7. Gegen "Erhaltung- folcher Entſchaͤdi⸗ 
gungen follen die Unterthanen- fchlechter» 
Bings fehuldig und verbunden ſeyn, fich 
bie Berfegung ihrer Gebäude, auch gan, 
ger Gehöfte, nad) dem Verlangen ihrer 
Gerichtsobrigkeiten gefallen zu laſſen. 


§. 17. 
Widerſprechen dieſelben dem Vorha ⸗ 
ben der Lestern, in Anfehung des Aus⸗ 
einanderbaues Überhaupt, oder find fie 
mit der ihnen angebotenen Entſchaͤdigung 
nicht zufrieden, fo hat der Landrarh die 


Unterthanen mit Zuziehung ihrer Obrig⸗ 


Beiten zu hören, ihre wechfelfeitigen Grüns 
de und Gegengruͤnde pflichtmäßig zu uns 
terfuchen und zu Protokoll zu nehmen, 
auch davon unverzüglich, mit Einrei⸗ 
hung der darüber aufgenommenen Vers 
bandlungen, nöthigenfalld auch, - eines 
sichtigen Situationspland, an die Cams 
mer zu berichten. 


$, 18, 

Sind die Unterthanen auſſer der Ge 
richtöobrigfeit noch andern Gutsherr⸗ 
ſcaften dienft s jehend «oder zingpfliche 
. ig, oder find fie Zeitpächter, Erbpächter, 


fo müflen bey der Unterſuchung ihre 
Dienft ⸗ m Zinsherren, Zeit» oder 
Er ter, Erbjinsmänner, Predis 
ger, Kischenvorfieher, imgleichen die 
Vorſteher der frommen Stiftungen zuges 
zogen, auch muß von den Predigern und 
biefen Vorſtehern über das getroffene 
oder. noch zu treffende Abkommen die Ges 
nehmigung Unſers Ober » Eonfitoriums 
eingeholt werden, 


$, 19, 

: ©elingt e8 dem Landrath, wie der⸗ 
felbe fich jedoch eifrig bemühen muß, nicht, 
den Streit zwifchen den Obrigfeiten und 
ben Unterthanen in Güte zu fchlichten, 
fo gelangt die Sache zur Entfcheidung der 
Eammer, welche darin, nach vorgängie 
ger forgfältiger Prüfung derfelben, mit 
Zupiehung eines oder mehreren ihrer Zus 
fitiarien, einen ausführlichen Beſcheid 
mit Gründen, fo fchleunig als möglich 
ertheilen muß, Diefen Beſcheid hat der 
Landrath ohne den mindeften Aufichug 
fämmtlichen Intereſſenten zu eröffnen, 
ihre Erklaͤrung darüber zu erfordern, und 
wenn fie hierbey fich beruhigen, Die Aus⸗ 
führung des Plans zu veranftalten; das 

egen aber, wenn einer oder der andre 
ih dadurch beſchwert finden follte, ihre 


> mil der Rechtfertigung feiner Vefchtvers 


ben zu hören, auch alddann ohne Zeitvers 
uf, mit Einreichung ſaͤmmtlicher die 
Sache betreffenden Verhandlungen, an 
die Cammer zu berichten, 


$. 20, 
Diefe Bat die Sache nochmals mit 
Zuziehung eines andern Zuftitiarius in 
veifliche Ermägung zu ziehen und darüber 
mit Einreichung ihrer und der Landräth» 
lichen Akten, auch mit Adgebung ihres 
u... — ‚am Haben 
neral » Directorium jur Finals i⸗ 
dung zu berichten. J 

$. ar, 

Ben dieſem Beſcheide foll es, fo viel 
die Ausführung des Plans zum Aufbau 
betrift, ſchlechterdings fein unabänderlis 
ches Bewenden haben, und dagegen an 


Binsleuse, Pfarr oder Kirchen: Bancen,: keinerley Behörde irgend ein Recurs ſtatt 


/ finden, 
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finden, indem Wir in derqleichen Poll, 
enfachen, wobey ed uͤberdies auf das 
—* Retabliſſement der Untertha⸗ 
nen· Gebaͤude ankoͤmmt, ‚ein ſchleuniges 
Verfahren verlangen, und feine Projeſſe 
ben den gewöhnlichen Gerichten geftatten 
wollen, 
Bu 22. 
Dagegen bleibt es demjenigen, wel⸗ 
eher dabey nutzbare Grundſtuͤcke verliert 
und durch die ausgemittelte Entſchaͤdi⸗ 
gunq nicht hinreichende Verguͤtung zu 
erhalten glaubt, unbenommen, di 
mit demjenigen, der die Entſchaͤdigung 
zu leiſten hat, im Wege Rechtens in defs 
fen ordentlichen Gerichtöftande auszu⸗ 
machen, woben demfelben jedoch, falls 
hm durch richterliches Erkenntniß nicht 
mehr zuerkannt wird, als er nach der 
vorigen Ausmitteiung erhalten haben 
würde, die Prozeßloſten allein zur Laft 
fallen follen, 


$. 23, 

Wollen die Intereſſenten, deren Ge⸗ 
Böfte oder einzelne Gebäude verfeßt wer⸗ 
den follen, dem vom General» Directorio 
eetheilten Beſcheide nicht. Folge - leisten 
und den ihnen vorgefchriebenen Bau nicht 
vornehmen, fo follen die Gerichte des 
Orts, jedoch ohme alles progeilualifche 
Werfahren, 
drucklich unterfagen, wenn die Renis 
tenten, Pachtdauern oder Kkaßunterthanen 
find, innerhalb einer Praͤjudicial · Friſt 
von Acht Tagen gegen fie mir der Ep 
miffion verfahren, dem neuen Annehmer 


der Höfe muß aber die Ausfüjrung des 


vorgefchriebenen Baues unter den vom 
gefchriebenen Modalitäten zur erſten Bes 


Bingung gemacht werden. 
6,2 
Iſt aber der widerſprechende Unter ⸗ 


than eigenthuͤmlicher Beſitzer feiner Stelle, 


fo ſollen die zu Ausführung des Bau⸗ 
plans, in Anfehung feiner erforderlichen 
Koften, aus feinem bereiteften Dermögen 

Bendetrieben, oder wenn die Gutsherr⸗ 
ſchaft oder ein anderer fich zu deren Bor: 
ſchuß verftehen will, aufdem Gute gehd« 
zig verfichert,, wenn aber ein folcher Bor» 

ſchuß nicht prompt herbepzuſchaffen ftän- 
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de, mit Tar⸗ und Subhaſtation des 
Hofes unverzüglich verfahren und dabep 
dem Käufer die Ausführung des Ban 
plans zur Bedingung gemacht werden, 
Ein folcher erblicher Beſitzer foll zwar noch 
in dem Bıetungs » Termin die Befugnig 
haben, durch feine Erklaͤrung dem ihm 


; eröffneten Finals» Beicheide ſich unterwer⸗ 


fen zu wollen, den Verkauf feines Hofes 
xuckgaͤngig zu machen und fich in dem 
Beſitz deſſelben zu erhalten, Dagegen aber 
iſt er verbunden, Die Tars und Subha⸗ 
ſtationskoſten zu tragen, imgleichen den 
ſich eingefundenen Licitanten die von ih⸗ 
nen zu Iquidirende Reifes und Verſaͤum 
nißfoften zu erftatten. 


2 

Gegen eine folhe Ermiffion oder 
Subhaſiation fol Übrigens niemandem, 
ſeidſt nicht Minderjährigen, Pfarren, 
Kirchen und frommen Stiftungen die 
Rechtswohlthat der Wiedereiniegung in 
den vorigen Zuftand zu Statten kommen, 
fondern es bleibt ihnen überlaffen, an ihre 
Vormuͤnder oder Vorfteher ihren Negreß 
zu nehmen; in Anfehung der Winderjähe 
tigen verordnen Wir jedoch, daß, wofern 
deren Vormuͤnder fich hartnäckig weigern, 
ſich der Ausführung des gefegmäßig feſt⸗ 
ftehenden Bauplans zu unterziehen, ihre 


‚Bewilligung von der Gerichtsobrigkeit 


fupphrt und einem andern zu beft-llenden 
Vormunde die Velorgung des Baues 
übertragen werden ſoll. 


§. 26, 


Ale Verhandlungen umd Audfertis 
gungen in den den Auseinanderbau der 
Gehöfte und Gebaͤude betreffenden Gas _ 


| chen, follen übrigens als Policeniachen 


jetrachtet werden und die St s und 

Gebühren» Freiheit en 5 

on j 

Hiernach baden Wir zu Unſern ges. 

treuen Bafallen und Obrigfeiten das: 
allergnädigfte Vertrauen, das fie fich in 
vorfommenden Fällen den Auseinanden 
bau ihrer Lnterthanen» Gebäude, ſelbſt 
mit einiger eigenen Aufopferung, welche 

durch die heilfamen Wirkungen folcher ’ 
nüglichen Anordnung reichlich wieder ein: 
83 gebracht 


* 


* 
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So geſchehen zu 


werden, und verordnen Wir hiemit, daß Knie, den 1 5ten Jung 1795. 


über die Vorſchriften diefes Ediets von 
allen bey der Sache intereffirenden Bes 
hoͤrden pflichtfchulviaft gehalten, auch 
von den Juftik » Eollegien kein Prozeß 
Dagegen geftattet werden fol, 


Urfundfich unter Unſerer Höchfteigem - 


Bändigen Unterſchrift und beygedrucktem 


Friedrich Wilhelm. 
(L. 5.) 
v. — — v. Heinitz. v. Werder. 


Reck. v. Arnim. ©. Bob. von 
Golbbert. v. Struenfee, v. Thulemeyer. 


No. XXX. Refcript an die biefi isen Stadtgerichte: 


daß Grundftüce, wegen ich belegter Kaufgelder, nur dann re” 
fubhaftirt werden Fönnen, wenn entweder dad Corpus Creditorum, oder 
doch Majora darauf befiehen; nebft der Anfrage der Stadtgerichte vom 


sten Juny. 


riedrich Wilhelm König ıc, ꝛxc. 
T) Unfern x, Wir wollen Euch auf 
Die in Eurem Berichte vom ı sten d. M. 
wegen ver Re- Subhaftationen in Eon: 
eurfen enthaltene Anfrage, bier durch zu 
Eurer Direction nicht verhaften: daß, 
da die allgemeine Gerichts » Ordnung 
Tit. 52. $. 62. 63. 64. bon Öläubigern 
überhaupt und im allgemeinen vedet, es 
Darin liege, daß ein folcher Antrag auf 
nochmalige Subhaſtation nicht von einem 


De Dato Berlin, den 22. Juny 1795. 


einzelnen Gläubiger, fondern entweder 
von dem ganzen Corpore Creditorum, 
oder doch-vermöge eined nad) der Vor⸗ 
ſchrift Tit. 50. $. 78 — 85 abzufaſſen⸗ 
den Conclufi majorum formirt werden 
koͤnne. ‚Sind re, Gegeben Rerlins den 
22, Juny 1795. 
Ad Mandatum, | 


2.9. Ne, v. Woͤllner. ©. Goldbeck. 
v. Thulemeyer. 


Ad No. XXX 


Allerdurchlauchtigfier Großmaͤchtig 
fter König, 
Allergnädigfter König und Herr. 
In der bey Uns ſchwebenden Subhaſta⸗ 
tions · Sache des N.ſchen Hauſes, hat 


der Stellmachermelſter N. dieſes Haus als 
Meiſtbietender zwar erſtanden, jedoch in 


den verſchiedenen Solutions » Terminen 


das Kaufgeld nicht belegen koͤnnen, und 
im legtern Termin eine Frift bis zum 
1. Octbt. a. c. nachgefucht, welche ihm 
von mehreren Intereſſenten betilligt, von 
der Wittwe N. aber adgefchlagen, viele 


mehr auf anderweite Subhaftation von 


ihr angetragen worden. 


Die allgemeine Gerichts» — 
beſtimmt das Beten in dem 3a 


nicht, wenn einige Intereſſenten in eine 
Friſt confentiren, andre aber biffentiren, 
Em. Königl. Majeftät bitten Wir daher 
hierdurch allerunterthänigft, uns in dies 
fer Rürkficht nähere Berhaitangt- Befehle 
allergnadigft zu ertheilen. 


Die Wir in tieffter Submifion 
verharren 


Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Berlin, 
den sten Juny 
1795. RR: 
- Allerunterthänigff treit= 
geborfame zum Stadts 
Gericht Hiefiger Königl. 
Melidenzien verordnete, . 
Director und Räthe, 
No, 


2857 
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| Refcript an dad Cammergericht: die 
Injurien⸗ Sachen der Accife: Dfficianten betreffend. 


De Dato 


Berlin, den 29. Juny 1795. 


edrich Wilhelm, König ıc. x, 
Unfern sc. Wir laffen Euch hlerne⸗ 
ben ein, von dem Accife: und Zoll» Des 
partement Unſers General» Direttorii an 
Unſern Groß » Eanzler erlaßenes Schrei⸗ 
ben vom ı5ten d. M. nebſt deſſen Bey 
lage, im welchem dahın angetragen wird, 
daß die Injurien » Sachen der Acciſe · Of⸗ 
ficranten fie mögen active oder paſſive vor: 
fallen ſeyn, von der Delegation an die 
agifträte ausgenommen werden mbd) 
‘ten, in Abfchrift zufertigen, 


In dem Betracht, daß im dem vorlies 
genden Falle, durch welchen der Antrag 
deranlaßt worden, die Injurien zwiſchen 
2 Acciſe⸗Bedienten vorgefdllen find, und 
daß nad) Dem eigenen Anerkenntniſſe des 
Maaiftrats zu Mirtenmwalde, im den Ent: 
fheidungs » Gründen feines lrreld, Der 
x. Wilhelmi von dem ꝛc. Schütz in der 
Ausidung feines Dienſtes beleidigt wor 
den, haben Wir dem Acciſe Departement 
die weitere Verfuͤaung ın der Sache über 
laſſen. Uebrigens iſt zwar in der Sache 

ſelbſt fein Grund vorhanden, alle Inju⸗ 
gien « Sachen der geringeren Acciſe Ber 
Bienten ohne Unterſchied von der allgeme» 
nen Delesation vom 19: Nobbr, 1792, 
auszunehmen, vielmehr werden ‚foldhe 


Inurien · Sachen, die mit dem Officio 


feine Verbindung haben unter dieſer Des 
legation an ſich um fo mehr mit. begriffen, 
' x 3 : Par } 


14047 


ald ſolche geringe Accife: Bedienten wohl 
nur zu derjenigen Elaffe zu rechnen find, . 
ben deren Verbal und leichte Real» Ynjus 
rien» Sachen nach Vorſchrift der allgemei⸗ 
nen Berichts: Ordnung Tit. 34 $. 2. 
und 3. nur dad bagatellmäßige Verfahren 
ſtatt findet, Da inzwiſchen der gegen» 
waͤrtige Fall beweiſet, daß die Mugifträte 
auf den Unterſchied: ob die Injurie in 
officio oder occafione otlicii vorgefallen 
—— nicht nımmer die gehoͤrige Ruͤck⸗ 
t nehmen, und zu MWeiterungen und 
Nullitaͤten Anlaß gegeben wırd; fo finden 
Wir aus diefem Grunde für gut, alle ins 
jurien» Sachen der geringern Acciie: Bes 
dienten bon jener Delegation auszuneh⸗ 
men, und hierdurch feitzufegen, daß die 
diedfäligen Klagen ben Euch angebracht 
werden tollen, wo Euch fodenn uͤberlaßen 
bleibt, ım fo fern Die Sache nicht etwa 
vor die Accıfe : Direction gehöft,. und 
alſo dahin abzugeben ift, Die Inſtruction 
oder auch zugleich das Erkentiuß dem Mas 
giftrat des Orts de calu in calum zu 
delegiren. RR 
Hiernach habt Ihr alfo die Magift:äte 
und Untergerichte Eures Departements 
zu beſcheiden. Sind ı. Berlin, ven 
29. Juny 1795. | bin 


— Ad Mandatum. | 
d. Reck. d. Woͤllner. v. Goldbed. 


No. XXXII. Circulare: bie Berfahrungs⸗Art der, 
nach aufgehobener Suspenſion wieder hergeſtellter Milirair : Pro 
Vreſſe betreffend, De Dato Berlin, den 29. Juny 1795. 


Ver Gottes Gnaden Friedrich Eure ntergerichte zu inſtruiren hierdurch 


Wilhelm, König von Preuf 
fen ic. 2. Unſern sc. Aus der abfchrifts 
fichen Anlage gebden Wir Euch ded meh⸗ 

rm gu erfehen, welchergeſtalt Wir die 
——— Regierung auf ihrem in 
Dnſehung der Wiederherſtellung der Milb 
tait · Projeſſe erſtatteten Bericht dato bes 
febieden haben, wornach Ihr Euch ſelbſt 
in vortommenden Faͤllen zu achten, und 


angewieſen werdet. Sind ic, 
Berlin, den 29. Juny 1795. 


Auf Sr. König. Mai. "Alergnädigfien 
:  . &perials Befehl. . i 
9.8. Reck. d. Wöllnen, 9. Goidbeck 


Gegeben 


An J 
das Cammergericht. 
| Ad 
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| Ad: No. XXXI \ | J 74 : 
Von Gottes Gnaden Friedrich Wil: fahren werden, fondern es muß eine noch» 


helm, König ec. ꝛc. Unſern ic, Euer 
über die Wiederhetſtellung der Militair⸗ 
Prozeſſe unterm i6ten d. erſtattete Bei 
richt, iſt zurecht Eingegangen, und geneh⸗ 
migen Wir in Anfehung des erſten Falles 
Wenn die Edictal Eirärion dor det 
Sufpenfioh erlaffeh, ber darin anges 
ſetzte Termin auch ſchon dor der Sof 


penſion eingetreten geivefen, bie Pr 


luſion aber, welche wahrend der Sufs 
penſibn hätte erfolgen müffen, gan) 


ausdeſetzt geblieben, oder mit Vorbe⸗ 


haalt der Rechte der Milltair⸗Perſonen 
Feben c 
durchgehends Euren Antrag dahin, daß 
Hehmlich mit Eröfnung des allgemeinen 
Pprächifiond : Urthels, oder mir Purifica» 
Tion desjetiigeh, welches unter Vorbehalt 
der Rechte der Militair» Perfonen ergans 
hen, ohne weiteres zu befahren, -und 
nur facta publicatione vel purificätione 
in den Intelligenz: Blättern der Prodinj 
einmahl bekannt zu machen, was maaßen 
Anter diefem daro ein Praͤcluſſons · rthel 
in der zu benennenden Eoncurs: Liquida⸗ 
Hons #Verfäifenfchaftd » Sache ergangen 
fen; und daß wenn etwa Militär: Perios 
nen den diefer Sache ein Intereſſe haben 
jelten,. diefelben aufgefordert tuerden, 
innen 14 Zageh a die der Einruͤckung, 
ich ben dem Gerichte zu melden, und ihre 
echte wahrzunehmen, twidrigenfalld auch 
gegen fie das Urthel unumftößlich rechte: 
Bräftig werden würde, Auch genehmi: 
gen Wir, daß zu Erſparung ber Koften 
mehrere dergleichen Bekanntmachungen 
Ne I EP aan nina wer⸗ 
en 


nen. 


In Anſehung des zwehten Falles: 
wenn die Edictal⸗ Citation (den vor 
der Suſpenſion erlaſſen, det dadurch 

angeſetzte Termin aber erit nach des 
Sufpenfion eingetreten, auch die Ptaͤ⸗ 
cluſion nachher entweder gan, unter⸗ 
blieben, oder allenfalls nie mit Vorbe⸗ 
halt der Rechte der Militair⸗Perſonen 
gegeben iſt, | SB, 
kann nicht fonleich mir Publication ober 
Purification des Pragufiondlirspels vers 
= 


2 


malige oͤffentliche Vorladung vorhergehen. 
Dazu {ft der gewoͤhnliche geſetzliche Ter⸗ 
mir zu beffimmen; doch wellen Wir zu 
Erfparung der Koften nachgeben: 
4) daß feine neue Pioclamata erpedirt, 
„ fondern nur das vorhin. (don ergan⸗ 
dene, und zwar ‚nur Bad e, wels 
ches bey deh Gerichten feibft angeichlas 
gen geweſen, eben dafelbft Inter Ber 
merkung des anderweiten Termins von 
heitem affigiet wetde; — 
) daß die Eihruckung in den Intelli⸗ 
gez: Blättern nur dreymahl, und in 
den Zeitungen (bloß in denen der Pro» 
dinz) nur zweymahl, auch wenn fonft 
eine oͤftere Inſerirung erforderlich ges 
weſen ſeyn würde, erfolge. .., 
Behy dem brüten Falle, © 
wenn die Erläflung der Ebdictal: Citäs 
tion wegen Abweſenheit der Militair⸗ 
Perſonen gan, fuipendirt worden, . .; 
ergiebt ſich von ſelbſt, daß nunmehro mit 
beren Ertaffung nach. den gewoͤhnlichen 
geſetzlichen Vorſchriften verf hren wer⸗ 
ber muͤſſe. : ec 1 
In Anſehnng des aten Falles, 
wenn die Edittal Citation auf Verlan⸗ 
gen des Extrahenten, bloß unter Vor⸗ 
' behält der: Rechte der Militair⸗Perſo⸗ 
en erlaffen worden 
iſt eben ſo zu vetfahren, wie bey dem 
zweyten vorgeſchrieben worden. lebri⸗ 
gend verſtehet es ſich von ſelbſt, daß wenn 
in/tinee Sache die beſondere Votladung 
einer dabey als Creditor certus intereſſi⸗ 
renden Militaitherſon wegen des ausge⸗ 
brochenen —88 —— iſt, dieſ 
Vorladung por Eroͤfnung Und Publica 
tion der Præcluſoria annoch ſorderſamſt 
nachgeholet werden muͤſſ⸗· Sind x. 
Berli, den 29. Juny 1 95 02 
1524617 rd, R ) yet f ** 
Auf Se. Königl. Mai ailerghaͤdigſten 
Sdypecial · Befehl. 
10, 3 AT, “rg 
0.0, Heck, v. Mdlner, d. Goldbeck 


A Foo 
die Magdeburgſche 
Regierung. 


+ U ) N 


No, 
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No,XXXIM. Verordnung fin die Gewerke der Raſch⸗ 
Back: und Weber und für die unzlinftigen Stuhlarbeiter in wolle⸗ 


nen und leinenen Waaren in 


erlin, Dato 


R Berlin, den 2. Julh 1795. 


ne Königliche Majeſtaͤt don Preuf ' 


ein 
& fen ix. , unſer allerandädialter Herr, 


haben die Befchwerden und Gefuche ders ⸗ 


nommen und fich vortkagen laſſen, welche 
Die zünftigen Raſchmacher und Garnive 
ber, mioer die in Wolle, Baumwolle 


und Feine auf der' Fteyhelt arbeitenden ,,, 
oder unzünftigen Stuhlweber tind dieſe 
gegen jene ſeu mehrern Jahren her und = 


Bun neuerlich angebracht baden. 
: Um nun ſolchen fpädlichen Itrungen, 


Seerın beyde Theile zu weit geben, emdlis +: 


ches Ziel und Maaß nad Recht und Bits 
Higteic dergeftalt zu jegen, Dafi Seiner Kds 
nialichen landesväterischen Abficht gemäß 


Jeder Theil nicht nut ben feinem Gewerbe 
fondern ſolches auch in Ruhe 
und Sıcerhet, zu deffen eignen ſowohl 


beitehen, 


als um gemeinen Beſten, treiben fönne: 
So baven Hoͤchſtdieſelben nach reiflichet 
Erwegung alles deſſen, mas ſowobl bie 


gedachten Gewerke ais die umzünftigen 


Arbeitet und Fab ifanten verlangen, mit 
Mirchiicht auf die Privilegia, dltere Ber 
Hrönungen. und Die allgemeine Landes⸗ 
wohifahit folgendes anpibebnen und J 
äujegen geruhet „.... 


1) Die Auf der Frepbeit in Woeie — | 


tenden Weber bedalten ein flir allemal 
nn Freyheit pr . Sn 


werk — u unterlafe “ 
fen, und biejenigen, "die a Meifters 


recht gewinnen wollen, haben feine 
andere Verbiridfichfelt zu erfüllen, als 


daß fie die Majorennirdt erreicht han : 


‚ben, und dad ‚geordmete Meifterfilf 
anfertigen müjlen. , j 

) Gedem zünftigen Kale macher: und 
Sarnweber · Meifter flieht es frey vom 
Gewerk abzugeben und fi auf die 
Frenheit zu begeben, Dagegen aber muß 
er alddann 
a. dem Gewerk folches foͤrmlich und 

gehörig anzeigen, 
b. bis —— Tage — Austritts aus 


Er dem Gewerk alle bep demfelben eins 


geführte und jenem Meiſter oblie⸗ 
gende Auflagen bezahſen, und kann 
In nd bis dahin geleifteren Benträge 
ungeachtet an das Gewerk Auf die 
aus ſolchen Benträgen fließenden 
Vortheile, alſo auch bey jugeftoßer- 
ner Krankheit, auf Beyſtand aus 
‚Der Bewerte: Caſſe frinen Anfpruch 
machen. ,. 
© Derjenige Serwerkimeifier aber, wel⸗ 
+. her aus dem Gewerk geſchieden iſt 
und nach Verlauf einiger Zeit in 
doſſelde wieder ‚gurückfehren win, 
welches ihm frey ſehet, ift verbune 
den , alle Auflagen ,..Dig von feinem 
Austeitt an bis zufeinem Wieder ⸗ 
eintritt, von den Gewerkmeiſtern ges 
leiftet morden find, nachzuahien. 
Be Jever Frenheitd: Meder, welcher 
eigenen Herrd und Wohntng:dält, 
muß Bürger werden, und har alle 
Eaſt⸗n, Adgaden und perföriliche 
Vflichten, gleich‘ emem yhmfeigem 
+ Bürger und Meifter, zu leiſten und 
'Spwigahlen; : bom allen Benträgen 


* auber an das Gewerk iſt er befreper, 


' weil es nicht ju demſelben gehört, 


"De jegiaen Freyheits Weber Aſo, 
che das Buͤrgerrecht noch nicht 
Haben, muͤſſen folches in Zeit von 
ae u Vier Worhen gewinnen, und ſoll, 
u Wehe unter ihnen. etwa Vers 
"; ‚or Ommge; zme: Enteichtung der diesfaͤl⸗ 
\cligen-- Koiten Unvermdqende befins 
den ſollten, diefen, auf gehoͤria bey» 
gebrachte Beweiſe ihter Armuth, 
das Buͤrgerrecht unentgeldlich‘ ers 
n cheilt werden, weſches auch hen des 
hen, die ſich als Colomſten qualıfis 
ciren, ſtatt findet. Diejenigen aber, 
die fih von nun an etablıren, müfs 
fen dieſes WBürgerrecht vorher 
gewinnen, 


3) Da in dem Zeug: und Raſchma⸗ 
her » Gewerkö » Privilegio Art, 16, 
verordnet iſt : 
9 daß 
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daß zwar einem Meiſter verſtattet 5) Die jünftigen eis nah 
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fepn foll, 6 Stüpfe in feinem Haufe. eingefchränfte Freyheit dep 
oder Werfftatt zu haben, wenn er fomwohl, als A) ‚jünftigen 
aber mehr Arbeit von nörhen hat, Arbeit auge en, ohne deshalb Wors 
als auf 5 Stühlen verfertigt wer⸗ wöüͤrfe zu Gefürchten, nur müffen fie, 


den Bann „.en-folche andern Meiftern >. folange fie nicht. ihre Verbindung-i 

des Gewerks hingeben mu, damit  ,.dem Gewerf.ganz aufgeben, die A 

den Armen aufgehölfen und diefels „gen nach wie, vor, entrichten und ſonſt 

ben nicht unterdrückt werden ; bey dem, Gewerk præſſand praͤſtiten. 
Br: müffen die Gerwerfömeifter folchet h Er —* yünft 

uordnting gehörige Folge leiten, und, „, gen Grfelen gdnzlich gaben — 


die Arbeit, welche fie nicht ſelbſt auf n fie wie es Br 
6 Stühlen in ihrem Halıfe beſtreiten J 
Fünnen, von ihten Mitmeiſtern, und 9" Dei ‚Derordnel 


I icht; wie darſiber dom Gewetk Ber 


ſchwerde geführte wotden/ von Um 
' Jünfrigen oder auf der Fteyheit ſihen⸗ 
den wachen laſſen. 


Ein andeted ift ed aber, . wenn ein | | 


Gewerksmeiſter eine eigene Eonceflion 
a8 Fabritant erhält. Ein ſoſcher fann 4 
gleich andern Conceflionirten Fabrifans 


Austritt,..die. - eh ind 


Auflagen erlegen, du —— an den 
— aus ſolchen Auflagen 
Krantheiten tind fohft Theil nehmen 
Poren, fo mie dleſeſden in gle 
Ark; wenn fie wieder ine Gewerk und 
in die ‚jünftige Gefellfchaft eintreten 
Hoffen, Alte mmittelſt von den zn 
ge Gefellen bengeträgene Auflagen 
nachjujahten verbunden find, 


ten mit Zünftigen und Unzuͤnftigen aus 
‚niet beim — — — — 5 — —— tollen 
fen urch, daß nicht nur die 
w) Da died feit undent 5 8 Seren ji nf gen ds u 
uüchen Zeiten geduldet und —R Mnfigen et fich nach ge 
e burd auch der Flor der Wollenfabriken erorditung | said ‚ föndern- ger 
+ in Seiner Königlichen Majeſtaͤt Staa⸗ die — igfeiten —— 


en dorzuiglich mit dewirkt worden; fo — sie. und cn De 
d die Freyheits ⸗ Weber, damit if 
— erhalten werde, Se * . 0 a 
rechtigt, Lehrburſche zu halten. ‚Belinda, July — J 
Auch ſollen die unzůnftigen * ; 
.. weber, wenn fie flir eigene Rechnung ri winan 
Et S hönnee 
. burch zünftige * 
— fobsiciren befugt (ep Se san le — F us > * 
aber außer ihter eigenen Wohnung, r 


\ ſey durch Zünftige ober —— — — Beh o zu. ð + 
: beiten laffen wollen, muͤſſen fie vorher *_ d. Werder. ©. Arnim. Voß. 
eine Conceſſion dazu erhalten haben, 2 v. — 
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No. XXXIV. Patent wegen Organiſation der Landes. 
Collegien und Werbefferung des Juſtizweſens in den Fränfifchen 
Sürftenthumern a und Bayreuth. . De Daro 

Berlin, den 3. Zuly 1795. ar 


Kr Friedrich Wilbelm, von, Gottes Gnaden, König son 
Preujfen :c. xc. Haben, nad) dem nunmehr glüchtich hergeftellten 
Srieden wir der Franzdfilhen Nation, eine Unſerer eriten Sorgen fenn 
loſſen, in Unſern Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthümern Ansbach und Bayreuth, 
diejenigen Anordnungen und Einrichtungen zu treffen, welche zu einer 
guten Beſtellung der-£ + Eollegien und. Berbejferung des Juſtitzwe⸗ 
end, nach dem Beyſpiel Unſerer übrigen Staaten, zum Wohl Umerer 
aitscuen; Wave nen erforderlid) find, ‚und woran. Wir Uns bisher, 
usch die, ſeit Unferm Kegierungs- Antritt diefer Provinzen, bis jetzt 
fortdaurenden Kriegsuntuhen, verhindert geſehen haben. 
Witr wollen dernoch buich gdhenwätriges dffentliches Patent, fol⸗ 
gendes allergnaͤdigſt verordnen und feftfegen; 
1 EEE DN ’ 


ei: oo. $.: = ven (I): Be ‘ 
"Die Oberaufficht über die ganze innere Landes · Adminiſtration der „nen, zanteb 
Fütftenchumer Ansbach und Bayreuth, in allen Verwaltungszweigen, es bat ‚die Oben 
mögen folche Eumerats und Poltzeys oder Juftihe umd geiliche Gachen, die any ran 
oder auch Diejenigen Miltairgegenftände betreffen, die in Unſern übrigen rion ver Sim 
Staaten zum Eiyil: Reflort gehöre, verbleibt, mie bisher, Unſerm Ge, —** 
heimen Staats⸗ Kriegs Cabinets und dirigirenden Minifter Frey⸗ —— 
herrn von Hardenberg, welcher ſolche unter dem Namen des Bandes» : 
Minutern und unter Unſern unmittelbaren Befehlen führen, und die 
Geſchaͤfte durch die hierzu ernannte vortragende Rärhe und Subalternen 
bearbeiten lofjen fol. Nur die bidher den Regierungen zu Ansbach und 
Bayreuty, und in Anfehung der Reichdftadt Nürnberg, dem Burggräfs 
hiayen Raths⸗ Eollegio anvertraute Fandeöhoheitsrechte, Megalien und 
Eorrefpotidenz mıt den Nachbarn in Differemzfachen, fo wie die Angelegens 
heiten des Zränfifchen Kreifes, follen von dem Landes: Minifterior unter 
der Aufſicht und Leitung Unſers Departements der auswaͤrtigen Angeles 
genheiten zu Berlin, beforgt werden, Deögleichen wird alles, mas zur 
Geſetzgebung in eigentlichen Zuftigr Sachen gehört, von Lnferm jedesma⸗ 
ligen Großfanzler und Unſerm dirtgirenden Miniſter in den Fraͤnkiſchen 
Fuͤrſtenthuͤmern gemeinfchaftlich beforgt werden. Ferner concurrirt der. 
Jedesmalige Ehef des geiftlichen Departements in Berlin nach den unten 
folgenden Beftimmungen zu. den geiftlichen Sachen, fo wie ihm alle eigents: 
. Liche Religions » Angelegenheiten allein vorbehalten bleiben, 
- Re 
HSiernaͤchſt wollen Wir zu richtiger und gehöriger Verwaltung Unſe⸗ —3* 

zer Landesherrlichen Finanz: Domainen» und anderer Einkuͤnfte, nicht. befondere 
minder zur Einrichtung und Erhaltung der gangen Fanded: Polizey, zwey — 
heſondere Krieges ⸗ und Domainen · Cammern zu An⸗bach und Sammer m 

ayreuth hiermit anordnen, deren jede aus ihrem eigenen Praͤſidenten, 55 
pin und der gehörigen Anzahl von Rärhen, nebſt dem Eanpleps deren Keforis 
Perſonal beſtehen foll. bfiman, . 


Diefen Krieges » nnd Domalnen » Cammern Übertragen Wir die 
Werwaltung Unſerer Königlichen und > Staats» Einkünfte, die * 
* 2 
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richtung und die Aufſicht uͤber die Landes» Poligey, in fo weit fie, 
ftatum oeconomicum, ——— und bas Interefle publicum bat, 
beſonders aber Au 

die Steuers und Eonteißutiond» Angelegenheiten: 
die Berwaltung der Domainen, Forſten und Jagben, die Aufjicht 
über den Rahrungsitand, Handwerker, Zunfte, Jnmungen, 
"Manufacturen, Fabriken, Commerzien und Handlung, Erablis 
sung neuer Colonien und Errichtung neuer Mannfchaften, Ertheis 
fung der Gewerbs Privilegien, Anlegung und Beſſetung der 
Strafen, Feueranftalten in den Städten und auf dem "platten 
Lande, auch übrige zu guter Ordnung und Polizen in ven Staͤdten 
und auf dem Lande gehörige Anftalten und Anordnungen; "alß 

Maas, Elle und Gewicht, Brods Bier, und Branderwein, u 

Fleifch: und übrige Taren; 

: U Sufte über das Armenmpefen in den Stͤdten und auf bem plats 

* Sande; " 
die ee At über die Städtikden und Gemeind-Einftinfte und Cäirk 
mereyen, und über bie im. Lande aufgenommene Judenſchaft und 
deren Berfaflung, fo. wie endlich die Beſorgung der Marfch» und 

Einquartirungs · Servis: Fourager Borfpann: und aller Pe 

‚Ju den gineniſn pud — gehoͤrigen Sachen. | 


ee Fr | 


Wenn gleich die rechtlichen Streitigkeiten zwiſchen pa 


———2 tlich ition und Entſcheidung vor die Regierungen und u 
FH m übrigen Eolegien —55 en wollen Wir doch, ‚nach der in Unfern übrigen u 


> 


Die Intenıen 


einge gem beſtehenden Einrichtung ,, Unfern Kriege» und Domainen » Cammern 


zu Ansbach und Bayreuth eine Gerichtöbarfeit über folche Sachen und, 
Gegenftände beylegen, welche mit der Finanz» Verwaltung und Landes- 
Polizey in unmittelbarer Verbindung ftehen, daher auch die Cammern im 
—— dieſer Sachen als ordenilichen Zuftig: Stellen zu betrach 
n ſind. 
In Abſicht der Gränzen Diefer Berichtö6anfei fol datjenige gelteng 
was das Reflort : Reglement über die den Krieged» und Domainen- Cam⸗ 
mern und den Juſtitz⸗ Eollegien oder Regierungen zugetheilten Juſtitzſachen 
vom ıgten Junius 1749. die darüber vorhandene neuere Landes » @efege,! 
und die Conclufa der durch die Verordnung vom 10ten Februar 1756. 
etablirten Furisdietiond » Commiffion beftimmen. Diefe Gerichtsbarkeit 
wird durch die Cammer⸗Juſtitz ⸗ Deputationen verwaltet, die aus 
den Cammer:Disectorien und den Cammer⸗Juſtitiarien, oder den nad); 
Befinden beſonders dazu verordneten Raͤthen, befiehen, und welche er 


| Juſtitz in dieſer Abſicht beſonders vereidet werden. 


Die Cammer⸗Juſtitz⸗ Deputationen erkennen in erſter und jDente, 


mer be im, cam Inftanz in Unſerm hoͤchſten Namen; in erfter Inſtanz nemlich bey den 


ntarion bes 


erimirten Perfonen und Sachen, und in zwepter Inſtanz, wenn von 
einem Magiſtrat oder andern Untergericht, in den zuläffigen Faͤllen, über 
einen zur Camerol: Zuftig gehörigen Gegenftand, in erfter Juſtanz en 
hen, und von diefem Spruch appellirt worden tft. 


Die meitern Appellationen von den Urtheln, welche die Gammer: 


I Depusationen in mwepter Daher estheilen,. gehen in F — 
uſtan⸗ 
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Inſtanz an dad Ober» Revifions« Collegium, welches Wir fir Ansbach und eineigeneh 


und Bayreuth Hiermit. bey dem dottigen Landes + Minifterio morbnen 
und welches aus den dabey vortragenden, zur Juſtitz vereideten, auch. in — 
dieſer Rüchficht eine entſcheidende Stimme führenden Räthen, und ‚nach ormdur, - 
Befinden, mit Zuziehung einiger hierzu befonders deputirter Raͤthe aus 
den Juſtitz ⸗ Collegien zu Ansbach: und; Bayreuth formirt werden ſoll. 
Die Inſtruetion der Sache zur. Entſcheidung in. der. dritten Inſtanz wird 
jedoch don den Cammer⸗Juſtitz « Deputätionen beförgf, und die Acten 
werden Bloß zum Spruch an das Landes Minifterium, oder das bey feibis 
gem angeordnete Ober: Revifions » Collegium eingefchicht, welſches ſodann 
feine Erkenntniſſe zur Publication an die Cammer⸗ Juſtitz· Deputatlonen 
zurückſendet. Ham» 

In denjenigen Fällen, in welchen die Commer: Juſtitz · Deputatio⸗ 
nen ju Ansbach und Bayreuch in erſter Inſtam erkennen, werden, auf 
erfolgende Appellation ; nach geſchehener Inſtruetion und Beſchluß der 
Sache, die Aeten zum Spruch in der zweyten Inſtanz wechſelſeltig von 
der Ansbadyer Eamimer: Juſtitz Deputation an die Banreuther, und von 
dieſer an die Ansbacher gefendet, die Etkenntniſſe aber dem Unterrichter 
don dem Oberrichter immer zur Publication zugeſchickt "Wie Dritte In⸗ 
fany bleibt andy in diefen Fallen ben dem Ofer » Revifions» Collegio des 
LanpesMiiftert , welchem die Acten, nach beſorgter Anftrichon bep 
dem erſten Inſtanz⸗ Richter ,. zum Spruch Jugefendet werden. 

Bon dem Oder» Revifions- Eollegio-gehen die Appellationen in den 
dazu geeigneten Fällen an die Reichsgeruchte, 

, $. 4 

Zur Verwaltung der Juſtitz in büirgerfichen und peinlichen Sachen, In Instes 
fo tie zur Beforgung der Lehens ⸗Vormundſchafts⸗ und geiftlicdhen Sas merden Yan 
chen, wollen Mir fertier für Unſere behde Fürftenfhümer Ansbach und immun 
Bayhreuth zwey befondere Regierungen und Juſtitz ⸗ Collegia Hiermit rn 
audtdnen, und jede berfelben in zwey verſchiedene Senate theilen, deren dere Senu 
einer zugleich das Confifforiun ausmachen fol. Jeder diefer vier Senate ðiu. 
ſoll ein eigenes Eollegium bilden, feinen befondern @efchäftstreis haben, 
und mit einem Präfidenren, nebſt dem erforderlichen Divertoren, Raͤthen 

ünd EanzlepsPerfonal befege werden. 


— — | 
Dagegen wollen Wir ſowohl Unſer Hoſericht zu Bayreuth, als Daprarn mer 
ünſer bisher zu Ansbach für beyde Fürftenrbümer — ae 
liches Landgericht, und Burggraͤfliches Raths » Collegium, fo tie die in Sereirifige 
Unfern beyden Fränkifchen Fuͤrſtenthuͤmern bisher als eıgene Collecia an: finigeriät m. 
geordnete Eonfiftoria, da ſolche kuͤnftig mit den Regierungen vereiniar alumı zu Und 
werden, ferner dad biöher zu Bayreuth beſonders beftandene Landſchafts Eonfiorie 
Raths⸗ Collegium, deſſen Grichäfte der dortigen Kriegs: und Domainen: er Din 
Eammer, auf eine den Rechten Unferer getreuen Landitände unnachtheilige 
Weiſe, woruͤber Wır denfelben das Erforderliche beſonders zugehen laſſen 
erden, übertgagen werden, hiermit gänyich aufheben, Jedoch follen 
38 Hofgericht zu Bayreuth und das Landgericht zu Ansbach in ihren bis⸗ 
gen Mitgliedern und in ihrer biäherigen Vertaſſung, in Anfehung ders 
jenigen Rechtsſachen noch ald fortdauernd angelehen werden, welche bey 
benden Ditafterien einmal anhängig find, und von denfelhen mit m 
lichſter Beſchleunigung, entweder durch Vergleich oder Ucthel erledi 
werden muſſen. en; 
ES 23 $. 6. 


1 
id J 


* + 
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———— Der erfte Senat der —— zu Ansbach und u Vohreith 
cverwattet für jedeg Fuͤrſtenthum die Juſtitz in bürgerlichen und Ban 
vu Bayreuth, Sachen, und zwar bergeftält daß 


er Eeryeitet L in bürgerlichen Sachen und den dapu geeigneten Fllen 


3 
BEE ie nen 
sur Kan idet, mworin von agifträten u 
Ku Suhan Inſtan gefprochen worden iſt. 
—S — » Hat der erſte Regierungs · Senat in dinobach und Bapreuth, wenn 
Appelationee von feinen zweyten Softanz » Erfenntniffen weiter appellirt — 
u die Inſtruction der Sſhe fuͤr die dritte Inſtanz zu beſorgen, ſo⸗ 
dann ſendet zum Spruch in. ber dritten Inſtamz der erſte Regie⸗ 
tungs · Senat zu Ansbach die Acten an dan exfien. Regierungs · 
"Senat ju Bayreuth, und legterer die. von ihm im dritter Juſtanj 
inſtruirten Acten an den erfien Regierungs- Senat nach Ansbach, 
Die beyden erften Regierungsr Senate zu Ansbach und Bapreuth 
. formiven alfo zugleich wechſelſeitig gegen einander Die Oder» Appel 
‚Jations» Senate, und-fertigen unter dieſer Benennung in Unſerm 
Fr Nomen auch ihre Urtheile aus, ſenden aber diefe zur Pubs 
ication an den Richter der vorigen Juflany, Won den Entſchei⸗ 
dungen ded Ober⸗ Appellations Senats in beyden Fürftenthümern 
dehen die weitern Berufungen, in ben Dazu geeigneten Faͤllen/ an 
die Reichsgerichte, 


Br 0 Wenn der erſte arungd- Senat zn Absbach und. Bayreuth 
Bere: ‚bey den in biefer, Abſicht erimirten. Perfonen und n in erſter 
JInſtanz erkennet, und von einem ſoĩchen Erkenntniß eine Appeila⸗ 
tion erfolgt, fo geht dieſe von dem erſten Regierungs Senat „zu 
Ansbach und zu Bayreuth an den zweyten dortigen, Regierungs⸗ 
" Senat, Jedoch ift in foldhen Fällen, der zweyte Kegierungs-Senat 
das bloße Spruch» Collegium, und die Jnftrustion ‚bis, zum: Bee 
ſſcluß der Sache wird von dem erflen Kegierungs- Senat beforgt, 
wæelcher auch die Publication der ihm, don: dem zweyten Senat zuzu⸗ 

fendenden Lirtheile De: 


Die weitern Berufungen don den Urtheilen des zweyten Regie 
rungs · Senats gehen an den fuͤr die dritte Jnſtan wechſelſeitig für 
Ansbach und Bayreuth angeordneten Ober: Appellationd Senat, 

- mithin von dem zweyten Negierungs » Senat zu Ansbach an den 
erften Regierungss Senat nach Bapreuth, und von dem zweyten 
Regierungs « Senat zu Bayreuth an den erften Kegierungs ; Senat 
zu Ansbach. Jedoch wird in diefen Fällen die Inſtruction der, 

Sache von dem erften Inſtanzrichter beforgt, bey „sn die fen- 
tentia a qua publicirt worden ift, mithin, wenn die Ap ellation 


nn... 
* 
— 


Beau 


von dem zweyten Senat zu Ansbach an den erften nach * 


geht, von dem erſten Regierungs: Senat zu Ansbach, und, wert 
die Berufung von dem zwenten Senat zu Bapreuth an den erſten 
‘ zu Ansbach erfolgt, von dem erſten Regierungd+ Senat zu Bay⸗ 


reuth. Von den Sprüchen des Ober: Appellariond » Senats im, 
dritter Inſtanz gehen gleichfalls in don zulaͤſſigen Faͤllen die Beru⸗ 


fangen an dit — F 
u 4. 7 


— 
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u. 7... m | 
N. In peinlichen Fällen gehdrt zu dem Reſſort des erſten Regierungs , Krimi 
Senats in Ansbach und Bayreuth; ir 
a). Die Abfafjung der Urtheile und Gutachten in erfler Inſtanz in 
allen von den Lintergerichten zum Spruch eingefendeten und dazu 
Binlänglich inftrutrten Criminal: Sachen, welche ſodann von dem 
erften Regierungs ⸗ Senat, nachdem fie fich dazu eignen, entweder 
zur Beftätigung an das Lähdes» Minifterium, oder zur Publica⸗ 
tion an bie Anguipenten befördert werden. | 
b) In Fällen, wo tin remedium ulterioris defenfionis, über, 
nach ausdrücklicher Beſtimmung der Projeßordnung, auch noch 
eine dritte Inſtanz in Criminal, adıen muäflig ift, fol der Gang 
der Berufung der nemliche fepn, wie er.für die Cioliſachen ($. 6. 
Lite, c.) beftummt worden iſt. — *— 
. 8 ** 
Sum Reſſort des erſten Regierungs⸗Senats ſowohl in Ansbach als Se Das 
* 


in Bayreuth aehdren ferner Die Coneurs · Sachen, das Hypotheken und sem u. D 
Depofiten- Weſen, und uͤberhaupt die Aufſicht auf die Juſtitz Verwal: Rigeintane,. 
tung dep den Untergetichten, und bie deswegen dfter anpuftellenden Aus genau uuis⸗ 
ſtitzoiſitationen. 
$. 9. | . f 
Der ʒweyte Regierungs. Senat in Ansbach und in Bayreuth be: Kflert der. 
forgt dagegen | Fly 
1 die zu jedem Fuͤrſtenthum gehörige Lehenſachen; daher auch det 
Lebenprodft jedesmal Mitglied des zivepten Kegierungs» Senats feyn *deſaden 
fol,. Das zu Bayreuth angeordnete Ritter » Ehen» Gericht bleibt 
jenoch in feiner bisherigen Verfaſſung; 


: 2) gebbren zum zweyten Regierungs » Senat als Confiftorium alle 370 
Coniiltotialia» Ehefcpeidungen und geiftliche Sachen , die Auflicht Sad, 
auf die Gymnaſia und Schulen, auf vie milde Stiftungen und 
fämmtliche Pia Corpota, die an das Landes, Minifterium ergehende 
Borfchläge bey Belegung geiftlicher Stellen, und mas ſonſt dahin 
gehdet, Bey Behandtung der Eonfiftörialfachen konkurriren einige 
in diefer Abſicht ernannte Eonfiforials Rärhe vom geiſtlichen Stand, 
weiche an demjenigen Worhentage, der zum Vortrag der geifllichen 
Sachen beſtimmt wird, den Sitzungen des zweyten Regierungss 
Senats benwohnen, und in diefen Angelegenheiten auch eine ent» 
ſcheidende Stimme Haben, Von dem Chef Unſers geiſtlichen Deparı 
tements in Berkin und Unſerm dirigirenden Minifter in den Fraͤnki⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthuͤmern fol gemeinfchaftlich ein Confiftotial: Reglement 
entworfen, und Uns zus hoͤchſten Genehmigung und Vollziehung 


‚ Kommt eine Eheſcheidungs · Sache nach vergeblich derfuchter Sühne 
zur prozeſſualiſchen Verhandlung und Entfcheidung, fo erfennt der erite 
Megierungs » Senat zu Ansbach und zu Bapreurh in erſter Inflanz. In 
der zwepten Juſtanz gehen die Appellationen wieder werhfelfeitig an ben 
erften Regierungs «Senat der andern Provinz, und, mo nad) dem Geſe⸗ 
gen noch eine dritte Inſtanz zuläffig iſt, foll diefe wechfelfeitig von den 
erften Senats» Erkenntniſſen zu Ansbach bep dem ziwepten Senat zu —— | 

seuth, 


— — — 


— — 
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teuth, And don den Urtheilen des erſten Bayreuther Regierungs: Senats, 
"7 bey dem zweyten Senat der Ansbacher Regierung feyn. Jeboch beſorgi 
auch bey Ehefcheidungäfachen die Inftrustion immer der Untesrichter dem 

nigen Provinz, wo die Parthepen, oder Doch der Beklagte anjäßig find. 

5 j 4. to; EM —— 
ae Sm eigentlichen Aclgionsſochen fieht die tegierung ten Senats 
ionofaen unter Dem Chef des geiftlichen Departements in Derlin, welcher unmittels 
irungensten bar an denfelben ald Eonfiftorium, zeicribirt,. und, von feibigem in dieſer 
Eoafiieriaun, Eigenfchaft Berichte erhält. Won fänmtlichen Berichten und Berfüguns 
Bes geint. gen dieſer Art jmd jedoch die Abſchriften Dem Wirfatrenden Pidbinzial; Dis 
perr'mens in mifter jedesmal gleich von dem zwehten Regietüngs: Senat zur Rachricye 
rn tzutheilen. In Fällen, tote auf nee Atördmungen id Gefege in 
Religiond: Sähen ankommt, wird der Chef de⸗ geiſtlichen Depättements 
vorher mit dem fränkischen Provinzial + Miniſt« y Tine 
Mepnung hören und fich mit ihm zu vereinigen fuchen, 
u u J——— 5 1m * —J 

De Die Hin gettlich en Bedienungen achzuſeende Sudjecte werden gwar 
von ‘dem Dirfäirenden Minifter der Sränfifchen Fürftenthimer adein befteikt, 
ade vorm. DOG ſollen fotche zuvor von den bey den Eonfiftorten einzurichtenden Erd 
minations · Commiſſionen geprüft, und mach jeder Beftelhing davon mit 
Beplegung des Zeugniſſes der gedarhten Commiſſion an den Chef des geifts 
lichen Departements in Berlin vom Eonfiftorio Bericht erftattet werden, 


J J. 12. 0 


Beele Mdie anhelegenheiten ber Gymnoſen und Schulen follen unter d 
25* tlichen raufſicht Unſer efs des geiſtſichen Departements 

Fe zit gemeinfchaftlpen Oberaufficht nfers Chefs des geiffihen Drpart 
65 in Berlin und Unſers dirigirenden Miniſiers In den Sräntifien Fürftens 
der tens, thümern flehen. Die Berichte und Anfragen gehen an letzteren, welcher 
en ſodann mit erſterem commımiciren wird, worauf die Werfügängen, < der 
‚Dean Megel mach, von Beyden vollzogen werden, Doch ann dieſes auch in 
Sri. ‚eiligen Fällen, bey Kleinigfeiten,. oder wo eö fonft die Umſtaͤnde erfordern, 
: ‚von, dem dirigirenden Provinzial: Minifter allein geſchehen, wo er in dies 
ſem Falle oem Chef des geiftiichen Departements gleich Mittheilung davon 
zu machen hat, Die eigentlichen Religions » Sachen bleiben auch bier 
legterem allein vorbehalten, fo daß der Prodinzials Minifter nur, wie oben 

$. 10, beſtimmt ift, Abſchriften zur Rachricht erhäl, 


| | F. 13. — 
... Die Curotel der Liniverfität Erlangen foll vom dem jebegmafigen Chef 
u  ded geiftlichen Departements zu Berlin und dem Dirigirenden Minifter in 
Ywerinie Den Fränfifchen FürftentHümern gemeinfchaftlich geführt werden, ı Mit 
Eilare. der Berichtserſtattung der afademifchen Behoͤrden und den an felbige erges 
henden Verfügungen ift e8 eben fo zu halten, tie oben $. 12. wegen der 
Spmnafien und Schulen beſtimmt if. Die Anftellung der theologifchen 

Eehrer bleibt dem Chef des geiftlichen Departements allein überlaffen, 


Karbafiiäe se F. 14. 
Bisionsaugeler Die katholiſchen tind reformirten Religions: Angelegenheiten verbfeis 
Bee inag Den, fo wie Die des Bapreusher Fräulein» Stift, dem Fraͤnkiſchen Pros 
Ben tan vinzial» Miniſter. 

U 4 
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as Verordiungenwontros: No· arg 
| Bar . reg | | a a 
Bernie gehdrt jum Neſſort des zweyten Negierungd» Senats zu Ans · Der more 

u rend m Bet Bin 

3) ald An Hauptgeſchaͤftezweig dad geſammte dormundſchaftliche beiergtuorgäge 
| Verwaltungsiwefen, wozu insbeföndere die Beitellung ber Vormund mundfaaıe 

-  fbaften, die Aufiicht auf die Vermoͤgens Adminiitration der Min, Mt 

en < Derjähriger und derjenigen, welche als ſolche nad) den Geſetzen geach · 

tet De ‚ und die, Leitung aller vormundichaftlichen Projeſſe zu 

A „rechnen: u Ha 


Was die Verhandlung und Entſcheidung diefer Projeſſe elf be. 
trift, fo liegt folche der Regierung erſten Senats entiweder in erfler, odeny , "...- 
foenm der Beklagte fein Forum bey einem Untergericht hat, in jwehter Kai. 
Saftanz, ob. Der jwepte Renierungs:Senat, als Pupillen : Colkegirim, 
muß daher, fobald er die progeffualifche Einleitung einer Sache für tärhe 
lid) Hält, den Gegenftand an den erften Inſtanztichter verweilen, kann 
jedoch bey und waͤhrend der Inſtruction die Sache des Pflegbefohlenrit 
berathen. Wegen des Apprilations Ganges in vormundſchattlichen 
Sachen gelten die nemſichen Beſtimmungen, welche wegen des Appella⸗ 
tions⸗Gonges der übrigen Eivikfachen in dem ten F. feftgel-t find, «nur 
mit der Ausnahme, ba die Appellätionen von ben Urtheilsſpruchen, 
welche der erſte Senat in erſter Inſtanz ertheilt, nicht an den zwehten 
Seat jeder Proving, weil dieſer als Pupillen Collegium nicht. zugleich 
echter in Pupillens Sachen ſeyn fann, ſondern an den zwehten Senat 
ber andern Provinz, mithin von dem erfien Regierungs» Senat zu Aus⸗ 
bad) an den zweyten Regierungs s Senas’zu Bapreutd, und fo im ums 
gewenbeten Fall ergehen. mai ee 


‘ B D 


% . + 
v B 


FE u; N 

n I ' ; 4. 16. 
Die bicher zur Beſorgung der Medieiniſchen Poltzey und zur Auf⸗ Zu gochad a. 
fit über das ganz: Sanitaͤtsweſen zu Ansbach und Bayreuth angeordneie serhike ha 

wey Collegia'Medica, wollen Wir ferner in ihter bisherigen Verfaſ⸗ ——— 
a zwar belaffen, jedoch föllen folcye nicht, wie vorhin, den Megieruns Medisa, 
gen, fondern den Kriegs» und Domainen» Cammern untergeoronet ſeyn, 
‚und aus einem Praͤſidenten, Deputato der Cammer, und einigen geſchick⸗ 
sen Aerzten ald Raͤthen beflehen, I Valle 


Zu einer deſto beſſern und ſchnellern Juftigpflege, und, damit for Die a· 
wohl die im Lande etablirte Ober und Unier ⸗Gerichte, als auch ſaͤmmt · tem 
liche Eandeseingefeffene willen mögen, nach welchen Gefessen und Rechten, K; antcue 
erſtere die vor fie gebrachte Rechtsſtreitigkeiten entfheiden, letztere aber nie 
beurtheilt. und gerichtet werden follen , fo wollen Wir Unſere Landesherro dieisen, 
liche Willendmeinung hierdurd in Folgendem bekamt machen, und wol⸗ 
len demnach, daß nicht nur in Anfehung derjenigen Mechteftreitigfeiten, 
welche aus Handlungen, Geſchaͤften und Begebenheiten entinringen, die 
vor Unſerm Megierungs »Antrirt in ben Fränkischen Fürftenthümern vote :. 
gegangen, fondern auch in Anfehung gegenmärtiger und fünftiger File... 
Die bisher in jedem Fuͤrſtenthum beſonders üblich geweſene, und darin 1 
für gültig anerkannte Geiege, Conſtitutionen und wohlhergebrachte Ge⸗ vl 
wohnheiten, in ſo fern” ſolche gehoͤrig beſcheinigt werden, fernerhin und 
fo lange benbehalten, und nach felchen die unter den Partheyen vorkom—⸗ 
mende Rechtoſtreuizktitin Ge Hz bis daf sin * 


1 
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bie ein eigent# uches Provinzial» Geſetzbuch für beyde Fürftenthümer, woran fogleich 


—— Hand gelegt und ſolches nach forgfältiger Revidirun der bieh 5 
ern chen Geſehe und Eonftiturionen, durch eine eigens — ernennende, 
Su Deputation-von geſchickten Raͤthen, ausgearbeitet werden fol, zu Stande 


nr gebracht Und von Uns beſtaͤtiget ſeyn wird · er ? 
bea j zum A 
.:1Bs | 


1% 9 
Zeg fh" Betreffend hingeden alle dieſenigen Geſchaͤfte und Rechts angelegen⸗ 
KinfngenJabı heiten ben: welchen es nicht auf beſondere Provinzial.Conſtitutionen, 
Geſebe und Rechte ankommt, fo ſoll dabey das in Unferm geſammten 
His kanı. Qtaasen eingeführte und übliche gemeine Hecht Die Hıcafchnut. fepn, nach 
commune & Welchen nicht nur alle Handlungen und Gefchäfte meld, ſondern 
An Jach von den Regierungen und Berichten beurtheilt und eutſchieden wer⸗ 
den ſollen. Da Wir nun durch ein beſonderes Pateut vom Sten Februar 
— ein allgemeines Landrecht PR 
für infee geſammte Staaten oͤffentlich Bekannt: Machen: laſſen, und dem⸗ 
felben vom ıften Junius vorigen Jahrs an die geiegliche Kraft beygelegt 
haben, fo wollen und verordnen Wir hietduech, daß dieſes allgemeine 
Landrecht ach in den Fürftenthlimern Ansbach und Bahreuth, ind sat 
vom erften Yänmer des kuͤnftigen Jahrs an, Damit bis dahin die Obrige 
keiten und Unterthanen ſich daſſelbe deſto beſſer bekannt wiachen-Pörinen; 
völlige Kraft und Verbindlichkeit haben ſolledergeſtalt daß nicht nur 
die Rechtsangelegenheiten Unſerer ſaͤmmtlichen Unterthanen, welche nicht 
Durch die vorerſt bis zu Einführung eines eigenen Provingial⸗ GSeſetzbuchs 
beydehaltenen Ansbach⸗ und Bayreuthiſchen Landes · Conſtitutionen und 
Rechte ihre Beſtimmung erhalten, und welche von Gegenſtaͤnden nach 
dem erſten Jaͤnner kuͤnftigen Jahres herruͤhren, nach dieſem allgemeinen 
Landrecht, als dem einzigen Jüre communi & fubfidiario, in Unſern 
fämmtlichen Landen von Unſern Regierungen und Gerichten beurtheilt 
and entfchieden werden, fondern auch ſaͤmmtliche Einwohner ſich darnach 
in Kegulirung ihrer Handlungen und Sefchäfte richten follen. >». — 
t 4 nr 
) ...% 19. — * 
Sieämerden ¶ Da aber dielenigen durch die berzubehaltenden Pesvinzial » Conftis 
1.3:0.2.3. tutionen und Rechte nicht beſtimmten Rechtsangelegenheiten, welche von 
3 Handlungen und Gefchäften herrühren, die vor dem erften Jänner Pinfs 
gemdeiten nach Figen Jahrs vorgegangen find, nach dem ditern Jüre communi & fub- 
oommuienb fidiario entfchieden werden müflen, ſo follen Linfere Reglerungen und 
aleren. Gerichte alle dieſe Angelegenheiten, nach der bis dahin die Stelle des 
fubfidiarifchen Rechts vertreten habenden jure romano & canonico com: 
muni beurtheilen und entfcheiden, und ſich dabey überhaupt in allen 
— nach det Vorſchrift Unſers Patents vom sten Februar vorigen 

rs richten. ec a 


i I 4. 20. 24 
gem ‚Alm aber auch zugleich Die Gerichts: Verfaſſung, und ganze gerichtlis 
—— * che Verfahrungsart in den Fuͤrſtenthumern Ansbach und Bayreuth, der 
Krelsenin in Unſern Übrigen Staaten herrfchenden Einrichtung gleich zu ftellen, ver» 
ordnen Wir hierdurch weiter und wollen, daß gleichfalls von dem erſten 
führt, Jänner fünftigen Jahres an, bey den Ansbach und Bayreuthiſchen Regie 
ne Gerichten, die durch Unſer Patent vom 6, Julius 1793. 

pu ıdN ff , 

Neue allgemeine Gerichtö« und Prozeforänung : . B 

. 0 
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entire free und hiernaͤchſt toel> | 
publiciset werben wird, eingeführt und beobachtet werden foll, daher 

— ————— alle auf die Gerichts Verfaſſung und ge⸗ 
—— Verfahrungsart Beziehung habende dortige Geſetze und Couſtita⸗ 

tionen gänzlich ungültig und abgeſchaft ſeyn ſollen, und was den Gaug 
und die Verhandlung der rechtlichen Streitigkeiten bey. fümmittichen Ge» 
eichtößtellen betrift, lediglich jene Unſere neue @erichte> und —— 
mung zur alleinigen Vorſchrift und Richtſchnur dienen muß, Wegen Eins 
leitung der am erften Jänner fünfrigen Jahrs noch ſchwebenden Proseffe 
auf die Vorſchriften der neuen Gerichts und Progeßordnung; — — 
ner Ds die 0 Geundſate noch beftumme werden. 

4. Bi, — —— 

Damit aber die neue und veränderte Juſtitz Einrichtung um fo leich baue beffeng 
ter und beffer in Bang und Ausübung gebracht und die fmmrlichen Ju: EM 
ſtitz Bediensen vorzüglich bey den Lintergerichten mit der neuen Derfahr Hi on 
zungsart um fo eher bekannt und vertraut gemacht werden, fo foll ſogleich u 
aus einigen, ſowohl mit der Ansbach» und Bapreuthi reuthiſchen @erichts» und 
Projeßverfaſſung, ale — mit den in Unſern übrigen Staaten hierin herr· 
febenden Anordnungen und Gebraͤuchen hinlaͤnglich bekannten und erfahr⸗ 
nen Räthen, eine eigene Deputatıon niedergefeßt werden, welche unter der 
geme inſchaftlichen Leitung Unſers Gehamen Staats » und Yuftig: Mine 
flers auch Großkanzlers von Goldbeck und Unſers Geheimen Staats⸗ 

Kriegs · Rabinetd, und dirigirenden Miriſters Freyherrn von Hardenbech, 

alle zur neuen Einrichtung erforderliche naͤhere Anweiſungen uns Inftructios 

nen vorzubereiten und ausjuarbeıten, auch die ſaͤmmtlichen Yuft:6: Bedien« 

ten Damit näher befannt zu ma en. und über alle etwa enritchende Zwei _ 

fei fi beichten und ju damit pie neut Julkig- Einricrung 4 
und Prozeßform, um [o-zune sh En er en Lu a0 ie} 

Jahıs ihren Aufang aehmen Ei kdane· 


.22. 
ER Yes line and in der Folge orRogemirerje ——— Bahr em 
un ber — ſchnell und unpasibeviich geführt merbe, num 

alle wen Jahre durch Unſern Grotkarzler eine Jufigpifitatien an Ort und up yoAs 
Stelle vornehmen lafien, wie folches in Linferm übrigen —— * 
zu welchem Ende derfelbe ſich — Stelle, verfügen , und EL 
bem — Bee Bericht Meere ‚Sur 


11 U NHL ee BR, Fe ee, eo ,Mi 


Die Unterfuchung und Mspelfung der Juftig Wefchtwerben, die Bars 
fehläge zu den Juftig-Bedienungen und Die Bejegung derſeiben, enblich;;die f 


Bluffiche auf die Yulligenllegie ‚verbinden Unſerm dirigirenden Mintfter ner, 
in den feäntitchen Füuritenthimern‘, yedoch follen a. Ratheftellen im den fit, 
ubjecte allemal bey der Ober Erannnations- 


Regierungen vorzukhlagende S 
Commiſſion in 


1 auf id 
J on 4. 34 g = 
8 — sd gan an rn N) 
— fund Bayreuth; aber dem bortigen Landes, Collogien, '° 7 
und allen venfelben fubordinirten Stellen und Gerichten, fich nach dieſer 
Vnſerer Weroröntifig auf Das gemaueftt zu achten, und ba Wir aun die 
Kine Clan au un ga sh Bug anche, % 


und 
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es — Subalternen mit verbäferten und 
Hinlänglich ausreichenden Gehalten verfehen haben, fo wollen Wir auch 
um ſo tra daß alle Linfere Diener und Gerichtöper- 
ſonen, mit Rechtſchaffenheit, und Thaͤtigkeit den ihnen obliegenden 
Mchten genügen, und die Wohlfahrt Linferer getreuen Untertha⸗ 
‚men befördern, befonders aber, auſſer den tarmaͤßig zu erhebenben und für 
» Zinfere Caſſen zu berechnenden Gebühren, alles —2 und ſchaͤndli⸗ 
chen —— ſich gaͤnzlich enthalten werden, wie Wir denn folchens 
falls Unſere Huld und Gnade denſelben im Voraus verſichern, dagegen Dies 
‚jenigen, welche aus Nachlaͤßigkeit oder wohl — aus unlautern Bewe⸗ 
gungsgruͤnden Unſern Landeshertlichen Abſichten in Verſchaffung kurzer 

und unpartheyiſcher Rechtspflege, entgegen zu — ſich ar laſ⸗ 
ſen — Unſere Ungnade und ae ige Ahndung ju gewärtigen 


Za untund beffen haben Wit birfes Patent eigenhändig: untetſchtie⸗ 
ben, mit Unſerm Königlichen Inſiegl be A auch ſolches zu Jeder⸗ 
miauns Wiſſenſchaft in ig Deug ausgehen laſen. Gegeben 


Berlin, den zten July 1795. 

aedrich wien 

— ! 

Binnen. d. Woliner. d. Gondes. o. eidendichen. DE 
0. Zange. 


No. XXXV. — * bee Au: mi Sf 


ſchoß⸗ Zreiheit der in Königliche Sao egogenen ‚Stemden. 
De Dato Berlin, den 9, Julh 1795: 


eat ln König, ıc. ꝛc. "Wermdgen und —— und 
VO unſern € hlemit — dle vhne dergieichen arhiehen, 
—— wich ee in Anfehung :-.pwifchen’Perfoneh —— * 
ber den in Unſere Lande gezogenen Frem · oder Civildienſt berufen 

ben,: zugefagten Abzugs⸗ und Abſchoß · bLichen/ die dergleichen * or 
Frepheit, wegenäßsed anero gebrachten - fee nachdefucht oder erfalten haben, 
Vermögens, beſonders für‘ diejenigen : "gemacdhtäutrden, ſondern die 

Säle, wo die Einwanderungen vor dem * 2. auf alle Fälle, wo Fremde > 


1. Juny 1794. gefchehen find, folgende “im Sande niebergelffen paben 
533 a 5 Gen folk, - 4 self ar j 

‚ ande gefommene Fremden derordnet und a 
Eihgefetet Daben. mg) Daß and dei tnterfieb yifäen 


1) Daß bi Hefegliche-Abzugs« und Ab · den Prodinzien, in welchen ein ſolcher 
ſchoß⸗ ——— Anfehung. derjenigen... Bremder.gelebtund geſtorben, zu ma 
Bremden, welche fich in Linfern Landen .. chen fey, jedoch, daß üderhaup — 
niedergelaſſen haben, nicht blos auf waͤrtige Verordnung nur fuͤr die Emi⸗ 
ihr mitgebrachtes Wermdgen einzus grations · und Ab ſchoßfälle aus Unſern 
ſchraͤnken, ſondern auch auf das im fſaͤmmtlichen Koͤnigl. Stäaten/ Schle⸗ 
Lande von ihnen erworbene ans: ‚fie, Sipreußen, — Days 


dehnen ſey. reuth und tel audgenommen; 
2) Daß hießen feinifnterfchieb zwiſchen — — 
Defnen un am Demi gun — — ir Uns 


% 


2595 
ter zu treffende Verfügung noch vorbes 
Halten wollen. 


Hiernach habt Ihr Euch alſo in Bu 


kunft in Euren Berichten in Fällen, wo Berl 


die Eintwanderungen vor dem 1. Juny 
1794. gefchehen find, zu achten, woge⸗ 
gen fuͤr die Faͤlle, wo die Einwanderun⸗ 
gen nach den 1. Juny geſchehen find, oder 
noch gefchehen, das allgemeine Landrecht 


No. XXXVI. 'Refeript an die 


rung, and deren Anfrage vom ıften 


licher von 


riedrich Wilbelm, König. c. ic. 
Unfern ꝛc. Wir genehmigen hier 
‚durch völlig die vermittelft Eures Berichts 
dom Itend. Uns vorgetragene Erflärungds 
art in Abficht ber Befugniß adeliche Güs 
ter auf bürgerliche Anverwandten zu vers 
erben, nemlich, daß | 
1) wenn die Conceffion zur Acquiſition 
eines adelichen Guts vor Publication 
des allgemeinen Landrechts ertheilt 
"+ worden, der Ticulus pofleflionis auch 


Mauf die Kinder und Verwandten des 


Arquirenten berichtige- werden muͤſſe. 


2) wenn hingegen die Erlaudhiß zum 
. ‚Mnbaufeines adelichen Guts erſt nach 
| | en Ad No, 
exuer durchlauchtigſier Großmaͤchtig· 
. fer Koͤnig, | 
Allergnaͤdigſter König und Herr, 


dem von Em, Koͤnigl. Majeſtaͤt 
den buͤrgerlichen Perſonen adeliche Guͤter 
zu acquiriren, allergnaͤdigſt ertheilten Eon» 
ſens, ift Bisher nicht bemerkt, ob fünftig 
der. Befis der Güter auf die Kinder und 
Anberwandten gehet, ns if Uns 
6108 in allgemeinen Ausdruͤcken dom ver 
den Bupplicanten ertheilten Conceſſion 
Nachricht gegtben, und auf den Grund’ 
berfeiben iſt der Ticulus poſſeſſionis der 
@öter-auf den Acquivensen ſtets berichtis h 
get worden 4% + . +49 


“) 


— 
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die Rorm giebt, in fo fern nicht die jego 
Beftehenden Provinzial Rechte, oder die 
Fünftigen Provinzial» Gefegbücher andere 
Deftimmungen treffen werden, Sindis, 
in, den 9. July 1795. 


Auf ꝛc. Specials Befehl, 


9. Blumenthal, v. Heinig. v. Goldbeck. 
d. Arnim, d. Haugwitz. 


Weſtpreuſſiſche Regie⸗ 


July: wegen Vererbung aͤde⸗ 


Buͤrgerlichen acquirirter Güter auf deren Kinder und Anvers 
wandte. .De Date Berlin, den 13. Zuly 1795. 


ber Publication des allgemeinen Lands 
rechts bewilligt worden, ohne der Es 
ben darin ausdruͤcklich zu gedenken, ein 
Gut auf die Kinder nicht vera 

fhrieben werden könne, fondern nach 

‚ bem Tode. des Erwerbers verkauft wer⸗ 
J den muͤſſe. 


Ihr habt alſo hiernach zu verfahren, 
u machen, 
uly 2795, 


— 


Sim ec. Birlin, den 13. 
Ad Mandatum. 


d. d. Reck. v. Woͤllner. d. Goldbeck 
vr Thulemeen.. 5 


VI. —V ray 


Vot der Publication des Landrechtb 
hat es nun wohl kein Bedenken gehabt, 
nad) dem Tode des Acquirenten eines ades 
lichen Guts den Titulum pofleffionis 
auch auf die Kinder und Verwandte zu : 
berichtigen, denn durch das Edict 
18. Bebruar 1775. durch welches buͤrger⸗ 
liche Befiger adelicher Güter in ihren Word 
sechten eingefihränft worden, ift ſub 
No. 5. blos verordnet, daß ben Erbthei⸗ 
lungen der adeliche Erbe die Befugniß hat 
das Gut nach einer leidlichen Tare u⸗ 
nehmer, und in dieſer Art würde es Auch 
im ollen Falen zu halten ſeyn / in denen 
die Conceſſion vor der Publication des 
ELTERN ein anderes‘ 

3 aber 


‘ 


aber feheint in dem entgegengefegten Fall 
angenommen werden zu muͤſſen, wenn 
nemlich eine ſolche Conceſſion nach der 
Publication des Landrechts ertheilet wor⸗ 
den; denn nach dem allgemeinen Fand» 
secht Th. 2. Tit. 9. $ 61, 62, ſtehet feit: 
1) daß die Erlaubniß adelihe Güter auf 
bürgerliche Anverwandten zu vererben 
fich aus der Eonceffion ergeben müle, 


2) daß wenn folche blos in allgemeinen 
Ausdrücken auf die Erben gehe; unter 

ſolchen bloß Die Defcendenten des Er» 

werbers zu verſtehen find. 


Hieraus würde nun bie Folge zu zie⸗ 
hen feyn, daß, wenn in der Conceſſion 
an gar feine Erben gedacht worden, ald 
Bann nach dem Tode des Erwerbers die 


Gürer nicht auf die Kinder verſchricben 


| können, fondern verkauft werden 
. müflen. | 

Da nun eben ber Fall eintritt, daß 
ein Gut nach dem Tode eines bürgerlichen 
Vaters auf die Kinder verfchrichen wer⸗ 
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den foll;-fo bitten Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Wir allerunterthaͤnigſt, Uns alltegnaͤdigſt 
zu beſcheiden, ob dieſe bemerkte von Uns 
gewagte Erklaͤrungsart Ew. Koͤnigl Mas - 
jeſtaͤt Allerhoͤchſten Willensmeynung an⸗ 
gemeſſen iſt, und ſtellen es Allerhoͤchſt de⸗ 
nenſelben ſubmißfeſt anheim; ob kuͤnftig 
in den Eonceffionen, adeliche Güter zu 
erwerben, nicht. beftimmt ausgedruͤckt 
werden fdune, im wie fern fünftig der Bes 
fiß derfelben auch auf die Erben des Er - 
werbers gehen folle. 


Die Wir in tieffter Chefurcht erſterben 
Em. Königl. Majeftät 


Marienwerder, 

den 1. July 

1795. 
allerunterthaͤnigſt treue 
‚gehorfamfte zu Hoͤchſt⸗ 
dero Meitpreußifchen 
Regierung verordnete 
Praͤſident Vice: Prof .. 
dent und Raͤthe. A 


No. XXXVI. Decharation des Pateht# wegen Ver 


längerum 
| ıften 


Sfr Koͤnigl. Maieftät von Preuf 
fen Unſer allergnädigfter Herr, has 
ben aus den angebrachten Beſchwerden 
verfchiedener Kaufmannfchaften der Sees 
und Handlungsftädte in Hoͤchſtdero Lan⸗ 
Den gegen das ‘Patent, wegen Berlänges 
tung der Detroi für die Seehandlungd: 
Gocietät bis zum 1, Januar 1808. de 
Dato Berlin, den 4. Märy 1794. befon 
rd die Mißdeutungen des $. 23. ber 
Dctroi entnommen, und wollen da 

zur nähern Beftimmung derfelben hiers 
durch allergnaͤdigſt declariren, daß ob» 
gleich das Geſuch der Kaufmannfchaften, 
wegen Aufhebung der Seehandlungs · So · 
cietät und des derſelben beugelegten priva ⸗ 
tiven Saljhandeld, aus vielen Gründen, 
nicht ftatt finden kann, Se. Königl, Mas, 
jeität jedennoch nicht die Abſicht gehabt: 
haben, durch Die erneuerte Octroi des 


der Detroi für die Scehandlungs⸗Societaͤt bis zum 
anuar 1808. vom ten März 1794 De Dato Berlin, 
den 15, July 1795. 


Sechandlungs: Societaͤt ihre Rechte zum 
Nachtheil ver Kaufmannfchaften zu erwei⸗ 
tern und nachzugeben, daß fie Durch ihre 
Dperationen eigentliches Bürgerliches Ge⸗ 
werbe ftöhre, fo wenig es 

Mille ift, daß die Societät in die ſpeciel⸗ 
len bürgerlichen Rechte eingreife und ältere 
Gerechrfame alıfhebe, und foll daher die 
Seehandlungs · Societät, wenn fie auffer 
dem Salzhandel merkantiliiche Operatio⸗ 
nen macht, in diefem Falle keine mehren 
ven Rechte haben, ald die find, welche 
jedem fremden oder einheimiſchen Commife 
fionair zuftehen, überhaupt follen die det= 
felben verliehenen Rechte und Begünſti⸗ 
gungen nur allein den Seeſalzhandel bes; 
treffen, und auf andere faufmännifche- 
Geichäfte von ihr nicht extendiret werben, 
weshalb fie anch von den ihr. chen: in der 
erften Octroi zugeſtandenen Moe 

e 


| 
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Rechten jdie ; 
tion vom 16. Mär) 1791. bereits zum 
Beten der Kaufleute eingefchränke find, 
Auffer beym Salzhandel Plinen Gebrauch 
machen, noch Vefrepungen von allgemei: 
ven birrgerlichen Dbliegen heiten und Ans 
pflichte fordern darf; ſorwie die Fahr 
jeuge der Societät don Abgaben und 
Zwang » Transporten nur alddann freu 


find, wenn fie Salz geladen haben oder. 


einzig uad allein zu dem Salz Trangporte 
beittiume find. en 


Moch diefer näher Beftimming muß 
Die Sorietaͤt indeffen ein Handlungs: In: 
ſtitut Bleiben und daher die Wefugniß ba 
ben, Comtoire zu Betreibung ihter Ge 
ſchaͤfte zu unterhalten und alle nicht wider 
Beföndere Dıtsverfoflung, Stapelredht, 
öder ſonſfige Privilegla ſtreitende Hands 
lungs· Operationen zu machen, wodurch 


die Handlung im ganzen gewiß mehrt ber 


fördert ats erſchiberet werden wird, went 
beſonders bey ermangelnden Privatfonds 


die Sorietaͤt zus Erleichterung Der Go 


ſchaͤfte hinzutritt. 
Nad da ruͤbrigens bereits durch die 


Detroi beſtinmt ut, daß ſedeemuhl ein 
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datsıninifter des General ꝛc. Directo⸗ 
rii Did Oberaufſicht uͤber die Seehand⸗ 
lungs· Societaͤt führen ſoll, und da ders 
felbe dit Anweiſung erhalten hat, in ſpe⸗ 
tiellen Fälten über alle, bey dem Gene⸗ 
ral ꝛtc. Directotio eingehende gegründend 
Beſchwerden 'gegem ‚die: ¶ Stehandlungs· 
Societaͤt, mit dem ganzen Miniſterio zu 
conferiren, und beſonders dafuͤr zu ſor⸗ 
gen/ daß die Socierät ſich von ihrem 
Zweck nicht entferne, fo wird ſol cherge⸗ 
ſtalt alles bitt gerliche Gewerbe hinreichend 
geſichert, und die Kauſmannſchaften wer⸗ 
den-fidb heffentlich dierdich vihs ders 
higt finden, | 
Unrkundlich haben Se. Königl. Mije 
flät diefe Santa Hoͤchſte igen haͤnd ig 
nd mit Dero Königlichen Im 

fiegel bebrlichen laſſen. So ge zu 
Berlin, den 15. July 1795. J 


godrich Wilhelm, 

F 8) i — 
Erb. Bliumenthal. Fr. v. Heinig, 
v. Werder, v. Struenſee. | i 


“ei 


No. XXXVIIL... Refeript an die Stadtgerichte zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Preuſſen: daß Berträge über, Gemeinfchaft der Guter 
zwiſchen Eheleuten vor dem Richter des Ehemannes gehören; nebit der 


Anfrage der zn vom Yen July. 


De Dato Berlin, 


en 20. July 1795. 


riedrich Wilhelm, König taste 
Unſern ıc. In dem vermittelt Eu⸗ 
res Berichts vom 7ten dieſes vorgelegten 
Falle gehoͤrt die Confirmation und Be⸗ 
kanntmachung des über die Güter» Ges 
meinfchaft gefchloffenen Vertrages, aller: 
dings vor den Michter desjenigen Domi- 
cilii, wo die Verlobten nach gefchloffener 
Ehe ihren Wohnfig nehmen, mithin in 
dubio vor den perfönlichen Richter des 
Bräutigamd. Denn Ratio legis iſt 
wicht bloß genaue Beprüfung und Unter 
fuchung des eingegangenen Vertrages 
und gerichtliche Beglaubigung defielben, 
ſondern auch die möglichfte Sicherſtellung 
des Publisi gegen allen Nachtheil, wel · 
—— | 


cher demſelben aus Mangel der Kenntniß 
von dem durch ſolche beſondere Verträge, 
abweichend vom Geſetz beſtimmten Ver. 
haͤltniſſe der Eheleute erwachſen koͤnnte. 
Da jeder, der den Schließung eines Eon» 
tracts mit verehlichten Perfonen, „mit 
gehörigen Vorſicht verfahren will, ſich 
nach den perſonlichen Eigenfchaften und 
davon abhängenden, auf die facultatem 
dilponendi et pacilcendi Einfluß das 
benden Rechten feines Eontrahenten er⸗ 
kundigen muß; eine ſolche Erkundigung 
aber nicht fuͤglich anderswo, als in ford 
domicilii beyder Eheleute angeftellt werd 
den kann; fo ergiebt fich daraus, daß 
die Confirmation und —— 
N) 
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folcher Werträge auch nur in eben diefem iſt. Sind x, Werlin, ben often 
foro zweckmaͤßig erfolgen fanın, : Uebri · July 1795 Fe —— 
gend bᷣemerken Wir, daß hier nicht von I 
allen Arten der. Eheverträge, fondem Ad: Mandatum, : n 
bonorum inter conjuges eingeführt, d. d. Me. ©; Woͤllner. d. Goldbeck 
oder audgefchtoffen werben ſoll, die Rede v. Thulemeyer. 


A — Sr z 

‘, ‚ ⸗ wi FR v4 ’ 
ilerdurdlauditigfter Großmaͤchtig · gehen, bey Em, Mejeſtat hicigen Regie⸗ 
ſter König: : ua 198 mit Ueberreichung der nufgenommes 


un Ndnig und Ders ;; Nm Berhandlungen und unter Auseins 
ergnaͤdigſter ng | Sem, änderfegung unſeret Gründe für Die Com⸗ 
Die Borfehrift des allgemeinen Land» Peteiz unferes fori, an, 
Rechts für Die Preuß. Staaten Theil 2. n wie fern mir demohngeachtet vers 
Kit. 17. $. 57, welche feſtſetzt: ‚. bunden wären, Das gefchloffene und 
daß Verträge, wodurch eine Gemein: volljogene Ehepaft zur- Confirmaotiom 
ſchaft der Gütet unter Eheleuten ein > an den afadımiichen Senat abzugeben; 
geführt, oder an Orten, mo fie nach . oder es ſelbſt beſtaͤtgen, und die vor⸗ 
Provinzial »Gefegen und Statuten; Fhriftemäßige Bekanntmachung verfür 
Statt finder, Ausgefchlöffen werden ; ‚gen koͤnnten? 
fol, vor den ordentlichen perfönlichen Auf dieſe Anfrage erhielten wir zut 
„N 


Richter gehören, Refolution: 
hat bey unferm Eollegio. Zweifel guregf, Ä 
foehn des Zall eintrit E . gen erſt a 


Daß beyde Tontrahenten, die den Eher wo die Ehe wuͤrklich vollzogen, mit 
* ag, pass in Anfehung ihree hin die geweſene Braut dem foro des 

‚ onen | ebenen Gerichtsbar _ ge Bräytigam unterwo ni 
keiten unterworfen ſind.. | —— eines en Ha, 

und esift das Bedenken entflanden: "'' * Detanntmachtung der dadu 
"05 die Woliefung und Weflätigung  muinhet Addon decke Dre 
eines ſolchen Ehevertrag bor den pers, ¶ ſondern nur dom Sühter des B 2* 
ſoͤnlichen Richter der Braut oder bed folt sag 

Bed gehört? gams erfolgen koͤnnte; 

i⸗ u e — Woher und dein zugleich aufgegeben 
Die Beranlaffung hiezu war foldende. ar — 
Eine hieſig Kaufmanns · Wittwe die Vethandlungen ſofort an den aka⸗ 
die ihren perfönfichen Gerichtöftand bey a demifchen Senat abzugeben, weil wir 
uns hatte, Heirathete oßmlängk einen uns durch bie Beiviligung der gebetes 
Doktor der Arzenepgelahrtheit, / weicher Ne Defätigung einer nichtigen Hand⸗ 
dor feine Perfon der Gerichtöbarkeit des. ‚ Jung allerdings ſchuldig machen würden, 
afademifchen Senats untertvorfen iſt; Diefe Aufgabe haben wir nun zwar 
fie errichteten vor Vollziehung ihrer Heis auch, aus Achtung und fehuldigen Gehors 
rath einen Ehevertcag, und fuchten bey ſam gegen die Befehle des uns vorgefegren 
und defien gerichtliche Vollziehung nach; Landes: Eollegii, befolgt, wir find indefs 

Die auch durch Deputirte unfered Eollegii fen von der Richtigkeit dieſer gefchehen 
hewuͤrkt wurde. Bevor wir indeffen die "Auslegung des — ——— 
Beſtaͤtigung deſſelben verfügten, fragten welches über dieſen Fall Feine beſtimme 
wir, um nicht etwa eine Rulltaͤt zu bee Auweiſung giebt,. nicht Wege. 7 
| | tlaubt 
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Erlaubt fen es und dahero, Ew. Konigl. 
Majeftät in aller Unterthaͤnigkeit unſere 

denken dagegen vorzutragen, und bie 


runde Höchitvenenfelben vorzulegen, 100» fehriftliche 


ber mir glauben, daß bey eintretender 
Verſchiedenheit ded Gerichts»: Standes 
weyer Verlobten, eher dem perfönlichen 
ichter der Braut, als ded Bräutigams, 

bie Bellziehung des unter fich gefchloffenen 
Ehevertrags gebühte, bey der hierüber 
„ermangelnden Beltimmung des Geſetzes 


ober, es vielmehr von der Willkuͤhr der 


Intereſſenten abhänge, bey welchem Ridys 
ter der Perfon fie dad Paftum tollen voll. 
ziehen und beftärigen laffen, und daß letz. 
teres in beyden Fällen feine Gültigkeit 
behalten » müffe. In dem‘ allgemeinen 
Landrecht kommen Stellen vor, wo bey 
Handlungen ähnlicher Art vorzüglich auf 
die Perfon der Braut Ruͤckſicht genoms 
men if. So verordnet zum Beyſpiel ber 
$. 86, aften Tituls im 2ten Theil: ! 
daß die Aufnehmung des Ehegelößnifs 
fes an dem Aufenthaltsorte: der Braut 
erfolgen muß, wenn beyde Theile, fich 
nicht an einem Orte befinden ; 


und der $, 435. des zıten Tituld fm 2ten 
Theil 


daß die Trauung der Regel nach dem 
Pfarrer der Braut gebührt, woraus wohl 


ad Analogiam-gefolgert werden koͤnnte: 


daß auch Ehevertraͤge don dem orbent» · 


lichen Richter der Braut in der Megel 
aufgenommen und vollzogen meiden 
le — 


Ohne indeſſen geradezu diefes behaup · 
ten zu wollen, laßt fid) doch auch auf 
ver andern Seite nicht abfehen, warum 
Der perfönliche Richter des Braͤutigams 
fi) das Recht zur Ausübung diefer Hand» 
fung vorzüglicb und ausſchlißlich vor Dem 
Michter der Braut anmaaßen koͤnnte. 
Denn wenn es auch gleich richtig iſt, daß 
die Wirkung des Ehepafts erſt nach voll: 
zogener Ehe eintritt; fg wird doch bie 
Bültigkeit dem Bertrage ſelbſt ſchon durch 
die Vollyiehung und Betätigung gegeben, 
und feinem Zweifel fanit es unterworfen 

pr, daß, fo lange die | 
n if, die Braut ar dem foro ihre 
raͤutigacas auch nicht Theil nimmt. - 
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Vach Biöherigen Geſehen war jur Züs 
vechtbeftändigkeit geſchloſſener EHeftiftune 
gen’ und Heyraths⸗ Contraete nur dereis ' 
‚Errichtung, und daß ſelbige 
entweder vor Gericht, oder vor einem 
Notario und zwey Zeugen volljogen 
werde, erforderlich 
tß. E. X.de a0. 1721.P. 2, lib, 4, 
it.15. Art. 2. 4. 1. und . 
Edict vom 8. Febr. 1770. 6. 12. 
» Infir. für die Oftprß. Regierung vom 
30. July. 1774. 8. 77.n.3. 
damit, mie fich das Landrecht loc. all. 
ausdrückt, dergleichen Pacta dotalia aufs 
richtig und redlich, nicht heimlich, noch 
in Winkeln gefchehen, weil fie fonften in 
Unfräften find — ohne daß hier aus⸗ 
druͤcklich die Vollzlehung ſoicher Hands 
lungen dem foro perſonali der Contra⸗ 
henten zur Pflicht gemocht worden, wo⸗ 
ber denn andy zeithero ſelbige bald dom 
Richter der Perion, bald von einem an⸗ 
dern unternommen find, 2 


‚ ‚Und eben fo erfordert das neue Allges 
meine Eandrect für Die Preußiſchen Staa⸗ 
‚ten ‚bey Berträgen uͤber die Verwaltung 
bes Vermoͤgens der Frau, je nachdem fie 
vor, oder nach der Hochʒeit errichtet wer⸗ 
den, nad) dem ſpho 200. Tit i. Th2. 
nur die Beobachtung ver $. 82 ſeq, oder 
$. 198, ſeq beftimmten Form, welche ges 
‚richtliche Vollziehung der Handlung 
‚überhaupt: üt, ohne dabey zu erwähnen, 
daß diefed Geſchaͤfte nur dem perfönlichen 

Keine andere Abſicht koͤnnen biefe 
Feſtſetzungen aͤlterer und neuerer Gefege, 

unferer undorgreiflichen Meynung x 
haben, ald nur bie jedbesmalige genaue 
Beprüfung und Unterfiichung von der 
Nechtlichkeit der eingegangenen Handlun⸗ 
‚gen und des geſchloſſenen Vertrages, und 

ntliche judicielle Beglaubigung dar⸗ 
‚über, bevor derfelbe als guͤnig und völlig 
‚perfect angenommen werden kann. — 

Ohnſtreitig gehört inzwiſchen dieſes Recht 
zu den Befugniſſen jeder Civil ⸗Ge⸗ 
richtsbarkeit 


Aligem. E.R.Th.æ. Tit. 17. $ ri 
und wenn mur jenel Ziver® des Gefeges 
vollig erreicht wird; ſo muß auch, nach 

K unſern 
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unfern allerunterthänigften Dafürhalten, 


die Handlung felbft ihre Gültigkeit des 


halten. 


Zgwar verordnet der $..59. des Allgem, 
ER. Th. 2. Tic ı7. . | 


daß Handlungen, die ftatt des gehörte 
rigen, vor einem andern Richter vor⸗ 
genommen werben, als folche, bie gar 
nicht. Öffentlich beglaubigte oder gar 
nicht gerichtlich vollzogen find, anzu⸗ 
fehn, und.nar fo weit gelten, al& die 

+ Handlung, von welcher die Rede iſt, 
„ ald’eine bloße Privathandlung recht 
liche Wirkungen hervorbringen kann, 


und es folgt nun Hierand wohl von felbfkt 


daß, da nad) dem 5. 57. Verträge, 
wodurch Gemeinfchaft der Güter aus⸗ 
gefchlofien werben foll, vor den ordent 
lichen perfönlichen Richter gehören, 
fortmehro nicht iveiter ein jedes Gericht 
fich Handlungen von diefer Mt zu unter⸗ 
* ziehen befugt iſt, fondern daß bie Zurecht» 
ðeſtaͤndigkeit und völlige Gültigkeit ſol⸗ 
cher Geſchaͤfte nur auf die Öffentliche Be⸗ 
glaubigung ded Richters der Perfonen 
der Sontrahenten beruht. 


Es laͤßt ſich indeſſen doch die Schluß 
folge noch nicht hiernach herleiten, daß, 
‚wenn dieſe Contrahenten nicht ein glel⸗ 
ches Forum haben, einen fuͤr den andern 
der Vorzug und bey Ehepakten dem pet⸗ 
ſonlichen Richter des Bräutigams die 
SPpräferen; gebühren müfle, weil dieſe Aus · 
nahme von der allgemeinen Vorſchrift 
das a nicht beftimmt, Vielmehr 
en Uns die natürliche Folgerung diefe 
zu feyn: 


daß in folchem Fall gär feine Yräfetenz 
wiſchen beyden Gerichtöbarkeiten ſtati 


finden koͤnne, weil beyde reſpertive die 


lichen Richter der contrahirenden 
Theile ſind, in dieſer Qualitaͤt gleiche 
Gerichte und Befugniſſe haben, der⸗ 
gleichen Handlungen nach dem Geſe 
gültig zu vollziehen, und es dahero von 
dem Gutfinden der Intereſſenten ab» 
hängen müffe, bey welchem dieſer bey⸗ 


un 
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den Gerichtsbarkeiten fie dieſe oͤffent⸗ 
liche Beglaubigung nachfuchen wollen 


Mit nicht weniger Schtoierigkeit und 
Koften = Aufwand wuͤrde es disweilen 
verbunden feyn, wenn die Gültigkeit eis 
ned errishteten Chevertrags durchaus 
darauf beruhen: follte, daß die Bollzies 
Hung defelben von dem Richter der Pers 
on des Braͤutigams gefehehen müffe, da 
älle eintreten Fönnen, daß ein Einwoh⸗ 
ner einer Prodinz in einer andern weit 
—* * a und hie⸗ 
durch, ders leunig eintreten 
den Unrftänden, ſogar pas die Erhal⸗ 
| ndigen und güftis 
gen. Urkunde unmöglich) gemacht werden 
wurde. 
Wir bemerken nur noch, Mlergnäbig» 
ſter König und Herr! daß in dem bey Und 
ſenen Falle für die Competen; 


vorgewe 
nſres Fori: noch foltgende deſondere Um⸗ 


ſtaͤnde eintreten, daß 
VA) das Pactum in favorem der Braut 
errichtet worden, indem fie mur einen 
kleinen Theil ihres Vermoͤgens zum 
daote und das Mehreſte zum 
vorbehaltenen Vermdgen ausgelegt 
en .4 
8) fiedie Handlung ihres verftorbenen 
:» Mannes fortfeßt, Die Qualität einer 
Kaufmannsfrau affo beybehaͤlt, und in 
. allen auf, die, Handlung abzweckenden 
si | feldn bey der Ders 
heyrathung mit ihren jegigen Ehegat⸗ 
; ‚ten, dem ehemaligen Foro untermors 
fen bleibt. — 


3) Der gedfte Theil des dotis in hieſi⸗ 
gen Grundftüchen beſteht von welchen 
ſie das dominium civile abtritt, und 
- in foferm als ein pactum reale angeſe⸗ 
hen werden muß, worüber Uns als 
Forum rei ſitæ vorziglich-die Cogni⸗ 
tion zuſteht. 2 


Ew. Königl. Majeftät Höhere Einſich⸗ 
ten unterwerfen. wird indeſſen lediglich, 
in tie fern dig pon uns angeführten 
Gründe die Nichtigkeit unfrer vorgeaus . 

en Meynung zu unterflügen im 
tande find, oder ob eine andre er 
weoe 
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welche Erflärung bey der allegieten, 2) Me der pflichtfchutbigften Treue und 
—— allerunterthaͤnigſten — Ehrfurcht un er | 
ten,,.. über. den. angezeigten Fall nicht 

garız beftimmt entfcheidenden ger en Em. Königl. Majeftät 
Vorfchrift des Allgemeinen Landrech 


_ angenommen werden muͤſſe erbitten Sönigäberg, 


und zur Norm für die Zukunft hulb⸗ den 7ten July 
zeiche Belehrung, und ſtellen es Ew. Mu : .1795. - 


jeftät allergehorfamft anheim: .;: > m.: — * 
im wie fern allenfalls dieſe unſrr 20 allerunterthaͤnigſt treu⸗ 
thaͤnigſte Anfrage zum Gegen an -  gehorfamfte Director und 

‚einer von Hoͤchſtdero Gefeg-Commife ..:i Aſſeſſores Gerichts Kdı 
: fion allergnädigft einzuziehenden Ente J nigl. Haupt und Reſi⸗ 
ſcheidung ſich qualificiren duͤrfte. denyStadt Kodnigsberg. 


No. XXXIX. Reſcript an die Offftiefifche Regierung 
und Sammer, betreffend die Privat-Zicitationen. De Dato 
Ä Berlin, den 20, July 1795. 


Umern x. Nachdem auf Euern, der füb n. 2; 
gierung, Bericht vom ıften Rovemb, * zuwider gehandelt twird, fo foll der 


. Geriedrich Wilhelm; König ꝛc. 3) Wen bey ſolchen Privat: Lieita⸗ 
— tionen obiger Bo 
e 


1790. die Privat : Licitationen in dafiger Eontravenient, ſtatt der Strafe, 
Provinz betreffend, die Sache von beys ſchuldig feyn, dem Ausmiener, uns 
den vorgelegten Departements in nähere ter dem die Sache eigentlich gehörr, 


Ermägungigejogen worden; fo wird dar⸗ eben fo, als wenn er fich feiner 
über hierdurch nachftchendes feſtgeſegt: ir — * —— die vollen 
1) Soll es Privatis fordchl ala Piis en 0 Duie — 
x — nach id oor frepflehen, DuD =. die Siegelgelder 
ohne Ruͤckſicht auf die Qualität 3 
und Größe des Objecte dep vor 4) Uedrigens muß auch bey freywilli⸗ 
babenven Privat» Verkäufen und? gen Verkäufen und Berhenrungen 
Vetheurungen, die eftvanigen Liebs ein jeder ohne Uinterfchied, er möge 


“ 


baber zu convociren, und unierden  , ein Individuum oder eine moralifche 
babey fich meldenden eine Privats Perfon fepn, wenn er ſich an einer 
- Zicitatiom zu veranlaffen, ſolchen vorftchend bejtimmten Pris 


dat» £ititarion nicht begnügen, fo 
2) Dergleihen Zufammenderufung dern den a en * 
hr deu Er Dani 
. Dertern, fondern in bloßen Private . Oebüpren unweigerlich entrichten, 
Wohnungen geſchehen; auch muß . Diernach habt Ihr Euch alfo zu adj. 
baden ein bloßes fimples Licitiren ten und die Lintergerichte zu inftruiren, 
ftatt finden, und weder Aufhaͤngen Sind x. Berlin, den zoften Julp 
und Abſchlag zugelaſſen, noch Treck⸗ 1795. 
gelder ausgefegt; “noch in fraudemn · Ad Mandatum. 
kegis auf das Mehr⸗ oder Ueberbie ⸗ | 
ten Brandtwein, über wohl gar © Heinig. v. d. Reck. d. Möllner, 
andere Sachen ausgeboten werden. dv. Goidbeck. v. Tpulemeper, 


z . | 8: . No. 
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No. XL. Reſcript 
und Krieges: und Dim 


richten, wenn die Erbſchaften von ein 
Re ie 


Berlin, 


viedeich Wilhelm, Koͤnig ıch ic. 
Unſern x. Auf Euren gemeinfchaft- 
lichen, an Unſer Departement der: auds 
waͤrtigen Angelegenheiten unterm 13ten 
9. M. erftatteten, und von dieſem Des 
partement zur weitern Verfuͤgung an Uns 
gelangten Bericht haden Wir erſehen, 
daß aus dem Nachlaß des dort veritorbes 
nen Kaufmanns Walrher, deſſen Bru⸗ 
der zu Angermünde A — Fri 
Sumpe von 846 Rthlr. 12 Gr. 35 Pf. 
gefallen ift, ‚und daß bed der dorf 
Sen Srpo tation diefer | 
tige Dägiftrat den bl 
Cent verlangt; der Maoͤl 
münde aber auf Beſtimmund des Abſchoſ⸗ 
ſes zu 63 pro Cent angettagen bat, und 
daß Ihr, die Regierung, vandiehgeführ- 
ten Gründen. dafür haltet, daß nicht 
allein in dem vorliegenden Fall, fondern 
audy iberhaupt von den aus. ber Provin; 
Magdeburg in die Churmatk ıgehenden 
Erdfchaften = > ald 63. pro Cent 
Abfchoß zu nehmen fg. : = 9 
3; Wir geben Euch nun in Beſcheidung 
auf Eure Anträge hierdurch zu erfennen, 
daß bey der Wiederherftellung des Abs 
fepoffes für die Patrimonial: Gerichte bon 
den in Unſern Staaten bleibenden Erb» 
fchaften allerdings die Abſicht nicht dahin 
gegangen ift, die Verabſchoſſung derges 
ftaft zu beguͤnſtigen, Daß, wenn in einer 
Provinz eine Höhere, und in einer andern 


„Drsr dnungen 20.1795. No. 40. 41. 


an die Magdeburgiſche Regierun 
and Kammer, wie gie * 


2600 
e 

Fa Nadal — 
hat, au y 795. 9 or’ 
eine geringere Abfchoß: Quote Hergebracht 
iſt, jene Provinz bey Erbfchafts,; Erpors 
tationen aus derſelben in Diefe, die höhere 
Quote zu nehmen, und im umgekehrten 
gegen jene das Retor⸗ 
mischt, wie es alsdenn ſeyn müßte, 
auszmüben befugt · ſeyn ſoll. Im Gegen 
theil iſt vielfaͤltig, und zwar ſelbſt ‘gegen 
Auswärtigesunter bedungener Reciproͤci⸗ 
tät bey fubfiftirter Ungleichheit die mindere 
Quote zum billigen Grundfag angenom, 
Die Wal e Erikibaft 


| 2.4 
— ———— 
oß Bon 


at zu Ange; 


re nach Angermünde zu 
verabfolgen/ und eben ſowdhl iſt in fünf 
tigen Exportations⸗ Fällen. aus einer Un⸗ 
ſerer Propingen, oder aus einer Patrimo⸗ 
viel» Jurisdiction in die andere die gerin« 
gere Abſchoß · Quote der Provinz: oder 
Yurisdiction, aus welcher, ober. nach! 
melcher die Erbishaftigeht, zunehmen: : ' 


: Wir fegen Died als einen allgemeinen 
Srunpfag für —5 — fämmtlichen Pro« 


v 

alich die Euch untergebenen und ji 
ſchoß berechtigten Gerichte darnach anzu⸗ 
ideiſen. Sind ꝛc. Betlin, den 

MR 2 Tee > 


vr feft, mit, dem Befehl, 
wohl Euch ſeloſt hiernach zu achten, al® 
a an 
2ıfleg 

iluf ic. Speciak» Vefehl. ı 


d. d. Reck. v. Voß. 
BER } — (Ma 


r 1 
“ih 


No. XLI. Circulare wegen der. von uͤberlebenden 


u 
Ehegatten zu 


Inge laffen Wir Euch das, wegen der don 
überlebenden ‚Ehegatten zu entrichtenden 


Eollateral: Erbſchafts Stempelgebühren, , 


von Seiten Unſers General ic. Divectorit 
und Juſtitz Departements an ſaͤmmtliche 


_ 
Kegierungen und Ober» Landes⸗Juſtitz fämmtliche Krieges: und 
Eollegia unter dem 27ſten v. M. erlaſſe Domainen : Cammern. 


entrichtenden Kollateral = Stempel: Gebühren. 
e Dato Berlin, den 27. July 1795. 


riedrich Wilhelm, König ic ꝛc. 
Unſern ic. In der abfchriftlichen Ans. 


nen Eireulare jur Nachricht und Achtung 

jufertigen. und find ꝛc. Berlin, den 

zıten Auguſt 1795. 
Auf‘ Special s Befehl. 


iz 211)» 


Ad 
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Ds 
“ 


beim, König von Preuifen xc. 26, . Un⸗ 
. fen x. Es find, Zweifel entſtanden, in 
wie fern, Eheleute, die aus dem Nach⸗ 
laß des zuerſt Verſtorbenen, ‚nach feinem 
Tode, vermöge vorhandener Ehepacten, 
gewiſſe Vortheile erhalten, davon den 
Eoliateral: Stempel zu entrichten verbun: 
den find? »und Wir finden nöthig, Euch 
darüber, mit beſtimmter Anweiſung hiers 
durch ji. it LEE 1:63 
| Es kommt: nemlich darauf an: ob 

diefe Bortheite nur in gewiſſen Nutzungen 
beſtehen, die den uͤberiebenden Ehegatten 
auf-eine gewiſſe Zeit,‘ oder bis zu einer 
gewiſſen Begebenheit, oder auch ad dies 
vitae zu flatten kommen, oder ob derſelbe 
das wirkliche Eigenthum einer Subftany 
oder eines Eapitals überfönimes: © 12. 


Ben bloßen Naͤtzungstechten, wohln 
auch Leibgedinge und Witthu Bi 
bat es bey den Borfchriften des Reſeript 
dom gten November 1772. tediglich fein 
Beenden. en 5 


Wenn Hingegen der uͤberlebende che 
gatte ein Capital, z. E. ein Gegenver⸗ 


mächtnif, oder ſonſt eine Subftan af U 
den Grund der, Ehepacten aus dem Nach⸗ das Cammergericht. *5 


Qu” { je 7 


No. XLII, 


VHerocdnungen Bon 17951; No- 41. 42: 
ne ech Ad No..XLL .. * 
Don Gottes Gnaden/ Feiedrich Wil, 


Circulare an 
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laſſe des Exftoerftorbenen überfönme, fo. 
it dieſer Conjux fuperftes in fo weit, 
allerdings pro haerede padlitio zu ach 
tem, und &8 iſt fein Grund vorhanden, 
warum er davon nicht eben fo, als von 
den per Teftamentam ihm verfchaften 
Bortheilen, den Eollateral » Stempel 
entrichten folle. | 


Wenn jedoch die Frau, gegen Era 
werbung folder Vortheile,.. ihre Hlaca - 
ganz oder zum Theil in der. Maſſe zurücda 
Iaflen mu „fo entrichtet fie den Eollate⸗ 
ral'Stempef nur von demjenigen Quanto, 
welches fie nach defien Abzug aus der 
Erbſchaft wirklich Iucrirt, 


Oernach habt Ihr Euch zu achten, 
und Eure Untergerichte zu inſtruiren. 
Sind x. Gegeben Berlin, den 27ſten 
July 1795. F — 
Auf Sr. Koͤnlgl. Majeftät alergnädigfien 


e Special» Befehl, _ 

d. Blumenthal, v. Heinig. v. Werder, 
on Red, . v. Möller, v. Voß. 
’ " J 
“9 


alle Inſpectotes der Chur— 


mark: wegen der Form der guszuſtellenden Quittungen über die 


bey der Banyue 
* De Dato Berlin, 


He Gotted Gnaden, Friederich 
Wilhelm, König; von. Preufs 
fen sc. 26. Unferm c In dem Ereu 
fare vom 25ften April d, 3. haben Wir 
Euch aufgegeben, wegen der aus Kirchen 
und milden Stiftungen -bey, dei Banco 
belegten oder, noch belegt, werdenden Gel 
ber, eine aͤhnliche Einrichtung zu treffen, 
als wegen der Depofitals und Pupillen 
Gelder, in dem Euch zugleich mitgerheil: 
ten an die Zuftig- Eollegien unterm Aen 
März erlaſſenen Refeript. ad No. Lund 
ll. verordnet ift. : 
Da nun dad Haupt» Banco» Directo⸗ 
rium, wegen ber bieher beobachteten 


belegten Kirchen⸗ und mildenStiftungs⸗Gelder. 


den 28. Julh 1795. 
Mannigfaltigteit der Verfahrungsatt bey 


Einziehung der. —* Gelder, 
eine ſichere und et ** Sig 
dringet; als wollen Wir, jedoch: 
"Yußnahme der geiftlichen Caſſen und Stiß 

Atungen, welche unmittelbar unter einem 
Landes · oder eignem formirten Collegium 
ſtehet, ald weshalb es ben der biöherigen 
Form und Einrichtung der Quittungen 
ꝛc. bleibet, aller andern halber hiermit af 
gemein verordnen : ee 

3) Daß, bey einer Patronar: Kirche 
ober Stiftung, Die Quittung, Ceflion ır, 
jededmal von Dem Prediger und Parron 

(oder, in, beilen Abweſenheit, dem Ge⸗ 

83 richts 


De zu 
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richtshalter) unter Verfügung des Kir⸗ 


chenfiegelö, oder, wenn ein folches nicht 
Borhanden, des Gerichtöfiegeld, ausge 


2) Daß, bey den Kirchen und Caſ⸗ 
fen, welche unter dem Patronat oder 
aufgetragener Verwaltung eined Magie 
ſtrats fichen, die von, nem Rendanten 
oder demjenigen, welcher zur Einziehung 
authorifirt ift, auszuſtellende Quittuns 
gen, Eeffionen xt. von dem Magiftrat, 
der Unterfchrift halber, -unter dem Ges 
eichtöfiegel, beglaubiget werden. "" 


3) Daß, bey Königl, Kirchen und Kätig 


Stiftungen, die Quittung, Ceſſion ıc. 
don dem Prediger und Kicchenvorftehern 
imterzeichnet und das Kirchenfiegel beyge⸗ 
druckt, auch folche aller Orten, wo bie 
Aemter die Aufficht der Verwaltung has 
ben, von dem Juftig: Beamten mit uns 
terfchrieben werden, von diefem aber, da, 
mo fein Kirchen: Siegel vorhanden, das 
‚ Berichts» Siegel beygedruckt werde, 

4) Daß, ben den Prediger: Witt⸗ 
wen» und Eegaten: Eaffen, welche unter 
alleiniger Verwaltung der Inſpectoren 
und Prediger ftehen, die Quittung, Gef 
fion x. vom Inſpector und einem Stadt 
oder nächften Landprediger, unter Bey⸗ 
druckung des Kirchenfjegeld, und, wenn 
ein folches nicht vorhanden, mit dem At⸗ 
tet des Gerichte De Orts “ausgefehet 

Uebri 


Character dem Namen beyſetzen müfle, und 
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6) die Juſtitiarien und Zuftisbeams 
ten oder fonitige Gerichte ihre Namens» 
unterfchrift und Siegel, oder erforderliche 
Beylaubigungs » Artefte ganz unentgeld⸗ 
lic) und ohne Stempel ausftellen, damit, 
bey Beobachtung der den Eaffen fomohl, 
als der Banco, zu gute kommenden Bor: 
fiht, die Zinß» Einnahme nicht verfürzt 
werde. 


Wir befehfen Euch demnach gnaͤdigſt, 
hiernach das Noͤthige zu verfügen, und 
Banu die Beobachtung diefer Borfehriften 
um fo weniger Schwierigfeit finden oder 
geachtet werden, da es die gute 
Ot dnung und Landesgefege ohnehin ſchon 
mit fich bringen, daß dergleichen Doeu⸗ 


mente, als die Banco: Obligationen find, 


gleich allen andern, unter gemeinfchaftlis 
chem Mitbeſchluß der Patronen, Predi⸗ 
ger und Worfteher verwahrt werden müfs 
fen, ‚und feiner ohne den andern darüber 
diiponiren könne und dürfe; tie denn 
bas, was No. IIL des oballegirten Circu⸗ 
lars an die Zuftig» Collegien, wegen Afs 
ferdation, der Banco » Obligationen und 
der Öffentlichen Siegel gefagt worden iff, 
bier auch zur Achtung der Kirchen und 
Stiftungs « Verwalter fomohl al$ deren 
Nuffeher, beſonders miederholet werden 
muß. Sind x. Berlin; den 28ſten 
July 1795. 


FE EEE 17 0 VID BEER HERT 
ebrigenS allgemein ET ITED RD Hagen. 
5) ieder der Unterſchteibenden ſeinen 


No. XLII. Circulare an fämmtlihe Cammern und 


Sammer - 
audgetretenen 


riedrich Wilbelm, König ꝛc. 
Unfern x, Wir laffen Euch das 

an Unfer General zc. Directorium gerich⸗ 
tete Schreiben des Ober» Krieges: Collegii 
27. m. pr, und die demfelben beyge⸗ 
on geweſene hoͤchſte Kabinets, Ordre 
vom 24. ej. m. nach welcher alleiı während 
des Krieges aus Furcht für Die Eins‘ 
ſtellung ausgetretenen Landes » Kinder’ 


ws 


utationen, wegen des, an die waͤhrenden Krieges 
finder nicht zu bewilligenden Pardons. 
Berlin, den 4. Augu 


De Dato 
1795. 
der Pardon fchlechterdings unter . feis 
ner. Bedingung ferner bewilligt werben 
ll, zur Nachricht und Achtung auch In ⸗ 
irung der von Euch abhängenden Be» 
rden, bierneben in Abfchrift zufertigen, 
und find sc. Berlin, den 4ten Auguſt 
1795. - 


Auf ꝛc. Special» Befehl, 
No. 


d. Irwing. 
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fämmtliche Kammern: und 


Sammer: Deputationen’ dieffeits der Wefer, die Verfertigung der 
. hölzernen Schue betreffend. , De Dato Berlin, den 4, Auguſt 1795. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛe, 
Unſern ꝛc. Da die Erfahrung lehret, 
daß bey vielen Beſchaͤftigungen auf dem 
Lande die hölzernen Schue durchaus noth · 
wendig find, indem das Eeder die Naͤſſe 
nicht genug abhaͤlt, auch der geringe Land⸗ 
mann hin und wieder zu arm iſt, ſich 
zum taͤglichen Gebrauch, Schue von Leder 
zu verſchaffen; So Haben Wir Allerhöchft 
Selbſt auf den Antrag Unſers General 
Directorii mittelft hoͤchſter Cabinets · Ordre 
vom 1. huj. nachzugeben geruhet, daß 


ber Landmann hoͤlzerne Schue tragen, 
und fich felbige zumeigenen Gebrauch ſelbſi 
verfertigen darf, wogegen die Verferti⸗ 
gung der hoͤlzernen mit Leder uͤberzogenen 
Scue, fo wie der Öffentliche Verkauf 
aller Arten Hölzernen Schue allein den 
Schuftern vorbehalten bleibt. Ihr habt 
Euch daher hiernach zu achten, und dem 
gemäß: das weiter Noͤthige zu verfügen, 
Sindec Berlin, den 4, Auguſt 1795. 


Auf ic. Special /Befehl. 


No. XLV. Declaration des Sten Artifeld des Poſamen 


tier⸗ Gewerks⸗Privilegii vom 9. July 1735. 


De Dato 


Berlin, den 6. Yugujt 1795. 


We Friedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden, König von 
Preufien x. Thun fund und fügen hier» 
mit zu wiſſen: Nachdem Wir die zwiſchen 
dem hieſigen Pofamenziers Gewerk und 
den conteſſionirten Band »Fabrifanten 
entitandenen Streitigkeiten, über ehe 
dem Gewerk aus dem Gewerkds Privileg! 


vom gten Yuly 1735. $, 8, behauptete. 


privative Befugniß, .zut Fabrikation feis 
ei Bänder auf Pofamentierftühlen, 
haben unterfuchen, und Und aus den des⸗ 
falls ‚verhandelten Acten vollftändigen 
Vortrag machen laſſen: fo baden Wir 
in Betracht, daß ſowohl das Pofanens 
tier: Gewerk, ald aud) die conceflionirten 
Fabrifanten bey ihrem Gewerbe gefchliget, 
und keiner von beyden Theilen zu Grunde 
gerichtet werden muß, für gut gefunden, 
den $. 8. des Pofamentiers Gewerks⸗Pri⸗ 
pilegii nachfolgendermaajlen zu, declariren 
und zu beſtinmen. — 
Wu verordnen nemlich und ſetzen fe: 
1) Daß alle diejenigen, Arten feideng 
Baͤnder, die jego noch von auswaͤrts zur 
innern Eonfumtion eingehen, zum Eins» 
und Auständifchen Abſatz, auf jeder Art 
von Stühlen durch Zünftige und concefs 
—68 Unzünftige ſollen gemacht ‚merben 
dnnen, air 


durch eine beſondere Commiffion genau u 


2) Daß dagegen alle Arten feidend 
Bänder, deren Eingang aus der Fremde . 
zur Innern Eonfumtion ganz verboten iff, 
blos von dem zünftigen Pofamenfier: Ges 
wert auf Pofamentier» Erühlen, don bei 
Unzünftigen aber nur auf Mühlen und ' 
Schub.· und andern Drafchienen s Stühlen 
gemacht werden dürfen ; jedoch daß auch 
die Pofamentierer das Recht haben, ſich 
der Mühlens Echub+. und Drofchietiens 
Stühle neben ihren Pofamentier-Stühlen 

bedienen. 


Wir verbieten aber hierdurch fürs 
künftige die Einbringung aller, auſſerhalb 
Unſerer Staaten verfertigten, aͤchten und 
unaͤchten teichen und: Lahn · Bänder ‚init 
atıch der auswärtigen faconnirten⸗ und 
brochirten Bänder zum innern Confumtich, 
undfollen alfo alle Diefe Arten von Band 
hieſelbſt auf Poſamentier· Stuͤhhlen nar von 
zuͤnftigen Pofamentiers Meiftern gemacht 
werden dürfen, wogegen alle Arten glatte 
Bänder auf jeder Art:von Stühlen, auch 
von unzlunftigen Arbeitern, für diejenigem, 
welche dazu von. Uns conceffioniet : find 
oder fünftig noch Evıreffionen erhaiten 
werden ; derfertigt werden Dürfen. >; © > 

Da auf biefe Ast die bisher ftreitig 
geweſenen Grenzen der Befugniffe der vom 
Uns sonceflionisten Band» d Bm 
. ur 
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die Uebertreter diefer Verordnung nach 
‚der Strenge der Gefege zu ſtrafen. In 
"welcher Abſicht diefe Unſere Declaration 
durch den Druck Hefannt gemacht werden 


fo 
Urfundlich Haben Wir diefe Declara⸗ 
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bed Gewerks der Pofamentierer aufs ” 
naueſte und dergeftalt beftimmt find, daß 
die erftern in den Etand gefegt werden, 
ihr Gewerbe 8 Mer Abaaren A 
ſich einen Abſatz ren 
fremde Länder zu derſchaffen die letztern 
‚aber feine 


tirfache Haben, über Entpies : tion ndig unterfchrieben und 
Hung der Getegenheit zum Verdienſt zu mit Unſerm Inſiegeĩ bedrucken laſſen 
lagen, fo erwarten Wir, daß jeder von So gefchehen und gegeben Berlin, den 
— — — 6, Auguſt 1795. 
andern, defomderd SFriedrich Wilhelm, 
günftigen ller eigemmaͤch⸗ 
rigen ———— in den (L. S,) 


ihnen beygelegten, enthalten, und Uns Gr. ©. Blumenthal. Freh. v Heint 
Struenier, 


wicht in die Nothwendigkeit ſetzen werden, 


No. XLVI. 
thum Meinden und die Gra 


—— 


8 erfordert die Wohlfahrt der Untere 
thamen im Fuͤrſtenthum Minden und 

in den Graffihaften Ravensberg, Ted 
lenburg und er das wenige in Biefen 
Provinzen befindliche Eichenholz auf das 
Ferne ‚ und den Gebrauch 
deflelden nur auf die nothwendigſten und 


den Unterthanen nüßlichiten Gegenftände jeder er 


einzuſchraͤnken. 

In Hinſicht haben Seine Koͤnig⸗ 
liche Majeſtaͤt von Preußen Unſer aller⸗ 
naͤdigſter Herr beſchloſſen, den Verbrauch 
der eichenen Diehlen zu den Saͤrgen gan 
und ohne allen Unterſchied der Stände 
um deſto mehr abzuſchaffen, da die eiche⸗ 
nen Gänge den Tobten ofne allen Nuten 
find ,-tannen und. büchene Diehlen in der 
00 die nemliche wenigſtens hinreichende 

wer haben, und aus felbigen ebenfolld 
—* und aͤußerlich ſchoͤne Saͤrge ge⸗ 
macht werden koͤnnen. 4 
ben wollen ſich indeß, ſtatt der dieſerhalb 
zu erlaſſenden Strafbefehle, aus landes⸗ 
daͤterlicher Liebe zuvor der Empfehlung 
und des Raths bedienen und hiedurch 
Dero Unterthauen ermuntern, zum Bes 
ſten ihrer felbft und der Nachkommen , die 
Saͤrge mit eichenen Diehlen ganz abzu⸗ 
ſchaffen; und erden Se. Koͤnigliche 
Majeſtaͤt es gerne ſehen, wenn Der vor⸗ 


d. Werder. dv. Voß. v. 


Allgemeine Verordnung fuͤr das Fuͤrſten⸗ 


Ravensberg, Tecklenburg und 


des Gebrauchs der Dieblch zu den Saͤrgen. 
Berlin, den ııten Auguft 1795, 


Damit aber diejenigen, welche dieſe An— 
mahnung nicht achten, und dur ihre 
Eitelkeit ſowohl den Nachkommen fehaden, 
als ihre Zeirgenoffen zur Rachahmung 
verleiten, doc) Dagegen auch etwas zum 
allgemeinen Beften zu thun, verpflichtet 
iverden, fo wird hierdurch feftgefeßet, daß 
er ſey wes Standed er wolle, für 
einen Sarg von eichenen Diehlen weicher _ 
zwey Monathe mach dieſer publicirten 
Verordnung genonmen wird, eine Abgabe 
von Zehn Rthlr. Halb für die Armen an 
die Kirche des Orts, und halb am bie 
——— + no Aero 
eine Koͤnigli aj erwa 

daß auf dieſe Art in ſehr kurzer — 
ihre Landesodterliche Abſicht erfuͤllet 
werden wird, ſollte ſich aber nach Ver⸗ 
lauf eines Jahre⸗ bad Gegentheil fins 
den, fo werden Allerhoͤchſt Diefelden 


alsdenn durch angemefiene Strafbefehle 


Dero zut Befbrderung ded gemeinen 

Beſten aller Einwohner der Provinz ab» 

werdenden Willen zur allergehorfamften 

ölgung zu bringen twiffen. Berlin, 
den zıten Auguſt 1795. 
(L. S,) 


Auf. Königt. Majeft. afegndgfen 
Special: Befehl. 


nehmere Stand dem geringern hiebey mit ®, Bhmenpa, d. Heinitz. ©, Berder 
d. Vo 


einem guten Beyſpiel vorgehen wird, 
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No. XLVII Circulare an die Anfpectores der Chur 

mark; daß das Buch? „Schrift und Vernunft für denfende.Shriften“ 

bey allen — Pfarren aus den Kirchen ⸗ Aeratium angeſchaft werden 
De Dato Berlin, a Il. Auguſt 1795. | 


Dig Gottes Gnaden Friederich ſammen 
Im, König von Preuß 
fen sc. ıc. al ic. Bor einigen Jah 
zen ift ein: Buch heransgefonimen, unter 
dem Titel: Schrift und Be 
denkende Ehriften, und es iſt der aller 
gnädigfte Wille Unſerer hoͤchſten Perſon, 
daß dieſes Buch bey allen Koͤnigl. Pfar⸗ 
sen aus den Kirchen⸗Aerarien zum = 
Branche fir die Prediger qugekauft wer 
den folle. Wir wollen al Siem ide 
digſt verorbnen, daß fämmtliche Prediger 
Unſerer Patronatpfarren ſich darnach ach» 
gen, zugleich aber Die Prediger der Adelis 
hen Pfarren angewiefen werden ſollen, 
daß fie ihre vefpective Patronen um die 
Erlaubniß erfuchen, dieſes Buch eben» 
falls aus den Kirchen» Aerarien, ald ein 
Inventarium bey den Pfarren anfchaffen 
zu dürfen, = ſolches Unſerer — 
rſon zum beſonders gnaͤdigen ohlge 
gereichen wuͤrde. En 


‚€. find bieher von biefem — | 


8 helm Drud rien, welche zus 


famuien Dep, dem hiefiden Vachnanbi 
ee Eommerzientäth Joachim 
Pauli'n den Preid von 1 Rilr. 1!’ Gr, 
gegen ein Atteft, daß dieſes Buch für dire 


für Kieche angefchafft werde, "zu haben, find, 


werden noch. 3 Theile uin dieſen 
Preis nach. und nach heraustommen, 
wird Das ganze Wert alfo am Ende 
3 Rthlr. Boften. 


Ale und jede unſerer Pfattt echen 


werden fonad) befehliget, dieſes Merk ſo⸗ 


9— anzukaufen, die vdllig Unvermo⸗ 


genden allein ausgenommen, 
Wir befehlen Euch gnaͤdigſt, * 
Veror dnung betannt zu machen, und die 
diger eifen; Uebrigens —* 
fang Fünftigen Jahres zu berichten: 
und wie dieſem Unſerm —— 
Befehle nachgelebet worden ſey. Sind ꝛc. 
Berlin, den u 1795. 


u Baer 


No. XLVIII. Publicandum wegen Sidpreufen gegen 


wwucherlichen Gerreide-Auffauf, De Daro Delin, 
den 12, Auguſt 1795: 


eine Rdnigl. Mojeſtaͤt von Preuffen, 
Unfer allergnädigiter Herr, haben 
mißfälig vernommen, daß verfchiedene 
Wucherer und Aufkäufer in Oft» und 
Weſtpreuſſen fich beykommen laſſen, auf 
Dem platten Lande herum zu reifen, und 
bas noch auf dem Halm ſtehende Getreide 
von den Generalpächtern der Domainen, 
den Adlichen, Eulmifchen, und’ andern 
Guthsbeſitzern auch bäuerlichen Einfaaßen 
zu beſprechen. Diefe in den Geſetzen ſchon 
Verbotene Vor ⸗ und Auffäuferen wird das 
Durch. noch ſtraͤflicher, daß einestheils das 
Fallen der unmaͤßig hochſtehenden Ges 
&reidepreife zum unerfeglichen Nacırdeil 
ber ftädtichen Bürger» und ärmern Voiks⸗ 
claſſe gehindert, und die Anfuhr zu den 
« Mörkten gehemmet, anderntheild aber ber 


Landmann ꝛc. Durch den ihm gebotenen 
Gewinn gereigt wird, mehr ald er entbeh⸗ 
ren kann, zu verfaufen, woraus die Folge 
entitehet, daß er be eigenem Mangel ges 
mwinnfüchtigen Verkaͤufern in die Hände 
fallen muß. 

Um diefem Uebel vorzukommen, fin⸗ 
den Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt es daher noth⸗ 
wendig, dem Publico in Oft: und Weſt⸗ 
preuflen, das Ediet wider die Auf, und 
Borfäuferey d. d. Berlin, ven 17. Nov, 
1747. von neuem hierdurch in Erinnerung 
zu bringen. 

Nach dem $, 1. und deſſen 2ten Ab» 
ſchnitt, Niemand auf dem Lande herum 
fahren, und bey benen von Adel, Beam⸗ 
ten, Pächtern, und Bauern Getreide ıc, 
* dazu erhaltenen beſondern Paß euf. 


kaufen, 
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Laufen, fondern ſolches von den Landleu⸗ 
Een in die Städte zu Markte und Verkauf 
gebracht werden,’ und ‘zwar Diefes bey 
Verluſt der erhandelten Waaren von dem 
Käufer, und der dafür bezahlten Gelder 
von dem Verkäufer, wenn dawider ge 
handelt, dergleichen Handel erwieſen, und 
bie daran theilhabenden deſſen uberzeugt 
würden, 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt geben hiebey 
dem Publico zu vernehmen, daß unter 
ſolchen Verbot, die Beſprechung und der 
Kauf und Werfanf des Getreide auf dem 
Halm eben fowohl ald von dem Boden, 


nachdem es ansgedrofchen, begriffen, und 


gleiche Strafe der Eonfidcation ded Ges 
treides und des Kaufprerii unter⸗ 
worfen if. = 
Hoͤchſtdieſelben laſſen demnach biejenis 
gen, welche etwa aus Unwiſſenheit, oder 
Mißverflande dirfed Gefepes ſhon Ges 
greide, auf dem Halm, oder in ben Aeh⸗ 
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Handel ſofort aufzuheben, und ihr 
treide Ordnungsmäßig in die Städte, 
die Märkte zum Verkauf zu bringen, und 
fegen zugleich Hiermit feſt, Laßıderjenige, 
der einen folchen fchon eingegangenen un⸗ 
erlaubten Handel nicht binnen vier Wo⸗ 
chen nach dem -Dato. dieſes Puhlicandi 
aufgehoben haben, und alsdann eines fols 
chen Handels uͤberfuͤhret werden wird 
ganz ohnfehlbar mit. der Edictmaͤßigen 
‚Strafe angefehen werden ſol. 
— 219 5 23 
‚ Signatum Betlin, den ua. Auguſi 
1795, a a 124 


Fauft Haben, hierdurch warnen, vor 


r i 


(LS)... 
. ' j j ® 1 
Auf St. Koͤnigl. Mai. allergnaͤdigſten 
Special⸗ Befehl. 32 


J 


9. Blumenthal. v. Heinitz. v. Werden 


die Inſpectores der Chu 


diejenigen, die ſich der Theologie 


widmen, zu gruͤndlicher Erlernung: der Griechiſchen und hebraͤiſchen 
; "Shrade ernftlich angehalten werden follen. De Do 
— Berlin, den 13. Auguſt 1795. BEN | 


om Gottes Gnaden Friedri 
Wilhelm, sönig von Preuß. 
fen ꝛc. sc. Unſern ꝛc. Da aus dem Ober» 
Schul : Collegium nachfolgende Verord⸗ 
nung an dad Ehurmärkfche Ober» Conſi⸗ 
ſtorium eingegangen ift: 


Friedrich Wilhelm ꝛc. x. 


Es ſind von Seiten Unſrer Geiſtli⸗ 
chen Immediat⸗ Examinations ⸗Commiſ⸗ 
ſion ſowohl als der uͤbrigen Provincial⸗ 
Commiſſionen, häufige Klagen uͤber die 
fait allgemeine Unmwifjenheit der Candida⸗ 
ten in den Bibliſchen Grundiprachen eins 
gegangen; da nur felten ein Candidat fich 
zeigt, der Das Griechische Neue Zeftament 
ordentlich überfegen und erflären kann, 
und noch weit feltner einer, Der ben 
„rhräifchen Grundtert einigermaaßen 


u —— 


ch erträglich zu leſen, und ja überfgen 
verſteht. 


Um nun dieſer immer mehr ein 

ben, für einen Theologen aber, unver 

‚wortlichen Vernachlaͤßigung der Grund» 
fprachen der Heil, Schrift, ſo viel an 
Uns ift, Einhalt zu thun; fo befehlen 
Wir Euch, dafür zu ſorgen: daß auf 
ſaͤmmtlichen, unter Euch ftehenden Gym⸗ 
nafien und andern gelehrten Schulen, dies 
jenigen, welche fich ver Theologie wid⸗ 
men, mit allem Ernft zu gründlicher Er» 
lernung der Hebräifchen und Griechifchen 
Sprachen angehalten werden, Ä 


| Hiernächft ift Unſer Wille: 


1) daß in jeder der vorgedachten Sch 
len, außer dem eigentlichen Religiond⸗ 
Unterricht, welcher in allen Claſſen 
woͤchentlich wenigſtens en 

. f i 
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theilt werden muß, fir die Theologier 
fturirenden, Zwey befondre Stunden 
wöchentlich zur Lefung, Lleberfegung 


und Erklaͤrung des Oriechifchen Neuen - 


. Zeftamentd; und 


2) zum Unterricht in der Hebräifchen 
Sprache und zum lieherfegen einiger: 
Bücher des Alten Teltaments gleiche 
falls wöchentlich, aufs wenigfte Zweyh 
Stunden beſtimmt werden follen, 


3) daß in den Schulzeugnifien der Arbi- 
turienten, welche ſich der Theologie 
widmen wollen, ihre in vorgedachten 
Grundfprachen gemachten Fortichritte 
— mit angemerkt werden 

en. 


Ihr habt dieſe Unſre Willensmeynung 
ben Inſpectoren und Rectoren fämmtlis 
cher unteb Euch fiehenden gelehrten Schu⸗ 
len befannt zu machen, und auf die pünfts 
lichfte Befolgung derſelben mit aller 


No. L. Circulare an die 
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Strenge zu halten. Sind ꝛc. Berlin, 


. den 8. Zuly 1795. 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 


5 


Special · Befehl. 
v. Wollner. 
An x . 442 
das Churmaͤrkſche Ober⸗ IR 


Eonfiftorium Hiefelbit. 
Als wird felbiges allen Infpectoren, 


welche Gpmnafien oder andre gelchrie 


Schulen unter ihrer Anfficht Haben, hier ⸗ 
durch mitgerheilt, und ihnen gnaͤdigſt an⸗ 
befohlen, die Rectoren Darnach unverzüge > 
lich anzumeifen und auf die pünftlichite 
Befolgung des Horgefchriebenen aufs ges 
hauefte zu halten, fich felbit aber als 
Ephoren folcher Anftalten darnach gebuͤh⸗ 
end zu achten, damit der beabjichtete 
Zweck erreicht werde, Sind ıc, Ber⸗ 
lin, den 13. Auguft 1795. 
T. P. v. d. Hagen, 


v. Icwing. 


nipectores der Churmark: 


daß das Publicandum gegen den Kindermord und Verheimlichung 
der Schwangerſchaft, den Eltern, ſo wie auch den Zuhörern in Predigten 


auf eine ſchickliche Weiſe befann 


t aemadıt werden foll. - De Dato 


etlin, den 3. September 1795. 


riedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preuſſen ꝛc. ıc. 
Unfern ꝛc. Es ift Euch erinnerlich, daß 
Wir die Ablefung des Edikts gegen den 
Kindermord und Werheimlihung der 
Schwangerſchaft, imgleichen deffen Sum» 
marien ‘in ‚den Kirchen abgefteller, eine. 
bloße Warnungs-Anzeige zum Pirchlichen 
Gebrauch haben einführen, und ein be 
fonderes, ven Inhalt des Edikts enthals 


tendes Publicandum abfafjen laſſen, mel - 


ched an einem oder mehrern öffentlichen 
Orten niedergelegt werden foll, und bort 
nachgelefen werden kann. 


Auch Haben Wir, damit die Jugend 
von etwas reiferm Alter über die natürlis 
chen und pofitiven Strafen dieſes Verbre⸗ 
hend belehret, und mit den Vorſchriften 
der Gefege in diefer Sache, fo wie mit 
den Strafen, welche bey der Vernach⸗ 


laͤßigung und Uebertretung diefer Wors 
ſchriften beworftehen, bey Zeiten auf eine, 
ſchickliche Art bekannt werden möge, dien) 
ſes Publicandum den Predigern mittheis, 
fen lafjen, mit der Aufgabe, folches den. 
Eltern ihrer Catechumenen befannt zu, 
machen, und fie nachdrücklich und ernits, 
lich zu erinnern, ihre Kinder bey Zeiten. 
auf eine zweckmaͤßige Art mit deſſelben 

Anhalt bekannt zu machen, "auch fich von 

ben Eitern nachweifen zu laſſen, daß fie 
diefe Erinnerungen befolgt haben, 


Dabey finden Wir e8 aber fehr diene, 
ih, daß auch in den Predigten, wenn 
ber Tert dazu Anlaß giebt, oder ſich fonft 
Gelegenheit darbietet, die Zuhörer jedes 
Alters zur Reinigkeit des Herzens und 
Wandels ermahnet, an die Pflichtemy 
welche dieſe von ihnen fordert, oder wel⸗ 
che ihre Verhaͤltniſſe ald Eltern oder Herrn 

£2 . fchaft 


v 


ſchaft ihnen auflegen, erinnert, auch 
ihnen felbige in der Anwendung befonders 


ans Herz gelegt werden, ferner daß ein 


gleiches in den Öffentlichen Satechifationen 
Ben Erklaͤrung des fechdten Gebots auf 
eine ſchickliche Art gefchehe, beſonders 


‚auch, daß die aus einem Vorurtheil ent» 


ftandene falfche Schaam des Geftändnifs 
ſes der Schwangerfchaft benommen wer⸗ 
de, da, wenn die Geſchwaͤchten ſich nicht 
geſchaͤmt haben, die unzuͤchtige Handlung 
vorzunehmen, fie ſich des Geſtaͤndniſſes 
der Folgen derſelben auch nicht zu ſchaͤ⸗ 
men haben. 


Ob Wir nun wohl nicht zweifeln, es 


werde ein jeder, dem das Wohl ſeiner 
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Gemeinde am Herzen liegt, ſchon ſelbſt 
alled anwenden, um den Sinn der Got: 
teöfurcht zu erhalten und zu verbreiten, 
der das Gewiſſen wachſam erhält, fo 
wollen Wir Euch und die Prediger Eurer 
Infpection dennoch befonders hiermit aufs 
fordern und gmädiaft anmweifen, auch hiers 
in zu Erreichung linferer heilſamen Abs 
fichten, auf der nach Zeit und Umſtaͤnden 
Euch am beften dünfenden, der Würde ° 
des Vortrags angemeflenen Art beyzu⸗ 
tragen. Sind x, Berlin, den Zien 
September 1795, 


T. P. d, d Hagen. 
don Irwing. 


No. LI. Releript an das Cammer-Gericht: die Aus⸗ 


lieferung der Churſaͤch ſchen und Anbaltifchen Deferteur betreffend. 
De Dato Berlin, den gen September 1795, - 


riedridy Wilhelm, König ıc. x. 
U) unſern ꝛc. Bey Gelegenheit, daß 
die Halberftädtifihe Eammer in Bezie⸗ 
Hung auf die aus Unſerm Departement 
der auemärtigen Angelegenheiten und 
dem Juſtitz⸗ Departement unterm 2ten 
Februar c. an die Regierung erfaffene 
Berfügung, twegen der Arretirungen und 
Auslieferungen auf fremde Reguifitionen, 
Anhero angefragt hat, wie es mit Arretis 
rung und Auslieferung der Churfächfte 
ſchen und Anhaltiſchen Deſerteurs, die in 
dortige Provinz kommen, gehalten mer: 
den folle? finden Wir für nörhig, auch 


° Euch hierdurch zur Achtung befannt zu 


machen, wie es fich von ſelbſt veritehe, 
daß das Reſcript vom 2ten Februar c. 


auf foldhe Subjecte, die vermöge der zwi⸗ 
fehen Ins und auswärtigen Fürften und 
Staaten beitehenden Cartel: Convention 
auszulefern find, gar nicht zu ziehen fen, 
und daß es ın Anſehung folcher Cartels 
mäßigen Auslieferungen lediglich ben den⸗ 
jenigen Verfügungen verbleibe, welche im 
Gemäßheit jener Conventionen an die 
innere Landesbehörden ergangen find, 
Sind c. Berlin, den Sten September 
1795, 


Auf Sr. Königl. Mai. allergnaͤdigſten 
Spertal » Befehl. 


v. Blumenthal. v. Heiniz. v. Arnim. 
v. Haugwitz. 


No. LIL Reſcript an die hieſigen Stadtgerichte: wie 
es in Fällen zu balten, wenn Eltern, Vormuͤnder und Brodtherr⸗ 
haften Diebftäle ihrer Kinder, Pflegbefohlnen und Dienſtbothen denun: 
eliren, und hernady die gemachte Denunciation zurücknehmen; nebſt der 
Anfrage der Stadtgerichte vom sten Auguſt. De Dato 
Berlin, den 25. September 1795. 


riedrich Wilbelm, König ic. ꝛc. den Fällen, wenn Eliten, Vormuͤnder 
Unfern ꝛc. Ihr habt in Eurem Be: und Brodtherrfchaften bey Euch Diebitäle 
sichte vom 6, d. M. angefragt, wie in. denunciiren, die von ihren Kindern, 
Pflege 

+ 
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hung in den meiften Fällen ohne⸗ 


nen verübt worden, der in Unſerm allges “hin vom Feinem Erfolge feyn wuͤrde. 


meinen Landrechte vorkommende Aus⸗ 
druc® „ruͤgen“ zu verftehen fen? und 
Wir wollen Euch hierauf zu Eurer Dis 
section hierdurch ‚nicht -verhalten: daß,” 
fo lange die Sache noch in den Terminis 
einer bloßen Anzeige beruht, die Eltern 
ꝛc. zu deren Fortfegung um fo weniger 
gezwungen werden können, als es ohnes 
Din nicht in die Gewalt des Richters fteßt,, 
jemanden wider feinen Willen ad denun- 
clandum zu nöthigen, und es ſich vor⸗ 


Wenn aber eine gehörig fubftantiirte Des 
nunciatiom vorhanden iſt, und noch viels 
mehr, wenn bie Unterfuchung ſchon wirk⸗ 
lich eröffnet iſt; fo Fann die Fortfegung 
und rechtliche Beendigung derſelben durch 
das Zurüctreten der Denuncianten niche 
hinterftellig gemacht werden. Sind ır. 
Gegeben Berlin, den 25ften September 


1795. 
Ad Mandatum. 


aus fehen läßt, daß unter ſolchen Um- v. d. Reck. d. Woͤllner. d. Goldbeck. 
ſtaͤnden eine ex ofheio zu verhaͤngende v. Thulemeyer. | 
Ad No. LI, = / 


Allerdurchlauchtigfter, Großmẽ 
tigfter Kae j amd 


Allergnaͤdigſter König und Herr, 


Es haben ſich Bisher verſchiedentlich 
Falle ereignet, daß Eltern, Vormuͤnder 
und Brodtherrfchaften bey uns Diebftäle 
denunciiret haben, die von ihren Kindern, 
Pflegebefohlnen und Dienftborhen an ih⸗ 


ı 


nen verübt worden, 


Mehrere von ihmen haben ihre anges 
brachte Denunciation entweder noch vor 
eröffneter Unterfuchung, oder während, 
aber vor dem Schluß derfelden, und ans 
dere feldft nach ergangenem Erkenntniſſe, 
zurücgenommen, und erklärt, wie fie 
die Beltrafung des Denuneidten nicht 
verlangten. Da das Allgemeine Land: 
recht Th, II. Tit 20, $, 1133. 1135. 
und 1137. befiehlt, daß folche Diebftäle 
nicht von Amtswegen unterfucht und bes 
ftraft werden follen: nach der Verord⸗ 
nung des $. 1136. und 1139. aber diefels 
ben, im Falle fie von den Damnificaren 
gerügt werden, wie jeder andere Diebftal 
beftraft werden folle, fo find wir zweifel. 
haft geblieben, ob unter dem Ausdrucke 
des Geſetzes „rügen“ die bloße Denun: 
siation zu verfiehen, und demnaͤchſt ber 


Richter dieſe Diebftäle, fobald der Dam⸗ 
nificat dieſelben denunciiret hat, fofort ˖ 
unterfuchen und beftrafen muß: oder ob 
den Elfen, WBormündern und Brodts 
herrſchaften auch noch das Recht zuftege, 
während der Unterſuchung oder nad) ders» 
felden vor vollftrecfter Strafe ihre Denurs 
ciation zurückzunehmen, und zu verlans 
gen, baß die Unterſuchung niedergefchlas 
gen und ber Verbrecher von der Strafe 
befreyet werde, und wie eg in biefen vers 
khiedenen Fällen mit der Tragung der 
Koften zu halten, 


Em. König. Majeftät legen wir fols 
che zur Allerhöchften Entfcheidung aller 
unterthänigft vor, und erſterben in tief⸗ 
ſter Ehrfurcht F 


Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


Berlin, 
den oten Auguſt 
‘1795, 


allerunterthaͤnlgſt treu⸗ 
gehorſamſte Director 
und Raͤthe der Stadt» 
> Gerichte hiefiger Kd⸗ 
nigl, Refidenjiem 


’ 
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No. LI. Reſcript an das Cammer⸗Gericht: daß alle. 
Kivil : Bedienungen, die jemals invalide Dfficiere, Unterofficiere: 
und gemeine Soldaten vorgeftanden, mit dergleichen Subjecten befegt were: 


den follen, nebſt Königt. Cabinetsordre vom 31. July. 


De Dato 


"Berlin, den 25, September 1795. 


riedrich Wilhelm, König ic. ı 
Unfern 6 Wir laffen Euch eine, 
von Uns untet dem Zıten July C. an 
das General» Ober» ic. Ditectorium er⸗ 
laffene Cabinets⸗ Ordre zufolge welcher, 
in allen Arten von Eivils Bedienungen, 


invalide Soldaten Angeftellet werden fol- 
len, hierneben zu Eurer genaueften Nach⸗ 
achtung, und gleichmäßigen Anweiſung 
fämtliber Euch fubordinirten Gerichte: 
und übrigen Behoͤrden in Abſchrift zus, 


fertigen. Eind ꝛc. Gegeben Berlin, 


denen jemals ein invalıder Offizier, — den 25. September 1795. \ 

Offizier oder gemeiner Soldat vorgeſtan⸗ FR 

den hat, oder denen von dergleichen its Auf St. — — 

gend vorgeſtanden werden kann, fchlechten ' 4 

dings Feine andere Subjecte, als wirklich dv Wollner v. Goldbeck. 
Ad No. UI. ara 


5, durch den bisherigen Krieg eine bes 
trächtliche Anzahl von Invaliden entitan: 
den find, die nothmendig-verforgt werden 
imüffen, indem der Invaliden⸗Penſions⸗ 
Fond gänzlich erfhäpft, und nicht im 
Stande ift die Zahlung der Gehälter für 
Diefe Indaliden zu leiften. So erthellen 
St. Königl Majeft. von Preuffen Derd 
General ꝛc. Ditectorio Hierdurch die ge 
meffene Anweiſung, die Verordnung zu et» 
neuern: daß in allen Arten von Civib.Be- 
dienungen, bie jemals ein invalider Offl⸗ 
cier, Unterofficies oder gemeiner Soldat 
vorgeftanden hat, oder die von dergfeichen 
irgend vorgeftanden werden fönnen, ſchlech⸗ 
terdings feine andere Subjecre als wuͤrk⸗ 
liche invalide Soldaten angeftellet werden 
follen. Es iſt diefes allen Dicäfterien 
ohne Ausnahme befannt zu machen, und 


insbefondere find die Krieged- un® Dos 
mainen » Cammern, Magifträte ꝛtc. aufs. 
nachdrücklichfte anzutveilen, zu jeder Bes 
dienüung die irgendwo erledige wird, abs 
folut einen Indaliden, der die dazu erfor 
derlichen Fähigkeiten beſitzt, auszuwaͤhlen, 
und in Vörfchlag zu bringen, auch die 
Anftelung eines andern Objectd auf Feine‘ 
Weiſe zu. geftatten. Wenn irgend ein 
Depärtemient oder Collegium‘ hiergegen, 
zu handeln ſich Unterfangen füllte, wird 
baſſelbe fih bey S. K. M. Allerhoͤchſten 
Perſon verantwortlich machen, und die 


ernſtliche Ahndung zu gewärtigen haben, 


Potsdam, den 31. July 1795. 


An das General !c. Divestorium, 


No LIV, Refeript an die Oſtpreuſſiſche Regierung: 


wegen des den Oeconoͤmie⸗Beamten beyzulegenden gerichtlichen 
Glaubens. De Dato Berlin, den = Sept. — u) 


tiedrich Wilhelm, König ie, ic. 
TU) Linfern sc. Eure Anfrage vom 23, 
Januar c. betreffend den gerichtl. Glaus 
ben der Domainen» Beamten {ft zu feis 
ner Zeit allhier eingegangen. . Da bie 
Domainen: Beamten in ihrem Amts Eide 


zu gewiſſen Functionen des richterlichen 
Amts, und inſonderheit zum Halten 
über promte und unpattheyiſche Juſtitz⸗ 
Adminiftration ausdruͤcklich verpflichtet 
worden; fo ift die bisherige Dbfervanz, 
wornach benfelben, bey der bloßen Bes 

glaus 


ab2ı 


feine —588 Rechtskenntniſſe erfor⸗ 
icialis beygelegt wotden 

alle von rechtlichen Fundament 
entbldär, —— es daher keiner Wie⸗ 
derholung aller ſoſcher vor Domainen⸗ 
Beamten vollzogenen zahlreichen Hand⸗ 
lungen, die ohnehin in manchen Faͤllen 
Mnndoich durchgehends aber mit unab⸗ 
raten Weitläuftigkeiten und rn Biegen 
derbunden ſeyn würden, Inzwiſchen iſt Biäher 

man für die Zukunft alle Zweifel und Be: 
benflichkeiten bey diefer Sache defto zu⸗ 
verläßiger aus dem Were ju —** 
mir dem General⸗Directorio verabredet 
worden, daß dem Eide der Oeconomie⸗ 
Bed die in det ig Sertk- 


0 
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XXV. $. 55. enthaltene 
Elanfel inferirt, und folches ſowohl be 
Schließung neuer Pacht : Contracte” 
bey den nächlten Prolongätiönen des bis⸗ 
herigen bewerkitelligt werden:foll, wo⸗ 
burch der Domainen : —5 rAuf⸗ 
ſicht und Coöntrolfe über den Shaun 
bey der von diefem ohne feyn 
—— 
Beglaubigung no 
ſiret und aͤchtiget 
— — Berlin, den 25. Se 


€ „Königl. Mojefidt oll 
—* 


En: v. Wolnet. obrtea 


vn 


No. Vi Refeript an die Neumärkfche Stenierum ung, 


auf deren Anfrage von 3 ıflen 
Teſtamente der Wenden. De 


Ooriedrich Witbelm König ꝛe. u 
0) Ufern ꝛc. Auf Eure: Anfrage vom 
31. Auguſt c;, die Teftamense der Wen, 
ben berreffend, treten Wir Eurem Sem 
pn darin völlig ben / daß da die Er» 

Itumg , oder wohl gar die Verbreitung 
der MWendifhen Sprache keinesweges 
Aufmunterungperdieiiet, von Seiten der 
©tastöverwaltung und Geſetzgebung 
nichts geichehen muͤſſe, was derfelben den 
Bisher nicht gehabten Eharafrer e 
Schriftſprache beylegen kürinte Wir 

probiten daher Euren Antrag, daß die 
—* und Codicille der Wenden 
gar nicht in Wendiſcher; fondern bloß in 
teutſcher Sprache niederzufchreiben; daß 
aber bey Aufnehmung folcher letztwilligen 
Difpofitionen der Wendifche Prediger, 


und noch miüffen demfelben ein dieſer wi * — — 
richtsmann zuzuziehen, beyde auf ihrenger Special⸗Befehl. war ofen 
leiſteten Amtseyd zu verweilen; durch fie - 
der Wille des Teſtatoris zu vernehmen, 


Sprache mächtiger Schulze oder Ges 


uguft, 
to Berlin, den 25, Sevtemb; 17958 " 


wegen der aufzunehinenden 


und bem Richter Blog mündlich zu Abe 
fegen; ſodann diefer Wille von dem Rich⸗ 
ter teutſch nieder zuſchreiben; die Verle⸗ 
fung oder Vorhaltung aber Durch. den 
Prediger in Wendifcer, Sprache zi ver⸗ 
sichten, und wie alles dies geichehen, in 
dem Protocoll regiftrirer, auch dies Prow 
focoll von dem Prediger und dem wehten 
zugezogenen Sprachtundigen mit unt 
zeichnet werde. Dem Prediger tu bet 
gens für diefe Bemühung 16..Gr. * 
Rthlr. aus dem Vermdgen oder 
laſſe des Se —* Hier 
nach habt Ihr das Fuftisamt Cottbus 
inſtruiren; aber aud) Ai. zu | 
das Nöthige deshalb in dem Provincials 
Gefegduche mieriret werde, Stud.ic, 
Berlin, dei 25. September 1795, 


0. Re, . D.Goldbesf; . d. Thulemeyer. 
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dedurciauäigßer Großmachtis 


König, 
Alleranädiafter König und Herr. 


n dem alfgemeinen Landrechte Part |. 
it. 12. 5.126 und 127 iſt verotdnet: 


"Haß, wenn Jemand, deſſen Sprache 
| an der Richter nicht verfteht, muͤndlich 
m, Protocoll teſtiren will, ſeine * 
"fl aͤrung in feiner eigenen Sprache, in 
Gegenwart des Kıchter, durch zwey 
veteydete Dollmetfher „oder Zeugen _ 
Naufgenommen und von biefenin die dem 
Richter Bekannte Sprache überfegt; 
- biernächft aber dad, was in beyben 
Sprachen miedergefchrieben worden, 
alsdenn eingefiegelt und, gktitr 
‚werden ſolle. 


Die Anwendung biefed Sefegee findet, 
nachdem abfchriftlich allergehorſamſt bey» - 
gefügten Berichte des Juflig- Amts Cott⸗ 
Bus vom roten diefes, in Anfehung der 
in den incorporirten Erevfen, befonders 
im Eottbusfchen fib aufhaltenden Aßen 
den viele Schwierigkeit, Die Borfchläge, 
welche in eben diefer Anlage, zu deren 
Abhelfung gethan werden, fcheinen ung 
ſolche nicht zu Heben und nicht ausführbag 
ju feyn, befonderd wenn davon ausges 
gangen wird, 

daß zufolge Älterer Geſetze die wendiſche 


Sprache möglichft ausgeroftet werden _ 


fol. 

Es wird mie zu erlangen fenn, daß 
überall und zu allen Zeiten 2 Männer zus 
gleich und jchnell genug aufzufinden find, 
welche die wendifche Sprache fchreiben 
und das Niedergefchriebene lefen koͤnnen. 
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Wir glauben daher es dm 
en. ns 


’ 


No, 55, 56, I 


Dad Niederfchreiden im: wendiſha 
—— gänzlich für nicht nothwendig 


—5 aber * verordnen;: 
jedesmal der rediger bey 
— dieſer —— — 
€ 
richtsmanns, den * verlautbarten Willen 
des Tehatoris in ins Deutſche uͤberſehen, 
daß ehen dieſer hiernaͤchſt den deutſch⸗ 
niedergeſchriebenen Willen dem: Teſta 
tori nochmals wendiſch vorhalten folle, 
— 
ofo n 
Ai a 


Die Gebühren des Bere wien 
wir auf 16-&t, f feſtſetzen. 

Ob nun dieſer unmaafigebliche aller» 
unterthänigfte Vorſchlag Ew. König, 
Majeſtaͤt Allerhöchften Benfall finde, oder 
wie der Schwierigfeit auf andere Art aus⸗ 
gewichen ſolle, daruͤber erbitten 
wir uns allergnaͤdigſte —— tun 


und erſterden in pflipefehulbigfier Treu 
Em. Königlichen Defie 
u Cuͤſtrin, — 
ben ſten Auguf >. R 
En RR eins 
allerunterthaͤnigſte treu 
ee ‚Hehorfamfte zur Neu⸗ 
Ä maͤrkiſche Regierung 
verordnete Praͤſident 
und Raͤthe. 


No. LVI. - Refeript. aitdie Offrie fche Regierung: 

. Aber die Anwendung der Allgemeinen: Gerichts Drdnung bey ge. 
richtlichen Zaren; auf die Anfrage der Oftfriefifchen Regierung vom 

2: 7. Sepibr. De-Dato Berlin, den 25. Septbr, 1795. 


riedridy Wilhelm, König ic. ꝛc. Reſolution: daß ad 1, eigentlich alle ges 

Unſern zc. Auf die in Eurem Ber richtlihe Taren nur in Silber» Courant 

richt vom 7ten diefed enthaltenen Anfragen aufgenommen, und die Ausmiener ſowohl 

über die Anwendung der Allgemeinen Ge· als alle vereydete Taratores dazu anges 

richtsordnung bey gerichtlichen Taren, ers wieſen werden müffen. Eventualiter, und 

* Wir Euch hiedurch zur gn digſten wenn dennoch aus Verſehn, oder ri 
i beſon⸗ 
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Gefonderer Urfarhen, eine Tare in Golde ' Ben» Schein zum Grunde gelegt, mithin 
aufgenommen worden, 'ift diefelbe zum" ſaͤmmtliche darin nöch ungeldfcht ſtehende 
Behuf der angezeigten Beſtimmung nur Poften abgezogen worden, wenn auch der 
mit dem gefegmäßigen, und nicht mit Richter bey einer oder der andern von de⸗ 


dem courdmäßigen Agio, in Courant zu’ ven Tilgung aliunde informiert zu ſeyn 
für wahr⸗ 


reduciren. Ad 2. findet bey Ueberſchla⸗ 
gung der Activmaffe zu dem angezeigten 
Behuf, eine gleichmäßige Reduction des 
Goldes in Eourant mur nach dem legalen 
Verhaͤltniſſe ſtatt; und ad 3. muß bey 
dem Abzuge der Schulden don dem Wer⸗ 
the des Immobilis lediglich Der Hypothe⸗ 


glauben, diefe Tilgung 
ſcheinlich Halten ſollte. Sind ıc. Ber⸗ 
Iin,.den 25. Septbr. 1795.00: 08 
Al Mandarum, * 
d. d. Reck. ©. Wöllner, ©. Goldbeck. 
v Thulemeyert. 2 


»:2 Ad No. LV. — 


Allerdurchlauchtigſter Großmachtig· 
ſter Koͤnig, 


„Alergnädigfter König und Herr. 


ach der allgemeinen Gerichtd:Ordbnung 
Th. ı, Tit. 52. $. 30. foll bey Anberau⸗ 
mung der Subhaftationd: Terminen, und 
untmachung der Subhallationd: Pa» 
enten auf die verfchiedene Qualitaͤt des 
Srundſtuͤcks, und deſſen taxitten Werth 
Ruͤckſicht genommen werden, es iſt aber 


Bey denen, eben daſelbſt feſtgeſetzten Drums 


tis des Werths die Mümzfonre = OD; 


gen Courant Bun Seit der Taxation, ſon ⸗ 
dern, —8 nleitung ber allgemeinen 
Gerichts: Ordnung Th. 1. Tit. 14. 9° 3% 
n. 1. und des. Allgemeinen Landrechts 
Th. ı. Tit, 5. $, 132. die Piſtole zu 
5+ Rthir. und der Dacateng 3 Rthir. 
Eourant anzufchlagen fen, fo haben Mir 

An genemmen, dad Amtgerıcht 
‚dahin zu Befcheiden, und haben’ datüßer 
vielmehr Ew. Königl. Majeftät allerhoͤch ⸗ 
ſten Erklaͤrung Uns zufoͤrderſt allerunter · 
ſhaͤnigſt erbitten wollen. 1 


J 


oder Courant «Geld — nicht ausdrüclidy 2 Mr 22* der aligemeinen 


beſtimmt. Dies machet das hieſige Amt: 
gericht zweifelhaft, od, weni die Tare 
auf Gold gemacht würden, "welched in die 
fer Provinz gemeiniglich'ju geichehen pfleı 
get, folche auf Eourantgeld zu berechnen 
und dann diefes zum Maafitäbe bey det 
nberauniung der Subhaftariond:Termis 
fin, und Bekanntmachung der Subhas 
ations⸗ Patente zu rechnen fen? und 

t darüber fomohl, als auch ob ſolchen 
falls ein Agio des Goldes gegen Courant 
nach dem Cours, wie folches'zur Zeit der 
Taration * een — 
weil Taratores bey Abgabe ihrer Taxe 
auf Gold auf ein — E 
ſehen haben wuͤrden, bey Uns angefra⸗ 
get. Ob Wir nun zwar dafür halten, 
daß die Gefeßesftelle eben darum; weil fie 
Leine beſondere Muͤnzſorte beftimms mom 
Eousantgelde zu Berfichen „ımthin, wenn 
Die Tare auf Gold angegeben worden, dem 
Quanto Tarato ein Agio gegen Eourant 
— hingegen nicht glauben, baß 
das Agio nach dem’ Cours des Geldes ge · 


nung Th. 1. Tit. so, 
$: 107, auch bey Conturſen die Beſti 
mung des Dermins zur Angabe ber Kor 
gingen; Die; Anzahl der ju erpebisende 
Evictal» Eitationen, ‚und Die Art. ihrer 
Betanntmachung von dem Betrage ber 
Actwmaſſe abhängt, aber auch bier. bey 
denen feſtgeſetzten Quantis dig Muͤnzſorte, 
— Gold, oder Courqutgeld — nicht, aus⸗ 
druͤcklich beſtimmt worden, fo fragen, Wir 
zugleich allergehoriamft ans, .  ,- 4. 
ob, wenn eine Coneurs· Aetivmaſſe/ es 
"fen 'gang "oder zum Cheil in Gold⸗ 
munge beſteht, das Gold mit einem 
Agis, und mit welchem,auf Gourant 
were ee nu ann 
und od Wir zwar, da nur ein ungefaͤh⸗ 


eb Ueberſchlag der Activmaſſe gemachet 


werden basf,.;glayben, daß es Han 
gängig einer Taration, weder der Imms ⸗ 
bilien „ poch.der, Mobillen, und Mogns 
tien, bedürfe, auch dan nicht einſt der, 
ih den Hypotheken > Buchern vermerkten 
Werrh der Grundſtucken angenommen zu 

M werden 
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werden brauche, fondern daß, wenn nach 
dem gefchehenen Vermerk die Preiſe der; 


Immobilien, dergleichen zur Maſſe gehds 
ren, gefallen oder geſtiegen ſind, oder 
ſolche Grundſtuͤcke ſich in ſich verringert 
ober verbeſſert haben, darnach ein ande⸗ 
rer Werth angenommen werden koͤnne; 

ſo find Wir doch, da nach dem $. 108. 
von dem angenommenen Werthe der Im⸗ 
mobilien die darauf eingetragene Poften 
abgezogen: werden ſollen, einigermaaßen 
ungewiß, wie es zu halten fey, wenn bie 
eingetragene und im Hypothekenduche noch 
offen ftehende Poſten, alle, oder De 
Theil, entweder aliunde gewiß, ‘ 
doch wahrſcheinlich bereits — 2 
oder ſonſt erloſchen ſeyn? Wir ſollten 
zwar dafür halten, daß ſowohl im erſte⸗ 
ven Falle dergleichen, Poften nicht von 
dem Werthe des Grundſtuͤcks abzuziehen 
wären; als auch, der letztere Fall un⸗ 
No LVIL  Refeript an 


rung: daß zur Gültigkeit. einer. jeden bey einem Militair 
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ter der Vorſchrift ded $. 112. Beariiee, 

ſey, wonach. auch in zweifelhaften Fällen 
jederzeit der höhere Betrag der Activmaſſe 
anzunehmen ift, mithin, daß guch in ges 
dachten, Falle "dergleichen Schuldpoſten 
nicht von der Maſſe des Grundſtucks ab⸗ 
gezogen werden, haben jedoch Darüber bon 
Ew. Königl, Maieftät allergnaͤdigſte Bes 
Iehrung Uns allerdevoteft ausbitten wol⸗ 
ien. In deren Erwartung Wir mit tief» 

fter Ehrfurcht verharren 
En, Königl. Majeſtaͤt 
„gti, 
den ten Sept, 
1795, 
allerunterthanigſttr 
—— sur rd 
nen fchen Regierung verords 
| ‚nee. Präfide ibent, 

stored und Aache · 


* Weftpteufifche SHegie, 
Gericht 


vollzogenen Handlung, hinreichend ſey, wenn fie vordem Chef oder Com⸗ 
mandeur des Regiments, oder vor einem commandirten Officier und. dem 


Auditeur vollgogen worden ; 
ıften Septemb, De 


jedrich Wilhelm, Kbnig: 6 
Unferm se "Auf Eure Anfrage: vom 
, dieſes, ertheilen wir Euch hierdurch 
E ur gnaͤdigſten Reſolution: daß da ſelbſt 
ey Teftaments » Aufnehmungen, wozu 
fonft die Gefege, um certitudinem vo- 
‘ Juntatis, auf das vollſtaͤndigſte auffer 
Zmeifel zu fegen, die meifte Sorgfalt und 
mehrere Feperlichkeiten, als bey actibus 
inter vivos erfordern, geſetzlich feftiteht; 
daß ju einem gehoͤrig beſetzten — 
Gerichte der Chef und Commandeur,. 
ein von dieſen dazu tommandirten 
web dem Auditeur, hinreichend fen, a 
gu keinem Sad ne werden 


nebit der Anfrage gedachter Kegierung vom 
Dito Berlin, den 2uften September 1795. ı 


koͤnne, da oauch andere Eus volunta⸗ 
riz juri onis und, —— 
‚ folchetgeftalt * 


vor ei 

55* se worden, 
zirkun er * tlichen Handlun 
haben m nd aüch Euer, Sens 
Bu, toeg en ke nicht hu erforbeknpen 


ei gchweiſungen über die erfolgte 
Deputation bed DOfficiers, der Sache 


allerdi i6 iſt. Eind x. — 
den 28. eptember Er 2: 
Ad Nandatam. 


b. ged. v. Woliner. v. Goldbeck 
v. — — en 


ANNIE 


Audurstnbiter ———— 
ſter Koͤnig, 


Allergnaͤdigſtet König und Herr. 


ch den bekannten Vorſchriften des 
— vom 12. April 1785 m * 


—— — 2. Tie2) 
5.2: & 12. iſt zur Begalität einer ges 


tichtlichen Handlung agfereru⸗. 


daß ſelbige entweder vor verſammelten 
Gericht, ‚ober vor einer dazu re 
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ten Berichtd«Perfon, und überhaupt 
wenigſtens vor einer richterlichen Pets 
fon und einem vereideten Protocollfühs 
ver vorgenommen werde; 


und in dem $ 92. Tit. 12. Th. 2. des 
allgemeinen Eandrechts wird verordnet 


daß zu einem gehoͤrig befegten Kriegede 
oder Commandeur, oder ein von dieſen 

- dazu commandirter Offizier, nebſt dem 
Aubditeur erforderlich fey. 


Da jedoch bey einem Milit air· Gericht 
der Chef oder Commandeur des Regiments 
eigentlich die Gerichtsperſon oder den 
ichter, und der Auditeur nur den Actua⸗ 
rium oder Protocollführer vorzuftellen 
fcheint, nach dem $. 15. loc. cit. der'all 
gemeinen Gerichts: Ordnung aber ein 
Actuarius die Stelle des Richters nicht 
Dertreten kann, aus dieſen $. 15. auch 
gehet,.daß, wie bey dem Chef oder, 
mandeur eines Regiments doch nicht 
er Fall ift — derjenige, vor dem als 
Gericht sperſon eine gerichtliche Handlung 
ultiger Weile vorgenommen werden foll, 
zur Juſtitz vollftändig qualificirt und ges 
Börigverpflichret ſeyn muß; da ferner auch 
in den,d. 14. des angeführten. Eirculare 
Hom 12, April 1785 ausdruͤcklich gejagt 
wird: 


welche vor; Militair« Gerichten vollzo⸗ 
—— in fofern als das aufge⸗ As 


nommene Protocol oder Document 
bey Eivil» Gerichten produciet, ‚oder 
; davon Gebrauch gemacht werden foll, 
nach den Vorſchriften dieſes Eirculare 
zu beurtheilen find; und daß ed dagegen 
nur in Anfehung derjenigen Verbands 
lungen, weiche vor die Militair: Ges 
richte allein gehören, bey deren eigens 
thümlichen Verfaſſung fernerhin fein 
Beenden haben folle; 8 
fo find mir zweifelhaft, ob der allegirte 
$, 92, Tit, 12, Theil 2, des allgemeinen 


4. J 
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Eandrechts, als mofelbft nur don Teſta⸗ 
ments «Aufnahmen die Rede ift, auch auf- 
andere Verhandlungen angewandt fuer» 
den könne? 


Edw. Königl. Majeftät bitten wir * 
hero allerunterthaͤnigſt um eine huldreiche 
Belehtung darüber; 5 


ob es zue Gültigkeit einer jeden bey 
einem Miltair » Gericht vollzogenen 
Verhandlung, infofern davon Dep eis 
nem Eivil»Gericht Gebrauch gemacht 
- werden foll, Kinreickend fen, wenn Die 
Vetrhandlung vor dem Chef oder Com⸗ 
mandeur des Megiments, ober vor eis 
nem von diefen dazu cammanbirten 
Offisier, und dem Auditeur vollzogeg 
worden. ' Ä 
Uebrigend glauben wir, daß, wenn 
eing folche Verhandlung, melche mit von 
einen Offizier unterfchrieben ift, dem 
Eivilgericht durch ein von dem Chef oder. 
Eommandeur ded Regiments unterzeiche 
nete® Schreiben übermacht wird, die. 
Qualität des unterzeichneten Offiziere, 
ald Deputirter, nicht zu bezweifeln kp, 
Ahd mithin in einem folcem Falle ‘por 
dein Ehef oder Commander nicht noch 
befonder® unter der Verhandlung attefiire 
erden dürfe, daß diefer Dffigier ad huno 
actum wuͤrklich commandirt worden. 
Die wie im tiefiter Chifurcht voh 
erſterben A una 
- 3-10 
Em. Königh Moikt ", 
Marienmerden, 1... 
ben ıflen Septör, - ... 14 % 2 
4795. ‚ad 
ei: fren. 
1 gehorſamſte zu . 
NR: ; Dero en 
Regierung verordnete, 
Prafident, Vice: Präs 
ſident und Raͤthe. 
Ar 


No, 


© 4 


* 


diejenigen Special · Vollmachten, worauf 


ben, da eine unferer Pommerfchen Lands Devotion 
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No. LVIIk Reſcript andie Pommeriche Regierung: 
daß Collegia und Inftitute, deren Beamten Fides publica, wenn 
auch nicht Judicialis, beygelegt ift, zu den in ihren —— ausge⸗ 
ſtellten Special » Vollmachten, Feine weitere Certificate bedürfen; nebft 
der Anfrage gedachter Regierung vom 7ten Geptembers De Dato -., 
Berlin, den 28ſten September 1795. en 


riedrich Wilhelm König: ꝛc. ꝛc. derem Beamten fides publica,;: wenn 
R Unſern au Da Ihr unter dem 7ten auch nicht jodicialis, beygelegt iſt, zu 
DM. wegen der von Öffentlichen Inſtitu-· ben in ihren Angelegenheiten ausgeſtellten 
ten, die feine Gerichte ſind, zu gericht» Special · Wollmachten, in den Fällen des 
chen Handlungen auszuftellenden Special allegirten $. 115, feines weiten Certifi⸗ 
Bollmachten angefragt Habt; fo dienet cats bedürfen. - Sind ꝛc. Berlin, den 


darauf, zu Eurer Befcheidung, daß das zöäften September 1795. ” 
Gefeg Th. Ti. 13. 115. die Concurs = re 
von; eines. Gerichts oder Zuftig-Commife Ad Mändatum. 


ferit, offenbar „nur der. Beglaubiaung _ ME 
wegen anfordern; mithin es fein Beden⸗ 9, d. Ned. v. Wöllner, v. Goldbeck. 
ten habe, daß Collegia und Jnſtitute, v. Thulemeper, Aa 


Ad No. LVII. | 


Allerdurchlauchtigſter/ Großmäde lichen Glauben Haben, und daß dieſe ſi 
tigſter König, zu einer ſolchen gerichtlichen Handſu 


' nicht durch bloße Unterſchrift, ſonder 
Allergnaͤdigſter König und Herr. Notorial und gerichtliche Certificate bes 


—— * wuͤrken ſollen; diejenigen Öffentlich ſonſt 

Neqh dem Landrecht it verordnet, daß (don beglaubten Perfonem und beſondere 
etwas. gerichtlich verhandelt. werben fol öffentlich beglaubte Eollegia aber, foeine 
auch gerichtlich atteftirt ſeyn müfjen, und Vollmacht er » Angelegenheiteit 
hierbey iſt kein Alnterfchied gemacht, - ob ausſtellen nicht bedürften da rt 
die Mandanten Particuliers fenn, oder Zvreifel an ihren Unterfchriften und Ams⸗ 
Siegen mit ihren ſonſtigen öffentlichen 


auch öfferitliche Juſtitute, fo aus Offis | 
cianten beftehen, die war öffentlichen, Glauben nothwendig collidiven würde: 


aber doch nicht gerichtlichen Glauben bey - Em. Koͤnigl. Majeftät Haben wir des 
gelegt erhalten, "und bey welchen öfters halb diefe diffetente Meinungen zu aller» 
Fälle vorfommen, daß fie auch negotia Höchfter Entlheidung und ‚Declaration 
privata vornehmen... Dieſes hat Gele⸗dieſer gefeglichen Stelle allerunterthänigft 
genheit zu differenten-Meinungen gege⸗ vorlegen wollen, und erfterben in tieffter 


7 
1 


fts⸗Directlonen eines ihrer Mitglie⸗ Fi 
der mit einer Special » Vollmacht verſe ⸗ "Em. Königl. Majeät 


J 
nii,ye — 13 


im Namen derfelben einen gerichtlis —— N 
* Kauf » Contract über ein Haus zu ‚Stettin, ebd 
ihren Seffionen zu fehließen. den * — — 
Ein Theil unſers Collegüi Hält dafͤjß allerunterthänigft tetu. 
daß die gefegliche Vorſchriften nur auf gehorfamfte die Pom- 
SPpartienliers gehn, Die gar Beinen dffents merfche Regierung. 


J 
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Handlungs: 


Stadt Danzig, De Dato Berlin, den zoſten September 1795. 


SYyir Seiedeich Wilhelm, von Got⸗ 


tes Gnaden, Koͤnig von Preuſ⸗ 
fen ꝛc. ꝛc. Thun kund und fügen hier 
mit zu wiſſen: daß nachdem in Lnferer 


Trödel » Handel bisher ohne binlängliche 
Vorfchrift getrieben worden, ſolches aber 
zu verfchiedenen Klagen der Kaufmann» 
ſchaft, Profeffioniften und Handwerker 
Beranlafjung gegeben, Wir um Eetztern 
zu feuern, folgendes hiermit allergndr 
digft verordnen und feftfegen wollen. --; 


§. 1. 

Es ſoll Niemand weder vom Mile 

fair» noch Civil⸗Stande ſich mit dem 

Trödel: Handel in der Stadt Danzig ber 

faſſen, der nicht vom Polizey + Directorio 
dazu befonders conceljionirt if. 


j $, 2. 

Wird dad PolizeyDirectorium ernft? 
lich angewieſen, niemanden zum Troͤdel⸗ 
Handel zuzulaſſen und mit einer Conceſ⸗ 
ſion zu verſehen, der eine Profeſſion oder 
ſonſt eine bürgerliche Nahrung treibet, 
es waͤre denn, daß er ſich des Betriebes 
feiner Proſeſſion oder einer ändern buͤrger⸗ 
iichen Nahrung zuvor begeben haͤtte Sa 


Mi: 5 $. 3. re 
Diejenigen Perfonen, welchen der 
Trödel » Handel zu geſtatten, muſſen in 
einem guten Ruf ſtehen, und wentgftens 
ein eigenes Vermoͤgen bon Einhundert 
Keichsrhäfer beſihen, ſolches auch Dinreiz 
chend befcheinigen fönnen, aufjerdem aber 
foll Peiner zum Troͤdler, er fey vom Mili⸗ 
tair» oder Eivil»- Stande, angenommen, 
und ganggenau hierauf geiehen werden, 


7 * $. 4. ! J 
Die Anzahl der Trödler für bie Stadt 
Danzig wird überhaupt auf 96 feſtgeſe⸗ 
get und beftünmt, ld auf fo piel Trödlere 
Duden diefer Trödel : Handel — 
haftet, und ſoll dieſe Anzahl in ber Fol⸗ 
ge — fo lange Wit nicht Hoͤchſt Selbſt 


ein anderes verfuͤgen, oder Jemanden 
aus beſonders bewegenden Urſachen uͤber 
dieſe Anzahl mit einer Conceſſion zum 


Troͤdel · Handel zu begnadigen gut 
See und Handlungs⸗Stadt Domig der 2 zu.begnadigen gut finden 


möchten — nie überfchritten, vielmehr, 
wenn welche der obenerwähnten conceffio» 
nirten Buben eingehen follten, bis auf 
40 reducitt iverden, 


Wenn aber gegenwärtig dafelbft 132% 
Perfonen fich mit diefem Handel befaffen s 
fo follen diefe Leute, in fo fern fie mit En 
ceflionen der ehemaligen Obrigkeit werfes 


hen find, dabey ad dies vitae gelaffen, 


und ihnen ihre Eonceflionen vom Poli 
Directorio gratis renovirt u * 


Alle diejenigen aber, welche don ih⸗ 
nen dieſen Handel fo lange ohne Eoncefs 
fion getrieben, find nicht allein gehalten, 
fi um die Dazu erforderliche Conceſſſonen 
in Zeit von Sechs Wochen zu bewerben, 
fondern auch alle dabey treibende Ge⸗ 
werbe aufzugeben, oder aber den Troͤden 
Handel gänzlich niederzulegen, wozu ih 
nen das Polizen » Direcrorium nach von 
gängiger Unierſuchung die prächufioifche 
Friſt nach) Billigkeit beftimmen muß, " "' 


| §. 5 2 
Da die Anzahl der Troͤdler auf 96 
feftgefeger iſt, fo verftcht es fich von ſelbſt, 
daß nicht eher neue Conceſſiones ertheilet 
werden müſſen, als bis die jetzt vorhan⸗ 
bene Anzahl’derfelben bis auf 96 ausge⸗ 
ſtorben oder ſonſt abgegangen ſeyn wird, 
und ſolchemnach ſoll dieſe Zahl nicht Über, 
ſchritten werden, wenn es etwa auch 
nicht möglich werden füllte, diefelbe nach 
bem vorhandenen $, auf 40 mit der Zeit 
berabzubringen. 
ig 1% 4. 6.* 
Fuͤr eine Conceſſion zum Tibbel 
Krahm ſollen kuͤnftig an Re 
„‚Ehargen» Gebühren n., Ss Rtbie; 
und an Stempel: Gebuůͤh⸗ 9 
ven exel. des Erpeditionde ... ..-. 
gem 5. AL. 
mM 3 enteich: 


ft ‚ı 
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‚entrichtet werden, bie Troͤdler auch gehal⸗ 
ten fen, pro recognitione nad) alter 
hergebrachter Gewohnheit, die nicht Buͤr⸗ 
ger find, jährlich 2 Meichsthaler, die 
Bürger aber ı Rthlr. Canon zur Caͤm⸗ 
meren: Caſſe zu bezahlen. | 


Ä 67% 

Die Troͤdler follen nur Befugniß ha⸗ 
ben, mit alten Sachen, keinesweges aber 
mit neuen zu handeln, bey Strafe der 
Eonfiscation aller bey ihnen gefundenen 
neuen Woaren, ed wäre denn, daß fie 
ſolche auf Auctionen gefaufet, morunter 
jedoch nur blos Die zu einem gewiſſen Be 
huf bereits fertige neue Sachen, in fo 
fern deren Verkauf nicht,durch die Gefege 
verboten ift, alfo keinesweges ungeſchnit ⸗ 
tene Zeuge und andere Materialien zu 
derſtehen find. 


I. 8. 

Damit aber denen Troͤdlern alle Ein; 
griffe in die Privilegia der — 
Profeſſioniſten und Handwerker. gänzlich 

mmen werben; fo fegen. Wir. hiers 
durch feft: daß die Trödler.eigentlich nur 
befugt ſeyn follen, mit folgenden Artikeln 
zu handeln, nehmlich mit alten oder ſchon 
gebrauchten Kleidungsſtuͤcken, derglei⸗ 
chen Tiſchzeug, Mobilien, Geraͤthſchaf⸗ 
‘ten, Clincaillerie, worunter alle alte 
Eiferhändler- Waaren begriffen find, in 
fo weit deren Verkauf nicht durch, die Ge» 
fege allgemein verboten ift, und daß fie 
in dem Falle nur allein obige Sachen neu 
führen können, wenn ſie ſolche auf Au⸗ 
ctionen gekauft, und dieſes gehörig. zu 
Befcheinigen im Stande find, zu welchem 
Ende fie fid) hierher von dem Auctiona⸗ 
tor Attefte mit Benennung der Auction, 


worin diefe Sachen erftanden find, *5 ah 


laſſen müffen, wobey fich jedoch von ſelb 

verſteht, daß der Auctionator nicht neue 
Sachen, um folche in Auctionen zu ver- 
kaufen, verfertigen.laffen darf, und wird 
ihm diefes hiermit auf das nachdruͤcklich⸗ 
fie verboten, tee Ä 


Dagegen foll fich der Trödler, "bey 
Strafe der Eonfiscation, und dem Bes 
finden nach dep Verluſt feiner Eonceffion, 
des Handels mit neuen, zu Beinem ger 


Ar 
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wiſſen Behuf Beftimmten Woalen und 
Sachen, als mit Tuͤchern, Boy, Fries, 


Flanell, Parchent, Seide, Kameel: und 


andern Garn, rohen Eifen, Blech, Wolle 
und mollenen, auch halbwollenen Zeus 
gen, imgleichen unverarbeiteten Leder, 
gänzlich enthalten; wie ihm denn bey glei⸗ 
cher Strafe auch nicht erlaubt ift, der» 
gleichen und andere neue Waaren in 
Commiſſion zu nehmen, Ä 


. 54 $, 9% ⸗ 

Keinem Tröbler iſt erlaubt, Meſſen 
und Jahrmaͤrkte zu beziehen, und ſoll die 
Obrigkeit des Orts, wenn ſich ein Troͤd⸗ 
ler auf den Jahrmaͤrkten in den Kand⸗ 
Städten einfindet, demfelben die Waa⸗ 
ven fofort anhalten, und darüber an die 
Behörde berichten, _ 

$. 10. 

Keinem Troͤdler ſoll geftattet werben, 
auf Auctionen die in dem sten $. verbo⸗ 
tene Artikel zu kaufen, es waͤre denn 
eine Kleinigkeit, die er zu feiner eigenen 
Eonfumtion felbft benoͤthiget wäre, im 
welchem Fall ihm zwar der Einfauf zu 
geftatten ift. Wenn ſich aber demnaͤchſt 
finden follte, daß er dieſe Waaren in ſei⸗ 
ner Bude zum Verkauf ftellet, :und einen 
Kandel damit treibet, oder. ſolche gar 
hauſiten ſchicket, fo. fol ihm, auſſer der 
Eonfiscation dieſer Waaren, der Troͤdel⸗ 
Handel gaͤnzlich gelegt werden, wer aber 
von den jetzigen Troͤdlern noch. dergleichen 
zum Troͤdel⸗Handel nicht —* 
Waaren und Sachen vorraͤthig hat, müß 
ſelche a Dato publicationis binnen Sechs 
Monaten bey Strafe der Confiscation 
abſchaff tn 


en, 
| — ER 
Ein jeder der nach Manfigabe des 
$. 5. eine neue Eonceflion zum Troͤdel⸗ 
Handel erhält, muß fchlechterdings leſen 
und fhreiben fönnen, und ſowohl über 
feinen Ein: als Verkauf ein Buch führen, 


in welchem er befonders die Nahmen ders 


jenigen Perfonen, die etwas zum Bere 
Fauf Bringen, eintragen muß, nebſt dem, 
Dreife, wie hoch er es derkauft hat, 


$. 12, 
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Kein Troͤdler foll ſich unterfangen 


Sachen von Perſonen zu kaufen, von 
welchen er nicht uͤberzeugt iſt, daß dieſel⸗ 
ben darüber zu verfügen und ſolche zu ver⸗ 
kaufen berechtigt find. 


$. 13. 

Wenn ihm daher Soldaten, Dienſt⸗ 
bothen, Lehrburfchen, Unmuͤndige oder 
andere unter väterlicher Gewalt oder Bor 
munpdfchaft flehende Perfonen, Sachen 
jum Verkauf anbiethen; fo muß er fich 
mit denfelben nicht anders einlaffen, als 
wenn fie einen fehriftlichen Confens det 
zefp. Compagnie» Chefs, Dienftherrichaf: 
ten, Lehrmeiſtern, Eltern und Vormuͤn⸗ 
bern beubringen. . 


$. 14. 
Iſt die Perfon des Verkäufers dem 
—* unbekannt; fo muß er ſich ihrent⸗ 
halben bey andern betannen und glaube 
haften Perfonen erfundigen, und nicht 
eher den Kauf fehliehen, als bis er von 
biefen verfichert tworden, daß gegen den 
Verkäufer und die Befugniß deffelben die 
Sache zu veräußern, nichts bedentliches 
und verdaͤchtiges obwalte. 


4. 15. 


Die zur feiner Rechtfertigung bey & 
nem foldyen Ankauf dienenden Umſtaͤnde 


und die von ihm dabey gebrauchte Bor» Leſetz 


fiht, muß der Troͤdler in feinem 2. 
genau bemerken. 


616, 

Erwaͤchſt aus den Umſtaͤnden ein 
mwahrfcheinlicher Verdacht, daß die jum 
Kauf angebothene Sache entwendet fen; 
fo ift der Trödler bey nachdrücfficher Ahn⸗ 
dung fehuldig, eine folche verdächtige 
Sache anzuhalten, und an da Policeys 
Directorium zur weitern Untesjugpung 
abzuliefern. i 


. 17. 4 m 

Dies muß infonderheit oeſcheben, 

——— zum Erempei 

Bold; Silber, Juwelen, Spitzen eder 

andere Koſtbarkeiten, imgleichen Bücher 
md — ganz undetannten oder 
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Gewerbe dergleichen Sachen nicht zu ha⸗ 
ben pflegen, zum Kauf angeboten wer⸗ 
den, und noch mehr, wenn der Werth 
der Sache den dafür geforderten — ber 


—— uͤberſteigt. 


§. 18. 


Vornehmlich muͤſſen die Trödler fol 
che von unbekannten oder verbärhtigen 
Perſonen angebothene Sachen anhalten 
und abliefern, wenn fie durch die öffent 
liche Bekanntmachung in den Intelligenz. 
Blättern, durch obrigkeitliche Waruum⸗ 
gen, oder auch nur durch glaubwuͤrdige 
Privat » Anzeigen benachrichtiger find, 
daß Sachen von diefer Art und mit fol 
chen Kennzeichen verfehen, geftohlen oder 


verlohren gegangen» 


4. 19. 


Hat ein Teddler Sachen, von denen 
mut, daß ſolche geſtohlen find, ge: 
fauft; fo ſoll er nicht nur feiner Eonckh 
fion fofort vermuftig fepn, fondern Fe 
ald ein Dieb beftraft werben. 
dieſe Strafe. foll den Troͤdler BB or alds 
dann treffen, wenn er auch nur das er⸗ 


ſtemahl überführt wird, < gewußt zu 
zu has 


ben, daß der von einer- dee 
8,13. denannten Perfonen aufgeftellt fey, 
und er hi ohne Antwendung der 
maͤßigen Borficht auf bergleichen 
verſtelltes Geſchaͤfte fich — bat,‘ 
20% ‚is: 5 

Hat er geſtohlene Sachen, in Anſe⸗ 
hung. welcher er nach $. 18. vorher gewat⸗ 
net worden, „dennoch gefauft; fo foll er, 
wenn er ‚408 der Wiſſenſchaft feldft nicht 
völlig überführet werden kann, gleich 
wohl das erſtemal auffer dem Werluft des 
alfo gefauften Gutes und dem zwiefachen 
Werth, defieiben geſtraft, zum zweyten⸗ 
‚mol aber ibm der fernere Trödel: Handel 
gänzlich unterfagt und die erhaltene Eons 
eeſſion abgenommen, er auch überdieß, 
nach Verhaͤltniß der, daben ihm zur 
Schuld fommenden Verabſaͤumung feiner 
Pflichten, mit Leibesſtrafe belegt werden, 


4. ar, 
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. $. 21. 

Hat außerdem ein Trödler geftohlene 
Sachen zwar nicht wiflentlich, aber doch 
mit Verabſaͤumung der nach vorſtehenden 
$.$. 12. — 15. ihm obgelegenen Vorſicht 
geiauft; fo ſoll ihm ebenfalls die Conceſ⸗ 
fion ſofort abgenommen und wider ihn, 
nach Verhältniß der begangenen Nachläfs 
ſigkeit auf eine angemeflene Geld⸗ ober 
Gefängnißftrafe erfannt werben. : 


| 6. 22. 
Ein gleiches foll ftatt finden, wenn 
ein Trödler mehr als einmahl Sachen von 
Perfonen die nach $. 13. daruͤber zu Dide 
poniren nicht ‚befugt find, ohne Anwen 
— der geſetzmaͤßigen Vorſicht gefauft 


$, 23. F 

Ein Troͤdler ſoll wiſſentlich keine Klei⸗ 
der, Leiblinnen und Betten, die mit an⸗ 
ſteckenden Krankheiten, als venetiſcher 
Seuche: bosartigen Scorbut und Por 


| cken, der Kräge, Fleck» und Faulfieber 


Hehafter geweſtnen Perfonen auf und an 
ihrem Leibe gehabt haben, zu ihrem Troͤ⸗ 
del: Gewerbe kaufen, und die wifjentlich 
dawider gehandelt, oder aber nicht genug 
ſame Borficht gebraucht zu haben ; übers 
führt werden, follen mir dem Verluſt ihres 
Conceſſion und nach dem Beſinden mit 
unausbleiblicher Strafe angeſehen, wer 
Den, und bleibt hiebey ;vorhehalten; die 


Vorfhriften, nach: welchen dergleichen 


Kleider, Linnen und Betten entweder 
ganz vernichtet, oder was fonft ben deren 
weisern Gebrauch zu Verhlitung de$ Ans 
fedens für Vorfichts, Regeln. angewen⸗ 
‘der werden follen,, noch durth ein beſon⸗ 
pres Publicandum bekannt’ zu machen, 
wornach fi) auch die Tröpfer Yang vor 
zuͤglich zu achten haben merden. 


j 1,9 $ 24 es . 


allen Fällen die geftohlenen oder von uns 
befugten Petfonen gefaufte Sachen mies 
der herausgeben, Hat er jedoch Die geſetz⸗ 
mäßige Vorſicht bey dem — ange⸗ 
wandt; fo bleibt ihm der Regreß gegen 
feinen Verkäufer fowohl, aͤls gegen den⸗ 
jenigen, ber ihm die Sicherheit des Ver⸗ 
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kaͤufers attefliret 


verbothen fepn, 
Uebrigens muß der Trödfer zwar in e- | 


2640 
hat, vechtlicher Art nach 


25. - 

Alle Schlüffel und Dietriche, welche 
dem Troͤdler zum Verkauf angeboten ter» 
den, muß er fofore, auch wo es möglich, 
den Berfäufer feloft anhalten und an das 
Policey: Directorium abliefern. 


Wie denn auch, diejenigen, welche 
dergleichen gegenwärtig vorväthig haben, 
‚verbunden find, ſich von folchen mit Bors 
wiſſen des Policey»Directorüi in Zeit von 
ſechs Wochen alfo frey zu machen, daß 
daraus kein Mißbrauch erwachſen könne, 


6,36 =” 


Damit auch die Auftäuferen von ges 
ftohlenen Sachen foviel möglich verhüret 
werde; fo wird dem Police» Directorio 
anbefohlen durch die Policey-Lommillairs 
alle Bierteljahr eine unvermuthete Viſtta⸗ 
tion bey. den Troͤdlern in jedem Kevier der 
Stadt vornehmen, deren. Bücher genau 
rebidiren, in.Anfehung ber vorzufinden⸗ 
den neuen, in die Augen fallenden Sa 
chen unterweilen bey den Berfäufern 
gewefenen Eigentümern ſich in, Abficht 
der Nichtigkeit erfundigen, befonters 
auch.darauf, ob in den Tröbelbuden, uns 
ter dem Boden oder fonit heimliche Vers 
ſteckungs⸗ Oerter angebracht, find, ‚genau 
rn ‚ und von einer jeben Reviſſon 

richt. abſtatten zu laften., . 


a | 
Troͤdlerbuden follen in Danzig für die 
Zukunft nirgend.anderwärtd 

als auf der-fogenannten Tagnete beym 
hohen Thor auf der Atitadt, und auf 
- der Vorftadt, — 
geſtattet werden, in einzelnen Haͤuſern 
aber ſoll Troͤdelhandel zu führen gänzlich 


vorbehalten. 


3 


a NE X 
Dem Policey : Directorio Befehleh 
Mir allergnädiof. uͤber dieſes Tröplers 
Reglement genau und ernſtlich zu heiten, 
und Dagegen bey: eignen Berantwortung 
feine Eontraventiomen zu geſtatten; wie 
denn auch bey entſtehenden Verdacht die 
Ttoͤdlerbuden ſogleich ——— 

pifitie 


a64T - 


viſitiren, und alle diejenigen Waaren, 
die dem Troͤdler zu fuͤhren nicht erlaubt 
ſind, oder von welchen er den Verkaͤufet 


nicht nachweiſen kann, in gerichtlichen 


Beſchlag zu 


Urkundlich —— Wir dieſes Rule 


ment höchft eigenhändig vollzogen, und 
- mit Unfeem Königlichen — 


cken laſſen. 


—— 60. 
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‚ &o gefdehen u Berlin; den 30. Op: 
sender 795. 


Heiedeich Wilhelm. 
(LS) 

—— vor 8. Amin, 
d. Siruenſee. 


No LX. — wegen der Trödler und deren 


Handel in der en Elbing. De Dato 


. 7 


den 30. September 1795. t 


We Friedrich Wilhelm, von 

Gottes Gnaden, König pas 
Preuffen ꝛc. ze. Thun Fund und fügen 
hiermit zu wiffen: Nachdem wir nöthig 
gefunden haben, den Trödel:Handel auch 
in unferer Stadt Elbing auf einen regulais 
zen und folchen Fuß zu feßen;. damit ders 
felbe auf eine dem Publico unſchaͤdliche 
Att nach beftimmten Borfcheiften und 
mit der nöthigen Vorſicht betrieben werde; 
fo wird im diefer Abficht 

; Hierdurch verordnet und feftgefeht: 

an PN 
Es foll Niemand weber dom Militait: 

noch Eivil- Stande fich mit dem Trödel 
Handel in. der Stadt Elbing befaflen; der 
nicht vom Policey» Magiſtrat dazu wer 
ders conceſſionirt iſt. 


u 


werden, der eine Profeffion oder fonft eine 
bürgerliche Nahrung treibet, es wäre 
denn, daß er fich ded Betriebes feiner 
Profeſſion oder einer andern EIER 


Nahrung zuvor begeben Hätte, 
$ % 
Diejenigen Derfoneh, welchen der 


— u geftatten, müſſen in 
einem gu Eine jo und, wenigften® 
ein eigenes Bankım don Einhundert 
Rthlr. befigen, ſoſches auch ——— 
beſcheinigen koͤnnen, auſſerdem aber foll 

dane am riner, ‚er ſey vom Militein 


ee —RB bezahlen. 
gelaſſen und mit —— m 


ober Eivil-Stande angenommen und ganz 
BER PN gefehen werden. 


$. 4. 
Die Anzahl der Trödler fir die Stadt 
Elbing wird überhaupt auf Sechs feftges 
ſetzt und beftimmt , und foll diefe Anzahl 
in der Folge, wofer nicht Umftänve ein 
andered nothwendig ‚machen, mie uͤber⸗ 
ſchritten werden. 
4. 5. 


Für eine Conceffion zum Trddel. Han · 


24 


del ſollen kuͤnftig zur Ehargen, Caſſe Dip 


—— und an — — 
erch. des  Erpebitiond » Stempels Ein 

ee vier gute Groſchen entrich« 
tet werden, bie. „aud), gehalten 
feyn, pro recognitone äpelie. einen 
Meichöthaler Canon. An’ die ee 


„4 


$. 6 
Die Tibdler follen nur bie Befug niß 
haben mit alten Sacrn Teiheötoegch. aber 
mit neuen zu handeln, bey Strafe ber 
Eonfiscation aller bey ihnen gefundenen ' 


‘neuen Waaten, es wäre denn, daß fie 


ſolche auf Auctionen gekaufet, wornnter 
jedoch nur bloß die zu einem gewiſſen Be⸗ 
huf bereits fertige neue Sachen, in ſoweit 
deren Verkauf nicht Birch Die Geſetze ver⸗ 
dothen iſt, alfo keinesweges ungeſchnittene 
eng und andere Materie zu verſtehen 


ei indie Privilegia ber Bar. 
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Profefioniften ‚und: *8 gänzlich Attikel zu kaufen es wuͤre denn eine Klei⸗ 
benommen werben; fo wird hiemit feſtge⸗ nigkeit die er zu ſeiner eigenen Conſumtion 
ſetzt: daß die Tröbler eigentlich nur bes felbit benoͤthiget wäre, «im weichem Fall 
fugk ſeyn ſollen, mit folgenden Artikeln ihm zwat her Einkauf zu geſtatten üft. 


zu handeln, nehmlich mit alten oder ſchon 
gebrauchten Kleiduingäfiüchen, dergleichen. „ij; —J— — 
damii 


Tiſchzeug, Mobilien, Geräthichaften 

und Clincaillerie (worunter alle alte Ei» ey — fhichet; 
fenhändier Wanren begriffen ud) im for 5, fotl ihm, auffer der Eonfifcaffon forher 
weit deren Verfauf nicht durch Die Gefge Waoren, der Trödel» Handel gänzlich 
allgemein verbothen it, und daß fie in gejagt erden, ’ 

‚dem Falle nur allein ‚obige Sachen nur, 7 7 3 A 
"führen fönnen, wenn fie ſolche auf Auefior) In ↄcush. is. *24 
nen gekauft und dieſes gehörig zu beſchei⸗ Ein Teddler muß ſchlechterdings leſen 
nigen im Stande ſind, zu: welchem und ſchreihen koͤnnen, und ſowohl über 
Ende fie ſich hieruͤber von dem Auctions: feinen Ein» als, —— ein Buch fuͤhren, 
Eomiffario Atteſte mit Benennung in welchen er beſonders die Nahmen d 

der Auction, worin. dieſe neue Sachen jenigen Perſonen, die etwas zum Wei 
erſtanden ſind, geben laſſen muͤſſen. bringen, eintragen muß, nebſt —— 

Dagegen oil ſich der Teddier, Bep ——— oe 

‚Safe —2 — * un * — .$ 12; 
des Handels mit meuen,, zu feinem geroif: — *9 —* von 
ſen Behuf beſtimmten Waaten und = weichen er wicht überzeugt ift, daß dies 
hen, als mit Tüchern,, Bon, . Fri felben daruͤber zu verfügen und: folche im 


lanefl, Parchent, Seide, Kameel- u sahen 
rei —— 23 Eiſen, Beh, —* — —* 0% 


— und ww — ollenen auch * — 6 12. 
sgeugen, imgleichen underarbeitenden Ee⸗ 
* ee, ne. 2353 Wenn ihm daher an, Dit 
nicht erlaubt iſt, 
dergleichen und amdere neue: Waasen Im f ken on re 
— zu nehmen. 34MM un Verkauf anbiethen; ſo muß; er ſich 
Eben fo foll es ihm Gen vorerwehneer mit demſelben nicht Anders: einlaffen ‚ol 
v auch nicht frey ſtehen, ans unge wenn ſie einen ſchriftlichen Conſens der 
brauchten neuen Zeugen und andern Mas Lompagnie Ehefs, " Dienftherrfhaften 
‚terien, Grauens» Kleidungsftücke verfertis Eedrmeiferk;; Eltern und Bormimdern 
‚gen mu laſſen und ſolche feil zu Haben. „ (bepbringen. | e 2 
en ——— | 
6. 8. Iſt de Perfon des Verkäufers dem 
Keinem Troͤdler iſt erlaubt, die Trödler unbekannt; fo muß er fich ihrent, 
Jahrmatte anderer Städte zu bejiehen, halben bey andern Befannten und glaubhafr 
fo wie fremde Trödier auf den Eibingfchen ten Perſonen erfundigen und nicht eher 
‚Sahrmärkten nicht; geduldet, fondern ih⸗ den Kauf fhließen, ald bis er von dieſen 


‚nen die Waaren, wenn fie-fich einfinden, Perlichert worden, daß gegen. den. ger 
‚angehalten und Davon an Die —— kaͤufer u — Befugn deſſelden Die 
zeigen gemacht werden ſollen. ee Hiken, Veretlet 
a es obwalte. 
69 ! 4 Ip 


geinem Trödler foll geflattetiwaden, 1: Die zu feiner Kechffertieiih 
anf Bnconc ie in dm »derbochene wen. Su ungen e 
und 
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und die don ihm dabey gebrauchte Bor | 19. | | 
ficht, muß der Troͤdler in feinem Buche Hat er gefloßlene Sachen, in Anfes 


$, 15. 

Erwaͤchſt aus den Umſtaͤnden 
wahrfheinficher Verdacht, daß die zum 
Kauf angebotene Sache entivendet ſey; 
fo ift der Tröpler Bey nachdrücklicher Ahn» 
dung ſchuldig, eine folche verdächtige 
Sache anzubalten, und an den Policeys 
Magiſtrat zur weitern Unterſuchung ab» 
zuliefern. 


$ 16, 


Dries muß infonderheitgefhehen, wenn 


Sachen von Werth zum Erempel Gold, 
Euber, Juwelen, Spigen oder andere 
Koſtbarkeiten von ganz unbefannten oder 
foldyen Eeuten, die nach ihrem Stand 
. und Gewerbe dergleichen Sachen nicht 
zu haben pflegen, zum Kauf angeboren 
werden, und noch mehr, wenn ber 
Werth der Sache den dafuͤr geforderte 
Preiß beträchtlich uͤberſteigt. 
6 17. 
Vornehmlich muͤſſen die Trödler ſolche 
von unbekannten oder verdaͤchtigen Per⸗ 
fonen angebothene Sachen anhalten und 
abliefern, wenn fie durch die öffentliche 
Bekanntmachung in den Sntelligenzs 
Blättern durch obrigkeitliche Warnun: 
gen, oder auch nur durch glaubmwürdige 


Privat» Anzeigen benachrichtiget find, daß 
Sachen von biefer Art und mit foldhen 


Kennzeichen verfehen, geſtoͤhlen oder ver: 
bohren worden, 
$. 18 
Hat ein Trödler Sachen, don denen 
er weiß, daß folche geftohlen find, gekauft; 
fo foll er nicht nur feiner Conceſſion ver⸗ 
iuſtig feyn, fondern auch als ein Dieb 
‚ beftraft werden. Eben diefe Strafe foll 
den Troͤoler auch alsdann trıffen, wenn 
er Auch nur das erftemal uͤberfuͤhrt wird, 
gewuſt zu haben, daß der Verkäufer von 
einer der $, 12. benannten Derfonen auf: 
geftellt fen, und er gleichwohl ohne Ans 
wendung der geſetzmaͤßigen Worficht auf 
. bergieichen verſtelltes Geſchaͤfte ſich einge 
77T 


ein , 


bung welcher er nach $. 17. vorher ge⸗ 
warnet worden, dennoch gekauft, fo 
foll ihm, wenn er auch der Wiſſenſchaft 
feinft nicht völlig überführt werden kann, 
gleichwohl ver fernere Trödel: Handel bey 
mehrjähriger Gefängniß oder Zuchthauge 
Strafe gänzlich unterfaget und die erhals 
tene Eoncejfion abgenommen, er auch 
überdieß, nach Verhaͤltniß des gegen ihn 
obmwaltenden Verdachts der Diebeshelerey 


mit Getängniß» oder Zuchthaus Strafe 


belegt werben, 

$. 20, | 
Hat außerdem ein Tıbdler geſtohlene 
Sacıen zwar nicht wiſſentlich, aber doch 
mit Berabidumung der nach den vorftehens 
den 9. 9.22 — 14. ibm obgelegenen Vor⸗ 
ſicht gekauft; ſo ioll ihm ebenfalls die Ton⸗ 
ceſſion fofort abgenommen und wider ihn, 
nach Verhaͤltniß der begangenen Nach⸗ 
laͤſſigkeit auf eine angemeſſene Geld oder 
Gefaͤngnißſtrafe erkannt werden. 


9. on 


Ein gleiches ſoll ftatt finden, wenn 
ein Troͤdler mehr als einmahl Sachen von 
Pertonen die nath $, 12. Darüber zu Die“ 
poniren nicht befugt find, ohne Arımens 
—* der geſetzmaͤßigen Vorſicht gekauft 


§. 28, 


Da auch durch den Gebrauch von 
Kleidern, Eeinen und Betten, welche 
Perforen, die mit anftırfinden Krankheks 
ten behaftet ſind, aur und an ihrem Keibe 
gehabt Haben, ber Geſundheit anderer 
fehr geſchadet und Dadurch vergleichen epis 
demifche Krankheiten weiter verbreitet 
werden koͤnnen, fo wird daruͤber, in wie 
fern folche Kleider, Keinen und Betten 
entweder ganz vernichtet oder was ſonſt 
bey deren weitern Gebrauch zu Verhuͤ⸗ 
tung des Anſteckens für Vorſichts M geln 
angewendet werden follen, dad Nd:hige 
allerhdihften Orts in einem befonderen Pus 
blicando verordnet werben. Nach diefem 
Publicando, welches den Trödiern zu feinen 
Zeit ausdrücklich befannt gemacht werden 
foll, müffen diefelben mit vorzuglicher Sorg« 
—* SGenauigkeis ſich achten, und haben 

die⸗ 


a 
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bieienigen, twelche demfelben, es ſey vor⸗ 
ſetzlich oder aus groben Verſehen zuwider 
handeln, nach Bewandniß der Umſtaͤnde, 
des Grades der Moralicät und des an 
der Geſundheit anderer  verurfachten 
chadens verhältmißimäßige Geldftrafe, 
erluſt ihrer Conceſſion, oder wohl gar 
were Leibesitrafe zu gemärtigen. i 
Immittelſt aber muͤſſen die Troͤdler 
auch ſchon jetzt vom Tage det ihnen geſche⸗ 
henen Bekanntmachung diefed Regie 


- ments an, wiſſentlich feine Kleider, Keib⸗ 


leinen und Betten, die mit anſteckenden 
Krankheiten, als: venerifche Seuche, 
bosartigen Scorbut und Pocken, der 
Kraͤtze, Fleck⸗ und Faul: Fieber behaftet 
geweſenen Perfonen auf und an ihrem 
Leibe gehabt Haben, zu ihrem Trödels 
Gewerbe kaufen, und die wiſſentlich dar» 
wider gehandelt zu haben überführt wor⸗ 
den, follen mit dem Verluſt ihrer Con⸗ 
eeffion und nach Befinden mit der hier ers 
wehnten Strafe angejehen werden, 


$. 23. a 

Uebrigens muß der Trödler zwar in 
alten Fällen die geſtohlenen und von uns 
befugten Perfonen gefaufte Sachen wieder 
herausgeben. Hat er jedod) die geſetz⸗ 
mäßige Vorfchrift bey dem Ankauf ange: 


wandt: fo bleibt ihm der Regreß gegen 


feinen Verkäufer ſowohl, als gegen den⸗ 
jenigen, der ihm die Sicherheit des Ver: 
kaͤufers atteftiret hat, rechtlicher Art nach 
vorbehalten. J 
| $. 24. 
Ale Schlüffel und Dietriche, welche 
dem Trödler zum Verkauf angeboten 
werden, muß er fofort, auch wo es mög» 
fich, den Verkäufer ſelbſt anhalten und 
am den Policey · Magiftrat ablieferm + 
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ta ae. tl 
Damnt auch Die Aufkänferen bon gel 
ftohlenen Sachen fopiel — 
tet werde; fo ſoll durch die Commiſſuires 
de rl alle Sechs hoͤchſtens Acht 
Wochen eine undermuthete Bifitation ep 
denn Trödlern vorgenommen, deren Bir 
ther genattrenidiret, in Anſehung der vor» 
zufindenden neuen und in die Augen fallens 
den Sachen unterweilen ben den Berfäus 
fern und getvefehen Eigenth uͤmern in Abs 
ficht der Richtigkeit hachgeforſchet bes 
fonders au darauf, 06 in den Troͤdel 
Buden, unter dem Boden oder ſonſt 
eimliche Verſteckungs Oerter angebracht 
nd, genau attöndirt, und von einer j 
den Revifion Bericht abgejtattet werden, 
u 1 Er 
Ueber diefed Reglement ſoll nun von 
Seiten des Magiftrats zu Elbing und des 
dafigen Policey» Divectorii genau und 
mit aller Stwenge gehalten erden; wit 
denn aud) hey entitehendem Werdacht die 
Troͤdlerbuden fogleich auſſerordentlich viſt 
tiret und alle diejenigen Waaren, die dem 
Troͤdler zu führen nicht erlaubt find, 
nder von welchen er den Berfdufer nicht 
nachweiſen fann, in gerichtlichen Beſchlag 
genommen werben ſollen. 4 


Urkundlich haben Wir dieſes Regle⸗ 
ment hoͤchſt eigenhändig vollzogen, und 
mit Unferem Königlichen Infiegel bedru— 
den laſſen. So gefchehen zu Berlin, 
ben 30. September 1795. 

Friedrich Wilhelm. 


(L. S,) 


d, Blumenthal, v. Heinitz 


v. Arnim, 
v. Struenſee. 


No. LXI. Regulativ, wie bey dem Holzſchlage in 
den Königt. Forften zum Behuf des Holz: Gartens zu Königsberg 
in Preuffen zu verfahren. De Dato Berlin, den 1. Octbr. 1795. 


DL die Berforgung des Koͤnigl Holz: 
Gartens, tind vorzüglich der Holzs 
fihlag in den Forften und die Anfuhr des 
gefchlagenen Holzes an die Wafler Ablas 
gen, ohnerachtet der öfters und vielfältig: 


ergangetten - -Hefchärften Werfügungen, 
noch immer mit vielen Unordnungen des 
gleitet geweſen, und Beine Rönigl. Mas 
jeftät die dadey zeithero obgewalteten Miß⸗ 
braͤuche ſchlechterdings aogeſtellet wiſſen 

wollen; 
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wollen; fo haben Allerhoͤchſtdieſelben nach» 
ſtehendes Regulatid geordnet, wonach ſich 
alle diejeritgen ‚ die mic dem Holzſchlage 
zu thun Haben, auf das genauefte zu ach⸗ 
sen, und für Steafe zu hüten haben, 


u VE 

Mit Berugnehmung auf die denen 
Devier s Forjtbedienten gewordene Imme · 
Diat » Verfügungen und in Verfolg des 
don der Klieges⸗ und Domainen⸗· Cammer 
wegen Bewirthichaftung der Fo ſten ers 
laffene Circulairs, wird. hierdurch noch⸗ 
mals ausdruͤcklich, und bey ohn ehlbarer 
« Eaffatıon, den Fortidedienten einge⸗ 
ſchaͤrft, ſchlechterdings ehe kein ftehendes 
Holz Brennholz, Meder zum Verkauf 
noch für die Deputanten, Prwilegirten 
und auch zum Behuf der Holigärten ad 
ſtaͤmmen zu laſſen, ald bis alles und jedes 
in den Revieren, wo der Holzſchlag ans 
gewieſen wird, noch vorhandene taugliche 
Laaerholz aufgeadrelt und verwendet 
worpen, und jol davon nur dasjenige 
Holz ausgenommen ſeyn, und für die 
Heidemiether verbleiben, was angeſtockt, 
unter 3 Zoll im Durchmeſſer auf dem Zopf 
dick oder zum Einachtein zu krumm ift 
und nicht die vorgefchriebene Klobenlänge 
von 5 Fuß hat, " la 


Die Forftbedienten haben fich hiernach 
genau zu achten, daben aber auch zum 
Soulagement der Hofzichlagspflichtigen 
Einſaſſen, nicht auffer Acht zu layfen, daß 
wenn felbige zum Holzfchlage fiittret wer⸗ 
den, fie auch in ſolche Reviere angewieſen 
werden, wo dergleichen Lagetholz in gehoͤ⸗ 
riger Menge und nicht blos einzeln und 
zerſtreut vorhanden ift, Dagegen dad eins 
zeln herumliegende Eagerholz, durch Holz⸗ 
ſchlaͤger für die Deputanten, Privilegirs 
ten und vorzüglich Käufer aufgearbeitet 
werden muß, 


, 


4.2. 

Um jedoch auch ben dem Holrfchlage, 
Behuf des Holzgartend mehr Ordnung 
einzuführen, und dem Forftbedienten feine 
Arbeit zu erleichtern; fo wird nochmals 
mit Bezug auf die bereits berſchiedentſich 
ergangene Verfügungen hierdurch feftger 


At, daß im dem jeitıg vorher beftimmten: 
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Termin nicht einzelne Perfonen aus dem 


Dörfern, fondern die Einfaffen, Schul⸗ 
zen, Beritt: oder wenigitend Dorfweife, 
und zwar unter Anführung des Sculzen, 


ohnfehlbar förmlich einfinden minfen. 
’ Ein jeder Schulze iſt bey der unten geord⸗ 


neten Strafe verbunden, bey dem Holz 
Schlage und Abfahren, fo viel möglıd) 
in Perfon gegenwärtig zu bleiben, over 
zur Aufficht ein tuͤchtiges Subiect an feine 
Stelle zu ernennen, und die Unterthanen 
zum Gehorfam anzumelien; die Schulze 
oder deren Stellvertreter müffen darauf . 
vigiliren, daß von den Eınfaffen Bein Un⸗ 
fug gefchehe, daß fie bloß nach der Ans 
weiſung der Forfidedienten, den Holz 
ſchlag mit der größten Ordnung bewirken; 
imgleichen daß nie mehr gehauen und jers 
ſtucke werde, als in zwey Tagen aufs 
geachtelt und vermeilen werden fann; 
Sie mürfen nicht nur auf die Befolgung 
des vorgedachten, fondern auch dafuͤr 
baften, daß bey der Ruͤckkehr nach der 
Heimath, von den Einraflen fein Holy 
entiwender tverde, welches um fo fü.licher 
geſchehen kann, als fie die Einfaffen ıhres 
Beritts oder Dorfs von Perfon Pennen, 
und ihnen Die Entderfung und Berhürung 


jeder Defraudation leichte wird. Derje⸗ 


nige Schulze, oder an deflen Stelle er⸗ 
nannte Stellvertreter aber, der ſich bey⸗ 
fommen läßt bey dem Holzfchlage und 
ber Anfuhre nicht zugegen zu fepn, 
oder aber, der die -Einlaflen zwar im 
die Forft führer, fich aber demnaͤchſt das 
von entfernt, ſoll das erfte mal mit 
Dreyßiq Grofchen Preuß. für jeden Tag, 
wenn er das Ausbleiben aber twiederholet, 
mir Dienfted: Entfegung, allenfalls auch 
mit Leibes⸗ und Gefängnißftrafe beſtraft 
werden, —* 


Einem jeden Schulzen wird fuͤr ſeine 
Aufſicht und Muͤhwaltung, fo lange die 
Arbeit dauert, eine Belohnung vor 
Bier gute Groſchen täglich ausgefegt. 


$. 3. 

Nach gefchehener Confumtion bes Las 
gerholzes muflen ben dem immer mehr und» 
mehr zunehmenden Mangel des Bau und 
Brennhohzes, allemal zuerft die Zöpfe 
und Abgaͤnge von dem Bauholje; und, 

N 3 naͤchſt⸗ 
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vaͤchſtdem von dem ſtehenden Holze, zu⸗ 
eift Espen und Linden zu Achtelholz ger 
fehlagen, das Kienens» und Dannenholz 
aber zulegt genommen, und nur dasjenige 


ausgeſucht werden, welches Frumm, uͤber · 


Rändig, indichãlig und zu Bauholz un 


if. 

Im Fall auch die Einfaſſen ſich bey» 
kommen laſſen ſollten, Zopf ⸗Ende oder 
Stuͤcke welche ihnen zu ſpalten beſchwer⸗ 
lich vorkommen, liegen zu laſſen; ſo ſollen 
ſie auf geſchehene Anzeige des Forſtbedien⸗ 
ten dazu angehalten werden, die zuruͤck⸗ 
gebliebene Zopfende oder ſtarke Stucken 
annoch unentgeldlich aufzuarbeiten. 

Verſaͤumt der Beamte auf Requiſi⸗ 
tion des Forſtbedienten die Geſtellung des 
Einſaſſen zu dieſer Nacharbeit, ſo ſoll et 
in Fünf Thaler Stvafe falten; liegt die 
wicht geichehene Siftirung anden Schul⸗ 
jen, fo mird diefer in Einen, Thaler 
unuerlaffender Strafe, genommen, wei⸗ 
gern oder widerfegen ſich aber. die Einfaf: 
fen die Aufarbeitung pes zuruͤck gelaſſenen 
Holzes zu leiſten; fo foll die Arbeit auf 
ihre Koften durch geoungene Leute beſorgt, 
der dafür begaflte Lohn von ihnen mit 
Erecution beygetrieben werden, und dies 
jenigen die fich wiederfpenftig beweiſen, 
werden nach borhergegangener Unterſu⸗ 
‚ dung, nody befonderd mit Dreytägiger 

Gefaͤngnißſtrafe bey Waſſer und Brod 
heſtraft werden. 


5§. 4. 

Alles vom Stamm zu faͤllende Holy 
muß fo niedrig ald möglich von der Erde 
abgehanen und die Stubben- oder Wurzel: 
Enden, hoͤchſtens ſechs Zoll über der Erde 
hoch gelafien, alles Schlag» oder Kaubholz 
- aber noch unter ſechs Zoll über der Erde, 
oder wenn der Schlag, mie es zum öftern 
gefchiehet, unter Waſſer ift, gleich uͤberm 
Eife abgeftämmt werden. Wer diefem 
entgegen handelt, und wie ed biöher zum 
Öfteren gefchehen, den Stamm dergeftalt 
obftämmet, daß dad Stubben Ende mehr 
denn ſechs Zoll über der Erde verbleibt, 
foll für jeden über ſechs Zoll gefundenen 
Stubben Zwölf Groſchen Preuß, Strafe 
erlegen. 


5. 
Damit das ſchon oft geordnete Zer⸗ 
ſtuͤcken des Holzes mit Saͤgen, endlich 


Verordnungen von 1795. No: 61, 


einmal eingeführet und gemeiner gemacht 
werde; ſo wird ausdrücklich feſtgeſetzt, daß 
das zu den Holy Gärten zu llefernde Holz, 
— auſſer demjenigen, ſo ſeiner ge⸗ 
ringen 
Achtel gelegt werden muß, mit Saͤgen 


gekuͤrzet werde, und haben die Forſtbe⸗ 


dienten bey eigener Verantwortung dar⸗ 
auf zu ſehen, daß dieſer Verordnung auf 
das genauefte nachgeleßt, und weder das⸗ 
jenige Holy welches unter ihrer eigenen 
Deforgung durch’ gemiethere Leute ges 
fchlagen, no dasjenige Hol weiches 
durch Dienftpflichtige Einfaffen. aufgear⸗ 


beitet wird, fernerhin mit der Art zer⸗ 


hauen werde. — | 
Die Domainen » Beamte mifen diefe 
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Stärke. wegen ungelpalten in die - 


9 


Anordnung denen zum Holjichlagen Bes 


ftellten Einfaffen, wenn fie dazu abge» 
ſandt werden, und der Forfifediertte wenn 
fie ſich zur Arbeit einfinden, deutlich und 
gehörig befannt machen, Und ihhen die 
harten. Folgen die ihr efwanniger Unge⸗ 
horfam nach ſich ziehet, vorhalten, ſoll⸗ 
ten fie dem ohnerachtet aber auf chrem Eis 
genfinn beftehen und alle Remonſtrationen 
niches helfen; fo maß der fich widerſetzende 
fofort von der Arbeit meggerommen und 
arretiret werden, da denn das Juſtitzamt 
in Gegenwart des denunciatiſchen Forſt⸗ 


bedienten nur ein ſummariſches Verhoͤt 


aufzunehmen, und durch ein Decret 4 
bis Stägige Gefaͤngnißſtrafe ben Waller 
und Brod zu dictiren, die Strafe, wo— 
vom Peine Appellation ftatt findet, aber 
ogleich nach publicirtem Decret und auch 
in Gegenwart des Forftdedienten auf der 
Gerichtsſtelle zu vollfirecfen Hat. Wenn 
jedoch die Widerfpenftigkeit mit Thaͤtlich⸗ 
keit oder fonftigen Erceffen verbinden ift, 
fo müffen die Verbrecher, nach vorgäns 
giger Unterfuhung, dem allgemeinen 
£andrechte Pag. a. Tit. 20 $. 166. zufolge 
mit Zuchthaus » oder Veſtungoͤſtrafe von 
2 Monaten bis 2 Fahre belegt werben s 
wobey fich jedoch von felbft verfteher, daß 
im letztern Fall denen Inculpaten die 
geordnete Remedia vorbehalten bleiben. 


5. 6. 

Um deren zum Holzſchlage verpflichtes 
ten Einfaflen den Einwand wegen det ars 
geblich fehlenden Sägen zu — 
ben 
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haben Seine Konigl. Mojeftät bereits Die 
fehlenden Sägen don Alterhöchfidero 
Provincial » Forft » Caffe vorfhußweife 
anfanfen und den Doniafnen » Aeıntern 
jur Vertheilung am biejenige Cinfaffen) 
die damit nicht verfehen, zuſtellen laſſen, es 
Bleibt daher den Einſaſſen weiter fein Bor 
wand uͤbrig, — Alfer *23* 
ordnung wegen Kuͤrzung des Holzes 
Sägen zu entziehen. * 


$ 7... ‚ T3niy 
Die Königl. Domainen s Aemter find; 
ba der Betrieb der Hol,» Gartenarbeit die 
Aufferfte Befchleunigung erfordert; ihrer 
Seits verbumden den Holzfchlag auf das 
befte zu befördern, fobald die Termine 
zum Schlagen, und zur Abfuhr beftimmt; 
die Einfaffen zur Arbeit ordentlich zu be 
ftellen ,. auch darauf mit zu fehen, daß 
ſolche fleihig und der Borfchrift gemäß 
bBeroürfet werde, Damit aber die Wis 
Derfpenftigen,, ohne die Zeit derftreichen 
zu laſſen, zu ihrer Schuldigkeit angehalten 
werden koͤnnen, werden die Domainen⸗ 
Beamte hierdurch authorifiret, im noͤthi⸗ 
gen Fall die naͤchſte Garniſon um militai⸗ 
riſchen Beyſtand zu Antreidung der Wi⸗ 
derſpenſtigen zu requiriren, deren ums 
weigerliche Bewilligung von Unſerm 
Ober⸗Krieges · Collegio deranlaßt werden 


er. 


wird. Es Wird aber verhoffet, :vaßfein ins 


Beamter dieſe ihm gegebene Authoriſation 
mißdrauche, und ohne Urſachenund 
ohne vorher die widerſpenſtigen Eiuſaſſen 
vor den Folgen ihrer Widerſpenſtigkeit 
gewarnt zu haben, gr 
Hülfe bedienen roird; es muß jedoch 

wenn folche erforderlich geweſen ſeyn ſollte. 
ſogleich von der Erbittung und E | 

Krieges⸗ und Domainen · Cammer An⸗ 
zeige geſchehen. "oeimeen® 9m 
' er hd Hm 
Da djie mehrſten Unerdnungen in ‚ben, 
Forſten bisher dadurch ng daß die 
zum Holzſchlag und Anfu * tete 
Einſaſſen ſich unterfangen haben, * 
hauen und amufahren, Mas und mie, 


es gewoilt, welches zum Theil Daher enta ' 


fanden, ;, Daß die Forfldedienten (denen 

pen ‚ var X 6 um bie Aneilung 
det, ſolche gt, fie von fin 

Zeit jr andern beſtellet, wilbin Kr N 
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‘ben, wodurch die Eihfaffen 


hoͤchſten Ver⸗ Beami 
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gebliche Reifen und Wehe derurſacht Has 
verdruͤßlich 
gemacht, und durch Die ‚eigene Schuld 


der Forſtbedienten dazu gebracht worden, 


gleichſam in Die Forſt zinzufallen und Un⸗ 
ordnungen anzurichten; ‘fo wird feſtge⸗ 
ſeizt, daß von nun an, weder einem 
eu noch Deputanten, Privilegir⸗ 
ten einer Dorfichaft pen fonft einer eins 
zelnen Perfon, freu ftehen ſoll, zu hauen, 
wo und was er will, fondern ed muß das 
Holz zufärderft bey Vermeidung der Pfaͤn⸗ 
dung, und der in der Folge diefes $phi 
näher beftimmten Strafe, jedesmal erſt 
von dem Revier · Forfibedienten angewie · 
fen werden, und ſoll ſich niemand unters 
Reben, vor gefchehener Anweiſung de 
Revier Forſtbedienten einiges Holz zur 
fällen, ind fol auch den Unterrhanen; 
welche das Holzgarten ⸗ Holz ſchlagen und 
auffahren, feine Zahlung dafür cher ge⸗ 
leiſtet werben, als big fie von dem Revier⸗ 
Forfibedienten ein Atteſt vorzeigen, daß 
fie.der Ordnung gemäß auch feinen ans 
been Baum abgehauen, gis der, ihnen 
von dem. Borfibedienten angewieſen wor⸗ 
den. Dagegen ‚muß. der Forftbediente 
aber aud) Die. Anweiſung nicht eigenbelie⸗ 
big ‚verfagen, fondern in Zeiten, und 
wenn ee die Witterung erlahbt, 14 Tas 
gen, auch noch länger "vorher des Far 
mins wegen ich mit dem Beamten eink 
gen, alddern!' die Anweifung vorſchrifts 
mäßig bewuͤtken, und die Holzſchlags 
pflichtige Einſaſſen nicht willkuͤhrlich anf 
Halten ode gar juriiPieiben, ſonſt er 
nicht nur nachdruͤcklich beftraft |" ſonbern 
noch uberdem ſchuldig erklaͤrt Werden ſoll, 
die Einfaffenverkiummtß =’ und" Meifetes 
ften zu bezahlen. Ä 4 

Eben ſo find die Einſaſſen ſchuldig, 
den ihnen geſetzten Termin zum Holzſchla⸗ 
gen ſowohl, als der Abfuhre, prompt 
einzuhalten und nirgend anders den Holz⸗ 
ſchlag vorzunehmen, als wo ſolcher ih⸗ 
nen. von dem Forſtbedienten angewieſen 
worden. - | 


Sollten jedoch einige Einſaſſen ſich 
ſtraͤſlicherweiſe beykommen laſſen/ spmd 
vorgangiger Beſtimmung des Terms 
und ohne vorhetrgegangene Din 

und Aufſicht zur eigenmachtigen * 
faͤllung 


265Verordnungen wong. No. 6 ° 2656, 


orzufchreiten, fo follen felbige märlen fie ſolche in dem naͤchſten Dorfe 

m Bi a werden; +. ftehen laſſen, — aber das Fuhr · 
fallen wert mit in den gen, widrigen« 

a) Wenn ganʒe Dorffhaften einfa falls für jeden ohne Erlaubmf oder zur 
und dabey Holgdieberey verüben, fo Umeit in die Zorft ‚gebrachten. Magen 
follen 2 dis 3 der waren Rn Schlitten, „eine Ötrafe von 15 @r. 
veiofüßnee nach 

meinen Eandrechts Theil 2. Tit. 20. ungeachtet gleich aus der Forf 

6, 1144. mit Zuchthausftrafe von werben muß,. se * 
II ee 
fommen und jed Delegt , d BAR 
übrigen Theilnehmer aber nach Tit. — er ef —————— | 

14. $, 72. der Forftorduung mit wu ride eben gpain haar 
Sehe Gakonnen pr Onfehepfigkigem Darf 
werths beftrafet werden, * — ⏑—— 
Wenn mit dem Vergehen Bein Holy delſende Gteilftätte, aus deu Hauigten 
diebſtal verbunden gervefen, fo follen Die zuſammen gerückt, , dort aufgefegt, ver⸗ 
Verbrecher mit der Forftordnungsmäßi efien und den Einfaffen zur Abfuhr au 
gen Strafe, der Bezahlung des Doppel die Ablagen abgeliefert. Cs muß aber 
ten Holzwerths belegt werden.  ; Sum Ausruͤcken auf die Gteliftätten abe 
De nd — 
ln Pete Tuplen, :f un angpniciun Wiens Son Cake tan 

und ſich am Holze ren, —X U i 
EIS FANTTT- 
fie Holdieberey dabey * Vo ind Die Forflbebienten fcuf 
Raͤdelsfuͤhrern gleich zu beſtrafen; Döle ſeyn — 
ee So Bet Stellen die nöthigen Materia⸗ 
EEE . Tien an Strauch und Aete, :auf Dorgdns 
. Zn allen Fällen fol die Bezahlung gige Anzeige, fofort anmeifen und ums 
des Arbeitsioßns, der Forfteafle zu gute imeigerfich derabfolgen zu laffen, damit 
wegfallen, toben dem Borfidebienten das pie impaffabien Stelen in Stand gefekt, 
gewöhnliche Pfandgeld A 12 Gr. Preuß, und. der Weg fahrbar gemarht, das 
non jedem Contradenienten vorbehalten Gäueriche Angefpann aber nicht euiniset 
1 nit jo Dep Yasha pay in © me 
ten e Materialien zur Wegebeſſerung 
mäsıtigen Einfällen in nicht angewiefeng MR pr auf-feine Gehe ohne Bor 
Schläge gar, Pfandfefrungen ‚oder Dh inen und Ynndeifüng bes Forftbepienten 
derfeglichkeiten verübt werben; fo find genommen werden, toidrigerfäfls dieje 
die Rüdelöführer nach dem all einen figen ’Einfaffen, : welche u detgleichen 
Zandreit Pag. 2. Tit. 20. 5. 166. mi Reparaturen oder Dämmungen Holz of 
Buctfaus. oder Bekungssafe von 2 nmeifung, menn gleich: Die ef 
Monat bis 2 Jahr zu beſtrafen. rung bey erlaubten Wegen geſchiehet, 
Bu 69 ———— — 14 
DR; ' „. 9: 22. den doppelten Holzwerth erlegen 
 , Die Holifihlagende Einfaffen müflen, en. Saale einige ſich fogar bey⸗ 
auſſer zum Ausfahren des gefchlagenen fommen faflen, zu unerlailbten: Wegen 
Holzes, fchlechterdings fein Fuhrnerf fühy eigenmächtig Holz angumaßieni, fo fol 
mit in die Forft-bringen, -fondern jeder fen diefe nach) dem allgemetiiem Bandrecht 
Bann feinen Lebensunterhalt ſelbſt tragen, P. 2, Tit.2o. $. 1144, behandelt werden. 
und wenn fie ja bep zu weiter Entfernung '; TE hf Die 
yon ihrer Heimath zum Transport ihrer, — Das Ausruͤcken des Holzes —— 
Sachen Fuhren noͤthig haben ſollten, fo, Stellſtaͤtten muß nicht anders a — 
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Anweiſung des Forſtbedienten gefcheben, 
und derjenige, der das ausgeruͤckte Hol; 
auf einen andern Plag, als ihm angepeigt 
worden, aufſetzet, foll nicht nur fuͤr jedes 
Fuder Drey Grofchen Preuß. Geldſtrafe 
erlegen, ſondern auch das bereits aufge: 
feste Holz wieder aufladen; und auf den 
beitünmten Plaß transportiren, auch da⸗ 
feldjt aufachteln, 


Sollten ſich einige Einfaffen Yar un⸗ 
terfichen, ohne vorhergegangene Ders 
meſſung, und ehe fie. von. denen dazu ber 
Fımmten Commiſſarien einen Vermeſ⸗ 
fungs » und Abfuͤhrungsſchein erhalten, 
Holz abzufahren; fo follen ſolche Contra» 
denienten, wenn fie gleich das Holz auf 
den Ablagen abliefern, nach vorherge 


gangenem juftigämtlichen Erkenntniß, 


mit 4rägiger Gefaͤngnißſtrafe bey Waſſer 
und Brod belegt werden. 


$, 11. J ⸗ 


AUm allen etwannigen Beſchwerden ı; 


uͤber weitlaͤuftiges Setzen, ſchlechtes 
Maas °C, vorzubeugen, minſſen die zur 
Abnahme des Holzes angeſetzte Auffeber, 
4mgleichendie von den Acmiern dazu bes 
ſtellnen Schulen, auf das Dichte Segen 
‚and Aufachteln genaue Aufficht hatten, 
fo wie denn auch von dieſem, nach: gefches 
hener Zumeflung, dem Forfibedienten 
Das Abnahmeatteſt, und zwar Dorfs⸗ 
weiſe ertheilet wird. 
4. a2. uk 
Um afle Ausfälle zu vermeiden, die 
bey dem. zweyfachen Aufſetzen des Holzes, 
Durch das Adfallen der Borke, eye 
vorkommen koͤnnten, werden zwey Zoll 
Sackmaas auf jedes Achtel gegeben, und 
auf, fämtlicjen- ‚Ablagen ar gab me 
anders ald in Achteln 10 uß 5 Zoll hoch 
und ehen ſo breit; nebſt 28oll Sackmaas 
geſetzet und vermeſſen. 


Damit dieſes Mauß auf den Ablagen 

— ——— iſt zwar in dem vorſtehen⸗ 
n Ga. verordnet, daß die fl» 
her und Schulen bey der Abnahme auf 
den Stellji!:ten auf gutes dichtes Segen 
und gehöriges Maas, ein wachfames Auge 
baden follen, Forſtbediente muͤſſen aber 
quch mit darauf fehen, daß folches beob⸗ 


_ 
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achtet werde, Damit keine Klagen entſtehen, 
und alled Manquement vermieden werde; 


5. 13. 

Um die Einſaſſen, ſo das Holz aus 
dem Walde auf die Stellſtaͤtte ruͤcken, 
gehdrig controlliren zu koͤnnen, muß jeder 
Bauer, oder wenn das Dorf gemeinſchaft⸗ 
‚lich faͤhtet, „jedes Dorf fein Holz an der 
Ihnen anjumweifenden Stelle befonders 
auffeßen, widrigenfalls derjenige, der die 
angewiefene Stelle nicht beobachtet, nicht 
nur das Hol; auf den beftimmten Plag zu 
‚bringen, fondern auch für jedes Fuder, 
wie fon vorgedacht, Drey Grofchen 
ae Strafe zu erlegen fehuldig bleibt, 

uf diefen angewieſenen Stellen werden 
bemnächft die Achtel nummeriret und mit 
dem Namen ded Dorfs oder Einfaffen 
bezeichnet, 


* 
, 


| $. 14. 
Jeder Dorfſchaft und wenn ed thun - 
lich jedem Einfaffen, wird nach geſchehe⸗ 
ner Vermeſſung in den Stellftätten ein 
Vermeſſungsatteſt vom Korfibedienten 
eingehändigt, worin das zugemeſſene 
Quamum bemerft it, damit der Holz⸗ 
auffeber ,, dem dieſes Atteſt bey der Ablies 
ferungsauf den Ablagen borgepeigt wird, 
genau wife, wie viel zur Abligferung den’ 
Einſaſſen ia. den Stelftätten Mgemeſſen 
worden. — 

§. 15. 


Sobald das Hotz den Einſaſſen in 
ben Stellſtaͤtten von. den Forſtbedienten 
zugemeſſen, und dieſen/ von den zur AB» 
nahme angeordneten Mufichern,;das Ab⸗ 
lieferungsatteſt eingehaͤndiget worden, find 
die Forſtbediente zwar aller weitern Ver⸗ 
antwortung entlebigt; aind haben mit der 
Vermeſſung auf den Ablagen weiter nichts 
zu thun; Es vberſtehet ſich zedoch vom ſelbſt, 
daß ſie demohnerachtet auf dieſes Holz, 
ſo lange es in den Stellſtaͤtten und im 
Walde ſtehet, mit Aufſſcht Haben, und 
aufden Fall, daß ſie etwa nach geſchehente 
Ab lieferung eine Defraudation, ober: eh 
uͤbles Verfahren entdecken, die den Holze 
Gärten zum Nachtheil gereichen Bönnte, 
fie ſolches gehörigen Orts anzeigen, auch 
die etwa bey der Abruhre des Holzes auf 
nn. fich findende Einfaffen, oder 


dies 


gezogen werden 


* 
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diejenigen bie ſich auf Defraudation hetre · Ablagen übertragen worden; fo müffers 

ten lafien, pfänden und anhalten müfen, die Einfaflen folchen bey dem 

damit fie zur Unterſuchung 

koͤnnen. 
meidung aller 


4 16 
Auf den Ablagen muß der Holzauf · 


fahrenden ihm vorzuzei⸗ 
genden Vermeſſungöſcheint des Forſtbe⸗ 
Vierten abnehmen, wobey fein Manque⸗ 
Mment flött findet, indem, fobald das Holz 
in den Stelftätten mit gehöriger Vorſicht 
wutfgefegt und noch zweh Zoll Sackmaas 


gegeben worden, Ein Untermaas fich nicht 


ergeben kann, wenn nicht etwas entwen⸗ 
det worden, welches zu verhuͤten die abe 
Fahrenide Einſaſſen ſich ſelbſt demühen 


whgfen, da fie dafür einftehen rufen, 
' $. 17. 


Sollte jedoch der Fall eintreten, daß 
von dem gefehlagenen Holze, es fen in den 
Hanigten, oder anf den Stellſtaͤtten und 
Ablagen etwas entwendet würde, Ober 
daß die Einſaſſen uriter ſich und zwar einer 
von dem aufgeachtelten Quanto des ur 
dern etwas ftehlen, um ihr eigenes Quan⸗ 
tum complett zu machen, fo muß nicht 
nur das entwandte Hol, von dem Defra» 
banten gm zurlicfgeliefert werden, 
fondern &8 ſoll auch ein folcher Eontranes 
nient, wenn er dad einem andern abge» 
mommene Fol; gleich auch zur Ablage ger 
liefert, mit Stägiger Gefängnißftrafe bey 
Waſſer und Brod, und täglicher 2ſtun. 


tiret und an das nächfte Juſtitzamt zu 
eher das Hol in Empfang, und nach wird, 
- denen von den 


19. 

Wer die in diefem Regulatid geord⸗ 
net? Geldſtrafen, aufs nicht vets 
mögend ſeyn follte, der muß ſolche durch 
derhaͤltnißmaͤßige Forft : Arbeiten abvrr⸗ 


$, 20. 

Wenn beurlaubte Soldaten bey Dies 
fem Holzſchlagsge 
oder verüben, fo follen dieſelben der näche 
fen Garniſon angejeigt, don derſelben 
eingezogen und dafelbft mit militairiſchet 
Strafe belegt werben. 


Schließlich ſoll diefed Regulatid das 
wit ſich niemand mit der Unwiſſenhelt 
entfchuldige, ſodohl denen Domaine 
Juſtitz ⸗ and Forſtaͤmtern, wie nicht min⸗ 
der den Holzaufſchern, im Abdruck zu · 
gefertiget, ald auch denen zum Holzſchlag 
verpflichteten Einfaffen durch die Domal⸗ 
nen» und Juſtitzbeamte publicieet,, auch 
jedet Dorfichaft ein Exemplat davon ein⸗ 
gehaͤndiget werden, und hat ſich jeder⸗ 
mann darnach auf das genaueſte zu ach⸗ 
ten, wofern er nicht die hier feſtgeſetzte 
Strafe, die nicht moderiret werden wird, 

ven will, 


diger Tragung des fpanifchen anteld, rn 


wenn er aber dad von biefen Ablagen 


Des zu Urkund Haben Seine Königl. 
Majeftät diefes Regulativ eigenhändig uns 
terfchrieben und mit Dero Koͤnigl. In⸗ 


inoiertelo ſiegei bedrucken faffen. So gefihehen und 
gegeben Berlin, den 1. October 1795, 


5 * d h wii | 
LS) 
dr Menden D Armin, d, Goliek 


„as 


n ’ 
5 j a | No. 
X 


fte Exceſſe anzetteln, 
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No. LXII. Refcript:an»die hiefigen Stadtgerichte: 
auf deren Anfrage vom 25. Septbr. über die Vorſchrift der allge 


meinen Gerichts Ordnung Part. 1: Tic; 5o.$. 5: feq, 
. 


De Dato 


Berlin, den 5. October 1795. 


* I 2 . 4. ai 
iedeich Wilhelm König %,.zc. 
Unſern 20. , Die * Euch in Eurem 

Berichte vom 25. d.M, allegırte Stelle, 
der allgemsinen Gerichts „. Ordnung‘ 
Part, ı. Tit. 50. $. 5. ſeq. geht ganz 
ſichtbar nur dahin: daß die mit Erhfnung 
eines foͤrmlichen Concurſes und Erlaßung 
von Edictab Citationen verbundene Weit 
laͤuftigkeiten und Koften bey: folchen klei⸗ 
nen Maflen vermieden werden follen, 
Daß bey nicht erlaßenen Edictalibus den 
unbefannten Creditoribus jura falva vors 
behalten werden müfjen, folgt daraus von 
feloft; keinesweges aber, daß in Anfes 
Bung der bekannten Gläubiger eine gleich, 


Ad No. 


Allerdurchlauchtigſter Großmaͤchtig⸗ 
ſter Koͤnig, F 
Allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr. 


Tn der allgemeinen Gerichtsordnlung 
art. ı. Tit. 50; $. 5. feg. if feſtgeſetzt: 
daf im den fub a. — c. benannten Faͤl⸗ 
- len die förmliche Concurs⸗Eroͤfnung 
unterbleiben, : fogleich mit Verſilbe⸗ 
“ rung der vorhandenen geringen Maaße 
. verfahren, und diefelbe unter die vor⸗ 
handenen - priviligirten Gläubiger die 
ihre Forderungen gehörig. befcheinigt 
"Haben, ohne alle weitere Foͤrmlichkei⸗ 
> ten ſoweit fie hinreicht, vertheilt der⸗ 
den koͤnne. Mur bey den ſub c. ben 
nannten Gemeinſchuldnern ſoll 4 Wo⸗ 
chen vor der Theilung durch oͤffentli⸗ 
chen Anſchlag im Gericht und einma⸗ 
lige Eintuckung in die Zeitung der 
Ptrovinz, die beborſtehende Diſtribu⸗ 
tion bekannt, und den zur Hebung ge⸗ 
langenden Glaͤubihern die geſetzliche 
vorgeſchriebene Bedeutung gemacht 
werden, daß die Vertheilung mit Vor⸗ 
behalt der Rechte der etwanigen 
. aunbefannten- vorzüglichen Gläubiger 


hehe: 
Es iſt aber nicht verordnet unter wel⸗ 
chem Praͤjudiz die befannten Gläubiger 


mäßige Abweichung von der Regel ſtatt 

n muͤſſe. Es hat daher fein Beden⸗ 
fe, daß dergleichen Ereditores certi ges 
woͤhnlichermaaßen fub paena preclufi 
vorgeladen, und wem fie ungehorfam 
auffenbleiben,, nanienslich prägludirt wers 
den müffen, welches Wir Euch hierdurch 
zu: Euer Direction nicht verhalten Mol. 
In? Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den. 
IOctober 1795. | 


. Ad Mandatum. E 


0. Re. v. Wöllner. dv. Goldbech 
® » Thulemeyer. * 

LXT. | 
jur Verification ihres Anfprüche umier 
fih vorgeladen werden ſollen. Dadurch 
wird diefe Anwendung der öben gedachten 


Vorſchrift zweifelhaft, und wir werden 
namentlich verhindert in einer bey Uns 


ſchwebenden unberrächtlicheri Creditſache 


bed ausgetretenen Lederbereiters N. wei⸗ 
ter zu verfahren, bis wir von Em. Königl. 
Majeftät darüber eine allergnaͤdigſte näs 
here Beftimmung erhalten haben. Die⸗ 
fer Gemeinfchuldner hat auffer einigen 
noch dazu verpfändeten Häuten nur gang, 
unbedeutende Mobilien und Utenſilien zus) 
sücfgelaffen, und die ganze Aftiomaffe iſt 
auf 69 rthlr. 8 gr. 6 pf. gewürdigt wor⸗ 
den, fo daß diefelbe kaum zur Beftreitung 
der vorfallenden Koften und Befriedigung 
der Glaͤubiger der iſten und 2ten Elafle 
hinreicht. Außer den Pfandglänbigern 
hät fich eine gewiffe Frauensperfon Nas, 
mens. N. bisherige Haushälterin : des, 


©. S. wegen verſchiedener aus der Mafle 


zu vindieirenden Bettſtuͤcke und Effekten. 
und der Bote N. wegen einer geleifteren. 
Bürgfchaft, gemeldet. In dem zur naͤ⸗ 


bern Erörterung der Forderungen anftes 


benden Termin find jedoch beyde ausger- 


blieben, und es entſteht daher die Frage, 
ob diefe befannten Gläubiger mit ihren 
etwanigen Auſpruͤchen präciudirt werden 

D 2 kön 
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Können ober ob ihnen eben die Rechte wie cursprojeſſes behandelt werden ]dirfen 27 
den unbefannten Gläubigern vorzubehale Wir bitten daher allerunterthänigft Uns 


ten fenn? Da in diefem abgefürzten ſum⸗ 

- marifchen Verfahren die Elaflification und 
Diftribution doch nur erft nach vorgängis 
get Verification der angemeldeten Forbes. 
zungen erfolgen kann, fo.fcheint ed, ba 
die befannten Gläubiger berechtigt fep®, 
die Präclufion der vorgeladenen aber aus⸗ 
gebliebenen Gläubigern zu verlangen, um. 
Dadurch den Betrag der vorhandenen: 
Activmaſſe auszumitteln, und damit das 
Gericht ſelbſt ſich der ſonſt zuruͤckbleiben⸗ 
den Maſſe zu entledigen im Stande ſey. 

Dagegen entſteht jedoch das Beden⸗ 

Een ob eine ſolche Präclufion der bekann⸗ 
ten Gläubiger außer dem Wege eines 
förmlichen Concurſes geſetzlich zuläßig 
ſehn koͤnne, und bey einem in Anſehung 
der unbefannten Gläubiger. nach der. ges 
wöhnlichen Strenge des fürmlichen Con⸗ 


Odb und unter welchem Präjudiz die. 
. belannten: Släubiger in bem Part. 1. 
Tit. 50. $. 5. ab.a — €. incl, bes 


Mitten Fällen zu dem’ 
Termin vorzuladen ſeyn >. 7) 
darüber allergnädigft zu beſcheiden, und 
verbleiben mit der riefften Ehrfurch 
Ew. Königlichen Majeftät 
Berlin, It “ 
den 25 Sept. uLzE N 
1795 Ball, ! 
i ma ar 
alleruntertHänigfte treu⸗ 
gehorfamfte zum Stadts 


gericht hieſiger Königl. 
Reſidenzien verordnete; 
Director und Raͤthe. 


"No. LXIJI. Refcript an das Cammergericht: wegen 
der Prarogativen der Räthe, wenn ihre Beftallungen auch) nicht von 
des König Majeftät Allerhoͤchſtſelbſt vollzogen. werden. Mr 

e Dato Berlin, ‚den 7. Detbr. 1795: er 


- a a pi König ꝛc. ıc. 
Unfern ıc. Wir haben in Erfahrung 


gebracht, daß Mitgliedern einiger Eollegios 


rum welche bey der Yuftigreform von 
1780. zuerft unter dem Charakter von 
Abiftenzräthen, angefeht, in der Folge 
ober, und nachdem fie ſich durch das 


Eramen rigorofum vollftändig qualificis 


set, zu mwürflihen Raͤthen dee Obern 
Elaffe, ohne Ausfertigung eines neuen 
Patents, ernennet worden find, dennoch 


bie und da quæſtio Status um deswillen 


formirt werden will, meil ihre uefprüng» 
liche Beftallungen, nicht von des Damals 


regierenden Könige Majeftät, fondern 
nur von dem Großeanzler und Chef der. 


Auftig volljogen wären. Wie nun der 
gleichen Zweifel und Augftellungen ſchon 
an fich ungegründet find, da dem; Chef 
der Fuftig bey der damaligen neuen Ein» 
richtung zugleich die Befugniß, die Colle⸗ 
gia darnach zu arrangiren und zu befegen 
uneingeſchraͤnkt übertragen worden, auch 
das Corp. Jur. Frider. Part. 3. Tit. 3.: 
$. 3. ausdrücklich erfläwer bat, daß der 


damahlige Unterfchied zwiſchen Raͤthen 
der erften und zweyten Claſſe, fich bloß 
auf die anderweitige Gerechtfame, und 

Prärogativen derfelben beziehe; fo kann 

dermalen davon um fo weniger die Frage 

feyn, da die allgemeine Gerichtordnung 
Part. 3. Tit, 3. den Unterſchied ſelbſt zwi⸗ 
fchen den Elafien der Raͤthe gänzlich aufs 
beit, Wir erklären alfo hiermit, daß 
alle dermalen bey Unſern Collegiis bes 
ftellte würfliche Käthe, ohne Unterfchied 
der Form und Unterzeichnung ihrer Pas 
tente in allen und jeden Stücken ſich voͤl⸗ 

lig gleicher Rechte zu erfreuen Haben, und 

ein jeder von ihnen die nach feinem Patent 

und defien dato ihm zufommende Präros 

gativen, ſowohl in ald außer dem Eolles 

gio, ohne jemandes Wiederrede oder Aus: 

ftellung genießen, und dabey Fräftig ge 

fehüget werden follen. Sind ꝛc. Ber 

In, den 7. Octbr. 1795. 


j | Auf . Specials Befehl, 


U. eh v. Goldbeck. 
O, 
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Beobachtung der zwiſchen 


errn Her 
De ꝛose * 


Berlin, den 15. October 1795. 


We Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preuſ⸗ 
fen ꝛtc. ıc, : Thun fund und fügen hiermit 
zu willen, daß zwifchen Uns und des 
Herrn Herzogs zu Braunfchweig Durchs 
lauchten unter dem 29. Sept. dieſes Jah⸗ 
res eine Sartel» Convention abgeſchloſ⸗ 
fen und don Uns ratificiret worden iſt, 
welche don Wort zu Wort alfo lautet: 
u 


Mir Sriedrich Wilhelm, von Got 
tes Gnaden, König von Preuffen, Marg⸗ 
Hraf zu Brandenburg, Des Heil. Röm,, 
Reichs Erz» Cämmerer und Ehurfürf;, 
Souverainer und Oberfter Herzog von, 
Schleſien; Souverainer Prinz von Oras 
nien, Neufchatel und Vallengin; wie 
auch der Grafichaft Glas; in Geldern, 
zu Magdeburg, Eleve, Jülich, Berge, 

Stettiv, Pommern, der Eafjuben und 
Wenden, zu Meflenburg und Eroffen 
Herzog; Burggraf zu Nürnberg ober» 
und unterhalb Gebirges; Fürft zu Hal 
Berftadt, Minden, Eamin, Wenpen, 
Schwerin, Ratzeburg, Oft« Friesland 
und Meurd; Graf zu Hohenzollern, 
Kuppin, der Mar, Ravensberg, Hos 
henſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lin» 
gen, Bühren und £eerdamm; Herr zu 
SKavenftein, der Lande Roſtock, Stars 
gard, Limburg, Lauenburg, Buͤtow, 
Arlay und Breda ıc. ꝛc. it. 


: Urkunden und befennen hierdurch : 
. Nachdem zwiſchen Uns und St. des Her 
zogs zu Braunſchweig⸗ Lüneburg Durch · 
jauchten, wegen wechſelſeitiger Ausliefe⸗ 
rung der Deſerteurs und entweichenden 
Cantoniſten und Enrollirten, auch zur 
Verhuͤtung und Abſtellung aller Wer⸗ 
bung in beyderſeitigen Landen nachſtehen⸗ 
de Cartel ⸗ Convention: 


Nachdem Seine Königliche Majeftät vom, 
Preuſſen x. ꝛc. und ded Herzogs zu 
Sraunſchweig Durchlaucht für gut ber 
funden haben, ar wechfelfeitiger Außs., 


lieferung der Deſerteurs, Eantoniften 


und Enrollirten, auch zur Verhuͤtung 
und Abſtellung aller Werbung in beyder⸗ 
feitigen Canden, eine Convention und 
Se mir fo find deshalb. fols 
gende Punkte verabredet und feſtg 

Werden, * 


Artikul I. 
Es ſollen von dem im folgenden 17ten 


‚ Art. diefer Convention beftimmten Tage 


an, alle und jede zu Pferde und zu Fuße, 
es ſeyen diefelben Landesfinder oder Auss 
finder, welche von des einen oder de& 
andern Theild Truppen defertiren, ohne 
irgend eine Ausnahme im jedes Theilk 
Lande, mit allen bey ſich habenden Dies 
den, Mondirungd» und Armiaturftücken, 
den fie reclamirenden Regimentern, Bas 
taillond ‚und, Compagnien, ausgeliefert. 
werben, ä 3 
Gleichergeſtalt ſoll eine gegenfeitige 
Berabfolgung und Ertradirung aller Ean⸗ 
toniften oder Entollirten, ſie mögen eine 
sangirt ſeyn oder nicht, welche auß des eia 
nen Theils in des andern Theild Lande fich 
begeben, auf de& reckamitenden Theile 
Anzeige und Verlangen il’ jeder Zeil 
ohne Ausnahme erfolgen. 
Unter Eantoniften und Egrollirten 
find aber alle diejenigen zu —* die 
in dem Königlich » Preußifhen Canton⸗ 


, Reglement vom 12, Febr, 1792. fuͤr can⸗ 


tonpflichtig erfläret, und darnach geeigen« 
ſchaftet find, 54 — a g 
Sollte indeß ein ausgetretener Unter⸗ 
than ben eintretender Reclamation ſich auf 
Eremtion von der Eantonpflichtigkeit be⸗ 
sufen; fo. darf defien Auslieferung niche 
eher, verfügt werden, ald bis in dem 
Lande, aus welchem er emigrirt ift, über 
diefen ftreitigen Punkt rechtlich (wie z. B. 
im Preußifchen von der Eanton » Revis 
fiond s Commilfion) erkannt ift, 
gen; verficht es ſich vom ſelbſt, daß auch: 
diefe Auslieferung fatt finden muß, wenn 
junge Burfche, welche ald Zuwachs für: 
De Besealigı Rraunfämeigige Arupn 
Ä pen 
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pen eingejogen ober für das Landbntaillon gist-oder nicht, ober einen fönfigen Uns 
ausgehoben werden follen, in das König terthan, der fich in gegenfeitigen Landen. 


lich» Preuſſiſche Gebiet austreten, 


In Abficht der nicht cantonpflichtigen, 
undrefp. nicht enrollirten Unterthanen und 
veöfinden entſagen Übrigens aüch 
ende Theile aller Anwerbung berſelben, 
es ſey denn, daß folche eine —8 
—— Erlaubniß, ſich in auswärtige 
esdienſte begeben zu ducfen, vorge 

—* nnen, 


Artikul TI. 
"An dem Fall, da ein Deferteur vor⸗ 


hei von den Truppen eined andern, Here, 


der mit einem der Hohen. pacifeirenden, 
Theile gleichfalls im Eartel ſtaͤnde, ente 
wichen wäre, iſt folcher Deferteur nichts 
efto weniger an Feine andere, als diejes 
ge, von welcher er zuletzt entwichen if 
Auszuliefern. 


Artikul I. 0) 


Sobald man von der Entweichung 
eines Deierteurd oder dem Weggehen eines 
Eantoniften oder Enrollirten benachrichti. 
get und deſſen Aufenthalt ausgemittelt iſt, 

ion auf ‚ oder auch ohne ausdrückliche Res 
tion, dad Regiment oder die Obrigs 

—— jeden Orts ſchuldig ſeyn, den⸗ 

Iben ſofort arretiren zu laſſen, und nach 
dem 1. Artikul quszuliefern. 


Artikul IV. 


Es wird, auch beyderſeits hohen und 
niedern Officiers und Soldaten bey Ber» 
meidung unauebleiblicher eremplarifcher 
Strafe, auch bey Verluft aller. Koften 
- And-ded Cartelgeldes, fo wie auch nach, 
Bewandniß der Umſtaͤnde, felbit bey Ent 
fegung von ihren Chargen, hierdurch vers 
borhen, einem Deferteur von des einen 
oder andern Hohen Pacifcenten Truppen 
und Soldaten, oder einen Eantoniften 
und Enrollirten, er ſey einrangirt oder‘ 
uneinrangirt, und überhaupt jeden ſonſti⸗ 
gen Unterthan, der ſich anmerben läßt, 
« wiffentlich anzunehmen. Vielmehr wird 
ihnen hiermit anbefohlen, denjenigen ,. 
welcher fich. bey ihnen angiebt, auf das: 
genauefte zu eraminiren, umd wenn er für- 
einen Deferteur oder weggegangenen Can⸗ 
toniften oder Entollirten, er ſey einran⸗ 


anmerben faffen wolle, erkannt wird, un⸗ 
vetzuglich zu atretiren, ‘auch det zunaͤchſt 
egenden Gatnifon, Bu wenn dergleis 
chen nicht vorhanden ift, 
vilobrigkeit folches bekannt zu machen, da» 

mit biefelbe Das Fernere, jur Ertraditiom 
verfüge. 
von bepderfeitigen Truppen, oder ein ans 
derer Unterthan, er fen, wer er wol, 
einen ſolchen Doerteur oder hinweggegan· 
genen Eantoniften,oder Enrollirten, oben 
fenftigen Iisterthan in. vorgemeldser Ark 
verhehlen, fortichaffen, oder nach weit 
entfernte Provinzen oder Barnifonen weg⸗ 


—— — 


Es darf demnach kein Officier 


ſenden beh Bermeidung obgedachtet' 
Strafe, und wenn der Uebertreter vo 
Elbilſtande iſt; fo ſoll er; dem Befinden 
nach‘, mit nachdrüchticher ®eld» oder Leis 
beoſtrafe belegt werden. 


ebrigens verfteht es fich von 4 
daß diejenigen Unterthanen, welche feine, 
Deferteurd, auch nicht, um fich der Aus⸗ 
Hebung zu ehtziehen, ausgetreten find, 
noch weniger abes in des Gegentheild 
Lande fommen, um fi mit heimlichen, 
Werbung abzugeben, oder fich in deſſel⸗ 
ben Kriegeödienfte zu begeben, unangen 
fochten bleiben - und ihre Geſchaͤfte ungen 
Röhre betreiben koͤnnen. ’ 


Artikul V. 


Für jeden Deſerteur, weicher erteas 
diet wird, follen Zehn Thaler in Golde, 
als ein gewiſſes, gleichdurchgehendes Car: 
telgeld, und ein mehreres nicht, unter 
feinerley —— gezahlt werden. 

: Außerdem aber, merden für das 
Pferd, welches mit dem Deferteur zu ers 
tradiren ift, täglich 6 Pfund Heu und 
dem benöthigten Stroh, nad) den markt: 
gängigen Preifen, und auch in der an 
jedem Ort gangbaren Eanbesmünze vergüs 
tet, wogegen aber auch die Auslieferung 
möglichft binnen 14 Tagen bemerfftelliget 
und dabey die ettva mitgenommene Mons 
dur, Pferd und Gewehr, zugleich mit 
ausgeantmwortet, auch im Fall, wenn 
dergleichen Stuͤcke im Lande veräußert 
worden find, folche, wenn fie in natura 
noch vorhanden ſeyn ſollten, als geftohle: 
nid Out, von dem Käufer, ohne ae 

un 
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deffen, was diefer dafür bezahlt hat, 

—** und dem paciſcirenden Theil, 

don welchem der abzugebende Dann defer: 

tirt if, wieder erflastet werden follen. 

i Artituf VL. 

ie ad 
den teur einliefert; 

berfelbe von dem. fefigefegten Cartelgelde 

Bier Thaler; Ä 


Artitul VIL 


vVur einen Cantoniſten oder Enrollit 
ten, der mithin noch nicht wirklich einge 
ſtellt, 08 er gleich nach Ark. I. H. und UL 
zu extradiren ift, wie auch fürjeden andern 
nach obigen Beftimmungen reclamationd» 
ähigen Unterthan, wird kein Cartelgeld 
de zahlt, ſondern nur Die dabey erwelslich 
zu machende Koſten und der Unterhalt) 
weicher für denfelben taͤglich auf Zweh 
Srofchen beftimmt feyn foll, von dem Tan 
ge feiner Arretirung an zu vechnen, bis 
zum Tage feiner nicht zu verzoͤgernden, 
vielmehr möglichft binnen 1 4Tagen zu be 
wirkenden Auslieferung, von Dem recla⸗ 
misenden Theil vergüter. 


Artitul VII 
Sollte ed fich ereignen, daß ein De 
oder 


Cantoniſt, 


then, in dem Lande, wohin er entweicht, 
viyerkannt bliebe, und ſich anwerben ließe, 
ohne daß ;auwerbenden Theile eine 
—5* t ſeines Verhaͤltniſſes oder eine 

Interlaſſung dee nach dem Art. IV, einzu⸗ 
giehenden Erfundigung. zus Laſt gelegt 
werden koͤnnte; fo muß dennoch die.dn 
Diefer Convention feftgefegte Ertradition 
an den reslamirenden Theil erfolgen, und 


werben alddann don letzterem das Hand- 
geld noch dem Zollmaaß, nach Maaßgabe 
des Königl. Preuß. Werbungs » Regie 


mentd vom 1. Febr, 1787. und ben darin 

beſtimmten Sägen, nebft den übrigen 

Koften, welche dem anmwerbenden Theil 

verurfacht worden und erweislich zu mas» 

en find, vergütet. 

* —Dä 
Damit nun dieſer Convention deſto 


genauer nachgelebt werde; ſo ſoll beyder · 
ſeits Hoher Herren Paciſcenten Kriegedei 
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und Civilbediente und Obrigkeiten, in 
den Städten und auf dem Lande feinen 
Unterofficier und gemeinen Soldaten, er 
fen von der Infanterie, Eavallerie, den 
Hufaren, der Artillerie oder Beldjäger, 
don de# einen oder des andern Theil 
tefp. Armeen und Truppen, ohne Pa 
don dem Ehef oder Commandeur des Me 

t6, Bataillons oder der Eompagnie, 

u fie fich nennen, paffiren laſſen; amt 
foll fich jemand, mer es auch 
ſeyn möge, unierſtehen, Pferde, Ge 
wehre, oder Mondirungeſtuͤcke von ihnen 
zu kaufen, oder einzutauſchen, oder ſonſt 
jur Veraͤußerung oder Verhehlung abzu⸗ 
nehmen, fie mögen nun Paͤſſe haben 
oder nicht 


Dagegen wird allen und jeden vorhin 
gedachten Militair » und Eivil ‚ 
Krieges: und Efoilbedienten und Öbrige 
feiten in den Städten und auf dem Lande 
ernſtlich anbefohlen, alle und jede vorhine 
genannte Perfonen, welche ohne vorge⸗ 
dachten Paß betroffen werden, fofort zu 
arretiren und mit ihrer Mondur und al 
Ipm, was fie fonft um und bey ſich haben, 

guter Verwahrung fo fange zu behal⸗ 
ten, bis ſolches der naͤchſten Garniſon oder 
Gerichtsobrigkeit von ihnen gemeldet wor. 
den if, als welches fogleich geſchehen 
muß, und bis diefelbe weitere Verfügung 
gerröffen haben wird, 

‚ Diejenigen, welche dem Deferteue 
Borfhub und Gelegenheit geben, zu ent⸗ 
weichen, oder feine Mohdirung, pferde 
oder Gewehr einkaufen, umtauichen, ver» 
ußern helfen oder fonft verbergen, foß 
kan wenn fie Bauern; oder fonft geringen 
tandes find, mach Ueberfuͤhrung dieſer 
That, dem Officier, von beſſen Com. 
pagnie ber Deſerteur entwichen iſt, 
Dreyßig Rthlr., wenn fie aber vorneh · 
mern Etandes find, Funfzig Rthlr. um 
ausbleiblich zahlen, es fe denn, daß era 
ſtere die zuetkannte Strafe von 30 Rilr. 
hvermögend find, 

alddann felbige mit verbtigmäßiger Reis 
beöftrafe belegt werden follen, — 

Außerdem finder hler ſtatt, was im 
Art. V. wegen unentgeitlicher Erſtattung 
ber ‚dem Deſerteut abgekauften/ abges 
tquſchten, oder ſonſt von ihm zun Were 

betgung 


— 
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bergung angenommenen 
wehre und ——— 
worden iſt. 
Arlikul X. | 
Die Auszufiefernde Leute werden von 
dem Theil, der fie in Händen hat, bis an % 
die Grenzt des Gegentheils geſchaft, un» 


w einenn gwiſchen beyden Teilen zu pt 


fimmenden Orte gegen Entrichtung des 


in den Art. V. V. VII. and VL fipw 


— 


lirten Cartel und reſp. Handgeldes, auch 
Der andern in dieſer Convention fefige 
Tegten Koften, uͤberliefert; wobey es ſich Abdan 
von ſelbſt verſteht, daß die Beſtrafung 
der Deſerteurs dem Gutbeſinden eines 


jeden paciſcirenden — überlaffen dinbe " 


Auch a Bit — einen Pa⸗ 


riſcenten Lande, einen Deſerteut in des ſtiger 
andern Lande, vhne ſchriftliche Requifis 
tion oder offenen Steckbrief von feinen 
Dbern, verfolgen; bey beren Tore In 
Yung aber iſt jede Obrigkeit, auf gebuͤh⸗ 
rendes Anmelden, zu des Deſerteurs Ars 
xetirung Hütfreiche Hand. zu Teiften, ber 
Bunde 
"  Menn einem ober mehreren Defer- 
kurs durch ein Commando nächgefegt 
wird; fo foll bey Erreihung der Grenze 
des affvern Harn, diefes Comman 
nicht ganz, fondern nur einer von demfels 
ben, in die Stadt, den Flecken, das 
Amt, oder Dorf, den Defertenr verfol⸗ 
den, fich jedoch ſelbſt an ihn keinesweges 
vergreifen, fondern der dafigen — — 
oder Obrigkeit es melden, welche den 
Deſerteur unverjüiglich arretiren laſſen 


— Artikul x 


" Affe Einfälle, gewaltſame oder heim 
tie Anwerbungen, auch alle Debaucht 
rungen und Berführung der Leute in der 
der Pacifcenten Lande, werden hierdurch 
auf das Ernftlichfte unterfagt; diejenigen, 
welche dergleichen uinternehmen, oder fi 
dazu Hebrauchen laffen, und alſo bes 
einen oder bed andern Herten Pariſcenten 
Territorium vibliren, ſollen ben ihrer 
Berretung in looo delicti et deprehen- 
fionis, ihrem Bergehen nach geſetzmaͤſ⸗ 
fg geſtraft, oder, wenn eh 
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angefehen. werden. Sollte 


on aber das Factum ſelbſt/ und deſſen 
ichtigkeit oder U de, Zweifel ent⸗ 
— ſo —* oher Herren 


Paciſcenten Truppen ein judicium mix· 
tum, beſtehend aus einem paar Ober⸗ 
Officiers, nebſt einem Auditeur, bon 
jedem Theile anordnen, und dabey pats 
laeſa das Dirertorium führen, 


DR Sentenz diefes- jadicii,mixti if 
nach eingeholter non Briten des 
5* un, jertheilenden Confirma· 
tion ohne zu * 
BT — Ne 
r Die Im Mita IV, verbotene toifiend 
Jiche Anmerbung der Deſerteuns und fon 
ſtiger Umerthagen, leidet Ausnahme, 
wenn ſolche außerhalb beyderſejits Kanden 
geſchlehet/ und denſelben Feine Anleitung, 
‚oder Vorichub gegeben wars 
ben, nach fremden Kanden zu entfominen, 
oder ſich dahin zu bee ro 
In diefem Fat dieibt den Offin⸗ 


und Soldaten der beyden hohen Paci⸗ 


ſcenten unbenommen, die gegenfeitigen 
—— und Unerthanen anzuwer ⸗ 
ben. MWoch in Anjehting der en 
ſtern, 2 cgimentern rteyo wovon ſie 
deſer tirt ſind aind in Anſehung der eig 
ge Geh stehe oo 
ju Haufe Hehörkm;' der: — 
Anwerdung beeſelden Nacht icht gegebi 
und Ahnen Aberläffen werdien "ob fie ſel⸗ 
bige, gegen Byahiung des noch dem Zoll 
MARK zu beſtimmenden, in dem Koͤnigl 
Preuß; Werbe Reglement vom iſten 
Februar 1767 feſtgeſetzten Hand geldes 
— —— zugleich 


mit anzuzeigenden Koſten —B8— 
gen; da alsdann deren —E um 
welgerlich geſchehen fol, 


Damit auch die, an den Auswärts 
gen Öffenttichen Werbe: Plägen angeftell 
ten benderfeitigen Werber, um Die Ause 
lieferung zu elidiren, fich nicht bepgehen 
laffen a en angeworbene 


*2 —* an — 
befindliche Merber, es 
ſey man oder an Barttgbung 
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anderer Recruten, zu uͤberlaſſen; fo wird 
—* hiemit auf Das Ernſtlichſte ver» 
ten, ' Hu 4 
Artitul XIV. * 
Dafern in ſolchen Falten, wo nach 


den vorftehenden Artikul'eine Redam. 


tion ſtatt findet, aber ermangelnder Nach: 
sicht halber nicht erercirt wide, oder Die 
Ausheferung der Reclamirten nicht erfok 
gen moͤchte; ſo werden feibige bey: ihrer 
etwanigem Defertion, wenn fie zu ihrem 
Eandesheren zurückkehren, von dieſem in 
Schutz genommen und behalten. 
——Atikul XV. TEL? 

Wenn es fich zuttagen follte, daß 
bon beuderfeits pacifcirenden Herren, oder 
von einem von beyden, ‘einige Truppen 
an fremde Mächte auf einige Zeit uͤber⸗ 
lajfen wiırden, oder deren Armeen und 
einzelne Truppen fich fonft in fremden 
Landen, es fen wo es wolle, innerhalb 
oder auſſerhalb des deutichen Reichs be⸗ 
fänden; fo foll dennoch dieſe Conventica 
in Anjehung derielben eben fo genau heob⸗ 
- achrer werden, als wenn fie noch wirklich 

in ihrer Herzen Lande ftänden, Ä 

ur Artikel XVL 

Diljenigen, welche vor Abfchliefithg 
gegenwärtiger Convention von den beh⸗ 


wirklich Dienſte genonimen haben, oder 
ſich fonft im Lande des Gegentheild aufs 
halten, und darinn verbleiben wollen, 
find insgefanmt von. dert Reclamation 
und Auslieferung frey, und bleiben ohme 
alle weitere Lnterfuchung an dem Orte, 
wo fie fich befinden, t 

In Anfehung der 
welche vor Publication diefer Convention, 
ausgetreten find, wird nad) den vorher in 
den Landen eines jeden der benden Hohen 
Paciſcenten eingeführten, bisher beobach⸗ 
teten Grundſaͤtzen und Vorſchriften pe» 
fahren, und findet daher auch in jenem 
Fall, wenn fie nicht zurüchtommen; Eow 
fiscation ihres Vermögens ſtatt. 

Es jollen auch Kraft diefer Convention 
alle und-jede, bis dahin’ zwifchen beyden 


Hohenpaciicirenden Theilen der Werbung, 


Defertion, und anderer in gegenwärtiger 
Eonvention beitimmter Gegenftände Hal» 
bes eiwa obgewaltete oder vorgefallene 


Vererdnungen von 1795. No. 64,” 


Differenzien, gaͤnzlich niedergefchlagen 
ſeyn, und Hinführo auf Beine Weife weis 
ter gerugt werden. 

Artkul XVII. 
Gegenwaͤrtige Convention wird ges 
ſchloſſen, und At gültig Vier Wochen 


Cantoniſten aber, . 
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nach dem Dato.der ausgewechfelten Rati⸗ 
fieation derſeiben, auf Zwölf nach einans 
der folgende Jahre, nad) deren Verlauf 
es den beyden Hohen Parikcenten vorbes 
halten bleibt, folche zu verlängern, 

Auch) foll dieſe Convention zur ge⸗ 
nauen Berolguug, ſowohl ben den beys 
derfeitigen Armeen und Truppen, als in 
den Eandemideribenderfeitigen hohen Pas 

en, zu jedermanns "MWiffenfchaft 
und genauer Achtung öffentlich bekannt 
gemacht werden. Berlin, den 29, Sep⸗ 
tember 1795, 
(L,S.) Earl Wilhelm, Graf von 
FR Finkenſtein. 
CL.S.) Philipp Earl von Alvensleben. 
(L.5.) Eurt Graf von Haugivig, 
" (L.S.) Riedefel, Freyherr zu Eifens 
bad, Herzoglich Braunſchwei⸗ 
giſcher General: Eieutenant. 


don des Endes authorifirten, Unſerm 


eitiaen Truppen. beiertirt Ruß; -unb. Geheimen Cadinets. Minifterio, und dem 
derjeitigen Truppen. beit "Herzoglich: Braunfchweigifehen Generale 


Lieutenant von Riedefel abgefchloffen, und 

unter den 2yften laufenden Monate Sep⸗ 

tember unterzeichnet Mworden, und Wir 

ſolche Eonvention, fo wie hier boritehef, 

—— ganzen Innhalt nach, genehmiget 
aben. | 


Als ratificiren und beftätigen Mir 
hiedurch und Kraft diefed nurgevachte 
Cartel⸗Convention in allen ihren Punk, 
ten und Elaufeln, und veriprechen dieſelbe 
getreulich zu erfüllen,’ und auf ihre ge⸗ 
naue Beobachtung halten zu laſſen. 
Des zu Urkund haben Wir dieſe Ras 
tification Hoͤchſteigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
ben, und mit Unſernm Koͤnigl. Inſiegel 
bedrucken laſſen. So geſchehen Berlin, 
den 29. September 1795. 
Friedrich Wilhelm, 

(L. S.) 


v. Finkenſtein. v. Albensleben, 
Wir 


2675 Versrdniingen von 
Wir Befehlen demnach Unſerm Ober» 
Krieges: Eollegio, Unſern General: Feld» 
_ Marfchallen, der (amtlichen Generalität, 
den General» Inſpecteurs, Gonverneurs 
und Commandanten in den Städten und 
eitungen, Chefs ımd Comniandturs 
Be egimenter und Garniſonen, 
and deren Städg: Ober«"und Unteroffs 
tiers and Gemelnen zu Fuß und zu Pfer⸗ 
de, auch aller übrigen zum Milttair- Etat 
Hehdrigen Perſonen, wes Namens, 
Standes und Würden fie fegen, mit- 
gricht weniger Unferm gefammten Staats⸗ 
Minifterio, Unſern Regierungen, Krie⸗ 
ge8: und Domainen : Cammern, und 
übrigen Eollegüis, den Eondsumd Steuer 
Raͤthen, Bafallen, Edelleuten und Gi 
terbefigern, den Magifträten und andern 
obtigkeitlichen und Gerichröperfonen, for 
wohl in ven Städten als in den Aemtern 
und fonft auf dem Lande und überhaupt 
allen Unfern getreuen Unterthanen, ohne 
Ausnahme, hiermit gnädigft und ernſt⸗ 


Nic, obftehender Cartel · Convention And ' 
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nanefte nachzuleben und denfelben in kei⸗ 
nem Stüde und unter feinerley Vorwan⸗ 
de, er habe Namen wie er wolle, zuwi⸗ 
der zu handelnz fo lieb einem jeden Unſere 
König, Gnade, und die Vermeidung der 
in der beſagten Convention heſtimmten 
Strafe ſeyn mag, womit alle und jede, 
die ſolcher Unſerer Verordnung entgegen 


zu handeln ſich unterfangen wuͤrden, un⸗ 


ausbleiblich angeſehen werden ſollen. 

Zu dieſem Ende, und damit ſich hierun⸗ 
terihiemand mit der Unwiſſenh · it entſchu⸗ 
digen koͤnne, Haben Wir gegenwaͤrtiges un⸗ 
ter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift aus⸗ 
gefertigtes Edict durch den Druck publi⸗ 
ciren ind zu jedermanns Wiſſenſchaft im 
Unfetim ganzen ande befannt machen und 
anfchlagen zu laffen, gnaͤdigſt befohlen, 
So gefchehen und gegeben Berlin, den 
15. Oktober 1795. | 


Friedrich Wilhelm, 
{L.S,) 


allen darin enhaltenen Punften und Elaus 


fun in vorkommenden Fällen auf das ge · 


d Finfenftein, d. Aldensiehetn 


No. LXV, Circulare an das Cammergericht: Ueber 


die Verfahrungsart bey den Militair -Prözeflen nach aufgehobener 
Suspenflon , in Anfehung der ſich annoch auf den Feld Etat und auffer 


Landes befindenden Truppen. 


De Dato Berlin, 


den 19, October 1795. 


pr Gottes Gnaden, Sriederich 
Wilhelm, König von Preuß 
fern ic. ic. Unfern ic. Da noch zur Zeit 
derſchiedene Negimenter und Batalllons 
Ynferer Truppen fi) auf dem Feld: Etat, 
und zum Theil auſſerhalb Landes in Dien⸗ 
fien des Staats befinden, denen die er⸗ 
folgte Aufhebung des Suſpenſions-Edicts 
der Militaie- Prozeſſe nicht zum Nachteil 
gereichen kann, auf der andern Seite aber 
auch eine Wiederherſtellung diefes den 
Bang des bürgerlichen Verkehrs und der 


SKechröpflege fo ſehr hemmenden Geſetzes 


bedenklich gefunden wird; fo iſt es noͤthig 


geworden, auf ein Mittel zu denken, 
gie ohne dergleichen allgemeinen Nachtheil 


für das Publikum den Gerechtſamen fol 
cher Militair-Perfonen profpiciret werden 
fönne, In Anfehung der einzelnen Pros 


geile, find die Gerichte durch das Eirculare 
vom ıften Jung c. und die darin allegirte 
Vorſchrift ver allgemeinen Gerichts: Otd⸗ 
nung bereits hinlänglich inftruirt. Was 
aber die bey Concurs⸗ Liquidationde 
und andern Aufgebot: Sachen ergehende 
Edictal⸗ Eitarioned unbekannter Glaͤubl⸗ 
ger füb poena ufi betrift; fo muß 
eine fpecielle Bekanntmachung derfelben 
bey den obgedachten Regimentern und 
Eorps erfolgen, und wird darüber nach⸗ 

ſtehendes hierdurch feſtgeſetzt: 
1. habe Ahr in Eurem Departement 
unverzüglich eine Lifte der von Euch 
und Euren Unter: Gerichten feit der 
Publication des Circularis vom ıflen 
” ung c. erlaflenen Evdictal» Eitationen, 
die aus den bey den Eollegiis gefams 
mielten Intelligenz ⸗ Blättern leicht zu 
Ä extra⸗ 
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ertrahiren ſeyn werden, anfertigen zu 5. 


3: 


‚ 4 


laffen: 


Bon diefen Edictalibus find Ertracte 
jedoch in mögfichfter Kürze, worin bloß 
enthalten: ter die ‚Edictal : Citation 
nachgefucht, was der Gegenſtand der⸗ 
ſelben ſey, z. E. einebenannte Concurss 
oder Erbſchafts-Maſſe, ein gewiſſes 
Grundſtuͤck, ein ingroſſirtes Activum ıc. 


ben welchem Gerichte und wann der 


Termin angeftanden habe oder noch ans 
ftehe, zu verfertigen. 


Bon diefem Ertracte find 150 Abs 
ſchriften oder Abdrüce zu bejorgen, 
und davon | 

5o Eremplaria an den Capitain von 


Foris, ben dem Eorps des General: 
Lieutenant v. Romberg, zu Münfter, 


so Eremplaria, an den Fieutenant 


von Schöler, bey dem Corps des 
Erbprinzenzu Hohenlohe, bey Frank: 
furch am Mayn, 

so Eremplaris an den Eapitain von 
Kraft, ben dem Corps d' Armee in 
Süppreußen, zu Pofen, 


mit der Requifition zu uͤberſenden, die 
Eremplaria zur Bekanntmachung an 
alie Regimenter und Bataillons, auch 
an die davon detaſchirten Commandos 
zu diſtribuiren, und mie ſolches gefches 


©. hen Nachricht zu geben. | 


Eden vergleichen Ertracte müffen auch 
aus allen von nun an bey Euch und 
Euren Untergerichten ergebenden Edi» 
etalibus gefertigt, und mit gleicher 
Kequifition an die genannten Behdrs 
den uͤberſendet werden. Doch geſchieht 
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Wenn auf die ergangenen Requiſi⸗ 
tioned. Nachricht. von deren Bekannt⸗ 


machung einfommt,. und fi bis das 


hin feine zu den obbenannten Corps 
gehörige Militair«Perfon meldet; fo 
behält das Aufgebot oder der Prozeß 
feinen ungeftörten Fortgang. Wenn 
aber dem Gerichte entweder aus der 
Anzeige des requirirten Dfficiers, 
oder durch das eigene Anmelden eis 
ner ſolchen Militär „Perfon, oder 
fonft quovis modo bekannt - wird, 
daß ein ſolcher Intereſſent vorhan⸗ 
den ſey; ſo kann zwar die Sache 
übrigens fortgeſetzt, auch praeclufo- 
ria abgefaßt und publicirt werden‘; 


Es find aber darin dieſem Militäb 


Intereſſenten feine Rechte ausdrück⸗ 
ich vorzubehälten, und dem weitern 
Verfahren muß fo weit, als ein Praͤ⸗ 
judiz für denfelben fubverfirt, fo lange 
Anftand gegeben werden, bis er ent» 
weder zum fernern Betriebe feines 
Anſpruchs fich von ſelbſt meldet, ober 
er dazu nach erfolgter Ruͤckkehr feines 


- Regiments oder Corps in ‚die Fries 


dend: Garnifon anfgefordert Und anges 
halten werden fann. ’ 


6. In Anfehung aller noch ſchwebenden 


die Zufendung derſelben nur einmal 


in jedem Monath, und zwar zu Ende 


deſſelben, in Anſehung aller waͤhrend 


ſeines Laufs vorgekommenen Edicta⸗ 


lien. Euch bleibet dabey uͤberlaſſen, 
ob ihr in Anſehung der Untergerichte 


die erforderlichen Nachrichten aus den 


Inteliigenzblaͤttern ſelbſt mitnehmen, 


7. 


‚und kuͤnftigen Fälle, muß die Pur 


blication det Praecluforia fo lange 
ausgefegt bleiben, Bid von den nach 
Nro, 3. requirirten Behörden Ants 
wort wegen der erfolgten Bekannt⸗ 
machung eingehet. In Fällen, wo 
praecluforia ſchon pubficiet it, muß 
Dad competente Gericht mit dem ; 
weitern Verfahren, fo meit daraus 
undefannten Militärge Perfonen ein 
Präjudiz erwachſen Lönnte, fo lange 
inne halten, bis jene Antwort er- 
folget. won “ 


Alle Torrefpondenzen und Berfüguns 
gen in einer folchen - Angelegeleit 
müffen Koften: und Stempelfrey er 


‚ ‚gehen; infonderheit müffen die Requi⸗ 


oder die Untergerichte anweiſen wolle, _ 


Euch jedesmal eine Abfchriftder Edictal⸗ 
Eitation einzufenden. 


fitiones fub No. 3. mit der Portos 
freyen Rubrique: Herrſchaftliche Mi- 
litaria zur Poft gegeben werden, und 
die Koften der Abdruͤcke muͤſſen von 


* Extrahenten gleich andern Publi⸗ 
2 


cations⸗ 
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cationd. Koften getragen oder aus der Gerichte zu 
Maſſe genominen, vorläufig. aber, geben Berlin, 
und um die Sache nicht aufzuhalten, 1795. 


Auf Sr. Königl. Majeft. allergnädigften 


aus der Salarien⸗Caſſe vorgeſchoſſen 
werben. 


Hiernach 
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Habt Ihr Euch duf das 
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inſtruiren. Sind ꝛc. Ge⸗ 
den, ı9ten October 


Specials Befehl. 


gemauefte zu achten, und Eure Untere v. Wöllner. v. Goldbeck. v. Thulemeyer. 


No. LXVI. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern und 
mmer⸗Deputationen: den gerichtlichen Glauben der Deconomies 


Beamten betreffend. 


iedrich Wilhelm, König ꝛec. ꝛc. 
—5*— zc. Ben abſchriftlicher Zu 
igung des an die Oſtpreuſſiſche Regie⸗ 
‚zung aus dem Juſtitz · Departement erlafs 
fenen Reſcripts vom 25jten m. pr. wegen 
des den Domainen » Beamten beyzulegen⸗ 
den gerichtlichen Glaubens, werdet Ihr 
hierdurch angemwiefen, dahin zu fehen, 
daß bey Fünftigen Amts» Verpachtungen 


No. LXVII. Refcript an 


der Mißbraͤuche beym Vor 
Cabinets · Ordre vom 27ften Augufl. 
den. 26. Drtober 1795. 


rag Wilbelm, König ꝛc. ꝛc. Vorſpann ⸗Paͤſſe des mehreren zu 
Unfern ꝛc. Was Wir wegen Ab» und find ꝛc. 


gen 


De Dato Berlin, den 20. October 1795. 


und Pacht s Prolongationen die eidliche 
Verpflichtung der General» Pächter auf 
den in der allgemeinen Geriht&:Ordnung 
Tit. XXV. $ 55. vorgefhriebenen Eid 
mit gerichtet werde. Sind ꝛc. Berlin, 
den 2often October 1795. 


Auf Sr. König! Maieft. allergnäbigften 
Specials Befehl. 


das Kammer- Gericht: we 
ſpann⸗Weſen; nebſt Königlicher 


De Dato Berlin, 


u erſehen, 
Gegeben Berlin, den 26. 


fiellung der beym Vorſpannweſen obwal October 1795. 


tenden Mißbrauche Höchitfelöft zu verord⸗ 


nen gerubet haben, ſolches ‚geben‘ Wir Auf Sr, Königl. Majeftät allergnaͤdigſten 


Euch aus der in Abſchrift Hier beygefuͤg⸗ 


ten Cabinets · Ordre vom 27ften Auguft 


Special » Befehl, 


c. zu Eurer Nachricht und Nachachtung v. dv. Reck. v. Wöllner. d. Goldbeck. 


bey Nachſuchung und Auswirkung der 


v. aa aa 


- Ad No. LXVI. | 
Seine Königl, Mojeftät von Preuffen, Vorwande der Reife gemißbraucht werde, 


Unſer allergnädigfter Herr, finden 
ducch die in Abfchrift hierbey gehende 
Borftellung der Neumärfifchen Eandräthe 
ungern zu der Vermuthung deranlaßf, 


daß der Landmann zum dftern durch uns 


nöthige und ungebührliche Vorſpannfuh⸗ 
sen, ganz Dero Landesväterliche Abſicht 
und Willendmeynung entgegen, gedrückt 
werde, und daß die Fälle nicht felten ein» 
treten mögen, daß der Dienft nur zum 


K 


der Reiſe zu befümmern, mit 


ſich eigentlich aber nur Privargefchäfte, oder - 


gar Plaifir » Reifen dabey zum Grunde 
liegen. Diefem Lnmefen wollen Seine 
nigl, Majeität fchlechterdings gefteuert 
wiffen, und befehlen daher dem General⸗ 
Directorio fo gnaͤdig als ernftlich, bey 
Aushaͤndigung der Vorſpannpaͤſe ſich 
ſorgfaͤltig um den wahren Endzweck, und 
um den Nutzen und die Nothwendigkeit 
größtem 

Ernſt 


N 
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Ernft darauf zu Halten, daß Niemand 
den Borfpann zur Gelegenheit eigener 
Angelegenheiten zu beforgen anwenden 
bürfe; fondern daß im Gegentheil aller 
und jeder Mißbrauch deffelben verhütet 
werde; und die Provinzialcollegia. auf 
dad Gemeſſenſte und Ernſtlichſte darnach 


zu inſtruiren, damit den- Unterthanen 


Peine gegründete Urſache, daruͤber zu kla⸗ 
gen, gegeben werde, Zugleich hat das 
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General» Direstorium bie Borfchläge der 
Landräthe, mas die Reifen in Eivilanges 
legenheiten betrift, näßer zu prüfen, auch 
auf die möglichfte Erleichterung der Un⸗ 
terthanen pflichtmäßigen Bedacht zu neh · 
men. Potsdam, den 27ften Auguft 
4795. ein. | — 
Friedrich Wilhelm. 
An 

das General⸗Directorium. 


No. LXVII. Declaration des Paragraphi 2. Sectio⸗ 
nis 8. des Acciſe⸗Reglements vom zten May 1787. De Dato 
— Berlin, den 27. October 1795. 


PL Sriedrih Wilhelm, von 
Gottes Gnaden, König von 
Preuſſen ıc. ꝛc. Thun fund und fügen 
biermit zu wiffen: In ‚dem Uccife + Res 
glement vom 3ten May 1787. Sedt. 8. 
$.'2. iſt feftgefegt worden, daß diejenigen 

erde, die nicht zum Werleihen und zum 

uhrwerf gehalten werden, und bie Zug: 
Ochſen in den Städten, der Viehiteuer 
- nicht unterworfen find, da doc) in dem 
$; 1. verordnet wird, daß die Viehſteuer⸗ 
Säge nach den emanirten Tarif von allen 
denen, fo die Biehfteuer Borfchrifts: und 
Ob ſervanzmaͤßig zu erlegen ſchuldig find, 


Diefer anfcheinende Widerfpruch hat 
den Viehhaltenden Bürgern in einigen 
Städten Anlaß gegeben, die Vaehſteuer 
von denjenigen Pferden und Zug:-Ochfen, 
fo fie zum Ackerbau und nicht zum Verlei⸗ 
ben halten, zu verweigern, ohnerachtet 
fie doch felbige bishero nad) den Tarifs 
erlegt haben, 


Wir finden dahero für nöthig, "den 
gebächten $. 2. dahin zu declariren, daß 
feinesweges die Abficht geweſen, Die bes 
fondere Verfaſſung einzelner Provinzen, 
woſelbſt nad) den emanixten Altern und 


nöthigen 


P3 


neuern Tarifs auch die zum Ackerbau 
Pferde und Zug - Odhfen der 
Viehſteuer von jeher unterworfen gewe⸗ 


fen, durch ſelbigen aufzuheben, und diefe 


feit den älteften Zeiten in einigen Provin⸗ 
jen Statt gehabte Abgabe abzufchaffen. 
Vielmehr verordnen Wir, und fegen 
hierdurch feft, daß die alte bis jegt beſtan⸗ 
dene Landes » Verfaifung fernerhin bey 


behalten, und die Viehſteuer von einem 


jeden, nach den vorhandenen Provinzials 
Tarifs, namentlich von den Acer: Pfer⸗ 


‚den und Zug⸗Ochſen, Vorſchrifts⸗ und 


Ddfervanzmäßig nach wie vor ohne Weis 
gerung erlegt werden fol. 


Urkundlich haben Wir diefe Declaras 


tion Höchfteigenhändig unterfchrieben und 
mit Unferm Königlichen Jnfiegel bedruk⸗ 


. ken laſſen. 


So geſchehen und gegeben Berlin, 
am 27ften October 1795. 


Friedrich Wilhelm, 
(LS, 


Frh. v. Heinig. v. Werder. d, Arnim. 
v. Struenfee. 
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No. LXIX.  Circulare an dad Sammer» Gericht und 
an fämmtliche Regierungen in allen Königlichen Landen, incluſive 
Südpreuffen, wegen der von fämmtlihen Buchhaͤndlern und Buhdrudern 
zur Academie der, Wiſſenſchaften abzuliefernden Bücher und Schriften. 
F De Dato Berlin, den 2, Movember 1795. ae. 


viedrich Wilhelm, König ic. ꝛec. bey Euch, fo mie fie deſſen Nichtigkeit 
F ünſern 20. Sie Verordnung vomerforderlichen Falls eidlich beſtaͤrken 
ıöten Dr kdnnten, einreichen. 
044) Diele Verzeichniffe, welche zur Con⸗ 
vermöge deren fämmtliche Buchhände trolle dienen follen, ob die Ablieferung 
fer und Buchdrucker in Unfern Landen von den Verlegern richtig gefcheben 
ſchuldig find, bon allen Büchern umd;;.; fen, iniıpt Ihr colligiren, und Wofts 
Schriften, die fie verlegen, ein Erem- ,, zer Acadeınıe zuſchicken. 
piat zut Bibliothek Unſerer Hiefigen 5) Habt Ihr einem Euren fizcalifchen 
Aradeniie der MWiffenfihaften adzus Sedienten eine richtige Lifte ſaͤmmtli⸗ 
’ liefern, fi FEAT CE Bi} 1 ‚cher in Eurem Departement etablirten 
„ werden von mehrern diefer Buchhändler : Buchhändler und mit dem Verlage ſich 
und Buchdrucker, der von Zeit zu Zeit . abgebenden Buchdrucker zuzuſtellen, 
ergangenen Erinnerungen ungeachtet, nicht ;_ und denfelben anzumeifen, daß er invi⸗ 
‚gehörig befolgt, und Unfere Akademie iſt gilire, welche derſelben mit der Einreis 
dadurch: betvogen worden, ſowohl auf chung des lub .n. 3. erwähnten Ders 
Erneuerung diefer Verordnungen, ald feichniſſes etwa im Rückſtande geblies 
“auf Feftfegung zweckmaͤßiger Maaßre- ben; und daß er diejenigen, von wel⸗ 
gein, um deren kuͤnftige genaue Befol⸗chen ſelbiges am iſten July jeden Jah⸗ 
gung zu ſichern, bey Und anzutragen. red noch rungen Euch 
Wie nun dieſe gelehrte Anſtalt, wel⸗ anzeige, welche Reſtanten odanın 
che Unferm Staate eben fo fehr zum Ru. am der Befolguns de⸗ Injuncti auf 
gen; al6 zur Zierde gereicht, ‚in, ieder  tempelpapier Kbrftic) zu. <rÜNNENN 
SRüchficht Unterftügung zur Eonfervation * die. Korten des, — J 
der ihnen verliehenen Rechte vollfommen der Gebühren des Fidcal 2 
derbienez fo wird Euch Hierdusch aufge Anzeige, von ihnen einzupiehen habt, 
geben: 6) Eben diefer Fiscalifche Bediente ſoll 
r fchulbig feyn, und von Eud) angewie⸗ 


Ziſten October 1724. und 
1746. 


1) fämmtliche Buchhändler und Buch⸗ 


drucker Eured Departements ernftlich 
“und gemeflenft zu erinnern, daß jie der 


obigen 'gefeglichen Worfcheift, durch -, 


prompte und richtige Einfendung ihrer 
"Verlag + Articuf unter der Addrefle 
der Academie der Wiſſenſchaften all 


fen werden, diejenigen Buchhändler x, 
von welchen ihr Linfere Academie ber 
Kanne machen wird, daß fie mit ber 
Ablieferung ihrer Verlages Artikel im 
Ruͤckſtande verblieben find, dazu auf 
ihre Koften mediante imploratione 
Eures Eollegii erecutivifch anhalten 


ge fortan ein gehdriges Genüge lei⸗ au Iaffen, 


ſollen; | 

2) denenfelben zu eröffnen, daß bie Hiernach Habt Ihr Euch zu achten, 
Kalender: Factor an jedem Orte von das Nöthige zu verfügen, und den Fid 
der Academie inftruirt find, ihnen die cal, welchem der Auftrag ad n. 5. und 
Koften der Emballage gegen Quittung 6. von Euch geichehen iſt, Unſerer Aca⸗ 
prompt zu vergüten; bemie befannt zu machen. Sind ıc. Ge⸗ 

3) fieanzumeifen, daß fie jedesmal am geben Berlin, den zten November 1796. 
ıften Junius jeden Jahres ein gewiſ⸗ ’ 
fenbaftes Werzeichniß aller im Laufe 9, d. Ned. d. Wöllner, v. Goldbeck. 
deflelben von ihnen verlegten Schriften ©. Thulemeyer. 
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No. LXX. Publicandim wegen der Einfuhre des 


Glaſes aus den Schlefifcyen und andern 
ſaͤmmtliche Königliche. Provinzen: De 


rivat » Ölasbütten in 
ato Berlin, den 


‚gten November 1795. 


Kin Königliche Majeftät von Preuß - 


N fen ꝛc., unſer allergnäbdigfter Herr, 
haben bey dem in verfihiedenen Provinzen 
gehörig nachgewiefenen Mangel an, Glas 
allergnädiaft zu reſolviren geruhet: di 


bisher, in Anfehung des Abſatzes aus 


Privat: Glashütten, im Lande ftatt ges 
habte Einſchraͤnkung, ſo wie ſolches durch 
das Publikandum vom ı ıfen July v. J. 
wegen Oſt⸗ und Weſtpreuſſen bereits ges 
ſchehen iſt, fuͤr ſaͤmtliche Provinzen, bis 
auf nachſtehende Ausnahmen, gaͤnzlich 
aufzuheben, und einen allgemeinen un⸗ 


by) Sol auſſer den, am Ent 
Publicandi beftimmten. Abgaben, 


eingefchränften Abſatz des einländifchen . 


Glaſes aus einer Provinz in die andere 
zugeitatten. Diefem zufolge foll von 


nun anı 

3) Das fchlefifche Glas aller Art in ſaͤmt⸗ 

- he Seiner König, Majeftät Lande, 
gegen Erlegung der geordneten Abgas 
ben, einzuführen und zu debitiren er⸗ 
laubt ſeyn. 

2) Den Privat-Glashütten anderer Pros 
vinzen, obgleich felbige lediglich zum 
auswärtigen Debit conceflioniret find, 
doch vorlaͤufig ebenmaßig verftattet 
feyn, ihr fabrieirtes Glas im Lande, 
fo gut {wie fie können, zu verkaufen, 

" nme mit der Ausnahme, baß megen 
Verpachtung der Königlichen Glashuͤt⸗ 
ten zu Marienwalde, den Privat⸗Glas⸗ 
hütten in der Neumarf, der cumula⸗ 
tive Ölasdebit in diefer Provinz bis zum 
1. Jung 1797 nur in foweit, als fie 


bisher daran Antheil gehabt. haben, _ 


frey gegeben werben kann, fo wie auch 
das Glas aus Privat» Glashütten ans 
derer Provinzen, das fchlefifche Glas 


— 


allein ausgenommen, welches nachdem 


vorftehenden Artikel ohne Unterſchied, 
auch in die Neumark geführt werden 
darf, bis dahin dafeldft nicht eingelaf 
fen werden fol, Hiebey verfteht fich 
jedoch von felbft, daß 
a) durch diefe Aufhebung der bisheri⸗ 
gen Einfchränfungen im Glasdebit, 
die Slasfabrication keinesweges für 
ein ganz freyes Gewerbe erfläret 
wird, vielmehr niemand, nach wie 


vor, ohne Landesherrliche Conceſ⸗ 
ſion eine Glashuͤtte anlegen darf. 
m Ende diefeg 


das grüme Hohlglas aus andern 
Provinzen, meldes bis zum April 
1798. in die Ehurmarf: über das 
beftimmte Quantum aus Mariens 
walde eingeführt wird, einer beſon⸗ 
dern Abgabe von Acht Grofchen vom 
100 Stuͤck Bouteillen, oder Zweh 
Groſchen vom Hüttenhundert, um 
terworfen, und dad, Mas davon 

ouffönnmt, zu Boniflcationen 
die Fabrication bey Steinkohlen in 

der Ehurmarf verwendet werben 
3) Da nad) Inhalt vorftehender beyder 
Artikel, alle bisherige Sperrung des 
"Kinländifhen Glasdebits aus einer 
Provinz in die andere, bis auf die bey 
der Neumark noch fortdanernde Eins 
fehränfung, gänzlich aufgehoben wor» 
den ift, fo koͤnnen Kaufleute und Glass 
haͤndler aller Provinzen, ſowohl unter 
fih, ald auch) von und nach Schlefien, 
einländifhed Glas kommen laſſen und 
- berfenden. 

4) IR auffer der ordinairen Tarifmäßie 
gen Arcife» Abgabe, der Impoſt auf 
das Schleſiſche und aus Privat Glad« 
huͤtten anderer Königlichen Provinzen 
zum Debit im Lande frengegebene Glas, 
. zum Beſten der Königlichen Glashüte 

ten folgendermaßen beſtimmt: 


' Pfennige, 

b) Für weißes Fenfterglas, Mein 

Bier s und andere Gläfer, von 

Thaler Werth ı Grofchen, 

c) Für geſchliffene und vergoldete 
Glaswaaren vom Thaler Werth 

2 Groſchen. 

Berlin, den aten November 1795. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigften 


Special s R 
ne ia 


v. Blumenthal. Fr.d, Heinitz d. Werber, 
v. Struenſee. No. 


a) Für das ordinaire Fenſter⸗ und 
grüne Hohlglas vom Thaler Wert 


— 
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No. LXXI Reſcript an das Hofgericht zu Coͤslin: daß 
wegen Vorladung der Agnaten bey Verkauf adelicher Guͤter dit Ter⸗ 
mine nach Vorſchtift dev allgemeinen Gerichtsordnung beſtimmt werden 


müffen; nebſt der Anfrage des Hofgerichts vom 28. Octbr. 
- 0... ‚De Dato Berlin, den 9. Novbr, 1795. : 


— Wilhelm, König de. ꝛe. Hiernach Habt Ihr alſo zu verfahren, 
Unſern de. Wir wollen Euch auf Und Wir ſind ꝛc. BVerlin, den 9. No 
Eure Anfrage vom 28.9, M. megen des vember 1795. =. 
bey Vorladung der Agnaten auszufegens ' 
den Zermins hiemit.zur Nefolution erthei« Ad Mandatum. 
“den: daß in dem angezeigten Falle die Ter⸗ RN u 
mine unbedenklich nach der Borſchrift der ©. d. Med. d. Woͤllner. d, Goldbeck. 
allgemeinen Gerichtsordnung beftimmt " v. Thulemeyer. . 
Werden müfen tn en 


2 


1 


4 


Ad, No. LXXI, | 


allerdurchlauchtigſter Großmaͤchtig⸗ beträgt, der Termin nur auf drey Mo⸗ 
ſter König, ? nath himausgefegt werden. 


Allergnädigfter König und Herr : Das Kaufprätium foldjer verkauften 


B icher { Pehngüter, weswegen die daran berechs 
Behy einein Verkauf ablicher Lehngüter, 2 f 
“ff, wenn der Käufer die Agnaten vorlar figte Agnaten ad effectam preclufionis 


laden werden, iſt oft anfehnlich, 
den läßt die Vorfthrift des am 1. Novbr, vorgeläden 1 J r 
1783. an die Pommerfche Regierung ers und da denen Käufern folcher Güter das 


laſſenen Reſeripts, wonach in dieſen Falle u ge bu —— re 

‚ In Verhältniß des, die Summe von durch allerunterthänigft an: 

3000 Rthlr. uͤberſteigenden oder nicht 9 { 
überfteigenden Pretüi, der Termin.auf ¶ ob Wir Uns in allenfolhen Fällen nun 
3 oder 6 Monarch hinausgefegt werben nach Borfchrift der neuen Gerichtdords 

’ | nung zu richten, und aljo den Termin 

“beobachtet worden. nur aufdrey Monath auszufeken haben. 


Die neue Gerichtsordnung, giebt _ Mir bitten, Uns darüber mit Ders 

> ‚Aber Tit, 52. $, 157. die Vorſchrift: haltungsbefehl allergnäbdigit — zu 
daß in Fällen, mo nach dem allgemei⸗perſehen, weil der Fall jegt bey Ling ver 
nen, oder nach dem befondern eh, kommt. Die Wir in tiefſter Ehrfurcht 

recht einer Probin); eine öffentliche erſterben 

Aufforderung unbekanuter Agnaten Em, Koͤnigl. Majeftät 

- oder Gefarhmthänder ftatt finder, we⸗ Cosli 
gen der Foͤrmlichkeit einer ſolchen Cita⸗ in 
tion die Vorſchriften des Tit. 50. ben 28. Ortbt. 


& char , 1795 
Ä $ 107. bRoDaRpert weden ſollen: | allerunterthänigft treu 
nach diefer Vorſchrift fol, wenn bie gehorfamfte das Coͤslin⸗ 


f+ 
a) 


Maſſe oder der Betrag Über 1000 Rthlr. ſche Hofgericht. 


— 
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No. LXXI. Refcript an den Inſtructions⸗Senat deg 
Kammergerihts: das Verfahren bey Amortifationen „oerlohren ge⸗ 


gangener Banco» Obligationen betreffend. De 


ato 


Berlin, den 16, Novbr. 1795. 


hie Wilhelm, König xc. ꝛtc. 
Unfern sc. Ihr hättet dem Antrage, 
welchen nach Eurem Berichte vom gten 
d. M. Unfer Haupt» Banco: Directorium 
Wegen Mortification der verlöhren gegans 
genen Barico: Obligationen des Pofthal- 
ters Fiſcher zu Eggersdorff bey Euch ger 
hun Hut, ohne Bedenken willfahren Fön: 
nen. Eben der Grund, aus welchem in 
Anfehung eingetragener Inſtrumente von 
ber Borjchrift Unſers allgemeinen Lands 
rechts eine Ausnahme.gemacht, und des 
ren Aufgebot in der Algemeinen Gerichte: 
ordnung Tit. 51. $. 115. vorgeſchrieben 
worden, fobald das Inſtrument nach fei- 
nem Inhalte und nach der Natur der For: 
derung felbft fo befchaffen it, daß darüber 
zu Gunften eines Dritten hat disponiret 
werden können, waltet auch bey Banco⸗ 
Obligationen vor, von welchen Unſer 
Haupt» Banco: Directorium atteftiret, es 


No. LXXIII. Patent wegen Einführung des — 
nen Landrechts und der neuen allgemeinen Gerichts: und 
Drdaung in den fränfifhen Zürftenthümern Anebab und Bay 


auch notorifch if, daß es gemdhnlich ge⸗ 
weſen, fie ohne weitere Anzeige bey der 
Banque durch bloße Privat » Eeffionen 
aus Hand in Hand zu trandferiren. Man 
muß es der Banque glauben, wenn fie 
behauptet, daß der Eredit ihrer Obligas 
tionen darunter leiden würde, wenn fie 
gegen einen dritten Innhaber und Eeffios 
narium von der ihr füglich zuftehenden 


Exceptione folutionis an den Eedenten 


Gebrauch machen wollte, 
Ihr werdet Euch alfo hiernach zu dirfe 
Hiren wiſſen, und im gegenwärtigem 


ge. das weiter erforderliche verfügen, 
ind ic. Gegeben Berlin, den 16, No⸗ 
vember 1795, 2 


Auf ꝛc. Specials Befehl, 


v. Red. v. Woͤllner. d. Goldberk, 
v. Thulemeyer. 


rozeß⸗ 


reuth. De Dato Berlin, den 29. Novbr. 1795. 


ir Friedrich Wilhelm; von Gottes Gnaden, König von Preufs 
fen it, ꝛc Thun fund und fügen Hierdurch jedermann folgendes zu 


wiſſen: Durch das Patent wegen Organifation der Landescollegien und 
Berbefferung des Juſtitzweſens in den fränkifchen Fuͤrſtenthuͤmern Ansbach 
und Bayreuth vom 3. Julh 1795. haben Wir bereits Landesherrlich fefte 
zufegen geruhet, von welchen Behoͤrden kuͤnftig die Juſtitz derwaltet wer⸗ 
ben foll, daß ferner die bisher von den Regierungen getrennt geweſenen 
Eonfiftoria und Lehnhoͤfe mit denfelben vereiniget, und nach der Einricye 
tung und Verfaffung diefer Unſerer Serichtshoͤfe, einem jeden ihrer Se⸗ 
nate der Gefchäftäfreis angewieſen werden foll, deren nähere Beftimmung 
Wir den künftigen Regierungs ⸗ Inſtruetionen vorbehalten. 
In gleicher Maaße haben Air durch das mehr befagte Patent derord- 2—3 
net, daß das allgemeine Landrecht, welches Wir durch das befondere founmı 9a 
Patent vom 5. Februar v. I. für Unfere gefammte Staaten öffentlich bes ee Mn 
kannt machen laffen, auch in den Hiefigen Fuͤrſtenthuͤmern vom erſten Yan Kraft daben. 
ner fünftigen Jahres an völlige Kraft und Verbindlichkeit haben, folglich 
nach biefem Tag bey Vollziehung und Beurteilung aller rechtlichen Hands 
lungen und derer Folgen, don ſaͤmmtlichen Einwohnern, fo wie bey Ents 
ſcheidung der fich ereigenden Nechtöftreitigfeiten von Unſern Regierungen 
und Gerichten zum Grunde gelegt — α J — | 


a6gı . Verordnungen von 17985. No. 73. 2692 
Damit aber über jene verbindliche Kraft und Anwendborkeit dieſes 
allgemeinen Landrechts, nach beſagtem Zeitpunkte, keine Zweifel oder Un⸗ 
gerwißheiten mehr uͤbrig bleiben mögen; fo finden Wir noͤthig, nachſtehende 
naͤhere Beftimmungen darüber feftzufegen: 
J. 

Reree dDas gegenwaͤrtige allgemeine Landrecht fol on di Stelle der in Un 
wilden u. 0m fern Landen bisher aufgenommen geipefenen Römifchen und anderer fremden 
gemeinen fubfidiarifchen Nechte, Gelege, dann Meinungen der Rechtslehrer, durch) 
deren Wierfprüche die Untertanen. fo viel gelitten haben, treten, alſo, 
daß von dein obenbemerften Zeitpunfte, den ı. San. 1795. an, auf diefe 
bisherigen fubfibiarifchen Gefege, Rechte und Meinungen nicht mehr zus 
ruͤckgegangen, fondern in vorfommenden fpätern Fällen nur nach den Vor⸗ 
ſchriften des gegenwärtigen Landrechts in allen unfern unmüttelbaren und 

wuttelbaren ©erichtähöfen erkannt werden foll, 


I 


Debieben Sie in jedem ber Fräntifchen Juͤrſtenthlimer biäher beſtandenen Befons 
SH dern Provinzialgefege, Statuten und wohlhergebrachte Sewohnheiten, in 
inbeiten fo ferne letztere gehörig beſcheinigt werden, behalten aber vor der Hand und 
belt u To large, bis fie revidirt, nach dem Plane des allgemeinen Grfeggebung 
Ihre Kraft. geordnet und ald Provingial⸗Geſetzbuch Unſern Unterthanen befannt ges 
macht werden, noch ihre gefegliche Kraft and Gültigkeit, deraeftalt, daß 
die vorfommenden Rechtsangelegenheiten hauptfächlich nach dielen, und 
nur erft in deren Ermangelung, nach ben Vorſchriften des allgemeinen 
Landrechts beurtheilt und entſchieden werden ſollen. 
| 1. 

ee fe Sd wie uͤberhaupt ein neues Geſetz auf vergangene Fälle nicht gezogen 
vwerden darf; ſo ſoll dieſer Grundſatz auch bey der Anwendung des gegen⸗ 
in wer waͤrtigen Landrechts beobachtet, und dabey im Allgemeinen nur auf die 
* $. 14 — 20 der Einleitung vorgeſchriebenen Bermmmungen Ruͤcſicht ges 
nommen werden; Wie Wir dann überhaupt ausdrücklich) verordnen, daß 
ein jeder, welcher ſich zur Zeit der Publication die ſes Landrechts in einem 
nach bisherigen Gefegen gültig und zu Recht beftändigen Beſitze irgend ei⸗ 
ner Sache, oder eines Rechts befindet, dabey gegen jedermann geſchützt, 
und in dem Genuſſe, oder in der Ausuͤbung dieſer ſeiner wohlerworbenen 
Gerechtſame, unter irgend einem aus dem neuen Landrechte entlehnten 

Bormande nicht geftört, oder beeinträchtigt werden. fol. . 

IV. 

zoahbi _ Sn fo ferne jedoch mach ber Publication des Landrechts, aus eine 
— aͤſtern Handlung ober Begehenheit Prozeſſe entſtehen, und die Damals von 
gen bei mean handenen auf den:vorliegenden Fall angnwendenden Gelege Dunfel und. 
ee, zweifelhaft find; alfo, daß Bisher Aber den Sinn und die Anwendbarkeit 
. derfelben verfchiedene Meinungen in den Gerichtehöfen Statt gefunden har 
. ben; fo foll derjenigen Meinung, welche mit. den Borichriften des kandrechts 
übereinftimmt, oder derſelben am nächiten kommt, Der Vorzug gegeben werden. 


a Ye 

hen Da auch Die Fälle ſich Häufig ereignen dürften, wo die Handlung oder 
Bene Bil @egebenheit, aus welcher freitige Rechte unter den Parthenen * 
ven, war ſchon vor ber Publtcotion bes Landrechts — 


* 
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die rechtlichen Folgen berfelben aber erft. nachher eintreten ;, ſo finden Wie 
noͤthig, wegen folder Fäle nachftchende nähere Beftimmungen feftzufegen: 


Es ſoll nemlich in dergleichen Fllen jederzeit darauf Ruͤckſicht genoms . 
men werden: od es noch in der Gewalt desjenigen, von deſſen Rechten oder 
Pflichten die Rede it, geftanden, und bloß von feinem freyen Entfchluffe 
abgehangen habe, die rechtlichen Folgen der frühern Handlung oder Bege⸗ 
benheit Durch MWillenderflärungen, oder ſonſt, zu beftimmen, und auf 

‚Andere Art, als im dem meuen —————— iſt, feſtzuſetzen; oder 
od eine ſolche abaͤndernde Beſtimmung in der Gewalt und einfeirigen Ent« 
febließung deejenigen, den die Handlung oder Begebenheit angeht, nicht 
mehr geftanden habe? / a 

Im letztern Falle follen die auch ſpaͤter eintretenden rechtlichen Folgen 
dennoch nur nad) den aͤltern Geſetzen, twelche zur Zeit der eingefallenen 

Handlung oder Begedenheit giftig geweſen find, beurtheilt werden, 

Im eeſten Falle hingegen foll, wenn auch) die Handlung oder Bege⸗ 
benheit älter, aber feine ſoſche abändernde Beſtimmung vorhanden wäre, 
bey Beurtheilung der erſt nach dem 1. Jan. 1798, eintretenden rechtlichen 
Folgen, dennoch nur die Vorſchrift Des gegenmärtigen neuen kandrechts 
Anwendung finden. | vi — 


Es find daher inſonderheit ale Verträge, welche vor dem 1. Fannar wer der 
1796. errichtet worden, ſowohl ihrer Form und Inhalte nach, als in An, Verträars 
fehung der daraus entftehenden rechtlichen Folgen, nur nach den jur Zeit 

des geichloffenen Eontracts beftandenen Gefegen zu beurteilen; wenn 
gleich erft ipäter auf Erfüllung, Aufhebung, oder Leiftung des Intereſſe, 
aus einem ſolchen Contracte geklagt würde, 


VIl. 


In Änfehung der Teftamente und anderer letztwilligen Verorbnungen Dee Mn 
feßen Wir befonders feſt, daß alle diejenigen, welche vor dem 1, Fanuar Trhamenen;, 
1796, errichtet worden, nad) den Vorſchriften der bisher in Lnfern fräns 
Fiihen Fürftenthümern beftandenen Geſete burchgehends beurtheilt tverden 
follen, wenn gleich das Ableben des Teftators erft fpäter erfolgte; und foll 
bep diefer Art von Verfügungen auf den Unterfchted: 0b eine folche Difpos 
ſition in der Zwiſcheneit und bis zum 1. Jan. 1796. noch-härte abgeändert 
werden fönnen, oder nicht, zur Vermeidung der fonft für Unſere getreuen 
Unterthanen zu beforgenden großen Meitläuftigkeiten und Koften, feine 
Rürfficht genommen werden. 
vıl. 

Die —— Erbfolge zwiſchen Eltern und Kindern, auch andern Her de 
Familien» Mitgliedern, fo weit diefelben nicht duf Verträgen, Fidercom: u 
miß» Stiftungen, Lens, Conftitutionen u. f. iv. unabaͤnderiich berußet, 
fondern durch rehtsgültige Willenserflärungen des Erblaffers abgeändert 
werden fönnte, iſt, wenn der Erbfall ſich vor dem 1. Jan. 1798 ereignet, 
nach den Hiäherigen Geſehen, fpäterhin aber, wenn der Erblafler Peine fols 
the vechtögültige Abänderung gemacht hat, nach den Vorſchriften des 
“ neuen Landrechts zu beustheilen, Ä ö 

IX, 


Das Verhaͤltniß der Eheleute, bie ſich vor dem x. Jan. 1796, ders. egen dr 
beprathet haben, foll, fo weit es — € und Pflichten unter kebendi ⸗ eu y 
P * 3 1 TE . “gen 
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gen ankommt, ſo tie in Faͤllen, wo die Ehe durch richterllches Etkennt · 
mil getrennt wird, nach den zur Zeit der gefehloffenen Ehe beflandenen Ges 
fegen Heurtheilt werden. . Bey der Erbfolge hingegen, in fo fern dieſelbe 
nicht durch Verttaͤge, letztwillige Verordnungen, Provinzialgeſetze, oder 
Statuten beſtimmt wird; ſondern mach gemeinen. Rechten anzuordnen iſt, 
ſoll vet überleberide Ehegatte, bey einem nach dem. 1. Jan. 1798, ſich ers, 
eignenden Surcefiionsfalle, die Wahl haben, ob er, nach den zur Zeit der 
gefchloffenen Ehe vorhanden geweſenen gemeinen Rechten / aber nach den 

Bolſchriften des gegentoärtigen Landrechts erben wolle, 


der. 
— 


3. 


Dao in dem gepenkoärbigen-Bahbrechte immt ift, dof die gefeglichen 


und fultichweigendenHonpotheken wat ihre biäherigen Vorrechte gegen den 
eigentlichen Schuldner und deſſen Erben, fo 


wie ben einem.über Dad Ver⸗ 


mögen oder den Nachlaß des Schuldners entffehenden Cöncurfe behalten, 
auf den dritten Beſitzer der damit behafteten unbeweglichen Sache aber 

weccher nicht Erbe ſeines Vorfahren Im Beſitze geworden iſt, nur in ſo fee 
übergehen ſollen, als diefelben dieſem dritten Beſiher bey der Erwerbung 
des Grundftihs berannt geweſen, dder in dem gerichtlichen Hypotheken⸗ 
buche eingetragen find, die hiebey gemeinten Hypothelenbůcher aber derma · 
len in Unſern fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern noch nicht eingerichtet find;- fo 
hat es zur Zeit, und bis die in Unſern Übrigen Staaten Unterm 20. Der. 


1783. befannt-gemachte allgemeine Hppothefen-Ordnung auch in den fraͤn⸗ 


fifchen Fuͤrſtenthuͤmern eingeführt ift, Bey den biöherigen Gefeßen, in fo 
En. Uebergang der Hppotheten auf den dritten Beſitzer Die Dede ift, 
eiwenden, . u 1 ‚ } 


wegen ber. 
Neal» Gerold 


- XL : 
Eben diefes findet bis jur Cinführung der erſterwaͤhnten Hypothe⸗ 


ra 


wuten; Penbücher, in Anfehung der durch feine in die Augen fallende Kennzeichen 
oder Ariftälten angedeutet werdenden und gleichwohl den Nutzungsertrag⸗ 
des belaſteten Grundſtuͤcks ſchmaͤlernden dingltchen Dienſtbarkeitsrechte 


m - 
. 3 


oder Serbituten, in ſo ferne von deten Mebergang auf den dritten Veſihzer 
T# Su | - 


Was infonderheit die Berjähtung betrifft; fo ſollen biejenigem Faͤlle, 
in welchen dieſelben ſchon vor dem 1. Jan. 1796. vollendet worden, ledig⸗ 


Tich nach Hiäherigen Rechten beurteilt werden; wenn gleich die daraus ent 


1 


ſtandenen Befugniſſe oder Einwendungen erſt ſpaͤterhin geltend gemacht 
mtürden, — 

Sn Anſehung derjenigen Werjährungen hingegen ,. deren bisherige ge 
fegmäßige Frift mit dem ı. Yan. 1796, noch nicht abgelaufen fit, follen die 


Borfchriften des neuen Landrechts in allen Stücken befolgt werden. 


Sollte jedoch zur Vollendung einer fchon vor dem Erften Yanttar 1796 


angefangenen Vetjahrung in dem neuen Kandrechte eine kuͤrzere Friſt, ald 
nach bisherigen Gefehen, dorgeſchrieben fenn, fo kann derjenige , ‚weicher 
Fich) in einer foldyen kuͤrzern Verſaͤhrung gruͤnden will, die Friſt berfelben 
nur vom Erften Januar 1796 zu rechnen anfüungen. 


Wegen der 
Srrafgefetr. 


x. e 
Was die Anwendung der in dieſem Landrechte enthaltenen Strafge ⸗ 


fege auf die ſchon vor der Publifarion ſich ereigneten Falle betrift; ſo — 
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es desfalls dicht nur bey den Vorſthriften 5. 18 und 20. det Einleitung 
fein Bewenden, ſondern es iſt auch Unſer Wille, daß ben. allen nach der 
Publikation, und ſelbſt noch vor dem Erſten Januar 1796 als dem Zeit⸗ 
puntte der aufangenden Geſetzes kraft zursrichterlichen, Entſcheidung gelan⸗ 
genden Fällen Die in dem neuen Landtechte verordneten Strafen, in fo fern 
dieſelden gelinder find, als diejenigen, welche nach bisherigen Gefegen ;auf 


das borliegende Verbrechen Statt gefunden hätten, angewendet werden 
* Ki TI rd + 


ollem 
— 

Hiernaͤchſt wlederholen Wir dasjenige, was Wir bereits im Organiſa⸗ 
tiond: Patent vom zten July d. J. and deſſen $. 20. verordnet haben, nach 
welch letzterem, gleichfalls vom Erften Januar künftigen Jahre an, bey den 
Ansbach: und Bayreuthiſchen Berichten, die durch Linfer Patent vom 6. Zul, 
1793 publicirte und bereitd ganz in Druck erfchienene neue allgemeine 
Gerichts⸗ und Prozeß- Ordnung eingeführt und beobachtet werden — 
daher auch von jenem Erftien {Januar 1796. an alle, auf die Grrichts- Vers: 
fallung und gerichtliche Verfahrungs: Art Beziehung habende Geſetze und 
Conſtitutionen der Fränkifchen Fürftenthümer. gänzlich ungültig und äbgen 
ſchaft jepn follen, und — was den Gang und die Berhandkung der rechts - 
lichen Streitigkeiten bey ſaͤmtlichen Gerichröftellen beteife, ledigiich Unfere 
vorerwaͤhnte neue Gerichts: und Projehs Ordnung zur alleinigen Vorſchrift — 
und Richtſchnur dienen muß. 6 
—X ART, 6 Zu: Baer Bea > 

In Rückficht derjenigen Prozeffe, welche Ben den Gerichten den ıflen , 
Januar 1796 fchwebend Bleiben, verweilen Wir diefelben auf die Grund» 
fäge vom ı sten December 1780. welche fih in den Sammlungen Unferer 
Landeshertlichen Geſetze finden, um hiernach diefe Prozeſſe nach den Vor⸗ 
ſchriften der Gerichts: Ordnung zu beendigen. 


XVI. ii ei 
Lediglich das Hefgericht in Bayreuth und das Landgericht in Ansbach 


follen die vor ihnen ſchwebende Rechts: Sachen nach den bisher beftandenen 
Geriht&: Ordnungen inftrufren und entfceiden, jedoch genaues Augenmerf 
darauf richten, daß die Sachen nicht Durch mebrere Friſtgeſuche verkhteift,, +. 
ſondern mit pflichtmäßiger Thaͤtigkeit beichleuniget und zur Endſchaft beföre — ' 
dert werden, | ae ee 
Wir abrogiren daher andurch und heben gänzlich auf alle und jede 
ältere Gefege, Verordnungen, Declarationen und Referipte, oder wie fie 
fonft Namen haben, welche über die im der jegigen Allgemeinen Gerichts 
‚Ordnung vorfommenden Gegenftände bisher ergangen. find; verweifen. - °- = 
ſaͤmtliche Juſtitz⸗ Bedienten auf dieſe Unſere gegenwärtige Gerichtsordnung, 
und verbieten zugleich ausdruͤcklich, daß kein Collegium, Gericht oder 
Juſtitz Bedienter fich unterfongen folle, Diefed neue Geſetz nach jenen Altern 
hierdurch aufgehobenen Verordnungen zu erklären. oder auszulegen. 


Es foll vielmehr, wenn irgendwo uͤber den Sinn oder die Anmendung 
einer oder der andern Stelle Der gegenwaͤrtigen nenen Gericht&:Ordhung in , 
‚vorkommenden Fallen Ztveifel oder Bedenken entftehen mögten, darıber  - 
„jedesmal ben der Geſetz · Commiſſſon gehörig angefragt, und die von befage "" 
.ter Commuffion ihrer Inſtruction gemäß abgefaßten Decifa follen unmeis “" ° 


wetic) yo Rihekgune angendinmen nt DÄLENG Aefolge werden..." nngc, 
— | Q3 N 


8 


J 


— 
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Nach dieſer Unſerer ſolchergeſtalt erklärten Allerhoͤchſten Willenemel⸗ 
nung hat ſich alfo ein jeder, dem es angeht, genau und pflichtmaͤßig zu 


an" 7 


"gu Urkund deſſen Haben Mir dieſes Patent eigenhändig unterſchrie⸗ 
den, mit Linferm Königlichen Stöyek Deftärken; auch ſolches zu Jedermanns 
Wiſfenſchaft in oͤffentlichen Druck ausgehen en .“ ” * 
gegeben Berlin, den 29. November 1795. 


ir. 


"Seiedeidy Wilhelm, 


{L. $.) 
9. Goldbeck. 


dv. Hardenberg. 


No. LXXIV, Refeript an das Kammer: Gericht: 


“wohin annoc) die Notificationen der Edictal » Kitationen an Die im 


Felde ſtehende Militait » Perfonen zu richten find, 


De Dato 


Berlin, den 7, December 1795 


pe Gott? Gnaden Sriedrich 
Wilhelm, König von Preufs 
fen ze. ꝛc. Unſern ꝛc. Wir laſſen Euch 
Hierdurch befannt machen, daß, . da das 
Eorps Unſers Genetallieutenants von 
Romberg demobil gemacht worden," es 
der Euch anter dem Iöten v. M. aufgeger 
deren Rotificäfionen von Edictal- Litas 
‘tionen, toben noch im Felde ſtehende 
Militair⸗ Perfonen intereffirt find, an den 
Eapitain ven Foris nicht weiter bedürfe, 
fondern diefelden nur noch an den Capi⸗ 


tain don Kraft, bey Unſerm Shdpreuffe 
ſchen Eorps d’Arıtiee und An den Brigas 
demajor und Generaladjutanten Unſers 
Generallieutenantd, Erbprinzen von Ho⸗ 
henlohe, Major von Bogusiawsky, zu 
richten find. Sind %c. Gegeben Ber 
In, den ten December 1795. 


Auf Se. Rönigt, Majeftät allergnäbigftet 


Special: Befehl. 


d. Reck. v. Woͤllner. d. Goldbeck. 
v. Thulemeyer. 


No. LXXV. Refcript an die hieſige Stadtgerichte, 

daß die Worfchrift des $. 266, des sten Abſchnitts der Hypothequen⸗ 

Ordnung, von 1784. auf bloße Subhaftationg » Fälle, nicht zu ertendiren! 
nebit der Anfrage des Stadtgerichts vom gten December, De Dato 


Berlin, den 14. 


iedrich Wilhelm, König ꝛc. ie 

Unfern ꝛc. Die in Eurem Berichte 
vom ten d. M. angetragene Ertenfion 
der Vorſchrift des 5. 266, des fünften 
Abſchnitts der Hypotheken: Ordnung von 
1784. auf bloße. Subhaffationg » Fälle 
findet nicht ftatt. In einem Eoncurd 
oder Liquidationd » Proözefie werden alle 
Meal» Gläubiger cititt, gehört, locirt, 
und don dem Nichter per Sententian 
beftimmt: wie weit fie aus dem Jmmos 
Bili befriedigt werden koͤnnen. Hier ift es 


December. 1795, 


= 


alſo Mar, daß ein Erebitor, der nach dit . 


fer richterfichen Entſcheidung leer aus⸗ 
geht, Fein Jus reale mehr an dad Immo⸗ 
bile prätendiren und feinen vernünftigen 
rechtlichen Grund haben kann, der koͤ⸗ 
fchung feines Ingroſſati zu widerfprechen. 
Dies ift aber ben fimplen Subhaftationen 
nicht ganz fo der Fall, und wenn ein Ert« 
ditor, den man bey der Sache bisher nicht 
zugezogen hat, im Hnpothequen » Buche 
ob infufficientiam des Werths geldſcht 
werden fol; fo das wenigſte, was ge 

ſchehen 


| 


2791: 


ſchehen kann, daß man ihn Zuvor davon 
benachrichtige, und ihm dadurch Gelegen⸗ 
heit gebe, dasjenige geltend zu machen, 
was er etwa noch gegen das bisherige 
Verfahren oder gegen die Loͤſchung ein 
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wollen. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, 
ben z4ten December 1795, . 
j Ad. Mandatum, 


* 


wenden habe; welches Wir Euch d. d. Ned, v. Woͤllner. v. Goldbeck. 


durch zu Eurer Direction nicht verhalten v. Thulemeyer. t 


Ad No. LXXV. — 
Allerdurchlauchtigſter Großmaͤchtig ⸗ Londrecht aufgefoßenen Berorhmmp:se 
„Her König, ruhen würde; und wir haben vielmehr 


Allergnädigfter König und Herr. 


Ei. Königt. Mojeftät Haben $. 265. dis 
fünften Abſchnitts der Hypothequen⸗ 


Ordnung von 1784, verfügen lafjen: . - 


daß wenn hypothecariſche Forderu 
gen wegen Unzulänglichkeit der Maſſe 
leer ausgehen, zur Löfchung derfelben 
weder die Verzicht der Inhaber erfors 
derlih, noch die Production der Ori⸗ 
en » Dorumente daju nothivendig 

m. 

Wir find zum dftern von denen Partheyen 


angegangen worden, dieſes Gefeg auch, fcho 


auf den Fall anzumenden:, | 


wenn ein Grundſtuͤck ad inftantiam 
Creditorum zum öffentlichen Anfchlag 
‚gebracht, fub hafta verfauft, und ein: 


getragene Forderungen gänzlich ausge⸗ 


fallen find, meil ex analogia nad) der 
Meynung detet Interefienten die Ld» 
(hung ohne Vorzeigung der Schuld ⸗ 
Documente gefchehen muͤſſe. 
Die Ampetranten begründen ihe Geſuch 
Durch Das Reſcript vom ı ıten July 1771, 
und. den darin angenommenen Grundfaß : 


daß mac bezahltem Kaufgelde das 


Brundftüc dem Käufer frey von allen 


Schulden überliefert werden müfle, 
und daß es eines jeden Ereditoris el» 
gene Sache fen, ſich um den Zuftand 
des ihm verpfändeten Grundſtuͤcks 
beklimmern. * 


Wie aber haben und nicht. ermaͤchtigen 
wollen, ohne ausdrückliche Vorſchrift der 
Geſetze, eine Verfügung zu erlaffein, die 
auf den Grund einer Durch das allgemeine 


. 
.w 


# 


die Interefienten angemwiefen, entweder 
bie leer ausgegangene Ereditores jur Her⸗ 
beyſchaffung dee Dotuniente anfıhainen; 
-oder bie gerichtliche Mortification berfels 
ben nachzuſuchen; denn das allgemeine 
Landrecht und die allgemeine Gerichtdords» 


19° nung haben darüber: 


ob die leer ——* Forderun 

bey Subhaftationibus neceſſariis din 
VBorzeigung der Documente gelöfcht 
werben fönnen, i 


nichts disponirt. Esift indeffen der Fall 
Ion verichiedentlich eingetreten, und 
‚mir haben jegt 2 Fälle von eben der Art, 


3 die Mortification wahrſcheinlich nach⸗ 


eſucht werden muß, wenn nicht die R. 
ſchung ohne Reproductio 
zum Statt haben foll. 


Die Käufer der Grundſtuͤcke fommen 
in ſolchem Fall in WVerlegenheitz der 
Hröfre Theil derfelben muß Darlehne jur 
‚Bezahlung der Kaufgerder - aufnehmen. 
Die Ereditored, welche mehrentheils nicht 
Sachverftändige find, wollen: ſich dazız 
nicht verftehen, die Anleihen zu zahlen, 
wenn fie nicht auch zugleich die Werfiches 
‚zung befommen, daß fämmtlicye Ingrof” 
fata durch die Anleihe geldſchi werden/ 
und dadurch kann dem Käufer die nach⸗ 
theilige Folge treffen, daß Ihm der Eredis 
tot dad Darlehn entweder micht zahlt, 
oder, daß er ed ihm fofort wieder Fü 

dig. Der Käufer eines ſolchen Grund⸗ 
ſtuͤcks wird auch Überdem durch den Kos 
ſten » Beytrag,. oder wenigſtens durch 
den Vorſchuß derſelben belaſtet, der ihn 
anf den al treffen muß, wenn fich * 

on 


documento. 


” 
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in: gesahltem und diftribwirten Kaufe über fprechenden Documente gefchehen 
re ee ee — folle? 


bepgefchaft werden fünnen, ‚und alio a * 
nem min. "4 Halten >. SEE verhacn in iefer Efefurct 
/ run icht, Ew. Königl. Maje Em, Königl, Majeftät 

es für unſte Pflicht, € igl J 

ftär hiervon allerunterthänigfte Anzeige zu ein, 

hun, und zugleich zu bieten? den Bien December X 
1795. 


“uns allergnaͤdigſt zu beſcheiden: Ob .. allerunterthaͤnigſt PER 
die Loͤſchung der gänzlich ausgefallenen gehorfamfte Director 
Activorum ben Subhaftationibus ne⸗ und Raͤthe des Stadt 
2 iis ohne Reproduction derer dans | > Berichts Hiefiger Kd 
anni mGhd ' m % —* J nigl. Reſidenzien. 
Ri 55 * ck 6u Bi "as Ic 
No, LRKVI Reglement über die Vertheilung der 
Geſchaͤfte zwi den dpreußiſchen Landes ⸗Coliegiis. 
Be RR D: ato Berlin, den, 15. December 1795, 
We Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuſ⸗ 
fen ec. ꝛc. Thun kund und fügen hiermit jedermann zu wiſſen, daß 
nn Mir, zur Beförderung des Wohlftandes Unſter Provinz Scuöpreuffen, 
* — an feft * Bine er 
e Bertheilüng der te zii fern dorti ndes · Collegiis 
durch das gegenwaͤtige —* zu erklären, Dh Sefannt u ; 
damit eines Theils alle Jurisdictions » Streitigkeiten unter ihnen indglichft 
"7 Herimieden werden; amderntheild aber auch ein jeder Lnfrer dortigen Ünter⸗ 
thanen wiſſen möge: an wen er fich in borfominenden Fallen zu wenden, 


und verordnen alſo hiedurch folgendes: 


und wohin ee feine Anträge und Geſuche zu richten habe Wir erklären. 


. %. 1, * 
Arigemeinet So wie alle Juſtitz Sachen im mweitläufrigften Werftande, wo 
Grunde. nicht nur alle Angelegenheiten der Eivil» Eriminal« und nee 
richtsbarkeit, fondern auch die Beſorgung des Hpporhefen: d, und 
der Vormundſchafts ⸗ Sachen gerechnet werden, in der Regel zum Reſſort 
Unſrer Süppreußiichen Regierungen gehören Jollen, fo haben Wir dage: 
gen alle übrige Theile der Staatsberwaltung, und öffentlichen Angelegens 
heiten, der Aufficht und Bearbeitung Unſret Suͤdpreußiſchen Krieges, und 
Domainen: Cammern anvertraut, 


neſſott der m LF 2 u 
—* Es gehören alſo zum Reſſort beſagter Cammern 


1. Hohbeltt⸗ 

Erin. 1. Alle Landes» Hoheitd» Landed» Gränzs und Hulbigungd- Sachen, 
die Abſchoß : und Abzugs ⸗ Sachen, die Standes: Erhöhungen, bie 
Eenfur der politifchen Blatter und Schriften, und überhaupt allead 
Statum publicum et pöliticum gehörende Angelegenheiten ; in wel 
her Rücklicht dieſelben Unſerm Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten, unter der durch befondere Belege und Mer 
glements beftimmten Coneurrenz Unſers General» Directorii, ſub⸗ 
ordinirt find, 


u 


x 
PL 


Qo 
J 
— 


er 


| . 0 | 
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au Alte Militair ⸗Marſch⸗ Einquartierungs Serie, Probiant ⸗ Mas U. Militaria, 
gajzin⸗ und Borfpann: a 


I. Alte —*** geiſtliche IR. nicht nur die Wahtneh⸗ m. — 
mung Unſers Landeshertlichen Juris circa Sacra, ſondern Auch Sachen 
die Oberaufſicht uͤber das katholiſche geiſtliche Kirchen- und Schul⸗ 
weſen zu rechnen iſt; alfo, daß die Cammern, unter Direction und 
hach der Anmweifung des ihnen desfalls dorgeſetzten Departements 
Unſers Etats: Minifterii, bey Belegung der geiftlichen Stellen, bes 
ſonders der Bilchöfe, Prälaten, Aebte, und anderer geiftlichen 
Obern concurriren, und die Wahlen derfelben durch ihre Commiſſa⸗ 
rios dirigiten; die Wirrhfebaftsführung auf den geiflichen Gütern 
genau beobachten, für deren Eonfervation und Werbeflerung forgen, 
ingleihen auf die Erhaltung, Arminiftration und gehörige Verwen⸗ 
dung des Vermögens der fatholifchen Kirchen, Schulen, und anderet 
geiſtlichen Anftalten und Stiftungen, von Seiten der dazu geordnes 
ten Vor ſteher und Verwalter, ihr Augenmerk richten ſollen. 


Es muͤſſen daher auch die katholiſchen Geiſtlichen, bey ihrer An⸗ 
ſetzung, den gewöhnlichen Eid der Trene bey den Cammern, oder den 
bon diefen verosdneten Commiſſarien ableiften; fie müffen in allen 
Fällen, wo ben Beforgung ihrer Amts Angelegenheiten eine Mitwiſ⸗ 
fenichaft, Genehmigung, oder Mitwirkung ded Staats, nach den 
Allgenıeinen Grundsägen Unſerer Regierung: und Landeeverfaflung 
erforderlich iıt, am die Cammern fich wenden; in Fällen, mo der 
Staat ihres geiftlichen Amts bedarf, Insbefondere auch bey Landes» 
trauern, ingl.ichen bey Borbitten und Danffagungen für Uns und 
Uufer Königliche Haus, müffen die diesfälligen Verordnungen an 
fie durch die Cammern erlaffen werden; und fie. find diefen von der 
idnen anvertrauten Verwaltung der Kirchen- und Beiftlichen Güter 
Kechenfchaft zu geben verbunden, Dagegen bleiben fie in allen ihren 
übrigen Amtö, Angelegenheiten und. geiftlichen Verrichtungen ıhren 
vom Staate anerfannten Yeiftlichen Obern nach wie vor unterworfen, 
Sie ſtehen, für ihre Perſon, in ihren weltlichen und bürgerlichen 
Rechts⸗ Angelegenheiten inter der Juriediction Unferer Regierun⸗ 
gen; und den geiftlichen Gütern bleiben aufferdem, was die vorſte⸗ 
hend geordnete Aufficht der Cammern betrift, in Anfehung des Ges 
richtöftandes, und fonft, die Rechte adelicher Güter vorbehalten, 


Wenn auch Batholifche Geiltliche in ihren Amteverrichtungen 
ſich einer Uebertretung Unſerer Staats⸗ oder übrigen Landesgeſetze 
ſchuldig machen, ſo ſollen ſie deshalb durch den Fiscum bey Unſern 
Regierungen in Anſpruch genommen werdem 


F. 5 
IV, Die allgemeine Publication der Gefege, Edicte und Verordnun⸗ — 
gen, fie mögen betreffen was fie wollen, muß auf Veranlaſſung der ste und Drb 
Eammern, durch die Land» und Steuer - Räthe in der Propinz be⸗ 
wirft werden, Es muͤſſen Daher auch die Regierungen die ihnen von 
ihren vorgefeßten Behörden zugefertigten Juſtitz ⸗ Edirte und Verord⸗ 
nungen, Dusch Requiſition der — ſolchergeſtalt — 
aſſen; 
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laſſen; wogegen aber auch die Cammern ſchuldig find, dergleichen 
durch die Regierungen, in. Sachen ihres Reflorts, ihnen zukommen. 
den Ericte und Verordnungen unverzüglich, und ohne Weigerung - 
oder Ruͤckfrage, zur ———— an die Land⸗ und 
Steuer» Räthe zu befoͤr die Document factae publica- 
. tionis zu den Acten den hen abzugeben, 
Auch wenn in den katholiſchen Kirchen von den Canzeln, ober 
fonft, etwas zu publiciren und bekannt zu mächen iſt, müſſen die 






Verordnungen bazu butch die Cammern erlaſſen werden. 


u 6 


yet V. Die Ausübung und Verwaltung Unferd Landesherrlichen Beſten⸗ 
Steuer / SR 


vrungs · Rechts, und alles was dem anhaͤngig iſt, gehoͤrt lediglich 
zum Reſſort Unfrer Kriegs- und Domainen · Cammern. Dahin iſt 
alfo zu rechnen: das geſammte Contributions⸗ und Steuermelen; 
die Kegulirung, Ausfchreisung, Einziehung und Verwaltung aller 
Staats Abgaben ind Auflagen, fie mögen von Perfonen, Gütern 


und Sachen, ‚oder von: Nahrungen und Gewerben erhoben. werden; 


infonderheit auch die Stempel» Sachen, die Lotterie, Sachen, ferner 
das Haus: und allgemeine Collecten ⸗Weſen, infonderheit auch die 
Kirchen» Eollecten: Sachen, in fo fern von deren Geſtattung und 
Einfammlung in katholiſthen Kirchen die Rede ift, 


Dagegen bleiben die Aceiſe und CTonſumtions · Steuer· Sachen 
den dazu beſonders angeordneten Behörden und Collegiis, unter dem 
felbigen vorgefegten Accifes und Zolb Departement, fo wie die Stem⸗ 
pel» Sachen den von dem Stempel» Departement Unſers Generals 
Direetotil reffortirenden Stempel: Cammern nad) wie vor uͤberlaſſen. 


53 


vi. goyalim Vf, Die Auslisung, Berwaltung und Benutzung aller Unſrer Höhern 


um. 


ind niedern Regalien iſt Unſern Kriege» und Domainen: Cammern 

lediglich anvertraut. Es gehören alfo vor fie alle Münz» Salz · und 

Jagd⸗ Sachen; alledem Staate, in Anſehung der Öffentlichen Flüufe 

und Ströme, der Schifffahrt und Flößeren, zufommenden Hoheitd 

und nutzbare Rechte; und uͤberhaupt Alles, was nach den Grund⸗ 

fägen der allgemeinen, odet der beſondern Rechte Lnfrer Staaten 
. und Provinzen, zu Unſern Regalien gerechnet wird, 


Doch hat es in Anfehung der Zoll» und Bergwerks « Sachen, 
ingleichen der Poft» Sachen, bey der Verfaſſung Unfrer übrigen 
Provinzen, wornach diefelben gewiſſen befondern Eollegiis und Be 
hörden, unter der Aufficht fpecieller Departerhents Unſers Etatömis 
nifterii anvertraut find, fo mie in Anfehung der Salz: Sachen, 519 
den desfalls getroffnen oder noch zu treffenden befondern Einrichtun 
gen, auch in Anfehung Südpreuffens fein Bewenden. x 


4 8 
VII. Die Verwaltung fämmtlicher Kronen: Domainen» und andern 
Königlichen Güter, Zubehörungen, Gerechtigfeiten und Gefälle, 
ift ebenfalls ven Cammern anvertraut. Vor fie gehört daher alles, 
was die Erhaltung, Apminiftration, Verpachtung, und fonftige 
Benugung folher Domainen» Stuͤcke betrift; ingleichen die * 
ung 
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bung und Berechnung aller dahin gehoͤrenden Einkünfte und Intra⸗ 
den. Auch fuͤhren ſie die unmittelbare Aufſicht uͤher ſaͤmmtliche im 
© © Belige und Genuſſe von kei, — ſich befindenden Staros 
ſteyen, undiandere,bona regia,’ Sie ſorgen für, die, Eomfernation 
der Subftanz diefee Güter ; für die Aufrechthaltung dee denenfelben 
andklebenden Gerechtfame; für die wirthſchaftliche Cultur und Benu⸗ 
tzung der Forften; fuͤr die Unterhatung ber. Gebäude, und übers 
haupt dafür, daß der Staat an diefen zu feinem Eigenthume gehören: 
den Gütern und Vermögens » Stücken, durch üble Verwaltung, 
Nachlaͤßigkeit, oder Sorglofigfeit der zeitigen Befiger und Nießbrans 
cher, nicht gefährdet oder verkuͤrzt werde, 


F Pr ZuuTEeE up "Eiree * J 
- VIN. Alle Landes-Polizey · Sachen gehören zum Reſſort der Krieges⸗ A 
und Domamnen: Cammern. Dobin find infonderheit zurehnen: «dm. 
a) alle zur Erhaltung und Vefcbüßung der öffentlichen und gemei · 
nen Sıdyerheit abjielende Anſtalten; infonderheit alle General 
und Specials Eandeds und. Pplicep: Viſitationes; die Aufſu⸗ 
hung, Fortichaffung und Beftrafung der Landftreicher und 
Vagabonds, in fo fern diefelben nicht etwa, wegen eines von 
ihnen begangenen gemeinen Verbrechens , zur befondern Unter⸗ 
fuchung gezogen werden müffen; die Aufficht und Direktion über 
bie Zucdirhaug » Anftalten und Öffentlichen Arbeitshäufer; die 
. Fenertdich : Anftalten; Die Sorge für die Beobachtung der zur . . . 
” Berhütung der Feuer: Schaden ergangenen Verordnungen; die . 0 
Feuer » Societätd » Sachen, ſowohl in den-Städten, als auf 
dem Lande, . ER | en 
b) Alle Anſtalten und Werfligungen, welche bie Erhaltung der 
Gefundheit, und die Adwendung oder Unterdruͤckung epidemis 
ſcher Krankheiten bey Menfchen und Thieren zum Gegenflande 
haben; mithin das gefammte Medicinale Wefen; die unmittels 
bare Aufficht über die Collegia medica et chirurgica; "die Bes 
flellung der Land» und Stadt: Phoficorum und Wund » Aetjte; 
das gefammte Hebammen» Wefen; die Verfügungen ben andbres 
chenden Viehſeuchen; die Vieh ⸗ Affecurans » Angelegenheiten. 
ec) Die Armen Verpflegungs » Anftalten , fomohl in den Sıipten 
ald auf dem Lande; die Oberaufficht über die dazu in einzelnen 
Drten oder Diftricten durch fpeeielle Gefege oder Stiftungs »lirs 
kunden etiwg vexordneten Adminiftratores, Vorſtehetr, oder 
Pfleger; das Bettel-⸗Weſen; die Veranftältungen jur Abſtel- 
lung des Straßenbettelnd; die Unterbringung und Berforgung 
der Bettler in öffentlichen Arbeitd» und Verpflegungs⸗ Anſtalten.  * 
d) Die Regulirung der Bier: Brod» und Fleiſch ⸗Taxen; Bes 
flimmung von Maaß, Ellen und Gewicht, nebft der Auflicht 
darüber; das Markt» Brunnen » und Laternen» ABelen ; die 
Gaffen» und Pflaſterungs ⸗· Sachen ; die Sorge für die Unterhal⸗ 
\ tung der Wege, Brüden, und Daͤmme. 
e) Die Aufräumung der Gräben und Verfhaffung ber Borfluth, 
nad) Maaßgabe des dieferhald für Suͤdpreuſſen beſonders zu pro⸗ 
1 mulgivenden Edicts; bid dahin aber, und in Fällen, wo dieſes 
Bern entfcheidet, nach dem Inhalte Unſeres Allgemeinen Land ⸗ 
t8. 


R2 | f) Ale 


aylı: 
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| f) Alle zur Beförderung und Verbeſſerung ber gemeinen Landes» 


——— Veranſtoltungen; mithin alle Coloniſten und 

Urbarmachung der Bruͤcher und 
—— — — mit Einwohnern; die allgemeine 
Forſt⸗ —— *— allgemeine Aufſicht auf die Con⸗ 
ſerdvation der Peru Höfe und contribuablen Stellen, : ſowohl 
in den Städten, als auf dem Lande. 


g) Die Einrichtung des Brau » Weſens; die Negufirung der 
Brau⸗Zeiten; Auſtalten gegen die Berfälfhung des Getraͤnkes; 
" Feftfegung und Vollziehung der Maaßregeln, welche, bey eins 
tretender Beforgniß eines Getreyde · Mangels, wegen Einfchräns 
kung des Bierbrauensd und Brandtweinbrennens erforderlich find. 


h) Die Sorge für die Beobachtung und Aufrechthaltung alfer in 


diefen und andern Landes» Polizepr Angelegenheiten ergangenen 
: @elege; und die nörhigen Verfügungen, wodurch Eontravens 
tiones Dagegen verhuͤtet, oder entdeckt, und zur gepdrigen Des 
frafung ausgemittelt werden follen. 


i) Die Eenfur der in die Staats Wirthſchaft, Landes: Poliey, 


das Medicinal⸗Weſen, ingleichen in die Deconomie — 
* Buͤcher und Schriften. 


$, 10, 


en IX. hnfonberfei gehören zum Reſſort der Cammern alle Handwerka⸗ 


Fair 
13 


» Zunft « und Iynungs/⸗Sachen; die Ertheilung der Privilegien, 
Eonceffionen, Zunft» und Innungs- Artifel; die Interpretation 


und Declaration-derfelben; die Aufficht über die Zünfte und Innun« 
gen; die Verhuͤtung und Abftellung aller einfchleichenden Hands 
werts/ Mißbräuche; das Wandern der Gefellen, und die Ertheis 
Iung der erforderlichen Wanderpäffe; die Beltimmung und Beobach/⸗ 
tung der Verhaͤltniſſe der verfchiedenen Zünfte und Gewerke gegen 
einander; die Verhütung, Unterfagung und Abftellung.der Pfuſche⸗ 
reyen, und Eingriffe in die Gerechtfame der Innungen; ingleichen 


das gefammte Handwerksweſen des platten Landes, und die Sorge 


für die Beobachtung ber desfalls zwifchen Land und Städten feſtge · 
ſetzten Verhaͤltniſſe 


$. 11. 


X. Ferner — jur unmittelbaren Beſorgung der Cammern, die Auf 


ficht über alle andre im Lande gangbaren Nahrungszweige und Ge 
werbe; die Ertheilung der dazu erforderlichen Conceſſionen, auch 


bey rieuen Mühlen und Schanfitätten; befonders aber das Fabrifen, 


und Handlungs» Wefen; die Leitung deifelden nach Unſern Staats⸗ 
Grundfägen, zum, Zeche des Öffentliben und gemeinen. Beften; 
dic Ertheilung von- Handlungs» und Fabriken, Eonceffionen ; die 


noͤthigen WBorkehrungen zur Sicherheit und Bequemlichkeit ber 


Schifffahrt; die Sorge für die Anlegung und Unterhaltung der auf 
Beförderung ded Handels abzielenden Candle und andrer Anſtalten; 
die Handlungs» Polizey, und die Aufficht über die wegen Ein, und 
Ausfuhr ergebenden Verordnungen; in fo fern lettere nicht den 
Acciſe⸗ und Zoll⸗Directionen beygelegt iſt. 


$. 12. 
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Xl. Bermöge der den Cammern anverträuten Audübung bes Landes „EI Kurlde 
herrlichen Rechts der Oberaufſicht, gebührt dieſe Aufſicht denen ſelben 5 
über alle im Staat vorhandene ‚ober zu errichtende Öffentliche Anſtal fenfaarsen, 
ten, Geſellſchaften und Eorporationen, in ſo fern Diefelben nicht 
. durch Befondere Privilegia oder Verordnungen davon difpenfirt, oder 
die Aufſicht über fie irgend einer andern Behörde anvertrauei worden, 
: nderheit koͤnnen Peine Sterbe: Ausfteuer- und andere dergleichen 
Geſellſchaften ohne Vorwiſſen und Approbation der Cammern errich⸗ 
tet, und die Plane oder Statuten derſelben muͤſſen dieſen Collegiis 


zur Prüfung vorgelegt werden, — 


F. 13, Bier 8 z j 

X. Hauptfächlich aber 'gehörem zur unmittelharen Aufficht ber Cams Ei Gräben 
mern, Unſere Königlichen Im ts ingleichen die Staroftenlichen 
Städte und Stadt » Eommunen; bie Cämmereyen. derſelben; bie 
Stadt» und Bürger» Forften, fo wie Das Schulden» und Eredit⸗ 
Wefen derfelben; wobey es Unſer ausdruͤcklicher Wille iſt, daß die, 
Güter und das Vermögen befagter Staͤdte und Caͤmmerehen auf eben; 
den Fuß eingerichtet und verwaltet werden follen, wie Wir folche® 
in Anſehung Unſerer Domainen vorgefchrieben haben, 

Die Mediat»Städte des Adels und der Geiftlichkeit ftehen in 
fo weit unter der mitielbaren Aufficht det Cämmern, als felbigen, 
nad) $. r2., das Landesherrliche Infpectiond- Recht fiber alle im - 
Staat vorhandene Öffentliche Corporationen anvertraut ift, > 


| 


14° & Ä 
ZI. Die Aufficht über die Graͤnzen und Rechte des Landes, ber Crevß · In Agre 
Aemter, Staroſteyen, und der nach $. 13. def unmittelbaren Auf. Saden. 
fiht der Cammern unterworfne Städte, ingleichen das Schulden» 
und Eredit » Wefen folder Aemter und Erenfe, gehdret ebenfalls 
zum Reſſort ber Kriege» und Domainen » Cammeru 


$ 15 
XIV. Eben dahin gehdret auch das Judenweſen im Lande; die Anfer 
gung der Juden, ihre Toleranz, ihre Heyrathen ind Abgaben; ihre 
Berechtigung zum Befise von Häufern und Grundſtücken, ingleichen 
zur Treibung des Handeis und andrer Gewerbe; überhaupt aber alle: 
Angelegenheiten ,- welche den Statum politicum und die bürgerlichen 
Vechaͤltniſſe verfelben betreffen. 


* 16, ij z 
XV. Endlich verftehet es fich von ſelbſt, daß die Aufficht über die Ge⸗ av. nurfat 
fhäfts » Verwaltung fämmtlicher. zu Gegenftänden ded Cameral mrralsBerirw 
Reſſorts angefeßten Beamten den Kriegs und Domainen:Cammern "* 
allein und ausjchlieffend zukomme. F er 


$. 17» 
Alle Rechtdangelegenheiten und Prozeffe, welche über die dorſtehende Proicft, mei 
($. 2:16, benannten Gegenftände des Cameral : Rejlorts vorfommen, und Camera gu 
zu deren richtigen Beurtheilung eine nähere Kenntniß der dahin einichlagen. rrs. 
den Gefege, Berfafjungen, und —— erfordert wird, gehoͤren 
3 eben⸗ 
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ebenfalls zum Reſſort der Kriegs ⸗ und Domainen ⸗ Cammern, und deren 
—RV Er te jedoch unter folgenden nähern Beftimmungen und 
a BEE EAE PI7E ZE/TLL CR Bus | 


DT VER *4 
* ud . 5 Nn $ 18: (l.) > “ 

1) ahfähoßs Menn zwiſchen Unſerm Fiſco und einem Privato über die Abſchoß⸗ 
—— und Abzugs ⸗Gerechtigkeit, oder auch über die Verbindlichkeit jur Erle» 
Ä gung der Gabellz Emiigrationis vel hereditariae, oder über das Quen» 
fin derfelben Stteit entfteht, fo gehört die Inftruerion und Ent eidung 
vor die Cammer⸗Juſtitz Deputationes, 


Ein gleiches findet ſtatt, wenn dergleichen Streitigkeiten zwiſchen diem⸗ 

teen, Starofteyen, oder ſolchen Städten, welche der unmittelbaren Dis 

section der Cammern fubordinirt ſind, ($. 13.) unter fich, oder mit einem 

Dritten entſteht, der ihnen das Anfchohrecht überhaupt ſtreitig macht, ober 
die ihm. abgeforderten, Detractgelder zu entrichten fich nicht bequemen will. 


Wenn abet andre Privar:Abichoß Berechtigte unter ſich ftreitig find; 
ober wenn der Projeß zwiſchen folchen Privar: Berechtigten, und einem 
andern Privato entſteht, der ihnen entweder das Abſchoßrecht ſelbſt beftreis 
ter; oder deffen Ausuͤbung in dem vorliegenden Falle leugnet, fo fol die 


Suche bey den Regierungen verhandelt werden, 


‚ N —— Ar ud 19. 

. Dbgleich in Anfehung bed Auswanderns, und der unerlaubten Ent: 
fernungen aus dem Lande, die Erlaſſung der dahin einfchlagenden Verord⸗ 
nungen, und die. Aufſicht über deren Betolgung, z. E. die Verbote des 
Studirend auf fremden Iniverfitäten; der Annehmung fremder Dienfte; 
die Anocatoria bey entftehendem Kriege ıc. 2c. zum Reſſort der Cammern ges 
hören, fo muß dennoch, wenn demnächft, auf den Grund ſolcher Verord⸗ 
nungen, ein Privatus, z. B. ein adlicher Vaſall, ‚von dem Filco wuͤrklich 
in Anſptuch genommen, und auf Eonfifcation oder andere Strafen wider 
ihn angetragen werben foll, folches bey den Regierungen gefchehen. 

i jo $, 20, % i . 
ci Wenn über Landes: Gränzen mit benachbarten Staaten Streit ent, 


fteht, fo werben die dahin gehörenden Gefchäfte von den Kriegs» und Dos 
mainen · Cammern, unter Direcrion ded auswärtigen Departements beforgt. 


Bey Gränzfireitigkeiten. der Provinz Südpreuffen, mit einer Unſrer 
benachbarten Provinzen, muß die Sache gemeinfchaftlich-von Commiſſa⸗ 
riis aus beyden Landes» Eollegiis unterfucht und abgemacht werden. Ju 
fo fern es aber dabey auf Alterirung des Cataftri ankommt, muß die Cam 
— darüber, mit Beyfuͤgung der Acten, an Unſer General:Directorium 

ten, 

Wenn Grän;ftreitigfeiten zwiſchen verfchiebenen Erenfen unter fi 
entftehen, fo gehört ſolches dor die Regierungen; jedoch muß von der das 
rinn erfolgten Entfcheidung den Cammern jederzeit Nachricht gegeben wer⸗ 
den, um bie Cataſtra darnach berichtigen zu können. ! 


$. 21. (I) 
2435* Alle Streitigkeiten über Servis⸗ und Einquartirungs⸗Sachen, ſelbſt 
tungsfagen, dann, wenn über Prägravationen geflagt, oder eine Eremtion verlangt 
wird, gehören lediglich zum Reffort der Kriegs : und Domainen. Cammern. | 


6, 22, 
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; 4. 22. (UN) 
In Anfehung der katholiſchen Geiſtlichen Sachen und Güter, fhränft 
ſich die Befugniß der Cammern auf die $. 4. näher beſchriebene Aufſicht 
ein, und in Anfehung der daben entfiehenden Rechts: Streitigkeiten hat «6 
Dep den Vorſchriften eben dieſes Paragraphen fein Bewenden. P 


$. 23. (V.) 

Ale Streitigkeiten über Gegenftände des Landesherrlichen Befteus $ In Steuw 
rungsrechts, fie mögen zwifchen dem Fifco und Privatperfonen, oder auch tionsiahen. 
zwiſchen legteren unter fich, 3. E. wegen Lebertragung, Eräquation u. ſ. w. 
entitehen, müjlen bey den Cammern erdrtert und abgemacht werden; und 
die Regierungen fönnen ſich in folchen Sachen einer Eognition unter keiner» 
ley Borwande anmaßen, - 

$, 24. (VI) 
Streitigkeiten und Prozefle über Regalien gehören vor die Cammern: 5) über Rexa / 


a) wenn fie über Verwaltung, Benugung, oder Verpachtung derfelben, 
zwiſchen dem Fiſco, deſſen Adminiftratoren oder Pächtern entſtehen: 

b) wenn nicht fiber das Recht felbft, fondern nur über die Beltimmung 
und Entrichtung der von ſolchen Regalien dem Staate zufommenden 
Gefälle, mit den Präftationspflichtigen geftritten wırd; 

C) wenn zwiſchen dem Filco und den Smmediat» oder Staroftenlichen 
Staͤdten unter fich, oder mit den Aemtern und Starofteyen, die Zus 
ftändigfeit eines folchen Regals, deſſen Grängen, die Art der Aus⸗ 
uͤbung zc. ftreitig werden, 


In allen andern Fällen hingegen gehören Prozefle über Regalien zwiſchen 
dem Fifca und Privatperfonen, oder zwiſchen legtern unter ſich, ohne ns 
terichted 1 mer daben Klägers oder Beklagtens Stelle vertritt, zum Reſ⸗ 
fort Unfrer Regierungen. 

In Anſehung des Aecifes und Zoll» Regalid, und der dabey über 
Privilegia und Eremtionen entfiehenden Streitigkeiten, hat es ben den 
Vorfcheiften des Neglements vom 4. Juny 1772, und ded neuen Regler 
ments wegen künftiger Einrichtung des Juftigwefens in Accifes und Zolls 
Sachen d, d. 6, Junp 1795. $. 35. lediglich fein Bewenden. 


§. 25. (VI) 
Alle Prozeffe über Domainen» Sachen gehören in der Kegel vor bie Sn. mab 
Eammern. 
Befonders find dahin zu rechnen: 
1) Alle aus der Verpachtung der Königlichen Domainengüter und Ges 
fälle zwifchen dem Fisco und den Pächtern, ingleichen zwiſchen den 
General: und Unterpächtern, zmifchen den Pächtern und deren Ca⸗ 
vente, wegen reftirender Pachtgelder ,-Eautton, Evictiond- Mäns 
gel u. ſ. w. entjtehende Streitigkeiten, 


Pachtprogeffe zwiſchen den Staroflep » Befigern, und ihren Zeits 
pachtern, oder zwiſchen erftern, und ihren Verwaltern, Adminiſtra⸗ 
toren und Commiſſariis, welche blos die dem zeitigen Staroſten zu⸗ 
kommenden Revenuͤen und Einkünfte betreffen, werden bey den Re⸗ 
gierungen verhandelt. 


2) Alle 
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a) Ale Progeffe zwiſchen den Königlichen Dömainen und Starofteyen 
mit den Unterthanen, über Dienfte und Abgaben, aus Urbariis und 
Eontracten, oder andern die Defonomie angehenden Sachen, z. €, 
wenn dergleichen Präftationen von den Unterthanen gemweigert, oder 
von diefen wine Exemtion oder Dienftfrepheit prätendiret, oder fonft 
uͤber Bedruͤckungen des Amts, oder des Staroftep: ‚in [ob 
‘chen und andern dkonomiſchen Angelegenheiten geklagt wird. 


3) Alle Prozeſſe zwiſchen Amts · und Stärofteplichen Unterthanen ſelbſt 

ken Beſetzung der Höfe, Asreiffung der Gemeinanger, er 
Trifty 2 Redintegration oder Conſolidation der Bauer⸗ 
Aecker, und was ſonſt ad ſtatum deconomicum gehört. 


) Die Streitigkelten und Projeſſe wegen der in den Amts · und Sta⸗ 
roſteylichen Dörfern gelegenen Freyguͤtet, und der von ſelbigen ji 
entrichtenden Abgaben und Präftationen, 


Wenn aber darüber: ob einem Gute die Dualität eines Frege 
guts zufomme, geftritten wird, fo gehört die Entſcheidung dieſer 
Frage vor die Regierungen, 


5) Wenn Aemter nnd Starofteheh unter fih, oder mit Immediat⸗ 
oder Staroftenlichen Städten, oder dergleichen unter ſich, Aber Gi: 
ter, Grundftüche, Zubehörungen, Gränzen, Gerechtigkeiten und 
‚Gefälle, welche nach der Verfajjung zu den Domainen » Hebungen 
gehören, in Streit gerathen. 


Dagegen gehört e8 nicht zum Reſſort der Cammern, fondern der’ Re⸗ 
Hierungen, wenn Aemter, Staroſteyen, Immediat ⸗ oder Staroftenliche 
Städte mit andern Privatperfonen, oder mit adlichen und geiftlichen Güs 
tern, und den dazu gehörigen Städten, uͤber Eigenthum, Güter, Grunds 
ftüche, Pertinenzien, Graͤnzen und Gerechtigfeiten, oder über einzelne 
Domainen» Gefälle, wo der Grund der Verbindlichkeit abgelängnet wird, 
in Prozeſſe gerathen. 


Auch werden Prozeſſe der Amts- und Staroſtehlichen Unterthanen 
unter ſich, welche den ſt atum aeconomicum nicht betreffen, nicht zum 
Eameral: fondern zum ordinairen Juſtitzreſſort gerechnet, 


& 26. (VI) 


F 


Mn veme  Menm in Polizeys Sachen Streitigkeiten entftehen, fo gehört bie Er 


örterung und Entfd,eivung derfelben in der Regel zum Cameral: Reflort; 


Wenn jedoch der Prozeß nicht die Werbindlichfeit, ſich ſolchen Polis 
ey: Anftalten zu unterwerfen, und dem Staate die desfalls geforderten 
Bepträge zu emrichten, betrift; fondern wenn blos Präftationspflichtige 
inter fich über Eremtionen von folchen Benträgen, oder wegen deren Ueber⸗ 
tragung ſtreiten; beſonders wenn von der Verbindlichkeit zur Anlegung 
und Unterhaltung von Wegen, Strafen, Brüden, Dämmen iind Deis 
chen die Rede ıft, und daben ein Privarus gegen einen andern, oder duch 

gegen ein Amt, eine Staroften, oder Cämmeren, über Pragravationen 
ſich beſchwert, oder eine Eremtion prätendirt, fo muß darüber ben den Ju⸗ 
ftisinftanzen erfannt werden. Dergleichen Prozeß darf aber die von ven 
Cammern, wegen der Anlegung, MWiederherftellung, over Unterhaſtung 
getroffenen Verfügungen keinesweges aufhalten; vielmehr muß ſich ein 

jever 





— 


mn, Veroebnungen won raue graz 


ever dieſen Verfuͤgungen mit Vorbehalt feines Rechts unterwerfen, und 
feine Beytraͤge darnach, unter Vermeidung der Erecunon, anmeigerligh 
leiſten; er kann aber —— * und Eutfchädigung dafür gegen den⸗ 
Seuigen,ı a welchen er ſich besfalld Halten zu koͤrnen permennet, bey deſſen 0 
ordentuchen Rchter nachſuchen. a En Nun. Ay Sud * 
EURE Ba + A X. x). Ban gsi 
Alle Streitigkeiten und Prozefie weiche aud den don ben Fanmern — 2552 
derliehenen Privilegiis und Conceſſlonen in Handidertks Zunft: und In⸗ dlana⸗ 
nungss, ingleichen in Handlungs» und Fabrifen: Sachen entjpringen, es ꝰ 
mag nun .don der Auslegung und Erklärung ſolchet Privilegien, oder von 
i achtung oder den dagegen geſchehenen Eingriffen und, Beein⸗ 
traͤchtigungen die Rede eyn, gehören dor bie Eammern, und deren Ju⸗ 
ſtit Deputationes, : Eben daſelbſt muͤſſen auch alle andere Handwerks⸗ 
Sadyomy infonderheit, alle-Gtreitigkeiten,,, welche die Anfegung der Hand⸗ 
werler auf dem Lande beiteffen, erörtert, und entjshieden werden, — 


a A l. 
. er s 
. + N: 


214 1J 


Die Proʒeſſe und Streitigkeiten, welche über Brau⸗ und Brandt: 23 
weinbrennerey · Krugverlags· und Schankgerechtigkeiten entſtehen, bes laden. 
Hründen an und für fich Yeinen beſondern Eierichtaftarid “Henne Chkfimern Be, 
ſondern gehören dahin: ner in fotweit | als dergleichen Gerechtigleiten, Zus /) % 
behörungen eines Domainenamts, einer Staroftey; einer Ynimebiat: und * 
Starofteplichen Stadt, oder in ſo fern fie als Regalien zu betzachten find, 
und Progeffe'über ſolche Begenftändetm vorhergehenden ($. 24, 25.) oder 
olgenden ($. 33.) an die Cammern verwiefen worden. 

- ct 1 EP FE FO 6. 29. 0% & * F 
"Alle Vorfluths · Streitigkeiten," und Die über deren Verſchaffung auch Ken 
inter Privatperfonen entfichenden Propeffe, gepbven zum Refiort des Cam. 
iner · Juſtitz· p tationem 42 1 er : 

u ee 0 er * — 
Eben dahin gehören auch alle Prozeffe und Streitigkeiten uͤber Colo⸗ = zcion 
uiſten und Erablifiements- Sachen; felbit über die Dienfte und Abgaben, —E 
welche dergleichen von Uns oder auf Unſere Koſten angeſetzten Coloniſten an 
ihre Outheherrſchaften und Gerichts » Odrigkeiten obzuführen haben. 


24 


5. 31. 

Die Proʒeſſe in Medicinalſachen, über die Ausübung, Gränzen uhd S 

Schranken der dahin einſchlagenden Gerechtſame; uͤber die Feſtſetzung und, 
Bezahlung des Arzts und Wundarzt»Lohns;. ingleichen der Forderung 
ber Apotheker, Geburthähelfer, und Hebammen, müflen bey den Dazu bes 
fonders angeordneten Behörden, fo lange aber dergleichen noch nicht vors 

handen find, bey den Cammer» Juſtitz Deputationen angebracht werden, 


n $. 32. (XL) RE FOR 
Das Recht der Oberaufficht. über die im Staate vorbandnen Corpo⸗ 
rationen und Geſellſchaften, begründet hoch nicht den Gerichtoͤſtand in den. 
wiſchen Tolchen Eorporafionen und deren Mitgliedern, oder den letztern 
unter ſich, entſtehenden Streitigkeiten; vielmehr muͤſſen dieſe, ſobald die; 
Statuten und Einrichtungen einer _ Geſellſchaft von, der —— 

3 einm 


. 


etermal proben finds; in den Btepel an Wi ordinairen Juſtitzinſtanzen ver 

Kuh o — sun... chanaad nnd sul 

ar ng Sir gun FED a23. 6.4 R FREE ion] zes 

ap Outer ¶ Dogegei wert ie (Eihmfretkjen der Ä 
ben Stäpte in allen Stücten, welche a tion- € 

richtsſtand Beziehung haben Domainen gleich geachtet. In als 

Do mainen · Sachen an die 
die Eirenigkeiten 












* Ks a a wo die 
+ ro 2) ädte * AN ug u 4 
treffen. wiſſer 


REIT — 








— —J F a 
* belche ydiſchen Juden’ @Bemeirieh, "8 
— ice, über Oeifänne dis Canal rnpee ee 
fiehen, ($. 15.) gehören zur Erörterung und Entſcheidung der Kriegs: und 
mr u ie Domainen: Cammern. an ’ — 22, der 7 ER 
— a N 


ru ur MINDER — 74% 
Öle Contranentioned gegen Landes. Polijen · Gefege, ſie h 
Enten men , wie fie wollen, muͤſſen bey den Eameral Behörden 





beſtraft werden. ($ 9%) | EFT t N Kirn 1) 000, 5 BE 
Inſonderheit gehören dahin andh alle Bergehungen gegen die Forſt⸗ 
Holz: Maft- Zagd: und diſcherey · gen, er —— 


Starofteplichen, Staͤdtiſchen oder Privat Territ a 
Henn hingegen die unerlaubte ——— auſſer der Poligey · Contraden⸗ 
tion, oder auch ohne dieſelbe, eine Beeinträchtigung ded Eigenthums ents 
Hält,“ 3. €. bey dem unbefugten Jagen und Füfben im fremden SheOIeren 
und Gewällern , ſo gehörtdie Unterfuchung und Veſtrafun⸗ 
hungen, ingleichen das Erfenntniß über die zu leiftende Entihadi 
die Sameral: Behörden nur alddann, wenn die unerlaubt 
‚ den Territoriid der Aemter, Staroſteyen, Immediat · oder Staroftepli 
chen Städte vorgefallen iſt. r e j ya E' 
De 30. . 4 sul ET 


Aufferdem werden Überhaupt die Klagen tvegen der Privat Genug: 
tbuung,; für den durch Uebertretung eined Poligen  Gefeges verurſachten 
Schaden, an die ordinairen Auftiginftanzen derwieſen. 
$. 37% — | 
Senn eine Polizey: Contradention in ein tofırfliches, es ſey dorſeh⸗ 
fiches oder fchuldbares Eriminal · Verbrechen ausartet; fo gehdet die Unter 
fuchung für die ordinairen Eriminalgerichte. Ergiebt fich dabey, daß die 
durch das Criminal» Verbrechen derwirfte Strafe fehtverer fen, als dieje⸗ 
nige, welche die Polizey » Eontravention nach fich ziehen wiirde, fo wird 
darlıber bey den Eruminalgerichten erkannt, und dieje muͤſſen demnaͤchſt Die 
Aktenan die Sammer abgeben; damit legtere, wegen etivaniger Erneuerung 
näherer Beftimmung, oder Werfchärfung des einfchlagenden Polizey · Ge 
fees, das Erforderliche verfuͤgen tdnnen. Findet ſich aber, daß die durch 
das delidtum culpofum nad) ven Eriminalgefegen vermürfte Strafe gerin⸗ 
ger ſeyn würde, als die, welche ſchon auf die bloße Polizey ⸗ Contraden⸗ 
tion verordnet iff, fo müffen bie Mkren fofors an die Cammer zut wenera 
Beranlaffung abgegeben werden. Al Sam — F 
3 





| 
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EL Su 17565 >. A BES ee 777 
Alle Civilanfprüche an Officianten‘, ‘die —— — oder Io nme 
berfelben in Anfehung ihres Dienftes ſubordiditt find, Mit Inbegrif der dm 
acht : und Deconomie Beamten, —8 —————— und ver * * — 
fficianten in den Staͤdten, fo weit fie aus ber Antsfichrung entſtehu, "" 
ohne Unterſchied, ob fie von dem Fifco, oder einem Privato formitt wer⸗ 
den, gehören zur Unterſuchung und — der ——— ihrer 
Juſtit Deputationen. 36 
Regreß » und Syndicats⸗ Klagen über * odiente bey den 
Cammern, auf den Aemtern und Staroſtehen und in Staͤdten, welche 
aus Uebertretung oder Vernachlaͤßigung der ihnen als Juſtitzbedienten ob⸗ 
liegenden Pflichten entſpringen, muͤſſen bey den ordinanen — 
giis angebracht und entſchieden werden, 


4 39... 
Weaenn vorftehend. benannte — —* Audüßın Fu ie 
Amts, oder ben Gelegenheit der Bermaltung deſſelb en, von uch 
ſcmoft und beleidigt worden; oder. auch, wenn ſie felbit in dergleichen 
Fällen Imurien, Beleidigungen, oder Mißhandlungen gegen andre ſich 
erlaubt haben, fo vehört die Sache, fowohl, in Anfehung der Pripat: Sa⸗ 
tısfaction, ald wegen der Öffentlichen Genugthuung, im Reſſort der 
Kriegs» und Domainen» Cammern. v3. 


a 5. 40. 

Alte Amtsvergehungen der vorſtehend (5. 38.) RR Commerdl. —8 — 
Bedienten ſind lediglich don den Cammern zu unterſuchen und zu beſtrafen. gen ivegen 
Die Art und der Grad der Strafe machen dabey feinen Unterfied.: Nur do 
wenn auf Zeitungs: Zuchthans⸗ oder einer noch ſchwerern Straft zu erken⸗ 
nen iſt, müjlen die Aften dem Criminalcollegio — und nach deſſen 
Gutachten das Urtel abgefaßt werden. 

In Anſehung der —— det es * dem dere Befonbers 
ergangenen Epicte fein Bewenden. 


$. 41. F er BEUBHT Per 
Diejenigen Projeffe, welche vorftehend 6. 17.40, jum Cameral, Ju ——— 
ftigreffore verwiefen find, Fünnen zum heil auch von der den Cammern mit zus 
— Untergerichten in erſter Inftanz iniruier um entfhieben wer; | 5 Es 
den; doch unter folgenden Einfhränfungen: * —E 


eh, 

8) Sobald Fiscus im einer folhen Sache Klägers oder Vellaotens 
Stelle vertritt, oder ald Auctor, Luis-Denunciat, „Önteivenient, 
oder Adcitatus mir zu dem Proyeile.gezogen wird,. gehbrt die Sache, 
ohne Rücklicht auf die perſoͤnliche Qualität des Gegners, Iaiglich 
vor die Cammer · Juftig · Deputation. te 


b) Eben derfelden gebührt die Entſcheidung im Erſter Inſtanz, tot he 
ganze Gemeine, Corporation, Innung oder Colle egium f als Klaͤ⸗ 
ger oder Beklagter an dem Proje Thein almt. = 

va 


€) In Injurien- Sachen der Cameralbedienten ($. 39. N fann die Sache 
ſogleich ın erfter —— vor Die Kammer: juſtitz Deputation gezogen 
=. ons da der OR nicht zuden Eimirten“ . ., 
h 


Urne hr ‚€ Yon 
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d) In andern Fällen koͤmen die Cameral⸗ Juftigfachen, wenn ber 
Beeklagte fonft nach feiner perfönlichen Qualitaͤt nicht eximirt ift, bep 

‚dem competenten Untergerichte angebracht, und falvis remediis ents 
ſchieden werben. : Doch hängt es auch Dee von dem Bellagten ab, 
©... wnmittelbar nach Einhändigung der Citation, und vor dem Eintritte 
des erſten Inſtructions, Termind, auf Abgebung der Alten an die 
Eommer: Juſtitz ⸗ Deputation qnzutragen. 


9 Ein gleiches findet flatt, bey den zum Cameralteſſort gehbrenden 

Polijep Eontzanentionen; wo ed ebenfollß.darauf ankomntt: ob der 

41. „Demunciat zu.den Erimirten gehöre, oder nicht. Doch können der⸗ 

.» „gleichen Unterfuchungen auch gegen Nichterimirte, nach Befchaffens 

Heit und Wichtigkeit des Falles, von den Cammer»Zultig- Deputas 

tionen ſchon in erſter Inftanz vor ſich gezogen, oder auf den rechtzei⸗ 
tigen Antrag des Denunciaten dahin verwieſen werden. 


H) Unterfuchungen wegen Amtoͤvergehungen gehören in der Regel alle 
- mal vor die Sammer: Juſtitz Deputation, auch wenn der Inculpat 
., fm Anfehung feines Amts nicht unmittelbar unter der Cammer fteht, 

ſondern einer andern niedern Behötde zunächft fubordinirt If. Doch 
leibt den Magifträten und Aemtern die Unterfuchung und Beſtra⸗ 
pi ihrer Subalternen wegen Dienftöergehungen in alle Wege vors 
: — 
4. 42. 


ahnen. Bon dem Erfenntniffe der Magifträte und Intergerichte in Camerel 
Juſtitzſachen werden die Appellationen an die Cammer · Juſtitz · Deputatio⸗ 
nen, und die Reviſion an das Ober-Reviſions⸗Collegium in Berlin ges 
richtet, Hat aber die Cammer⸗ Juſtitz ⸗ Deputation in erfter Inſtanz er⸗ 
fannt, fo muß bie Appellation an das Ober: Revifions-Eolleygium, und 

‚die Reviſion an die Revifiond«Deputation in Berlin dirigiert werden; 


In Poligey: Eontradentiond: und andern Straffachen (f.35— 40.) 
wird das Rechtsmittel der weiten Bertheidigung, ingleichen das Nieders 
ſchlagungs · oder Milderungsgefuch, von den Erkenntniffen der Untergerichte 
an die Sammer: Zuftig:Deputatiön ; von diefer aber, wenn fie felbft das erfte 
Crime abgefaßt hat, an n das Ober: age gerichtet. 


ch 43. 
ade "Die — und deren Juſtitz · Deputationes find ſchuldig, 
nn den m ihrem Reflort gehörenden Prozeß. und andern Yuftigiachen, bie 
In  orichriften der Gefege und der allgemeinen Gerichtsordnung genau zu 
"beobachten; "einem jeden, ohne Liüterfchied der Perfon, des Gegenftandes, 
Under eines ben der Sache etwa obmwaltenden fiskaliſchen Intereſſe, unpar⸗ 
theyiſche und promte Juſtitz zu adminiſtriren; bey Verſendung der Acten 
U fm die obern Inſtamen nicht nur die geordneten Urtels ⸗ und Canzeley⸗Ge⸗ 
buͤhren beyzufuͤgen, ſondern auch jedesmal die dazu gehörigen Adhibenda, 
x der ‘Provinzialgefege, Werordnungen und Regulative, worauf 
es bey der Entfheidung etwa ankommen möchte, ingleichen vollftändige 
und richtige Ueberfegungen der in den Acten vorkommenden Polnifhen 
Docnmente und — mit einzuſenden. 


ga 0 = $. 44. 
Drtten ,, Megensder Berfoflung, Organifation, und Befegung der Camtmers 
zu Zuſtn Deputationen, bat ep den Borfptiften des fr das ie 
u 
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Juſtitz · Weſen befonders ergangen Regulativs vom z2ten Februar 1782. 
lediglich fein Bewenden. nis’ 3 


Die Aufficht über die Juſtitz Verwaltung in den Aemtern, Staro reg 
‚ und den dazu gehörigen Städten, muß nach eben dieſem Regulativ 
‚von beyden Landes» Eollegus gemeinfchaftlich geführt werden, 


46 Sa 
Die Beſtellung der‘ Jufttg- Beaikteh and Juſtitiarien in Unſern Pehrku de 

Memtern, Staroftenen, und den dazu gehörigen Städten, gebühret den auf den 
Kriegs« und Domainen» Cammern, Weiche dazu taugliche Subjecta, die 

. bisbero als Referendarii dey einem Lande » Zuftig»Collegio gearbeitet, 
und von demſeiben vortheilhafte Zeugniſſe Hepgebracht haben, ausfucht, 
und dem ihr vorgefegten Finanz » Departement präfentirt; nach erfolgter 
Beſtaͤtigung aber mir deren Verpflichtung und Anweiſung verfährt, und 
dir Regierung davon Nachricht giebt. Bedarf es in einem oder dem an. 
bern Falle noch erft eines Eraminis des zu einer folchen Cameral: Zufiißs 
Rredienung vorzufchlagenden Subjecti, ſoͤ wird dieſe Prüfung durd) den 4 
Eammer » Juftitiarium, und durch ein Mitglied der Regierung, um deffen ' 
Ernennung letztere zu requiriren ift, vorgenommen, 


5§. 47. 
© Wegen Beftellung der Juſtitz + Bedienten in den Magiſtraͤten der in den Geil 
Immediat · Städte, hat es bey der Verordnung vom ı8ten April 1794, 
und dem Juſt tz-· Reglement vom LHten May 1795,, wornach bielelbe, 
anf den Vorſchlag und die Präfentation der Negierungen, jedoch mit 
Kückficht auf das den Magiſtraͤten etwa Yaftchende ine durch daß 
Zujigdeparsement erfolge, fein Bewenden. 


% 48 Ä 
Zurm Reſſott der Regierungen gehören, wie ſchon oben $.'1. feffge: Sfr de 
feat worden, alle Juftigfachen im weiseften Umfange, welche nicht im —35* 
Vorhergehenden an die Kriegs⸗ und Domainen: Eammern verwieſen ſind. a 
Es bedarf alſo Hier Feiner Aufjäplung der einzelnen Fälle, in welchen der !lufieia 
‚Berichtöftand den Regierungen fundirt it, da fie die Vermuthung fuͤr 

fih haben, fobald nicht eine der obigen Borfchriften die Competenz der 


Eammer begründet. 


A 5. 49. 

n Faͤlen, to nach Maaßgabe $. 25. Gränzfreitigfeiten zwiſchen Serimmun 
BER. Staroſteyen, Immediat ⸗ und ftarofteplichen Städten mır an Erinproiefe, 
dern Privatid dor die Regierung gehören, muß bey der Focalınftruction 
allemal ein Eon» Commiſſarius von Seiten ber Cammer zugezogen werden, 
welcher dabeh die Rechte und Das ntereffe der Domainen oder Cämmerep . 
wahrnehmen; übrıgend aber in die Inſtruction ſelbſt ſich nicht muchen, 
fondern diefelbe dem Deputirten der Regierung uͤberlaſſen muß, 


$. 50 5 i 
Baus und Serditutſachen in den Städten gehören in erfter Inftanz „Brom der 
bor die Magiſtraͤte, oder etwa befonders angeordnete Baugerichte; bie — 
Appellationen aber gehen an die Regierung. 


vo &3 §. 51, 
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‚ En er 5 pr Fr 
er. Bern in Droyffen ein der Cammer — 
——2 gu deser —**— — vor el * ar. 

* euge, oder ſonſt, perſdnli 
lan A en er 
der Dienfiermaltung De —S— fe 


Penn ein folcher Tomeraibenienter in Mechfel,, 
arreft gebracht werden fell, fo muß die Regierung | 

Rachricht geben, 1, Der Epecutor, we f 
Amtsvorgeiegten De und 
Dbiervation nehmen, bid wegen 
Vorkehrungen getroffen worden. 


Wenn das Gehalt eines 
ſoll, ſo muß ſolches mittelſt ——— 
dergleichen Arreſte niemals auf mehr, 1 als 
hängt und angenommen werden. 


2 
Wenn der Nachlaß eines —— erden foft > — 
iſt die Cammer berechtigt, an denjenigen Zimmern oder Behaͤltniſſen, wo 
Amtsakten und Papiere, die der Verſtorbene in Händen gehabt zu ver ⸗ 
‚ mutben find, ihre Siegel mit anzulegen, en erfolgender Kefiollarin 
"müffen, mit Zuztehung eines Commifjarli von Seiten der Eammer, —8 
gleichen Akten und Papiere von den übrigen Effecten abgefondest; und 


diefem Commiffario verabfolgt werden. * 
Ein gleiches findet fatt, wenn die € —— 
tion, ‚oder wegen eröffneten rk 


Ehen diefe Vorſchriften muſſen auch me — 















———— * 


der Officiant, von deſſen perſonlichen gr feinem Arreſt, ‚oder einer 
bey ihm zu verhängenden Siegelung die Rede iſt, zwar an ſich ein 
Bedienter, aber in andrer Ruͤckſicht zugleich nnd 
und Geſchaͤfte, die zu ihrem Neffort gehdrem,. — den 
$. 52. ſid 
Uebrigens verſteht es ſich vom ſelbſt, baß, fo * Mitglieder und 
Dfficianten der Cammer, wenn fie in ihren Privat» Rechtsangelegenhe 
ben der Negierung etwas zu fuchen haben, ſich in ihren fehriftlichen 
gaben und Vorftellungen eben der Form und Euralien, wie andre Privat 
partheyen, bedienen, und Verfügungen ;, im, Refcripten » Styl 2* 
. von den Regierungen annehmen muͤſſen; alſo auch ein gleiches von den 
Mitgliedern der Regierungen, und den ihnen fubordinirten Juftigbediens 
ten, gegen die Cammern und deren Juſtitz Depusationen, in Sachen 
ihres Reſſorts zu beobachten fey. 


4 53. 
) in allen Außer den Civil» Zuftigfachen gehören auch zum Keffort ber 


emnen gungen alle Sriminalfachen, welche micht oben $. 9. litt. a. $. 40, aus- 

Geminal’60 druͤcklich an die Cammern verwieſen, oder denenſelben etwa Durch befondre 
Verordnungen bengelegt find. Es Derbleibt jedoch in allen Fällen, welche 
gemeine Werbrechen betreffen, den Städten, Aemtern, Starofiepen, 


adlichen Gutsbefigern, welche mit der Criminal » Zurisdiction . 
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Nind/ vie eeſte Inſtam; dergeſtalt daß ſie die Unterſuchungen dutch 
Yehörig beſetzten Criminalgerichte führen koͤnnen; wohingegen en dere 
— Arten an die * Abfaſſung des ——— und 
hl — ß 
3b Dh übrigens * a TE ‚wenn *4 einen a 
ten, welcher der Cammer enttveder ganz, ; oder Doch zum Theile, im Anſe⸗ 
ung feiner Amtöverwaltung fubordinirt ift, mit Captur verfahren, oder, 
ein Office det fegteen Art, in Anſehung desjenigen Theild feiner 
Amts verrichtungen, wobey er unter der Megierung fteht, fulpendirt wer⸗ 
Den foll, der Cammer davon Nachricht gegeben ** muͤſſe, ergiebt ſich 
“us dem; VRR: 51. * iſt von Rp 


4. 54 
——— und Schulenweſen in Süd: „3),In «lm 
reifen — 2*58 mie Unfern Regierungen veteinigren Conſiſtotia, (oem 
obliegt, auf Kirchen und Schulen, die dabey angefegten Echter &u Gacen. 
ir Bediente und deren amtoverwaltung, ein weſace⸗ ausenmert 
richten. 
„Auch Bey Amts⸗ Starofteplichen, fräbeifchen, und andern Kircheh, 
‚106 Ung feibft das Jus Patronatus zufommt, übertragen Wir die Aub⸗ 
dung deifelben durch Berufung und Beſtellung der Prediger und od 
Tehrer Infern Regierungen; wohingegen es fich von ſelbſt verſteht, 
Diejenigen Theile des Patronat⸗ Rechts, welche die Aufficht uͤber u an 
dienvermögen, nebft der Revifion und Abnahme der Rechnungen enth 
ten, in dergleichen Unſern Pätronat; ‚ von den Kliegs · und Do⸗ 
inen:Cammern, durch die ihr ſubordi rten Beamten, „Steuer, und 
partementsräthe beforgt werden; bie r Zen irteo Rechnungen 
ben die u * bey — ——— hen, — 
ten oder Inſpectoren bey den Eon einzure nd,’ wielche, 
ben fie noch etwas dabey zu etlnnern finden, mit den Eammern darlibe 
correfpondiren muͤſſen. 
Die innere Einrichtung der Kirchen» und Schulfachen ben den evan⸗ 
gelifchreformirten und Frangöfikthen Eoloniegeineinen, bleibt dem Geiſtlichen 
Reformirten, und dem Franzöfiichen Departement vorbehalten. 
Die griechifche Geiſtlichkeit hingegen ift auf eben die Art ‚. wie oben 
4, wegen der katholiſchen verordnet worden, ber Aufficht der Cammern 4 
glich — * | a 
mr | Bm hin". | 
. Die —* ſo weit ſie nicht im orten 6. 2.8.9, Dindeie 
Utt. i.) den Kriegs. und Domainen» Cammern Separlegt find, gehören 
im Reſſort der in ce 


I 34‘; 


uE Eure Sr zen 
Das Berfältniß der Süopreufikgen Bandes: Collabenm —* Apurg 
verſchiednen Departements des Etatsminiſterii zu. beſtimmen, iſt kein 
eigentlicher Oegenſtand die ſes Reſſort / Reglements. Go weit alfo deſſen ne 
wicht im Vorſtehenden beylaͤufig gedacht worden, hat es bey den Darüber 
deſonders ergangenen Vorſchtiften und Cabinetsordres ſein Bewenden. 


Ingwiſchen verſteht es ſich von er daß alle etwanige Stdpreufs 
kehnoſachen, men dergleichen vorfomımen follten ; die Aufficht ” 
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die adlichen Vaſallen und Güter, und die daruͤber einzu 
‚fen zdie Privilegien · Sachen und Confirmationen „fe 
‚cinliger an andre Departements geivieien ſindz. än&befonbre:d 
der Privilegien über den Verlag von, Buͤchern und Schr 
departement vorbehalten bleiben, ‚und alle dahin ein Geſchaͤfte, 
wVie Unſern ubtigen Provingen, duech die gt 


’ 
des Eegnedepärtamennd;) befotgt werden. vr ende 
R Ju; pn 1134 452v — ur 
gehen ! 


’ RN — 4 — Conee 
das Suͤdpreuſſiſche *2 — Finanzdepar tement, wei ee daben 
Kenniniß des berlonalis hauptſaͤchlich mit anfommt N fe Mayr 
auf die Landeskultur erheblichen Einfluß hat. Doch aufolgen,Die Ausjen 

"  tigungen Darüber in der gehrimen Staats Can 






AD 0 $. PRrFN aa I FITOFAN —— 
— an hun tollen Bir, um anndige Kanefpeitigf 3* 
vo  eemigausdeiicklich ‚erklären: daR zwiichen-dem 6 A nt 
- :Sollegiig in, Südprenfien eine vͤllige Gleichheit des Range 


und beobachtet werden ſolle. In Edieten, Reſcripten, —* —— 
gen, die Unſer Finanz Departement erlaͤßt, ſollen bie 
denonut merden,. Und ein gleiches ſoll in, Anfehung ber Regie 
‚ben „wenn dad Reicript aus dem Juſtitz⸗ oder einem, ander‘ dam 
arten Departement ergehet. Iſt an bende —6 
und in Einem Riſcripte, etwas zu, verfügen, fi o wir 
Roierung vor· oder nachgeſeht ie ‚nachdem die Ausfertigung, in der & 
eimen Staards oder in der lin des Finanz: Departements erfoh 
jaben bende Eollegia gemei ie etiwaß zu berichten, „gber zu verji 
‚gen „.fe ſtehen die Unterſchriften einer Linie einander gegen” über, unl 
welches Colle gium baden die Dber + Stelle einnehmen fette, Beitummt i 
darnach wie das Nefcript, wodurch der Bericht, ober, rl 
Beranlaft worden, addrejfirt ,,„oder zu weſſen Erbrechting ofhci 
zu erjtastende Bericht auf dein Couverte zu beftimmen üf, Er Rn * 


0. Die Mitglieder beyder Collegiorum rouliren unter einander ſowohl 
— — AnGiennetk. warum. cn 


— eier re Ag nnernhhe 


. 
HM ! 












riebietlon Dieſe Borfehriften und yen ber Driaaftı alt 
Segler mr hon Ufern Südpreufiiiden Kandes: Colleguß uf ) 
achtet, fondern auch darüber von den vorgefeßteh 
Gtatöminifterii unverbruͤchlich gehalten; sin zweifelhaften Fällen unter he 
Eollegüis zuvor communicirt, und jur Bel —— 
den berichtet; allenfalls aber ben 2 Vorfall von behde ey diſſentiten · 
den Colleglis, mit Anführung ihrer Gründe, der zur Enticheidung Dee 
Aurisdictiong » Streitigkeiten zwiſchen Negierurigen und Canımern bei 
geordneten Immediat- Ele zur — eines — bats 
sn Über, norgelsgt werden. . — 
Mir verſehen Uns jedoch zu tifern Sinpreufifgen — 
ſaͤmmtlichen dabey angeſetzten Officianten, daß dieſelben mit’redlicher Ber 
herzigung des allgemtinen Stääte: und "Dienftintereffe, alle Colliſſonen 
und Eingriffe in die hiedurch beſtimmten ‘gegenfeitigen Reſſorts zu vermel⸗ 
den, und durch pflichtmäßige Eintracht den. wahren Endzweck Unſers Als 
Ieshöchften Dienße$» und heca Bernie, grmeinfchaftlich ay.eufüllen fich 
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eenftlich'beftreben : ſolchemnach auch dierdem einem Eollegio von den Pa - ; >. 
theyen ober fonft zutommenden Erhibita; Berichte, und andere Sachen, 4 
die nicht zu feinem Reſſort gehören an Das andere competente —— 
brevi manu abzugeben, keinen Anſtand nehmen. werden. 


Zu Urfund alles deſſen Haben Bir dad gegentwärtige Reſſort⸗Regle⸗· —* 
ment für die Provinz Suͤdpreuſſen Hoͤchſteigenhaͤndig volljogen, und bes 
fehlen hiedurch, daß felbiges zum Drucke befördert, auch überall gehörig 3 
publicirt. werden fol, © geſchehen und er EN den 15, Die 
cember 1795. | 

eudeich wibeim. 
I6 I 
L. 8) 
13 erg Neger nn + ri 


I F d. Hopı. d. Goldbeck. 


No, LXXVIE. 1. Referipr an, das Cammergericht, we⸗ 
l 


gen des Danziger Intelligenz Dlattes, De Daro 
Berlin, ben 16. December 1795. 


iedrich Wilhelm, König x. ı, Burch zu Eurer Nachricht befannt mode? 
Unfern ic. Da mit dem Anfange des indie, Gegeben Berlin, den 16, Der 
Zunftigen u der Druck 5. eember 1795. 
Danziger Yntelligenz: Blattes zum 
fen des großen Potsdamſchen Warfens nf x. Special» Befehl. 
uſes auf Unſere Rechnung übernommen 9, d. Red. v. Wbllner. v. Soldbeck 
ird; ſo laßen Wir Euch ſolches hiers v. Thulemeyer. 


No. LXXVIII. Crculare an fänımtliche, Sammern 
und Sammer: Ig Deputationen, betreffend das Forum in Ge⸗ 
ſtut ⸗ Dienft» Sachen. De Dato Berlin, den: 
19. December. 1795. a 


drich Wilhelm, König x. ꝛc.  flangzur Eognition der Juſtitz⸗Colle⸗ 

Unfern x. Nachdem Wir Allerhoͤchſt gien gehören, und an dieſelbe gelangen 
— 

ung Unſers ꝛc. General:Director 

mittelſt Cablnetsordre vom 13ten m. pr. (mi En —— 

w reſoldiren gerubet haben, daß tommenden Fall en gehörig darnach im, 


die Streitigkeiten und Vergehungen in, achten. Berlin, den 19. Dec. 1795, 
* Oeftüre » Dienſtſachen im zweyter Je Auf Specials Befehl. 


No. LXXIX. Reſcript an dad Cammergericht : daß 
diejenigen Perfonen, weldye bey dem Brande Au Potsdam ihre Ban⸗ 
ed-DObligationen verlohren, bey Amortifation derfelben, vom Gebraudy des 


EREEEN zu difvenfiren. De Dato Berlin, 
den 21, December 1795- ? 


Wibelm, König ıc. ı. Anlage, geben Wir Euch zu Eurer Nach⸗ 
—* Aus der abſchriftlichen dt u erden, denen 


[2 


laßen, daß zu. den, Behufs der Amortiſa⸗ 


\ 
l 
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Ober ıc. Directorlum auf den ihm geſche · bey Euch auf" Amortiſation ſolcher ven 


henen Antrag, diejenigen Perſonen, wel⸗ brandten 
che bey dem Brande zu Potsdam Ihre: getra 
Banco- Obligationen verlohren, und we⸗ reichen. Sind ꝛtc. Gegeben zw 


gen deren Amortifation ein öffent 
Aufgebot bey -Euch ertrahiren m 
von dem Gebrauch des Stempelpapi 

zu “difpenfiren, unter den »ten d. M. 
geantwortet hat, mit dem'gnädigften Bes 
fehl: das Berzeichniß derjenigen weiche 


“Ad No. 
Re Betracht ber von Em, Exc. in dem 
xc. Schreiben, vom 16. v, Di auszc. eröfs 
neten Umſtaͤnden, mwollen Wir gefchehen 


tion der ben dem Brande zu Potsdam im 
Feuer mit aufgegangenen Banco ⸗ Dbligas 


tionen von den Eigenthuͤmern derjelben 


bey dem Cammergerichte zu ertrahirenden 
öffentlichen Aufgeboten, kein ee 


No. LXXX. Refeript an das Altmärkifche Dber 
woriñ bisher, das ältere Project zum andrecht 


daß. in Materien, 


brandten Banco» Obligationen bisher aus 
getragen Haben; Uns ſorder ſamſt einzus 


Berlin) 
nr —— 1795. 
Auf ꝛc. Special: Befehl. 
d. Ne, d. Woͤllner. v· "Soldier! 
v. Eine 
. LXXIX, 


! 


— genommen wird; inzwiſchen erbitten 


Wir Une ꝛxc eine namentliche Nachweis 
fung derjenigen Particuliers welchen diefe 


Beguͤnſtigung wiederfaͤhtt. Berlin, den 
1, December 1795, 


| General x. Directorlum. 


h 


An Sn aa 20m 
ei x, Aſtig · Ocharteneni. fi 


ericht: 


de 1749. vim legis gehabt, nunmehro nach dem algemeinen Landrecht er⸗ 
kannt werden mirffe, nebft der Anfrage des * fiihen Obergerichts 


vom 14.4 Derbr, 


Gpeieonich Milbelm, König ꝛc. ic. 
Unſern ꝛc. 
die in Eurem Berichte vom 14. d. M: ents. 
haltene Anfrage hierdurch nicht verhalten: 
Wie .ed feinem Bedenken unterworfen 
daß dem ältern Projecte zum Land⸗ 
rechte von 1749, To weit daſſelbe durch 
die Eurem Eollegio ertheilte Inſtruetion 
von 1753, nur an die Stelle Ber bie das 
hin gegoltenen gemeinen Mechte im’ der 
Altmark eingeführt worden, durch Unſer 


jetziges allgemeines Landrecht derogirt 


werde, und daß alſo in Materien, worin 
ober das Project de 1749. vim legis 


* 


— Ad No, 
Werdurbiauchtigfe Großmächige 


Allergnädigfter König und Bert, 


Ev, Königt. Majeftät Haben mitteitt des 
Indem 1, Theil der Beytraͤge zu Kennt: | 


De. Dato Berlin, de 


Wir wollen Euch‘ auf ſers 


21. Drebt, 173., 


— gehabt; Ri nach den Vorſchriften in 
allgerheinen Landrechts jedoch mil 

Vorbehalt der in dem fi 7. des Publica 
tions» Patentd vom 5. 2. — ER 
haltenen Einfchränkung. 

den 3 erfteren Titeln des sten mn 
haltenen contra jus commüne ange 
den Borfcpriften, erfannt werden m EM 
Sind ꝛtc. Gegeben Berlin, den 21, 
center 1795. 


Ad Mandatum. 


v. d. Reck. ©. Wölne, v. Soldbed. 
v. age A 


11h.+. > EEE 7 


nih, der, Jußigderfaffung in den — 

ſchen Staaten abgedruckten Reſcrits 

vom 22. Dec. a. pr. feftzufegen geruhet: 
daß in Anſehung der Vorſchriften des 
‚Allgemeinen Landrechts wegen der As" 
findung.ver©efehmwängerten, Die * 
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bene Suspenfion der Koften 3ten Titel 
des 2ten Theild nicht anwendbar fey, 
weil fie nicht das gerade Gegentheil eis 
nes Plaren rbmifchen oder eines andern, 
fremden recipirten Geſetzes enthalten, 
fondern auf die Analogie. der bisheri⸗ 
gen gemeinen Rechte gegründet find, 
In Hiefiger Provinz it nun in Ges 
mäßheit der Obergerichtd- Inſtruction de 

1753. $. 113, und dem Begleitungs ⸗Re⸗ 

feript vom 26. Jul. 1753. bey Schwäns 

gerungs » Prozeſſen nach dem ältern Ents 
wurf zum Landrecht, erkannt, welches 

1763. von den Beſtimmungen ded neuen 

Eandrechts Th. 2. Tit, 1. $, 1031. 1078, 

Tit. 2. $. 626. 633. darin abweicht, 
daß ben gemeinen Leuten nur 10 rthlr. 
pro defloratione et expenfis und die 
Alimente Bis ind ı21e Jahr jährlich 
mit 10 rtir. ju bezahlen. 

Es ent ſteht nun die Frage: | 
ob Diefe bisher pro norma gebdiente 
Vorſchrift des altern Eandrechts als ein 
Provinzialgefeg die Anwendung des 

"neuen allgemeinen Landrechts fo lan 
fufpendiren, bis die Collection der 38 
vinzialgeſetze zu Stande gekommen. 

ir bezweifeln dies aus folgenden 


Gründen, | 
weil nur folche Provinzial: Berordnnuns 
gen, wodurch befondere Gewohnheits⸗ 
rechte einer Provinz oder Diftrictd bes 
ftätiget find, nach der Einleitung des 
allgemeinen Kandrechts als jura fpecia- 
Jia dem gemeinen Rechte vorgehen, wo⸗ 
. Bin aber das ältere Project zum Lands 
recht nicht gerechnet werden fann, ba 
deffen erfter Theil durch das Reſcript 
vom 26. Febr. 1753. nur deshalb zur 
vorläufigen Norm in Ehesund Schwäns 
gerungs » Sachen vorgefchrieben iſt, 
weil ed nach dem Ausdruck des $. 113. 


der Obergerichtd: Inftruction ohnedem ſchuldiger 


nach dem jure romano und der allge 
meinen Obfervanz eingerichtet fey, Peis 


nesweges aber auf fpecielle Gewohn | 


beitörechte der Altemark Bezug hat. 
Dad Refeript vom 1. Octbr. 1774 
welches eine Minderung der jährlichen 
Alimente à zortir. bey ſolchen Schwaͤn⸗ 
gerern, die nicht ſoviel erübrigen koͤn⸗ 
wen nachlaͤßt, beſtimmt bereits, daß 
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der Sa des ältern Landrechts deshalb 
nicht als eine unveränderliche Beftims 
mung bey gemeinen Leuten angenoms 
men werden könne, da das ältere Land» 
recht nur und fo weit borgefchrieben 
fey, als es mit den gemeinen Rechten 
übereinto 


mme. 

So wie ed auch in Ehelachen bereits 
durch das Edict vom 17. Nov. 1782., 
imgleichen in geiftlichen und Vormund⸗ 
fchafts » Sachen durch mehrere neue 
Verordnungen bderogirt ift, fo muß 
daſſelbe auch in allen übrigen Punkten 
durch das aligemeine Landrecht eben 

ſowohl für aufgehoben geachtet werden, 
als die fonft hier in der Provinz geltend 
geweſenen Borfchriften des ehemaligen 
Cod. Frieder. in materialibus. 
Da indefien ‚die. Untergerichte faſt allges 
mein nach den Beftimmungen des Lands 
rechts als eines Provinzial» Gefeges er⸗ 
kennen; fo finden Wir für nöthig, 
eine allgemeine Declaration dahin zu 
erbitten, daß die WBorfchrift vom 
26. Jul. 1753, wodurch das ältere 
. Project zum Landrecht in Ehe: Schwän» 
gerungs» geitlichen : und Vormund⸗ 
ſchafts, Sachen zur interimiftiichen 
Norm vorgefchrieben werden, weil es 
mit der Analogie ded gemeinen Rechts 
übereinfomme, imgleichen die Verwei⸗ 
fung auf den Cod. Frieder. in mate- 
rialibus durch das allgemeine Land» 
recht für aufgehoben zu achten, und 
nur ſolche Verordnungen, welche fpes 
cielle Berfaffung der Altemark Heftätie 
gen und fpecielle Gewohnheitsrechte 
für gewiſſe Elafjen der Einwohner. in 
der Provinz oder in gemwifle Diftricten 
und Städten betreffen, zum Provins 
zial» Gefegbuche gehören. 
Wir fubmittiren dieferhalb zur hoͤch⸗ 
ſten Verfügung und erfterben mit pflichte 


Treue 
—* Koͤnigl. Majeſtaͤt 
den 14. Decr. 


allerunterthaͤnigſte treu⸗ 

gehorſamſte zum Ober⸗ 

gericht der Altmark vers 

ordnete —* Dis 
12... 2Oetor und 

T 2 No.. 


2743 


Verordnungen von 1795: No, sr. 


2744 


No. LXXXI. Refeript an die hieſigen Stadtgerichte: 


wegen des zu beobadhtenden Verfahrens, wenn 


Wittiven und Erben 


ſich pro non herede erflären, und fie in dem Befige des zurüdkgelafienen 


Bermoͤgens bleiben; nebft der Anfrage des Stadtgerichts vom 11. De 


k». 


De Dato Berlin,. den 21. December 1795. 


riedrich Wilbelm, König ıc. ıc. 

T) Unfern ꝛc. Wir wollen Euch auf 
Euren allerunterthänigften Bericht vom 
ııten d, M. hierdurch zu Eurer Direction 
nicht verhalten: daß Ihr Euch in den 
Fällen, wenn die Wittwe und Erben fich 
pro non heredibus ihred Erblaſſers er» 
klaͤrt haben, wegen Regulirung der Vers 
faffenichaft lediglich an die fehr Elare Vor⸗ 
« fehrift des $. 8. Tit 50, Part. i. der all« 
gemeinen Gerichtsordnung zu halten habt, 
in weichem der Fall ausdruͤcklich vorausr 
8* iſt, daß der uͤberlebende Ehegatte 
n dem Beſitze des zuruͤckdelaſſenen Ver⸗ 
mdgens bleibe, Dieſe Vorſchrift macht, 
wie ſowohl ihr Inhalt als ihre Stellung 
jeigt, eine Ausnahme von der $. 4. no. 2, 
Rgefegten Kegel. Wenn alfo entweder 
eine minorennen Erben vorhanden find, 
oder in deren Namen der Exbfchaft ent⸗ 
fast wird, der Überlebende Ehegatte aber 
Befige bleibt; fo hat der Kıchter gar 
feine Notig ex ofhıcio von der Sache zu 
nehmen, fondern blos abzuwarten, bis 


der überlebende Ehegatte oder ein Eredis 


Ad .No. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tigſter Koͤnig, 


Allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr. 


Das hiefige Bormundfchafts:Eollegum 
des Magiftrats har, wann fich bey der 
Nachlaß +» Regulirung gefunden, daß der 
felbe zur Berichtigung der Paffivorum uns 
zulänglich, und der hinterbliebene Ehe⸗ 
Hatte fich mit dem übrigen Erben für Richt: 
erben des verftorbenen erflärt, Uns Acta 
zue fernen Regulirung des Nachlafies 
communicirt; Wir haben hierauf die Cre⸗ 
ditored comvocirt und nad) Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde, die Sache mit den Glaͤu⸗ 
Bigern abzumachen gefucht. Bey einer 
ebenfalls Uns in dieſer Art eingeſchickten 


Nachlaßſache des verftorbenen Fifchhänd» - 


ler N. find uns aber bey unfern Verfah⸗ 


tor ſich meldet. Alles mas etwa von ihm, 
vermöge feines officii nobilis geſchehen 
Fonnte, würde fenn, daß wenn einmal 
durch die vorläufige Mecherche des Vor⸗ 
mundfchafts» Eollegii die Vermoͤgensum⸗ 
ftände und deren Inſufficienz bekannt ges 
worden, die Intereſſenten aber zu den ges 
meinen Leuten gehören, die in ihren 
Kechtsangelegenheiten Peritiores zu cons 
fuliren nicht getwehnt find, alsdenn dies 
fen am Örte gegenwärtigen Fırtereffenten, 
befonders dem überlebenden Ehegatten, die 
rechtlichen Folgen, die es hat, wenn die 
Sache in ftatu quo bleibt, "oder, wenn 
auf gerichtliche Regulirung provocirt if, 
nach der Analogie ded $. 9. erflärt wuͤr⸗ 
ben, welchemnaͤchſt aber alles weitere 
ihrer freyen Entfchließung überlafen wer⸗ 
den muß. Sind ıc. Gegeben Berlin, 
ben 21. Acbr. 1795, 


Ad Mandatum. 


0.5. Reck. v. Woͤllner. d. Goldbeck. 
v. Thulemeyer. 


LXxxd. | 
ren verfchiebene Zweifel aufgefioßen, bes 


ren Erledigung wir in den Gefegen nicht 


finden, i 

Der: Nachlaß des verfiorbenen N. 
beſtehet nach dem Inbentario in 74 rthlt. 
20 gr. umd die angegebene Pajliva betra⸗ 
gen 358 rtlr. 20 gr. Einige Gläubiger 
die folche zu fordern, wohnen bier, am 
dre aber find auswärts; dies hat ſich 
bey der erfien Vorladung ergeben, 

Bon den hiefigen Gläubigen haben 
die in dem erften Termin erfhienene Glaͤu⸗ 
biger erflätt, daß da die Wittwe ihnen 
außergerichtlich verfprochen habe, fie noch 
ihrem Vermögen zu befriedigen, fo woll⸗ 
ten fie fich wegen ihrer Forderung aller 
Anfprüche am N.ſchen Nachlaß begeben. 
In Anfehung diefer Erklärung würde 
es nun zwar fein Bewenden haben Fin 

nen: 
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nen: Es frägt fich aber, ob Die nicht er« 
ſchienene Gläubiger zu einem neuen Ter⸗ 
min, unter der im 51. Tit. $. 65. enthals 
er Verwarnung vorgeladen werden 
muͤſſen. 


 _ Hlerüber iſt in der Prozeßordnung 
nichts verordnet, vielmehr heißt es im 
So. Titel d, 8, ° 
daß wenn nach dem Tode eines Che 
gatten, ber andere in den Beſitz des 
don demfelben zuruͤckgelaßenen Verm 
gens bleibt, wenn auch die Erben de 
Berftorbenen, wegen Unzulaͤnglichkeit 
des Nachlaßes, der Erbſchaft entſagen, 
der Richter dennoch weder ſchuldig noch 
befugt ſeyn ſoll, mit der Concurserdf 
‚ bung von Amtswegen zu verfahren, 
fondern er muß abwarten, bis darauf 
‚ entweder von Seiten des überlebenden 
Ehegatten, oder auch eines Glaͤubi— 
gers des Berftorbenen angetragen wird. 


Ben diefer Verordnung bleibt es jiveis 
felhaft, 06, da es bloß Heißer: 


daß der Richter von Amtswegen mic 


der Eoncurseröfnung nicht verfahren - 


€, 
im Tit. 50. $. 4. No. 2. und $. r. Zten 
Adfchn.$. 55. es aber ausdrücklich Heißer: 


entſagt der Erbe der Werlaffenfchaft 


gänzlich, und die Entfagung gefchiehet. 


nicht ausdrücklich zu Gunften der auf 
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oder ob er, da ben der erfolgten Richters 
bed» Erflärung, hereditas. doch jacens 
wird, fi) von Amtöwegen einmifchen, 
und did auf die Koncurs:Eröfnung, alle 
Berfügungen, z. B. die Verſiegelung, 
Verſteigeruug des Nachlaſſes, und die 
Vorladung der Gläubiger ad liquidan. 
dum et verificandum, nach Vorſchrift 
des 51, Titels $. 67. vernehmen, und 
ber - Erbſchaft einen, Curator beſtellen 
müjle, aud) ex ofheid die Worladung der 
unbekannten Erben und Gläubiger, ver 
anlaffen müfle, wenn. nicht die Tit. 50, 
$. 5. vorgefchriebene Ausnahme » Fälle 
eintreten. 

Um hievon mit Gewißheit verfahren 
zu fönnen, und die Beſchwerden zu vers 
meiden, die gewiß Daraus entflchen wer, 
ben, wenn wir den hinterbliebenen Ehes 
getten das zurückgelaßene Vermögen des 
Verſtorbenen, durch die Berfiegelung und 
ben Berfauf eutjichen, fragen bey Em. 
Königl. Majeftät wir allerunterthaͤnigſt 
an: 


wie wir uns in den Faͤllen, wenn die 

Wittwe und undbekannte Erben ſich 

pro, non heredibus ihres Erblaßers 
erflärt haben, wegen Regulirung der 
Verlaſſenſchaft verhalten follen? 

und verharsen wir in der allertiefiten 

Ehrfurcht — 

Em. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


ihn folgenden Erben, fo. entſtehet Berlin, 
Eoncurs, den 11. 
ber Richter fich überhaupt um die Negus 1795. 


lirung einer. folchen Verlaſſenſchaft nicht 
befümmern, fondern es den Gläubigern 


überlaßen follte, wie felbige mit dem bins - 


terbliebenen Ehegatten die Sache reguli⸗ 
zen wollen, . 


Me 


allerunterthänigft treu⸗ 
gehorfamfte zum Stadt: 
‚ gericht hieſiger Kefiden. 
„‚sien verordnete Director 
und Raͤthe. 


No. LXXXIL Refcript an die hieſigen Stadtgerichte: 


PRBEE ER Die Edictal⸗Citation 


eines unbekannten Erben; 
frage des Stadtgerichts vom 11. December. De Däto 


nebft der 


Berlin, den 21. December 1795. 


riedrich Wilbelm König ꝛc. ꝛc. 
F Unſern ꝛc. Bey genauerer Prüfung 
der in Eurem allerunterthänigften Bes 
sichte vom 11. d. M wegen der Edictal⸗ 
Eitation eined Verfchollenen aus Unſerm 


allgemeinen Landrechte und ber Geſetz- 
ordnung allegırten Gefegftellen werdet 
Ihr finden, daß unter denſelben feine 
Antinomie vorhanden ih Der $. ısı. 
“ 51, Part. 1, der allgemeinen Gerichts. 

3 | ord 
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ordnung bezieht fich auf den im $. 148. 
angegebenen 3ten Fall: 


nes ſich angebenden Erben und zur 
Ausmittelung: ob außer bemfelben 
noch amdere nähere ober gleich nahe 
Erben vorhanden find, eine oͤffentliche 
Aufforderung ergehen fol. 

Von dem Falle, wenn zu einer Erb⸗ 

ſchaft gar kein bekannter Erbe vorhans 

den ift, und alſo das Aufgebot ad effe- 
&um declarationis pro bono vacante 


Ad No. 


Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤch⸗ 
tiigſter König, 


Allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr. 


Das allgemeine Landrecht verorbnet 
Th. 1. Tit. 9. $. 480, daß bey Vorla⸗ 


dung unbefannter Erben, A 


bie Vorſchriften der Ptojeßordnung 
von der Edictal » Eitation eines Ver⸗ 
ſchollenen beobachtet werden follen. 


Diele Borfchriften enthält die allgemeine 
Gerihtsordnung Th. 1. Tit. 37. 6. 6. 
und nach diefen würde ohne Ruͤckſicht des 
Betrags der Maſſe, 


1) ein neun monathlicher Termin an⸗ 
geſetzt, 


2) zwey Proclamata ausgefertigt, und 


3) geſchiehet die Einruͤckung der Be- 


kanntmachung 


a) Sechsmal in den Intelligenz Bläts 
tern und Zeitungen der Provinz, in 
in welcher der Erblaſſer geſtorben. 


b) Dreymal in der Zeitung einer an⸗ 
dern Koͤniglichen Provinz, und 
c) Dreymal im einer auswaͤrtigen 
Zeitung. 
Die allgemeine Gerichtsordnung ſchreibt 


Dagegen Th. 1. Tit. 51. $, 151. aus⸗ 
druͤcklich vor: 
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erfolgt, redet ber $, 146., und biefer 
ſchreibt nicht neues vor, fondern verwei⸗ 


rechts, wornach in einem folchen Falle 
der Modus citationis, wie bey Verſchol⸗ 
ienen ad effectum declarationis pro 
mortuo beobachtet werden muß. Sindec. 
Segeben Berlin, den 21. Der, 1795. 


Ad Mandatum. 


d. d. Reck. d. Wöllner. 9. Golbbeck. 
v. Thulemeyer. 


LXXXII. 


daß die Vorladung unbekannter Erben 
bey Beſtimmung des Termins, die 
Anzahl der zu erlaßenden Vorladungen 
und der Belanntmachung die Vor⸗ 
fchrift des 50. Titeld und bed 107. $, 
Anwendung finden follen, 


Nach diefer angegogenen Vorſchrift, 
wird Rückfiche auf die Erbfchaftsmafle 
genommen, und es foll nach dem Verhaͤlt⸗ 
niß derfelben; 


1) eins, zwey ober drey Proclamata 
audgefertiget, 


2) der Termin auf Sechs Wochen, 


Neun Wochen oder Drey Monathe 


angejegt werden. 
3).die Bekanntmachung gefhiehet 


a) wenn die Maſſe unter 200 rthlr. 
beträgt, dreymal in den Sntelligeny 
Blättern und einmal indie Zeitungen 


b) wenn die Maſſe über 200 rthlr. 
aber unter 1000 rthlr. beträgt, in 
den ntelligenz » Blättern dreymal 
und in den Zeitungen zweymal; und 


c) wenn die Maſſe 1000 rilt. und 
mehr beträgt, Sechsmal in den In⸗ 
telligenz » Blättern und drepmal in 
ben Zeitüngen der Provin) 





279 
Es entſtehet bey Unſerm Collegio dab 
Bedenken, welche von dieſen beyden Beſe. 
tzesſtellen in vorkommenden 


wendung finden ſoll. Um Ew. Kdnigk 


verorðnungen von 1735: No. 33. 


‚1. Ti, 
Fallen Ans Wir becharren 
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"En, Rönigl; Mojeidt © 


Majeftät allerhoͤchſten Willensmeinung 1’ -MWetlin,- 
nicht zu verfehlen, bitten Wir allerunter ben 11. Dechr. 
thänigft Uns zu defcheiden; XXL .0o. 179% 


06 bey Vorladung unbekannter Era "0 dm: Nr, 


die Vorfchrift des allgemeinen Land 
rechts Th. 1. Tit. 9. F 480, Oder or 
¶ Zorfepift der allgemeinen OrrichtBor 


No. LXXXIH. Reſcri cat 
betreffend das Geſuch der Juſti 


FR 
' 
+... 


allerunterthaͤnigſt tren . 
gehorſamſte zum Stadt: 
gericht hiefiger Koͤnigl. 
Mefidenzien verordnete 
Dicector und Käthe, > 


1, i G il 


Kr 


ommiſſarien/ ihnen für Einvei- 


di Neumaͤrkſche Negierung: 


«hung ſchriftlicher Klaglibelle und fin Abwartung der Termine zur Publica⸗ 
tion der Erfenntniffe, Gebühren zu bewilligen; nebſt der Anfrage der Neu⸗ 


maͤrkſchen Regierung vom 4. December. De 


Dato 


Berlin, den 23. December 1795. 


riedrich Wilhelm, König ıc. x. 
Auf Euren Bericht vom liegt 


Unſern ꝛc. 
sten hujus betreffend; dad. Geſuch des 
Collegii der Juſtitz Commiffarien, ihnen 
für Einreibung ſchriftlicher Klaglibelle, 
und für Abwartung der Termine zur Pu: 
Blication der Erfenneniffe Gebühren zu 
dewilligen, wollen Wir Euch Hiermit and; 
Digft zu erkennen geben; daß, wenn gleich 
Die Anbringung ſchriftlicher Klagen und 
Beantwortungen durch Juſtitz ⸗· Commiſ⸗ 
ſarios zugelaßen worden, ſolches doch 
eben keine beſondere Aufmunterung ver · 


dienet, da die Erfahrung noch immer leh - 


wet, daß diejenigen Prozefle, welche von 
Anfang ar, unter der unmittelbaren 
Bearbeitung des Richters ftehen, grünbs 
licher und zwechmäßiger inſtruirt werden, 
al diejenigen, - wo die Mitwürfung des 
Richters erft nach aufgenommener Klage 
und Antrieb, eintritt; weil die meiſten 
—— — es noch immer allzu⸗ 

ran Sorgfalt Stimdlichkeit, und 
Vonfländiskeit ben Einjiihung der Ins 
formationen ermangeln laſſen; So wenig 
alſo der Richter für die Einziehung der 
Anformation und für die Aufnehmung 
der Klage, beſonders liquidiren kann, fo 
wenig iff ſolches dem Juſtitz » Commiſſa⸗ 
rio, (außer den baaten Auslagen am’ 


Stempeln und Copialien, wie ſich ſchon 


‚verfieht), zu geſtatten. "Cs 
darin nichts umbilliged, da das 
Honorarium für die Einziehung der In⸗ 
formation fhon fo beftimmt, und einem 
billigen arbitrio judicis dabey fchon fo 
viel freye Hand gelaßen ift, daß der Zus 
fig: Commiſſarius bey diefen Beftimmmuns 
gen weit beſſer fährt, als der ehemalige 
Advocat Bey der damaligen Sportultare, 
Auf die interimiſtiſche Sportultare vor 
1781, kann jegt wicht mehr recurriret wer⸗ 
ben, da ſie durch. die Tare von 1787, 
aufgehoben worden, und Durch diefesden 
Partheyen eine Erleichterung der Koften 
bat verſchaft werden follen- +. 


Nur im den Fälle des zweyten Abe 
ſchnitts diefer letztern Taxe/ wo der Rich⸗ 
ter nicht per inſormationem, ſondern 
ſogleich Für die Aufnehmung der Klage zu 
liquidiren angewieſen ift, Pönnten, tert 
die Klage ſchriftlich angebtacht worden 
eben diefe Saͤte, loco der Inſormal 
ttondı Gebühren, dem Juftig-Eommifias 
rio zugebilige werden. Mebrigens aber 
wird Euer Antrag, daͤß der Mandata⸗ 
rius, welcher den ganen Projeß betrie⸗ 
ben, fuͤr die Annehmung der Publication 
bed Erkenntniſſes nichts beſonders liqui⸗ 
diren kann, aus den von Euch anges 
führten Sruͤnden Hiermit genehmmer. 

Nur 


von felbft 
iegt auch 
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Pur in den Faͤllen des .55. & 56. gm: Berlin, den“ zuflen December 
Tit. XI. Part. I. der Gerichts ·Ord · 3795... 3. } 
nung, koͤnnen einem ſolchen Manda ui; . Auf ic. Special » Befehl. } 
 tario Termind » Gebühren.) zugebilliget P. Reck. d. Woͤlluer. v. Goldbeck. 
werden. Sind Euch 1. :@egeben v. Thulemeyer. Re ? 


ri tige“ — F 
Ad No. LXXXI. :: Be 


Allerdurchlauchtigſter Großmäcrtige gen und eimelchen laßen Lbnnen, auch 
fter König, ſchon in — — —— 
Herr MOM 1781. u. 1. we 2. 

— — ar — nommen worden . daß für die; von Den 
Die hiefigen Juſtitz - Commiſſarien glaus Abiftenzräthen von den Partheyen einzus 
ben, wenn fie bey Inftruction der Pros ziehende Information und für den daraus 
zeſſe nach den Borfchriftender,,,, vr, ,;» MU, erflastenpen, Hauptbericht üper Die 
4, a, le 37 Khlaoe befowders liquidirt werden koͤnnen 

Allgemeinen Gerichtsordnung Th 1. denn Aber, menn nun dad ganze Protos 

„Re 5» ® loll ad acia kommt nichts entrichtet wer⸗ 
als Bevollmaͤchtigte der Partheyen die den ſollte, die Juſtitz Eommiflarien ins 
Gerechtſame derſelben wahrnehmen, deſſen jetzt in die Stelle ber. Abiſtenzraͤthe 

daß die in der Sportul-⸗Toxe wong kreten, Io find Wir zwar ber Meinung, 
‚22. Auguft 2787. Abſchn. 5. feſtge⸗daß ihnen für Anfertigung und Einreis 

feste Remuneration für ihte Berti: hung der Klage, außer-den Gebühren 

ungen im den Fällen nicht proportis ' Fir Einziehung der Information eine 

nielich ſey, wenn fie die Klage ſelbſt * mach Höhe ded Objekti litis zu beſtim⸗ 
vollſtaͤndig einreichen und den Term mende Remuneration bewilligt wers 
nen ji —— * — “den ronne. — 
beywohnen, dafür aber feine beſondere 

Gebühren zugebilligt erhalten: -- — — Ars — 

Sie Haben daher in der abſchriftlich Em. Königl. Majeftät beſondere Entſcheb 
allerunterthänigft beygefügten Borftee dung und Feftfegung dazu wicht berech⸗ 
lung vom 26,9. M. bey Und angetragen, tigt zu ſeyn. wre | 


. daß ihnen auch in beyden Fällen Billige Es ſcheint zwar das an das Stadtqe⸗ 
* Säge bewilligt werden moͤgten, wenn richt zu Berlin etgangene Reſcript vom 
dergieichen ſchon in der vorallegirten 22. Sept. 1794. dem Antrage der Cups 

Sportultarenicht enthalten. » ° Plicanten entgegen zu ſtehen, welches 


- Run follen zwar die Juſtitz · Commiſ. enthaͤt. —* 
ſarien als Mandatarii der Projeß führena daß fein Grund vorhanden fen, "für 
den Parthepen, nur für Einziehung der: die von den Zuftig » Eomimifarien 
information die in oben allegivter Spor⸗ſchriftlich eingereichte Klagen befondert 
tultare nach dem Obje&to litis verſchie⸗¶ Gebühren paflirem zu laffen, | 
den beftimmten Säge zu liquidiven bereh⸗· 
tigt ſehn, allein da Die neuere ‚in — ge * an 

Allgemeine ai Th. * —— ———— ſich vor, 

zit. 5.9.16... ahglich auf die am Orte befindlichen Ge⸗ 
nachgiebt, daß abweſende Kläger den richte: Eingefefienen erſtreckt, und von 
ganzen Betrieb der Sache einem Zuftige- Seiten der dabep angeftellten Juſtitz 
Sommiffario ald Bevollmächtigten übers Commiffarien die Information, von den 
tragen, und durch diefen aus der ertheils. Partheyen unmittelbar eingezogen wers 
sen Information ein Klaglibell anfertis , den Bann, welches mit a er 


— 
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tigfeiten derbunden iſt, dagegen die Ju ⸗ am der -Gerichtöftelle einzuſinden; Wir 
ſtitz · Commiſſarien bey den Kandes⸗Ju⸗ ſtellen daher in Anſehung der von ihnen 
fligcoflegien von entfernt wohnenden Par» verlangten Gebühren für die Publica⸗ 
theyen durch Correſponden; und —— tions: Termine, die wenn fie zu bewilli⸗ 
fen ſcheiftliche Bedeutungen ihre Jufor⸗ gen.fähen, doch nur fehr niedrig ausfal⸗ 
mation einziehen müffen, glauben Wir, Ien dürften, die Enticheidung und Feſt⸗ 
daß der Inhalt jenes Reſcripts auf fie ſetzung allerhöchkten Ermeflen gleichfalls 
wicht anwendbar ſey. Was übrigens 4 ‚anpeim und- erſterben 

Gebüuͤhren = J Publications⸗ REN 
anlanget, bereits in . Em, Koͤn 

girten neueften Reſcript —*28 ee — ” 

den Anmälden deshalb eine befondere Re, „ Eüftrin, 

muneration —— werden * auch den aten Dechr, 

find nach Vorſchrift der PER —— 


— —— — — ..:7° 5 allerunterthaͤnigſt treu⸗ 
Tu. 18. A dvebhoꝛr ſamſte zur Neu⸗ 
FE maͤrkiſchen Regierung 

Die Yuftig « Eommiffarien verbunden fich derordnete en 
an den Derfommlungssagen des Eollegü_. und Räte. | 
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No. 1." Refcript an das Ehurmärkche Bupilien-Kolle 


gium, wegen der von einem Vater, nad) Veräußerung feines Im⸗ 
mobilis feinen Kindern. zu leiftenden Eicherheit ihres Muttergutht. 
De Dato Berlin, den 16. Februar 1789. 


riedrich Wilhelm, König ꝛcꝛ ein non · poſſeſſonatus im Stande iſt, 
Veunſern ꝛc. Wir commumciren Euch“ nicht gefordert werden koͤnne; "folglich 
hierneben die Abſchrift einer von Unſerm wenn er ſeinen Kindern einen verhältnißs 
Geheimen Legationsrath — N. Ron maͤßigen Theil, des aus dem Immobili 
gen der Sicherſtellung der Maternorum geloͤſeten Werths, in einem liquiden und 
feiner Kinder allhier eingereichten Bots fichern Acrivo verpfaͤndet, diefe Kautionde 
ſtellung, und der demſelben darauf dato Beſtellung in der Regel für hinreichend 
ertheilten Refolution zu Eurer Erfehung,; annehmen fen, in fo fern nicht etwa 
mit dem Bemerken, daß wenn gleich ein. metus dilapidationis oder andere beſon⸗ 
Vater durch Veräußerung des Immobi⸗ dere Umſtaͤnde das Beſtehen auf einer 
lis, worauf die Materna feiner Kinder Hppotheken » oder gar depofitalmäßigen 
einmal eingetragen find, conditionem Sicherheit nothtvendig machen. Sind ıc, 
x der Iegtern nicht. deteriorem machen Berlin, den 16. Februar 1789. 
kann, dennoch auf der andern Seite, da 
demfelben facultas disponendi über fein Auf Sr. Königl. Maieftät allergnäpigften 


Immobile au fich nicht verfchränft wer⸗ Special » Befehl, 
den mag, don ihm nach erfolgter Veraͤu- 
‚Berung eine mehrere Sicherheit, ald wozu Earmer, 


No. II. Refcript an das Churmaͤrkſche Pupillen- Kol 
legium, wegen der bey dem Schlufle der bisher unentgeldlic) ver 
waltenden Bormundfchaften anzufegenden Gebühren, De Dato 
Berlin, den 17. May 1789. 


Griedrich Wilhelm, König ze. sc. anders ald.der hoͤchſten Billigkeit anges 
Unfern ꝛe. Es kann'an fich feinem meſſen erachtet werden, wenn Votmund⸗ 
Bedenken unterworfen fepn, auch nicht fehaften, - welche unentgeldlich verwaltet 
‘ wor: 
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worden, am Schluß berfelben aus einent 
Durch des vorgelegten Pupillen » Eollegit 
Vorſorge ausgemittelten, confervirten, 
und: auch wohl vermehrten Vermoͤgen 
jur Sustentation des Eollegüi einen ges 
tingen Beptrag leiften müffen. 

+ Wir wollen ſolchemnach, und fegen 
Biemit feſt: 

2) daß, wenn eine Vormundſchaft, 
Wwelche während ihrer ganzen Dauer, 
ı oder eined Theild derfelben, die Ger 

bühren» Freyheit genoffen, zu Ende ge 
bet, die im folcher Zeit geftundete Ge⸗ 
bühren aus den Acten ertrahirt und 

- berechnet, ' 
2) daß ben dieler Berechnung nur von 
ſolchen Verfügungen ‚welche ben einer 
Die Gebühren »Frepheit nicht geniehen- 
den Bormundfchaft, nach Beſchaffen⸗ 
heit des Objects einer Tare unterwors 
+? fen ſeyn würden, dergleichen angelegt: 
3) daß die Gebühren ſelbſt mach der drit⸗ 


. sen Claſſe der Tar » Ordnung vom 


"26, May 1782. liquidirt, an 
4) daß von dem folchergeftalt ausgemits 
telten Betrag die Hälfte ber Salarien⸗ 
Caſſe eingezogen, k 
5) daß aber, wenn forhane Halbfcheid, 
nach einem ohngefaͤhren Ueberſchlag 


mehr als 17 Procent von dem in baa· 
zen Gelde fichern Activis und Immobi⸗ 
libus, deductis paflivis, beſtehenden 
Eapitald » Vermögen ausmacht, ſtatt 
ſolcher Hälfte die zu 13 Procent 


nommen werden , und 


6) daß dagegen, in ſofern ein geweſener 
Eurandus nicht mehr ald Hundert 
Neichsrhaler reines Vermögen nach 

. geendigter Eurarel erhält, dies geringe 
Bermögen von allen Beytrag frep 

bleihen ſoll. = 

Hiernach werdet Yhr Euch alſo ge⸗ 

buͤhrend zu achten wiſſen, und vom »: Ju⸗ 
ny c. an zu verfahten authoriſirt, zuoleich 
aber ausdrücklich hiemit angewieſen, bey 
dem Anſatz und der Einziehung dieſer Bey⸗ 
träge Euch dergeſtalt zu benehmen, daß 
ſelbſt aller Schein einer Unbilligkeit oder 
Bedruckung forgfältıgft vermieden werde, 
wie denn übrigens dieſer unter die ex⸗ 
traordinairen Einnahmen gehoͤrige neue 
Zufluß durch ſchriftliche Mandate des Eof, 


legii in der Rechnung nachgemiefen wer⸗ 
: ben muß, Gegeben Berlin, den 17. May 


1789. 

Auf Sr. Königl. Majeſt. allergnädi 
Special Be * 
Carmer. 


"No. III. Reſcript an das Churmaͤrkſche Puwpillen⸗Col⸗ 
legium, wodurch das vom 24. July 1786. declarirt wird. 
De Dato Berlin, den 15. Juny 1789. 


riedrich Wilhelm, König x. 
Unſern x, Bey Zufertigung der 
svöſchriftlich neben liegenden Eingabe des 
Theilungs » Wormundes der minorennen 
Kinder des ıc, vom zıten d. M. fönnen 
Wir Euch nicht bergen, daß hr in diefer 
Suche die Vorfchrift des Referipts vom 
24. Yuly 1786. nicht ganz richtig anzu 
wenden fheinet, Das Reſcript beabſich⸗ 
tet Die Erleichterung der mit Jmmotrilbus 
angefeffenen Wäter, indem es diefelben fo 
fange fie nicht ad fecunda vota fhreiten, 
don der Eintragung der Maternorum der 
Kinder erfter Ehe gänzlich befreyet. Die 
an der Stelle dieier Eintragung vorge 
fehriebene allgemeine Nota iſt eigentlich 


nicht der Kinder wegen, fondern nur zur 
Notitz ded Richters verordnet, Denn 


fie giebt den Kindern nicht die geringſte 
mehrere Sicherheit, als Dieielben, vers 
möge der Ihnen competirenden hypothe- 
cz legalis, bereits haben, und foll nach 
dem ausdrücklichen Anführen des Res 
feriptd blos dem Richter zur Erinnerung 
bienen, daß er ben einer zweyten Verhey⸗ 
rathung des Waters, oder einem fonft ein» 
treienden gefegmäßigen Falle, auf die 
wuͤrkliche Eintragung der Materrorum 
fofort Bedacht nehme. Dies vorandı 
geſetzt ift hier nicht die Frage: ob die von 
dem Vater efferirte Eintragung des Dias 
terni auf fein Wohnhaus, an und für 

u 2 ſich 
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Sich betrachtet, eine vollkommene Tenale 
Sicherheit gewaͤhre? ſondern die Stage 
iſt fo zu ſtellen: 
ob bey dieſer Sicherheit, und bey der 
von dem Vater unter diefer Bedingung 
offerirten Verbeſſerung des Matsrni 
dennoch überwiegende Gründe vorhan⸗ 
den find, ſtatt diefer Vortheil auf den 
Dermerf der allgemeinen Note bey den 
fämmtlichen Immobilibus des Waters 
zu beftehen? 
ygSierui wird e8 Euch zur nähern Er⸗ 
wegung anheim gegeben, ob Ihr wohl 
dergleichen übertviegende Gründe aufzus 
finden Euch getrauet, da wie vorgedacht, 


jene allgemeine Note die Sicherheit der 


Cutanden nicht im geringften verbefiert, 
und dagegen durch ferneres Beſtehen 
darauf, dieſelbe nicht nur eine würkliche 
Intabulation und verbeflerte Sicherheit 


pro quanto concurrente des Haus- 
werths, fondern auch einen Zuwachs von 


mehr -ald 200 rtle. an ihrer Vermögens 
Subdftanz verlieten würden... Wir erwar⸗ 
ten hierüber forderfamft Eure nähere Aus« 
führung und ‚bemerken nur noch, daß 
wenn auch die Offerte des Vaters ange 
nommen wuͤrde, folcher denn och fich wuͤrde 
gefallen laſſen muͤſſen, ſobald er zur zwey⸗ 
ten Ehe ſchreitet, oder ſonſt einer der ge⸗ 
ſetzmaͤßigen Fälle eintritt, den Euranden 
diejenige eingetragene: Sicherheit, auf wel⸗ 
che das jetzt zu verpfaͤndende Wohnhaus 
nicht hinreichet mit ſeinen noch alsdenn 
beſitzenden uͤbrigen Immobilibus zu beſtel⸗ 
fen, als welches ihm bey der Approbation 
des Receſſes allenfalls zur ausdrücklichen 
Bedingung gemacht werden kann. Gege⸗ 
ben Berlin, den 15. Yunp 1789. 


Auf Sr. Konigl. Maieft. allergnaͤdigſten 
k Specials Befehl. 


Dörnderg Ne, Wöllne; 


No. IV. Refeript an das Churmärkiche Pupillen⸗Cob⸗ 
legium, wodurch das vorige beftätiget wird. De Dato 
Berlin, den 6. July 1789. | 


iedrich Wilhelm, König ꝛc. ıc. 
Unfern ꝛc. In Eurem anderweitig 
unter dem 27ften m. pr. anhero erſtatte⸗ 
ten Berichte verwechſelt Ihr die gänzliche 
Auseinanderfegung mit der völligen und 
formellen Sicherftellung. Erſtere kann 
gar wohl erfolgen, ohne daß ed darum 
der letztern fofort nothwendig bedarf. 
Wenn der Vater fich feines Rechts, die 
Erbfonderung mit den Kindern ausjufes 
gen, begiebet, fo folgt daraus noch nicht, 
daß er auch auf das Recht, mit der Eins 
trageıng des ausgemittelten Materni auf 


feine Immobilia verfchont zu bleiben, 


Verzicht thue. Eben fo iſt es irrig, daß 


die Kinder durch die Annahme der Spe— 
eiol- Hypothek auf das Wohnhaus, bie 
Hypothecam tacitam generalem in den 
‚Übrigen beweg- und unbeweglichen Ver⸗ 
mögen des Vaters wuͤrden verlohren has 
ben. Vielleicht erledigt die den Vater 
abgeforderte Erklaͤrung die ganze Sache. 
Sollten aber alsdenn noch dubia übrig 
beiden, fo erwarten Wir darüber Eure 
feenere Anzeige und find ꝛc. Berlin, den 
6ten July 1789, - 

Auf Sr, König, Maj. allergnädigften 
| Special » Befehl. 


Reck. BWöllner, 


No, V. Relfcript an das Ehurmärkiche Pupillen⸗Colle⸗ 
gium, den Abfchoß mit der Krone Schtweden betreffend. 
De Dato Berlin, den 4. September 1789. 


riedrich Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
Unſern sc. Bey der unterm 22, Aus 
auft c. von Euch angezeigten Umſtaͤnden, 
sollen Wir die Werabfolgung ber 


1000 Rthlr. welche Ihr zur Austattung 

der nunmehro in Schweden etablirten Ba⸗ 

sonefe von B. aus dem Vermoͤgen der⸗ 

ſelben bewilliget Habt, hiemit in er 
en 9 
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genehmigen, Was den Abſchoß betrifft, 
fo wird deſſen Entrichtung bis zur Erpors 
tation des gelammten Vermoͤgens ausge 

ſetzt, woben zu bemerken ift, daß ver Alb 
ſchoß zwar F Anſehung des Adels zwi⸗ 
ſchen Pommern und der Mark und 
Schwe diſch Pommern, nicht aber im Koͤ⸗ 


nigreiche Schweden aufgehoben iſt. * 
lin, den 4. Sept. 1789. 


Auf Sr. m. perl» fl atergndigfien 


Serens. 


No, VI. Reſcript an daB Churmaͤrhſche pupillen⸗ Col⸗ 
Iegium, über die Frage: . in wie fern eine Perſon, die aus, ihrem 
foro originis heraus und in ein anderes übergegangen, pro majorengi oder 


minorenni zu achten. 


De Dato Berlm, : 


den 2, Movemder 1769. 


Unſern ꝛc. Des aus Eurem, ad füp- 
cas der verehelichten von £, had 


Sun: Wilbelm, König ꝛc. ꝛc. 
P 


Bericht vom oten m, pr. erfehenen An» · 


fuͤhrens ohnerachtet, ſtehet eine von Euch 
zu veranlaßende Bevormundung der Sup⸗ 
Plicanten weder in den Ge 
dem väterlichen Teitament, als gegründet 
zu achten, und wird ‚vielmehr, nachdem 
Mur die Geſetzcommiſſion mit ihren Gut · 
achten darüber zu vernehmen Uns bewo⸗ 
gen gefunden, zufdrderft die vorliegende 
in den Gefegen nicht hinlänglich beſtimmt 
geſchienene Rechtsftage hierdurch ein für 
allemal dahin entfchieden. 

2) daß, wenn eine Perfon meiblichen 
oder auch männlichen Gefchlechts, auf 
irgend eine vechtöghltige Weile aus 
ihrem Foro originis heraus, und in 
ein anderes Forum übergegangen, bie 
Grage: ch fie pro majorenni oder 
minorenni zu achten ſey? durchge: 
hends felbit ben ihrem foro originis 
nicht nach den Gefegen dieſes letztern, 

‚ fondern nach den Geſetzen ihres fori 

domicilii zu beurtheilen fey. 

2) daß aber wenn eine folche Perfon zu 
der Zeit, da fie ihr-forum originis per» 
laßen, dajelbit bereits großjährig gewe⸗ 
ſen, ſie durch dieſen Uebergang in ein 
ſolches forum domicılii, nach deſſen 
©; gen ein fpäterer Terminus majo-, 
rennitatis ftatt findet, nicht wieder in 
die Minderjährigkrit zurücktallen, fon 

- dern auch ın ıhrem dermaligen foro do- 
micılii pro majorenni zu achten fen. 


3) dab von diefer Kegul vor der Hand, 
jedocp, und bis zu einer im allgemeinen . 


* 


ſetzen, noch in 


Geſetzbuche erfolgenden — Ba 
ſtimmung, der Fall ausgenommen 
bleibe, mo einer ſolchen ex foro origi- 
nis herausgegangenen Prrfon , unter 
biefem foro, oder aber einer nad) den 
Geſetzen des fori originis zwar große 
jährigen , ex legibus fori domiciliä 
aber noch minorennen Perfon, unter 
letzterem undewegliche Güter zufallen, 
als in welchen beyden Fällen einer ders 
‚kim, nad) den Geſetzen des fori 
rei fitae noch minorennen Perfon das 
ſelbſt ein befonderer Carator beftellk, 
und fie in Anfehung diefer unbewegli⸗ 
chen Güter, als minderjährig behan⸗ 
deit werden muß. 
Und befehlen Wir Euch dannenhero, in 
künftigen Fällen Euch nach ——— 
Maaßgebungen durchgehende zu achten. 
Hiernaͤchſt aber kann auch vorliegen⸗ 
den dalls aus dem vaͤterlichen Teſtament 
um fo weniger angenommen werden, doß 
Teftator durch die gar nicht dispofitive, 
fondern bloß enunciative gemachte Aeuße 
tungen den Terminum minorennitatis 
feiner Tochter über die gefegmäßige Bes 
ſtimmung hinaus habe verlängern wollen, 
ale zu einer fol ungewöhnlichen von der 
Reaul abweichenden Diipofition eine gang 
deutliche und beftimmte Willenserklaͤrung 
erforderlich geweſen fenn würde. Geftals 


"ten Wir Euch folches zu Eurer Duection 


gleichtalle ‚nicht verhalten wollen, und 
find ze. Gegeben Berlin, den 2. Novbr. 
1789 
Auf ꝛc. Special» Befehl. 
Carmer. Zeplig.. Dörnderg, Reck. 
Woͤllner. le 
N 3 No. 


— 
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No. VII. Refeript andas N.” er gr 


Bam, daß = nad) England gehende Erb 


folgt a Fr folen. 
en 24. April 1790. 


riedrich Wilhelm, König ic. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Wir communiciren Eud) 
hiebey abichriftlich eine von dem Geheis 
mem: ung bey Unſerm Cabinets⸗ 
ngereichte Vorſtellung vom 

Jıten' d, ‘m megen des Adfchoffes von 
den nach London zu berabfolgenden Erbs 


geldern, und dienet darauf zu Eurer An-⸗ 


weiſung, daß ſelbige, wie Wir hiermit 

ausdruͤcklich genehmigen, ohne Abſchoß 

dorthin verabfolgt werden muͤſſen, nach. 

dem das Reſcript vom 5, April 1732, 
Mylü Corp. conflit. T. VL P. II. 
No. 229. 


De Dato Ber Berlin, ı 1" 


bereits unter dem ır. July vo " 
einen Eabinets: Befehl aufgehoben, 
dadurch ang zureichernden Gruͤnden fefiges 


‚fegt worden, daß alle aus Unſern Staus 


ten nach England gehende Erbſchafien 


dom Abſchoß befreyt ſeyn follen. hr 


habt alfo hiernoch das weitere deshalb ju 


verfügen. Berlin, den 24. April 

1790, ‘ 

Auf Sr. Kimi Haase atergnäbigfen 
u. Special: —* 


Finkenſtein. Semab. 


No. VIII. Reſcrip tan das Churmaͤrkſche Pupillen Col 
legium, wodurch * Rang der Raͤthe im Pupillen ⸗Collegid 
beſtimmt wird. De Dato Berlin, den 3. Sept. 1791. 


riedrich Wilhelm, König ıc. x. 

Linfern ꝛc. Um allen fchon mehrmals 
vorgefallenen Zweifeln und Streitigkeiten 
mit einemmale abjuhelfen, fegen Wir 
hiedurch feit, daß fo wie es bey andern 
Eollegiis gewöhnlich iſt, alfo auch ben 
dem Eurigen, der Sitz im Eollegio und 
die Stelle bey den Ilnterfchriften, von 
nun an lediglich durch die Zeit des Eins 
tritts in das Collegium beftimmt werden, 
mithin der zulegt Eintretende ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf feinen fonftigen Charakter oder 


Rang in dem Cammergerichts⸗ "oder its 
gend einem andern Collegio, ben *— 
Platz einnehmen ſolle. Hiernach ha 

Ihr Euch ſowohl in dem nd * 
kunftigen fich.ereignenden Fällen zu ache 
ten, und Wir find ꝛc. Berlin, * 
September 1791. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
aha Befehl. 


Earmer, 


No. IX. Refcript an das Churmärkiche Pupillen⸗Colle⸗ 
gium,, wegen der den Abmefenden zu beftellenden Curatoren. 
De Dato Berlin, den 11, März 1793. 


riedrich milbelm, König, ıc. ꝛc. 
Unſern sc. In dem abjchrifrlich hies 
bengefitaten Bericht hat der Inſtructions⸗ 
Eenat Unſers Cammergerichrs angefragt: 
ob die in Sachen der Kaufleute N. wider 
die abweſende Oberhoffmeifterin von B. 
erlajjere Edictal-Citotion rechrebeftändig 
fen, auch zugleich um eine Borfchrift gebe 
ten, tie gegen einen Beklagten der noch 
kein Jahr abweſend, aber feinem jegigen 


Aufenthalte nach unbekannt iſt und Der: 
mögen hinterlaßen hat zu verfahren fen? 
und Wir geben Euch aus der jwepten ab» 
fehriftlichen Anfage zu Eurer Nachricht und 
Achtung zu erfehen, melchergeftalt Unſer 
Eammergericht darauf befchieben mordem, 
Gegeben Berlin, den 11. März 1793, 


Auf ꝛc. Special + Befehl. 
Carmer. Reck. Woͤllner. — 





* 
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"BER Wilbelm, König 1.16% 
Unfernza :Wir wollen Euch auf Euren 
Bericht vom 28. v. M. in welchem Ihr 
wiangefragt Habt: 


ob die in Sachen der Kaufleute N. wi⸗ 
der die abweſende Oberhoffmeiſterin 
von DB, erlaßene Edictal » Eitation 
sechtödeftändig fey? und zugleich um 
eine —— bittet, wie Ihr gegen 
klagten der noch kein Jahr 
—8 aber ſeinen jetzigen Aufent⸗ 
halt nach unbefannt iſt und Bermdgen. 
Binterlaffen hat zu verfahren habt? 


biedurch nicht verhalten: daß das bon 
Euch allegırte @enerale vom 23. Oetbr. 
2763.%. 5: ausdrücklich verorbnet: daß 
einem Ahwelenden, der Vermoͤgen im 
Lande zurück gelafien hat, wenn fein Auf⸗ 
enthalt unbefannt it, überhaupt in jedem 
Balle, mo die Bermurbung ift, daß er wis 
Der jenen Willen aurüchufehren verhin⸗ 
Dett wuͤrde/, in ſpecie ober alsdenn, wenn 
ſich ein Vorlall ereignet, wobey des Ab⸗ 
weſenden Intereſſe erfordert, daß jemand 
für ıhn forge, ſchon in den eriten Jahre 
Der Abweſenheit eın Cutator bertellet wer⸗ 
den fli;:- in dem gegenwärtigen Fall bie 
—— — — * 


don B. einen Curatorem abfentis zu be⸗ 
ſtellen, um fo unerfindlicher fen ais der 
Aufenthalt derfelben angezeigtermaaßen 
unbefannt an fich, aber wohl kein Zwei⸗ 
fei if, daß ed das Imereſfe Des Adiwefetts 
den erfordere, daß wenn Eredisores fein 
zurüchgelaßenes Vermögen mit Wereft 
oder Erecution angreifen wollen, er nicht 
indefenfus bleibe, fondern jemand da 
fe, welcher feine Gerechtſame wahrnehme, 


Es iſt daber Unſer hieſiges Pupillene 
Collegium dato angewieſen worden, ſich 


der Beſtellung eines ſolchen Curatoris Ir 
. die von B. nicht länger zu nie | 


Ihr 
aber habt im künftigen ähnlichen Fällen 


dieſes Verfahren zu beobachten, daß wenn 


gegen dergleichen abmwefende, deren Auf⸗ 
enthalt unbekannt it, Klagen und Ans 
fprüche auf ihr zurüchgelaßenes Bermögen 
bey Euch angebracht werden, hr das 
Yupillen Eollegtum um ſchleunige Beſtel⸗ 
fung eines. Euratori® abfentis requirire, 
und zwiſchen dieſen und den Klaͤger die 
Sache fernerweit rechtlich. einleitet, 
Sind x, ‚ Yerlin, den 11, Din 1793. 


An 
den Inſtructions⸗ Senat 
ws Eammergerichtd, 


Ko, x Relcript an das Shurmärkfche Pupillen⸗ cite 


gium; wegen der’ Depofital » Gebühren der — Aemter m 

— „ Dotumndihares Sachen. De Dato Berlin; 

PS TS > den 23. September‘ 1793. . — Du 
iedrich Wilbelm,-: König. x. x aber nach der Verſicherung Unſers Gene 
Unſern oe Es ift-über den Inhalt ral» Directorii Die Zufligämter: Sportel⸗ 

vom 4. Sert. 1790. Wegen der Depofv Eafien durch die Einziehung dieſer Gebuͤh⸗ 


tal» Gebuͤhren der Juſtitzaͤmter in Vor⸗ 
wundſchafts·Sachen, wit Unſerm Gene 
sals Dirertorio communicirt worden, und 

da nach der von letzterm nunmehro einges 
gangenen Anzeige bey. den Juſtitzaͤmtern 
son jeher. ‚Depofital s Gebühren, auch 

in pupillaribus genommen worden, dieſe 
Hebung auf das Juftigämter » Reglement 


vom 10. Juny 1770. fi gründet, und 


dieſes Lex Specialis ift, fo in der allges 
meinen Depofital » Ordnüng nicht aus⸗ 
druͤcklich qufgehoben worden, übrigens 


1 


sen. einen bekroͤchtlichen Ausfall teiden 
— der nothwendig durch Erhoͤhung 
anderer Poſitionen ergänzt, mithin. die 
Jurlsdietions· Geſeſſenen von einer ans 
dern Seite defto mehr: angezogen werden 
me: fo iſt ——— 


daß * ——— die ————— 
Depoſital⸗ Ordnung der fernern Per⸗ 
ception der im Juſtitzaͤmter⸗ Reqlement 
beſtimmten Depofital Gebühren 
vermögenden  Pupilları« Ma 
nicht 


— 
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nicht entgegen ſtehe, von unvermoͤgen⸗ 

den Vormundſchaften aber, das iſt 

‘von ſolchen,/ wo von den Einkuͤnften 
nach Abzug der Ausgaben incl. der Ali⸗ 
mentation der Euranden, fein Leber 

ſchuß verbleibet, nach der Inſtruction 

vom 28. Dechr. 1779, aar feine, mit⸗ 
Hin auch Feine Depofital » Gebühren 

auch bey den Zuftisämtern ferner ge⸗ 
ME ren werden ſouen. 


Hiernach Hat das General · Directo⸗ 
rium Unfere Juſtitzaͤmter inſtruiren laſ⸗ 
ſen, und wird ſolches hierdurch 
ebenfalls zu Eurer Nachricht —— 
nehmung in vorkommenden 
kannt gemacht, Sind x,» —* 
Brei den 23. Sepibr. 1793. 


Auf ꝛc. Special⸗ Befehl. 
— 


_ 


No, XI. Refeript an daB Chuemärkfehe Pupilen. Co 


gium, über zw 


ben nachgeſuchter Pupillar⸗Anl 
5 — * — gen “ —— 


en i 


den 5. May 1794. 


DER Wilbelm, König PETE 
Unfern ꝛc. Von den beyden Fra⸗ 
gens. welche nach, Eurem Bericht vom 
26.9. M. bey Gelegenheit eines. nachge⸗ 
fuchten Anſehns aus Eurem Depofitorio 
zur Erörterung gekommen, kann die nega 
tive Beantwortung der erftern, 
ob nemlich der anleihende Gläubiger 
nach den bisherigen Gefegen verpflich ⸗ 
tet ſey, ſich um den Titel des vorigen 
Beſitzers des Immobilis, worauf er 
leihen will, zu bekümmern, oder ober 
fich bey der gefchehenen Eintragung 
des Eigenthums de zjeitigen Befigers 
beruhigen könne? 
feinen Zweifel unterworfen feyn, da die 
Vorfchriften der Hppotheken » Ordnung 
Se. 1l.$. 55.59. & 92. demjenigen, der 
als rechtmäßiger Befiger im Hypotheken⸗ 
Buche eingetragen ift, fir ſattſam legitis 
miret, Diepofitiones über das Immobile, 
folglich aud) Berpfandungen deffeiben bey 
dem Hypothekenbuche vorzunehmen, aus⸗ 
druͤcklich erklaͤren und wenn ja noch aus 
der Faſſung des $. 94. & 103, ein Du⸗ 
bium darüber entitehen könnte, folches 
dennoch durch die Erflärung Unſers allges 
meinen Landrechts Th. 1. Tit. X. $. 8, 
völlig gehoben wird, da nicht zu zweifeln 
ift, daß nad) den Patenten dom 20. März 
1791. und 5. Februar 1794. wenn es 
bejonders auf Auslegung von Landesgefe: 
sen anfommt, den Difpofitionen des 
Landrechts die Kraft einer Declarationis 
aushenticz beygelegt werden muͤße: 
Bey der zweyten Frage, 


ob nehmlich in dem Ball; wenn ein 
Bormund oder ein Dritter eine Anleihe 
von den in Depofito befindlichen Gel⸗ 
dern feiner Curanden oder Angehdrigen 
fpecialiter in Borfchlag bringt die Sa⸗ 
che nach eben den Grundfägen zu beur⸗ 
theilen fey, wornach überhaupt Ans 
—* zu anche find welche ex de- 
polıto generali hergegeben werden, 
die alfo der Caſſe verbleiben; 1m 
finden Wir es eben fo wenig zweifel⸗ 
haft, daß wenn ein Vormund oder Vers 
wandter Occafiones elocandi zur Unter⸗ 
bringung der Beftände diefer oder: jener 
beftimmten Pupillarmaffe ausmittelt und 
berbenfchaft ein ſolches Aetivum nicht dem 
General: Depofi er acquiriret werde, fon 
dern dem Pflegebefohlnen verbleibe, 
hinein * Darl ns · Vorſchlag er 
lich ‚nach. diefem Principio zu beurtheilen 
fen, und die Vorſchriften des allgemeinen 
Landrechts Part. 2, Tit. 18, $..472. und 
480 bey ihrer Gegeneinanderftellung N 
lich genug zu erfennen geben, daß Die 
fvenge depofitalmäßige Sicherheit nur bey 
Eapitalıen, die aus dem General: Depofito 
verliehen werdenfollen, und wofür das vers 
leihende Eollegium principaliter und al⸗ 
lein zu haften hat, erfordert werden follen, 
welches Wir Euch mit Remiffion der von 
Euch eingereichten Acten hiedurch zu Eurer 
Direction nicht verhalten wollen. Sindx 
Gegeben Berlin, den 5. May 1794 


Aluf ꝛc. Specials Befehl... 
Carmer. Rech, Goldbeck —— 
0» 
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legium, daß es bey dem im 
ten Termino majorennitatis, der 


allgemeinen Landrecht beſtimm⸗ 
Vormundſchafts + nung vom 


23. September 1718. ohnerachtet, verbleibt. De 
Berlin, den 26. May 1794. 


Unfern ꝛc. Der biefige Magiftrat 


| nk «De Mi König 2. Ku 
t abfchriftlich neben liegender maaßen 
angefragt: | 


ob die Bormundfchäfts: Ordnung vom 
23. Septbr. 1718. durch Unſer neues 
allgemeine Eandrecht aufgehoben _. . 
“er 
ob gedachte Vormundſchafts · Ordnung 
als ein für die Churmork und befons 
ders fir Unſere hiefigen Reſidemzien 
beſtimmtes Provinzial : Gele anzuſe⸗ 
Ben und bie zus Emanirung eines 


. 


Friedrich, Wilhelm, König 1. ı. 
Ynfern x. Aus Eusem Berichte vom 
20, d. M. haben Wir erfehen wie bey Eu⸗ 
rem Bormunpfchafis » Collegio das Ber 
denken eniitanden: . 
ob die Bormundichaftd: Ordnung vom 
23. Sept. 1718. durch Unſer neues 
allgemeines Kandrecht aufgehoben und 
Dadurch vom 1. Jump cyan die Min, 
derjährigkeit mit dem 24ften Jahre 
- geendiget 


ob gedachte Bormundfchaftd-Orbnung 
als ein für die Churmark und beſonders 
für Unſere hiefige Refidenzien beſtimm⸗ 
tes Provinzialgefeg anzufehen, bis zur 
Emanirung eines Provinzial » Geſetz⸗ 
buches beyzubehalten und in Gefolge 
deſſen der Terminus der Majorennität 
erft dom ae Jahre 
fernerhin zu rechnen fep? 

und Wir wollen Eud) darauf hierdurch 

gu Eurer Direction wicht verhalten; daß 


Provinzial » Gefegbuches benjubehal, 
IC 1 Zu J 


Wir geben Euch zu Eurer Nachricht 
und Achtung aus der zweyten abichriftlis 
hen Anlage zu erfehen, tmwelchergeftalt er 
darauf unter dem heutigen Dato beſchie. 
den worden. Sind ıc, Gegeben Bew 
lin, den 26. May 1794. 


uf Ce; adhigl. Mojetäe llergnäbigfien 
* Special» Befehl, 


Earıner, 


Ad No. XII, 


die Abfürzung der Majorenniräts » Jah, 
ve auf einer befondern von den Vorſchrif. 
ten Unſers allgemeinen Landrechts unabs 
hängigen Eabinetsordre beruhe, mithin 
dabey und bey den darnach abgefaßten 
Vorichriften Unſers Landrechts um fo 
mehr fein Bewenden haben muͤſſe, als an 
Oertern und Provimen, wo bishet ein 
längerer Terminus majorennitatis fla 
gefunden hat, die Abfürzung defielben ein 
Favorabile ift, worüber ſich niemand mit 
irgend einem Scheine befchweren, ober 
ſich eines juris contradicendi anmaßen 
kann. Sind: Berlin, den 26, Map 
1794. 


Auf ꝛc. Special» Befehl, 


v Farmer, 


XP 
den hieſigen Magiſtrat. 


e. 
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No. XIIL 'Refeript an das Churmärkfche iHen-Eol. 
Yoga, — 4 $. ‚180. * * —— allgemeinen 


Landrechts erläutert wird, 


nn — 


den 22. nn Se 1794. 
riedrich Wilhelm, König’. ıc. flehen, vermoͤge beffen ter Beamte Gelber 


Unſern ꝛc. Das Dubium, welches 
hr nach Eurem Berichte vom. 13. d. M. 
ben Gelegenheit des von den Buchhalter 
N. ben Euch angebrachten Gefliches, ihm 
das Vermögen feiner Kinder zu eigener 
Adminiſtration zu überlaßen über den in 
Unferm allgemeinen Landrechte Part. 2; 
Tit. 2. $. 180, enthaltenen Ausdruck 
Amt Euch gemacht habt, findet feine Ent» 
fedigung, wenn man auf den Grund Zus 
ruͤckgeht, warum gewiſſen Vätern, 
modum exceptionis aregula, die Chu 
tiongleiftung abgefordert wird, und diefe 
Ratio legis ift in dem $. 181. angedeutet, 
Sie beftcht darin, daß fobald ein Water 
in einem Amtöverhältnifle fteht, oder in 


ein folches fortwaͤhrendes Voerhaͤltniß 


tritt, vermdge deſſen er fiscalifche Gelder 
und Einkünfte in die Hände befommt, zu 
deren Sicherheit die Eoncurdordnung 
Part. 4. Lit. 12, $. 36. 55. & 60. dem 
Fiseo oder der Öffentlichen Anſtalt eine 
Priorität vor dem Vermögen der Kinder 
einräumt, alsdenn das legtere dem Water 
nicht ohne befondere Sicherheit in den 
Händen gelaßen werden fünne. Unter 
Amt ift daher ein folches Officium zu ver⸗ 


per maß mehr generalifirt worden, 


oder andere Bermögensftücke des Fisci 
oder einer andern privilegirten öffentlicher 
Anftalt zur Apminiftration oder nt 
wahrung überfommt, und ift alfo im 
Grunde durch die Vorſchrift Unfers alls 
gemeinen Landrechts die Verordnung De& 
Reſeripts vom 15. Januar 1765,, Wels 
ches auch fchon gemeraliter von einem 
Königl. Amte redet, nicht abgeändert, 
fondern nur der Abficht des Seſetzes * 
Au 
ſolche Officia, die mit keiner Adminiſtra⸗ 
tion oder Aufbewahrung fiscaliſcher Gel⸗ 
der oder anderer Vermoͤgensſtücke vers 
knuͤpft find, und wo der Officiant nicht 
vi officii, fondern allenfalls nur 

Befonderer einzelnen Aufträge dergleichen 
Gelder xc. in die Hände bekommt, kann 
mithin die Vorfchrift des Landrechts fü 
wenig, wie die des Neferipts von 17654 
gezogen werben. Sind ꝛc. 
Berlin, den 22, Septbr, 1794. 


«uf Specials Vechl. 
Gelbe. Zulemepen 


No. 
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legium, wie fern ein im 


Pflichttheil eingefegter Erbe, im Fall der 


Theilung auf Subhaffation des im Nachlaffe befindlichen Immobilis 


anzufragen befugt ift. 


iedrich Wilhelm, König se. x. 
$ Unfern :c. Die Verfchiedenheit der 
eynungen, weſche nach Eurem Berichte 
vom 11. d. M. und dem hiebey zurück 
kommenden Acten ; wegen des von dem 
Geheimen Rache P. Hinterlagenen mim 
berjährigen Sohnes, die Mitglieder Eus 
res Eollegüi über die Frage: 


* ob ein im Pflichttheil eingefeßter Erbe 

im Fall der Therlung auf Subhaftas 
tion des Immobilis anjzutragen befugt 
fen oder zufrieden ſeyn müffe, daß der 
Pflichttheil nad) der Tape ausgenngtelt 
werde? 


geaͤußert haben, und der anſcheinende 
Widerſpruch in den Geſetzen, und in der 
Praxi, werden leicht zu conciliren ſeyn, 
wenn Ihr nur zwey an ſich verſchiedene 
Faͤlle richtig diſtinguitt. 


Wenn ein Vater in feinem Tefläs 
mente feine Kinder eine Kegitima und die 
Wirtwe oder einen andern Ertraneum 
zum Univerfal» Erben inſtituirt, zugleich 
aber die Legirimam auf ein gewiſſes 
Quantum feltfegr, fo geht das Eigenthum 
bed nanzen Nachlafes, folglich. auch, der 
dazu gehörigen Immobilien auf den inſti⸗ 
tuirten Univerſal⸗ Erben allein über, und 
diefer ift bloß fchuldig dem Kinde das 
loco legitimæ ihm ausgefegte Quantum 
herauszugeben. Hier kann bloß die Frage 
entftehen: ob eine læſio in legitima vor⸗ 
Banden fen? und um dieſes zu beurtheilen 
iſt ed noͤthig den Werth der Immobilien 
ausjumitteln. Daß aber bloß ad eruen- 
dum verum pretium in diefem oder ite 
gend einem andern Falle, eine Subhaſta⸗ 
tion ded Immobilis nothwendig fen, dies 
derordnet Fein Geſetz, vielmehr disponis 
sen ſowohl die bisherigen allgemeinen 
Rechte, ald auch unfer allgemeines Lands 
echt generaliter, 


daß in der Regel der Werth —— 
‚Nach einer von artis peritis aufzu⸗ 


De Dato Berlin, den 13. Oct. 1794. 


nehmenden Tore beftimmt werde. Gang 
„anders verhält fic) aber die Sache, 
wenn dem Kinde in den väterlichen 
Teſtamente Portio legitima one Bes 
„ fimmang eines gewiflen quanti titulo 
inſtitutionis verfchaft worden. Denn 
da dieſe Pars quota hereditatis ift, fü 
geht unſtreitig dad Condominium auch 
der zum Nachlaffe gehörigen Immobis 
lien zu einem Drittel, oder refp, zur 
Haͤlfte, auf das Kind uͤbet. 
Hier kommt es alſo, ſo lange die Sa⸗ 
che in dieſem Stande bleibt, auf die Aus⸗ 
mittelung eines Werths der Immobilien 
gar nicht ans fondern es braucht blos das 
Eondominium des Kindes pro parte 
quota legitim im Hypothekenbuche vers 
merft zu werden. Nenn nun aber dem⸗ 
nächft der Miterbe nicht mehr in com- 
munione bleiben, fondern das Domi- 


„ium Solitarium des Immobilis an ſich 


Bringen will, fo ift das offenbar eine Pro» 
vocatio ad divifionem, und dann treten * 


‚ alle die bekannten Geſetze ein, daß zwar 


der minoreime Condominus fich dieſe 
Provotation und die daraus fließende 
Veräußerung feines Miteigenthums 
fallen laßen müffe, daß aber die Werdus 
Perung felbft rechrsgültiger Weife nur im 
Wege einer öffentlichen Subhaftation ers 
folgen könne. Hier ift alfo Subhaſta⸗ 
tio nothwendig nicht ad eruendum ve» 
rum Pretium, fondern um das Condos 
minium des Minorennen auf eine rechts⸗ 
gültige Weiſe zu transferiren. Der in⸗ 
zige ſcheinbare Zweifel gegen dieſe Theos 
tie, kann qus den Eheſcheidungs. Ediet 
und aus dem Concluſo der Geſetz Com⸗ 
miffion vom 22, März 1785. hergeleitet 
werden. Allein in diefem Falle verordnet 
das Gefeg nur eine Ausfegung des 
ichttheils d. i. eine Beltimmung defe 
Iben in certo quanto, es überträgt den 
Kindern Fein Eondominium der zum 
Vermögen der Eltern gehörigen Ymmos 
bilien. Es iſt alſo nur Hier der Fall vors 
Banden, wo ber Werth der Immobilien 
2 bios 
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bloß jür Feſtſetung des Quanti der Legi · ' ehtweder der Fall des $. 526. oder 586. 
—* eruirt werden ſoll. son. Da inzwiſchen —— ſich hiet⸗ 
‚über ad Protocollum vom 28. v. M. nun 
Nach diefen Grundfägen wuͤrde alfo“. Bach allgemein und unbeſtimmt erfläret 
in dem vorliegenden all die Subhaſtation hat;foha — — annoch zufärderff 
der Regel nach nothwendig ſeyn, indem nähere und beſtiumtere Erklaͤruug 
der Erblaffer feinen Sohn in legitima ren und fodann andermweit gut⸗ 
überhaupt ohne Beftimmung eines gewiß achtlich zu berichten. Sind zc. Gege⸗ 
fen Quanti zum Erben eingefegt Hat, und ben Berlin, den 13 Octbr. 1794. 
—————⏑üüü— 
nium deſſelben auf da erlaſſene 
Auf die Wittwe zu übertragen. Es iſt Auf &. Run, ne — — 
daher nur zu beurtheilen, ob eine von den 
In unferm allgemeinen Eandrechte Th.; 2. 
Tit. 18. $. 5. 74. leg. beſtimmten Aus: ® , Kıd, v. Woͤllner. — 
nahmen Hier vorhanden iſt. - würde ©. — 





Kegiker 


über bie 


Köonigl. Preuß. und Churfürſtl. Weandend 


ergangene 


-EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
 RESCRIPTE 


und - 


Haupt» Verordnungen 


ı , bon x 


Anno 1791, 1792, 1793, 1794, und 1795." 





A. 


orsos it gwiſten Preuffen und 


Dännemarf. aufgehoben pag. 21. 
desgleichen mit Ansbach und Bayreuth 
p- 876. mit Sachfen » Lauenburg: p. 

. 1451. * 
Abſchoß mit der Krone Schweden ift 
nur in Anjehung des Adels zwiſchen 
- Pommern und die Mark und Schwe- 
difch ⸗ Pommern, nicht aber in Anſe⸗ 
bung des Koͤnigreichs Schweden aufs 


<. gehoben gehen 
England iſt aufgrbeben 


Abſchoß mit 
pP. 2763. 
Abiboß, wie ed zu halten, wenn Eb⸗ 
ſchaften aus einer Propinz in Die Andere 
.2599. 
8 an die Caͤmmerey eine De 
es 


Anwendung findet p. 1048. 
Abfehoß fm s ann von einem Minovenden 
ber noch einige Jahre nad) des Waters 
Tode unter deſſen Jurisdiction geſtan⸗ 


im Lande exportirt, nicht gefordert 
werben p. 2388. . 

Recht des Magiſtrats zu 
Br st an der Oder, ob es zuläfig 
mp 215, * 


Sachen, wie die Berichte 
in. derſelben geſchehen ſollen p. 179, 

Den Berichten ſollen die Eantons. 

Entlaſſungen und Abſchiede bepgefügt 

werden p. 873 

Abweſenden ift ein Curator zu beſtel⸗ 
lem p. 2763. 

Abzugs« und Abfcho reyheit 

der in Koͤniglichen a Yale 
Fremden p. 2483, 

Acciſe⸗ Binnebmer; und Poftmeifterr 
Söhne, Canton s Frepheit Denjeiben 
p- 1092. 

Yeccifes Officianten;; deren Iurledi 
etion; % Jurisdietion. :q 
Accife: und Zoll⸗Bedienten, in wie 
fern das executiviſche Verfahren in 
Wechfel » Progefien gegen fie Statt 

findet p. 1709. 

Actugrius darf ohne Zuziehung des 
Richters feine Adus voluntariz juris- 
dictionis vornehmen p. 18. Muß, 

, wenn er vices judicis vertreten kann, 
fich eines vereideren Protocollführers 
bedienen p. 19. Kann feine eigent⸗ 
liche richterliche Functionen vorneh⸗ 
men P. 2340, 

Ydeliche Bürer in Suͤdpreuſſen follen 

von Adelichen beſeſſen werben p. 1632. 


&3 Ade⸗ 


8 


⁊x 


Regifter über 
Adeliche in Soon ollen ſich nicht, 
höheren Stand und Titel unbefugter⸗ 


weiſe bedienen p. 2487. 
Adeliche von Bürgerlichen acquirirte 


ke 


;3 yyhall des Menfchen; vom WBerderben 


f — 
ber Religion: von Der Dreyeinige 
; dom eriten feeligen Zuftande und 


ie Jabre 1791, 1792, 179341794, 1795 
en ſch ni 


und Untüchtigkeit der menfchlichen Ras 


—— — auf bie Kinder der gut zum Gutenz‘ von der Senug⸗ 


letztern vererbt werden p. 2585. 


thuung Ehrifti; don der Begnadigung 


Adler » Orden der Brandenbutgifiie 1 durch den Glauben an ihn, ohne welhe 


Rothe wird „Beftättiget, Urkunde , 

“5 p. * 
Adbokaten · Bebühten, 

jaͤhrung. fü 
Agnaten/ mie es bey dir A 


gute Berechtigten zu halten p. 219, 
Alodialgut sunfolben kann pie-Sucs 
ceffiond- Ordnung nad) Lehnrecht durch 
bloße Verjaͤhrung nicht eingeführe wer , 
den p. 912, 
Amortifgtion::verlohren 
Banco » Obligafionen und’ Be 
E Darin p. 2689, nr N 
Amtspflichten, Refeript wegen Aug 
übung der Nichterliähen p. 952, - - > 
Anleihen, Pupillar · Anleihen ex de- 
pofito P.2767,. | 
Anleihe in Scheidemünge, 
gen Eroͤfnung derfelden p. 2444. 
Anobach - und: Bapreuth; 
cation der Abtretung dieſer 


fahren’ 


ubli⸗ 
Ns 


Per ·⸗ 
ufrufung 
und Praͤcluſion der an einem Lehn⸗ 
g woͤhnen/ ihm · daher durch 


keine Heiligung ſtatt finden kann ıc. 
ge alle, Prediger: auf aͤchtbibliſche 

rt vortragen, 9. 4. I. Vom öfe 
fentlihen Gottesdienfte p. 2122. 


a) Jeder Prediger muß feine Gemeine 


zur feperlichen Stille und Andacht ben 
allen gottesdienſtli Handlungen 
} eigenes 
ehrerbietiged und andaͤchtiges Betragen 
ein Beyſpiel geben p. 2122; b) die 
Gewohnheit, einige wenige Fieder mit 


mes; T -Zurüchfegnng aller ‚übrigen, wird ver⸗ 


‘Dötenp. 2123.; c) das Ablefen der Ge⸗ 

bibliſchen Terte foll mie 
geriemender Andaght und Ehrerbietung 
geichehen, ebend d) Zum Anhalt 


der Predigt müffen Chriſtliche Grunds 
 entwahrheiten nach Beichafferigeit des 
Patent we .ı Textes :gewähltzngehörig erflärt und 
qur aͤchten Anwendung empfohlen wer: 
den h. 5. Bey Verwaltung der Sacras> 


mente und vorzuͤglich der Taufhandlung 


thuͤmer p. 6,52. ‚Alle CLriminalſachen 51: foltenfich die Prediger Feine eigenmaͤch 


daſelbſt, welche der Koͤniglichen Be⸗ 
ſtaͤtiguyg bedünfen, ſollen an das Su 
flig - Departement gelangen p. 909, . 
Anweifung," umftändliche,; Für bie 
Evan geliſch Sutheriſchen Prediger“ in 
den Königl. Landen zur gewiſſenhaften 
und zweckmaͤßigen Fiihrung ihtes dimts 
p. — * * ——— wird vor 
dem allwiſſenden Gott zu; hedenten 
— er eg dereinſt veraptworien 
„eonng, wenn er beym Vorirgge der 
Religion, die Heilige Schrift entweder 
ganz zurückfegt Si be) deren Erklaͤ. 
zung irrige und fchädliche Grindläe 
annimmt $, 1.” Daher die unbefchteids 
' fiche Unwiſſenheit vieler Gemeinen im 
Ldriſtenthum, $. 2. Der Prediger 
Hätte fich, anftatt ſich an jene tige 
- Gründfäge zu gewöhnen, durch Fors 
ſchen in der heiligen’ Schrift von der 
Unmohrheit und Schädlichfeit derfel« 
ben uͤberzeugen ſollen wwelchesökingend- 
empfohlen mid, . 3. Die Grundleh⸗ 


E 8 


* 


—— — nr 2... 


DE ten 


a tige Abaͤnderungen der Vorſchriften 


und ſogar der Worte Jeſu anmaaßen. 
9 6. Bon ber: Öffentlichen Catechiſa⸗ 
tion ber „Kinder: 6.7. Bey Eafıtals 

Reden, beſonders bey der Conficma> 
ion der, Kinder muß der Prebiger nid 

ben hohen Zweck feines Amis vergefien 
AB Bu ‚11.,%Befondere Amtspflich⸗ 
der Prediger p. 2127. Dahin 

gehören Krankenbeſuche Adminiſtra⸗ 
Aion der Sarraniente in den. Haͤnſern 
Auch Hausdertrauungen und die:cura 

imarum·ſpecialior· Bey ſolchen 
aAmtsverrichtungen ſollen Die Prediget 
aahres Heiligem Berufs eingedenk ſeyn, 
ße 911 Der Prediger ſoll auf die Mo⸗ 
xalitaͤt feinen Gemeine im Ganzen und 
a Möglichkeit im Einzelnen, genau 
nachten 9.10. Von dem’ befondern 

Unterricht der Kinder und ihrer Zube⸗ 


£ ‚Has —— — 

t yes — 9. on 
Ei Ofen Eonfrmation ber — 
n 


[3 
x 


Regiſter über die Jahre 1791, 2792, 1793, 1794, 1795. ) 


in der Kirche $; 12. Pflicht der Pre» 
diger die. Schulen zu beſuchen $. 13. 
Vom Lebenswandel der Prediger. 14. 
: Betragen des Predigers gegen einzelne 
Mitglieder der Gemeine, beſonders 
gegen Eandidaten $. 16. Desgleichen 
gegen den Ereidinfpector $.16. '. 
Anweiſung es nach * 
ſie die Glieder ihrer Gemeinen uͤber 
Kennzeichen des Todes belehren koͤn⸗ 
nen, ya den Inſpectoren communis 
cirt, P. 2461. 
- für die Gerichte megen richtigen 
Beurtheilung und Entfcheidung der 
- aus dem gehemmt geweſenen Poften« 
„laufe entftandenen Differenzen p. 2537. 
— (die Schrift unter dem Titel) für die 


Schullehrer foil durch die Prediger an : 


* — aus getheilt werden, 


Yppellation i in fcatifchen Eioil» Pros | 


zeſſen, Meferıpt megen Anmeldung 
derſelben p. 2416. 


— — deſſen Credi· 


toren ſollen ad eſſectum präcelufjonis 
vorgeladen werden P.. 1580. . 
Yrreftanleaung, in wie: fern fie auf _ 


Seider, die mit ei Poft eingehen, 


Statt finde, P- 23 

Yrreticung und Äblieferung zum 
Gefaͤngniß, Inſtruction für das Polis 
zey Dirertorium darüber pP 73. und 
Wegſchaffung auf Des Königs Befehl | 
pP. 1428. 

— der Auslieferung aufferhald Lan · 
des darf micht ohne Anfrage . Ca⸗ 
binets⸗Miniſterio geſchehen 
retirungen und Auslie —2” / . 
fremder Perſonen wle damit verfahren 
werden fol, P. 2483. 

Atteſte der Quitungen penſionirter in⸗ 

*  validen Offieiers ſollen unentgeldlich 
ertheilt werden, p. 1645. über das 
Leben derſelben, ebend. 

Auditeurs, in wiefern ihnen die Eins 
miſchung ho Ptozeſſe zu unter 
fagen, p 

Aufrübterifche Schriften. ſollen 
- nicht geduldet, fondern nach Möglie 
keit unterdrückt werden p. 761, 

Yuseinanderbauens, wegen des der 
U,nterthanen⸗Gehoͤfte und Gebaͤude in 
der Churmark P- 2545 


Auseinanderſetzu des Vermdgens 
bey geſchiedenen nich n Edelleuten 
p: 1084, * 


— der Väter mit ihren Kindern, muß 
unter Aufficht und Approbation de& 
vormundſchaftlichen Gerichts geſchehen 
P. 2489. 

Ausländer, wenn einer gegen ben an⸗ 


die . dern Arreſt — wie dabey zu 


verfahren p. 
Auslieferung Waban Landes, fi 
Arretirung 


— nach — übergetzetener Um , 
- ‚tertbanen p. 1868. 

— —88 ſcher und Anhaltiſcher De⸗ 
ſerteurs betreffend p. 2615. 

Ausſtellungen, öffentliche, ſollen ohne 

Pa nicht — werden 

PB 2176, 


Badöfen auf dem Lande, Verordnung 
N beren beſſern Einrichtung 
p- 2 

Bagatell. Quanta, Berechnung ders 
‚ flben p. 2028. 

«Obligationen, ‚mie fie von 
den Gerichten und. nundichoftse 
Aemtern zu quitsiren und zu aſſerviren 
find P- 2497. 

Banco » Obligationen, welche im 
Brande zu Potsdam verloren gegans 
gen, und amortiſirt a follen 
Stempelfrey ſeyn p. 2 

Baugldubiger, , von erfapren ge· 
gen dieſelben bey Königlichen Baus 
ten p. 1064. 1084, 

Beamte der Cöllegien und Inſti⸗ 
tute haben fidem publitam, und die 
don letztern auf fie ausgeftellte Spes 
cial⸗ Bollmachten bedürfen weiter x 
nes Eertificatd p. 2631. 

Begraben, tie das zu fruͤhe Saal) 
ben todticheinender: Prefönen —— 
werden könne p. I841. 

Beneficial⸗Erbe deſſen Dualttit 
"fol in das Hypothekenduch mit bemerkt 
werden, wenn er feinen Titulum pof- 
Aelſſionis auf ein ererbted ‚Immobile 
"eintragen läßt p. 2405. ' 

Beſtimmung des Bupfandels p. yr, 


Beſtra 
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Beſtt afung der defestirten Einlaͤnder ¶ Ctablirung im Lande erhalten, Ave 
bveſonders von Der Ryein· — or auſſer Landes geht, wide jur Antı 


p- 2333. - ‚ten P- 179. » 
' Bewzehjuden, Reſeript wem Fo — vom Verfahren bev ein- 
: Fremden p. 70. zurangirenden p. 1093: , Die Bedingt 


, . patsiotifähe;ö fur derun 1: ‚eritinetän mürfen —— daß fie die 
glücte — Perſonen, deren Bedingung ihrer Exemtion ‚erfüllen 
Woyfen; Pubkcandu pi son Bon den Abgangelifieiz 
— derſelben p. 1497. derſeiben bey den — —— 1436. 
Aufmunterung der Gemelnen bazır p, —— die zu andern Regimen⸗ 
1 2909: Der nach Pohlen und Süd» - terngehdren p. 1797: 

— marſchirenden Regiwanter "Lanton- Freyheit, ſ. Enrollement. 
.· 2393. Cahtonp tige ſollen in Abfiche 
Beyme, Cammergerichts » Kath wird Ührer Fähigkeit zum Studiren geprüft 

zweyter Oberlotterie » Richter Pi 2485: ©" werden, Inftruction darüber p. 1584. 
Bier, fremdes muß don’ jedermann, +" Dürfen auf der-Liniverfität ohne Er⸗ 
auch von: den fuͤr beftändig auf ihren laudniß - nicht angenommen werden 
+ Gütern: mohnenden Edelleuten > "-P.246. Ahnen iſt ihr Eraßfiffemernt 


fteuert werden p. 952. +. - Als Eantonfreyen Städten nicht zu ges 
Bley» und Roth m. die Einbrins flatten p. 1.500. 
F fren wird verboten Caheon » Reglement; Detlaration 


deſſen in Betref der Werbe⸗Freyheit 

Kordel, , don Verfuͤhrnng junger der erfien Generation. ber Eofonifterr 
Mädchen zu felbigen f. Derordnung. betreffend p. 510. 

| Bürgerliche wenn fie adeliche Güter Tantom-eglement, f. Reglement. 

Aacquitiet — koͤnnen dieſe Guͤter Ertract aus demſelden fol alien Predi⸗ 

nicht auf ihre Kinder vererben pP. 2585, gem "communiciret, werden p. 908. 

sen handel, geſetliche Beſtimmmng Soll haͤhtlich oͤffentlich srl wer · 


Iden pi 9E. ' den p. 996. 

Buchhändler und Buchdtuder, ger » Rollen, Schema day 
- follen von ihren Verlags » und Diuck⸗ 832. 
Schriften din -an die Ata⸗ Earte: Convention, Ausdehnung 
dermie der Wiſſenſchaften unentgeldich der Saͤchſiſchen auf die: Anhaltſchen 
abliefern p. 2683. Länder p . 1645. 

Bubnen, N Derlatotiok wegen Ehe al —** St. Konigl. Maſeſtaͤt 
‚hung derſelben p. 1641, LER en Herzoge von Braunſchweig 

p.2668. 
C. — ar —— die zum Stempeln ve» 


ebenen; fremden follen nicht euige 
Cammergeriche, dukte * A: werden I 2800, \. 
ognition zu, wievie ⸗ ne» Fuß: und Schaib 
4 — — 3%. zu halten befugt Ordnung F denſelben 23458. 
—— Catechismus / Einfhhrung des 

Cammern werden in Sübdpreuffen ak Lutheri dem Titel: . he 
geordnet, Patent daruͤber p- 1485. de Ein Mi Zufammenharig p- 1061: 

Cannefafe und Nanquins, deren 

Eingang wird verboten p: 1182: 

Cantonift ſt, in wie fern der Abfchieh Con Sean han in Per 
deſſelben oder Die Entfagung des Regie "Fign des Vermögens ihrer Kinder 46: 
er an gr Perfon ben feiner Aus  geforberfmitd D.2775 
mwanderung fein Vermoͤgen von der MR) 
‚Eonfiscation befreye * 87. Ihm— . Gattung; Arud der fremden meien ff 

verboten P. 22» 


kommt der Abſchied, den er zu ſeiner 
Con 
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Cenſur der Druchihriften, ber) derſelben 
follen: die Vorfchriften des Cenſur⸗ 
Edicets anfs genaueſte beobachtet wer: 
den p. 872. uͤberhand genommene 
Mißbraͤuche bey derſelben p. 2148; 

Chargen⸗ und Stempel⸗Gebuͤh⸗ 
ten, Publicandum wegen Erhebung 
derſelben p. 123. 

re Ediet, f. Pdict. 


. Chauffees Felder, Erhebung derfel, 


beh von Berlin bis Potstam und zu: 


. tuG p 973. | 
Chriſtliche Lehre, im Zuſammenhang, 
unter diefem Titel wird der neue Tuthes 
riſche Eatechitmus eingeführt P. To6ı 
ſoll im lutheriſchen medern Schulen 
gebraucht werden Br 2440 
Coanition, wie diel Schaafe adeliche 
Unterthanen oder in Aemtern belegene 
ſchriftſaͤßige Freyguͤter zu Halten befugt, 
ſtehet dem Eammergerichte zu, p. 1673. 


Lollateral : Brbfihafts » Abgabe; € 


in den daͤniſchen Staaten von 4 Pro 
vent fol vetorquirt werden p. 2505. 
Cölläteräl: Etbſchafts ⸗ Tabellen; 
Refeript wegen deren Einrichtung und 
Schima dazu p. 119. fh — 
Coilateral·Stempel / wer denſelben 
von einem Legato, das finito uſu fructu 
‘te percipirt wird, entrichten muß 
'P:49. ‚Anfertigung der Tabellen dar 
uͤbet p. 776. Ben Succeſſionen der 
Eheleute p. 1456. 
Collateral / Stempel⸗Gebuͤhren/ 


iin wiefern der uͤberlebende Ehegatte ¶ 


elbige zw entrichten verbunden ſey? 
"m, 2661. k 


em - 
Collecten: Belver; follen prompt ind 
° ordentlich eingefammelt : werden p. € 


1636. _ 5 
ommiffatien, deren Gebühren: in 
— Sachen werben nähet be⸗ 


ſtimmt p.271. Dürfen für Berfüguns ⸗ 


"gen, die fie in eben der Zeit erlaffen, 
wo fie Diäten erhalten, nicht befons 
* ders liquidiven P. 274. ' 


- Ummilfarii perpetui, foldyen tönnen 


die Cammern in Cammer · Juſtitzſachen 
Auftraͤge machen: p. 1700. 
Concurſus, in wiefern es die Eröffnüing 
— ex ofheio nicht bedurfe p. 
760. 1792.. * 1 


CTonfifestions: Progeffe gegen Camı 
tonıften, die vor der Acquiſition von 
Süͤdpreuſſen dahin ausgetreten find, 
werden aufgehoben P: 1649. 
Confolidation der zu den Heerden an⸗ 
” gefäuften Stüde, die Verotdnung 
_ darüber wird aufgehoben p. 2432. 
Contumacial · Derfabren, melde 
Gebühren bey feldigem zu nehmen find 
„_P-. 1044 - 
Tonventiom mit Defterreich wegen 
wechſelſeltiger Auslieferung der Des 
ferteurd von beyberfeitigen gegen Frank· 
teich agirenden Armeen P 985.  - 
Torrefpondenz in öffentlichen und 
Amtsangelegenheiten wird ſcharf vers 
bothen p. 869. 
Creditör, der nach richterfihe Ent 
ſcheidung feer aufgeher, hat fein jus 
reale an dad Immobile mehr, und 
kann alfo der Loͤſchung ſeines Ingroffati 
nicht widerfprechen p. 2699, 
riminal⸗Acten, nöthige Einfendung 
derſelben cum fententia, wenn eine 
vom Hofe beſtaͤtigte Sentenz gemils 
dert wird p 1872. 
Criminal» Berichte zu Halle, Beſe⸗ 
gung derfelben p. 2440. ° 
Umminal: Sachen ben dem franzöfis 
ſchen Coloni⸗ Berichte, in ſoſchen follen 
die Erkenntniſſe des Cammergetichts 
von demſelben genau vollſtreckt werden 


P. 1593 

Criminalſtrafe, in wiefern ſolche als 
vollzogen zu achten iſt p. 219, 
rimmeal-Unte: ſuchungs Koſten, 
Exrlaͤuterung des Edicts vom 21. u) 
1787, P. 1624. imgleichen des es 
ſeripts vom 16. Jury 1793. p. 2044, 
urgtel; worin der Unterſchied befteht, 
wenn jemard fvegen Wahn und Bloͤd⸗ 
ſinnes oder sorgen Verſchwendung in 
Xuratel gef:gt werden foll p 214, 


“ 


rator ſexus, ob die Zuriehung deſſel⸗ 
ben in allen Fällen erforderlich p. 26, 


D. 

Declaration des Patents wegen Vers 
aͤngerung der Octroi für die Seehand⸗ 
lungs· Societaͤt P 2584. 

— des gken Artikels des Poſamentier⸗ 
* Gewerfd-Privilegüi p- 2605. | 
„ i | Denuns 
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Denunciationen 
wenn Eitern, Vormünder u. ſ w. 
Diebſtaͤhle denunciiren, und hernach 
die Denuneiation wieder zuruͤcknehmen 
p. 2615. 
Departements » Vertheilung des 
Juſtitz ⸗Miniſterii P. 2495. 
Depoſita, Reſcript wegen ſichrer Ber 
Wwahrung derſelben p. 1581, 
Depoſital⸗Gebuͤhren koͤnnen von 
den Juſtitz Aemtern in vermoͤgenden 
Pupillar⸗ Maffen genommen werden 


8 P- 2765. 150 
Dorfgemeinen find wicht verbunden 


wie ed zu Halten, ben werben, F. 13. Zn welcher Bel 


ſolche nicht verlangt werden, $. 24 
Anftruction der Commiffäarien bey Ads 
tretung von Grund und Boden zur 
Divertionslinie der Chauſſee, $- 15 
bis 17. Grundfäge, wie Die Zuts⸗ 
veffenten zu entfchädigen find, und 
tvas Daben zu beobachten, $. 28, Aufe 
ficht Über die Chauffees $. 19. Es Fol 
ein Chauſſeegeld eingeführt erde 

$. 20. Poligey-Borfchriften gegen 
VBelbädigung der Ehauff:es und an⸗ 
dern. Unfugs auf venfelben, $. 27 


Wie fich die Chauſſeehau · Bedienten 


ſich auf die von ihren Grundherrſchaf · ¶ hiebey verhalten follen, $.22. —* 
ten bey den Patrimonialgerichten wider Edict, das Verhalten det. Königli 


fie angeftellte Klage einzulaflen p. 16, 
Droömling, fiehe Mieliorationen. 


‘ Droit d’aubaine wird aufgehoben _ 6. 
Edictal Citation eines unbekannttn 


pp I 


Edict Uber die Verfindlichfeiten der Un⸗ 
terthanen in der Churmarf, in Anfe: 


Unterthanen bey dem gegenwärtigen 
Sriegemi Srankecih harlen, wo 
6. Juny 1793. P. 1620, | 


Erbens betreffend p. 2745. 


Edictal Citationen wohin ſeldige an 


die noch im Felde ſtehende Mirair⸗ 
Perſonen zu richtigen find P. 2699, 


bung des Ehaufeebaues dom :ısten — —- deren Bekanntmachung in dem 


April 1792. Veranlaſſung des Edicts 
pP. 933, Die Eanpftrafien müfen fer» 
ner von den dazu verpflichteten unter⸗ 
halten werden, $.1. Die über diefe 


Courier du Bas- Rhin pl 252, Et 
wichener Ehegatten oder Eanttontften 
während des Krieges, in wie fern ſol⸗ 


che Statt haben p. 1161. Unbekannte 


Verbindlichkeit vorhandene Obſervanz Glaͤubiger eines Privati p. 1797. 
wird beſtaͤtigt und auf den Chauſſee- Ehebrecher; unse 2 dem 


Bau angewendet, $.2. Crnennung 


einer Commilfion zu Beſtimmung dies · Ehtebrecherin 
fer Verpflichtungen bey dem Chauſſee · Ehefrau nn 


Bau, auch in Ruͤckſicht des abzutre 
" genden Grund und Bodens, $. 3, 
Entfcheidungen diefer Commiflion 44, 
Unter welchen Umſtaͤnden der Weg der 


sichterlichen Entfeheidung ſtatt finder, 


6.5. Die vorhandenen Graben: und 
MWaffrableitungen werden nach dei 


Beyſtand : wollzogen 
’ O6 zu einem ſoichen Benftand auch ein 
 Quflig · Bebienter der Pin Amf'nits 


Tode feiner Fran, die Heyrath mit der 
———— 
fie ſich für ihren Eheinann interpon 

darf nicht ohne einen rechtskundigen 
werben p. 238, 


dergelegt hat, genommen werden Pönne 
p. 2441. 


“ Borflurhs-Epdict behandelt, $.6. Wie Eheſachen der franzdfiihen Colonie, 


es Wegen neuer Graben: und Wafler 


Ableitungen bey dem Khauffeebau zu 
‚ halten, $. 7. 
Linie der Chäufee, $. 8. Ueber die 
‚Verlegung der alten Straße, $. 9. 
Wie Kieß, Sand und Steine von den 
Untertanen adgelafien werden follen, 
$. 10, uhren und Dienfte zum 
fieebau, $. ız. Mie weit diefe 


Chau 
Fuhren und Dienſte geleiſtet werden 
usgeſchrie⸗ 


ſollen, $, a2, Wie folche 6 


\ 


reinen, wohin fie gehören p. 23. 
enty dadon follen die Söhne 


Breite und Directions· frey ſeyn, ſobald ihre Väter Schul 


Rectoren geworden find, oder eine 
Stelle erlangt haben, mit welcher die 
er —— 

p- 1004, 

erträge, wie fie an» und aufge · 


werben follen P. 2425. 


erbzins+ und Erbpachteelder, fe 
Dei Krtben und Enfrungen ven, 
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— Fiſcherenen 
da elbſt vom ia. Bun 1792. P-996. 


ſollen bon den genau ver» 
zeichnen ond.d ; 05 folche im bie 
Hypothekenbuͤcher eingetragen worden, 


' berichtet werden p. 251. 
Erlaͤuterung des $. 180, Part. II. Tit. 
“Al. des allgemeinen Kandrechts p.2771. 
Erlangen) die Univerſitaͤt iſt bon dem 
Verbot gegen das Beſuchen fremder 

Academien ausgenommen p. 21. 

Becitatoria ſollen auf einem Stempelbo ⸗ 
gen A 6 ar. expedirt werden p. 980. 

Zrmiffions » Progzeffe gegen Amts. 
Unterthanen, wie babey zu verfahren 
"pP 1465. 

Ktrast aus dem Canton » Reglement 
wird allen Predigern communiciret 
‘.P. 908. Soll jaͤhrlich oͤffentlich verle⸗ 
ſen werden P. 996. 


Sabriten » Diebſtaͤle Strafen auf 
foıhe p. 1432. I Die Diedftäle von 


Fabrikenatheite rn an den ihnen anver⸗ 


trauten Sachen ſind als Hausdiebſtaͤle 
anzuſehen. IE Wenn der Diebſtal 
“ Rihlr. oder weniger beträgt, ſteht 
dem Entreprenneur frey, ‘dem Thaͤter 
nochiuſehen oder nicht. «II, Ruͤat dr 
die That oder beträgt der Diebital 
meht, fo ſoll das Fabrikengericht etken⸗ 
hen p 1433. IV. Unter ‚weichen 
Maaßqgaben Gefängnifftrafe Statt 
‘ — * e.V. Gegen einen grofien 
iebftal foll Feſtungs · und re 

Boah Barton p. 14349 
dereb,die von Ah cn Berne ent: 


Seegels Fiſcherey. 
ten $. 15 — 20, B. Bradden. Fi⸗ 
ſcherey 9. 21. 0. Keutel⸗ Fifcheren . 
$.22.. D; Haͤkel 4. 23. Kleine Fir 
fcherey mit Boͤten. a), Wind: Karı. 
tel 4. 24. b) Klippen $. 25. c) Wanı 
den j. 26. Aal · giſchereo. 1) als 
MPanten H. 27: 28. 2) Aal ⸗Angeln 
$. 29. each. Sucyerepen $. 30 41. 
Sad: Fiſcherey h 42 44 Reun⸗ 
augen» Fiſcherey . 45. Krakerorth⸗ 
ſchhe Fiſchetey $. 46 — 51. Winten_ 
Fiſcherey . 52 — 58. Graͤnzen 
959— 65. Denuncianten Kahl 
-$ 66. 67. Oeffentliche Bekanntma⸗ 
hung $. 68. Belchreibung ſaͤmmili⸗ 
cher Fiſcherehen im. Curiſchen Haffr 
auch in welcher dirt und zu zu welcher 
Beir ſelbige betrieben werden P..1025. 
1. Die Seegel: Fifcherey, a) Die 
Kurren Fiſcherey p. 1025. b) Die 
Bradden Zucherey p. 1026. c) Die 
Keitel· Fiſcherey p. 1088, , Al. Die 
Fiſcherey mit Boͤten ohne Seegel. 
a) Die Wind · Kartel · Fiſchetey p. 
2030; b) Die Doben ⸗ Fiſcherey p. 
A032. U. Die Stell»: Silderen 
e. d. Dazugehören a). Die. Schne - 
pel: ‚b) nie Aal» und c) die gemöhnkt 
uohen Haffſacke. d) Der Neunaugens 
'fäng p. — IV, Die fleine 
Fiſcherey am Rande des Haffs p. 
a ‚Emige Ecklaͤrunaen der, Cuph 
ſchen Fiſcherſproche P. 193614 :4@, 


wendete Sachen regen we - Siecalifähe Becher oe Geiaupimipt 


0 Pfande genommen haben, ebend 
dom f. Kochzuder. :: 
tom fee: eglementy ken 


Sellungs. und Zudyrbausfirafe, 
wenn Tegtere auf 2 Jahre und erſtert 
"auch unter 2 Jahre erfarint worden, 


Societat wenden 
— mache ar De ie 


den: Carthane⸗ Fluß nor ‚30. Zunp, 
3.274. —— 

für Oforeufen, De⸗ 

0 ee Puncis in ve 


275: 
folen Ada cum ſententia eingejandt kr einge. im; Bande Deyeiclieren Frau 


erden P.1436. 4.2, d 
euer: Societäts - Reglement fürn 
IR Reſſden ſtadt Berlin p. 2risz.n Kür 
Ditfriedland, Declarartom < Bo... 

"pP. 8792. ehr negger,in y 
Sifcher : Ordnung fire daB: Gueikbe 
Daft im Konigreich Preinfein 7 Medft 


"amt, ihrrn —* Auslande Achenden 
Der Hen-freinpen 

Geſandten in —X ſtehenden Hansa 
mbadienten ao deren Angehoͤrigen p. 
274. ‚Tompttenz deſſelben in Land⸗ 
anſchaftlichen Official · Sachen P. 1096. 
Dee Guts· Paͤchter adlichen Standes 
32 p. 1505, 
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—* mit ihren Herrichaften wei 
* e «s iled = 
Sruontee un Gereftiäe fe 


1628: ' 
Forum dehöfi, denfelben fommt vonio· 
lich die Inquiſition zu P 2105. 
— deffen Prorogation von auswärtigen 
Militair·Perſonen ift juläflig p- 2452. 
= in Injurienſachen zwiſchen Officiers 
und Elvil Perfonen von der Colonie 
P: 2464. 
— in Oeftüts Dienftfachen betreffend 


p:2737. 
bvbeſs misʒ in wie fern eine Perfon, 
pro thajorenni odet minorenni zu 


achten wenn fie aus ihtem loro ari- . · 


inis heraus und In ein anderes uͤber · 
getreten iſt p 2761. 

Fourage;, Fuhren ie. ic. von —* 
thanen geleiſtet, daruͤber ſollen die 
Landprediger die Scheine nnentgeldlich 
ausſtellen P. 23. 

Franzoſen, emigrirte, in mie fen ſoiche 

> in hieſſgen Landen zu dulden p. 1793: 

—* —**— rg Beimeinen 


Sranzöfice ——— > 
len die Erkenntniffe des Cammergerichts 
in Eriminalfachen * demſelben genau 


vollſtrecken p. 
—— — — —— Demi: 
otmen die Desherentes don 

—8 *2** des Potsdamſchen Milis 
tair · Wäyfenhaufeß ju p. 20934! ?; 

Fremde / die in Könkgliche Lande ge0; 
gen follen Abzugs+ und Abſchoß · Grey 
heit Haben P. 533. 

Siepenwalde, der Seſundbrunnen 
felbt Hat ‚Jüra fisci p: 19 | 

Fuͤrſten · Büter die ans ver € 
fiiben, Chur» Hanndverifchen and 
Braunſchweigiſchen Landen durchgehen, 
find bo. Chauffee- Fahrs Bruͤcken· 
und Wegege erg nicht frey p. 505. 

Futterkraͤuter, Ediet weyen Bes 
ſtigung des Anbaues derſelben in der 
EChurmart * a M 


— —E— — — 
kann jeder einen Zwoͤlftheil ſeines Acker⸗ 
und Saatlandes dazu beſtimmen kind 
einhegen P- 27. 2). Bon weichem 


Eande diefer Zwoͤlftheil zu 2 dsT 
3) Wenn ein einziger Dintreffent. von 
dieſer Befugnig Gebrauch machen 
— fo ſoll den übrigen Fein Recht 
bed Widerſpruchs zuſtehen pP. 23% 
4, Wer fich diefer Erlaubniß bedienen 
‚will, muß jedod; der Gurheherrfchaft 
Ä — davon Anzeige machen, und de⸗ 
ven Unterfuchung und nähere Beſtim⸗ 
mung erwarten e. d. 5) Was dem 
zuſtehet/ welcher ſich hieburch beſchwert 
findet p. 29. 6) Wie es zu halten, 
wenn jemanden auf einer. Feldmark Die 
Hitungsgerechtigkeit als eine Dienſt ⸗ 
Aborxteit zuk dimt e. d.-- 7): Worin: bie; 
Entſchaͤdigung des Berechtigten beſte⸗ 
ben ſoll pP. 30. 8) Die zum Futter⸗ 
kraͤuter⸗ Anbau heſimmten Srundſtuͤ⸗ 
cke ſollen zu feinen andern Erzeugnuffers 
genußt, fondern diefe conftfeirt werben, 
ebendaſ. 
Ina ’ ’ 


* 


Balanteric- und kurze Waaren fol, 


len mit dem Acciſeſiegel verſehen werden, 
Pp. 243. alle nach andern einlaͤndiſchen 
Staͤdten gehenden Waaren müſſen ges 
ıhieaelt werden, p. 246, 
Gebübren, koͤnnen beym Schluffe der 
unentgeldlich verwalteten Vormund⸗ 
fchaften t werben P. 2755. 
= Depöfirat: Gebhhren können von den - 
11: Yuftig» Aemtern von vermoͤgenden Pu 
— genommen » Werden, 
TER TI ET 
Geiftliche,.. auf dern ‚Smistihrun 
nnd Bebenswandel folk genane Aut 
gehalten werden P.247. = 91. = 
Geilänibe (Bü Guͤter / ob. he. — 
ndp. 1 er 
» Gelder) — — 
der Poſt eingehen, Ar 9 he * 
—— damit heiffen veifende 
Schutzjuden * * Uingepörigen 


{ms Nverſehen ſeyn p. 


General. Dardon, von der. —* 
dung. des Südprenflifchen und der Auße 
x: dieferung — ——* 

nn: P: 1868... 

Befchwängerte ann den Ippago- 

sepeml noch vor der Niederfunft wegen 
an a 2 = 
e * 





Regiſter über Die Jahre 1791,2792; 3793, 1794, 1798, 


einiger 


Geſetzbuch, Refeript: wegen j 
| 343. Tie. l. 


Bedenten gegen deu.f, 
P. Il. veifeiben p.238. Einſtweilige 
- Sufpenfion deſſelben p. 977. Aus 
. dem Debit defjelden foll ein Penfions: 
Fond für die und. Wayſen 


undermögender Subalternen angelegt ' 


werden p. 1088. 
Befeszlicye Beitimmung des Buch⸗ 
+ handels p. 91. 
Blinde, vom loro deffelben, p. 1065. 
g eines —— — das 


auf Polizey» und Eriminal: Verfuͤgun⸗ 
gen ankommt, nur in foro patris oder 
_turelae belandt werden p. 1667. 
Geſtuͤtkaechte, Refeript nebit Anla- 
gen wegen Züchtigung derfelden p 657. 
desgleichen wegen der haben ftatt der 
Jaſtitiarien zu adhibirenden Gerichte; 
_ Derfonen p. 760, — 

Geſtuͤt · Officiauten · Soͤhne, Tan 
toupflicht gkeit derſelben p 1861. 
Geſundbrunnen zu Freyenwalde, ſ. 

Beglement. 
Berreide : Aufkauf, wucherlicher in 
Süpdpreuffen wırd verboten p. 2609. 
Bläubigern, unbekannten, imüyien bp 
„ nıdt erlaflenen Edı&tälibus jura falva 
* 7 vorbehalten bleiben p, 2&6 1. 
Glas, die Eindrinaung defielben nach 
Dt: und Weltpreuffen, aus einländis 
„. Shen - Glashütte wird. nachgegeben 
P. 2380. —44 2 
— die Einbringung deſſeiben aus Schte · 
ſien und andern Privat: Giashüten in 
ſautlichen Königlichen Landen wird et» 
laubt p 2685. 46 
Gnadenthaler, wegen Auszahlung 
deſſelben an die Invaliden in Oftpreufs 
ſen P.. 4500 * 
——— im ‚Oftpreußifchen 
wid Liuhauiſchen Departement, 
blicandum darubder , .nebit Reglement, 
f Reglement, Erläuterung deſſel⸗ 
ben p. 2416, er 
Groß: Canzler Freyh. v. Carmer, und 


v. Golobe, die rc un Der 
end 


Gefchäfte zwiſchen beiden betre 


p 2487. 
GSrundherrſchaften können ihreDorfs 

gemeinen bed den Patrimonialgerichten 
belangen p. 17. 


Patria potellate oder turela - 
ſteht, kann in Sachen wobey «8 nicht 


GSrundſtuͤcke, coͤllmiſche und baͤuer⸗ 
‚liche ſollen nicht ohne gerichtliche Ver. 
lautbarung und Beftätigung veräuffert 

und vertauſcht werden p. 2545. 

— kdanen, wegen hicht belegter Kaufs 
gelder nur dann refubhaftirt werden, 
wenn entiveder dad Corpus Credito- 
rum oder doch Majora darauf beilchen 


_P. 2555. 

Bülocbrief für die Schuͤtzenguͤlde in 
Halberſtadt. f. Schünengüloe. 
— fürdie Kaufleute und Krämer in Clebe. 
ſ. Privegium. 


H. 


Balle, Beſetzung der peinlichen Gerichte 
bey der Univerſitaͤt daſelbſt p. 2440. 
Samanns, ſ. Cattune. 
Bandwerks · Geſellen, deren Aus⸗ 
wanderunq ſoll ohne Kundfchaft und 
andere hinlaͤngliche Legitimation nicht 
geſtattet werden p. 2413. 
Bannoͤoeriſche Unterthanen, Res 
kerıpt wegen der baaten Auslagen in 
„ Eriminalfachen deifelben p. 2,54. 
Saͤute und Selle, Einkauf der rohen ° 
auf dem Lande wird den Loh⸗ und. 
Weißgerbern, Kürfchnern und Schi 
‚nern machaelaflen p 118, 
Sımmelfabrts : Tag, an demfelben 
loll Über das vorgeſchtiebene Evanges 
lium und Epiſtel, nicht aber über ans 
dere Terte giprediget werden p. 1,377, 
Soͤlzerne Schube,. deren Berferti. 
gungwud dieſſeits der Weſer erlaubt 


2605. er A AT 
i die auf Erbenuiid 


Sol; Privilegien, 
« rEebnehmen gejiellet werden, kommen 
ftremden Beligern nicht zu flattenp 278, 
Boſpital ſchwermüchige Uusecofficipre 
und Soldaten follen am Loͤbenich / ſchen 
+ Hoipital, unentgeivlich , aufgenommen 
werden P. 2479. Petuny 
Sypotheken/ einige, Zweifel. n 
3, Eintragung der gefeglichen und nill. 
ſchweigenden werden gevoben p 976, 
‚Hypotbefenbücher, Eintragung ges 
wiſſer Hebungen der Kirchen ın folche 
P 251. 1464. alt, 
Sypotheken · Drönung, Erklärung 
is Des d. 266, des Sten Ab /chnitis Derfels 
4, ben p. 2699, Fr 
3 Sypo⸗ 


Regifter über die Jahre 1791, 1792, 1793, 1794, 1795 = 
otheken · Regiſtratur ded Ber» ' der Eapitulätiönsgeit gegen ſolche er 
— Stadtgerichts, Reſcript wer 'zichtleiftung ihren Abſchied —— d. 
gen des Verfahrens bey derſeiben p17. Landeskinder muͤſſen zo Fahre gedie⸗ 
Bypotheken⸗Sachen, in denſelben net haben und aus dem Canton erſetzt 
ſollen überhaupt Beine Gebühren, we werden p. 54. Wie es zu halten, 
der an Taxen noch Eopialien genom⸗wenn meßt Einländer zur Verabſchie⸗ 

Bee öl, mann ie Te eg 
BSypotheken· Weſen, Reſeript egen fanne;d. Wenn Ein fi 

ie Puncte deffelden p. 1101, nicht ernähren koͤnnen fie nicht 

ea 77 eher den Abfchied fordern, als bis fie 

J wirklich indalide geworden eben 

Schluß des Regulativs . 55. 

Jagd · Contraventionen Fiſtaliſche Tnoaliden, nis beym Worfchlag derfels 

Unterfuchungen derfelben und vom ben Beobachter werden follp.905. Bee 

Verfahren, went der Denunciat aus ftellung derſelben in Civil· Bedienungen 

getreten iſt p. 2189. | P- 989. Den Placirten ſollen ihte Ber 

Incolat, Suͤdpreuſſiſches, Edict daruͤbel forgungs » Scheine abgenommen wer⸗ 

p. 2180. ben p. 1001. Die Todtenfcheine dee 
Information für-die Juſtitz Eommif : Werftorbeneni, die den Gnadenthaler 
 farien kann auch Durch andere Jufie gehabt Habeh, follen an die competen» 

Bediente gefcbehen p. 1097, > ten Acciſeaͤmter eingeſandt werden p. 
Injurien · Prozeſſe, wo die Milde 1625. 

rungs » Geſuche darin amubringen Invaliden⸗Caſſe, £ Generals In 
” P. 1649. valıvens Lafle, ’ 
Injurien · Sachen der Arcife: und Invaliden-Öfficiere, inwiefern von 

Zoll Officianten betreffend p: 2557. ihren Penſions und Wartegeldernein 
Inquifiten: Fuhten, von wem die " Abzug zur Befriedigung ihrer Gläubis 

Koſten derfelben zu tragen p, 1720. ger Statt findet p. 247. 
Inftanzen, Bug derfelßen bey den Indalide Officiere, Lntetofficiere 

Dit: und Weſtpreuſſiſchen Regieruns md Gemeine follen folche Eidil · Bedie · 


’ den p, 239, . nung erhalten, die jemals dergleichen 
Infteuetionen, von den Hauptfehlern, Officiere u. f. w. Horgeflanden haben 

_ ‚den — Betrieb derſelben —* — 2 * 
hindern p. 1460. Jura fisci hat det Freyenwalder Befund» 
Inſtrumente, vom Impoſt auf fremde  Srunnen p. 19. 


“metallene blaſende p. 1085. - Juurisdict ion der Acriſe⸗ Officianten 
„Intelligenz · Blätter, Beſtimmung in den Städten in Sadhen unter 
der Gebichren in denfelben p. 378. + go Rthle: wird den Magiſtraͤten dele⸗ 
verſchiedenen 881. Unentgeldiiche I» dirt p. 1096. 
Ertrung oͤffeutli cher Sachen p 1592. Jurisdictions. Streitigkeiten zip: 
Intelligenʒ · Blatt Damiser, wird ſchen den Franzdfiichen Colonie» und 
zum’ Beſten des Potsdamſchen Way ordinairen deutſchen Gerichten werden 
fenhauſes auf Königliche Rechnung regulitt p--1453. 
übernommen p. 2737. | “Püs advitalitatis, Umfang und Wir, 
nvaliden, Regulatio wegen Verab ¶ kungen deffelben p. 94. Schränke die 
ſchiedung der auf Verſorgung und '’ 'Difpofittän des Männes über fein 


Gnadengehalt Berzicht leiſtenden, dom 

8. Maͤrz 1791. p. 55. Ein Invas © 
lide, der den Abſchied verlangt, muß 
gerichtlich deweiſen, daß er ſich ernaͤh· 
ren koͤnne p. 52. Wird geſtraft, wenn 

er ſich nachher zum Verſorgunq meldet 
pP: 53. Ausländer koͤnnen nach Ablauf": 


Vermögen nicht ein p. 93. In Anſe⸗ 
hung deffelben muß, wenn die Ehe ge⸗ 
treunt wird und der Dann der fchuls 


dige Tpeil iſt in die wegen Abfindung 


der Frau feftzufegenden Beſtimmun⸗ 


gen zugleich das Erforderliche requliet 


werden P.95, Die Frau Bann wegen 
ihres 


— | [u — — — 





Beggiſter über Die Jahre 1791, 7793, 1793, 1794; 1795, 


. HbreB Lebetags · Rechts dad Nöthige im 
Oypothekenbuche vermerken lajlen & d. 
Juſtitz Aemter, können don vermös 
genden Pupillar⸗ Mailen Depofitals 


Rinderrolle, Schema 896. 

Kirchen » Patronen Be 
Bücher für Rechnung der Kirche ans 
ſchaffen p. 1909, j 


@eblihren nehmen p. 276 Ricchen : Re ’ Vorlegung 
Juſtitz Commiffarien, wegen der _Derfelben bey Bifitationen p. 1628. 
ihnen zu bewilligenden Gebühren für Kirchhoͤfe follen mit Maulberrbdume 
bie Einreichung ſchriftlicher Klaglibelle _ befegt werden p. 239, * 
und für ung der Termine zur Rlageſachen des Seidenmagazins we⸗ 
Publication der Erkenntniffe p. 2749. gen gemachrer Worfhüffe, wenn fie 
_ 1. die Aufnahme der In aud) weniger ald 50 Rihir. betreffen, 
nen für diefelben kann auch durch ans foll dad Eammergericht ſelbſt anneh⸗ 
dere Juſtih » Bedienten geſchehen p. men.p. 71. | 
1097. Des nergerichtö follen Bochzucker, die Abgaben von frem⸗ 
ouch beym Stadtgerichte Defenfionen den werden erhäher p 222. Einlaͤn⸗ 
übernehmen p. 1656, Sollen arme diſche Zudferrafinerten müffen die erhde 
Amts» Inquifiten umentgeidlich defen · ¶ hete Adgabe davon ebenfalls entrichten 


Diven p, 1708, Für ungewöhnliche 

. ErtrajudiciaBemühungen kann ihnen 
en Averſional » Quantum zugebilliget 
werden p. 2381. Bon den ihnen zu 
bewilligenden befondern Gebühren p. 
2417. Bon dem zu, ihren Anzeigen 
zu gebrauchenden Stempelpapier p. 
2420, 

Juſtitz Sachen, vom Verfahren in 
ſolchen, welche die Fabriken in Berlin 
und Potsdam betreffen p. 18.52. 


NJuſtitʒ · Weſen, deilen Einrihrung in 


Accıfe» und Zollfachen p. 2519, All⸗ 
gemeine Srundfäge Ps 2521. Gang 
des Verfahrens nach diefen Brundfäs 
Gen p. 2523. Beſtimmung wegen der 
Koſten p. 2531. Von andern Gegen: 
ſtaͤnden der Aeciſe Juſtitz · Pflege. p. 
2534 Einführung dieſes Regle⸗ 
ments p. 2536, 

— — geiftliches und weltliches der 
Sudpreuſſiſchen Provinzen, Notifica⸗ 
tiond: Patent von deſſen Einrichtung 
p- 1561, 


Kinder , f. Wayſenkinder. 

Bindermord, Verheimlichung der 
Schwangerfchaft und, Nieberkunft, 
Pudlicandum a p a at 8* 
bey Bekanntmachung e 
Beobachten p. 2141. BBierteljährige 
Ableſung deſſelben p. 2392. 


224. 
Rölmifche Guͤter in Preuffen, von 


beren AusPaufung ſ. Derordntung. 

— _ Beundftücke follen nıdt ohne ger 
eichtliche Beſtaͤtigung verduffert und 
dertaufcht werden p.Ası5, * 

Koften, wie ſoiche Be ungieichet Come 

. penfation zu Berechnen p. Bogı. - 

Roſten » Eıftartung in fiscalifchen . 
Pri ‚ dom wem fie dem Gegen⸗ 
eg - Fieci geleiftet werden muß 

. 226. 

Branfe, von der Verpfieoung und 
Zransportirung derfeiben im Magden 
burgfchen p. 1636, Im Halberſtaͤdt⸗ 
ſchen p, ı7 1a, 

Kräuter, von Ausrottung einiger giftie 
gen p- 2393. 

Auasebeohcfndfie, f. Munition, 

Küffer follen ein Duplicat des Kirdene 
buchs halten p. 2466, 

Bu:ft: und Handwerkefachen, die 
jur Frankfurther Mefle gehenden eins 
laͤndiſchen haben die Zoll» und Mein 
Acciies Frenheit, P. 1085. 

Kunſt · und Marionettenſpieler fo 
len, wenn fie nicht mit Kbniglicher 
Eorceffion verſehen find, oder im Lande 
ihr Domiciftum Haben, nicht geduldet 
werden P. 2200, 

8. “ Pag ⸗ 

Sand» Armen: und Invaliden Res 
glement für die Chürmark, p. 143. 
Weranlaffung der —— 


— 


Regiſter uͤber die Jahre 1791,%792, 1793, 1794, 795° 
Rothwendigkeit Öffentlicher Landar "mi gi 38. Yenoch auf Idee 
® men · und Invaliden · Anftalten, ebend, ee ohr; 23, Bey der Mdlieferung 
Dergleichen ſollen zuerſt in der Chur⸗ witd ein Sein igt und voR 
mark angelegt werben Nöthigenfalld der Anſtalt atteflirt $. =4. 'P- ‘739. 
* flnfe: zu Strausberg, Brandenburg, Dieſer Schein muß an die Behörde 
MWittftod, Tangermünde und Prenp  befürbert werden, üder Anzeige geſche · 
low oder Templin Auf 1205 Invali⸗ gr $.25. Inder Regel Der 
—38 Invaliden P. 126. randport durch Vorſpann $.-26- 
% Bon der Aufhebung det Ver nach den Transpörtrourn $. 27. Die 
tele und der Verforgung der - In Den Trändportpäfien bemerkt werden 
aliden md Armen in den öfe -$ 28. Dei Führer werden Schein 
 Fentlichen Ruſern p. 127? ‘Rein "und Tränspottpaß mitgegeben F. 29. 
Betiler foll Ferner Auf dem Lande ge⸗p. 142. Die Trandpottpäffe muͤſſen 
"yitdet und deren Aufgreifung beram gehoͤrig Fefpectiet und atteftirt werden, 
laßt werden, $ 3.2, Diſtricte det 9. 30. Wie die Staͤdte den Tramd« 
Eandarmen ⸗ iind Invalidendäufer,$.3. port verrichten laſſen ſollen h. 3zĩ. Nach 
Dieſe leiden feine Ausdehnung F. 4. dem Transport wird der Paß einge⸗ 
uſammenſtellung der Landatmen · ind ickt und das Bothenlohn bezahlt, 
r Snsarbenhäen $.5. Anzahl der zu 9,32: ° MBit die Transportgelder den 
Weepflegenden Invaliverh $. 6. P. 130, benachbatten Kreifen hd Städten zu 
Deren Aufriahme, 5.7. V * bejahien find F 33. Die Transports 
Beſchaͤftlgung, Kleidung und Difc werden auf die Unterhaltungs⸗ 
plin, $. 5 Betlelnde Invaliden foms Beytraͤge abgekechnet, $. 34. Bey den 
pen ins Arbeitöhaus, "deögleichen Transportpoaͤſſen muß eine genaue Eons 
Handiberföburfchen, $. 9. P. 131. Trolle geführt werden $. 35. p. 143, 
"Auch undoncefionirte Mufttanten, Wie es mil Bifitation der Bettler und 
*- Marionetten: Taſchen · Schaͤttenſpie "den bed ihnen gefundenen ‘Sachen ju 
" fpieler x. 364.10, Strafe des Bet⸗ halten, fi 36, Beſtimmung des Voͤr⸗ 
eins der berforgten oder der Gnaden · ¶ fpann» ind Botenlohns 37; - "Der. 
* dir genießenden Inbaliden, & 31, Transport muß gehörig geſchehen ud 
Verheimlichung ber Bettler wird bey - alle Begimftigung bey Strafe untet⸗ 
Strafe ünterfagt; $. 12:. Attefte zue Bleiben, $. 38, Land» und Steuerraͤthe 
. Begünftigung det Betteley werden bed follen darauf haſten, $. 3% P. 146. 
“Strafe verbothen; $ 13: Belohnung Imgleichen Land: Pöllzep: Ausreuter 
des Denuneianten der Contradenienten und Forſtbedlente $; 40. qüch die Dorf» 
"614: p. 134. Beſchaͤftigung dee Schulzen, $. 41; tvelche Strafe oder 
Bettler in den Armenhäuferm, 9.155 Belohnungen zu erwarten Haben, F. 42. 
Dauer des Aufenthalts in den Ars Bon den wüfgehtiffenen ‚tüßgelleferten- 
menhäufern, $.t6 und entkommenen Bettiern follen ge⸗ 
"II. Bon den Transport der Inna⸗⸗ naue Liſten geſühet weiben °. 43. 
" — — & * m diefel« * 147: 2 rip arg Ars 
en. be ter ufer; p. 135; nooigte wird empfohlen, 9 44 
Beſetzung der Sndalidenftellen , F.17. Wem die Cognition in Ehe: 
Bettler follen angezeigt; angehalten tionsfaͤllen zukommt, $. 45. Die Geld 
und abgeliefert werden; $. 18. An frafert fließen zur Hauptkaſſe $. 464 
den Städten‘ follen die Better ändes II. Bon der Affociation der Ständ 
halten werden $. 19. Transport dee und der Fonds Diefer — 
aufgegriffenen Bettler, $. 26. pP. 138. P.147; Der Erwerb der Bettler iſt 
Schleuniger Transport und forgfältige "zur Unterhaltung der Anſtolten umu⸗ 
Bewachung detfelben wird bey Strafe reichend, $. 47: Für welche tie Inda⸗ 
befohlen, F. 21. , Magifträten und liden gat nicht arbeiten, '$. 48 p. 150. 
i Gerichtsobrigkeiten wird der Trasse Buden Koften find Fonds noͤthig f.49. 
port unmittelbar im das Arbeitehaus welche die Einwohner der —— 
aufs 


aufbringen müflen, $. 50. und gerin ' 

: ger find als die den Bettlern gegebenen 

Allmoſen, $: st. Die Benträge müffen 
1} . 


.. 





Regiſter ber die Jahre 791, 1798, 1763, 1794, 1795. 


firirt werden, $. 52. Nach welchen 
Grundfägen, $. 53. Die Beyträge, 


| fo wie der Etat felbft, find kuͤnftigen 


Abaͤnderungen unterworfen 54. 


P. 152, :€8 foll eine Affociation der 


Staͤnde ſtatt finden, 55. Berlin ' 


. und Potsdam ausgenommen, $. 56. 


« Die Reparlition der ftändifchen Bey 
: träge dit feflgefegt $. 57. wornach diefe 
geleiſtet und bekannt gemacht werden 
lollen, $. 58. „ Sicherheit der &tände, 


$.59% A. Die Aufhebung der Aflor 
ciarion wird nach 6 Jahren nachgelaf- 


: fen 9.60, B. Die Ausdehnung der 


Nepartitiond: Grundfäge auf andere 


Faͤlle verboten, $. 61. C. Die. zweck⸗ 
» mäßige Verwendung der Benträge vers 
ſichert $. 62. Diefe werden praenu- 
merando erhoben $. 63. müffen prompt 


entrichtet und bengetrieben werden, 
6. 64. werden an: die Haupt» oder 


j Special» Caſſen bezahlt, $. 65. Wann 


— — 


die Abaͤnderungen des Etats geſchehen, 
und von wem die Repartition $. 66. 
desgleichen die Subrepartition, $. 67. 


Wo die Benträge berechnet‘ werden, 


6. 68. Verwaltung der Gelder, $. 69. 
Die Beytraͤge werden auf 6 Monathe 


‘ voraus bezahlt, $.70. Allenfalld aus 

“einer Königl. Eoffe vorgefchoffen $.7 1. 
P. 158, Rechte der Anftalten auf Ber» 
mögen und Berlaffenfchaft der Bettler 


6.72. Der Fortgang der Anftalt foll 
befannt gemacht, $. 73. , eine jährliche 


6.99% ‘Die 


Obliegenheiten, $. 88. Ihre Wahl, 
. 89: Pflichten der Directoren $. 90, 
rfammlung $. 91., berichtet an die 
General : Direction, $. 92. - Pflichten 


des Commiſſarius $: 93. Monathliche 


Einfendung der Eaflenabfehlüffe und 


£iften 94. Pflichten der General 
Direction $.95. Ihren Verfügungen 
muß. Folge geleiftet werden, u6% 
p. 170, Sie verfügt die Viſnation 
det Anftalten, $. 97: , durd bei Ober 
Eommiflarius, $. 98. Borfpannpäffe, 

Anfalten. müffen forgfäls 
tig vertvaltet werden, $. 100. P. 171, 


Emſendung der Rechnungen, $. 101. 
"Den Ständen follen Ertracte und 
Rechuungen vorgelegt werden, $. 102, 


Ben deren Verfammlungen werden die 
Einnahme » Etats regulirt, 4. 103., 
Die Bepträge ioderirt, $. 104, Vor⸗ 
fihläge zur Werdeflerung find zuläffig, 
$. 105. In den zwey erften Jahten 
bleiben die Etats unverändert, $. 106. 
Nachricht an dad Ober Eonfiftorium 


5. 107. Zi 
V. Bon der Berforgung einheimis 


fer Armen, P. 174. Yeder Ort 


verſorgt feine Armen felbft, — 


Beſtaͤtigung der vorhandenen Geſetze, 
F§. 109. Gerichtsobrigkeiten ſollen auf 


deren Befolgung ſehen, $. 110. Wufs . 


nahme der Orts» Armen in die Anftait, 
F. 111. Deren Verpflegung h. 112, 
p- 175. Berlin und Potsdam ſenden 


‘ feinen Bettler dahin, $ 113, werden 


zurückgeſchickt, F. 114. und wies, 115, 
Erftattung der Koften, $, 116. 


Armenpredigt gehalten, $.74., badurch Fand, Armen⸗ Zaͤuſer, in denfelben 


die Mitdehärigkeit ermunfert werben, 
$. 75. Eollecten, $. 76. Deren Eins 
fendung $. 27. Deren Abrechnung 


auf den firieten Beytrag, $.78. Die 


Anfalten haben die Poft: Sportel 
Stempel» und Accifefrenheit $. 79. 

V. Bon der Direction der Anftalt 
p. 162, Es witd eine General: Dis 
rection angeordnet, $: 80. Wahl ber 
Mitglieder, $. gı. 82. Ben felbiger 
werden Cammer»Referendarien ange 
ftellt, $. 83. Auch andere Subalters 


follen den Zuftitiarien die Bevormun⸗ 
dungen der darin verfiorbenen Bagas 
Bonden und Bettler aufgetragen wer⸗ 
den p. 2478. 


Land» Armen: und Invaliden Re 


glement Toll am Lätarefonntage von 
den Predigern in Erinnerung gebracht 
werden, P- 218, | 


Land» Armen:Dredigt, bey derfel- 


ben fol eine Eollecte gefammelt werden, 
p. 2042. 


nen, $:84. Verſammlung $. 85. Jede Landes · Catechismus, wegen Eins 


Anftalt Hat ihre Special» Direetion, 


6,86. Deren Mitglieder $. 87. Ihre 


führung deſſelben, p. 2519, 


Lam 


Regifter ber die Jahre 1791,1798, 1793; 1794, 1795- 


Lampen, die Einbringung der Rieß⸗ 
—* Lampen in Berlin wird verboten 


Eonpmiiller, die zugleich zur ſtaͤdti⸗ 
ſchen Eonfumtion mablen, find der im 
$. 104. des Reglements vom 28. Mär; 
1787; | Zormalitat un⸗ 
terworfen 


— —— für die Dreuf * 


ſiſchen Staaten, f. Patent. 

Languetten oder Drifenbänder, des 
ren Einfuhr wird verboten P. 94. 

Lebetags»Fecht, ſ. Jus advitali- 
tatis, 

Legge: Drönung für das Amt Kar 
vensberg p. 207. 1. Was bey Vers 
fertigung des Linnens und in Anſe⸗ 
hung der Weberfämme zu beobachten 
e. d. 11. Bon Verkauf des Linnens 
p- 210, 1. Würdigung des Lin⸗ 
nens nach 4 Elaffen p-aıu, IV. Be 
ftimmung gewiſſer Leggetage ebendaf, 
V, Beſtimmung der Accife» und Legge: 
Gebührene.d. VI. Borfchriften für 
Die Legge ⸗ Bedienten, Kaufleute und 

‚Weber e. d. Vil. Wie es mit aus⸗ 
gebne Ab £innen zu halten p. 214. 

sone: Abfindung, die ſchweſterliche 

Allfnicht auf das Lehn zuriick, wenn 

oe daffelbe an einen entfernten Ag⸗ 
naten fommt P. 860, 

Lehns · Eigenſchaft eines Guts, ge 
gen ſolche findet die allgemeine rechtli⸗ 
che Vermuthung auch in Oftpreufen 
ftatt p. 911. 

Pe Ronffitution, Declaration 
der Oftpreuflifchen pP. 909 — 928, 
Naͤhere Beftimmung diefer Declaras 
tion p 202,5. 

LZebrer, den an Somnafi ien und Schu⸗ 
len neu angenommenen foll ein gedruck⸗ 
ter Revers zur Unterfchrift vorgelegt 
werden p. 2396. 

Seinene Waaren aus Sübdprenffen 
werden einzuführen erlaubt p. 2029, 
Licentia concionandi, wie folche nach» 

gefucht und ertheilt werden foll p. 877. 

Lohnlaquaien, Reglement für die pris 
vilegirten ın Danzig p. 2108, Art, 1. 
Es follen neun Lohnlaquaien fenn, 
Vorzug derer, die mehrere Sprachen 
reden. Art. 2. Auſſer diefen foll nies 
mand den Fremden aufwarten, Art. 3. 


und 5.  Andnahmen.” Dirk. u. Den 


Gaſtwirthen ſollen Die 
von Zeit zu Zeit bekannt gemacht Der» 
den und Was für Sprachen ſie reden. 

„Art. 6, Es foll jährlich ein Aelteſter er⸗ 
nant tverden, ber refpectirg werden 
‚muß. Defien Gefchäfte. Art. 7, Hang» 
Ordnung in der Aufwartung. Sp Be. 

Wöchentliche und andere Abgaben: in 
die erg Art.9. Abgaben aus ber 

Buͤchſe an die Armencafie: (Met. 10. 

Rechnungs: Führung, und was dent 

Aelteſten dafür beitanden wird. Art. zr. 

. BonZufammentünften. Art. 12. Ben 
Krankheit und Sterbefaͤllen wird - 
L eiwas aus der Lade gegeben. Art, 13. 

Einem Unglücktich gewordenen foll von 
< den andern geholfen werden, 
Lombard, Etablirung deſſeiben in Bers 

lin von dem Banquier Wulff p. 1888. 
CLotterie·Edict vom 20. Jung 1794. 

P. 2336. 

Sumpen, Papierfpäne etc. follen aus 
— * nicht ausgeführt werben 
‚1704, Bert 'z 


EEE in 
wiefern eine Perſon pro majoreoni 
oder minorenni zu achten, bie aus 
ihrem foro originis, heraus und ein 
‚. anderes übergegangen ft? p. 2761. 
Majorennitäts» Terminus bleibt, 
wie er im allgemeinen Landrecht bes 
ſtimmt worden iſt, P. 2769. . 
Marftordnung der Stadt Brauns, 
berg vom 18, Febr. 1794, P: 1896, 
Einteilung der Märkte: a)Bictualien. 
Märkte, b) Getraide »Eonfumtiongs 
Märkte, c) Vieh und Pferde Märkte, 
d) Leinwande ‚Markt, €) Speicher: 
Markt, f) Flache: Märkte, $. 1. Auf 
fer den Märkten joll nichts verfauft ° 
werden. $.2. 3. Wie ed mit ver Ge 
treide» Zufuhr auf den Paflarge- Fluß 
zu halten, $.4. Wie es mit dem Ge 
treide und Flache zu halten, welches 
vom Lande fommt. $. 5. P- 1900, 
Welche Stunden über Markt zu halten 
und aller Einfauf zum Wieder: Ders 
Fauf verboten. $.6, Grüße, Mehl ıc. 
muß gleich geftrichen werden, $. 7. Die 
Butter 
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Regifter über Die Jahre 171, 1792, 7793, 1794, 1795. 


Vieh anffaufen, $. 11.12. Von Vers 


Butter muß durchaus gewogen werden. Minder jaͤhrige, die noch unter vaͤter⸗ 
98. Dre mit Victualien anfommenden 
Gefäße münfen gleichfalls Markt hals 
ten. 6. 9. Wie allbier mit denen Fi⸗ 
ſchern Markt zu halten. $. 10. 
Stadt Fleiſchhauer koͤnnen vom Lande 


licher Gewalt ſtehen, wie ed zu hal⸗ 


ten, wenn ihnen Vermoͤgen zufaͤllt p. 
2499. 


Die Misorenne Erben eines Wechſel⸗ 


Schuldners, ob gegen fie wechſelmaͤ⸗ 
ßiges Berfahren Statt finde p. 223. 


führung des Gefinded. $. 13. Vom Yflinorennen, in wiefern in Prozeſſen 


Noll» und Hopfenkauf. $. 14. Bon 


der Bor: und Auffäuferey, 9. 18. — 


21, Dienftpflichten der Markt» Bebien« 
ten und ihrer Strafen p. 1908. 


derfelben auch die bey obervormund⸗ 
fchaftlichen Gerichten auflaufende Kos 


'" ften, unter denen, die der Gegentheif 
'« etftätten muß, mitzurechnen p. 2425. 


Maulbeerbäume, damit follen die Modus remiffionis der wegen erlittener 


Kirchhoͤfe befegt werden p. 239. Nach 
pflanzung der ausdgegangenen oder 
noch fehlenden wird befohlen p. 2041, 


Meliorationen an der Ofre und im 
Droͤmling in der Altmark, ſollen nicht 
beſchaͤdiget werden, Verordnung dars 


Mlierb.Lontracte, Publiondumden az ererguch, in mie fern ein Water 


her als zo rthlr. iſt, verfällt in die .. 
dr des Publicanbi p- 90. Pcena 


über P.74. Dergleichen im Magde⸗ 
burgilchen p. 980, 


Hauſiren der Zingenfchen p. 1861, 


Gebrauch des Stenipelpapiers dazu 


betreffend p. 31. Der Producent ei· 


nes ungeftempelten, wo die Miethe hoͤ⸗ 


nullitatis bey unterlaffenen fchriftlis 


Ungluͤcksfaͤlle zu erlaffenden Dienfte, 
Beltimmung defleiden p. 2197. 


Morus, veflen lateinifched Compendium 


foll in allen Lutheriſchen Gymnaſien 


den P- 2440. 


Münz +» Bergwerfs: und Balz. 


Regal, Patent wegen Verwaltung 
deffelben in Südpreufien p. 1489, 


Meſſer⸗ und Packenträger, vom Munition und Kriegsbedürfnifle, der . 
ren Ausfuhr und Verfauf nach Franke 


reich wird verboten p. 1160. 


feinen Kindern, nad) Beränfferung 
feines Immobilis feinen Kindern Sa 
cherheit ihres Mutterguths zu leiſten 
habe p 2755. a 


— Sicherſtellung deſſelben durch Eins 


tragung auf die Immobilia des Va⸗ 
dien, wenn fie Statt findet pu19, ung pia75T. 2759 | 


Mieths:Prosefle, warn bey folden m 


die Revilion zu geflatten p 1793. | 
Mieths · Sachen, die hierin ergaaga. ERGEBEN 
genen Contumacial»Erfenntniffe müf: Nachſchuß » Accife von 4 Pf. pro 
“fen fogfeich vollſtreckt werden p. 2543. Thalet von feidenen, tvollenen, baum⸗ 
Mildyflohre, die Eindringung der wollenen und Leder: Waaren, wie 
fremden wird verboten P. 1089. auch vom Papier wird aufgehoben und 
Militair-Berichyte, welche Perfonen dogegen die Webertrags » Accife vom 
zur Gültigkeit einer bey einem Militair · 1 Gr. vem Thaler mit. 4 Pf. erhöher 
' Gericht volliogenen gerichtlichen Sand» · P. 2692, —— 
lung hinreichend ſeyn P. 2627. Nanquins und Cannefaſſe werden 
Muũnair⸗Perſonen, mie es in den  berbotenp 182.7 
Kechtd: Angelegenheiten derfelben wäh: · Natural · Dienfte, Reſeript megen 
rend ihrer Abweſenheit im Felde gehals des in der Altmark verbreiteten Ges . 
ten werben foll p. 1068. | rüchts, daß ſolche aufgehoben feyn E 
Militair: Prozeſſe deren Suspenfion > nebſt Publicanden darüber pı 2396, ' 
ceffirt p. 2519. Ä Nicht⸗Erbeserklaͤrungen der Fis⸗ 
2 die Berfahrungsart derſelben cÄle, mann ſolche unnoͤthig p. 2428. 
wird nach aufgehobener Suspenſion Notifications Patente, melde 
wiederhergeſtellt p- 2557. — einem Interegno vom u | 
Kae ichs 


Regiſter Uber die Jahre a991.1792, 1793,2794, 2795: - 


Vicariat einlaufen, follen ſofort am Patent an vi inmetichen Sränbe gen 





das Cabinets⸗ Minifterium e eingeſchickt Einwohner in 


werden p. 873. ne ‚Städten 
— wegen Ein 


O. rt — und der en 
Gerichts» und 
Ober. Accife: und Zoll · Bedienten den. fränfifden. 
ihnen werden nach ihren. Dienfiverhält , —— p. NG 3 
niſſen Prädicate beygelegt Ps 1629, , wegen klin } s Juſ 
Ober» Appellationsſenat des Cam *— 
mergerichts iſt die dritte Inſtam der orn. Vom 2. ga at 1609. 
* den UniverſitaͤtsGerichten zu Sm der Stadt, Danzig P- 207 2. 
Oper anhängigen Sachen P-83.. 1 Be, Magiſtrats 4 
Über-Confiftorium darf feinem Can be, 2 Departerh 
Didaten ohne Atteſt der Exammations. Reif 
Commiſſion licentiam..concionandi 11. Keffor n 
.„ertheilen P.877. IV. — 
bligationen, die. af Echeidemuͤngen 1.506 Suunigeriie, Eee 
fauten, wenn dem Fieco oder Gallen des Stadtgerichts 1613 VEBe 
.. Eantıon, damit geleiſtet wird, follen ſetzung deſſelben. Subotdinati on 
ou Anweigerlich angenommen werden P- unter die Weſtpreußiſche Regierung 
2503 und Zug der Jnftangen p * Vall. 
— auf ? heibeintingen lantend aus. dem .. Worichriften wegen a 
Accife » Departement, follen, da fie Verfahrungsart. Kamen 
au porteur find, wenn fie.ald Ca der Stadt Thorn. Sets 
tion gemacht werden, aufer Courd ge  diefer Vorſchriften auf die 
ſetzt ſehn p. 2507: p. 1617. xl. Barsehle näjere Be 
— — deren gerüht- —* ebend. 





licher Glaube p. 2679. = iegen, Publication des allgemeinen 
— — Ipegen Ri denſelben behzulegen· Landr chts für die Pr Staas 
den gerichtlichen Glaubens p, 2619. tem, vom sten Febr. 1794. Bi 1873. 

Öbhre, f. Meliorationen Das alljemeine' — 
ıften Junius 1794 ie 


Operateurs, Augenäjzte und Quad: 
falder follen im Lande nicht geduldet Kraft haben p. 1876. 6 trier an 
werden p. 1068. die Stelle des —— Die 
Opus publicum foll einer erfannten kur⸗ aan a a ir 
zen Zuchthausftrafe fubftituirt werden halten werden, elta en 
20% verleibt. III, Beten ray 
Geſetze behalten vor. der. Hand noch 
P. ihre Kraft. IV: u. V. Sie ſollen aber 
arade Pferde verffotbener Öfficier,, gefmmelt,  tebidirt und, ordentliche 
Per Gewohnheit folche adzuliefern wird e rg ee —— 
abgekdait P- 932. der Gewohnheits · Rechte befonders zu 
Dardon, foll ven während des Krieges beobachten p. 1877. VIlL Das neue 
ausgetretenen Landes » Kindern nıc)t Landrecht foll auf vergangene- Fälle 
beiwilliget werden p. 2603. nicht gezogen werden p.,ı880. IX. 
Datent wegen Adftellung des tumultuae Doch find ältere dunkele Gelege m 
rifchen, eigenmächriaen Werfahrend den Grundfägen des neuen Eanpreı 
bey Beſchwerde Fuͤhrnngen befonder® auszudeuten P. 1881. X. Wie ed we⸗ 
ſupplicirender Gewerke und Eorporas gen der zur Zeit der Publicauon 
tionen P- 2381, noch) ſchwebenden älteren Fälle ie 
Rechts⸗ 
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Regiſter über die Jahee 1791, 179%, 1798, 1794, 2798. 


» Mechtdangelegenheiten zu halten; XL 

Inſonderheit wegen der Werträge; 
. X. wegen der Teftamente; XL, we 
gen der geieglichen Erbfolge p. 1884. 


. abminifteirt wurden;f. 47: wenn fie 
- verpachtet waren $,48, Für Ruͤckſicht 
anf Afterverleihungen $. 52. Auf Me 


- Tiorationen, $. 53.:auf Deteriorationen, 


» AIV, wegen der Surceſſion der Ehe 
- leute; XV. wegen der Hopotheken; 
‚ AVl. wegen der Reals Servituten; 
XVII. wegen der Verjährung p. 185. 
XVII. wegen der Strafgeſetze ebend 
Patent über den Beſih und der Bewirth· 
ſchaftung der Staroſteien ın Süd⸗ 
Preuſſen pag13. Abtheilung 
Neue Beleibung und Erforderniſſe 
dazu ebend. Anzeige der Güter$. 24 
Nachweilung des Inventarii $. 2. 
Beweis und Prüfung des Beſitzrechts, 
"83.4 Neue Beleihung,. $. 5. 6. 
Strafe der miffentlichen Verheimli⸗ 


. 54. auf den Zuftand der Gebäude, 

. 8. 55. auf Abgaben» Refte, $.:56. 

Datent wegen Bewirtdichaftung der 
Starofteylichen Forſten in Sinpreufs 
fen, p. 2085. Selbitverwaltung diefer 
Forften, $: 1, 2. Uebernahme derſelben 

4.3. Gefältes Hals, Si 4. Forfiges 
bäude, 6.5. Etats» Fagerbücher: · Vin⸗ 
Dicarion, $, 6. Keine Concurtenz def 
Staroſten, $.7. Starofteylicher Bes 
darf, $. 8. u. ff. 3 

— wegen Drganifation der Landes Eols - 

legten und Verbeſſerung des Yufti 
Weſens in den fränfilchen Fuͤrſten⸗ 


hung ftorofteilicher Grundftücte $.7. 8. 
Abtheilung MM.’ Berkältmifte in 
Abſicht der Güter felbit p. 1917. 


thümern Ansbach amd Bayer, 


p- 2565. Das Landes. Miniſterium 
‘hat die Oberaufſitht Über die ganze - 


Eonfervarıon der Starofleien $. 9. 
Der ſtart ſteilichen Unterthanen $. ro, 
Berichtikunq darauf haftender Laſten, 
G. 11. Afterverleihungen, $. 12. p. 

1921.Bewrrthſchoftungq . 1 3. Bes 
ondere Pflichten bey Börpachtung$. 14, . 
Bey Adnumſtratien $. 15. Führung 
der Wirhſchafts Megifter $. 16. Bes . Die Inftangen bey der@ammer: Juſtij⸗ 
° fondere Pflichten der Eonfervation, » Deputation beſtimmi. ibid Ein Ober⸗ 

$. 17. In Rüdficht auf die Gebäude, - Reviſſons Colegium angeordnet... p, 

$. 18. Muf Mellorationen, $. 22. ». 2570 Regierungen in Ansbach und 
Auf nene Nutzungen, $. 23. Wuf Bahyreuth etablirt. ihid. Das Hofe 

Forſtweſen, $.24. AufAbgaden,$.25. . gericht zu Bayteuth, dad Landgericht 


EKandes. Anminiſtration P. 2566, Kries 
ges und Domainen s Cammern’ } 
Ansbach und Bayreuth werden ari 
dordnet, und deren Meflorts beitimmt, 
ibid Auch die Cameral-Juſtitz⸗ 
Vertaſſunq wird wie in den uͤbrigen | 
Koͤnigl Staaten eingerichtet, Pi 2507, N 


Abtheilung ZI Verhättniffein 


Abſicht der Unterthanen p. 1929, 
* Unterthanen: Höfe muͤſſen beiegt were 


den, $.27. daben nichts verändert wer⸗ 
den, $. 28. Aufficht auf die Untertha⸗ 


nen, $%. 29. Schonung derfelden, 


und Raths Collegium zu Anfbach-und 
die Eonfiftoria ‚werden aufgeh 
ibid. Reſſort des erften Regıerungse 


. Senats zu Ansbach und Bayreuth. 


P-2571.. Reſſort des jwenten ebend, 
p. 2574. Eonfittoriafia ibid Collegia 


$. 30. Prligegverwaltung, $. 31. 
. 1933. Juitigverwaltung,. §. 34. 

‘ Abtherlung IP, haltıri 
gegen Voraeſetzte p 1937. Bere 
“Halten gegen die vorgeiehten Behörden, 
$. 40. Gegen die Cammerräthe, $.43. 
Abtheilung F. Rechte und 
Verbindlichkeiten ber Zurüdgabe 
der Güter p 1937. Zurückgabe und 
Berechnung mit vem Fisco, $. 44 
Verhalten der Pächter und Admintiiras 
- toren daben, $. 45... Grundiäge für 
die Zurucklieferuug 46. Wenn fie 


Medica bleiben p. 2578: Die Lan - 
des: Eonfitutionen tollen vorerft ih 
iheer Gültigkeit bleiben ibid. bis ein 
Provinzial» Geſetzbuch für beyde Fürs 
ftenthümer zu flande gebracht iſt p. 
2579. Die preuffiche Gerichtsords 
nung wird eingeführt. ıbid. Zur beſ⸗ 
fern. Einrichtung der neuen Juſtitzver⸗ 
foflung eine eigene Deputation anges 
ordnet. p. 2,582. alle zwey Jahre von 
dem Groß» Eanzter Juſtitz · Viſitatio⸗ 
— Dre und. Stelle vorgenommen, 
id. Ka ut rin, 
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Regiſter über die Jahre 1791, 1792, 1793, 1794, 1795. 


Peateimonialgerichte 
" Klage der, Grundherrſchaft 
Gemeine annehmen und. darauf verfuͤ⸗ 
gen p. 18. muͤſſen aber wenn: die Ges 
mieine die Eislafjung verweigert, die 
Sache dem Obergerichte uͤberlaſſen. 

J ebend. ? . 
Penfionen der Officier · Witwen und 
‚Kinder, welche nicht über 200 Rthlr. 
u. betragen, folley nicht mit Arreſt belegt 
„werden p. 1504. Nähere Beftimmung 
P. 1558, 
Pfand, vom Verfahren beym gericht⸗ 
lchen Verkauf veflelben,. wenn der 
Aufenthalt des Verpfaͤnders unbefannt 


it p 227. 

Dfanobriefe, Reſeript wegen Amortis 

Ation derſelben p. 226. 

Pfarr· Adjunctionen, ſollen ſich ohne 
Unterſchied nur auf des Emeriti Lebens: 
zeit erſtrecken und. für den Adjunct mıt 
feiner (pe fuccedendi begleitet feyn, 


4.4 


973 > 
Dferde, das Verboth der Ausführung . 
.„.berfelben aus Preuffen wird nufgehon 


Diraesibe der der Golbatens Rinder, f 
en: o 
| latio, i 


gu 
ichttheil der Kinder, auf die bey 
“einem Eheſcheidungs⸗Prozeſſe in Ans 
ſehung deſſelben getroffenen Verfuͤgun · 
gen hat die ug der ge» 
ſchiedenen Eheleute keinen Einflüß p. 


1469. . Eintragung deſſelben in Ehe -- 


> ſcheidungs⸗ Fällen p. 2453. | 


=. eined Erbes, inwiefern der Erbe im 
”. Fall der Theilung auf Subhaftation - 


des im Nachlaſſe befindlichen Immobi⸗ 
s anzutragen befugt iſt p. 277 1. 

Piaftres -forts dürfen in hieſigen Landen 

-  eireufiren p. 2341. 2 

Poena nulitatis, wann fie bey unter, 
laſſenen fchriftlichen Miths Contracten 
Statt findet p. 119. 

Pohlniſche Waaren und Producte 


fönnen an die Kaufmannfchaft zu Kb» - 


nigsberg und Memel auch ohne Natu: 
ral » Uebergabe verpfändet werden 


p- 1844. 
Dolizey: Ausreuter in Ofpreuffen ic. 

Inſtruction für fie p. 2077, ı 
Polizey: Reglement für Berlin, (ſ. 

Zeglement) p. 2467. 


önnen die Portoftepheit, 
wider ihre 


in welchen Fällen 

foiche in Armen und fiſcaliſchen Sa⸗ 
hen bey Verſendung ber Acten in re- 
vilorio ftatt findet p. 877. in Anſe⸗ 
dung der Armen-Parthie und deren 

Aſſiſtenten p. 1485. für alle Seiden⸗ 

Bau ⸗ Sachen wird wieder bergeftellt, 
p- 2381. 

Pofamentier · Gewerfs - Priviles 
gium, Declaration des sten Artifeld - 
deſſelben p. 2605. 

Doftgeld, Refeript wegen Nachzahlung 
dejielden in Armenfachen p. 656, 878. 


Doftenlauf, Anmweifung fürdie Gerichte 
wegen richtiger Beurtheilung und Ente 
ſcheidung der aus dem gehemmt geives 
ſenen Poftenlanfe entſtandenen Diffen 
venzen p. 2537. 
Prediger, auf dem Lande follen. die 
Scheine wegen gelieferter Fourage ic». 
unentgeldlich ausftellen p. 23. 
— follen das Land: Armen» und Jnvali⸗ 
„Lens Reglement am Lätarefonntage in 
Erinnerung bringen p. 218. follen 
keinen Candidaten predigen laffen, 
wenn er nicht die erhaltene Licen pro 
ducirt p. 250. follen die Todtenfcheine 
‚der verftorbenen Invaliden, ſo den 
.„ Onadenthaler gehabt haben, an die 
‚sompetenten Aecife: Memter einfenden, 
. P. 1625. follen das Ablefen oder Ans 
“ zeigen der vorgefchriebenen Edicte nicht 
verabfäumen p. 1633. können fich die 
Bücher: „der Eandpfarrer; yon ben 
Landfchulen; und Gefchäfts-Ealender 
für Inſpectoren und Prediger" auf 
Koften der Kirchen anfchaffen p. 1909. 
— neologifche, mie mit den Unter⸗ 
ſuchungen und Adfaffung der Caſſa⸗ 
tiond» Decrete verfahren werden joll 
pP —* 
Priſenbaͤnder, deren Einfuhr wird 
„verboten Ps 94. 
Drivat: Sorften, wie das verbotene 
Ziegenhüten in folchen zu beftrafen 
p. 2452. 
Drivat- Licitationen, wie es dabey 
zu halten. ‚p. 2597. 
Drivilegium und Büldebrief für 
die Raufleure und Krämer in der Stade 
Eleve, P.95. Der Güldebrief vom 
12, Ocibr. 1612, wird beſtaͤtigt und 
mit 


* 


"me iechmäßigen Aufägenberfheire.d+ 
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Die Hisheriaen Kaufleute muͤſſen fich 


den Borfchriften des erneuerten . 
legii unterwerfen p. 97. Wer 
kung treiben will, muß fi) gehörigen 
Drts melden: und fich zur Aufnahme 
qualificiren,; ebend. 


ſteht aus zwey Claſſen, a)-denjenigen, 


die die ganze Gülde gervonnen haben, 


und mit älfen Maren en gros und en 


‘ ‚detail handen; b)) denjenigen, die nur 
mit folche Waaren, die nach Maaß 


und Gemicht, nicht aber nach Ellen ver» 


kauft werden, handeln p. 98. Ein 


Fabrikant, der mit feinen Wa 


en detail harideln will, (muß die Gülde 


J gewinnen, ebend. 


is 


haͤndler P. 100, 
Guͤldegenoſſen kann ihren Handel forte 
ſetzen, ebend. Erimirte von buͤrger-· 


Keften bey der 
Aufnahme p. 99. Strafe der Schleich» 
Die Witte eined 


lichen Laſten müfjen, auf die Zeit ihres 


Handels, der Exemtion entſagen und 


RKoͤnigl.⸗ Beditnten einen Erlaubnißs 


ſchein zum Handel vorzeigen p. 101. 


Wer von der Guͤlde ausgeſchloſſen 


bleibt. Verluſt der Guͤlde⸗Gerechtig⸗ 


keit, e.d. Ftauensperſonen, bie den 


“ Handel ihrer Eltern oder Dbheime fortſe⸗ 


ten wollen, entrichten eime jährliche Ab . 


gabe p. 102. Vom Handel der Hoͤcker 


und Fuhrleute p. 103. deögleichen der - 
:, Juden p. 104, 


Der Handwerks⸗ 
zuͤnfte, beſonders der Knopfmacher 


und Pofamentiererp. 105. Vom Hau⸗ 


ſiren p 106. ff. Von den fogenannten 


Renthjaͤgern und Schiffern, welche auf 


kleinen Fahrzeugen irdenes Gefchirr, 


u... 
— 


Tobackspfeifen ıc. einbringen p. 107. 


Vom Verkauf der Waaren einlaͤndi⸗ 


ſcher Fabrikanten p. 108. Das Hau⸗ 


ſiren auf dem platten Lande bleibt ver⸗ 


boten. Von den Klippkraͤmern p. 19, 
Innere Verfaſſung der Guͤlde. Jaͤhr⸗ 
liche Verſammlung. "Wahl der neuen 
. Gildemeifter p. 110, Der abgehende 
BGuüͤldemeiſter muß noch 2 Jahre als 


Eildedeputirter fungieren. Wahl der 
Deputirten, und des Boten p. 111. 
Won den Bepträgen zur Guͤlde⸗ Eaffe 

112. Rechnungslegung des Alteften 
Giudemeifterd, «bend. Bon den Bor 


tragen am jährlichen Verſammlungs⸗ 


Die Gülde 66 . 


* Zage'prar3. Schuldige Achtſamleit 


der Güldemeifter und Deputirten äuf | 


richtige Ele undrichtiges Maaß p.1 74. 

Correſpondenz mit andern«in» und alte» 
laͤndiſchen Guͤlden, ebend. Von den 
Begraͤbniſſen eines Miildegenoſſen, 
deſſen Ehefrau, Wittwe und. Kiudet 
p. 115. Aſſociation dieſer Gilde mit 
den. Kaufleuten anderernin der Nähe 
belegener Städte p. 116. Schlufis 


Drivilegium für die Krämerzunft:(p 
‘, Hamm, vom 30. December 1792. 


p. ı12r. Die Krämergunftfollden In» 


alt des Reichspatents vom 16, Auquiſt 
2732 gemmibefolgenp. 1122. Virt, I. 


Die jest in Hamm befindlichen Kauf 
"leute koͤnnen ihren bisherigen erlauben 
Handılfirnerhintreiben. Art. 2. Wahl 
der Richtleute. Art. 3. Vom Beyſitzer. 


Art. 4. Von der Lade. Art. 5. Jaͤhr⸗ 


liche Zuſammenkunft. Art. 6. Ver⸗ 
handlungen bey derſelben. Qualiſica⸗ 
tion eines nen angehenden Kaufmanns. 
Koften der Aufnahme. Art. 7. Be 


rathſchlagungen über die Beförderung 


des Handels und der Nahrung übers 


haupt. Art.8.9. Woraufider Bey» 


figer bey den Weriommiungen zu ſehen. 
Art. 10. Bon den Richtleuten und 
deren. Aſſiſtenten. Art. 11. Keinet, 
der nicht in die Guͤlde aufgenommen 
worden, darf Handlung treiben. 
Art. 12. Freyheit zum Handel auf 
den Jahrmaͤtrkten. Art. 13. Bon 
den Seilern und Höcern und deren 
Handel. Art. 14. 15. Was ein jeder, 
der Kaufmann werden will zu thun hat. 
Art. 16. Die Guͤlde ſoll ungeſchloſſen 
bleiben. Art. 17. Vom Handel auf 
dent platten Lande. Ark 18. Vom 
Hauſiren. Art. 19. Vom Scerfens 
Amt, Art. 20. Vom Betragen gegen - 


‚den Beyſitzet und gegen einander, 


Art. 21. Rechnungslegung. Art. 22.- 
Anlage zu unentbehrlichen Ausgaben. 


Art. 23. Von richtiger Elle, Maaß 
und Gewicht und Preiſen der Waaren. 


Art. 24, Keiner ſoll des andern Waare 
verachten, noch die Käufer von deſſen 
Laden ab und zu fich rufen, Art, 25, 
Noch eines andern Eadendiener oder 
Lehrburſchen, der aus dem Dienft ges 
gangen, wieder annehmen, . 26. 

om 


Regiſter über die Jahre 1792,2792,.1293, 2794, 27935; 


[einer Raufmannswittive. Baͤthe, illen » BRaͤthe/ der 
— —— —* Be Collegio wien Bes 


> Art. 27.— 30. Bon € 


ren Alter, Eehrjähren und Eodfprechung. ſtimmt Ps 


2763. 
Art. 31. Bon den Handels, oder £r eat: nluzten und Diebftdle, ei 
Art, 32. Vom Briefr. nige Irrungen in Anſehung derfelben 
- werben bepgelegt p. 1800. 
Real · Servituten, öffentliche, Re 
feript wegen Eitrogung: derſelben p. 


dendienern. 
Wwechſel. Wirt. 33. Schluß: p. 1145. 
yı das altere Projert zum 


Eandrecht de c 749, wo dieſes vim legis 


Agehabt, da ſoll jetzt nach dem allgemei⸗ 


nen Sanbrechterfannt terden p-1739. Receptur: Wablen in in, den Provinzen 


Protocoll: Führer, in welchen Faͤl⸗ 
den folche bey Fifcalifchen Unterſuchun⸗ 
- gen nothwendig p. 1872. 
eß Drdnung, die renibirte Hude 
gabe —. befannt gemacht, 
2460, 
Publicandum tvegen der aufgehobe⸗ 
nen die Conſolidation, der zu den Heer⸗ 


n 282, 
Eleve und Marf, ift wie da⸗ 
bey zu —— 2368. 1. Wegen 


der Wahlfaͤhigkeit der Candidaten p. 
2368. 1. Wegen des Stimmrechts 


P: 2369: Form in. welcher Die Wahl 


vorzunehmen p. 2372 Stimm es 
giſter bey den Recepiur · Wahlen p- 
2377. 


> den angefauften Stuͤcklaͤndereyen ber . Rechts: Angelegenheiten, nach wel⸗ 


treffenden Verordnung, und wegen der chen Geſetzen und 


Reunions-⸗Prozeſſe in Oſtfriesland 
und das Harlingerland P: 2775. 


— wegen Sübpreuffen gegen tucherli« Rechespflege, regelmäßige, prompte 
und unpartheyifche wird ernſilich bes 


chen⸗Getreide⸗Aufkaufs p. 2609, 
— das gegen den Kindermord und ver⸗ 


Rechten dabey in 
——— verfahren werden an p- 


fohlen:p. 873. 
5 Beimlichter Schwangerſchaft fol den Pe chtofkreisigteiten in imencfigen 


Eltern und Zuhörern in Predigten auf - 


« eine fchiefliche Art bekannt gemacht were · 
Pegimenter, Ergänzung derfelßen: mit 


— in Feiedenojeiten ſ. Re - 


613. 
Pupilen. Käthe, deren Rang p. 


u ilar « Anleihen ex fito bes 
— P. 2767. * 
O. 


Quittungen, uͤber die Form derſelben 
in Anſehung der bey der Banque beleg⸗ 


ten Kirchen » und milden Stiftungss ' 
Geldern p. 2601. 


Bang der Popillen Raͤthe im Pus 
pillen: Collegio p. 2763. 


Baſchmacher · und Weber Verord⸗ 


nung, wie auch für die unzuͤnftigen 
Stuhlarbeiter in mollenen und leine⸗ 
nen Waaren p. 2561. 


Raͤthe, in den Eollegien, ihnen gebuͤh -. 


sen alle Prärogative, wenn ihre Ber 
ftallungen auch nicht von ded Könige 
Majeftät, fondern nur von dem Groß⸗ 
- Eanzier umterfchrieben find p. 2663, 


\ £ 


ai ſummariſch gefuͤhrt werden p. 


15. 


— Bedienten ſollen auf 


die Beobachtung der Stempelgeſetze 
“ - verpflichtet werden p. 2341. 
Reglement jur Verwaltung des Polis 


zey⸗ Weſens in Berlin p. 2466, 
— wondd die den Ruppiner anal Ber 
“ fahrenden fich zu achten p. 230. Alles 
- unanfändige Betragen bey der Schleufe 
wird bey „Gefängnißftrafe verboten, 


$. 1. Wenn ſich ein Schiffer zum - 


Durchfchleufen meldet, mas er zu thun, 
- 6.2. Vom Aufziehen der Schüge und 
der —— des Schiffes, $. 3. 
chiffer beym Durchfaßren 
durch die Schleufe zu Beobachten, $ 4. 
Vom Aufziehen und Herunterlaſſen der 
Bruͤcken im Eanal, $. 5. Das Se 
geln wird erlonbt, wenn das Waffer 
im Canal über 5 Fuß hoch ftehet, ſonſt 
nicht, $. 6. Die Schiffe dürfen fich im 
Eanaf nicht nebeneinander legen, $. 7. 
Die Schiffe müffen nicht zu are 
aden 
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laden ſeyn, Freywaſſer zu geben wird 
verboten, $: 8. Vom Fahren über den 
Eremmenfchen See, $. 9. Bom Ein» 
und Ausladen, $..10, 
Reglement nach welchem beyErgängung 
der Regimenter mit Einlaͤndern in Frie⸗ 
"bensjeiten verfahren werden: ſoll, vom 
. 22, Febr. 1792. P- 777. Die Regi⸗ 
ments.Cantons und deren Eintheilung 
werden bepbehalten, 9.1: Neue Eos 
lonien und Etabliffements : bleiben zu 
des Königs Difpofition, $. 2. Alle 
Keuerſtellen find Eantonpflichtig $. 3. 


«-P- 780, Was eine Feuerftelle iſt $x4-. 


WVon der Gebirtöftelle-$, 5,6. Wer 
gen der Findel- Kinder $, 7... Nähere 
| Beltimmung der Eantonpflichtigkeit 


Dienftverbindlichkeiten des Bauerſtan⸗ 
des durch Erlernung eines Handwerks 
§. 34. Eines eximirenden Gewerbes 
wird eingeſchraͤnkt $. 35. Unter wel: 


chen Modalitäten ſolches nachgelaſſen 


wird $.36. In Reih und Glied ſte⸗ 


hende Soldaten follen nur mit Eon 
ſens des Regiments dad Bürger: und 
‚ Meifterrecht gewinnen $.:37. P. 804, 
. Menn Cantonpflichtige fich in Canton» 


freyen Staͤdten anjegen wollen $. 38. 


Vom Studiren $. 39. In wie fern 


folches nachgelaſſen wird $.40., Was 
alddann weiter ftatt findet . 41. Can⸗ 
ton» Reviſions · Commiflionen und des 


ren Mitglieder werden beffimmit $. 42. 


Eanton + Revifionen in Kriegeszeiten 


. 8. Freyheit ded Adels $, 9. Unbe⸗ 
ı Dinge Erimirte $. 10. Bedingt Eris 
mirte $. ı1.p. 781. Söhne der Paͤch⸗ 
“ter $. 12. p- 784. Geiftliche und 


$. 43. P. 805. Vorſpannpaͤſſe $. 44. 
‚ Termin zur Canton’ Kevifion $. 45. 
Die Regimenter follen Peine Unteroffi⸗ 
eiere in. die Cantons ſchicken $, 46, 


. Schulbediente $. 13. Berluft der 
Eremtion $. 14: P- 785. Söhne der 
Forftdedienten $. 15, Eremtion der 

Bergwerks und Hüttenleute, Gall: 

mieygraͤber, Ofemunds» Stahl» Drath» 

und andrer metallifchen Fabriken $.16. 

. 17. Der Saljı Tosturen und Gras 
dierwerke $..18. pP. 788. Desgleichen 
Derjenigen die 10000 Rthlr. und. mehr 


befigen $. 19. p. 792. Der Kaufleute, . 


. geoßen Fabrikanten, Fabriten: Berles 
ger und deren Söhne $.20. Der Heir 
nen Fabtifanten $. 21, ‚Der Schif⸗ 
fer die Stroͤhme und Fluͤſſe befahren 
4. 22. p. 793. Der Seefahrer $, 23. 
Der Ducker⸗ und Haffiſcher 24. 
Der zu den Landgeftüten nothwendi⸗ 
gen Leute $, 25. DE Scaafgeißer 
$. 26. p. 796. Der Poftillons und 
Poſtkuechte $. 27. P. 797. Der Men 
noniften, Maͤhriſchen Brüder und Jus 
den $.23. Größe ber Aecker oder ans 
derer Nahrungen, worauf der Canto⸗ 
niſt zu verabſchieden ift $. 29. In wel⸗ 
chen Faͤllen die Verabſchiedung Statt 
findet $. 30. p. 800. Ben ſtaͤdtiſchen 
—æ— und andern gtoßen 
Nahrungen $. 31. p. 801. Bey eigens 
thümlichen Profeflioniftenftellen $. 32. 
Gerechtfame der Grundobrigfeiten, die 
‚ihre Unterthanen mas fernen laſſen 


$. 33. Willkuͤhrliche Entziehung ber 


Eantonrollen $. 47. Schema dazu 
$. 48, P- 808.832, Syn felbige follen 
bie Eantonpflichtigen Soͤhne eingetras 
gen werden $. 49. Die Eommiffarien 


. follen die Abſchluͤſſe derfelben ſich wech⸗ 


felfeitig mittheilen $. 50. Geftellung 


. zur Canton Revifion $. 514. Meiche 


davon erimirt find $. 52. 53. Pflicht 
ber obrigkeitlichen Perfonen bey —* 
ben $. 54. 55. 56. 57. Von Can⸗ 
tonpflichtigen Handwerkoͤgeſellen K. 58. 
Dem Wanderpaſſe $. 59. 60. Diein - 
Städten befindlichen Haudwerksbur⸗ 
ſchen follen bey der Eantoncevifion re⸗ 
cherchirt werden $, 61. P.812. Was 
bie Commiflion dabey zu beobachten 


. bat, 62. Remittirung des Wander: 


paſſes am die Behörde $. 63. Don ' 
ben einem andern Regiment verpflichs 


‚teten Eantoniften $. 64 — 66, We 


gen Aufzeichnung der Kantoniften, die 
ald Knechte bey der Armee dienen koͤn⸗ 
nen $. 67 — 72. Bon den Leibes⸗ 
fhäden der Eantoniften $. 73. 74 
Einreichung der Abgangsliften $. 75. 
p-816. Wegen Aushebung der Eanto⸗ 
niften, und mie foldye gefchehen foll $. 
76. Welche vorzuͤglich auszuheben 
find $. 77. Wegen des militaitiſchen 
Beyſtandes bey der Aushebung $. 78. 
Bis zum. nachften Jahre findet feine 
weitere Aushebung ſtatt $. 79, Fuͤr 
Aa jede 
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"jede Compagnie follen 2 Dann mehr Stdhrung der Andacht , - Muhe und 
ausgehoben werden $. 80. p. 817. Ordnung 5.37 —41. Bom Bier und - 

' Die Regimenter follen jährlich eine Bierkrug g 42 — 45. Bon der Leib⸗ 
Lite von ihren Einländern einreichen und Bettwaͤſche $. 46.47. Won ber 
$. 81. Unfichere Einländer $. 82. Reinigung im Hauſe und der Heizung, 


——— — 


Kennzeichen der Unficherheit $. 83. 5.48 —54. Bon Viſitiren und Ver⸗ 
Wann ein folcher ald Auständer eins ſchließen des Hauſes $.ss— 58. Bom 
e: De $. 84. . Folgen davon $. 85.  Ausbleibenaufferdem Haufe $. 59. 60. 
iefe hören auf, wenn er wieder beun · ¶ Vom Tobackrauchen, Feuer und Licht 
laubt werden kann $. 86. p. 820. S. 61. 62. Von den Um erofficieren und 
Eantoniften, die die Einſtellung ſelbſt deren Verrichtungen 4. 63 — 73. 
verlangen, werden zuruͤckgeliefert Tage: und Nachtwache $.74 — 81, 
87 — 89. Dienftjahre der Eantonis - Täglich hat ein Invalide beym Eam- 
fien 5. 90. Kriegesjahre werben dops -' miffarius die Aufwartung, die für 
pelt gerechnet $. 91. Won den laͤn- eine Wache gerechnet wird $. 82.83, 


ger ald 20 Fahr gedienten follen Li- 

ften eingereicht werden !$. 92. Ver⸗ 
abſchiedung derfelben $ 93 — 95. p, 
821. Ohne Abſchied fol keinem 
Eantoniften , der in Reihe und Glied 
ſteht, ein Aderguth übergeben: wer⸗ 
den $. 96. WBerabfihiedung der Eans 
toniſten $. 97. 98. Es foll fein Can» 
tonift einer Ausländer für ſich ftellen 
6. 99. Strafe derer, die fich zum 
Dienfte untauglich machen $, 100, 
Eine Krankheit oder Gebrechen vor: 
ſchuͤtzen .101. Die einen Eantonis 
ſten verheimlichen $, 102. Diele 
Beſtrafungen fegen rechtskraͤftige Er: 


kenntniſſe voraus $. 103. Beftrafuns - 


gen der Eontraventionen gegen diefes 
Reglement $. 204 — 108, Verthei⸗ 
lung der Geldfirafen $. 109. Beloh⸗ 
“ mung der Invaliden $. 110. Juris: 
dietion der antonpflichtigen und 
Soldaten $. 111. Erſte Inſtanz in 
Eanton » Angelegenheiten $. 112. p. 
828. Zweyte Inſtanz $. 113, 114, 
Dritte Inftanz $. 115. Streitigkei⸗ 
ten über die Grenzen der Cantons $, 


116. Cantonſachen find Porto⸗ 


Stempel: und Sportulftey $. ır7, 
Schema zu den Eantonrollen p. 832, 
Reglement für das Invalidenhaus zu 
Strausberg d.d. Berlin, den 24. Fer 
bruar 1792, P.840, Won der Aufe 
nahme ber Invaliden, deren Frauen 
und Kinder $. 1 — 8, Bon gefuns 
- ben und Franken Indaliden .9 — 13, 
Bon den Quartierbillets $, 14— 20, 
- Bekleidung der Invaliden $.21 — 30, 
Speiſung derfelben . 31.— 36, 
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Worauf die Wachen und Unteroffi⸗ 
ciers 3 fehen haben 6.84 — 88. Und 


“ wie fie ſich ben Feuersgefahr verhals 


ten müflen $. 89 — 100. Won der 
Direction und Infpertion des Lands 
armen und Invalidenhaufes, und 
den VBergehungen "gegen. diefelbe $. 
‚101 — 109. Stiftung innerer Un⸗ 
ruhe und ſonſtigen Unfugs $, 110 — 


216, Vom Torhüter $. 117. 118, 
“ Bon Klagen und Befchiverden $, 119 


— 122, Bon Handarbeiten in und 
aufler dem Haufe $. 123 — 131, 


Von den Kranken und deren Verpfle⸗ 


gung $. 132 — 137. Vom £ebend: 
wandel und dem Gottesdienfte $. 138 


— 143. Bon Todesfällen $. 144, 
bis zu Ende, 
Reglement für den Geſundbrunnen zu 


Freyenwalde vom 24. April 1792, 
- Die Brunnen Direction wird beftät» 


- tigt und der Gerichtöbarfeit von ders 


felden mit Zuziehung des Zuftitiarti 
adwiniſtriret P. 955. Vom Miethen 
der Wohnungen aufdem Brunnen p. 
956. Die Brunnengäfte follen fich vor: 


‘her beym Brunnen Medicus melden, 
Deſſen Pflichten p. 959. Was ein 
Brunnengaſt zu bezahlen hat ebendaf. 
Von der Mut 

Arme und junge Leute unter 12 Jah⸗ 


f pP. 960. Notorifche 


ven find von diefen Koften frey p. 
961. Die in der Stadt oder Vor⸗ 
ſtadt mohnenden Brunnengäfte muͤſſen 
die Wirthe dem Oeconomie⸗Inſpector 
Binnen 24 Stunden nach ihrer An⸗ 
kunft melden, fo wie 24 Stunden 


vorher, wenn fie abreifen wollen. e. d. 
Bon 
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"Bon Fremden, bie bloß zu ihrem Ber» 
gnuͤgen auf dem Brunnen wohnen, 
‘962. Vom Tobackrauchen e. d. 
haltung der Ruhe und Ordnung am 
+ Brunnen.p. 963, Seiten und Schieß» 
gewehre werden verboten e. d. Hunde 


werden nicht gelitten, die Schooshünds- 


chen ausgenommen p. 964. Bon den 
für die Gäfte nöthigen Holze €. d. Be⸗ 
>fchädigung. der Promenaden, 

‘und Baumes. d. Von Luſtfeuerwer⸗ 
ken und vom Sceibenfchießen P- 965. 
WVom Speiſen e.d. Niemand foll fich 
weigern den Anorbnungen ber Dires 
etion fich zu unterwerfen p. 968. Wer 
gen Beleidigungen darf niemand fich 
ſelbſt Genugthuung nehmen e. d. Für 
die Aufführung feiner Domeftiten muß 


‚rein jeder ftehen e. d. Gottesdienft und 


Fürbitte für die Patienten p. 969. 
Bon ven beliebigen Anlagen *5 
ſchoͤnerung des Brunnens e. d. Bon 
den Unkoſten auf dem Brunnen ebend. 
Wenn Soldaten von ihren Officieren 
zum Babe gefihicdt werden p. 970. 
Vom Wajler, das vom Brunnen ges 
holt wird e.d. Bon Armen und Roth» 
leidenden e. d. Von Bettlern p. 971. 
Jedem Brunnengaft foll von diefem 


Reqlement bey feiner Ankunft ein 


Eremplar zugeftellt werden pP. 972. 

Reglement tmegen verunreinigter und 
verfälfchter in die Städte zum Verlauf 
gebrachter Wolle vom 29. May 1792. 
p- 989. Die in ben Edicten vom 
16. Man 1663, vom 13. Juny 1714, 
$. 4. vom 13. Septbr. 1764. und in 


dem Tuch: und Zeug: Reglement vom 


.c 22. Novbr. 1772. Cap 1. $. 5. ent» 
haltenen Vorfchriften werden näher des 
elariret p. 990. Die Wolle muß rein 
. und ſauber zu Marfte gebracht, nicht 
vermifcht, fondern eine jede Art Wolle, 
4o wie die Hammel: Bauch» Laͤmmer⸗ 
und Sterbewolle befonderd verpackt 
' werben $. 1. Strafe des Verkaͤufers, 
der vorſetzlich dawider handelt $. 2. 
Befugniß des Kaͤufers bey der fehler⸗ 
haften Beſchaffenheit der Wolle $: 3- 
' p. 992. Welche Faͤlle fuͤr eine der 
- vorfäglichen Lebertretung gleich zu ach« 
tende Nachläffigkeit angenommen wer · 
den follf. 4. Welche Fehler für bloß 


zufällige anzufehen ſind . 5. Wie 
beym Wollhandel in Anfehung der gu» 
ten. und fchlechten. Beſchaffenheit „ver 
Wolle zu verfahren $, 6. 
lement für die Spediteurs und das 
pebirionsmweien im Oſtpreußiſchen 
Vorhafen zu Pilau, vom 27. Dechr. 
1792. P.1105. Die Spediteurg fol: 
len befugt feyn, Nahmens der Könige 
berg, Elbing, Braundbergichen Kauf: 
leute mut den Schiffern, fo, im Hafen 
zu Pillau Siegen, Befrachtungen zu 
fhließen $. 2. Bon der Legitimation 
des Spediteurd in Anfehung - feiner 
Devollmächtigung $.2, In eigenmäch: 
tige Befrachtung auf. Hoffnung darf 
fi fein Spediteur einlaſſen $. 3. 
Die Spediteurs follen keine Befrach⸗ 
tung für Auswärtige machen, oder 
fremde Schiffe zurBefrachtung an ihre 
Addreſſe nehmen 9.4. Wie mit den 
Adreßdriefen zu verfahren $. 5. Bon 
dem Binnenländifchen Loͤſchungs · Plag 
des Schiffers $.6. Das ungehührliche 
Kaplafen wird verboten, $.7.. Wan 
ren⸗ Niederlagen zu Pillau auf Specus 
lation oder zum Verfauf, find bey 
Strafe der Eonfiscation verboten $. 8, 
Der Schiffer muß ben der Declaration 
zugleich den Beltimmungs» Ort feiner 
£adung angeben $. 9, Von Schiffbe⸗ 
bürfnijien und Holzwaaren koͤnnen die 
Spediteurs kleine Vorraͤthe für eigene 
Rechnung oder in Commiflion halten, . 
$. 10, Strafe der Contravention-ges 
gen die vorigen 7, 8, 9, 10 und Izten 
$.$. Von der Courtage $. 12., dei 
gleichen der Befrachtungs Courtage, 
$.13. Die Spediteurd follen ein pas 
raphirtes Buch halten, $. 14. in Eides⸗ 
Dfliht genommen werden, $: 15. 
Beitimmung der Abrechnungss und 
anderer Gebühren, $. 16, Der Bes 
fehwerden der Schiffer hierüber wird 
vom See: und Hafen» Gericht abgehol⸗ 
fen, $. 27. Bon Anfegung der Spedis 
teurs, q. 18. Jurisdiction in Sachen, 
die dad Speditiond: Gewerbe nnd das 
Amt der Spedition betreffen, $. 19. 
Bon den Straf: Gefällen $. 20, Aufs 
merffamfeit der Spediteurd auf die 


Schifd: Documente, $ 21, Die Guͤl· 


tigkeit dieſes Reglements wird auf drey 
An 2 Jahre 
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Jahre feftgefest, $.22. Eidesformular 
für die Spediteurd p, 1117. 
jlerment (erneuertes) für die Feld- 


{  meffer des Königreichs Preuſſen 


unternehmen, 52. Die Vermeſſun⸗ 
muſſen mit der aͤuſſerſten Genauig· 


p. 1596. Nur ein vereideter Con⸗ 
ducteur ſoll Vermeſſungen in oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten verrichten und 


andere Vermeſſungen keinen Beweis 


ausmachen, F. 1. In den Domainen 


und Forſten ſoll niemand ohne Vor⸗ 


wiſſen der Cammer eine Vermeſſung 


keit geſchehen, und der Feldmeſſer mit 
acecuraten Inſtrumenten verſehen ſeyn, 


6. 3. Die Berechnungen der aufge⸗ 


tragenen Figuren müffen genau geſhe⸗ 


hen, h. 4. Auf der Charte wird ange · 


zeigt, mit welchen Inſtrumente die 
Aufnahme geſchehen, $. 5. Die Nord⸗ 
lienien und Sienieroſe 6.6. Vom 
Maaßſtabe und deſſen Prüfung, $. 7. 


Mas zu beobachten, wenn Grenzen 


beruͤhrt werden, $. 8. Auf der Felde | 


mart felöft, $.9. Won Grenzfteinen, - 


“6, 10. Bon der Grenze im Walde 
' und Geſtraͤuch, und den Landmwegen, 
4.11, Die Gewaͤſſer und Mafferbaue - 
- müffen genau margirt werden, $. 12. 
Colorirung ber Charten, $. 13. Bon - 


Vermeſſung der Aecker und Wieſen, 
und Unterſcheidung der Obſt⸗ und Kuͤ⸗ 


chengaͤrten, F. 14. Von der Vermefe ' 


fungs»Reoifion, -$. 15. Von den 
in Preuffen gebräuchlichen fünferley 
Ruthenmaaßen, $. 16. Bon den 
Forftvermeffungen, F. 17. Bon den 
Vermeflungsgebühren, $. 18. Bon 


' der Superrevifion, $. 19#° Was bey 


Nivellements zu beobachten, '$. 20. 


Bon den verfchiedenen SeſichtsLinen, 


“gar. Schluß p. 1608, 


— der Land⸗ Arnien⸗ und Beſſe⸗ 


rungs " Anftalt zu Tapiau fuͤr die 
Provinzen Oſtpreuſſen, Ermland, 


Eitthanen und die Kreiſe Marienwer⸗ 


der und Rieſenburg, vom 31. Oetbr. 


° 1793. Einleitung p 1721. 1. Bon 
« den Perfonen, welche in dem Ar 


beitöhaufe zu Taviau aufgenom · 


men werden ſollen, p 1724. Bes 
Stimmung des Hauſes ür die-ergriffes 


"nen Bettler und Vagabonds, 5. 1,2, 


Jeder Ort muß feine Armen — 


Srundſaͤtze, 5. 3. 4. Wer ei 
"in dieſes Haus gehört, —— 5. Wie mit 
den Verbrechern nach uͤberſtandenet 
Strafe zu verfahren, $. 6. Bomben 
Kindern der Bettler und WBagabonde, 
6,7, Preßhafte Perfonen kommen nach 
Koͤnigsbetg, .8. Welche Perſonen 
gegen Zuſchuß anfzunehmen, $. 9. 
Anzahl der aufzunehmenden, $. 10. 
N. ®on Ergreifung der Beitlet, 
und Umtreiber und deren Trans 
port nach dem Arbeitshaufe zu 
Zapiau, p. 1732. Verfahrungsart 
dabey $. 11. Abſicht bey dieſer Anſtalt. 
Eroͤffnung und Bekanntmachung der⸗ 
ſelben, $. 12 — 17. Strafe derer, 
die Bettelbriefe geben 6. 18. Verfah⸗ 
"zen gegen bie, fo auf Briefe‘ betteln, 
$. 19. Bon den Eontraventionen und 
Strafen $,20— 22. Won der Auf 
greifung und Adlieferung der Bettler, 
237 — 26. Vom Verhoͤr $. 27. 
Von jeder Ergreifung iſt der Inſtitut 
mit der naͤchſten Poſt Nachricht zu. 
geben $. 28.29. Wenn ſich Land⸗ 
leute ſcheuen Vagabonds aufzugreifen, 
4. 30. Vom Transportiren 9. 37—43. 
Inhalt des Transportzettels, $. 44- 
Dom Transportiwechfelic. $.45— 50, 
Empfangfcheine auf der erften Station 
H 51. Sind in Bezahlung anzugeben, 
52— 54. Bon der Aufbewahrung 
der Papiere, $. 55. Von den Bor: 
ſchuͤſſen der, wenn die Zehrung bis 
Tapiau nicht reicht $. 56. Gültigkeit 
der Quittungen fratr banren Geldes, 
ı 6, 57. 58. Die Empfangfcheine dier 
' nen der- Infektion zur Eontrofle $.59. 
Was ʒu thun, wenn ſolche nicht anges 
konmen $: 60 ⸗ 65. Jaͤhrliche Liſten 
288 66. Bom rechtlichen Verfahren bey 
Contraventionen $. 67°-— 70,1: HL 
Bon dem Verfahren bey Abliefes 
"zung der Umtreiber und Bettler 
ı in Tavian, der Behandlung und 
«> Belchäftigung derfelben ,'p/ 1752. 
“ Jeder Transport meldet ſich bey dem 
- Director ded Inſtituts, $.7 7 — 74 
Vom Verhoͤr und Zurüciendung des 
Ergriffenen $.75— 81. Von ergriffes 
" nen Erbunterthanen) $. 82 83. Vom 
woͤchentlichen Bericht $- Bann 
els 


— — — 


— — — —— 
E 
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Kleidungsftüchen und Effecten der Ab» 
gelieferten, $. 85. 86. Von der mit 
abgelieferten Geldern, $. 87 — 90, 
Bezahlung der Militairifchen Trans 
portgelder, $.91.. Anftellung der Ans 
gelommenen jur Arbeit, _ Hausklei⸗ 
bung $.92—95. Unter weldyen Ber 


. dingungen die Bürger zu Tapiau Ars 


\ 


.. Wendung, $. 112 — 23. 


beiter aus dem Inſtitut erhalten koͤn⸗ 
nen, $. 96. Welche Vagabonds les 
benslang darin bleiben, $. 97. 98. 
Bon der Entlaffung aus dem Haufe, 
$. 99 — 109, Belohnung der 

eißigen Arbeite, $. zıo. 111. 

1. Bon Aufbringung der zu Line 
terhaltung des Inſtituts erforder, 
lichen Gelder, p. 1764. Bon den 
Benträgen des Landes und deren Ber» 
Was noch 


auſſer den Landesbeytraͤgen der Eafie 


— 
— 


des Inſtituts zufließt, $. 124 — 27. 


Jahres» Rechnung $. 128. Extract 
aus derſelben und Beranntmachung 
$. 129. 30, Verminderung der Bey⸗ 


träge, $. 131 —33. Anfertigung des 
‚« Etats, Erhöhung deſſelben, $. 134. 
- 135. Berichte an das General ec. Dis 


rectorium, 


f 


s ’ 4 I 36, # V. Von der 
Direction des Inſtituts, p.1773. 
Vom Sig der General: Directjon, de⸗ 
sen Chef und Mitgliedern .137 —46. 


heit. Poſtfreyheit. Erſtattung der Ac⸗ 
ciſe · Gefälle, 5.192. VI. Von der 
DVerforgung einländifcher Armen, 
P. 1788. Das Inſtitut hebt die Ber- 


forgung einländifcher Armen durch ihre 


- Gemeine: nicht auf, $. 193 — 95, 


< 


Wann Jemand für einen nicht zu beſ⸗ 


ſernden Bettler zu halten und wann bie 


‚Aufnahme zulaßig, $. 196. — 99. 


Wirkliche Vagabonds gehören in das 


Haus, $. 200. Land: Armen: Predigt, 
$. 201, 2. Eollecte $. 203. Befannts 
mahung ded Rechnungs» Ertracts 
von den Kanzeln, $. 204. jedermann 


kann Borfchläge zur Verbeſſerung der 


Anſtalt thun, $. 205. Einfchärfung 
- der Vorſchriften diefed Reglements, 
206. . Die Uinterbedienten in Staͤd⸗ 


ten und auf dem Lande jollen davon 


. „ umterrichtet. werden. Beſondere Oblier 
genheit der Ausreuter $, 207. 
Reglement, die Befeßung der Gren⸗ 


zen des Oſtpreuſſiſchen und Luthaui⸗ 
fchen Departements durch Grenz: Jäger 


. „betreffend, p. 1952. Erſtes Eapitel. 
._Dxganifation dieſer Grenzbeſetzung 


ı P 1953, 


- 


Zweytes Sapitel. Bom 
Gehalte. der Grenz» Befegunge - DOffici« 


‚anten p. 1956. Drittes Gapıtel, 


‚ Bon den- Öratificationen der Granys 


& 


Subalternen, $.147 — 50. VBenens | 
;, nung der General Direction, ihre Sefr 


fionen und Gefchäfte, $. 151 — 62. 


». Haupt» Land» Armen» Caſſe und deren 


1 


Revifion, $. 163 — 65. Jaͤhrliche 
Etats, $.166. Unterſuchung des Zus 
ftandes des Inſtituts, $. 167 — 71. 
Inſpection $. 172 — 76. Wahl der 


; Subalternen und Domeftiten $. 177. 
Vorſitz bey den Seſſionen, 6. 178. - 
>. Jußig « Plege 


Obliegenheiten ded Directors, $. 179. 
181. Berichte an die General» Dis 
rection, $. 182, 83. - Die Murglieder 
müfjen den Seſſionen bewohnen, 
$. 184. Vom Juſtitiario, $. 185. 
Einfendung der £ıften, $. 186. Nevis 
fion der Caſſe und andere Beſtaͤnde, 
8.187.838. Bon der Jahres» Nechs 


Dfficianten p. 1957. Viertes Capi⸗ 


tel. Bon den Quartier» Geldern der 


‚Grenz: Jaͤger, ebend. Fünftee Capis 


tel. Bon der Mondirung der Grenzs 
Belegung ‚p. 1958. Gehstes Eas 
pitel. Bon den Waffen der Gienp 


- Jäger p 1959. Eiebentes Gapitel, 


p. 1970, 


„tel. 


Allgemeine Obliegenheiten der Öreny 
Officianten p. 1960. Achtes Capi⸗ 
om Gebrauch der Waffen p. 
1965. Neuntes Capitel. Yon der 

fi — 1966. Zehntes 
Capitel. Vom Verfahren in Denuns 
ciationd: und Contraventions: Sachen 
Eıiftes Capitel. Die 


Verſetzungen der Grenz + Officianten 
; betreffend p. 1977. Zwoͤlftes Capis 
. sel. Rapports und Berichtderftattum - 


‚ nung, 6. 189, 90. Erisact daraus | 


‚und defjen Befanntmachung durch den 
Druck, $ 191. Allgemeine Bewilli⸗ 
gung der Stempel und Sportel · step: 


x 


gen in Dienftangelegenheiten D. 1978. 
Dreyzehntes Capitel. DBefondere 
Dienſtanweiſung für die Grenz: Jäger, 


, In Rüdjicht auf die zur Ein: und Aus: 
‚ fuhr verbotenen oder mit Jupoſten ber 


Ya 3 


legten 
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legten Paaren uud Producte p. 1980. Kapitel. Bon den Pflichten Des Ma⸗ 
Dierzehntes Gapitel. Die Militair · giſtrats überhaupt. Erſter Ablchnitt. 
und Eivi-Odrigkeiten follen der Grenz ·In Anſehung · des Status publici ber 

Poſtirung allen Beyftand leiſten p. Stadt p. 2220, Zweyter Abſchnitt. 
iy9s3. | Bon den Pflichten Des Magifrand | 
Reglement fürden Magiftratder Statt ¶ quoad flarum aeconomicam ber 
Thorn p. 2045. Erfter Abſchnitt. Stadt p. 2225. Dritter Adichnirt. 
Bon der Einrichtung und Wahl des Tin Anfehting des Handels p. 2228. 
Magiftrats e. d. Die vormahlige Ein⸗ Wierter Abſchnitt. In Anfehung der 
richtung wird aufgehoben und eineam Fabriken p. 2232. Fuͤnfter Abſchnitt. 
dere feftgefegt $. 1. Perfonen des com Verhaͤltniß des Magiſtrats in Anfes 
Binirten Magiſtrats. Der Polizeye Hung des Armen: Welend ed. Sechs⸗ 
Magiftrat und das Stadigericht 5.2. ter Abfchnitt. Won den Pflichten des 
Das Wahlrecht fteht dem gangen Mas Magiſtrats in Anfehung ver Zünfte, » 
giftrat zu, und mas dabey zu beobach ⸗ Innungen und Gewerfee, d. Sieben F 
ten $. 3.4. Vereidigung $. 5. Rang ' ter Abſchnitt. In Anſehung der Bier» 
8.6, Zweyter Abſchnitt. Bonder  Fkeifch» und Brodtaxen p. 2233, 
Jurisdietion ded Magifteatd P. 2049. Achter Abſchnitt. In Anſechung des 
Dritter Abfchnitt, Vom Reſſort des Maaßes und Gewichts p. 2236. 
combinirten Magiftratd und defien De Neunter Adfchnitt. In Anſehung des 
partementö p. 2052. Gefchäfte deflele " Gefundheird:Zuftandes der Einwohner 
 ben$. 1. Geſtchaͤfte des Polizey Mi ed, Zehnter Anichnitt. In Anfehung 
giſtrats $. 2. Gefchäfte des Stadtge · der Feuer · Anſtalten p. 2237. Eilfe 
richts $. 3. Vierter Abſchnitt. Von ser Abſchnitt. Zu Anfehung der Cen⸗ 
ber Verfahrungsart und Amtspflichten ſur p. 2244. Zwoͤlfter Abſchnitt. In 
p. 2056. Zeit der Verſammlung, —2* Öffentlicher Leiſtungen p. 
Ordnung der Vorträge. $. 1. Eons 2245; Dreyjehnter Abfchnitt. In An⸗ 
cluſa $. 2. Stadtſiegel und Archiv ſehung der der Stadt zugeſtandenen 
$. 3. Pflichten des Dder-Bürgermeis Cantonsfreyheit ebend. Wieryßnter 
ſters $. 4. Der Raͤthe d. 5. De Abſchnitt. In Anfehung des Serdis- 
Serretarien $.:6._ Des Regiſtrators Weſens e. d. Zunfjehnter Abſchnitt. 
6.7. Des Canjelliſten $. 8. Vom — In Anfehung neuer Einrichtungen und 
Depofitorio $.9. Won den Sporteln  Werbefferungen p. 2248. Funftes 
$. 16. Amtöpflichten des vereinigten Kapitel. Einige allgemeine jur Vers 
Magiſtrats $. 11. Verfahrungsart fahrungsart des Magifktats gehörige 
und Amtspflichten beym Polizey · Mu Umſtaͤnde und Anordnungen p. 2248. 
giftrat $.1.P.2061. Won den Eon Sechstes Eapitel. Bon den Pflich⸗ 
cluſis $. 2. Zug der Inſtanzen $.3. - ten einzelner Glieder. des Magiſtr ats⸗ 
Depoſiten und Spotteln $. 4. Beym Collegii. Erſter Abſchnitt Won den 
Stadtgericht p. 2068. Bon den kauf⸗ Pflichten des Stadt » Präfidenten p. 
maͤnniſchen Aſſeſſoren p. 2069. Bon 2249. Zweyter Abfchnirt. Des Po 
Strafen und Sporteln e.d. Schluß lizey-⸗Buͤrgermeiſters p. 2253. Drits 
P. 2072. ter Abfchnitt. Der Gewerke: Patronen 
— — fuͤt den Magiftrat der Stadt p. 2256. Vierter Abfchnitt. Des 
Danzig p. 2201. Erfied Capitel. Raths, der Militairfachen vorträgt p. 
Was zum Gerichtds Bezirk des Magi· 2257. Fünfter Abfchnitt. Der Syn⸗ 
ſtrats gehöret p. 2204, Zweytes bicorum p. 2260. Sechiter Abſchutt. 
Capitel, Aus welchen Perfonen der, Der Oder Feuer» Herren e.d. Sie⸗ 
Magiftrat beſtehen foll p. 2212, benter Abfchnitt. Was bey den Bor- 
Dritted Capitel. Bon dem Wahle teägen in dconomifchen Angelegendeis 
secht des Magiftratd bey Stabtämters tem zu beobachten e. d. Achter Ab⸗ 
Defegungen, und ben anzuftellenden ſchnitt. Anordnung wegen der Wors 
Stadtverorbneten p. 2213, Vierted träge, bey Stadtbauten P- — 
| eun⸗ 


“RB nm 
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Neunter Abſchnitt. Pflichten derer, 
die in@affenfachen vortragen p. 2264. 
Zehnter Abſchnitt. Won der Aufjicht 
über die Handlungs» Polizey p. 2265. 


« Eilfter Abſchnitt. Bon den Pflichten 


. bey der Gtraßenbettelen und den 
Bucht» und Arbeitähäufern ebend. 
‚ Bwölfter Abſchnitt. Pflichten in Ans 
° fehung der Gefaͤngniſſe p. 2268. 
Drereyjehnter Abſchnitt. Pflichten der 


‚ ‚andern geleheten und faufmannifchen - 
. Eid für den Deconomie » Aufjeher p. 


» Mäshe, denen nicht ein befonderes 
Departement angewieſen ift ebendaf, 


, BViergehnter Adfchnitt. Pflichten der 


Referendarien e.d. Funfzehnter Abe 
fehnitt. Der Serretarien p. 2269, 

Sechsʒehnter Adfchnitt. Des Eaflens 
Rendanten e. d. Siebenzehnter Ab» 
ſchnitt. Des Eontrolleurd p. 2272. 
Achtzehnter Abfchnitt. Werrichtungen 
des Eajjen » Schreiberd p. 2273. 
Reunzehnter Abfchnitt. Der Archivs 
‚und Regiftratur » Bedienten ebendaf. 
Zwanzigſter Abfchnitt. Der Ealenla- 
toren und Eangelliften e.d. Ein und 


zwanzigſter Abſchnitt. Pflichten der 


Stadt: Phyficorum und Ehirurgorum 
. P. 2276. Zwey und zwanzigſter Abs 
ſchnitt. Des Stadt-Baumeifters e. d. 
Drey und zwanzigſter Abſchnitt. Des 
Oeconomie⸗Aufſehers p. 2277. Bier 
und ziwanzigfter Abfchnitt. Des Caͤm⸗ 
mereycaſſen » Dienerd und der Magie 
ſtrats⸗Aufwaͤrter und Boten p. 2280. 
Fünf und swanzigfter Abfchnitt. Bon 
den Officianten, die in dieſem Regle⸗ 
ment nicht benannt find p. 2280, 
Giebentes Sapitel, Bon der Bers 
fahrungsart des Eollegii e.d. Achtes 
Eapitel. Bon der Appellation und 
Revilion p. 2281. Meuntes Capis 
tel. Bon dem Depofitals Wefen des 
Magiftratd p. 2284. Zehntes Cas 
pitel, Bon den Sportuln des Magis 
ſtrats e.d. Erb: Huldigungs- und 
Buͤrgereid p. 2289. Eid ded Stadt: 
. Präfidenten e. d. Eid des Polizey⸗ 
Bürgermeifterd p. 2292. Eid eines 
Bürgermeifterd und Syndici ebend. 


Eid des vierten Buͤrgermeiſters p. 


2293. Eid eines Syndici e. d. Eid 
der Stadträthep. 2296. Eid der Res 
ferendarien e. d. Eid der Secreta⸗ 


rien p. 2297. Eid für den Cammes 
reycaſſen » Rendanten e. d. Eid für 
den Controlleur der Caͤmmereycaſſe 
p. 2300. Eid des Archiv⸗- und Regis . 
ftratur: Bedienten e. d. Eid des Ma- 
giſtrats⸗ Calculatoris p. 2301. Eid 
für den Eäammereycafien « Schreiber 
e.d, Eid der Eanzelliften pP. 2304, 
Eid für den Stadt» Baunteifter p. 
2305. Eid eines Feuer-Verwalters 
e. d. Eid des Stadtförfters ebend, 


2308, Eid für den Caͤmmerey⸗Caſ⸗ 
fendiener e. d. Eid für den Rathhaus⸗ 
Aufjeher p. 2309. Eid der Miniftes 
rialien und Bothene, d. Eid für den 
Erecutorem p. 2312. Eid eines 
Kunft- und Zimmermeifters, auch 
Auffehers über die Schleufen » und 
Nadaunen- Bauten, eines Pumpens 
bohrers, Rohrenlegers, Grundgraͤber⸗ 
Meiſters, Kunſtſchleuſen-Waͤchters, 
und Kunf»Zimmermannd e.d, Eid’ 
eines Steommeifters p. 2313. Eid 
eined Beillnechts ebend. Eid eines 
MWeinaufieherd e,d. Eid eines Bruͤ⸗ 
den : Aufjicherse ©. d. Eid eines 
Thurm:Wöchterd P. 2316. Eid eis 
nes Thorbedienten zur Erhebung der 
Sperrgelder. 


Reglement wegen der Trödfer in der 
- Stadt Danzig p. 2633. 
— — wegen der Trödler in ber 


Stadt Elbing p. 2641. 


— — über die WBertheilung ber 
- Gefchäfte zwifchen den Suͤdpreuſſi⸗ 


ſchen Landes -Eollegiid P. 2703. 


Regulativ, mie es in Anfehung bee 


Pflegegelder für Soldaten » Kinder ges 
halten werden fol, vom 20 März 
1792.P. 884. An diefe Pflegegelder 
follen nur Kinder der in der Garnifon 
Dienfttäuenden Soldaten Theil neh⸗ 
men, welche feinen hinlänglichen Er: 
werb oder Bermögen haben — 3. De: 
ren Anzahl wird bey jeder Compagnie 
und Esfadron beftimmt und follen eben 
fo vielmbnatliche Portionsä s gr. aus: 
gezahlt werden 4.5. Wie lange die 
Unterftügung ‚dauert 6. Nach Um⸗ 
ftänden wird ftatt Geld Brod gege- 
ben 7. Auch vaterlofe Kinder Haben 
folche zu genießen 8. . Werden * 
ne 


/ 
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ind Wayſenhaus aufgenommen. ro. . betreffend, vom 29; Zumii 1792. p. 


Ausnahme 11. Auszahlung und Ber · 1045. a 
wendung ber Pflegegelder 12. Kinder · Regulativnach welchem bey Antveifung 
. vollen follen vom Feldprediger geführt und Berechnung Der Invaliben⸗Ena ⸗ 
und jährlich davon die Ertracte einge + den» Gehalte in Oftpreuffen zu verfaßs 


reicht werden 13. Die Kinder, welch“ 
im Fall der Unterftügung find, werben 
vom Gompagnie» Chef benennt 14. 
- Wenn weniger Rinder bey der Com⸗ 


ren, vom 12. December 1793, P. 1801. 
A. Wegen des Geſchaͤfts Sanges bey 
dem nvoliben » Berforgungs: Wefen, 
p- 1802. B. Auszahlung Der 


: pagnie find als die beftimmte Anzahl, 


fo bleibt der Ueberſchuß in Caſſa 15. 
Dieſer wird zu Prämien verwandt 16, 


P. 1805. 


Strafe der Väter, die der Linterfiügung 
für ihre Kinder mißbrauchen 17. Nds 


thige Fürforge der Compagnie Chefs 
- 18. Bon den Invalidenfühnen 19. 
Die Eommandeurs und die Capitaind 
ſollen für die Verwendung der Pfleges 


Gnaden: Gehalte an die Fnvanden 
C. Wegen des Abgangs 
der Jr.validen und der: vacanten Pen 
fionen p. 1812, D. Wegen Unter 
flügung der bedürftigen Invaliden, 
welche mit dem einfachen Gnaden⸗ Ge⸗ 
halt nicht zu eihalten find p. 1816. 
E. Wegen Berechnung und Nahwei⸗ 
fung der Gnaden:Gehalte und Landes: 


gelder refponfable feyn 20. Siemüß . Beytraͤge p. 1817. A. Schema, 
fen daher monatlich revidiren 21, Wie Namentliche Lifte von denem in etc. ſich 
es mit kranken und fchwächlichen Kin . nden und zum Ghnaben: 


dern zu halten 22. Die Eommans 


- qualificirenden Invaliden 


P- 1820. 


deurs follen dem Könige Anzeige fun B. Schema. Namentliche Lifte von 
wie die Capitains fich in diefer Angels denen mit Gehalt verfehenen Invaliden 
genheit verhalten23. Schluß. Schema P. 1828. C. Anweiſung zur monat⸗ 
zu den Kinderrollen No. I. I und ll. . lichen Erhebung des Gnaden ⸗ Gehalts 


. 896, 

Kegulatio wegen bed Impoſts und 
den Zollabgaben von einländifchen 
Spiegeln, P-. 928. Die Mannfactur 
Bleibt von allen Accifes und Zollabgas 

' ben frey, und die Erhebung derfelben 

tritt nur dann ein, wenn die Spiegel 
eine res commercii werden, $. 1. Wie 

der Handel gefchiehet, $. 2. Die Kaͤu⸗ 
fer erlegen den Impoſt und wie, $. 3. 
Die von den ind Ausland gehenden 

Spiegeln gezahlten Gefälle follen re⸗ 
ftiruiet werven, $. 4. Die auf ben 
Meſſen gehenden Spiegeln find Abgas 
befrey, bie von den Meflen in andere 


Städte kommenden nicht, 9.5. Die Rießſche £ 


Abfendung der Spiegel auf die Meſſen 
fell nicht von den Kaufleuten, fondern 
von der Manufactur felbft beſorgt wer⸗ 
den, $.6. Die einländifchen Spiegel 
follen auffer dem Danufactur-Stempel 
noch mit einem Jmpoft» Stempel vers 
ſehen ſeyn, $. 7. 
— Die VBerfteurung der Stahl und 
Eiſenwaaren aus der Splittgerberfchen 


P. 1833. D. Schema. £ifte von dem 


Abgange an Fovaliden in sc. p. 1836, 


— wie bey dem Holzſchlage in den 


Königl. Forften zum Behuf des 
gartens zu Königsberg in ——— 
verfahren. 


Reichs » Dicariat, ſ. Notifica⸗ 
8. 


tions» Patent 


ReinigungsssBid, defien Wirkung 


Reunions: 


ift auf beyde Fälle, er werde gleifter 
oder nicht, in eben demfelben Urthel 
feftzufegen p. 2456. 
ozeffe in Oſtfrießland 
und KHarslingerland, weldhe Grund» 
füge dabey zu beobachten, p. 2432. 
ampen, ſ. Lampen, 


S. 


Salz, ind Bergwerfs-Sachen, 


Verbindung derfelden beym General x 
Dirertorium p. 1912, 


Saͤrge N f. Todten. 
Schaafe, räudige und wgıreim, Vom 


Deffer: Fabrie, und der auf demplats reiben derfelben Durch Gegenden, wo 
ten Lande verfertigten Tobackopfeifen reines Vieh gehalten wird p-2172. 
J Scheine 





— — — — 


Kegiſter uͤber die Jahre 1791, 1792, 1793, 1794, 1795. 


Scheine üuͤber abgelieferte Fourage, ge 
leiſtete Fuhren ꝛe. ſ. Fourage. 

Schiffsbau · Verguͤtigungs· Fond 
"in Oſtpreuſſen, Verordnung wegen 


Verwaltung und Vertheilung deſſelben, 


2072. . | 


2* | 
Schleunige Rettung verunglückter 


Perſonen. Publicandum die Anwen: 
dung des Ediets darüber in Eüds 
preufjen betreffend p. 1988, ; 
Schrift und Vernunft für den» 

Fende Chriſten, dieſes Buch foll bey 
allen Köntgl. Pfarren aus dem Kir 
chen: Aerarium angefchaft werden, p. 
2009. 7 
Schulden, bie ein Subalterner Offi⸗ 
cıer als Student ungültig contrahirt 


und nachher als richtig anerfannt bat, . . 


- deren Guͤltigkeit koͤnnen deſſen Erben 
den Mangel des Eonfenfes des Chefs 
nicht entgegen feßen p. 1560. . °. 
Schuldfiheine und Wechfel, vom 

Gebraͤuch des Stempelpapiirs dazu, 
"pP. 993. 1048. 1640, 
Schulen, daß in gelchrten Schulen 
diejenigen, bie fich der Theologie wib⸗ 
men zu gründlicher Erlernung der bes 


braͤuchen und griechüichen Sprache ans. 


gehalten werden follen P. 2611. 
Schul⸗ Rectoren: Söhne, ſ. En⸗ 
rollement. 
Schuͤtzenguͤlde in Halberſtadt, deren 
Prvilegium und Guldebrief vom 17. 
März. 1791. Art., I. Anzahl der 


Vorſteher p.57. Art. 1. Wahl derſel⸗ 


ben p.58. Art. IH. Strafe deſſen, 


der die auf ihm gefallene Wahl aus⸗ 


feblägt p. 59. Art.IV. Der Rendant 
feat feine Rechnung jährlich öffentlich 
vor dem Magiftrat ab, ebend. Eıde 
der Vorfteher: 1) eines Schuͤtzenmei⸗ 
meifterd; 2) eined Rendanten; 3) 
eined Vietmannes. Art. V. Eins 
fammfung der Einfäge beum gewöhns 
lichen Schießen p. 60. rt. Vi. Det 
mortführende Meiſter regulirt das 
Schießen. Feſtſetzung und Austheis 
lung der Gewinne, ebend. Die Lade, 
die Documente und den Schuͤtzenornat 
nebit den Fahren hat der Wortführende 
Meıfter in Verwahrung. Abmeſſung 
der Schüße auf der Scheibe p. 61, 
Art. VII. AlleSchügendrüder muſſen 
den And» und. Einzug ‚mithalten, 


- wovon jedoch honoratiores - ausge: 
nommen find ebend.: Art. VHI 
Jeder Schuͤtzenbruder muß das Buͤr⸗ 
gerrecht gewonnen und ſein eigenes 
Gewehr haben, p.62. Art. IX; Ro 
ften ben Gewinnung der Bülde, ebend, 
Art. X. Honbratiores fönnen zwar 
mitfchießen, haben aber feinen Anthei 
an die Hauptgewinne, ebend. Art.X1. 
Mit. den auf den Frenheiten wohnens 
den Bürgern hat es gleiche Bewand⸗ 
niß, p. 63. rt. XH. Niemand, der 
nicht Schuͤtzenbruder oder Bürger ifk, 
kann zu. den Silbergemirnen gelangen, 
ebend, Art. XI. In weichem Falle 
ein Bürger nicht gleich zum Schuͤtzen⸗ 
bruder : angenommen wird, ebend. 
‚Art. XIV. Ze des Koͤnigſchießen, 

ebend. Art. XV. Prämien fir den 
beften Schuß, p- 64. Art. XVI. 

Die jungen Büraer muͤſſen den Ans⸗ 

und Eirijua drey Jahre mithalten, und 
wenn fie nicht Euft haben mitzuſchießen, 
doch den Einiag am dad Regiſter bis 
zahlen, ed. Art. XWHI—XXVII 
Berbaltungsregeln beym gewöhnlichen 
Schießen, p 64 -67. Art. XXVIII. 
Eig Schuͤtze, den andere Geſchaͤfte vom 
Schießen abrufen, kann im 2ten Um⸗ 
gange ſeine noch habenden Schuͤße thun, 
p. 67. Art. XXX. Dorf feinen ges 
thanen Schuß an der Scheibe nichts 
ſeſbſt unterſuchen oder durch andere 

unterſuchen laſſen, ebend. Art. XXX. 

Auſſer den gewoͤhnlichen Schießtagen 

darf die Scheibe zum Schießen nicht 

aufgehangen werden, ebend. Art. 

XXXI. Das Abtheilen der Schuͤſſe 


auf der Scheibe, P.68. Urt. XXXII. 


Nach abgenommener Scheibe darf nie⸗ 
mand die Schuͤſſe nachzirkeln, ebend. 
Schluß. 
Schutzjuden und deren Angehoͤrigen 
müuüͤſſen auf. Reiſen mit einem Geleits— 
Briefe oder obrigkeitlichen Atteſt ver 
x fehen ſeyn p. 86. ohne Erlaubniß weg: 
gegangene fönnen per edictales citirt 
werden P- 2441. 
Schwangeifcyaft und Niederkunft, 
Verheimlichung Dderfelbens Kinder 
mord pP. 2137. 
Scebandlungs: Societät, näfere 
Beſtimmung der fiſcaliſchen Rechte 
. berjelben P-55. ‚Die Octror,für Dies 
Bb ſelbe 


Negiſter über die Jahre 1791, 1792, 1793, 1794, 1795 


ſelb · twird verlängert p 2029. Von Von Gebühren im Eriminalfachen Pi 
der Form der in Prozeß Sachen an die 363. Neunter Abſchnitt. Bon ben 
General: Directiomverfelbenzuerlaffene Gebühren der Juftig » Eommiflarien 
den Verfügungen p. 2408. 242% und Rehtesenflände. Erfikli. In 
Seehandlungs⸗ Societaͤt/ Deelas -  Mechtöftreitigfeiten P. 37 vei 
ration des Patents wegen Berlaͤnge⸗ tens. Von den Gebühren, welche ein 
tung der Oetroi firefelbige P- 2587. Dufig-Eommiffarins, ats Eurator DM 
Geidensrbeiter, deren Rechtsange⸗ einem Concurs⸗ ober Liquidationds 
fegenheiten in Sachen unter 30 Rthlr. Prozeß fordern kann P. 379. Drits 
gehören vord Cammergericht p. 11000 tens. Bon den hren der Ju 
Geidenbau: Sachen befommen die " ftig : Commiffnien, in Sachen ber 
Poortofreyheit wieder P. 2381, 
* Beidenmegazin, ſ Blagefadyen. 


nicht freitigen, oder willführlichen 
Gerichtsbarkeit p. 382 Zehnter 


Servisſachen haben die Portofreyheit 


P-837. Reſſort derfelben P. 1869. 
Soldatenkinder, für foldje werden 
Pilegegelder ausgeſetzt, ſ. Hegulativ. 
Sonn · und Feſttags ⸗Feyer, deren 
beſſere Beodachtung wird befohlen, 


2197. | 

Sorum, Klagen darüber, die fich in 

pa&to gründen, kann der Richter ent 
fcheiden p. 5T. 

Special: Vollmachten der Eollegien 
und Inftirute, welche ihren Beamten 
in der erften Angelegenheit ausgeſtellt 
werden, häben in gerichtlichen Hands 
lungen ſidem, und die Beamten beduͤr⸗ 


fon weiter feines Certificats p. 2631. 


Spielcarten, f. Tarten. 
Sportultare. für die Oftpreuffifchen 
Eu Bandes Juſtitz » Eolfegia in Hypothe⸗ 
Benfachen d. d. 


— — — 


5. Sept. 1791. P. 183. 
für die Lntergerichte im 
Magdeburgiſchen und Mansfeldifchen. 
Erfter Abfchnitt. Vom ordinaiten 
Prozeß p. 283. Zweyter Abſchnitt. 
Voni Wechfel und erecutivifchen Pros 
zeß und fchleunigen Arreftfachen p. 299, 
Dritter Abfihnitt. Bon Gebühren, 
Die nicht in allen Prozeſſen, fondern 
nur in einigen, bey befondern Umſtaͤn⸗ 
den und Gelegenheiten vorkommen pP: 
302. Vierter Abfchnitt. Bon Ges 
buͤhren in Dioratorien» Concurs⸗ und 
Eiquidations. Projeſſen p. 319. Fünfs 
ter Abfchnitt. Bon Gerichts: Gebuͤh⸗ 
ren, telche keine beym Untergerichte 
ſchwebende Prozeffe betreffen p. 323: 
Sechſter Abfchnitt. Bon Gebühren 
der willführlichen und nicht ftreitigen 
@erichtöbarfeit p. 326. Siebenter 
Abſchnitt. Bon Vormundſchafts· Sa⸗ 


Echen p. 407. 


Siebenter Abſchnitt. 


Abſchnitt. Bon dem zu gebrauchen 
den Stempelpapier P. 390. 


—— fir den Magiſtrat der 


Itftadt Magdeburg vom 31. Aug 
1790, Erſter Abfchnitt. Vom or 
dinairen Prozeß p. 395. Zweyter 
Hkhen Srojeß un Ahenmigen erefb 

ischen Prozeß und fchleumgen Arte 
Dritter Abſchnitt. 
Won Gebühren, die nicht in allen Yıröa 
geilen, fondern nur in einigen bey bes 
fondern Umftänden und Gelegenheiten 
vorfommen p. 410. Vierter Abe 
ſchnitt. Bon Gebühren in Morato⸗ 
riens Concurs · und Liquidationd:Pros 
zeſſen. Fünfter Abſchnitt. Von 


Gerichts⸗Gebuͤhren, welche keine beyn 


Magiitrat ſchwebende Projeſſe bettef⸗ 
fen p. 434. Sechſſer Abſchnitt. 
Bon Gebühren der willkuͤhrlichen und 
nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit ebend. 
Bon Vor⸗ 
mundfchafts: Sachen p. 467. Achter 
Abfchnitt. Won Gebühren in Crimi⸗ 
nalſachen p.475. Gebühren der Ge⸗ 
richtsdiener in Unterſuchungsſachen p. 
478. Reunter Abſchnitt. Von den 
Gebuͤhren der Juſtitz Commiſſarien und 
Rechtsbeyſtaͤnde. Erſtlich. In Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten p. 482. Zweytens. 
Bon den Gebühren, welche «in Juſtitz⸗ 
Eommifjarius ats Curator in einem 
Eoncurd » oder Liquidationd » Prozeß 
fordern kam⸗ p. 490. Drittend. 
Bon den Geblihren der Juſtitz Coms 
miffarien, in Sachen der nicht ftreitis 
gen, oder willführlichen Gericht oͤbar⸗ 
keit p. 491: Zehnter Abſchnitt. 
Bon dem zu gebrauchenden Sranpel» 


„ papier P. 499. 
dien p. 355, Achter Abſchnitt. ———— für die un au 
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— 31. Auguſt 2791. Erſter 
bſchnitt. Vom ordinairen Prozeß 
p- 506. Zweyter Abſchnitt. Vom 
Wechſel⸗ und exeeuntiviſchen Prozeß 
und von Arreſtſachen p. 519. Drit⸗ 
ter Abſchnitt. Von Gebühren, die 
nicht in allen Prozeien, fondern nur 
in einigen und bey befondern Umſtaͤnden 


und Gelegenheiten: vorfommen ebend, 


Vierter Abfchnitt. Von Getühren 


in Moratoriens Concurs · und Lıduis 


dations · Prozeſſen p. 539. Fünfter 
Abſchnitt. Bon Gerichts: Gebühren, 
weiche keine beym lintergerichte ſchwe⸗ 
bende Projeſſe betreffen p. 543. Sech⸗ 
ſter Abfihnitt. Von Gebühren der 
willkührlichen und nıcht ftreitigen Ger 
sichtebarkeit p. 546. SGıebenter 
Abſchnitt. Bon Vormundſchafts⸗ 
Sachen p 579. Achter Abſchnitt. 
Bon Gebühren in Criminalſachen p. 
537. Meunter Mbichnitt. Bon 
Gebühren der Juſtitz⸗ Commiffarıen 
und Rechtsbeyſtaͤnde. Erſtlich. Men 
Mechtsftreitiofeiten p. 594. Zwey⸗ 
tend. Ron den Geduͤhren, meiche ein 
Juſtitz Commiſſarius old Curator in 
einem Concurs⸗ oder Fiquidations⸗ 
Prozeß fordern kann p 602. Drit⸗ 
tens Von den Gebuͤhren der Juſtitz⸗ 
Commiſſarien in Sochen der nicht 


ſtreitigen oder mwillführlichen Gerichte» 


: barfeit P.603 Zehnter Abfchnitt. 
Bon den ben Pr ojrffen zu gebrauchen. 
den Stempelpapier p, 611, 


Sportultaxe für den Magifteät ber - 


Stadt Hälle in Anfehung der Vor⸗ 
» mundfcbaftd: und Eriminalfachen. Er» 

fter Abfchnitt. Bon VBormundichaftes 
«fachen p 618. Zmenter Abfchnitt. 


"Bon Gebühren in Eriminalfachen p. . 


4 
für die Untergerichte, Magifträte 
und Juſtitz Commiflarien im Herzogs 
thum Eleve und der Grafichaft Marf, 
vom 17. an. 1792. "Allgemeine Bors 
fehriften. 1. Die Untergrrichte follen 
fi) nach dieſer @portultare aufs ges 
‚ nauefte achten p, 665. Il. Wo feine 
Salariencaſſe ift, Bleibt es ben der 
Vertbeilung ver Gebühren zu 3 und J. 
p. 667. Ull. Die Gebühren müffen 
auf allen Audferttanngen und in den 
Arsen verzeinhner werden. IV. Strafe 
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Gebuͤhren. 


dee Neberſchreitung der Taxe. V. Bon 
Koſten · Vorſchuͤſſen p 668. VI. Bor 


jeder Gerichtsſtube ſoll ein Exemplar 
dieſer Tare ausgehangen werden ebend. 
Erſter Abſchnitt. Vem orbinairen 


Projeß p- 669. Zweyter Abſchnitt. 
Vom Wechſel⸗ und executiviſchen Pros 


wo ſchleunigen Arreftlachen und dem 


ofleflorio fummariiffimo p. 6x0, 
Dritter Abſchnitt. Bon den Gebüh- 
ven in Eoncurd» und Liquidations⸗ 
rozeſſen, auch Moratorienfacheme. d. 
jerter Abfchnitt. Bon Gebühren, 
die fonit noch in Prozeſſen vorfommen 


-Pönnen p. 681. Fünfter Abſchnitt. 
‘ Bon Gebühren, die Peine Projeſſe, 
. fonvern andere gerichtliche Handlung 


gen betriffen p. 697. Sechner Abe 


ſchnitt. Bon Gebühren in Eriminals 


fachen p 729. Eiebenter Abſchnitt. 
Bon Stempel: Schreib» und Borhens 
I. Vom Stempelpapier 
p- 736. N. An Schreib- Gebühren 
R 740. 1. Kür das Stegel ebend, 
V. An Bothen » Gehühren p. 741, 
Achter Abſcheutt. Bon den Gebühs 


„ten der Juſtitz⸗ Commuflarien p. 745; 


portul: und Gtempeltape für die 
Lntergerichte der Provinzen Oftpreufe 
fen und Eırthauen, mit \nbegrif des 
Bisthums Ermeland, imgleichen für 
Das Stadtaericht zu Könıgeberg. Koͤ⸗ 
nigk. Confirmation derſelben p. 1164, 
Erfter Abſchnitt. In ordinairen Pros 
zeß⸗ und andern gerichtlichen Sachen 
p. 1165. Zwepter Abſch irt. In 
Eoncurs: Eiquidationd: und Subha⸗ 
ftationd · Progefien p. 1173. Dritter 


Albſchnitt. Bon Gerichte - Gebühren 
in Erbebeilungen und Auseimanderſe⸗ 


tzungen mündiger und unmindiger Er⸗ 


ben, auch Bormundfchafts:-und Eus 


ratel- Sachen p. 1176. Vierter Abs 
ſchnitt. Bon den Gerichis · Gebühren 
bey Aufnahme der Teſtamente, Eher 
ftifrungen, Donations Schriften und 
andern ad voluntarian jurisdidionem 
gehörenden gerichtlichen Verhandlun⸗ 
gen p. 1177. Fünfter Abfchnitt, 
Won den Gebühren bey den im Hı'poa 
thekenweſen vorfallenren Geſchaͤften p. 
1161. Sechſter Abfchnitt. Bon 
den Eopialıen und Vidimations · Ge⸗ 


‚bühren, welche dem Actuario zufoms 
Bb 2 . men 


. 
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men p: 1184. Siebenter 

Won der Eandreuter, Beritt⸗Schul⸗ 
zen und Ererutorum» Gebühren p. 
1188. Achter Abfchnitt. Bon den 


Gebuͤhren in Eriminalfachen, in fo fern 


folche bey den Juftigämtern vorfallen 
fonmenp. 1189. Neunter Abfchnitt, 
Bon den Bebühren der Zuftig: Come 
Miffarten und Affiftenten in Proyeffen 
und andern gerichtlichen Angelegenhei⸗ 
ten. 1. In Projeſſen p. 1793. 11. In 
"andern und befonderd ad jurisditio- 
Trem voluntariam gehörenden Angele 
Henheiten p. 1200, . 

portultare für das Koͤnigsbergſche 
Stadtgeriht p. 1205. Criter Abo 
ſchnitt. Von vedinatren Progeffen pi 


1208. Zweyter Abſchnitt. Vom | 


executiviſchen Prozeß, ſchleunigen Ar⸗ 
reſtſachen, Prodocations· Sachen und 
Poſſeſſorio ſammariiſſimo p r220, 
Dritter Abſchnitt. Von Gebuͤhren, 
die nicht in allen Prozeſſen, ſondern 
nur bey beſondern Umſtaͤnden und Gele⸗ 
genheiten vorfommen p. 1223. Vier: 
ter Abfchnitt. Bon den Gebuͤhren in 

. Moratorien» Concurs⸗ und.Liguidas 
tions: Prozefien p. 1233. Fünfter 
Abſchnitt. Bon den Gebühren in Ber 

ſchwerden und folchen Sachen, welche 
ben andern Berichten ſchweben und 
durch Requiſition bed dem Stadtge⸗ 
richte verhandelt werden p.- 1236, 
Schfter Abſchnitt. Von' den Ge 
buͤhren, die keine Prozeſſe, ſondern 
andere gerichtliche Handlungen betref⸗ 
fen p. 1240. Siebenter Abſchnitt. 
Bon Gebühren in Bormundfchaftes 

Sachen p. 1257. Achter Abſchnitt. 

Von Gebühren in Criminalſachen p. 
1265. Neunter Abſchnitt. Von 
den Gebühren der Zuftig » Commiſſa · 
rien. J. In Peozeffen p. 1273. I. In 
andern Angelegenheiten p. 1284. 
Zehnter Abſchnitt. Vom Stempel⸗ 
papier p. 1289. 

&portul: und Stempeltaxe für 
ſaͤmmtliche Untergerichte der zmenten 
Claſſe in Oftpreuffen- und Litthauen 
incl. Ermeland p. 1296. 

Erfie Abrheilung. Sportultare 
für die Oſtpreuſſiſchen Magifträte erc. 
Königsberg, Memel und Tilſit. Er: 
fterAbfchnitt. Von ordinairen Pros 





N 


.129A Bmenter 
F —2 — 


om € 
ſorio — ui, ſchleunigen A 


reſtſachen, Provocatione - Sadın, 
Metcantit-Sachen, auch WBechfel:Pro: 
zeß, wenn letzterer vomm Eandescollegio 
aufgetragen wird p. 2309. Dritter 
Abſchnitt.· Bon Gebühren, Die nicht 
in allen, ſondern nur in einigen Pros 
zeſſen, bey befondern Umſtaͤnden und 
Gelegenheiten vorkommen p. 1312. 
Vierter Abſchnitt. Won den Gebu⸗ 
ren in Moratorien· Coucurs. und Fir 


quidotions· Prozeſſen p 1324, Fuͤnf⸗ 


ter Abſchnitt. Bon Debuͤhren in Bes 
fehwerde » und folchen Prozeßſachen 
welche bey andern Gerichren ſchweben 
P: 1325. Gebfler Abfchnitt. Bon 
den Gebühren fo feine Prozeſſe, ſon 
dern amdere gerichtliche Handlungen 
betreffen p. 1329. Gieberrter Ab» 
ſchnitt. Bon Gebühren in Bormunde 
khafıs Sachen p. 1344. Achter 
Abſchnitt. Bon Gebühren in Erimis 
halfachen p. 1349. Meunter Abs 
ſchnitt. Bon det Gebühren, die feine 
nerichtliche Angelegenheiten, ſondern 
andere obrigfeitlihe Handlungen bes 
treffen,. und allgemeine Vorſchriften, 
PR 135 6, j 
Zweyte Abtheilung. Sportals 
 tare für die. Ermeländiiche Magifiräte, 
Erſter Abſchnitt. Vom ordinairen 
Prozeß p: 1360. Zweyter Abſchnitt. 
Vom executiviſchen Prozeß, Pofleflo- 
rio fümmariifimo, ſchleunigen Ar⸗ 
reß, Provocations ⸗ und Mercantils 
Sachen, ac) Wechfel: Prozeß, wenn 
letzterer vom Landescollegio aufgetra⸗ 
gen wird p. 1364. . Dritter Abe 
ſchnitt. Bon Gebühren, die nicht in 
allen, fondern nur in einigen Prozeſ⸗ 
fen, ‚bey beſondern Umſtaͤnden und Ges 
legenheiten vorfommen e.d. Vierter 
Abſchnitt. Bon den Gebühren in Mo⸗ 
ratorien⸗ Eoncurs: und Fiquidations. 
ı Prozeffen p. 1372. Fünfter Ab⸗ 
ſchnitt. Bon den Gebühren in Be— 
ſchwerde⸗ und folchen Progeßiachen , 
‚welche nicht bey andern Gerichten 
ſchweben p. 1373 Sechſter Ab 


ſchnitt. Won Gebühren, fo feine Pros 


geile betreffen P. 1376. iebenter 
Abſchnitt. Won den: Gebuh ai in 
or⸗ 


Rehiſter über Die Jahte n791; 1792, 17981904 1795 


ter Abſchnitt. In Eriminalfachen e.d, 
Neunter Abſchnitt. cf. Der neunte 
Abſchnitt der Erſten Abtheilung. 
Dritte Abtheilung. Sportultoe 
für die Demainen : Juſtitzaͤmter und 


Patrimoniatgerichte in Oftpreuffen, Lite - 


tbauen und Ermeland. Erfier Abs 
ſchnitt. In ordinaiten Prozeß» und 
andern gerichtlichen Sachen p 1385. 
Zweyter Abſchnitt. In Concurs⸗ 
Liquidations und Subhaſtations · Pro⸗ 
ꝓſſen p. 1392. Dritter Abſchnitt. 
Bon Gerichtsgebuͤhren in Erbtheilun⸗ 
‚gen und Ausemanderſetzungen muͤndi⸗ 
ger und unmünbdiget Erben, auch Vor⸗ 
mundfcafts » und Curatelſachen p. 
1393. Vierter Abſchutt. Von 
den Gerichtsgebuͤhren bey Aufnahme 
der Teftamente, Eheitiftungen, Donas 
tions » &chriften und andere ad volun- 
tariam jurisdichonem gehbrenden ges 
richtlichen Nerhantlungen p. 1396, 
Fünfter Abſchnitt Bon Gebühren 


ben den im Hypothekenweſen vorfallens 


den Geſchaͤften p. 1347. Sechſter 
Abſchuitt Bon ven Eopialien und 
Vidmations Gebuͤhren, welche dem 
Juſtitiario oder Actuario zufommen p. 


1400. Giebenrer abſchnitt. Von 


‚den Gebühren der Landreuter, Beritt: 
Schulzen und Executotum p. 1401. 


Achter Abſchnitt. Bon Gebühren in, 


"Ertminalfachen P. 1405. 
Vierte Abrheilung. Von den des 
-hühren der Juſtiig Commiſſarien und 


Aſſiſtenten in Propeß und andern ges. 


richtlichen Angelegenheiten, bey ges 
fammten Ditpreuflifdyin, Kuthauiſchen 
find Ermetändfchen Intergerichten der 
iweyten Elaffe. J. In Progeflen p. 
1409. 


ten p. 1415, 
Fünfte autheilung. Vom Stein 


pelpapier p. 1421, " 


Sportultare für den Magiſtrat ber 


Kdnigl. Weſtpreuſſiſchen See: und 


Handlungsſtadt Danziap 2317, 


Staͤhl⸗ und sBifenwdaaren, die 


Neuſtadt Ebetswoldſchen ſollen impo⸗ 
ſtirt werden und wie p. 1045. 


Stempel⸗ Edict/ Anwendung dffel: 4 


ben in einiaen zweifelhaft ſcheinenden 
Faͤllen p. 2200.. © 


1. a andern Angelegenhei⸗ 


ſelben den Mieths⸗Conttacten, Ip. 31. 
ben Mechfel und Schuldſcheinen, p. 
1048. foll ben schriftlichen Mieths⸗ 
verträgen über 30 Rthlr. nicht wegge⸗ 
laffen werden, p 90. zu den Excitato⸗ 
rien P.980. 


Stempelwefen, Declaration einiger. 


folcheß betreffenden Puncte, BP 880.“ 
in Südpreuſſen, Patent darüber p. 


1505. a R 
Steuerfrepbeit, ber Geiſtlichen Guͤ⸗ 


tee p 13, 


Strafen, gehören bem Collegio, welches 


folche dictirt, hat aber ein Collegium fie 
nur ex delegatione dietitt, ſo kommt 
ſie dem competenten zu, p 2040. 


Succumbenz · Gelder, die Einzie⸗ 


hung derfelben muß ſo lange ſuſpenditt 
werden, bı8 das Appellations. Erkennt⸗ 
niß recdhtöfräftig oder in revilorıo bea. 


PN N morden p 1470. 
1 


dpreußiſche Landes Collenig, 
Berrheilting der Geſchaͤtte zwiſchen ih⸗ 
nen, p 2703. Siehe Reglement uͤber 
die Vertheilung der Geſchaͤfte. 


T. 
Tamnen ⸗Diehlen ſollen jenſeits bee 


Weſer allein nur zu Saͤrgen gebraucht 


- wetden p. 2607. 


Care, (Revidirte,) wornach kuͤnftig 


das Nutz⸗ Baur und Brennhol im 


+» den Königl. Forften in der Ehur und 


Altmark verfaufet werden foll, vom 
5. July 1792. pP. 1049. Eithen⸗ 
Bau: und Nughols, ebend, Kienen⸗ 
Bau: und Nutzhok, P. 1052. Eichens 
holy p. 1053. MNüftern, Epenholz, 
ebendaf, Weiß⸗ oder Hainbuͤchen, 
ebend. Nothbüchen, p. 1056. Bir⸗ 
kenholßz, ebend. Elſen⸗ Einden: Eſpen ⸗ 
und Pappeln⸗-Holz, ebend. Taxe 
vom Brennholz, die Klafter 6 Fuß 
hoch, 6 Fuß breit, die Klobe 3 Fuß 
lang. A. In der Ehurmarf. Erfte 


‚ und zweyte Elaffe p. 1057. B. In 


der Altmark. Die Klafter 6 Fuß 
hoch, 6 Fuß breit und die Klobe 


Fuß lang, Erfte und zwehte Klaffe, 


1060, 

der Komlen · Gebuͤhtren fin: die 
Churmaͤrkche Krieges⸗ und Domal⸗ 
nen: Cammer p. 1657. — 
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Regifter über die Jahre 1791, 1792, 1793, 1794, 1795: 


Verordnung wider die Verführung 
junger Mädchen zu Bordells, und zur 
Verhuͤtung der Ausbreitung venerifcher 
Uebel p. 766, 
Erlaubniß ein Bordell anlegen, ebend, 
Bon der Aufnahme der Fraueneperfos 
nen in ein Bordell, ebend. Lnmindige 
Weibsperſonen, die noch nicht Lohn⸗ 
hurerey getrieben haben, ſoll ein Bor⸗ 
dellwirth nicht annehmen, bey zwey jaͤh⸗ 
riger Veſtungẽeſtrafe, ebend. Vom 
Austritt aud dem Hurenhauſe p. 767. 
Die Vorüubergehenden ſollen nicht ans 
gelockt oder eingeladen werden p. 768; 
Der Wirth foll ven Gaͤſten feine ſtarke 
Getraͤnke und Eſſen reichen, auch nicht 
zugeben daß folche zum Genuß mitge 
bracht werden, ebend. fie auch nicht 
fpäter als a2 Uhr Nachts dulden, e. d. 
Den Ercefien ift der Wirth dem Ber 
fchäoigeen verhaftet, ebend, Strafe 
bed Wirths und derer, die eine um 
ſchuldige Weibsperfon durch Lift oder 
Gewalt ins Bordell gebracht haben, 
p. 769. Der Wirth darf nicht zuge⸗ 
ben, daß jemand eine fremde Frauens⸗ 
perfon mitbringe, ebend. Von Mifts 
tarton der Lohnhuren pP. 770, Won 
den angefterften Huren und ihrer Heis 
fung p. 774. Strafe des jenigen, der 
erweislich eine Hure angeſteckt hat; 
ebend. Für die angeflecften Huren 
wird eine Heilungekaffe errichtet, und 
die Bordeliiwirthe follen dazu die Ber» 


träge leiften p.772. Wo die Bord:lis b 
Derunglücte, Publicandum wegen 


anqgelegt werden follen p 774 Die 
Hurenmwirthinnen haben mit den Hus 
renmwirthen gleiche Verbindlichkeit, e. d. 


Huren, ebend. Won den Winfelkups 
lern und Kuplerinnen, edend. Gaſſen⸗ 
huren ſollen nicht geduldet werden 
p. 775. Von den Straferkenntniſſen 
gegen die Contravenienten p. 776. 

Yerordnung wider die Ausfaufung 
Koͤllmiſcher Büter in Preuffen und deren 
Bereinigung mit adelichtr oder andern 
Koͤllmiſchen Gütern, vom 27. Dechr. 
1792. p. 1120, Was unter Preußi- 
ſchen Ruftifal. Grunditücen veritanden 
wird p. 1119. Den Befigeen adelicher 
Güter foll der’ Erwerb der Ruſtikal⸗ 
Geundſtuͤcke verboten bleiben $:1.Menn 


Niemand darf ohne - 


Dich 


befigt, mit Genehmigung ein foldhes 
an ſich bringt, fo muß er folches ſeibſt 
bewohnen oder. betwirthfchaften laſſen, 
9. 2. Fällt dem Edelmann neben dem 
acquirirten Ruſtikal. Gute ein anderes 
durch Kauf, Erbfchaft oder Schen⸗ 
kung zu, fo muß er eime& von beyden 
Gütern wider verfaufen, $. 3. Kein 
Buͤrgerlicher foll mehr ats ein Ruſtikal⸗ 
Gut erwerben, es fen denn für erwach⸗ 
fene Kinder zu deren eigenen Bewirth⸗ 
ſcha K4. Auf diejenigen, welche 
bereits vor dieſer Verordnung 

chen Guͤter beſitzen, ſoll ſeldige nicht 


ausgedehnt werden, $, 5. p. 1121. 
Verordnung in Betref des Verfah⸗ 


rend, wenn todte Menichen: Körper 
gefunden werden, befonders für Ge⸗ 
richts· Obrigkeiten p. 2511, 


— für die Gewerke der Raſchmocher 


und Weber, und für die unzuͤnftigen 
Stublarbeiter in wollenen und leines 
nen MWooren in in p, 2561, 


Derfchollene, ob felbige ıhrer Geburt 


nach für Eantoniften zu halten ‚, ohne 
daß fie in die Cantons Bücher eingerras 
gen worden pP. 904, ? 


Derfchtwendung, f. Curatel, 
Derfchwender kann fein vor der Pros 


digalitärs: Erklärung deponirtes Teftan 
ment durante prodigalitate zurüche 
nehmen p. 1653. 


Derträge über Gemeinſchaft der Güter 


xwiſchen Eheleuten gehören vor dem 
Richter ded Ehemannes p. 2589, 


deren fchleunige Rettung p. 1988, 


Viehhand lungs Acciſe auf dem pfatı 
von den auf ihre eigene Hand lebenden - 


ten Lande im Magdeburg: und Man 
feldſchen p. 1717, Pr: 
er ift in denjenigen Provinzen, 
wo felbige ald eine Abgabe ftatt geflns 
den, nicht aufgehoben, fondern foll 
nach wie vor entrichtet werden p. 2681. 


Difitation der Salarien« und Depofie 


ten» Caſſe des Cammer⸗ Gerichts wird 


. nicht mehr von dev Oder» Rechentam⸗ 


mer gehalten p. 1,577. 


Difitations-Koften der Untergerichte 


ndthige Vorſicht ben derſelben p. 230, 


Difitations » Prediaten, von der 


Admonition, derer manche Verfaſſer 


derſelben bedürfen p, 1621, 


einer von Adel, det noch kein Guth Vollmachts⸗Auftrag, der mündlich 
| geſche⸗ 
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Regiſter über die Jahre 1798, 1792, 1793, 1794, 1795. 


welche die Schullehrercaſſe zahlt ebend. 
6. 8. Welche Schullehrer von dieſer 
Anftalt ausgeſchloſſen find p. 36% 


. 9. Fuͤr welche die Eaffe die Retardat⸗ 
Zinſen entrichtet p. 37. 


Art. 1. Bon den diefer Caſſe ange 
». wiefenen Einfünften. 5. 10. Fond 


ftalt geftiftet if, foll jaͤhrlich eine Eos ; 


. » proacceflu zahlt p.38. $ 13. Des | 


dieſer Caſſe p. 37. 6. 11. In allen 
Stadtgemeinen, fuͤr welche dieſe An⸗ 


lecte eingeſammlet werden, und wann? 
ud. 12. Was jeder Schullehrer 


m wenn er eine Zulage zu feiner 
Beſoldung befömmt e. d. $. 14. Jeder 
Schullehrer, der ald Mitglied dieſer 


Andſtalt anzufehen ift, zahlt eine jaͤhr⸗ 


liche Abgabe von den Einkünften feines - 


Amts e. d. $. 15, Beltimmung dies 
‘L ‚fer Abgabe p- 39. $. 16, Wie es ge⸗ 


halten wird, wenn ein Schullehrer zu 


auſſerhalb Landes berufen wuͤrde, oder 


aus dem Schullehrerſtande traͤte oder 


ſeines Amts entſetzt würde P.45. . 27, 


Wenn in dieſen Fällen. der Jatereſſent 


. weder Sicherheit ftellen, noch das Ca⸗ 


pital zahlen fann ebend. F. 28. Wenn 
ein Schullehrer, der nicht in die Allg, 
Wittwen⸗ Caſſe hätte eingefauft werden 
koͤnnen, in ein mit der Ehurm. Pred, 
Wittwen⸗Caſſe verhundenes Predigt: 
Amt verfegt wird, ebend. $.29. Wenu 
die Frau eines Jutereſſenten ſtirbt p. 46. 
$.30. Wenn eine Wittwe ſich verhey» 
rathet, ebend, $. 31. Wenn ein Inte⸗ 
reſſent vor feiner Frau ftirdt, was dann 
bie Witte zu beobachten hat, ebend, 
$. 32. Dep der Penſionshebung p. 47. 
$. 33. Wenn ein Intereſſent, der nicht 
bey der Allgem, Wittwen⸗Caſſe einges 
kauft werden koͤnnen, ſtirbt, was deſſen 
Wittwer zu thun, ebend. 


* ſeiner Verbeſſerung in eine andere Art, IV. Bon der Adminiſtration 
- &chuliehrerftelle verfegt wird, ebend, 
... 917. Was der Eaffe zu Gute fommt, 


13 


da das Einfaufen der-Schullehrer. bey 


der Allgem, Wittwen · Berpflegungs« 


Seſellſchaft bloß ihre Sache iſt, P- 40. 
; —— Inftereſſent der Caſſe kann 


feinen Beſoldungsbeytrag erhoͤhen, um 


an Aeiner Chefran eine Höhere Penſion zu 
»  Derfchaffen und warum nicht. p. 40. , 6 
Wittwen VerpflegungsInſtitut, 
die demſelben ansgejtelien Wechſei 


ni 


$ 19. Wie die Beloldungsbepträge er⸗ 


‚werben follen p. 41. 


A 
— 


n. u. Was die Intereſſenten 


Dr 
d 


* 


N 


der Schullehrer- Witwen. Caſſe 
beobachten haben, p. 41: 
J. 20, Ein Schullehrer muß, fobald 


er fi verheprathet, oder wenn er .-. 
ſchon verheyrathet iſt, ſobald ex ind . 
Amt tritt, gewiſſe Documente bey⸗ F 
Wittwen und Erben, die ſich pro 


bringen und wie dieſe beſchaffen ſeyn 
müfen p. 44. $.21, Muß ſich nebſt 


ſeiner Frau mitteiſt Reverſes der Ver⸗ 


he 


‚fügungen dieſes Reglements unte rwer⸗ 
hi inhalt des Reverſes p- 43, $ 22, 


ber Schullehrer ⸗Wittwen · Eaffe, 
P-48._$. 34. Das Reformirie Kir— 
chen Directorium bat bie Oberaufficht 
über dieſe Caſſe P.48. $. 35. Diefes 
bat allein das Recht die Adminiftratos 


- Ben zu ernennen, ebend. . 36. Pflicht 
der Adminiftsatoren, eben, * 37. 
«Wie es mit der Rechnungsfuͤhrung zu 


halten p. 49.. Schluß. 


über Eintrittsgelder ſollen guͤltig ſeyn 


ef :P. 1716, © J 


MWirtwer und Wittwen follen beym 


des zuruͤckgelaſſe 
‚ ‚ben, wie ba zu verfahren p. 2743. 
Wolle, die, unreim und, perfälfcht zu 


Strafe der Vernachläßigung dieſer 


Borfchriften, ebend, $. 24. Was von 


einem Intereſſenten gefordert wird, _ 
wenn er in eine Probinz verfegt werden 


follte, die mit diefer Eaffe nicht vers 
bunden ift, p. 44. $. 25, ober in ein 
Previgtamt tritt, das mit der Chur⸗ 
märkiichen Prediger Wittwen · Caſſe in 
Verbindung ſteht, ehend. $. 26, oder 


— Ordnung 


Daſeyn minorenner Kinder ihre Im⸗ 
mobilia anzeigen und das; Miteigen⸗ 
thum im Hypothekenbuche vermerken 
laſſen P.1663 


non herede ertlaͤren, und im. Beſitze 
nen Bermögens bieis 


Markt gebracht wird, f. Regle 
ment, 


für das Herjog: 

um Eleve vom 7. Februar 1793, 
Was der Zehent fen $.1.2, Zulägige 
Zehent Sastungen . 3— 7, IH 
Cc bey 


Vom Sackzehenten $. 70. Ort der : | —— 


Wie der Zehente entrichtet wird e8 "Zuchrheub. Sy 


tigten und der Zehentpflicht $. 16 — 
32. en 47 
eben 33 — 41. Bon- 





Ablieferung $. 71 — 74. - Bon der 


im Oel 
De ee oder 64-67. Bm 
— 


81. Auszaͤhlung des Blutzehnten 


$. 82 — 90, Vom Fiſchzehenten "5, 68.69. Vo 
6. 91 — 94. Vom Holjr und Torfe a Fe 
ten 5 95. ff. — "go Me 






entordnung für Minden und Ras’ moßußeit Be 
vensderg vom 24. Decbr. 1794 

255. Was der Zehente fen, woju er 9 
beſtimmt iſt, und wie er fern 
wird h — 7, Ausdehnung dejiels 
nes a reed ine Ziger 
ald das 


— — me 


“den f. 13,14: MWoht)@rößjefnten mo oupons, 


$. 15. 16. Wie es zu halten deu m 
der andere u 9, ——— 
baut , als wozu das Grundſtuͤck bisher neuerung und 

genutzt worden, oder ſolches unbebaut jeden? 
liegen läßt $. 17 — 21. —— — —— ns * 
jahr und dem Dreſchen $. 2 


” Mottjehuten $. 24. 25. Bon Em | 


falle vermwüftetes und wieber befadmted ein Opas pablicum 
Land gilt nicht als Rottland $. 2 


bung zehentfreyer Aecker neben Zehen 
— $ 26. Ein durch Bar ee EIER — 





— 34. Vom Verkauf des Zehenten ſolien wenn ſe von ben 

$. 35. Von der Einfuhr deſſelben 5. ——— # 

35 — 41. Der Zehentpflichtige darf - —— 
muniy 

\ Pr nn 








SE * 
F * — iR 
wm vr 





en — — — —— — 
— —ñ— 
- 





— — 
— ———— 











